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Vorbemerkung  für  den  Gebranch  des  Buchs. 


Gegenwärtiges  Reisehandbuch  für  Deutschland  umfasst  ausser  dem  Gebiet 
des  deutschen  Bandes  auch  die  ehemaligen  Reichsländer  deutscher  Zunge: 
Holland,  Belgien,  Elsass,  und  die  Schwell,  und  enthalt  drei  Hauptabthei- 
lungen, die  nach  Belieben  und  Bequemlichkeit  des  Reisenden  besonders  ge- 
bunden werden  können. 

Die  erste  Hauptabtheilung  enthalt  neben  einer  Reihe  allgemein  nütz- 
licher ,  dein  Reisenden  voraussetzlich  willkommener  wissenschaftlicher  Notizen 
über  Deutschland  und  seine  Geschichte,  auch  Anweisungen  und  Rathschlage 
für  das  Reisen  in  Deutschland  und  für  die  Benutzung  des  Buchs. 

Die  XWeite  Hauptabtheilung  enthält  die  Beschreibung  von  Städten 
und  einseinen  Reisegebieten  nach  alphabetischer  Reihenfolge.  Die  An-  und 
Nachweisungen  bei  den  Städten  sind  nach  einem  durchgerührten  System  nach 
Classen  geordnet  und  danach  leicht  aufzufinden.  Die  beigegebenen  Städte- 
plane  sind  zur  raschen  Orientierung  mit  einem  Quadratnetz  überzogen.  Die 
Ziffern  der  Localitaten  sind  auch  ihrer  Beschreibung  im  Text  beigefügt.  Bei 
den  Reisegebieten  (Rhein,  Schweiz  etc.)  knüpft  sich  die  Beschreibung  an  be- 
stimmte Wege,  so  dass  in  diesen  Artikeln  die  betreffenden  Reiserouten  auf- 
zusuchen sind. 

Die  dritt6  Hauptabtheilung  enthält  die  Landkarten  von  sämmtlichen 
deutschen  Eisenbahnen  (mit  den  Hauptverbindungs- Poststrassen)  und  zwar 
nach  einer  Anordnung,  Eintheilung  und  Numerirung  (ntt  deutschen  Zif- 

fem)  wie  sie  aus  der  vorgehend  in  den  Deckel  eingeklebten  Uebersichtskarte 
su  ersehen  ist.  Man  findet  danach  sogleich,  dass  man  s.  B.  fikr  eine  Reise 
von  Leipzig  nach  München,  von  Gotha  nach  Stuttgart  etc.  auf  die  Karten  10 
u.  11  etc.  angewiesen  ist.  Die  beigefügten  Beschreibungen  beschränken  sich 
in  der  Regel  auf  das,    was  im  Fluge  berührt  oder  besprochen  werden  kann. 

Das  allgemeine  Orts-  und  Sachregister  ist  von  besondrer  Wichtig- 
keit, weil  dadurch  das  Aufsuchen  nicht  nur  der  Artikel  der  ersten  Abtheilung, 
und  das  aller  einzelnen  Lander,  Städte  etc.,  sondern  auch  vornehmlich  das 
aller  Reiserouten  vermittelt  ist,  so  dass  man  darin  nicht  allein  „Halle", 
„Wien",  „Schweix"  etc.  findet,  sondern  auch  „von  Halle  nach  •  ",  von 
Wien  etc.  nach  *,  von  Luxem  über  den  Gotthard  nach  Mailand  etc. 

Eine  zweite  Folge  von  Landkarten  gehört  su  den  Fluss-  und  Gebirgs- 
reisen,  vergl.  p.  4  u.  5.  Auch  sie  waren  anfangs  bestimmt,  ein  integrie- 
render Theil  des  Reisehandbuchs  zu  sein,  bis  es  sich  herausstellte,  dass  sie 
dasselbe  zu  dick  und  unbequem  und  für  Hänchen  su  kostspielig  machen  wür- 
den. Sie  wurden  dcsshalb  zu  einem  besondern  Kartenanhang  zusammen- 
gefügt nach  der  Reihenfolge  der  sie  erklärenden  und  auf  sie  verweisenden 
Artikel  in  der  zweiten  Abtheilung,  wie  sie  aus  der  im  Kar t e n an h a n g  selbst 
eingeklebten  Uebersichtskarte  ersichtlich  ist.  Zum  Unterschied  von  den 
Eisenbahnkarten  sind  diese  Fluss-  und  Gebirgskarten  im  Buche 
mit  römischen  Ziffern  bezeichnet.  Sie  gehören  allerdings  su  dem  Reisehand- 
buch ,  aber  ihre  Anschaffung  ist  dem  Kaufer  desselben  freigestellt. 

Indem  ich  schliesslich  hier  für  alle  mir  gemachten  Mittheilungen  für  das 
Reisehandbuch  für  Deutschland  meinen  verbindlichsten  Dank  ausspreche,  füge 
ich  die  Bitte  hinzu,  es  mochten  mir  auch  fernerhin  Berichtigungen  und  Zu- 
sätze unter  der  Adresse  der  literarisch-artistischen  Anstalt  oder  unter  meiner 
eignen  gefälligst  mitgetheilt  Werden. 

Manche,  t.  M«i  1 8*3.  Dr.  Ernst  Förster. 
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beut*riiiand  ist  ein  mit  allen  Schönheiten  der  Natur  und  mit  allen 
geistigen  wie  leiblichen  Gütern  des  Lebens  reich  gesegnetes  Land;  seine 
Besitzihümer  aber  sind  verschieden  vertheilt,  und  da  an  Einem  Orte,  in 
Einer  Richtung  nicht  alles  vereinigt  ist,  so  wird  die  "Wahl  des  Weges  von 
des  Reisenden  Vorliebe  für  das  eine  oder  andere  Besitzthum  abhängen. 
Wer  die  Herrlichkeit  der  Natur  sucht  und  erhabene  Eindrücke,  wen- 
det sich  nach  der  Schweiz ,  nach  Tyrol ,  Oberostreich ,  dem  Salzkammer- 
gat,  Steiermark,  dem  bayrischen  Hochgebirg  und  im  Norden  an  das  Meer; 
»on  gleich  ernster ,  obwohl  weniger  malerischer  Schönheit  sind  der  Oden- 
wald ,  Schwarzwald ,  Thüringerwald ,  das  Riesen-  und  das  Fichtelgebirge, 
der  Harz .  und  in  noch  kleinerem  Massstab  die  sachsische  und  die  frän- 
kische Schweiz;  vorzugsweis  romantische  Reize  haben  die  Landschaften 
am  Rhein  und  an  der  Donau;  heitere  Gegenden  von  idyllischer  Schönheit 
sind  um  Main  und  Neckar,  um  Saale,  Werra,  L'nstrut  etc.  Wer  Frucht- 
barkeit des  Landes  sucht,  geht  nach  Niederbayern ,  Altenburg,  nach 
der  Bergs trasse ,  nach  den  Marschländern  an  der  Elbe  etc.,  wer  ein  mildes 
Klima,  der  bleibt  in  Heidelberg,  Stuttgart,  Frankfurt.  Bergwerke  findet 
nun  vornehmlich  im  Ertgebirge,  im  Tbüringerwald ,  im  Harz,  in  Schlesien, 
Salzwerke  im  Salzkammergut  und  in  der  Umgegend ;  Bäder  und  Beilquel- 
len durch  ganz  Deutschland;  Ackerbau  und  Viehzucht  werden  fast 
überall  mit  gleichem  Kraftaufwand  betrieben,  doch  zeichnen  sich  Stutt- 
gart durch  Pferde-,  Schweiz,  Tyrol  und  Bayern,  vornehmlich  aber  die 
Küstenländer  der  Nordsee  (Budjadingj  durch  Rindvieh-,  Schlesien,  Sachsen 
und  Preussen  durch  Schafzucht  besonders  aus.  Viele  wenden  ihre  Theil- 
(lahrne  der  Entwicklung  des  Kunatf leisses  im  Grossen  zu;  sie  wer- 
den sich  nach  den  Fabrikdistricten  des  sächsischen  Erzgebirges ,  des  Wup- 
perthalea,  nach  Schlesien,  nach  dem  Schwarzwald  und  in  Städte  wie  Berlin, 
Wien,  Nürnberg,  Suhl  etc.  begeben;  sowie  diejenigen ,  welche  ihr  Auge 
auf  den  Handel  richten,  die  Hansestädte  aufsuchen,  und  Plätze  wie  Cöln, 
Frankfurt,  Leipzig,  Magdeburg.  Das  Volksleben  im  südlichen  Deutsch- 
land, namentlich  in  den  Gebirgen,  ist  reicher  an  Eigentümlichkeit  als  das 
im  Norden,  mit  Ausnahme  der  Meeresküste,  und  ein  Aufenthalt  in  den 
Alpen  und  unter  ihren  Bewohnern  gehört  —  abgesehen  selbst  von  der  Herr- 
lichkeit der  Natur  —  zu  dem  Beglückendsien,  was  Deutschland  bietet;  da- 
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Reisezirecke  und  Reiserouten. 


gegen  hat  das  gesellige  Leben  in  den  Städten  von  Norddeutschland, 
namentlich  in  Berlin  und  Dresden,  Vorzüge,  die  der  Süden  nicht  besitzt; 
während  eigentliches  Wohlleben  und  Genuss  in  Hamburg,  am  Rhein, 
auch  wohl  noch  in  Wien  zu  Hause  sind.  Wer  Alter t hü mern  nachgeht, 
namentlich  römischen,  hält  sich  an  die  Donau  und  den  Rhein  nebst  den  an- 
grenzenden Landstrichen ;  germanische  findet  er  in  Mecklenburg,  Pommern, 
Westphalen  und  Niedersachsen,  mehr  als  im  obern  Deutsehland ;  die  Bau- 
kunst des  Mittelalters  hat  sich  vornehmlich  in  den  Städten  am  Rhein 
erhalten,  doch  dürfen  auch  Regensburg,  Nürnberg,  Bamberg,  sodann  Sachsen, 
Thüringen,  Westphalen  und  Pommern  nicht  übergangen  werden;  bedeutende 
Gemäldesammlungen  findet  man  in  Dresden,  Berlin,  Frankfurt,  Cassel, 
München  und  Wien;  Antiken  in  München,  Dresden,  Berlin  und  Wien; 
altdeutsche  Kunstwerke  in  Cöln ,  Minden,  den  belgischen  Städten, 
Frankfurt,  Darmstadt,  Colmar,  Basel,  Stuttgart,  Augsburg,  Ulm,  München. 
Wien,  Nürnberg.  Dresden,  Berlin,  Lübeck  und  Danzig ;  die  lebende  Kunst 
aber  am  glänzendsten  entfaltet  in  München  und  Berlin,  sodann  auch  in  Düssel- 
dorf, Frankfurt,  Stuttgart,  Carlsruhe,  Dresden.  Musik  wird  besonders 
gepflegt  in  Leipzig.  Berlin,  Wien.  Frankfurt,  München,  am  Rhein;  Thea 
ter  sind  ausgezeichnet  an  denselben  Orten  und  in  Dresden.  WTer  den  Stand 
der  Wissenschaft  in  Deutschland  kennen  lernen  will,  besucht  die  Univer- 
sitäten, vornehmlich  Berlin,  Bonn.  Göttingen,  Heidelberg  etc.  Der  Mittelpunkt 
des  Buchhandels  bleibt  Leipzig  im  Norden,  Stuttgart  im  Süden,  wenn  nicht 
widrige  Verhältnisse  störend  einwirken.  Vorzügliche  wissenschaftliche 
Sammlungen,  Naturalien-Cabinette.  Sternwarten  etc.  findet  man  in  den 
grössten  Haupt-  und  Universitätsstädten.  Die  besten  gelehrten  Schu- 
len hat  Württemberg,  die  vorzüglichsten  Volksschulen  Bayern;  für 
Kriegs  Verfassung  wird  man  sich  mit  dem  genügendsten  Erfolg  in  Preussen 
und  Oestreich  umsehen ,  sowohl  in  Bezug  auf  die  ganze  Einrichtung  und 
Erziehung  des  Heeres,  als  auf  die  einzelnen  militärischen  Anstalten  und  vor 
allem  auf  die  Festungen. 

Was  nun  die  Reiserouten  betrifft ,  so  üben  offenbar  die  neuen  Ver- 
kehrsmittel einen  sehr  bedeutenden  Einfluss  auf  die  Bestimmuug  derselben 
aus.  Man  reist  eigentlich  nur  noch  aur  Ei senbahnen ,  auf  Dampf- 
schiffen, oder  in  ein  Gebirgsland;  selbst  die  Badereisen  richtet  man 
wo  möglich  nach  dem  neuen  Strassen- Rinnsal,  und  der  Geschäftsreisende 
weicht  nicht  weiter  davon  ab  als  er  muss. 

Die  Reiserouten,  wie  sie  durch  die  deutschen  Eisenbahnen  vor- 
geschrieben sind,  findet  man  in  der  dritten  Abtheilung  des  Buches  als  erklärende 
Beigabe  zu  den  Eisenbabnkarten;  und  zugleich  die  einschlägigen  Post- 
strassen-Verbindungen  angegeben.  —  Die  Dampfschiffreisen  in  Deutsch- 
land beschränken  sich,  da  man  die  kleineren  Binnenseefahrten  nicht  rechnen 
kann,  auf  die  Fahrten  auf  dem  Rhein,  der  Donau,  der  Weser,  der 
Elbe,  der  Mosel,  dem  Neckar  und  dem  Main;  ferner  dem  Boden- 
see. Man  findet  sie  an  ihrer  Stelle  in  der  alphabetischen  Ordnung  der 
zweiten  Abtheilung.  Und  da  den  Artikeln  Donau  und  Rhein  besondere 
Karten  beigegeben  sind .  so  ist  dabei  auf  die  einschlägigen  Hauptstrassen- 
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verbind ungen  Rücksicht  genommen.  —  Die  Gebirgsreisen  endlich  haben  in 
der  Regel  bestimmte  Abgrenxungen.  Man  besucht  den  Harz,  die  Ei  fei,  den 
Hunsrück,  den  Taunus,  den  Odenwald,  das  Haardtgebirge,  den 
Schwarzwald,  die  Schweiz,  Tyrol,  das  bayrische  Gebirge ,  Salz- 
burg und  das  Salzkammergut,  nebst  Oberösireich  und  Steyer- 
mark,  das  Riesen-.  Fi chtel-  und  Erzgebirge,  den  Thüringer  Wald, 
die  sichsische  und  die  fränkische  Schweiz.  Für  alle  diese  Reisen 
eothilt  die  zweite  alphabetisch  geordnete  Abtheilung  unter  den  betreffenden 
Kamen  An-  und  Nach  Weisungen,  und  für  die  wichtigsten  Gegenden,  namentlich 
für  den  Harz  and  die  Alpen  sind  ausführliche  Karten  beigegeben.  —  Das 
alphabetisch  -  geordnete  Verzeichnis»  sammtlicher  im  Buch 
vorkommenden  Reiserouten  wird  das  Nachschlagen  erleichtern. 


Releezelt  und  Jahreftzrlt. 

Beides  bangt  ganz  von  den  besondern  Reisezwecken  ab.  Im  Allge- 
meinen beginnt  die  Reisezeit  mit  dem  Besuch  der  Bäder,  aus  denen  man 
bei  wieder  erlangter  Gesundheit  nach  verschiedenen  Seiten  das  Land  durch- 
zieht Der  Herbst  ist  die  angenehmste  Jahreszeit ;  nur  im  Hochgebirge  ist 
der  Sommer  vorzuziehen.  Wer  sich  um  die  verschiedenen  Jahresversamm- 
lungen der  Naturforscher,  Schulmänner,  Architekten ,  Geschichtsforscher, 
Unduirlhe  etc.  bekümmert,  der  wird  den  Herbst  wählen ,  wobinein  jene  in 
der  Regel  fallen.  Wer  Dresden  in  der  ganzen  Fülle  seiner  Anmuth  und 
Wien  in  seiner  Pracht  und  Schönheil  geniessen  will,  der  wählt  den  Mai; 
den  Rhein  und  Schwaben  besucht  man  liebsten  zur  Weinlese  und  Berlin 
im  Winter ;  Cöln  und  Mainz  im  Carneval ,  München  im  October. 

Mit  der  Leichtigkeit  des  Reisens  hat  auch  seine  Hast  zugenommen ; 
floco  ist  von  nem  nrngmnst  viel  in  mogiiinst  kurzer  üch  nacnarnckiif  n 
abzurathen.  Für  Städte  wie  Berlin,  Dresden,  Wien,  München  soll  man 
wenigstens  14  Tage  festsetzen,  für  Nürnberg,  Cöln,  Frankfurt,  Hamburg 
wenigstens  8,  für  Trier,  Carlsruhe,  Stuttgart ,  Regensburg ,  Breslau  3— 4, 
für  den  Harz ,  das  Fichtelgebirge ,  das  Riesengebirge  und  ahnliche  Strecken 
braucht  man  8  Tage  ,  für  das  Salzkammergut  wenigstens  14 ,  für  Tyrol,  die 
Schweiz  1  Monat  u.  s.  w. 


Kelflepnes. 

Mit  Ausnahme  Oestreichs  und  Preussens  wird  in  Deutschland  nicht 
mehr  so  viel  Gewicht  auf  diese  polizeiliche  Einrichtung  gelegt,  die  unter 
der  Herrschaft  der  Eisenbahnen  einer  gänzlichen  Umwandlung  entgegen- 
sieht. Inzwischen  für  alle  Falle  ist  es  gut  mit  einem  Pass  von  der  eignen 
Landesbehörde  mit  der  Visa  der  Gesandten  (oderConsuln)  des  Landes  in  das  man 
trfht  versehen  zo  seyn;  innerhalb  der  deutschen  Bundesstaaten  (mit  Ausnahme 
von  Ostreich ,  Waldeck,  Holstein,  Luxemburg  und  Oldenburg)  genügt  eine 
Pas«,  karte,  die  keiner  Visa  bedarf.  Bei  mehr  als  24stündigem  Aufenthalt  in 
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Geld.  Minzen 


einer  Stadt  ist  eine  Aurenthaltskarte  nöthig  ,  dessgleichen  bei  der  Abreise  die 
Polizeivisa  des  Passes  und  in  Oes  (reich  ein  »Passierschein;«  ein  persön- 
liches Erscheinen  auf  der  Polizei  ist  aber  in  der  Regel  nicht  erforderlich. 


Seid. 

Das  bequemste  Geld  sind  Wechsel  und  Credilbriefe  an  geachtete  B*n- 
quiers  in  grossen  Städten;  durch  ganz  Nord  -  und  Mittel -ja  eigentlich  durch 
ganz  Deutschland  gehen  preussische  Casscnanw eisungen  (voo 
1  Rthlr. ,  5  Rthlr..  50  Rthlr. ,  100  Rthlr.),  durch  Oestreich  Ostrei- 
chische Banknoten,  durch  Bayern  und  die  angrenzenden  Län- 
der bayerische  Banknoten  (zu  10  11.  und  100  fl.).  Danische  und 
ha nnöversche  Louisd'ors  (=:  5  Rthlr.  17*/a  Sgr.  oder  9  fl.  45  kr.) 
stehen  im  Süden  beträchtlich  niedriger,  als  im  Norden,  wie  überhaupt 
Goldstücke  mit  Ausnahme  der  unwandelbaren  französischen  Louis- 
d'ors (zu  11  fl.).  Doch  verliert  man  an  Napoleons  (=  5  Rthlr.  10  Sgr. 
oder  9  fl.  30  kr.),  holländischen  10  fl.  Stücken  (=  5  Rthlr.  18  Sgr.) 
und  englischen  Guineen  (=  6  Rthlr.  25  Sgr.  oder  11  fl.  57  kr.)  wenig 
oder  nichts.  In  Silber  gibt  es  neuerdings  Münzen ,  die  durch  das  ganze 
Zoll vereinsgebiet  Gellung  haben:  Yereinslhaler  (=  2  Rthlr  oder  3  fl. 
30  kr.);  sonst  thul  man  gut  für  den  Norden  mit  preussischen  Thalern  ,  für 
den  Süden  mit  Galdenslücken  (oder  Kronthalern) ,  für  Oestreich  mit  östrei- 
chischen  Banknoten  sich  zu  versehen,  deren  Curs  jezt  beim  Einwechseln  zwar 
ein  wandelbarer  ist,  in  welchem  jedoch  jetzt  alle  Preise  in  Oestreich  be- 
rechnet sind.  Zur  bessern  Uebersicht  der  Geldverhältnisse  in  den  einzelnen 
Staaten  folgen  hier  Münz-  und  Resol virungstabel len. 
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Cour  a  nt.  I  ,Coura*t. 
|24Va  n.  F.  I  *)  fl.  V. 


»apier:  Banknoten  zu  5,  10.  25,  50  — 
1000  fl. ,  Staatsschuldscbeine 
xu  6  kr.,  10  kr.,  1  fl.  etc.  alles 
Papier  im  Werthe  seit  eini- 
gen Jahren  17— 20°/0  niedriger 
als  Silber. 

;upfer:  Kreuzer  C.-M. 


gleichen  die  Anhaltischen  Herzog- 
tümer, Hessen-Cassel,  Scha  u  m-l 
urg-Lippe  und  Lippe,  die  Reussi- 
sehen  Furstenthümer ,  Königreich! 
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Thalern,  Silber-  (oder  Neujgroschen, 
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Gold:  Fried  richsd'or  

Doppelte  und  halbe  Friedrichsd'or! 
Fremdes  Gold  wird  an  könicl. 
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1  Mariengr.),  1 «/,  (=  1  Schilling- 
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rechnet  nach  Thalern  zu  48  Schilling,  zu 
12  Pfennig  oder  nach  Mark  =  11  Sgr.  8  Pf. 
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Relseseleirenhelt* 

Wer  unser  Land  zu  Fuss  durchwandert  hat,  der  weiss  dass  es  eine 
schönere  Art  zu  reisen  nicht  gibt  und  keine  bessere  Gelegenheit,  es  in 
allen  seinen  Beziehungen  kennen  zu  lernen  und  mit  seinen  Bergen  und  Thü- 
len! ,  Stadien  und  Dörfern  und  ihren  Bewohnern  von  ganzem  Herzen  lieb 
zu  gewinnen.  Inzwischen  die  Zeit  grosser  Fussreisen  ist  vorüber.  Weite 
Strecken  durchreist  man  nur  noch  auf  Eisenbahnen  und  Dampfschif- 
fen, ausserdem  gehen  fast  überall  tagliehe  Ei  1  w agen  (Schnellposten)  nach 
allen  Richtungen,  ferner  auf  sehr  besuchten  Strassen  s.  g.  Stcllwttgen  oder 
Omnibus,  und  endlich  Lohnkutscher  zu  ziemlich  massigen  Preisen, 
wobei  auch  auf  s.  g.  »Retouren«  zu  achten,  die  mit  Angabc  ihrer  Reise- 
richtung  vor  den  Wirthshüusern  angezeigt  stehen.  Ausserdem  vorzügliche 
Extra-Posteinrichtungen;  ja  in  Oestreich  (und  theilweis  in  Bayern) 
noch  die  besondere  Einrichtung  der  »Separateil wägen,«  eine  Art  Extra- 
post mit  Postwagen  ohne  Wagenwechsel.  Und  in  Tyrol  und  Salzburg  die 
einspännigen  Extraposten. 
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Postordnung  für  Extra«  und  PertontiipoRten. 

In  allen  Posthäusern  ist  die  betreffende  Postordnung  angeschlagen ;  die 
Torschriften  bei  Eil  wagen -Fahrten  finden  sich  auf  dem  ..Fahrbillet"  aus- 
führlich abgedruckt.  Vor  allem  ist  iu  merken ,  dass  man  das  Gepäck  ord- 
nungsmässig  einliefert,  selbst  zur  rechten  Zeit  sich  einfindet,  und  dass  das 
einmal  bezahlte  Passagiergeld  nicht  mehr  zurückgegeben  wird.  Auf  den 
meisten  Eisenbahnen  und  Posten  hat  der  Reisende  40  —  50  Pf.  am  Reise- 
gepäck frei;  nur  in  Bayern  nichts,  als  das  kleine  Handgepäck,  das  er  zu 
sich  nehmen  darf.  In  Oestreich  ist  es  bei  harter  Strafe  verboten,  versiegelte 
Packele  oder  gechlossene  Briefe  bei  sich  zu  führen.  Bei  Eitraposten  ist 
das  Postgeld  vor  der  Abfahrt,  das  Postillonsgeld  nach  der  Ankunft  auf  der 
Station  zu  entrichten.  Wer  mit  Extrapost  ankommt,  darf  in  den  meisten 
deutschen  Staaten  erst  nach  24,  48,  selbst  72  Stunden  mit  Miethfuhre 
weiter  reisen.  Die  Führung  der  Postpferde  ist  Sache  des  Postillons,  nicht 
etwa  des  herrschaftlichen  Kutschers.  —  Auf  jeder  Station  liegt  für  etwaige 
Klagen  der  Reisenden  ein  »Beschwerdebuch«  auf. 


Tarif  des  Extrapostgeldes  für 
eine  Post  (=  2  M.)  in  den  ver- 
schiedenen deutschen  Staaten/) 

Baden. 

Für  jedes  Pferd  1  fl. 13  kr.  bisl  fl.  45  kr. 
DcmPoslillon  (bei  2  Pfd.)  .   .  36kr. 

(bei  3  »  )  .  .  45  kr. 
Schmiergeld  .  .  .  12  kr.  bis  20  kr. 
Für  eine  offene  Calesche  .  .  36  kr. 
Für  eine  gedeckte  Chaise  .   .   50  kr. 

Anm.  Drei  Pferde  werden  ange- 
spannt bei  6  Personen  in  offner  oder 
halbgedeckter  Chaise,  oder  bei  4  Per- 
sonen in  geschlossnem  Reisewagen. 
Dem  Postillon  wird  bei  2  Pfd.  Va  Post 
mit  24,  bei  3  Pfd.  mit  30  kr.  bezahlt. 

Bayern. 

Wie  Baden,  nur  dass  die  Postmeister 
von  Augsburg,  München,  Nürnberg, 
Regensburg  u.  Würzburg  15  kr.  mehr 
auf  das  Pferd  verlangen  dürfen.  Dem 
Postillon  40  kr.  für  2.  50 kr.  für3Pfde. 

Braunschweig. 

Für  jedes  Pferd  18  ggr. 

Dem  Postillon  (bei  2,  3  Pfd.)  10  ggr. 

Schmiergeld  4  ggr. 

Eine  halbbedeckte  Chaise  .    .   8  ggr. 

Separat-Eilwägen,  etwas  theurer  als 
Extrapost,  werden  indess  nur  gegeben, 
wenn  genug  Wögen  vorhanden  sind. 

Frankfurt  a.  M.  und  Grossherz. 
Hessen,  wie  Bayern. 


•l  Doch  ist  iu  bemerken,  dass  der  Tarif 
in  einigen  Landern  Schwankungen  nach 
dem  Stand  d.  Futterpreise  unterworfen  ist. 


Hamburg. 

Für  1  Pferd   ....   2  Mk.  8  scb. 

Dem  Postillon  6  sch. 

Dem  Wagenmeister    ...   12  sch. 

Schmiergeld  8  sch- 

Hannover. 

Für  1  Pferd  20  ggr; 

Dem  Postillon  (bei  2  Pfdn.)  7  ggr. 
Schmiergeld  4  ggr. 

Hessen-Cassel, 

wie  Hannover,  nur  in  Cassel  wird 
24  ggr.  für  das  Pferd  gezahlt,  für  eine 
bedeckte  Post-Calesche  8  ggr.,  dem 
Postillon  bei  2  Pfd.  8,  bei  3,  10  ggr. 

Nassau, 
wie  Frankfurt  a.  M. 

Oestreich. 

Für  1  Pferd   .   .   .   .   56  kr.  C.  M. 
Dem  Postillon    ...    12  kr.  » 
Schmiergeld  ....     8  kr.  » 
Postcalesche  ....    28  kr.  » 

In  Wien  wird  1/2  Post  u.  in  Ofen 
u.  Pesth  1/4  Post  mehr  bezahlt. 

In  Salzburg  und  Tyrol  hat  man  (für 
einen  Reisenden  oder  zwei)  einspän- 
nige Extraposten. 

Für  das  Pferd  .   .   .   .   1  fl.  C.-M. 
Dem  Postillon  .  . 
Für  einen  offnen  Wi 
Für  einen  gedeckten 

Die  Separat- Eil  wägen  sind  etwas 
theurer  als  Extrapost. 

Jeder  Reisende  ist  gehalten,  den 
Erlaubnisszettel  zur  Extrapost  von  der 
k.  k.  Geh.  Staatskanzlei, 


15  kr. 

15 Vt  ., 

3i  y, 


»» 
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den  Passierschein  Ton  der  Polizeidi- 
rection  einzuholen.  Diess  gilt  für 
Wien  u.  für  6  Stationen  im  Lmkreis. 
Aus-erdem  wendet  man  sich  an  die 
jedesmalige  Poüieidirection. 
Preussen. 

Für  1  Pferd   ......  20  sgr. 

(in  Westfalen  und  am  Rhein  28  sgr.) 

.....     ö  sgr. 


LebetisweUe. 

Schmiergeld  

Eine  bedeckte  Chaise. 

3  sgr. 
.  15  sgr. 

Sachsen. 

Für  i  Pferd  

Dem  Postillon  .   .  -  . 

Kiue  bedeckte  Chaise  .  . 

.  25  ngr. 
.   10  ngr. 

.    20  iiijr. 

Württemberg  wie  Baden. 


Es  sey  möglichst  klein  beisammen,  wo  möglich  in  einem  Stück,  da 
die  Hast  des  Aus-  und  Einsteigens  bei  Dampfschiffen  und  auf  Eisenbahnen, 
etwaiger  Wagenwechsel  bei  Postfuhren ,  selbst  die  Rücksichten  auf  Pack- 
trSger  solche  Vorsicht  fordern.  Reisckletder  pflegt  man  auf  die  Unbilden 
der  Reisewagen  zu  berechnen;  wo  man  aber  auf  Eisenbahnen  und  Dampf- 
schiffen  reist,  ist  —  wenigstens  auf  den  bessern  Plätzen  —  keine  besondere 
Abnutzung  zu  fürchten  und  man  bleibt  in  seiner  gewöhnlichen  Kleidung. 
Ein  Felleisen  von  starkem  Leder,  für  die  nöthigen  Kleider,  Wäsche,  Bücher 
und  Papiere  ist  einem  hölzernen  Koffer  bei  weitem  vorzuziehen :  man  tbul 
wohl  sein  Gewicht  auf  das  von  den  Eilwagen  gestattete  Freigut  zu  beschran- 
ken ,  zumal  man  im  Nothfall  überall  sich  mit  Wasche  und  Kleidern  aufs 
leichteste  versorgen  kann.  Eine  sehr  hübsche  Erfindung  sind  die  Pariser 
Suhlfederhüte  (für  Herren),  durch  welche  die  lüstige  Hutschachtel  erspart 
wird.  Ein  Mantel  und  ein  Regenschirm  sind  unerläßlich,  auch  sind 
lederne  Rosshaarkissen  zum  Sitzen  im  Wagen  u.  s.  g.  »Faullenzer,«  weiche 
runde  Wulste  für  den  Nacken  sehr  zu  empfehlen.  Eine  Flasche  Cölnisches 
Wasser  ist  bei  Staub  und  Hitze  eine  Quelle  wirklicher  Wohlthat.  Ge- 
birgsreisen  soll  man  nicht  ohne  ein  Fernrohr  machen,  schon  ein  kleines 
Hand  perspectiv  fOperngucker)  thut  gute  Dienste;  der  Ausländer  versorge 
sieh  mit  einem  Wörterbuch ,  ein  jeder  Reisende  aber  mit  sonst  einem  guten 
Buch ,  oder  mit  mehren.  (Vgl.  Uebersicht  der  deutschen  Literatur.)  Von 
grossem  Werth  ,  ja  vorderhand  dem  Heisenden  unentbehrlich  ist  »Hend- 
scbels  Telegraph,«  natürlich  immer  der  neueste ,  darin  alle  Eisenbahn-, 
Dampfschiff-  und  Eilwagcnfahrten  nach  ihren  Abfahrt-  und  Ankunftstun- 
den und  mit  der  Preisangabe  aufgeführt  sind.  Den  gleichen  Dienst  thut 
auch  das  »Eisenbahn -,  Post  und  Dam pfschiff-Coursbuch«  von 
David  in  Berlin.  Selbst  die  „Reise-Manuale"  die  man  für  ein  paar 
Silbergroseben  in  den  Bahnhöfen  ausbietel ,  reichen  in  den  meisten  Fällen 
,  den  Reisenden  über  den  Jeweiligen  Stand  der  noch 

über  die  Fahrstunden  zu  unterrichten. 


Im  Allgemeinen  widmet  man  in  Deutschland  den  Tag  dem  Wachen, 
die  Nacht  dem  Schlafe,  steht  früh  (5-6  U.)  auf,  und  geht  nicht  zu  spat 


Digitized  by  Go 


14 


Verkehr 
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(11  U.)  zu  Bette ,  nur  grosse  Städte  machen  hievon  eine  Ausnahme  und 
dehnen  den  Tag  bis  nach  Mitternacht  aus.  Man  frühstückt  in  der  Regel 
Kaffee  (im  Norden  auch  Thee)  bis  gegen  8—9  Uhr.  Die  Mittagstunde 
schlägt,  vornehmlich  im  Süden,  für  den  Handwerker  und  Landmann  um  11 
Uhr,  in  Mittel-  und  Norddeutschland  um  12  Uhr,  der  Mittelstand  isst  um 
1  Uhr,  und  das  ist  für  die  meisten  Wirths-  und  Speisebäuser  die  Stunde. 
In  den  höhern  Standen  liebt  man  eine  spätere  Stunle  für  das  Mittagsmahl 
doch  nicht  wohl  später  als  8  Uhr.  In  diesen  Kreisen  wird  dann  Abends 
Thee  genommen,  während  der  Mittelstand  und  die  Bürgerclasse  ein  ordent- 
liches Nachtessen  einnehmen.  In  den  Wirthshäusern  isst  man  dann  ge- 
wöhnlich nach  der  Karte ,  während  zu  Mittag  fast  überall  gemeinschaft- 
liche Wirthslafel  ist.  Die  Stunde  für  Abendgesellschart  beginnt  im  Süden 
um  7  —  8  Uhr ,  im  Norden  8  —  9  Uhr ,  wenn  nicht  ausdrücklich  eine  an- 
dere festgesetzt  ist.  Bei  dem  fast  durchgängig  gesunden  Klima  und  guter 
Kost  in  Deutschland  sind  wenig  Vorsieh tsmassregcln  zu  beobachten  ;  Schutz 
gegen  Erkältung  und  Massigkeit  beim  Genuss  starker  Getränke  dürften 
die  beiden  beachtenswerthesten  Warnungstafeln  seyn.  Die  Aerzte  genicssen 
überall  des  Ruhmes  hoher  wissenschaftlicher  Ausbildung  und  zuverlässiger 
Kenntnisse. 


Vielleicht  mit  keinem  gebildeten  Volke  ist  der  Verkehr  so  leicht  als 
mit  dem  deutseben ,  da  er  aliein  auf  Ehrlichkeit ,  Offenheit  und  Humanität 
ruht.  Ich  habe  diese  Ansicht  nicht  eindringlicher  und  schöner  ausgespro- 
chen gefunden ,  als  in  dem  Briefe  eines  alten  Italieners ,  den  der  russische 
Feldzug  nach  Stettin  verschlagen  und  der  seine  Schwester  in  Turin  zu 
einer  Reise  durch  Deutschland  zu  sich  einlud ,  bei  welcher  Gelegenheit  ich 
sie  und  den  Brief  kennen  lernte.  »Reise  ganz  sorglos,«  schrieb  er  ihr,  »in 
Deutschland  ist  es  nicht  wie  bei  uns»  wo  man  nicht  aufs  nächste  Dorf 
gehl,  ohne  das  heil.  Oel  (zur  letzen  Oelung)  in  der  Tasche  zu  haben; 
hier  kannst  Du  auf  allen  Wegen  bei  Tag  und  bei  Nacht  mit  grösster  Sicher- 
heit gehen.  Auf  der  Post  und  in  Wirthshäusern  wirst  Du  immer  Leute 
linden ,  die  unsere  Sprache  verstehen  oder  doch  die  französische ;  verstehst 
Du  dich  nicht  auf  die  Münzsorten ,  so  reiche  die  Hand  voll  Geld  hin :  es 
nimmt  Keiner  mehr  als  ihm  gebührt.  Solltest  Du  für  irgend  einen  Fall 
fremde  Hülfe  nöthig  haben,  so  wende  Dich  an  den  ersten  besten,  denn  die 
Deutschen  sind  durchaus  gefällig ,  hülfreich  und  gut  etc.«  Und  um  neben 
den  Zeugen  aus  Süden  auch  einen  aus  Norden  zu  stellen,  so  äusserte  ein 
höherer  russischer  Staatsbeamte,  der  in  Deutschland  reiste,  gegen  einen 
meiner  Freunde:  »Nicht  nur,  dass  es  mir  in  Deutschland  gefällt,  sondern 
man  wird  besser !« 

Diess  Lob  aus  fremdem  Munde  wird,  sobald  wir  nur  einzelne  Beziehung 
gen  des  Reisenden  zum  Lande  näher  ins  Auge  Tassen ,  seine  Bestätigung 
und  freilich  auch  wohl  theilweise  Beschränkung  finden.  Die  erste  Bekannt- 
schaft, welche  der  Fremde  an  der  Grenze  macht,  ist  die  der 
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le  und  der  Wauih.  Im  Allgemeinen  kann  man, 
vorausgesetzt  dass  man  nicht  gerade  den  Schein  eines  Verdachtes  gegen  sich 
hat .  bei  beiden  Behörden  auf  höfliche  Behandlung  rechnen .  und  wo  diese 
verweigert  oder  vergessen  werden  sollte,  durch  ruhige  und  Teste  Haltung 
sie  unschwer  erlangen.  Bti  der  Visitation  hat  man  xu  erklären ,  ob  und 
welche  steuerbare  Waare  man  hei  sich  führe ,  und  wenn  man  darüber  un- 
gpwfes  ist,  den  Mauihbeamten  diess  zu  sagen;  Trink-  und  Bestecbungs- 
Kelder  sind  an  den  Grenzen  des  Zollvereins  verboten  zu  geben  und  anzu- 
nehmen. Für  die  östreichischen  Staaten  ist  auf  das  strenge  Verbot  von 
Spielkarten  t  Kalendern  und  von  verschlossenen  Briefen  aufmerksam  zu 
mache».  Tabak  ist  gleichfalls  verboten ;  doch  sind  ein  Viertelpfund  Tabak 
und  2  Loth  Cigarren  frei ;  und  bis  iu  5  Pfund  kann  man  gegen  einen  Zoll 
von  30  kr.  für  das  Pfund  Rauchtabak ,  oder  von  36  kr.  für  1  Pfund  Schnupf- 
tabak .  oder  von  3  fl.  für  100  Cigarren  einführen.  Hiebei  ist  zu  bemerken, 
dass  die  Visitation  in  Oestrcich  in  den  grössern  Städten  sich  wiederholt. 
Bücher  werden  an  der  östreichischen  Grenze  weggenommen  und  an  das 
Obercensuramt  nach  Wien  geschickt ,  von  wo  man  sie  im  günstigen  Falle 
erhält. 


oder  Posthof  angelangt,  hat 

jnd  Flackern.  Bei  öffentlichen  Stellen  ist 
der  Preis  tarifmäßig  bestimmt  (12  kr. ,  4  Ngr. .  4  Sgr.  etc.  für  den  Packer, 
18  kr. ,  5  Ngr.  [in  Leipzig  3V,J ,  5  Sgr.  für  den  Fiacker) ,  und  danach  kann 
man  ihn  im  Privatverkehr  bestimmen.  Gegen  Grobheit  und  Vergehen 
bestehen  strenge  Gesetze,  auf  deren  Schutz  der  Fremde,  wenn  er  sich  im 
Recht  befindet,  mit  Sicherheit 


theilt  man  nach  drei  verschiedenen  Classen ,  deren 
Preise  nach  Einrichtung  und  Bedienung  verschieden  sind.  Fast  überall 
auf  feste  Preise  rechnen.  In  grossen  Städten  am  Rhein  und  in 
zahlt  man  im  Wirthshaus  erster  Classe  für  ein  Zimmer  mit 
einem  Bett  48  kr.  —  1  fl.  12  kr.  (Va  —  1  Rthlr.),  Frühstück  24  kr.  (7  Ngr.), 
Mittag  1  fl.  —  1  fl.  48  kr.  (20  Ngr.  —  1  Rthlr.}.  Bei  längerm  Aufenthalt  lässt 
man  sich  alle  zwei  bis  drei  Tage  die  Rechnung  geben,  um  gegen  Uebervor- 
iheilungen  und  Irrungen  gesichert  zu  seyn;  bei  Abreisen  in  früher  Mo rgen- 
stunde  lasse  man  sich  Abends  die  Rechnung  geben,  wenn  man  sie  auch  erst 
am  Morgen  bezahlt.  Für  die  Bedienung  zahlt  man  entweder  in  Form  von 
Trinkgeld  in  eine  allgemeine  Casse  oder  in  vielen  Gasthäusern  nach  Angabe 
m  der  Rechnung  etwa  24  kr.  täglich.  Nur  der  Kleiderreiniger  (und  zu- 
weilen der  Portier)  werden  besonders  bedacht  (12  kr.  für  den  Tag,  hei  län- 
germ Aufenthalt  2  fl.  im  Monat).  Bei  Gasthäusern  zweiter  und  dritter 
Classe  sind  alle  Preise  niedriger.  Ueberau  findet  man  Wein-,  Bier-, 
Kaffee-  und  Speisehäuser,  wo  für  die  Bedürfbisse  von  Rost  und 
Trank  auf  billigere  Bedingungen  als  im  Wirthshaus  gesorgt  ist.  Trink- 
gelder sind  hier  nicht  üblich,  ausser  in  Wien.  Möblirte  Zimmer  er- 
fragt man  auf  der  Polizei  und  fn  Anfragebureaux ,  auch  findet  man  sie  auf 
Strassenecken  und  Häusern  angezeigt.  —  War  man  in  einem  Gasthofe 


Digitized  by  Go 


16 


Verkehr. 


frieden,  so  thut  man  wohl,  sich  vom  Wirth  Adressen  an  Gasthöfe  in 
den  Städten  ,  in  die  man  zunächst  zu  reisen  gedenkt,  geben  zu  lassen. 

Der  L.oluii»<»flic»nte  erspart  allerdings  viel  unnütze  Gänge,  sobald 
man  nicht  unbedingt  sich  ihm  anvertraut,  sondern  vorschreibt  was  man 
sehen  will.  Für  den  Gang  oder  die  Stunde  zahlt  man  etwa  30  kr.  (5  —  10 
Sgr.),  für  den  Tag  1  fl.  30  kr.  bis  i  Rthlr.  Dennoch  ist  er  in  den  meisten 
Fällen  unbequem,  und  vornehmlich  ihn  (und  somit  auch  Geld]  zu  ersparen 
sind  in  diesem  Buche  den  grössern  Städtebeschreibungen  die  Pläne  beige- 
geben. 

Armuth  stirbt  nicht,  und  so  gibt's  überall  viel  Bettler  und  hie  und 
da  auch  Diebe«  Strassenraub  freilich  gehört  zu  den  seltenen  Ereignissen 
in  Deutschland ;  dagegen  mag  man  an  öffentlichen  Orten  im  Gedräng  seine 
Taschen  wahren  und  daheim  Risten  und  Kasten  recht  verschlossen  halten; 
ja  Sachen  von  Werth  lieber  dem  Wirth  zur  Aufbewahrung  übergeben. 
Unbescheidene  und  freche  Bettler  wird  man  in  Deutschland  nicht  leicht  fin- 
den, auch  ist  alle  Bettelei  überall  polizeilich  verboten;  wer  aber  gibt  nicht 
gern  dem  Armen  und  Nothleidenden?  Nur  gegen  Eine  Art  Mildthätigkeit 
sollten  alle  Reisenden  Herz  und  Börse  streng  verschliessen,  da  sie  das  Gift 
der  Tagedieberei  an  die  gefährlichste  Stelle  wirft,  gegen  die  Spenden  an  die 
an  der  Landstrasse  betenden  und  bettelnden  Kinder. 

E*otinltiit«clic*r  gehören  zu  den  Leuten,  die  gern  vom  günstigen 
Augenblick  Gewinn  ziehen,  und  gegen  sie  darf  man  das  Vertrauen  nicht  zu 
weit  treiben.  Bei  der  Preisbestimmung  kommt  viel  darauf  an,  ob  auf  dem 
Wege  Chaussee-  und  Brückengelder  und  dergl.  zu  zahlen  sind  (in  Bayern 
und  Württemberg  z.  B.  gibt  es  keine  Chausseehäuser),  und  ob  sie  der  Kut- 
scher übernimmt  (was  immer  anzurathen)  oder  der  Reisende.  Als  Durch- 
schnittspreis für  eine  Kutsche  mit  zwei  Pferden  (und  ohne  weitere  Verpflich- 
tung als  die  eines  Trinkgeldes  bei  guter  Bedienung  1  fl.  bis  1  fl.  12  kr. 
für  den  Tag)  kann  man  im  Norden  5—7  Rthlr.,  im  Süden  7 — 9  fl.  täglich 
rechnen.  Schriftliche  Contracte  sind  weder  braue  hl  ich  noch  nöthig;  dagegen 
gibt  der  Reisende  dem  Kutscher  zur  Besieglung  des  mündlichen  Contra ctes 
ein  »Draufgeld«  (wobei  die  Grösse  desselben  ganz  gleichgültig),  das  sodann 
bei  der  Bezahlung  in  Abrechnung  kommt. 

Bei  Handwerkern  und  KanfleuteB  sind  mehr  und  mehr  feste 
Preise  in  Brauch  gekommen,  und  man  thut  wohl  solche  in  voraus  zu  ver- 
langen. Nur  auf  Märkten  und  Hessen  ist  das  s.  g.  »Handeln«  noch  üblich. 
Im  Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhandel  bestehen  gleichfalls  überall 
feste  Preise,  obschon  hie  und  da  im  leztern  ansehnlicher  Habbat  gegeben 
wird.  Die  Preise  der  Künstler  für  Bildnisse  u.  a.  Kunstwerke  unterliegen 
keiner  festen  Bestimmung,  sind  im  Ganzen  niedriger  als  in  England  und 
Frankreich,  und  hängen  häufig  von  vorläufiger  Uebereinkuoft  ab.  Für  die 
Aerztc  besteht  wohl  eine  Vorschrift,  doch  hängt  vieles  von  Art  und  Dauer 
der  Krankheit,  ja  auch  von  Stand  und  Verhältnissen  des  Kranken  ab.  Einen 
einzelnen  Gang  kann  man  nicht  wohl  unter  einem  Kronenlhaler  (auch  2 
Rthlrn.)  honoriren;  bei  längerer  Cur  mit  der  Hälfte;  auch  ist  es  an  vielen 
Orten  üblich  eine  Rechnung  zu  fordern. 
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Was  nun  das  Verhalten  Im  Allgemeinen  betrifft,  so  ist  die 
persönliche  Freiheit  in  Deutschland  wie  überall  [selbst  im  freien  England 

und  im  civilisirten  Paris)  durch  Sitte,  Gewohnheit  und  Vorurtheil,  durch 
üebereinkunft  und  Gesetz,  durch  Vorsichtsmaßregeln  der  Behörden  u.  m.  a. 

sich  nicht  überall  wohl  befinden  und  *trti  bewegen  ktante^ln^ 
Tracht  folgt  man  in  Deutschland  der  von  Paris  ausgehenden  herrschenden 
Mode,  und  man  tbut  wohl»  nicht  iu  weit  davon  abzuweichen,  wenn  man 
nicht  namentlich  im  Norden,  in  Hamburg.  Berlin,  Dresden,  Leipzig,  ganz 
Sachsen  und  Thüringen  und  am  Rhein  von  der  Strassenjugend  verhöhnt  seyn 
will.  Im  Süden,  vornehmlich  in  München,  herrscht  in  dieser  Beziehung 
grossere  Toleranz.  Zur  anständigen  Kopfbedeckung  gehört  der  Hut;  das 
Gesellschaftskleid  der  Männer  ist  der  Frack;  für  blosse  Besuche  genügt  der 
Rock.  In  geschlossenen  Räumen  an  öffentlichen  Orten  steht  und  sitzt  man 
in  Deutschland  mit  unbedecktem  Kopf.  An  allen  öffentlichen  Orten  erscheint 
man  in  anständiger  Tracht;  in  Museen,  Theatern  und  Concerten  wo 
möglich  in  gewählter.  In  Museen  und  Sammlungen  wird  man  fast 
uberall  wissenschaftlich  gebildete  Männer  angestellt  und  zu  jeder  Ankunft 
bereit  finden ;  an  Aufseher  und  Diener  ist  an  verschiedenen  Orten  ein  Trink- 
geld zu  zahlen;  doch  ist  eine  Forderung  in  der  Regel  verboten. 

Die  Hürehe  und  das  religiöse  Leben  in  Deutschland  sind  wegen  der 
ifoltigkeit  der  Richtungen  und  Meinungen  auf  diesem  Ge- 


Wohl herrscht  im  Augenblick  nirgend  kirchlicher  Fanatismus ,  allein  nur 

^™  ■  m  mm^rmtm  ™      m  Wimmr     m^+^m^j^m*^*  mm  mm  mm*        mm*  ™  •  mmj  m  m ■  »™         mm  mm,  w       mm)mwmmm-mrm       mm  ^™  — ^ "-~  mmmwmmm  mmymm-    m         mmm.  mm*  mwM      ■*  • 

der  Blinde  könnte  nicht  sehen,  dass  in  einzelnen  Gegenden  confessiooeller 
Hass  leicht  zu  erregen  ist  (am  Ober-  und  Niederrhein,  in  Westfalen,  in 
Tirol  u.  s.  w.  gegen  den  Protestantismus,  in  Sachsen  und  Preussen  gegen 
den  Katholicismus);  selbst  Judenhass  taucht  noch  zuweilen  auf.  Dagegen 
breitet  sich  allerdings  mit  wirksamem  Schulz  gegen  jede  Unbill  mehr  und 
mehr  die  allgemeine  Bildung  aus,  welche  die  Religion  als  das  höchste  und 
heiligste  Recht  der  Menschheil  erkennt,  den  Werth  des  Einzelnen  aber  nicht 
nach  seinem  meist  zufälligen)  Cilaubensbekenntniss,  sondern  nach  der  wahr- 
haftigen Uebcreinstimmung  desselben  mit  seiner  Weise  zu  empfinden,  zu 
denken  und  zu  handeln  schätzt,  und  die  ausserdem  mit  bewussten  und  un- 
bewussten  Kräften  dem  Ziele  zusteuert,  welches,  so  weit  die  Geschichte 
reicht,  von  keinem  so  klar,  fest  und  glückverheißend  hingestellt  worden 
ist.  als  von  dem  Stifter  unserer  Religion.  Im  Geiste  dieser  Bildung  wird 
die  Gebräuche  der  katholischen  Kirche  (Processi on 
s.  w.) ,  wie  fremdartig  sie  ihm  erscheinen  mögen , 

)der  hauslichen  Gottesdienst  derselben  ehren ,  oder  sich 
fem  davon  halten;  der  Katholik  wird  am  einfachem  Cullus  der  Protestanten 
kein  Aergerniss  nehmen  und  ihre  Feier  nicht  stören,  die  vornehmlich  dem 
Sonntagmorgen  in  protestantischen  Ländern  ein  eigenthümliches  Gepräge 
der  Ruhr  und  der  Sammlung  im  Gemüthe  gibt.  —  Protestantische  Kirchen 
sind  ausser  den  Stunden  des  Gottesdienstes  geschlossen,  katholische  nur  in 
den  Mittagstunden;  in  Belgien  ist  der  Kirchenbesuch  in  Kunstabsichten  nur 
Forstes,  Deutschland.  Ste  Aull.  t 
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in  verschlossenen  Kirchen  gestattet ,  da  man  Störung  der  Andacht  da?on 
besorgt;  in  Deutschland  ist  der  Zutritt  niemanden  verwehrt,  so  lange  er  sich 
bescheiden,  ruhig  und  anständig  benimmt. 

Das  trenelliare  hLe1»eii  ist  theils  öffentlich,  theils  häuslich,  theils 
gemischt.  An  öffentlichen  Orten,  in  Kaffeehäusern,  Gärten,  auf  Spazier- 
gängen, im  Theater  etc.  schreiben  die  Sitten  in  Deutschland  nicht  leicht 
etwas  vor ,  was  nicht  durch  alle  Länder  des  gebildeten  Europa  als  Ueber- 
elnkunft  der  Bildung  bereits  angenommen  wäre;  unter  das  Volk  und  seine 
Lustbarkeiten  sich  zu  mischen,  findet  wohl  am  Niederrhein  und  im  Norden 
überhaupt,  durchaus  aber  nicht  im  Süden  und  bei  den  Gebirgsbewohnern 
An-  und  Widerstand;  nur  Eine  Vorsicht  beachte  der  Fremde,  der  nicht  in 
der  Verfolgung  seiner  Reisezwecke  gestört  seyn  will :  er  führe  an  solchen 
und  überhaupt  an  öffentlichen  Orten  keine  Reden,  und  mische  sich  in  keine 
Gespräche,  welche,  durch  dienstfertige  Berichterstatter  höhern  Orts  vorge- 
tragen, eine  Missstimmung  gegen  ihn  hervorrufen  und  eine  Aufhebung  des 
Gastrechts  zur  Folge  haben  könnten. 

Das  gesellige  Leben  im  Haus  Ist  bei  der  in  Deutschland  herr- 
senenaen  uasmcnKeii  iur  jenen  ixeisenurn  ein  ganz  oesonaeres  Augenmem, 
und  oft  beginnt  die  schönste  Stunde  für  Ihn,  wenn  er  das  Register  der  Freu- 
den und  Merkwürdigkeiten  hinter  sich  hat  und  im  befreundeten  Familien- 
kreise  das  Gluck  der  Heimath  träumt.  Darum  sind  Empfehlungen  sehr  zu 
empfehlen.  Für  erste  Besuche  sind  die  Vormittagstunden  üblich;  wieder- 
holte kurze  Besuche  (nach  vorausgegangenen  Einladungen)  sind  in  der  Ord- 
nung, und  gelten  als  Ausdruck  des  Wunsches  fortdauernder  Verbindung. 
Im  Norden  und  in  Wien  gibt  man  nach  Diners  u.  a.  Gesellschaften  ein 
Trinkgeld  an  die  Dienerschaft  (2—4  Gr.,  In  Hamburg  viel  mehr);  im  Süden 
ist  dieser  Brauch  nicht.  —  Zu  dem  Landesfürsten  und  den  Mitgliedern  der 
fürstlichen  Familien  hat  in  der  Regel  ledermann  unter  Beobachtung  der 
üblichen  Förmlichkeiten  (Anfrage  durch  den  Hofmarscholl,  Adjutanten  etc., 
Standesunitbrm  oder  sonstiges  Feierkleid  etc.)  Zutritt;  dagegen  zu  den  Hof- 
eirkeln  nur  wer  hoffähig  ist.  Ausnahmen  machen  einzelne  Fürsten  und 
Prinzen ,  und  laden  Künstler .  Gelehrte  und  sonst  ehrenvoll  Ausgezeichnete 
an  ihre  Tafel  oder  zum  vertrauten  Gespräch.  —  Das  gesellige  Leben  in  ge- 
schlossenen Gesellschaften  wird  fn  Deutschland  tiberall  mit  Vorliebe 

„_,.fl _»        D ;. ,  _     _,n    r>  ««„...hn      flfiial     1**«kv     I  nenn      Vnrliioiinmin    ,lia  UaimL. 

gcpiif^i.     nur,   wu  ur?|M  «u.iii ,  ojrni,   iav/-,  i.t.sin,    y  ui  irsun^t  u  uie  Daupi— 

Unterhaltung  bilden,  findet  der  Fremde  und  Reisende  leicht  Eingang,  sowie 
er  durch  ein  Mitglied  eingerührt  wird. 

Noch  Ist  des  Duells  Erwähnung  zu  thun,  das  in  Deutschland  zwar 
durch  Criroinalgesetze  verboten,  aber  unter  Adeligen,  O  CG  eieren  und  Studen- 
ten, und  wer  sieb  sonst  in  diese  Reihen  stellen  mag,  noch  immer  das  übliche 
Ausgleichungsmitlei  für  Ehrenhandel  ist .  so  dass  der  Betroffene  vor- 
kommendenfalls  nur  zwischen  Sünde  und  Schande  zu  wählen  hat. 
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ist  das  Stück  Festland  in  Mitteleuropa ,  das  zwischen  45  und  55°  N.  Br. 
und  22  and  36°  L.  im  Norden  durch  die  Nord-  und  Ostsee,  Dänemark 
(und  die  Niederlande),  itn  Westen  durch  Frankreich  (und  Belgien),  im 
Süden  durch  (die  Schweiz)  das  adriatische  Meer,  das  lom  bardisch  -  venetia- 
oische  Königreich,  im  Osten  durch  Ungarn,  Galizien ,  Polen  (Grossherzog - 
ihum  Posen  und  Westpreussen)  begrenzt  wird.    Es  scheidet  sich  in  ein 
nördliches  (Nieder-}  und  in  ein  südliches  (Ober-)  Deutschland,  das 
entere  zwischen  den  Alpen  und  der  bereynischen  Gebirgkette,  das  letztere 
zwischen  dieser  und  dem  Meere.  Die  Uebergangslgnder  bezeichnet  man  als 
Mitteldeutschland  (Hessen,  Thüringen,  Sachsen,  Böhmen).  Auch  konnte 
man  von  einem  westlichen  und  einem  östlichen  Deutschland  sprechen, 
dessen  Grenze  etwa  durch  den  Meridian  des  Fichtelgebirges  (29°  30')  be- 
zeichnet würde,  und  das  im  ersten  rein  germanische  Völker  (Niedersachsen, 
Alemannen  und  Bayern),  im  letztem  slavo-  und  romano-germanische  Misch- 
rölker  zeigt.  —  Der  Flächeninhalt  ist  11,990  Q.M.  (mit  Ausschluss  der 
oiebt  zum  deutschen  Bunde  gehörigen  Länder)  und  hat  ron  N.  nach  S.  eine 
Ausdehnung  von  150,  von  W.  nach  O.  von  140  deutschen  Meilen,  ist  mit- 
hin närhst  Russland  und  dem  skandinavischen  Königreich  das  grössle  Land 
in  Europa.  —  Gebirge:  Vogesen,  Ilaardt,  Sehwarzwald,  Odenwald,  Spes- 
sart, Jura,  Rhön,  Vogelsberg,  Meissner  und  Habichtswald,  Hunsrück,  hohe 
Eifel  und  hohe  Veen,  Taunus,  Westerwald  und  Siebengebirge  (zusammen 
das  rheinische  Geb irgsys tem);  Karpathen,  Sudeten,  das  Glatzische  Hoch- 
land, das  Riesengebirge,  die  Lausitzer  Bergplatte,  das  sächsische  Erzgebirge, 
Harz-,  Weser-  und  Wiesengehirge  nebst  Teutoburgerwald,  Böhmerwald, 
Firhtclgfbirge ,  Frankenwald,  Thüringorwald  und  Eichsfcld  (zusammen  das 
bereynische  Gebirgsystem) ;  die  Alpen  vom  Montblanc  zum  Grossglockner 
gehören  nur  mit  der  kleineren  östlichen  Hllfte  zu  Deutschland,  die  rhütischen, 
■orisehen,  karoischeu,  julischen  und  algauer  Alpen  bis  zum  Karawanken- 


•>  Neulich  der  deutsche  Bund;  da  aber  »des  Deutschen  Vaterland«  weiter 
reicht,  so  habe  Ich  die  beengenden  Grenzen  In  Klammern  geseilt. 

2  * 
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gebirge  in  S.  und  Warasdinergebirgc  im  O.  (zusammen  das  alpinische 
Gebirgsystem).  Das  rheinische  in  NNO.  streichend  und  das  hercyniscbe  in 
NW.  durchschneiden  sich  und  bilden  so  einen  Bogen  um  die  Alpenkette. 
Die  Zwischen-Ebenen  scbliessen  sich  in  verschiedenen  Gestaltungen  an  die 
Gebirgsysleme  an.  —  Geognostisch  gehört  das  oberrheinische  Gebirge  seiner 
Hauptmasse  nach  zur  Formation  des  bunten  Sandsteins  und  der  Stein- 
kohle. (Mächtigste  Flötze  zwischen  Saarlouis,  Welles weiler  und  St.  Imbert.) 
Muschelkalk  findet  sich  gegen  das  Rheinthal  hin ,  Granit  und  Porphyr  in 
einzelnen  Erbebungen.  Der  Jura  besteht  aus  dem  Kalk  der  4.  Formation 
(Jura-  oder  Höhlenkalk).  Gegen  den  Niederrhein  ist  Thon-  und  Grau- 
wackenschiefer  und  Grauwacke  vorherrschend,  mit  Einschluss  von  Trachyt 
und  Basalt  und  dem  vulkanischen  Gebiet  der  Eitel;  an  der  NW.  Grenze 
findet  sich  Uebergangskalk ,  und  im  N.  liegen  die  reichen  Steinkoblenflötze 
der  Grafschaft  Mark  und  Belgiens,  nebst  den  Eisen-,  Kupfer-  und  Bleiberg- 
werken des  Westerwalds.  —  Im  hereynfseben  Gebirgsystem  nehmen  Granit, 
Gneis,  Glimmer-  undUrtbonscbiefer  die  höchsten  Punkte  ein  und  streichen 
oft  weit  hinaus  auf  die  Abhinge;  in  Sachsen  und  Thüringen  ist  Porphyr 
vorherrschend,  im  Voigtland,  dem  Franken-  und  Thüringerwald  Grauwacke 
und  Thonschiefer;  Steinkohle  haben  die  Tbäler  der  Weiseritz  und  der 
Mulde.  Zwischen  jenem  Schiefergebirge  und  dem  mit  Muschelkalkstein 
abwechselnden  bunten  Sandstein  des  Fichtelgebirges  zieht  sich  ein  schmaler 
Streifen  zweiter  Flötzkalkformation  bin,  das  Elbthal  wird  von  Quadersand- 
stein, das  Erzgebirge  von  Gneis  mit  Trachyt  und  Basalt  gebildet,  und  hier 
Ist  grosser  Rcichthum  an  Metallen.  Das  Thüringer  Kergland  geht  gegen 
N.  in  bunten  Sandstein  und  Muschelkalk  mit  hervorbrechendem  Granit 
(KilThäuser;  aus,  hat  wenig  Erz  und  einen  kleinen  Theil  der  Keuperfonna- 
tion ;  der  Harz  besieht  seiner  Hauptmasse  nach  aus  erzreichem  Thonschiefer 
und  Grauwacke,  und  nur  am  Brocken  bricht  der  Granit  durch.  Das  Weser- 
gebirge ist  vornehmlich  aus  Flötz-  und  Tertiärgebilden  aufgebaut.  —  Den 
Kern  des  Alpen^ebirges  bilden  Granit,  Gneis,  Glimmerschiefer,  körniger 
Kalkstein .  begrenzt  vom  Uebergangskalk  und  der  Nagelfluh  der  Molasse. 
Die  nördlichen  Kaikaipen  enthalten  Gyps  und  Steinsalz  in  grosser  Bienge 
(Reichenhall,  Berchtesgaden,  Hallein  etc.),  ferner  Eisen,  Kupfer,  Blei  und 
Quecksilber  (Steyermark  und  Klirathen) ,  auch  heisse  Quellen  (Gastein). 
Zwischen  diesen  drei  Bergsystemen  liegt  die  von  mehren  Bergreihen  durch- 
zogene nochebene  von  Deutschland:  das  Plateau  von  Schwaben  und  Franken 
mit  einer  grossen  MannichfalUgkeit  von  Flötzformaüoneo,  Muschelkalk  mit 
seinem  Salze,  Keuper  oder  buntem  Mergel  und  Llas;  das  Plateau  von  Bayern 
eine  grosse  Srhuttflache  mit  der  Molasseformation  im  Süden;  die  Oberpfalz 
mit  buntem  Sandstein,  und  Böhmen  mit  seinen  Steinkohlen,  nutzbaren 
Mineralien,  heissen  Quellen  elc. 

Flüsse  zihlt  man  in  Deutschland  gegen  500,  davon  über  60  schiffbar 
sind.  Die  Hauptstrome  sind  die  Donau,  die  mit  den  Nebenflüssen  Blau» 
Brentz,  Wörnilz,  Altmuhl,  Nah.  Regen,  March,  Iiier,  Lech,  Isar,  Inn,  Ens, 
Raab,  Drave  und  Save  von  W.  nach  O.  und  ins  schwarze  Meer  fliesst;  die 
Euch,  die  nach  S.  in  den  Po  geht;  der  Rhein  mit  seinen  Nebenflüssen 


Digitized  by  Google 


Deutschland. 


21 


tUx,  Kintxing,  Marg,  A!b,  Queich,  Speyerbacb,  Neckar,  Main,  Lahn,  Mosel, 
Sieg,  Erfl,  Ruhr  und  Lippe;  die  Weser,  von  Werra  und  Fulda  gebildet, 
mit  ihren  Nebenflüssen  Else,  Aue,  Aller,  Wümme  und  Hunt«;  die  Ems 
mit  Hase  und  Leda;  die  Elbe  mit  Ihren  Nebenflüssen  Adler,  Iser,  Moldau, 
Eger,  Mulde,  Saale.  Harel,  Elda,  Jetze,  Steckenitz,  Ilmena,  Alsler,  Slöhr 
und  Oste  —  sammtlich  in  die  Nordsee  sich  ergiessend;  die  Oder  mit  der 
Oppa,  Oelsa,  Klodnitz,  Malapane,  Stöber,  Ohlau,  Katzbach,  Lohe,  dem 
Schwarzwasser,  der  Bartsch,  Bober,  Neisse,  Warthe,  Ine,  Ucker  und  Perene ; 
(die  Weichsel  mit  der  Drewenz,  Brahe,  Ossa,  Ferse,  Mollau  [und  Nogat] 
beide)  in  die  Ostsee  fliessend.  —  Seen:  Im  Süden  (die  verschiedenen 
Schweizerseen)  Bodensee,  Ammer-,  Würm-,  Kochel-,  Walchen-,  Staffel-, 
Tegerw-,  Schlier-,  Acben-,  Chiem-,  König-,  S.  Wolfgang-,  Mon-,  Traun-, 
Atter-,  Hallstädter-  etc.  See,  sodann  im  Norden  der  Uecker-,  der  Carnitz-, 
To!lenser-See,  die  MG  ritz,  der  Malchtnsche,  Cummerow-,  Plauer-,  Schwe- 
riner-See, die  Schaal,  der  See  von  Ratzeburg.  der  Plöner-,  Selent-See;  und 
ostlich  der  Oder:  der  Plönn-,  Mädün-,  Futzig-,  Lübbe-,  Danziger,  Piele- 
bonrsche,  Vilm-,  Zielen-,  Muskendorfer-  und  Radauer- See.  Spree  und 
Ha?el  bilden  eine  Kette  von  Seen,  unter  denen  der  Scbwielung-,  Schar- 
mützel-, der  Storkower-,  Rupiner-,  Wolziger- und  Muget-See  diegrössten; 
sodann  der  salzige  und  süsse  See  am  Harz,  das  Steinhuder  Meer  und  der 
Dummer-See.  Gaulle:  Ludwigscanal  verbindet  Main  und  Donau,  der 
Wiener  Canal  die  Donau  und  das  adriatische  Meer;  der  plauensche  die  Elbe 
und  Havel;  der  Friedrich- Wilhelms-Canal  Oder  und  Spree,  der  Finowcanal 
Oder  und  Havel ;  der  holsteiner  Canal  Ost  und  Nordsee.  Neuerdings  ist 
auch  die  Verbindung  von  Rhein  und  Ems  in  Aussicht  gestellt. 

Das  Klima  Ist  gemässigt:  die  Wärme-  und  Kältegrade  halten  sich  In 
der  Regel  und  mit  grosser  Gleichförmigkeit  durch  fast  ganz  Deutschland 
zwischen  26  über  und  26  unter  0  R.;  die  wlrmsten  Gegenden  sind  am 
Rhdn,  die  kittesten  in  Thüringen;  aber  eine  Külte  von  —  8,  10  oder  12° 
hält  fast  nirgend  in  Deutschland  llnger  als  einige  Tage  an.  Vorherrschend 
ist  Süd westwind  ;  doch  rechnet  man  durchschnittlich  nur  150  Regentage  im 
Jahr,  und  19  Gewitter  auf  einen  Ort.  Am  gewitterreichsten  ist  Nieder- 
Schlesien.  Fast  überall  herrscht  eine  reine  und  gesunde  Luft,  wovon  nur 
die  tiefen  Thalschluchten  der  Alpen  und  die  Niederungen  am  Meere  eine 
Ausnahme  machen.  Darum  ist  auch  der  Boden  mit  Ausnahme  der  Sand- 
ebenen in  Brandenburg  und  Pommern  und  des  Haidelandes  in  Niedersachsen 
durchaus  fruchtbar,  und  zwar  in  besonders  hohem  Grade  in  Niederbayern, 
Tranken,  dem  Rheinland,  Sachsen  etc.  Hauplproducte  des  Ackerbaues 
sind  Getreide  (davon  Böhmen,  Mähren,  Bayern,  Württemberg,  Altenburg, 
Mecklenburg,  Holstein,  preuss.  Sachsen  etc.  ausführen)  und  zwar  ausser 
Korn,  Weizen,  Gerste,  Hafer,  auch  noch  Dinkel,  Buchweizen,  Hirse,  Emmer, 
Einkorn  und  IMais.  Hülsenfrüchte,  Gemüse  (Erfurt,  Nürnberg,  Bamberg. 
Ulm  etc.),  Kartoffeln,  Flachs,  Hanf,  Tabak,  Lein,  Reps,  Mohn,  Hopfen, 
Flrbekrauter;  Obsl:  Aepfel,  Birnen,  Kirschen  und  Pflaumen,  Nüsse,  Kasta- 
nien; am  Rhein  gedeihen  ausser  Aprikosen  und  Pfirsichen  auch  Mandeln 
and  Feigen.  Die  Wälder  liefern  Erd-,  Himbeer-,  Brombeer-,  Heidel-  und 
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Preisseisbeeren;  Wein  (Rhein,  Main,  Neckar,  Mosel,  Donau,  auch  Baden 
und  Sachsen  noch).  Mao  rechnet,  daas  im  Ganzen  3  Mill.  Eimer,  von  18 
Mill.  Thlr.  Geldwerth  auf  781,000  Morgen  Landes  jährlich  in  Deutsehland 
gebaut  werden.  Im  Ganzen  zahlt  man  in  Deutschland  3413  Arten  Phanero- 
pamen  und  4340  Arten  Kryplogamen. 

Die  Viehzucht  ist  an  verschiedenen  Orten  verschieden;  Pferde  liefern 
Holstein,  Oldenburg  und  Mecklenburg;  Ziegen,  Rind-  und  Mastvieh  vor- 
nehmlich Süddeutschland ;  Schafe  Mitteldeutschland,  und  zwar  durch  spani- 
sche Race  veredelt  Sachsen  und  Schlesieo,  so  dass  Wolle  einen  bedeuten- 
den Ausfuhrartikel  bildet;  Schweine  Westfalen,  Gänse  Poromern,  Truthüh- 
ner Böhmen  etc.  Der  Seidenbau  ist  in  Ocslreich,  Bayern,  Sachsen  und 
Brandenburg  mit  Glück  versucht  worden.  Bienenzucht  ist  in  der  Lausitz, 
in  Westfalen  und  dem  bayerischen  Hochland.  —  Deutschland  ist  reich  an 
Waldungen  (Eichen,  Buchen,  Taimen,  Fichten,  Föhren,  Lärchen,  Ahorn. 
Birken  etc.),  die  über  1  Mill.  Morgen  Landes  einnehmen;  doch  ist  der  ganze 
NW.  von  Deutschland  waldleer.  Und  so  ist  auch  der  Wildstand  gut,  vor- 
nehmlich Hasen,  Kaninchen,  Hirsche,  Rehe,  Gemsen,  Wildschweine,  obschon 
er  durch  die  Aufhebung  des  Jagdrechtes  überall  gelitten  hat;  sehr  selten  sind 
Baren,  Wölfe,  Luchse  und  Steinböcke  und  finden  sich  nur  noch  in  den  höch- 
sten Alpen  sowie  an  der  franzosischen  und  der  polnischen  Grenze.  Dazu  kommt 
allerhand  Federwild,  als  Trappen,  Auer-,  Birk-,  Hasel-  und  Rebhühner,  Fa- 
sanen (Böhmen),  Schnepfen,  Wachteln,  Drosseln,  Lerchen,  wilde  Tauben,  Gänse, 
Enten,  Störche,  Kraniche,  Reiher,  Geier  und  Raubvögel  aller  Art.  Von  F  i- 
schen  gibt  es  in  den  Flüssen  und  Seen:  Störe,  Hausen,  Welse,  Lachse,  und 
die  gewöhnlichen  Flussfiscbe:  Karpfen,  Hechte,  Forellen,  Schleien  etc.  und 
Krebse  in  grosser  Zahl.  Schlangen  finden  sich  mehre  Arten  in  SD. 

Der  Bergbau  ist  fast  überall  in  einem  sehr  blühenden  Zustand,  und 
liefert  edle  Metalle  (im  Erzgebirge  und  dem  Harz):  Gold,  Silber,  Blei,  Kupfer, 
Eisen,  Kobalt,  Quecksilber,  Arsenik,  Zinn,  Zink,  Schwefel,  Steinkohlen. 
Von  Edelsteinen  gibt  es  Rubinen,  Topase,  Granaten,  Opale,  Chrysoprase, 
Amethysten  etc.;  ferner  viele  Arten  Marmor,  Gyps,  Alabaster,  Thon—  und 
Farberden,  Meerschaum  etc.  Sehr  reich  ist  Deutschland  an  Salzquellen  und 
Salzwerken,  die  jährlich  an  5  Mill.  Centner  Salz  liefern,  und  zählt  an  1000 
Mineralquellen ,  von  denen  die  Säuerlinge  und  Thermen  vornehmlich  im 
Süden  vorkommen. 

Die  Zahl  der  Einwohner  beläuft  sich  jetzt  auf  42  Millionen,  davon 
in  N.-Deutschland  2800,  in  Mitteid.  3900,  in  SD.  3200  auf  die  Q.M.  kom- 
men, und  darunter  5 «Ja  Mill.  Slaven,  200,000  Italiener  (in  S.-Oestreich), 
30,060  Franzosen  (am  Rhein),  2000  Wallonen  (im  Luxemburgischen),  380,000 
Juden  und  1000  Zigeuner.  Die  Sprache  ist  deutsch  (hoch-  oder  Schrift- 
deutsch*), wie  sie  seit  Luthers  Bibelübersetzung  Gemeingut  geworden,  mit 
den  nach  Stämmen  verschiedenen  Mundarten,  der  weichen,  wohlklingenden 


•>  Man  unterscheidet  im  Allgemeinen  nieder-,  mittel-  und  aberdeuUeh,  von 
denen  das  erstre  wegen  seiner  UebereUwtimmung  mit  dem  tiolbieche«  (dea  (Jlttlas) 
als  die  älteste  Mundart  gilt 
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Alemannischen,  die  in  das  rauhe  Schweizerdeutsch  übergeht,  der  gemüth- 
Uchen  schwäbischen ,  der  humorislischen  öslreichischen  und  ernsten  herz- 
lichen, an  Urformen  besonders  reichen  bayerischen  und  Tyroler;  ferner  der 
etwas  trivialen  fränkischen»  bequemen  und  niedrigkomischen  pfBlier, 
gemeinen,  singenden  sachsischen,  derben  Voigt  lanrii  sehen  und  thüringischen; 
endlich  der  durch  eine  gewisse  Scharfe  und  Trockenheit  ausgezeichneten 
norddeutschen  und  platten  Mundarten,  von  denen  nur  das  Niederrheinische 
Klang  und  guten  Humor  in  Fülle  bat.  •)  Ausserdem 
in  Böhmen ,  Oberlausilz ,  preuss.  Polen  nebst  den  angre 

,  Schwarza  asser  bis  zur  Ostsee  etc., 
bis  Hirnen,  grosse  Strecken  ein;  ander  Ostsee,  westlich  von 
wird  in  einem  kleinen  Landstrieb  kassuhisch  gesprochen.  -  Die  hen 
Religion  in  Deutschland  ist  die  christliche,  nach  den  drei  Conf 
der  römisch-katholischen,  lutherischen  und  reformirten  Kirche, 
die  beiden  letztem  protestantischen  sich  an  den  meisten  Orten  als  evange- 
lische Kirche  vereinigt  haben.  Man  rechnet  an  22  Millionen  Katholiken 
die  in  öestreich ,  Bayern,  Baden,  Luxemburg  und  Westfalen  die  Mehrzahl 
der  Einwohner  bilden),  und  an  19' 3  Millionen  Protestanten  (mit  Einschluss 
der  Herrnhuter  und  Wiedertäufer,.  Dazu  kommen  einige  tausend  Grie- 
chen und  380,000  Juden.  Die  seit  1844  aus  der  römisch-katholischen 
Kirche  hervorgegangene  Vereinigung  der  «Deulschkatholiken,»  wie  sie  zuerst 
durch  Czerski  in  preuss.  Polen  und  Ronge  in  Schlesien  gebildet  worden, 

Anbang  gefunden,  sowie  sich  auch  die  s.  g. 


Gepräge.  Die  Deutschen  sind  ein  derber  und  gesunder  Menschen- 
schlag, blühend  von  Farbe,  —  im  Norden  mehr  blond,  im  Süden  mehr 
—  mehr  charakteristisch,  als  schön  in  den  Formen,  —  am  schön- 
in Frauken  und  in  den  Alpen,  am  feinsten  in  Niedersachsen  —  massig 
von  Gestalt  —  im  Norden  grösser  als  im  Süden  —  breit  im  Bau,  fest  und 
gerade  in  Haltung  und  Bewegung,  in  der  Regel  aber  (mit  Ausnahme  der 
süddeutschen  Berg-  und  norddeutschen  Küstenbewohner)  ohne  jene  Ge- 
wandtheit, Anmulh  und  Schönheit  derselben  wie  sie  dem  Südlander  eigen 
ist.  rDer  Name  »deutscher  gilt  wegen  der  vielen  in  diesem  Volke  heimi- 
schen Tugenden  als  Ehrenauszeichnung.  Ehrlichkeit,  Biederkeit  und  Treue 
frind  sprüch wörtlich  mit  ihm  verbunden.   Arbeitsam»  ordnungliebend  und 

ist  dei 


•)  f>r.  C  Bernhard!:  Df«  Sprachkarte  von  Deutschland,  Cassel  1844.  -  Die 
deutsche  Sprachgrenze  nach  ihrem  gegenwärtigen  Bestand,  ihren  Ursachen  und 
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bleibende  Befriedigung  findet.  Heilig  sind  dem  Deutschen  die  Bande  der 
Familie  nnd  der  Verwandtschaft ,  und  wie  bei  ihm  vor  allem  das  Herz  nach 
Befriedigung  trachtet^  so  ist  die  Bedingung  jedes  häuslichen  Glücks  bei 
ihm  nicht  Glans«  Pracht.  Schönheit  etc.  sondern  das  Gemüthllche.  Er  ist 
gesellig  und  gastfrei,  und  bei  allem  Ernst  der  Lebensrichtung  stets  aufge- 
legt zu  frohen  Festen.  Gutmüthlg,  wohlthhtig  und  hülfreich  ist  der  Deut- 
sche, tapfer  aber  menschlich  im  Kriege,  'gerecht  und  bescheiden  bis  zur 
Unterschätzung  seines  Werths.  Bildung  ist  in  Deutschland  überall  ver- 
breitet und  gänzliche  Unwissenheit  eine  grosse  Seltenheit,  wie  man  nur 
noch  wenig  Menschen  antreffen  wird,  die  nicht  lesen  und  schreiben  können ; 
Aufklärung  aber  herrscht  in  allen  Abstufungen  von  tiefster  Dämmerung 
des  Aberglaubens,  in  welcher  die  Reliquie  eines  Kleidungsstückes  im  Gebet 
angerufen,  und  ihre  Kraft  der  Seibetvervielfältigung  gelehrt  wird,  und  der 
gleich  lichtarmen  Verblendung  des  Unglaubens,  der  nichts  hat  als  was  er 
betastet  und  begreift,  bis  zur  freien  Weltüberschau,  wie  sie  durch  die  deut- 
sche Literatur  vornehmlieh  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts,  durch 
Religion,  Philosophie  und  Dichtkunst  und  die  weitverzweigten  Naturwissen- 
schaften gewonnen  worden.  Ob  aber  auch  reich  begabt  mit  schöpferischen 
Kräften  für  dichtende  und  bildende  Kunst  hat  der  Deutsche  dennoch  immer 
eine  Vorliebe  für  das  Ausländische  und  wird  desshalb  leicht  irre  am  eignen 
Geist.  Vaterlandsliebe  bat  er  bewiesen  in  Gefahren,  wie  in  der  Noth  und 
im  Kampfe  um  die  Freiheit;  sie  wird  fndess  verkümmert  durch  die  aus 
der  Trennung  in  einzelne  Staaten  und  religiöse  Onfesslonen  geborene  Eifer- 
sucht, sowie  durch  die  alle  Grenzen  überspringende  Weltbürgerl  ichkeil, 
die  dem  Deutschen  vorzugsweise  eigen  ist,  und  die  ihn  zwar  vor  allen  Völ- 
kern geschickt  macht,  sich  in  andre  Länder,  wie  die  Werke  andrer  Völker 
in  seine  Sprache  zu  übersetzen,  die  zugleich  aber  immer  auch  alles  Gute  und 
nenone  ois  nui  nen  »ennm  oes  ivieioes  uno  ner  Maare  > om  Ausiana  er- 
wartet. Indess  ist  ungeachtet  confessioneller  Verwirrungen  und  wachsender 
Auswanderungen»!  das  Volksbewusstseyn  Im  Erstarken,  und  wenn  sonst 
ein  Vaterland  Vaterlandsliebe  erzeugte ,  so  dürfen  wir  hoffen,  dass  uns  aus 
Vaterlandsliebe  doch  noch  einmal  das  Vaterland  neu  geboren  werde.  An 
politischen  Tugenden  halt  man  den  an  öffentliches  Leben  wenig  gewöhnten 
Deutschen  nicht  sehr  reich;  doch  zeigen  sich  überall  die  Grundlagen  künf- 
tiger Grösse.  Begeistert  für  die  Freiheit  von  Jugend  auf  bewahrt  er.  wenn 
diese  nicht  mit  Gewalt  unterdrückt  wird,  einen  hohen  Sinn  für  Ruhe  und 
Ordnung,  für  Ifassigung  und  Gesetzlichkeit,  Uneigenntitzigkeit  in  Beziehung 
auf  öffentliche  Angelegenheiten,  dankbare  Anerkennung  des  Guten,  das  von 
den  Regierungen  ausgeht ,  und  einen  hohen  Grad  von  Anhänglichkeit  an 
dieselben  und  an  die  angestammten  Fürstenhäuser,  10  wie  vornehmlich 


genden  nicht  selten  in  Fehler  um,  in  Gleichgültigkeit  gegen  allgemeine  In- 
teressen, in  Schlendrian,  Vorurtheil,  Kurzsichtigkeit  und  in  blinde  Ergeben- 
heit und  lakaienhafte  Unterwürfigkeit.   Nicht  selten  treten  diese  Mängel  in 
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hatten  und  zum  Tbeil  lächerlichen  Sucht  nach  Aemtero,  Orden,  Titeln  und 
andern  Ton  der  Macht  auslassenden  äussern  Aaszeichnungen,  und  verhin- 
dern im  Allgemeinen  die  Entwicklung  eines  freien  Staatsbürgersinnes,  n  ie 
er  dem  Britten  oder  dem  Franzosen  eigen  ist.  —  Die  Gesittung  ist  aller- 
dings der  Verbesserung  noch  bedürftig.  Doch  werden  der  todeswürdigen 
V>rbn  chen  immer  weniger,  Strassenraub  ist  eine  Seltenheit,  Diebstahl  nur 
in  einigen  Gegenden  häufig;  gross  ist  die  Zahl  der  unehelichen  Geburten, 
in  Norddeutsch I and  1  *  15,  in  Baden  und  Württemberg  1 : 9  und  in  Bayern  1 : 5. 

Sitten,  Gebräuche,  Trachten  haben  sich  in  Deutschland  an  vielen 
Orten  von  Alters  her  erhalten,  namentlich  bei  Hochzeiten,  Taufen  und  Be- 
gräbnissen ,  so  wie  bei  sonstigen  festlichen  Anlässen  (Kirchweih,  Erntefest 
etc.;.  Sonn-  und  Festtage  werden  durch  ganz  Deutschland  mit  wenigen 
Ausnahmen  ausser  durch  Gottesdienst  auch  durch  Einstellen  der  Arbeit  bei 
Handwerkern  und  Fabrikanten,  durch  Schliessung  der  Kaufläden,  durch- 
aus aber  nicht  durch  Einstellung  von  Sang,  Tanz  und  Lustbarkeiten  in  und " 
ausser  dem  Haus  und  Wirthshaus  gefeiert.  Das  Christfest  wird  jetzt  fast 
überalt  durch  eine  Bescherung  (wo  möglich  mit  einem  »Christbaum«)  ver- 
herrlichet, zu  Neujahr,  wie  zu  Geburts-  und  Namenstagen  wünscht  man 
sich  Glück,  für  besondere  Zeiten  gibt  es  besondres  Backwerk  (Weihnacht- 
stollen, Fastenbrezeln,  Osterfladen  etc.).  Das  Meisterwerden  in  den  Gewer- 
ken  geschieht  unter  verschiedenen  Förmlichkeiten,  neuerbaute  Häuser  werden 
mit  besondrer  Feierlichkeit  geweiht  (gehoben)  etc.,  Volksfeste  mit  Pceis- 
vertbeilungen ,  Scheiben-  und  Vogelscbiessen  (diese  besonders  in  Mittel- 
deutschland), Pferderennen,  mit  Märkten  und  Tänzen,  werden  an  vielen 
Orten  (München,  Nürnberg,  Cannstatt)  jährlich  gehalten-  Als  Volksspiel 
ist  Kegel-  und  Ei ssc hieben  am  allgemeinsten  In  Uebung.  Eigene  Trachten 
hat  das  Landvolk  noch  an  vielen  Orten,  in  den  Vierlanden,  in  Altenburg» 
Franken,  in  Oberbayern,  Tirol  etc.;  ausserdem,  vornehmlich  aber  in  den 
höhern  Ständen,  herrscht  die  »Moden  von  Paris  mit  ihren  Launen. 

Kunstprodncle:  Leinwand  (in  Schlesien,  Lausitz,  Böhmen,  Bielefeld, 
in  Westfalen  etc.),  Damast  (Lausitz),  Wollenwaaren,  Tuche,  Caschemirs, 
Merinos  (Niederrhein,  Mähren,  Schlesien,  Sachsen  und  Brandenburg),  Baum- 
wollenwaaren  (Sachsen,  Oestreich),  Seidenzeuge  (Oestreich,  Crefeld  am  Nied tr- 
rbein],  Leder  und  Lederwaaren  (Rheinpreussen,  Mainz),  Eisen-  und  Stahl waaren 
(Rheinpreussen ,  Thüringer  Wald ,  Oestreich ,  Westfalen) ,  Messing-  und 
andere  Metallwaaren  (Nürnberg,  Erzgebirge),  Silberwaaren  (Berlin,  Mün- 
chen), Porcellan  (Meissen,  Berlin,  München),  Steingut,  Glaswaaren  (Böh- 
men, Bayern,  Oestreich,  Preussen),  Papier,  Tapeten  (Württemberg),  musi- 
kalische, mathematische,  physikalische,  chirurgische  Instrumente  (Wien, 
München),  Maschinen  (Berlin,  Wien,  München,  Carlsruhe),  Bier  (Bayern, 
Braunschweig),  Branntwein  (Preussen),  Essig,  Seife,  Talg,  Wachs,  Zucker 
(Hamburg,  Berlin,  Potsdam),  Holz-  und  Spielwaaren  (Nürnberg,  sächs.  Erz- 
gebirge, Oberammergau),  Beinwaaren  (Württemberg,  Berchtesgaden). 

Der  Handel  ist  sehr  beträchtlich,  zumal  seit  der  Gründung  des  deut- 
schen Zollvereins.  Ausfuhrartikel  sind  Getreide  —  oft  für  10  Mill.  Thlr.  — 
und  Bauholz  (nach  England  und  den  Niederlanden;,  Leinwand  —  bis  auf 
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30  Mill.  Thlr.  —  (nach  Spanien,  Portugal,  Polen,  Russland,  Amerika  und 
Afrika),  Tuchwaaren  (nach  Asien,  selbst  nach  China),  Eisen,  Blei  (nach 
Frankreich,  Italien),  Pferde,  Rindvieh,  Gtaswaaren,  Kobalt,  Galmei,  Pott- 
asche, Porcellan,  Häute,  Honig  und  Wachs  (nach  Frankreich),  Kalk,  Gyps, 
Kupfer,  Horn,  Knochen  und  Lumpen  (nach  Engtand),  Mühlsteine,  Rübsamen, 
Schweinsborsten,  Vitriol,  Porcellan,  Zinn,  Spiritus  und  Wein  (nach  Russ- 
land),  Raumwollenzeuge,  Wolle,  Salz  (nach  überall). 

Einfuhrartikel :  Zucker,  Kaffee,  Thee,  Cacao,  Reis,  Vanille,  Rum  und 
andere  Colonialwaaren ;  Specereien,  Gewürze,  Drogueriewaaren,  getrocknete 
Fische,  Käse,  Tabak,  Olivenöl,  Südfrüchte,  fremde  Weine,  Liqueure,  Baum- 
wolle, rohe  Seide,  Seidenzeuge,  Mode-  und  Galanleriewaaren,  Leder,  Tbran, 
feine  Holzarten.  Ausserdem  ist  der  Spedilionsbandel  in  Deutschland  sehr 
belebt.  Haupthandelsplaue  sind:  für  den  Binnenhandel  Wien,  Berlin, 
Leipzig,  Frankfurt  a.  M.,  Coln,  Augsburg,  Nürnberg,  Braunschweig ;  für 
den  Sechandel:  Emden,  Bremen,  Hamburg,  Altona,  Lübeck,  Rostock,  Stettin, 
Danzig,  Königsberg  und  Memel,  und  im  Süden  Triest.  Der  Bestand  der 
Rhederei  der  sümratlicben  norddeutschen  Staaten  zeigte  am  Schluss  des 
Jahres  1814:  3065  Schiffe  mit  433,132  Tonnen,  woraus  sich  ergibt,  dass 
Deutschland  selbst  ohne  Oeslreich  nächst  England  die  grösste  Handelsma- 
rine in  Europa  bat.  —  Grosse  Messen:  in  Leipzig,  Frankfurt  a.  M.,  Frank- 
furt a.  d.  O.,  Braunschweig,  Kiel.  Wollmarkte:  Berlin,  Breslau,  Dresden, 
Magdeburg,  Prag,  Stettin.  Banken:  Hamburg,  die  wichtigste;  Berliner 
Hauptbank,  württemb.  Hofbank  zu  Stuttgart;  Nationalbank  in  Wien;  bayer. 
Hypotheken-  und  Wechselbank  zu  München.  —  Börsen:  Wien,  Triest, 
Augsburg,  Frankfurt  a.  M.,  Cöln,  Leipzig,  Berlin,  Bremen,  Hamburg,  Dan- 
zig, Königsberg.  Der  bedeutendste  Wechselverkehr  ist  in  Hamburg;  n&chst- 
dem  in  Prag,  Bötzen,  Stuttgart,  Nürnberg,  Elberfeld,  Breslau,  Frankfurt 
a.  d.  0.,  Lübeck,  Bremen  etc. 

Die  Postanstalten  befördern  jahrlich  über  30  Mill.  Briefe,  eine  Summe 
die  sich  seit  der  Gründung  des  Postvereins  und  der.  Herabsetzung  des 
Briefporto'»  nahebei  verdoppelt  hat.  800  Mill.  Thaler  baares  Geld  und  Vi 
Mill.  Reisende. 

Handelsgesellschaften:  Sechandlungs-SocieUt  zu  Berlin.  Gesell- 
schaft des  Lloyd  zu  Triest.  Verschiedene  DampfschiflTahrtsgcscIlschaften, 
Assecuranzgesellschaften.  —  Das  Münzwesen  ist  neuerer  Zeit  um  vieles 
vereinfacht  worden.  In  ganz  Norddeutschland  ist  der  preuss.  Münzfuss 
eingeführt  und  man  rechnet  nach  Tbalern  und  Groschen;  im  Süden  gilt 
das  Reichsgeld  und  man  rechnet  nach  Gulden  und  Kreuzern ,  in  Oestreicb 
nach  zweierlei  (Münz  und  Papier).  -  Der  Buchhandel  ist  höchst  bedeu- 
tend, und  gibt  es  in  keinem  Lande  so  viel  Schriftsteller  und  Buchhandlun- 
gen als  in  Deutschland  (in  Leipzig  121,  in  Berlin  116,  Wien  48,  Stuttgart 
37,  Frankfurt  a.  M.  36,  Nürnberg  32,  Hamburg  25,  München  23  elc).  Die 
Zahl  der  in  deutscher  Sprache  erscheinenden  Werke  belief  sich  1845  auf 
8000,  während  1820  sie  noch  nicht  4000  betrug,  wozu  bei  steigender  und 
weiter  verbreiteter  Bildung  auch  der  endlich  erlangte  Rechtsschutz  gegen 
den  Nachdruck  das  Seinige  beigetragen. 


Digitized  by  Google 


Deutschland. 


Bildun gsa nst a  1  le  n  linden  sich  in  Deutschland  mehr  als  in  irgend 
einem  Lande.  Fast  kein  Dorf  ist  ohne  Schule;  in  den  Städten  sind  Ele- 
mentar- (oder  Volks—)  Schulen,  Latein-,  Gewerb-,  höhere  Bürgerschulen» 
polytechnische  Schulen,  Handelsschulen,  Gymnasien,  Lyceen  und  Universi- 
täten [mit  16—20,000  Studenten  S.  Beil.  IV.),  ferner  besondre  Lehranstal- 
ten für  das  Militair,  für  Scbiflffahrt,  Bergwesen,  Forst-  und  Landwirtschaft, 
für  Medicim  Chirurgie,  Thierarzneikunde,  für  Blinde,  Taubstumme;  ausser- 
dem Zeichenschulen  und  Kunstakademien  für  Baukunst,  Bildnerei  und  Ma- 
lerei {München,  Berlin,  Wien,  Stuttgart.  Karlsruhe,  Frankfurt  a.  M.,  Cassel 
Düsseldorf.  Dresden,  Leipzig,  Prag);  für  Musik  und  selbst  für  Theater 
Berlin).  Ueberall  finden  sich  Gesellschaften  und  Vereine  zu  wissenchaft- 
lichen  oder  sonst  zu  Bildungszwecken;  Sammlungen  und  Anstalten  (natur- 
historisene  in  Berlin,  Wien,  München,  Frankfurt  a.  M.,  Dresden.  Gotha 
etc.);  Bibliotheken  (München,  Wien,  Göttingen,  Wolfenbüttel,  Dresden, 
Stuttgart,  Berlin,  Weimar,  Gotha,  Prag,  etc.).  Botanische  Gärten  ausser  bei 
den  Universitäten  auch  in  Dresden,  Schönbrunn,  Schwetzingen,  Weimar, 
etc.  Sternwarten  in  Altona,  Berlin,  Breslau,  Göttingen,  Mannheim,  Mün- 
chen, Prag,  Seeberg  bei  Gotha,  Wien  und  Königsberg.  Gemäldesammlun- 
gen S.  pag.  4.  Stehende  Thealer  zählt  man  über  30.  Die  periodische  Presse 
ist  ron  unglaublicher  Thatipkeit.  Fast  jede  bedeutende  Stadt  hat  ihre  po- 
litische Zeitung,  und  wissenschaftliche,  ästhetische  und  UnterhaltungshlaUer 
in  grösster  Anzahl.   (S.  u.  Literatur,  Zeitschriften.) 

Die  Staatsverfassung  Deutschlands  —  der  deutsche  Bund  — 
ist  (nach  dem  Untergang  des  deutschen  Reiches  und  der  Auflösung  des 
Rheinbandes  and  nach  den  vergeblichen  Versuchen  von  1848—49  zur  Grün- 
dung eines  Bundesstaates)  ein  monarchischer  Staatenbund,  geschlossen  am 
8  Jan.  1815  von  den  souveränen  deutschen  Fürsten  und  freien  Stadien,  mit 
Einschl oss  des  Kaisers  von  Oestreich  und  des  Königs  von  Preussen  für  ihre 
vormals  zum  deutschen  Reich  gehörigen  Besitzungen,  des  Königs  von  Däne- 
mark für  Holstein  und  des  Königs  der  Niederlande  für  Luzemburg,  zur 
Erhaltung  der  äussern  und  innern  Sicherheit  Deutschlands  and  der  Unab- 
hängigkeit und  Unverletzbarkeit  der  einzelnen  Staaten,  und  naeh  einer  Un- 
terbrechung vom  12  Jful.  1848  wieder  hergestellt  am  2  Sept.  1850  (resp. 
12  Mai  1851).  Eine  Versammlung  von  Abgeordneten  in  Frankfurt  a.  M. 
CD.  Bundestag)  besorgt  die  Bundesangelegenheiten,  unter  dem  Vorsilz  von 
Oestreich,  so  dass  wo  es  auf  Abfassung  und  Abänderung  von  Grandgesetzen 
des  Bundes,  auf  Beschlüsse,  welche  die  Bundesacte  betreffen,  auf  organische 
Bundeseinrichtungen  and  dgl.  ankommt,  die  Versammlung  ein  Plenum  von 
6y  SUmmen  bildet,  von  denen  je  4  auf  Oestreich,  Preussen,  Bayern, 
Württemberg ,  Sachsen  und  Hannover  kommen,  je  3  auf  Baden,  Karhesse«, 
Grossherzogthum  Hessen,  Holstein  und  Luxemburg,  je  2  auf  Braunschweig, 
Mecklenburg  and  Nassau,  und  auf  die  übrigen  Bundesglieder  je  eine  Stimme. 
Im  engern  Ruthe  dagegen  wenn  die  Bundesversammlung  als  Bundesregie- 
rung auftritt,  wo  u.  a.  bestimmt  wird,  inwiefern  ein  Gegenstand  rar  das 
Plenum  geeignet  sey,  bestehen  17  Stimmen,  nämlich  die  o.  g.  bis  zu  Luxem- 
burg je  1  Stimme,  die  übrigen  in  6  Curialstimmen  vereinigt.  Zu  den  ersten 
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Bestimmungen  des  deutseben  Bundes  gehörte  das  Versprechen,  sowohl  ganz 
Deutschland,  als  jeden  einzelnen  Bundesstaat  gegen  jeden  Angriff  in  Schutz 
zu  nehmen;  ferner  die  Zusicherung  einer  landsUndischen  Verfassung  in  allen 
Bundesstaaten.  Diese  Zusicherung  wurde  zuerst  erfüllt  von  Weimar  '1816), 
sodann  und  ungleich  mehr  im  Sinne  freier  Staatsverfassung  von  Württem- 
berg, Bayern,  Baden,  Sachsen,  Kurhessen,  G rossherzog thum  Hessen,  Nassau, 
Braunschweig,  Luxemburg,  Koburg,  Meiningen,  Altenburg,  Waldeck,  Son- 
dershausen etc.;  in  Hannover  wurde  die  in  anerkannter  Wirksamkeit  be- 
stehende Verfassung  1837  von  dem  König  Ernst  einseitig  aufgehoben;  doch 
Ist  die  von  ihm  gegebene  nicht  ohne  Entwicklung  im  constitutionellen 
Sinne  geblieben;  noch  spater  erhielten  Oldenburg  und  Preussen  ihre  Re- 
prasentalivverfassungen ,  und  Oestreich  musste  sich  mit  der  Proclamirung 
einer  Verfassung  begnügen,  die  ehe  sie  ins  Leben  trat  wieder  zurückgenom- 
men wurde.  Inzwischen  sagt  §  54.  der  Wiener  Schlussacte  v.  15  Mai  1820 
ausdrücklich:  »Da  nach  dem  Sinne  des  13.  Art.  der  Bundesacte  und  den 
darüber  erfolgten  spätem  Erklärungen  in  allen  Bundesstaaten  landstündische 
Verfassungen  stattfinden  sollen,  so  hat  die  Bundesversammlung  darüber  zu 
wachen,  dass  diese  Bestimmung  in  keinem  Bundesstaate  unerfüllt  bleibe.« 


IIcutMClie  B ii ndeaftl aalen 

sind:  Oestreich,  Preussen,  Bayern,  Sachsen,  Hannover,  Würt- 
temberg, Baden,  Kurhessen,  Grossherzogthum  Hessen,  Hol- 
stein, Luxemburg,  Braunschweig,  Mecklenburg  -  Schwerin, 
Nassau,  Sachsen-Weimar,  Sachsen-Gotha  und  Koburg,  Sach- 
sen -  Meiningen,  Sachsen-Allenburg,  Mecklenburg-Strelitz, 
Holstein  -  Oldenburg«  Anhalt  -  Dessau,  Anhalt  -  Bernburg, 
Schwarzburg  -  Sondershausen,  Schwarzburg  -  Rudolstadt, 
Liechtenstein,  Waldeck,  Reusa  all.  Linie,  Reuss  jung.  Linie, 
Schaumburg-Lippe,  Lippe,  Hessen-Homburg,  die  freien  Städte 
Lübeck,  Frankfurt  a.  M.,  Bremen  und  Hamburg.  *) 

OESTREICH, 

Kaiser  (Vatb.)  Franz  Joseph  1.  Carl,  geb.  18.  Aug.  1830,  Sohn  des  Erzberiogs  Frant 
Carl.  gab.  1802,  der  am  2  Dee,  aut  die  Erbfolge  verzichtete,  nachdem  Kaiser  Fer- 
dinand L  die  Krön«  niedergelegt  hatte, 
eine  europaische  Grossmacht  ersten  Ranges,  besteht  als  deutscher  Bundes- 
staat aus  dem  Erzherzogtum  Oestreich,  dem  Herzogthum  Steyermark,  dem 


")  Wohl  haben  die  einzelnen  Staaten  wahrend  der  Jahre  1848.  49  im  ihren 
innern  Hinrichtungen  mancherlei  Veränderung  erfahren ;  da  aber  auf  die  Dauer 
derselben  wenig  Zuversicht  besteht,  so  habe  ich  die  meisten  bei  der  gegenwärtigen 
Darstellung  unberücksichtigt  gelassen.  Dasselbe  gilt  von  den  in  der  letzten  Zeit 
hocbangescnwollenen  Staatsschulden,  Ober  die  ein  Abschluss  fast  nirgend  vorliegt, 
wessbalb  nur  der  Stand  derselben  vor  1848  angegeben  wurde. 
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Königreicb  Illyrien  mit  Ausschluss  des  grössten  Theils  Tom  Küstenlande, 
der  gefürsuien  Grafschaft  Tyrol,  dem  Königreich  Böhmen,  der  Markgraf- 
sdiafi  Mahren  und  östr.  Schlesien,  daxu  den  Herzogtümern  Auschwitz 
aod  Zator,  zusammen  3527  Q.M.  grösstentheils  gebirgiges  Und. 

Gebirge:  Alpen  und  zwar  die  Tyroler  Alpen  westlich  mit  dem  Orlles 
(11,060')  und  östlich  mit  Grossglockner  (11,802')  uud  Venediger  Horn 
(11,598'),  dem  Slilfser  Joch  (8610')  westlich,  dem  Pentelsleiner  Pass  öst- 
lich und  dem  Brennerpass  (4100'}  in  der  Mitte;  sodann  die  Dorischen  Alpen 
mit  dem  hohen  Narr  (10,035'),  Ankogl  (10,017')  und  den  Radstätter  Tauern, 
sowie  den  allmählich  gegen  Steyermark  und  Niedc röstreich  sich  abflachen- 
den Höhenzügen;  ferner  die  karnischen  und  julischen  Alpen  mit  dem 
Schwertberg  (9519*),  der  Hafnerspitze  (9424'),  dem  Sonnblick  (9314'}  etc. 
mit  den  Ausläufern  gegen  Drave  und  Save.  Die  Hauptpasse  dieser  öst- 
lichen Alpen  sind  der  Radstätter  (4900')  (Strasse  von  Salzburg  nach  Kla- 
genfurt), der  Rottenmanner  (5400')  (Str.  von  Salzburg  nach  Steyermark), 
der  Semmeringpass  (3123')  (Str.  von  Wien  nach  Italien).  Ferner  die  Sudeten 
und  das  Glatzer  Hochland  in  Schlesien  mit  wellenförmiger  Hochebene  und 
tiefeingesebnittnen  Thälern,  und  als  höchster  Spitze  dem  Allvater  (4643'); 
das  böhmisch-mahrische  Scheidegebirge  mit  dem  Keiberg  und  dem  Böh- 
mer-Wald. 

Ebenen:  Die  niederöstreichische  an  beideu  Ufern  der  Donau  mit  dem 
Marchfelde,  die  Hanna  in  Mähren,  die  Budweiser  und  die  Elb-Ebene  in 
Böhmen.  Flusse:  Donau  mit  Inn,  Traun,  Ens,  Raab,  Drave,  Save, 
March,  ferner  die  Etsch  mit  dem  Eisak,  die  Weichsel  zwischen  östr.  und 
preuss.  Schlesien,  die  Elbe  mit  Moldau,  Eger,  Iser  und  Adler;  der  Rhein 
an  der  Grenze  zwischen  Vorarlberg  und  der  Schweiz. 

Seen:  Hallstädter-,  Traun-,  Atter-,  Mon-,  St.  Wolfgangsee,  der 
Wörthsee  bei  Klagenfurt. 

Das  Klima  ist  nach  Berghöhe  und  Breitengraden  sehr  verschieden; 
durchschnittlich  ist  der  Winter  in  Böhmen  um  6°  kälter  als  in  Triest,  wo 
das  Thermometer  selten  unter  4°  Kälte  sinkt,  der  Sommer  aber  nur  um  31/»0. 
Gewitter  sind  in  Niederöstreich  weniger  als  sonst  wo  in  Deutschland  (im 
Durchschnitt  8  im  Jahr,  im  übrigen  Deutschland  19,  im  Gebiet  von  Triest 
an  40;,  nur  in  den  hohen  Alpen  sind  noch  weniger. 

Der  Bergbau  ist  äusserst  ergiebig;  Gold  freilich  wird  nur  wenig  ge- 
wonnen in  Gastein  und  Rauris,  und  Silber  im  Oberinnthal  und  in  Schwatz 
in  Tyrol,  Joacbimsthal  u.  a.  in  Böhmen,  zu  Feistritz,  Rabenstein,  Taschen, 
and  Oeblarn  in  Steyermark  etc.;  Zinn  in  Böhmen,  Kupfer  in  Oberöstreicb, 
Steyermark,  Tyrol,  Böhmen;  Blei  in  Kärnthen,  Tyrol,  Böhmen;  Eisen  in 
Torderoberg  und  Eisenerz  in  Steyermark  (jährlich  gegen  300,000  Ctr.),  in 
Böhmen  etc.;  Quecksilber  in  Kärnthen,  Salz  im  Salzkammergut,  Alaun  in 
Niederöstreich,  Schwefel  in  Steyermark,  Steinkohlen  fast  überall;  ferner  ist 
Oestreicb  reich  an  nutzbaren  Erden  und  Gestein,  Graphit  etc.,  Granaten 
und  Pyropen  in  Böhmen,  Opalen  und  Halbopalen  in  Mähren,  Karneolen, 
Jaspis,  Chalcedonen  in  Böhmen.  Ferner  an  Heilquellen  (in  Böhmen  150 
Quellen:  Carlsbad,  Teplitz,  Marienbad;  Gastein  in  Oberöstreicb;  Baden 
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bei  Wien,  m.  a.  in  Steyermark  und  Kärnthcn).  Der  Land  bau  ist  Torzüglfch 
gesegnet  in  Niederöstreich  (wo  3853  Q.M.Ackerland)  mit  Weizen,  Roggen  and 
Hafer  (letztre  beide  bis  zu  einer  Hohe  von  3000'),  Mais  bis  1300';  wenig 
Gerste.  Hopren  besonders  in  Böhmen.  Viele  Arzneipflanzen.  Maulbeer- 
bäume zu  Seidenzucht  in  Witllngau  in  Böhmen;  Wein  (bis  auf  1600'),  der 
beste  am  Bisam  und  Kahlenberge,  ferner  bei  Gumpoltskirchen,  Vöslau  und 
Baden;  dessgl.  in  Tyrol;  vortreffliches  Obst  in  Niederöstreich  und  Tyrol. 
Tiehzucht  vorzüglich  in  den  Alpen,  so  wie  der  Wildstand ;  Pferde  in  Böh- 
men, Steyermark,  Mähren  und  Oberöslreich.  Im  Ganzen  ist  der  ViebsUnd 
in  Oestreich  geschlitzt  auf  560,578  Pferde,  4900  Maul thiere,  5710  Esel, 
3,932,270  St. Rindvieh,  4,488,110  Schafe,  292,600  Ziegen,  1,265,000  Schweine. 
Auch  Federviehzucht  und  Fischerei  sind  sehr  bedeutend,  dessgleichen  die  Bienen- 
zucht. —  Auch  die  Forstcultur  ist  beträchtlich  und  liefert  Holz  zur  Ausfuhr. 

Die  Bevölkerung  ist  in  stetem  Wachsthum  und  betrug  1839  schon 
11,713,950  Seelen,  oder  in  der  ganzen  Monarchie  37,700,000  in  900  Städ- 
ten, 2120  Märkten  und  75,000  Dörfern.   U a  u  ptsta d  t :  Wien.  Der  Grund- 
charakter des  Volks  istGutmüthigkeit,  Gemächlichkeit  bis  zur  Genusssucht; 
offenherzig  und  herilich  gegen  jedermann,  ist  der  Oestreicher  gesellig,  am 
liebsten  aber  in  offenen  Räumen  und  bei  freiem  Verkehr.  Zwar  nicht  vor- 
zugsweise zu  Philosophie  und  Politik  geneigt,  ist  er  doch  weit  entfernt  von 
religiösem  Fanatismus  und  staatlichem  Obscurantismus.  Die  herrschende 
Religion  ist  die  römisch-katholische;  Protestanten  sind  aber  seil  1848  für 
gleichberechtigt  erklärt.  Juden  und  Mohammedaner  (in  Wien  gegen  2000) 
sind  geduldet.   Erzbisthümer  sind  zu  Wien  (mit  7  Bisthümern),  Salz- 
burg (mit  2  Bisth.),  Prag  (mit  3).  Olmülz  (mit!),  ausserdem  Bisthümer  zu 
Görtz,  Laibach,  Triest  und  Trient.  Der  Staat  hat  das  Oberaufsichtsrecht 
über  die  Kirche  in  neuester  Zeit  aufgegeben.  Mönchs-  und  Nonnenorden 
sind  ziemlich  zahlreich  (man  rechnet  in  der  ganzen  östr.  Monarchie  766 
Mönchsklöster  mit  27  Orden  und  10,354  Mönchen  und  157  Frauenklöster 
mit  29  Orden  und  3661  Nonnen).  Für  den  Volksunterricht  gibt  es  Haupt-, 
Trivial-  und  Normalschulen.   Die  Gymnasien  haben  5  Classen,  3  Gram- 
matical-  und  2  Humanitatsclassen.  Für  Ausbildung  zu  bestimmten  Zwecken 
gibt  es  Musterschulen,  Lyceen,  philologische,  theologische,  medicinische  und 
chirurgische  Anstalten  (zu  Linz,  Klagenfurt,  Triest  etc.).  Ritlerakademien. 
Adelsconvicte,  Militärschulen,  Bergakademien,  Musikschulen,  landwirt- 
schaftliche und  Forstlehranstalten,  Thierarzneischulen,  Navigationsschulen, 
polytechnische  Institute  (Wien,  Prag,  Grätz),  Realschulen,  Taubstummen-, 
Blindenanstalten  etc.  Flachsspinnschulen  (Adersbach  und  Nachod  in  Böh- 
men), 1  Töpferschule  (zu  Krawska  in  Mähren),  höhere  Lehranstalten  zu 
Wien,  Prag,  Olmütz,  Innsbruck  und  Grätz,  die  als  Universitäten  gelten  ;  und 
Akademien  der  schönen  Künste  zu  Prag,  Grätz  und  zu  Wien.  Zeit- 
schriften: 10  für  Landwirtschaft  und  Gewerbe,  4  allein  für  Gewerbe, 
5  für  Medicin,  1  für  Jurisprudenz,  4  für  Religion.  5  für  Handel  und  In- 
dustrie, 2  für  Musik,  1  für  Erziehung,  1  für  Baukunst,  1  Jahrbuch  für 
Statistik,  1  für  Literatur.  Der  Kunstfleiss  ist  in  neuern  Zeiten  sehr  ge- 
hoben worden;  Leinwand,  Baumwollen waaren,  Seidenzeuge  werden  in  Fülle 
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und  Gate  geliefert,  dergleichen  Eisenwaaren,  Maschinen,  Glas,  Wögen,  In- 
strumente etc.,  Töpfer-  und  Porcellanwaaren,  Holzgesrhirre  und  Tischler- 
waaren,  Drechslerarbeiten  und  Schnitzereien,  Suhl-  und  Zinnwaaren,  Uhren 
'Wien),  Zucker,  Tabak  etc.  Der  Handel  ist  besonders  durch  die  grosse 
Thätigkelt  der  östr.  Handelsmarine  sehr  im  Steigen.  1830  betrug  die  Zahl 
simmtlicber  im  In-  und  Auslande  eingelaufener  östr.  Schiffe  1,223.000 
Tonnen;  1814  dagegen  2,199,000,  Die  Zahl  der  Schiffe  langer  Fahrt  wuchs 
in  den  letzten  30  Jahren  von  28  auf  575.  Der  Handel  ist  zwar  durch  die 
noch  bestehenden  MaulhverhMtnisse  beschrankt,  doch  ist  (vielleicht  eben 
desshalb)  die  östreichische  Flagge  Im  Auslande  dreimal  so  thütig  als  die 
fremden  in  Oestreich,  und  es  stellt  sich  (Jedoch  für  die  ganze  Monarchie) 
ein  ungefähres  Mehr  der  Ausruhr  von  3%  Mill.  11.  über  die  Einfuhr  heraus. 
Teberwiegend  ist  die  Einfuhr  gegen  die  Ausfuhr  bei  Vieh ,  Feldfruchten, 
Bswaaren.  Honig  und  Wachs,  Material  waarcn ,  Getränken,  Baumwolle, 
Flachs  und  Hanf,  Garn,  Fellen  und  Pelzwaaren ;  dagegen  beträchtlich  grösser 
die  Ausfuhr  bei  allen  Fabricaten  aus  Wolle,  Baumwolle,  Seide  und  Flachs, 
und  sogar  Werke  des  Buchdrucks  gehen  doppelt  soviel  aus  Oestreich,  als 
hinein.  Ausgezeichnet  sind  die  Strassen-  (vornehmlich  die  Bergstrassen), 
Brücken-  und  Canalbauten;  hier  war  die  ersteEisenbahn  in  Deutsch- 
land Bud»eis-Linz) ,  und  nun  sind  die  grossartigsten  Bauten  der  Art  aus- 
geführt nach  Olmtitz  und  Galizien,  nach  Brunn  und  Prag,  nach  Baab  und 
Pesth;  nach  GrMtz  und  (bald  bis]  Triest;  eine  andre  nach  Bayern  steht  in 
Aussicht.  Dampfschi  ff  fahrt  ist  eingeführt  von  Wien  nach  Linz  und 
donauab  wlrts  bis  Konstantinopel ;  von  Triest  nach  Venedig  und  nach  dem  Orient. 

Ve r  ras s u  n g.  Die  Thronfolge  ist  für  die  deutschen  Lande  erblich  bei 
dem  Hause  Habsburg-Lothringen  und  geht  beim  Erlöschen  des  Manns- 
stammes  auf  das  weibliche  Geschlecht  über.  Die  Regierungsform  ist  die 
unbeschränkt  monarchische;  die  Landstande,  bestehend  aus  Prälaten,  hohem 
Adel,  Rittern  und  Bürgern  und  in  Tyrol  auch  aus  Bauern,  haben  keinen 
Antheil  an  der  Gesetzgebung  und  Besteuerung,  sondern  empfangen  auf  den 
«Postulaten-Landtdgen«  die  Beschlüsse  der  Regierung.  An  der  Spitze  der 
Verwaltung  steht  die  geb.  Hof-  und  Staatskanzlei,  mit  2  Abtheilungen  für 
das  Aeussere  und  das  Innere;  der  Staats-  und  Conferenzrath  bildet  die 
ubrieen  Hofstelion,  unter  denen  dann  die  Provincialstellen  stehen:  Ver- 
einigte Hofkanzlci  oderMinisterium  des  Innern,  die  alle.  Hofkammerais  Finanz- 
ministerium, die  oberste  Hof] ustizstelle,  die  Polizei-Censurhofstelle,  der  Hof- 
kriegs ralh,  das  Generatrechnungsdirectorium  mit  den  Nebendepartements  der 
Studienbofcommission  and  der  Comm.  in  Justizgesetzsachen.  Darüber  steht  nach 
neuester  Verordnung  in  Gesetzgebungsangelegenheiten  ein  Reichs rath,  in 
welchem  die  einzelnen  Linder  der  Monarchie  vertreten  sind.  Die  einzelnen  Prü- 
den Kreislandtagen  hat.  Die  Hörigkeit  der  Bauern  ist  durch  die  Ablösungs- 
gesetze von  1848/49  aufgehoben.  Staatseinnahmen  (der  ganzen  Monarchie) 
an  150  Millionen  II.  Staatsschulden  (im  Oct.  1834  noch  815  Mill.)  1847  an 
600  Mill.,  Papiergeld  an  »0  Mill.    Die  Re ch  ts  ver  fassun  g  erkennt  Gleich- 
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nach  dem  allg.  bürgerlichen  Gesetzbuch  von  1812,  den  ProYlncial- Wechsel- 
ordnungen, dem  Strafgesetzbuch  über  Verbrechen.  In  der  Gerichtsver- 
fassung gibt  es  drei  Instanzen:  1)  Ortsgerichte,  landesfürstliche  oder  pa- 
trimoniale  Grundgerichte,  Magistrate,  Wechsel-,  Lehen-  etc.  Gerichte;  die 
Criminaljustiz  verwalten  die  Landgerichte  mit  oder  ohne  Zuziehung  der  Bann- 
richter, Polizeiübertretungen  die  politischen  Landesstellen.  2j  Appellations- 
und  Criminal-Obergerichte  mit  Trennung  der  Justiz  und  der  Verwaltung« 
3)  Die  oberste  Juslizstelle  in  3  Senaten.  Todesurtheile  werden  dem  Kaiser 
vor  der  Vollziehung  vorgelegt.  Die  Armee  (der  ganzen  Monarchie)  ist  unter 
12  Generalkommandos  verlheilt  und  besteht  aus  401, D08  M.  im  Frieden  und 
639,417  M.  im  Kriege.  Die  Landwehr  ist  auf  497,000  M.  zu  bringen.  Die 
Dienstzeit  ist  auf  8  Jahre  festgesetzt;  über  den  Eintritt  entscheidet  die 
Obrigkeit  (in  Tyrol  das  Loos).  Zum  deutschen  Bund  stellt  Oestreich 
94,842  M.,  die  Hälfte  als  Reserve.  Kronfarbe  und  Feldzeichen:  Gelb  und 
Schwarz.  Wappen :  doppelter  gekrönter  Adler  (im  Schilde,  das  zwei  Greifen 
halten).  Zu  den  Festungen  ersten  Ranges  gehören:  Theresienstadt ,  Jo- 
sephstadt und  Königgrätz  in  Böhmen,  Linz  in  Oberöst reich,  Franzensfeste  in 
Tyrol,  Olmütt  in  Mähren.  Als  Bundesstaat  theilt  Oestreich  mit  Preusseo 
das  Besatiungsrecht  in  Mainz.  Die  F I  o  1 1  e  besieht  aus  3  Fregatten ,  17 
grössern  und  50  kleinern  Fahrzeugen.  Triest  ist  Kriegshafen  (nebst  Venedig). 
Flagge:  roth  mit  einem  weissen  Querstreifen.  Oestreich  steht  in  d  iplo- 
matischem  Verkehr  mit  allen  Staaten  Europa's,  mit  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  und  mit  Brasilien,  und  hat  Consulate  zum  Schutz 
des  Handels  in  den  meisten  Handels-  und  Hafenplätzen  Europa's,  der 
Levante  und  der  neuen  Welt. 

PREUSSEN. 

König  (prot.)  Fried  rieb  Wilhelm  IV.,  geb.  15.  Oct.  1795.,  succ.  seinem  Vater  7.  Juni 
1840,  verm.  mit  Elise  Ludovike,  Prinzessin  von  Bayern,  geb.  13.  Nov.  1801.  — 
Mutmasslicher  Thronfolger:   Friedrich  Wilhelm  Ludwig,    Prinz  von  Preusseo, 

geb.  1797. 

und  aus  einer  kleinen  westlichen  Hälfte,  ^trennt  durch  Hannover.  Braun- 
schweig, Kurhessen,  Waldeck,  Rheinhessen  und  Nassau,  und  wird  einge- 
theilt  in  8  Provinzen  und  25  Regierungsbezirke:  Preussen  mit  den  Keg.- 
Bezirken  Königsberg,  Gumbtnnen,  Danzig  und  Marienwerder;  Posen  mit 
Posen  und  Bromberg;  Brandenburg  mit  Potsdam  und  Frankfurt  a.  d.  O. ; 
Pommern  mit  StelUn,  Koslin,  Stralsund;  Schlesien  mit  Breslau,  Oppeln, 
LiegniU;  Sachsen  mit  Magdeburg,  Merseburg,  Erfurt;  Westfalen  mit  Mun- 
ster, Minden,  Arnsberg;  Rheinland  mit  Coln,  Düsseldorf,  Coblenz,  Trier 
und  Aachen;  dazu  das  Fürstenthum  Neufehdtel.  13  Q.M.  und  seit  dem 
7.  Dec.  1849  die  beiden  Fürstenthümer  Hohenzollem-Heehingen  undHohen- 
zollern-Sigmaringen. 

Flächeninhalt.  5115%  Q.M.  (davon  3362  Q.M.  zum  deutschen 
Bunde  gehören;.  Die  Bescha f fenhei  t  des  Bodens  ist  grösstenteils  (*/,) 
eben,  nur  im  Süden  und  Westen  gebirgig.   Gebirge:  die  Sudeten  und  das 
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Riesengebirge  in  Schlesien  mit  der  Schneekoppe  (4929*)  and  dem  Brunnen- 
berg (4780');  der  Harz  in  Sachsen  mit  dem  Brocken  (3508')  ;  der  Teuto- 
burger Wald  in  Westfalen,  das  Wesergebirge  mit  dem  Hünenberg  (10290; 
die  saarländischen  Gebirge  und  die  niederrheinischen:  der  Westerwald 
nil  dem  Siebengebirge,  Hunsrüek,  Eitel,  Veen;  in  Neufchltel  der  Jura.  - 
laseln:  Rügen  in  der  Ostsee.  Meerhusen:  das  Putziger  Wiek,  der  rü- 
geasebe  Boden,  das  Prorer und  Tromper  Wiek ;  Haffe:  das  kurische,  frische 
und  Stettiner  mit  süssem  Wasser  und  stark  ausgehendem  Strom.  — 
Flüsse:  Hemel.  Pregel,  Passarge,  Elbing,  Weichsel  mit  Drewenz,  Braa, 
Schwarzwasser,  Ossa,  Ferse,  Nogat  und  lloltlau;  Oder  mit  Oppa,  Klodnilz, 
Hotzenplotz,  Malapanc,  schlesischer  Ncisse,  Stoberau,  Ohlau,  Lohe,  Weida, 
Weistritz,  Katzbach,  IJartsch,  Bober,  lausitzer  Ncisse,  Warthe,  Welse, 
IMohnc  und  Ibna;  ferner  Memcl  mit  Schcschuppe  und  Jura;  Pregel  mit 
Alle.  Passarge,  Leba,  Lupow,  Stolpe,  Wipper,  Persante,  Bega,  Ucker,  Peene, 
und  Recknitz;  sä  mm  t  lieh  in  die  Ostsee.  In  die  Nordsee  geht  die  Elbe  mit 
schwarzer  Elster,  Mulde,  Saale,  Ohre,  Havel  (Spree),  Stepenitz,  Aland,  Eide 
und  Jeetze;  die  Weser  mit  Diemel,  Emmer  und  Wcrrc;  der  Rhein  mit 
Nahe.  Lahn,  Mosel,  Nette,  Wied,  Ahr,  Sieg,  Wupper,  Erft,  Ruhr,  Emscher 
und  Lippe.  Canälc:  grosser  und  kleiner  Friedrichsgraben ,  Bromberger 
und  Netzecnnal,  Klodnitzcanal,  Friedrich  -  Wilhclmsgraben ,  Finow-, 
plauenscher  und  münsterscher  Canal.  Landseen  zühlt  man  mehre  100, 
Torzuglich  in  Preussen  (173),  Posen,  Pommern  und  Brandenburg  (130),  der 
Madunsee,  Schwielung-,  Scharmützel-,  Ruppiner-  etc.,  Laacher-See. 

Bas  K 1  i  m  a  ist  gemässigt ,  doch  nach  Lage  und  Höhe  sehr  verschie- 
den, so  dass  Berlin  und  die  Rhein^p^enden  sich  beträchtlich  milder  zeigen, 
als  die  an  der  Ostsee  gelegenen  Landerslriche.  Regen  ist  im  Westen  häu- 
tiger als  im  Osten,  am  häutigsten  im  Riesengebirge;  Gewitter  zählt  man  in 
Berlin  durchschnittlich  17,  an  der  preuss.  Küste  30. 

Bergbau.  Silber  (im  Mansfcldisehen,  Siegenschen  und  in  Oberschle- 
sien) ertrag  1835:  23,178*%7«  Mrk.;  Kupfer  (ebendas.)  10,581  Ctr.;  Blei 
(Rheinprovinz,  Schlesien,  Westfalen,  Sachsen)  09,814  Ctr.;  Eisen  und  Stahl 
überall  1,653,297  Ctr.;  Kobalt  (im  Siegenschen  und  Sachsen)  978Va  Ctr.; 
Arsenik  (Schlesien)  3401  Ctr.;  Galmei  und  Zink  (Schlesien,  Rhein,  West- 
falen) 184,280  Ctr,  \  Schwefel  (Schlesien)  1142  Ctr. ;  Bernstein  (Preussen), 
Steinkohlen  'Schlesien,  Westfalen,  Rhein) ,  Braunkohlen  (Sachsen,  Hhein), 
Salz  (Sachsen .  Westfalen,  Pommern,  Rhein)  1,672,539  Ctr.;  Edelsteine, 
Chrysoprase  ete.  (Schlesien);  Marmor  (Westfalen,  Sachsen,  Rhein,  Schle- 
sien); Totsteine  (Rhein);  Mühlsteine  (Schlesien,  Sachsen,  Westfalen,  Rhein) ; 
Schlei  feteine  (Westfalen,  Schlesien,  Sachsen);  Kalk,  Gyps,  Schiefer,  Thon- 
erden, Sandarten  etc.  Mineralquellen:  108,  davon  die  meisten  (33)  in 
Schlesien  und  (31)  in  der  Rbeinprovinz;  Warmbrunn,  Salzbrunn,  Rein- 
orz etc.,  dann  Aachen  etc. 

Der  Landbau,  besonders  gehoben  seit  der  Befreiung  des  Bauern- 
standes von  Frohnden,  Zehnten  etc.  und  durch  ökonomische  und  Gewerb- 
vereine,  zeigt  nach  einer  ungefähren  Schätzung  eine  Verwendung  von 
2175  Q.M.  für  Ackerland;  43  Q.M.  für  Gartenland,  3  Q.M.  für  Weinbau, 
Vorster,  Deutschland.    Ste  Aufl.  3 
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2%  Q.M.  für  Tabak,  und  1116  für  Waldang.  Weites  (in  Preussen. 
Schlesien,  Uckermark,  Ostpommcm,  Sachsen,  Westfalen,  nördl.  Rheinpro- 
vinz)  wird  jährlich  im  Durchschnitt  15V»  Mill.  Scheffel  (3Vg  Mill.  über 
den  Bedarf)  gebaut;  M*,a  Mill.  vom  Korn  und  den  andern  Cerealien.  (Da- 
von gehen  allein  4f/a  Hill,  an  Branntweinbrennereien.)  "Weinbau  wird  be- 
sonders am  fihein  gepflegt,  wo  man  1835  115 %  Mill.  Weinstöcke  gezählt, 
und  rechnet  man  jahrlich  im  Durchschnitt  681,741  Eimer.  Talwik  wird  an 
20  Mill.  Pfund  gebaut. 

Viehzucht:  1834  zählte  man  66,567  Stiere,  739,605  Ochsen,  2,635.925 
Kühe,  1,338,743  St  Jungvieh,  2,635,925  Kälber,  12,632,277  Schafe,  263,303 
Ziegen,  1,941,209  Schweine,  1,415,389  Pferde.  Die  meisten  Schare  hat 
Potsdam,  die  wenigsten  Cöln.  die  edelsten  Breslau;  die  besten  Schweine 

W  i  1  d  s  l  a  n  d :  Hochwild,  selbst  das  Elenn  (im  Reg.- Bezirk  Königsberg); 
ferner  Biber  (Weichsel.  Elbe),  Seehunde  (im  Putziger  Wiek  bei  Danzig). 
Kleinwild  und  Federwild  überall;  von  Raubwild  noch  Bären  und  Wölfe 
(in  der  Eifel,  in  Oberschlesien,  an  der  poln.  Grenze,  bei  Danzig  und  Ma- 
rienwerder werden  gegen  200  jährlich  erlegt);  auch  der  Aoerochs  (in  den 
ostpreuss.  Waldungen);  Fische  aller  Art ,  Schildkrölen  (in  Brandenburg), 
Blutegel  (Pommern). 

Wohnplätze:  972  Städte,  285  Märkte  und  60,000  Dörfer:  Haupt- 
städte: Berlin,  Königsberg  und  Breslau.  Residenzen:  Berlin,  Potsdam  und 
Charlottenburg. 

Einwohner:  gegen  15  Mill. ,  davon  über  3/4  zum  deutschen  Bund, 
J„,  nichtdeutschen  Volksstämmen  angehören;  %  sind  evangelisch,  \  ka- 
tholisch; Juden  sind  etwa  184.000.  In  Mittelpreussen  sind  die  Katholiken 
V,s,  am  Rhein  die  Protestanten  </fS  der  Bevölkerung,  doch  sind  in  Arnsberg 
und  Düsseldorf  nur  *a/a,  kath. ,  im  Siegenschen  etc.  nur  \>.  Dagegen  im 
Süden  von  Minden  und  von  Münster  nur  V(c  oder  '/„  prot.;  in  Königs- 
berg und  Gumbinnen  sind  '/40  kath.,  in  Krmeland  */,,  prot.  In  Schlesien 
ist  der  Norden  evangelisch,  der  Süden  katholisch.  —  Aus  der  gerichtlichen 
Statistik  erweist  sich,  dass  durchschnittlich  auf  145  ein  Angeschuldigter 
kommt,  auf  14  Geburten  eine  uneheliche,  auf  3344  Personen  eine  Eheschei- 
dung. —  Der  Grunde harakler  des  preuss.  Volks  ist  Vaterlandsliebe  und  der 
eng  damit  verbundene  Nationalstolz.  Das  Volk  ist  der  Begeisterung  fähig, 
voll  Gemeinsinn,  Aufopferung,  Tapferkeil;  ihälig  und  geschickt  mit  der 
Hand  und  hell  im  Kopf,  aber  auch  zur  Ueberhebung  im  Unheil  geneigt. 
Die  Geselligkeit  steht  auf  einer  sehr  hohen  Stufe  der  Bildung,  allein  man 
liebt  sie  in  geschlossenen  Räumen  und  Vereinen. 

Kunstfleiss:  Fabriken  hauptsächlich  in  Berlin  (Maschinen,  Eisen- 
guss,  Zinkguss),  dem  Elberfeldischen  und  Aachner  Bezirken  etc. ;  Leinwand 
(Rheinland,  Westfalen  und  Schlesien;;  Wollentücher  (Schlesien,  Branden- 
burg, Rheinprovinz);  Stahl-  und  Eisenfabriken  (Rhein,  Westfalen,  Schle- 
sien); Baumwollenwaaren  (Berlin,  Schlesien,  Rhein);  Seidenzeuge  (Rhein- 
land) etc.  Bierbrauereien  17.000.  Branntweinbrennereien  13.000.  Stück- 
giessereien  (Berlin,  Breslau);  Gewehrfabriken  7.  Klingenfabriken  (Solingen 
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und  Suhl;.  Pulverfabriken  etc.  See-  und  Flussschiflbau.  -  Der  Handel 
wiid  gefördert  durch  vortreffliche  Strassen,  Eisenbahnen,  Canäle,  Flüsse, 
und  das  Meer,  durch  Postanstalten,  Messen  (Frankfurt  und  Naumburg, 
Markte,  Seehandelsplütze  und  Hafen ,  Assecuranzen,  die  Nationalbank,  die 
Seehandlungsgesellsehaft,  Börsen,  Handelsverträge  etc.,  vor  allen  durch  den 
deutschen  Zollverein,  und  mag  sich  die  Ausfuhr  auf  120,  die  Einfuhr  auf 
100  Hill.  Thlr.  belaufen.  Die  ScbiflTahrt  wird  durch  768  See-  und  gegen 
90OO  FlussscbifTe  betrieben.  Nur  zwei  Regierungsbezirke  sind  von  der 
BinnpnschiflTahrt  durch  ihre  Lage  ausgeschlossen,  Erfurt  und  Aachen. 

Bildungsanstalten.  Im  Jthr  1837  genossen  2,171,745  Kinder  in 
22,910  öffentlichen  Elementarschulen  von  27,525  Lehrern  Unterricht,  welche 
in  45  Seminarien  gebildet  wurden;  ferner  90,011  Kinder  von  2911  Lehrern 
in  Mittel-  und  höhern  Bürgerschulen ;  daran  reihen  sich  Schulen  für  ver- 
wahrloste Rinder,  Gewerb-,  Handels-,  Schifffahrt-  und  Mililarschulen; 
34  Progymnasien,  113  Gymnasien  mit  1404  Lehrern  und  23,371  Schülern; 
6  Universitäten  mit  416  Lehrern  (Berlin,  Bonn,  Breslau,  Greifswald,  Halle 
und  Königsberg),  sodann  das  technische  Gewerb-Insütut,  die  allgemeine 
Bauschale,  die  Hauptbergwerksschule,  sämmllich  in  Berlin ;  die  Thierarznei- 
srhulen  tu  Berlin  und  Münster ,  die  Forstschule  zu  Neustadt-Eberswalde, 
die  landwirthschaftlichen  Akademien  zu  Möglin  und  Eldena,  die  Chirurgen- 
schalen  zu  Berlin,  Breslau,  Greifswald,  Magdeburg  und  Münster,  die 
Miiitlrbildungsanstalten  (allgemeine  Kriegsschule,  Artillerie-  und  Ingenieur- 
schule in  Berlin  mit  Vorbereitungsschulen,  Divisionsschulen  für  Officiers- 
tiildung,  Compagnie-  etc.  und  Regimcntsschulen  für  Unterofficiere  und 
Gemeine).  Cadettcnhäuser  zu  Berlin,  Potsdam,  Culm,  Walstatt  und  Dens- 
berg. Schulabiheilung  des  Lehrbataillons,  das  grosse  Militärwaisenhaus  zu 
Potsdam,  das  Annaburger  Mililärknabenersiehungsinstitut,  das  Soldaten- 
kinderbaas zu  Stralsund,  die  Fr.  Wilhelmsnkademie  der  Pepiniere  zu  Berlin; 
bisrhöfl.  Seminare  zu  Bonn,  Braunsberg,  Breslau  und  Münster,  die  Kunst- 
akademien zu  Berlin  und  Düsseldorf,  die  k.  Akademie  der  Wissenschaften 
rn  Berlin,  die  Sternwarten  zu  Berlin,  Königsberg,  Halle,  Bonn  etc.,  bota- 
nische Gärten  zu  Berlin,  Halle,  Bonn  etc.,  viele  gelehrte  Gesellschaften  und 
wissenschaftliche  Sammlongen,  Buchhandlungen  (549).  Für  Religion  und 
Wohllhätigkeit  bestehen  viele  Vereine  und  Stiftungen,  die  Hauptbibel- 
Kfsellschan  in  Berlin,  Missfonsgcsellschaft,  Vereine  zur  Erziehung  verwahr- 
loster Kinder  etc.  —  Die  Staatsverfassung  ist  eine  erbliche  constilutio- 
oelle  Monarchie  mit  weiblicher  Erbfolge  im  Falle  gänzlichen  Erlöschens 
vom  Mannsstamme.  Eine  Repräsentativ- Verfassung  ist  nach  den  politischen 
Bewegungen  von  1848  gewährt  worden  und  seit  dem  ins  Leben  getreten. 
Seit  1S23  bestanden  Provincialstände  mit  berathender  Stimme;  lOjäbriger 
ununterbrochener  Grundbesiz  war  Bedingung  der  Standschaft,  und  noch  ist 
die  Frage  über  den  Fortbestand  derselben  nicht  entscheidlich  beantwortet. 
Dem  König  steht  zunächst  das  Geh.  Cabinet  zu  Dienst,  sodann  der  Staats« 
raih  aus  den  kön.  Prinzen,  Ministern,  Chef-Präsidnnlen ,  commandirenden 
Generalen,  Oberprasidenten  und  aus  besonders  ernannten  Staatsdienern)  zur 
Seite.  Das  ceh.  Staatsministerium  unter  Vorsitz  des  (mutbmssslichen)  Thron- 
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folgers  hat  unmittelbar  unter  sich  das  geh.  ^uwur  uuu  viauihckmihu«  , 

lureau,  die  Ot*reiaminationscommission  und  die  Generalordens- 
»ion.  I>er  Ministerien  sind  7:  königl.  Haus  und  Domänen,  Krieg, 
rartiges,  Unterricht,  geistl.  und  Medicinalangelegenheiten,  Finan- 
zen und  Inneres.   Dasu  gehören  noch  9  Centraibehörden :  Gesetzrevision. 
Staalsbuchhaltcrei,  Postdepartement,  Staatsschulden,  Sechandlung,  Ilaupt- 
bank,  Creditinstilut  für  Schlesien,  Oberrechnungskammer,  Landesgestüte. 
Jeder  Provinz  steht  ein  Obcrprhsident  vor,  jede  Regierung  zerfällt  in  4 
Abtheilungen.  Die  Communalverwaltung  geschieht  durch  Magistrate  unter 
Controle  von  Gemeindebevollmächtigten.  Rechtsverfassung:  es  gilt  das 
allgemeine  preussische  Landrecht  im  grössten  Theil  der  Monarchie,  das  ge- 
meine deutsche  Recht  in  Neuvorpommern  und  im  Osttheile  des  Bezirks 
Coblenz,  der  Code  Napoleon  im  grössten  Theile  der  Rheinprovinz.  Nach 
preuss.  Recht  erkennen  In  erster  Instanz  die  Land-,  Stadt-  und  Fat 
Berichte,  zu  denen  einiire  ausserordentliche  Unlergeriehte  kommen; 
ter  Instanz  die  i5  Oberlandesgerichte  und  das  Kammergericht  zu  Berlin; 
in  dritter  Instanz  das  geh.  Obertribunal.  In  der  Rheinprovinz  bestehen  die 
Friedensgerichte  als  erste,  die  Landgerichte  als  zweite  Instanz  (dabei  beson- 
dere Handelsgerichte),  endlich  ein  Oberappellationsgericbt  in  Cöln  und  der 
Cassationshof  in  Berlin.    Das  Gerichtsverfahren,  mit  Ausnahme  der 
politischen  Processe,  ist  mündlich,  öffentlich  vor  Assisen  und  Geschwornen. 
Staatseinnahmen:  (1844)  87,677,194 Thlr.;  Staatsschulden:  150,103,434 
Thlr.   (wovon   über  11  Mill.  unverzinslich  in  Cassenanw  eisungen).  Die 
Ki rchen Verfassung  gibt  den  Evangelischen  (mit  Unterordnung  unter 
das  Ministerium):  Consistorien  und  Oberconsistorien,  an  deren  Spitze  ein 
Oberkirchenrath  und  ein  Generalsuperintendent  fauch  Bischof  genannt)  steht. 
Provinz  ist  in  eine  Zahl  Kirchenkreise  gethcilt,  denen  ein  Superinten- 
vorsteht.  Die  Katholiken  haben  2  Erzbtschöfe  (von  Gnesen  und  von 
Köln)  und  6  Bischöfe  (Culm,  Ermeland,  Breslau.  Münster,  Paderbo 
Trier),  unter  denen  die  Decanate  stehen.  —  Die  Kriegsmacht  ist  in 
sen  auf  bewundernswürdige  Weise  organisirt,  und  mit  allen 
meiner  und  besonderer  Ausbildung  und  vollkommener  Tüchtigkeit 
Sie  besteht  aus  dem  stehenden  Heer  (im  Frieden  123,000  M., 
223,000  M.)  und  der  Landwehr  erstes  Aufgebot  (im  Frieden  93,400  M., 
Kriege  an  138,000  M  ).   Das  zweite  Aufgebot  der  Landwehr  besteht  eigent- 
lich nur  für  den  Kriegsfall ;  damit  kann  die  bewaffnete  Macht  wohl  auf 
530,000  M.  gesteigert  werden,  wobei  immer  noch  120,000  M.  für  den  äus- 
sersten  Nothfall  übrig  bleiben.  Jeder  Unterthnn  ist  dienstpflichtig,  3  Jahre 
(und  2  in  der  Reserve);  Studirendc  etc.  1  Jahr  als  Freiwillige  mit  Selbst- 
equipirung.  Zum  Bundesheer  stellt  Preussen  79,464  M.  und  39,742  Ersalz- 
mannschafteu.    Der  jährl.  Gehalt  eines  Generals  der  Infanterie  ist  12,000 
Thlr.,  eines  Obristen  2500,  eines  Hauptmanns  erster  Classe  1200  und  eines 
Secondelieulenants  240  Thlr.  —  Seit  kurzem  sind  im  preuss.  Heere  Helm 
und  Waffenrock  eingeführt;  das  Feldzeichen  und  die  Nationalcocarde  sind 
schwarz  und  weiss.  Das  Wappen  ist  der  einfache  gekrönte  Adler  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln  (entweder  heraldisch  oder  naturlich),  (im  Schilde,  das 
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halten).  —  Festungen,  Tom  ersten  Range:  Saariouis, 
enz  mit  Ehrenbreitstein.  Minden,  Erfurt  mit  dem 
Cyriaksburg,  Magdeburg  Wittenberg,  Torgau,  Span- 
ir  Glo?au,  Kosel,  Glatz,  Silberberg,  Sehweidnitz,  Neisse, 


berg  und  Lötzen).  In  Mainz  hat  Preussen  mit  Oestreich,  in  Li 
mit  den  Niederlanden  abwechselnd  das  Besatzungsrecht.   Die  Marine 
im  Wachsen.  Die  Flagge  ist  (bei  Kriegsschiffen)  weiss  mit  dem  Adler  und 
dem  eisernen  Kreuz  in  der  obern  Ecke,  (bei  Kauffahrern)  weiss  mit  zwei 


BAYERN, 

fc*nig  (kalb.)  Maximilian  IL,  geb.  ».  Not.  1811,  s«cc.  seinem  Vater,  der  am  20. 

*geb.  lI"oc?.  1825»  *'  PriD,CMin  "**  PreuMen* 

besteht  aus  einer  grössern  Östlichen  und  einer  davon  getrennten  kleinern 
westlichen  Hälfte,  und  wird  in  acht  Kreise  getheilt:  Oberbayern,  Nieder- 
bayern, Rheinpfalz,  Oberpfalz  und  Regensburg,  Oberfranken,  Mittel  franken, 
Unterfranken  und  Aschaffenburg,  Schwaben  und  Neuburg.  —  Gebirge:  im 
Süden  die  Alpen  mit  einer  Höhe  zwischen  4  und  10,000'  (Zugspitz  90697, 
Watzmann  818V);  im  Norden  das  Fichtelgcbirg,  mit  dem  Schneeberg  3237', 
der  Sleigerwald,  die  Rhön  und  der  Spessart  (Geiersberg  1500');  im  Westen 
die  Haardt  mit  dem  Donnersberg  2100'.  Die  tiefsten  Punkte  sind  Passau 
868'  und  unter  Aschaffenburg  325'.  Flüsse,  schiffbare:  Donau.  Rhein, 
Main,  Inn  und  Salzach;  fiössbare:  Iiier,  Lech  und  Wertach,  Isar  und  Loi- 
sach,  Rodach.  —  Seen:  Ammer-,  Staffel-,  Walchcn-,  Würm-,  Tegern-, 
Schlier-,  Chiem-  und  Königsee.  —  Canäle:  Donau -Maincanal,  Rosen- 
beimer  Canal.  —  Moorgegenden:  Erdingermoos ,  Donaumoos  etc.  — 
Flächeninhalt  1398Qundratnieilen.  —  Das  Klima  ist  im  All  gemeinen  kälter 
als  im  nördlichen  ebenen  Deutschland;  die  mittlere  Temperatur  bleibt  hin- 
ler der  von  Kopenhagen  und  Königsberg  zurück,  und  steht  derjenigen  von 
Stockholm  ziemlich  nahe.  Durchschnittlich  zählt  man  2t  Gewitter  (die  we- 
nigsten in  Würzburg).  —  Bergbau:  Eisen  (342,300  Ctr.  jährlich);  Queck- 
silber (Obermoschel,  Stahlberg  und  Wolfstein  in  der  Pfalz);  Salz  (Berchtes- 
gaden. Reichenball,  Traunstein,  Rosenheim,  Kissingen,  Soden,  Orb,  Dürk- 
heim und  Philippsthal);  Steinkohlenwerke  51.  Im  Ganzen  rechnet  man  vom 
Bergbau  in  Bayern  aus  2025  Werken  für  2Va  Mill.  Gulden  Productc.  Sehr 
reich  an  nutzbaren  Mineralien,  aber  noch  wenig  benutzt,  ist  das  bayerische 
Oberland,  wo  sich  namentlich  grosse  Braunkohlenlager  und  Torftnoore  finden. 
Marmor  (am  Untersberg,  Tegernsee  etc.).  Lilhographiesteine  (Kelheim).  — 
Mineralquellen:  Rosenheim,  Kissingen,  Brückenau,  Kreuth,  Alezanders- 
bad, Stehen  etc.  —  Wohnplätze:  208  Städte,  410  Märkte,  23,462  Dörfer. 
Haupt-  und  Residenzstadt  München.  —  Einwohner  4*/a  Mill.,  davon  etwa 
00,000  Juden;  die  Zahl  der  Protestanten  verhält  sich  zu  der  der  Katholiken 
wie  7  : 10.  Auch  Wiederläufer  finden  sich.  Verbrechen  zählt  man  durch- 
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schnitllich  auf  2500  Personen  1.   Uneheliche  Geburten  wie  1:5.-  Der 
Volkscharakter  ist  nach  Stammen  verschieden,  der  Altbayer  halt  am  Herge- 
brachten, ist  kräftig,  derb  nnd  treu,  ruhig  und  fröhlich,  doch  sehr  tu  Jab- 
lorn  und  Rache  geneigt.  Franken  und  Rheinländer  sind  feuriger,  weicher 
und  heitern  Gemüths,  aber  auswanderungslostig.  Volksfeste  haben  meist 
eine  kirchliche  Unterlage;  Processionen  und  Wallfahrten  sind  an  vielen 
Orten  beliebt;  aber  auch  die  reinnationalen  und  landwirtschaftlichen  Feste 
(Octoberfeste  etc.)  sind  zahlreich  besucht.   Im  bayerischen  Gebirge  zeigt  sich 
viel  Kunstsinn,  fast  in  jedem  Dorfe  lebt  ein  Dichter  und  ein  Maler;  ganze 
Dürfer  (Oberammergau  etc.)  leben  von  Kunstschnitzereien  und  Glasbildern; 
auch  üben  viele  die  dramatische  Kunst  (Passionsspiele  zu  Ammergau,  Mitten- 
walde etc.).  .An  den  Wegen  lieht  man  geschnitzte  Passionsbilder,  wahrend 
im  benachbarten  Steyermark  Madonnenbilder  vorherrschen.  Besondere  Pflege 
widmet  man  überall  in  Bayern  den  Gottesickern.  —  Landbau:  der  Boden 
gehört  zu  den  fruchtbarsten  in  Deutschland,  und  seit  er  durch  das  Ablösungs- 
gesetz  von  1849  frei  geworden,  erwartet  man  eine  noch  viel  grössere  Er- 
giebigkeit. Man  rechnet  9,793,267  Tagwerk  Ackerland.  2,792,190  Wiesen, 
363,812  für  Wein,  6,444,979  Waldung,  und  baut  jährlich  an  2,962,500 
Scheffel  Korn,  1,259,367  Sch.  Weizen,  11,282,149  Sch.  Kartoffeln,  798,751 
.     Elmer  Wein,  34,902  Ctr.  Hopfen.  337,801  Ctr.  Flachs,  47,365  Ctr.  Krapp 
etc.,  und  an  2'/a  Mill.  Klafter  Holz.  Oel pflanzen  werden  wenig  gebaut,  Obst 
vornehmlich  in  der  Pfalz,  Bamberg,  Nürnberg.  —  Viehzucht,  besonders 
in  den  Alpeng«  senden  (Schafzucht  in  Mittel  franken,  aber  geringer  als  in 
Sachsen  und  Preussen).    Viehstand  von  1837:  Pferde  330,620;  Rindvieh 
2,350,386;  Schafe  1,484,080;  Schweine  866,861;  Ziegen  101,582;  Bienen- 
stöcke 171,460;  und  über  4'/s  Mill.  Stück  Federvieh.   Wildstand:  (Gemsen 
u.  a.  Hochwild,  Auerhäbne  etc.);  Fischerei  (Hughen,  Lachsforellen  in  den 
Alpenseen  etc. ,  Perlen  in  der  Altmühl)  besonders  im  Süden.  Seidenzucht 
(Regensburg).    Der  Landbau  und  die  Viehzucht  stehen  unter  besonderer 
Pflege  des  landwirtschaftlichen  Vereins  zu  München,  und  feiern  jahrlich 
ein  grosses  Volksfest  mit  Preisverteilung  daselbst.  —  Der  Kunst  He iss 
hebt  sich  neuerdings ,  doch  ist  Bayern  in  vielen  Productcn  desselben  noch 
von  andern  Ländern  abhängig,  namentlich  in  Leinwand.   Eisenhammer  (im 
Fichtelgebirge),  Eisengiesserei  (Oberzell),  Goldschmiede  (Augsburg).  Opti- 
sche und  mechanische,  musikalische,  chirurgische  Instrumente  (München), 
Spielwaaren  (Nürnberg),  Thon-  und  Glaswaaren  (Deggendorf  und  Oberzell). 
Bedeutende  Fabriken  sind  die  Maschinenfabrik  zu  München,  die  Baumwollen- 
uaarenfabrik  zu  Augsburg,  eine  andere  zu  Bayreuth  u.  m.  a.  —  Bierbraue- 
reien 5(><>0,  mit  einer  Production  von  8  Mill.  Eimern.  —  Auf  hoher  Stufe 
der  Entwickelung  stehen  in  Bayern  die  schönen  Künste  (München). 

Handel:  Ausfuhr  (Vieh,  Schmalz.  Häute,  Hopfen,  Baumfrüchte.  Holz 
Wein,  Bier,  Getreide,  Salz  etc.)  14  Mill.  fl.  Einfuhr  10  Mill.  Lebhafter 
Transitohandel  (vornehmlich  für  Italien  Augsburg,  für  Deutschland  Nürn- 
berg). Die  Strassen  sind  nicht  vorzüglich,  doch  die  Posteinrichtungen  sehr 
förderlich;  auch  fehlen  nicht  Dampfschi  fffohrt  und  Eisenbahnen.  Handels- 
gesellschaften: Börse  zu  Augsburg,  Staatsbanken  zu  Ansbach  und  Nürnberg. 
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dm  Universitäten  Erlangen,  Würzburg  und  München);  auch  mehre  Er- 
oehuDsTsan stalten;  mehre  derselben  sind  neuerdings  den  Benedictinern 
ubenceben  worden.  Ausserdem  bestehen  ein  C  adelten  Corps ,  Pagerie  (Mün- 
chen}, höhere  Bürger-,  Gewerb-  und  polytechnische  Schulen;  katholische 
und  protestantische  Missionsvereine;  die  Akademie  der  bildenden  Künste 
und  die  der  "Wissenschaften  in  München.   Buchhandlungen  zahlt  man  130. 

Die  Verfassung  ist  Constitutionen  -  monarchisch  (seit  27.  Mai  1818) 
mit  erblicher  Thronfolge  im  Mannsstamme  (es  sey  denn  dass  dieser  gänzlich 
ausgestorben).  Die  Volksvertretung  geschieht  in  zwei  Kammern  (der  Reichs- 
rithe  und  der  Abgeordneten],  denen  die  Bewilligung  der  Steuern,  Bcrathung 
und  Zustimmung  der  Gesetze,  das  Recht  zu  Antragen  und  zu  Gesctzvor- 
sthttgen  und  die  Annahme  von  Beschwerden  der  Staatsbürger  zusteht.  Der 
Landtag  wird  alle  drei  Jahre  einberufen,  die  zweite  Kammer  alle  sechs  Jahre 

Volk  gewählt.  Ausserdem  versammelt  sich  in 
Landrath«  zu  einem  Provinziallandtag  mit  bera- 
Verwaltung  steht  obenan  der  Staatsrath,  unter 


gen:  kgl.  tlaus  und  Aeusseres,  Justiz,  Inneres  (mit  einer  besondern  AbtheilUng 
förCallus  und  Unterricht),  Handel  und  öffentliche  Arbeiten,  Finanzen  und  Krieg. 
Liter  den  Ministerien  stehen  verschiedene  Centraibehörden,  General post- 
Miministration ,  Rechnungshof,  Staatsschuldentilgungscommission  etc.  In 
jeder  Provinz  besteht  eine  Kreisregierung  mit  zwei  Abtheilungen  ,  für  das 
Innere  und  die  Finanzen,  und  Polizeidirectionen ,  Land-  und  llcrrschafls- 
eerichten  als  Unterbehörden;  Städte  und  Gemeinden  haben  ihre  eigene  Ver- 
waltung. Für  das  Armenwesen  besteht  ein  besonderer  Armenpflegschafts- 
rath. —  Die  Rechtspflege  geschieht  nach  dem  bayerischen  Landrecht;  in 
der  Pfalz  nach  dem  Code  Napoleon.  Justizbehörden  sind  das  Oberappel lations- 
gericht  (und  der  Cassationshof)  in  München,  acht  Kreis-Appellationsgerichte 

,  in  der  Pfalz 
ist 

Kirche  steht  unter  zwei 


Augsburg,  Passau.  Würzburg  und  Speyer;  die 
Kirche  hat  ein  Oberconsistorium  zu  München  und  drei  Consistorien  (mit 
Provinzial-  und  Genemisynoden)  zu  Bayreuth,  Ansbach  und  Speyer.  Klöster 
zählt  Bayern  Jetzt  133  (09  männliche,  74  weibliche),  die  23  geistlichen  Ge- 
nossenschaften angehören,  0  mannlichen  (Benedictinern ,  Augustinern .  Cur- 
melilern  mit  und  ohne  Schuh,  Franciscancrn,  Capucinern,  Minoriten,  Re*» 
demptoristen  und  barmherzigen  Brüdern),  und  14  weiblichen  (Augustinerin- 
nen, Benedictincrinnen,  Cistercicnserinnen,  (Jlarissinnen,  englischen  Fräulein, 
armen  Schulschueslcnt,  Frauen  vom  guten  Hirten,  barmherzigen  Schwestern, 
Brijritt  innen).  Freimaurerlogen  sind  geduldet  in  Franken  und  in  der 
Pfalz,  allein  Staatsdiener  dürfen  ihnen  nicht  angehören.  —  Staatseinnah- 
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men:  jahrl.  Über301fill.  Staatsschulden  vor 1848: 130,860,547.  Die  Finanzver- 
waltung ist  in  grosser  Ordnung,  so  dass  während  der  Regierung  des  Königs 
Ludwig  stels  Ueberschüsse  verfügbar  waren.  Unter  den  Einnahmequellen 
beUndet  sich  noch  das  Zahlen -Lotto.  —  Die  Kriegsmacht  zählt  57,001 
Mann,  davon  zum  deutschen  Bundesconlingent  Bayern  35.000  Mann  stellt. 
Für  die  Dienstpflicht  entscheidet  das  Loos.  Festungen:  Landau,  Germcrs- 
heiro,  Ingolstadt,  Würzburg.  Fassau.  Das  Feldzeichen  ist  blau  und  weiss; 
das  Wappenthier  ein  gekrönter  Löwe;  das  Wappen  selbst  ein  Schild  mit 
blau  und  weissen  Rauten. 

SACHSEN, 

König  (kath.)  Friedrich  August ,  geb.  18.  Mai  1797 ,  succ,  in  Folge  der  Verzicht- 
leixtung  seine«  Vaters  auf  die  Thronfolge  13.  September  1830,  und  seil  dieser  Zeit 
»MitregenU,  seinem  Obeim  König  Anton  6.  Jun.  1836,  venu.  1833  mit  Maria  Prin- 
zessin von  Hävern,  geb.  1803.    Mnlhmasslicher  Hironfolgrr  sein  Hrutler  Johann, 

geh.  1801, 

liegt  in  der  Mitte  Deutschlands,  und  Ist  in  die  Kreisdirectionen  Dresden, 
Leipzig,  Zwickau  und  Budissin  eingetheilt.  Sein  Flacheninhalt  beträgt 
271  Quadratmeilen.  Sein  Hauptgebirge  ist  das  Erzgebirge  mit  dem 
Fichtelberg  (3726');  %  des  Landes  ist  Ebene,  der  tiefste  Punkt  nnteihalb 
Strehla  a.  d.  Elbe  (260').  Flüsse :  Elbe,  schwarze  Elster,  Spree,  Freiberger 
und  Zwickauer  Mulde,  weisse  Elster,  Pleisse;  nur  die  Elbe  ist  schiffbar. 
Klima:  Die  mittlere  Temperatur  steht  um  */3  Grad  niedriger  als  in  Bayern; 
rauh  ist  besonders  das  Erzgebirge  ,  mild  das  Klblhal.  Gewitter  zJtttlt  man 
durchschnittlich  14  und  Regentage  18J.  —  Bevölkerung:  1,770,000  M. 
(darunter  34,000  Wenden),  d.  i.  an  7000  M.  auf  die  Quadratmeile,  oder 
doppelt  so  viel  als  in  Bayern.  Die  Mehnahl  sind  Protestanten;  Katholiken 
'St, 000  ,  WK)  Juden,  130  Griechen.  Im  Durchschnitt  sind  %  der  Geburten 
uneheliche;  von  371  Personen  trifft  eine  gerichtliehe  Anklage  auf  1.  V7  wird 
freigesprochen.  Wohnplatze:  143  Städte,  Märkte  und  Dörfer  3499. 
Haupt-  und  Residenzstadt:  Dresden.  —  Bergbau:  1834  gab  es  in  Sachsen 
514  gangbare  Graben  (nur  27  davon  sind  königlich),  1  Amalgamirwerk ,  3 
Schmelihülten ,  1  Saigerhütte,  4  Blaufarben  werke ,  4  Vitriol-,  3  Arsenik-, 
20  Eisenhüttenwerke,  1  Stahlhütte  etc.  Das  bei  dem  Bergbau  unmittelbar 
beschäftigte  Personal  belauft  sich  auf  11,000  M.  Gewonnen  wurden  1834: 
Silber  für  928,172  Rthlr.*  Blei  für  45,947  Rthlr.;  Kupfer  für  21,640,  Zinn 
für  74,532  Rthlr. ;  Eisen  Tür  400,000  Rthlr. ,  u.  a.  Metalle  und  Farben 
34,670.  Steinkohlen  (im  Plauen'schen  Grunde  und  bei  Zwiekau)  über  IV* 
Mill.  Scheffel.  Bauquader-  und  Mühlsteine  in  den  Sandsteinhrüchen  an  der 
Elbe.  Serpentinsteinbrürhe  bei  ZÖblitz.  Salz  fehlt,  und  muss  von  Preussen 
um  den  Fabricationspreis  geliefert  werden.  —  Landbau:  Der  Boden  ist  im 
Allgemeinen  mittel  massig;  doch  bei  Leipzig,  Meissen,  Chemnitz  etc.  vor- 
trefflich ;  im  hohen  Erzgebirge  gedeihen  nur  Hafer  und  Kartoffeln,  im  übri- 
gen Königreich  alles  Getreide,  Lein  und  Oelkrftuter,  Karden,  Tabak.  Arznei  - 
kr huter,  Obst,  Wein  (wechseln  zwischen  50  —  90,000  Eimer):  Waldung  *fA 
des  ganzen  Bodens.    Viehzucht  vorzüglich  wichtig.    Die  Schafzucht 
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di«  s.  g.  Electoral wolle)  im 
i  lerne  0i.J4z,  ninmien  joatw /,  <><  h^nne  1 00.124. 
41.341.  Wildstand  unbedeutend,  doch; 

bei  Leipzig.  Fischerei:  Welse,  Störe!  Sander,  Aale, 
Uohse  etc.  in  der  Elbe.  —  KunstHeiss:  Bedeutende  Fabriken,  über  100 
Itachinenspinnereien  für  Wolle  und  15  Kamm  Wollspinnereien  (Budissin, 
Zittau,  Grossenhain,  Oederan,  Lameng.  Oschatz  und  Kirchberg),  Baumwoll- 
spinnereien 'Chemnitz,  Plauen),  Woll-  und  Baumwollwebereien  (Zschoppau), 
ßobbinets  und  Spitzen  (in  und  um  Annaberg  und  Marienberg  beschäftigen 
jn  10,000  M.).  Slrumpfwaaren,  Leinwand  und  Damast  (Oberlausitz).  Seiden- 
webereien (Annaberg,  Buchholz,  Radeberg).  Papier  (nicht  ganz  hinreichend 
für  den  Bedarf).  Strohgeflechte,  Spiel  waaren,  Seifen  (Olbernbann  im  Erzge- 
birge), Geigen  (im  Voigtlande),  Porcellan  (Meissen),  irdenes  Geschirr,  Stein- 
gut etc.  Die  meisten  dieser  Gewerke  werden  in  besondern  Schulen  gelehrt. 
Handel  sehr  belebt  durch  die  Elbe  und  die  Leipziger  Messen,  zu  denen  die 
Kaufherren  von  ganz  Europa,  ja  der  ganzen  Welt,  China  und  Japan  nicht 

der  drei  Leipziger  Messen  auf  55-  60 


der  In- 

t;  auch  eine  Handelsschule.  Die  Strassen  sind  in  gutem  Stand ;  die 
in  leidlichem.  Eisenbahnen  fehlen  nicht.  ElbschiuTabrt  ist  frei  bis 
Hamburg.  Bildungsanstalten:  1  Universität  (Leipzig),  1  chirurgisch- 
medicinische  Akademie  (zu  Dresden),  2  Landesschulcn  (Meissen  und  Grimma), 
•  Gymnasien,  1  Lyceum  und  1  gelehrte  Schule  (Schneeberg),  2039  Land- 
und  Stadtschulen;  ferner  für  besondere  Fächer,  Militär-  (Dresden),  Berg- 
(Treiberg),  Forst-  (Tharandj  etc.  Akademien  der  Künste  (Dresden,  Leipzig), 
Real-  und  Bauschulen  etc.  153  Buchhandlungen.  —  Wohlth&tigkcits- 
ans lallen  :  Landvcrsorgungsanstall  zu  Coldilz,  Landes  Waisenhaus  zu  Gross- 
hmnersdorf,  Irrenhaus  auf  dem  Sonnenstein,  Blindenanslall,  Missionsanstalt 
zu  Dresden  etc.  —  Die  Staatsverfassung  ist  conslitutionell-monarchisch 
(seit  4.  Sept.  1831).  die  Erbfolge  wie  in  Bayern.  Die  Volksvertretung  ge- 


davon  die  zweite  stets  zu  V3  erneut  werden  muss.  Ai 

mit  besondern  Landtagen.  Staatsverwal- 
Gesammlministeriam  (Inneres,  Krieg,  Cultus  und  offentl. 
Auswärtiges,  königl.  Baus,  Justiz).  —  Die  Rech  ts pflege  ge- 
dem  Sachsenrechte  etc. ,  nach  gemeinem  deutschen ,  canoni- 
sebem  und  römischem  Rechte;  nach  dem  Leipziger  Wechselrechte  etc., 
nach  dem  Criminalgesctzbucb  von  1838,  sowie  nach  alten  und  erneuerten 
Proccssordnungcn.  Den  Erkenntnissen  sind  die  Entscheidungsgründe  beizu- 
fügen. Justizbehörden:  Oberappellationsgcricht  zu  Dresden,  4  Appcllations- 
zerichle  (Dresden,  Bautzen,  Leipzig,  Zwickau),  und  als  erste  Instanz  die 
Aemter,  Landgerichte,  Justitiariate,  Stadt-  und  ratrimonialgerichle.  Die 
Competenzenverhaltnisse  zwischen  Justiz-  und  Verwaltungsbehörden  ordnet 
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ein  besondre»  Gesetz  von  1835  und  eine  besondere  Behörde  seit  1840.  - 
Strafanstalten  für  Weiber  (Waldheim),  für  Manner  (Zwickau)  u.  in.  a. 
Staatsgefangnisse  auf  dem  Königstein.  —  Die  protestantische  Kirche  steht 
anter  dem  Schatze  der  »in  Evangelicis«  beauftragten  Staatsminister  und  dem 
evangelischen  Landesconsistoriom ;  die  katholische  anter  dem  katholischen 
Consislorium  und  einem  Bischof.  —  Staatseinnahmen:  5,681,002  Rthlr. 
Staatsschulden:  10,142,020  Rthlr.  und  3  Mi  II.  Cassenbillets.  —  Kriegs- 
macht: 13,700  M.  Es  besteht  allgemeine  Militarpflichtigkeit.  Festung: 
Konigslein.  —  Feldzeichen:  Weiss  und  grün.  Wappen:  ein  Schild 
mit  fünf  schwarzen  Querbalken  auf  dunklem  Grunde  und  schrägüberhän- 
gendem Rautenkranze,  cf.  Leo,  Beschreibung  des  Königreichs  Sachsen. 
Dresden  1846. 

HANNOVER, 

König  (prol.,  blind)  Georg,  geb.  27.  Hai  1819,  gucc.  seinem  Vater,  renn.  1843  mit 
Marie  Prinzessin  von  Sacbsen-Altcnburg.  Kronprinz  Ernst,  geb.  21.  Sept  1845, 

im  N.W.  Deutschlands,  reicht  bis  zur  Nordsee,  und  ist  cingetheilt  in  6 
Landdrosteien  (Hannover,  Hildesbeim,  Lüneburg.  Stade,  Osnabrück  und  Au- 
rich) und  in  die  Berghauptmannschaft  Clausthal.  Flächeninhalt:  695 
Q.-M.  Der  Boden  ist  grossentheils  eben,  Marsch-  aber  auch  viel  Ilaide-, 
Moor-  und  Torflaod,  doch  reicht  einerseits  der  Harz  mit  dem  Königsberg 
[3167')  herein,  anderseits  die  Terrasse  der  Wesergebirge  mit  dem  Solling, 
IUI ,  Süntel  und  dem  Teutoburger  Walde.  Der  tiefste  Punkt  ist  im  Harz, 
Grube  Samson  bei  Andreasherg,  100'  unter  der  Meeresflache.  Flüsse: 
Elbe  mit  Jetze ,  Ilmenau,  Seeve,  Este,  Schwinge  und  Oste.  die  kurz  vor 
ihrer  Ausmündim-  schiffbar  werden;  Weser  mit  der  Aller  und  Leine;  Ems 
mit  Aa,  Haase  und  Leda;  Vechte,  sämmtiieh  schiffbar.  Seen:  Dümmer- 
See  und  das  Steinhader  Meer.  Canile:  Emscanal  zwischen  Meppen  und 
Ilaakerlahr,  Canal  von  Papenburg,  von  Aurich  nach  Emden,  brentitthe  Ca- 
nftle  etc.  Klima:  im  Allgemeinen  mit  Ausnahme  des  Harzes  milder  als 
in  Sachsen  und  Bayern,  so  dass  die  mittlere  Jahrestemperatur  »Vj°  betragt; 
die  Winter  sind  mild,  die  Sommer  nicht  zu  heiss.  Die  Zahl  der  Gewitter 
ist  durchschnittlich  auf  20  anzunehmen. 

Bevölkerung:  1.741,000  (auf  1  Q.  M.  2505).  davon  die  grosse  Mehr- 
heit Protestanten,  212,274  Kath.  (Osnabrück  und  Hildeshehn),  52.%  Menno- 
niten.  26  Herrnhuter  und  11,002  Joden.  Uneheliche  Geborten  verhalten 
sich  zu  den  ehelichen  wie  1:12.  Wohnplätze:  70  SUdle.  108 
Märkte,  5880  Dörfer  und  viele  einzelne  Höfe,  Hauptstadt  Hannover.  Berg- 
hau wird  auf  dem  Harz  und  im  Solling  lebhaft  betrieben:  Gold  (im  Com— 
munionharz)  11  Mark  6  Loth,  Silber  (ho  Ganzen  1836j  40,007  Mark,  Blei 
8.800,388  Pfand.  Kupfer  06,480  Pfand.  Eisen  201,462  Ctr.  Salzwerke  be- 
steben 14  (Salzhemmendorf,  Münder,  Salzdetfurth  etc.)  und  liefern  21)0,000 
Ctr.  Salz.  (=  371,000  Rthlr.)  Auch  Mineralquellen  fehlen  nicht  (Harz), 
Erdöl  (im  Lüneburg i sehen) ,  Stein-  und  Braunkohlen ,  Torf.  Land  bau: 
in  den  Fürstenihümern  Güttingen  und  Grubenhagcn  mehr  Weizen ,  in  den 


Digitized  by  Go 


Hannover.  43 


Irin)    u...    f  ai.fl:J0      /"»elf.  IAL.|,ni| 

iragi  Kriu  iieireiae ,  usui  io>iana 

(17,000  Ct).  Holl  ist  ein  «ehr 


Viehfacht  beträchtlich:  Pferde  (Gestüte  zu  Celle,  Memsen,  Neubau*), 
226.000,  Esel  und  Maul  tbiere  1500,  Rind  rieb  677,000,  Schafe  über  l»/aMill., 
Ziegen  10,000 ,  Schweine  178,000 ,  Bienenstöcke  75,000.  Der  Wildstand 
tut  sieh  vermindert ;  Jlochwild  im  Harz,  Deister  und  Solling.  Enten  and 
Wasserhühner  in  den  Mooren.  Die  Fl  uss  -  Fischerei  ist  zurückgegangen; 
daefuen  die  Seefischerei  bedeutend  (Emden  Haringsfanc  . 

Kunstflelss:  Eisenwerke,  (jicssereien,  Walzwerke,  Drahtmühlen,  Ge- 
vehrfabhken  etc.  Mechanische  und  optische  Instrumente  (Hannover),  (Holz- 
«aaren,  Holzschuhe  etc.),  Flachsspinnereien  und  Leine  Webereien  nehmen  zu 
uod  ertragen  an  2^  Mill.  Rthlr.  (Spinnrad  und  Webstuhl  gehören  allgemein 
mm  Hausrath),  Segeltuch  (Hildesheim),  Baumwollenzeug,  Tuch;  Bier  (450 
Brauereien),  Tabak  (346  Fabriken).  Eigenthümlich  ist  das  s.  g.  Hollands- 
zehen,  d.  i.  das  allsömmerlicbe  Auswandern  von  etwa  8000  Mann  zum 
nach  Holland.  Handel:  sehr  lebhaft,  vornehmlich  in  den  See- 


Bildunpsans  lallen  stehen  unter  dem  Oberschuicollegium  zu  H. : 
3085  prot.  und  341  kath.  Volksschulen,  13  Progvmnasien,  17  Gym- 
und  21  Gewerbscholen  bestehen  1  Ritterakademie  (Lüneburg),  1  Päda- 
gogium, 1  chirurgische,  2  Thierarznei-.  1  Militär-,  6  Hebammenschulen, 
1  prot.  theol.  Seminar  (Stift  Lokkum),  1  kath.  theol.  Seminar  (Hildesheim), 
6  Schallebrerserainare  etc.  und  endlich  die  berühmte  Universität  zu  Güttin- 
gen, dcssgl.  die  Gesellschaft  der  Wissenschaften  daselbst,  die  königl  Land- 
tirthschaftsgesellscbaft  zu  Celle.  Verfassung:  Constitutionelle  Monar- 
chie mit  Erbfolge  im  Mannsslamme,  die  beim  Erlöschen  auf  Braunschweig 
übergeht.  Die  Stande  (2  Kammern)  versammeln  sich  alle  2  Jahre.  Die  von 
König  Wilhelm  IV.  1833  mit  den  Standen  vereinbarte  Verfassung  wurde 
durch  den  verstorbenen  König  1837  einseitig  aufgehoben  und  durch  eine 
rsetzt.  Doch  ist  auch  in  dieser  das  Steuerverwilligungsrecht  den 
geblieben.  Ausser  diesen  bestehen  Provinziallandschaflen.  Ab- 
haben zur  Befreiung  des  Bodens  geführt.  Verwaltung: 
Siaatsministerum  mit  6  Departementsministern  für  Justiz,  Unterricht, 
Krieg,  Finanzen  etc.  Die  Finanzverwaltung  besorgt  die  Domänenkammer 
in  Hannover,  unter  ihr  das  Obersteuercollegium,  die  Aemter  und  Renteien, 
neben  ihr  das  Scbatzcollegium  mit  7  von  den  Provinziallandschaflen  er- 
nannten Schatzrätben.  Jedem  Landdrosteibezirk  steht  ein  Landdrost  mit 
einem  Regierungscollcgium  vor.  Unterbchördcn  bilden  die  Magistrate  etc. 
Die  Kirchenverwaltung  haben  5  luth.  Consisloricn ,  ein  gemischtes ,  der 
refurm.  Oberkirchenrath  mit  reform.  Synode,  2  kath.  Bischöfe  und  2  kath. 
Consisloricn.  Die  Rechtsvcrwaltung  geschieht  in  oberster  Instanz 
dorch  das  in  eine  Adelsbank  und  einen  Urtheilssenat  getheilte  Oberappel  la- 
lionsgericht  zu  Celle;  Mittel  Instanzen  sind  die  7  Justizkanzleien  und  die 
k<andesherrl.  Mediatjustizkanzleten;  Untergerichtc  sind  dlekönigt.,  auch  die 
Stifts-  und  Klöster -Aemter,  die  Stadt-  und  Patrimonialgerichte ,  und  die 
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ausserordentlichen  Gerichte.  Es  besteht  eine  Gesetzsammlung  für  das  König- 
reich seit  1848.  Ausserdem  gilt  »gemeines  Recht«  und  für  Civilverfahrcn 
«ine  »Processordnung.«  Für  das  Strafrecht  gilt  das  Criminalgesetzbuch  Ton 
1840.  Staatseinnahmen:  4,117,000  Tbaler.  Die  aus  vormaligen  Klöstern 
und  Stiftungen  fliessenden  Gelder  238,249  Rthlr.  werden  besonders  iu 
Zwecken  der  Kirchen,  Schulen  und  der  Mildthatiekeit  verwendet.  Staats- 
schuld 17,318,702  Rthlr. 

Kriegsmacht:  10,400  Mann.  Bundescontingent  13,054  ohne  die  Re- 
serve. Die  Aushebung  geschieht  durch  Conscription  und  dasLoos;  Dienst- 
zeitOJahre.  Festungen:  Stade  und  Harburg.  Feldzeichen:  weiss  und 
gelb.  Cocarde:  schwarz  mit  gelb  und  weisser  Einfassung.  Wappen: 
ein  weisses  Ross  im  rothen  Felde.  Dazu  2  goldne  Leoparden  im  rothen 
(Braunschweig}  und  ein  blauer  Löwe  im  goldnen  mit  rothen  Herzen  be- 
streuten Felde  (Lüneburg).  Cf.  das  Königreich  Hannover  statistisch  beschrie- 
ben v.  F.  v.  Reden,  1839. 

WÜRTTEMBERG, 

König  fprot.)  Wilhelm  I.,  geb.  17.  Sept.  1781,  succ.  30.  Ocl.  1816,  Teno,  mit  Pauline 
v.  Württemberg  (Tochter  s.  Obcim<),  Kronprinz:  Carl  Friedrich,  geb.  1823, 

Im  SW.  Deutschlands ,  besteht  aus  4  Kreisen :  dem  Neckar- ,  Schwarz- 
wald-, Donau-  und  Jaxtkrcis;  zählt  362  Q.  M.,  liegt  auf  dem  Plateau  von 
Deutschland,  und  gehört  tbcils  dem  Scbwarzwaldc,  theils  dem  Jura  (Alp), 
theils  der  Hochterrasse  und  der  Terrasse  von  Schwaben  zu.  Die  Abfülle  der 
Alp  auf  W.  u.  NW.  Seite  sind  steil,  oft  senkrecht,  800  —  1000'  h.  Die 
mittlere  Höhe  der  rauben  Alp  ist  2300  —  2000' ;  ihre  NW.  Abfülle  sind 
sehr  zerrissen ,  und  haben  einzelne  vorgeschobene  Berge  (Hohenzollern 
2663',  Achalm  2191',  Hohenneuflen  2298',  Hohenstaufen  2140'  etc.).  Der 
Jurakalkstein,  daraus  das  Gebirge  besteht,  ist  sehr  zerklüftet  und  enthält 
viele  Höhlen :  Das  Linkenboldslöchlcin  bei  Onstmettingen ,  die  Carlshöhle 
beiErpfingcn,  die  Ncbelhöhle  bei  Pfullingen ,  die  Falkensteiner  Höhle  mit 
einem  tiefen  See,  das  Schillcrloch  bei  Hobenwittlingen ,  das  Sibyllenloch 
an  der  Teck ,  die  Friedrichshöhle .  aus  der  die  Zwiefaltcr  Aach  mit  Kähnen 
fahrbar  hervorströmt,  die  Bettelmannshöhle  bei  Schloss  Derreck,  das  Erd- 
loch bei  Sontheim.  Der  höchste  Punkt  in  W.  ist  der  schwarze  Grat ,  zu 
den  Allgäuer  Alpen  gehörig,  3436'.  Flüsse:  Neckar,  von  Rottweil  an  floss- 
bar, von  Cannstatt  schiffbar,  mit  sehr  wasserreichen  Nebenflüssen;  Donau 
mit  sehr  wasserarmen  Nebenflüssen,  deren  viele  nur  aus  Hungerquellen  ge- 
speist werden.  Seen:  Vom  N.  Ufer  des  Bodensees  gehören  2V»  Meile  zu 
W.,  der  Federsee  in  Oberschwaben;  die  Seen  bei  Waldsee,  Wolfegg, 
Blitzenreute,  Altshansen. 

Klima:  mild  in  den  Niederungen  (Neckarthal,  Bodensee),  rauh  in  den 
Höhen.  Der  Thermometer  ist  in  Stuttgart  bis  aüf  +  32  gestiegen ,  nicht 
leicht  aber  unter  —  13  gefallen.  Die  grösstc  Regenmenge  beobachtete  man 
zu  Freudensladt,  Waldburg  und  Ellwangen.   Gewitter  zählt  man  in  Slutt- 
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surt  durchschnittlich  20.  Bevölkerung :  1.645.000  (.1444  auf  die  Q.M.), 
davon  1.0H3.0GO  Protestanten,  484,376  Katholiken  and  11,000  Juden. 
Uneheliche  Gebarten  1  auf  7  —  8  eheliche.  Auswanderung  im  Durch- 
schnitt jährlich  2800  M.  Strafgefangene  durchschnittlich  1544 ,  davon  214 
schwere  Verbrecher ,  Verurteilungen  auf  längere  oder  kürzere  Zeit  3318. 
lue  eigentümlichsten  Volkstrachten  finden  sich  an  der  Baar  und  der 
Sleinlaeh.  Wunderlich  ist  der  Klejderunlerschicd  nach  Cöufessionen ,  die 
protestantischen  Bauern  tragen  sich  schwarz,  die  Katholiken  bunte,  nament- 
lich blaue  Strümpfe.  Auf  »lern  Welzheimcr  Walde  brennt  auch  der  reichste 
Bauer  kein  Licht ,  sondern  einen  Holzspan.  Der  Württemberger  ist 
frühlich  und  gemülhlich,  trinkt,  singt  und  tanzt  gern,  und  feiert  seine 
Märkte,  Kirmessen,  Hochzeiten  und  Herbste  mit  lautem  Jubel.  Wohn- 
plitze:  134  Städte,  228  Märkte,  1459  Dörfer  und  gegen  8000  einzelne 
Höfe.  Haupt-  and  Residenzstadt  Stuttgart.  Bergbau  sehr  unbedeutend : 
Eisen  390,000  Ctr.  (Neuenburg,  Fluorn  und  Dornban.  Bohncrz  bei  Michel- 
Wd ,  Nattheim ,  Odenhausen) ,  Steinsalz  sehr  reichlich  4  -  500.000  Ctr. 
(Rotlenmünster,  Friedrichshall,  Clemenshall,  am  Kocher  zu  Wilhelmsglück, 
Hall  und  Niedernhall ,  Sulz,  Wilhelmshall,  Weissbach);  Mineralquellen 
(Wiulbad,  Liebenzell,  Teinach,  Imnau,  Niedemau,  Cannstatt  etc.  und 
mehre  auf  der  Alp).  Landbau:  2.5H0.OOO  Morgen  fallen  aur  den  Acker- 
bau ;  vornehmlich  für  Dinkel ,  dann  auch  die  andern  Getreidearten  ;  Kar- 
toffeln 3  Mill.  Scheffel,  Hülsenfrüchte  (nicht  auf  der  Alp  and  im  Schwarz- 
waldj,  Flachs,  Hanf  (Schwarzwald,  Alp,  Allgäu; ;  Wein  81,000  Morgen 
155,000  Eimer,  za  mehr  als  3  Mill.  fl.,  die  in  guten  Jahrgangen  bis  zu 
9  und  11  Mill.  anwachsen,  am  Bodensee  (Seewein,  schlecht)  und  in  Unter- 
schwaben. Die  besten  Weine  sind  der  Uhlbacher,  Steltener  Brodwasser. 
Korber,  Bessigheimer  Schalkstein,  Mundelsheimer  Käsberg,  Klcinboltwarer, 
Rosswager  und  Markelshcimcr.  Obst  (Kern-  und  Steinobst)  150,054  Mor- 
gen, vornehmlich  am  Neckar.  Wiesenwachs  und  Weiden  1,073,802  Morgen, 
Waldung  1,960,625  Morgen.  Der  Schwarzwald  liefert  das  s.  g.  Holländer- 
holz  (Schiffbauholz).  Gartenland  160,000  Morgen. 

Viehzucht  wird  sehr  gepflegt.  Von  besondrer  Güte  die  Schafe 
(Schäfereien  za  Hohenheim,  v.  Cotta,  Tessia,  Kerner,  Vischcr  und  die 
königliche  zu  Achalm)  586.000  Stück ,  lieferten  1834  :  18,288  Ctr.  Wolle 
za  1,713,255  fl. ,  Pferde  93,034 ,  Rindvieh  801,830  Stück  ,  Ziegen  21,729, 
Schweine  171,950,  Bienenstöcke  63,712.  Für  die  Landwirtschaft  die 
Nauptiiuelle  des  Wohlstandes  in  Württemberg ,  wirkt  der  landwirtschaft- 
liche Verein  zu  Stuttgart  und  das  land-  und  forslwissenschaftlichc  Institut 
zu  Hohenheim.  Auch  wirken  mittelbar  zu  diesen  Zwecken:  der  meteoro- 
logische Verein,  der  botanische  Reiseverein,  die  Gesellschaft  für  Weinver- 
besserung, die  für  Emporbringung  des  Weinbaues,  der  pomologischc  Ver- 
ein, die  Vereine  für  Holmrsicherung,  Schafzucht,  Pferdezucht  etc.  Kunst- 
fleiss:  Maschinenfabriken  za  Anhausen  and  Unlerkoc^en,  Masehinen- 
wollspinnereien  zu  Oberndorf  und  Stuttgart,  Baumwollenspinnereien  zu 
Hall.  Berg,  Cannstatt,  Esslingen  etc.  Bandrabrik  in  Grosssüssen,  Endlos- 
papier fabriken  in  Reutlingen,  Wildbad,  Faurndau,  Ueidenheim,  Heilbronn; 
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Tuchfabriken  in  Calw;  Löffel-,  Steingut-,  Cichorien fabriken  im  Sehwarz- 
wald ,  wo  auch  viele  Tuchmacher,  Strumpfwirker  und  Gerber  wohnen ; 
Leinwand  auf  der  rauhen  Alp,  Seidenfabrik  in  Issny,  Tabak  -  Pfeifenköpfe 
(Ulm),  lackirte  Blechwaaren  (Esslingen),  Holzwaaren  Sehwarzwald),  Bein- 
drechslereien (Geislingen) ,  hölzerne  Spindeln  (Blanbeuern) ,  buntes  Papier 
(Neuffen),  Gewehre  (Oberndorf),  Glashütten  (Sehwarzwald  j .  Bierbrauereien 
sind  im  Zu-,  Branntweinbrennereien  im  Abnehmen.  Der  Handel  ist  im 
Wachsthum  und  man  schätzt  den  Verkehr  der  Aus-  und  Einfuhr  auf 
34  V,  Mill  fl.  Monopol«  gibt  es  ausser  dem  Salzregale  nicht.  Ausfuhr- 
artikel sind  Vieh ,  und  die  Erzeugnisse  der  Viehzucht  (feine  Wolle  etc.). 
Getreide.  Holz  (der  Schwarzwald  allein  führt  für  V,  Mill.  fl.  aus),  Sämereien, 
Gartenfrüchte,  Flachs  und  Hanf,  Wein,  Obst,  Salz  (220,000  Ctr.)  und 
die  o.g.  Runstproducte.  Handelsplätze  Stuttgart  (Tucbmessen) ,  Ulm,  Tü- 
bingen ,  Heilbronn ,  Cannstatt  und  Friedrichshafen ;  Wollmärkte  zu  Kircb- 
heim ,  Göppingen ,  Ehingen  und  Heilbronn.  Es  besteht  ein  Handels-  und 
Gewerbverein;  die  Strassen  sind  vortrefflich,  Eisenbahnen  werden  angelegt. 

Die  Bildungsanstalten  Württembergs  erfreuen  sich  eines  besondern 
guten  Rufes,  sowohl  die  Land-  als  die  Bürgerschulen ,  Lyceen  (4),  Gym- 
nasien (5),  evangel.  theol.  Seminarien  (5),  kath. -tbeol.  Seminarien  (4), 
evane.  Schullehrerseminar  (1)  und  1  kath.  Ausserdem  1  Kunst-,  1  Ge- 
werbe-, 1  Sonntags-,  1  Real-Schnle  zu  Stuttgart,  weibl.  Erziehungsansialten, 
Blinden-.  Taubstummen -Institute  (Stuttgart  und  Gmünd),  1  Militärschule 
(Ludwigsburg)  und  die  Universität  Tübingen,  Bibelgesellschaft  und  Missions- 
verein zu  Stuttgart  Verfassung,  constttutionelle Monarchie  (seit  25.  SepU 
1819)  mit  der  Erbfolge,  wie  im  übrigen  Deutschland.  Es  gibt  4  erbt.  Kron- 
ämter: Erb- Reichs -Marschallamt  für  das  fürs ll.  Haus  Hohenlohe;  E.  R. 
Obersthofmeisteramt  für  das  furstl.  H.  Waldburg;  E.  R.  Ober- Kämmerer- 
amt für  das  grän.  H.  Löwenstein,  das  E.  R.  Panneramt  für  das  gräfl.  H. 
Zeppelin.  Das  Volk  ist  vertreten  in  2  Kammern ,  die  sich  alle  3  Jahre 
versammeln.  Zum  gerichtlichen  Schutze  der  Verfassung  besteht  ein  Staats- 
gerichtshof  von  13  Personen ,  davon  der  König  7 ,  die  Ständeversammlung 
6  ernennt.  Verwaltung.  Geh.  Rath  oberste  berathende  Behörde.  Staats- 
ministerium in  5  Abtheilungen.  Das  Ministerium  des  Innern  hat  eine  Ober- 
regierung  und  4  Kreisregierungen  zur  Seite.  Für  die  Rechtspflege  be- 
steht als  oberster  Gerichtshof  das  Obertribunal  in  Stuttgart;  die  2te  Instanz 
bilden  die  4  Kreisgerich ishofe.  Die  Iste Instanz  bilden  die  Oberamisgerichte 
undGemeinderäthe.  Das  Gerichtsverfahren  in  Criminalsachen  ist  mündlich  und 
ö  (Tentlich  vor  Geschwornen.  Die  Kirchenangelegenheiten  (und  das  Volks- 
schulwesen) der  Protestanten  besorgt  eine  Synode  von  6  General -Superin- 
tendenten und  den  Mitgliedern  des  Consistoriums ;  diejenigen  der  Katholiken 
1  Bischof  (zu  Rottenburg),  das  Domcapitel  und  der  kath.  Kircbenrath. 
Staatseinnahmen  gegen  10  Mill.  fl.  jährlich.  Staatsschuld  vor  1S48 etwas 
über  28  Mill. fl.  Kriegsmacht:  Württemberg  stellt  13.95»  Mann  zum  deut- 
schen Bundesheer;  doch  belauft  sich  das  Heer  auf  19,500  Mann.  Festun- 
gen: Ulm,  Asperg.  Feldzeichen:  roth  und  schwarz.  Im  Wappen  drei 
Hirschgeweihe.    Cf.  Memmin^jers  Besehr.  v.  Württemberg  18tt. 
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trosaherzog  (prot)  Ludwig,  geb.  15.  Aug.  1824,  lolgCe  seinem  Taler  am  24.  April  1852. 
An  seiner  Stelle  aber  ist  sein  Bruder  Friedrich,  geb.  9.  SepU  1826.  »Regent.« 

im  SW.  von  Deutschland,  besieht  aus  dem  Seekreis,  Oberrhein-,  Mittel— 
rhein-  und  Unterrfeeinkreis,  hat  einen  Flächeninhalt  von  275  Q.M.  meist 
(iebfrg-  und  Hügelland.  Der  Schwarza  al<»  durehiiehc  Baden  Ton  8.  nach 
X.,  seine  höchste  Spitze  ist  der  Feldberg  4700'.  Der  Hergab  fall  gegen  W. 
ist  steil  and  jäh,  gegen  O.  sanft,  Passe  führen  im  Schwarzwald  durch  das 
Hotlenthal  2800',  über  den  Kilben  3300',  über  den  Kniebis  2öö0'  und 
durchs  Kinziglhal  2700v.  Ganz  isoliri  steht  in  der  Ebene  des  Rheintbals 
der  Kaiserstuhl  1763'.  In  SO.  tritt  der  deutsche  Jura  auf  mit  dem  hoben 
Randen  2530',  im  N.  der  Odenwald.  —  Flüsse:  Die  Donau  entspringt 
bei  Fortwangen  im  Schwarzwald,  fliesst  aber  nur  eine  kleine  Strecke  durch 
Baden,  dagegen  liegt  die  grosse  Masse  des  Landes  im  Gebiete  des  Rheins, 
dem  Ton  der  rechten  Seite  22  Nebenflüsse  zuströmen,  Neckar,  Murg, 
Pfinz,  Tretan  etc.  Der  Main  berührt  Baden,  und  der  Bodensee  liegt  mit 
seiner  NW.  Hälfte  darin.  Im  Schwarzwald  gibts  einzelne  kleine  Seen: 
Mummelsee,  wilde  See,  Feidsee,  Titisee,  Nonnenmallweyher  mit  einer 
sehwimmenden  Insel.  Das  Klima  ist  ungleich  und  wechselnd.  In  Carls- 
ruhe ist  die  gröste  Hitze  +  32°  und  die  grössle  Kälte  —  14°.  Gewitter 
zahlt  man  daselbst  durchschnittlich  26.  —  Bevölkerung  1,263,100  M. 
4584  auf  die  Q.  M.),  davon  gegen  400,000  Protestanten,  20,000  Juden, 
1200  Mennoniten ,  die  grosse  Mehrheit  aber  Katholiken.  Ks  gibt  viele  ein- 
gewandert»." Waldenser-  und  Hugenotten- Familien  in  Baden.  Uneheliche 
Geborten  wie  1:6.  —  Wohnplatze:  ÜO  Städte,  36  Märkte,  1668  Dörrer 
und  eine  grosse  Zahl  »Zinken«  oder  Höfe.  Haupt-  und  Residenzstadt : 
Carlsruhe.  -  Bergbau  ist  unbedeutend.  Silber  1052  Mark ,  Blei  1030  Ctr., 
Kobalt,  Kupfer,  vornehmlich  Eisen  (bei  Kandem).  Salz  (300.000  Ctr.),  Vitriol, 
Steinkohlen,  Schwefel,  Torf,  Mühlsteine.  Ein  reiches mittelalteriichesGalmei- 
Bergwerk  wurde  1851  bei  Wiesloch  aufgefunden,  Mineralquellen  über 
60  (Baden-Baden.  Griesbach,  lieber lingen  etc.).  —  Landbau  ist  sehr  ver- 
breitet und  nimmt  allein  für  den  Ackerbau  89  Q.  M.  und  20  Mill.  fl.  ein; 
vorzüglich  wird  Dinkel  gebaut;  Mais,  Hanf,  Kartoffeln,  Tabak  (an  150,000 
Ctr.),  Hopfen,  Reps  und  Mohn.  Gartenland  VI»  Q.  M. ;  Wiesenland  27  Q.  M. 
Obstbau  erträgt  gegen  VI»  Mill.  11.  Weinbau  4'/a  Q.  M.  mit  einem  Er- 
trage!, der  sich  1835  auf  1,834,457  Eimer  steigerte.  Waldland  85  Q.  M. 
mit  den  herrlichsten  Weisstannen  bis  zu  180'.  (Holländertanoen  und  Marine- 
Eichen.) 

Viehzucht:  Pferde  73,183  Stücke,  Rindvieh  180,404,  Schare  188,706. 
Ziegen  22,275 ,  Schweine  302,800 ,  Bienenstöcke  14,030.  Der  landwirt- 
schaftliche Verein  in  Carlsruhe  hat  mehre  Zweigvereine  in  Heidelberg, 
Werthheim  etc.  —  K uns tfl ei ss :  Baden  hatte  1829:  161  Fabriken  mit 
2756  Arbeitern,  1835:  231  Fabriken  mit  7815  Arbeiter,  1837  schon  294 
Fabriken  mit  9281  Arbeitern  und  jährlicher  Produr tion  von  über  14  Mill.  fl.. 
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und  seit  der  Zeit  haben  sieh  fast  alle  Geschäfte  erweitert  und  viele  neu  ge- 
bildet. Die  hauptsächlichsten  sind  :  Bandmanufacturen,  Baumwollspinne« 
eien  (S.  Blasien),  Baum  Wollwebereien  (Lörrach,  Steinen),  Bijouteriefabriken, 
Tabak,  Papier  (Tuch  wenig),  1  Kanonen-,  1  Stückgiesserei,  1  Gewehrfabrik 
(S.  Blasien),  Bierbrauereien,  Holz uhr machereien  (im  Schwarzwald,  Neustadt, 
Tryberg,  Hornberg),  Strohhut  fahr  iken  (daselbst).  —  Handel:  meist  Transito- 
llandel. Ein«  und  Ausfuhr  schwebt  zwischen  20  und  22  Mill*  fl.  und 
gleicht  sich  ziemlich  aus.  Wein  und  Holz  sind  die  wichtigsten  Ausruhr- 
artikel. Strassen  und  Eisenbahnen  sind  vorzüglich.  Handelsplätze:  Con- 
sta nz,  Lörrach,  Freiburg,  Mühlheim,  Lahr,  OfTenburg,  Kehl,  Neufreistett, 
Rastatt,  Pforzheim,  Carlsruhe,  Durlacb,  Leopoldshafen,  Mannheim,  Heidel- 
berg und  Werthheim.    Häfen:  ConsUnz,  Ueberlingen  und  Ludwigshafen 
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Auch  gibt  es  mehre  Handels-  und  SchifTergesellscharten.  -  Bildungs- 
anstalten: 1900  Elementarschulen  und  Sonntagschulen ,  deren  Besuch 
vorgeschrieben  ist,  höhere  Burgerschulen.  Töchterschulen  (zum  Theil  in 
Frauenklöstern),  2  Seminarien,  f>  Gymnasien,  4  Lyceen,  und  die  Univer- 
sitäten zu  Freiburg  und  zu  Heidelberg,  ferner  1  Kunst-,  1  Gewerbschule, 
viele  andre  Bildungsanstalten  zu  besondern  Zwecken  und  Wissenschaft  liebe 
Vereine.  —  Verfassung:  seit  22.  Aug.  1818  conslitutioneile  Monarchie 
mit  Erbfolge  wie  im  übrigen  Deutschland.  Die  Stände  versammeln  sich 
alle  2  Jahre  in  2  Kammern.  —  Verwaltung:  Das  Staatsministerium  be- 
steht aus  5  Abiheilungen.  Diesen  zur  Seite  stehen  als  Mittelbehörden  4 
Kreisregierungen,  Domänenverwaltungen ,  Physikate,  Forstverwaltungen, 
Ilaupisteuerämter  etc.  Unterbehürden  bilden  die  Justiz- ,  Forst- ,  Bau-, 
Zoll-  und  Rentämter.  Die  Rechtspflege  wird  in  dreifächer  Instanz  - 
Ordnung  verwaltet:  1.  Stadt-,  Ober-  und  Bezirksämter.  2.  Hofgerichte 
(Constanz,  Freiburg,  Rastatt  nnd  Mannheim).  3.  Oberhofgerich 
heim).  Die  Gesetze,  nach  welchen  in  Civilsaehen  entschieden  wird, 
sich  im  »badischen  Landrechte«  von  1810.    Beim  Civilverfahren 

Mündlichkeit  und  Oeffentlichkeit.  Für  das  Strafrecht  ist  ein 
(StrafgeseUbuch  und  Strafverfahren  mit  Mündlichkeit  und  Oeffentlichkeit 
vor  Geschwornen  eingeführt.  —  Für  die  katholische  Kirche  sorgt  de 
bischof,  und  die  katholische  Kirchensection  im  Ministerium;  für  die 
testantische  (seit  1821  vereinigte  evangelische)  die  protestantische  Kirchen- 
section. —  St  aat seinnahmen  über  14  Mill.  Staatsschulden  8.245,000  fl.  — 
Kriegsmacht;  11,3m  M. ,  davon  Baden  10,000  M.  zum  Bundesheere 
stellt.  —  Festungen:  Rastatt  (als  Bundesfestung) ,  Kisslau  (Slaatsgefang- 
niss.)  —  Feldzeichen:  roth  uml  gelb  mit  weisser  Einfassung.  Wappen: 
ein  in  28  Felder  getheilles,  von  einem  Löwen  und  einem  Greifen  gehaltenes 
Schild.  Cf.  Heimisch,  Statistik  von  Baden,  1833. 
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kurfurst  (pTot.)  Friedrich  Wilhelm  I.,  gob.  1802,  folgte  seinen  Vater  80  Not.  1947t 
»erm.  in  mor^anat.  Ehe  mit  Gr.ilin  von  Sehaumbur^.   Die  Thronfolge  geht  über  auf 
die  Nebenlinie  det  Jüngern  Onkela  def  Kurfürsten ,  innacnat  auf  den  diniachaa 
General* Lieutenant  Wilhelm,  geb.  1787,  und  dessen  Sohn, 

li<*pt  im  NW.  Deutschlands  und  besteht  aus  Nieder-  und  Oh^rhessen,  der 
Grafschaft  Ziegenhain,  den  Fürsten thümern  Hersfeld,  Fritzlar  und  Hanau- 
Manzenberg,  dem  Grossherzogth.  Fulda  und  einigen  Gerichten  der  Standes- 
herrsehaft  Isenburg;  wird  aber  eingetheilt  in  4  Provinzen:  Niederhessen. 
ObeTbessen,  Fulda  und  Hanau,  hat  einen  Flächeninhalt  von  185  Q.  M. 
und  liegt  zum  grössten  Theil  auf  dem  Plateau  von  Deutschland ,  mit  dem 
Meissner  2200'  als  höchstem  Punkt  und  Hanau  305'  als  dem  niedrigsten.  — 
Flüsse:  Wem  (fahrbar  bei  Wanfried)  mit  Sehmalkaldc,  Wöhre  und 
Geister,  Fulda,  schiflbar  bei  Hersfeld,  mftEder  und  Schwelm,  Weser,  Lahn 
mit  Ohm  und  Ohra,  Main.  —  Das  Klima  gehört  zu  den  wärmern  in 
Deutschland.  —  Bevölkerung:  704,900,  also  3810  auf  die  Q.  M. ,  zum 
grössten  Theil  {Protestanten  (Mehrheit  Reform  irte) ,  108.500  Kath. ,  10,000 
Jaden.  —  Wohnplätze:  62  Städte,  29 Märkte,  1283  Dorfer  und  Weller. 
Haupt-  und  Residenzstadt  Cassel.  —  Bergbau:  Kupfer,  Blei,  Kobalt,  Salz, 
(Rodenberg ,  Soldorf,  Schmalkalden),  Alaun  (Grossalmerode),  Steinkohlen 
(21,000  Fuder),  Braunkohlen  (Homberg  aus  4  Werken  400,000  Ctr.),  Thon 
(Almerode) ,  Dachschiefer  (Kaldern) ,  Mineralquellen:  Schwalheim  und 
Wilhelmsbad,  Nenndorf  etc.,  Geismar.  Der  Land  bau  bietet  den  Ilaupt- 
r<ihnin?szweig,  vorzüglich  im  SW.  Roggen  wird  am  meisten  gebaut.  Man 
schätzt  die  jährliche  Ernte  der  4  Hauptgetreidearten  auf  4  Mill.  Scheffel. 
Hülsenfrüchte  350.000  Schirl.,  Kartoffeln  800.000  Schill.,  Flachs  150,000  St., 
Trink  fbei  Hanau)  17-20.000  Ctr.  Wein  (unbeträchtlich),  Obst,  Gemüse. 
Waldung  Va  der  Bodcnlläche.  -  Viehzucht:  41,260  Pferde,  053  Esel 
and  Maullhiere,  109,244  St.  Rindvieh,  430,420  Schafe,  134,847  Schweine, 
40,943  Ziegen.  Wildsland  und  Fischerei  sehr  ausgezeichnet.  —  Kunst- 
fleiss:  Leinwand  (140,000  Stück) .  Garn  (grosser  Garnmarkt  zu  Fulda), 
Tuch,  Strümpfe,  Teppiche  (Hanau) ,  Metall waaren  (Schmalkalden  ,  wo  auch 
eine  Gewehrtabrik) ,  Messer,  Sensen  (Eilen).  Maschinenfabrik  und  Stück- 
giesserei  (Cassel) ,  Tabak ,  Schmelztiegel .  Thonpfeifen  etc. ,  Bierbrauereien 
stehen  zurück,  dagegen  Branntweinbrennereien  voran.  Handel:  vornehm- 
lich Transito-  und  Speditionshandel  (Eschwege,  Wanfried  und  Carlshafen), 
Messen  zu  Cassel  und  zu  Hanau.  Nach  Bremen  und  Frankfurt  geht  jähr- 
lich für  1  Mill.  Thlr.  Leinwand.  —  Rildungsanstal  ten :  in  neuester  Zeit 
sind  die  Volksschulen  in  besondre  Pflege  genommen  worden ;  Seminarien  zu 
Cassel,  Marburg  und  Fulda;  1  höhere  Bürgerschule  (Cassel),  2  lateinische 
Schulen  (Eschwege,  Schmalkalden),  5  Gymnasien,  2  Lyceen,  1  polytechn. 
Schule  zu  Cassel.  1  Forstschule,  1  katholisches  Priesterseminar,  1  jüdisches 
Schullehrerseminar  zu  Homberg  ,  1  MiliUtrschule ,  10  Handwcrksschulen, 
1  Cadettenbaus ,  1  Kunstschule  (Cassel) ,  1  Zeichouugsakademie  (Hanau) 
Wiste*  ,  Deutschland,  2te  Aull.  4 
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und  die  Universität  Harburg.  —  Ferner :  die  Wetterauische  Gesell  schart 
für  die  gesammle  Naturkunde  iu  Hanau»  naturforschende  Gesellschaft  zu 
Marburg  und  die  archäologische  zu  Cassel.  —  Verfassung:  Seit  der  ge- 
waltsamen Aufhebung  der  zu  Recht  bestehenden  Verfassung  vom  5  Januar 
1832  sind  die  Zustande  des  Kurfürstenthums  noch  als  provisorisch  zu  be- 
trachten. Eine  neue  Verfassung  ist  indess  gegeben  worden.  —  Die  Ver- 
waltung geschieht  durch  das  Gcsammtministerium  mit  5  Depa  r  lernen  ts- 
minislerien  und  4  Kreisregierungen.  Das  geh.  Cabinet,  die  Adjutanlur,  das 
Ministerium  des  Hauses  und  die  Hofdomänenkammer  gehören  zum  Hof- 
etat. —  Die  Rechtspflege  geschieht  in  dem  dreifachen  Instanzengang; 
das  Oberappellationsgericht  befindet  sich  in  Cassel.  Die  zweite  Instanz 
bilden  5  Obergerichte  (Cassel,  Rinteln,  Marburg,  Fulda  und  Hanau).  Die 
Patrimonialgerichte  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  aufgehoben.  Die  Ge- 
setzgebung besteht  nach  gemeinem  deutschen  Recht  mit  Abänderungen 
und  Zusl&lzen,  entbehrt  aber  noch  eines  vollständigen  Codex.  —  Die  pro- 
testantische Kirche  steht  unter  der  Obhut  der  Consistorien  Cassel,  Mar- 
burg ,  Hanau  und  des  TJnterconsistoriums  Rinteln ;  die  katholische  unter 
dem  Bischof  zu  Fulda.  —  Staatseinnahmen:  an  12  Mill.  Thlr.  für 
3  Jahre.  Staatschulden:  1,642,600  Thlr.  —  Kriegsmacht:  Das  Bundes- 
contingent  beträgt  5670  Mann.  Es  besteht  allgemeine  Pflichtigkeit  und  Be- 
stimmung durchs  Loos.  Festungen  fehlen ,  aber  Spangenberg  und  Ctssel 
sind  Staatsgefangnisse.  Feldzeichen:  weiss  und  roth.  Wappenthier 
ein  silberner  Löwe. 

HESSEN- DARMSTADT, 

Grosaberzog  (prot)  Ludwig  DL  geb.  1806,  »uccedirte  «einem  Vater  16  Jun.  1848, 
verm.  mit  Mathilde,  Priozesain  von  Bayern,  geb.  90.  Aug.  1813.  Mutbmasslicher 
Thronfolger  Carl,  Bruder  des  Grossheriogs.  geb.  83  April  1809, 

besteht  aus  2  getrennten  Landestheilen ,  einem  nördl.  und  einem  südl., 
und  mehren  Enclaven  auf  fremdem  Gebiet,  zerfällt  in  3  Provinzen:  Starken- 
burg, Oberhessen  und  Rhein hessen,  und  hat  einen  Flächeninhalt  von  152s/4 
Q.M.  In  SO.  erhebt  sich  der  Odenwald  mit  seinem  höchsten  Punkt,  der 
Neukirehner  Höhe  1820',  und  fällt  steil  gegen  W.  ab.  Nördl.  und  wesll. 
ist  ebenes  Land ;  in  Rheinhessen  geht  die  Haardt  aus  und  bildet  wellen- 
förmiges Hügelland  von  grosser  Fruchtbarkeit,  wie  es  auch  Oberhessen  in 
der  Wetterau  zeigt,  aus  welcher  der  Vogelsberg  aufsteigt  mit  der  Herhenner 
Ii  Ohe  2217'.  —  Flüsse:  Rhein,  Main  mit  Mümling  und  Gesprenz,  Nahe, 
Neckar,  Nidda  mit  Horloff;  Wetter  und  Nidder,  Lahn  mit  Ohm,  Edder  mit 
Schwelm,  Fulda.  —  Das  Klima  ist  zum  grossen Theil mild. —  Bevölke- 
rung: 812,000  M.,  davon  203,700  Kalb.,  26,700  Juden.  Die  Protestanten 
theilen  sich  in  Lutheraner  306,000,  Reformirte  35,000  und  TJnirte  147,800. 
—  Wohnplfitze:  66  Städte,  49  Märkte,  1013  Dörfer  und  47  Weiler. 
Haupt-  und  Residenzstadt  Darmstadt.  —  Bergbau:  Kupfer  (Thalitter  in 
Oberhessen),  Eisen  (Königsberg,  Hirzenhain,  Michelstadt  etc.),  Braunkohlen- 
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locer  (von  Friedberg  bis  an  den  Vogelsberg)  2ft<\000  Ctr.,  Salz  (Salzhausen 
sei  Nidda,  Wisselsheim,  Büdingen,  Ludwigsballe  bei  Wimpfen  ete.)  180.000 
Ctr.  jährlich.  —  Mineralquellen:  Grosskarben,  Vilbel,  Nierstein.  — 
Landbau:  für  Ackerland  1,589,634  Morgen,  für  Wiesen  381,408  M.,  für 
Weiden  34,187  M.,  für  Wein  38,173  M.,  für  Gartenbau  3774  M.,  für  Wal- 
dung {Buchen  im  Odenwald,  Rüstern  und  Ahorn  im  Vogelsberg ;  sehr  wenig 
Wald  in  Rheinhessen)  1,081,410  M.  Weizen  ist  die  vornehmste  Getreide- 
art in  Rheinhessen,  Roggen  in  Oberhessen,  Haidekorn  im  Odenwald. 
Kartoffeln  sind  sehr  gut  im  Odenwald  und  Vogelsberg.  Flachs,  Tabak, 
Reps.  Mohn.  Obst  (Bergsirasse).  Wein  (Liebfrauenmilch,  Niersteiner,  Lau- 
benheimer  etc.)  jährlich  gegen  180,000  Ohm.  —  Vie haucht,  besonders 
Rindvieh  und  Mastvieh.  Landgestüt  in  Ulrichstein.  Wildpret  im  Oden- 
walde.  Die  Fischerei  liefert  Karpfen  und  Lachse  aus  dem  Rhein,  Forellen 
im  Odenwald.  ~  Knnstfleiss:  Weberei  und  Spinnerei  (Oberhessen,  doch 
ohne  Fabriken),  Tuch  (Biedenkopf)«  Gerbereien,  8trumpfwirkereien  etc. 
Haupt  fabrikorte:  Odenbach  und  Mainz.  Handel:  in  guten  Jahren  fuhrt 
Hessen  für  2  Mi  II.  fl.  Wein  und  1  Mill.  fl.  Getreide  aus.  Wichtig  ist  der 
Transilohandel,  vornehmlich  zu  Mainz,  Worms,  Bingen,  Offenbach  und  Se- 
ligenstadt. Messen  zu  Mainz  und  Odenbach.  Wasserslrassen  f  Rhein,  Neckar, 
Main);  vortreffliche  Landstrassen  und  Eisenhahnen  fördern  den  Verkehr. 
Für  das  Flossholz  vom  Main,  Neckar  und  dem  Rhein  ist  Mainz  von  grosser 
Wichtigkeit  —  Bildungsan stalten:  400  Volks-  und  Bürgerschulen, 
Scboltehrerseminaricn  zu  Friedberg  und  Glessen,  3  Realschulen,  mehre 
Gymnasien  and  Lateinschulen,  1  Forstlebranstalt  zu  Giessen,  1  Thierarznei- 
setiute daselbst,  1  Hebammenschulc  zu  Mainz,  1  Handelslehr Institut  zu 
Darmstadt  und  die  Universität  Giessen.  —  Verfassung:  seit  17.  Dec. 
1820  constitutionelle  Monarchie  mit  Erbfolge  wie  im  übrigen  Deutschland. 
Die  Landesrertretung  gesehieht  in  2  Kammern,  die  wenigstens  alle  3  Jahre 
einberufen  werden.  Verwaltung:  Das  Geh.  Staatsministerium  zerfallt 
in  4  Departemente  (Inneres  und  Justiz,  Auswärtiges  und  Haus,  Finanzen, 
Krieg).  Daneben  besteht  ein  Staatsrat!)  und  verschiedene  Landescollegien 
(Administrativjusiizbof,  Oberfinanzkainmer,  Oberbaudirection etc.).  Rechts- 
pflege: Die  höchste  Instanz  in  Starkenburg  und  in  Oberhessen  ist  das 
Oherappellationsgericht,  für  Rheinhessen  der  Cassationshof.  Miltelinstan- 
zen  sind  die  Hof^erichte  zu  Darmsladt  und  Giessen  und  das  Obergericht 
zu  Mainz;  Unterinstanzen  sind  die  35  Land-  und  Criminalgerichte,  das 
Kreis-  und  Handelsgericht  zu  Mainz.  Es  bestehen  auch  10  Friedensge- 
richte nnd  das  Notariat  nach  französ.  Recht.  Justiz  und  Verwaltung  sind 
scharf  getrennt.  In  Rheinhessen  gilt  für  Civil-  und  Criminalprocess  das 
französ.  Gesetzbuch.  —  Die  prot.  Kirche  steht  unter  einem  Oberconsi- 
storimn,  die  kath.  unter  einem  Bischof.  -  Staatseinnahmen:  7  Mill.  fl. 
Staatsschuld  0  Mill.  -  Kriegsmacht:  6426  M.  Bundescontingent:  6105 M. 
Dienstpflichtigkeit  ist  allgemein,  das  Loos  entscheidet.  Festungen:  Mainz 
ist  Bundcsfesiung.  Feldzeichen:  weiss  und  rotb.  Wappen:  ein  sil- 
berner und  rother  Balken  im  blauen  Felde. 
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,V2      Deutsche  Bundestaaten    Hol  stein  und  Lauenbura. 


HOLSTEIN  UND  LAUENBURG, 

Herzog  (prot.)  Friedrich  VII,  König  von  Dänemark,  geb.  6.  Oct.  1808,  succ.  seinem 
Vater  SO.  Jan.  1848,  zweimal  verbciratbct,  zweimal  geschieden.  Mutbmasslicher 
Thronfolger:  sein  Onkel  Ferdinand,  geb.  22.  Nov.  1792, 


in  N.*  Deutschland,  bit  einen  Flächeninhalt  von  17tf >/,  Q.-M.  grossentheils 
hügeligen  und  fruchtbaren,  aber  auch  auf  der  »Landhöhe«  sandigen  Haide- 
Landes.  Auf  den  Höhen  und  in  den  Ebenen  zahlreiche  Hünengräber.  — 
Schiffbare  Flüsse:  Elbe,  Eider,  Trave,  Stör  und  Aue;  Canale:  Eider- 
Canal ,  Stecknitz-Canal ,  durch  welche  Nord-  und  Ostsee  verbunden  werden. 
Im  Osten  linden  sich  viele  Seen  und  schöne  Buchenwaldungen;  das 
Klima  ist  mild  im  Winter  und  mittelwarm  im  Sommer.  Die  Bevöl- 
kerung ist  nahe  an  500,000,  also  ungefähr  2822  auf  die  Q.-M.»  darunter 
3000  Juden  und  sehr  wenige  Katholiken,  die  unter  dem  Bischof  von  Hildes- 
heim  stehen.  Wohnplätze:  40  Städte  etc.  Hauptstadt:  GlückstadL  — 
Der  Bergbau  liefert  Salz  (Oldeslohe  über  40,000  Ctr.).  Kalkstein  (Segeberg 
und  Itzehoe),  Torf,  Bernstein;  der  Landbau  sehr  vorzüglich  alle  Getreide- 
arten, Reps  etc.  -  Viehzucht  sehr  bedeutend:  Pferde  und  Rindvieh. 
Fluss-  und  Seefischerei,  Austern-  und  Haringsfang.  —  Kunstfleiss: 

Segelluchwcbereien  etc.  —  Handel:  ist  hauptsächlich  Seehandel.  Aus- 
fuhrartikel sind:  Getreide.  Hülsenfrüchte,  Reps,  Pferde  (<>000  St.),  Mast- 
vieh, Wolle,  Federvieh,  Butter,  Käse,  Pökelfleisch.  Haupthandelsplätze: 
Altona,  Glückstadt  (Freihäfen),  Kiel  und  Rendsburg.  —  Fremde  Con- 
an In:  Brasilien  in  Glücksudt,  Frankreich,  Mecklenburg,  Hannover,  Nieder- 
lande, Preussen  (auch  in  Kiel  und  Altona),  Schweden  (auch  in  Kiel)  in 
Rendsburg,  Grossbritannien  (auch  in  Kiel),  Spanien,  Sicilien  in  Altona.  — 
Die  Landstrassen  sind  nicht  gut,  doch  ist  neuerdings  eine  Chaussee  von 
Hamburg  nach  Lübeck  durch  Holstein  gebaut.  Eine  Eisenbahn  ist  voll- 
endet. —  Blldungsan stallen:  Volksschulen  mit  wechselseitigem  Unter- 
richt, 6  gelehrte  Schulen,  1  Schullehrerseminar  und  die  Universität  Kiel.  — 
1  Gesellschaft  zur  Aufbewahrung  aller  Sagen.  1  Bibelgesellschaft.  — 
Verfassung:  Holstein-Lauenburg  nimmt  an  der  monarchischen  Verfas- 
sung des  Königreichs  Dänemark  Theil,  hat  aber  seit  dem  15.  Mai  l&M 
Provincialstände  mit  dem  Recht  der  Berathung,  Begutachtung  und  der 
Petition,  die  sich  alle  2  Jahre  in  Itzehoe  versammeln.  —  Verwaltung: 
Oberste  Landesbehörde  ist  der  Geh.  Staatsrath  zu  Kopenhagen  unter  Vor- 
sitz des  Königs  und  unter  Beisitz  des  Präsidenten  der  Schlesw. 
Kanzlei,  welche  als  das  Ministerium  der  Herzogtümer  gilt, 
den  sind  die  Schlesw.-Holstein.  Statthalterschaft  und  die  Regierung  auf 
Gottorp;  Unterbehörden  die  Oberämter  und  Magistrate,  die  oberste  Justiz- 
behörde ist  das  Oberappellationsgericht  zu  Kiel.  In  3.  Instanz  sprechen 
das  Obergericht,  Oberconsislorium,  das  Landgericht  und  Landoberconst- 
storium  zu  Glückstadt  und  das  Ilofgcricht  und  Consistoriutn  zu  Lauen— 
Nirg  (auch  Gödinge  d.  i.  Gaugeriehie).  Die  Untergerichte  sind  die  Aemter 
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und  Landschaften,  die  Oberbeamten,  Volksgerichte,  städtische  und  Patri- 
monialgerichle  und  die  Kongsgericble.  —  Eine  eigentümliche  Erschei- 
nung sind  die  Cbnobialgerichle,  gehalten  von  Propst  und  Priorin  der  adeli- 
gen Kloster  zu  lUehoe,  Preetz  uud  Untersen.  Die  Kirche  steht  unter 
dem  Oberconsistorium  und  wird  mit  von  12  Probsteicn  beaufsichtigt.  Für 
die  Sehulen  besteht  ein  Sehulcollegium  zu  Altona«  —  Quarantanc- 
anstalten  befinden  sieb  zu  Glückstadt,  Heilgenhafen,  Itzehoe  und  Neu- 
stadt, die  unter  einer  besondern  Commission  zu  Altona  stehen.  —  Staats- 
einnahmen: 1,370,000 Thlr.  —  Kriegsmacht:  3f»00  Bundescontingent 
und  1800  Reserve.  —  Feldzeichen:  roth  und  weiss.  Wappen:  1 
Nesselblatt  mit  3  silbernen  Nageln. 

LUXEMBURG, 

Grossherzog  ist  der  Ktnig  der  Niederlande  Wilhelm  III  (reform,  prot),  geb. 
19.  Febr.  1817,  soec.  12.  Mai  1849,  renn,  mit  Sophie,  Primessin  v.  Wortlcm- 
berg,  geb.  17.  Jun.  1818.   Kroaprim:  Wilhelm,  geb.  4.  Sept  1840, 

im  NW.  von  Deutschland,  127  Q.  M.,  bergigen,  haidigen,  waldigem  auch 
fruchtbaren  Landes.  Gebirge:  Ardennen,  von  denen  kein  Punkt  1900 
ubersteigt.  Der  niedrigste  Punkt  ist  bei  Wasserbillig  an  der  Mosel  340'.  — 
Flüsse:  Mosel  mit  Sauer,  Alzette,  Wiltz  und  Our. —  Klima:  gesund, 
mitlelwarm.  —  Bevölkerung:  657.000  M.  oder  3914  auf  die  Q.  M. 
Deutsche  und  Wallonen,  meist  katb.  —  Bergbau:  Eisen,  Gyps  und 
Thon.  Landbau:  Flachs,  Hanf,  Reps,  Garten-  und  Obstbau.  Waldun- 
gen, Wein.  —  Yiehzucht:  Bindvieh,  Schweine.  Wildstand:  es  kom- 
men Wölfe  vor.  —  Kunst flelss:  Eisenwaaren,  Leinwand,  Wolle.  Han- 
del unbedeutend.  —  Bundescontingent:  2556  Mann.  —  Festung: 
Luxemburg,  deutsche  Bundesfestung,  eine  der  stärksten  in  Europa.  — 
Verfassung:  Luxemburg  nimmt  Theil  an  der  monarchischen  Repräsen- 
tativ-Verfassung  der  Niederlande,  unterliegt  aber  dabei  den  Beschlüssen 
des  deutschen  Bundes.  An  der  Spitze  der  Verwaltung  steht  ein  Gou- 
verneur; als  Unter^erichte  bestehen  Friedensgerichte. 

BRAUNSCHWEIG,  WOLFENBÜTTEL  UND  OELS, 

Herzog  (proU  Wilhelm,  geh  96.  April  1806,  übernahm  bei  der  Vertreibung  seines 
Druders  Carl  am  10  Sept.  1830  die  Regierung, 

in  N.-Deutschland,  besteht  aus  3  grossem  und  2  kleinem  getrennten  Thei- 
len,  die  zusammen  72  Q.-M.  ausmachen.  —  Gebirge:  der  Harz  mit  dem 
Wormberg  3028'  und  der  Baumanns-  und  Bielshöhle.  —  Flüsse:  We- 
ier mit  Leine,  Innerste,  Fuse,  Ocker,  Schunter  und  Aller;  ferner  Ohre, 
IMe,  Zorge.  Seen  Gnden  sich  nicht,  aber  viele  Teiche  und  2  grosse 
Bruche.  —  Das  Klima  ist  mild  (in  Wolfenbüttel)  und  raub  (in  Blanken- 
burg). Bevölkerung:  260,000,  meist  Prot,  (wenig  Beform,  und  Uerrn- 
buterj,  2500  Kath.,  1400  Juden.  —  Der  Bergbau  wird  zum  Theil  mit 
Hannover  gemeinschaftlich  (Comm unionharz  zu  Goslar,  Ocker,  Harzburg 
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und  Gittelde)  beirieben»  und  liefert  etwas  Gold,  mehr  Silber,  viel  Eisen. 
Blei ,  Kupfer ,  Arsenik  ,  Zink .  Schwefel ,  Marmor ,  Vitriol ,  Stein-  und 
Braunkohlen,  Torf,  Porcellanerde,  Salz,  Salzriahlun,  Schöningen).  Land- 
bau: Ackerbau  23  Q.  M..  Waldung  22,  Wiesen  und  Weiden  20.  Ausser 
den  gewöhnlichen  Feldfrüchten :  Reps,  Flachs,  Tabak  und  Hopfen.  Vieh- 
zucht ist  beträchtlich,  01.000  Pferde,  90,000  Stück  Rindvieh,  260,000 
Schafe,  8500  Ziegen,  47,000  Schweine,  10,000  Bienenstöcke.  —  Kunst- 
flciss:  vornehmlich  Garn  und  Leinwand,  Mciallwaaren,  Bier  (Mumme), 
Oel.  —  Handel:  sehr  ansehnlich,  und  durch  2  Messen  in  der  Hauptstadt  ge- 
hoben. Ausfuhr:  Fcldfrüchte  über  300,000  Thlr. ,  Leinwand  20,000  Thlr., 
Garn  1V2  Mill.  Thlr.  —  Bildungsan stalten:  gute  Dorfschulen,  3  Se- 
minarien,  14  Bürgerschulen,  ö  Gymnasien,  das  Collcgium  Carolinum  zu 
Braunschweig  mit  1  humanistischen,  1  technischen  und  1  merkantilischen  Ab- 
theilung (nebst  landwirtschaftlichem  und  pharmaceuli  schein  Institut);  ferner 
1  Baugewerkschulc ,  1  chirurgisches  Collcgium ,  1  Predigerseminar  und 
1  Cadittencorps.  Als  Landesuniversität  gilt  Güttingen.  Wohltha  tige  An- 
stallen: Waisenhäuser  zu  Braunschweig  und  zu  Wolfenbüttel,  das  Armcn- 
und  das  Pfleghaus  zu  Brauusch weig.  —  Die  Verfassung  ist  seit  dem 
12.  Oct.  1832  conslitulionell-monarchisch,  mit  der  in  Deutschland  üblichen 
Erbfolge.  Die  Volksvertretung  geschieht  in  einer  Kammer  auf  dem  wenig- 
stens alle  3  Jahre  einzuberufenden  Landtage  und  durch  den  ständischen 
Ausschuss.  Die  Verwaltung  geschieht  durch  das  in  3  Sectioncu  ge- 
theilte  Staatsministerium  und  durch  den  Staatsrath.  Die  neue  StädiconJnu«: 
ist  von  1834.  Die  Zahl  der  Verwaltungstellen  ist  unverhältnissmässig  gross. 
Die  Rechtspflege  in  obersler  Instanz  geschieht  durch  das  Oberappella- 
tionsgericht zu  Wolfenbüttel ;  die  2te  Instanz  bildet  das  Landgericht  (und 
die  Kreisger  ich  te) ,  die  Iste  Instanz  die  Aemter  und  Stadtgerichte.  Während 
der  Messen  besteht  ein  Handelsgericht.  Der  Civilprocess  ist  sehr  verein- 
facht; für  das  Strafrecht  belebt  ein  neues  Gesetzbuch  von  1840-  —  Für 
die  Kirche  sorgt  das  Consistorium  in  Wolfenbüttel  mit  6  Generalsuperin- 
tendenten. —  Staatseinnahmen:  1,578,000  Thlr.  Schulden  2,300,000. 
-  Kriegsmacht:  2432  M.  Bundescontingent 2006.  Feldzeichen  blau 
und  gelb. 

MECKLENBURG  -  SCHWERIN. 

Grossberiog  (prot)  Friedrich  tfrwu ,  geb.  28.  Febr.  I8i3,  succ.  f.  Valer  am  7.  März 
18*8,  renn.  3.  Not.  1840  mit  Augusle^Priniewin  T©n  Keuss-Scbleii,  geb.  26.  Mi i 

in  Nord  -  Deutschland ,  228  Q.  11.  wellenförmig  ebenen  Landes,  dessen 
höchster  Punkt,  der  Runenberg  bei  Marwitz  577'  über  der  Ostsee  sich  er- 
hebt. Im  N.  hat  Mecklenburg  25  Meil.  Küstenland.  —  Flüsse:  Zur  Ostsee 
Stcpenitz  mit  Radegart,  der  Schiffgraben  (aus  dem  Schweriner -See,  nicht 
mehr  schiffbar),  Warnow,  Mildenitz,  Nebel,  Recknitz,  Peene  und  Trebel; 
zur  Nordsee  die  Elbe  mit  Sieckenitz,  Boizc,  Rögnitz,  Scbaale,  Sulde. 
Stör,  «Eide  und  Dosse.  Seen:  32».  Schwerincr-Sce  118'  über  der  Ostsee, 
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der  Krakower-,  Malchinschc-,  Kummerower-,  Planer-,  Kalchin-,  Fleesen- 
and  Malchower-See  etc.  und  die  MüriU  2*/a  Q.M.  gr.  216'  h.  Das  Klima 
ist  sehr  mild  und  gesund,  ungeachtet  vieler  Stürme  und  Nebel.  —  Be- 
völkerung: 505,000  M.  oder  2100  auf  der  Q.M.  obotritischcr  Abkunft, 
protestantischer  Confession,  mit  Ausnahme  von  etwa  3200  Juden.  Won n- 
plitxe:  40  Städte,  9  Märkte,  1216  Dörfer  und  viele  Höre  nnd  Meiereien. 
Hauptstadt:  Schwerin.  Residenz:  Ludwigslust.  —  Bergbau:  Salz  (Sulie), 
Braunkohlen,  Eisen  ( Wiesenerz) ,  Kreide,  Gvps  etc.  —  Mineralquellen: 
Parchim,  Goldherg,  Doberan  und  Navenbagen.  —  Landbau  sehr  voll- 
kommen. Getreidebau  57  Q.  M.;  vornehmlich  Weizen,  Erbsen.  Kartoffeln, 
Repa,  Hüben.  Wein  hat  man  am  Criritzer- See  angebaut  und  gekeltert 
Wiesenbau  gegen  20  Q.  M.  Waldung  dessgl.  Die  Güter  sind  in  der 
Hegel  sehr  gross  (zwischen  2  und  400,000  Q.  Rutben,  einige  Va  Q.  M.), 
was  den  Aufschwung  des  Landbaues  hindert.  Der  Bauer  ist  kein  Grund- 
besitzer, sondern  nur  Zeit-  (höchst  selten  Erb-)  Pächter.  Besitzer  sind 
der  Landesfürst  von  heinahe  1)0  Q.  M.,  die  Ritterschaft  von  100  Q.  M., 
die  3  Landes!  lasier  von  7'/j  Q.  M.  und  die  Städte  von  24  Vi  Q.  M. 

—  Viehzucht:  Pferde  92,000 ,  Rindvieh  hat  abgenommen ,  Schafe 
1,300,000,  von  meist  sehr  feiner  Wolle,  Schweine  und  Federvieh.  — 
kunstfleiss  ist  geringer  als  im  übrigen  Deutschland.  Gewerbe  (mit 
Ausnahme  der  allcruncnibehrlichsten)  dürfen  nur  in  Städten  gelrieben 
werden.  Branntwein  wird  viel  gebrannt.  Handel:  Ausfuhr  4  Mill.  Thlr. 
für  Getreide,  Wolle,  Repa,  Bulter,  Käse  und  Vieh.  Handelsplätze:  Rostock 
und  Wismar,  zugleich  Seehäfen  mil  Warnemünde.  Die  ScbiuTahrl  ist  be- 
deutend, 327  Seeschiffe  mil  20,000  Last.  -  Bildunganstallen:  im 
Ganzen  niedriger  als  im  übrigen  Deutschland.  1048  Land- ,  49  Bürger- 
schulen und  5  Gymnasien  und  die  Universität  Rostock;  ausserdem  1  Seminar 
zn  Ludwigslust  für  Dorfschulmeister,  1  Thierarzneischule,  Sonntagschulen, 
3  Armen-  und  Freischulen  (Rostock,  Wismar  und  Schwerin),  1  Handels- 
instilut,  2  Sleuermannschulen  (Dierbagen  und  Wustrow),  1  Pageninstitut, 
Junfifrauenklosler  (Er/iehungsinstttule)  zu  Dobbertin,  Malchow,  Ribbnitz, 
und  Kostuck.  Wissenschaftliche  Gesellschaften  für  Naturforschung,  für 
Ackerbau,  für  Geschichte  und  Alterthum,  philoma lischer  Verein  zu  Rostock, 

—  Verfasaung:  Nach  kurzer  Dauer  einer  constitutione! len  Zwischen- 
regierung wiederum  eine  durch  Feudalstände  besehrankte  Monarchie.  Die 
Lands tande  bilden  mit  denen  von  Mecklenburg-Strelilz  einen  Landtag 
(»Land es -Union«),  der  sich  jährlich  in  Sternberg  oder  in  Malchin  ver- 
sammelt. Verwaltung:  Suatsministerium  unter  Vorsitz  eines  Geh.  Raths- 
Prasidenten,  und  über  einer  Zahl  Landesbehörden  (Regierung,  Lebnhof, 
Consistorium ,  Kammercollegium  etc.}.  Rechtsverfassung:  Die  oberste 
Instanz  bildet  das  mit  Mecklenburg-Strelitz  gemeinschaftliche  Oberappclla- 
tiousgericht  zu  Parchim ;  Mutelinstanzen  sind  die  Justizkanzleien  und  erste 
Instanz  die  Stadt-  und  Amtsgerichte,  Palrimonial-,  Klosteramts-  und  Ockono- 
miegerichle.  Für  peinliche  Sachen  besteht  das  Criminalcollegium  zu  Bützow. 

—  Staatseinnahmen:  3  Mill.  Rlblr.  Schulden  an  5  Mill.  Kriegs- 
macht: 3580  M.  Bundescontingent.  Festung:  Dömitz.  Feldzeichen: 
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roth,  gelb,  blau.  Flagge:  blau,  weiss  und  rothe  Längsstreifen  mit  dem 
schwarzen  Büllelkopf  im  weissen  Felde. 

NASSAU, 

Mertog  (proi.)  Adolph  Wilhelm,  geb.  34.  Jul.  1817.  succ.  310.  Aug.  1830  «einem  Vater, 
renn,  (zum  iweilenmale)  23.  April  1851  mit  Adelaide,  Priiue«aia  von  Anhalt-Dessau 

(geh.  45.  Dec-  1833), 

im  Westen  Ton  Deutschland,  hat  einen  Flächeninhalt  von  84'/4'Quadratmel- 
len  bergigen  und  hügeligen  Landes,  auf  der  niederrheinischen  Vorterrasse 
gelegen,  auf  der  Oslscile  des  Rheins,  mit  den  Gebirgen  des  Tannus  und 
des  Westerwaldes,  ersterer  mit  allmählichem  Abfall  gegen  Lahn  und  Rhein, 
letzterer  mit  allmählichem  Aufsteigen  von  der  Lahn  aus  und  mit  dem  Salz- 
burger Kopf  als  höchster  Spitze  2604'.  Flüsse:  Rhein,  Main,  und  die 
von  Weilburg  aus  schiffbare  Lahn.  Das  Klima  gehört  zu  den  mildesten 
in  Deutschland  und  der  Boden  ist  grossenlheils  sehr  fruchtbar,  wie  denn 
das  ganze  Land  zu  den  anmuthigsten  Gegenden  Deutschlands  mit  den  lieb- 
lichsten Landschaften,  namentlich  im  Rheingau,  zu  rechnen  ist.  Die  Be- 
völkerung ist  ungefähr  380,900  8.,  davon  die  grössere  Uälfle  Protestan- 
ten, 200  Meononilen  und  0890  Juden.  Wohnplätze:  31  Städte,  36 
Markte,  816  Dörfer  und  mehre  einzelne  Höfe  und  Häuser.  Hauptstadt : 
Wiesbaden;  Residenz:  Biberich.  Der  Bergbau  beschäftigt  über  8000  Arbei- 
ter und  liefert  Eisen,  Blei,  Kupfer  und  etwas  Silber;  Braunkohle  (im  Wester- 
wald), Kalk,  Dachschiefer;  Marmor  (a.  d.  Lahn).  Mineralquellen  hat  Nassau 
sehr  viele  und  bedeutende,  zu  Wiesbaden,  Weilbach,  Schwalbacb,  Schlan- 
genbad, Ems,  Seilers,  Fachingen,  Geilnau  etc.  Der  Land  bau  wird  sehr 
sorgfältig  betrieben  und  bringt  alle  Getreidearten  in  Ueberfluss,  dazu  beste 
Futterkräuter,  Wald-  und  Obstbäume  und  Wein ;  dem  Ackerland  gehören 
31  Quadratm..  den  Wiesen  13  Quadratm.,  den  Weinbergen  1  Quadralm.,  den 
Waldungen  33  Quadratm.  Viehzucht:  Man  zählt  auf  die  Quadratm.  im 
Pferde,  2197  St.  Rindvieh,  1699  Schafe,  129  Ziegen,  673  Schweine  und  tGl 
Bienenstöcke.  Der  Wildstand  ist  bedeutend  und  die  Bäche  und  Flusse  ent- 
halten köstliche  Fische  und  Krebse.—  Mehre  Hammer-  und  Hüttenwerke, 
sonst  wenig  Gewcrbanlagen.  Handel:  Ausfuhrartikel:  Mineralwasser, 
Wein,  Erzeugnisse  des  Bergbaues  und  Hüttenbetriebes,  Schlneht-  und  Zug- 
vieh, Wolle,  Steingut,  Töpferwaaren  etc.  Bildungsanslal ten:  Elemen- 
tarschulen, 2  Realschulen  (Diez,  Usingen),  3  Pädagogien  (Dillenburg,  Hada- 
mar, Wiesbaden)  und  1  Gymnasium  zu  Weilheim;  als  Landesuni versi tat 
gilt  Göttingen.  Taubstummeninstitut  zu  Camberg,  1  Lehrerseminar  zu  Id- 
stein. Für  katholische  Theologen  besteht  mit  Kurhessen  gemeinschaftlich 
eine  Facultat  zu  Marburg  und  1  Seminar  zu  Limburg;  für  protestantische 
Theologen  besteht  1  Seminar  zu  Herborn ;  ein  landwirthschaftliches  Institut 
zu  Idstein,  an  welchem  die  Landschullehrer  Thcil  nehmen  müssen;  1  Heb- 
ammenschule zu  Hadamar.—  Verfassung:  seit  1818  Constitutionen« Mon- 
archie mit  der  in  Deutschland  gesetzlichen  Erbfolge  und  Volksvertretung 
in  2  Kammern  in  Jährlichen  Versammlungen.   Die  Verwaltung  leitet  ein 
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dirigirender  Minister,  beruhen  vom  Staatsrate  und  unterstützt  durch  die 
Uinisterialkanzlei.  Die  Verwaltung  der  bürgerlichen  und  geistlichen  Ange- 
legenheiten hat  die  Landesregierung,  die  auch  über  gewisse  polizeiliche  und 
politische  Vergeben  ohne  Entscheidungsgriindc  ortheilt,  bis  auf  5  Jahre  Ge- 
Bngniss  strafen  kann  und  über  Recurs  gegen  ihr  Unheil  selber  erkennt. 
Oberste  Instant  ist  ausserdem  das  Oberappellationsgericbt,  Mittelinstanzen 
die  Hör-  und  Appellationsgerichte  zu  Dillenburg  und  Usingen,  Unterinstanzen 
die  Ämter  und  Landesregierung.  Die  kath.  Kirche  steht  unter  dem  Bi- 
schof von  Limburg  und  18  Decanaten,  die  evangelische  unter  einem  protest. 
Bisehof  und  21  Decanaten.  Staatsei n  nahmen:  1,810,000  fl.  Schulden: 
regen  8  Hill.  Kriegsmacht:  4039  M.  als  Bundescontingenl,  mit  2019  H. 
Reserve;  Feldzeichen:  dunkelblau  und  orangegelb.  Cf.  Vogel,  Beschrei- 
bung des  Herzogth.  Nassau  1843. 

S  A  CHEN- WEIMAR-EISE  NACH, 

Greub  erzog  (proi  )  Carl  Friedrieb,  geb.  8.  Febr.  1783,  auce.  seinem  Vater  I8£#, 
»um.  mit  Maria  Patilownn,  Grossfürstin  von  Hussland,  Reh.  17M.   KrhKrossb.  Carl 
Alexander,  geb.  2i.Jun.  1818,  verm-  8.0ct.  184S  mit  Sopbie  Prinzeaaio  der  Nieder- 
lande, 8.  April  1824, 

in  Mitteldeutschland,  hat  einen  Flächenraum  von  6<W4  Quadratmeilen  hügeli- 
gen Landes,  innerhalb  der  Terrasse  von  Thüringen,  mit  einem  kleinen  Antheil 
ttn  Harz,  Voigtland  und  Khongcbirpe,  und  gehört  durch  die  Elster,  Orla,  Saale, 
lim  und  Unstrut  zum  Elbe-  und  durch  die  Wcrra  zum  Weser-Stromgebiet. 
Hevolkerung:  280,000  Einwohner,  darunter  1300  Juden  und  an  10,000 
Kaih.  Die  übrigen  sind  Protestanten.  Uneheliche  Gchurtcn  zXhll  man  1  :  9. 
Wobnplatze:  31  Städte,  Hauptstadt  Weimar.  Bergbau:  1  Braunkohlcn- 
vtrk  bei  Kaltennordheim,  1  Steinkohlenwerk  zu  Kammerberg  (5400  Schotte 
Kohlen)  und  1  Salzwerk  zu  Wilhelmglücksbrnnn  (11,000  Ctr.j.  Mineralquel- 
Ifn:  Berka,  Ruhla,  Rostenberg.  Landbau:  vornehmlich  Ackerbau  (der  beste 
im  Amt  Allstedt).  Obstbau,  Forsten  (1  Hill.  Horgen)  mit  vorherrschenden 
Fichten  und  Buchen.  Viehzucht  im  Umenau'scben  und  Eisenach'schen  be- 
trächtlich, wo  auch  der  Wildstand  von  Rothwildpret  ansehnlich;  Schafzucht 
ia  Oberweimar.  Kunstfleiss:  Webereien  und  Wirkereien  (Eisenach, 
Seoaladt,  Triptis  etc.).  Eisenwaren  und  Pfeifenköpfe  (zu  Ruhla).  B  i  I- 
dangsan  stalten  sind  vortrefflich;  jedes  noch  so  kleine  Dorf  hat  seine 
Schule,  jede  Stadl  ihre  Börgerschule;  es  gibt  2  Schullehrerseroinarien 
(Weimar  und  Eisenach),  2  Gymnasien  und  die  Universität  Jena;  dazu 
eine  freie  Gewerkscbule  in  Weimar.  —  Verfassung:  seit  dem  S.Hai 
IHN!  consiituttonell  -  monarchisch  mit  der  in  Deutschland  gesetzlichen 
Erbfolge  und  Landesvertretung  in  Einer  Kammer,  die  sich  alle  3  J<ihrc 
versammelt,  Verwaltung:  Das  Staatsministerium  unter  Vorsitz  des 
firossberzogs  mit  2  Departements.  Rechtsverfassung:  Oberste  In- 
stanz Oberappellationsgericbt  zu  Jena;  Hittel Instanzen  die  Landesregieningen 
za  Weimar  und  Eisenach;  untere  Instanzen  die  Aemter  und  Stadtgerichte, 
«nd  in  peinlichen  Sachen  die  vier  Criminalgerichte  zu  Weimar,  Weida, 
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Eiscuacta  und  Darmbach.  Ausserdem  besieht  in  Jena  ein  S<  hoppcnstuhl. 
Das  prolest.  Kirchen-  und  Schulwesen  sieht  unter  den  Oberconsislorien  zu 
Weimar  und  zu  Eisenach  und  unter  einer  Immeüiatcommission,  wie  auch 
eine  für  die  kalh.  Confession  besteht.  Staatseinnahmen  (1833) :  555.0112 
Rthlr.,  wodurch  die  Ausgaben  nicht  gedeckt  waren.  Schulden  an  3Va  Mill. 
Rtblr.  Kriegsmacht:  2100  M.  Bundestruppen. 

SACHSEN-KOBURG -GOTHA, 

llerzog  (prot.)  Ernst  II.«  geb.  21.  Jon.  1818,  suce.  seinem  Vater  1844,  verm.  seit 
IH12  mit  Alexandline,  Prinzessin  von  üaden,  geb.  18*0, 

besteht  aus  2  seit  dem  Mai  1852  unter  eine  gemeinsame  Verfassung 
vereinigten  Landestbeilen,  und  hat  einen  Flächeninhalt  von  37  Quadratm. 
Der  Koburger  Antheil  liegt  auf  der  Südseile  des  Thüringer  Waldes  und  hat 
sehr  mildes  Klima;  sein  Hauptfluss  ist  die  Iii  mit  der  Rodach;  der  Gotha*" 
sehe  Antheil  liegt  auf  der  rauhen  Nordseite  des  Thüriuger  Waldes  und  hat 
auf  seinem  Gebiet  die  höchsten  Spitzen  desselben  (den  grossen  Beerberg 
3064',  und  Schneekopf  3043',  Inselberg  2855').  Bevölkerung:  143,000 
Einw.  oder  3060  auf  1  Quadratm.,  meist  Protestanten.  Hauptstädte  Koburg 
und  Gotha.  Der  Bergbau  liefert  Steinkohlen  und  Salz;  der  Landbau  Ge- 
treide, Obst,  etwas  Wein  (Itztbal)  und  Holz;  Viehzucht,  vornehmlich  Bind- 
vieh, Schafe,  Schweine;  Hochwild.  Kunstfleiss:  Webereien,  Eisenwaa- 
ren,  Glas,  Holiwaaren,  Pech,  Tbeer.  Die  Bildungsanstalten  wie  in 
Weimar,  2  Gymnasien  (Koburg  und  Gotha);  Landesuniversital  Jena.  Ver- 
fassung conslilulionell-monarchisch  mit  der  in  Deutschland  gesetzlichen 
Erbfolge,  einem  Landtag,  der  sich  alle  6  Jahre  versammelt,  und  einem  stän- 
dischen Ausschuss  für  die  Zwischenzeit.  Die  Verwaltung  führt  Tür  beide 
Theile  das  Ministerium,  die  Landesregierung,  die  Obersteuercommission,  das 
Consislorium,  zu  Koburg.  Das  Oberappellaüonsgcrtchl  ist  in  Jena;  Mittel- 
instanzen sind  das  Landesjuslizcollegium  zu  Koburg  und  der  Schöppenstuhl 
zu  Jena;  erste  Instanzen  die  gewöhnlichen  Untergerichte.  Staatseinnah- 
men 1,350,000  fl.  Kriegsmacht  1116  M.  Bundestruppen  und  558  M. 
Reserve.  Geldzeichen:  weiss  und  grün. 

SACHSEN-MEINiNGEN- HILDBURG  HAUSEN- 
SAALFELD, 

Benog  (prot  )  Bernhard,  geb.  17.  Dec.  1800,  snec.  leinem  Vater  1803.  regiert  seit 
1821,  verm.  seil  1825  mit  Marie  Prinzessin  von  llessen  -  Cassel  Erbprinz:  Georg, 

geb.  S.  April  1826. 

besieht  aus  mehren  getrennten  Landestheilcn,  meist  hügeligen  und  bersi- 
gen,  aber  sehr  fruchtbaren  Bodens  von  43  Q.M.  Die  Hauptmasse  gehört 
zum  Werrathale,  einer  der  reizendsten  Gegenden  Deutschlands,  steigt  aber 
auch  zum  Thüringer  Wald  auf,  und  reicht  selbst  bis  zur  Saale  hinab. 
Höchste  Spitzen:  Geba  2242',  Gerbestein  2184'.  Flüsse:  Wcrra,  Milz. 
Steinach,  lU,  Saale,  Um.  ~  Bevölkerung:  150,000  Einw.  mchrentheils 
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Protestanten.  Hauptstadt:  Meiningen.  Bergbau  besonders  wichtig  im 
Saaifeldischcn  durch  Gold,  Silber,  Kupfer,  Eisen,  Schwefel,  Steinkohlen; 
Salz  in  Salzungen  (120,000  Clr.;.  Mineralquelle  Liebenstein.  Land- 
bau: Getreide  nicht  hinreichend,  dagegen  Flachs,  Hanf,  Tabak,  Reps;  Obst. 
Viehzucht  und  Wildstand  ansehnlich.  Kunstflciss:  Eisen- und  Holz- 
«aaren.  Bildungsansi  alten,  wie  im  übrigen  Sachsen,  Schullehrer- 
seminar  zu  llildhurghausen,  2  Gymnasien  (Meiningen  und  Hildbui^liauscn) 
und  Antheil  an  dem  zu  Schleussingcn ,  1  Lyceura  (Saalfeld),  2  lateinische 
Schulen  (Eisfeld,  Heldburg),  1  Forslakademie  zu  Drcissigackcr,  1  Gcwerb- 
und  1  Realschule  (Metningen),  Landesuni versi tat  Jena.  —  Verfassung  seil 
19  März  1818  (und  nach  der  neuen  Urkunde  vom  23.  Aug.  1829)  Constitu- 
tionen -  monarchisch ,  mit  der  in  Deutschland  gesetzlichen  Erbfolge,  und 
Landesrerlretung  in  Einer  Kammer,  die  sich  alle  drei  Jahre  versammelt,  und 
einem  standischen  Ausschuss.  Die  Verwaltung  geht  vom  Geh.  Raths- 
Collegiam  und  Landesministerium  aus ,  und  geschieht  durch  verschiedene 
Landesbehörden,  Regierung,  Consistorium ,  Kammer  etc.  Die  oberste  In- 
stanz in  Rechtssachen  ist  das  Oberappel lationsgericht  in  Jena  und  theilweis 
das  Oberlandesgericht  zu  Hildburgbausen.  AI itlelinstanzcn  4  Kreisgerichte, 
untere  8 Landgerichte.  Staatseinnahmen;  1,350,000(1.  Schulden,  etwas 
über  5  MM.  II.  Kriegsmacht  1150  M.  Bundestruppen.  Feldzeichen: 
weiss  und  grün. 

SACHSEN- ALTEN BURG, 

Herzog  (prot.)  Georg,  geb.  24.  JuL  1790,  suce.  seinem  Bruder,  der  am  30.  Not. 
Igt«  abdankte,  verm.  seit  7.  Oct.  1825  mit  Marie  Prinzessin  von  Mecklenburg- 
Schwerin.  Erbprinz  Ern«l,  geb.  16.  Sept.  1826, 

besteht  aus  zwei  von  einander  getrennten  Landestheilen ,  von  24  Q.  M.  auf 
den  N.  Abfällen,  der  voigtländiscben  Terrasse,  welliges  hügeliges  Kussers l 
fruchtbares  Land.  Höchste  Punkte:  der  Buchberg  bei  Orlamünde,  die 
Leuchtenburg  bei  Kahla.  Flüsse:  Saale  mit  Roda  und  Orla,  Elster,  Pleisse, 
Sprotte,  Wera.  Bevölkerung:  122,000 Einw.  protestantischer Confesslon. 
Hauptstadt:  Altenburg.  Bergbau:  Braunkohle,  Porcellanthon.  Mineral- 
quelle zu  Ronneburg.  Der  Landbau  liefert  vorzüglich  viel  Getreide 
und  Obst.  Viehzucht:  Schafe,  Rindvieh  und  etwas  Wild  (doch  kein 
Hochwild  mit  Ausnahme  von  Hummleshain).  Der  Kunstfleiss  ist  nicht 
so  bedeutend  als  der  Handel,  durch  welchen  vornehmlich  das  Erzgebirge 
versorgt  wird. 

Bildungsanstalten:  1  Gymnasium  zu  Altenburg,  1  Vorgymnasium 
xu  Eisenberg,  Lanriesuniversitit  Jena.  Schullehrerseminar  mit  Taubstummen- 
schule, Kunst-  und  Uandwerksscbulc.  llcbammcnschule,  sodann  viele  wissen- 
schaftliche Vereine,  eine  pomologische ,  eine  nalurforschende  Gesellschaft, 
Kunst-  und  Hand  Werksverein»  ein  Verein  für  Geschichte  und  Alterthum, 
ein  Verein  der  Aerzte  etc.  Verfassung  seit  29.  April  1831  constilutionell- 
monarchiscb  mit  der  in  Deutschland  gesetzlichen  Erbfolge,  und  Landesver- 
tretung in  Einer  Kammer,  die  sich  alle  vier  Jahre  versammelt,  und  einer 
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tandcsdeputation.  Die  Verwaltung  besorgt  das  geheime  Ministerium  mit 
Unterbehörden  (Landcsjuslizcollegium,  Landesregierung,  Consistorium  etc.). 
Oberstes  Justiztrihunal  ist  das  Oberappellationsgericht  zu  Jena;  Mittelinstanz 
das  Landesjustizcollcgium  (in  Cultus-  und  Ehesachen  das  Consistorium), 
Unterinstanzen  die  Untergerichte  (Aemter,  Stadt-  und  Patrimonialgeriehte 
etc.}.  Das  Landeszuchlhaus  mit  der  Irrenanstalt  vereint  ist  auf  der  Leucbten- 
burg.  Staatseinnahme  512,000  Rtblr.  Schulden  1  Million.  Kriegs- 
<J80  Mann  Bundestruppen.  Feldzeichen:  grün  und  weiss. 

MECKLENBURG  -  STRELITZ, 

Uroftsherzog  (prol.)  Georg,  geb.  IS.  Aug.  1770,  suec.  1816»  verm.  1817  mit  Marie, 
Prinzessin  v.  Hessen- Cassel»  geb.  1796.  Erbprinz:  Friedrieb  Wilhelm,  geb. 

17.  Oct.  1819, 

besteht  aus  zwei  getrennten  Landestheilen  (aus  dem  starpardschen  Kreise 
Aon  Herzog th ums  Güstrow  und  aus  dem  Füretenlhum  Ratzeburg),  hält  52 
Q.  M.  sehr  ebenen  Landes,  dessen  höchste  Hüben  (Petersilienberg)  nicht 
über  600'  steigen.  Flüsse:  Havel  und  Maurin.  Seen:  132  grössere  und 
kleinere  (der  Tollenser.  Ratzeburger  See  etc.).  Bevölkerung:  90.000 
Binw.  oder  1760  auf  1  Q.M.  WohnpUtze:  9  Städte,  2  Markte,  212 
DOrfcr  und  mehre  einzelne  Höfe  etc.  Hauptstadt:  Neu-Strelitz.  Land- 
bau und  Kunslfleiss  wie  bei  Mecklenburg- Schwerin.  In  Betreff  des 
Handels  sind  die  Wollmlrklc  zu  Güstrow  und  Neu  -  Brandenburg  zu 
nennen.  In  Fürstenberg  werden  jährlich  1200  Ctr.  Butter  verkauft.  Pferdc- 
mirkte  zu  Alt-Strelitz.  —  Bildungsanstalten:  221  Landschulen,  mehre 
Sonntags-,  Mädchen-,  Armen-,  Realschulen,  Bürgerschulen,  Gymnasien, 
Gelehrtenschulen  und  die  Domschulc  zu  Ratzeburg.  In  Mirow  besteht  eino 
Küster-  und  Schullehrerschule,  und  in  Alt-Strelitz  eine  jüdische  Freischule. 
Die  Verfassung  wie  bei  Mecklenburg  -  Schwerin.  In  der  Staatsver- 
waltung leitet  ein  Ministerium  die  Geschäfte  durch  ein  geh.  Archiv,  geh. 
Kanzlei,  Regierung  etc.  Das  oberste  Tribunal  ist  zu  Parchim,  Mitteigerichte 
sind  die  Justizkanzlei  und  Landvoigtei,  Unterinstanzen  die  Stadtgerichte  etc. 
Staatseinnahmen:  300,000  Rtblr.  Kriegsmacht:  717  Mann  Bundes- 
Iruppei.  Feldzeichen:  roth,  gelb,  blau.  Flagge  wie  bei  Mecklenburg- 
Schwerin. 

HOLSTEIN -OLDENBURG, 

Urossherzog  (proL)  August,  geb.  13.  Jul  1783,  succ.  seinem  Vater  1829.  Will  wer 
seit  1844.  Erl^rossherzog  Peter,  geb.  8.  Jul.  1827,  vernr.  seit  8.  Aug.  1851  mit 


im  NW.  Deutschlands,  besteht  aus  3  abgesonderten  Landestheilen  (Herzog- 
thum Oldenburg,  Fürstenthum  Lübeck  und  Fürstenthum  BirkcnfcldJ  und 
hat  einen  Filicheninhalt  von  113  Q.M.  sehr  tief  gelegenen,  zum  grossen 
Theil  mit  Torfmooren  bedeckten  Hachen  Landes,  dessen  höchste  Hohen 
kaum  100'  erreichen,  mit  Ausnahme  des  Fürstenthnms  Birkenfeld ,  das  bis 
zu  einer  Höbe  von  2000'  steigt.  Flüsse:  Weser  mit  Ochte  und  Hunte, 
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HoUlein-Oldenburg.  6 1 

dann  Jahde  and  Hase.  Seen:  das  Zwischenahmcr-,  Elbendorfer-  und  Bullen- 
meer, Dümmensee.  Canlle:  die  Siel  tiefe  mit  Seehäfen.  Das  Klima  ist 
feucht  and  kalt,  am  Meere  viel  Nebel;  man  rechnet  nicht  über  %  des  Jahres 
hcilrc  Witterung.  Die  Winter  sind  mild.  Gegen  das  Me*ir  schützen  Dämme. 
—  Bevökerung  270,000  Einw.  oder  2389  auf  die  Q.M.,  im  NW.  friesi- 
sche SUmme,  die  Mehrzahl  Protestanten,  75,000  Katholiken  und  1000  Juden. 
Uneheliche  Geburten  1  :  27.  Hauptstadt  und  Residenz  Oldenburg.  — 
Land  bau:  Reps  (in  Jevcrland  an  1600  Scheffel},  Hafer  (63,000  Scheffel}, 
Getreide  überall  nach  dem  Boden  verschieden,  die  Wohnungen  liegen  ein- 
zeln in  den  dazu  gehörigen  Feldern  auf  künstlichen  Hügeln,  wegen  der  Uebcr- 
schwemmungen ;  die  Kartoffeln  überall  gut  (beste  auf  der  Geest).  Die  Wal- 
dungen haben  abgenommen,  im  Ganzen  8  Q.  M.  mit  vorherrschender  Kiefer. 
Viehzucht:  Mastvieh  und  Milch wirtbschaft  sind  berühmt;  Schweine  sind 
Tortrefflich,  dessgl.  Plerde,  davon  jlhrlich  4  —  5000  ausgeführt  werden. 
Schafe  und  Federvieh  geringer,  dessgl.  Bienenzucht.  Fischerei  wird  nicht 
sehr  stark  betrieben;  Austernbinke  an  der  kleinen  Insel  Wangcroog;  Blut- 
egel gibt  es  viele  in  den  stehenden  Moorgewüssern. 

Kunstfleiss  ist  unbedeutend;  Leinwand  (im Ammer I and,  Birkenfeld). 
Ungeachtet  der  reichen  Production  von  Fett  und  Oel ,  verarbeitet  man  die- 
selben nicht  so  gern,  als  dass  man  sie  verkauft  und  Lichter,  Seife  und  Oel 
dafür  dem  Ausland  abkauft.  Handel  ist  zwar  bedeutender,  allein  gehemmt 
durch  den  Mangel  an  guten  Strassen.  Haupthandelsplätze:  Oldenburg, 
Jever,  Hooksiel,  Varel,  Wildeshausen,  Ebsflets  and  Brake.  Der  Seebandel 
ist  sehr  unbedeutend.  Das  s.  g.  Ilollandsgehen  ist  in  der  Abnahme.  — 
Von  Bildungsanstalten  sind  die  Dorfschulen  wegen  Zerstreutheit  der 
ländlichen  Wohnungen  in  s.  g.  Bauerschaften  häufig  mangelhaft.  1  protest. 
Srhullehrerseminar  in  Oldenburg  und  1  kathol.  in  Vechta.  2  Gymnasien, 
Oldenburg  and  Vechta,  mehre  lateinische  Schulen  (Birkenfeld,  Eutin,  Delmen- 
horst etc.).  Eine  Mi  Ii  tarschale  zu  Oldenburg,  1  Taubstummen  instilut  zu 
Wildeshausen.  —  Verfassung:  constitutione!  le  Monarchie  nach  dem  Zwei- 
kammersystem mit  Erbfolge  nach  der  Linealordnung.  Von  der  Standesherr- 
schaft  Kniphausen  hat  der  Graf  v.  Bentinck  durch  Vergleich  von  18*20  die 
Landeshoheit  mit  sei  beständiger  Gesetzgebung  erhalten.  —  Verwaltung: 
1  Staats-  und  Cabinelsministerium  mit  Regierung  und  andern  Verwaltungs- 
t>ehörden  für  die  einzelnen  Landestheile.  Für  die  Angelegenheiten  der  pro- 
testantischen Kirche  sorgt  das  Consistorium,  für  die  katholische  eine  beson- 
dere Commission.  Das  Land  theilt  sich  in  7  Kreise,  diese  in  Aemter,  und 
diese  in  Kirchspiele,  und  unter  Leitung  der  Amtleute  werden  Versammlun- 
lungen  der  Bauernschaften  und  Kirchspiele  abgehalten.  Für  die  Gcrichts- 
terfassung  besteht  der  gewöhnliche  Instanzengang ;  oberste  Instanzen  sind 
die  Justizkanzleien  in  Oldenburg  und  Eulin  und  das  Obcrapnellationsgericht 
in  Oldenburg.  In  Birkenfeld  gilt  noch  zum  zum  Theil  der  Code  Napoleon. 
Staatseinnahme:  850.000  Htblr.  Schulden:  keine.  Kriegsmacht: 
Mann  (davon  2800  M.  Bundestruppen).  Jedermann  ist  wehrpflichtig. 
Dienstzeit 6  Jahre,  doch  bleibt  der  Eintretende  nur  l'/a  Jahr  präsent.  Feld- 
zeichen: blau,  roth,  und  gelb.  Flagge:  blau  mit  rothem  Kreuz. 
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ANHALT, 

1.  Anhalt- Dessau.   Herzog  (prot.)  Leopold  Friedrich,  geb.  1.  Od.  1794,  succ 
seinem  Grossvater  1817,  vorm,  teil  1818  mit  Friederike  Prinzessin  von  l'reusseo, 
geb.  1798.  Krbprioz :  Friedrich  Leopold»  geb.  1881 ; 

9.  Anhalt- Bernburg.  Herzog  (prot.)  Alexander,  geb.  S.  März  1805,  succ.  sei- 
nen) Vater      Marz  1834,  verm.  30.  Oct.  1834  mit  Friederike  Prinzessin  von  Ucl- 

stcin-UIGcksburg,  geb  9.  Oct.  1811 ; 


(3.  Anhalt-Kothen,  ausgestorben  mit  Hersog  Heinrich  23.  Not.  1847), 


besteht  nach  dem  Aussterben  von  Anhalt-Kothen  ans  zwei 
Herzogtümern.  Das  Ganze  enthalt  48  Q.  M.  meist  ebnes  Land,  bis  auf  den 
westlichen  Theil,  in  welchen  der  Harz  mit  dem  Hamberg  2100'  tritt. 
Flüsse:  Elbe  mit  Mulde,  Saale,  Nulhe.  Der  Boden  ist  sehr  angebaut, 
das  Klima  mild;  das  Selkethal  mit  seinen  üppigen  Wiesen  und  Waldungen 
besonders  schön.  —  Bevölkerung:  146.500,  und  zwar  Anhalt-Dessau  mit 
81.200  auf  24  Va  Q.  M.  Hauptstadt:  Dessau.  Anhalt-Bernburg  mit 65,300 
auf  23Va  Q.M.  Hauptstadt:  Bernburg.  Die  Einwohner  sind  grösstenteils 
Protestanten,  einige  katholisch,  auch  gibt  es  viele  Juden.  —  Bergbau:  vor- 
nehmlich in  Anhalt-Bernburg:  Eisen,  Silber,  Kupfer,  Steinkohlen,  Vitriol, 
Schwefel  etc.  Braunkohlen  (Dessau).  Mineralquellen:  Alexisbad  im 
Selkcthal.  Landbau:  Waldung  8'/«  Q  M  meist  Laubholz  (herrliche  Eichen 
bei  Dessau).  Ackerland  33  Q.  M  mit  dem  besten  Reps-,  Flachs-,  Kartof- 
fel- und  reichlichsten  Getreidebau.  Obst.  Gartenfrücht«  (und  die 
Gürten  in  Dessau  und  Wörlitz).  Viehzucht  bedeutend;  auf  1  Q.M. 
Pferde,  824  St.  Rindvieh,  5781  Schafe.  Wildstand  sehr  ansehnlich  (Hasen). 
—  Kunstfleiss:  einige  Hütten-  und  Hammerwerke  im  Selkethal,  Ge~ 
wehrfabrik  zn  Gernrode,  Wollenwebereien  (Coswig,  Ballenstadt),  Wachs. 
Steingut,  Bier  (Zerbst).  Der  Handel  ist  unbedeutend.  Die  Bildungs- 
anstal ten  stehen  unter  besonderer  Pflege,  Seminare  zu  Dessau  und 
Köthen,  3  Gymnasien  (Dessau,  Zerbst,  Kothen).  Die  Verfassung  ist 
Constitutionen  -  monarchisch  mit  Erbfolge  in  der  Linealordnung.  Die 
Verwaltung  wird  von  einem  (lesammtralh ,  Gesammtarchivar  etc.  ge- 
führt. Die  oberste  Instanz  in  Rechtssachen  ist  das  (mit  Schwarzburg  ge- 
meinschaftliche) Obrrappelliitioiisgrricht  zu  Zerbst.  B u ndescont ingeot 
1224  Mann.  Feldzeichen:  weiss  und  grün.  —  Staatseinnahmen  und 
Staatsschulden  sind  für  jedes  Herzogthum  gesondert.  Dessau:  Einnah- 

1  Million  Schulden.  Bernburg  450,000  Rthlr.  (?) 
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SCHWARZBURG, 

tScbwariburg-Sondershansen.  FDnt  (prol.)  Günther,  geb.  U.  Sept.  1801. 
rtf  irrt  seil  4er  Abdankung  seines  Vaters  3.  Sept.  1835,  reim,  (tum  zweitenmal«) 
i9.  Mai  1835  mit  Mathilde,  Primessio  tos  Hohenlohe- OehriBgen.    Erbpriui:  Karl 

Günther,  geb.  7.  Aug.  1830 ; 

2.  Schwan bur^-ttudolstadt.  Füret  (proL)  Günther,  geb.  6.  Not.  1793,  soec, 
1807,  regiert  seit  tSti,  verm.  seit  1816  mit  Amalie,  Prinzessin  ron  Dessau.  Muth- 
mawlicher  TbronMger  de*  Herzogs  Bruder  Albert,  geb.  30.  AprU  1798,  renn,  mit 

Auguste,  Prinzessin  von  Solms- Braunol*, 

bestand  ehedem  aus  2  Haupltheilen ,  dem  nördlichen  (der  Cnterherrschafli 
und  dem  sudlichen  'der  Oberherrschaft),  3ÄV>  Q.  M.  Land,  die  nun  an  die 
beiden  eben  genannten  Fürsten thumer  so  vcrtheilt  sind,  dass  Schwarz- 
burg-Sondershausen  den  grtasten  Theil  dei 

«V,  Q.M.,  einnimmt  Der  Boden  ist 

Tkiirmn/n-ivllilt 

i iiuriiifc'crw.iMi  , 

ist  ein  reiches  Koruland  (die  Hainleite).  Flusse: 
58,000  Protestanten  (nur  5«  Katholiken 
Hauptstadt:  Seershausen.  Der  Bergbau  liefert  Eisen,  Braunstein, 
Vitriol;  auch  gibt  es  eine  Vitriolquelle.  Der  Landbau  liefert  Feld-  und 
Garte □  fruchte,  die  Viehlucht  vornehmlich  Schafe.  Der  Handel  führt 
Getreide,  Wolle,  und  Garu  aus.  —  Bildungsanstalten:  2  Gymnasien  iu 
Arnstadt  und  Sondershauseo,  1  Lateinschule  su  Greussen,  1  Schullehrer- 
seminar. —  Die  Verfassung  ist  seit  24.  Sept.  1841  Constitutionen -mon- 
archisch, alle  4  Jahre  versammeln  sich  die  Stände.  Die  Erbfolge  geschieht 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  An  der  Spitze  der  Verwaltung  steht  das 
Geh.  Raths-Collegium.  Das  Ohcrappellationsgericht  ist  zu  Zerbst  gemein- 
schaftlich mit  Anhalt.  Landes-  und  Kainmrreinkunfle  280,000  Rthlr. 
Landesscbulden  140,000  Rthlr.  Bundescontingent  451  M.,  220  M. 
Feldzeichen:  weiss  und  blau. 


Scb  warzburg  -  Rudolstadt  15(/j  Q.M.  gebirgigen,  grösslenlheils 
anrautbigen  Landes  am  Thüringer  Wald  (mit  Hainleite»  KyfTuäuser).  — 
—  Flosse:  Ilm,  Saale,  Loquilz  und  Schwarza.  Einw.  69,000,  meist  Pro- 
testanten. Hauptstadt:  Rudolstadt.  Der  Bergbau  liefert  Kupfer,  Eisen, 
Vitriol,  Darb  schiefer,  Marmor,  Alabaster,  Mühl-  und  Wetzsteine,  Salz 
(Frankenbausen  an  60.000  Scheffel),  einige  Mineralquellen.  —  Der  Land- 
bau liefert  Oel-  und  Gartengewachse,  nicht  hinreichende  Fcldfrüchle;  viel 
Waldung;  Viehzucht,  Wildstand,  Fischerei  sind  nicht  bedeutend.  — 
k unst N ei ss :  Glas,  Porcellan,  Steingut,  Eisengusswaaren  etc.  —  Der 
Handel  führt  Holz,  Salz  und  Wolle  aus.  -  Die  Schulen  sind  gut,  1 
Gymnasium  zu  Rudolstadt,  1  Lateinschule  zu  Frankenbausen.  —  Verfas- 
sung seit  dem  2.  Jan.  1816  constitutionell-monarchisch  mit  der  in  Deutsch- 
land gesetzlichen  Erbfolge;  die  Landstande  versammeln  sich  alle  6  Jahre. — 
Die  Verwaltung  leitet  das  Geh.  Cabinet  und  unter  ihm  die  Regierunpen 
zu  Rudolstadt  und  Frankenhausen.    Das  Oberappellationsgericht  ist  mit 
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Anhalt  gemeinschaftlich  zu  Zerbst  Landeseinkünfte  an  208.000  Rthlr 
Schulden  100,540  Rthlr.  BundescontiDgcnt  Ö3»M.  und  270  M.  Reserve. 
—  Feldzeichen:  weiss  und  blau. 


LIECHTENSTEIN, 

Fürst  (k*th.)  Alois  Joseph,  geb.  26.  Mai  1796,  succ.  1836«  verm.  1830  mit  Francisca 
Griün  v.  Kinsky,  geb.  1813.  Erbprinz:  Jobann,  geb.  1840, 

zwischen  Vorarlberg  und  der  Schweiz  gelegen,  27a  0-  M.  gross,  sehr  gebir- 
gig (mit  dein  Angsthorn  9700',  Kimberspitz  7500'  etc.).  Fluss:  Rhein. 
Kinw.  2000.  Katholiken.  Hauptort:  Liechtenstein,  ehedem  Vaduz  ge- 
nannt Land  bau  und  Viehzucht  sind  ergiebig,  es  fehlt  auch  nicht  an 
Wald  und  Wild.  Die  Verfassung  ist  monarchisch  mit  Landstingen  seit 
ISIS.  Die  Verwaltung  leitet  ein  Landvoigt,  der  von  der  Hofkanzlei  in 
Wien  abhängt.  Einkünfte  22,000  0.  Doch  besitzt  der  Fürst  in  Schle- 
sien Mcdiatgülcr  104  Q.  U  mit  350,000  Einw.  und  1,800,000  (1.  Bundcs- 
conlingent  55  Mann  (zu  Hohenzollern). 

WALDECK-PYRMONT, 

Körst  fprot)  Georg,  geb.  14.  Jan.  1831,  succ.  unter  mütterlicher  Vormundsebaft  15. 

M.ii  1848,  und  trat  die  Hegierungan  1852, 

liegt  im  W.  Deutschlands  und  besteht  aus  den  beiden  nicht  zusammen- 
hangenden Fürstentümern  Waldeck  und  Pyrmont,  hält  21  %  Quadrat- 
Meilen  bergigen  und  reizvollen  Landes.  —  Flüsse:  Eder  und  Dietnel. 
Einwohner  55,000,  meist  Protestanten,  830  Katholiken,  760  Juden. 
Wohn  platze:  14  Stfdle,  107  Dörfer  und  mehre  Weiler  etc.  Haupt- 
stadt: Arolsen.  —  Bergbau:  Eisen,  Gold  (aus  der  Eder),  Salz.  Mineral- 
quellen: zu  Niederwildungen  und  Kleinem,  Pyrmont.  —  Ackerbau 
und  Viehzucht  (Tyroler-  und  Schweizer- Vieh,  Schafe,  Bienen)  werden 
mit  Erfolg  betrieben.  Der  Kunstfleiss  ist  vornehmlich  wegen  Fcuerungs— 
mangel  unbedeutend.  Der  Handel  führt  vornehmlich  Mineralwasser  aus 
(Pyrmont  allein  jahrlich  350,000  Krüge),  dann  Wolle,  Getreide,  Vieh.  — 
Bildungsanstalten:  1  Gymnasium  in  Corbach,  1  Lyccum  In  Wil- 
dungen. —  Verfassung  seit  19.  April  1816  constilutionell-monarchisch, 
so  dass  die  Landstftndc  die  Staatseinnahmen  verwalten  und  der  Regierung 
Rechnung  ablegen.  Die  herrschaftlichen  Einnahmen  sind  von  denen  des 
Landes  ganz  getrennt.  —  Das  Criminalgcricht  ist  iu  Waldcck,  und  hier 
auch  das  Zuchthaus.  Das  ganze  Fürstenthum  Ist  in  sechs  Districte  ge- 
lheilt, in  deren  Jedem  ein  Oberjustiz-  und  Polizeiamt  besteht.  —  Staats- 
einnahmen 230.000  Rthlr.  Schulden  680,000  Rthlr.  Bundescon ti n- 
gent  510  Mann. 
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Reuss.    Lippe.  65 
RGDSS, 

\-  Reuss,  ältere  Linie,  Forst  (prot.)  Heinrich  XX.,  geb.  1794,  tucc.  1836, 
verm.  zum  zweilcnraale  1839  an  Prinzessin  Caroline  von  Hessen  -  Homburg. 
Erbprinz  Heinrich  XXH.,  geb.S8.MIri  1846; 
1  Reuss.  jüngere  Linie,  a.  Scbleiz.  Fürst  (prot.)  Heinrich  UUL,  geb.  1783. 
suec  1818.  b.Reuss-8chleiz-KöstriU.  Fürst  (prot.)  Heinrich  LXIV.  geb.  1787, 

succ.  1814. 

besteht  aus  4  souveränen  Fürstenlhümern  in  Mitteldeutschland,  die  fast 
28  Q.  M.  ziemlich  bergigen  ,  aber  nicht  unfruchtbaren  Landes  enthalten. 
Die  höchsten  Bergspitzen  sind  der  Sieglitz.  2269* ,  der  Lerchenhügel  2150' 
und  der  Kulm  2289'-  —  Flüsse:  Saale,  Soraiitz,  Elster.  Einwohner: 
108.000  meist  Protestanten  (400  Herrnhuter,  300  Jaden).  Hauptstädte: 
für  i.  Greiz;  für  2.  a.  Scbloiz  2.  b.  Ebersdorf.  —  Der  Bergbau  bringt 
Blei,  Kupfer,  Kobalt,  Eisen,  Salz  (Heinrichshall},  der  Land  bau  Ge- 
treide, Gartenfrüchte ,  Obst,  und  viel  Holz;  der  Kunslfleiss  äussert 
sich  in  Fabriken  für  allerhand  gewebte  und  gewirkte  Waaren,  für  Po'- 
cellan,  Steingut,  Eisenwaaren ,  worauf  sodann  auch  der  Handel  gegründet 
ist.  —  Die  Verfassung  ist  Constitutionen- monarchisch.  Die  Erbfolge 
ist  nach  einem  13 ausvertrag  vom  27.  August  1674  festgesetzt.  Die  jüngre 
Linie  besitzt  das  Fürstenthum  Gera  und  die  Pflege  Saal  bürg  gemeinschaft- 
lich. Alle  Prinzen  und  Grafen  des  Hauses  heissen  Heinrich  mit  beigefüg- 
ter Ziffer,  die  vom  Jahrhundert  anfangt  und  auf  alle  fortgeht,  ohne  Unter- 
schied ob  sie  zur  Regierung  kommen;  die  ältere  Linie  zählt  indess  ohne 
Zeiteinschränkung  bis  100  und  fängt  dann  wieder  mit  1  an.  Das  Ober- 
appellationsgericht zu  Jena  ist  die  oberste  Instanz  in  Rechstssachen. 
Staatseinnahmen  der  ältern  Linie:  144,000  fl.,  der  Jüngern:  423,000  0. 
Bandescontingent:  745  M.  Feldzeichen:  schwarz,  roth,  gelb. 

LIPPE. 

1.  LIPPE,  Fürst  (prot.)  Leopold,  geb.  1.  Sept.  1821,  succ.  1.  Jan«  1851,  verm.  am 
13.  April  1852  mit  Prinzessin  Elisabeth  von  Schwarzhurg- Rudolstadt. 

S.  SCHAIMBLEG  -  LIPPE,  Fürst  (prol)  Georg  Wilhelm,  geb.  20.  Dec.  1784,  aucc. 
1787,  verm.  1816  mit  Ida,  Prinzessin  von  Waldeck.  Erbprinz:  Adolph,  geb.  1.  Aug. 
1817,  verm.  am  25.  Oct.  1844  mit  Prinzessin  Hermine  von  Waldeck. 

1.  LIPPE, 

im  westl.  Deutschland,  22  Q.  M.,  mit  Ausnahme  des  Amtes  Lipperode  ge- 
birgiges, waldiges,  haidiges  Land,  im  SW.  durchzogen  vom  Teutoburger- 
Wald,  der  in  der  Sennerhaide  steil  abfällt,  ferner  mit  den  Extersleinen, 
n>m  Osning  (Vermerstot  1507').  "vVeinfeld.  —  Flüsse:  "Weser  mit  Emmcr, 
Bega,  Werre,  dann  Ems  und  Lippe.  Das  Klima  ist  mild  und  angenehm. 
—  Einwohner  104,000,  meist  Protestanten,  2  katholische  Gemeinden, 
1000  Juden.  Wohnplätzc:  6  Städte.  5  Märkte,  6  Schlösser,  145  Bauer- 
schaften. Hauptstadt:  Detmold.  -Es  finden  sich  Salz-  und  Mlneral- 
roiSTP.it,  Deutschland.  9te  Aull.  5 
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quellen.  —  Der  Landbau  liefert  den  Bedarf  an  Feldfrüchten  und  Ueber- 
schuss  an  Flachs;  Viehzucht:  gute  Pferde  (Sennergeslüt),  Schafe,  Hornvieh, 
Bienen;  die  Forsten  sind  beträchtlich;  der  Kunstfleiss  fertigt  feines 
Garn,  Leinwand  (Bielefelder  Leinwand,.  Strümpfe,  Glas,  Bier.  Die  Bil- 
d ungsanslalten  des  Volkes  sind  vortrefflich,  das  Schulkhrersominar  zu 
Detmold,  das  Gymnasium  zu  Lemgo  und  sämmtliche  Land-  unh  Bürger- 
schulen. —  Die  Verfassung  ist  constitutione)! -monarchisch  seit  6.  Jul. 
1836  mit  der  gewöhnlichen  Erbfolgeordnung.  Die  Landstände  (2  Curicn 
aber  1  Kammer)  versammeln  sich  alle  2  Jahre.  Die  oberste  Verwaltungs- 
behörde ist  die  »Regierung«;  das  Oberappellationsgericht  ist  in  Wolfen- 
büttel. -  Staatseinnahmen:  280,000  Thlr.  Schulden:  400,000 Thlr.  — 
Bundescontingent:  WIM.  und  3*3  M.  Reserve.  Feldzeichen:  weiss 
und  grün. 

2.   SCHAUM  BURG -LIPPE, 

9  Q.  M.  tbeils  wellenförmigen,  tbeils  bergigen  Landes,  im  SO.  die  waldigen 
Rückeberge,  im  N.  das  Sleinhuder  Meer,  ein  fischreicher  Landsee  mit  einem 
festen  Schlosse  auf  künstlicher  Insel.  Einwohner:  28,600  Protestanten. 
100  Katholiken,  300  Juden.  Wohnplätzc:  2  S tadle,  2  Markte,  16  Dörfer, 
87  Baucrschaflen.  Hauptstadt:  Bückeburg.  —  Bergbau:  Steinkohlen 
(Sülbeck  etc.).  Mineralquellen  zu  Eilse  und  Stadthagen.  Der  Land- 
bau liefert  Feldfrüchte  zur  Ausruhr,  die  Viehzucht  vornehmlich  Schweine 
und  Gänse.  Die  Leibeigenschaft  ist  zwar  18t0  aufgehoben ,  allein  die  Bauern 
sind  meist  als  »Kammerbauern«  dem  Fürsten  pflichtig.  Die  Schulen  be- 
finden sich  in  gutem  Zustande,  1  Gymnasium  zu  Bückeburg,  1  Latein- 
schule zu  Stadthagen.  —  Verfassung:  seit  1791  Constitutionen -monar- 
chisch;  die  Landstände  (unter  denen  auch  Bauern)  versammeln  sich  jährlich. 
Verwaltung  und  Rechtspflege  wie  bei  Lippe*  Bundescontingent:  240  M. 
und  120  M.  Reserve.  Feldzeichen:  weiss  und  grün.  Festung:  Wilhelms- 
bürg  im  Sleinhuder  Meer. 

HESSEN-HOMBURG, 

Landgraf  (prot.)  Ferdinand,  geb.  1783,  succ.  «einem  Bruder  1848, 

im  westl.  Deutschland  gelegen,  7*/4  Q.  M.,  getheilt  in  die  Herrschaft  Hom- 
burg, am  Abhang  des  Taunus  mit  dem  Feldberg  2000',  und  in  das  Oberamt 
Meissenheim  auf  der  linken  Rheinseitc  zwischen  der  preussischen  Rhein— 
provinz,  der  bayerischen  Pfalz  und  dem  olrirnburgischen  Fürstenthum  Birken— 
feld.  Das  Klima  ist  sehr  mild  und  gesund,  der  Boden  fruchtbar,  das 
Land  höchst  nnmuthig.  Einwohner:  23,700,  davon  etwa  3000  Katholi- 
ken (auch  1000  eingewanderte  Waldenser  und  Refugies).  Hauptstadt 
Homburg.  Das  Land  liefert  Steinkohlen  (Meddarl),  Kalk-,  Sand-  und 
Mühlsteine;  Wein,  Getreide,  Obst,  Holz,  Rindvieh.  Schafe;  es  gibt  ver- 
schiedene Strumpf  Wirkereien  und  Webereien,  auch  4  Eisenhammer,  1  Hoch- 
ofen, 1  Glashütte.  Die  Verfassung  ist  conslitulioncll-monarchicb.  Das 
Staalseinkommen  200,000  fl.  (doch  besitzt  der  Fürst  Privatdomänen  in 
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preuss  Sachsen).  Schuld  800,0000.  Bundescontingent:  200 M.  100M. 
Reserve.  Feldzeichen:  weiss  und  roih. 

DIE  FREIEN  STÄDTE 

FRANK  FÜRT  a.  M.  4V3  Q.  M.^mit  1  Stadt.  1  Markt  und  6V»  Dörfern, 
M.000  Bin w.,  davon  V7  Kath.,  V8  Juden.  Ycrfassung:  Die  Hoheitsrecble 
rohen  auf  der  Gesaromtbeit  der  (christlichen)  Bevölkerung,  die  Ausübung  der- 
selben ist  dem  gesetzgebenden  Körper,  dem  Senate  und  dem  Bürgerausschuss 
übergeben.  Einnahme:  800,000  fl.  Schulden  8  Will.  Bundescontin- 
gent:  693  M.   Feldzeichen:  weiss  und  roth. 

LÜBECK  an  der  Ostsee  5Va  Q.  M.  fruchtbaren  Landes  mit  2  Städten,  82 
Dörfern  etc.,  den  Flüssen:  Trave,  Wackenitz,  Slcckenilz,  Delvenau  und  dem 
Sieckenitz  Canal,  der  nach  der  Elbe  führt.  Ei n  w.  52,800  (darunter  200 Kath. 
und  500  Juden).  Verfassung:  Der  Senat  besteht  aus  4  Bürgermeistern 
und  16  Rathsherren,  und  rcprasentirl  die  Hohcilsrechte  des  Staates.  Die 
Bürgerschaft  besteht  aus  12  Collegien,  deren  Zustimmung  in  allen  Regie- 
rungsangelegenbeiten  nöthig  ist.  In  Lübek  ist  das  Oberappellationsgericht 
für  die  4  freien  Städte.  Ei  nk  ünfte:  750,000  Mark.  Schulden  &%  Mill.  M. 
Bund  escon  ti  ngent:  407  M. 

II  AM  BURG  an  der  Elbe  (Alster,  Bille)  7  Q.  M. ,  theils  fruchtbaren 
Marschlandes,  theils  auch  Mittel-  und  Sandbodens.  Einwohner:  158,000 
(davon  mit  Lübeck  gemeinschaftlich  11,000  auf  1%  Q.  M.),  unter  ihnen 
2000 Katholiken,  7000  Jaden,  200  Mennoniten.  Verfassung:  Die  Staats- 
hoheit besitzen  Rath  und  Bürgerschaft  wie  in  Lübek.  Der  erste  Stand  ist 
der  Handelstand ,  man  unterscheidet  aber  Kaufleute,  die  ihre  Geschäfte  im 
Comptoir  und  an  der  Börse  abmachen  ,  und  Krämer  ,  die  einen  Laden 
haben;  der  zweite  Stand  ist  der  der  Gelehrten ,  dann  folgen  Handwerker  etc. 
Einkünfte:  2  Mill,  Rthlr.  Schulden:  13  Mill.  Rlhlr.  (vermehrt  durch 
17  Mill.  nach  dem  Brande  von  1842J.  Bundescontingent:  1208 M.  und 
f» V»  M.  Reserve.  Feldzeichen:  rotbes  Kreuz  im  weissen  Felde.  Flagge: 
roth,  silberne  Mauer  mit  3  silbernen  Thürmcn  und  offenem  Thore,  von 
2  Löwen  gehalten. 

BREMEN  an  der  Weser  (nahe  der  Nordsee)  5  Q.  M.  ausser  der  Stadt, 
2  Märkten  und  58  Dörfern.  Einwohner:  65,000,  darunter  1500  Katho- 
liken, 50  Juden.  Verfassung:  Die  Staatshoheit  beruht  in  Senat  und 
Hurgerschaft  gemeinschaftlich.  Einkünfte:  000*000  Thaler.  Schulden: 
2'/j  Mill.  Bundescontingent:  485  M.  Feldzeichen:  weiss  und  roth. 
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I.    ÜBERSICHT  DER  BKRCiH 


HNO 


F.  üb.  d 

Siebengebirge  

Meübocus  

Winterberg  in  der  sl  cbsischen 

Schweiz   1720 

Kaisersluhl   1763 

Kynast  in  Schlesien  ....  1822 
Geiersberg  im  Spessart  (1800)  1902 
Salzburger  Kopf  im  Wester- 
wald  (2604)  1968  1 

Scbnee-Eifel   2070 1 

Donnersberg    2102 

Vogelsberg  im  Oberwald    .   .  2280 

Sieglizberg  im  Frankenwald  .  2298 

Kniebis  im  Schwarzwald  .  .  2500 

Gr.  Feldberg  im  Taunus  .   .  2604 

Kreuzberg  im  Rhön  ....  2832 

Inselsberg  in  Thüringen  (2885)  2947 

Schneekopf  daselbst  .  (3043)  2976 

Hohe  Peissenberg  in  Bayern  .  3002 

Hohenberg  i.  d.  rauhen  Alp  .  3162 

Schneeberg  im  Fichtelgeb.     .  3237 

Brocken  (3508)  3432 

Iserkamm  im  Riesengebirg    .  3900 

Keilberg  im  Erzgeblrg      .   .  3906 

Schneeberg  i.  d.  Sudeten  .  .  4272 
Beleben  im  Schwarzwald   .  . 

Die  höchsigelegene  Ebene 
die  Ebenen  um  München  und 
dem  Meere  (München  selbst 


464  3 


F.  üb.  d.  M. 
Heydelberg  im  Böhmerwald  . 
Feldberg  im  Schwarzwald  . 
Allvater  in  Mahren  .  .  . 
Schncekoppe  in  Schlesien  . 
Schafberg  im  Salzkammergut 
Wendelstein  in  Bayern  .  . 
Untersberg  bei  Salzburg  .  . 
Wilde  Kaiser  bei  Kufstein  . 
Hohe  Göhl  bei  Salzburg  .  . 

Watzmann  8184 

Rathhausberg  87*71 

Dachstein  ....... 

Grosse  Nabots  

Zugspitz  

Marmolata  


5450 
8663 
6063 
7246 
7717 


9000 
9009 
9198 
9498 

S.  Gotthard   9942 

Hocbspitze  in  Vorarlberg    .  10.002 

Terglou  10,194 

Wiesbachhorn  10,800 

Orteis  12,060 

Mönch  12.666 

Jungfrau    .......  12,870 

Grossglockner .  .  (11,802)  12,988 
Finster- Aarhorn  13,236 

4397" 

ist  die  bayrisch -schwäbische  Hochebene; 
das  obere  Lech  fei  d  liegen  gegen  1700'  über 
1568').    Die  bayrischen  (iebirgsihaler,  mit 


Ausnahme  des  Inn l ha I es ,  liegen  um  mehre  100,  ja  1000  F.  höber,  als  die 
Schweizer-Gebirgsthäler ;  das  tiefste  von  jenen  (Loisacbthal  bei  Gartnisch 
992')  *ird  noch  nicht  von  dem  höchsten  in  der  Schweis  (Rhonethal  bei  S. 
977') 
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11.  ÜBERSICHT  DER  BEVÖLKERUNG  IN  DEN  STÄDTEN  VON  MEHR 

ALS  10,000  EINWOHNERN. 


Erlangen     .   •  . 

•  • 

10,600  Ew. 

Güttingen    .    .  . 

11,000 

» 

Innsbruck  .   .  • 

11,000 

» 

» 

Luxemburg 

12,000 

12.000 

» 

12,000 

» 

Rostock 

12,000 

12,300 

» 

Bonn          •   •  • 

•  • 

12,500 

» 

12,500 

» 

Schwerin    .  .  • 

•  • 

13,000 

13,000 

» 

Coblenz  .... 

13»  700 

» 

Freiburg  Bg.   .  • 

14,000 

D 

14,200 

9 

Stralsund    .   •  . 

•  • 

15,000 

1) 

Hildesheim  .    .  . 

•  • 

1 5,500 

» 

Altenburg   .   .  . 

•  • 

16,000 

» 

16,000 

» 

16,000 

» 

18,000 

» 

20,000 

» 

20,000 

» 

20,836 

» 

22,000 

Frankfurt  a.  O.  . 

•  • 

22,000 

» 

??,241 

22,700 

Rr^ensburg .    .  • 

23.000 

» 

» 

Lübeck  .... 

26.000  Ew. 

Potsdam   .  .  • 

26  000 

Barmen     .   .  . 

•  • 

28,000 

Halle  .... 

28,500 

M 

Erfurt  .... 
Altona  .... 

29,000 

Düsseldorf     .  , 

.  * 

30,000 
31,000 

„ 

Augsburg 

Mainz    .   .   .  . 

32.000 

Cassel  .... 

32,000 

Elberfeld   .    .  . 

34,000 

» 

Braunschweig 

35,000 

Stuttgart  .  .  . 

38,000 

Steltin  .... 

.  . 

38,000 

II 

Bremen     .   .  . 

40,000 

» 

Hannover  .    ,  • 

.  . 

40,000 

» 

Aachen     .  .  . 

45,000 

» 

Brünn  .... 

45,000 

n 

Grätz  .... 

46,000 

}* 

Nürnberg  .    .  . 

46,824 

» 

Frankfurt  a.  M. 

54,000 

Leipzig.  .   .  . 
Magdeburg     .  . 

54.000 
54,000 

Coln  .... 

•  • 

72,500 

Dresden    .  .  . 

•  » 

75,000 

Triest  .... 

80,000 

München  .  .  . 

95,000 

Breslau     .  .  . 

•  • 

100,000 

Prag  .... 

120,000 

» 

Hamburg  .   .  . 

140,000 

>> 

Berlin  .... 

•  • 

340,000 

N 

Wien  .... 

355,927 
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III.  ÜBERSICHT  DER  VORZÜGLICHSTEN  HEILQUELLEN 

DEUTSCHLANDS.  •) 

1.  Eisenwasser. 

Ihre  vorzüglichsten  Bestandtbeile  sind:  schwefelsaures  Natron, 
schwefelsaure  Magnesia»  schwefelsaure  Kalkerde,  Kochsalz, 
kohlensaures  Nalron,  kohlensaure  Magnesia,  kohlensaure  Kalkerde, 
kohlensaures  Eisenoiydul,  kohlensaures  Magnesia-Oxyd,  Kieselsaure,  koh- 
lensaures Gas;  auch  EitractivstofT  und  salzsaure  Talkerde.  —  Die  Grund- 
wirkung ist  sehr  erhitzend .  reizend ,  Blutcongestionen  erregend ,  anhaltend, 
zusammenziehend ,  bindend ,  die  Lebenskraft  erhöhend  und  stärkend, 
Wärme  und  Cruor  des  Blutes  rermehrend.  Desshalb  wirken  sie  am  besten 
bei  Nervenschwache,  Hypochondrie,  Hysterie,  Krämpfen  der  Art,  Läh- 
mungen, Blutmangel  und  Malsch  wäche,  Schwache  des  Geflsssyslems ,  Blut- 
ergiessungen  (mit  Ausnahme  des  Bluthustens),  Schwäche  des  Magens  und 
der  Verdauung,  Magenkrampf,  Kolik,  Wurmerzeugung,  Schlcimhämir- 
rboiden,  Schwäche  des  Drusensystems,  Anlage  zu  Skrofelkrankheit.  Gicht 
und  Rheumatismen,  Schwäche  des  Zeugungs-  und  Gebarsystems.  — 
Nachtheilig  sind  sie  in  allen  Lungenkrankheilcn ,  die  zu  Mut  husten  und 
Hektik  neigen ;  bei  Vollblütigen ,  bei  Verstopfungen  des  Unterleibes,  bei 
Schwangerschaften. 

Die  vorzüglichsten  Eisenwasser  sind  'Pyrmont,  Driburg  zwischen 
Höxter  und  Paderborn  in  reizender,  fast  wildromantischer  Genend,  ge- 
räuschlos und  gcmüthlich,  von  H.  v.  Siersdorf!  eingerichtet;  *Eger. 
( Franzensbad) ;  Elster  im  Voitrtland  in  besonders  freundlicher  Gegend,  guter 
und  wohlfeiler  Einrichtung.  Chudowa  (d.  i.  Armulh)  im  Glatzer  Kreise 
in  Schlesien,  in  einem  1236'  h.  gelegenen  morastigen  Thale ,  durch  Park- 
anlagen und  Badehäuser  verschönt.  In  der  Nähe  Eisenhämmer  und  eine 
Hussitenkirche ;  Spa,  unweit  Verviers  in  Belgien  (Pouhon  und  15  andere 
Quellen);  reizende  Spaziergänge,  Bad-  und  Curbaus,  Varnhalt,  Assem- 
bleehaus ,  Redoulensaal ,  Theater  und  sehr  vornehme  Gesellschaft ;  L. 
Schwalbach  unweit  Wiesbaden  (PauMnen quelle) ;  Brückenau; 
Schlangenbad  im  Taunus  (besonders  bei  zarten  Constitutionen  mildbe- 
sänftigend); 'Baden-Baden,  Rothenfels  in  Baden,  Ueberlingen, 
Oppenau,  Hüttersbach,  Silberbrunnen  ebendas.,  Altwasser  und 
Flinsberg  unweit  Salzbrunn  in  Schlesien,  Reinerz  unweit  Glatz 
in  Schlesien  ausgezeichnet  wirksam  durch  Luft,  Molken  und  Quellen; 
Cannstatt  bei  *  Stuttgart,  Imnau  bei]  Sigmaringen  (mit  vortrefflichem 
Gas-,  Douche-  und  Dampf-  auch  Flussbädern),  Niedernau  bei  Tübingen, 


')  Vgl.  Praktische  lieber» ich t  der  vorzüglichsten  Heilquellen  Teutschlands  von 
Dr.  C.  W.  Hureland,  herausgegeben  von  Dr.  E.  Osann.  —  Für  die  Heilquellen 
in  Baden  und  Württemberg :  Dr.  Hey  fei  der,  die  Heilquellen  des  Königreichs 
Württemberg  etc.  -  Die  hier  beigefügten  *  verweisen  aur  selbständige  Artikel  über 
den  Ort  in  der  II.  Abtheilong. 
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Teinach  bei  Calw  in  Württemberg;  N[eustMtt  bei  Waiblingen  [Schlamm- 
bäder); Jordansbad  bei  Biberach;  Wildungen,  Meinberg  im  lippischen 
Amte  Horn,  Liebens  tein  bei  Meiningen,  Alexisbad  im  'Harz,  Lauch- 
städt bei  Merseburg. 

2.  Laugenwasser. 

Ihre  Torzugllchsten  Bestandteile  sind:  schwefelsaures  Natron, 
schwefelsaures  Kali,  phosphorsaure  Thonerde,  Kochsalz,  kohlensaures 
Strontian,  kohlensaures  Natron,  kohlensaures  Magnesia,  kohlen- 
saure Kalkerde,  kohlensaures  Eisenoiydul ,  kohlensaures  Manganoxydul, 
Kieselsäure,  kohlensaures  Gas.  Die  Grundwirkung  ist  kühlend,  reizend, 
olTnend,  Absonderungen  befördernd,  auflösend,  erschlaffend,  selbst  zersetzend. 
Darum  braucht  man  sie  bei  Verstopfungen ,  Gicht ,  Stein  und  Gries, 
Schleimflüssen ,  Drüsenkrankbeiten  ,  hartnackigen  äussern  Geschwüren. 
Nachtheilig  sind  sie  bei  Skorbut,  Wassersucht,  hektischem  Fieber,  Ge- 
neigtheit zu  Blutflüssen  und  Erschlaffung. 

Die  vorzüglichsten  Laugenwasser  sind  heisse:  'Carlsbad  und  Töplitz; 
laue:  'Ems,  kalte:  Bilin  in  Böhmen,  Fachingen  an  der  Lahn  (nahebei 
die  Schlösser  Balduinstein  und  Schaumburg) ,  Geilnau  an  der  Lahn; 
Marienbad,  {vornehmlich  der  Kreuzbrunnen ,  dann  der  Carolinenbrunnen, 
Ambrosiusbrunnen ,  Marienbrunnen,  nur  zum  Baden) ;  Ferdinandsbrunnen. 
Das  Bad  verdankt  seinen  blühenden  Zustand  dem  1813  zum  Abt  ernannten 
P  Reitenberger. 

3.  8chwefelwasser. 

Hauptbestandteile  sind:  schwefelsauresNatron, schwefelsaures 
Magnesia,  schwefelsaure  Kalkerde,  Kochsalz ,  salzsaure  Talkerde, 
>alz.saure  Kalkerde,  kohlensaures  Natron,  kohlensaure  Magnesia,  koh- 
lensaure Kalkerde,  kohlensaures  Eisenoxydul ,  Kieselsaure  ,  kohlen- 
saures Gas,  Schwefelwasscrstoffgas,  Stickstoffgas.  DieGrund- 
virkung  ist  flüchtig  und  verflüchtigend,  erwärmend,  lösend,  reizend,  Ab- 
sonderung befördernd  etc.  Man  braucht  sie  bei  Hautkrankheiten  und  Ge- 
schwüren ,  Hämorrhoiden  ,  Menstrualbeschwerden ,  Gicht  (Nervengicht  und 
Rheumatismen),  Venerie  and  Metallvergiftungen,  steifen  Gelenken,  Stockun- 
gen in  den  Gelassen  und  im  ganzen  Organismus.  Dagegen  sind  sie  schäd- 
lich hei  Skorbut  und  auflösenden  Krankheiten,  bedenklich  bei  Lungen  Übeln, 
bei  Neigung  zum  Schlagfluss  und  bei  Nervenschwäche. 

Die  vorzüglichsten  Schwefel  wasser  sind:  helsse  zu  *  Aachen,  warme 
in  Baden  bei  'Wien;  Warmbrunn  im  'Riesengebirge;  laue:  in  Lan- 
deck unweit  Glatz  in  Schlesien  (Georgenbad ,  neues  Bad  uns.  1.  Frauen. 
In  der  Nähe  die  Ruinen  von  Karpenberg);  Nenndorr  im  Kurf.  Hessen; 
Eilsen  an  der  Aue  im  Schaumburg -Lippe'schen  (hier  waren  in  Deutsch- 
land die  ersten  Mineralschlamnibüder) ;  Liramern  im  Königreich  Hanno- 
ver; Berka  bei  Weimar;  Tennstadt  und  Langensalza  in  Thürin- 
gen; Langenbrücken,  Mingolsheim,  Wiesloch,  Zaisenhauscn 
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Aspacb  etc.  in  Baden.  Boll  am  nördlichen  Abhang  der  schwäbischen  Alp 
bei  Göppingen  (die  Gegend  ist  reich  an  fossilen  Knochen  und  Petrefacten). 
*  Reutlingen;  Sebastian  weiler  bei  Hechingen,  Hechingen,  mit 
Dampf-,  Gas-,  Pouche-,  Tropf-,  Spritz-  und  Regenbadern;  Bahlingen. 

4.  Salzwasser. 

Hauptbestandteile  sind  Mittelsalze;  sie  haben  kein  oder  nur  wenig 
Eisen ,  keinen  Schwefel  und  kein  vorherrschendes  Mineralkali ;  entweder 
überwiegt  das  Bitter-  und  Glaubersalz  (Bitterwasser)  oder  das  Koch- 
salz (Salzwasser).  Erstere  wirken  purgirend  und  leiten  das  Blut  vom  Kopf 
und  von  andern  Thcilen  ab ;  letztere  wirken  mehr  auf  die  Nieren  und  Lungen, 
auf  das  Lymph-  und  Drüsensystem,  und  im  allgemeinen  kühlend,  reini- 
gend, auflösend. 

Die  vorzüglichsten  Salzwasser  sind,  kalte:  Sei ters  im  Nassauischen 
(es  werden  jährlich  !•/»  Mill.  Krüge  versendet  und  80,000  fl.  daran  ge- 
wonnen). 'Pyrmont  (Salzbrunnen);  'Kissingen  (Racoczy,  eisenhaltig, 
sehr  vorzüglich  um  auf  das  Gangliensystem,  Verdauung,  Darmausleerung 
und  die  Harnwerkzeuge  zu  wirken;  Schwalheim  unweit  Fulda;  Salz- 
brunn unweit  Breslau;  Bolsdorf  bei  Bonn;  Luha tschowitz  in 
Mähren;  Hall  in  Oestreich  im  Traunkreis;  Adclheidsquelle  bei  Bene- 
dietbeuern  vor  dem  bayrischen  Gebirge  (beide  letztere  besonders  gegen 
Kröpfe);  Eimen  bei  Schönebeck  unweit  Magdeburg;  "Kreuznach,  jod- 
und  bromhaltig  (von  neuem,  aber  ausgebreitetem  und  wohlverdientem  Ruf); 
Krankenheil  bei  Tölz  mit  jodhaltigen  Soda-  und  Soda-Schwefelquellen, 
ganz  vorzüglich  gegen  alle  Art  Skrophelnleiden,  Verhärtungen ,  chronische 
Hautausschläge,  chronische  Blasenleiden,  Bleichsucht  u.  a.  Uterinkrank- 
heiten. Hütnorrhoidalbescbwerden  etc. ;  Ischl  im  *  Salzkammergut;  Kreuth 
im  *  bayrischen  Gebirge  mit  Kräuterbad  und  Molken;  Jaxtfeid  zwischen 
JaU  und  Kocher  am  Neckar ,  nahe  beiOffenau;  Schwfcbisch-Hall ; 
Sulz  am  Neckar;  Sulzbach,  Säckingen,  Badenweiler,  Hubbad, 
Erlenbad  in  Baden.  Oberscha  ff  hausen,  Dürrheim,  Bruchsal, 
Rappenau,  Wattweiler,  Holzbad  etc.,  ebendaselbst  Diexenbach 
bei  Geisslingen  im  Filzthale  (starker  Säuerling).  Heisse:  «Wiesbaden. 

Bitterwasser:  Püllna,  Seitlitz  und  Scidschütz  in  Böhmen. 
Rippoldsau,  Griesbach  (nicht  alkalische  Sauerwasser),  Petersthal, 
Freiersbach,  Antogast,  Bussang  in  Baden  (alkalisch),  Sulzmatt, 
Niederbrunn,  ebendas.,  Mergentheim  im  Tauberthaie. 

5.  Heisse,  chemisch  indifferente  Wasser. 

Die  mineralischen  Bestandthcilc  dieser  beissen  (23°  —  38°  R.)  Quellen 
sind  so  unbedeutend ,  dass  ihnen  die  ausserordentliche  Wirkung ,  die  sie 
haben,  nicht  zugeschrieben  werden  kann.  Viele  glauben  desshalb  an  mag- 
netische Kräfte  in  ihnen.  Sie  werden  mit  Glück  gebraucht  bei  Lähmungen, 
Contracturen ,  Stockungen,  Folgen  von  äussern  Verwundungen,  Schwäche 
der  Zeugungsorgane,  selbst  des  Rückenmarks;  sind  aber  schädlich  bei 
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Lon?estionen  des  Blutes  nach  dem  Kopf  und  Herzen,  bei  Scta*  anferse  hart, 
Geneigtheit  za  Sehlagfluss  und  Bluthusten,  Fieber  und  Entzündungen. 
Wassersucht  und  bei  organischen  Fehlern  des  Herzens.  Die  vorzüglichsten 
beissen  Quellen  der  Art  sind  «Gastein,  Wildbad  in  Württemberg 
und  das  nahe  dabei  gelegene  Liebenzell ;  Pfäfers  in  der  Schweiz. 

Seebäder 

«irken  im  allgemeinen  reizend  und  belebend,  besonders  bei  Nervenkrank- 
heiten  .  Hypochondrie  ,  Hysterie  ,  Epilepsie  ,  Hautkrankheiten ,  Gicht  und 
Rheumatismen,  Lymph-  und  Drüsenkrankheiten,  Skropheln;  schädlich 
dagegen  bei  grosser  allgemeiner  Schwäche,  besonders  des  Herzens  und  des 
Blotumlaufs ,  bei  Vollblütigkeit  und  Congeslionen ,  Neigung  zu  Blutschlag 
und  Bluthusten,  Verstopfung  der  innern  Eingeweide.  Vorzügliche  Seebäder 
sind  *  Doberan,  Norderney  in  Ostfriesland,  Wangeroog  Grossherzog- 
thum  Oldenburg,  auf  Helgoland  Cuxhaven  bei  Travemünde  (s.  Lü- 
beck), Swioemünde  fs.  Stettin],  Scheveningen  unweit  Haag,  Ostende 
•n  Belgien,  BI  an  kenberge  bei  Brügge. 


IV.   DIE  UNIVERSITÄTEN 

sind  als  die  Pflanzstätten  höherer  wissenschaftlicher  Bildung  und  Ver- 
einigungspunkte der  grössten  wissenschaftlichen  Kräfte,  zugleich  aber  auch 
als  der  Sammelplatz  für  das  edelste  deutsche  Jugend  leben  für  Deutschland 
von  unermesslicber  Bedeutung.  Zwar  hat  die  Neuzeit  der  alten  akademi- 
schen Freiheit  die  Schwingen  sehr  beschnitten ;  immer  aber  wachsen  neue 
Federn  nach  und  hoffentlich  immer  stärkere ,  die  auch  über  die  kurze  Lauf- 
bahn der  Universitätszeit  hinaus  und  über  das  alte  »Philistertum«  hinüber 
tragen.  Auf  den  mehresten  deutschen  Universitäten  besteht  Lcbrfreihcit 
(in  Oestreich  nicht)  und  Lernfreiheit ;  ausser  den  für  bestimmten  Lebens- 
beruf und  Staatsämter  vorbereitenden  Lehrfächern  sind  auch  fast  überall 
die  ganz  freien  s.  g.  philosophischen  Wissenschaften  durch  Lehrer  reich- 
lich vertreten.  Die  Bildungsschule  für  die  Professoren  liegt  in  dem  an 
last  allen  Universitäten  mit  Sorgfalt  geschützten  Institut  der  »Privat- 
docenten.«  Sammlungen  und  Anstalten  unterstützen  aufs  mannichfachste 
die  Studien.  Der  grösste  Reiz  für  die  Jugend  liegt  '»im  freien  Universitäts- 
leben ,  wie  es  sich  in  geselligen  Vereinigungen,  in  Fest-  und  Lustbarkeiten, 
in  den  den  Volksliedern  gleichberechtigten  Studentenliedcrn  und  ihren  eigen- 
tümlichen Weisen  ausspricht,  und  in  der  das  ganze  Leben  durch  dauernden 
Cniversitätsfreundschaft  bewährt.  Ein  Grundübel ,  die  eitle  Eifersucht  ein— 
leloer  Studentengesell  sc  harten  unter  einander  und  das  damit  eng  verbundene 
Duellunwesen ,  kann  nur  durch  eine  allgemeine  gesetzliche  Vereinigung  der 
Studenten  jeder  Universität  gehoben  werden.  Möge,  was  schon  früher  ein- 
mal mit  glücklichem  Erfolg  an  einzelnen  Orten  dnrehgeführt  worden,  Be- 
ichtung und  Achtung  bei  denen  finden,  die  hier  die  Verhältnisse  zu  ordnen 
haben ' 
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Die  einzelnen  Universitäten  sind: 


Berlin,  .   .   gegründet  . 

.  1810. 

Prof 

:  80.  Stud.: 

Bonn,    .  . 

» 

.  1818. 

» 

40.  » 

Breslau,  . 

»  1702  und  1811. 

» 

42.  » 

Erlangen, . 

.  1743. 

40.  » 

Freiburg  i.  Br. 

.  1457. 

41.  » 

Giessen,  . 

.  1607. 

45.  » 

Göttingen, 

.  1737. 

» 

48.  » 

Greifswalde 

.  1450. 

» 

Halle,     .  . 

» 

.  1694. 

» 

60.  » 

vereinigt  mit  Wittenberg  1814. 

Heidelberg,  gegründet  1385.  1380. 

» 

41.  i> 

Jena,  .   .  . 

» 

.  1548. 

» 

Kiel,  .   •  . 

» 

.  1655. 

28.(?)» 

Königsberg, 

» 

.  1553. 

» 

36.  i» 

Leipzig,  . 

» 

.  1409. 

» 

110.     »  | 

Marburg,  . 

»  • 

.  1527. 

>» 

40.  » 

München  . 

»  • 

.  1826. 

90.  » 

Prag,     .  . 

.  1348. 

» 

91.  » 

Rostock,  . 

.  1419. 

» 

Tübingen, 

» 

.  1477. 

» 

38.  >» 

Wien,   .  . 

» 

.  1365. 

» 

77.  » 

Würzburg, 

» 

.  1403. 

» 

50.  » 

2000. 
900. 
800. 
380- 


1500) 


700. 


(sonst  900; 


(sonst  1300; 


554). 

350. 

200. 

400. 

900. 

200. 
1880. 
4000. 

150. 


3000. 
670. 
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400  Ingaevoncs.Hermiones  u.Istae- 
vones  fn.  Tacitusj  die  Ureinwoh- 
ner des  Landes;  Cclten  (nach  den 
Griechen). 
113—  Kriege  der  Cimbern  und  Tcu- 
101  tonen  mit  den  Römern. 
72  Die  Sueven  ziehen  mit  Ario- 
vist  nach  Gallien,  und  kehren. 
58  von    Casar    geschlagen ,  nach 
Deutschland  zurück. 
Usipeter  und  Tenchlerer  gehen 
430,000  Seelen  stark  über  den 
Niederrhein ,  werden  aber  von 
Casar  überlistet  und  zur  Rück- 
kehr gezwungen. 
55  Cäsar  gebt  unterhalb  der  Mosel- 
mündung über  den  Rhein  und 
verheert  mit  Hülfe  der  Ubier 
das  Sigambrerland. 
53  Casar  geht  bei  Neuwied  aber- 
als  über  den  Rhein  gegen  die 
Sueven,  die  ihn  aber  mit  Klug- 
heit   zur     Umkehr  zwingen 
Deutsche  dienen  im  römischen 
Hm. 

15  Die  Römer  unterwerfen  sich 
allmählich  das  stidl.  Deutschland 
bis  zur  Donau:  Noricum,  Rhä- 
lien,  Vindelicien. 
12  Drusus  geht  über  den  Rhein 
ins  Land  der  Usipeter  und  Che- 
lOrusker.  siegt  über  die  Kalten 
und  dringt  bis  zur  Elbe  vor. 

Römerstrassen  und  Römerca- 
stelle  in  Deutschland,  selbst  ein 
Canal  zwischen  Rhein  und  Tssel 
Drusus-Vaart). 

Tiherius  kämpft  mit  den  Si- 
gambern  und  Sueven. 
Domilius  Ahenobarbus  geht  bis 


V.  C 

zur  Havel ,  und  Tiberitis  be- 
kämpft die  Lonpobarden  an  der 
Mündung  der  Klbe.  Aliso  (am 
Ausfluss  der  Alme  in  die  Lippe) 
Hnuptwinterquartier  der  Römer. 
Marbod  gewinnt  einen  günsti- 
gen Vertrag  von  den  Römern, 
und  geht  mit  seinen  Markoman- 
nen vom  Rhein  nach  Böhmen. 
5  Quinctilius  Varus  versucht  die 
Unterdrückung  und  Ausrottung 
des  deutschen  Volksthums,  und 
wird  von  dem  Cherusker  Armin 
in  dem  teutoburger  Wald  aufs 
Haupt  geschlagen  und  mit  sei- 
ft. C.  nen  Legionen  vernichtet. 

14  üermanicus  rächt  die  Nieder- 
lage des  Varus  an  Bructerern, 
Tubanten  und  Usipetern ,  ver- 
wüstet das  Land  der  Kalten, 
raubt  Tusnelda.  Armins  Gat- 
tin, und  kämpft  gegen  Annin, 

15  doch  ohne  Entscheidung.  Mar- 
bod kämpft  gegen  Armin,  und 
geht  nach  Italien. 

21  Armin  wird  von  seinen  eignen 
Leuten  ermordet,  weil  sie  ihn 
im  Verdacht  hatten ,  nach  der 
Herrschaft  über  sie  gestrebt  zu 
haben.  Die  Cherusker  unterwer- 
fen sich  nach  langen  vergebli- 
chen Kämpfen  den  Kalten. 
50  Claudius  Civilis ,  der  Bataver, 
verjagt  die  Römer  aus  seinem 
Lande.  Velleda  die  inspirirte 
Führerin  der  Bructercr. 
85  Domitian  wird  von  den  Kalten 
geschlagen.  Die  Nachkommen 
der  von  Tiberius  nach  Gallien 

mit 
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Ncmetern  und  Vangonen  über 
dm  Rhein  zurück  und 
das  Land  zwischen  Donau  und 
Main  ein;  sie  bleiben  den  Rö- 
mern zinspflichtig.  und  diese  le- 
fren  Castelle  und  Strassen  bei 
ihnen  an.  Hadrian  iässt  einen 
grossen  Wall  durch  das  ganze 
Land  ziehen  I \  ufelsmauerj. 
Krieg  der  Römer  gegen  Marko 
mannen  und  Quaden,  geendet 
durch  Commodus.  Claudius  VI- 
pinus  siegt  über  die  Fri 
Bund  der  Alemannen. 
Bund  der  Franken. 
200  Bund  der  Sachsen.  Alle  drän- 
gen gegen  Gallien  und  die  Rö- 
mer ,  doch  noch  ohne  Erfolg. 
Bald  indess  drängten  Burgunder, 
Heruler.  Longobarden,  Rugier 
und  Skirren  und  endlich  die 
Gothen  nach  und  bereiteten  die 
grosseVölkerwanderung  vor. 
Sieg  Julians  über  Ale 
und  Franken  bei  Strassburg. 
Niederlage  Valcntinians.  Der 
Rhein  als  Grenze. 
Die  Vandalen  brechen  ins  rö- 
mische Gebiet.  Grosse  Völ- 
kerwanderung. Attila  und 
die  Hunnen. 

Odnaker  zertrümmert  das  west- 
römische Reich.  In  Noricum, 
Vindelicien  und  Rhätien  wohn- 
ten dieBojoarier  (Bayern) : 
zwischen  der  Donau,  Klbe  und 
dem  Harze  die  Thüringer;  in 
Schwaben  und  dem  Jura  wie  am 
Oberrhein  die  Alemannen;  in 
Niedersachsen  und  Westfalen  die 
Sachsen;  am  Klbausfluss  und 
an  der  Nordsee  die  Friesen; 
am  Niederrhein  und  in  Hessen 
die  Franken.  Slaven  u.  Wen- 
den drangen  von  NW.  ein 
300  Chlodwig  König  der  Franken. 

Theodorich  I..  sein  Sohn.  König 
331  von  Australien,  besiegt  Sachsen, 
330  riiürinjrcn,  Burgund.  Bayern 
361  Chlotar  I.  vereinigt  das  Fran- 
kenreich, aber  unter  seinen  Söh- 
378  neu  zerfallt  es  wieder. 
610  Columban  predigt  das  Christen- 
thum in  Schwaben.   Gallus  stif- 
tet St.  Gallen.  Johannes,  Bischof 
von  Costnitz.  Eustasius  u.  Em- 
meran  in  Bayern 
II. 


317 
366 
403 

476 
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sich  durch  Ruprecht  von  Worms 
taufen  und  gibt  ihm  Salzburg 
als  Bisthum.  Corbinian,  erster 
Bischof  von  Freisingen.  Kilian 
687  in  Thüringen.  Wilfried  bei  den 
Friesen  67».  Wilibrod,  Bischof 
von  Utrecht. 

678|  Die  Herzöge  von  Schwaben, 
Thüringen  und  Bayern  streiten 
sich  um  das  herrenlos  gewordene 
Frankreich,  aber  Pipin  von  Hc- 
rislal  bemächtigt  sich  Austra- 
siens  und  wird  in  Neustrien  un- 
beschränkter Major  Domus;  ne- 
ben ihm  sind  die  Könige  nicht 
einmal  mehr  Schatten  ihrer 
Macht. 

708  Nach  Pipins  Tode  gew  innt  sein 
natürlicher  Sohn  Carl  Marlell, 
den  Pipins  Gemahlin  Plektrude 
in  Cöln  gefangen  gehalten ,  die 
Herrschaft,  und  verbreitet  das 
Christenthum  in  Sachsen  mit 
Idem  Schwert. 

733  Bonifacius  (Winfried)  wird  von 
den  Friesen  erschlagen ,  nach- 
dem er  ihnen,  den  Thüringern 
und  Hessen,  das  Christenthum 
gepredigt. 

744  Sturm 
Fulda. 

Carl  mann  Majordom  in  Austra- 
sien.  Pipin  der  Kurze  in  Neu- 
strien, schlagen  Odilo  v.  Bayern 
und  setzen  Thassilo  an 
Stelle. 

747  Pipin  allein  Regent, 

Carlmann  ins  Kloster  gegangen, 
und  nach  verschiedenen  Siegen 
über  Sachsen,  Schwaben  und 
Bayern  König  der  Franken  ohne 
Major  Domus. 
768  Nach  Pipins  Tode  thcilen  Carl 
und  Carl  mann  das  Reich ,  und 
771  nach  des  letzlern  Tode  Carl  d. 
Gr.   alleiniger  Herrscher  des 
Frankenreiches. 
783  Wittekind  von  Sachsen  nimmt 

das  Christenthum  an. 
787  Carl  d.  Gr.  bekriegt  die  Bayern, 
780|die  Wilzen.  und  791  die  Avaren. 
7881  Thassilo  von  Bayern  wird  zum 

jKlostcrleben  verurtheilt. 
706    Auflösung   des  Avarenreichs 
durch  Pipin,  Carls  d.  Gr.  Sohn. 
Deut 


Digitized  by  Google 


77 


N.  C 

800  Carl  d.  Gr.  zu  Rom  als  röm 
iaiser  gekrönt. 

Unterwerfung  der  Sachsen  im 
Vertrag  zu  Selz.  Stiftung  der 
Bisthümer  Osnabrück  783,  Ver- 
,  Bremen  787.  Pader 
born,  Minden.  Hildesheim  nach 
803.  Festungen  an  der  Saale 
und  Elbe  gegen  die  Sorben. 

Friede  mit  dem  Dänenkönig 
Hemming. 

st.  Carl  d.  Gr.  zu  Aachen.  Sein 
Reich  umfasste  ganz  Frankreich 
Spanien  bis  zum  Ebro.  Holland. 
Deutschland  bis  zur  Eyder  und 
Elbe,  dann  zu  den  Sudeten, 
Strien  und  Oberitalien. 
Ludwig  der  Fromme  gc- 
steht  dem  Papst  das  Krönungs- 
recht zu. 

Nachtheiliger  Friede  mit  Däne- 
mark.   Stiftung  des  Bisthums 
Haibersladt  814,  des  Erzbisth 
Hamburg  und  der  Abtei  Corvey 

^  —  —  - 

Ludwig  theilt  das  Reich  unter 
seine  Söhne  Lothar  (Kaiser  und 
itregent),  Pipin  (Aquitanien), 
Ludwig  (Bayern  etc.);  und  später 
noch  einmal,  zu  Gunsten  des 
nachgebornen  Carl  des  Kahlen. 

Ludwig  der  Fromme.  Bru- 
derkrieg ,  geendigt  durch  den 
R42Vertrag  zu  Verdun,  und 
Tbeilung  des  Reichs  unter  Carl 
d.  Kahlen  (Frankreich),  Lothar 
Italien),  Ludwig  (Deutsch 
land). 

845  Einfälle  d.  Normannen  |  Kampfe 
mit  den  Böhmen.  Mähren  fSwen- 
topulk),  Obotriten  und  Siege 
über  sie. 

870  Vertrag  zu  Marsan  zwischen 
Ludwig  dem  Deutschen  u.  Carl 
d.  Kahlen,  wodurch  Lothringen, 
Burgund  etc.  an  Deutschland 
kamen. 

Die  Söhne  Ludwigs,  Carlmann, 
Ludwig  und  Carl  der  Dicke,  thei- 
I  c*  n  d  *i  s  IV  p  i  c*  h  * 
Carl  der  Dicke  Kaiser. 
Abermalige  Einfälle  der  Nor- 
mannen« 

Carl  der  Dicke  abgesetzt.  Ar- 
nulf, Carlmanns  nalürl.  Sohn, 
König,  und  805  Kaiser. 
8W|  Nach  seinem  Tode  Ludwig  d. 
Kind.  König.    Erzb.  Hatto  v. 


867 


KT« 
H81 


IN.  C. 

Mainz  und  Herzog  Otto  der  Er- 
lauchte von  Sachsen,  Regenten. 
Kampf  der  Rothenburger  und 
Babenberger. 

900  Einfälle  der  Ungarn;  Tribut  an 

etc.  sie. 

911  st.  Ludwig,  der  letzte  Carolin- 
ger, unvermählt. 
Conrad  I.,  aus  dem  fränki- 
schen Hause,  erwählter  Kö- 
nig.  Er  st.  918. 
919  Heinrich  L,  aus  dem  sächsi- 
schen Hause  'der  Finkler),  bringt 
921  Lothringen  wieder  an  Deutschi. ; 
924  erleidet  eine  Niederlage  gegen 
die  Ungarn,  legt  Städte  und  Fe- 
stungen an  (Quedlinburg,  Nord- 
hausen, Duderstadt,  Goslar,Meis- 
|sen ,  Merseburg  etc.) ,  errichtet 
die  Markgrafschaften  Meissen 
928,  Nordsachsen  930,  Schles- 
wig 931,  und  schlägt  die  Ungarn 


933 
936 


938 


940 
948 


90 1 


934 


953 

961 

962 
966 
»67 


971 


bei  Merseburg  (28.  Aug.). 
st.  Heinrich,  sein  Sohn  OttoL, 
wird  zum  König  erwählt,  kämpft 
gegen  die  Ungarn,  die  Böhmen 
unter  Boleslaw;  stiftet  dieMark- 
grafsebaft  Lausitz,  überwindet 
seine  aufrührerischen  Brüder, 
nimmt  Brandenburg  ein  u.  bän- 
digt die  Slaven ;  schlägt  durch 
Hermann  Billung  von  Sachsen 
die  Rheinländer  und  Franzosen 
bei  Andernach;  gibt  Bayern  an 
seinen  Bruder  Heinrich,  schlägt 
die  Dänen  unter  Harald  und  er- 
zwingt die  Gründung  der  Bis- 
thümer Schleswig.  Ripen  u.  Ar- 
hus;  geht  nach  Italien,  entthront 
Berengar  IL,  heirathet  die  ver- 
wittwele  Königin  Adelheid  von 
Italien,  überwindet  seinen  gegen 
ihn  empörten  Sohn  Ludolf  in 
der  Schlacht  bei  Horsethal  (bei 
Regensburg)  und  vernichtet  am 
tO.  Aug.  935  die  Ungarn  auf 
dem  Lechfeld.  In  Mailand 
lässt  er  sich  zum  König  der  Lon- 
gobarden  krönen ,  und  in  Rom 


ten-  und  zum  dritlenmale  nach 
Italien  gehen,  um  immer  neuen 
Aufruhr  zu  tilgen;  setzt  Papst 
Johann  XII.  und  nach  ihm  Be- 
nedict V.  ab,  stellt  Leo  VIII.  an 
ihre  Stelle,  und  kämpft  mit  den 
Griechen  um  Unteritalien  und 

ter 
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Theophania  für  seinen  Sohn 
Otto;  stiftet  die  Bislhiimer  Ol-j 
denburg  956,  Posen  967,  Zeitz 
968,  und  Erzbisth.  Magdcbur 
97*  Otto  II.  geht  979  bis  vor 
981  980  nach  Rom;  erobert  Tarcnt, 
erleidet  aber  bei  Basientelio  eine! 
Niederlage  von  den  Arabern.  Ein- 
fälle der  Dänen,  Slaven,  Böhmen 
in  Deutschland.  Otto  st.  zu  Rom 
985. 

985  Otto  III.,  3  J.  alt,  unter  Vor- 
mundschaft von  Mutter,  Gross- 
muller  (und  Tante  Mathilde  von 
Quedlinburg). 

Wieder  Einfalle  der  Norman- 
nen in  Friesland.  Die  Bisthümcrj 
wurden  von  den  ob.  gen.  Frauen 
sehr  bereichert. 

Otto  III.,  König  von  Italien,  am 
'.  Mai  Kaiser  in  Rom.  Von  nun 
an  steht  es  fest,  dass  ein  deut- 
scher König  auch  König  von  Ita- 
lien und  röm.  Kaiser  seyn  soll. 

Adalbert,  Bisch,  von  Prag,  pre- 
digt den  Preussen  das  ChristenH 
thum  u.  stirbt  den  Martyrertod.] 
Otto  III.  stiftet  das  Bisthum 
Gncsen;  stirbt  bei  einem  dritte 
Hömerzug  in  Palerno.  • 
Heinrich  II.  (der  Hinker 
der  Heilige),  bis  dahin  Herzo 
in  Bayern,  Enkel Otto's  I.,  dann 
König,  lässt  sich  in  Pavia  krö- 
nen; zwingt  die  Polen  zum  Frie- 
den 1013,  gründet  das  Bisthum 
Bamberg;  empfängt  in  Rom  di 
geht  zum  dritten 
male  nach  Italien ,  schlägt  die 
Griechen  und  legt  durch  eine  Nor- 
mannenschaar den  Grund  zum 

1024  Königr.  Neapel,  st.  13.  Jul.  zu 
Grone  bei  Göttingen ;  mit  ihm 
erlischt  das  sächsische  Kaiser- 
haus. Am  4.  Sept.  auf  einer 
Rheininsel  bei  Oppenheim  wird 
Conrad  II.  zum  deutschen  Kö-, 
nig  erwählt.     Er  unterdrückt 

1025  die  Empörung  seines  Stiefsohns 
Ernst  von  Schwaben ,  wird  in 

1026  Mailand  und  1027  in  Rom  ge- 
1028  krönt;  tritt  Schleswig  an  Däne-, 

mark  ab;  kämpft  siegreich  gegen 
die  Polen,  Ungarn,  Slaven  u.  ge-| 

1037  gen  Odo  v.  Champagne,  bestätigt 

1038  den  Gottesfrieden  für  Deutsch-! 
land ;  gibt  seinem  Sohne  Hein- 
rich Bayern,  Schwaben,  Kärnthen 


N.  C. 

und  Burgund  ;  hebt  die  Städte, 
vernachlässigt  und  verdirbt 
die  Kirchenzucht  (durch 
nie],  st.  1039. 
1039  Heinrich  III.,  der  Schwarze, 
kämpft  wiederholt  mit  den  Böh- 
104*  men,  Ungarn  etc.,  gebt  nach  Ita- 
1046  lien,  setzt  3  Päpste  ab,  und  2 
—47 ein;  stiftet  den  Landfrieden  zu 
ie43|Costnitz;  st.  1056 
im  Harz. 

1056  UeinrichlV.,  6 J. alt, schlecht 
erzogen  und  geleitet  vom  Erzb. 
Hanno  von  Cöln  und  Adalbert 
von  Bremen;  legt  in  Sachsen  und 
Thüringen  Burgen  an, 
von  den  Sachsen  wieder  zerstört 
werden ;  bei  Hohenburg  und  bei 
Nordhausen  geschlagen,  verkla- 
en  diese  ihn  bei  P.  Gregor  VII., 
er  ihn  hierauf  in  den  Rann  thut. 
Heinrich  geht  nach  Italien,  sich 
vom  Banne  zu  befreien,  und 
lerwirft  sich  ii 
voller  Busse. 

Schlacht  bei  Weissenfeis  ,  in 
w  elcher  der  Gegenkönig  Rudolph 
von  Schwaben  Hand  und  Krone 
verliert.  Von  neuem  in  Bann,  ent- 
setzt Heinrich  Gregor  VII-,  er- 
obert Rom  und  wird  von  Cle- 
mens III.  zum  Kaiser  gekrönt. 
In  Deutscht.  Hermann  von  Lu- 
xemburg Gegenkönig. 
1096  Beginn  der  Kreuzzüge. 
1104  Heinrich  zum  drittenmale  im 
Bann ;  von  seinem  Sohne  bekriegt 
und  gefangen  genommen,  und  zu 
Mainz  des  Thrones  entsetzt, 
st.  1106  zu  Lüttich,  darf  aber 
erst  1111  begraben  werden  (zu 
Speyer). 

1112  Heinrich  V.  behauptet  das 
Recht  derlnvestitur,  wird  zu  Rom 
gekrönt',  nachdem  er  Papst  und 
Cardinäle  2  Monate  lang  gefan- 
gen gehalten.  Während  Hein- 
Ii  18nch  in  Italien  um  das  Mathil- 


1074 


1077 


1080 


Idische  Erbe  kämpft,  geräth  D. 
in  gänzliche  Verwirrung  u.  Raub, 
Mord  und  Plünderung  sind  an 
der  Tagesordnung. 

1121  Reichsrricden  zu  Würzburg. 

1122  Friede  zu  Worms  mit  dem 
Papst;  die  Investitur  mit  Ring 
und  Stab  wird  vom  Kaiser  auf- 

1125  gegeben;  er  st.  und  mit  ihm  er- 
lischt das  fränkische 
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Lothar  II.  in  Aachen  gekrönt, 
nachdem  er  nur  von  10  Fürsten 
gewählt  worden  Auf.  der  Kur- 
fürsten), beweist  sich  nachgiebig 
gegen  den  Papst ;  führt  den  ver- 
H33triebenen  Innocenz  II.  wieder 
nach  Rom  und  lässt  sich  von 
ihm  krönen  ;  sein  Eidam,  Hein- 
rich von  Bayern,  hat  und  erhalt 
(mit  Ausschluss  einiger  Zwi- 
schengebiete) die  Lande  von  Rom 
bis  zur  Nordsee ;  Konrad  von 
Franken  Reichs  -  Bannerträger  ; 
Albrecht  der  Bär  Markgraf  von 

1133  Nordsachsen  ;  Dänen,  Polen. 
Ungarn,  Böhmen  erkennen  sich 
als  des  Reiches  Untergebene. 

1137  Lothar  bekämpft  Roger  I.  von 
Sicilien  und  st.  auf  der  Heim- 
reise zu  Bretten  in  Tyrol. 
Conrad  in.  v.  Hohenstaufen, 
zu  Coblenz  erwählt,  zu  Aachen 
gekrönt,  erklärt  Heinrich  seiner 
Herzogthümer  (Bayern  u.  Sach- 
sen) verlustig;  dieser  st.  1139; 
sein  Sohn  Heinrich  der  Löwe 
erhält  Sachsen,  Jasomirgolt  von 
Oestreich  Bayern. 

1144  Conrad  nimmt  im  Dom  zu  Speyer 
das  Kreuz  und  zieht  mit  70,000 
Rittern  und  einer  unzählbaren 
Menge  Fussvolk  ins  beil.  Land. 
Ein  zweiter  Kreuzzug  wird  gleich- 
zeitig gegen  die  Slaven  im  0. 
des  Reichs,  und  ein  dritter  ge- 
gen die  Araber  in  Portugal  aus- 

1147  geführt,  doch  waren  sie  nicht 
vom  Glück  begünstigt. 

1150  st.  Heinrich.  Conrads  Sohn,  er- 
wählter König  bei  des  Vaters 

1152  Abwesenheit.  Conrad  st.  zu 
Bamberg.  Auswanderung  vieler 
Sachsen  nach  Siebenbürgen. 
Friedrich  I..  Conrads  Neffe, 
der  Roth  bar  t,  in  Frankfurt  zum 
König  erwählt,  das  seitdem  Wahl 
Stadt  bleibt.  Er  schlichtet  die 
Streitigkeilen  im  Reich ,  setzt 
Heinrich  den  Löwen  wieder  in 
Bayern  ein,   gibt  Jasomirgolt 

1134  Oestreich  ,  züchtigt  die  Italien 
1155  Städte,  wird  zu  Rom  gekrönt, 
U58| macht  Böhmen  zum  Königreich, 

geht  abermals  nach  Italien  und 
1163|Unterwirft  Mailand  und  die  übri- 
jgen  lombard.  Städte,  züchtigt 
"  inz  wegen   Ermordung  des 


.  C.j 

164;  Wiederholte  Kämpfe  gegen  die 
—   lombardischen  Städte  und  Papst 

4  -  f.  k 


1183 


1174jAlexander  III.,  gegen  dieFried- 
1176'rich  die  Schlacht  bei  Legnano 
verliert  und  mit  denen  er  den 
Frieden  zu  Costnitz  schliessen 
muss;  Heinrich  der  Löwe  wird 
in  die  Reichsacht  und  seiner 
Lehen  für  verlustig  erklärt  1181. 
Bayern  erhält  zum  Theil  Otto 
von  Wiltelsbach,  zum  Theil  Otto 
von  Andechs  (Herz,  von  Meran). 
Sachsen  Bernhard.  Albrecht  des 
Bären  Sohn.  Regensburg  wird 
freie  Reichsstadt. 
Die  Kurfürsten  verwalten  auf 
dem  Reichstag  zu  Mainz  zum 
erstenmal  ihre  Erzämler. 
Friedrich  I.  macht  einen  Kreuz- 
zug und  stirbt  im  Fluss  Saleph 
bei  Seleucia  am  10.  Jun. 
Heinrich  VI.  sein  Sohn  ver- 
mählt mit  Constanlia  v.  Sicilien 
in  Rom  gekrönt,  erobert  Sicilien 
sein  Erbe ,  und  st.  daselbst  als 
sein  Sohn  Friedrich  2  J.  alt 
war.  Sein  Bruder  Philipp  er- 
wählter König;  Otto  v.  Braun- 
schweig Gegenkönig,  und  nach 
des  ersten  Ermordung  durch 
Otto  v.  Wittenbach  als  Otto  IV. 
König;  und  Kaiser.  Friedrich, 
Heinrichs  Sohn:  Gegenkönig,  und 
nach  der  Schlacht  bei  Bovines 
am  27.  Jun.  als  Friedrich  II. 
in  Aachen  zum  König  ,  und  in 
Rom  zum  Kaiser  gekrönt.  Erzb. 
Engel  brecht  von  Cöln  Reichsver- 
weser. Ketzervcrfolgungen,  Feh- 
den und  Kriege  in  Deutschland. 
Conrad  v.  Marburg,  Beichtvater 
der  h.  Elisabeth  von  Marburg, 
Grossinquisitor,  lässt  viele  Ketzer 
verbrennen. 

Friedrich  im  Bann  des  Papstes 
erobert  Jerusalem,  und  setzt  sich 
die  Krone  von  Jerusalem  selber 
auf;  nimmt  aber  seinem  auf- 
rührerischen Sohn  Heinrich  die 
Krone  v.  Deutschi,  und  die  Frei- 
heit, und  lässt  s.  2.  Sohn  Con- 
rad zum  König  wählen.  Einfälle 
der  Mongolen  in  Schlesien;  da- 
nach sächsische  Einwanderun- 
gen. Fortwährende  Fehden  und 
Aufruhr  in  Deutschland.  Hein- 
rich Raspe,  Gegenkönig,  stirbt 
1 247. 
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1249 


125* 


1230 


1273 


1276 
1278 
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1281 


1292 


Wilhelm  von  Holland,  Gegenkö- 
nig. Friedr.  II.  st.  zu  Fiorentino. 
Conrad  IV.  macht  Otto  den 
Erlauchten  von  Bayern  zum 
Reichsverwescr  und  geht  nach 
Italien,  wo  er  1254  (an  GiftJ  st 
Sein  Sohn  Conradin  war  damals 
2  Jahre  alt 

Wilhelm  von  Holland  be- 
stätigt den  Städtebund  am  Rhein ; 
st.  auf  einem  Feldzug  gegen  die 
Friesen.  Zwischen  reich  bis 
1273.  Richard  von  Cornwallb 
zu  Aachen  gekrönt  1257.  st.  1272. 
Rudolph  I.  von  Habsburg, 
stellt  das  Ansehen  des  König 
thums  in  Deutschland  her  und 
gründet  sich  eine  Hausmacht 
erobert  Wien ,  schlägt  Ottokar 
von  Böhmen  auf  dem  March 
feldt;  bestätigt  dem  Papst  die 
Schenkungen  früherer  Kaiser 
(Kirchenstaat  als  weltlicheMacht 
setzt  den  Landfrieden  ein .  und 
bestimmt  die  deutsche  Sprache 
für  Verordnungen  und  Urkun- 
den; stirbt  zu  Germersheim 
Adolph  von  Nassau,  Ru- 
dolfs Hofrichter,  König,  entsetzt 
und  in  der  Schlacht  bei  Gell— J 
1298  heimerschlagen  von  Alb  rech  tl 
von  Ocstreich.  Rudolfs  Sohn 
will  in  der  Schweiz  die  habs- 
burgischen  {Erblande  zu  einem 
Fürstenthum  vereinigen  und  ver- 
anlasst dadurch  und  durch  har- 
ten Druck  seiner   Voigte  diel 

I Freiheit  der  Schweiz;  wird 
von  Johann  von  Schwaben  er- 
mordet 1.  Mai  bei  Windisch  art 
der  Aar. 

Heinrich  VII.  von  Luxem- 
burg der  erste  von  eigentlichen 
Kurfürsten  gcwählteKönig;  sein 
Bruder  Erzo.  Balduin  v.  Trier. 
Heinrich  in  Mailand  gekrönt  u. 
in  Rom  st.  am  24.  Aug.  1313 
(an  einer  vergifteten  Hostie}  zu 
Buonconvento.  In  Schwaben 
Kamnf  der  Städte  mit  Eberhard 
von  Württemberg ;  Kriege  zwi- 
schen Oestreich  u.  Bayern,  Thü- 
ringen u.  Brandenburg,  Bürgern 
und  ihren  Bischöfen  In  Magde- 
burg etc. 

Friedrich  der  Schöne  von  Oest- 
1314  reich  bei  Bonn,  und  Ludwig 
1322  der  Bayer  in  Aachen  gekrönt, 


1308 


1309 


1311 
1512 
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Ludwig,  durch  die  Schlacht  bei 
Mühldorf  Herr  derKrone  und  sei- 
nes Gegenkönigs,  allein  im  Bann 
1225  P.  Johanns  XXII.  und  von  Leo- 
pold von  Oestreich  bei  Burgm 
geschlagen,  siehtseine  Herrschaft 
in  Gefahr.   Er  söhnt  sich  mit 
Friedrich  aus   und  theilt  das 
Reich  mit  ihm  u.  macht  ihn  zum 
Regenten  in  Bayern.  Ludwig  in 
1327  Mailand  gekrönt,  und  in  Rom, 
setzt  Johann  XXII.  ab,  und  Ni  - 
1329  colaus  V.  ein,  muss  aber  Rom  u. 

Italien  verlassen. 
1338  Der  erste  Kurfürstenverein  er- 
klärt das  Interdict  des  Papstes 
über  Deutschland  und  den  Bann 
überLudwig  für  aufgehoben,  auch 
die  Kaiserwahl  unabhängig  von 
der  Bestätigung  des  Papstes. 
1342  Kurfürsten  -  Versammlung  zu 
Rense  gegen  einen  neuen  Bann- 
1347  fluch  über  Ludwig,  der  st.,  nach- 
dem ihm  ein  Gegenkönig  auf- 
gestellt war  in  Johanns  v.  Böh- 
men Sohn,  Carl  IV.,  gegen  wel- 
chen Günther  von  Schwarz- 

1349  bürg  wiederum  als  Gegeukönig 
auftritt,  aber  noch  im  selben  Jahr 

1354  st.  Carl  lässt  sich  in  Mailand 

1355  krönen  und  in  Rom. 

1350  Die  goldne  Bulle. 

1376  Der  schwäbische  Städte- 
bund. 

1378  Wenzel,  Carls  Sohn ,  nach  s. 
Tode  wirklicher  und  schon  vor- 
her durch  erkaufte  Stimmen  er- 
wählter röm.  König.  —  Adels- 
bündnisse (Löwen- .  Hörner-, 

1381  S.  Wilhelms-  etc.  Ritter}  gegen 
die  Städtebündnisse  und  Fehden. 

1382  Nürnberger  Landfriede. 
1384  Heidelberger  Einung. 
1389  Niederlage  des  östr.  und  ober- 
deutschen Adels  bei  Sempach. 
Eberhard  von  Württemberg  siegt 
bei  Döffingen  über  die  schwä- 
bischen, Ruprecht  von  der  Pfalz 
über  die  rheinischen  ,  die  Bi- 
schöfe von  Bamberg  und  Würz- 
burp  über  die  fränkischen  Städte. 
Landfrieden  von  Eger. 

Gleicher  Münzfuss  in  Deutsehl. 
Alle  Schulden  an  Juden  (gegen 
eine  Abgabe  an  den  Kaiser)  für 
erloschen  erklärt. 
13991  Kurfurstenverein  zu  Marburg, 
1400  Wenzel  ab-  und  Ruprecht 
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v.  d.  Pfalz  einsetzt  (Krönung 
zu  Cöln).  Dieser  kehrt  unge- 
krönt und  geschlagen  aus  Italien 

1410  zurück  und  st.  zu  Oppenheim. 
{Sigismund.  König  von  Un- 
garn,  Wenzels  Bruder,  kommt 
als  deutscher  König  zum  Con- 

1411  eil  von  Costnitz,  endet  da- 
selbst das  päpstliche  Scjiisma 
durch  erzwungene  Abdankung 
der  3  prälcndirenden  Päpste  und 
Einsetzung  Marlins  V.,  und  lasst, 
gegen  sein  gegebenes  Wort, 

1415  II u ss  und  Hieronymus  von 
fPrag  verbrennen. 

14171  Friedrich  VI.  v.  Hohenzollern 
kauft  von  Sigismund  die  Mark 
Brandenburg. 

141»  Ausbruch  des  Hussiten- 
kriege s. 

1433  Sigismund  in  Rom  gekrönt. 
Vereinigung  von  Hennegau,  Hol- 
land, Seeland  und  Friesland  mit 
Burgund. 

1437  Sigismund  st.  zu  Znaym.  Al- 
•  brecht  II.,   sein  Eidam,  zu 

1438  Aachen  gekrönt.  Die  Kirchen- 
versammlung zu  Basel  setzt  Eu- 
gen IV.  ab  und  Felix  V.  ein. 

14391  Albrecht  st.  Friedrich  III.  v. 
Sleyermark  ruft  die  Franzosen 
gegen  die  Schweizer  zu  Hülfe 
und  kann  sie  nur  mit  Mühe 
;  wieder  zum  Abzug  bestimmen 
1 445  im  Verlrag  zu  Trier. 
1446;  Erneuerung  des  Kurvereins. 
1447  Concordat  zu  Aschaffenburg ; 
1148  dagegen  Concordat  Friedrichs  zu 
Wien,  wodurch  Deutschland  der 
in  Basel  erlangten  Vortheile  be- 
raubt wurde.  Unordnung,  Feh- 
n,  Bruderkriege  im  ganzen 
Reich. 

1452  Friedrich  in  Rom  gekrönt. 
1469j  Einfall  der  Türken.   Carl  der 
1477  Kühne  von  Burgund  bleibt  in 
der  Schlacht  von  Nancy  gegen 
die  Lothringer  und  Schweizer. 
Vermählung   Maximilians  von 
Oestreich,  dem  Sohne  Friedrichs, 
mit  Maria,  der  Erbin  von  Bur- 
gund, wodurch  Oestreichs  Macht 
1182* gegründet  wird.  Doch  st.  Maria, 
und  ihr  Kind  Margarethe  wird 
1483  im  Vertrag  von  Arras  dem  fran- 
[zösischen    Dauphin  (nachmals 
jCarl  VIII.)  mit  Burgund  als  Mit- 
gift zur  Frau  verlobt. 
,  Deutschland. 
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1488  Der  schwäbische  Bund  gegen 
die  Raubritter.  Maximilian  und 
Friedrich  führen  vergebliche 
Kriege  in  Flandern;  Friede  zu 
Frankfurt  1489. 

1190  Maximilian  König  von  Ungarn. 

1493  Friede  zu  Senlis,  wodurch  Phi- 
llipp Burgund  erhält.  Friedrich 

1494  st.  Maximilian  I.  fordert  a  uf 
dem  Reichstag  zu  Worms  Hülfe 
gegen  Türken  und  Franzosen. 
Ewiger  Landfrieden.  Reichs- 
kammergericht. Maximilian  über- 
gibt seinem  Sohn  Philipp  die 
Niederlande  und  verheirathet  ihn 
mit  Johanna  von  Castilien  (wo- 
durch Spanien  an   sein  Haus 

1 497  kommt) ;  erbt  Tyrol ;  geht  vergeb- 
lich nach  Italien;  erkennt  im 
1499  Basler  Vertrag  die  Unabhängig- 
I51.3  keil  der  Schweiz  an;  Errichtung 

des  Reichshofralhs  in  Wien. 
1506  sl-  Philipp;   seine  Schwester 
Margaretha,  Regentin  der  Nieder- 
lande. 

1508  Maximilian  geht  zum  zweiten- 
male  nach  Italien ,  kehrt  aber 
wieder  um,  nachdem  ihn  eine 
päpstliche  Bulle  als  erwählten 
römischen  Kaiser  proclamirt. 

1512  Deutschland  in  10  Kreise 
gctheilt. 

1516  sl.  Ferdinand  der  Kath. 
Maximilians  Enkel,  Carl  (V.),  erbt 
Spanien. 

1517  31  Oct.  Luther  eröffnet  durch 
Anschlagung  seiner  95  Sätze  an 
der  Schlosskirche  zu  Witten- 
berg die  Reformation. 

1519  st.  Maximilian  zu  Wels. 
Carl  V.  beschwört  die  (erste) 

Wahlcapitulation.  Führt 
5  Kriege  gegen  Frankreich  bis 
1556,  erobert  1527  Rom  und 
nimmt  den  Papst  gefangen;  ver- 
liert Metz,  Toul  und  Vcrdun  an 
Frankreich  1552;  kämpft  gegen 
Sultan  Soliman  vor  Wien  1524. 
Zieht  gegenTunis  1535,  und  gegen 
Algier  1541,  gibt  seinem  Bruder 
Ferdinand  Oestreich.  die  deut- 
schen Lande  u.  die  römische 
Krone  1531. 

1520  Am  11.  Dec.  verbrennt  Luther  die 
päpstliche  Bulle  und  dascanoni- 
sche  Recht ;  verantw  ortet  sich  auf 

152l'dem  Reichstag  zu  Worms  u.  wird 
auf  die  Wartburg  gebracht. 
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1523t  Franz  v.  Sickingen  vom 
von  Trier  überwältigt. 
Hauern  krieg,  besonders  in 
Schwaben  nnd  Franken;  spater 
in  Sachsen  und  Thüringen.  Tho 
mas  Münzer  1525  hingerichtet. 
Der  deutsche  Ordensmeisler  Al- 
brecht von  Brandenburg  nimmt 
die  Reformation  an  und  verwan- 
delt den  Ordensstaat  in  ein  welt- 
liches Hcrzogthum. 
Die  katholische  Liga  und  das 
Torgauer  (prot.)  Bündniss.  1. 
Reichstag  zu  Speyer. 
2.  Reichstag  zu  Speyer,  auf  dem 
die  der  Reformation  ergebenen 
Städte  und  Fürsten  gegen  den 
Widerruf  der  erlangten  Religions- 
freiheit protestiren  (Protestan- 
ten). Das  Rcligionsgesprach  zu 
Marburg  scheidet  Refonnirte 
und  Lutheraner. 
Reichstag  zu  Augsburg .  A  u  g  s  b. 
Konfession.  Schmal  kaldischer 
Bund.  Religionsvergleich  zuNürn- 
berg. Wiedertäufer  in  Westfalen 
bezwungen. 

Der  heil.  Bund  der  Katholiken 
gelten  den  erneuerten  schmal- 
kaldischen. 

Die  Jesuiten  sind  gegen  die 
Weiterverbrcitung  der  Reforma- 
tion thätig. 

Schmalkaldiseher  Krieg. 

dacht  bei  Mühlberg,  nach 
welcher  Joh.  Friedrich  die  Kur- 
würde an  Moritz  abtreten  und  mit 
Philipp  v.  Hessen  5  Jahre  des  Kai- 
sers Gefangener  bleiben  muss. 
151«  Interim,  von  mehren  Reichsstäd 
ten  verweigert. 

Moritz  zieht  gegen  den  Kaiser 
nach  Tyrol  und  zwingt  ihn  zu  dem 
Vertrag  von  Pa  ssa  u  2.  Aug.. 
fallt  aber  in  der  Schlacht  v.  Sie- 
vershausen gegen  Albrecht  von 

d Kulmbach  9.  Jul. 
21.  Sept.   Ret igions friede 
zu  Augsburg.  Ctrl  V.  legt 
am  7.  Aug.  die  Krone  nieder  und 
'  »t.  in  einem  span.  Kloster  1558. 
Ferdinand  I.  Philipp  II.  in 
den  Niederlanden. 
Maximilian  II.  gestattet  in 
den  Erblanden  freie  Religions- 

S**iK,«ng.  Türkenkrieg, 
idolf  II.  lebt  für  Künste 
Wissenschaften  und  über- 


1551 
1552 


1558 

1501 

1509 
1570 


N.  C.i 

•lässt  die  Regierung  den  Jesui- 
ten. Die  religiösen  Zerwürfnisse 
steigern  sich  mit  jedem  Jahr. 
1003  Prot.  Union  zu  Heidelberg,  und 
1008  cvangel.  Union  zu  Anhausen. 
1609|  Dagegen    die  kathol.  Liga, 
von  3  geistl.  u.  7  weltl.  Fürsten. 
Rudolf  ertheilt  den  Böhmen  im 
Majestätsbrief   freie  Reli- 
gionsübung, wie  sie  Ungarn  und 
Mähren  durch  Mathias  hatte. 
1612  Dessenungeachtet  war  Mathias 
Inach  Rudolfs  Tode  offner  Geg- 
ner der  Protestanten. 
1011  J  uden  Verfolgungen  zuFrank  fürt 
1618  Ausbruch  des  30jähr.  Kriegs 
durch  Ferdinands  Verletzung  des 
Majestälshriefs  für  die  Btibmen. 
1019  st.  Mathias.   Ferdinand  II. 

Enkel  Ferdinands  I.,  s.  Nach- 
1020 folger  am  3  Nov.  Schlacht 
[auf  dem  weissen  Berge  hei 
Prag.  Friedrich  V.  v.  d.  Pfalz 
geächtet.  Maximilian  v.  Bayern 
Kurfürst. 

1025  König  Christian  IV.  v.  Däne- 
mark an  der  Spitze  der  Prote- 
1027stanten;  von  Tilly  geschlagen. 
Wallenstein  Herzog  von  Meck- 
lenburg. 

i  i  Restitutionsedict  und  ge- 
waltsame Wiedereinführung  des 
Katholieismus  an  vielen  Orlen. 

1030  Ferdinand  wird  vom  Fürstenta;* 
zu  Regensburg  zur  Entlassung 
Wrallensteins  genölhigt.  Gustav 
Adolf  landet  mit  einem  Schwe- 
denheer am  21  Jun. 

1031  10.  Mai  Tilly  erstürmt  und  ver- 
heert Magdeburg,  wird  am  7.Sept. 
bei  Leipzig  von  Gust.  Adolf  ge- 
schlagen. Gusl.  Adolf  in  Frank- 
furt a.  M.  am  10.  Nov.,  in  Nürn- 

1 032  berg  am 2 1 .  März,  schlägt Ti lly  am 
Lech  5.  April  und  zieht  am  7.  Mai 
in  München  ein. 

Wallenstein  zum  zweitenmale 
berufen  (%  Febr.),  befreit  Böh- 
men, zw  ingt  Gust.  Adolf  zurRück- 
kehr  nach  Nürnberg,  wo  er  ihm 
gegenüber  am  0.  Jul.  ein  festes 
Lager  bezieht.  —  Am  0.  .Nov. 
fällt  Gust.  Adolf,  aber  als  Sieger, 
in  der  Schlacht  bei  Lützen. 
Wallenstein  wird  in 
det  21.  Febr.  1034. 
103*1  Am  0  Sept.  Niederlage  der 
I  Schweden  bei  Nördlingen. 
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HCl 
1635!  10. 

Prag.  Sachsen  «regen  Schweden. 

1636  Herz.  Bernhard  v.  S.  Weimar 
jin  franz.  Diensien  im  Elsass. 
(24.  Sept.  Sieg  der  Schweden  bei 
IWittstock'. 

16371  Ferdinand  III.  schliesst  Se- 
paratfrieden mit  Hessen,  bringt 
Brandenburg  auf  seine  Seite. 

1638  2.  März  Niederlage  der  Kaiser- 
lichen und  Bayern  bei  Rheinfcl- 
jden.  Bernh.  v.  Weimar  st.  am 

1639  8  Jui.  Banner  und  Torstenson 
;fast  vor  den  Thoren  Wiens. 

1645,  24.  Febr.  Niederlage  der  Kaiser- 
in hen  bei Jankowitz;  Fluchides 
Kaisers  von  Prag  nach  Wien. 
3.  Aug.  Schlacht  bei  Allers- 
heim (Nördlingen)  anfangs  für 
Bayern  günstig,  zuletzt  von  den 
Franzosen  gewonnen.  Königs- 
mark besetzt  einen  Thcil  von 
Prag. 

16*8  24  Oct.  Westfälischer  Friede. 
Freie  Religionsübung  für  Alle. 

1657  Ferdinand  III.  st. 

1658  Leopold  I. 
1663  Immerwährende  Reichsta 

Sammlung.  Tiirkenkriege. 
1666  Ludwig    XIV.    fällt    in  die 
Niederlande  ein,  und  erhält  12 
feste   Plätze    im   Frieden  zu 
1668  Aachen. 

Friedrich  Wilhelm  d.  Gr.  Kur- 
fürst zu  Brandenburg  erwirbt 
lOstpreussen  1657,  besiegt  die 
1675|Schweden  bei  Fehrbellin.  Tu- 
renne  verheert  die  Pfalz  und 
fallt  bei  Sassbach.  Der  Friede 
zu  Nym wegen  15.  Febr..  raubt 
dem  Reiche  wieder  12  Festun- 
gen etc. 

Nach  dem  Aussterben  der  Her- 
zöge v.  Liegnitz  etc.  nimmtOest- 
reich  gegen  das  Erbrecht  Bran- 


N.  C.i 

1Ä88I  Unmenschliche  Verheerung  der 

IPf/ilz  durch  die  Franzosen. 
1689  12.  Maider  grosse  Wiener  Bund. 


1682 


dem 

ReiinionskammernLudwigsXIV. 
Wird  Strassburg  mitten  im  Frie- 
den genommen 
Dagegen  Vereinigung  deutscher 
Fürsten  zu  Laxenburg. 
Wien  von  den  Türken  belagert, 
von  Sobieski  gerettet 
1684  Waffenstillstand  zu  Regensburg 

lauf  20  Jahre. 
1686|  Grosse  Allianz  gegen  Ludwig  zu 


1697 
1701 


1702 

1705 
1710 
1711 


1714 
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gelangt   zur  Kur- 


1692  Hannover 
würde. 

Friede  zu  Ryswik.  Bedräng- 
nisse der  evangel.  Kirche. 
Friedrich  I.  erklärt  sich  zum 
König  von  Preussen.  Der , 
nordische  Krieg  1700  —  21. 
Ausbruch  des  spanischen  Erb- 
folgekriegs. 
Joseph  I. 
Das  Haager  Concert. 
Carl  VI.,  Bruder  Josephs,  bis 
dahin  spanischer  König,  unter- 
zeichnet eine  harte  Wahlcapitu- 
lation. 

Friede  zu  Rastatt,  endet  den 
span.  Erbfolgekrieg.    Carl  VI. 
sucht  seiner  pragmalischen 
Sanction  Anerkennung. 
Der  Kurfürst  von  der  Pfalz  ver- 
bietet den  H  eidelberger  Katechis- 
mus.  Verfolgungen  der  Prote- 
stanten in  Salzburg  1730.  20,000 
wandern  nach  Preussen  aus. 
1 733  August  IL  v.Polen  st.  August  III. 
als Gegenkönig  vonStanisl.  Les- 
zinski,  den  er  vertrieb. 
1740  20.  Oct.  Carl  VI.  st.  und  mit 
ihm  die  männl.  Linie  des  Hau- 
ses Habsburg.   Maria  Theresia, 
verheir.  an  Franz  I.  v.  Toscana, 
folgt  in  den  Erbstaaten.  Fried- 
rich II.  rückt  in  Schlesien  ein. 
üestreich.    Erb  folgekrieg. 
Carl  VII.  v.  Bayern,  Kaiser. 
Im  Frieden  zu  Breslau  kommt 
Schlesien  an  Preussen. 
2.  sch lesischer  Krieg.  Friede  zu 
Dresden  1745. 
Franz  I.  Kaiser. 
Ausbruch    des  siebenj. 
Kriegs,    beendigt   durch  den 
Frieden  zu  Ilubertsburgl3.Febr. 
1763. 

Joseph  II. 

Erste  Theilung  Polens.  Auf- 
hebung des  Jesuitenordens  1773. 
Bayerischer  Erb  folgekrieg. 
Deu  tscher  Fürstenbu  nd  z  ur  A  u  f 
|rechthaltung  der  Reichsverfas- 
sung. Illuminaten  in  Bayern. 
Vereinigung  der  deutschen  Erz- 
bischöfe  zur  Wahrung  der  Rechte 
der 
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1 789 ;  Empörung  der  östr.  Niederts nde. 

1790  11. Jan. st. Joseph.  Leopoldll., 
sein  Bruder.  Kaiser. 

1791  Ründniss  des  Kaisers  mit  dem 
König  v.  Preussen  gegen  Frank- 
reich. 

1792  am  I.März  st.  Leopold;  Franz 
II.,  sein  Sohn.  Die  verbündeten 
Heere  liehen  unter  d.  Herz,  vj 
Braunschweig  in  Frankreich  ein.] 
werden  von  Dumouriez  geschla 
senund  zurückgedrängt  Custi 
nimmt  Mainz. 

1795  Frieden  zu  Basel  zwischen  Frank 
reich  und  Preussen. 

1796  Oes i reich  glücklich  gegen  die 
Franzosen  in  S. -Deutschland.! 
unglücklich  in  Italien. 

1797  FriedezuCampo  Formio.  Unter-' 
handlungen  zu  Rastalt  1799. 
Gesandtenmord. 

1801  9.  Febr.  Friede  zu  Lüncville. 
Linke  Rheinseile  an  Frankreich. 

1803  Die  Franzosen  besetzen  Hanno- 
ver. (Napoleon  Kaiser  2.  Dec. 
1804.) 

1805  Neuer  Krieg  gegen  Frankreich, 
Schlacht  bei  III m  14.  Od.,  bei 
Austerlilz  2.  Dec.  Friede  zu 
Pressburg  26.  Dec. 

1806  Franz  II.  dankt  als  deutscher1 
Kaiser  ab.  Rheinbund  unter! 
französischerProtec  tion .  Sch  lach  tl 
bei  Jena  14.  Oct.  Napoleon  in 
Berlin  27.  Oct.    Schlacht  bei 

1807Kylau  8.  Febr.,  bei  Friedland 
14.Jun.  Friede  zu  Tilsit  7.  Jul. 
Königreich  Westfalen. 

1808  Napoleon  und  Aleiander  in  Er- 
furt. 

1809  Neuer  Krieg  zwischen  Oestreich 
und  Frankreich.  Schlacht  bei 
Eckmühl. 

Sieg  der  Oeslreicher  bei  Aspern 
21. 22.  Mai.  Niederlage  bei  Wag- 
ram ö.  6.  Jul.  Friede  zu  Wien 
am  14.  Oct.  Aufstand  in  Tyrol. 
Schill.  Dörnberg.  Braunschweig- 
Oels. 

1810  N. -Deutschland  mit  Frankreich 
vereinigt.  Verbrennung  von  eng- 
lischen ,  Verbot  von  Colonial- 
Waaren.  Strenge  Censurverord- 
nungen  und  Bücherverbote;  ge- 


Mehr als  150.000  Deutsche  müs- 
sen mit  Napoleon  gegen  Russ- 
land ziehen. 
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1813  9.  Febr.  Aufruf  des  Königs  Fr. 
Wilhelm  III.  von  Preussen  »An 
mein  Volk !«  wider  den  gemein- 
samen Feind.  Schlacht  bei  Lü- 
tzen 2.  Mai,  bei  Bautzen  20.  Mai. 
Waffenstillstand  zu  Pleisswitz 
(Poischwilz).  Schlacht  bei  Dres- 
den 27.  Aug.,  an  der  Katzbach 
21.  Aug.,  bei  Culm  30.  Aug.. 
bei  Dennewitz  6.  Sept.,  bei  Leip- 
zig 16— 18.  Oct.  bei  Hanau 
30 — 31.  Oct  L'ebergang  der  ver- 
bündeten Heere  über  den  Rhein 
Ende  Dec. 
1811  Sieg  bei  Brienne  1.  Febr..  bei 
Bar  sur  Aube  26.  Febr.  Einzug 
der  Verbündeten  in  Paris  31. 
März.  Friede 30. Mai.  Der  Wie- 
ner Congress  im  Nov.  Orga- 
nisation des  deutschen  Bun- 
des. Nassau  erhält  eine  Ver- 
fassung mit  2  Kammern. 
1815  l.März.  Napoleon  verlässt  Elba 
und  ist  am  29.  in  Paris.  Unter- 
zeichnung der  deutschen  Bun- 
desacte  s.  Jun.  Schlacht  bei 
Waterloo  18.  Jun.  Einnahme 
von  Paris  6.  Jul. 
Hungersnoth  und  Typhus  in 
Deutschland. 
1816)  Weimar  erhält  ständische  Ver- 
fassung. Preussen  allgemeine 
Wehrpflicht 

1818  Bayern  eine  Verfassung  am  27. 
Mai.   Baden  am  22.  Aug. 

1819  Württemberg  erhält  seine  Con- 
stitution, nachdem  es  dreima- 
lige Vorschläge  zurückgewiesen. 
Congress  zu  Carlsbad  im 
August. 

1820  18.  März.  Verfassung  in  Hes- 
sen -  Darmstadt.  In  Preussen 
dagegen  und  in  Oestreich  stei- 
gende Abneigung  gegen  Verfas- 
sung; überhaupt  entschiedener 
Widerwille  der  meisten  Regie- 
rungen gegen  den  aus  den  Be- 
freiungskriegen nachklingenden 
Geist  in  Deutschland.  Verbote 
der  Siegesfeier.  Unterdrückung 
akademischer  Freiheiten.  Auf- 
lösung der  Burschenschaften 
und  Tum -Anstalten.  »Einheit 
Deutschlands«  verpönt.  Ver- 
schärfung der  Ceusur.  Allge- 
meiner Missmulh  und  Unzufrie- 
denheit in  Deutschland.  »De- 

gogischc  Umtriebe«.  Central- 
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Intersuehungs  -  Commission  in 
Mainz.  Am  8.  Jun.  Bekannt- 
machung der  Wien  erSehl  uss- 
acte  vom  2».  Nov.  1819. 
1.  Jul.  Der  Bundestag  beschlicsst 
die  Fortdauer  des  Censurediets 
auf  unbestimmte  Zeit,  und  hebt 


IN.  C.| 

IZo  1 1  Vereins.  Erste  deutsche 
1833  Eisenbahn  Nürnberg-Fürth. 


Versammlungen  auf. 
Vereinigung  der  lutherischen 
und  reform  trten  Confession  in 
Preussen.  Baden  etc. 
1825}  Ludwig  I.  K.  v.  Bayern  nimmt 
bedeutende  Verbesserungen  im 
Staatshaushalt  vor ,  begünstigt 
und  beruft  mehre  wegen  liberaler 
Denkweise  namhafte  Männer, 
führt  das  Turnen  in  Bayern  wie- 
der ein,  wird  in  ur 
Weise  Gründer  und  Schulzherr 
deutscher  Kunst,  sehliesst  1828 
einen  Zollverein  mit  Württem- 
berg, und  zeigt  überall  entschie- 
dene Vorliebe  für  den  Geist  von 
1813  and  treues  Festhalten  an 
ihn;  begünstigt  aber  auch  mehr 
u.  mehr  die  neu  hervortretenden 
streng  katholischen  Tendenzen. 
1828  Mitteldeutscher  Handelsverein, 

zu  Cassel  geschlossi 
1830  Die  Julirevolution  in  Frank- 
reich findet  in  Deutschland  fast 
stanz  allgemeine  Zustimmung.  In 
Braunschweig  wird  Herzog  Karl 
verjagt,  und  sein  Bruder  Wilhelm 
eingesetzt;  in  Sachsen,  Hessen- 
Cassel,  Altenburg  1831  eine  Ver- 
fassung mit  Gewalt  erlangt;  in 
Hessen  -  Darmstadt  werden  «Ii- 
Zollhäuser  zerstört.   Die  Belgier 

1832  besetzen  das  Grossb.  Luiemburg. 
Leopold  I.  König  der  Belgier. 
Vergebliche  Cordons  gegen  die 
Cholera.  Demagogische  Umtriebe 
am  Rhein.  Der  Press-  oder 
Vaterlands- Verein.  Das  Ham- 
bacher Fest  am  27.  Mai.  Neue 
Beschränkungen  der  Presse  und 
der  ständischen  Rechte  durch 
den  Bundestag;  erstre  in  Bayern 
nicht  publicirt.  Das  Attenta 
von  Fran 

1833  Minister -C 
— 34  Hannover  erhält  eine  Verfassung. 

[Gründung  des  Gustav  -  Adolf- 
i Vereins  zu  Leipzig  (ausgedehnt 
1841). 

18341  Gründung  des  deutschen 
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icirt.   Das  Attentat 
kfurt  am  3.  April. 
■  Congress  zu  Wien 


1837  König  Ernst  August  hebt  die 
zu  Recht  bestehende  Verfassung 
seines  Landes  auf. 

1838  Münzcongress  in  Dresden. 

1840  Die  gewaltsame  Wegführung 
des  Enbischofs  Droste  Vische- 
ring  von  Cöln  wird  Veranlas- 
sung, dass  die  ultramontane 
Partei  in  Deutschland  kühn  her- 
vortritt. Der  Friede  der  Con- 
fessionen  wird  vielfach  gestört. 
Dennoch  erhebt  sich  einmülhig 
das  deutsche  Volk  bei  der  Gefahr 
eines  kriegerischen  Einfalls  von 
Frankreich.  Friedrich  Wilhelm 
IV.  in  Preussen  erlebt  eine  be- 
geisterte Huldigung  seines  Volks. 

1841  Königsberg  als  Festung.  Lim 
und  Rastatt  Bundesfestungen. 
Jährliche  Inspection  des  Bun- 
desheeres. 

1842  Vom  5.  bis  8.  Hai  Brand  in 
Hamburg,  von  Deutschland  als 
Nationalunglück  angesehen  und 
mitgetragen.  Erzherzog  Johann 
auf  dem  Domfest  in  Cöln:  »Kein 
Preussen  und  kein  Oestreich, 
sondern  ein  einiges  Deutsch- 
land!« cf.  1820. 

1844  Die  Wallfahrt  nach  dem  unge- 
nähten  Rock  in  Trier  veranlasst 
eine  Spaltung  in  der  katholischen 
Kirche  Deutschlands.  Ronge  u. 
Czerski  gründen  eine  deutsch- 
katholische Kirche.   8.  p.  23. 

1845  Die  bayrischen  Stände  in  bei- 
den Kammern  sprechen  sich  mit 
Entschiedenheit  gegen  die  ullra- 
montane  Richtung  und  für  Wah- 
rung des  confessioncllen  Frie- 
dens aus.  Einführung  freiwil- 
liger Schiedsgerichtsbarkeil  in 
Württemberg.  Ueberall  ist  die 
allgemeine  Meinung  für  die 
Mündlichkeit  und  OefTentlich- 
keit  der  Rechtspflege. 

1846  Synode  deutscher  protestanti- 
scher Regierungen  zu  Berlin. 
Preussische  Reichssynodc  eben- 
daselbst. Ein  holländisches  Schiff 
macht  den  Weg  von  Amster- 
dam über  Nürnberg  und  Regens- 
burg, und  kommt  glücklich  in 
Wien  an. 

1846  Der  offene  Briff  des  Königs  v. 
Dänemark  vom  8.  Jul.  verletzt 
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das  Nalionalgefühl  der  Deut- 
schen ,  das  sich  mit  Einmuth, 
{Würde  u.  Entschlossenheit  da- 
gegen ausspricht.  Der  Bundes- 
tag legt  am  28.  Jul.  dasegen 
Verwahrung  für  die  Rechte  der 
Herzogtümer  ein. 


N.  C. 
1848 


Erste 

snmmlung  der  Germanisten  zuj 
Frank  fürt  a.  M.  20.  Sept.  Recht. 
Sprache  und  Geschichte  in  ihrer 
ii ii mittelbaren  Beziehung  zum 
I Volksleben  dargestellt  und  an- 
erkannt. 

1847  3.  Febr.  Friedrich  Wilhelm  IV. 
,  beruft  die  Provincialsländc  zu 
jeinem  Vereinigten  Land-j 
tage  in  Berlin  (April);  führt 
Mündlichkeit  und  OefTenilich- 
keit  im  Gerichtsverfahren  ein, 
und  erlasst  ein  die  Gewissens- 
freiheit ohne  Beschädigung  po- 
litischer Rechte  schützendes  Re- 
ligionsedict.  In  Bayern  verliert 
der  Ultramontanismus  mit  dem 
Fall  des  Ministeriums  Abel  (Fe- 
bruar) seinen  bisherigen  Einfluss, 
worüber  sich  die  ganze  Presse 
(mit  wenigen  Ausnahmen]  zu- 


1848 


11.  April.  Eröffnung  des  preus- 
sischen  Parlaments,  dessen  hohe 
Bedeutung  von  ganz  Europa  theil- 
nehmend  anerkannt  wird.  Man- 
gel an  Lebensmitteln  u.  Theue- 
rung  führen  zu  Volksunruhen 
in  fast  allen  Theilen  Deutsch- 
lands. Die  Humanität  der  Be- 
hörden, die  Sorge  der  Regie- 
rungen, vor  allem  aber  ein  über- 
aus vielversprechendes  Frühjahr 
beruhigen  die  Gemüther. 
Jan.  17.  Versammlung  der  ver- 
einigten Ausschüsse  der  Provin- 
cialstande  in  Berlin. 
Febr.  5.  Bassermann  tragt  in 
der  badischen  Kammer  auf  Ver- 
i  tretung  des  deutschen  Volks  beim 
Bundestag  an. 

I  11.  Lola-Revolution  in  Mün-j 
chen. 

i  29.  Dem  Volk  von  Baden  wer 
lilen  Pressfreiheit,  Volksbewaff- 
nung und  Schwurgerichte 

SMa"rz  2.  Volle  Pressfreiheit  m 
Württemberg. 
3.  Der  Bundestag  gestaltet  die 
Aufhebung  der  Censur. 


4.  In  Darmstadl  werden  die  »ge- 
rechten Forderungen  des  Volksa 
zugestanden. 

5.  Der  Erbgrossherzog  Mitre- 
gent- Manifest  der  51  deutschen 
Manner  in  Heidelberg. 

6.  Proclamalion  des  Königs 
von  Bayern,  in  welcher  Verant- 
wortlichkeit der  Minister,  Press- 
freiheit, Schwurgerichte,  Vertre- 
tung der  deutschen  Nation  beim 
Bundestag  und  schleunige  Re- 
vision der  Bundesverfassung  ver- 
heissen  werden.  —  In  Berlin 
Periodicitat« 
tags  verkündet 

7.  Die  bayerischen  Truppen 
werden  auf  die  Verfassung  be- 
eidigt. 

11.  Die  süddeutschen  llöfe  drin- 
gen auf  Revision  der  Bundes- 
verfassung. 

12.  Einladung  zu  einem  Vor- 
parlament auf  den  30.  März  in 
Frankfurt  a.  M. 

13.  Beginn  der  Unruhen  in  Ber- 
lin u.  Wien.  Fürst  Metternich 
dankt  ab.  Pressfreiheit  verkün- 
det, Reform  u.  Reiehs-Consti- 
tution  verheissen,  Reicbsstände 
auf  den  Junius  berufen ,  eine 
Volkswehr  errichtet. 

16—18.  Steigende  Unruhen  in 
Berlin.  Der  König  gewährt  die 
Forderungen  des  Volks.  Un- 
mittelbar darauf  Revolution  u. 
Barricadenkämpfe. 

19.  Die  kön.  Truppen  räumen 
Berlin. 

20.  König  Ludwig  von  Bayern 
legt  zu  Gunsten  seines  Sohnes 
Maximilian  die  Krone  nieder. 

21.  Manifest  des  Königs  von 
Preussen:  »An  mein  Volk  und 
an  die  Nation:  Rettung  kann 
um  aus  der  innigsten  Vereini- 
gung der  deutschen  Fürsten  u. 
Völker  unter  Einer  Leitung  her- 
vorgehen. Ich  übernehme  heute 
diese  Leitung  für  die  Tage  der 
Gefahr.  Ich  habe  heute  die  al- 
ten deutschen  Farben  angenom- 
men u.  mich  u.  mein  Volk 
unter  das  ehrwürdige  Banner 
des  deutschen  Reichs  gestellt. 
Preussen  geht  fortan  in  Deutsch- 
land auf.« 

22.  Eröffnung  des  bayrischen 
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tags  mit  grossen 
liehen  Verheissungen. 
24.  Ein  Brief  des  Königs  von! 
Preusscn  an  den  Herzog  von 
Holstein -Augustenburg  erklärt 
als  »bestehende,  von  Ibra  zu 
»de  Rechte  der  Herzog- 
tümer Schleswig -Holstein  1 
dass  sie  selbständige  Staaten 
sind,  2)  dass  sie  fest  mit  einan- 


3  dass  der  Maunsstamm  in  den 
Herzogtümern  herrscht.«  Eri 
schickt  16,000  M.  nach  Holstein 
zur  Vertheidigung  dieser  Rechte. 
27.  Die  Kammern  in  Bayern 
protesliren  gegen  die  preussische 
•»Leitung  der  deutschen  Ange- 
legenheiten.« 

30-  Bundesbeschluss:  »»Es sollen 
National  Vertreter  gewählt  u.  nach 
t  gesendet  werden,  um 
zwischen  den  Regierungen  und 
dem  Volk  das  deutsche  Verfas- 
sungswerk zu  Stande  zu  bringen.« 
31.  In  der  ersten  Sitzung  des 
Vorparlaments  werden  die  An- 
träge auf  Republik  verworfen 
Ost-  u.  Westpreussen  im  Bunde : 
Schleswig,  Holstein  u.  Posen  ii 
Parlament. 
April  2.  Der  Bundestag  er- 
klärt die  Ausnahmsgesetze  von 
1832  für  aufgehoben  und  schei- 
det missliebige  Mitglieder  aus. 
—  Wiedereröffnung  des  Verei- 
nigten Landtags  in  Berlin. 
{  3.  Schluss  des  Vorparlaments, 
aus  dem  ein  Ausschuss  von  50 
Männern  zurückbleibt. 
13.  Hecker  u.  Slruve  procla- 
miren  in  Baden  die  Republik. 
21.  Balduin  v.  Gagern  fällt  beim 
Vorrücken  gegen  Heckers  Frei- 
,scbaaren  bei  Schlechlenau. 
I  22.  Die  Freischaaren  fliehen  in 
•die  Schweiz.  Bayern  u.  Würt- 
tetnberger  rücken  in  Baden  ein. 
23.  Die  Preusseu  unter  Wran- 
gel  erstürmen  das  Danewirk. 
!  25.  In  Wien  (zur  Feier  vom 
{Geburtstag  des  Kaisers)  Procla- 
jtnirung  einer  Verfassung  mit 
hrlicher  Einberufung  des  Par- 


2(J.  Dänemark  blokirt  die  deut- 
i sehen  Häfen.  Aufforderung  zur 
Gründung  eiuer  deutschen  Flotte. 


N  C  1 

1*848  Mai  2.  Wrangel  überschreitet 
die  Grenze  von  Jütland. 
4.  Der  Bundestag  beschliesst 
die  Schöpfung  einer  Bundes- 
rentralbehörde  neben  der  Na- 
tionalversammlung. 
8.  Die  insurgirlen  preussischen 
Polen  unter  Mieroslawski  erge- 
ben sich  auf  Gnad'  u.  Ungnade. 

—  Die  Orden  der  Jesuiten  u.  der 
Redemptoristen  werden  in  Oesl- 
reich  aufgehoben. 

II.  Gefecht  bei  Alsen.  Bese- 
tzung Jütlands  dureb  die  Preus- 
sen. 

15.  In  Wien  die  Verfassung 
vom  25.  April  durch  einen  Volks- 
aufstand beseitigt;  eine 
luirende 
setzt. 

17.  Flucht  des  Kaisers  Ferdi- 
nand u.  des  Hofes  nach  Inns- 
bruck. Studenten-  u.  Proleta- 
rierherrschaft  in  Wien.  »Sicher- 
heits- Ausschuss«. 

18.  Eröffnung  des  deutschen 
Parlaments  in  Frankfurt  a.  M. 
Heinrich  v.  Gagern  Präsident. 

22.  Eröffnung  der  conslituiren- 
den    Versammlung    in  Berlin. 
Fortdauernde  Strasscnevcesse  u. 
steigende  Pöbel herrschafl. 
28.  Die  Deutschen  erhalten  eine 
Schlappe  in  Sundewitt,  u.  ziehen 
sich  aus  Jütland  zurück. 
J  un.  0.  Slavencongress  in  Prag. 
10.  Waffenstillstand  mit  Däne- 
mark. —  Triest  wird  von  Sar- 
dinien blokirt,  w  ogegen  Bundes- 
tag u.  Nationalversammlung  pro- 
tesliren. 

15.  Der  Pöbel  in  Berlin  er- 
stürmt u.  plündert  das  Zeughaus. 

—  Windiseh-Grätz  dämpft  in 
Prag  den  Volksaufstand.  —  Der 
Pöbel  durch  ganz  Deutschland 
wird  souverän  und  gibt  seine 
Crtheile  durch  Katzenmusiken 
kund. 

27.  Die  Nationalversammlung 
beschliesst  die  Wahl  eines  Reichs 
Verw  esers  u.  Auflösung  des  Bun- 
destags, 

21).  Erzherzog  Johann  v.  Oest- 
rich wird  von  der  Nationalver- 
sammlung zum  Reichsverweser 
gew  ählt,  u.  nachher  von  allen  Re- 
gierungen als  solcher  anerkannt. 
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Er  nimmt  die  Würde  am  5.  Jul 
in  der  Hofburg  zu  Wien  an  u 
halt  am  11.  seinen  Einzug  in 
Frankfurt  a. 
1848  Jul.  12.  Auflösung  des  Bun- 
destags. Einsetzung  einer  Reichs- 
regierung 

22.  Eröffnung  des  constituircn- 
den  Landtags  in  Wien  durch 
Erzherzog  Johann. 
28.  Einführung  der  Schwurge- 
richte in  Bayern.  Verhandlun- 
gen im  deutschen  Parlament  über 
die  »Volksrechte«.  Zerklüftung 
in  Parteien.  Demokratische  Aus- 
schweifungen 

Aug.  6.  Huldigung  dem  Reichs- 
verweser. 
12.  Rückkehr  des  Kaisers  nach 
Wien. 

15.  Dombaufest  in  Cöln.  Der 
König  von  Preussen  gibt  dem 
Reirhsverweser  die  Ehre.  —  Stei- 
gende Erbitterung  der  Parteien. 
Sept.  8.  Die  Nationalversamm- 
lung verweigert  mit  kle  ner  Ma- 
jorität die  Ratification  des  Mal 
möer  Waffenstillstandes  mit  Da- 
nemark. 

6.  Aufstand  In  Ungarn.  In  Wien 
die  Aufhebung  der  Feudallasten 
verkündet.  In  Berlin  Ueber- 
macht  der  demokratischen  Partei. 
Itt.  Die  Nationalversammlung 
tritt  wiederum  mit  schwacher 
Majorität  von  der  Verwerfung 
des  Waffenstillstands  zurück. 
Volksaufstand  in  Frankfurt  ge- 
gen diesen  Beschluss.  ßarrica- 
denkömpfe. 

18.  Scheussl iche  Ermordung 
der  Abgeordneten  v.  Auerswald  u. 
Liehnowsky  durch  aufgehetzte 
Pöbelhaufen. 

21.  Struve's  bewaffneter  Einfall 
in  Baden  wird  am  24.  bei  Stauf- 
fen  zersprengt. 

28.  Ermordung  des  östreich. 
Ministers  v.  Lamberg  in  Pesth. 

29.  Die  Wachen  in  Berlin  wer- 
den (mit  Ausnahme  der  Schloss- 
wache) dem  Militär  zurückge- 
geben. 

Oct.  6.  Neue  Revolution  in 
Wien.  Der  Kriegsminister  Graf 
Latour  vom  Pöbel  scheusslich 
gemeuchelt  u.  aufgehenkt.  Das 
Zeughaus  genommen;  das  Pro- 
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letariat  in  Waffen.  Der 
unter  Protest  abgereist. 
1848  8.  Der  erste  Theil  des  deut- 
schen Verfassungsentwurfs  er- 
scheint; am  16.  beginnen  die 
Berathungen. 

23.  Windisch-Grätz  rückt  vor 
Wien,  das  sich  unter  Messen- 
hausers  Commando  in  Verthei- 
digungsstand  setzt.  —  Preussen 
stellt  seine  ganze  Militärmacht 
der  Reichsregierung  zur  Verfü- 
gung. —  Der  constiluirende  öst- 
reichisehe  Reichstag  wird  nach 
Kremsier  verlegt. 
28.  Wien  capitulirt  nach  neun- 
stündigem Kampfe. 
31.  Die  kaiserlichen  Truppen  be- 
setzen die  Stadt.  In  Berlin  be- 
schliesst  der  Reichstag  unter  De- 
mokraten-Aufzügen u.  Pöbel- 
stürmen: Abschaffung  des  Adels, 
der  Orden  u.  Titel,  u.  die  Be- 
zeichnung des  Königs  »Von  Got- 
tes Gnaden!« 

Nov.  8.  Graf  v.  Brandenburg 
u.  v.  Manteuffel  übernehmen  das 
Ministerium  in  Preussen.  Der 
constituirende  Landtag  wird  nach 
Brandenburg  verlegt,  w  ogegen  er 
hartnäckigen  Widerstand  leistet. 

9.  Robert  Blum  wird  im  Au- 
garten bei  Wien  standrechtlich 
erschossen. 

10.  18,000  M.  Truppen  rücken 
in  Berlin  ein.  Berlin  wird  in 
Belagerungsstand  erklärt;  die 
Bürgerwehr  aufgelöst. 

13.  Die  constituirende  Versamm- 
lung w  ird  mit  Gewalt  gesprengt. 
15.  Messenhauser  wird  in  Wien 
standrechtlich  erschossen.  Frü- 
he I  erhält  die  Freiheit. 
22.  Eröffnung  des  östr.  Reichs- 
tags in  Kremsier. 
27.  Eröffnung  des  preussischen 
Reichstags  in  Brandenburg.  — 
Fast  überall  Todtenfeiern  für  Ro- 
bert Blum,  an  denen  sich  wie 
in  Dresden,  sogar  Minister  be- 
theiligen. 

Dec.  2.  Kaiser  Ferdinand  legt 
die  Krone  nieder.  Erzherzog 
Franz  Carl  leistet  Verzicht^  auf 
die  Thronfolge.  Dessen  Sohn  über- 
nimmt dieRegierung  als  Joseph  I. 
5.  Der  König  von  Preussen  löst 
die  stets  widerspenstige  Ver- 
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sammlunc  in  Brandenburg  auf 
octroyirt  eine  Verfassung  u.  be- 
ruft den  neuen  Reichstag  auf 

26  Febr. 
17.  H.  v.  Gadern  als  Reichs- 
minister  verkündigt  »Bündniss 
mit  Oestreieh ,  aber  den  deut- 
schen Bund  ohne  Oestreieh.« 
28.  Verkündigung  der  (irund- 
rechte  des  deutschen  Volks. 
Jan.  15.  Die  Frage  über  Ost- 
reich wird  zur  Lebensfrage  für 
den  neuen  Bundesstaat. 
19.  Die  »Würde  des  Reichs- 
oberbaupts«  wird  einem  regie- 
renden deutschen  Fürsten  über- 
tragen. 

25-  Der  Titel  »Kaiser«  wird 
festgesetzt.  Hervortreten  des  wie 
derersiarkenden  Partirularismus. 

Febr.  4.  Oestreich  proteslirt 
gegen  einen  Bundesstaat,  erkennt 
aber  die  Notwendigkeit  einer 
Wiedergeburt  der  Bundesver- 
fassung. 

17.  Die  Kammer  der  Reichs- 
räthe  in  Bayern  erklärt  sich  ein- 
stimmig gegen  Errichtung  eines 
hohenzollernschen  Kaiserthums. 

Märzl.  Danemark  kündigt  den 
Waffenstillstand. 

4.  Der  Reichstag  in  Krcmsier 
wird  aufgelöst;  eine  Verfassung 
mit  constitutionellen  Freiheiten 
für  die  ganze  Monarchie  pro- 
Hnmirt. 

27.  In  der  Nationalversamm- 
lung zu  Frankfurt  4  Stimmen 
Majorität  für  einen  Erbkaiser 

28.  Von  838  Anwesenden  im 
Parlament  wählen  290  den  Kö- 
nig ton  Prenssen  zum  Erbkai- 
ser von  Deutschland. 

April  3.  Friedrich  Wilhelm, 
König  von  Preussen,  lehnt  indi- 
rect  die  Kaiserkrone  ab.  —  In 
Schleswig  beginnen  die  Feind- 
seligkeiten. 

5.  Das  dänische  Linienschiff 
»Christian  VIII«  wird  im  Hafen 
von  Eckern  forde  in  den  Grund 
geschossen,  die  Fregatte  »Gefion 
genommen.  Apenrade  und  Ila- 
oersleben werden  von  den  Deut- 
schen besetzt. 

12.  Die  Abgeordneten  von  Oest- 
reich werden  vom  Parlament  in 
Frankfurt  abberufen. 


1849  13.  Bayern  und  Sachsen 

stürmen  die  Düppler  Schanzen. 
18.  Die  Deutschen  rücken  in 
Jütland  ein. 

23.  Sieg  über  die  Dänen  bei 
Kolding. 

Mai  3  —  9.  Blutiger  Aufstand 
in  Dresden  zur  Durchführung 
der  Reichsverfassung.  Der  Kö- 
nig und  die  Minister  verlassen 
Dresden.  Provisorische  Regie- 
rung. Preussische  Truppen  be- 
wältigen die  Revolution. 
7.  Die  Reihen  der  Nationalver- 
sammlung fangen  an  sich  zu 
lichten  ;  es  gehen  zuerst  Bayern 
und  Preussen. 

10.  Die  Nationalversammlung 
bezeichnet  die  von  Preussen  an 
Sachsen  geleistete  Hülfe  als 
Landfriedeusbruch.  In  der  bayri- 
schen Rheinpfalz,  dessgleichen 
in  Elberfeld  revolutionäre  Bewe- 
gungen. 

13.  Mililaraufstand  in  Carls- 
ruhc.  Der  Grossherzog  entflieht. 
Die  Bundesfestung  Rastatt  in 
den  Händen  der  Insurgenten. 

14.  Preussen  ruft  seine  Ange- 
hörigen aus  dem  Parlament  von 
Frankfurt  zurück,  wozu  dieses 
das  Recht  ihm  bestreitet.  Das 
Parlament  nimmt  sogar  die  Be- 
wegung in  der  Pfalz  unter  sei- 
nen Schutz. 

10.  Beschluss  des  Parlamentes, 
dass  ein  »Reichsstattballcr«  die 
Regierung  übernehmen  solle.  In 
Folge  davon  massenhaftes  Aus- 
scheiden der  Mitglieder. 
30.  Uebersiedlung  des  zu  einer 
Fraction  gelichteten  Parlaments 
nachStuttgart  beschlossen.  Preus- 
sen legt  einen  neuen  Entwurf 
zu  einer  deutschen  Verfassung 
vor,  dem  Sachsen  und  Hannover 
und  fast  alle  kleinen  Staaten  bei- 
treten. 

10.  Jun.  Die  deutsche  Flotte 
unter  Rrommy  besteht  ehrenvoll 
ein  Seegefecht  mit  den  Dänen, 
die  sie  von  der  Wesermündung 
vertreibt. 

12.  Die  Preussen  rücken  ohne 
Schwertstreich  in  die  bayrische 
Rheinpfalz. 

18.  Das    Rumpfparlament  in 
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Stuttgart  wird  mit  Gewalt  ge- 
sprengt. 

19.  Die  k.  bayrische  Regierung 
erklärt  der  k.  k.  östreichiseben, 
dass  eine  unveränderte  Wieder- 
herstellung der  deutscheu  Bun- 
desverfassung unmöglich,  weil 
sie  den  Ueberzeugungcn  des 
deutschen  Volks,  den  wiederhol- 
ten Versprechungen  aller  deut- 
schen Regierungen  und  den  Be- 
dürfnissen der  Gegenwart  wi- 
dersprechen würde;  dass  aber 
»eine  neue  Verfassung  nur  un- 
ter Mitwirkung  der  Volksver- 
tretung herbeigeführt  werden 
könne.« 

21.  Gefecht  mit  den  Freiscbaa- 
ren  bei  Waghäusel-  Die  Preussen 
besetzen  Landau. 
23.  Die  Preussen  rücken  in  Hei 
delberg  ein,  und  am 
25.  nach  einem  zweistündigen 
Gefecht  in  Carlsruhe. 
20—29.  Ein  Nachparlament  der 
Erbkaiserlichen  in  Gotha. 
Jul.  In  der  Nacht  vom  5.  auf 
den  6.  Ucberfall  und  Niederlage 
des  deutschen  Belagerungshee- 
res vor  Fmlcr irr i .    10.  Waffen- 
stillstand mit  Dänemark  und 
Friedenspräliminarien,  in  denen 
iie  Rechte  der  Herzogthümer 
preisgegeben  werden. 
Ii.  Die  badischen  Insurgenten 
werden  über  die  Grenze  gejagt. 
23.   Rastatt   ergibt  sich  auf 
Gnade  und  Ungnade. 

Aug.  7.  Eröffnung  der  preussi 
sehen  Kammern ;  Verkündigung 
eines  deutschen  Reichstags. 
In  Baden  eine  lange  Folge  stand 
rechtlicher  Erschliessungen  (bis 
zum  28.  Oct.) 
Sept.  30.  Eine  neue  Central  - 
gewalt  wird  bis  zur  Herstellung 
einer    neuen   Verfassung  für 
Deutsehland  gebildet  aus  Com- 
missaren    von   Oeslrcich  und 
reussen,  und  ihr  die  Frist  bis 
zum  1.  Mai  1850  gestellt. 
Oct.  5.  Sachsen  und  Hanno- 
ver fallen  von  dem  Drei-Königs- 
bündniss  ab. 

Dec.  20.  Der  Reichsverweser 
legt  die  ihm  übertragene  Gewalt 
in  die  Hände  der  iuterimisli- 


N.  C.l 

1854)  Jan.  22.  Die  vier  Königreiche 
(ohne  Preussen)   kommen  mit 
|  Oeslrcich  über  einen  Entwurf 
zu  einer  Verfa 
lands  ii tierein. 

Febr.  9.  Feierlicher  Eid  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  IV. 
auf  die  preussische  Verfassung, 
März  22  bis  1.  Mai  Reichstag 
in  Erfurt. 

2.  Oeslrcich  beruft  das  Plenum 
Ides  aufgelösten  deutschen  Bun- 
destags nach  Frankfurt.  Die 
deutschen  Farben  werden 
liegt  und  verboten. 
J  u  n.  16.  Preussen,  das  der  Be- 
rufung Oestreichs  nicht  gefolgt, 
gründet  die  »deutsche  Union« 
und  ein  »provisorischesFürsten- 
collegium«  aus  den  kleinen  deut- 
schen Staaten. 

Jul.  8.  Die  Preussen  räumen 
Schleswig.  Die  Schleswig-Hol- 
steiner  nehmen  den  Kampf  mit 
Dänemark  allein  auf. 
25.  Unglückliche  Schlacht  bei 
Idstedt  unter  Gen.  Williscn. 
30.  Zerwürfniss  zwischen  Re- 
gierung und  Ständen  im  Kur- 
fürstenthum Hessen  über  den 
Wortlaut  der  Verfassung,  wobei 
alle  Ober-  und  Unterbehörden, 
sainmllichc  Gerichte  und  das 
Heer  die  Regierung  im  Unrecht 
erklären. 

Sept.  2.  Der  wiedererstandene 
deutsche  Bundestag  hält  seine 
erste  »Plenarsitzung«  i  >  I  <  1 1  ohne 
Preusson  und  seine  Verbündeten. 
Sept.  8.  Das  Kurfürslenlhum 
Hessen  wird  bei  vollkommener 
aber  »empörender  Ruhe«  in  Be- 
lagerungsstand  erklärt.  DerKur- 
fürst  verlässt  mit  dem 
rium  Cassel  am  12. 
21.  Der  wiedererstandene 


dcslag  sagt  dem  Kurfürsten  ge- 
gen sein  Land  Bundeshülfe  zu ; 
und  ratificirt  am  30.  den  durch 
Preussen  mit  Däi 
schlosseuen  Frieden. 

Oct.  6.  Die  Schleswig-Holstei- 
ner machen  einen  vergeblichen 
Sturm  auf  Friedrichsladt  und 
erleiden  grosse  Verluste. 

11.  Der  (Kaiser  von  Oestreich 
und  die  Könige  von  Bayern  und 
Württemberg  haben  eine 
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Die  Preussen  unter  dem 
v.  d.  Gröben  rücken  in 
ein.  Conferenz  des 
Kaisers  von  Russland  und  des 
Kaisers  von  Oestreich  mit  dem' 

schau.  * 

Nov.  1.  Die  Bayern  unter  dem  1851 
Genera)  Fürst  Taiis  rücken  auf. 
Befehl  des  Bundestages  gleich- 
falls in  Kurhessen  ein. 

4.  Die  Preussen  Ter  lassen  Ba- 
den und    machen  rückgängige  .j 
Bewegungen  in  Kurbessen. 

6.  Die  gesammte  preussische 
Waffenmacbt  wird  aufgeboten 
und  in  den  Kampf  gerufen. 

8.  Feindliches  Zusammentreffen 
der  Preussen  und  Bayern  bei 
Bronnzell.  Die  Preussen  geben 
nach.  Oestreich  verlangt  von  1852 
Preussen  unbedingte  Anerken- 
nung des  Bundestags. 


ienen  Preussen  seine  bisherige 
lilik  aufzibt  und  damit  den 
kauft.  Die  Bundes- 
trunpen besetzen  Cassel,  Oest- 
reicher  und  Preussen  gemein- 
Uolstein  zu  Gunsten 
s.  Oestreich  willigt 
zur  Beratbung  über  die  deut- 
schen Angelegenheiten  in  »freie 
Confercn/en«  zu  Dresden ,  die 
am  23.  Dec.  eröffnet  werden. 
14.  Jan.  Oestreich  erklärt  un- 
ter Zustimmung  Preussens  in 
den  »freien  Conferenzen«  eine 
Volksvertretung  beim  Bund  für 
unstatthaft. 

Marz  27-  Preussen  anerkennt 
und  beschickt  den  unveränder- 
ten alten  Bundestag  wieder  und 
fordert  seine  Bundesgenossen  auf 
dasselbe  zu  thun.  (Stiller  Ein- 
tritt am  12.  Mai.; 
Mai  15.  Schluss  der  ganz  er- 
folglosen »freien  Conferenzen.« 
Der  deutsche  Bundestag  lost 
die  deutsche  Flotte  auf.  Die 
Segelfregatte  »Deuts»  bland«  wird 
am  18.  Aug.  öffentlich  vcrslei- 
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Mehr  als  bei  einer  andern  Nation  und  auch  wohl  mehr  als  in  irgend 
einer  andern  Lebcnsausserung  ist  der  Geist  und  der  Charakter  des  deutschen 
Volks  in  seiner  Literatur  ausgeprägt.  Man  macht  dem  Deutschen  zu  vieles 
Denken  neben  zu  wenigem  Handeln  zum  Vorwurf.  Aber  der  Gedanke  ist 
der  Schöpfer  der  Thal;  er  ist  die  friedlichste»  aber  auch  die  sicherste  Ge- 
walt ♦  in  seiner  Klarheit  unwiderstehlich  wie  das  Licht  der  aufgehenden 
Sonne-  Der  Gedanke  ist  frei,  und  was  er  berührt,  wird  frei.  Das  ist  die 
Geschichte  der  deutschen  Literatur. 

In  ihr  folgen  sich,  wie  überall,  Wachsthuro,  Blülhc  und  Verfall;  drei 
reiche  Frühlingc  hat  sie  erlebt:  den  ersten  nach  der  Zeit  der  Hohenstaufen 
bis  ins  13.  Jahrh.  tief  hinein;  den  zweiten  zur  Zeit  der  Reformation;  den 
dritten  von  den  Tagen  Friedrichs  des  Grossen,  dessen  Verhältnis  zur  deut- 
schen Literatur  erst  neuerdings  in  das  rechte  Licht  gestellt  worden,  bis  zu 
den  unsrlgen.  Diese  letzte  Periode  ist  für  uns  die  wichtigste;  hier  liegen 
die  Grundsteine  der  neuern  Bildung,  wie  sie  jetzt  im  Allgemeinen  als  das 
Eigenthum  der  Nation  betrachtet  werden  kann;  nur  auf  diesen  Unterlagen 
kann  mit  Erfolg  zum  Segen  des  Volkes  und  zum  bleibenden  Ruhme  des 
deutschen  Genius  fortgebaut  werden. 

Die  nachfolgende  »Ucbcrsicht« ,  auf  die  ich  mich  nach  der  Anlage  die- 
ses Ruches  beschränken  musste ,  soll  nichts  seyn  als  eine  Gedenktafel  am 
Wege  für  den  Wanderer,  ein  hölzerner  Arm,  der  nach  den  Quellen  der 
Erquickung  und  Stärkung,  nach  den  stillen  versteckten  Ruheplätzen  der 
Seele  und  nach  den  freien  Hohon  mit  unbeschrankter  Fernsicht  in  Weite 
und  Hohe  weisen  soll. 

Ausführliche  und  gründliche  Belehrung  geben  u.  A.  Carl  Förster,  Ge- 
schichte der  deutschen  Literatur.  Hil  lebr  and,  Geschichte  der  neuern  Literatur. 
Gervinus,  Geschichte  der  poetischen  National  -  Literatur  der  Deutschen. 
Vilmar  s  Literatur-Geschichte,  ö  Aufl.  1852. 


öo:t.   tm las  (318  —  389)  übersetzt 
ca  die  Bibel  ins  Gothtsche.  (Hcrausg. 
v.  Gabelcntz  u.  Loebe.  Altenburg 
1836.) 

650.  Jornandcs  Geschichtschreiber 
der  Gothen,  enthalt  die  Quellen 
alter  Heldensagen  (Theodorich, 
llermanrich  etc.). 

730.  Uehersetzungen  von  Isidori  de 
c*  nativitale  Domini.  Eihortatio  ad 
plebem  Christiaoam.  Keros  über- 


setzt die  Regel  des  H.  Benedict. 
Die  frankischen  Kirchenlieder. 
Das  Lied  von  Hildebrand  und 
Hadubrand.  Das  Wessobrunner 
Gebet.  Die  Casselsehen  Glossen. 
768.  Carl  d.  Gr.  gründet  Schulen, 
versucht  eine  deutsehe  Gramma- 
tik zu  schreiben,  gibt  Monaten  und 
Winden  deutsche  Namen,  sam- 
melt Volkslieder  und  Gesetze, 
Itisst  aber  die  lateinische  Sprache 
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als  Kirchensprache  bestehen.  Al- 
kuin geb.  736  zu  York.  fest. 
804  zu  Tours,  begraben  zu  Uers- 
feld;  schrieb  theolog.,  aseet.  und 
zrammat .  Schriften.  —  kg  in- 
hart st.  850  in  Seligenstadt  . 
Viu  Caroli  M .  Hist.  Translationis 
SS.  Marcellini  et  Pelri.  Annales 
Franrorum'?/.  —  Paul  Warne- 
fried (Geschichte  der  Longo- 
barden,  lat.  .  Rhabanus  Mau- 
785  rus  geb.  zu  Mainz,  gest.  856  zu 
Winkel  im  Rheingau)  belebt  das 
Studium  der  Bibel  und  der  clas- 
sischen  Literatur,  deutsche  Glos- 
sen zur  Bibel  (Ms.  in  Wien). 
Seine  Schriften  herausgeg.  Cöln 
1627. 

810.  Vertrag  zu  Verdun  in  deutscher 


Tatians  Evi 

O  t  f  r  i  e  d  (oberdeutsche) 
dichterische  Bearbeitung  d.  Evan- 
gelien. fHerausg.  von  E.  G.  Graft*. 
Königsberg  1841.)  Erstes  Er- 
scheinen des  Reims.  Der  Schwur 
Carls  und  Ludwigs. 
Das  Lied  von  der  Samariterin. 
Das  Ludwigslied. 

Heliand  (niederdeutsche  oder 
altsächs.)  Evangelienharmonie. 
fHerausg.  v.  Schindler.  Stuttgart 
1K30 — 40.)  Glossarien.  Mu- 
spilli,  Bruchstücke  einer  alt— 
hoehd.  alliterirt.  Dichtung  vom 
Ende  der  Welt,  berausgeg.  von 
Schindler,  München  1832. 

RatpertinS.  Gallen  Lebendes 
H.  Gallus  um  840.  —  Sieges- 
lied über   die  Normannen 
um  880,  herausgeg.  von  Docen. 
München  1813. 

1100.  Classische  Literatur  u. Ge- 
lehrsamkeit kommt  nach  Deutsch- 
land, und  wird  am  sächs.  Kaiser- 
hofe u.  in  Klöstern  zum  Nachtheil 
der  deutschen  gepflegt.  W  a  I- 
tharius  von  Eckchard  in  S. 
Gallen  (st.  973)  lateinisch  nach 
einer  deutschen  Sage.  Ruod- 
lieb  von  Mönchen  von  Tegern- 
see um  1000.  (Beide  berausg.  von 
Grimm  und  Schindler.  Göttingen 
1838.) 

Dessgl.  arabische  (Bisch.  Mein- 
werk von  Paderborn  und  Bern- 
ward von  Hildesheim).  Notkers 
Uebersetzung  der  Psalmen  in 
Prosa.  Lied  auf  den  H.  Georg. 


Beicht-  und  Bekennlnissformeln. 
Uebersetzung  des  Marcianus  Ca- 
pella,  des  Roethius  de  Consola- 
tione,  des  Aristoteles  Organou. 

Hroswitha  geistliche  Schau- 
spiele.  Lob  Ollo's  d.  Gr. 
'1050.     Willirams  Umschreibung 
c*  des  hohen  Lieds.    fHerausg.  von 
Hoffmann.    Breslau  1820.) 

Merigarto  Bruchstücke  eines 
Gedichts  über  die  Wunder  der 
Natur  (herausg.  von  HoflTmann 
v.  F.  Prag  18:14). 
1100.  Görlitzer  Evangelienharmonie 
und  die  Bücher  Mosis  in  Versen. 
1173.  Pf  äff  Wem  her  von  Tegern- 
see; das  Leben  Maria  { herausg. 
von  Oetter,  Nürnberg  1802). 

Die  Kaiserchronik.  Das  Gedicht 
von  Herzog  Ernst  (herausg.  von 
Hagen  u.  Büsching.  Berlin  1808). 
Gedicht  vom  König  Ruother  (her- 
ausg. in  Massmanns  Gedichten 
des  12-  Jahrb.,  Quedlinburg  1837). 
Das  Lied  von  Karl  d.  Gr.,  auch 
Ruolandes  Liet  (herausg.  von  W. 
Grimm.  Göttingen  1838).  Die 
Trojanersage  durch  Herbart  v. 
Fritzlar  (herausg.  v.  C.  From- 
mann, Quedlinburg  1837). 

Pfaff  Lembrecht,  die 
Alexandersage  [herausg.  v.  Mass- 
mann a.  a.  O.).  Heinrich 
v.  V  e  1  d  e  c  k  e ,  die  Aeneide 
nach  dem  Französischen,  1184 
—  89.  Tristan  von  F  i  1  h  a  r  t 
v.  Oberg.  —  Lanzelot  von  Ul- 
rich v.  Zazichoven.  Uart- 
mann,  Dienstmann  zur  Aue, 
Wirnt  von  Gravenberg  be- 
handeln britlische  u.  a.  fremde 
Dichtungen. 
1183.  Das  Lobgedicht  auf  Erzbischof 

Hanno  von  Cöln. 
1200.    Beginn  einer  selbstan- 
c*  digen  Literatur.  Nationales 
Epos ,    Lyrik   im  Minnegesang. 
Didaktische  Dichtkunst.  Bliithe- 
zeit  der  schwabischen  Die  li- 
terschule. 
1210.   Nibelungenlied  (nach  der 
ältesten  Handschr.  herausg.  von 
Lachmann,  Berlin  1826,. 

Gudrun  (herausg.  von  Ziemann, 
Quedlinburg  1835,  übersetzt  von 
Keller  1840). 
1228.  Wolfram  von  Eschenbach 
(in  der  ob.  Pfalz)  st.  1228.  Par- 
cival.  Titurel.  Willehalm  (hcr- 
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ansceg.  von  Lachmann.  Berlin 
1833). 

1210.  Gottfried  von  Strassburg, 
Tristan  (herausg.  von  v.  d.  Ha- 
gen, Breslau  1823).  Aas  seinem 
Einfluss  entstehen  die  Dichtunsen 
aus  Arthurs  Sagenkreise  um  1240. 
—  Loblied  auf  die  Maria. 

1229.  Walther  von  der  Vogel- 
weide, Gedichle  (herausg.  von 
La  eh  mann,  Berlin  1827;. 

1210.  Thomasin  Tirkler,  der  fäl- 
sche Gast. 

122».  Frei  dank.  Buch  der  Beschei- 
denheit (herausg.  von  W-  Grimm, 
Gottingen  1834). 

Minnesanger:  Dietmar  v. 
Aisse  1200.  Gottfried  von 
Nifan  1240.  Jacob  v.  Warte 
1245.  Harlmann  v.  d.  Aue 
1200.  Kristcn  von  Hamlc. 
Heinrich  von  Morung  von 
Johannsdorf.  Rcinmar  der 
Alte  1220.  Ulrich  v.  Win- 
terstetten. Burchard  von 
Hohenfels.  Liutold  v.  Se- 
ven  (v.  Hagenau).  Maier 
Helmprecht  1240.  Nithart 
der  Bayer  (st.  1246).  Der 
Tanhauser.  Steinmar  1270 
und  Hadloub  aus  der  Schweiz. 
Ulrich  von  Liechtenstein. 
Frauendienst  1255  und  Frauen- 
buch 1257  (herausg.  von  Lach- 
mann, Berlin  1841).  Der  Stri- 
cker 1230  (herausg.  von  Hahn, 
Quedlinburg  1839). 

Reinmar  von  Zweier: 
relig.  Lyrik. 

1250.  Heinrich  der  Glicheser: 
Reiuhart  der  Fuchs  aus  dem  Nie- 
derländischen (hcrausgeg.  von  J. 
Grimm,  Berlin  1834). 

Der  Rosengarten  (herausg.  von 
W.  Grimm,  Göttingen  1836). 
Der  Singerkriec  uf  Wartburc 
(herausg.  von  Ettmüller,  Ilmenau 
1830). 

1287.  Conrad  v.  WTürzburg.  Tro- 
janischer Krieg  (1  Th.  in  der  Ber- 
liner Sammlung  1785). 

Schwanritter.  Otto  mit  dem 
Barte  (herausgegeben  von  Hahn, 
Quedlinburg  1838).  Goldene 
Schmiede. 

Rudolf  v.Ems.  Wilhelm  v. 
Orleans.  Der  gute  Gerhard  (her- 
ausg. v.  M.  Haupt,  Leipzig  1840). 

Alexander.  Weltehrunik. 


Graf  Meie  und  Belaflor. 
Conrad  Flecke,  Conrad  von 
Fusses - Brunnen,  Meister 
Otte,  Hugo  v.  Langenstein 
etc.  behandeln  Legenden  u.  bibl. 
Stoffe. 

1250.  Enenkel  aus  Wien,  das  östr. 
Fürstenbuch.  Weltchronik. 

1270.  Albrech l  Titurel,  an  den  sich 
Chroniken  u.  chronikenarlige  Ge- 
dichte anreihen. 

1300.  Heinrich  v.  Meissen  (gen. 
Frauenlob)  st.  1317.  Der  Dom- 
herr u.  Barthel  Regenbogen 
der  Schmied  bilden  den  Ueber- 
gang  zu  den  Meistersängern; 
dessgl.  die  Allegorien  von 

1277.  Hadamar  v.  Laber  und  Jo- 
hann v.  Constanz. 
Prosaische  Schriften : 

1230.  Sachsenspiegel. 

1282.  Schwabenspiegel. 

1250.  Predigten  des  Bruder  Ber- 
thold in  Augsburg.  Hugo  r. 
Trimberg  1260—1309  in  Bam- 
berg derRenner.  Chroniken.  Land- 
und  Stadtrechte. 

1324—49.  Ulrich  Boner,  ein  Bör- 
ner Predigermönch.  Der  Edel- 
stein, eine  Fabeldichtung. 

1343.  Legendensammlung  des  Hein- 
rich v.  Fritzlar.  Das  Buch  der 
sieben  Grade.  Die  Tochter  Sion 
u.  a.  mystisch-theologische  Dich- 
tungen. (Die  Mystiker  des  d. 
Mittelalters  v.  Pfeifer,  1845). 

Es  tritt  eine  grosse  Umwand- 
lung in  der  d.  Literatur  ein. 
welche  aus  den  Kreisen  der  Ritter 
u.  Geistlichen  in  die  Hände  des 
Volks  übergeht  und  Höhe  und 
Feinheil  verliert. 

1390.  Heinrich  der  Teichner  n. 
Peter  Suchen  wirt  eifern  für 


wesen. 

1430—60.  Hans  Rosenplüt  der 
Schnepperer  aus  Nürnberg, 
Schwanke  und  Fastnachtsspiele. 

1421.  Michael  Beb  ein.  der  Weber 
aus  Weinsberg,  zog  als  Dichter 
an  Höfen  umher. 

1437.  Muscatblüt,  Vorbild  der 
Meistersinger. 

1472.  Kaspar  v.  d.  Rhön,  Helden- 
buch 

1478.  Ulrich  Fürterer  der  Münch- 
ner Maler. 
In  diese  und  die  nächstfolgende 
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Zeil  flllt  die  Entstehung  der 
deutschen  Volkslieder 
fhcrausg.  in  des  Knaben  Wunder- 
horn 1808.  Altd.  Lieder  von  J. 
Görrcs  1817.  Dessgl.  Unland 
1840).  Dessgl.  die  Volksbü- 
cher: Geschichte  des  Neidhart 
Fuchs  1339.  Des  Pfaffen  vom 
Cahlenherg,  Peter  Leu  von  Hall 
1496.  Münch  Pauli  Schimpf  und 
Emst  1518.  Eulenspiegel.  1483 
etc.  —  Die  Dichtkunst  wird  zum 
Handwerk  der  M  e istersfin gcr ; 
Conrad  Härder,  Hans  Folz,  Halb- 
suter,  Matthias  Zoller,  Hans  Ro- 
se np  Iii  t,  Hans  Sachs. 

1198.  Reinecke  Fuchs.  Lübeck  1498. 

1494.  Seb.  Brandt,  das  Narrenschirr 
fn.  heraus«,  von  Strobcl  1839). 

1475—1536.  Thomas  Murner  aus 
Strassbürg.  Gegner  Luthers.  Nar- 
renbeschwörung. Schelmenzunft 
1512.  Badefahrt  1514.  Gauch- 
matte 1515. 

1188—1523.  Ulrich  v.  Hutten  aus 
der  Gegend  von  Fulda.  Epistolac 
obscurorum  virorum.  Phalaris. 
Deplorationes.  Sämmllich  von 
ihm  verdeutscht  1520.  Klagredc 
wider  die  Gewalt  des  Papstes. 
Die  Anschauenden. 

1184-1530.  Nicolaus  Manuel  aus 
Bern. 

1491— 1576.  Hans  Sachs,  Schuster 
und  Poet  in  Nürnberg.  (Ausg.  in 
5  Bdn.  1570.) 

1483  —  1546.  Luther.  Bibelüber- 
setzung.  Kirchenlieder. 

Michael  Weiss  st.  1510. 
Erasmus  Alberus  st.  1553. 
Ambr.  Blaurer  st.  1564.  Kir- 
chenlieddichter. 

1511—63.  Thomas  Naogeorg  aus 
Straubing.   Latein.  Dramen. 

1524—54.  Burcard  Waldis  Acsop. 

1342—1609.  Georg  Rollenhagen. 
Froschmäusler. 

1520—97.  Eucharias  Eyring, 
Sprichwörter. 

1547—90.  v.  Nicodemus  Frisch- 
linaus Schwaben.  Lat.  Dramen. 

1557.  Georg  Wickram  aus  Colmar. 
Rollwagen. 

1543  Paul  Rebhuhn  in  Oelsnitz. 
Schausp.  1545.  Joachim  Graff 
in  Dessau.  Schauspiele. 

1549.  Fr.  Dedekind  aus  Neustadt, 
Grobian  us. 

1575.  Jon.  Fischart  aus  Mainz. 


Gargantua.  Flohhatz.  Jesuiten- 
hütlcin.  S.  Dominici  Leben  etc., 
das  glückhafle  Schiff. 

1624—74.  Job.  Sehemer  (Angelus 
Silesius),  gcistl.  Sinngedichte. 

1616—64.  Andreas  Gryphius  aus 
Glogau  'Trauerspiele). 

1618—69.  Christian  Hoffmann 
von  nofrmannswaldau  aus 
Breslau,  Gedichte. 

1635—83.  Daniel  Casp.  v.  Lohen- 
stein, Blumen,  Arminius,Trauer- 
spiele. 

1604-55.  Friedrich  von  Logau. 

Epigramme. 
1669.    Samuel  Greifenson  von 
Hirschfcld  (German  Schleiüieim 
von   Sulsfort) :  Simplicissimus, 
ein  Roman. 
1600  —  69.   Jon.  Mich.  Mosche- 
ros ch    aus    dem   Hanau  forhen 
(Philander  von  Sittewald)  1650. 
1610—61.  Balthasar  Schupp  aus 

Glessen.   Lehrreiche  Schriften. 
1673.  Pastor  J.  Riemer  in  Ham- 
burg.  (Reime  dich  oder  ich  fresse 
dich,  von  Hartmann  Reinhold.) 
1612  —  1708.    Christian  Weisse 
aus    Zittau :    Die   drei  ärgsten 
Erznarren  1673.    Der  poetische 
Nascher  1686.   Ueberflüssige  Ge- 
danken der   grünenden  Jugend. 
Lustspiele. 
Der  durch  die  letztgenannten  Män- 
ner vertretenen  »naturellen«  Dichtung 
gegenüber  ersteht,  vornehmlich  ange- 
regt durch  französische  emigrirtc  Pro- 
testanten, eine*  höfische. 
1654—99.  Fr.  L.  v.  Canitz  aus  Ber- 
lin, Nachahmer  Boilcau's. 
1654  —  1729.  Job.  v.  Besser  aus 
Kurland. 

1688-1744.  Joh.  Ulrich  v.  König 

aus  Esslingen. 
1665—1729.   Bcnj.  Neukirch  aus 

dem  Glogau'schen. 
1695—1723.  Joh.  Christ.  Günther 

aus  Strigan. 
1720.  Christian  Wem  icke  Epi- 

grammatist,  Haupt  der  Ham- 
urger  Schule;  darin  Michael 
Richey  1678  —  1761,  und 
Barlhold  Brokcs  1680  — 
1747. 

1708—54.  Friedrich  v.  Hagedorn 
aus  Hamburg.  (Poetische  Werke 
herausgegeben  von  Eschen  bürg 
1800.) 

1584-1651.  GeorgRud.Wcckher- 
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lin  aus  Stuttgart,  Oden  und  Ge- 
sänge. 

1617—1680.  Pal  morden  od.  frucht- 
bringende Gescllsch.,  gestiftet  von 
Fürst  Ludwig  v.  Anhalt  (um 
16*0  in  Weimar} .  1601  Herzog 
Heinrich  Julius  von  Braun- 
schweig. Lustspiele. 

1597-1039.  Martin  Opitz  aus 
Ilunzlao,  Haupt  der  Sehl  es  i- 
srhen  Dichterschule.  Di- 
daktische Lieder;  lliblische  Ge- 
dichte. 

1605-59.  Simon  Dach  in  Königs- 
berg. Creutz. 

1009  —  40.  Paul  Flemming  aus 
Hartenstein  st.  in  Hamburg. 
Deutsche  Poemala.  Sachsische 
Dichter:  Georg  Neumark  in 
Weimar  1621— 81.  Joh.  Franke 
in  Guben  1618-77.  Paul  Ger- 
hard 1607-76  aus  dem  Anhal- 
tischen. 

1591-1659.  Joh.  Wilhelm  Lau- 
remberg: Satiren. 

1016-1664.  Andreas  Gryphius 
aus  Glogau:  Trauer-  und  Lust- 
spiele. 

1042.  Andr.  Tscherni  ngaus  Buuz- 
lau.    Deutscher  Gedichte  Früh- 


ling. 

1603.  Wolfhart  Spangenberg  in 
Heidelberg.  (Schauspiele.) 

1617—69.  Joachim  Rachel  aus 
Lunden :  Satiren. 

1607—67.  Joh.  Rist  aus  Pinneberg. 
Geisll.  Lieder.  Stifter  des  Elb- 
schwanenordens 1660. 

1677.  Georg  Greffinger  aus  Re- 
gensburg, lebte  in  Hamburg.  Lie- 
bes! ieder. 

1665.  Jac.  Sch  w i  eger  aus  Altona. 
1619—89.  Philipp  von  Zescn  aus 

dem  Anhaltischen.    Die  adriati- 

sche  Rosamunde. 
1607—71.  Heinrich  Buchholz  in 

Braunschweig. 
1633 -171  i.  Herzog  Anton  Ulrich. 

Die    «Inn  hl.   Syrerin  Aramcna. 

Oclavja. 

1644.  Blumenorden  der  Pegni Il- 
se häfer  in  Nürnberg.  Gestiftet 
durch  Joh.  Glajus  (GeistlicheDra- 
men)  und  Philipp  Harsdörfer. 
Sigmund  von  Birken  aus  Böh- 
men. 

1603—68.  Jacob  Balde  (aus  dem 
Elsass),  in  Bayern.  Lateinische 
Gedichte  heraus«,  von  Herder. 


1591—1635.  Friedrich  von  Spce. 
TruUnachligall. 

1708—77.  Albrecht  v.  IIa  II  er  in 
Bern  (Alpen  1729  Ursprung  des 
Ufbels  1734). 

1671—1730.  N.  II.  Gundling  aus 
der  Nahe  von  Nürnberg.  Historie 
der  Gelahrtheit. 

1684-1755.  J.  D.  Köhler  aus  Sach- 
sen :  deutsche  Reichshistorie. 

1679—1754.  Chr.  v.  Wolf  aus  Bres- 
lau :  mathematische  und  philoso- 
phische Schriften. 

1688—1742.  Fr.  Drollinger  aus 
Durlach :  (Gedichte  [vornehmlich 
religiösen  Inhalts],  hcrausg.  von 
Spreng.  Basel  1743). 

1694—1755.  J.  Lor.  Mosheim  aus 
Lübeck:  Heilige  Reden  üb.  wich- 
tige Wahrheiten.  Kirchenge- 
schichte etc. 

1700—  66.  Joh.  Chr.  Gottsched 
aus  Judithenkirch  in  Preussen: 
Kritische  Dichtkunst  1629.  Deut- 
sche Schaubühne  1741. 

1698—1783.  Joh.  Jac.  Bodmer  in 
Zürich. 

1707—81.  J.  Aug.  Em  es  Ii  aus 
Tennslädt:  Tbeol.  und  philolog. 
Schriften. 

1701—  76.  J.  J.  Brei  tinger  in 
Zürich. 

1701—60.  Chr.  L.  Lisco v  aus  Wit- 
tenberg: Gesammelte  Schriften 
(satirischen  und  polemischen  In- 
halts, 1739. 

1741.  J.  J.  Schwabe  in  Leipzig: 
Belustigungen  des  Verstandes  u. 
Witzes. 

1744.  L.  C.  Gärtner  aus  Freiburg: 
Neue  Beilrage  zum  Vergnügen 
des  Verstandes  und  Witzes.  Bre- 
men und  Leipzig. 

1718—49.  Joh.  Elias  Schlegel  aus 
Meissen:  Lustspiele. Trauerspiele. 

1714-  91.  Gottl.  Wilh.  Rabener 
aus  Wachau:  Sammlung  satir. 
Schriften.  1751. 

1726 — 77.  Fr.  W.  Zachariä  aus 
Frankenhausen:  Komische  Epo- 
pöen. Der  Renommist.  Das 
Schnupfluch  etc. 

1717—91.  Joh.  Dav.  Michaelis 
aus  Halle:  Theolog.  Schriften. 

1715—  69.  Chr.  Fürchtegott  Gel- 
iert aus  Haynichen:  Fabeln.  Epi- 
steln. Geistl.  Oden  und  Lieder. 
S.  Werke  1839. 

1733-1812.  F.  Volkm.  Reinhard 
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aus    der    Oberpfalz :  Predig- 

1719^ö!  °' M.  G.  Lichtwer  aus 

Würzen  :  Fabeln. 
1757-1823.   C.  Leonh.  Reinhold 

aus  Wien :  Philos.  Schriften. 

1723-  95.  i.  A.  Eberl  aus  Ham- 
burg: Episteln  und  vermischte 
Gedichte. 

1724-  65.  N.  D.  G  i  seke  aus  Ungarn. 

1722—  91.  A.  Lu ise  Karsch in  aus 
der  Nahe  von  Schwiebus:  Ge- 
dichte. 1797. 

1719-  1803.  J.  L.  W.  Gleim  aus 
dem  Halberstadtischcn:  Versuch 
in  scherzhaften  Liedern.  Lieb- 
liche Lieder.  Halladat.  Kriegs- 
lieder des  preuss.  Grenadiers 
1756. 

1720-  96.  J.  P.  Uz  aus  Ansbach: 
Lyrische  Gedichte.  1749. 

1721-  81.  J.  N.  Gölzaus  Worms: 
Gedichte.  1752. 

1724—  1803.  Fr.  Gottl.  K  lopstock 
aus  Quedlinburg:  Messias.  1748 
—73.  Oden.  Geistliche  Schau- 
spiele. Geistliche  Lieder.  Her- 
mannschlachl.  1769.  S.  Werke. 
12  B.  Leipz.  1839. 

1715-59.   Chr.  Ew.  v.  Kleist  aus 

Pommern  :  Frühling. 
1730-87.  Sa  I.G essner  aus  Zürich: 

Id)llen.    Tod  Abels. 

1723—  88.  Job.  Andr.  C  ratner  aus 
Annaberg:  Kirchenlieder.  Chr. 
Fr.  Neander  und  Joh.  Ad. 
Schlegel  dessgl. 

1725-  98.  C.  W.  Ramie r  aus  Col- 
l>crg:  0<len. 

1756-94.    J.  G.  Willamow  aus 

Morungen :  Oden. 
1729-1800.   M.  Denis  in  Wien: 

Oden. 

1733-1813.  Chr.  M.  Wicland  aus 
Biberach :  Von  der  Natur  der 
Dinge.  1751.  Uebersetzung  Sha- 
kfspeare's.  1762  —  66.  Nadinc. 
Don  Silvio.  Agalhon.  Idris.  Mu- 
sarion.  Die  Grazien.  Der  neue 
Amadis.  Der  goldene  Spiegel. 
1772.  A Meriten.  Oberon.  1780. 
Peregrinus  Proleus.  Agalhnd.i- 
mon.  Aristipp.   8.  Werke  40  B. 

1*46-1772.  J.  B.  Michaelis  aus 
Zittau. 

1748-1828.    Leo p.  Fr.  G.  v.  G  o- 
cking  aus  d.  Halberstädtschen. 
1746-1824.  Klamer  Schmidt  aus 
Halberstadt. 

^■ra,  Deutschland.  2te  Aufl. 


1740-1814.  J.  G.  Jacobi  aus 
seldorf:  Gedichte. 

1737-1820.  H.  v.  Nicolay  aus 
Sirassburg. 

1755—97.  J.B.  AI  xinger  aus  Wien. 

1729—81.  Gotth.  Ephr.  Lessing 
ausCamenz:  Lust-  u.  Schauspiele 
von  1755  an,  Minna  v.  Barnhelm. 
Miss  Sara  Sampson.  Familie  Galott  i. 
1772.  Nathan.  1779.  Hamburger 
Dramaturgie.  1768.  Lileratur- 
briefe.  Laokoon.  1766.  Frag- 
mente eines  Unbekannnten  fRei- 
marus).  Die  Erziehung  des  Men- 
schengeschlechts. Anti-Gütze.  S. 
Werke.  12  Bd.   Berlin  1837. 

1724—  1804.  I man. Kant  ausKönigs 
berg.  Gedanken  von  der  wahren 
Schätzung  der  lebendigen  Kräfte 
1716.  Beobachtungen  über  das 
Gefühl  des  Schönen  und  Er- 
habenen. Kritik  der  praktischen 
Vernunft.  Religion  innerhalb  der 
Grenzen  der  Vernunft.  8.  Werke 
12  Bd.  1838. 

1733—  1811.  Friedrich  Nicolai 
aus  Berlin.  Bibliothek  der  schönen 
Wissenschaften  1757.  Allgemeine 
deutsche  Bibliothek  1795.  Sebal- 
dus  Nothanker. 

1734—  1806.  J.  Chr.  Adelung,  aus 
Spantekow  in  Pommern;  Deut- 
sches Wörterbuch.  Mithridates 
od.  allg.  Sprachenkunde. 

1729—  86.  Moses  Mendelssohn 
ausDessau.  Thomas  Abbl  aus 
Ulm  1733-66. 

1725-  1806.  Rese witz  aus  Berlin. 
1717-68.  Joh.  Joach.  Winckel- 

mann  aus  Stendal.  Kunstge- 
schichte. 

1744—1803.  Job.  Gottfr.  Perder 
aus  Morungen.  Frag  m/ nie  zur 
deutschen  Litcratur.l767Kri  tische 
Wälder.  1769:  Geist  der  hebrüi- 
schenPoesie.  Cid.  Ideen  zurGe 
schichte  der  Menschheit. 
Ueber  die  älteste  Urkunde  des 
Menschengeschlechts.  Briefe  z.  Be- 
rörderungderllumanität.Adraslea. 
Stimmen  der  Völker.  S.  Werke 
40  B.  Neueste  Ausg.  1852.  J.  G. 
Cotta*  sehe  Buchh. 

1730—  88.  Joh.  Georg  Hamann, 
in  Königsberg.  S.  Werke  herausg. 
v.  Fr.  Roth  1821—27. 

1749-1832.  Joh.  Wolfg.  Goethe 
aus  Frankfurt  a.  M.  seit  1775  in 
Weimar.  Lyrische  Gedichte.  Götz 
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v.  Berlichingen  1773.  Werther 
1774.  Clavigo.  Egmont.  Faust. 
Tasso.  Iphigcnia.  Die  natürliche 
Tochter.  Wilhelm  Meister.  Die 
Wahlverwandtschaften.  Romische 
Elegien.  Reinecke  Fuchs.  West- 
östlicher Divan.  Winckelmann  und 
sein  Jahrhundert.  Wahrheit  und 
Dichtung.  S.  Werke  in  mehren 
Ausgaben.!.  G.Cotta'sche  Buchh. 
1720—94.  Justus  Moser  in  Osna- 
brück :  Osnabrücksche  Geschichte. 
Patriotische  Phantasien.  S.Werke 
1798. 

1743—1819.  Fried r.  Ileinr.  Ja- 
cob i  aus  Düsseldorf.  Alwill. 
Woldemar.  Spinoza.  D.  Humc 
über  den  Glauben.  Von  den  gött- 
lichen Dingen.  S.  Werke  8  R. 
1825.  Briefe.  2  B.  1825. 

1754—1828.  Aug. Herrn. Niemeyer 
ausHalle ;  Charak  teristik  der  Bibel. 
Populäre  und  prakt.  Theologie. 
Briefe  an  chrisli.  Religionslehrer. 

1753—1831.  Fr.  M.  Klinger  aus 
Frankfurt  a.  M.  S.  Werke.  12  R. 
Stuttg.  1842.  Dichter  und  Well- 
mann. Faust.  Sturm  und  Drang. 
Reisen  vor  der  Sündfluth. 

1752—1806.  Job.  Ant.  Leisewitz 
aus  Hannover.  (Göttinger  Dichter- 
Verein  :  Boie,  Bürger.Hölty.Miller, 
Stolberge,  Voss  u-  L.  gaben  her- 
aus: Göttinger  Musenalmanach.) 

1750—92.  J.  M.  Rein h.  Lenz  aus 
Lievland:  Gesammelte  Schriften 
herausg.  v.  L.  Tieck  1828. 

1747—  79.  Leop.  Wagner  aus  Slrass- 
burg:  Die  Kindesmörderin. 

1746—1813.   L.  Ph.  Hahn  aus  der 

Pfalz:  Der  Aufruhr  in  Pisa. 
1750-1825.   Maler  Fr.  Müller 

aus  Kreuznach.  S.  W  erke  3  Bde. 

Heidelb.  1825.  Faust.  Genovefa. 
1749—1803.    Wilh.  Hein  sc  aus 

Thüringen:  8.  Schriften  herausg. 

v.  Laube.  10  Bde.  1838.  Ardin- 

ghello  1787.  Hildegard  1795. 
1  744— 1806.  II.  Chr.  Boie  aus  Mel- 

dorp:  Göttinger  Musenalmanach 

1770. 

1748—  94.  Gott  fr.  Aug.  Bürger 
aus  dem  Halberstadtschen :  Bal- 
laden. S.Werke  herausg.  v.Bohtz 
Götlingen.  1835. 

1740—1815.  Math.  Claudius  aus 
Holstein:  S.  Werkel829.  Wands- 
becker Bote. 

1748-1821.    Christian  Graf  zu 


Stolberg,  geboren  zu  Hom- 
burg, 

1750—1819.  Fr.  Leop.  Graf  zu 
Stolberg.  Ihre  gesamm.  Werke. 
20  Bde.  Hamburg  1820. 

1750-  1815.  Joh.  M.  Miller  aus 
Ulm :  Gedichte.  1783. 

IT  ,s  -76.  L.  H.  C.  Hölty  aus  Ma- 
riensee: Gedichte.  Herausg.  von 
J.  H.  Voss  1833. 

1751—  1825.  J.  H.  Voss  aus  Som- 
mersdorf. S.  Werke  herausg.  v. 
Abr.  Voss  1835.  Luise  1783. 
UeberseUungen  des  Homer,  Vir- 
gil. Horaz  etc. 

1700-1825.  J.  P.  Hebel  aus  Basel: 
Alemannische  Gedichte.  Schau- 
kastlein. 

1763-1827.  J.  M.  Uster i  aus  Zürich. 
Idyllen. 

1759-1805.  Fr.  Schiller  aus  Mar- 
bach: Die  Räuber  1781.  Fiesko. 
Cabale  und  Liebe.  Maria  Stuart. 
Don  Carlos.  Wallenstein.  W.Tell. 
Jungfrau  von  Orleans.  Braut  von 
Messina.  Geschichte  der  Befreiung 
der  Niederlande;  des  30jährigen 
Kriegs.Gedichte.S.  Werke  in  vielen 
Ausgaben.  J.  G.Cotta'sche  Buchh. 

1762—1814.  J.  G.  Fichte  aus  der 
Oberlausitz:  Versuch  einer  Kritik 
der  OlTenbarung.  Wissenschafts— 
lehre.  Die  Bestimmung  des  Men- 
schen. Ueber  das  Wesen  des  Ge- 
lehrten. Reden  an  die  deutsche 
Nation.  S.  Werke.  3  Bde.  1834. 

1739—1794.  Fr.  Dan.  Schubart 
in  Ulm:  Gedichte.  (Fürstengrufl. 
Ewige  Jude.  Hymne  auf  Friedrich 
den  Grossen.  Deutsche  Chronik 
in  Ulm.  S.  Leben  v.  s.  Sohne.) 

1735—87.  C.  A.  Musaus  aus  Jena: 


1736—1809.  J.  Konrad  Grübet 
aus  Nürnberg :  Gedichte  in  Nürn- 
berger Mundart. 

1744-1828.  J.  G.  Müller  aus  Itze- 
hoe: Siegfried  v.  Lindenberg. 

1747—1819.  J.  C.  Wezel  aus  Braun- 
schweig: Tobias  Knaut. 

1738—1821.  J.  Tim.  Hermes  aus 
Stargard:  Sophiens  Reise  von 
Mcmcl  nach  Sachsen. 

1741-96.  Th.  Gotll.  v.  Hippel 
aus  Gerdauen:  Lebenslaufe  in 
aufsteigender  Linie. 

1757—93.  C.  Ph.  Moritz  aus  Ha- 
meln: Anton  Reiser. 

1740-1817.  J.  H.  Jung  (Still. ng) 
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aus  dem  Westerwald:  Jugend- 
jahre. 

1741—  1801.  J.C.Lavaleraus Zürich: 
Aussichten  in  die  Ewigkeit.  Phy- 
siognomik. 8.  Werke.  Augsburg 
1834.  6  Bde. 

1742—  99.  G.  Chr.  Lichtenberg 
aus  dem  Darmstadlischen:  8.  ver- 
mischten Schriften  Göttingen 
1800.  9  Bde. 

1729-1812.  Chr.  Gottl.  Heyne 
aus  Chemnitz:  Einleitung  in  das 
Studium  der  Antike.  Sammlung 
antiquarischer  Aufsätze. 

1723— UO.  J.  Bernh.  Basedow  aus 

174Ä™2Xg*J.  Heinr.  Pestalozzi 
aus  Zürich. 

1752—1827.  J.  G.  E  i  c  h  h  o  r  n  aus 
Hohen  lohe -Oehringen.  Weltge- 
schichte. Geschichte  der  letzten 
3  Jahrhunderte  etc. 

1752—1809.  Joh.  Müller  aus 
SchafThausen:  Gesch.  der  Schweiz. 
Eidgenossenschaft.  24  Rücherallg. 
Geschichten.  8.  Werke  27  Bde. 
1810. 

1754—94.  J.  G.  Forster  aus  der 
Nähe  vonDanzig:  Ansichten  vom 
Niederrhein.  Reise  um  die  Welt. 
S.  Werke  1*15.  8  Bde. 

1738—1817,  Mor.  Aug.  v.  Thüm- 
mel  aus  Allenburg :  Reise  ins 
mittagige  Frankreich. 

1763-1825.  Jean  Paul  Fr.  Rich- 
ter aus  Wunsiedel.  Unsichtbare 
Loge.  Quint iis  Fixlein.  Hesperus. 
Siebenkäs.  Titan.  Flegeljahre.  Atti- 
laSehmelzle.  Katzenberger.Komet. 
Campanerthal.  Bevorstehender  Le- 
benslauf. Palingcnesicn.  Aesthe- 
tik.  Levana.  Museum.  Seiina; 
Sämmtliche  Werke  33  Bände 
1840.  Ausgewählte  W.  1849. 

1773—1844.  J.  Fr.  Fries  aus  Barby: 
Reinhold,  Fichte  und  Sendling. 
Wissen,  Glanben,  Ahnung,  Kritik 
der  Vernunft  Populäre  Vorlesun- 
gen über  Sternkunde.  Julius  und 
Evagoras. 

1759-1815.  A.  W.  Iffl and  aus  Han- 
nover: 8.  Dramat.  Werke  1798— 
1802. 

1775.  Fr.  Wilh.  Jos.  Sendling 
aus  Leonberg  im  Württembergi- 
schen, Ideen  zu  einer  Philosophie 
der  Natur  1797.  Von  der  Welt- 
seele. System  des  transscenden- 
talen  Idealismus,  lieber  das  Verh. 


des  Realen  u.  Idealen  in  der  Natur. 
Ueber  das  Verh.  der  bildenden 
Künste  zur  Natur.  Ueber  die  Gott- 
heiten von  Samothrake  1815. 

1770—1831.  G.  W.  F.  Hegel  aus 
Stuttgart :  Phänomenologie  des 
Geistes  1807.  8.  Werke  18  Bde. 
Berlin  1832. 

1776-1841.  J.  F.  Herbart  aus 
Oldenburg :  Allg.  Metaphysik. 
Psychologie  als  Wissenschaft.  Zur 
Lehre  von  der  Freiheit  etc.  Kn- 
cyklopadie  der  Philosophie. 

1757—1824.  F.  A.  Wolf:  Darstellung 
der  Alterthumswissenschaft. 

1761—1819.  Aug.  v.  Kotzebue  aus 
Weimar.  8.  Dramt.  Werke  1828. 
44  Th. 

1781—1838.  L.  C.  A.  v.  Charaisso 
aus  der  Champagne ,  seit  17% 
in  Berlin :  Peter  Schlemihl. 

1777.  Gottfried  Herman  n  aus 
Leipzig:  Briefe  über  Homer  und 
Hesiodus.  S.  kleinern  Schriften 
6  Bde.  1827. 

1785.  Aug.  Boeckh  aus  Carls- 
ruhe: Staatshaushalt  der  Athe- 
ner etc. 

1768—1823.  Zach.  Werner  aus 
Königsberg :  Die  Söhne  des  Thals. 
Die  Weihe  der  Kraft. 

1776.  Jos.  Görres  aus  Coblenz i 
Das  rothe  Blatt.  Rheinischer  Mer- 
cur.  1814.  Deutschland  und  die 
Revolution  1819.  Europa  und  die 
Revolution  1821.  Die  heil.  Allianz 
1 S22.  Athanasius  ls:ts.  Diechristl. 
Mystik  1840.  Der  heil.  Rock  in 
Trier  1845. 

1768—1826.  Joh.  Falk  aus  der 
Nähe  von  Danzig. 

1763—1810.  J.  G.  Seume  aus  Weis- 
senfels:  Spaziergang  nach  Syra- 
kus. 

1767—1835.  W.  v.  Humboldt  aus 
Potsdam:  Aesthet.  Untersuchun- 
gen. Briefwechsel  mit  Schiller  etc. 

1769.  AI  ei  ander  v.  Humboldt 
aus  Berlin:  Reise  in  das  Innere 
Amerika's  (mit  Bonpland).  Reise 
nach  dem  Ural.  Kosmos  1845. 

1779— 1823.  Math.Collin  aus  Wien: 
Trauerspiele. 

1771.  Heinr.  Zschokkc  aus  Magde- 
burg: Schauspiele.  Erzählungen. 
(Stunden  der  Andacht.) 

1776-1811.   Heinr.  v.  Kleist  aus 
Frankfurt  a.  d.  O. :  Hermann- 
schlacht.   Penthesilea.  Familie 
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SchrofTenstein.  Prinz  v.  Homburg. 
Der  zerbrochene  Krug. 

1780.  G.  H.  Schubert  aus  Hohen- 
stein: von  der  Nachtseile  der  Na- 
tur. Wanderbüchlein.  Geschichte 
der  Seele. 

178! .  Fr.  v.  Raumer  aus  Wör- 
litz :  Gesch.  der  Hohenstaufen. 
Iiistor.  Tachenbuch  etc. 

1783-1829.  J.  G.  G.  Büsch ing 
aus  Berlin :  Dichtungen  und 
Schwänke  des  Mittelalters.  Liebe, 
Lust  und  Leben  der  Deutschen 
im  16.  Jabrh.  Die  heidnischen 
Alterlhümer  Schlesiens. 

1781-1832.  C.  Chr.  F.  Krause  aus 
Eisenberg.  Vorlesungen  über  die 
Grundwahrheiten  der  Wissen- 
schaften. Die  «Kesten  Urkunden 
der  Freimaurer. 

1769.  E.  M.  Arn  dt  aus  Rügen :  Ge- 
dichte. Erinnerungen.  An-  u.  Aus- 
sichten der  deutschen  Geschichte. 
Schwedische  Geschichten. 

1791—1813.    Theod.  Körner  aus 
Dresden :  Leier  und  Schwert.  Lust 
spiele. 

1785.  J  a  c.  Grimm  aus  Hanau  : 
deutsche  Grammatik.  (Mit  seinem 
Bruder  Wilhelm:)  Kinder-  und 
Hausmahrchen.  Deutsches  Wör- 
terbuch 

1787.  Ludwig  Unland  aus  Tübin- 
gen :  Gedichte. 

1795—1835.  Aug.  Graf  v.  Platen 
aus  Ansbach :  Verhängnissvolle 
Gabel.  Romantischer  Oedipus. 
Ghaselen.  Oden.  S.  Werke  J.  G. 
Cotta  i  Ii«  Buchh.  1838.  5  Bde. 

1789.  Fr.  R  ü  c  k  e  r  t  aus  Schwein- 
furt :  Gedichte.  Röstern  und  Suh- 
rab.  Makamen  des  Hariri.  Naal 
und  Daniajanti.  Saul.  Erbau- 
liches und  Beschauliches  aus  dem 
Morgenlande. 

1772—1801.  Friedrich  v.  Harden- 
berg (Novalis)  aus  dem  Manns- 
feldischen: Heinrich  v.Oflerlingen. 

1772—1829.  Fr.  Schlegel  aus  Han- 
nover: Gesch.  der  allen  und  neuen 
Lit.  Lucinde.  Philosophische  Vor- 
lesungen. 

1760—1842.  A.  H.  L.  Heeren  aus 
Arbergen  bei  Bremen  :  Gesch. 
des  Studiums  der  class.  Literatur. 
Handbuch  der  Gesch.  der  Staa- 


ten des  Alterthums.  Ideen  über  Po- 
litik. S.  histor.  Werke  1 4Bde.  1821 . 

1766—  1828.  F.  Bouterweek  aus 
dem  Harz :  Geschichte  der  deut- 
schen Poesie  und  Beredsamkeit. 

1767—  1845.  A.  W.  Schlegel  aus 
Hannover :  Vorlesungen  über 
dramat.  Literatur  und  Kunst. 
Uebersetzung  des  Shakespeare  u. 
Calderon.  Athenäum. 

1776—1831.  B.  G,  Niebuhr  aus  Ko 
penhagen :  Römische  Geschiebte. 

1758—1818.  L.  Theobul  Kosegar- 
ten  aus  Gravesmühlen:  Gedichte. 

1764—1826.  Jens  Baggesen  aus 
Seeland  :  Parthenais. 

1768—  1834.  F.  D.  E.  Schleier- 
macher aus  Breslau:  Reden  über 
Religion.  Monologe.  Predigten. 
Platons  Werke.  Sämmll.  Werke. 

1752—1841.  Chr.  Aug.  Tiedge  aus 
dem  Magdeburgischen:  Urania.  "* 

1771—1826.  S.  A.  Mahl  mann  aus 
Leipzig:  Zeitung  f.  d.  elegante 
Welt.  Gedichte.  S.  Werke.  8.  Bde. 
1839. 

1761— 1831. Fr.Matthisson  ausdem 
Magdeburgischen :  Gedichte. 

1773.    Ludw:  Tieck  aus  Berlin: 
Phantasus.  Novellen.  Kaiser  Oeta 
vianus.    S.  Werke  Berlin  und 
Breslau. 

1776—1822.  F.T.  A.  Hoffmann  aus 
Königsberg :  Phantasieslücke  in 
Callots  Manier.  Serapionsbrüder. 
Kater  Murr.  Klein  Zaches  S. 
Schriften.  10  Bde.  Berlin  1827. 

1777.    Fr.  de  la  Motte  Fouque> 
aus  dem  Brandenburgischen :  l  tu 
berring.  Undine. 

1776—1842.  J.  D.  Gries  aus  Ham- 
burg: Uebersetzung  von  Ariosto's 
rasendem  Roland;  Tasso's  be- 
freitem Jerusalem ;  Ca  Iderons 
Schauspielen. 

1779.  Ad.  Oehlenschlager  aus 
Kopenhagen:  Aladdin  oder  die 
Wunderlampe.  Trauerspiel:  Axel 
und  Walburg.  Hakon  Jarl.  Pal- 
nalokeelc.  Gedichte.  Erzählungen. 
S.  Schriften  Breslaul839.  21  Lie- 
ferungen. 

1773.  J.  C.  A.  Hein roth  aus  Leip- 
zig. Anthropologie.  Seelengesund- 
heilsbunde.  Gesammelte  Blätter 
von  Treumund  Wellenlreter. 
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Philosophie. 

F.  W.  J.  v.  Schelling  in  Berlin:  Philosophie  der  Mythologie  und  der 
Offenbarung  (bis  jetzt  noch  ungedruckt). 

Die  Schüler  Hegels  haben  sich  in  das  peistipe  Vermächtnis*  ihres 
Lehrers  getheilt  und  sind  nach  verschiedenen  Richtungen  auseinander  ge- 
gangen. Die  Mehrzahl  indess  bewegt  sich  in  der  Richtung  der  Freiheit, 
selbst  der  Schrankenlosigkeit ,  obschon  der  Meister  selbst  bei  seinem  Auf- 
treten in  Berlin  entschiedenen  Antheil  an  der  Reaction  gegen  die  freisinni- 
gen Bewegungen  der  Zeit  genommen.  Das  ganze  Gebiet  der  Lehre  hat 
kein  Einzelner  der  Nachfolger  umfasst.  Ihre  Lehrstuhle  stehen  in  Berlin 
fMichelet,  Werther,  Gabler  etc.),  Königsberg  (Rosenkranz).  Zur  Beurtei- 
lung leiten  Michelet  (Entwicklungsgeschichte  der  neuern  deutschen  Phi- 
losophie) ,  und  vom  entgegengesetzten  Standpunkt  C.  Ph.  PI  scher  in  Er- 
langen (Speculative  Charakteristik  des  Hegeischen  Systems  etc.).  üeber  A. 
Humboldt,  Schubert,  Görrcsf  etc.  ,  s.  oben.  Zur  Seelen  lehre  K. 

F.  Burdach  in  Königsberg  (Der  Mensch).  Fr.  Fischer,  Naturlehre  der 
Seele.  J.  Ennemoser  in  München  (Der  Magnetismus.  Geschichte  der 
Magie).  C.  G.  Carus  in  Dresden  (Grundlüge  der  Cranioscopie). 

Theologie, 

Nach  dem  Messkatalog  hat  es  das  Ansehen,  als  ob  die  Hälfte  litera- 
rischer Kr  Ufte  der  Theologie  zugewandt  wäre.  Doch  ist  die  Bewegung  der 
Zeil  nicht  wobl  eine  religiöse  zu  nennen ,  und  die  Kämpfe  auf  diesem  Ge- 
biet gellen  meist  andern  Interessen.  Indess  fehlt  es  nicht  an  warmem  Eifer 
für  Theologie. 

L.  Ullmann  in  Heidelberg  (die  Sündlosigkeit  Jesu.  Reformatoren 
tor  der  Reformation).  J.  P.  Mynster  (Betrachtungen  über  die  christlichen 
Glaubenslehren).  C.  Hase  in  Jena  (Leben  Jesu.  Gnosis ,  oder  evangelische 
Glaubenslehre.  Kircbengeschichtc).  C.  H.  Stirm  (Apologie  des  Christen- 
thums). F.  W.  Reitberg  (die  christl.  Hcilslehre).  A.  Tholuck  in  Halte 
[die  Lehre  von  der  Sünde.    Die  Glaubens  Würdigkeit  der  evangel.  Gesch.). 

G.  C.A.  Harless  (die  christliche  Ethik).  H.  Thiersch  in  Marburg  (Pro- 
tetsantismus  und  Katholicismus).  D.  Slrauss  in  Heiibronn  (Leben  Jesu). 
Aug.  Neander  f  in  Berlin  (Gesch.  der  christl.  Religion).  A.  Gfrörer  in 
Freiburg  (Allgem.  Kirchengeschichte).    J.  Görres  in  München,  +  (die 
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christliche  Mystik).  J.  A.  Möhler,  f  1838.  (Symbolik.  Untersuchungen 
der  Lehrgcgensatze  zwischen  Protestanten  und  Katholiken.  Nachgelassene 
Schriften,  herausgegeben  von  J.  Döllinger).  J.  B.  v.  Hirseber  in  Frei- 
burg (Leben  Jesu). 

«cschlcht« ,  Recht  und  Sprache. 

Diese  drei  unter  sich  engverbundenen  Wissenschaften  stehen  unbe- 
denklich an  der  Spitze  der  jetzigen  wissenschaftlichen  Bewegung  in  Deutsch- 
land ,  und  ihre  Thätigkeit  geht  unmittelbar  ans  Herz  des  Volkes. 

Gbscuicbtb.  F.  C.  Dahlmann  in  Bonn  (Gesch.  von  Danemark. 
Gesch.  der  englischen  Revolution.  Gesch.  der  französischen  Revolution). 
L.  Ranke  in  Berlin  (Fürsten  und  Völker.  Gesch.  der  Päpste.  Preussiscbe 
Gesch.)  J.  C.  Pfizer  in  Stullgart  (Gesch.  der  Deutschen).  F.  C.  Schlos- 
ser in  Heidelberg  (Weltgeschichte  für  das  deutsche  Volk.  Gesch.  des  18. 
Jahrhunderts).  CD.  Hüll  mann  in  Bonn  (das  Städtewesen  des  Mittel- 
allers.  Urspruug  der  deutschen  Fürsten  würde).  H.  Leo  in  Halle  (Gesch. 
der  iUl.  Staaten.  Lehrbuch  der  Universaigesch.  Gesch.  des  Mittelalters). 
K.F.Becker  (Weltgeschichte,  Ausg.  von  1842).  H.  D  i  Ilm  ar  (die  Gesch. 
der  Welt  vor  und  nach  Christus).  E.  M.  Arndt  in  Bonn  (Versuch  ver- 
gleichender Yölkcrgesch.).  Fr.  Hurlcr  in  Wien  (P.  Innocenz  III.).  Fr. 
Förster  in  Berliu  (das  Leben  Wallensteins.  Der  Process  Wallensteins  vor 
der  Weltgeschichte.  Die  Höfe  und  Cabinctle  im  18.  Jahrhundert.  Fried- 
rich der  Grosse.  Preussens  Helden).  W.  Wachsmuth  in  Leipzig  (Das 
Zeitalter  der  Revolution.  Europäische  Sittengesch.)  J.  v.  Hormayr  «f- 
(Lebensbilder  aus  dem  Befreiungskriege.  Anemonen).  J.  F.  C.  Kor  tum 
in  Heidelberg  (Gesch.  des  Mittelalters.  Entstehung  des  Jesuitenordens). 

C  A.  Menzel  in  Breslau  (Neuere  Gesch.  der  Deutschen  von  der  Re- 
formation etc.).  Die  deutsche  Gesch.  überhaupt  ward  bearbeitet  von  W. 
Menzel  in  Stuttgart;  J.  G.  A.  Wirth;  Fr.  Kohl  rausch;  Ed.  Du  Her 
in  Darmsiadt.  G.  H.  Pertz  in  Berlin  (Monumenta  Germaniae  historic«. 
Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde).  F.  H.  Mül- 
ler (Die  deutschen  Stämme  und  ihre  Fürsten).  E.  Th.  Gaupp  in  Breslau 
(Die  germanischen  Ansiedelungen  und  Landestheilungen).  W.Stricker 
(Die  Verbreitung  des  deutschen  Volkes  über  die  Erde).  G.  A.  Stenzel  in 
Leipzig  (Gesch.  Deutschlands  unter  den  fränk.  Kaisern).  Const.  Höfler 
(Gesch.  Friedrichs  II.).  C.  Hagen  (Die  religiös,  und  literar.  Verhältnisse 
im  Zeitaller  der  Reformation).  Aug.  Gfrörer  in  Freiburg  Bg.  (Gesch. 
Gustav  Adolfs).  CA.  Mebold  In  Augsburg  (Gesch.  des  30jähr.  Kriegs). 
J.  M.  Söltl  in  München  (Elisabeth  von  der  Pfalz).  P.  Pfizer  in  Stuttgart 
(Briefwechsel  zweier  Deutschen).  Pf  ister  (Gesch.  der  Deutschen).  L. 
Hausser  in  Heidelberg  (Gesch.  der  rhein.  Pfalz).  J.  M.  Lappenberg  in 
Hamburg  (Gesch.  Englands).  L  A.  Warnkönig  und  L.  Stein  (Fran- 
zösische Staats-  und  Rechtsgcschichle).  H.  Reuchlin  in  der  Nähe  von 
Tübingen  (Gesch.  von  Port-Royal ;  der  Kampf  des  reformirten  und  des 
jesuitischen  Katbolicismus  unter  Louis  XIII.).  Laube  (das  erste  deutsche 
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Parlament;.   Biedermann  (Erinnerungen  aus  der  l'aulskircbe).  Droysen 
Protokoll  des  deutschen  Verfassunpsausschusses. 

J.  Graf  Mail a  th  in  Wien  (Gesch.  der  Magyaren).  Jos.  Aschbach 
in  Bonn  (Gesch.  der  Westgothen).  C.  J.  He  feie  in  Tübingen  (Der  Card. 
Ximenes),  [eine  Verteidigung  der  Inquisition].  J.  Ph.  Fallmerayer  in 
München  (Gesch.  der  Halbinsel  Morea  während  des  Mittelalters.  Frag- 
mente ans  dem  Orient,  [durch  die  Vorrede  besonders  berühmt]).  J.  v.  Ham- 
mer-Purgstall  in  Wien  (Gesch.  des  osmanischen  Reichs).  C.  F.  Neu- 
mann  in  München  (Geacb.  des  englisch-chinesischen  Kriegs).  —  W.Menzel 
in  Stuttgart  (Die  deutsche  Literatur.  Literaturblatt).  G.  G.  Gervinus  in 
Heidelberg  (Geseh.  der  poetischen  National literatur  der  Deutschen).  A.  Ro- 
be rste in  in  Schulpforle  (Grundriss  der  Gesch.  der  deutschen  Nationallile- 
rator).  C.  Förster  f.  (Abriss  der  deutschen  Literaturgeschichte).  Hille- 
brandt in  Marburg  (Gesch.  der  deutseben  Literatur).  Vilmar  (die  deutsche 
Literatur).  —  In  der  Kunstgeschichte  sind  thütig:  C. Schnaase  in  Berlin 
(Gesch.  der  bildenden  Künste).  F.  Kugler  in  Berlin  (Handbuch  der  Kunst- 
geschichte. Gesch.  der  Malerei).  D.  Passavant  in  Frankfürt  (Rafael. 
Reise  nach  Belgien  und  England).  G.  F.  Waagen  in  Berlin  (Künstler  und 
Kunstwerke  in  England,  Frankreich,  Deutschland).  Hotho  in  Berlin  (Gesch. 
der  deutschen  und  niederländischen  Malerei.  G.  Kinkel  (Gesch.  der  bilden- 
den Künste  etc.).  E.  Förster  in  München  (Beiträge  zur  neuern  Kunstge- 
schichte. Deutsche  Kunstgeschichte).  W.  Lübke  (Vorschule  zur  Ge- 
schichte der  Kirchenbaukunst  des  Mittelalters).  F.  v.  Quast  (lieber 
Seblosscapellen.  Die  Baudenkmalc  von  Raven  na). 

Recht:  Fr.  v.  Raumer  in  Berlin  (Ueber  die  gesch.  Kniwickelung  von 
Recht,  Staat  und  Politik).  C.  Hagen  (Fragen  der  Zeit  etc.).  P.  Pfizer 
in  Stullgart  (Gedanken  über  Recht,  Staat  und  Kirche.  2.  Th.  Das  Vater- 
land). Rotteck  f.  und  Welcker  in  Freiburg  (Staatslexikon).  J.  Stahl 
in  Berlin  (Die  Phil,  des  Rechts).  —  J.  L.  v.  Kl  über  f.  (Oeflentliches 
Rechl  des  deutschen  Bundes.  4te  Aufl.  1840).  Silv.  Jordan  in  Marburg 
(Versuche  über  allgem.  Staatsrecht).  —  A.  Thibaut  f.  (Leber  die  Not- 
wendigkeit eines  allgem.  bürgerlichen  Rechts  in  Deutschland.  —  Dagegen: 
F.  C.  v.  Savigny  in  Berlin  (Vom  Beruf  unsrer  Zeit  zur  Gesetzgebung). 
A.  Christ  in  Carlsruhe  (Ueber  deutsche  Nationalgesclzgebung).  G.  B ese- 
ler in  Greifswalde  (Volksrecht  und  Juristenrecht).  C.  J.  Mittermaler 
in  Heidelberg  (Mündlichkeit,  Oeflentlicbkeit,  Gesch wornengerichte  etc. 
Ueber  den  neuesten  Zustand  der  Criminalgesetzgebung  etc.).  R.  v.  Mo  hl 
in  Heidelberg.  Zöpfl  (D.  Staatsrecht). 

C.  H.  Rau  in  Heidelberg  (Lehrbuch der  polit.  Oekonomie).  W.  Schulz 
(Die  Bewegung  der  Production).  C.  F.  Neben ius  in  Carlsruhe  (Der  deutsche 
Zollverein).   Fr.  List  f.  (Das  nationale  System  der  polit.  Oekonomie). 

A.  W.  Heffler  in  Berlin  (Das  europäische  Völkerrecht).  H.  L.  v.  Ga- 
gern in  Darmstadt  (Resultate  der  Sittengeschichte).  Fr.  v.  Köllc  in  Stutt- 
gart f.  (Aufzeichnungen  eines  nachgebornen  Prinzen).  C.  Grf.  v.  Giech 
in  Tbnrnau  (Ansichten  über  Staats-  und  öffentliches  Leben).  C.  A.  Mal- 
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chus  f.  in  Heidelberg  (Politik  der  innern  Staatsverwaltung).  F.  1*.  Dahl- 
mann (Politik). 

Deutsche  8prac.be  und  Altertiiüiier:  Jac.  Grimm  in  Berlin 
(Deutsche  Rechtsalterthümer.  Deutsche  Mythologie.  Deutsche  Grammatik). 
Wilh.  Grimm  daselbst  (Die  deutsche  Heldensage.  Deutsches  Wörterbuch, 
mit  seinem  Bruder  gemeinsam).  —  J.  Sch melier  in  München  f.  (Ober- 
deutsches Wörterbuch).  L.  Unland  in  Tübingen  (Mythus  v.  Thor.  D. 
Volkslieder).  F.  H.  v.  d.  Hagen  in  Berlin  (Nibelungenlied.  Heldenbilder 
aus  den  Sagen  Carls  d.  Gr.  Nordische  Heldenromane.  Heldenbuch  etc.). 
C.  Lachmann  f.  (Nibelungen.  Wolfram  v. Eschenbach.  Walther  von  der 
Vogelwetde.  Ulrich  v.  Liechtenstein).  —  Ferner:  H.  F.  Massmann  in 
Berlin,  S  im  rock  in  Bonn,  C.  Hahn  in  Heidelberg.  Frommann  in  Ko- 
hurg.  E.  Sommer  in  Halle«  R.  Raumer  in  Erlangen,  F.  Pfeiffer  in 
Stuttgart,  A.Keller  in  Tübingen,  W.  Müller  in  Güttingen ,  Vilmar 
und  Dietrici  in  Marburg»  M.  Haupt  in  Leipzig,  Koberstein  in  Schul- 
pforte, W.  Wackernagel  in  Basel,  A.  Schott  in  Stuttgart. 

Ijftnder-  und  Völkerkunde. 

C.  Ritter  in  Berlin  (Die  Erdkunde  im  Yerhältniss  zur  Natur  und  Ge- 
schichte). H,  Berghaus  in  Potsdam  (Länder-  und  Völkerkunde  etc.). 
L.  G.  Blanc  in  Halle  (Handbuch  des  Wissenswürdigsien  aus  der  Na- 
tur etc.).  Sprengel  und  Ehrmann  (Bibliothek  der  neuesten  Reisebe- 
schreibungen). E.  Wiedenmann  und  H.  Hauff  Reise-  und  Länderbe- 
schreibungen). F.  Pückler-Muskau  (Briefe  eines  Verstorbenen).  J.  G. 
Kohl  (Reisen  in  England,  Schottland,  Irland  —  in  S. -Russland  etc.)-  C. 
t.  Hailhronner  in  Augsburg  (Cartons  aus  der  Reisemappe.  Morgenland 
und  Abendlavd).  L.  Steub  in  München  (Bilder  aus  Griechenland.  Drei 
Sommer  in  Tyrol).  M.  Wagner  (Reisen  in  Algier  etc.).  Ed.  Rüppell  in 
Frankfurt  (Reisen  in  Abyssinicn  —  in  Nubien).  J.  v.  Russegger  in  Salz- 
burg (Reisen  in  Europa,  Asien,  Afrika).  C.  v.  Hügel  in  Wien  (Kaschmir 
and  das  Reich  der  Sickh). 

?V  aturi»  lasen  «e  haften. 

Alei.  v.  Humboldt  in  Berlin  (Kosmos.  Ansichten  der  Natur).  J.  J. 
v.  Li  Uro  w  in  Wien  (die  Wunder  des  Himmels).  F.  P.  v.  G  ruithuisen 
in  München  (Naturgeschichte  des  gestirnten  Himmels). 

Puysie  und  Physiologie:  F.  G.  Fischer  (Lehrbuch  der  mechanischen 
Naturlehre).  C.  Vogt  (Physiologische  Briefe).  Job.  Müller  in  Berlin  (All-« 
gemeine  Physiologie).  Rud.  Wagner  in  Göllingen. 

Chemie:  J.  Lieb  ig  in  München  (Die  Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf 
Agricultur.  Chemische  Briefe.  Die  Thierchemic).  Ch.  G.  Gmelin  in  Tü- 
bingen (Einleitung  in  die  Chemie).  F.  F.  Runge  in  Greifswalde  (Grund- 
lehren der  Chemie  für  Jedermann). 

Naturgeschichte:  G.  H.  v.  Schobert  in  München  (Gesch.  der  Natur). 
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J.  Bau  mann  in  Luxem  f.  (Naturgesch.  für  das  Volk}.  Oken  in  Zürich  f. 
(Allgemeine  Naturgeschichte). 

Zoologie:  n.  Lichtenstein  in  Berlin  (Das  zoologische  Museum). 
C  G.  Ehrenberg  in  Berlin  (Organisation  der  Infusionslbierchen.  Das 
Leuchten  des  Meeres.   Die  fossilen  Infusorien  und  die  lebendige  Dammerde). 

Botanik:  Link  und  Kuntb  in  Berlin;  Martius  und  Zuccarini  f. 
io  München;  Endlicher  in  Wien  f.;  Mo  hl  in  Tübingen;  Nees  v.  Esen- 
beck  in  Breslau;  Schleiden  in  Jena;  Schimper  in  Mannheim  (System 
der  Blattstellung).   Hugo  v.  Mohl  in  Tübingen. 

Geologie  und  Mineralogie:  C.  C.  v.  Leonhard  in  Heidelberg  (Geo- 
logie oder  Naturgeschichte  der  Erde).  H.  UauTf  in  Stuttgart  (Skizzen  aus 
Leben  und  Natur).  Leopold  v.  Buch  in  Berlin  (Geognost.  Beobachtun- 
gen etc.  Geognost.  Karle  von  Deutschland).  Weiss  in  Berlin  (System  der 
Krystallograpbie).  G.  Rose  in  Berlin;  v.  Dechen,  ebendas.  Hausmann 
in  Göttinnen:  Brciihaupt  in  Freiberg  i.  E.;  Naumann  in  Leipzig; 
Bronn  in  HeidellK.>rg  (Petrcfactenkunde).  Fuchs  in  München  (Mineral- 
chemie).   Zippe  in  Prag;  Haidinger  in  Wien;  v.  Kobell  in  München. 

Philologie  und  Altortnunier» 

Ch.  A.  Brandis  in  Bonn;  Ed.  Gerhard  in  Berlin;  Th.  Panofka 
fbendas. ;  A.  Boeckh  ebend.  (Die  Slaatshaushaltung  der  Athener).  C. 
OUfr.  Müller  f.;  Fr.  G.  Welcker  in  Bonn.  C.  E.  Hermann  (Lehr- 
buch der  griech.  Antiquitäten).  Fr.  Thiersch  in  München;  A.  Feuer- 
bach in  Freiburg  f.;  Fr.  Creuzer  in  Heidelberg;  C  W.  Gö Illing  in 
Jena;  G.  Herrmann  in  Leipzig  f.;  E.  Becker  in  Berlin. 

Orientalisten:  P.  v.  Bohlen  in  Königsberg;  G.  H.  A.  v.  Ewald 
in  Tübingen;  G.  W.  Freytag  in  Bonn;  C.  v.  Gabelenlz  in  A  Heu  bürg; 
C.  F.  Neu  mann  in  München;  J.  v.  Mohl  in  Paris;  v.  Harn  mer-  Pur  g- 
stall  in  Wien;  Bopp  in  Berlin;  Lassen  in  Bonn;  H.  Brockhaus  in 
Leipzig;  F.  Rückert  in  Thüringen;  T.  Olshausen  in  Kiel;  Gesenius 
in  Halle  f.;  Füllers  in  Giessen. 

.Memoiren,  Briefe  etc. 

Varnhagen  v.  Ense  in  Berlin  (Biographische  Denkmale).  E.Hitzigf. 
iim!  W.  Hfiring  in  Berlin  (Der  neue  Pitaval).  Bettina  v.  Arnim  in 
Berlin  (Clemens  Brentano.  Die  Günderode.  Gocthc's  Briefwechsel  mit  einem 
Kind;.  Goethe's  Briefwechsel  mit  Schiller.  J.  P.  Eckermann  in  Wei- 
mar (Gespräche  mit  Goethe).  Schillers  Leben  von  Gust.  Schwab,  dessgl. 
ton  Carl  UofTmeister;  dessgl.  von  Carol.  v.  Wolzogen.  Der  literarische  Nach- 
las« von  Carol.  v.  Wolzogen.  Wielands  Leben  von  J.  G.  Gruber.  Her- 
ders Lebensbild  von  seinem  Sohn  in  Erlangen.  Jean  Pauls  Briefwechsel 
mit  Otto.  C.  Imrnermanns  Memorabilien.  v.  Knebels  literar.  Nachlass. 
Theod.  v.Kobbe  Erinnerungen  aus  meinem  akadem.  Leben.  —  Rahcl,  ein 
Buch  des  Andenkens.  Prokesch  v.  Osten  (Denkwürdigkeiten  aus  dem 
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Leben  des  Fürsten  C.  v.  Schwarzenberg.  [Friedr.  Fürsl  von  Schwa- 
lenberg]. Aus  dem  Wanderbuch  eines  verabschiedeten  Landsknechts). 
E.  M.  Arndt  (Erinnerungen  aus  meinem  äuss.  Leben).  Heinr.  Zscbokke 
in  Aarau  f.  Sclbslschau).  H.  Steffens  f.  (Was  ich  erlebte).  Elise 
v.Stägemann  f.  (Erinnerungen).—  Perti,  das  Leben  Steins.  D.Strauss, 
Scbubarts  Leben.  (Stramberg:)  Der  rheinische  Anliquarius.  Just. 
Kern  er  (Bilderbuch  aus  meiner  Knabenzeit).  —  Aus  Paris  1818  bis 
i848  (von?).  Droysen  (General  York). 


W.  Alexis  in  Berlin  (Wal  ladmor.  Das  Haus  Düsterweg.  Zwölf  Nachte. 
Schloss  Avalon.  Die  Hosen  des  Hrn.  v.  Bredow  etc.).  B.  Auerbach  in 
Leipzig  (Dresden)  (Spinoza.  Dorfgeschichten.  Dichter  und  Kaufmann). 
L.  Bechsteinin  Meiningen  (Fahrten  eines  Musikanten.  Grumbach.  Sapen- 
schatz des  Thüringer  Landes).  J.  C.  Bier n atz ki  in  Altona  (Die  Hallig. 
Drr  braune  Knabe).  A.  v.  Binzer  in  Linz  und  Aussee  (Erzählungen). 
Cl.  Brentano  f.  (Chodwi.  Märchen).  E.  v.  Brunnow  (Ulrich  v.  Hut- 
ten). Franz  Dingelstedl  in  München  (Heptameron.  Sieben  friedliche 
Erzählungen).  J.  v.  Eichendorff  in  Danzig  (?)  (Aus  dem  Leben  eines 
Taugenichts.  Dichter  und  ihre  Gesellen).  Gerstäcker  (Geschichten  deut- 
scher Auswanderer).  Jer.  Gotthelf  (Bizius)  in  Sololhurn  (?)  (Leiden  und 
Freuden  eines  Schulmeisters,  und  eine  grosse  Anzahl  Schweizer  Dorfge- 
schichten etc.).  C.  Gutzkow  in  Dresden  (Blasedow  und  seine  Söhne. 
Die  Riller  vom  Geist).  A.  Hagen  in  Königsberg  (Künstlergeschichten). 
Gräfin  Ida  Hahn-Hahn  In  Berlin  (Sigismund  Forster  etc.).  Hack  lin- 
der (Handel  und  Wandel).  Henr.  Hanke,  geb.  Arndt  in  Hannover  (?) 
(Sammtl.  Schriften.  88  Bde.).  W.  Hauff  f.  (Lichtenstein.  Sämmlliche 
Werke).  C.  Immermann  f.  (Die  Epigonen.  Münchhausen).  Gottfried 
und  Johanna  Kinkel  (Erzählungen).  H.  König  in  Hanau  (?)  (Die  Fahrt 
nach  Ostende.  Die  Waldenser.  Deutsches  Leben  in  deutseben  Novellen. 
William  Shakespeare).  E.  G.  Kühne  in  Leipzig  (Quarantäne  im  Irren- 
hause etc.).  H.  Kurtz  in  Stuttgart  (Schillers  Heimathjahre).  H.  Laube 
(Das  junge  Europa.  Gräfin  Chateaubriant).  A.  Lewald  (Rheinsberg). 
Fanny  Lewald  (Prinz  Louis  Ferdinand).  W.  Meinhold  f.  (Die  Bern- 
steinhexe). Ed.  Mörike  in  Stuttgart  (Maler  Nolten).  Jul.  Mosen  in  Ol- 
denburg (Der  Congrcss  von  Verona).  Th.  Mügge  (Der  Voigt  voo  Silt). 
Th.  Mündt  (Die  Maladore).  A.  v.  Paalzow  in  Berlin  f.  (Godwie-Castle. 
Thom.  Thyrnau).  L.  Reils tab  in  Berlin  (1812  ein  historischer  Roman  etc). 
Rüge  (Revolutionsnovellen).  Leopold  Scheffer  in  Muskau  in  der  Nie- 
derlausitz (Novellen.  Kleine  Romane).  —  L.  Schücking  in  Cöln  (Scbloss 
am  Meer.  Die  Rilterbürtigen.  Ein  Sohn  des  Volkes).  A.  R.  C.  Spindler 
in  Baden-Baden  (Der  Jude.  Der  Jesuit.  Der  Invalide.  Fridolin  Schwert- 
berger.  Putsch  und  Cumpaguie  etc.).  H.  Steffens  -J-.  (Novellen).  A. 
v. Sternberg  (Die Zerrissenen.  Lessing.  Psycheetc  Neupreussische Zeit- 
bilder. A.  Stifter  in  Wien  (Studien).  H.  Zschokke  in  Aarau  f.  (Bilder 
aus  der  Schweiz.    Alamontade.    Der  Crcole  etc.).    H.  Conscience  in 
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Brusse\  (Flämisches  Stillleben.  Sammlung  ausgewählter  Schriften).  — 
Dealsehe  Volkssagen  haben  bearbeitet:  die  Gebrüder  Grimm,  Gast. 
Schwab,  L.  Bechslcin,  A.  Stöber,  C.  Simrock,  C.  Müllenhoff  etc. 

Iiwrffiiche  Dichtungen. 

L.  Uhland  in  Tübingen.  F.  Rückert.  J.  Kerner  in  Weinsberg.  II. 
Heine  in  Paris.  G.  Schwab  in  Stuttgart  f.  E.  Eberl  in  Donaueschin- 
gen. G.  Pfizer  in  Stuttgart.  F.  v.  Kobell  in  München.  F.  Beck  da- 
selbst. F.  Förster  in  Berlin.  C.  Förster  in  Dresden  f.  Lenau  f. 
E.  Gei  bei  in  München  (Juniuslieder.  Gedichte).  Halmin  Wien.  Jul. Sturm. 
J.  G.  Seidl  in  Oestreich.  L.  Scheffer  in  Muskau.  Meissner  und  Hart- 
mann aus  Prag  in  Leipzig.  Kinkel.  Dingelstcdt  in  München  (Der  po- 
litische Nachtwächter.   Nacht  und  Morgen). 

Dramn!  Igelte  II  leht  ungen« 

Prutz  in  Hamburg  (Moritz  von  Sachsen.  Politische  Wochenstube. 
Lenau  f.  (Faust).  J.  Mosen  in  Oldenburg  (Cola  Rienzi.  Bernhard  von 
Weimar.  Otto  III.).  H.  Marggraff  (Das  Täubchen  von  Amsterdam).  C. 
Gutzkow  in  Dresden  (Zopf  und  Schwert.  Das  Urbild  des  Tartülle  etc.). 
H.Laube  (Die  Carlsschüler  etc.).  Hackländer  (Der  geheime  Agent). 
Fr.  Hebbel  (Judith.  Maria  Magdalena.  Gcnofcva.  Herodes  und  Ma- 
rianne. Der  Rubin  etc.).  G.  Frey  lag  (Valentine.  Die  Brautfahrt). 
Schmidt  (Genius  und  Gesellschaft).  Pröltz  (Das  Recht  der  Liebe). 
Meissner  (Ziska). 

Eiiiaclie  Dichtungen. 

L.  v.  Pyrkerf.  in  Erlau  (Tunisias).  Furchau  in  Stralsund  (Arkona). 
Anasu  Grün  (B.  v.  Auersberg)  in  Wien  (Der  letzte  Ritter.  Der  Pfau"  vom 
Rahlenberge).  J.  Mosen  in  Oldenburg  (Ahasver).  F.  Rückert  (Röstern 
und  Surab).  Lenauf.  (Die  Albigenser.  Savonarola).  M.  Hartman n (Adam 
und  Eva,  ein  Idyll).  Otto  Roqueltc  (Waldmeisters  Brautfahrt.  Der  Tag 
von  St.  Jacob).  G.  Kinkel  (Otto  der  Schütz). 


Vereine  für  cleiitMtlte  Sprache,  Cieaelilehte  und 

Alterila  fi  mer. 

Die  meisten  derselben  haben  regelmässige  Zusammenkünfte  und  Sammlungen,  und 

gehen  ihre  Arbeiten  im  Druck  heraus. 


Altenburg:  Geschieht.*-  u.  Alter- 
thumsforscheiide  Gesellschaft.  1839. 
»Mtllbcilungen.« 

Ansbach:  Histor.  Verein  für  Mitr- 
trlfranken.  1830.  »Jahresberichte.« 


Augsburg:  Historischer  Verein 
für  Schwaben  und  Neuburg. 
1835.  »Jahresberichte.«  Hat  ei- 
nen Filialverein  zu  Neuburg  a. 
d.  Donau. 
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Baden-Baden:  Kistor. Alterthums- 
Verein.  1844. 

Bamberg:  Histor.  Verein  in  Ober- 
franken.  1834.  »Berichte«  etc. 

Basel:  Gesellschft  für  vaterländ.  Al- 
lerthümer. 1836.  »Schweizer  Mu- 
seum für  histor.  Wissenschaften  « 

Bayreuth:  Histor.  Verein  f.  Ober- 
franken.  1827.  »Jahresberichte.« 
»Archiv  für  Geschichte  und  Alter- 
thumskunde.« 

Berlin:  Berlinische  Gesellschaft  f. 
deutsche  Sprache  und  Allerthums- 
kunde.  1815.  »Neue  Jahrb.«  18M. 

Verein  für  die  Gesch.  der  Mark 
Brandenburg.  1837.  »Märkische 
Forschungen.« 

Bern:  Schweizer  G  esc  nichts  forsch. 
Gesellsch.  1812.  »Archiv  f.  Schwei 
zer  Gesch.«  seit  1841. 

Bonn:  Verein  von  Alterthumsfreun- 
den im  Rheinland.  1841.  »Jahr- 
bücher.« 

Breslau:  Schlesische  Gesellschaft 
f.  vaterländ.  Cultur  1829-  »Ueber- 
sichten  der  Arbeiten  und  Verän- 
derungen etc.« 

Calw:  Alterthums- Verein.  1844. 

Cassel:  Verein  f.  hess.  Geschichte 
und  Alterthumskunde.  1834.  »Zeit- 
schrift.« 

Darmstadt:  Histor.  Verein  für  das 
Grosshrrzogth.  Hessen.  1832.  »Ar- 
chiv f.  hess.  Gesch.  und  Allcr- 
thumsk  unde.« 

Dorpal:  Die  gelehrte  estbnische  Ge- 
sellsch. »Verhandlungen.«  1840. 

Dresden:  Sachs.  Verein  f.  Erfor- 
schung und  Erhaltung  der  vaterl. 
Alterlhümer.  1824.  »Berichte.  Mit- 
theilungen.« 

Frankfurt  a.  M.:  Verein  f.  Frank- 
furts Geschichte  und  Kunst.  1839. 
»Archiv.« 

Freyburg  in  d.  Schweiz:  Gesell- 
schaft zur  Beförderung  der  Ge- 
schichtskunde. 

Genf:  Histor.  Verein. 

Görlitz:  Obrrlausitzschc  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften.  1779. 
»Neues  Lausitzisches  Magazin«  seit 
1842.  etc. 

Greifswald.   S.  Steltin. 

Grätz:  Johanneum.  1810. 

Halle:  Thüring.-sächs.  Verein  f.  Er- 
forschung vaterländ.  Allerthümer. 
1823.  »Mittheilungen  aus  dem  Ge- 
biet historisch-antiquarischer  For- 
schungen.« 


Hamburg:  Histor.  Verein  f.  Hamb. 
1839.  »Zeitschrift.« 

Hannover:  Histor.  Verein  f.  Nie- 
dersachsen. 1834.  »Vaterl.  Archiv.« 
»Nachrichten.« 

Hohenleuben  im  Fürstenth. Reuss: 
Voigt  ländisch,  alierth  ums  forschen- 
der Verein.  1826.  »Variscia«.  »Jah- 
resberichte.« 

Jena,  Thuringscher  Alterthumsverein. 

Innsbruck:  Ferdinandeum.  1823. 

Kiel:  K.  Schleswig-Holstein-Lauen 
burgische  Gesellschaft  f.  Sammlung 
und  Erhaltung  vaterländ.  Alter- 
lhümer. 1834.  »Berichte.«  »Archiv 
f.  Staats-  u.  Kirchengeschichle.«  »Ur- 
kundensammlung.« »Urkundenbuch 
zur  Gesch.  des  Landes  der  Dilmar— 
sehen.«  Nordalbingische  Studien.« 

Königsberg:  K.  deutsche  Gesell- 
schaft. 1740.  »Historische  und  li- 
terarische Abhandlungen.« 

Leipzig:  Deutsche  Gesellschaft  zur 
Erforschung  und  Bewahrung  vater- 
länd. Alterth.  (1697.  1727.  1827.) 
»Berichte«  in  3  Sectionen :  Sprache. 
Geschichte,  Kunst  u.  Alterthum. 

Linz:  Museum Francisco-Carolinum. 

Lübeck:  Gesellschaft  für  gemein- 
nützige Thätiekeit,  Seclion:  Ge- 
schichte: »Lübecksches  Urkunden- 
buch.« 

Luzern:  Histor.  Verein.  18*3.  »Ge- 
schichtsfreund.« 

Mainz:  Verein  tur  Erforschung  der 
rheinischen  Geschichte  und  Alter- 
lhümer. 1844. 

Meiningen:  Ifenneberg.  alten  hum- 
forschender  Verein.  1831.  »Beiträgt4 
zur  Geschichte  des  deutschen  Al- 
terthums.« 

Minden:  Westfälische  Gesellschaft 
zur  Förderung  vaterländ.  Cultar. 
1825.  »Westfälische  Provincial- 
blätter.» 

München:  Histor.  Verein  von  und 
für  Oberbayern.  1838.  »Jahresbe- 
richte.« »überbayrisches  Archiv.« 

Münster  und  Paderborn:  Verein 
f.  Geschichte  und  Altcrlhumskunde 
Westfalens.  182».  »Archiv  f.  Ge- 
schichte und  Alterth.«  »Zeitschrift 
f.  vaterländ.  Geschichte.« 

Neuburg.   S.  Augsburg. 

Nürnberg:  Gesellsch.  f.  Nürnberger 
Geschiente  und  Alterlhumskund^.— 
»Nürnberger  Geschieht«-,  Kunst- 
und  Allerlhumsfreund«  seit  1842. 

Paderborn.  S.  Münster 
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Passau:  Histor.  Verein  f.  Nieder- 
bajern.  »Verhandlungen.« 

Prag:  Vaterland.  Museum.  1826. 

Regensburg:  Histor.  Verein  für 
Oberpfalz  und  Regensburg.  »Ver- 
handlungen.« 

Riga:  Gesellschaft  f.  Geschichte  u. 
Alterthumskunde  der  russ.  Ostsee- 
provinzen. 1834.  »Mitteilungen 
aus  dem  Gebiet  der  Geschichte.« 

Rott  weil:  Arrhäolog.  Verein.  1831. 

Saarbrücken:  Historisch-antiquar. 
Verein. 

Saliwedel:  Altmarkischer  Verein  f. 
Vaterland.  Geschichte  und  Industrie. 
1836.  »Jahresberichte.« 

Schwerin:  Verein  f.  mecklenb.  Ge- 
schichte. 1835.  »Jahrbücher  und 
Jahresberichte.« 

Sinsheim:  Gesellschaft  zur  Erfor- 
schung vaterländ.  Denkmale  der 
Vorzeit.  1830.  »Jahresberichte.« 

Speyer:  Histor.  Verein  f.  die  Pfalz. 
1813. 

Stettin:  Gesellschaft  für  pommer- 


kunde  mit  einer  Zweiggesellsch.  in 
Greifswald.  1824.  »Jahresbe- 
richte.«  »Baltische  Studien.« 

Stuttgart:  Li  terarischer  Verein. 1844. 
Herausgabe  alter  Handschriften  und 
seltner  Drucke.  —  Alterthums- Ver- 
ein f.  das  KönigT.  Württemberg, 
mit  einem  Hülfsverein  in  Oehrin- 
gen.  1844.  »Jahrcshcfle.« 

Trier:  Verein  f.  Erforschung  und 
Sammlung  von  Alterthümern.  1840. 
»Berichte.« 

Ulm:  Verein  für  Kunst  und  Alter- 
thum. 1843.  »Bericht.« 

Wetzlar:  Verein  f.  Geschichte  und 
Alterthumskunde.  1834.  »Beitrage.« 

Wiesbaden:  Verein  f.  nassauische 
Alterthumskunde.  1821.  »Annalen.« 

Würzburg:  Histor.  Verein  f.  Unter- 
franken  und  AsrhaflTcnburg.  1830. 
»Jahresberichte.« 

Zabergau-  Alterthums- Verein  für 
das  Z. 

Zürich:  Gesellschaft  f.  vaterlän- 
dische Ali.  nimm,  i  1844.  »Mil- 
theilungen.« 


deutaelte  V 


1-  der  norddeutschen  Apothe- 
ker, zum  erstenmal  1820  zu 
Minden; 

2.  der  Naturforscher  u.  Aerzte. 

auf  Okens  Anregung  zum  ersten- 
mal 1822  in  Leipzig; 

3.  der  Land-  und  Forstwirthe, 

zum  erstenmal  1837  in  Dresden. 

4.  der  Philologen  und  Schul- 
manner (dazu  spater  die  Orien- 
talisten), auf  Tnlersch's  Anre- 
gung zum  erstenmal  1838  in 
München; 

5.  der  Wein-   und  Obstprodu- 

centen,  zum  erstenmal  1839  zu 


Heidelberg  (seit  1846  ve 

mit  3.). 

6.  der  Architekten   und  Inge- 

nieure, auf  Puttrichs  Anregung 
zum  erstenmal  1842  in  Leipzig; 

7.  der  Realschullehrer,   zum  er- 

stenmal 1845  in  Meissen; 

8.  der  Germanisten     für  Recht, 

Sprache  und  Geschichte],  auf  Rey- 
schers  Anregung  zum  erstenmale 
1846  in  Frankfurt  a.  M. 

9.  der  deutschen  Kunst-,  »Alter- 

thums«- und  Geschichtsforscher 
auf  Anregung  des  Herzogs  Johann 
von  Sachsen,  zum  erstenmal  1852 
ni  Dresden. 


In  Preussen  bestehen  319  landwirtschaftliche  Vereine,  von  denen  sich 
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Verzeichniss  der  gelegensten  Journale  und  Zeitungen. 
1.  Encyklopädie,  Philologie,  Pädagogik. 


Göttinger  gelehrte  Anzeigen. 
Münchner      „  „ 
Literar.  Anzeiger  v.  Wigand. 
Anzeiger  und  Nalionalzeitung  der  D. 
Allgemeine  Bibliographie  für  D. 
Blätter  für  literar.  Unterhaltung. 
Blatter  föslr.)  für  Literatur  u.  Kunst. 
Börsenblatt  für  den  deutschen  Buch- 
handel. 

Jahrbuch  für  deutsche  Sprache. 
Jahrbücher  der  Gegenwart. 
Constitutionelle  Jahrbücher. 
Heidelberger  Jahrbücher. 
Wiener  Jahrbücher. 
Jahrbücher  für  slavische  Literatur. 


Jahrbücher  der  Philologie  v.  Jahn. 

Jahrbücher  der  deutschen  Turnkunst 

Literaturzeitung  v.  Jena. 

Magazin  für  Literatur  des  Auslandes. 

Magazin  für  Pädagogik. 

Monatschrift  v.  Biedermann. 

Museum  für  Philologie  v.  Welckcr. 

Rheinisches  Museum. 

Leipziger  Repertorium  der  gesamm- 

ten  Literatur  —  ein  anderes  von 

Ledebur. 
Schulzeitung  v.  Zimmermann. 
Deutsche  Viertcljahrschrift. 
Deutsche  Universitats-  Zeitung  von 

Wangerow,  Lang  und  Schlettes. 


2.  Geschichte,  Archäologie,  Geographie,  Statistik. 

Kunst,  Numismatik. 


Annalen  der  Erdkunde  v.  Berghaus. 
Ausland. 

Historisch-politische  Blatter. 
Neue  Jahrbücher  der  Gesch.  und  Po- 
litik v.  Bülau. 
Württemberger  Jahrbücher. 
Minerva. 

Miscellen  der  auslSnd.  Literatur. 
Der  Orient. 

Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum. 
Deutsches  Kunstblatt. 


Allgemeine  Bauzeitung. 

Schmidt,  Zeitschrift  für  Geschichte. 

Zeitschrift  fürAIterlhums  Wissenschaft. 
„       für  vergleichende  Erdkunde. 

Zeitschrift  für  Kunde  des  Morgen- 
landes. 

Numismatische  Zeitung. 

Archäologische  Zeitung  v.  Gerhard. 

Zeitichrift  für  die  Archive  D. 

Ausserdem  was  bei  den  „Vereinen" 
genannt  worden. 


3.  Mathematik  und  angewandte  Wissenschaften. 


Kunst-  und  Gewerbblatt. 
Magazin  der  neuesten  Erfindungen. 
Organ  für  Handel  umf 
Polytechnische  Zeitung. 


Archiv  für  Mathematik  und  Physik. 
Astronomische  Nachrichten  v.  Schu- 
macher. 
Frauendorfer  Blätter. 

Polytechnisches  Journal  v.  Dingler.    I  Gartenzeitung. 

4.  Naturwissenscharten. 

Annalen  der  Chemie  und  Pharmacie  |  Archiv  für  Naturgeschichte  v.  Wieg- 

v.  Liebig  und  Brandes.  mann. 
Dito  der  Meteorologie.  Dito  für  polit.  Oekonomie  v.  Bau. 

Dito  der  Physik  und  Chemie  v.  Pog-  Jahrbuch  der  Mineralogie  v. 

gendorf.  hard. 
Archiv  für  Mineralogie  v.  Karsten.  • 


Moreenblatt. 


5.  Schöne  Literatur.  Belletristik. 

I  Wiener 
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Fliegende  Blätter. 
Der  Gesellschafter. 
Die  Abend] 
Didaskalia. 
Kuropa. 


Frankfurter  Conversationsblatt. 

Grenzboten. 

Humorist. 

Illustrirte  Zeitung. 

Novellenzeitung. 


6.  Theologie  und  Philosophie. 


Annalen  der  prot.  Kirche. 

Der  Katholik  v.  'Weiss, 
kirchenzeitung  v.  Zimmc 
Evangel.  Kirchenzeitung. 
Zeitschrift  f.  die  prot.  Kirche  v.Harless.  | 


Zeitschrift  für  Philosophie  und  specu- 

lative  Theologie. 
Zeitschrift  für  Theologie  v.  Hug. 
Zeitung  des  Judenthums. 


7.  Politische  Zeitungen. 


Allgemeine  Zeitung  von  Augsburg. 
Leipziger  Allg.  D.  Zeitung. 
Oestreich.  Beobachter. 
Ostreich.  Lloyd. 

Korrespondent  von  und  für  Deutsch- 
land. 

Nürnberger  Kurier. 
Fränkischer  Merkur. 

Schwäbischer  Merkur. 
Augsburger  Poslzeitung. 


Kölnische  Zeitung. 
Weser- Zeitung. 
Bremer-Zeitung. 
Frankfurter  Journal. 
Frankfurter-Postamlszeitung. 
iiuiiiuur^i  r  i>or>t*nnai le. 
Dorfzeitung. 
Ulmcr  Schnellpost. 
Vossische  Zeitung  in  Berlin. 
Soenerschc  Zeitung  daselbst. 


Diflitized  by  Google 


Ahr  Ins  tl«*r  deutschen  HiinMtj(e*rtilelite. 


Durch  den  Gang  der  neuen  Wissenschaft  sind  wir  allmählich  dahin 
gelangt,  an  die  Geschichte  den  Begriff  der  Enlwickelung  zu  knüpfen  und 
für  das  was  wie  zufällig  in  der  Zeil  sich  folgt,  und  im  Räume  neben  einan- 
der steht,  die  klare  Erkenntniss  organischen  Zusammenhanges  zu  fordern. 
Unerlasslich  ist  für  eine  solche  Auffassung  möglichst  genaue  Einsicht  in 
die  Thatsachen,  da  nothwendig  ein  an  falscher  Stelle  eingeschobenes  Stück 
das  ganze  Bild  verschieben  würde.   So  bietet  uns  die  italienische  Kunst- 
geschichte den  Anblick  eines  ruhig,  slufenweis  und  naturgemäss  dazu  reich 
und  schon  sich  entfaltenden ,  zuletzt  freilich  zerfallenden  Organismus  dar. 
an  welchem  gegenwärtig  verhältnissmässig  nur  noch  wenig  dunkle  Stellen 
sind.    Dasselbe  lässl  sich  von  der  deutschen  Kunstgeschichte  nicht  rühmen. 
Nicht  nur  dass  hier  in  der  Fortbildung  eine  l'ngleichartigkeit  der  Bewegung, 
eine  grosse  Verschiedenheit  der  Richtungen  und  Leistungen,  ein  plötzliches 
Abbrechen  des  Wachsthums  gleich  einem  in  die  Kunstblülhe  fallenden  Mai- 
frost und  ein  Verkümmern  der  herrlichsten  Anlagen  eintritt,  wodurch  das 
Ganze  an  Einheit  und  Halt  verliert,  so  fehlt  es  uns  auch  noch  häufig  an 
dem  unerlässlichen  Material  zu  aller  Geschichte,  an  der  genauen  Feststellung 
der  einzelnen  Thatsachen,  wie  wir  denn   von  den  herrlichsten  Werken 
unsrer  vaterländischen  Kunst,  vom  Dome  zu  Crtln,  wie  von  sehr  vielen  des 
höchsten  Ruhmes  würdigen  Denkmalen  in  Malerei  und  Sculptur  nicht  ein- 
mal den  Urheber  mit  Sicherheit  angeben  können;  ja  —  was  noch  beklagens- 
werther  ist  —  wir  sind  noch  über  die  Entstehungszeit  vieler  höchst  wichti- 
ger Werke  so  sehr  im  Ungewissen,  dass  die  Bestimmungen  darüber  zuweilen 
um  mehre  Jahrhunderte  von  einander  abweichen. 

Es  könnte  demnach  das  Bild  deutscher  Kunstgeschichte  keinen  An- 
spruch auf  einen  so  befriedigenden  Eindruck  machen,  als  das  von  griechi- 
scher oder  italienischer  Kunst,  wenn  es  nicht  dennoch  in  seinen  grossen 
und  allgemeinen  Zügen  dem  Gesetz  der  Weltgeschichte  entspräche. 

Kunst  in  ihrer  ursprünglichen ,  in  der  Geschichte  der  Völker  nieder- 
gelegten Bedeutung  ist  die  Versinnlichung  der  unsichtbaren  Welt,  und  steht 
dessh.ilb  überall  in  der  innigsten  Verbindung  mit  der  Religion.  Diese  Ver- 
sinnlichung geschieht  nicht  allenthalben  und  immer  auf  dieselbe  Weise, 
sondern  ist  gleich  der  Mythologie  und  gleich  der  Sprache  des  Worts  nach 
den  verschiedenen  Völkern  und  Zeiten  eine  verschiedene.  Kunst  ist 
daher  selbst  eine  Sprache,  und  zwar  wegen  ihrer  ursprünglich  aus- 
schliesslich religiösen  Beziehungen  die  Sprache  eines  Volkes  von  Gott 
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und  zu  Gott.  Hierin  liegen  die  Elemente  ihrer  Entwicklung:  Religion 
und  Nationalitat:  und  wo  ein  begabtes  Volk  ungestört  im  Besitz  seines 
Feistigen  Eigenthums,  fähig  das  Fremde  mit  Leichtigkeit  und  ohne  Gefährde 
für  jenes  sich  anzueignen,  mit  all  seinen  alten  religiösen  und  nationalen 
Überlieferungen  den  Höhen  der  Kunst-Bildung  zugeht,  da  muss  jene  har- 
monische \ollendung  eintreten,  wie  wir  sie  an  den  Werken  der  alten  Grie- 

aber  entkräftet  und  erstorben,  mit  und  in  der  neuen  Religion  eine  allmäh- 
liche Wiedergeburt  des  nationalen  Geistes  erlebt,  auch  da  liegt,  bei  sonst 
günstigen  Verhältnissen ,  immer  noch  die  Möglichkeit  einer  stetigen  Fort- 
bildung ziemlich  nahe.  Wo  aber ,  wie  in  Deutschland ,  die  neue  Religion 
zugleich  mit  einer,  wenn  auch  veralteten  und  entarteten,  doch  mit  dem  Zei- 
chen gesetzmassiger  Ausbildung  gestempelten  Sprache,  wie  wir  in  diesem 
Falle  die  römische  Kunst  des  4*  5.  Jahrh.  uns.  Zeitr.  nennen  können, 
einem  Volke  gebracht  wird,  das  selbständig  in  Sprache,  Religion  und  Sitte» 
weit  entfernt  am  Ausgang  einer  Bildungsepocbe  zu  stehen,  vielmehr  dieselbe 
gerade  erst  beginnt  und  somit  genöthigt  wird,  für  das  wesentlichste  Ele- 
ment der  Volksentwickelung  —  für  die  Religon  —  die  eigne ,  angeborne 
Denk-  und  Vorstellweise  aufzugeben  und  eine  fremde  anzunehmen,  während 
zugleich  ausserhalb  dieser  (durch  die  Religion  bezeichneten)  Grenzen  der 
nationale  Geist  wirkt  und  schafft,  da  ist  ruhige  und  gleichmassige  Ent- 
Wickelung  kaum  möglich,  vielmehr  werden  wir  einem  Kampfe  der  ver- 
schiedenartigen Elemente  um  das  Uebergewicht  oder  auch  um  das  Gleich- 
gewicht immer  von  neuem  begegnen,  und  nur  in  letztrem  seine  Vollendung 
erblicken. 

Diess  ist,  wie  gesagt,  der  Fall  in  Deutschland,  und  hieraus  dürften  sich 
die  meisten  Erscheinungen  in  der  Geschichte  seiner  Kunst  erklären-  Die 
Birmanischen  Völker  standen  im  Vorfrühling  ihrer  Geschichte,  nicht  eine 
Knospe  ihres  reichen  geistigen  Lebens  hatte  sich  erschlossen;  umhüllt  lag 
die  Fülle  ihrer  poetischen  und  religiösen  Weltanschauung,  weder  die  Spruche 
des  Worts  noch  die  der  bildenden  Kunst  hatte  ihrer  Gesetze  bewusst  eine 
Form  gewonnen,  und  nur  das  sittliche  Gefühl,  die  unmittelbare  Aeusserung 
einer  wenn  auch  rauhen,  doch  gesunden,  lebens-  und  bildungsfähigen  Natur 
hatte  in  Liebe  und  Hass  ein  eignes  festes  Gepräge,  als  das  Christenthum 
eintrat,  den  ganzen  Bildungsgang  im  ersten  Anlauf  grösstenteils  gewaltsam 
unterbrach,  und  einen  neuen,  nach  durchaus  fremden  Gesetzen  vorzeichnete. 

Obwohl  nun  Deutschland  seine  Religion  und  mit  ihr  die  Kunst,  in 
welcher  sie  sich  aussprach,  von  Rom  erhalten,  und  obwohl  die  eigne  Vor- 
zeit keinen  Stein  zum  neuen  Tempelbau  liefern,  den  neuen  Gott  mit  keiner 
Gabe  des  untergegangenen  Himmels  schmücken  konnte,  so  blieb  ihm  doch 
unangetastet,  wenn  auch  anfänglich  unbenutzt,  der  Schatz  des  gesunden 
Volkstbums,  das  —  kräftiger  als  jenes  jenseits  der  Alpen  —  unterstützt  zu- 
gleich durch  politisches  Uebergewicht,  allgemach  in  das  ursprüngliche 
Recht  wieder  eintrat  und  —  mit  Rcachtung  dessen,  was  das  Alterthum 
Warna,  Deutschland,  zte  Aufl.  8 
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geschaffen  und  das  Christeutbum  gebracht  —  eine  vollkommene  Umbildung 
und  selbständige  Gestaltung  der  Kunst  bewirkte.  Und  so  erwächst  die 
deutsche  Kunst  unter  dem  dreifachen  EinOuss:  einmal  des  Christen- 
tums, dann  der  Kunst  des  Alterthums,  und  endlich  des  ger- 
manischen Geistes;  und  wir  sehen  dass ,  wo  ihr  in  frühern  Zeiten 
je  ein  Werk  gelang ,  es  durch  das  gleichmäßige  und  glückliche  Zusammen- 
wirken dieser  drei  Mächte  war.  und  dass  wo  sie  einer  einzelnen  von  ihnen 
ein  Ucbergewicht  gestattet,  sie  jedesmal  in  Einseitigkeit  und  Armuth  ver- 
sank. Scheiden  wir  aber«  in  Uebereinslimmung  mit  der  Geschichte  unsere 
Volkes  überhaupt,  die  Geschichte  der  deutschen  Kunst  in  zwei  grosse 
Hälften:  die  ältere  von  der  Einführung  des  Christenthums  und  im  aus- 
schliesslichen Dienste  desselben  bis  zum  Anfang  des  16.  Jahrhunderts;  die 
neuere  von  da  bis  auf  unsere  Zeit,  so  ergeben  sich  in  jeder  wiederum 
drei  Hauptepochen ,  je  nach  dorn  Uebergewichte  des  antiken  oder  des  ger- 
manischen Geistes:  in  der  Xllem  Geschichte  zuerst  Herrschaft  der  An- 
tike vom  4.  —  a  Jahrhundert ;  dann  Erwachen  des  germanischen 
Geistes  und  Kampf  mit  der  Antike,  die  s.  g.  romanische  Zeit  bis  ins  12. 
Jahrhunderl,  endlich  Sieg  und  Ausbreitung  des  germanischen 
Geistes  von  da  bis  ins  16.  Jahrhundert.  Die  Geschichte  der  neuern  Kunst 
beginnt  mit  einer  Wiederumkehr  zur  Anüke ,  wird  durch  Missverstlndniss 
oieser  unn  inrer  eigenen  ifesiirnrnunK  last  ane.s  seiosiainJiijcn  i.riicns  ncrauni, 
und  gewinnt  erst  in  neuester  Zeit  mit  Beachtung  der  Grundbedingungen 
ihrer  Entwicklung  wieder  eigenthümliche  Gestalt  und  Richtung. 

Alle  deutsche  HiiiiKt. 

ERSTE  EPOCHE. 
Antike  Kunst  in  Deutschland. 

4.  —  8.  Jahrhundert. 

Aus  dem  Vorhergehenden  erhellt ,  dass  von  einer  deutschen  Kunst  vor 
Einführung  des  Christenthums  nicht  wohl  die  Rede  seyn  kann.  Ihre  Opfer- 
altlre  richteten  die  Germanen  im  Freien  auf  und  Haine  waren  Ihre  Tempel, 
grüne  Grabhügel  ihre  Todtendenkmale ;  nur  wenige  unvollkommene  und 
zweifelhafte  Spuren  weisen  an  einigen  Orten  auf  künstlich  aufgeführte 
neiiigwumer  uno  aui  iioiicrnuncr  um .  ueren  i>cacuiuii£  mr  spaiere  /.enen 
zu  ermitteln  der  Geschichtsforschung  noch  vorbehalten  ist.  Mit  dem  Christen- 
thum und  dem  neuen  Cultus  kam  die  Kunst  nach  Deutschland  und  trug 
desshalb  das  Gepräpc  des  Volkes,  von  wannen  jene  jrekommen,  des  römi- 
schen ,  und  zwar  des  abendländischen  wie  bald  auch  des  morgcnUYndischen 
Reiehes. 

Die  ältesten  Denkmale  der  Kunst  In  Deutschland  haben  wir  demnach 
auf  den  Wegen  zu  suchen ,  welche  die  Verbreitung  des  Christenthums  ge- 
nommen ,  es  sind  die  heiligen  Stätten  ,  in  welchen  das  Gedächtnis*  der 
Apostel  und  Märtyrer  des  neuen  Glaubens  und  die  Mysterien  des  neuen 
Gottesdienstes  gefeiert  wurden,  die  Kirchen,  und  dabei  die  Grabdenkmale 

Digitized  by  Google 


All*  ilmlachp  Kunst 


115 


der  in  der  Hoffnung  der  neuen  Religion  Entschlafenen.  Sehr  sparsam  ist 
die  Geschichte  mit  Zeugnissen  jener  Zeit,  wiewohl  zu  erwarten  ist,  dass 
noch  von  manchem  der  Schutt  der  Jahrhunderte  abgehoben  werden  wird; 
doch  das  wenige  was  wir  kennen  und  wovon  XI lere  Schriftsteller  berich- 
ten, stimmt  darin  oberem,  dass  unter  den  Franken,  am  Rhein  und  an  der 
Donau  keine  andere  Kunstausübung  bestand,  als  in  Rom,  Byzam  and  in 
Rüvenna.  Dort  hatte  sich  für  das  kirchliche  Gebäude  ein  zweifacher  Typus 
-  einmal  nach  dem  Grundplan  alter  Gcrichtshallen  die  Basilica  mit  Lang- 
baus ,  und  dann  nach  dem  der  alten  Mausoleen  der  Rund-  oder  Gewölbe- 
bau festgestellt,  und  beide  Typen,  in  welche  sich  morgen  18 ndlsches  und 
tbendllndisches  Reich  getheilt ,  waren  -  wie  es  scheint  -  ursprünglich 
jedoch  mit  Bevorzugung  des  Basilikenbaues  in  Deutschland  eingeführt  wor- 
den. Mit  der  Form  im  Ganzen  waren  auch  alle  architektonischen  Einzeln- 
heiten den  Werken  des  Alterthums  entnommen  nnd  trugen  nur  —  ohne 
eine  Regung  neuen  schöpferischen  Geistes  —  die  Spuren  spätrömischer  Er- 
mattung und  Entartung  an  sich.  Als  ein  sicheres  Denkmal  jener  Zeit  nennt 
man  die  ron  der  Kaiserin  Helena  in  Trier  dem  h.  Petrus  erbaute  Basilica, 
deren  Haupttheile  noch  immer  wohlerhalten  den  Mittelpunkt  des  jetzigen 
Domes  bilden ;  ein  Stück  von  S.  Gereon  in  Cöln,  und  von  S.  Lucian  in  Chur. 

ZWEITE  EPOCHE. 
Romanische  Kunst. 
Von  Carl  dem  («rossen  bis  zu  den  Kreuxzügeo. 

Der  Charakter  der  Kunst  im  verflossnen  Zeitraum  war  der  des  Alter- 
tums gewesen,  und  zwar  des  absterbenden  ohne  neue  Regungen  und 
Krüfte.  Das  Auftreten  neuer  Kräfte  und  ihre  thätige  Beziehung  zu  dem 
Alterthum  gibt  das  Gepräge  der  romanischen  Kunst. 

Mit  Carl  dem  Grossen  tritt  das  deutsche  Volk  wie  aus  einem  Nebel 
hervor  und  in  eine  selbständige  Bewegung  ein.  Ein  Mann ,  dessen  Kopf 
▼on  dem  Gedanken  erfüllt  war,  die  Völker  des  Abendlandes  zu  einem 
Reiche  unter  seinem  Scepter  zu  vereinigen  ,  der  sich  zum  Apostel  des 
Christenthums  gemacht,  mit  dem  Schwerte  aber  die  Furchen  xog,  in  welche 
er  das  Saatkorn  des  neuen  Glaubens  warf,  beachtete  mit  Wärme  und  Scharf- 
blick die  Bedürfnisse ,  Anlagen  und  Bedingungen  ruhiger  geistiger  Ent- 
*iekelang  und  wie  er  Schulen  gründete,  Gelehrte  berief,  Dichter  ver- 
himmelte >  so  führte  er  den  Kirchengesang  ein  und  belebte  durch  grosse 
umfassende  Unternehmungen  alle  Künste.  Carl  war  eine  durch  und  durch 
germanische  Natur  und  mit  ihm  erwachte  Deutschland  zu  einem  neuen  Tag 
seiner  Geschichte;  und  dennoch  trägt  die  Kunst  unter  ihm  durch  und 
durch  das  Gepräge  des  Alterthums.  Wir  begegnen  hier  der  eigentüm- 
lichen Erscheinung,  die  sich  oft  in  der  Geschichte  wiederholt,  dass  ein  be- 
deutender Fortschritt  mit  einem  scheinbaren  Rückschritt,  so  zu  sagen  einem 
Anlauf  beginnt.  Im  Hinblick  auf  den  eignen  Mangel  und  auf  den  Reich- 
tum und  die  Grösse  des  Alterthums,  war  es  natürlich,  sich  diesem  zuzu- 
wenden ,  und  den  ersterbenden  Geist  desselben  neu  iu  beleben  ,  und  in 
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dieser  Belebung  eigenes  Wachsthum  iu  erblicken.  Was  unter  dem  Ein- 
fluss  von  Carl  dem  Grossen  für  die  Kunst  geschah ,  trägt  entschieden  den 
Charakter  der  Umkehr  tur  Antike ;  er  holte  tu  seinen  Werken  geistig  und 
materiell  die  Bausteine  in  Italien,  und  dem  hohen  Dome,  den  er  in  seinem 
Hofsitz  Aachen  der  Jungfrau  erbaute ,  gab  er  die  Gestalt  der  Vitaliskirche 
in  Ravenna  und  den  architektonischen  Schmuk  römischer  Tempel  und  Pa- 
läste. Sehr  beachtenswerth  aber  hiebei  ist ,  dass  die  Kräfte .  deren  er  sich 
zur  Ausführung  seiner  Werke  bediente,  nicht  aus  der  Fremde  genommen 
waren,  sondern  der  Heimath  angehörten:  überall  in  den  Urkunden  jener 
Zeit,  bei  Bauten,  Sculpturen  und  bei  den  Malereien  begegnen  vir  deutschen 
Namen ,  und  es  verdient  bemerkt  zu  werden ,  dass  ein  Maler  Ingoberl  in 
einer  Carolingischen  Handschrift  (j.  in  S.  Calislo  in  Rom)  sich  seiner  Ueber- 
legenheit  über  italienische  Künstler  rühmt  und  dass  Papst  Hadrian  I.  von 
Carl  einen  Baumeister  begehrte  für  eine  schwierige  Wiederherstellung  in 
der  Peterskirche.  (Werke  dieser  Zeit  sind  ausser  der  Marienkirche  in  Aachen : 
das  Haplislerium  in  Nyrawegen.  Krypta  in  Emmerieb.  Kirche  zu  Ottmars- 
heim im  Elsass.  Krypta  von  S.  Peter  zu  Fulda.  Der  alte  Dom  zu  Re- 
gensburg? Elfenbeinscbnitzwerke  in  S.  Gallen  und  in  der  Berliner  Kunst- 

Naturgemässem  Entwickclungsgange  zufolge  inusste  in  der  nächstfolgen- 
den Zeit  eine  Reaclion  gegen  die  Bestrebungen  der  Kunstschule  des  fränki- 
schen Hofes  eintreten  ,  und  um  so  heftiger ,  je  lebendiger  der  erwachte 
volksthümliche  Sinn,  je  grösser  das  ausübende  Talent  war.  Wie  allen  halben 
Massregeln  gegenüber  die  eigne  Empfindung  nicht  recht  zum  Bewusstseyn 
kommt  und  zu  einer  Uebereinkunft  geneigt  ist,  eine  entschieden  ausge- 
sprochene Meinung  aber  die  entgegengesetzte  hervorruft  und  wider  Willen 
bildet,  so  konnte  wohl  die  entartete,  erstorbene,  formlose  antike  Kunst 
neben  dem  erwachenden  Yolksgeist  fortbestehen  ,  nicht  aber  die  —  wenigstens 
der  Absicht  nach  —  zur  alten  Würde  und  Reinheit  erhobene.  War  volks- 
tümliches Streben  in  den  deutschen  Kunsttalenten ,  so  mussle  es  jetzt  sich 
zeigen ,  und  es  würde  sich  unter  günstigen  äussern  Verhältnissen  gewiss 
rasch  gezeigt  haben ,  statt  dass  es  in  der  Tbat  nur  allmählich  Wirkung  und 
Bedeutung  gewann. 

Die  Kunst  verlangt  ausser  dem  Kunslvermögen  im  Volk  zur  geschicht- 
lichen Entwickelung  einmal  die  religiöse  Grundlage,  umfassende  An- 
regung und  nachdrükl ichen  Schulz  von  aussen  und  möglichst 
ausgedehnte  Künstler- Geineinschaft.  Geschichtliches  Ansehen,  weit- 
reichende Wirkung  erhält  die  Kunst  nur  durch  Entfaltung  aller  vorhan- 
denen schöpferischen  Anlagen  ,  und  diese  Entfallung  nur  im  Zusammen- 
wirken vieler  Kräfte,  während  vereinzelt  das  Talent  bei  allem  Glanz  und 
allem  Gewicht  ohne  Nachhalt  vorübergeht.  Sehen  wir  nun  zu ,  was  Deutsch- 
land in  dieser  Bezk-hung  nach  Carls  des  Grossen  Tode  für  Mittel  besass  die 
Kunst  zu  befördern,  so  treffen  wir  anstatt  der  Begünstigungen  auf  viele 
Hindernisse.  Zwar  an  wirklichem  Kunslvermögen  war  im  deutschen  Volk 
kein  Mangel ,  ja  die  Folge  zeigt ,  dass  es  in  gleicher  W'eise  wie  es  berufen 
und  befähigt  war  die  Geschicke  der  Welt  zu  bestimmen,  eben  so  an  Talenten 
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allen  Nationen  Europa's  überlegen  blieb  und ,  während  in  den  Heimath- 
lindem  der  Kunst ,  in  Griechenland  und  in  Italien ,  diese  theils  in  alten 
Formen  gänzlich  erstarrte,  theils  in  barbarische  versank,  in  Deutschland 
Werke  entstanden  ,  die  von  der  Schönheit  und  Vollkommenheit  der  Antike 
aar  nm  wenig  Entwicklungsstufen  entfernt  sind.    Die  Religion  als 

Thäligkeit  breitete  ihre  Segnungen  unter  Carls 
weiter  aus .  es  kamen  neue  Bisthümer  zu  den  von  ihm  ge- 
i ,  der  neue  Glaube  hörte  immer  mehr  auf ,  dem  Lande  ein  fremder 
zu  seyn.  Allein  desto  bedenklicher  stand  es  um  den  Sturz  der  weltlichen 
Macht  und  somit  um  die  Gemeinschaft  künstlerischer  Thätigkeit.  Städtisches 
Leben,  wie  es  das  spätere  Mittelalter  auszeichnet ,  und  wie  es  Italiens  Kunst 
auf  seine  Höhe  gehoben,  war  so  gut  wie  gar  noch  nicht  vorbanden;  alles 
neigte  zur  Vereinzelung.  Fürstliche  Macht  war  gering.  Bas  Reich  Carls 
des  Grossen  zerfiel  mit  seinem  Tode,  und  die  von  ihm  gesammelten  Kräfte 
wurden  zerstreut.  Seine  'Wohnsitze  wurden  verlassen  und  zerfielen;  ja  fragen 
wir  nach  denen  seiner  Nachfolger  auf  dem  Throne,  um  die  Spuren  gross- 
artiger oder  nur  ausgebreiteter  Kunstthätigkctt  zu  finden,  so  durchwandern 
wir  vergeblich  das  weite  deutsche  Reich  und  nennen  vergeblich  seine  grossen 
und  mächtigen  Städte;  da  ist  keine  die  das  Zeichen  trüge,  eines  deutschen 
Kaisers  Wohnsitz  gewesen  zu  seyn.  Die  Burgen  auf  denen  Riltergescblech- 
ter  erblüht,  sind  wenigstens  in  ihren  Trümmern  erhalten,  die  Stätten  die 
sich  Handel  und  Handwerk  gegründet,  stehen  zum  Theil  noch  mit  altem 

Glänze  in  der  Gegenwart ;  aber  die  Wohnplätze  jener 
welche  die  Kronen  von  Deutschland  und  von  Rom  auf  ihrem 
Haupt©  vereinigt ,  die  über  ein  halbes  Jahrtausend  lang  die  Träger  der  Welfc- 
geschiente  waren  und  als  solche  in  einem  unvergänglichen  Lichte  glänzen, 
soeben  wir  vergeblich  unter  dem  Bauschutt  der  Vergangenheit,  der  kaum 
die  Stellen  sichtbar  gelassen,  wo  ihre  Gebeine  ruhen.  Keine  Stadt  kann 
sich  rühmen  bleibende  Haupt-  und  Wohnstadt  eines  Heinrich  oder  der 
OUonen  gewesen  zu  seyn ;  kein  Forum  und  kein  Palast  stehen  zum  Ge- 
«tarhinisss  da,  dass  Conrad  der  Salier  dort  seine  Gesetze  schrieb,  und  von 
d^ni  hohen  Heldengesrhlecht  der  Hohenstaufen,  in  denen  und  unter  denen 
der  deutsche  Geist  im  vollsten  Lichte  glänzte,  wissen  wir  nur  den  Berg  zu 
nennen,  auf  welchem  ihre  Wiege  gestanden.  Noch  weniger  hatte  Deutsch- 
land selbst  je  einen  Mittelpunkt,  in  welchem  es  seine  geistigen 


Ungeachtet  dieser  Hindernisse  ist  es  doch  vornehmlich  die  Thltigkeit 
an  welche  wir  für  unsere  geschichtlichen  Forschungen  uns 
So  begegnen  wir  unter  dem  Einfluss  der  Kaiser  aus 
einer  energischen,  weitverbreiteten  Kunstthätigkeit,  welche 
Jahrhunderte  hindurch  eine  eigene  Laufbahn  verfolgend  bewundernswürdige 
Werke  schafft  und  namentlich  unter  Kaiser  Heinrich  II.  einen  fast  räthsel- 
haften  Aufschwung  erlebte.  Davon  geben  ausser  den  Malereien  und  Sculp- 
turen,  von  denen  die  ausgezeichnetsten  in  der  Hof-  und  National-Bibliothek 
zu  München  aufbewahrt  werden ,  und  deren  grossartiger  Sinn  uud  selbst 
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bildnerische  Vollendung  nicht  nur  alle  gleichzeitigen  Werke  überragt,  son- 
dern die  auch  200  Jahre  spater  in  Italien  noch  nicht  erreicht  waren,  vor- 
nehmlich drei  grosse  Baudenkmale  Zeugoiss,  welche  Heinrich  gegründet, 
der  Dom  von  Merseburg  v.  J.  1015,  der  Dom  von  Bamberg  v.  J.  1004  und 
der  Dom  von  Basel  v.  J.  lOOti.  Unter  den  folgenden  Kaisern  aus  dem 
fränkischen  Hause  werden  die  einst  von  Carl  bevorzugten  Rbeingegenden 
wieder  Hauptschauplatz  künstlerischer  Unternehmungen,  und  muss  in  dieser 
liczichung  die  Gründung  des  Domes  von  Speyer  1027  durch  Conrad  II., 
vollendet  1061  durch  Heinrich  IV.,  hervorgehoben  werden,  der  in  der  Folge 
als  Ruhestätte  von  acht  deutschen  Kaisern  den  hohen  Khrennamcn  des 
deutschen  Kaiserdomes  erhielt  und  der  nach  manuichfachen ,  lie  ferse  hütlern- 
den  Schicksalen  in  unsern  Tagen  durch  den  hochherzigen  Enlschloss  des 
Königs  Ludwig  von  Bayern  einer  würdigen  Wiederherstellung  entgegen  geht. 
Daran  schliessen  sich  nach  und  nach  die  grossartigen  Erweiterungen  der 
Dome  von  Trier  und  Mainz ,  die  grossen  altern  Kirchenbauten  in  Cöln, 
Coblenz.  Bonn,  wie  in  den  Städten  und  Abteien  an  Rhein  und  Mosel,  die 
noch  jetzt  als  der  herrlichste  Schmuck  jener  gesegneten  Gegenden  und  als 
ein  sprechendes  Zengniss  von  der  ausgebreiteten  Kunstthatigkeft  jener  Zeit 
und  von  der  eigentümlichen  Richtung  jener  Epoche,  die  wir  die  romanische 
genannt,  dastehen. 

Wollen  wir  uns  von  dieser  letztern  ein  entsprechendes  Bild  machen,  so 
müssen  wir  uns  daran  erinnern,  dass  sie  als  ein  Ergebniss  des  Kampfes,  ja 
vielmehr  als  der  Kampf  selbst  des  germanischen  Geistes  gegen 
die  Antike  unter  dem  Einfluss  des  Christenthumes  dasteht.  Es 
war  für  die  deutsche  Kunst  von  grossem  Erfolg  gewesen,  dass  sich  Carl  der 
Grosse  nicht  für  eine  der  beiden  herrschenden  Richtungen  (der  römischen 
oder  der  byzantinischen)  entschieden  hatte,  sondern,  dass  er  zugleich  mit 
dem  Basilikenbau  den  Gewölbebau  in  Deutschland  verbreitete.  Jedenfalls 
liegt  in  der  frühen  Durchdringung  dieser  architektonischen  Elemente  der 
Grund  naturgemässer  Entwicklung  christlich  deutscher  Baukunst,  welche 
dem  Bedürfnis«  des  aufwärts  blickenden  und  verlangenden  Geistes  mit  der 
Erhebung  des  Gemüthes  zu  entsprechen  hatte.  Es  steigen  die  Winde 
höher  und  höher  über  das  frühere  Mass  empor,  aus  den  Pfeilerwandon 
seblessen  Halbsaulen  auf,  Emporen  bilden  sich,  es  vertieft  und  erhöht  sich 
der  Chor,  und  aussen  erheben  sich  weit  über  Schiff  und  Chor  die  verviel- 
fachten Stockwerke  der  Thürme  mit  steilaufetrebeuden  Pyramidendächern. 
Doch  hält  noch  immer  die  antike  Kunst  mit  ihrer  Horizontale  und  dem 
Rundbogen  ihren  Einfluss  aufrecht,  und  wie  auch  der  germanische  Kunst- 
geist an  den  einzelnen  Formen,  an  dem  Schmuck  der  Capitäle,  der  Friese 
und  allen  Gliederungen  und  mit  wie  vielem  Schönheitssinne  sich  abmüht, 
es  sind  immer  die,  wenn  auch  tausendfach  veränderten,  antiken  Gebilde, 
es  ist  die  Sprache  des  Alterthums  in  dem  Munde  eines  neuen  Volkes. 
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Hauptwerke  der  romanischen  Zeit. 

Architektur.') 

Erst  vorherrschend  Basilikenbau  mit  Pfeilern  und  offener  Dacbriistung; 
auch  wohl  die  NebeoschilTe  gewölbt. 

Quedlinburg:  Schlüsskirche,  Wipertikirche.  Halberstadt:  Lieb- 
frauenkircbe.  Wester  -  Grüningen  und  Huysburg  bei  Halbersladl. 
Gernrode:  Schlosskirche.  Becklingen:  Klosterkirche.  Magdeburg: 
Liebfrauenkircbe.  —  Cons la rix:  Do».  8 cbaffbausen:  Münster.  Höchst 
i  M.  Kloster  Lorsch  bei  Worms.  Echternach  u.  8.  Matthias  hei  Trier. 
Paulinzellebei Schwanburg.  Regenshurg:  S.Emmeran, 8.  Jacob.  Augs- 
burg: Dom  (in  seinen  alten  Theilen).  Altenstadt  bei  Schongau.  Hil- 
desheim: Dom,  8.  Godehard.  Anwendung  des  Gewölbbaues  im  Grossen 
findet  sich  in  den  Domen  zu  Mainz,  Worms,  Speyer.  (Vgl.  Mollers 
Baudenkmale  etc.)  Laach:  Abteikirche.  8ch  warz-Rhei ndorf  bei  Bonn; 
Coblenz:  S.  Castor;  Bonn:  Münster  (Chor);  Cöln:  8.  Gereon,  S.  Maria 
auf  dem  Capitol,  S.Aposteln,  S.Martin;  Kobern  bei  Coblenz:  S.  Matthias. 
Wunsdorf  bei  Hannover.  Soest:  S.  Peter.  Freiberg  im  Erzgeb.:  die 
goldne  Pforte  am  Dom.  Freiburg  a.  d.  Cnstrut.  Gelnhausen. 

Eigentümliche  Anwendung  des  Spitzbogens  ohne  Spitzbogenstyl,  d.  h. 
mit  anlikisirenden  Gliederungen  im  Gewölbbau :  Fritzlar:  S.Peter.  Mem- 
leben  bei  Naumburg.  Naumburg:  Dom.  Freiburg  a.  d.  Unstrut. 
Bamberg:  Dom.  Nürnberg:  8.  Sebald.  Basel:  Dom.  Freiburg 
und  Strassburg:  die  altem  Theile  der  Münster. 

8  c  u  1  p  t  u  r. 

Ueberlieferungen  alter  Kunst ,  theils  aus  Italien .  theils  aus  Griechen- 
Kräften  verschieden  Ausgebildet;  dichterische  Denkweise  tritt  hervor  vor- 
nehmlich in  Combination  mythologischer  und  christlicher  Begriffe  und  in 
Allegorien.  Hie  und  da  grosser  Schönheitssinn  für  Formen ,  nicht  für 
Verhallnisse ;  am  meisten  für  das  Antlitz;  Reicbtbum  der  Phantasie  in 
den  architektonischen  Zierathen  (Capitileo,  Friesen  etc.).  Reliquienkasten 
aus  Heinrichs  I.  Zeit  in  Quedlinburg.  Elfcnbeinarbeiten  aus  Kaiser 
Heinrichs  U.  Zeit  (München  Bibliothek).  Steinbildhauereien  und  Crucitii 
\on  Elfenbein  im  Dom  zu  Bamberg.  Grabmaler  in  8.  Emmerao  in  Re- 
genshurg. Portale  am  Dom  zu  Hildesheim.  Taufbecken,  Säule  etc. 
Altar  wand  zu  Hornburg  bei  schwäbisch  Hall.  Die  Engel  in  der  •Kloster- 
kirche zu  Hecklingen.  Die  Egstersteine  bei  Detmold  im  Fürsten- 
thum Lippe. 

*)  Ausführlichere  Nachweisungen  in  K.  Försters  Deutscher  Eunstgeschichte. 
Leipzig  bei  T.  O.  Wcigel,  erster  Band,  185!.  Besonders  werthvoll  rar  diese  und 
die  folgende  Zeit:  P Ullrich,  Denkmale  der  Baukunst  des  Mittelalters  in  Sachsen. 
Boisseree,  Denkmale  der  Baukunst  am  Niederrhein.  München t&ii. 
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Malerei. 

Mehr  oder  minder  eigentümliche  Auffassung  byzantinischer  Kunstweise, 
wie  sie  durch  miniirte  Evangelien  und  Missale  etc.  in  Deutschland  bekannt 
worden.  Lust  an  Allegorien  —  Streben  nach  freier  Bewegung  ohne  Formen- 
durchbildung. Miniaturen  aus  Heinrichs  II.  Zeit  in  der  Bibliothek  zuMün- 
chen,  andere  aus  spaterer  Zeit  in  den  Bibliotheken  zu  Wolfenbüttel, 
Mahingen,  Stuttgart  und  Berlin.  Glasmalereien  zuerst  in  Tegernsee 
erfunden.  Wandgemälde  im  Dom  zu  Bamberg  und  an  den  Pfeilern  der 
Kirche  iu  Memleben  bei  Naumburg.  Dessgl.  in  den  Domen  zu  Braun- 
schweig und  Halberstadt,  in  der  Kirche  zu  Methler  bei  Dortmund. 

D KITTE  EPOCHE. 

Germanische  Kunst 
Ton  den  Kreuzzügen  bis  zur  Reformation. 

In  diesen  Zeitraum  fallt,  wie  die  schönste  Blülbe  des  germanischen 
Geistes  überhaupt,  so  die  volle  Entwickelung  der  deutschen  Kunst,  in  Ar- 
chitektur, Sculptur  und  Malerei. 

Wir  halten  die  deutsche  Kunst  der  ersten  Periode  ganz  unter  der  Herr- 
schaft der  antiken,  in  der  zweiten  im  unentschiedenen  Kampfe  mit  ihr  ge- 
sehen. Eine  neue,  das  ganze  europaische  Leben  umgestaltende  Zeit  musste 
auch  die  deutsche  Kunst ,  wenn  anders  eigentümliches  Leben  in  ihr  war, 
zur  Selbständigkeit  rubren. 

Die  innerliche  religiöse  Bewegung  der  Gemüther  war  in  den  Kreuz— 
zugen  eine  äusserliche  der  Völker  geworden.  Abend-  und  Morgenland  trat 
sich  gegenüber,  Aug'  in  Auge,  dicht  gedrängt,  und  in  solchem  Gegensatz 
musste,  wo  es  sich  fand,  eigen ihümliches  Leben  zum  Bewusstseyn  kommen, 
um  so  sichrer  das  germanische,  das  seit  Jahrhunderten  bereits  nach  Selb- 
ständigkeit gerungen.    Was  in  der  beklagenswerthen  Zeit 

I  an  Macht  unc 
trat  nun  mit  neuem  Glanz 


Nach  Jahrhunderte  langen  Kämpfen  war  das 
i;  hier  schöpften  Alle  für  Dichtung  und  Tbat  Begeisterung, 
nicht  nur  zum  ausdauernden  Kampfe  für  die  Kirche,  sondern  sogar  zum 
mutbigen  Erheben  gegen  die  UebergrilTe  ihrer  Diener.  Das  Licht  der  Wissen- 
schaft fing  an  sich  zu  verbreiten,  die  deutsche  Sprache  erlebte  ihren  ersten, 
blüthenrcichm  Frühling  ,  Minnesang  und  Heldenlieder  ertönten  im  ganzen 
Land,  und  mit  Wolfram  v.  Eschenbach  und  Walther  von  der  Vogelweide 
wetteiferten  Kaiser  und  Herzöge  um  die  Palme  der  Dichtkunst.  Mit  dem 
Krieg  zugleich  blühte  der  Handel,  und  mit  dem  Handel  zog  Reichthum  in 
die  Städte .  die  ihre  Kraft  zu  mehren  und  zu  wahren  zu  wechselseitigem 
Schutze  sich  verbanden;  zu  den  beiden  Machten  des  Staates,  zu  Fürsten- 
Geistlichkeit,  gesellte  sich  die  dritte,  das  Uürgcrihum,  das  in 
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Nothwendig  musste  auch  die  Kunst  tod  einer  so  allgemeinen  Bewegung 
*T(ärrifTen  werden,  und  es  war  zunächst  die  Baukunst,  welche  kun  nach  dem 
Eintritt  dieser  Pertode  religiöser  und  vaterländischer  Begeisterung  ihre  höchste 
Tollendung  feiern  sollte. 

Folgen  wir  der  christlichen  Kirche  his  zu  ihrem  Ursprung,  so  finden 
wir  sie  am  Grabe  der  Heiligen  und  Märtyrer  in  den  Katakomben ,  an  wel- 
chem, als  an  der  Schwelle  des  Himmelreichs,  das  gchcimnissvolle  Opfer 
der  Eucharistie  dargebracht  wurde.  In  diesem  Sinne  wurden  die  ersten 
Kirchen  über  den  Gräbern  der  Heiligen  aufgeführt,  oder  durch  heilige  Leich- 
name xu  solchen  geweiht;  in  diesem  Sinne  geschieht  es,  dass  noch  bis  auf 
diesen  Tag  in  der  katholischen  Kirche  jeder  Altar  die  Reliquie  eines  Hei« 
ligen  enthalten  muss ,  wenn  das  Sacrament  darauf  verwaltet  werden  soll. 
Diese  Beziehung,  wodurch  die  Kirche  Grabmal  zugleich  und  Pforte  des 
Paradieses  wird,  belebt  die  ganze  christliche  Architektur,  und  gibt  ihr  unter 
dem  Einfluss  des  germanischen  Kunstgeistes  eine  stetig  fortgehende  Ent- 
wicklung und  die  denkbar  reichste  Vollendung.  Mit  der  Einführung  des 
Gewölbebaues  und  dessen  Verbindung  mit  der  Basilica  war  der  Weg  zu 
dieser  Vollendung  angebahnt.  Wir  sehen  namentlich  an  den  rheinischen 
Baudenkmalen  allmählich  nicht  nur  die  Neben-,  sondern  auch  die  Haupt- 
schiffe überwölbt,  Fenster  an  Fenster  sich  reiben  und  nach  aufstrebender 
Richtung  gruppiren;  Winde,  Säulen,  Bogen  strecken  sich  zur  gewölbten 
Decke ,  bis  endlich  die  Kunst  für  diese  eine  vollkommen  entsprechende 
Form  in  der  Construction  des  Spiubogens  findet,  In  welcher  die  Aufgabe 
des  Gewölbebaues  überhaupt  in  ihrer  letzten  und  vollkommensten  Lösung 
erscheint. 

Die  folgerichtige  Durchbildung  des  aus  dieser  Form  hervorgehenden 
Styles  gehört  der  deutschen  Kunst  an  und  der  Periode,  von  welcher  wir 
sprechen;  sie  beginnt  mit  dem  13ten  und  endet  mit  dem  15ten  Jahrhundert, 
wenn  auch  neuere  geschichtliche  Untersuchungen  den  noch  nicht  ganz  ge- 
lösten Zweifel  aufgeworfen  haben ,  ob  nicht  das  spilzbogige  Gewölbe  selbst 
ungleich  Trüber  schon  in  Deutschland ,  namentlich  an  den  oben  genannten 
Bauten  Kaiser  Heinrichs  n.,  wirklich  vorkomme,  und  andere  den  Grund- 
plan  deutscher  Dome  früher  auf  französischem  Boden  finden.  Wie  durch 
einen  Zauberspruch,  oder  wie  auf  gemeinsame  Verabredung  erhoben  sich 
jetzt  wie  im  ganzen  christlichen  Europa,  so  besonders  in  Deutschland  grosse 
Kirchenbauten,  die  von  der  Fülle  der  Phantasie,  von  der  organisch  gestal- 
tenden Kraft  des  zu  vollem  Bewusstseyn  gekommenen  germanischen  Kunsl- 
geistes  ein  vollgültiges  Zeugniss  ablegen.  Das  bedeutendste  Werk  indess 
war  der  durch  Handelsmacht  und  politische  Gesinnung  einflussreichen  Stadt 
Cöln  am  Bhein  vorbehalten,  welche  über  den  Reliquien  der  heiligen  drei 
Könige,  einem  Geschenke  des  Kaisers  Barbarossa,  jenen  Wunderbau  aufge- 
führt, der  als  das  vollkommenste  Werk  germanischer  Baukunst  anerkannt 
ist,  und  zu  dessen  Ausbau  das  lebende  Geschlecht  nach  dreihundertjährige r 
Unterbrechung  wieder  Hand  angelegt. 

In  dem  Cölner  Dom,  und  somit  in  der  germanischen  Architektur,  sehen 
wir  zum  erstenmale  in  der  Geschichte  der  deutschen  Kunst  ein  glückliches 
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Zusammenwirken  der  drei  eingangserwahnten  Elemente  derselben :  der 
Religion,  des  Alterthums  und  des  germanischen  Geistes.  Dir  Basiliken- 
form ,  wie  sie  aus  der  antiken  in  die  christliche  Kunst  übergegangen ,  war 
in  ihren  wesentlichen  Bestimmungen  beibehalten  worden,  wie  alles  was  das 
Allerthum  für  Construction,  Consequenz,  für  Symmetrie  und  Statik  festge- 
stellt hatte.  Frei  und  eigentümlich  war  die  Durchführung  des  spitzbogi- 
gen  Gewölbes  und  aller  daraus  fliessenden  Consequenzen ,  auf  die  Gestalt 
der  Pfeiler,  der  Bänder,  Gesimse  u.  s.  w.  und  vornehmlich  ein  —  nicht 
aus  Umbildung  vorhandener,  überlieferter,  fremder  Formen,  sondern  —  aus 
eigner  Naturanscbauung  und  selbständigem  Kunstgefühl  hervorgegangenes 
System  von  Verzierungen. 

Hauptwerke  der  germanischen  Zeit.*) 

Architektur. 

Den  Uebergang  vom  romanischen  zum  germanischen  Styl  bezeichnen: 
zu  Limburg  a.  d.  Lahn,  Domkircbe;  Magdeburg,  Dom;  Gelnhausen. 
Pfarrkirche;  Cöln,  St.  Gereon;  Regensburg,  die  alte  Pfarr. 

Entschieden  germanisch  sind:  in  Trier  die  Liebfrauenkirche ;  Mar- 
burg, St.  Elisabeth;  Cöln,  Dom;  Altenberg  bei  Cöln ,  Abtetkirche; 
Oppenheim,  St.  Catharina;  Freiburg  i.  B. ,  Münster;  Strassburg, 
dergleichen.  Die  Dome  zu  Naumburg,  Halbersladt,  Erfurt,  Re- 
gensburg, Wien,  Prag,  Ulm,  Frankfurt  a.  M.,  Esslingen;  Nürn- 
berg, Frauenkirche,  St.  Lorenz;  Stargard,  Marienkirche  etc. 

S  c  u  1  p  t  u  r 

und  Malerei  vollenden  das  Werk  der  Architektur,  und  rügen  zu  der  Bewe- 
gung der  Empfindung  —  den  Gedanken  und  die  Anschauung  des  individuel- 
len Lebens.  Die  Sculptur  schmückt  das  Aeussere  des  kirchlichen  Gebäudes, 
die  Eingänge,  Facaden  etc.,  im  Innern  die  Pfeiler,  Lettner,  Kanzeln,  Saera- 
ment-Häuscben,  Taufsteine,  Chorstühle,  die  kirchlichen  Geräthe  und  Schatz- 
kästchen ,  vornehmlich  Denk  -  und  Grabmaler  und  in  ganz  ausgedehnter 
Weise  Altäre.  Insbesondere  für  letztgenannnle  Bestimmung  bat  deutsche 
Sculptur  als  Bildschnitzerei  eine  grosse  Ausdehnung  und  einen  sehr  bedeu- 
tenden Einfluss  auf  die  Gestaltung  der  deutschen  Kunst  erhalten. 

Wie  erwähnt ,  waren  schon  unter  den  sächsischen  Kaisern  Sculpturen 
ausgeführt  worden,  die  man  beinahe  vollkommen  und  jedenfalls  in  einzelnen 
Theilen  unübertrefflich  nennen  muss.  Antike  Klemmte  walteten  vor,  bis 
es  deutscher  Kunst  um  den  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  gelang,  die  eigne 
Form  und  Anschauungsweise  zu  finden,  ohne  vom  Gesetz  der  Schönheit  in 
Linie  und  Bewegung,  von  Mass  und  Haltung,  wie  die  alte  Kunst  vorbildlich 
sie  lehrt,  abzuweichen.  Dagegen  ist  unverkennbar,  dass  zugleich  mit  der 
weiteren  und  reicheren  Entwicklung  der  Architektur  eine  allmähliche  Ent- 


*)  Ausführlichere  Nachweisuog  in  K.  Försters  Deutscher  Kunstgeschichte. 
Leipzig,  I  u.  IL  Band,  1892. 
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artung  der  Sculptur  eintrat,  die  sich  tfaeils  in  Verletzung  der  Gesetze  von 
Mass  und  Bewegung,  theils  in  Uebertreibung  und  Verkletnlichung  der  For- 
men, sowohl  am  Antlitz  und  Körper,  als  an  Gewändern  äusserte.  Wenn 
auch  einzelne  Bild  bauerwerke  am  Rhein,  namentlich  am  Freiburger  und  im 
Strassburger  Münster,  im  Cölner  Dom,  in  der  Marienkirche  zu  Trier  etc. 
davon  eine  rühmliche  Ausnahme  macheu ,  und  wenn  auch  gegen  das  Ende 
dieser  Periode,  um  das  16.  Jahrb.,  noch  einmal  in  dieser  Kunst  deutscher 
Geist  seine  ganze  Fülle  schöpferischer  Kraft  und  Gediegenheit  zeigt,  in  den 
pemütbvollen  und  zum  Theil  tiefergreifenden  Werken  eines  Ad.  Hrafft, 
Feit  Stoss ,  selbst  Peter  bischer  u.  A. ,  so  können  wir  doch  nicht  über- 
sehen,  dass  sie  unter  dem  Druck  einer  feindlichen  Gewalt  stehen,  dass  ihnen 
eio  Element  freier  künstlerischer  Bewegung  fehlt,  und  dass  sie  eine  allge- 
meine, vorbildliehe  Bedeutung  für  die  Kunst  nicht  erreicht  haben. 

Es  ist  schwer,  die  Ursachen  dieser  eben  so  seltsamen  und  scheinbar 
unnatürlichen,  als  beklagenswerthen  Erscheinung  aufzufinden.  Zwar  scheint 
es  häufig  das  Schicksal  Deutschlands  überhaupt  zu  seyn ,  seine  edelsten 
Kräfte  nur  mit  der  Fähigkeit  ihrer  Leistungen  zu  zeigen  und  sie  mitten  im 
Laufe  rum  Ziel  verkümmern  zu  lassen;  indessen  dürften  hier  einige  besondre 
Thatsachen  als  unmittelbar  einwirkend  betrachtet  werden  können. 

Zuerst  war  die  Art  und  Weise,  in  welcher  die  Architektur  sich  in  der 
Regel  der  Sculptur  bediente,  voller  Zwang.  Eingeschlossen  in  kleine  Thürin- 
gen, in  Hohlkehlen,  zwischen  enggeslellte  Halbsäulen,  verloren  die  Gestal- 
ten Wuchs  und  Bewegung ,  ja  sie  wurden  durch  die  hoch  und  senkrecht 
aufstrebende  Richtung  der  Architektur  bei  unangemessener  Stellung  an  den 
welfa«;h  gegliederten  Pfeilern  durch  das  natürliche  Gesetz  des  Gegensatzes 
in  die  ausschweifende  Bewegung  des  Körpers  hineingetrieben  und  so  durch 
eise  zu  grosse  Rücksicht  auf  die  Architektur  um  das  Bewusstseyn  der  eig- 
nen ik'^timiiiung  gebracht.  Noch  nacht  hei  liger  wirkte  ein  zweiter  Umstund. 
Wie  überall ,  wo  die  Kunst  noch  nicht  in  den  vollen  und  freien  Gebrauch 
ihrer  eigentümlichen  Mittel  getreten,  halte  sich  auch  in  Deutschland  an- 
fänglich die  Sculptur  zur  Belebung  der  unvollkommenen  Formen  der  Farbe 
bedient,  und  ihre  Gestalten,  vornehmlich  bei  den  in  Deutschland  allgemein 
üblichen  Bildschnitzereien  der  AlUrschreine ,  durch  Uebermalung  oder  An- 
strich der  Wirklichkeit  näher  gerückt.  Es  ist  ein  Grundzug  der  deutschen 
Kunst ,  ao  dem  Reiz  der  Natürlichkeit  festzuhalten ;  aber  indem  man  bei 
fortschreitender  Ausbildung  deu  Farbenauftrag  beibehielt ,  musste  man  ge- 
fahren, dass  wenn  dieser  nicht  den  Unterschied  der  Formen  fürs  Auge  un- 
vahrnehmbar  machen  sollte,  diese  stärker  ausgeprägt  werden  mussten,  als 
es  bei  der  einfachen  Lichlwirkung  auf  farblose  Flächen,  wo  auch  die  zarteste 
Modulation  sichtbar  bleibt,  nöthig  ist.  So  brach  man  zunächst  die  Gewän- 
der in  kleinere  Falten,  und  wie  man  durch  Ecken,  Spitzen,  Winkel,  Tiefen, 
Kanten  auf  der  bunt  angemalten  Bekleidung  ein  Lichtspiel  erreicht  sah,  so 
unterwarf  mau  gleicherweise  die  Gesichts-  und  Kürperformen  demselben 
Gesetz,  und  schuf  jenen  ubermarkirten ,  kleinlichen  Styl,  der,  aus  einein 
wiseitjgcu  Triebe  nach  Natürlichkeit  hervorgegangen,  die  Kunst  der  Natur 
und  der  Schönheit  zugleich  entfremdete,  und  der  auch,  von  der  Malerei 
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angenommen,  zumal  da  sie  an  den  obengenannten  Altarschreinen  genöthigt 
war  in  der  engsten  Verbindung  mit  der  bunten  Bildschnitzerei  aufzutreten, 
dem  Genius  die  Schwingen  band ,  dass  sie  wohl  der  Oberflache  ihre  Reize 
ablauschen,  in  die  Tiefe  des  Gemüths  eindringen,  aber  nie  zu  hohem  freien 
Fluge,  wie  der  Genius  der  italienischen  Kunst,  sich  erheben  konnte. 

Hauptwerke. 

8  c  u  1  p  t  u  r. 

Die  goldne  Pforte  zu  Freiberg  i.  E.  Die  Stifter  etc.  im  Dom  zu 
Naumburg.  Die  Apostel  in  der  Vorhalle  des  Domes  zu  Münster.  Grab- 
roaler  zu  Marburg,  Breslau  in  der  Kreuzkircbe,  Frankfurt  a.  M.  im 
Dom  und  der  Liebfrauenkirche,  Mainz  im  Dom.  —  Portale  der  Liebfrauen- 
kirche zu  Trier,  des  Domes  zu  Bamberg,  Augsburg,  Freiburg, 
Sirassburg,  des  Domchores  in  Co  In  {Christus  und  Maria  in  S.  Ursula 
daselbst),  der  Frauenkirche  in  Nürnberg.  —  Die  Kanzel ,  der  Taufsiein 
und  Friedrich  III.  Grabmal  in  St.  Stephan  zu  Wien.  —  Die  Werke  von 
A.  Hroßt  zu  Nürnberg  und  Ulm;  von  Tilm.  Riemenschneider  zu  Bamberg; 
von  Järg  Syrlin  in  Ulm ,  dem  Aelt.  und  dem  Jüng. ;  von  feit  Stoss  in 
Nürnberg;  H.  Brüggemann  in  Schleswig;  Peter  Vticher  in  Nürnberg*  Magde- 
burg, Wittenberg,  Erfurt  etc.  Zahllose Bildscbnitzwcrke  in  ganz  Deutsch- 
land (Nördlingen,  Gmünd,  Blaubeuern,  Urach,  Freiburg,  Xanten,  Calcar, 
Coln,  Nürnberg,  Brandenburg,  in  den  pommerscheu  Städten  u.  s.  w.). 

Die  Malerei, 

welche  in  Italien  durch  ihre  Bestimmung  als  Fresco-Malerei  ihre  umfas- 
sende Bedeutung,  ihre  geistige  Höhe,  ihre  Form-Ausbildung  erreicht  halte, 
war  in  Deutschland,  wo  die  Architektur  die  Wandgemälde  so  gut  wie  aus- 
geschlossen, fast  einzig  auf  Altar-  und  Glasgemälde  beschränkt.  (Dom,  S. 
rt  ier  zu  i>oin.  o,  9i  D<iin  una  innren/,  zu  Aurnnerti,  \  ippenncim,  curn>Mnirir, 
Dannstädter  Museum.) 

Die  Glasmalerei  bot,  selbst  mit  dem  grossten  Aufwand  ihrer  zauberi- 
schen Mitte! ,  keinen  genügenden  Ersatz  für  die  Frescomalcrei  dar ,  welche 
zwar  auch  mit  der  Architektur  aufs  engste  verbunden,  dennoch  zu  vollstän- 
diger Eni  Wickelung  von  Handlungen,  Begebenheiten  und  von  Gedanken  fast 
unbegrenzte  Freiheit  behält.  Dafür  hat  sich  die  deutsche  Malerei  mit  dem 
ganzen  Retchthum  ihrer  Erfindungs-  und  Darstellungsgabe,  mit  der  Fülle 
von  Gemüth  und  Gedanken  dem  Bilderschmuck  der  Altäre  gewidmet. 

Von  den  drei  Künsten  tritt  die  Malerei  zuletzt  auf,  ja  man  kann  sagen, 
dass  Architektur  und  Sculptur  schon  im  Verfall  oder  ihm  nahe  waren,  als 
die  Malerei  sich  noch  emporarbeitete.  Nach  den  ersten  Leben  zeigenden 
Regungen  unter  den  sächsischen  Kaisern,  vornehmlich  aber  im  12.  und  13. 
Jahrhundert,  erscheint  die  Malerei  selbst  im  14.  noch  ziemlieh  schwach  und 
linkisch,  bis  sie  im  15.  wie  mit  einem  Schlage  zu  voller  Selbständigkeit 
und  überraschender  geistiger*   bildnerischer  und   technischer  Vollendung 
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suJe^wir  wieder  auf  vielfache  Räüisel.  In  Italien  sehen  wir  die  Kunsl 
Rand  in  Hand  mit  der  politischen  Macht,  die  Blüthezeit  der  Republiken 
ist  zugleich  die  ihrer  Kunst,  und  in  Rom  zog  sie  zu  höchsten  Ehren  ein 
aater  jenem  mächtigen  Kirchenfürsten,  der  zu  den  Schlüsseln  des  Himmels 
aach  das  Schwert  in  die  Hand  genommen.  In  Deutschland  sehen  wir  mäch- 
tige Kaiser,  unabhängige  Fürsten,  einflussreiche  Geistlichkeit,  Städte  mit 
Schätzen  überladen:  allein  die  Kunst  scheinbar  nur  nach  Laune  sich  ihnen 
utsehliessen.  Der  Hof  auch  nicht  eines  deutschen  Kurfürsten  oder  Her- 
zogs rersimmeU  eine  blühende  Malerschule;  die  mächtigen  Fürstbischöfe 
too  Mainz,  Trier,  Breslau  etc.  erscheinen  fast  ohne  Ausnahme  gleichgültig, 
and  die  Ton  den  Schätzen  der  Welt  strotzenden  Hansestädte  bringen  weder 
tin  Talent  hervor,  noch  ziehen  sie  eines  an.  Für  die  Entwicklungsgeschichte 
der  deutschen  Malerkunst  sehen  wir  uns  auf  wenige  Punkte  im  deutschen 
Reich  beschränkt,  ja  für  ihre  glänzendste  Erscheinung  jenseit  der  Grenzen 
desselben,  wenn  auch  nicht  jenseit  der  Grenzen  des  deutschen  Volkes  ver- 
wiesen. Der  Form  nach  von  Frankreich  abhängig,  in  der  That  aber  selb- 
ständig und  fast  das  mächtigste  Reich  in  Europa,  finden  wir  um  den  An- 
fing des  Itt.  Jahrh.  und  bis  zu  dessen  Ende  unter  Johann  dem  Unerschrock- 
en, Philipp  dem  Guten  und  Carl  dem  Kühnen  das  vereinigte  Herzog- 
tum Flandern  und  Burgund,  und  zwar  zugleich  mit  einem  mächtigen, 
jt  übe  rmiitti  igen  Bürger Ihum  in  seinen  Städten.  Hier,  namentlich  in  Brügge, 
Gent  und  Antwerpen ,  blühte  gleichzeitig  jene  grosse  Malcrschule  auf,  die 
vir  unter  dem  Namen  der  niederland iseb-deutschen  kennen;  eine 
weite  höchst  bedeutende  in  Cöln,  eine  dritte  sehr  ausgezeichnete  in  West- 
falen; in  Oberdeutscbland  bilden  nur  die  freien  Reichsstädte  Ulm,  Colmar 

Augsburg  Stammörter  für  die  schwäbische,  Nürnberg  für  die 
fränkische  Malcrschule.  Was  ausserdem  etwa  in  Pommern,  in  Sachsen, 
»«  Bayern,  in  Böhmen,  in  Oestreich  geschehen  ist,  ist  Iheils  noch  nicht 
hinlänglich  bekannt,  tbeils  dürfte  ihm  das  Gepräge  der  Selbständigkeit, 
»der  grössre  geschichtliche  Bedeutung  überhaupt  fehlen. 

Den  Gang  dieser  verschiedenen  Malerscbulen  begleitet  ein  allen  gemein- 
schaftlicher Charakterzug:  sie  ruhen,  wie  jede  ächte  Kunst,  alle  auf  einer 
idealen  Grundlage;  während  aber  die  italienischen  Malerschulen  (eine  kurze 
Abirrung  abgerechnet)  auf  derselben  beharren,  und  die  im  Geist  angeschau- 

Formen  mit  Hülfe  der  sinnlich  wahrgenommenen  nur  berichtigen, 
geben  die  deutschen  —  die  einen  früher,  die  andern  später  —  nach  leich- 
ten oder  schweren  Kämpfen  zu  einer  Uebereinslimmung  mit  Leben  und 
Wirklichkeit,  ja  selbst  zu  fast  völliger  Unterordnung  unter  dieselbe  und 
Wf  Naturnachahmung  über,  wobei,  wie  bereits  früher  erwähnt,  der  Styl 
seine  ursprungliche  Grosse  und  Einfachheit  verliert  und  fast  nur  in  kleinen 
Zupf«  sich  befriedigt. 

Die  an  Talenten  und  Werken  reichste  und  in  ihrer  Richtung  und  ihrem 
geistigen  Gehalt  bedeutendste  der  vier  grossem  deutschen  Malerscbulen  ist 
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die  flandrische.  Die  Geschichte  derselben  ist  aher  noch  sehr  in 
Dunkel  gehüllt,  und  die  Ergebnisse  der  bisherigen  Forschungen  in  Haupt- 
punkten weit  entfernt  von  Uebereinstimmung.  Wir  haben  glänzende  Namen 
und  herrliche  Werke,  allein  nur  einzelne  Anhaltpunkte  für  die  Zusammen- 
stellung von  beiden.  Gewiss  ist,  dass  nach  allerdings  nicht  werthlosen 
Vorgingen ,  aber  mit  einer  durchaus  neuen  Richtung  und  zugleich  mit 
ganz  unbegreiflicher  Vollendung ,  wie  die  Kunstgeschichte  keines  Landes 
und  keiner  Zeil  sie  kennt,  zu  Anfang  des  15.  Jahrh.  in  Gent  und  Brügge 
die  Brüder  Hubert  und  Johann  van  Eyh  als  Gründer  einer  Malerschule 
auftraten,  welche  staunenswertbe  Kräfte  entwickelte,  und  bald  auf  die  ge- 
sammle  Kunstübung  auch  jenseit  der  Volksgrenze  in  Frankreich,  Spanien 
und  Italien  einen  unwiderstehlichen  Einfluss  ausübte.  Die  hervorragend- 
sten Meister  dieser  Schule ,  deren  Ghnz  das  ganze  15.  Jahrh.  hindurch 
dauerte,  waren  ausser  den  genannten  van  Eyk  (von  denen  Johannes  auch 
kurze  Zeit  am  Hofe  zu  Lissabon  lebte)  Boger  von  der  ff'eyde  der  Weitere. 
der  ausser  seiner  Heimath  vornehmlich  in  Spanien  und  Italien  gearbeitet. 
Peter  Christophsen  y  Gerard  van  der  Meeren ,  der  unglückliche  HSnig 
Rene  von  Anjou,  Antonello  von  Messina,  welcher  die  niederländische 
Kunst  in  Neapel  und  In  Venedig  eingeführt,  Justus  von  Gent  und  %o 
van  der  Goes,  die  beide  in  Italien  gemalt,  endlich  Hans  Memling ,  bei  dem 
die  Fülle  der  Gedanken  und  die  Kraft  poetischer  Combinationen  um  den 
Vorrang  streitet  mit  Anmulh  und  Schönheil  der  Gestalten  und  fortschrei- 
tender Entwickelung  in  Zeichnung  und  Behandlung  zu  fast  vollkommener 
Entwickelung  \  Mb.  van  Oawater,  Dierik  van  Stuerbout,  Qaentin  Messys, 
Lucas  von  Lcyden  u.  A.  m. 

Eine  reiche  Reihenfolge  kerrlicher  Werke  gibt  uns  von  den  Verdiensten 
und  Eizcnlhümlichkeiten  dieser  Schule  Zeugnis*,  allein  nur  einige  derselben 
sind  mit  dem  Namen  ihrer  Meister  unauflöslich  verbanden.  Ueber  viele  hoch- 
ausgezeichnete Werke  sind  ungeachtet  der  ausdauerndsten  Itcmithungen  ein- 
zelner Forscher  unwidersprechliche  Ergebnisse  noch  nicht  em eicht ,  ja  für 
einzelne  von  ihnen  verbirgt  die  Geschichte  noch  die  Namen  der  Meister. 

Das  am  meisten  hervortretende  Merkmal  dieser  grossen  Malerschule  ist 
(was,  wie  erwähnt,  vom  Geiste  der  germanischen  Kunst  als  sein  vornehm- 
liches Eigenthum  angesprochen  wird)  ein  klar  bewusstes  Hinetreben  zur 
Natur,  zu  der  Wirklichkeit  des  uns  umgebenden  Lebens,  und  zwar  tritt 
dieses  Bestreben  nicht  allmählich  nach  Rümpfen  oder  Vermittelungen ,  son- 
dern nach  wenig  bedeutenden  Vorgängen  in  entgegengesetzter  Richtung,  auf 
einmal  und  mit  ganzer  Entschiedenheit  und  Vollkommenheit  in  den  grössten 
Genien  dieser  Schule  auf,  in  den  Brüdern  van  Eyk. 

Zwar  ist  ihre  Auffassung  der  Gegenstände  durchaus  noch  kirchlich 
religiös  und  symbolisch ,  in  der  Anordnung  gilt  das  architektonische  Gesetz 
der  Symmetrie  und  der  aufstrebenden  Richtung,  in  der  Darstellung  herrscht 
noch  der  feierliche  Ernst  und  die  nach  kirchlichem  Ritus  rnoditicirte  Mässi— 
gong  der  Bewegung  vor.  Allein  in  den  Formen  erkennt  man  nicht  nur  so- 
gleich ein  Studium  nach  der  Natur,  sondern  vielmehr  das  bestimmte  Ver- 
langen, die  üblichen  idealen  und  allgemeinen  Formen  durch  ganz  besondre, 
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der  "Wirklichkeit  entnommene  zu  ersetzen,  Bildnisse  lebender  Personen  Zug 
für  Zag  in  Engeln  und  Heiligen;  Trachten,  Gerftlhe,  Wulfen  und  Schmuck 
der  Zeit  und  Architektur  und  Landschaft  der  Umgegend  in  die  Bilder  der 

Ein  zweites  auffallendes  Merkmal  liegt  in  der  scharf  ausgeprägten  Zeich- 
nung und  im  Styl  der  Gewandung,  bei  welcher  zuerst  an  der  Stelle  leicht 
geschwungener  und  weich  gebrochener  Falten  scharf  winklichte  Brüche  vor- 
kommen, wenn  auch  im  Ganzen  die  Massen  noch  breit  und  in  grossen 
Gegensitzen  gehalten  werden.  —  Das  dritte  Merkmal  ist  ein  tiefe,  gesättigte, 
auch  ohne  künstliche  Licht-  und  Schatlcngegcnsätzc  höchst  wirksame  Farbe, 
verbunden  mit  einer  überraschenden  Kennlniss  der  Modellirung  und  der 
Perspective,  wie  sie  gleichzeitig  in  Italien  kaum  geahnet  wurden.  —  Das 
vierte  Merkmal  endlich  ist  der  gleichmassige,  wie  gegossne  Farbenauftrag, 
eine  so  vollendete  Technik,  dass  nicht  nur  alles  bis  auf  die  kleinsten  Halme 
und  Graser  ausgeführt  ist,  und  somit  mehr  entstanden  als  gemacht  er- 
scheint, sondern  dass  sich  diese  Gemälde  auch  4  Jahrhundertc  hindurch 
in  allem  Glanz  und  aller  Frische  der  Farben  fast  unverändert  erhalten 
konnten,  was  keiner  spätem  Kunst  wieder  in  gleichem  Masse  gelungen. 
Ausser  dem  ganz  ungewöhnlichen  Talent,  das  den  genannten  Meistern  zu 
Gebote  stand,  wirkte  zur  Erreichung  der  gedachten  Ziele  vornehmlich  ein 
Mittel,  das  vor  allen  geeignet  ist.  die  Malerei  zur  vollkommensten  Natur  - 
naehahmung  und  höchstmöglichen  Ausführung  zu  bringen,  die  Oelmalerei, 
deren  Erfindung  und  erste  Ausübung  dieser  Schule  und  ihren  Stiftern  an- 
gehört und  hauptsächlich  das  Uebergewicht  gab ,  mit  welcher  sie  auf  alle 
übrigen  Malerschulen  einwirkte.  Ausser  und  über  diesen  Eigenschaften 
besass  diese  Schule  die  Gabe  poetischer  Conception  mehr  als  irgend  eine 
andre.  Reich  an  grossen  und  schönen  Gedanken,  gewandt  in  ihrer  Ver- 
knüpfung ,  energisch  und  consequent  in  ilrer  Durchführung  waren  ihr  eben 
so  alle  Tiefen  des  Gemüths,  der  innigsten  und  wahrsten  Empfindung  auf- 
geschlossen, und  man  kann  wohl  sagen  dass,  wäre  ihr  zugleich  die  freie 
Bewegung  der  antiken  oder  der  italienischen  Malerschulen  beschert  gewesen, 
ihre  Werke  als  die  ohne  allen  Vergleich  glänzendsten  Aeusserungen  des 
Kunstgenius  gepriesen  werden  müssten. 

Hauptwerke  der  allflandrischen  Malerschulc 

sind  von  van  Eyk  in  Brügge,  Gent,  Antwerpen,  Berlin,  Wien  und  Dresden ; 
ron  Roger  van  der  VTeyde  dem  Ae.  in  Berlin,  Antwerpen ,  Frankurt  a.M., 
München,  von  H.  Afemling  in  Brügge,  Antwerpen,  München,  Lübeck, 
Danzig ;  von  Oerh.  van  der  Meeren  in  Gent ;  von  Peter  Chrisiophsen  in 
Berlin,  Frankfurt  a.  M.  In  dieselbe  Zeit  gehören :  das  Abendmahl  in  Löwen, 
das  Mannasammeln  und  mehre  Bilder  derselben  Hand  in  München  und  in 
Berlin ,  die  Gefangennehmung  Christi  in  München ;  Dierik  von  Stuerbont  im 
Haag  und  in  Stuttgart;  A.  Ciaessens  in  Brügge;  Boger  van  der  ffeyde  der 
JünRPrf*  in  Berlin;  Chuntm  Afessys  Antwerpen,  Löwen;  Cornelius  Engel- 
brechtsen  in  Leiden,  Wien;  Lucas  van  Leyden  in  Leyden,  Wien.  Hieher 
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gehört  auch  der  ganz  vorzügliche  aber  unbekannte  Meuter  de* Bilde*  inCalcar 
(nicht  Johann  v.  Calcar ,  der  später  lebte  und  nach  Titian  sich  bildete). 

Daran  reihen  sich  jene  Niederländer ,  die  der  Landschaft  eine  besondre 
Ausdehnung  in  historischen  Bildern  gaben,  wie  J.  Patewer  in  München, 
Berlin,  Herri  Blee,  in  Berlin. 

Die  zweite  der  vier  grossem  Malerschulen  ist  die  von  Cöln.  Sie  fällt 
ungefähr  in  denselben  Zeitraum,  bildet  aber  in  einer  Hauptbeiiebung  einen 
entschiedenen  Gegensatz  zu  der  flandrischen,  indem  in  ihr  das  ideale  Kunst- 
element, durch  bedeutende  Meister  vertreten,  lange  wirksam  blieb  und  erst 
nach  ausdauerndem  Kampfe  der  neuen  Richtung  wich.  Die  Kenntniss  auch 
dieser  Schule  ist  in  Dunkel  gehüllt,  und  wir  müssen  uns  grossentheils 
begnügen,  die  wichtigsten  Werke  ohne  den  Namen  ihrer  Meister  anzurüh- 
ren. Als  der  erste  namhafte  Künstler  der  Schule  ist  jedoch  Meister  Wil- 
helm bekannt,  dessen  milden,  tieffroramen  Sinn  mehre  wohlerhaltene  Werke 
beurkunden,  die  sich  ausserdem  durch  eine  sehr  lichte  Färbung,  weiche 
Formengebung  und  eine  überaus  fleissige ,  flüssige  Behandlung  der  Farben 
auszeichnen.  Aus  seiner  Schule  ging  um  1400  Meister  Stephen  hervor, 
der  zartsinnige,  tief  empfindende,  mit  seltenem  Schönheitsgefühl  begabte 
Meister  des  berühmten  Dombildes.  Er  fand  die  Kunst  der  Abrundung 
feiner  Figuren  durch  Licht  und  Schatten  und  liess  sich  dadurch  bis  zu 
verblasener  Weichheit  führen,  verband  aber  damit  stets  einen  hohen  ern- 
sten Styl  der  Zeichnung  und  eine  überaus  wohlthuende  Harmonie  der  Far- 
ben. In  seiner  Weise  ward  die  Hälfte  des  15.  Jahrb.  hindurch  in  Cöln  fort- 
gearbeitet, bis  gegen  Ende  desselben  der  Geist  der  Schule  von  Brügge  eindrang 
und  eine  allmähliche  Umwandlung  bewirkte.  Das  erste  bedeutende  Ergebniss 
derselben  ist  eine  Reihe  von  Gemälden,  deren  Urheber  man,  vom  Hauptbild 
her,  den  Afeister  der  Lyversbergischen  Passion  nennt,  und  der  um 
1470-90  blühte.  An  die  Stelle  der  idealen  Züge,  Gestalten  und  Formen 
sind  hier  individuellere,  scharf  ausgeprägte,  fast  harte  und  eckige  getreten, 
obschon  der  Zusammenhang  mit  der  alten  Schule  noch  immer  durchzu- 
fühlen ist  und  eine  lichtere  Färbung  als  die  flandrische  vorherrscht.  War 
zu  dieser  Erscheinung  die  Anregung  wahrscheinlich  von  Memling  und 
seiner  Schule  ausgegangen ,  wovon  einzelne  andre  cülnische  Bilder  der  Zeit 
(München  Pinakothek)  noch  sprechenderes  Zeugniss  geben,  so  kam  nun 
eine  zweite  von  Quentin  Messys.  oder  dessen  unmittelbaren  Vorgängern, 
deren  Einwirkung  sich  in  einer  reichen  Folge  von  Wrerken  und  Meistern 
kund  gab,  die  ausser  einem  noch  entschiedeneren  Hingeben  an  die  Wirk- 
lichkeit sich  durch  besonders  rosige  Farbe  und  flüssigen ,  durchsichtigen 
f arhenauflrag  auszeichneten,  und  die  ihren  höchsten  Glanzpunkt  erreichte 
in  einem  Gemälde,  das  zu  den  grössten  Schätzen  der  Münchner  Samm- 
lung gehört,  dem  Tod  der  Maria.  Dieser  Meister  vom  Tod  der  Maria, 
dessen  Namen  bis  jetzt  noch  unbekannt  geblieben,  der  aber  auch  in  Cöln 
selbst  noch  einen  Vorgänger  hatte,  an  dessen  Kunstweise  er  sich  anschloss, 
üble  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  den  bei  weitem  grössten  Einfluss  auf  die 
Schule  von  Cöln  und  den  benachbarten  Städten  am  Rhein  stromauf-  und 
abwärts  aus,  und  nur  ein  Künstler  von  Auszeichnung,  der  einestheiU  die 
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die  eckigen 


Hauptwerke  der  Cölnischen  Malerschule 

in  4  Hauptgruppen: 

1.  Meister  FTähelm  in  Cleve,  Cöln  (»lädt.  Museam  8.  Cunibert).  Nürn- 
(Morizcapelle),  München  (Pinakothek).    Seine  Schule:  Cöln  (Dom. 

Museum).  München  (Pinakothek ).  Meister  Stephan.  Cöln  (Dom,  Museum). 
Frankfurt  (SUdel),  Darmstadt  (Museum).  München  (Pinakothek,  D.  Förster). 

2.  Meister  der  Lytersbt  ratschen  Passion:  Cöln  (8.  Maria  im  Capitol. 
Museum.  Baumeister.  Zanoli).  Linz  am  Rhein.  Minden.  München  (Pinako- 
thek). Schule  dieses  Meisters:  München  (Pinakothek). 

3.  Meister  vom  Tod  Mariä:  Cöln  (Museum),  Stuttgart  (Abel?), 
Frankfurt  (Slädelsches  Museum?).  München  (Pinakothek),  Dresden  (Ga- 
lerie), Wien  (Belvedere).  Sein  Vorginger:  Cöln  (Museum).  München 
(Pinakothek). 

4.  Meister  des  Bartholomäus.  Cöln  (Haan.  Kerb).  München  (Pinak.). 
Unabhängig  Ton  der  flandrischen ,   wie  von  der  cölnischen  hatte  sich 

um  den  Anfang  des  15.  Jahrhunderls  eine  eigne  Malerschule  in  West- 
falen gebildet,  die  indess  doch  mit  beiden  in  geistiger  Verwandtschaft 
steht.  Namen  fehlen  auch  hier  und  fast  leider  auch  die  Werke,  doch  haben 
sich  aus  frühem  und  spitern  Stürmen  einige  Trümmer  erhalten,  aus  denen 
man  auf  die  Schönheit  des  Ganzen  sch  Ii  essen  kann.    Der  Hauptmeister 
wird  nach  dem  Fundort  des  ron  ihm  theilwers  erhaltenen  Werkes  der 
Liesbomer  Meister  genannt  und  lebte  um  14)0.   Es  sind  auch  Werke 
eines  Vorgängers  erhalten ,  die  bis  ins  14.  Jahrhundert  zurückreichen.  Die 
Anschauungsweise  dieser  alten  Schule  ist  die  ideale ,  wobei  der  Liesbomer 
Meister  von  einem  feinen  und  hohen  Schönheitssinn  unterstützt  war.  Ausser 
diesem,  das  ihn  unter  die  ersten  Meister  jener  beglückten  Zeit  stellt,  zeich- 
net ihn  eine  grosse  Zartheit  der  Empfindung  aus,  die  ihn  im  Ausdruck  der 
Seligkeit  hebt  und  in  dem  des  Schmerzes  müssigt,  eine  Grossheit  des  Styls 
und  eine  unbeschreibliche  leuchtende  Klarheit  des  Colorits,  namentlich  in 
der  Carnation.    Er  hatte  Nachfolger;  allein  die  Einwirkung  der  Eykschen 
Schule  war  unaufhaltsam;  in  Westfalen  tritt  sie  in  einer  Weise  auf,  die 
auf  den  Cölner  Meister  der  Lyversbergischen  Passion  und  seine  etwas  sehr 
Art  Charaktere  nach  natürlichen  Vorbildern  zu  zeichnen  zurück- 
Das  lichte  Coloril  der  westPJlischen  Schule  wurde  durch  diese  Urn- 
ing nicht  berührt;  wohl  aber  der  feine  und  zarte  Schönheitssinn,  an 
Stelle  allmählich  die  grellste  Charakteristik  und  eine  wirkliche  Lust 
un  Widerwärtigen  trat,  die  ihren  Giprel  in  Meister  Raphon  (Braunschweig) 
erreichte.  Der  Hauptort  für  die  westfälische  Schule  ist  Minden  (Geh. 
Reg.  Rath  Krüger].    Berlin  (Museum).   Münster.   Dortmund.   Sodann  die 
Sammlung  des  Hrn.  Geh.  Reg.  Rath  Bartels  in  Arnsberg.  Ferner  finden 
Förster*  Deutscblaod.   Ste  Aufl.  9 
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sich  Gemälde  der  Schule  in  den  westfälischen  Orten:  Warendorf,  Schöp- 
pingen, Bielefeld,  Soest  (im  Dom),  Schwerte. 

In  Schwaben  hatte  sich,  namentlich  in  den  freien  Reichsstädten  Ulm, 
Colmar  und  Augsburg  eine  eigenthümliehe  Malerschule  gebildet,  deren  Werke 
—  wie  sie  allmählich  aus  Vergangenheit  und  Vergessenheit  hervorgesucht 
werden  —  einen  theils  lieblichen  und  weichen,  in  ihren  geschwungenen 
Linien  an  die  cölnische  Schule  erinnernden ,  theils  überraschend  einfachen 
und  grossartigen  idealen  Charakter  haben.  Für  die  erstere  Richtung  moch- 
ten vornehmlich  die  Frescogemalde  der  Mühlhäuser  Kirche  bei  Stuttgart 
vom  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  sowie  die  älteren  in  der  Stadtkirche  zu 
Reutlingen,  für  letztre  mehre  vereinzelte  Tafeln  in  Ulm  und  an  der  Rück- 
seite des  Altars  in  Blaubeuren  genannt  werden  können,  sowie  was  sich 
von  Hans  Holbein  dem  Grossvater  in  Augsburg  findet.  Gegen  das  Ende 
des  15.  Jahrhunderts  kehren  nun  zwei  bedeutende  schwäbische  Kunsttalente, 
Friedrich  Herlin  aus  Nordlingen  und  Martin  Schongauer  aus  Colmar  aus 
dieser  Schule  des  altern  Roger  in  ihre  Heimath  zurück ,  und  wandeln  die 
frühere  Richtung  ginzlich  um  nach  dem  Vorbilde  der  niederdeutschen ,  so 
dass  auch  hier,  wie  überall  in  Deutschland  und  selbst  in  Italien,  obschon 
nicht  ohne  Modifikation  durch  den  eigentümlichen  Landescharakter,  die 
oben  näher  bezeichneten  Hauptelemente  jener  Kunst  die  Herrschaft  erlangen. 
Es  ist  noch  nicht  ermittelt  wer  der  erste  Träger  des  neuen  Geistes  in 
Schwaben  war.  Ein  vorzügliches  Werk,  das  im  Geiste  der  ältern  Kunst 
gedacht,  schon  unter  dem  Einfluss  der  neuern  niederdeutschen  ausgeführt 
ist,  bewahrt  Graf  W  ilhelm  von  Württemberg  auf  Lichtenstein.  Der  bedeu- 
tendste Künstler  dieser  neuen  Schule  ist  am  Ende  des  15.  und  zu  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts  Bartholomäus  Zeitblom  aus  Lim,  dessen  Werke  aus- 
gezeichnet durch  Tiefe  und  Wahrheil  der  Charaktere,  durch  edlen  und 
möglichst  freien  Styl  und  grossartige  Formen,  und  durch  wunderbare 
Vollendung  zu  dem  Herrlichsten  gehören  was  alte  deutsche  Kunst  hervor- 
gebracht, wiewohl  nicht  zu  übersehen,  dass  auch  ihm  der  Geschmack  in 
der  Wahl  der  Costüme,  sowie  die  Abhängigkeit  von  unschönen  Modellen  die 
Kräfte  geUhmt  hat.  Ihm  folgte  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  noch  ein 
ausgezeichneter  Meister  in  Ulm,  Martin  Schaß Wr,  der  mit  seelenvollem 
Ausdruck  freiere,  breitere  Formen  verband,  der  aber  zuletzt  in  Regellosig- 
keit ausartete. 

Nachstdem  hatte  sich  in  Colmar  am  Oberrhein  eine  bedeutende  Schule 
gebildet,  an  deren  Spitze  Martin  Schongauer  stand,  der  der  aus  den  Mie- 
derlanden durch  ihn  eingeführten  Weise  nach  und  nach  ein  neues  Gepräge 
gab,  die  Scharfe  der  Formen  milderte,  Charaktere  und  Trachten  aus  dem 
Oberland  in  die  Darstellungen  einführte ,  aber  auch  zugleich  der  niedern 
Region  der  Wirklichkeit  einen  grössern  Einfluss  auf  die  Kunst  gestattete. 

Eine  eigene  von  der  niederdeutschen  sehr  abweichende  Richtung  ver- 
folgte die  Schule  von  Augsburg,  die  mit  einem  vorwiegenden  Sinne  für 
drastische  Darstellung  eine  Vorliebe  für  tiefe ,  harmonische  und  wahre  Fär- 
bung verband.  Auffallend  bleibt  hier,  dass  von  der  alten  strengen  zu  der 
gemässigt  freien  Schule  die  Manier  den  Lebergang  bildet,  während  sie  sonst 
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nur  an  dem  Ausgang  aller  Kunst  steht.   Auf  den  Grostvafer  Holbein,  ums 
Ende  des  15.  Jahrhanderls,  der  ganz  im  alten  Kirchenstyl  componirte,  folgte 
der  Vater  Holbein,  der  ganz  abweichend  mit  Figurenreichthum,  übertrie- 
benen Belegungen  ond  Physiognomien  den  Grad  der  Lebendigkeit  zo  er- 
reichen trachtete,  der  ihm  für  seinen  freien  und  kühnen  Vortrag  und  seine 
kräftige  glänzende  Färbung  nöihig  schien.   Hit  dem  wunderbarsten  Talent 
ausgerüstet  folgte  der  Sohn  Holbein  und  schrieb  schon  in  seinem  14.  Jahr 
der  Kunst  neue  Wege  unmittelbar  in  die  Tiefen  der  Natur  vor,  die  er  mit 
beispiellosem  Glück  nach  allen  Richtungen  ergründete.  Ton  den  Ueber- 
treibongen  des  Täters  glnzlich  frei ,  behielt  er  den  Sinn  für  die  durch- 
schlagende Lebendigkeit  der  Darstellung ,  und  das  Recht  freier  Formenbil- 
dung» wobei  er  den  in  der  niederdeutschen  Schule  übrig  gebliebenen  Wider- 
spruch zwischen  natürlichen  Körperformen  und  conventionellem  Faltenwurf 
überwand;  unermüdet  im  Studium  von  Charakteren  nach  dem  Leben,  ge- 
wann er  alle  Mittel  der  naturgetreuesten  Schilderung  und  ward  einer  der 
grössten  Bildnissmaler;  für  die  Färbung  hielt  er  sich  die  ganze  Scala  vom 
kältesten  Licht  bis  zum  glühendsten  Helldunkel  frei,  und  einer  reichen 
leicht  beweglichen  Phantasie  überliess  er  sorglos  Wahl  und  Anordnung  des 
Stoffes.  Er  hat  frühzeitig  Augsburg  verlassen  und  mit  Basel  vertauscht. 
Sein  Einfluss  ist  überall  zu  spüren,  aber  noch  nicht  mit  geschichtlicher 
Sicherheit  verfolgt.  Zu  den  bedeutendsten  Zeitgenossen  von  ihm  in  Augs- 
burg gehört  Claus  ff'olff,  gen.  Strigell,  ein  Künstler,  dessen  Name  erst 
die  neueste  Zeit  wieder  gefunden;  sodann  Thomas  und  Hans  Bargkmair 
und  Christ.  Arnberger  f'  von  andern  Meistern  sind  wohl  Werke  aber  keine 
Namen  vorbanden. 

Hauptwerke  der  schwäbischen  Materschule. 

H.  Holbein  der  Grossrater:  Augsburger  Galerie:  Lucas  Moser  in 
Tiefenbrunn.  Friedrich  Herlin  in  Rothenburg  a.  d.  Tauber,  Nördlingen, 
Bopfingen.  Martin  Schongauer:  Colmar,  Kupferstiche.  —  Alte  schwä- 
bische Schule:  Burg  Lichtenstein.  Barth.  Zeitblom:  Augsburg  (Galerie), 
Berlin,  Nürnberg  (Morizca pelle],  Stuttgart:  Abel,  Rothenburg  a.  d.  Tau- 
ber, Nördlingen,  Auf  dem  Heerberge,  Lichtenstein.  —  Schule  Zeitblom*: 
der  Altar  in  Blaubeuren  bei  Ulm.  Martin  Schaffner:  Ulm  (Dom),  Mün- 
chen (Pinakothek).  H.  Holbein  d.  Ae.:  Augsburg  (Galerie),  Frankfurt 
[Stidel),  Schieissheim  (Galerie),  München  (Pinakothek),  Prag  (Galerie). 
Thom.  Burghmain  Augsburg  (Galerie).  H.  Bargkmair:  Augsburg  (Galerle), 
Schieissheim,  Holzschnitte.  Hans  Holbein  der  Jüngere:  Augsburg  (Galerie), 
Basel  (Bibl.),  München  (Pinakothek),  Dresden  (Galerie),  Wien,  Berlin  dessgl., 
Freiburg  Bg.  (Münster),  Holzschnitte.   C.  fVolff:  Stuttgart  (Galerie). 

Die  vierte  der  genannten  Malcrschulen  ist  die  von  Nürnberg  oder  die 
fränkische.  Nürnberg  war  im  Laufe  des  15.  Jahrhunderts  eine  der  ersten 
Städte  Deutschlands  geworden ,  ja  es  ward  als  der  Mittelpunkt  nicht  nur 
bürgerlicher  und  kaufmännischer  Thätigkeit,  sondern  als  der  des  höhern 

Digitized  by  Googl 


132  Abriss  der  deutschen  Kunstgeschichte. 


geistigen  Lebens  überhaupt  in  Deutschland  betrachtet;  was  sich  in  Künsten 
und  Wissenschaften  her v orthat,  wandte  sich  dahin,  wo  der  Kaufmann  Ge- 
lehrter und  Dichter  und  der  Handwerker  Künstler  war. 

Die  Ältere  Malerschule  in  Nürnberg  vom  Ende  des  14.  und  Anfang  des 
15.  Jahrhunderts  schliesst  sich  in  der  Bewegung  der  Gestallen  und  Linien 
an  die  altcölnische  an,  liebt  aber  eigenthümlich  kurze  Verhaltnisse.  In  der 
Mitte  des  15.  Jahrhunderts  drang  der  Geist  der  niederdeutschen  Schule 
auch  nach  Nürnberg  und  äusserte  —  man  weiss  nicht  durch  welchen  Mit- 
telsmann —  seine  bildende  Kraft  vornehmlich  auf  den  Meister,  der  der 
vollendetsten  Periode  dieser  Schule  unmittelbar  vorausging.  Mich.  Wohl 
gemnlh  bildete  sich  in  Folge  dieser  Einflüsse  und  den  früher  erwähnten 
Eindrücken  der  Bildschnitzerei  gemäss  eine  Kunslweise  mit  sehr  markirten 
und  desshalb  oft  gemeinen  Zügen,  Formen  und  Bewegungen,  allerdings 
nicht  ohne  überraschenden  Ausdruck  der  Seele,  aber  mit  überwiegender 
ilandwerksmässigkeit  bis  sogar  in  der  glanzenden  Farbenbehandlung  und 
fertigen  Malertechnik.  Ihm  folgte  A.  Dürer,  einer  der  grössten  Genien 
deutscher  Kunst,  ausgerüstet  mit  einem  beispiellosen  Talent,  tiefsinnig  und 
gedankenreich,  durch  und  durch  wahr  in  der  Empfindung  und  desshalb  mit 
richtigem,  wenn  auch  oft  sehr  starkem  Ausdruck,  naiv  bis  zum  Entzücken 
in  Beachtung  der  kleinen  Züge  des  Lebens,  und  zum  Erschrecken  gewaltig, 
wenn  er  sich  phantastischen  Träumen  überliess,  und  doch  befangen  in  der 
einseitigen  Richtung  nach  Natürlichkeit,  den  Erscheinungen  des  niedern 
Lebens,  als  den  Individueller  ausgeprägten,  mehr  noch  zugewandt,  als  den 
höhern,  und  unter  dem  Druck  des  daraus  hervorgangenen  in  der  Wahl  der 
Formen  namentlich  der  Gewänder  und  Trachten  oft  ans  Kleinliche  strei- 
fenden Geschmackes,  unfähig  mit  all  den  ihm  eignen  staunenswerten  Kräf- 
ten die  deutsche  Kunst  zur  Freiheit,  Schönheit  und  Höhe  allgemeiner  Bil- 
dung zu  erheben,  auf  welcher  wir  gleichzeitig  die  italienische  unter  Rafael 
sehen.  Noch  weniger  als  ihm  gelang  diese  Aufgabe  seinen  Schülern  und 
Nachfolgern:  Hans  v.  Hulmbachy  Heinr.  Aldegrever,  Albr.  Altdorfer,  Hons 
Schaufele,  Barth.  Behaim,  G.  Pencz,  H.  Baidung  Grien,  Matth.  Grumt 
wald  etc.y  unter  denen  Baidung  Grien  durch  sein  Talent  zu  den  bizarrsten 
Ausschweifungen  geführt  wurde,  während  M.  Grunewald  eine  freie  Höhe 
edler  Darstellung  gewann,  und  G.  Pencz  als  Bildnissmaler  eine  der  obersten 
Stellen  einnahm.  Mit  der  fränkischen  Schule  steht  die  sächsische  in  Ver- 
bindung, namentlich  das  Haupt  derselben  Lucas  Cranach,  der  einzelne  tief- 
sinnige und  wahrhaft  empfundene  Werke  schuf,  in  der  Mehrzahl  derselben 
aber  handwerksmässig  und  geschmacklos  war. 

Hauptwerke  der  fränkischen  Malerschule. 

Der  Tuchersche  Altar  von  1385  (Nürnberg  Frauenkirche),  der  Im- 
hoffschc  Altar  1420  (Nürnberg  Lorenzkirche),  der  Hallersche  Altar 
(Sebaldkirche),  Maria  in  der  Glorie  (S.  Lorenz)  etc.  Mich.  Pfohlgemutk: 
Nürnberg  (S.  Sebald.  Morizcapelle.  Landauer  Brüdern.)»  München  (Pina- 
kothek) ,   Schwabach  (Pfarrkirche) ,   Zwickau  (dergleichen).   A.  Dürer. 
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Nürnberg  (Landauer  Brüderhaus,  Ralhhaussaal,  v.  Holzschuher) ,  Mün- 
chen (Pinak.  Bibliothek),  Wien  (Belvcdere),  Prag  (Stranov),  Holzschnitte. 
Kupferstiche.  B.  v.  Rulmbachi  Nürnberg  (Morizcap. ,  S.  Sebald,  Burg, 
Landauer  Brüdern.),  Frankfurt  (Städel),  Heilsbronn.  H.  Aldegrever:  Berlin 
(Museum},  Wien  (Belved.).  H.  Schäufele:  Nördlingen  (Hauptkirche,  Rath- 
haas),  Nürnberg  (Morizcap.  Burg),  München  (Pinak  ).  Barth.  Behaün. 
Schieissheim.  G.  Pencz:  Wien  (Belvedere),  Nürnberg  (Morizcap  ),  München 
(Pinak.),  Stuttgart  (Landauer),  Carlsruhe  (Museum).  H.  Baidung  Grien: 
Freiburg  Bg.  (Münster),  Nürnberg  (Morizcap.),  München  (Schleissh.).  A.  Alt- 
dorffer:  Nürnberg  (Burg^  Augsburg  (Galeric),  München  (Pinak.).  Matth. 
Granewald.  München  (Pinak.),  Brandenburg  (Dom),  Frankfurt  (Städel), 
Halle  (Marienk.),  Aschaffenburg  (Schloss). 


Die  Geschichte  der  neuern  deutschen  Kunst  beginnt  zunächst  mit  einem 
allgemeinen  Verfall  kurz  nach  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  Als  Ur- 
sache dieser  Erscheinung  nennt  man  in  der  Regel  das  gleichzeitige  Ereigniss 
der  Kirchenreformation,  wodurch  die  Kunst  um  ihre  religiöse  Bedeutung 
and  somit  zu  der  Unbedeutenheit  herabgekommen,  in  welcher  wir  sie  Jahr- 
hunderte lang  schmachten  gesehen.  Wie  bei  jeder  oberflächlichen  Betrach- 
tung bleibt  man  auch  hier  am  Scheine  hangen,  und  wie  es  nicht  an  solchen 
gefehlt  hat,  welche  den  Verfall  der  antiken  Kunst  in  ursächliche  Verbindung 
mit  dem  Chris  tenth  um  gebracht,  so  gibt  es  gleicherweis  Viele,  welche  bei 
der  Reformation  in  denselben  Trugschluss  verfallen.  Wenige  Blicke  in  die 
Geschichte  werden  genügen,  uns  darüber  Aufschluss  zu  geben.  Die  An- 
nahme, dass  die  Reformation  den  Verfall  der  Künste  herbeigeführt,  würde 
—  wenn  nicht  an  Wahrheit,  doch  —  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnen,  wenn 
die  anderthalb  Jahrtausende  vor  Eintritt  derselben  die  Kunst  ohne  Unter- 
brechung auf  einer  höhern  Stufe  gezeigt  hätten.  Diess  ist  bekanntlich  nicht 
der  Fall,  und  wir  sehen  z.  B.  die  Kunst  in  Italien  kaum  irgend  wo  auf 
liefrer  Stufe,  als  während  der  Glanzperioden  der  Hierarchie  unter  Gregor 
and  unter  Innocenz.  Weiler:  hätte  die  Reformation  den  Verfall  der  Künste 
herbeigeführt,  so  war  er  natürlich  auf  das  protestantische  Gebiet  beschränkt, 
so  hätte  die  Kunst  in  jenen  Gegenden ,  wohin  die  Macht  der  Neuerung  sich 
nicht  erstreckte,  auf  ihrer  Höhe  bleiben  müssen;  was  sie  —  wie  ebenfalls 
bekannt  —  nicht  that,  da  der  Verfall  ein  allgemeiner  war,  in  Italien,  Deutsch- 
land und  Frankreich,  und  nur  im  protestantischen  England  unter  Hein- 
rich VIU.  der  Geist  der  allen  Kunst  noch  eine  Zeitlang  lebte.  Endlich: 
hätte  die  Reformation  den  Verfall  der  Künste  herbeigeführt,  so  musste  die 
tald  eingetretene  Reaction  gegen  die  Reformation  noth wendig  mit  einer  He- 
bung des  Kunstgeistes  verbunden  seyn ;  wir  wissen  aber,  dass  die  Kunst  zu 
keiner  Zeit  tiefer  sank,  zu  einer  geistloseren  Verzerrung  entartete,  als  unter 
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dem  Einfluss  jener  Macht,  welche  die  Bekämpfung  der  Reformation  sich  zur 
Lebensaufgabe  gestellt,  unter  dem  Einfluss  der  Jesuiten.  Es  würde  uns  zu 
weit  fähren,  wollten  wir  den  geschichtlichen  Zusammenhang  dieser  Erschei- 
nungen verfolgen:  er  ist  so  schwer  nicht  aufzufinden»  sobald  man  unbe- 
fangen dem  Entwickelungsgaug  menschlicher  Bildung  überhaupt  zusieht,  in 
welchem  alle  scheinbaren  Widersprüche  sich  zur  grossen  Einheit  natur- 
gemäss  auflösen. 

Uns  möge  die  Betrachtung  der  besondern  Merkmale  der  neuern  Kunst 
beschäftigen.  Wir  haben  gesehen,  wie  die  deutsche  Kunst  unter  dem 
wechselnden  Einfluss  der  drei  Grundelemente  des  Christenthums ,  des  an- 
tiken und  des  germanischen  Geistes  ihre  eigentümliche  Gestalt  und  für  die 
einzelnen  Lebensperioden  ihre  besondern  Charakterzüge  gewonnen,  und  wie 
namentlich  in  der  letzten  Zeit  das  germanische  Element  ein  einseitiges 
Uebergewicht  zum  Nachtheil  freier  Ausbildung  erlangt  hatte.  Die  italienische 
Kunst  hatte  unter  dem  wiedererwachten  Geiste  des.  Alterthums  einen  be- 
wundernswürdigen Aufschwung  genommen  und  die  höchste  Höhe  erreicht. 
Kein  Wunder  dass  diess  massgebend  für  die  Kunst  der  andern  Völker  und 
also  auch  der  Deutschen  wirkte.  Und  dennoch  war  mit  dieser  Umkehr  zur 
Antike  nichts  gelhan,  als  der  erste  Schritt  zum  Verfall;  indem  man  sich 
nicht  an  die  belebenden  geistigen  Kräfte,  sondern  an  die  von  so  vielen  Be- 
dingungen abhängige  Erscheinung  hielt,  was  ungefähr  die  Wirkung  haben 
musste,  wie  wenn  Einer  Wohllaut,  Anmuth,  selbst  Begriffsrichtigkeit 
einer  fremden  Sprache  der  eignen  durch  Einführung  von  Wörtern  derselben 
beibringen  wollte. 

Die  Baukunst,  weit  entfernt  die  Architektur  des  Alterthums  in  ihrer 
Reinheit  aufzufassen,  schuf  aus  ihren  (vorzugsweis  römischen)  Fragmenten, 
die  sie  willkürlich  verband  und  aus  denen  sie  unter  Mißverständnissen 
aller  Art  neue  Gesetze  formte,  ein  neues  System,  das  —  da  ihm  die  gesunde 
Wurzel  fehlte  —  zu  den  Ausartungen  führen  musste,  in  denen  alles  eigne 
Leben  erstarb.  Dieses  zum  Italienischen  gewordene  Latein  konnte  auf  unserm 
heimathlichen  Boden  noch  weniger  zur  Selbständigkeit  gelangen,  als  auf 
dem ,  auf  welchem  es  gewachsen.  An  die  Stelle  des  Spitzbogens  trat  der 
Rundbogen  (der  flache  und  der  halbkreisförmige),  und  die  aufa  artsstrebende 
Richtung  wich  der  horizontalen.  Verhältnisse  und  Gliederungen  wurden 
antiken  Vorbildern  und  den  Anweisungen  Vitruvs  entlehnt,  die  dorische 
(toskanisebe),  jonische  und  korinthische  Säulcnordnung  mit  willkürlichen 
Aenderungen  eingeführt  und  mit  Bogenstellungen  verbunden;  im  Ganzen 
aber  durchaus  nicht  ohne  richtiges  Gefühl  für  malerische  Wirkung.  Die 
Hauptwerke  dieser  unter  dem  Namen  »Renaissance«  gepriesenen  Kunst 
finden  sich  in  Frankreich  (Fontaineblau,  Paris  etc.),  einige  in  Belgien  (Lüt- 
tich, Brügge)»  wenige  im  übrigen  Deutschland;  (das  vornehmlichsle  ist  das 
Heidelberger  Schloss). 

Sculptur  und  Malerei  erlebten  das  gleiche  Schicksal;  auch  sie  nah- 
men aus  der  Hand  der  italienischen  Kunst  die  Lehren  der  antiken;  verloren 
aber  zuerst  das  Recht  der  Volkstümlichkeit,  und  bald  auch  das  der  Reli- 
gion aus  den  Augen;  und  lassen  bei  unverkennbarem  Schönheitssinn  und 
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geo  Crucißie  und  andere  Schnitzwerke  in  Eisen,  Holz  und  Eirennein  (Net- 
tem iü  Freiberg,  Wurzel  baumer  in  Nürnberg,  Gerhard  und  de  Vriee  in 
Augsburg,  Hilger  in  Wolgast,  de  Witte  in  München  u.  s.  w.). 

Am  grellsten  zeigen  sich  die  MissgrilTe  und  Missverstandnisse  in  der 
Malerei.  Man  holte  sich  Formen  und  Bewegungen,  zum  Theil  selbst 
Farbe  und  Stimmung  aus  den  Werken  Rafaels  und  anderer  Heroen  des 
Südens,  versank  aber,  ohne  die  Kraft  *  irklicher  Wiedergeburt,  in  Nachahmung 
uud  Manier,  über  deren  Ocde  die  einzelnen  Verdienste  der  Technik,  Har- 
monie etc.  nicht  hinüberführen.  Bei  vielem  Talent  kein  Genie;  allein  noch 
immer  Werke  von  mann  ich  fächern  Verdienst  und  Werth.  (J.  Mabuse,  B. 
v.  Orley,  J.  v.  Schoreel,  B.  de  Bruyn,  A.  Meiern,  M.  Hcmskerk,  Mich, 
Caxie,  ff.  de  Blee,  1.  v.  Calcar,  L.  Lombard,  P  Pleri»,  P.  de  Witte,  C. 
v.  Münder,  Ottovrtuus ,  B.  Spranger,  J.  o.  Aachen,  Chr.  Schwort,  J. 

.)    Ausgezeic nnei  uieiDi  in  aieser  renoat  nut.ii  immer 
(Landet,  P.  Pourbue  etc.). 

ZWEITE  EPOCHE. 

17.  u.  18.  Jahrb. 

Die  Baukunst  in  Deutschland  blieb  von  der  italienischen  and  später 
der  franzosischen  abhangig.  Forlbildung  bestand  nur  in  neuen  Combiuatio- 
ntn  der  alten  Formen  und  in  Entartung  derselben.  Die  Willkür  and  Un- 
*chönheit,  vornehmlieh  die  Ueberladung  mit  schneckenhaft  gekräuselten 
Verzierungen  hat  dieser  Kunst  den  Namen  »Perückenstyl«  zugezogen;  er 
dauerte,  bis  er  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  die  letzten  Krtfte  zum 
»Zopfstjl  er  zusammenband.  Aber  ungeachtet  seiner  Verirrungen  und  Ver- 
armungen hat  er  ein  Gut  aus  alter  Zeit  von  hohem  Werthe  bewahrt,  das 
die  neueste  vielfach  ausser  Acht  gelassen:  den  Sinn  für  schöne  und  zweck- 

und  grossartige  Anordnung. 


Gotha  etc.  Paläste  ;dcs  Fischer  v.  Erlach}  in  Wien,  Kirchen  in  Wien, 
Salzburg,  Dresden).  Als  die  edelsten  Kunstwerke  der  Zeit  und  eigentlich 
über  ihr  stehen  das  Zeughaus,  das  königl.  Schloss  und  das  Opernhaus  zu 
Berlin;  den  »Zopf«  vertreten  die  Anlagen  Friedrichs  d.  Gr.  zu  Sanssouci. 
Am  übelsten  verfuhr  diese  Kunst  mit  iltern  Werken,  denen  sie  unter  dem 
Titel  der  Restauration  ihr  eigen thümliches  Aussehen  raubte  und  dafür  die 
neuerfundenen  Züge  aufdrückte. 

Die  Scolptur  artete  wo  möglich  noch  mehr  aus;  je  Himer  sie  wurde 
an  wahrer  Empfindung,  desto  mehr  Anstrengung  machte  sie  welche  auszu- 
drucken, und  bei  immer  zunehmendem  Mangel  an  Formensinn  behalf  sie 
sich  mit  ISaturnacbahmung  im  Einzelnen.  Als  eine  grosse  und  unbegreif- 
liche Ausnahme  steht  Schlüter  in  Berlin  da  mit  seinem  grossen  Kurfürsten 
und  den  Masken  sterbender  Krieger.  Technische  Vollendung  übrigens  ist 
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in  Fülle  uberall  \orhanden,  und  das  Elfenbein  ist  in  Keiner  andern  Zeil  so 
kunstvoll  bearbeitet  worden.  (Hauptmeister  dieses  Fachs  sind  Fiammingo 
von  Brüssel,  Leo  Pronner,  Leonhard  Hern,  Gerh.  v.  Opetal,  Balth. 
Permoser  etc.) 

In  der  Malerei  tritt  eine  neue  Bewegung  ein.  Gegen  Ende  des  16. 
Jahrh.  erhob  sieh  noch  einmal  der  germanische  Geist  in  einer  Riesennatur 
wie  die  Kunstgeschichte  kaum  eine  zweite  kennt.  Ausgerüstet  mit  beispiel- 
losem Talent,  voll  freier  Eigentümlichkeit  in  Auffassung  und  Behandlung, 
frisch  und  unbefangen  in  der  Auffassung  des  Lebens ,  kraftig  und  überzeu- 
gend in  der  Darstellung,  im  Besitz  eines  leuchtenden,  wenn  auch  nicht 
immer  wahren  Colorils,  eine  durch  und  durch  poetische  und  energische 
Natur  machte  P.  P.  Rüben*  eine  Revolution  in  der  Kunst,  deren  Folgen 
noch  nicht  verwischt  sind.  Aber  ganz  abgesehen  von  der  Geschmacklosig- 
keit in  der  Combination  seiner  Ideen  (Vermischung  von  Allegorie  und  Wirk- 
lichkeit), der  Wahl  seiner  Formen  (im  Nackten,  wie  in  Gewindern,  Waffen 
und  Trachten)  und  der  selbst  bis  zur  Robheit  gesteigerten  Derbheit  seiner 
Charakteristik  (Bacchanale  etc.),  so  fehlte  ihm  für  seine  dichterischen 
Werke  im  Ganzen  Mass  und  Gefühl  der  alten  Kunst  und  für  seine  religiö- 
sen —  der  Zeit,  in  der  er  lebte  —  die  Tiefe  des  religiösen  Bewusstseyns,  so 
da ss  auch  diesem  grossen  Genius  versagt  war,  die  deutsche  Kunst  auf  die 
Hohe  der  Vollendung  zu  führen.  Sein  bedeutendstes  religiöses  Werk  ist 
die  Kreuzabnahme  in  Antwerpen,  zu  den  schönsten  freien  Darstellungen 
gehören  Dehla  und  die  Amazonenscblacht  in  München;  hoebpoeüsch  ist 
er  in  Landschanen  (S.  KupferstichcabineUe) ,  wildergreifend  in  Jagd-  und 
Schlachtgemälden  (München)  und  fast  unübertrefflich  im  Bildniss  (Erzherz. 
Albrecht  in  Wien.  Liebesgarten  in  Dresden).  Von  seinen  Schülern  (man 
zählt  an  100,  und  viele  Werke  mit  Rubens  Namen  in  den  Galerien  sind 
nach  den  Skizzen  des  Meisters  durch  Schüler  ausgeführt)  sind  vornehmlich 
A.  van  Dyk  und  Snyders  zu  nennen,  die  sich  in  die  zwei  Hauptverdieoste 
des  Meisters  getbeilt  haben.  Der  erste  ist  unerreichbar  im  Bildniss,  der 
andere  ein  bewundernswürdiger  Schilderer  von  wilden  Thieren.  Hauptwerke 
in  Antwerpen,  München,  Wien,  Berlin,  Dresden. 

Daneben  fand  nun  gleichzeitig  der  Geist ,  den  wir  vorzugsweise  den 
germanischen  nannten,  die  Liebe  zur  Wirklichkeit,  zu  dem  Leben  das  uns 
von  allen  Seilen  umgibt  und  das  wir  selber  führen,  einen  andern  Weg 
vollkommener  Befriedigung.  Hatte  er  diese  Wirklichkeit  früher  als  Mittel 
benutzt  für  seine  davon  unabhängigen  Zwecke,  so  erkannte  er  sie  nun  selbst 
als  Zweck;  hatte  sie  ihm  früher  als  Trägerin  dienen  müssen  für  seine  Ge- 
danken und  Vorstellungen,  und  hatte  als  solche  so  viele  Reize  entwickelt, 
so  konnte  sie  auch  wohl  ohne  diese  Last  Gegenstand  des  Entzückens  seyn ; 
die  ZimmermannswerksUtt  brauchte  keinem  Heiligen  anzugehören,  um  zu 
cefallen.  die  Landschaft  war  auch  ohne  den  Zus  der  heil.  Drei  Konnte 
I ,  ja  selbst  der  Blumenstrauss  bedurfte  nicht 
Jungfrau,  um  die  Augen  zu  fesseln.  Das 
deutschen  Kunst  selbst  als  Kunst,  und  seine  Sprache  —  wiewohl  der  G< 
der  Vorzeit  ungesehen  Wache  hielt,  und  die  Hand  leitete 
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zesetz.  So  entstand  die  Genre-Malerei  mit  allen  Nebenabtheiluntfen,  in 
welcher  die  deutsche  Kunst  in  17.  Jahrhundert  nach  dieser  Seile  hin  die 
höchst?  Stufe  der  Vollendung  ersties?en,  wohin  ihr  keine  andre  den  Wpr 

sind  D.  Temers,  A.  v.  Ostade,  J.  Stern,  A.  Brotoer,  G.  Ter  6  arg,  G.  Dow, 
G.  Metzu,  C.  Net»ehert  F.  v.  Mieris,  Slingelmxdt,  P.  de  Hoog  he,  Maes ; 
Landschaften  malten:  J.  Ruysdael,  AI.  Hobbema,  v.  d.  Neer,  ßoerdimgen; 
Marinen:  Bakhaysen  etc.;  Architekturen:  P.  Neef 9,  de  Witte  etc.,  Thier- 
Stocke :  C-  G.  Cnyp ,  P.  Potter ,  Ph.  ffoawermann ,  A.  1».  d.  felde,  N. 
Btrghtm,  rfeenir,  Hönde koeter,  J.  Roos  etc.;  Blumen:  D,  de  Heem ,  vmn 
Hnysttm,  flachet  Rnysch.  In  genauer  Verbindung  stoht  mit  dieser  Rich- 
tung die  gleichzeitice  Vollkommenheit  der  Rildnissmalerei ,  als  deren  vor- 
züglichste Meister  zu  nennen  sind:  Af.  Miereveit,  ß,  v.  d.  Heist,  P.  HaU, 
P.  Bol  und  vornehmlich  P.  Rembrandt  van  Ryn.  Wo  aber  der  letzlere 
als  Historienmaler  auftritt,  erscheint  er  wie  von  zwei  entgegenstehenden 
Machten  geleitet  und  beherrscht*  in  dem  Hedürfniss  einmil  durch  Herab 
/.ehen  des  Gegenstandes  in  die  untersten  Kreise  der  Wirklichkeit,  die  Dar- 
stellung so  glaubwürdig  und  naturlich  zu  machen  als  nur  immer  möglich ; 
sodann  aber  durch  eine  künstlich  erzeugte  magische  Beleuchtung  und  Dämmer- 
schatten  sie  ins  Gebiet  poetischer  Zaubereien  zu  entrücken. 

Was  im  übrigen  Deutschland  und  überhaupt  bis  gegen  Ende  des  18. 
Jahrhunderts  in  der  Kunst  geschehen,  trägt  (mit  sehr  wenigen  Ausnahmen) 
das  Gepräge  der  Erschöpfung  und  Armulh ,  und  nur  einzelne  technische 
Talente  treten  noch  hervor  (vornehmlich  in  der  Kupferstecherkunst  J.  G. 
mUe  etc). 


DRITTE  EPOCHE. 

Neueste  Zeit. 

Was  Grosses  in  der  Geschiebte  geschieht,  wird  durch  die  Bewegung 
des  Geistes  der  Menschheit,  wenigstens  durch  eine  des  Volksgeistes  bewirkt, 
und  es  wird  schwer,  in  dieser  Beziehung  Ursach  und  Wirkung  zu  schei- 
den .  gewiss  aber  verschwindet  davor  Denken  und  Thun  des  Einzelnen. 
Unverkennbar  ist  die  neue  Bewegung  geistiger  Kräfte  seit  der  Mitte  des 
vorigen  Jahrhunderls ,  welcher  wir  unsre  neuere  Philosophie,  Dichtkunst 
und  Literatur  überhaupt  und  ein  zu  ernsten  Kämpfen  erwachtes  National- 
gefühl verdanken.  Naturgemäss  mussten  in  der  Reihe  dieser  Erscheinungen 
auch  die  Künste  mit  neuem  schöpferischen  Vermögen  auftreten ,  und  sie 
sind  aufgetreten.  Aber  künstlerische  Kräfte  allein  machen  noch  keine 
Kuostepocbe,  und  ungenützt  sind  viele,  namentlich  in  Deutschland,  von  je- 
her zu  Grabe  gegangen.  Unter  den  Hindernissen ,  welche  in  alten  Zeiten 
der  reichern  Ausbildung  des  deutschen  Kunstlebens  entgegenstanden,  haben 
wir  vornehmlich  den  Maugel  eines  Mittelpunktes  für  gemeinsame  künstleri- 
sche Thätigkeit ,  ohne  welche  die  grössten  Talente  verkümmern,  erkannt. 
Ueber  dieses  mächtigste  Hindernis*  ist  die  neueste  deutsche  Kunst  hinüber  ge~ 
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hoben ,  nnd  zwar  auf  eine  Weise  wie  nie  zuvor.  Wie  viel  in 
sieht  an  einzelnen  Orten  geschehen ,  unser  Blick  wird  vornehmlich 
einer  Stelle  gezogen  und  auf  ihr  festgehalten.  Es  ist  ein  ebenso  seltenes 
als  glückliches  Kreigniss,  dass  fast  zugleich  mit  der  Kunst  ein  mächtiger 
Beschützer  für  sie  und  in  gemeinsamer  Begeisterung  mit  ihr  emporwuchs, 
und  es  ist  der  unvergängliche  Ruhm  des  Königs  Ludwig  von  Bayern, 
dieser  Stimme  der  eignen  Jugend  ein  reichbewegtes  und  thatiges  Leben 
hindurch  mit  unantastbarer  Treue  geroigt  zu  seyn.  Glück  aber  und  Ver- 
dienst wachsen,  je  näher  wir  ihm  treten  und  den  l'mfang  des  Schutzes  er- 
kennen, welchen  dieser  Fürst  der  deutschen  Kunst  gewährt.  Es  ist  nicht 
eine  Vorliebe  die  genährt,  eine  einzelne  Neigung  die  befriedigt  wird;  es 
wird  nicht  an  Altem  gebessert  und  mit  Neuem  ein  Versuch  gemacht,  son- 
dern der  ganze  Acker  wird  bebaut  und  Samen  jeglicher  Frucht  wird 
gestreut.  Die  Baukunst  führt  Kirchen ,  Museen  und  Paläste  auf.  ja 
Staditheile  und  Städte,  und  alle  Zeiten  und  Völker  sind  ihr 
Raths  zu  erholen.  Die  Bildhauerei  schmückt  mit 
öffentliche  Leben  und  mit  reichen  Reliefs  die  Werke  der  Baukunst, 
verbindet  sich  zu  ausgedehnterer  Wirksamkeit  mit  der  Kunst  des  Erzgusses, 
die  sich  rasch  zu  einer  in  Deutschland  nicht  erlebten  Vollkommenheit  aus- 
bildet. Der  Malerei  werden  alle  Mittel  eröffnet  vom  Fresco-,  Oel-,  Glas- 
und  Wachs  -  Material  bis  zur  Kunst  der  Porcellanfarben:  alle  Reiche  auf— 
gethan  der  Poesie,  Mythologie,  Geschichte,  Religion  und  der  Natur  mit  den 
mannichfachen  Erscheinungen  des  Menschenlebens,  und  selbst  alle  repro— 
duetiven  Kunstkräfle  reihen  sich  zu  fortschreitender  Vervollkommnung  mit 
dem  günstigsten  Erfolge  an.  fS.  München  Kunstgesch.)  Ein  zweiter  Mittel- 
punkt des  deutschen  Kunstlebens  bat  sich  in  Berlin  gebildet,  wo  ein  kräf- 
tiger Patriotismus  und  nationales  Ehrgefühl  ihm  Nahrung  und  Schwung 
verliehen  und  durch  König  Friedrieb  Wilhelm  IV.  weite  Bahnen  grosser 
Thätigkeit  aufgeschlossen  worden  sind.  (S.  Berlin  Kunstgesch.) 

üeberblicken  wir  nun  die  Leistungen  der  bildenden  Künste  im  Allge- 
meinen ,  so  erscheint  die  Baukunst  noch  am  weitesten  entfernt  von  einer 
eigentümlichen  Gestaltung.  Dennoch  unterscheidet  sie  ein  wesentliches 
il  von  der  Baukunst  der  letzten  drei  Jahrhunderte.  Wie  die  Renais- 
,  hat  sie  sich  zunächst  an  das  Alterthum  gewendet,  aber  nicht  wie 
diese,  an  das  römische,  sondern  an  die  höhere  und  reinere  Quelle»  ans 
griechische.  Werke  aus  dem  hier  genährten  Kunslgefühl  hervorgegangen 
stehen  nicht  nur  da  als  berufene  Zeugen  der  Grösse  eines  eigenthümlichen, 
volks-  und  religionsgemassen  ,  unter  strengen  Gesetzen  frei  erwachsenen 
Kunstgenius,  sondern  als  eine  Herausforderung  an  den  unsers  eignen  Volks 
und  unsrer  Zeit,  von  dem  wir  hoffen ,  dass  er  sie  annehmen  und  siegreich 
bestehen  werde ,  wie  einst,  als  durch  Carl  d.  Gr.  Rom  und  Ravenna  nach 
Deutschland  verpflanzt  wurden,  und  das  besiegte  Alterthum  als  treuer  Rath- 
geber bei  dem  Sieger  verblieb.  Auch  hat  sich  die  Baukunst  darauf  nicht 
beschränkt,  sondern  theils  durch  die  spätrömische  und  durch  die 
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uweisen  hindurch  den  Weg  zur  germanischen  des  Mittelalters 
von  wo  aus  es  ihr  vielleicht  gelingt,  den  Ton  der 
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unsrcr  Zeit  zu  treffen.  Jedenfalls  verdient  es  Beachtung,  dass  in  der  neue- 
sten Zeit  viele  Kircheo  in  den  mittelalterlichen,  vornehmlich  dem  gothiseben 
Styl  gebaut  worden  sind,  so  S.  Apollinaris  am  Rhein,  die  Nicolaikirche  in 
Hamborg,  die  Pctrikirche  und  die  Jacobikirche  in  Berlin,  die  Kirchen  zu 
Oschatz  und  Sonnenberg,  die  katholischen  Kirchen  in  Leipzig  und  Ingol- 
stadt etc.  Dahin  gehört  auch  die  Herstellung  so  vieler  alten  Burgen  in 
alterthüralicber  Weise  (Lichteustein,  Rheinstein,  Rheineck,  Stolzenfels  etc.) 
und  endlich  das  Bestreben ,  einen  bestimmten  Charakter  in  die  Form  und 
Einrichtung  öffentlicher  Gebäude  und  der  Wohnhäuser,  selbst  der  Gerät- 
schaften zu  bringen.  (Haus  der  patriotischen  Gesellschaft  in  Hamburg; 
Rathbaus  in  Weimar,  in  Prag.)  Die  namhaftesten  Architekten  derN'euzcit  waren 
und  sind  ausser  Berlin  und  München  Zanth,  Gaab  und  Leios  in  Stuttgart; 
FTeinbrenner  \ ,  Hüb$ch  und  Eisenlohr  in  Carlsruhe;  Bülau  in  Hamburg; 
Droste,  Honneas  in  Hannover;  Demmel  in  Schwerin  (?);  Hess  in  Weimar; 
Moller  in  Darmstadt  f ;  Hessemer  in  Frankfurt  a.  M. ;  Lassautx  in  Coblenz  f ; 
Zwimer  in  Cölo ;  Heideloff  in  Nürnberg ;  Rössner  in  Wien.  Ein  vorzüglich 
begabter  Architect,  J.  G.  Müller  aus  Wjl  starb  1849  in  Wien 

Für  die  Sculptur  hat,  und  zwar  gleichfalls  von  hellenischem  Geist 
«•Heuchlet ,  dazu  aber  von  germanischem  entzündet,  Thorwaldsen  den  Aus- 
schlag gegeben.  Bei  Wahrheit  und  Adel  in  Form ,  Yerhältniss  und  Bewe- 
gung, bei  treuer  Ausdauer  in  der  Ausführung,  galt  es  vornehmlich  die  Un- 
befangenheit der  alten  Kunst  wieder  zu  (Inden  und  den  Reicblhum  plasti- 
scher Gedanken.  Was  in  Uebereinstimmung  mit  ihm  in  München  und 
Berlin  geschehen,  s.  beide  Städte,  Kunstgescb.  Ausserdem  arbeiteten  und 
arbeiten  mit  Ruhm  in  Deutschland:  Dannecker  \  in  Stuttgart;  Wagner, 
Bofer  daselbst;  Reich  in  Carlsrube;  Ohmachl  in  Strassburg;  Launitz 
in  Frankfurt  a.  M-;  Sandel  in  Hannover;  Rietschel,  Bänel  in  Dresden; 
Gasser  in  Wien. 

Den  meisten  Talenten  und  der  freiesten,  eigentümlichsten  Entwicklung 
begegnen  wir  im  Gebiet  der  Malerei,  und  hier  sind  Ergebnisse  gewonnen, 
wie  sie  bis  auf  diese  Zeiten  die  Geschichte  deutscher  Kunst  nicht  gekannt 
hat.  Inzwischen  war  der  Gang  der  Entwicklung  nicht  kampflos.  Der  Er- 
schlaffung und  Entgeisterung  der  Kunst  des  vorigen  Jahrhunderts  trat  zu- 
erst Raphael  A4  eng s  mit  einem  entschiedenen  Sinne  für  die  Schönheit  der 
Form  entgegen,  wusste  diese  aber  weder  mit  der  sinnlichen  Wahrheit  noch 
mit  dem  Gedanken  zu  durchdringen.  Nach  ihm  bemächtigte  sich  ein  aus 
missverstandener  Naturnachahmung  hervorgegangener  und  von  üusserlicher 
Convention  geleiteter,  zunächst  von  Frankreich  bcrübcrgeholter  Kunstgeist 
der  Kunstschulen,  und  beherrschte  mit  akademischer  Gewalt  die  Productio- 
uen,  die  es  unter  derselben  zu  wirklicher  Lebensregung  nicht  bringen  konn- 
ten (Fäger  in  Wien,  /\  und  Roh.  v.  Langer  in  Düsseldorf  und  München. 
Grassi  und  Matthäi  u.  A.  in  Dresden  etc.).  Dagegen  erhoben  sich  bereits 
zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  bedeutende  Talente  mit  dem  Bedürfniss, 
dem  Kunstwerk  einen  wesentlichen  Inhalt ,  der  Darstellung  unmittelbare 
Empfindung,  der  Form  eigentümliche  Bildung,  der  Anordnung  Mass  und 
Rhythmus,  dem  ganzen  Kunstleben  organischen  Zusammenhang  zu  gewinuen. 
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Auch  hier  gab  die  antike  Kunst  den  ersten  Anhalt  A.  Carsten»  aus  Schles- 
wig (8.  Weimar);  Schick  und  fVdchter  in  Stuttgart  (s.  d.)  entlehnten  Stoff 
und  Form  und  selbst  die  Anschauungsweise  von  dem  Alterthum.  An  sie 
schloss  sich  J.  Hoch  aus  Tyrol  in  Rom  an  (sein  bedeutendstes  Werk,  die 
göttliche  Comödie  des  Dante ,  ist  noch  nicht  herausgegeben).  Durch  den 
Dichter  der  göttlichen  Comödie  war  der  t'ebergang  vom  Alterlhum  in  die 
romantische  Zeit  gemacht,  und  an  die  Stelle  freier  poetischer  Bewegung  trat 
eine  kirchlich-religiöse,  als  im  Jahre  1811  ff.  eine  Anzahl  jüngerer  deutscher 
Künstler  (in  Uebereinstimmung  übrigens  mit  den  obengenannten)  in  Rom 
sich  vereinigte.  Was  dadurch  an  Wärme  des  Gefühls  gewonnen  wurde, 
litt,  wenigstens  theilweis ,  unter  der  Vernachlässigung  der  Form,  vornehm- 
lich aber  unter  Nachahmung  einer  veralteten,  und  erst  allmählich  gelang  es, 
die  sichern  Wege  der  Vervollkommnung  zu  finden.  Die  energischste  Natur 
von  allen  war  und  ist  Peter  Cornelias,  und  ihm  dankt  die  deutsche  Kunst 
hauptsächlich  nicht  allein  den  lebendigen  Zusammenhang  mit  der  alten, 
sondern  eine  neue ,  selbslsländige,  freie  Entwickelung.  Mit  ihm  durch 
gleiche  Begeisterung  und  dauernde  Liebe  verbunden,  nennt  die  Kunst- 
geschichte jener  Zeit:  F.  Overbeck,  Ph.  reit,  Pforr  f,  fT.  Schadow, 
J.  Schnorr,  Pohr  f ;  zu  denen  sich  später  C.  Vogel,  H.  Hess,  Hiepen 
haasen,  L.  Vogel,  Fr.Ellenrieder,  J.  Scheffer  \,  Nähe  f  u.  A.  mit  grösserer 
oder  geringerer  Annäherung  gesellten.  Die  Rückkehr  der  mehrsten  dieser 
Künstler  fiel  in  die  traurige  Zeit  des  zweiten  Jahrzehcnts  unsers  Jahrhun- 
derts, wo  jeder  aufstrebenden  nationalen  Richtung  ein  Damm  entgegengesetzt 
wurde,  und  wie  zum  Trost  und  als  Verkündigung  nachfolgender  bessrer 
Zeiten  fand  die  vorher  unbeachtete,  ja  sehr  missachtete,  aber  aus  der  Bewe- 
gung der  Gegenwart  geborne  deutsche  Kunst  Schutz  und  Pflege  in  der 
Heimalh.  Die  Hauptschulen  bildeten  sich  unter  einzelnen  Meistern  zu 
München,  Berlin,  Düsseldorf  und  Frank  fürt  a.  M.  (S.dd.)  Ausser- 
dem verfolgten  die  neue  Richtung  in  Wien  Kuppelwieser,  Fährich,  Schulz, 
Binder  etc.;  in  Stuttgart  Dietrich  f,  Gegenbauer  (in  abweichender 
Weise),  Neher;  in  Carlsruhe  v.  Schwind  (jetzt  in  München);  in  Wei- 
mar JVeher,  Simon,  Jäger,  und  nachdem  diese  Weimar  verlassen  Preller, 
Af artersteig ;  in  Dresden,  wo  neben  Richter,  dem  liebevollsten  und 
liebenswürdigsten,  wie  zugleich  unübertroffenen  Schilderer  des  Natur-  und 
Gemüth  -  Lebens ,  wie  dem  Meister  einer  unerschöpflichen  heitern  Laune, 
Peschel  u.  A.  eine  Pflanzschule  der  Düsseldorfer  Kunst  durch  Bendemann 
und  Hühner  versucht  worden,  hat  neuerdings  J.  Schnorr  die  Aufgabe  über- 
nommen, die  Kunstbildung  zu  leiten;  und  ebenso  in  Prag  Chr.  Raben, 
der  von  München  dahin  und  nun  nach  Wien  berufen  wurden.  An  allen 
genannten  Orten  hat  sich  auch  die  Genre-,  Landschaft-  und  Bildnisstnalerei 
mit  verschiedenem  Erfolg  ausgebildet  (S.  die  einzelnen  Orte)  und  die 
Kupferslecherkunst  und  Lithographie  einen  hohen  Grad  der  Vollkommen- 
heit erreicht. 

Hat  nun,  wie  der  Ueberblick  der  Geschichte  uns  lehrt,  deutsche  Kunst 
in  einem  so  kurzen  Zeitraum  gleichen  Glanz  und  gleiche  Ausbreitung  nie 
vorher  erreicht,  erkennen  wir  in  ihren  Werken  ein  ehrenvolles  Denkmal  der 
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Gegenwart  für  alle  künftig  Zeiten,  und  belebt  uns  der  Wunsch.  das*  sie 


Schein»  and  der  blossen  Mittel  der  Darstellung,  wie  alle  Oberflächlichkeit, 
keine  der  geringsten  ist,  und  dagegen  dankbar  der  ausdauernden  Vereini- 
gung künstlerischer  Kräfte  unter  dem  drei  Ca  eben  Einfluss  tod  Alterthutn, 
Christenthum  und  Volksthum,  gedenken,  welche  ihr  ihre  heutige 
Gestalt  gegeben  hat  und  xu  immer  höherer  Vollendung  fuhren  möge. 


geseilt  ist, 
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I.  KUPFER  WERKE  etc.  ZUR  KENNTMSS  DEUTSC1 


KUNST. 


Sulp.  Boisseree,  Denkmale  der 
Baukunst  am  Niederrhein  vom  7 — 
13.  Jahrb.  Der  Dom  zu  Cöln. 

Moll  er*  s  Denkmale  der  Baukunst. 

Pult  rieh,  Denkmale  etc.  in  Sachsen. 

G.  G.  Kallenbach,  Chronologie  der 
deutsch-mittelalterlichen  Baukunst. 

Heidelof f,  Ornamente  des  Mittel- 
alters. 

Schinkel,  15  architekt.  Hefte  1829 
—32.  Werke  der  höhern  Baukunst. 

v.  Klenze,  Sammlung  arch. Entwürfe. 

J.  Unger,  Sammlung  von  Rissen  aus- 
geführter Privatgebäude  in  München. 

v.  Gärtner,  Sanunlungder  Entwürfe 

v.  Lassaul i,  Pläne  von  neuerbauten 
Kirchen. 

Architektonisches  Album  in 
Berlin. 

Die  ehemal.  Boisseree'sche  Samm- 
lung, die  Galeriewerke  von  Berlin, 
Dresden ,  München.  Das  Cölner 
Dombild.  La  chasse  de  8.  Ursule 
a  Brügge  etc. 
Thorwaldsen.  der  Aleianderzug. 

Sämmtliche  Werke. 
Rauch ,  Sämmtliche  Werke. 
Schwanthaler,  Schild  des  Hercules. 
Venusfries.  Goethe.  Theogonie  des 
Hesiodus.  Walhallagiebel. 
Carstens,  die  Ueberfahrt  des  Mega- 
penthes  von  Jnl.  Thäter.  Hand- 
zeichnungen von  Carstens  in  Wei- 
mar, gest.  von  Müller. 
Schick,  Apoll  unter  den  Hirten,  Lith. 
J.  Koch,  der  Tod  des  Guido  von 
Monlfeltro  nach  Dante.  Landschaf- 
ten aus  der  Umgegend  Roms. 
Pf orr 8  N'achlass,  vom  Frankfurter 

Kunstverein  herausgegeben. 
Cornelius,  Faust  v.  Goethe.  Nibe- 
lungen. Dante's  Paradies.  Joseph  vor 

üder.  I 


Unterwelt.  Nebst  einigen  andern 
Bildern  der  Glyptothek,  von  Schaf- 
fer. Jüngstes  Gericht.  Geburt  u. 
Kreuzigung  Christi  aus  der  Lud- 
wigskirche, von  Merz.  Das  Campo 
santo  in  Berlin,  Umrisse  von  Thäter. 
Die  apokalyptischen  Reiter,  von 
demselben.  Grablegung,  lith.  von 
Sehreiner.  Der  Glaubensschild. 
Ph.  Veit,  Germania,  Italia  und  Ein- 
führung der  Künste  in  Deutsch- 
land, gest.  von  Eng.  Schäßer. 
Overbeck,  Bund  der  Kirche  mit  den 
Künsten ,  von  Amtier.  Neutesta- 
mentliche  Darstellungen ,  lith.  von 
Hoch.  Heilige  Familie,  von  Peking. 
Bilder  zum  Neuen  Testament,  gest. 
von  Heller. 
Schnorr,  Nibelungen  (Holzschnitt 
mit  dem  Gedicht).  Einzelne  Scenen. 
von  Schütz.  —  Barbarossa's  Ein- 
zug in  Mailand,  desselben  Versöh- 
nung mit  dem  Papst,  Rudolph  von 
Habsburg  etc.  im  Saalbau  zu  Mün- 
chen ,  von  Thäter.  Die  Bibel  in 
Bildern  (Holzschnitt). 

G.  König,  Dr.  Martin  Luthers  Leben 
in  50  Bildern. 

Lessing,  das  ti 
Lenore.  Huss. 
B  ende  mann,  die  trauernden 
Der  trauernde  Jeremias.  Die  Wa 
gemälde  im  k.  Schloss  zu  Dresden. 
Sonderland,  Randzeichnungen. 

H.  Hess,  die  Allerheiligenkirche,  lith. 
von  Schreiner.  Bonifacius  Ab- 
schied. Das  Abendmahl,  lith.  von 
Hoch. 

Genelli.  Compositionen  zum  Homer 

und  zum  Dante. 
Eggert,  Glasgemilde  der  Auer  Ma- 

rienKtrche. 
Schraudolph,  Krönung  Mariä  aus 
Pharao.  Joseph  und  seine  Brüder.  |    dem  Spei r er  Dom,  lith.  von  Schreiner. 
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Neu  reuther,  Goethe's  Lieder.  Dorn- 
röslein.  Aschenbrödel.  Deutsche 
Balladen. 

K  önig-Ludwigs-Album. 

Album  deutscher  Künstler  bei 
Buddeus  in  Düsseldorf. 

W.  Kau  Ibach,  die  Geisterschlacht 
von  Thäter.  Der  Verbrecher 
aas  verlorner  Ehre  ron  Gonzen- 
bach.  Die  Sachsenschlacht  von 
Thäter.  Das  Irrenhaus  von  Merz. 
Reineke  Fuchs.     Die  Zerstörung 


Jerusalems,  gest.  von  Merz.  Der 
Thurmbau  xu  Babel ,  gest.  von 
Thäter. 

F.  Hohe,  Neue  Malerwerke  von  Mün- 
chen. 

D  i  e  B  i  b e  I  (in  protestantischer  Ueber- 
seuung  von  Luther,  in  katholi- 
scher von  AI  Hol  i)  mit  Holzschnit- 
ten nach  Zeichnungen  von  Jäter, 
Schnorr,  Sirähuher,  Steinle,  Veit 
u.  A.  München  und  Stuttgart, 
Colta'sche  Bibelanstalt. 


H.  KÜNSTVEREINE 

haben  sich  nach  den  Vorbild  von  München  fast  in  allen  grössern  Städten 
Deutschlands ,  in  Wien  deren  zwei  gebildet.  Es  sind  Verbindungen  xur 
Belebung  des  Kunstsinnes,  zur  Förderung  und  Unterstützung  des  Kunst- 
fleisses;  aber  nicht  (oder  nur  in  einzelnen  Fällen)  zum  Vortheil  des  öffent- 
lichen Lebens,  sondern  des  Privatbesitzes,  welcher  auf  Kosten  der  Mitglie- 
der un<l  mit  möglichst  geringem  Geldaufwand  durch  das  Glück  des  Looses 
erreich  t  wird.  Im  Gegensatz  gegen  diese  zwar  ziemlich  allgemein  beliebte, 
aber  schwerlich  ganz  würdige  Weise  des  Kunstschutzes  haben  die  Vereine 
von  Düsseldorf,  Königsberg,  Prag  etc.  einen  Theil  ihrer  Einnahmen  für 
öffentliche  Arbeiten  bestimmt.  Die  oberrheinischen  und  ebenso  die  norddeut- 
schen Kunstvereine  haben  sich  zu  einer  wandernden  Ausstellung  der  an  sie 
eingesandten  Kunstwerke  verbunden.  Das  Gleiche  thun  kleinere  Vereine  in 
Mitteldeutschland. 
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Tabellarische  Uebersleht  der  Oesehlehte  der 
71  ii Mi k  In  Deutschland.  •) 


Weder 
sich 


Zeit  noch  aus 


I.  Periode. 

1380—1450.   Aeitere  niederländische 
Schule.  Ausgebildeter  regelmässi- 

rT  Contrapunkt.  B  r  a  s  a  r  t. 
inaois.  Dufay  aus  Chimay 
im  Hennegau. 
1450—1480.  Neuere  oder  zweite  nie- 
derländische Schule.  Künstlicher 
Contrapunkt  Ocken heim. Bern 
hard  der  deutsche»  Erflnder 


1180 — 1520.  Herrschaft  niederländi- 
scher Musik.  Luther  führt  den 
deutschen  Kirchengesang  ein. 

1520.  Willaert  in  Venedig,  f.  1563. 

1594.  f.  Oi  I  i  ml  us  La ss us  in 
München,  letzter  Glanzpunkt  der 
niederländischen  Schule. 

1553—1611.  Joh.  Eccard  f  in  Ber- 
lin ,  Schüler  Orlando X  Schöpfer 
des  Festliedes. 

1571-1621.  Michael  Praelorius 
in  Wolfenbüttel ,  geistliche  Lie- 
der, vierstimmig. 

1585—1672.  Heinrich  Schütz, 
verband  Arie  und  Kecilativ.  Geist- 
liche Concerte. 

1685—1759.  Händel,  Oratorien 
(Messias»  Samson,  Jephtha,  Judas 
Maccabäus,  Alexanderfest  etc.). 
Opern  (Almira,  Florinde,  Nero, 
11  pastor  Ado,  RadamisioL 

1685-1750.  Seb.  Bach,  frassion, 
Fugen. 

1099-1783.  J.  A.  Hasse,  Opern  u. 
Kirchenmusik. 


1718-1785.  J.  U.  Bolle,  Arien  u. 
Motetten.   Der  Tod  Abels. 

II.  Periode.  1760—1800. 

1721—1783.  J.  C.  Kirnberger  in 
Berlin ,  Contrapunktist. 

1736-1809.  J.  G.  Albrechtsber- 
ger  in  Wien,  Contrapunktist 

1701-1759.  C.  11.  Graun.  Orato- 
rien fTod  Jesu  etc.). 

1701—1767.  G.  Ph.  Telemann,  Hir- 
ten zu  Bethlehem .  Befreites  Je- 
rusalem. 

1732—1809.  Jos.  Hajdn  »der  Va- 
ter der  neuern  Musik.«  Quar- 
tette. Erste  Symphon ien.  Ora- 
torien (Die  sieben  letzten  Worte. 
Schöpfung.  Jahreszeiten  etc.). 

1736—1806.  J.  Mich.  Haydn,  (Mes- 
sen. Motette.  Requiem  etc.). 

1736—1800.  C.  F.  Fasch,  Kirchen- 
musik. 

1741—1801.  J.  G.  Naumann.  Tater 
Unser.  Ital.  Opern. 

1749—1814.  G.  J.  Vogler.  Kirchen- 
musik, Fugen,  Requiem,  Opern 
(Castor  u.  Pollui,  Zamori;.  Har- 
monielehre. Erflnder  des  Orche- 
strions. 

1753—1823.  J.G.Schicht,  Das 

Ende  des  Gerechten. 
1760-1818.  J.  K .  Zumsteg,  Lieder 


1751-1814.  J.  F.  Reichard,  Lieder. 
Geisterinsel  und  einige  andere 
Opern. 


•)  Forke I,  Allgem.  Geschichte  der  Musik.  Kiesewetter,  Geschiebte  der 
europäischen  Musik. 
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1714—1787.  Chr.  v.  Gluck.  Opern 
(Iphigenie  in  Tauris,  Iphigenie 
in  Aulis,  Armide,  Orpheus,  Ai- 
reste etc.  Echo  und  Narcissus. 
Die  Pilger  in  Merca,  humorist.) 

1739-1799.  C.  1).  v.  Di  llersdorff, 
Opern  (Doctor  und  Apotheker, 
Betrug  durch  Aberglauben ,  Die 
Liebe  im  Narren  haiiM*.  Das  rothc 
Kapprhen.  Hieronymus  Knicker). 

1728—1804.  J.  A.  Hiller.  Leichte 
Opern:  (Erntetanz.  Liebe  auf  dem 
Lande  etc.);  bildet  die  Gesang- 
schule aus.    I  horaasschule). 

17*4— 1825.  P.  v.  Winter.  Opern 
[Das  unterbrochene  Opferfest.  Ta- 
merlan.  Proserpina.  Marie  v. 
Montalban  etc.  —  Die  Macht  der 
Töne). 

1736—1791.  J.W.  A.  Moiart.  Opern 
fldomeneo.  Entführung  aus  dem 
Serail.  Figaro's  Hochzeit.  Don 
Juan.  Cosi  Fan  tutte.  Titus.  Zau- 
berflote  .  Requiem.  Symphonien, 
iten.  Lieder.  Arien  etc. 


1789—  A.  H.  Chelard.  (Weimar) 
Opern  (Macbeth.  Hermanns- 
schlacht). 

1791—1849.  C.  Kreutzer.  (Paris) 
Opern  (Nachtlager  von  Granada). 
Lieder  v.  Unland  etc. 

1791— G.  Meyerbeer.  (Berlin)  Opern: 
Crociato  in  Egitto.  Robert  der 
Teufel.  Hugenotten.  Feldlager  in 
Schlesien.  Prophet. 

1766— 1846.    J.    W  e  i  g  1.  Opern 

(Schweizerfamilie.  DerCorsaraus 
Liebe.  Das  Waisenhaus). 


III.  Periode  1800  — 

1770—1827.  L.  van  Beethoven. 
Symphonien.  Sonaten.  Quartette 
etc.  Fidel io.  Lieder. 

1786—1826  C.  M.  v.  Weber.  Volks- 
und Kriegslieder.  Opern  (Preziosa. 
Freischütz.  Euryanthe.  Oberon). 

1779—1839.  Gottfried  Weber. 
Theorie  der  Musik.  Zelter.  Goe- 
thisebe  Lieder. 

1783.  L.  Spohr.  (Cassel)  Violincon- 
certe.  Faust.  Jessonda. 

1792.  Stuntz.  (München)  Kirchen- 
musik. Lieder.  Opern  (La  repres- 
saglia.  Costanlino.  Argene  e  Dal- 
miro). 

1784_1838.  Ferd.  Ries.  Clavter- 
concerte. 

1797—  1828.  Franz  Schubert.  Lie- 
der. Symphonie. 

1798—  C.  G.  Reissiger.  (Dresden) 
Lieder.  Terzellen  und  Quartetten. 
Ciavierstücke.  Opern  (Nero.  Dido. 

"slva. 


Der  Ahnenschatz.  Yei 
Die  Felsenmühlc  etc.). 
1791—  P.  J.  Lindpaintner  (Stutt- 
gart) Vampyr. 
1798—  H.  Marschner.  (Hannover) 
Opern  (Vampyr.  Templer  und  Jü- 
din. Hans  Reifing).  Wanderlieder. 
FötsTEi,  Deutschland.   Sie  Aufl. 


3—1830.  A.G.Lortzing.  (Leipzig) 
Ali  Pascha  v.  Janina.  Czaar  und 
Zimmermann.  Hans  Sachs. 
1778—1837.  Hummel,  (f  in  Weimar) 
Oratorien  u.  Kirchenmusik.  Cla- 
vierconcertc. 
1786—  Fr.  Schneider.  (Dessau) 
Oratorien.  (Weltgericht.  Sündflul. 
Christus  das  Kind;  Christus  der 
Meister.) 

1809-1847.  Fclii  Mendelsohn- 
Bartholdy.  (Leipzig)  Lieder 
ohne  Worte.  Lieder.  Oratorien. 
Paulus.)  Ouvertüren.  Symphonie. 


1794.    Moscheies  (in  Wien). 

des  für  das  Ciavier. 
1804.    Fr.  Lachner.  (München) 

Lieder.  Symphonie.  Opern  (Cor- 

naro.  Benv.  Ccllini). 
181t—  W.  Taubert.  (Berlin)  Lieder. 
1769— 1821.  A.  Romberg.  Kirchen- 
musik. Glocke  v.  Schiller. 
1786-  J.K.Aiblinger.  (München) 

Kirchenmusik. 
1776—1841.   B.  Romberg  für  das 

Violoncell. 
1804.   H.  Dorn.  (Riga)  Opern  (Der 

Schofle  v.  Paris.) 

1765-1846.  J.  v.  Eybler.  (+  Wien.) 
Die  vier  letzten  Dinge.  Requiem. 

Messen. 

1800.  J.  W.  Kalliwoda.  (Donau- 
eschingen) Violinist.  Symphonien. 
Quartette. 

1786.  A.Mclhfessel.  (Braunschweig) 

1803.  Molique  (Stuttgart).  Violln- 
stücke. 

1820.  Carl  Eckert  (Berlin).  Lieder. 
Opern  (Wilh.  v.  Oranien).  Lie- 
der ohne  Worte, 
serdem  sind  belieble  Lieder- 
compositeure:  Hurtchmann,  Hü- 
ken,  Broch ,  Schumann  etc. 
10 
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Miisikv  er  eitle  und  Liedertafeln. 


VIRTUOSEN. 

Piano:  Liszt.  Thalberg.  Moscheies.  |    Oboe:  Müller.  Reutier.  lT Ilmann. 

Braun.  Methfessel  etc. 

Clarinetltc:  Müller.  Cotte.  Gebr. 
Lauterbach.  Bärm.nnn.  Helmstadt. 

FaROtt:  Müller.  Bärmann.  Gebr. 
Petschel.  Almcnrader. 

Horn:  Gebr.  Levi.   Scbuoke  in 
Carlsruhe  und  in  Stuttgart. 
Orgel:  Schneider.  Klengel.  Rink. 


Dreischock.  Herz.  Taubert.  Döbler 
Krämer,  Hiller  etc. 

Violine:  Spobr.  Maurer.  Lipinski. 
Krnst.  David.  Kalliwoda.  Molique. 
Schuberl.  Gebr.  Eichborn.  O.  Bull. 
C.  Eckert  etc. 

Violoncello:  Kummer.  Dotzauer. 
Merk.  Müller.  Gantz.  Menter.  Boh- 
rer elc. 


Flöte:  Hetiiemeier.  Bdke.  Böhm  Hesse.  Liebau.  Enkhausen.  Höppner. 
in  München  (Erfinder  einer  neuen  Köhler.  Becker.  Bach. 
Conslruction)  etc.  I 

MUSIK  VEREINE  UND  LIEDERTAFELN. 

Wie  sich  eines  Volks  Emulindweisc  am  unmittelbarsten  in  seinen  Ge- 
sängen ausspricht,  so  findet  es  auch  für  das  Gemüth  fast  in  nichts  so  volle 
Befriedigung  als  im  gemeinschaftlichen  Gesang.  Daher  die  Gesangvereine 
durch  ganz  Deutschland  und  die  steigende  Lust  ihrer  festlichen  Zusammen- 
künfte ,  bald  mit  vorwiegend  ernstem  künstlerischem  Gepräge ,  bald  mehr 
mit  dem  der  heilern  Geselligkeit.  Die  erste  Anregung  zu  solchen  Gesangver- 
einen gab  wohl  Fasen  in  Berlin  ums  Jahr  1800,  dessen  Sing- Gesellschaft 
zur  berühmten  Singakademie  erwuchs.  Das  erste  Musikfest  in  Deutsch- 
land veranstaltete  Musikdirektor  Bischof  in  Hildesheim  1810  zu  Franken- 
hausen in  Thüringen,  und  wiederholte  dasselbe  mehre  Jahre  nach  einander. 
1810  und  die  folgenden  Jahre  wurden  in  den  nanse-  und  benachbarten 
Städten  grosse  Musikfeste  unter  Capellmeister  Ciasing  veranstaltet.  1824 
vereinigle  Bischof  die  tbüringschen  Singvereine  zur  100jährigen  Geburts- 
lagfeier  Klopslocks  in  Quedlinburg.  Am  Niederrhein  traten  Düsseldorf, 
Cöln,  Elberfeld,  Aachen  zu  einem  »n iederrheiniseben  Gesangverein« 
zusammen,  an  den  sich  die  benachbarten  Städte  anschlössen,  und  der  all- 
jährlich zu  Pfingsten  ein  grosses  Mnsikfest  halt.  Zu  demselben  Zwecke  ver- 
bauten sirh  die  St&dte  an  der  Elbe  1826  und  die  Ortschaften  im  Oster- 
land,  und  in  Frankfurt  a.  M.  wirkt  in  gleicher  Weise  der  Cäcilien- 
verein.  Neben  diesen  und  andern  ähnlichen  Vereinen  bildeten  sich  auch 
überall  s.  g.  Liedertafeln,  oder  Lied erk ranze,  die  anf  höchst  er- 
freuliche Weise  belebend  auf  Dichtkunst,  Tonkunst,  Gesang,  Geselligkeil 
und  erbobnere  Denkweise  Einfluss  üben.  Die  ersten  beiden  Gesellschanen 
der  Art  haben  Zelter  und  Berger  in  Berlin  gegründet;  sie  fanden  indess 
nur  in  einzelnen  Städten  vereinzelte  Nachahmung ;  aber  im  gesangreichen 
Schwaben  wurden  sie  rasch  allgemein,  so  dass  als  im  Frühling  1839  das 
Fest  Schillers  zu  Stuttgart  gefeiert  wurde ,  nicht  nur  die  Liederkränze  von 
Ulm,  Tübingen,  Esslingen  etc.  erschienen,  sondern  viele  Dorfgemeinden 
mit  dem  herzerhebenden  Gesang  vaterländischer  Lieder  von  allen  Seiten 
einzogen.  Gleiche  allgemeine  Tbeilnahme  finden  diese  Vereine  auch  im 
»Reich«  und  um  Frankfurt  a.  M.  ist  fast  kein  Dorf  ohne  einen  solchen. 
Seitdem  haben  sie  sich  auch  in  Bayern  gebildet ,  und  die  Liedertafeln  zu 
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München,  Augsburg,  Nürnberg»  Regensburg  etc.,  vor  allem  aber  die 
grossen  Sanger  feste  zu  Würzbarg  1845,  zu  Landshut  1846  baben  gc- 
xeigt ,  welchen  Reich  thutn  des  Talents  and  welche  Fülle  des  Gemüths  das 
deutsche  Volk  besitz!,  und  wie  beglückenden  Gebrauch  es  davon  zu  machen 
weiss.  Zwei  Grundzüge  aber  vor  allen  kennzeichnen  die  deutschen  Gesang- 
vereine :  überall  nemlicb  bewahrt  sich  dabei  die  von  den  Urvätern  ererbte  hoch- 
berühmte  deutsche  Gastfreundschaft,  die  nur  einmal,  und  wie  man  hoffen 
darf  unwillentlich  von  einer  Stadl,  deren  Name  sonst  mit  höchsten  Ehren  im 
ganzen  Lande  genannt  wird,  verletzt  worden  ist;  dann  aber  wo  deutsche 
Mioner  im  Gesang  sich  verbinden ,  klingt  immer  derselbe  Ton  in  allen 
Herzen  wieder,  der  Gedanke  der  Einheit  unsers  Volkes;  und  von  den 
Bergen,  aus  den  Thilern,  auf  bewimpelten  Schiffen,  und  in  bekränzten 
Hallen  rufen  tausend  und  aber  lausend  Stimmen  wieder  und  immer  wieder 
die  tietetogreitende  Frage  der  Zeit :  Was  ist  des  Deutschen  Vater- 
/and? 
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Anmerkung.  Man  wird  leicht  bemerken»  dass  eine  bestimmte  Folge  in  der 
Anordnung  der  einzelnen  Merk-  und  Sehenswürdigkeiten  überall  eingehalten  ist; 
doch  enthält  für  grössre  Artikel,  wie  »Berlin»  Dresden«  et«,  das  Ortsregister  tar 
leichteren  ürientirung  alphabetisch  geordnete  Nacbweisungen.  Besonders  beach- 
tenswertbe  Gegenstände  sind  in  ausieicbnend  fetter  Schrift  gedruckt,  die  aller- 
beachtens»ertbesten  haben  ausserdem  noch  einen  Stern. 
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(Hölel  Nuellens.  Kaiser.  Grand  Monar- 
que.  Vier  Jahreszeiten.  Grand  Hölel. 
Thurmchen  [nahe  hei  der  Post.]  Ho- 
tel Royal ,  am  Bahnhof.  Kaiserliche 
Krone).  Kaffeehäuser:  Cafe  lilte- 
taire.  Casino,  für  Fremde  durch 
Mitglieder  zoganglich. 

Die  Bad -Anstalten  sind  mit- 
ten in  der  Stadt  und  mit  Wohnungen 
versehen.  Es  sind  6  warme  Quellen 
und  1  kalte.  Die  Badegemächer  sind 
ganz  massiv.  4—5'  tief  die  Bäder, 
nebenan  Betten  und  Kamine.  Obere 
und  heissere  Quellen:  Kaiserquelle 
46° .  an  3  Badehäuser  (Kaiserbad, 
Königin  von  Ungarn  und  neue  Bad] 
vertheilt;  Quirinusquelle  38°.  Untere: 
Corneliusquelle,  Trinkquelle,  Rosen- 
hadquelle.  Das  Komphausbad  ist  für 
die  Armen.   8.  p.  71.) 

Restauration  in  der  Redoutc. 

Die  »Spielhölle«  ist  während  der 
Saison  aufgethan ,  doch  nicht  für  die 
Einwohner  von  Aachen  und  die  Of- 
ficiere  der  preuss.  Armee. 

Aachen ,  (Aquisgranum  ,  Civitas 
aquensis.  Aix  la  Cbapelle),  k.  preuss. 
Stadt  in  der  Provinz  Niederrhein,  be- 
rühmter Badeort  io  einem  anmuthi- 
gen  Thale,  auf  hügeliger  Flache  er- 
baut (deren  Bestandtheile  Kalkstein, 
Sand  und  Mergel  mit  Steinkohlen  und 
Thonschiefer  sind),  von  drei  Bächen 
durchflössen,  mit  mildem  Klima,  ge- 
sunder Luft.  45,000  Ew.  (38,500 
Kath..  200  Juden).  3000  H.  (Bade- 
gäste circa  3500).  Tuch-  und  Casimir- 
tabriken  (Kelleter,  Heutem,  Braf)  mit 
öOOO  Arbeitern  ;  Nähnadel fabriken 
Rastor,  Sterz)  mit  deren  900 ;  Ger- 
bereien, Stecknadelfabriken  (Mignon, 
Chervier);  Marroorscbleiferei,  Zucker- 
siederei;   Dampfmaschinen   (in  der 


*)  Hat  man  Kile,  so  genügt  die  Zeit  zwi- 
schen zwei  Eisenbahn/ügcn  zur  Hesich- 
LKUDg  des  Merkwürdigsten. 


Fabrik  von  Kelleter,  bei  Gasbeleuch- 
tung deren  2).  —  Viel  Spedition, 
wenig  Grosshandel.  —  Bedeutende 
Feuerversicherungsgesellschafl  ( Mün- 
chen-Aachen). 

Bereits  den  Römern  bekannt  wird 
A.  540  von  Theodorich  zur  Residenz 
erwählt  und  von  Siegbert  III.  643 
bewohnt ,  allein  erst  durch  Carl  d. 
Grossen  geschichtlich  bedeutend,  der 
'der  Sage  nach  gefesselt  durch  einen 
Zauberring,  den  der  Statthalter  von 
Cöln  der  Leiche  Fastrada's.  der  Ge- 
liebten Carls,  aus  dem  Munde  ge- 
nommen und  in  den  Teich  bei  Aachen 
versenkt)  mit  Vorliebe  dort  residirte, 
die  meisten  seiner  Capitularien  von 
hier  erliess  und  814  auch  da  starb 
und  begraben  wurde.  Von  früher  Zeit 
an  freie  Reichsstadt  genoss  Aachen 
grosse  Vorrechte  und  erhielt  von  den 
Nachfolgern  Carls  reiche  Schenkun- 
gen. Der  Aachner  Bürger  war  im 
ganzen  Reiche  zoll-  und  dienstfrei, 
und  die  Reichsacht  in  Aachen  wir- 
kungslos. Als  Krönungstadt  sah  Aa- 
chen 35  Königen  die  Krone  aufsetzen 
(von  814  —  15581;  hier  wurden  25 
Reichstage,  11  Kirchenversammlun- 
gen und  1  Fürstencongress  gehalten 
und  2  Frieden  geschlossen.  881  von 
den  Normannen  verheert,  erholte  sich 
A.  bald  wieder  und  zählte  im  Mittel- 
alter 100.000  Einw.  1450  fand  ein 
Aufstand  gegen  den  Magistrat  statt, 
der  danach  seine  Erblichkeit  verlor. 
1886  wurden  alle  protestantischen 
Magistratsräthe  durch  Rudolf  IL  in 
die  Acht  erklärt,  1614—1616  alle  Pro- 
testanten vertrieben ;  1656  brannte 
die  Stadt  fast  ganz  ab  (4000  H.  und 
ein  Theil  des  Münsters).  Diess  alles 
und  die  Verlegung  der  Krönung  nach 
Frankfurt  a.  M  brachte  A.  sehr  herab. 
—  1668  am  2.  Mai  wurde  hier  der  Frie- 
den zwischen  Frankreich  und  Spa- 
nien, am  30.  April  und  25.  Mai  1748 
der  zwischen  England,  Frankreich  und 
den  Niederlanden  geschlossen.  Im 
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Frieden  von  Luneville  ward  A.  an 
Frankreich  abgetreten,  kam  aber  nach 
dem  Sturze  Napoleons  an  Preussen. 
1818  war  hier  der  Congress  der  eu- 
ropaischen Monarchen  zur  Entschei- 
dung europäischer  Angelegenheiten 
nach  dem  Befreiungskrieg. 

OeffenUiche  Plätte.  Der  Markt 
mit  einem  Springbrunnen  und  der 
Erzstatue  Carls  d.  Gr.  von  1620.  Im 
Hof  des  Regierungsgebäudes  zeigt  man 
einen  angeblich  70Ctr.  schweren  Eisen 
block  (die  Aachner  Masse;,  von  dem 
man  glaubt,  es  sei  die  geschmolzene 
Statue  Kaiser  Theodorichs,  oder  ein 
Meteorstein. 

Altcrthümer :  Römische  Wasser- 
leitung auf  dem  Wege  nach  Franken- 

jferdttN  «.  a.  öffentliche  Gebäude: 
Der  *  M  <t  nater  ( Ma rien-  oder  Kaiser- 
capellc),  gegründet  796  von  Carl  d. 
Grossen,  und  unter  Leitung  des  Abtes 
Jnsigis  vollendet  804,  eine  Nach- 
ahmung von  S.  Vitale  in  Ravenna; 
von  den  Normannen  als  Pferdestall 
benätzt  881.  Nach  verheerenden 
Feuersbrünsten  im  12.  u.  13.  Jahrh. 
vergrössert,  erhielt  die  Kirche  1353 — 
1414  den  hohen  Chor.  114'  h. ;  1636 
die  Kuppel  100'  h.  und  »0'  im  Durch- 
messer und  das  jetzige  Dach.  Im 
18.  Jahrh.  inodernisirl  von  innen, 
ward  sie  1794  von  den  Franzosen  ge- 
plündert, und  namentlich  der  antiken 
Säulen  beraubt,  davon  1815  nur  einige 
lurückgebrachl  worden,  die  man  neu- 
erdings an  ihren  Platz  zu  stellen  an- 
gefangen. Von  der  ursprünglichen 
Gestalt  ist  wenig  mehr  zu  sehen ;  das 
meiste  an  dem  achteckigen  Bau  in- 
nen und  aussen  ;  ein  Rest  Mosaik  im 
obern  Umgang  und  die  genannten 
Säulen.  Carls  d.  Gr.  Grab  unter  der 
Kuppel,  in  welchem  ihnKaiserOtto  III. 
997  in  vollem  Ornate  auf  dem  Stuhle 
sitzend  (?,  fand;  seit  der  Zeit  ruht  er 
im  Chor  in  einem  antiken  Sarkophag, 
mit  der  Aufschrift  Carolo  magno, 
und  einem  Relief  vom  Raub  der  Proser- 
pina; darüber  der  von  Kaiser  Fried- 
rich I.  geschenkte  vergoldete  Kron- 
leuchter. Der  Stuhl  (Kaisersluhl) 
steht  im  obern  Umgang ,  von  wo  aus 
ehedem ,  als  die  Krönung  auf  ihm 
vollzogen  ward,  eine  Treppe  bis  zum 
Altar  hinab  geführt  haben  soll.  Ueber 
der  Wrolfsthüre  die  römische  Wölfin, 
antike  Sculptur,  pie  Kanzel  ist  reich 


Aachen. 

verziert.  Doch  sind  die  Reliefs,  zum 
Theil  mythologischen  Inhalts ,  und 
wahrscheinlich  aus  der  carolingischen 
Zeit,  verdeckt  und  schwer  zu  sehen. 
Der  Reliquien,  die  man  hier  verwahrt, 
sind  zweierlei :  die  kleinen ,  die  der 
Sacrislan  zeigt,  z.  B.  der  Schwamm 
aus  der  Leidensgeschichte  Christi,  ein 
Armknochen  Carls  d.  Gr. ,  eine  Haar- 
locke der  heil.  Jungfrau,  ein  wenig 
Manna  aus  der  Wüste  etc. ;  die  grossen, 
die  man  nur  alle  7  Jahre  vom  15—27 
Juli  unter  bedeutenden  Feierlichkei- 
ten und  grossem  Zudrang  dem  Volke 
zeigt  -das  nächstemal  wird  1853 
seyn),  z.  B.  die  Windeln  Christi,  das 
Hemd  Maria,  das  sie  bei  der  Geburt 
Christi  trug.  Alle  Sonntage  10  Uhr 
grosse  musikalische  Messe. 

Franciscanerkirche  mit  einer 
Kreuzabnahme  >on  Rubens.  —  M  i- 
chaelsk  irche  .  Kreuzabnahme  von 
Honthorst.  —  St.  Peterskirche: 
ein  modernes  Gebäude. 

Das  *  II  ii  i  Ii  knua  von  1353,  mit  2 
Thürmcn,  dem  Granusthurm  (fälsch- 
lich für  römisch  gehalten)  und  dem 
Glockcnthurm.  mit  der  besten  Ueber- 
sieht  von  Stadt  und  Umgegend.  Im 
2.  Stock  der  Saal ,  in  welchem  der 
Congress  1818  gehalten  wurde,  mit 
den  Bildnissen  der  anwesenden  Für- 
sten und  Gesandten.  Gegenwärtig 
werden  im  grossen  Saale  Fresken  aus 
der  Geschichte  Carls  d.  Gr.  von  /te- 
thel  ausgeführt:  Kaiser  Otto  III.  be- 
sucht das  Grab  Kaiser  Carls.  —  Be- 
siegung der  Sachsen  und  Zerstörung 
der  Irminsul.  fiesiegung  der  Mauren 
in  Spanien  — ;  der  Longobarden  in 
Italien ,  etc. 

Das  neue  Schauspielhaus  von 
Cremer  erbaut  1822-25. 

Der  Elisenbrunnen  von  1822  mit 
einer  266'  langen  dorischen  Säuleo- 
halle und  einer  Rotunde  .  in  welche 
man  die  Kaiserquelle  geleitet. 

Das  neue  (Jurltaun  {Redoute)  mit 
dem  Bend  (einem  Baumplatz),  einem 
Lese-  und  artistischen  Cabinet;  täg- 
liche Orchestermusik,  mit  der  städti- 
schen Bibliothek,  zwei  Säulenhallen 
und  dem  alten  Trinkbrunnen. 

Sammlungen.  Vereine.  Gemälde- 
sammlung des  Hrn.  J.  van  Houtem 
(altniederdeutsche  Bilder). 

Freimaurer-Loge  xur Liebe  und 
Eintracht. 
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Spaziergänge  imd  I  mgcbwig:  Der 
Loniberf,  ein  nächstgelegener  Hü- 
gel (Sandmasse  mit  Muscheln  und 
Feuersteinen]  mit  schöner  Aussicht, 
Gartenanlage  und  Restauration. 

Der  Frankenberg,  Ruinen  an- 
geblich eines  Jagdschlosses  Carls  d. 
Gr.  Das  Kaffeehaus  von  Robeus. 
Die  Keuschenburg.  Der  Vereins- 
garten. Anlagen  vor  dem  Adal- 
berts-, Cöln-,  Sandkaul-  und  Ponl- 
Thore;  auf  den  Wällen  innerhalb 
der  Stadtmauern.  Das  Soers thal. 
Das  Paulinen  Wäldchen.  Kai- 
sersrub.  Trimborn.  Schün- 
forst.  Kalkofen  (wo  Elliot.  der 
Vertheidiger  von  Gibraltar.  1791  an 
zu  >ielem  Mineralwasser  starb). 

Bnrtocheid  (Wirlhsh.  Rosen- 
bad .  ganz  nahgelegene  Stadt  mit  3600 
E*.  und  besonderen  Heilquellen,  die 
wegen  grössrer  Stille)  nicht  wenig 
besucht  sind:  mit  21  Fabrikge- 
bäuden für  Wollwaaren.  Nähnadeln. 
Farben ,  Färbereien  und  einer  im  J. 
973  von  dem  Bruder  der  Kaiserin 
Thcophania  gestifteten  Kloster- 
kirche.  —  Badanstalten.  Das 
Wasser  (von  16— 60°j  ist  vom  Aach- 
ner ganz  verschieden  :  Das  SehwerU 
bad  ;  fman  kann  sich  für  5  Fr  -  täg- 
lich in  Pension  geben).  Kochbrunnen. 
Kaiserbad.  Zur  Goldmühle.  Zum 
Prinzen  von  Lüttich.  Unten :  Die 
geschwefelte  Trinkquelle  und  das 
Pockenbrunn.  hen.  Die  Eisen-Trink- 
quelle. Der  kalte  und  der  warme 
Bach  mit  dem  warmen  Weiher. 

Siaxan 

(Wilder  Mann.  Goldner  Ochs.  Weisses 
Rössli),  Hauptstadt  des  Schweizercan- 
tons  Aargau,  in  angenehmer,  frucht- 
reicher Gegend  an  der  Aar  mit  4200 
Einw.  (grossen th.  Prot.),  Fabriken  in 
Eisenwaarcn,  Seide,  Kattun,  Leder,  Vi- 
triol; Indienne  (Herose  und  Rothpelz). 
Spinnereien  (Herzog),  7  Jahrmärkten, 
einer  Kanonengiesserci ,  einem  ber. 
Lebrverein. 

Im  ll.Jahrh.,  als  eine  Burg  vom 
Grafen  v.  Rohr  erbaut,  kam  es  an 
Habsburg,  hielt  zu  bestreich,  ward 
1315  von  den  Bernern  erobert  u.  1528 
protestantisch.  Hier  ward  1712  der 
TToggenburgcr  Krieg  durch  Friedens- 
schluss  geeodet.  1798  ward  es  Haupt- 1 


Stadt  des  durch  die  Franzosen  ge- 
schaffenen neuen  Cantons.  —  Hier 
lebte  H.  Zschokke. 

Srhenwerth :  Das  Rathhaus.  Die 
Cantonshibliothek-  Einige  Mineralien- 
sammlungen. In  der  Umgegend :  Bä- 
der; römische  Denkmäler;  das  Eisen- 
bergwerk am  Hüngesberg.  —  Loge: 
Zur  Brudertreue. 

kleiner  Fluss.  entspringt  bei  Blanken- 
hain in  der  Ei  fei  und  riurchfliesst  ein 
grossen  theil>  enges  und  tiefes,  höchst 
malerisches  Thal,  in  welchem  ein  gu- 
ter Rolhwein  (Ahrbleiehart;  gedeiht, 
ist  reissend  und  ergiesst  sich  unter- 
halb Sinzig  in  den  Rhein-  Man  macht 
die  E\cursion,  zu  der  man  wenigstens 
2  Tage  verwenden  muss.  entweder 
von  Bonn  aus  über  Kreuzberg,  Ippen- 
dorf, Röttgen  und  Mckcnhcim  nach 
Altenahr ;  oder  geht  zuerst  nach  Re- 
magen (von  wo  Nachmittags  ein  Stell- 
wagen abgehtj .  und  besucht  die  Ca- 
pelle aurdemApollinarisberg.  S.Rhein. 
Von  da  kommt  man  nach  Heppin- 
gen. Hier  sind  zwei  Mineralquellen 
und  auf  dem  hohen  Rasallkegel  dar- 
über steht  die  Burg  Lands  krön,  ge- 
gründet durch  Philipp  von  Hohen- 
staufen 1205,  zerstört  von  den  Fran- 
zosen 1639;  ehemals  der  Sage  nach 
mit  dem  gegenüberliegenden.  1371 
zerstörten  und  nicht  einmal  in  Trüm- 
mern erhaltenen  Neuenahr  durch 
eine  Wunderbrücke  verbunden.  Auf 
Landskron  ist  ausser  der  herrlichen 
Aussicht  auch  die  merkwürdige  Basal t- 
grottc ,  die  als  Sacristei  dient ,  be- 
achtenswerth.  Nun  geht  man  über 
Waden  heim  und  He  messen  nach 
Ahrweiler  (Kreuzberg,  kaiser- 
licher Hof),  das  1689  von  den  Fran- 
zosen fast  ganz  niedergebrannt  wor- 
den, der  Hauptort  des  Thaies,  dessen 
wildromantische  Schönheit  erst  hier 
beginnt.  Die  Kirche  von  Abt  Gott- 
fried von  Blankenheim  1215—74  hat 
einen  dreifachen  Chor.  Auf  dem  Cal- 
vartenberge  ein  Ursulinerinnenkloster 
mit  Erziehungsanstalt ;  schöne  Aus- 
sicht. In  Wal  I  port  s  h  e  i  m ,  wo  der 
beste  Ahrwein  wächst  ,  wird  das  Thal 
enger;  die  »bunte  Kuh.«  ein  200' 
hoher  überhängender  Felsbloek.  Zwt 
sehen  Dernau  und  Rech  eine  stei- 
nerne Brücke  über  die  Ahr.   Um  die 
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Saffenburg  auf  dem  rechten  Ufer 
fliesst  zwischen  wilden  Felspartien 
die  Ahr,  während  sich  hinter  der 
Burg  ein  Fussweg  über  Maischoss 
nach  der  Lochmühl e  zieht-  Durch 
den  »Durchbruch, u  einen  1834  durch 
den  Felsen  getriebenen  432'  langen 
Stollen,  tritt  man  in  eine  enge  wilde 
Felsenschlucht  von  Thonschiefer  und 
kommt  über  Laach  nach  Reimerz- 
hofen, und  auf  einem  Fusswege  nach 
dem  Kreuze,  wo  man  auf  einem 
350'  h.  Felsen  die  Trümmer  vom 
Schloss  Ahre  bei 

Altenahr  (Wirthshäuser:  Ulrichs. 
Caspari  vor  sich  sieht.  Die«s  Schloss. 
der  Glanzpunkt  des  Ahrthaies  mit 
kostlicher  Aussicht,  war  die  Burg  der 
Grafen  von  der  Ahre  und  Hoch- 
staden .  deren  letzter  Sprosse ,  Erz- 
bischof  Conrad,  1248  den  Cölner 
Dom  gründete ,  mit  den  Cölnern 
aber  in  ewiger  Fehde  lag  und  in  dem 
festen  Schloss  von  Altenahr  11  cöl- 
nische  Edle  in  strenger  Haft  hielt, 
bis  sie  sich  ,  von  einer  Maus  in  Be- 
sitz von  Meissei  und  Feile  gesetzt, 
befreiten  und  auf  dem  »Ziegenpfad« 
entkamen.  Die  Burg  wurde  nach  dem 
Ulrechter  Frieden  1714  zerstört  (mit 
SalTeiiburg  und  Landskroney  und  ist 
jetzt  im  Besitz  eines  Hrn.  Chorus  in 
Altenahr,  der  sie  dem  Fremden  gegen 
eine  kleine  Vergütung  aufseht iessen 
lässt.  In  der  Nahe  das  Felsenthor, 
die  Teufelskanzel  genannt.  —  Ober- 
halb Altenahr  bei  Allenburg  vor- 
über nach  Kreuzberg  mit  einem 
hübsch  gelegenen  Schloss.  —  Die 
obern  Ahrgegenden  sind  weniger  an- 
ziehend. Man  kann  aber  durch  das 
K  es  sei  in  gl  hat  einen  interessanten 
Weg  nach  dem  Gänsehals ,  Schloss 
Olbrück  und  dem  Laacher  See 
oder  nach  Adenau  und  der  hohen 
Acht,  oder  auch  an  der  Ahr  auf- 
wärts nach  Ahremberg,  demStamm- 
schloss  der  Herzöge  d.  V  und  nach 
der  Ahrquelle,  die  in  einem  Stall  ist, 
machen. 


3Utenburj 


(Stadl  Golha.  Hotel  de  Saxe.  Hotel 
de  Prasse.  Bayrischer  Hof.  Sonnej. 
Haupt-  und  Residenzstadt  des  Her- 
zogthums gl.  N.,  in  einer  fruchtbaren 
Hugelebenc  unweit  der  Pleissc  mit 
16,000  Einw.  (Prot.),  vielem  Zwi- 


schenhandel ,  Fabriken  Handschuh, 

Dosen,  Ofenaufsätze,  Tabak.  Leder, 
Tuch  etc.).  —  Braunkohlenbergwerke. 
Eisenbahn. 

Der  Sage  nach  von  Heinrich  I.  er- 
baut ,  kommt  es  erst  im  II.  Jahrh. 
in  Urkunden  vor.  1134  durch  Lothar 
Reichsstadt ,  bekam  es  Gaugrafen, 
1146  wählte  es  Herzog  Wladislaw 
/ur  Freistätte;  1150  residirte  hier 
Herrmann  L,  Burggraf  von  A.;  1180 
wurde  Otto  von  Wittelsbach  in  A. 
mit  Bayern  belehnt.  1256  nahm  Al- 
brecht der  Unartige  von  Meissen, 
dem  A.  durch  Friedrieh  II.  verpfändet 
worden,  davon  Besitz,  Rudolph  von 
Habsburg  aber  brachte  es  1290  wie- 
der an  das  Reich ,  dem  es  verblieb, 
bis  es  1308  durch  das  Haus  Meissen 
erobert  und  als  Residenz  vieler  Mark- 
grafen benützt  wurde.  1430  wurde 
A.  von  den  Hussiten  genommen. 
Hier  wurde  im  J.  1455  der  berühmte 
Prinzenraub  an  Ernst  und  Albrccht, 
Söhnen  des  Kurf.  Friedrichs  desSanft- 
müthicen  ,  durch  Ritter  Kunz  von 
kaufungen  ausgeführt.  A.  blieb  auch 
später  Residenz,  als  durch  Johann 
\\  ilhelm  ein  eignes  Fürstenthum  A. 
gebildet  worden.  Im  J.  1519  fand 
hier  die  Unterredung  Luthers  mit 
Miltitz  über  den  Ablass  statt.  Die 
Reformation  ward  1520  angenommen 
und  1525  Spalatin  als  Superinten- 
dent eingesetzt.  Im  J.  167z ,  als  die 
altenburgische  Linie  erlosch,  musste 
es  die  Ehre  der  Residenz  mit  Gotha 
theilen,  sah  aber  seinen  Fürsten  nur 
selten.  Nach  dem  Aussterben  der 
Linie  Gotha,  da  es  durch  Erbschaft 
1826  an  den  Herzog  von  Hildburg  - 
hausen  kam,  wurde  es  wiederum  Re- 
sidenz. Hier  brach  1831  eine  Revo- 
lution aus,  in  Folge  deren  das  Land 
seine  jetzige  Repräsentativverfassung 
erhielt.  Im  Jahre  1848—49  war  A. 
ein  Hauptsitz  zügelloser  revolutionä- 
rer Umtriebe,  denen  durch  Reichs- 
trupnen  ein  Ziel  gesetzt  werden  musste. 
Auch  die  gegen  die  Kirche  gerichte- 
ten feindseligen  Unternehmungen  fan- 
den hier  sehr  nachdrückliche  Unter- 
stützung in  der  Bevölkerung.  —  Im 
Umkreis  von  Altenburg  leben  die  durch 
Tracht  und  Sitte,  so  wie  durch  Land- 
bauversland, Reichthum  und  Bildung 
ausgezeichneten  Altenburg.  Bauern, 
wendischer  Herkunft  AufTallend  ist 
unter  ihnen  der  Aristokratismus,  nach 
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«e\chem  der  Reichere  nicht  leichl  in 
ein  weniger  reiches  Haus  heirathet. 
Der  jüngste  Sohn  erbt  das  Gut,  und. 
sind  bloss  Töchter  da,  die  älteste.  — 
im  Wappen  von  A.  ist  eine  Hand  und 
eine  Rose ;  erstere  ist  die  eines  Bür- 
gers, der  des  Königs  Adolph  von  Nas- 
sau Mordhieb  gegen  Friedrich  den 
Gebissenen  auffing,  und  dabei  die 
Hand  verlor;  die  Rose  ist  eine  ge- 
weihte, von  Papst  Leo  X.  durch  den 
päpstlichen  Kämmerer  von  Miltitz  bei 
obengenannt  erG  elegcn  hei  t  d .  kurfürst- 
lichen Deputation  geschenkt.  A.  ist 
die  Vaterstadt  von  Thü m m e 1 1738- 
18*7. 

Kirchen  sind  nicht  sehenswerth. 
Nur  die  s.  g.  Rothen  Spitzen  (jetzt 
Zucht-  und  Irrenhaus)  verdienen  als 
der  letzte  Ueberrest  einer  vom  Kaiser 
Barbarossa  gebauten  und  von  ihm 
1172  eingeweihten  Augustinerkirchc 
Beachtung.  Die  Bartholomäus- 
kirche, gegründet  1089,  gehört  mit 
ihren  ältesten  Tbcilen  ins  14.  Jahrh. 

Das  Sir  Ii  loss,  auf  einem  Porphyr- 
felsen malerisch  gelegen.  Sein  Grün- 
der ist  unbekannt.  Die  ältesten  Theile, 
alter  als  die  Stadt ,  sind  die  s.  g. 
Flasche,  ein  weiter  runder  Thurm, 
und  die  anstossenden  Gebäude,  wahr- 
scheinlich von  Heinrich  dem  Finkler. 
nach  Andern  von  den  Sorben.  Ins 
Ii  Jahrh.  gehört  die  Kirche,  davon 
nur  noch  ein  kleiner  Thcil  (Chor  und 
nördlicher  Tlieil  des  Querschiffes) 
steht,  wenn  je  das  Ganze  ausgebaut 
war.  Man  zeigt  noch  verschiedene 
Reliquien  des  Prinzen raubes,  die  so 
acht  seyn  dürften,  wie  das  Zimmer, 
in  welches  Kunz  mittelst  der  Strick- 
leiter gestiegen  seyn  soll,  und  das.  dem 
neuesten  Bau  des  Schlosses  angehörig, 
viel  über  100  Jahre  nicht  all  ist.  — 
Schöne  Aussicht  vom  Altan  der  Schloss- 
kirche über  die  Stadt.  Sehr  schöner 
Scblossgarten,  mit  den  beiden  grossen 
Prinzen- Eichen,  Tulpenbäumen,  Oran- 
gerie etc. 

Das  Magdalenen-Stift,  gegrün- 
det 1705  von  der  Kurfürstin  Magda- 
lena zur  Erziehung  adeliger  Fräulein. 
Der  Gottesacker  mit  der  1840  er- 
bauten Fürstengruft.  Das  neue  Gym- 
nasium erb.  1840.  Unter  den  altern 
Gebäuden :  der  Frauenfels,  der  ehem. 
Comthurhof  des  deutschen  Ordens. 
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Wissenschaft:  v.  Lindenau, 
astronomische,  mathemalische,  nalur- 
und  kunsthistorische  Arbeiten,  v.  d. 
Gabelentz  und  Leo,  Orientalisten.  Re- 
daction  des  Universal -Lexikons  von 
Pierer. 

Blusen  in  des  Ministers  v.  Linde- 
nau im  Pohlhof,  mehre  altitalienische 
Bilder  und  Copien  nach  Rafael,  Gyps- 
abgüsse.  nach  assyrischen,  altgriechi- 
seben  und  römischen,  mittelalterlichen 
und  neueren  Sculpturen  etc. 

Gcsellschaflcn.  Spaziergänge  etc. 
Kunst-  und  Hand  Werksverein.  Na- 
turforschende Gesellschaft  mit  Na- 
turalien -  Sammlung.  Allerlhums 
Gesellschaft.  Loge:  Archimedes  zu 
den  drei  neissbretern.  Die  Erholung 
(Casino),  wo  sich  vornehmlich  des 
Abends  zahlreiche  Männergescllschaft 
findet.  Schützcngesellscbaft.  Paditz. 
Grünthal.  Polen.  Der  Teichdamm. 
Ehrenberg  (mit  vortrefflichem  Doppel- 
bier}. Im  August  Vogelschiessen.  Lin- 
den-, Pappel- und  Kirschbaum-Alleen 
nach  allen  Seilen.  Die  schönste 
AnsichtderStadt  u.  de«  Schlosses 
hat  man  von  dem  neuen  KafTcehaus 
(«Plateau«)  oberhalb  des  Eisenbahn- 
hofs. 

Altana 

(Uolsteinisches  Haus.  Kortray 's  Hotel, 
nahe  dem  Bahnhof),  Geld:  dänisches, 
lübisches,  schleswig-holsleinsches  u. 
preuss.  Court.  1  Rthlr.  =  48  Schill. 
(1  Schill  =  12  Pf.  s.  Münztabellenj. 
Herzogl.  Holsteinische  Stadt  u.  Frei- 
hafen an  der  Elbe,  dicht  an  der  Ham- 
burger Vorstadt  S.  Pauli  (der  Ham- 
burger Bergj ,  mit  breiten,  wohlge- 
bauten Strassen.  3O,00OEinw.,  2luth., 
1  reform.,  1  kalh.,  1  mennonit.  Kirche 
und  2  Synagogen  ,  vielen  Fabriken, 
Handel  zu  See  und  zu  Lande,  Schifls- 
werften,  und  Repsschlägercien. 

Als  kleines  Dorf  um  1500  entstan- 
den, war  es  zuerst  in  Ottensen  ein- 
gepfarrt.  1547  brannte  es  ab,  und  die 
Hamburger  suchten ,  aber  vergeblich, 
den  Wiederaufbau  zu  hindern.  16<)4 
ward  es  zum  Markt  und  (nach  der 
Verbindung  Holsteins  mit  Dänemark 
1640)  1664  zur  Stadt  erhoben.  1689 
der  Altona  Tractat,  durch  welchen 
Albrecht  von  Holstein  wieder  in  seiue 
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Rocht«  irat.  1713  ward  es  vom  schwedi- 
schen General  Steenbock  bis  auf  30 
Häuser  niedergebrannt;  allein  es  ge- 
langte nach  der  Zeit  zu  grösserm 
Wohlsland  als  vorher.  Während  der 
Belagerung  Hamburgs  1814  litt  es 
weniger  als  dieses;  hat  aber  nach 
der  Zeit  sich  auch  weniger  als  Ham- 
burg gehoben. 

Der  Conferenzralh  Donner  (Elb- 
strasse) besitzt  Gemälde  von  Hraßt, 
Dräger,  u.  A.  Statuen  von  Thorwald- 
sen  etc.  in  seinem  Garten.  (Meldung 
vorher!) 

Spaziergänge.  Umgegend.  DieP  a 1 1 
maille,  eine  breite  mit  Bäumen  be- 
setztes i  r  i  -  <  mit  dem  Denkmal  d.  Ober- 
präsidenten Grafen  v.  Blücher,  1852. 
■tainville's  €«»rten  vornehmlich 
Sonnt,  u.  Donnerst.  Nrn.  sehr  besucht. 
Omnibus  zu  I  Schill.  Ottf»n*en  mit 
Klopslocks  und  seiner  beiden  Frauen 
Grab.  Neumühlen;  Flottbeck 
(Booths    Gärten);  Nienstedten 

Kicobs  Restauration,  schön  gelegen), 
rish's  Garten,  wegen  seiner  Lage 
und  Anlagen  zu  besuchen.  Ulan- 
li«»ne*€»  (3  St.).  Vom  Süll  berge 
bei  Blankenese  weiteste  Aussicht; 
dessgl.  in  Baurs  Garten.  Omnibus 
mehrmals  tägl.  für  12  Schill.  Dampf- 
schiffe nur  Sonnt,  für  8 Schill.  Schloss 
P  e  t r  o  n  e  1 1  e.  In  der  Gegend  das  alte 
Carnicelum  der  Römer;  mitten  im 
Felde  Trümmer  eines  röm.  Tiiumph- 
bogens.  —  Loge:  Karl  zum  Felsen. 


iit  ß  f  c  o^  ö  nt 


f Hotel  desPays-Bas,  deutscher  Wirlh ; 
seine  Empfehlungskarte  enthält  einen 
guten  Plan  der  Stadt ;  Oude  Doelen, 
Nieuwe  Doelen,  de  Munt,  Stadt  Elber- 
feld (für  2  n.  4  St.  täglich  Wohnung 
mit  Frühstück,  Mittag-  und  Abend- 
brod;  sehr  zu  empfehlen).  —  Re- 
staurationen: Gräffncr  (Rokin), 
Hamman  (dass.),  Peters  (Kalverstraat), 
—  Cafes:  Caft;  Francais  (Kalver- 
straat), Deutsches  Kaffeehaus  und  Cafe 
SuisseinderNähed.  Münze.  Dasnieuwe 
amstcrdam'sche  KofDjhuis  Allebrandi 
nahe  beim  Palais  (mit  deutschen  Zei- 
tungen). Wein  haus:  Aux  milles 
colonnes.  Im  >aale  Frascati  Sonntags 
Concerte,  zu  15  St.  Entree ;  das  Bil- 
let  wird,  wenn  man  Erfrischungen 
kauft,  zu  8  St.  wieder  angenommen. 
Austerngewölbe  in  der  Kalver- 


straat. Wasser  wird,  bei  dem  gänz- 
liehen  Mangel  von  Quellen,  in  Cister- 
nen  bewahrt  und  ist  schlecht;  in  der 
Regel  trinkt  man  Sauerbrunnen; 
wohnliches  Trinkwasser  wird 
Utrecht  inKrügen  gebracht.  Deutsche 
Buchhandl.  J.  Müller  in  der  Kalver- 
straat. — 

A.  Hauptstadt  von  Holland»  eine 
der  ersten  Handelsstädte  des  Conti- 
nents  am  Ausflus  der  Amstel  (Rhein), 
in  das  Y  mit  210.000  Ew.  (44,000 
Kath..  32,000  Luth. ,  20,000  Juden. 
10,000  Mennoniten,  die  übrigen  Re- 
form.). 26,000  Häuser  die,  hoch  und 
schmal  aus  rolhen  Backsteinen  erbaut, 
auf  (bis  40'  tief  eingerammten)  Pfüh- 
len stehen;  47  Kirchen.  13  reform., 
3  luth.,  1  presbyt.,  21  kath.,  1  armen., 
5  jansenist.  1  griech.,  2  Mennonit.,  in 
denen  in  8  Sprachen  gepredigt  wird); 

5  Synagogen  ,  einem  kath.  Bischof; 

6  Zeughäusern,  sehr  gutem  Strassen- 
pflaster,  vielen  schiffbaren  Canälcu 
{Grachten).  290  Brücken  und  Festungs- 
Mauern  und  Gräben.  Zu  den  Haupt- 
zweigen der  Industrie  gehört  der 
Iläringsf  ischfang  und  deren  Ver- 
packung, obschon  von  den  ehedem 
2000  Schiffen  nur  noch  200  das  Ge- 
schäft betreiben.  Der  Fischfang  be- 
ginnt am  24.  Juni  5  Min.  nach  Mitter- 
nacht;  Fischerei.  Einsalzung.  Ver- 
packung in  Tonnen  etc.  geschieht 
nach  strengen  Vorschriften.  Ferner 
hat  A.  Raffinerien  von  Borai,  Kam- 
pher; Smallefabriken.  Diamant- 
mühlen. Die  schönstenKaufläden 
sind  in  der  Kalverstraat. 

Entstanden  im  12.  Jahrh.  durch 
Fischer,  die  sich  auf  dem  Damme 
der  Amstel  niederliessen ,  wurde  A. 
bereits  1204  durch  Seeräuber  zer- 
stört; nachmals  neu  erbaut  und  Eigen- 
thum  des  Grafen  Florens  V.  ward 
es  nach  der  Ermordung  desselben 
von  den  Haarlemern  gegen  1300 
niedergebrannt;  hob  sich  aber  von 
neuem  trotz  mancher  Unglücksfalle, 
unter  Bestätigung  städtischer  Rechte 
durch  Graf  Wilhelm  IV.  1334  und 
hinter  festen  Mauern  seit  1480,  bis 
es  durch  die  spanischen  Verfolgungen 
der  Protestanten  in  Flandern,  die  sich 
nach  A.  wandten  ,  zu  seiner  jetzigen 
Bedeutung  gehoben  wurde,  1578  — 
1593.  Zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  bildete 
sich  hier  die  ostindische  Compagnie 
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1690  sachte  der  Erbstatthalter  Wil- 
helm IL  A.  mitten  im  Frieden  zu 
überrumpeln,  seine  Truppen  aber  ver- 
irrten sich  Tor  der  Stadt,  die,  den 

1  .  borfall  merkend,  sich  durch  Sper- 
rung der  Thore  und  Oeffnung  der 
Schleussen  rettete.  1781  in  den  Un- 
ruhen mit  dem  Erbstatthalter  ergab 
sich  A.  an  die  Preussen ,  und  ward 
17UÖ  von  den  Franzosen  genommen. 
>ach  Auflösung  der  Republik  1800 
wurde  A.  Residenz  des  Königs  Lud- 
wig Bonaparte,  1810  dritte  Stadt  des 
Kaiserreichs ,  1814  Hauptstadt  des 
Königreichs  der  Niederlande  (ohne 
Residenz). 

Bei  einer  Stadt  von  so  grosser  Ki- 
genthümlichkeit  wie  A.  sind  vornehm- 
lich Spaziergänge  durch  die  Strassen 
der  Stadt,  längs  der  Grachten  (davon 
die  Keysersgracht  140'  br.),  wie  auch 
wegen  des  Landvolks  nach  den  Markt- 
plauen ,  jedoch  vor  allen  nach  dem 
Hafen  am  Y  zu  empfehlen.  Diesen 
sieht  man  durch  zwei  Reihen  Pfahle 
vom  Y  abgesondert,  zwischen  denen 
freie  OefTnungen  bestehen,  die  jedoch 
Nachts  geschlossen  werden.  Hohe 
Damme,  aufgeführt  gegen  die  Gefah- 
ren einer  Üeberschwemmung  durch 
Springflulhen ,  schneiden  zwei  grosse 
Docks  ab  (den  oostelijk  und  den  weste- 
lijk  Dock),  in  denen  an  1000  grosse 
Schiffe  Platz  haben.  Die  Mündungen 
der  Canäle  und  der  Amslel  sind  durch 
grosse  Schleussenthore  gesperrt.  Von 
hier  aus  geht  ununterbrochen  ein 
Dampfboot  über  das  Y  hi»  und  zu- 
rück (4  St.  die  Person),  grad  nach  der 
Mundung  des  grossen  nord hol  län- 
dischen Canals.  der  120'  breit 
über  8  Metl.  bis  Helder  geführt,  von 
1819  —  25  nach  der  Angabe  Blankens 
vollendet,  fahrbar  selbst  für  Linien- 
schiffe,  die  unsichere  Fahrt  auf  der 
Zuidersee   aufgehoben    hat.  Durch 

2  Dampfschiffe  werden  grosse  bcla- 
dene  Kauffahrteischiffe  in  2  Tagen 
durch  den  Canal  geschleppt.  —  Am 
Anfang  des  westlichen  Dammes  steht 
die  Härin gpackerij:  s.  o.  Dicht 
dabei,  quer  durch  den  Hafen,  führt 
eine  Brücke  zu  der  nieuweStads- 
Herberg,  wo  man  eine  freie  Aus- 
sicht auf  das  Y  und  die  Stadt  hat. 
Weiter  hinaus  an  dem  Hafen,  an 
der  Werft,  von  welcher  die  Schiffe 
nach  fernen  Welttbeilen  abzusegeln 
pflegten,  steht  ein  alter  Thurm,  der' 


Schreijershoek  stören  genannt ,  von 
welchem  aus  die  Verwandten  der  Ab- 
reisenden diesen  Thränen  und  Lehe- 
wohl nachsandten.  Oesllich  gewendet 
an  der  Y- Gracht  vorbei  kommt  man 
über  die  Kattenburger  Brücke  auf  die 
Insel  Katlenburg  zu  den  Lands-  u. 
Rijkswerf  (wo  man  als  Deutscher 
leicht  Zutritt  hat)  und  zu  dem  gros- 
sen Arsenal  mit  seinen  ausgedehn- 
ten Werkstätten,  der  Modellkammer, 
der  grossen  königl.  Jacht  etc.  Der 
Reguliers-  (Käse-,/  Markt  mit  der  Erz- 
statue  Rembra ndts  von  Boyer  u.  a. 

Kirchen  und  andere  öffentliche 
Gebäude.  Sammlungen.  Die  Kirchen 
gehören  in  Amsterdam  nicht  zu  den 
ersten  Sehenswürdigkeiten ,  seit  die 
Bilderstürmer  in  Holland  denselben 
ein  neues  Aussehen  gegeben. 

Die  Oudc  Kcrk  von  1300  mit  ho- 
hem Thurm  und  schönem  Glocken- 
spiel, vor  allem  mit  schönen  Glasge- 
mälden aus  dem  16.  Jahrh.  und  Grab- 
mälem  verschiedener  holländischer 
Seehelden. 

Die  nieuwe  Kerk  von  1408,  mit 
Glasgemälden  und  Denkmälern  (des 
Adm.  de  Ruyter  +  in  der  Seeschlacht 
bei  Syrakus  1670,  Jon.  van  Galen  f 
in  der  Schlacht  bei  Livorno  1653.  J. 
H.  van  Kinsbergen  von  1819  und  des 
Lieut.  Jan  Kare!  van  Speijk,  der  am 
5.  Febr.  1831  das  von  ihm  befehligte 
und  durch  Sturm  vor  Antwerpen  an 
den  Strand  geworfene  Kanonierboot 
als  es  von  Belgiern  überfallen  wurde, 
mit  sich  in  die  Luft  sprengte). 

Der  *l»alK*t  oder  das  Rath  haus  Het 
paleis)  von  Johann  van  Kämpen  1618 
erbaut,  mit  einem  Thurm,  von  wel- 
chem aus  man  die  schönste  Ueber- 
sicht  über  Amsterdam  und  die  Um- 
gegend geniesst.  (Trinkg.  \2  fl.)  In 
den  für  den  König  eingerichteten  Zim- 
mern findet  man  Gemälde  von  Qo- 
uard  Flinck  (Marcus  Curius),  Ferd. 
Bol  (Fabricius  und  Pyrrhus),  Beck- 
hout  (die  o.  e.  Heldenthat  des  Lieut. 
van  Speijk).  Im  untern  Stock  die 
Schätze  der  Bank. 

Die  Börse,  1841  neuerbaut.  Bör- 
senstuude  3  Uhr. 

Das  *  St4t«ltl*che  vi  um  <*  um  im 

Trippenhuis  am  Kloveniersburgwal, 
Donnerstag  u.  Freitag  von  10 — 3  offen 
(ausserdem  gegen  Trinkg.),  vortreff- 
liche  Gemäldesammlung  mit  einer 


Digitized  by  Google 


Auswahl  holländischer  Meisterwerke 
(Katalog  beim  Aurseher  60  Cents.) 
Vor  allen  116.  Van  der  Heist,  Am- 
sterdamer Bürgersoldalen  bei  der  Feier 
des  Westfälischen  Friedens.  118.  Die 
Schützengesellschaft  von  dem*.  2o*4. 
Bembrandt,  die  Nachtwache.  256.  Die 
Tuchmacherzunft  von  dems.  158.  Du 
Jardin,  die  Directoren  des  Spinnhau- 
ses zu  Amsterdam.  Sodann  im  obern 
Stockwerk.  6.  /.  de  Baun,  Bildniss 
von  Com.  de  Wit.  15.  N.  Bauer, 
der  Hafen  von  Amsterdam.  22.  N. 
Berghem.  ländliche  Gemälde.  36.  F. 
Bot,  Bild  niss  des  Architekten  van 
Kampen.  38.  J.  u.  A.  Bot/).  Land- 
schaft. 64.  Cuyp,  Familiengemälde. 
70.  Gerard  Dow ,  die  Abendschule. 
80.  Van  Dyk,  die  Kinder  Karls  I. 
100.  Van  Graasbeek,  Bildniss  des 
Hugo  Grotius  als  Knaben.  122.  123. 
124.  Van  der  Heyden,  Stadl-Ansich- 
ten, ikto.  Peter  de  Hoogbe,  180.  Lucas 
v.  Leyden,  Philipp  Herz.  v.  Burgund. 
201.  Miereveldt,  Wilhelm  I.  Prinz  v. 
Oranien.  202.  Moriz  v.  Oranien  von 
dems.  119.  Murillo,  die  Verkündi- 
gung. 235.  A.  v.  Ostade,  die  Maler- 
werkstatl.  245.  Paul  Potter,  Thier- 
stück. 246.  Orpheus  von  dems.  247. 
Barenhetze  von  dems.  271.  Hubens, 
Jakob  und  Esau,  Skizze.  273.  J. 
Bnysdael,  Landschaft.  183.  Schodel 
d.  Aelt.  Marine.  299.  Jan  Steen,  der 
Charlatan.  300.  Das  Fest  des  Heil. 
ISiclas  von  dems.  314.  Terburg,  häus- 
liche Scene.  321.  322.  A.  van  de 
Velde,  Landschaften.  323.  F.  van  de 
Velde,  Allegorie  auf  Moriz  v.  Oranien. 
324.  fT.  van  de  Velde,  Seeschlacht 
de  Ruyters  gegen  die  Engländer  unter 
Monck.  —  Das  K upfers ti cheabt- 
net  ist  besonders  ausgezeichnet  durch 
die  reichste  Sammlung  von  Kupfer- 
stichen aus  der  Eyk'schen  Schule. 

Das  Ntiicltliaua  mit  Gemälden 
V.  van  der  Heist,  F.  Hals,  G.  Flinck, 
Lingelbach  etc. 

Das  S  p  i  n  n  h  a  u  s  mit  Gemälden 
(Bildnissen)  von  Bubens  u.  Van  Dyk. 

*  Das  Leprofienhaiia  mit  einem 
unvergleichlich  schonen  Bild  (der  Vor- 
steher der  Anstalt)  von  F.  Bot. 

Das  Werkhau«  mit  Bildnissen 
von  van  der  Heist.    (Mitlw.  offen.) 

Privatsammlungen  sind  sehr 
ausgezeichnete  in  Amsterdam,  doch 
sind  sie  nur  auf  vorausgegangene  An- 
irnec .  »n  inogiirn  cmpieniuiig 


pänglich.   Die  bedeutendsten  sind  bei 

*  van  de  Hope,  ältre  und  neuere 
Niederlinder,  auch  lutieoer;  vor  al- 
len das  Brautpaar  von  Bembrandt. 

*  ältre  Niederländer,  namentlich 
ßembrandt,  Mars,  Gerard  Dow,  D. 
Temers,  A.  Ostade,  Peter  de  Hoogke, 
G.  Flinck,  J.  Buysdael,  Huyp,  Bu- 
bens und  Van  Dyk. 

*  W«  van  Loon,  eine  ähnliche 
Sammlung.  Ferner 

Pieter  von  Lennepp,  Berk- 
heyden, A.  de  Haan  und  AnU 
Back  er  (schone  Slingelands) , 
kenier  von  de  Pol  (2  grosse 
brandt) ,  Van  Brienen  ( hVouwer— 
maus).  In  dem  Haus  der  Gesellschaft 
Felix  Tlerm»  ein  wundervolles 
Bild  von  Maes. 

iieselhchaften  und  Anstalten:  Die 
e.  e.  1777  von  M.  W.  Writs  ge- 
stiftete Gesellschaft  l^t*!!«  Mie— 
riti*,  für  wissenschaftliche  u.  künst- 
lerische Unterhaltung  gestiftet,  besitzt 
ein  eigenes  Haus,  Keysersgracht  556, 
mit  Bibliothek,  physikalischem  Cabl- 
net ,  Gypsabgüssen  etc.  Concertsaal 
etc.  Hier  wird  nach  der  Natur  ge- 
zeichnet, es  werden  über  verschiedene 
Gegenstände  der  Literatur  und  der 
Wissenschaft  überhaupt  Vorlesungen 
gehalten.  Man  muss  durch  ein  Mit- 
glied eingeführt  sevn. 

*  Die  Gesellschaft  Matura  arti« 
vi  acuter  hat  eine  grosse  Menage- 
rie lebender  Thiere  fremder  Zonen  u. 
ein  Cabinet  ausgestopfter;  alles  in 
einem  grossen  Garten  vor  dem  Thor, 
wo  auch  Erfrischungen  gereicht  wer- 
den. Man  muss  durch  ein  Mitglied 
eingeführt  seyn. 

Das  Athenäum  mit  Bibliothek, 
botanischem  Garten  u.  Anatomie.  Die 
Akademie  der  Wissenschaften  und 
schönen  Künste.  Der  Kunstver- 
ein mit  Ausstellungen.  Die  Gesell- 
schaft zur  Beförderung  der  all- 
gemeinen Wohlfahrt,  mit  etwa 
200  Ilülfsvereinen  im  ganzen  Land 
und  mehr  als  13,000  Mitgliedern,  ge- 
stiftet 1784  von  dem  Prediger  von 
Nieuwenhuizen. 

Wohlthätigkeitsanstalten 
zählt  Amsterdam  40,  und  ihre  jährl. 
Einnahmen  betragen  mehre  Millio- 
nen ,  aber  auch  über  20.000  Arme ; 
das  Almoseniers- Waisenhaus  u.  a. 
für  3000  Kinder.  Die  Gesellschaft 
tot  nut  van  falgemeen. 
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Vergnügungen.  Spaziergänge : 
Theater  hat  Amsterdam  drei:  ein 
hollandisches  am  Leydner  Thore,  ein 
deutsches  in  der  Amstelstraat  und  ein 
französ.  am  Erwlenmarkt. 

Die  14  Irmeti,  dieses  glanzende 
Seitenstöck  zum  römischen  Carneval, 
fangt  mit  dem  September  an  und 
•lauert  3  Wochen. 

Der  Blumenmarkt,  hinler  dem 
Pala 's,  wird  alle  Montage  gehalten. 

Die  Plantaadje.  ein  Park  am 
Kode  der  Heerengracht.  (Sonnlag 
Musik.) 

Vor  dem  tT trechler Thor  öffent- 
licher Spaziergang. 

Kaandam  (Saardam)  am  Y  bildet 
eines  der  gewöhnlichsten  Ziele  eirer 
Meinen  Tagpartie,  wegen  der  Hütte 
Peters  des  Grossen,  die  der  Czaar 
16U7  sich  selbst  gebaut  haben  soll, 
bautpfboole  fahren  5mal  des  Tags, 
um  7,  9'2.  HVa,  3,  u.  5  [im  Winter 


IJ  um  13  St.  in  t  Stunde  von  der 
nieuwen  Stadsherberg  aus. 

Haarleiia  durch  die  Eisenbahn 
mit  Amsterdam  verbunden,  sehens- 
werth  wegen  des  berühmten  Blumen- 
flors (Garten  'von  Sneevogt),  der  gros- 
sen Kirche  mit  der  berühmten  Orgel, 
welche  der  Organist  Tür  10  fl.  in  Be- 
wegung setzt,  sodann  wegen  des  M  u- 
senms  von  Tyler  (vornehmlich 
neuere  Niederländer ,  Handzeichnun- 
een  von  berühmten  altern  Meistern), 
Bibliothek ,  darin  die  hors  romans, 
mit  Miniaturen  von  jj/iwftW  und 
seiner  Schule.  —  Sammlung  älterer 
Geinilde  bei  Gefrow  Hoopmann. 
~  Sammlung  neuerer  Gemilde  im 
Pavillon. 

Jlntnwrpen 

Antorf,  Anvers).  (St.  A n  t o  i  n e  nahe 
bei  dem  Dom-  Hotel  du  grand  La- 
booreur  am  Place  de  Meir.  Hotel  du 
Parc  am  Place  verte.  Hotel  de  Pays- 
Ba*.  —  Kaffeehäuser:  C.  Suisse, 
—  fran^ais,  — militairc  am  Place  verte 
mit  deutschen  Zeitungen.  —  Bier: 
J*a\illon  de  Commerce  am  Quai  Van 
feit  an  der  Scheide.  —  Dampf- 
sch i f f e  nach  Rotterdam  im  Sommer 
tfftlich.  —  Die  Briefpost  auf  Place 
yrtej;  stark  befestigte  belgische  Han- 
delsstadt am  rechten  Scheide  -Ufer, 
mit  ausgezeichnetem  Seehafen,  weiten 


\iin  .injMMPun  geiiauieii  na*«sin>  ,  ei- 
nem «rossen  Canal  nach  Vanloo,  vor- 
trefllichem  Schiffswerft,  10.000  Häu- 
sern und  77,000  Einw.   Von  Adua- 
tikern  gegründet  kommt  Antwerpen 
doch  erst  im  8.  Jahrhundert  vor.  Im 
16.  Jahrhundert  befand  es  sich  in  so 
blühendem  Zustande,  dass  es  200.000 
Einw.  hatte  und  als  die  reichste  Stadt 
des  Continents  galt;  oft  konnte  man 
im  Hafen  und  an  den  Ufern  an  2500 
Schiffe  zählen,  und  500  Wacen  ver- 
fuhren die  Waaren  iu  der  Stadt.  Jon. 
Daens,  ein  Antwerpuer  Kaufmann, 
dem  der  Kaiser  Carl  V.  eine  Million 
Gulden  schuldete,  führte  diesen,  als 
er  von  ihm  besucht  ward ,   an  das 
Kam  in  fem  i  von  brennendem  Zimmt, 
und   warf  des   Kaisers  Schuldver- 
schreibung  in   die  Flammen.  Der 
Verfall  begann  mit  Alba's  blutigem 
Regiment,  dem  sich  Tausende  betrieb- 
samer Einwohner  durch  Auswande- 
rung entzogen,  namentlich  nach  Eng- 
land, das  seine  Seidenfabriken  von 
daher  hat;  1576  nach  einem  Kampf 
zwischen  Spaniern  und  den  Ständi- 
schen wurden  10,000  Bürger  ersäuft 
(d.  i.  die  »spanische  Furie«).  1577 
nahm  Wilhelm  von  Granu  n  die  Ci- 
tadelle  durch  Geld;  1582  versuchte 
Franz  v.  Anjou  sich  als  »Herzog  von 
Brabant«  Antwerpens  zu  bemächtigen, 
wurde  aber  von  den  Bürgern  verjagt. 
Dennoch  sank  die  Stadt  mehr  und 
mehr.    Die  Belagerung  Antw.  1585 
unter  dem  Herzog  von  Parma  voll- 
endete mit  der  Vertreibung  der  Pro- 
testanten und  mit  der  spätem  Schlies- 
sung der  Scheide  nach  dem  west- 
fälischen Frieden  den  Verderb.  Im 
spanischen  Erbfolgekriege  hielten  die 
Franzosen  Antw-  besetzt  von  1702 — 
1713,  dessgl.  nahmen  sie  es  wieder 
1746  und  1792.    Die  Stadt  erholte 
sich  etwas  unter  den  Franzosen  von 
1795  an,  vornehmlich  durch  Oeffnung 
der  Scheide,  und  erlangte  (1814  von 
Carnot  gut,  aber  vergeblich  gegen  Eng- 
länder und  Sachsen  vertheJdigt)  seit- 
dem bei  Holland  durch  den  Handel 
mit  den  Colonien  eine  Zeitlang  grosse 
Vortheile,  welche  man  indess  hollän- 
discherseits  sehr  zu  schmälern  be- 
müht war.   Die  belgische  Revolution 
von  1830,  und  die  endliche  am  23. 
Dec.  1832  durch  die  Franzosen  er- 
zwungene Räumung  der  von  Chasse 
vertheidigten  Citadelle  trennte  Antw. 
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von  Holland;  der  Handel  sank  be- 1 
trächllich.  Vielleicht  dass  der  Ver- 
trag mit  Holland  von  1846  demsel- 
ben wieder  emporhilft.  Antwerpen 
ist  der  Geburtsort  der  Maler  Quintin 
Alessys,  Johann  Messysy  fan  Dyk 
und  der  beiden  Teniers,  der  Sterbe- 
ort von  Rubens.  —  Antwerpen  ist 
gegenwärtig  einer  der  Hauplorle  der 
belgischen  Malerschule. 

Oeffentliche  Plätze:  Place  vcrte, 
der  ehemalige  Domkirchhor  mit  der 
BIT-  Statue  des  Rubens  von  Geefs 
1840.  —  Place  deMeir.  besonders 
an  Freitagen  interessant,  wo  das  Land- 
volk ihn  einnimmt. 

Kirchen  und  andere  öffentlich 
Gebäude:  S.  Andreas  von  1529, 
spitzbogig,  dreischifflg  mit  runden 
Säulen.  Gemälde  von  E.  Quelfinus, 
der  Schutzengel ;  die  Jünger  in  Emaus ; 
Geburt  Christi.  Ottovenius,  Marty- 
rium des  heil.  Andreas;  Kanzel:  Be- 
rufung von  Petrus  und  Andreas,  die 
ihre  Netze  ins  Meer  ausgeworfen  ha- 
ben, zu  Aposteln,  von  fan  JVoot. 

S.  A  n  t  o  i  n  c  mit  Gemälden  von 
Hubens  (8.  Allton)  und  Van  Dyk 
(Pielä). 

S.  Auguslin  mit  Madonna  in 
tr.  nebst  vielen  Heiligen,  Calharina, 
Auguslin  etc.  von  Rubens. 

S.Charles  liorrome>.  nachdem 
Entwurf  von  Rubens  1014  ,  ehedem 
Jesuiterkirche,  mit  Gemälden  v.  Jans- 
sens,  de  Crayer,  üerard  Segher*  etc. 

*  €Jnf  litMlriale  aus  dem  15.  Jahrh., 
Thurm  und  Facade  von  Hans  Amel 
1422;  vollendet  1518;  siebenschiffig, 
500';  die  Säulenbündel  ohne  Capitata 
und  meist  ohne  Basen;  das  Mittel- 
schiff doppelt  so  hoch  als  die  Absei- 
ten. Der  Chor  angeblich  unter  Kaiser 
Carl  V.  1521  angelegt.  Der  Thurm. 
466'  hoch ,  zweitheilig  emporgeführt, 
und  da .  wo  das  Viereck  ins  Achteck 
übergeht,  mit  vier  Ecken  des  Acht- 
ecks auf  die  mittlem  Strebepfeiler 
auflrelfend,  so  dass  keine  Seite  des 
Achlecks  einer  des  Vierecks  entspricht. 
Aussen,  neben  dem  Portal,  Denkmal 
des  Quint  in  JWcssys.  Auf  dem  Platz 
ein  Brunnen ,  angeblich  von  seiner 
Hand.  Das  Glockenspiel  auf  dem 
Thurme  hat  9U  G locken.  —  Gemälde 
im  Innern:  von  Rubens:  Kreuz-Ab- 
nahme mit  der  Heimsuchung,  und 
Simeon  im  Tempel;  aussen  S.  Chri- 


stopherus. Das  Bild  war  für  eine 
Schützen- Gesellschaft  gemalt,  deren 
Patron  der  h.  Christophorus  war,  und 
Rubens  hat  den  Gedanken  des  Na- 
mens »Christusträ^cr«  nur  mannich- 
faltig  ausgedrückt.  Die  Auferstehung 
mit  Johannes  und  Catharina,  am  Grab- 
mal des  Buchdruckers  Muretus  mit 
dessen  Bildniss  von  Rubens.  Die 
Kreuzerhöhung  mit  zwei  Flügelbil- 
dern, daran  aussen  Heilige.  Ferner: 
Himmelfahrt  Maria  im  hohen  Chor, 
von  Rubens  (und  seinen  Schülern). 

—  Die  Kanzel  von  Berbruggen  1673. 

—  Die  Chorstühle,  mit  neuem  Holz- 
schnitzwerk (Im  alten  Styl  i  von  Geerts. 

M.  Jaque»  vom  Ende  des  15. 
Jahrh.;  dreischinlg  mit  Seilcncapel- 
len;  die  Gewölbe  ruhen  auf  runden 
Säuleu,  die  in  achteckige  Basen  über- 
gehen. Um  den  Chorumgang  eine 
Reihe  Capellen;  Chorabschluss  mit 
einem  Pfeiler.  —  Gemälde:  Auferste- 
hung von  van  Baien  an  seiner  Grab- 
stelle; sein  und  seiner  Frauen  Bild- 
niss von  Van  Dyk.  In  der  3.,  4.  u. 
5.  Capelle.  Geschichte  des  h.  Rochus 
aus  Äfemlings  Schule.  Die  Legende 
von  Rudolph  v.  Habsburg,  Glasmale- 
rei aus  dem  17.  Jahrh.  —  In  der  hin- 
tersten Capelle  das  Grab  von  Rubens 
u.  seiner  Familie,  mit  einer  Madonna 
und  Heiligen  von  Rubens,  ein  Bild, 
in  welchem  er  sich  und  seine  Familie 
am  Throne  der  Jungfrau  dargestellt. 
Glasgemälde  von  Abr.  van  Diepen- 
beck. 

S.  Paul  aus  dem  Ende  des  16. 
Jahrh.  Die  Werke  der  Barmherzig- 
keil von  Teniers  d.  Ae.  Die  Lebens- 
geschichte Christi  von  Rubens  (Ge- 
burt, Geisselung)  und  seinen  Schülern. 
Reiche  Chorstühle.  —  Grottesker  Cal- 
varienberg  neben  der  Kirche. 

*  Mustee  oder  Gemäldesammlung 
der  Akademie  der  schönen  Künste ; 
(täglich  von  10—2  U.  geöffnet.  Ka- 
talog beim  Diener  für  1  Fr.  10  Ct.) 
2.  3.  4.  Quintin  Messys,  Grablegung 
Christi.  Enthauptung  des  Täufers  u. 
Martyrium  des  Evangelisten  Johannes. 
14.  M.  Cocxie.  S.  Sebastian.  19. 
Franz  de  l'rient,  S.  Lucas.  23.  7Y- 
zür/i,  Papst  Aleiander  VI.  stellt  den 
Bischof  von  Paphos  (von  der  Familie 
Pesaro)  dem  h.  Petrus  vor  als  Strei- 
ter und  Anführer  wider  die  Türken. 
72.  bis  89.  Rubens.  Die  vorzüglich- 
sten dieser  Gemälde  sind  72.  die 
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reuzigung.  75.  Die  Erziehung  der  ]  Fünfeck)  im  Süden  der  SUdt , 
.  Jungfrau.  76.  Die Communion des  rühmt  durch  die  Vertheidignng 
.  Franz.    77.  Anbetung  der  Könige.  Chassö  v.  29.  Nov.  1832  bis  23. 


Kreton«. 

h.  Franz.  77.  Anbetung  der  Hünige 
82.  83.  84.  Altarbild .  Picta  mit  S. 
Johann  Ev.  und  Madonna  mit  dem 
Kind.  86.  Christus  am  Kreuz.  — 111. 
Van  Dykt  Christus  am  Kreuz  mit 
Domenicus  und  Catharina.  113.  Pietä 
von  dems.  116.  Bildnis.*  des  Bisch. 
Maldcrus,  von  dems.  142.  D.  Teniers 
d.  J.  Der  Entsatz  von  Antwerpen  durch 
Don  Juan  d'Austria  1656.  246.  Ferd. 
Brakeleer,  Verthcidigung  Antwerpens 
gegen  die  Spanirr  1576.  247.  Pan 
Bree,  Rubens  Tod.  —  In  besondrer 
Abiheilung  die  Sammlung  älterer  Ge- 
mälde, ein  Vermächtniss  des  H.  v. 
Ertborn.  Van  Eyky  Madonna  mit 
dem  Kind  in  Rosen,  mit  Unterschrift 
und  dem  J.  1439.  Derselbe-  S.Bar- 
bara, mit  Buch  und  Palmzweig,  ein 
Thurmbau  im  Hintergrund ,  Zeich- 
nung. Derselbe:  roannl.  Bildniss. 
Derselbe:  (angeblich)  ein  betender 
Karthäuser.  —  Rover  van  der  fYeyde 
der  j4e.:  (?)  Die  sieben  Sarramenteln  3 
Abtheilungen.  Hubert  van  Byk  (?), 
Madonna  mit  dem  Säugling  (aus  dem 
Bilde,  wo  Lucas  die  Madonna  malt, 
in  München;.  —  Memling,  (?)  Dipty- 
chon, Madonna  mit  dem  Kind,  und 
ein  betender  Bischof.  Kehrseite: 
Christus  auf  der  Weltkugel  und  ein 
knieender  Bischof.  1499.  Derselbe: 
Männl.  Bildniss  mit  dem  Rosenkranz. 
Derselbe:  Verkündigung.  —  Quintin 
Messys,  Ecce  homo!  —  dntonello 
von  Messina:  Kreuzigung,  1445.  Von 
der  Meer:  Christus  im  Tempel,  und 
andere  Geschichten  des  Heilandes. 
Joh.  v.  Calear  (?) :  Madonna  mit  dem 
Kind,  Engeln  und  Donatoren.  1515. 
H.  Holbein  (?) :  Erasmus  Roterodamus 
(nach  Passavant  von  diesem  selbst). 
Derselbe:  Franz  II. .  Dauphin  von 
Frankreich.  —  Lucas  v.  Leyden:  An- 
betung der  Könige,  S.  Georg  und 
Donatoren.  Mabuse:  aus  einer  Grab- 
legung oder  Kreuzigung,  Jugendar- 
beit. Fiesole:  8.  Ambrosius  weigert 
dem  Kaiser  Theodosius  den  Eintritt 
in  Mailand. —  SymonvonStena:  Ver 
Kündigung  und  Passion. 

Das  Stadthaus  von  Com.  Ploris 
1560.  —  Das  Haus  der  Hansa  von 
1564.  —  Die  Börse,  von  1431.  Das 
alte  Schlachthaus  aus  dem  14. 
Jahrh. 

Die  Cltadelle  (ein  bastionirtes 
Deutschland.  Sie  Aufl. 


be- 
von 
Jan. 

1833 ,  ist  auf  Befehl  des  Herz.  Alba 
von  Facciotti  1568— 1572  erbaut.  1814 
vertheidigte  sie  Carnot  gegen  die  AI- 
liirien.  (Einlasskarten  besorgt  der 
Platzbediente.) 

Rubens  Wohnhaus  in  der  Ru- 
bensstrasse, 1450. 

Oeffenllich*  Anstalten :  Biblio- 
thek von  18,000  Bänden,  Maler- 
akademie, als  Brüderschaft  von 
S.  Lucas  im  15.  Jahrh.  entstanden 
und  Pflanzschule  der  grossen  nie- 
derländischen Meister.  Direetor  ist 
Wuppers;  Secretär  Heinr.  Con- 
science.  Akademie  der  Wissen- 
schaften, kön.  Gesellschaft  der 
Grammatik  und  Poesie,  Gesell- 
schaft der  Kunstfreunde.  Der 
zoologische  Garten  mit  Natura- 
liencabinet. 

Ateliers  von  Künstlern:  fVap- 
perst  in  der  Akademie.  Van  Roog, 
rue  d'Hoboken.  Tavenrsust,  Courte 
rue  du  Zirk  199,  Landschafter.  Siin- 
geneyer,  Schüler  von  Wappcrs.  Henr. 
Lty*,  Genremaler.  Jfiemmany  dessgl., 
Canal  au  Suere  Nr.  599.  De  Smedty 
dessgl.,  Marche  au  Lait  353. 

Kaufmann  Weber  besitzt  ein 
Gemälde  von  J.  van  Eyky  Madonna 
in  tr.  mit  Heiligen.  Mad.  Herry 
eine  Sammlung  späterer  Niederländer. 

Spazier^ 
an  der 
hallen. 

Die  grossen  Mal  «*iilms«iii«.,  wo 

es  nie  an  bedeutenden  Schiffen  und 
an  Schiflsleben  fehlt.  Zwischen 
den  das  Haus  der  Hanseaten 
1564. 


rgänge: 
&cneiue 


e:  Die 
mit 


den  Fisch- 


3lrn|taM 


'Henne,  Greif.  Sonne,  Schwan.)  Haupt- 
und  Residenzstadt  der  Oberherrschaft 
Srhwarzburg-  Sondershausen  an  der 
Gera  und  Weisse  auf  der  Nordseite 
des  Thüringerwaldes,  mit  5300  Einw., 
3  prot.  und  1  kath.  Kirche,  vielen 
Schulen,  wohlthätigen  Vereinen  und 
Anstalten.  Bibliotheken,  vielen  Müh- 
len und  Fabriken,  lebhaftem  Handel 
in  Holz,  Eisen,  Getreide,  Säme- 
reien etc. 
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Angeblich  vom  Frankenkönig  Mer- 
vig  450  gebaut,  kommt  es  urkundlich 
schon  704  vor;  unter  Otto  d.  Gr. 
Reichsdomäne,  kam  es  zum  Theil  an 
die  Abtei  Uersfeld,  zum  Theil  an  die 
Grafen  von  Käfernburg  und  1302  an 
Orlamünde;  endlich  durch  Kauf  1306 
und  1332  an  Günther  von  Schwarz- 
burg. 1533  wurde  die  Reformation 
eingeführt.  1716  kam  es  nach  dem 
Aussterben  der  schwarzborgischen 
Linie  an  Sondershausen. 

OrffenÜiche  Gebäude:  Die  Lieb- 
frauenkirche,  ein  merkwürdi- 
ges Denkmal  altdeutscher  Baukunst 
aus  dem  12.,  13.,  14.  Jahrh.  mit 
eigentümlichen  Sculpturcn  aussen, 
und  interessanten  Grabmalern  im  In- 
nern, namentlich  dem  des  Grafen 
Günther  XXV.  f.  1368.  Die  Be- 
«räbniss-  oder  Temp lerkirche. 
Die  Barfüsser-  und  die  Bonifa- 
ciuskirche.  —  Das  Scbloss  mit 
Gemälden.  Vom  alten  Schloss  steht 
nur  noch  ein  Thurm  mit  einigen 
.Mauern  von  1554.  Das  Rath  haus. 
Ein  schöner  Gottesacker. 

Spaziergänge:  Ringsum  Linden- 
alleen. Der  Schön hrunn.  wo  im 
Juli  Vogelschiessen.  Eremitage; 
Rösschen,  der  Burgplati  der  käfern- 
burg ;  der  Plauen -Grnnd.  Die 
grosse  Günthers-Mühle  von  1572; 
Triglismühle;  die3  Gleichen. 

Gesellschaften : 
cordia. 


(Post.  Röm.  Kaiser,  Bajr.  Hof,;  bay- 
rische Stadt,  schön  gelesen  am  Main 
und  der  Aschaff,  Sitz  des  Appel- 
lationsgerichtes von  Unterfranken,  mit 
3  katholischen  und  1  protestantischen 
Kirche,  einer  Forst-,  Landwirth- 
schafts-  und  Gewerbsschule,  1  Ca- 
pucinerkloster .  1  Kloster  englischer 
Fräulein,  und  9300  Einw.  —  Nach 
aufgefundenen  antiken  Denksteinen 
war  Aschaffenburg  Standort  der  10. 
und  23.  Legion ;  auf  den  Trümmern 
des  römischen  Gastells  hatten  die 
frankischen  Majordoinus  ein  Jagd- 
schloss  für  den  Spessart  erbaut;  aber 
schon  im  8.  Jahrhundert  wird  es  als 
Stadt  genannt  mit  Kirche  und  Schule 
und  einem  von  Bonifacius  gegründe- 
ten Benediclinerkloster.    974  war  es 


Eigenlhum  des  Herzogs  Otto  von 
Bayern ,  der  es  sodann  aber  dem  von 
ihm  gegründeten  Chorherrnstift  S.  Pe- 
ter vermachte,  das  an  die  Kurfürsten 
von  Mainz  kam.  wodurch  Aschaffen- 
burg Sommerresidenz  derselben  wurde 
1122.  1292  hielt  Erzbischof  Gebhard 
eine  Synode  liier,  und  1447  war  ein 
Reichstag  in  Aschaffenburg.  auf  wel- 
chem über  die  Anerkennung  von  Papst 
Nicola us  V.  entschieden  wurde.  [A. 
Concordaten.)  1631  hatte  Gustav 
Adolph  lange  Zeit  sein  Hauptquartier 
in  Aschaffenburg;  1634  wurde  es  von 
den  Spaniern,  1646  von  den  Franzo- 
sen und  kurz  darauf  von  den  Bayern, 
uud  dann  den  Schweden  und  1647 
von  den  Kaiserlichen  genommen,  kam 
aber  an  Mainz  zurück.  1803  erhielt 
es  Fürst  Primas,  der  als  Grossherzog 
von  Frankfurt  hier  residirte.  und  1814 
Bayern. 

Die  Mainbriicke  ist  ursprünglich 
von  Erzbischof  Willigis  989. 

Die  Ütiftftlilrche  mit  einer  Ma- 
donna. Relief  in  Erz  gegossen  vou 
Joh.  Pucher  1530.  Grabmal  des 
Card.  Albrecht  v.  Brandenburg  von 
Peter  rücher  1525  'er  liegt  aber  in 
Mainz  begraben,  und  dieses  Grabmal 
ist  lange  vor  seinem  Tod  gefertigt.. 
Der  H.  Valentinian  von  Grünewald. 
Brendel  v.  Homburg,  Statue  aus  Kalk- 
stein von  1525  ca.  Grab  der  Ursula 
Redinger  (angeblich  der  H.  Margarethj 
zum  Theil   von  A.  Dürer.  — 

Das  Schloss  (Jobannisburg)  vom 
Erzb.  Joh.  Sweikard  1605-14.  mit 
Kunst-  u.  Gemäldesammlung  u.  Bib- 
liothek. Bildnisse  des  Albrecht  von 
Brandenburg  und  seiner  Geliebten 
von  Matth.  Grünewald;  Heilige  von 
seinen  Schülern.  Miniaturen  von  Se- 
bald  Beham.  Missale  mit  Minialu- 
ren von  Nie.  Glockendon. 


m-Janiftrlie  Haut, 

nach  dem  Muster  des  Hauses  von 
Castor  und  Pollui  in  Pompeji .  in 
Auftrag  des  Königs  Ludwig  von  Bayern 
getreu  nachgebildet  von  F.  v. 
ner.  —  In  der  Familie  v< 
Gemälde  von  Grunewald. 

Spaziergänge:  da« 
der  schöne  Busch. 
Lustschloss  und  Invalidendörfchen; 
die  Fasanerie:  Hof  Nilkheim  mit  Mu- 
ster wirthschaft ,  Park  und  Gemälde- 
sammlung. 


«chöne  Thal ; 
,  St.  mit  ki. ii. 
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Drei  Mohren.  Goldne  Traute.  Grüne 
Hof.  Weisse  Lamm.  Falke.  Prinz  Carl. 
Geisse  Ross.  Eisenhut.  Mohren— 
köpf.  Blaue  Ente].  —  Wechsel- 
usanz.  Der  20  Gulden  fuss  ist, 
Augsb.  Courant.  Bei  Wechselcur- 
sen  aar  Hamburg  u.  Amsterdam  rech* 
net  man  nach  dem  Girogeld  100=127 
CM.  —  Der  Weehsel-Uso  =  15 Tage. 
Vj  tso  8  Tage,  nach  der  Aeceptation. 
Am  Montag  und  Donnerstag  wird 
srontirt  und  Nachmittags  bezahlt.  Im 
übrieen  kommt  die  allgemeine  Wech- 
selordnung in  Anwendung. 

A  712'  über  dem  Meer,  an  dem 
Lech  und  der  Wertach.  um  und  auf 
einem  Hügel  fRosenauberg)  in  einer 
nicht  unfruchtbaren  Ebene;  Kreis- 
hauptstadt des  k.  b.  Kreises  Schwa- 
ben und  Neuburg,  Geburlsstadt  der 
Allgemeinen  Zeitung  und  einer 
der  Hauptbörsenplätze  Deutschlands 
mit  36.000  Ew.  'ohne  Militär.  % 
Theile  der  Bevölkerung  Kath. .  f  b 
Prot/,  mit  Mauern  und  Gräben,  die 
aber  die  Stadt  nicht  zur  Festung  ma- 
chen, vortrefflichem  Quellwasser  und 
mehren  Canälen;  vielen  Stadien-, 
Erziehungs-  und  Wohlthäligkeits- 
Anstalten.  wissenschaftlichen  und 
technischen  Vereinen,  Fabriken  (be- 
rühmt waren  die  A.  Silberarbeiten). 
15  Banquierhäusern.  —  Ein  Sladl- 
theil  von  6  Strassen  mit  52  Häusern. 
1  Kirche,  Schule  und  4  Thoren  heisst 
dieFuggerei,  nach  der  Familie,  die 
das  Ganze  zum  Besten  armer  Mitbür- 
ger im  J.  1519  gegründet.  Die  Fugger 
waren  ursprünglich  1370  Weberge- 
sellen aus  einem  nahen  Dorfe,  und 
brachten  durch  Fleiss  und  Geschick 
die  Familie  in  einen  solchen  Glanz, 
dass  sie  von  Maximilian  in  den  Adels- 
stand, von  Carl  V.  zu  Grafen  erhoben 
wurde.  Handelsflotten  segelten  un- 
ter ihrer  Flagge  nach  Indien  und 
Amerika,  und  sie  prlgte  Gold  und 
Silber  in  eigner  Münzstätte. 

Der  Gründer  der  Stadl  isl  Impe- 
rator Augustus,  der  13  J  vor  Chr. 
hier  eine  röm.  Colonie  (Augusta  Vin- 
delieorum)  anlegte,  nach  Tacitus  »die 
glänzendste«  von  allen  in  Deutsch- 
land, mit  achl  Strassen  nach  Italien, 
der  Schweiz  und  dem  übrigen  Deutsch- 
land. Die  ersten  Spuren  des  Chri- 
zeigen  sich  im  J.  304,  wo 


die  h.  Afra  daselbst  den  Martvrertod 
starb:  in  dem  J.  582  wird  ein  Bischof 
Sosimus  genannt.  Im  s.  Jahrhundert 
herrschten  daselbst  die  fränkischen 
K, immerboten  ;  die  Avaren  richteten 
Verwüstungen  an.  Nach  ihnen  kamen 
die  Ungarn,  die.  910  auf  dem  Lechfeld 
siegreich,  955  ebendaselbst  von  Kon. 
Otto  I.  gänzlich  geschlagen  wurden. 
In  kirchlichen  Streitigkeiten  hielt  sich 
A.  immer  auf  Seite  der  Hohenstaufen,* 
wesshalb  es  vom  benachbarten  Herzog 
Weif  und  nachher  unter  dem  Kaiser  Lo- 
thar manche  Drangsale  zu  leiden  hatte 
1080-1090.  1174  kam  die  Schutz- 
voigtei über  Stadt  und  Bisthum  als 
Lehen  an  das  Herzuxlhum  Schwaben 
und  *on  diesem  Vidi  au  Ludwig  d. 
Bayer,  hörte  aber  unter  Rudolph  von 
Habsburu'.  der  der  Stadt  ihre  Frei- 
heiten wiedergab,  auf.  Als  allmählich 
die  republ iranische  Macht  sich  auf 
einzelne  Geschlechter  Concentrin  hatte, 
brach  gegen  diese  eine  Empörung  der 
Zünfte  aus.  in  deren  Folge  diese  Theil 
an  der  Verwaltung  und  namentlich 
die  Bürgermeisterstelle  erhielten.  Mit 
den  Bayern  lebten  die  Augsburger  fast 
immer  in  Fehde,  und  hatten  manche 
Belagerung  auszustehen;  bei  einer  sol- 
chen geschah  es,  dass  der  bayr.  Her- 
zog Ludwig  der  Reiche  jeden  Abend 
einen  Trompeter  an  den  Rath  schickte, 
und  um  zwei  Flaschen  Malvasier  bat, 
die  er  auch  stets  erhielt.  Der  Handel 
Augsburgs,  vornehmlich  mit  Webe- 
reien, stand  im  15.  Jahrh.  am  höch- 
sten ;  doch  war  das  Regiment  schlecht 
bestellt,  wie  die  Historie  von  dem 
tyrannischen  Bürgermeister  Ulrich 
Schwarz  beweist:  unler  K.  Maximi- 
lian, der  gern  in  Augsburg  lebte,  wa- 
ren Glanz  und  Luius  aufs  höchste  ge- 
steigert. Künste  und  Wissenschaften 
fanden  besonders  auf  Veranlassung 
der  FuggerscbenFamilie  Schutz  und 
Hege;  1530  war  hier  der  berühmte 
Reichstag,  auf  welchem  die  deutschen 
rotestantischen  Fürsten  ihr  fvon  Me- 
anchthon  verfasstes)  Glaubensbe- 
kennlniss  (die  Augsburgische  Con- 
fession)  vor  Kaiser  und  Reich  ab- 
legten; die  Kirchciireformation  wurde 
mit  grosser  Bereitwilligkeit  aufgenom- 
men, jedoch  durch  den  Ausgang  des 
schmalkaldischen  Kriegs  in  ihren  Fol- 
gen beschränkt,  und  durch  die  Jesui- 
ten fast  aufgehoben ,  bis  der  west- 
fälische Friede  paritätische  Rechte  für 
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Confessioncn  sicherte.  Im 
J.  1806  verlor  Augsburg  seine  Reichs- 
unmittelbarkeil und  fiel  an  Hävern. 

Orffenlliche  llätzt,  Thor  f.  Der 
Ludwigsplati  mit  dem  A  u- 
gustus-Brunnen,  mit  dem 
Standbild  des  Kaisers,  den  4  Jah- 
reszeiten und  andern  Figuren  in 
Erz  gegossen  von  Hubert  Gerhard 
.  1590.  —  Die  Maximiliansstrasse 
mit  dem  H erculesbru nnen  mit 
•lein  Gölte,  Najaden,  Löwenköpfen  etc. 
von  Adr.  de  Vries  1599.  Das  eiserne 
80  Ctr.  schwere  Postament  ist  1828 
in  Maxhüllc  bei  Trauenstein  gegos- 
sen. —  Der  Fischmarkt  mit  dem 
Neptun usbrunnen  von  Neidhardt.  — 
Der  Morizkirch platz  mit  dem 
Merkursbrunnen  von  de  Vries.  — 
Das  Wertachbrucker-Thor  mit 
einer  Madonna  von  Kntres,  als 
Denkmal  eines  Besuchs  von  König 
Max  und  Kronprinz  Ludwig  von  1849. 

Kirchen  u.  and.  öffenll  Gebäude. 
■j  Kalb.  *  Her  Uoui,  994  von  Bi- 
schof  Luitpold  erbaut,  mit  2  bronzenen 
Tin ii  r  n  vom  Jahr  1048  und  2  Glocken- 
türmen vom  Jahr  1070,  erweitert 
und  erneuert  im  13..  14.  u.  15.  Jahrb., 
der  östliche  Chor  1356—1431.  Ge- 
mälde von  Schönfeld,  Storer,  Ha- 
ger etc.    Candid ,  Ambergcr  {Maria 
mit  dem  Kind,  Heiligen  und  Engeln 
1 554 ; .  von  einem  unbekannten  allen 
Meister  2  schöne  Gemälde  an  den 
Pfeilern  gegen  den  östlichen  Chor: 
eine  Madonna  in  der  Glorie,  nebst 
S.  Elisabeth  und  der  Stiflerin  und  ein 
dorngekröuler  Christus,   vor  Bischof 
S.  L'lrich  und  dem  Stifter,  offenbar 
Seitenflügel  zu  einem  Altar,  dessen 
Mittelbild  in  der  Galeric  zu  finden 
ist;  Glasmalereien  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert, auch  einige  sehr  alte,  viel- 
leichl  aus  dem  12.  Jahrhundert.  —  Im 
Domschatx  der  Gürtel  der  Jungfrau 
Maria ;  eine  reich  mit  Edelsteinen  be- 
setzte Monstranz.    Ein  alter  Bischof- 
stuhl.  Die  Krypta  gehört  wohl  dem 
ursprünglichen  Bau  an.   Die  Pfeiler, 
an  welche  später  die  Gurtlräger  der 
Gewölbe   angefügt  worden,  weisen 
noch  auf  die  alte  Basilikenform  hin. 
—  Von  grosser  Schönheit  sind  mehre 
Sculpturen  an  den  Portalen,  vornehm- 
lich am  süd  I  i  c  hen  Ei  nga  ng  d  i  e  M  a  d  o  n  na. 

S.  Ulrich  u.  Afra,  von  1467—99 
mit  einem  Thurm  von  320'  Ilöhe  mit 


schöner  Aussicht.  Gemälde  von  Rot 
tenhammer,  Hager,  Candid,  Schwarz, 
und  die  Grabcapellen  der  Fugger.  In 
der  Sacrislei,  in  der  Ferdinand  IV.  u. 
K.  Joseph  I.  zu  röm.  Kaisern  gewählt 
wurden,  ein  alter  Reliquienkasten, 
und  die  Schneckencapelle. 

S.  Moriz,  von  1019;  S.  Georg, 
von  1135;  S.Maximilian,  von  1609. 
—  Zum  hl.  Kreuz,  wo  eine  Hostie 
(im  12.  Jahrh.  in  Fleisch  verwandelt; 
als  h.  Gut  aufbewahrt  wird.  Dazu 
auch  einige  alte  Gemälde.  S.  Peter 
mit  dem  Perlachthurm  von  1181, 
darin  der  Thurmmtchel.  S.  Gallus, 
von  ungew  issem,  abersehr  hohem  Alter. 

bj  Prot.  Die  Annakirche,  von 
1472,  ursprünglich  Carmelitern  ge- 
hörig, die  die  Reformation  annahmen. 
Gemälde  von  H.  ßurgkmaier  (Höl- 
lenfahrt Christi.  Himmelfahrt  Christi 
und  Mir i,i  .  Amberger  (die  klugen 
und  die  thörichten  Jungfrauen  1560,. 
Luther  und  Friedrich  d.  W.  von  Cra- 
nach.  Grabcapelle  der  Fugger.  Im 
Kreuzgaug  Grabmäler. 

Die  Barfüsserkirche  mit  einer 
Orgel  vom  Mstr.  Stein  und  vielen 
Gemälden. 

S.  Ulrich,  zum  hl.  Kreuz  mit 
einem  lieblichen  Madonnenbild  aus 
dem  15.  Jahrb.,  S.  Jacob  mit  dem 
Tod  Mariä,  einem  Frescobild  von 
Plank  1469. 

Das  Rath  ha  us,  vom  Aren.  £  •  • 
Holl  1617—1620.  147'  br.  175'  h . 
mit  dem  goldnen  Saal  (110'  I.,  52'  h. 
und  58'  br. ,  von  52  Fenstern)  und 
den  Fürstenzimmern.  Mit  Geroäl- 
ven  von  Holbein  dem  jüngern  und 
Lukas  Kranach. 

Die  Börse,  vom  Aren.  Pertsch 
1829  gebaut. 

Die  kön.  Residenz,  ehedem  bi- 
schöfl.  Pfalz,  beim  Dom,  wo  1530  die 
Augsburgische  Confession  übergeben 
wurde;  jetzt  Kreisregierungsgebäude. 

Das  Zeughaus,  1597  renov. ,  mit 
einer  Bronzegruppe  über  dem  Ein- 
gang von  1607. 

Das  Geschü tzgiesshaus  u.  das 
Geschützbohrhaus.  Das  Metz- 
gerhaus mit  dem  Kopf  des  grossen 
Ochsen,  der  1829  dem  König  Ludwig 
zu  Ehren  in  Einem  Stück  gebraten 
worden.  Das  Fuggersche  Haus, 
worin  sich  in  dem  ehemaligen  Badesaal 
der  Kunslverein,  vou  Antonio 
l'  nzano  ausgemalt,  befindet;  es  ist 


Digitized  by 


Augsburg. 


Augsburg.  165 


v 
* 


irrig  dass  dieser  Saal  von  7V:üm  ge- 
malt sey,  obwohl  derselbe  1548  der 
Einladung  Carls  V.  zufolge  in  Augs- 
burg war,  und  hier  u.  a.  des  Kai- 
sers Bildniss  malte. 

Sammlungen  und  Anstalten.  Die 
königliche  iiemAldegalerle  io 

3  grossen  und  5  kleinen  Sälen  in  der 
ehemaligen  8.  Katbarinenkirche.  Bil- 
der von  den  Meistern  der  Augsburger 
Schule.  Zunächst  betrachtenswerth 
eine  Folgereihe  von  symbolischen  Dar- 
stellungen der  7  Hauptkirchen  Roms 
aus  dem  ehemal.  Katharinenkloster, 
vor  welchen  ihrer  Zeil  die  Nonnen 
Ablasswallfahrten  abhielten,  als  wären 
es  die  genannten  Kirchen  selbst:  S. 
Maria  maggiore  von  H.  Holbein  dem 
Grossvater ;  S.Paolo  vou  H.  Holbein 
dem  Vater  i  S.  Croce  von  Thom. 
Burshmater.  8.  Pictro,  S.  Stefano  u. 
S.  Lorenzo  von  //.  Burgkmaier.  Fer- 
ner: H.  Holbein  der  Vater:  Christi 
Verklärung  auf  Tabor;  H.  Holbein 
der  Jüngere:  Das  Christkind  zwischen 
Mutter  u  Grossrautter,  die  Kreuzi- 
gung Petri  u.  die  h.  Katharina  von 
1312  (also  aus  des  Malers  14.  Jahr!) 
u.  das  Martyrium  des  h.  Sebastian 
von  1316  etc.;  Marthel  Zeitblom: 
Legende  von  St.  Valentin,  4  Tafeln; 
Martm  Schaffner:  Anbetung  der  Kö- 
nige; ffohlgemuth:  S.  Elisabeth,  Tod 
Maria:  A.  Dürer.-  eine  betende  Ma- 
ria 1497,  und  eine  Mutter  mit  dem 
Kind ;  Altdorfer:  Kreuzigung.  An- 
betung der  Konige  von?;  Titian:  (?) 
Isabella .  Kaiser  (j^iiJiLJiwuahl in \. 
'Leonardo  r*a_  ^"^'v  Tvrihl,  JiMnL1"^» 
RembranSl:  Auferstehung  Christi 
Mehre  vorzügliche  Werke  spanischer 
und  italienischer  " 


Jintitj  unriuin  Itoinanuin, 

in  einer  Halle  des  Collegiumgebäudes, 
mit  röm.  Alterthümern,  die  in  und 
um  Augsburg  gefunden  worden,  Waf- 
fen .  Urnen ,  Becher ,  Lampen  etc. 
Grabmonumente  und  ein  eiserner 
Pferdekopf,  mit  emer  grossen  Anzahl 
Urnen,  SVafTen,  Schmuck  aus  celli- 
schen (?)  Gräbern  des  3.  und  4.  Jahr- 
hunderts, welche  1843  beim  Graben  der 
Kisenbahn  unweit  Nordeiidorf  ent- 
deckt wurden;  in  Verbindung  mit  ei- 
nem historischen  Verein,  welcheri 
gedruckte  Jahresberichte  herausgibt.  | 
Die  polytechnische  Sch  ule  mit ; 

,  die  neue. 


Sternwarle,  nach  Angabe  des  Dom- 
capitulars  Stark  erbaut  mit  vortreff- 
lichen astronomischen  und  physika- 
lischen Instrumenten. 

Der  Kunstverein  sieht  in  Ver- 
bindung mit  dem  Münchner  und  er- 
hält die  dort  angekauften  Werke  zur 
Ausstellung. 

Der  naturhistorische  Verein 
im  Metzgerhaus  vermehrt  seine  se- 
henswerthe  Sammlung  von  Petrefac- 
ten,  Mineralien,  Muscheln,  dem 
Thier-  und  Pflanzenreich  von  Jahr 
zu  Jahr. 

Die  Stadlbibliolhek,  v.J.  1336, 
mit  123,000  Banden. 

Die  Buchdruckerei  der  J.  G. 
Cotta'schen  Buchhandlung  mit 
den  Schnellpressen  für  die  Allpcmnne 
Zeitung,  auf  welchen  täglich  über 
40.000  Bogen  gedruckt  werden. 

Die  Sammlung  physikalischer  In- 
strumente und  Naturalien  des  II.  Dr. 
v.  Alten,  die  ähnliche,  nebst  Ge- 
mälden des  Wechselsensals  Vanoni; 
die  von  Mineralien  und  Konchylien 
des  H.  Dr.  v.  Ahorner,  gleichfalls 
mit  Gemälden;  die  Deuringersche 
Gemälde-,  die  v.  Raiser'sche  ar- 
chäologisch -  numismatische  Samm- 
lung. Im  Weberhause  in  der 
Amtsstube  Gemälde  von  P.  Halten- 
hofer  von  1437. 

Bei  Hrn.  I  m  «  nii.it  IV  er  im- r 
ist  ein  interessantes  Gemälde  (n;t<  h 
Waagen  von  C.  Dolci)  eine  freie  Nach- 
bildung des  Wuuderbildes  der  An- 
nunziata zu  Florenz  von  P.  Cavallint. 
-  Der  Antiquar  Butsch.  vormals  Hi- 
Yett,  mit  grosser  Auswahl  von  15 ü- 
chern;  auch  einigen  Gemälden  und 
Autographen. 

Die  Benedicli ner- Abtei,  von 
König  Ludwig  neu  gegründet.  Ihr 
sind  die  kathol.  Studienanstalten  in 
Augsburg  übergeben. 

Fabriken.  Die  Maschinen fatirik 
von  C.  Reichenbach.  Die  Kattunfj- 
brik  von  Schöppler  und  Hartmattn. 
Die  mechanische  Aclien- Baumwoll- 
spinnerei und  Weberei ,  die  Acticn- 
llaumwollspinncrei  am  Stadtbaeh,  die 
Baumwollspinnereien  von  Chur  und 
von  Rugendas,  die  Actien-Kamm- 
wollenspinnerci ,  die  Wollenspinncrci 
von  Rummel,  Türk  isch  roth- Färbe  n-i 
von  Zorn,  Mcssingdrath-  und  Blr»ch- 
fabrik  von  Beck,  Fischbeinfabrik  \<m 
Dellefant,  Seidenwebereien,  Farbe- 
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rcien  ,  Pergamentfabriken  *  mechani- 
sche Papierfabriken  von  Ebner  und 
von  Haindl,  Goldschlägereien,  Schnupf- 
labakfabrik  von  Lotzbeck. 

Spaziergänge.  Vergnügungen. 
Cm  die  ganze  Stadt  ziehen  sich  Al- 
leen und  Gartenanlagen,  auch  schöne 
PrivatgärUn,  z.  B.  der  v.  Schaez- 
ler'sche,  v.  Süsskindsche,  Erz- 
bergersche  etc.;  der  Schiessgraben, 
•  die  Gesellschaft  zum  Frohsinn ,  zur 
Erheiterung,  die  Rosenau,  die  Bad- 
anstalt von  Chur,  Luginsland,  der 
Pfannenstiel,  eine  ehemalige  Ba- 
stei. Das  Theater.  Es  ist  viel  mu- 
sikalisches Leben  in  Augsburg.  Die  Ca- 
pelle leitet  der  durch  seine  Compositio- 
nen  rühmlieh  bekannnte  H.  Drobisch. 

Dalien  -  Birten , 

'Der  englische,  europäische,  badische, 
Zahringer,  russische,  hollandische, 
rheinische  Hof,  der  Hirsch ,  Salm, 
Sonne ,  Lamm ,  Stern ,  Stadt  Paris, 
Darmstädter  Hof,  Goldne  Ritter  etc.), 
(Cm las  Aurelia  aquensis)  im  Gross- 
herzogth.  Baden,  besuchter  Badeort 
vornehmlich  für  die  vornehme  und 
reiche  Welt,  in  reizender  Gegend  am 
Vorgebirge  des  Schwarzwaldes  an  der 
Strasse  zwischen  Strassburg  u.  Carls- 
ruhe, mit  4500  Einwohnern  Die  Zahl 
der  Badegäste  steigt  gewöhnlich  auf 
15—18000.  Die  Zahl  der  Quellen  ist 
13,  von  ö*°  R.  —  37V2°.  Haupt- 
quelle: der  Ursprung  neben  der 
Trinkhalle  und  dem  Dampfbad.  Der 
grüne  Tisch  rühmt  sich  der  grösste 
des  Continents  zu  seyn.  —  Ehemals 
Sitz  der  Markgrafen  von  Kaden,  von 
denen  Hermann  III.  auf  einem  Kreuz- 
zug 1190  blieb,  litt  es  im  30jährigen 
und  im  pfälzischen  Krieg  dermassen. 
dass  die  Rtsidenz  168»  nach  Rastatt 
verlegt  wurde.  In  B.  leben  Spind- 
ler, Lewald  etc. 

In  der  Stiftskirche:  (aus  dem  13. 
Jahrb. j  und  der  Spitalkirche  alte  Grab— 
mäler.  Die  Antiqititätenhalle 
'Museum  palaeotecbnicum;  mit  in  der 
Gegend  gefundenen  römischen  Alter- 
IDUmeru  .  »on  rretnorenner  loiu.  — 
Das  neue  Schloss.  1179  von  Mark- 
graf Christoph  erbaut,  1689  zerstört 
und  nur  theilweis  hergestellt,  über 
der  Stadt  mit  herrlicher  Aussicht  auf 
das  Rheinthal  und  in  die  Thäler  von 
Hadeu.  Sehenswerth  die  Keller  des  Ge-  ! 


bäudes,  vielleicht  römischenUrsprungs, 
nach  Andern  ehemalige  Yehmgerichts- 
stätten.  —  Das  Gesel  I  Schafts- 
oder  Conversattonshaus  von  ff  ein- 
Brenner.  Die  neue  Trinkhalle  von 
Hübsch.  Das  Relief  im  Fronton  von 
Reich.  Fresken  von  Qötzenbergor. 
Das  Theater. 

ttpazlergitiigre:  Die  englische 
Anlage.  Der  Schlossgarten.  Der 
Garten  der  Königin  von  Schweden; 
der  Grossherzog  in.  Das  noch  bewohnte 
Nonnenkloster  Lichtenthai  am  Cä- 
cilienberg  an  der  Oos,  von  Irmengard, 
der  Enkelin  Heinrichs  des  Löwen. 
Wittwe  Hermanns  V.  v.  Baden  1215 
gegründet,  mit  einer  Kirche  aus  der- 
selben Zeit  und  Grabmälern  der  Stif- 
terin und  einiger  Markgrafen.  —  Von 
da  durch  das  Beurenthal  nach  der 
Sagemühle,  ins  Thal  von  Geroldsaa 
und  zu  dem  Wasserfalle  (die  grosse 
Bütte  gen.).  —  Zu  dem  etwa  9/4  Stun- 
den von  der  Stadt  auf  einem  Tannen- 
und  Eichenhügel  gelegenen  Alten 
Mchlosne  führt  ein  angenehmer  Weg 
vom  neuen.  Alan  findet  eine  gute 
Restauration  daselbst  Die  Aussicht 
vom  Thurm  ist  sehr  belohnend. —  Die 
Felsenbrücke  und  die  Teufels- 
kanzel, eine  höher  gelegene  Felsert- 
gruppe  gegen  das  Thal  von  Baden  hin. 

—  Vom  alten  Schloss  nach  der  Eber- 
stein bürg,  etwa  %  Stunden,  einst 
von  Kaiser  Otto  I.  vergeblich  belagert, 
von  Eberhard  dem  Greiner  1356  zer- 
stört. Die  Aussicht  auf  die  Umgegend . 
den  Schwarzwald .  das  schöne  Murg— 
thal,  dieVogesen  etc.  ist  sehr  reizend. 

—  Oestlich  %'on  Baden  der  grosse 
und  kleine  Staufen;  erstrer  auch 
Mercuriusberg  (von einem  daselbst 
gefundenen  Votivstein}  2000',  dabei  ein 
hoher  Thurm  mit  weiter  Aussicht.  Der 
Weg  über  den  kleinen  Staufen  und 
seine  auf  Granit  liegenden  Sandblöcke 
nach  Dorf  S taufe nberg  nnd  Gerns- 
bach an  der  Murg  ist  sehr  interessant. 
Am  Flusse  aufwärts  bei  der  K I  i  n  ge  I, 
einer  kleinen  Capelle,  vorbei  nach 
Schloss  Ebers  lein,  einer  vom  Gross- 
herzog Carl  Friedrich  wieder  herge- 
stellten Burg  mit  schöner  Aussicht  in 
treulicher  Lage.  Es  ist  1837  ein  Fahr- 
weg von  Baden  hieher  angelegt  worden. 
Von  Weissenbach  bis  Forbacb 
wird  das  'Murgthal  wildromantisch. 

—  Will  man  das  Thal  bis  G  ernsbach 
verfolgen,  so  kann  man  von  da  nach 
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dem  württemb.  Dorf  Loffenau  und 
deo  dabei  nahen  Felsenkammern 
und  der  Teufels  in  ühle  gelangen, 
von  da  über  hohes  Gebirg  in  das  Alp- 
thal, zur  einsamen  Abtei  B  er  ren- 
al p  und  zum  Wildbad  an  der  Enz. 

Nach  Süden  zu  von  Baden  1  Stunde 
entfernt  das  Jagdhaus,  reizend  auf 
einem  Hügel  und  2  Stunden  die 
Thürmc  der  Yburg  in  tiefer  Wald- 
einsamkeit gelegen.  Die  Favorite 
auf  dem  Wege  nach  Rastatt,  erbaut 
1725  von  der  geistvollen  Markgräfm 
Sibylla  Auguste,  Gemahlin  des  als 
Feldherrn  berühmten  Ludwig  Wilhelm 
von  Baden. 


Önmbcra, 


'Bamberger  Hof.  Deutsches  Haus. 
Engel.  Erlanger  Hof.  Adler.  Klec- 
baum, ,  k.  bayerische  Stadt  in  Ober- 
franken  in  schöner,  fruchtbarer  Gegend 
an  der  Regnitz,  mit  20.863  Ein*, 
fgrcisstentheils  kath.,  1  prot.  Kirche], 
1  Erzbischof,  ausgezeichnetem  Garten- 
bau und  Samenhandel,  gutem  Obst, 
und  mit  der  Aussicht  durch  seine  Lage 
zwischen  Frankfurt  und  Böhmen,  Leip- 
zig und  dem  SW.  Deutschland,  durch 
die  Eisenbahn  und  den  Douau-Maiu- 
canal  ein  sehr  bedeutender  Handels- 
platz zu  werden. 

Ton  einwandernden  Sachsen  im  9. 
Jahrh.  gegründet  soll  Bamberg  seine 
erste  Kirche  'S.  Martin;  von  Carl  d.  G., 
seinen  Namen  aber  von  den  Grafen 
von  Bamberg,  und  ihrer  Burg,  der 
ßabenburg  (j.  Altenburg)  zu  Ende 
dess.  Jahrh.  erhalten  haben.  Nach 
der  Enthauptung  Adalberts  IL  908 
wurde  Bamberg  von  Gaugrafen  ver- 
waltet; 975  erhielt  es  Herz.  Heinrich 
v.  Bayern  von  Kaiser  Otto  IL  zum 
Lehn,  dessen  Sohn  Heinrich  (d.  Hin- 
ken es  seiner  Gattin  Kunigunde  (d. 
Heil.  v.  Lützelburg)  schenkte,  daselbst 
residirte  und  —  Kaiser  geworden  — 
zur  Dotation  eines  1007  daselbst  ge- 
gründeten Bisthums  verwendete,  als 
dessen  ersten  Hirten  er  seinen  Kanzler 
Eberhard  ernannte.  Doch  erhielt  sich 
die  Stadt  dem  Bischof  gegenüber  unab- 
hängig und  zum  Reich.  1208  wurde 
hier  auf  der  Burg  Kaiser  Philipp  von 
Otto  von  Wittenbach  ermordet:  Bi- 
schof Ekbert  von  Andechs,  der  Theil- 
nahme  verdächtig,  w  urdc  entsetzt  uud 


|  geächtet  und  kam  erst  1214  durch 
'  Friedrich  IL  w  ieder  zur  bischöflichen 
|  Würde.  Derselbe  Kaiser  ernannte  1242 
Heinrich  v.  Schmiedfeld  als  Fürstbi- 
schof von  Bamberg,  wodurch  der  bür- 
gerlichen Macht  allmählich  Abbruch 
geschah,  vornehmlich,  als  Fürstbischof 
von  Rotenhan,  1435  vertrieben,  sieg- 
reich in  die  Stadt  zurückgekehrt  war. 
Zur  Zeit  der  Reformation  regierte 
Georg  IL,  welcher  mit  Luther  in  Brief 
Wechsel  stand  und  dieBekanntmachung 
der  päpstlichen  Bulle  gegen  diesen  ver- 
bot. 1535  wurde  die  Reformation  ein- 
geführt, allein  durch  Neithart  von 
thüngen  151)1—98  uud  Job.  Georg  H. 
1622—33  wieder  verfolgt.  1805  st. 
Chr.  Frz.  v.  Busek  der  letzte  Fürst- 
bischof v.  Bamberg,  nachdem  1802  in 
Folge  des  Lüneviller  Friedens  das 
Hochstifl  Bayern  einverleibt  worden. 
In  neuester  Zeit  ist  es  zur  zeitweiligen 
Residenz  des  Kronprinzen  von  Bayern 
geworden,  und  ist  Silz  des  zwei- 
ten Erzbiscbofs  in  Bayern.  Bamberg 
besass einst  ei  ne  Un  i  v ersi tä 1 164 8- 1 803, 
aus  der  das  jetzige  Lyceum  entstand, 
und  ist  die  Geburtsstadt  von  Camc- 
rarius  (1500)  dem  Freund  und  Ge- 
fährten Melanchthons.  Bamberg  war, 
und  wie  es  scheint  zuerst  durch  Kaiser 
Heinrich  U.  angeregt,  der  Mittelpunkt 
einer  grosseu  Kunstthätigkcil,  deren 
Spuren  sich  in  eigentümlichen  Wer- 
ken der  Malerei  und  Sculntur  vom 
11.  bis  zu  Anf.  des  16.  Jahrh.  ver- 
folgen lassen. 

Oeffenll.  Plätze,  Brücken,  Strassen 
etc.  Maxiiniliansplatz.  Der 
S  t  e  i  n  w  e  g  Königstrasse,  (Teuerstadt) 
meist  von  Gärtnern  bewohnt.  Der 
Canalhafen.  Die  Ludwigs-Ket- 
tenbrücke über  die  Reguitz  Die 
steinerne  Brücke. 

Kirchen   und   andere  öffentliche 
Gebäude,  Sammlungen,  Anstalten. 
*  Oer  Dom ,  erbaut  von  Kaiser 
Heinrich  II.  1004 ,  eingeweiht  1012 
vom  Patriarchen  Johannes  von  Aqui- 
leja,   nach  dem  Brand  von  1081  von 
neuem  erbaut  1111  von  Bischof  Ottu,  mit 
I  einem  östl.  und  einem  westl.  Chor, 
4  Thürmen,  3  SchilTen;  neu  herge- 
stellt und  von  den  Verunstaltungen 
späterer  Zeit  gereinigt  durch  König 
;  Ludwin  um  1830—40 ;  eines  der  merk- 
i  würdigsten  deutschen  Baudenkmale ; 
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345'  1.,  100'  br.,  im  QuerschiflT  140'. 
Der  8.  Georgenchor  scheint  in  den 
unteren  Theilcn  noch  dem  Bau  Hein- 
richs anzugehören.  Ueber  die  Zeit 
des  spitzbogigen  Gewölbes  im  Mittel- 
schiff fehlen  sichre  Angaben  und 
Manche  schreiben  sie  dem  Baue  Otto's 
zu.  —  Sehr  bedeutend  sind  die  Sculp- 
luren  an  und  in  der  Kirche,  am  sudl. 
Eingang  der  Ostseite  u.  a.  Heinrich 
und  Kunigunde  nebst  Petrus  und  an- 
dern Heiligen  faus  dem  12.  Jahrh.), 
an  der  Seitenthüre  das  jüngste  Ge- 
richt. In  der  Kirche  am  Georgen- 
chor, unter  welchem  eine  sehenswerlhe 
Krypta,  einzelne  Heilige,  auch  die 
Verkündigung  unter  Arkaden  (12. 
Jahrh.  .  Reiterstatue  des  K.  Stephan 
v.  Ungarn,  Anf.  des  13.  Jahrh.  Grosses 
Crucifix  von  Elfenbein,  ein  Geschenk 
Heinrichs  II.  von  1008.  Grabmaler 
enthalt  die  Kirche  an  130;  von  Bischof 
Günther  f  1065.  —  Bischof  Georg  HI. 
v.  Loyen  Hering  1520.  v.  Kaiser 
Heinrich  und  seiner  Gemahlin,  mit 
deren  Bildnissfiguren  und  vielen  Re- 
liefs aus  ihrem  Leben  v.  Tilman  Rie- 
menschneider v.  Würzburg.  1513.  Altar 
mit  galvanoplastischen  Reliefs  von 
Schönlaub,  und  einem  Crucillx  von 
L.  Schwanthaler .  Grabmaler  der  Bi- 
sehöfe Heinrich  III.  v.  1492.  Veit 
1503,  Georg  II.  1505  von  Peter  bischer. 
Das  Pelerschor  im  Westen,  im  spitzb. 
Styl.  Grabmal  von  Papst  Clemens  II. 
f.  1047  in  Rom  (war  früher  Bischof 
von  Bamberg),  mit  Reliefs.  Das  Grab- 
mal des  letzten  Fürstbischofs  v.  Hei- 
deloß.  —  In  der  An  ton i -Capelle  ein 
Rosenkranzbild  v.  Math.  Grünewaid. 

Die  Jacobskirche,  1073—1109. 
Sauknbasilica. 

Die  Martinskirche. 

Dieoberel»r«rrl*irclie1327— 
1387.  auf  dem  Kaulberge,  mit  alten 
Sculpturen  (den  Aposteln  an  den  Säu- 
len; Anbetung  der  Hirten  von  Veit 
1523  etc.)  und  einem  allitalieni- 
schen Gemälde.  Malerische  Ansicht 
des  äussern  Chors. 

Der  Michelsberg,  ehedem  Be- 
nediclinerabtei ,  jetzt  Bürgerspital .  in 
dessen  Nähe  das  Irrenhaus.  Schöne 
Aussicht.  Hier  ist  die  städtische 
Gemäldesammlung  mit  alldeut- 
schen, niederländischen  und  italieni- 
schen Bildern  und  Schnitzwerken. 

DasSchloss  auf  dem  Petersberge, 
ehedem  bischöfliche  Residenz  v.  1702.  I 


Bamberg. 

Hier  wohnte  auch  Herzog  Wilhelm  in 
Bayern,  der  Schwiegervater  des  Mar- 
schalls Berthier,  welcher  letztre  sich 
1815  nach  dem  Fall  Napoleons  durch 
einen  Sturz  aus  einem  Fenster  dieses 
Schlosses  das  Leben  nahm.  Ein  ro- 
ihes  Kreuz  an  der  Mauer  bezeichnet 
die  Stelle.  Gemäldesammlung. 

Das  alte  Schloss  gegenüber  mit 
hübschem  Portal  aus  dem  16.  Jahrh. 
und  einer  sehenswerthen  Stiege. 

Das  Rathhaus  mit  Fresken  aus 
dem  18.  Jahrh.  an  den  Aussenseiten. 

Das  allgemeine  Krankenhaus 
mit  der  Entbindungsanstalt  und  dem 
anatomischen  Theater. 

Die  orthopädische  Anstalt  von  Dr. 
Wildbergcr. 

Naturaliensammlung  (vermehrt 
durch  Geschenke  von  Dr.  Schönlein, 
der  hier  geboren). 

Bibliothek  mit  60,000  Bdn.  und 
vielen  bedeutenden  Mserptn.  Hier  ist 
das  Ende  von  Plinius  hist.  nat.  ge- 
funden worden. 

Die  Sammlungen  von  Adler- 
stein, R.  Gross,  Schmitt.  Kirchner. 
v.  Beider  etc.  enthalten  manche  werth- 
volle Kunstschätze. 

Kunstverei  n. 

Kupferstichsammlung  von 
Heller:  Handzeichnungen  von  A.  Dü- 
rer i  Materialien  zu  einer  Geschichte 
der  fränkischen  Kunstschule,  na«*h 
Hellers  Tode  durch  Vermächtniss  Ei- 
genthum der  Stadt  geworden. 

Vergnügen,  Spazier  gütige,  Umge- 
gend. Theater,  doch  nur  zuweilen. 
Harmonie,  Museum,  Concor- 

.Tlicltelfflicrjr,    s.o.;  der  Kau 

ersehe  Garten;  Seehof  oder  Mar- 
quardsburgl  St.,  ein  bisch.  Schloss ; 
II nc Ii  an  der  Regnilz.  Gondelpar- 
tie; Altcuburjg-,  ehedem  Baren- 
burg, schöne  Ruine,  zum  Lustort  um- 
gewandelt, mit  herrlicher  Aussicht  

Kloster  Kunz,  schön  gelegenes  fürst- 
liches Gebäude  am  hohen  Mainufer. 

*  Hommernfelden,  3  Stunden, 
Schloss  Weissenstein  des  Grafen 
Schönborn  mit  ausgezeichneter  Ge- 
mäldegalerie: Paul  feronese,  Sieg 
des  Chrislcnlhums,  und  gegenüber  der 
Sieg  des  Judenthums.  Ann.  Caraccij 
Isaac  und  Jtcob.  A.  Ottade,  Kegel- 
schieben. D.  Tenitre,  ländliche  und 
häusliche  Scenen.    Van  der  Ifeltt, 
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Bildnis«.  F.  Fonrbus,  %  Bildnisse. 
Pet.  Neefs,  eine  Kirche.  Rubens, 
David.  Antonius  Abbas.  Afurilloy 
Tobias  mit  dem  Kriftel,  Van  Dyk, 
Ignatius  Loyola,  und  Franciscus.  Do- 
menichino,  Apoll  und  Marsjas.  Elz- 
heimer,  die  Israeliten  bringen  Schütze 
dar.  Sachtleben,  Landschaften.  Gior- 
eionr.  3  Bildnisse.  Guido  Rem.  Her- 
cules am  Scheidewege.  Baekhuysen. 
Wall  fisch  fang.  Rembrandt.  Capuci- 
ner.  LeDucq.  Lingelbach.  Paiame- 
des.  Terburg.  Conversationsstürke. 
De  Witt,  2  Kirchen.  Rembrandt, 
Paulus  im  Gefangniss.  Ders.  Kine 
alte  lesende  Frau.  Titian.  Auferste- 
hung Christi.  Eykisehe  Schule.  Ma- 
donna. Rembrandt.  Saul  und  die  Hexe 
von  Endor.  Dürer.  Bildniss.  Hol- 
bein, 2desS2l.  Geldorfer,  dessgl.  Ter- 
burp,  der  Ciavierunterricht.  Afetza, 
ein  Woehenbesuch.  Fr.  Floris,  Fin- 
dung Mosis.  Afireveldt,  Bildnisse. 
Honthorst ,  derCitberspieler,  derZahn- 
arit  und  Satyr  und  Nymphe.  Cuyp, 
Landschaft.  Rembrandt,  eine  Clavier- 
spielerin.  Vonügliche  Gemälde  %on 
Mipnon,  IT'eenix,  de  Heem,  Huy- 
sam  etc.  —  Eine  Mutter  mit  ihrem 
Kind,  daneben  ein  Aschenkrug.  Die- 
ses rälhselhafle  aber  höchst  ausge- 
zeichnete Bild  wird  von  einigen  der 
römischen,  von  andern  der  florentini- 
schen  Schule,  neuerdings  dem  Z-eo- 
nardo  da  Vinci  zugeschrieben. 


Bafel, 


(Drei  Könige.  Wilder  Mann. 
Storch.  Krone  und  Kopf  am  Rhein. 
—  Cafe  in  Klein  -  Basel  an  der 
Brücke.)  Hauptstadt  des  Schwei- 
zer Cantons  gleiches  Namens,  in  schö- 
ner, weiter  von  Gebirgen  bekränzter, 
fruchtbarer  und  wohlbebauter  Ebene 
an  beiden  Ufern  des  Rheins  (Gross- 
und Klein-Basel;,  wo  dieser  sich  nach 
langem,  westlirh  gewandten  Laufe 
wieder  nach  Norden  kehrt;  mit  7 
Thoren,  schönen  Platzen,  18,000  Ew. 
fmoisl  Prost.j,  2200  Ilausern,  starken 
Mauern  und  Gräben,  einem  Bischof, 
vielem  Reichthum,  vielen  Wohlthä- 
tigkeitsanstalten,  Seidenband fabriken. 
8  vorzüglichen  Papiermühlen,  Kirsch- 
wasserdesli  Nationen  etc.  und  grossem 
Spcditionshandel. 

Basel  fBasilea)  soll  von  Kaiser  Va- 
lenliuian  als  Castell  gegen  die  Ale- 


mannen, oder  von  Julian  zu  Ehren 
seiner  Mutter  Basiiiana  erbaut  wor- 
den seyn.  Im  Mittelalter  ward  es,  nach 
d<r  Zerstörunff  von  Äugst  [\ugusta 
Raiiracorum),SitzdesdasigenBisehofs, 
kam  870  an  Ludwig  den  Deutschen 
und  zu  Ende  des  Jahrh.  an  Boso,  den 
Gründer  des  burgundischen  Reiches; 
1032  an  Kaiser  Conrad  IL,  von  wel- 
cher Zeit  an  die  Streitigkeiten  zwi- 
schen dem  Reiehsvogt.  dem  Bischof, 
dem  Adel  und  der  Bürgerschaft  be- 
ginnen, in  welchen  allmählich  die 
letztere  das  Uebergewicht  erhielt.  1167 
gerielh  Basel  wegen  seiner  Anhäng- 
lichkeit nn  Friedrich  I.  In  päpstlichen 
Bann:  um  1273  durch  Parteistreitig- 
keiten in  Fehde  mit  Rudolf  von  Habs 
bürg,  der  während  der  Belagerung 
seine  Ernennung  zum  deutschen  Kai- 
ser erfuhr;  1333  wegen  seiner  Treue 
gegen  Kaiser  Ludwie  abermals  in 
Bant»,  der  indess  am  Muthe  und  der 
GewaltderBürgerscheilerte.  und  dem- 
nach 1348  zurück  genommen  wurde. 
Um  diese  Zeit  wurden  die  Beguinen 
(Pollernonnen)  und  B*gharden  nebst 
dem  Bischof  aus  B.  vertrieben.  1M36 
wurde  Basel  von  einem  Erdbeben  fast 
ganz  zerstört.  DtcStrcitigkcilcn  zwi- 
schen Bürgerschaft  und  Bischof  dauer- 
ten trotz  kaiserlicher  Freiheitsbriefe 
das  ganze  14.  Jahrb.  hindurch  fort, 
dessgl.  die  mit  dem  Hause  Oest- 
reich,  wodurch  Basel  mehr  und  mehr 
zur  Schweiz  hingedrängt  wurde.  1431 
—  43  war  hier  das  grosse  Basler  Con- 
cil,  auf  welchem  Papst  Eugen  IV. 
den  16.  Mai  1439  als  Ketzer  erklärt 
und  am  25.  Jim.  d.  J.  abgesetzt,  und 
Felix  V.  an  seiner  Statt  zum  Papst 
ernannt  wurde.  14 Vi  war  die  Schlacht 
bei  S.  Jacob,  einem  Siechhaus  dicht 
bei  Basel,  wo  1600  Schweizer  gegen 
30,000  Franzosen  kämpften  und  sie- 
gend fielen.  1459  wurde  die  Univer- 
sität gestiftet.  150)  trat  B.  als  Can- 
ton  der  Schweizer  Eidgenossenschaft 
bei  und  nahm  an  den  italienischen 
Kriegen  Theil.  Um  diese  Zeit  ent- 
faltete sich  in  B.  ein  reces  wissen- 
schaftliches und  Kunstleben  (Erasmus 
von  Rotterdam.  Holbein,  Frohen  der  ge- 
lehrte Buchdrucker,  Oecolampadius, 
Seb.  Münster  der  Geograph,  Amor- 
bach  Archäolog).  1527  ward  die  Re- 
formation eingerührt,  nicht  ohneBil- 
derslürmerei.  bei  welcher  1529  alle 
Werke  der  Malerei  und  Sculplur  zer- 
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slörl  wurden ;  das  Domcapitel  ver- 
licss  die  Slarit.  1531  fallt  der  Gal- 
genkricg.  eine  wegen  eines  auf  strit- 
tigem Gebiete  errichteten  Galgens 
entstandene  Fehde  milSololhurn.  Erst 
im  westfälischen  Frieden  erlangte  Hasel 
vollkommene  Befreiung  von  Reichs- 
Ansprüchen.  Innere  Unruhen  gingen 
zu  Gunsten  des  Adels  aus.  1795 
wurde  hier  der  Friede  zwischen  Frank- 
reich und  Preussen  und  kurz  darauf 
zwischen  Frankreich  und  Spanien  ge- 
schlossen. 1798  nahm  B.  die  vom 
franz.  Directorium  zugefertigte  Ver- 
fassung an,  blieb  aber  dabei  selbst- 
sländigerCanton.  1813zogendieAlliir- 
ten  mit  Nichtanerkennung  derSchwei- 
zer  Neutralität  durch  B.  1815  wurde 
es  >on  ilüningen  aus  beschossen. 
1830  wurde  eine  Revision  der  Ver- 
fassung vorgenommen,  und  damit  Un- 
zufriedenheit auf  dem  Lande  erregt. 
Es  kam  zu  offenem  Kampfe  der  Stadl 
und  der  Landgemeinden,  der  anfangs 
für  erslere  günstig,  zuletzt  mit  der 
Trennung  des  Canums  in  zwei  halbe 
(B.  Stadt  und  B.  Landschaft)  endete. 

Das  Stadtwappen  von  Basel  ist  ein 
Bischofslab  mit  dem  Schiffcrstachel 
schwarz  im  weissen  Felde.  Sonst  (bis 
1791)  ging  die  Basler  Uhr  eine  Stunde 
vor,  zum  Andenken  daran,  dass  einst 
bf  i  einer  Verschwörung  der  von  der- 
selben unterrichtete  Bürgermeister  die 
Uhr  eine  Stunde  vorausstellen  Hess, 
wodurch  die  Verschwornen,  in  der 
MeinungdieStunde  versa  timlzu  haben, 
in  Vcrwirruug  gerielhen.  —  B.  ist  der 
Geburtsort  des  grossen  Astronomen 
und  Mathematikers  E  u  I  c  r.  1707—  83, 
und  des  Dichters  Hebel  1760  -  1826. 

Kirchen  u.  a.  öffentl.  Gebäude, 
Anstalten,    Sammlungen,  Vereine. 

Vergl.  Beschreibung  des  Münsters  zu 
Basel,  bei  Hasler  1842,  mit  17  Abbil- 
dungen) gegründet  v.Kaiser  Heinrich  II. 
zu  Anfang  des  11.  Jahrb..  ö-schiffig,  die 
äussern  Schiffe  aus  dem  13.  und  14. 
Jahrb.  mit  zwei  Thürmen,  davon  der 
südliche  zu  Anf.  des  16.  Jahrb.  Die 
Galluspforle  aussen  rundbogig.  innen 
spilzbogig  (dem  ältesten  Bau  ange- 
hörig,, mit  rohen  Reliefs :  dem  Welt- 
gericht, den  klugen  und  thörichten 
Jungfrauen,  den  Werken  der  Barm- 
herzigkeit,   den  Evangelisten  u.  a. 


Heiligen.  Au  der  Vorderseite  Hein- 
rich u.  Kunigunde,  eine  Verkündi- 
gung, S.  Martin  und  S.G  eorg,  wunder- 
licheSculpturenaus  dem  14.  Jahrb.  Im 
Innern  ein  Lettner  aus  dem  14.  Jahrb. ; 
dieSäulengruppen  im  Chor  mitSculp- 
turen  an  Capilälen  und  Piedestalen 
aus  dem  12.  Jahrb.:  Sündenlall.  Dra- 
chen-Kämpfe, Pyramus  und  Thisbe. 
eine  Sirene  u.  a.  m.  —  Die  Spitz- 
bogen des  Mittelschiffs  und  der  Ab- 
seiten ruhen  auf  Pfeilern,  deren  Käm- 
pfer im  Grundriss  der  Pfeiler  schon 
vorgezeichnet  sind.  Ueberhaupt  ste- 
hen Preiler  und  Gewölbe  im  engsten 
Zusammenhang;  erstere  tragen  aber 
durchaus  nicht  das  Gepräge  des  Spilz- 
bogenslyls  und  seiner  Hohlkehlen  und 
Rundsläbe,  wesshalb  Viele  auf  ein 
höheres  Alter  der  Gewölbe  schliessen, 
als  die  Spitzbogen  sonst  gestatten. 
Merkwürdige  Krypta  mit  abwechseln- 
den Rund-  und  Spitzbogengewölben 
und  den  Aposteln,  einem  nicht  un- 
bedeutenden Relief  aus  Heinrichs 
Zeit.  —  Kanzel  von  1486.  Deukmal 
des  Erasmus  von  Rotterdam ;  der 
Kaiserin  Anna ,  Gemahlin  Rudolphs 
von  Habsburg  f  1281;  des  Georg  v. 
Andlau  f  1466,  der  Catharina  v. 
Thierslein  f  1385;  Chorstüble  aus 
dem  14.  Jahrb.;  Taufstein  von  1465; 
die  Seitentreppen  des  Chors  mit  den 
sehr  alten  Reliefs  von  S.  S.  Vinccnz 
und  Lorenz.  Der  Conciliensaal  mit 
dem  grossen  Actenkasten,  an  welchem 
ausser  der  Mutler  Gottes  auch  der 
alte  Drache  sein  Plätzchen  gefunden. 
Der  Kreuzgang. 

Die  Johannis-  oder  Domini- 
cancr-Kirche.  auf  deren  Kirchhof 
ehedem  (bis  1804)  der  ber.  Basler 
Todtentanz  abgebildet  war. 

Das  Nonnenkloster  in  Klein- 
Basel,  mit  einem  Todtentanz.  der  äl- 
ter als  der  e.  g.  Ist.  (Ich  bemerke, 
dass  es  mir  nicht  gelungen  ist,  diess 
Kloster  aufzufinden.  Die  allen  Ma- 
lereien in  einem  Hospital  in  KI. -Basel 
sind  nicht  des  Besuches  werth.) 

Das  Bethaus  der  Herrnhuter. 

Das  Rath  ha  us  mit  Glasmalereien 
und  einigen  Mittelalteithümern  aus 
dem  Domschatz.  —  Das  Zeughaus 
mit  Alterthümern  und  der  Rüstung 
Carls  des  Kühnen  von  Burgund.  — 
Das  Posthaus,  Versammlungsort 
der  Tagessatzungen  1806  —  1812.  — 
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Universität,  gestiftet 1459  von  Papst 
Pius  IL,  mit  reichhaltiger 

•  Bibliothek.  Hier  findet  man 
viele  Incunabeln.  eine  Münzsammlung. 
Alterthümer,  Naturalien;  Gemälde 
von  H.  Holbein:  13. 14.  Schulmeister- 
austaSngschild  von  1516;  19-  Bild- 
nisse des  Burgemeister  Meyer  und 
seiner  Frau;  und  ausserdem  die  Stu- 
dien zum  Dresdener  Bilde,  darauf  ein 
anderer  Burgemeister  Meyer  ist;  8. 
die  Passion  in  8  Abiheilungen;  17. 
Bildniss  des  Bon.  Amorbach;  7.  Leich- 
nam Christi.  10.  Weibl.  Bildniss; 
Lais  Corintbiaca  von  1526  und  Venus 
und  Amor,  beides  Fräul.  von  Otten- 
burg; 12.  Holbeins  Frau  und  Kinder; 
18-  Erasmus  Rolerod;  13.  Joh.  Fro- 
nen. —  Atel.  Manuel:  37.  Enthaup- 
tung Johannis  u.  m.  a.  —  Handzeicn- 
nungen  von  //.  Hollein:  die  Familie 
des  Thomas  Morus  und  viele  andere 
von  grossem  Werth ,  auch  von  M* 
Schongauer,  A.  Dilrcr,  Urs.  üraj ; 
mehre  grosse  Cartons  zu  Orgel thüren 
von  ff.  ffol6etn,  darauf  Kaiser  Hein- 
rich mit  dem  Dom  und  Madonna, 
ferner  eine  Folge  von  Federzeichnun- 
gen zur  Passion  von  demselben  und 
der  Entwurf  zu  einem  Altargemälde 
von  ihm,  Madonna  mit  dem  Kind. 
Kaiser  Heinrich  und  ein  Bischof. 

Bibliotheken  ausser  dieser  sind 
die  Frey-GrynHiscbe,  die  Biblio- 
thek der  Allgemeinen  Lescge- 
sellschaft  fauch  Zeitungen  und 
Journale)  mit  herrlich  gelegenem  Lo- 
cal,  die  botanische  Bibliothek,  die 
naturwissenschaftliche  im  Fal- 
kensteincr  Hofe  (mit  verschiedenen 
dergl.  Samml.) 

Kunstsammlung  des  H.  Peter 
Vischer:  Maria- Anna- Altar  von 
Conr.  Fyolli  Bildniss  von  ff.  Hol- 
bein;  Landschaft  von  fVynanttj  Chri- 
sti Tod  von  Van  Dy  k ;  2  Landschaf- 
ten von  Calajne;  Kindermord  von 
Guido  Reni,  Skizze;  S.  Anton  von 
einem  altniederdeutschen  Meisler. 
Ant.  Mäglin;  Speyrd.  V  des 
Rathsberrn  Sarrasin;  Kunst-  und 
Antiquitätcnsammlung  am  Heu- 
berg So.  415. 

Das  Bürgerhospilal,  Palast  mit 
grossem  Garten. 

Seminar  für  Missionare  zur 
Heidenbekehrung  in  Asien  und  in 


mit  ungefähr  30  Hülfsvereinen  zu 
Stuttgart,  Barmen  etc. 

Die  wohlthätige  Gesellschaft 
von Iselin  1777.  —  Die  musikalische 
Gesellsch.  —  Die  natur forschende 
Gese  lisch.  —  DieLesegcsellschaft 
s.  o.  —  Das  Stadt-Casino;  das 
Som mer-Casino  (im  S.  Jacobs- 
garten, wo  das  Denkmal  der  1444  bei 
S.  Jacob  gefallenen  Eidgenossen/.  — 
Die  Kam  m  er  I  i.  — Loge:  zur  Freund 
schaft  und  Beständigkeit. 


Öaijrcutl), 


Goldne  Sonne,  Schwan. j  Kreishaupl- 
stadl  und  Sitz  der  Regierung  von 
Oberfranken  im  Königreich  Bayern, 
3  St.  von  Cu Imbach  an  der  bayr. 
Süd-Nordbahn,  von  wo  immer  Fahr- 
gelegenheit nach  Bayreuth  ist,  bis  die 
in  Angriff  genommene  Zweig-Eisen- 
bahn von  Neuenmarkt  aus  beendet 
seyn  wird;  in  wiesenreicher  und  an- 
muthiger  Gegend  am  Fusse  des  Fich- 
telgebirges gelegen,  vom  rothen  Main 
durchflössen,  mit  breiten,  gutgepfla- 
slerten  Strassen,  schönen  aus  Sand- 
steinquadern erbauten  Häusern,  14,000 
Ew  .  (12.000  Prot.),  einem  Irrenhause, 
1  Synaguge  und  7  Kirchen  (1  kath.). 

Ums  Ende  des  12.  Jahrh.  im  Besitz 
der  Herzoge  von  Meran,  kam  1248 
Bayreuth  durch  Erbschaft  an  Burg- 
graf Friedrich  von  Nürnberg,  unter 
dessen  Nachfolgern  es  meist  mit  Ans- 
bach verbunden  1544  von  Albrecht 
Alcibiades  v.  Ansbach  zum  Interim 
gezwungen,  ziemlich  unbedeutend 
blieb,  bis  es  1603  von  Christian  von 
Brandenburg  (dem  Bruder  des  Kur- 
fürsten Joachim  Friedrich)  geerbt  und 
zur  Residenz  gemacht  wurde.  Diese 
erreichte  ihren  Glanzpunkt  unter  dem 
Schwager  Friedrichs  d.  Gr.,  Markgraf 
Friedrich  1735-1763,  welcher  die 
Stadl  verschönerte,  grosse  Gebäude 
und  Gartenanlagen  ausführte,  die  vor- 
handenen (Eremitage)  erweiterte,  da- 
durch aber  eine  grosse  Schuldenlast 
häufte.  1760  hörte  Bayreuth  auf 
Residenzstadt  zu  seyn.  1791  kam  es 
an  Preusscn,  wurde  aber  1806  unter 
Napoleons  Verwaltung  gestellt  und 
1810  an  Bayern  gegeben,  und  nun 
residirte  lanpc  Zeil  Herzog  Pius  in 
Bayern  daselbst.  Hier  lebte  Jean 
Paul   Fr.  Richter. 
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Wunsiedel  im  Fichtelgebirge  1763, 
eines  Predigers  Sohn,  erhielt  er  seine 
Gymnasialbildung  in  Hof,  und  ging 
von  da  auf  die  Universität  Leipzig. 
Der  Trieb  zum  Schriftsteller  war  sehr 
früh  in  ihm  erwacht,  und  schon  in 
seinem  15.  Jahr  legte  er  sich  eine 
Bibliothek  eigner  Hand  an ,  eine 
Sammlung  des  Wissenswürdigsten 
aus  den  neuesten  Schriften ,  die  er 
unter  dem  Titel  »Eizerpten«  in  aus- 
gedehntester Weise  durch  sein  gan- 
zes Leben  fortgeführt  hat ,  und  die 
tum  grossen  Theil  über  die  immer 
von  neuem  überraschende  Allseitig- 
keit seines  Wissens  Aufschluss  gibt. 
Noch  als  Leipiiger  Student  1788 
schrieb  er  sein  erstes  Buch  »Grönd- 
landische  Processe«.  In  sehr  be- 
schränkten Verhältnissen,  als  Haus- 
lehrer erst  in  Töpen  und  dann  von 
7  Kindern  des  Hammerschmieds  Clö- 
ter  in  Schwarzenbach  im  Fichtelgc- 
birge  schrieb  er  die  »Teufels  Papiere«, 
die  »Unsichtbare  Loge«,  den  »Hespe- 
rus«  bis  1793,  dann  als  Privat- Ele- 
mentarlehrer in  Hof  den  »Quintus 
Fixlein«  und  den  »Siebenkäs«.  Eine 
Einladung  von  unbekannter  Hand 
führte  ihn  1790  nach  Weimar,  wo  er 
zum  erstenmal  erfuhr,  dass  die  Welt 
ihn  kenne  und  von  ihm  entzündet  sey. 
Hier,  wohin  er  nach  einem  kurzen 
Aufenthalt  in  Leipzig  1708  ging, 
schrieb  er  u.  a.  die  reizende  »Conjec- 
i  ur  i Urographie«,  das  »Kampanerthal« 
und  den  ersten  Band  seines  »Titan«, 
und  trat  in  freundschaftliche  Bezie- 
hung zu  den  dortigen  Dichtern  und 
Gelehrten,  vornchmlieh  zu  Herder. 
Wahrend  eines  kurzen  Aufenthaltes  in 
Herlin  1800  gründete  er  sein  häusliches 
Glück,  und  zog  1801  nach  Meiningen, 
wo  er  den  »Titan«  vollendete,  und 
1803  nach  Coburg,  wo  er  die  »Flegel- 
jahre« und  die  »Vorschule  zur  Aest- 
helik«  schrieb.  Seine  letzte  und  ei- 
gentliche Heimalh  fand  er  in  Bayreuth, 
wohin  er  1804  übersiedelte.  Hier  ent- 
standen die  Lcvana,  Attila  Schmclzle, 
Halzenberg  i  Fibel,  die  Dämmerun- 
gen und  eine  Reihenfolge  politisch- 
poetischer  Schriften .  das  Museum, 
der  Komet,  und  viele  kleine  in  der 
»Herbstblumine«  gesammelte  Dich- 
tungen. 1812  lernte  er  in  Nürnberg 
F.  H.  Jacobi  persönlich  kennen,  nach— 
dem  beide  seit  1708  durch  Briefe  in 
inniger  Freundschaft  verbunden  ge-  I 


wesen.  1821  verlor  er  seinen  Sohn 
am  Nervenfieber  und  seit  der  Zeit 
alle  Lebensfreude.  Er  starb  erblin- 
dend am  14.  Nov.  1828.  noch  über 
der  »Seiina« ,  einem  Werk  über  die 
Unsterblichkeit  der  Seele. 

SthtMwerlh.  Das  neue  Schloss 
mit  dem  Bildniss  der  weissen  Frau 
und  dem  Schlossgarlen;  das  Opern- 
haus von  1747.  Das  Denk  um! 
Jean  I*aul«  \onL.  Schwanthaler^ 
in  der  Friedrichsstrasse;  sein  Wohn- 
haus unweit  davon;  sein  Grab  auf 
dem  Gottesacker.  —  Die  Kreinl- 
taye,  ein  von  Markgf.  Georg  Wilhelm 
171  >  angelegter,  von  Friedrich  um 
1740  verschönerter  1  St.  entfernter 
Prachtsarti  n  mit  Wasserwerken,  Son- 
nentcinpcl  etc.  Auf  dem  Wege  da- 
hin das  Roll  wenzelhäuschen 
mit  Jean  Pauls  Arbeitszimmer.  — 
Die  VantaiHto,  eine  Gartenanlage 
mit  Schloss  des  Herzogs  Alexander 
von  Württemberg.  Sanspareil.  Die 
Bürgerrcuth.  —  Loge:  zur  Sonne 
(Eleusis;. 

Du*  batjrifdje  (ßebirge 

ist  die  zwischen  Lindau  und  Salz- 
burg von  West  nach  Ost  streifende, 
in  Süden  mit  den  Alpen  von  Vorarl- 
berg, Tyrol  und  Salzburg  zusammen- 
hängende Bergkette  von  vorherrschen- 
dem Kalkstein,  die  sich  von  Westen 
nach  Osten  in  drei  Hauptgruppen 
theilt,  in  die  Allgäucr-,  die  eigent- 
lich bayrischen  und  die  Salz- 
burger-Alpen,  und  die  in  ihren 
höchsten  Spitzen  die  Höhe  von  fasl 
10,000'  erreicht,  und  im  Norden  in 
reich  bewaldete  Vorberge  von  Con— 
glomeral  mit  i  heilweis  kahlen  Gipfeln 
ausläuft,  reich  ist  an  Quellen  und 
Bachen  ''doch  nicht  überall  an  gutem 
Trinkwasser),  durch  ihre  Querthäler 
die  III  er,  den  Lech,  die  Isar,  den 
Mangfall,  den  Inn  und  die  Salz- 
ach nach  Norden  enllasst.  und  in 
sich  und  vornehmlich  mit  ihren 
nördlichen  Ausläufern  kleinere  und 

Grössere  fischreiche  Seen  einschltesst. 
tos  bayrische  Gebirg  ist  die  Heimalh 
der  »Schnadahüpfln«  ^ Sehnittertänze? 
—  improvisirter  Volksgesänge),  der 
»Landler«  (Tanzweisen)  und  des  beide 
begleitenden,  überaus  lieblichen  und 
imiiiren  tüthersniels.     zucleich  .ibor 
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auch  die  eines  genügsamen  ,  kräfti- 
gen und  theilweis  schönen,  tbäti- 
gen,  heilern,  zutraulichen,  mutter- 
wilztgen,  zu  Dicht-  uni  Tonkunst, 
zu  Maierei  und  Schnitzerei  und  zu 
dramatisch«  n  Spielen  bejah  igten,  zu 
Sang  und  Tanz,  zu  Scheibenschießen 
und  Kegelschieben,  aber  auch  zur 
Wildjagd,  zu  Streit  und  Rauferei 
stets  aufgelegten  Volkes,  das  haupt- 
sächlich von  dem  Ertrag  der  Wal- 
dungen und  der  Viehzucht  lebt,  mit 
welcher  letztem  die  eigentümliche 
Almenwirthscbaft  in  Verbindung  steht. 
Wenn  der  Schnee  schmilzt,  wird  das 
Vieh  auf  die  Berg  wiesen  (Almen)  ge- 
trieben, und  bei  vorrückendem  Som- 
mer auf  immer  höhere;  dort  weidet 
es  frei ,  überwacht  und  besorgt  von 
Sennerinnen,  die  in  kleinen  hölzernen 
liülten(Almenhütten  gewöhnlich  7—1 2 
neben  einander)  auf  einsamer  Höhe 
wohnen,  die  Milch  melken,  Schmalz 
und  Käse  bereiten,  und  nur  von  Zeit 
zu  Zeit  den  Bauer  sehen,  der  die  Er- 
trägnisse holt,  oder  den  »Bue«,  den 
sein  Herz  hinauf  führl. 

Reich  an  mannich faltigen  Natur- 
Schönheiten  von  sanft-idyllischen  und 
heiter-erhebenden  Landschaften ,  bis 
zur  schauerlichen  Wildniss  der  hohen 
Felseneinöden  und  Gletscher,  der 
grauenhaften  Abgründe  und  tosender 
Wassertobel  bietet  das  bayr.  Gebirge 
für  kleinere  und  grössere  Reisen  ein 
erwünschtes  Ziel,  und  ladet  mit  lau- 
send Reizungen  zur  erquickenden 
»Sommerfrische«  ein.  *) 

Die  Allgäuer  Alpen  (Karte Nr.  I) 
werden  durch  das  Iilerthal  in  eine 
östliche  und  eine  westliche  Gruppe 
gelheilt.  —  Die  eigentlichen  bayri- 
schen Alpen  ''Karte  Nr.  I  bilden  5 
Gebirgsreviere:  das  Ampergebirge 
zwischen  der  Lechebene  und  der  Loi- 
sach;  das  Esterngebirge  zwischen 
Partenkirchen  und  dem  Wallnau;  das 
Wettersteingebirge  mit  dem  Zug- 
spilz; der  Isar  winke!  zwischen 
Tölz  und  dem  Karwendel,  und  das 
Mangfallgebirge  zwischen  Isar  u- 
Inn.  —  Die  Salzburger  Alpen 
bayrisch  ii  Antheils  (Karte  Nr. 
\ll(  bilden  3  Gebirgsreviere:  das 
Priengebirge    zwischen  Innthal, 


Achenthai  und  Chiemsee;  das  Trau n- 
gebirge  zwischen  Achen  und  Saal; 
i  und  das  Königseer  Gebirge  mit 
|  Berchlesgaden  und  dem  Watzmann. 


•)  Bester  Kabrer:  Die  deutschen  Al- 
pen etc.  von  Adolph  Schaubach, 
rrommann.  III.  a.  IV.  Theil. 


Man  besucht  das  bayri 
gewöhnlich  von  München  aus,  wo 
man  tägliche  Fahrgelegenheit  nach 
den  Haupt  -  Standorten  im« In.  Die 
Ausflüge  lassen  sich  leicht  nach  der 
angegebenen  geographischen  Einthei- 
lung  ordnen. 

I.  Nach  den  Allgäuer  Alpen: 
(Karte  Nr.  I)  auf  der  Eisenbahn  über 
Augsburg,  Kempten  und  Kauf- 
beuern nach  I mm enstndt  (Eisen- 
bahnkarle Nr.  11}  unweit  des  Alp- 
sees 2182'  horh.  Schloss  der  Graten 
v.  Königseck -Rothenfels,  j.  Land- 
gericht. Lebhafte  Leinwandfabrica- 
tion.  Der  nahe  5364' hohe  Grünten 
gewährt  eine  herrliche  Alpenrund* 
schau,  das  Iilerthal  die  schönsten 
landschaftlichen  Bilder  mit  vielen 
alten  Burgen. 

Hauptpunkte  darin  sind :  die  Spiess- 
*ände  bei  Seifriedsberg;  Sont- 
hofen, mit  einem  Schloss.  Alabaster- 
brüchen, Eisenwerken  und  einem  be- 
rühmten   Viehmarkt    im  October. 
Auf  dem  Calvaricnberg  prachtvolle 
Aussicht.  —    Hindelang   an  der 
Oslrach  mit  gutem  Gasthaus.  Ge- 
burtsort der  Bildhauer  Eberhard.  Die 
Besondere  Ache  unddasHinter- 
sleiner  Thal  mit  der  Eisenbrecher 
Klamm,  dahinter  der  Hochvogel  8  bis 
9000'  hoch.   (Pfad  nach  Oberstdorf.) 
—  Rüben  am  Zusammenfluss  der 
ßreitach.  Stillach  und  Trettach.  — 
Oberstdorf  mit  einer  Burg,  Eisen- 
grube und  Hammerwerk.    Bei  Lo- 
re tto  sc  hönster  Einblick  in  die  ver- 
schiedenen Thäler.   Das  Trcttach- 
thal,  eng  und  wild,  durch  die  Mä~ 
delegabl  900?»'  geschlossen,  von  der 
der  Schwarzmilzgletscher  niedergeht 
und  der  Sperrlobel  niederstürzt.  Ein 
Seitenthal  davon  das  Oylhal  mildern 
prachtvollen  Wasserfall  Stäubi.  — 
Das  Rappenalpenthal  mit  der  Stillach, 
dem   einsamen  »F rey be rgersee«, 
und  dem  Schlappoll,  von  wo  eine 
herrliche  Rundscnau.  Das  Mi  Hel- 
berg- oder  kleine  Walserthal  mit 
dem  »Schanzl«  auf  östreichischem 
Grunde,  wo  man  guten  TyrolerWein 
findet.  —  Tiefenbach  mit  der  Fel- 
senklamm des  Hirschen  Sprungs, 
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durch  sein  Echo  ausgezeichnet;  der 
Judenkirrhe;  Obermaiselstein 
(geognostische  Sammlung  beim  Pfar- 
rer); der  Bolzen  5057'  mit  schöner 
Aussicht  und  merkwürdigen  grani ti- 
schen Geschieben.  —  Von  Obersldorf 
kann  man  durch  das  Rappenalpcnthal 
hinüber  ins  Thannberg  und  Lechlbal. 
und  über  Reutte  und  Füssen  nach 
Hohenschwangau;  oder  durch  das 
Mitlelbergthal  in  den  Bregenzer  Wald 
und  über  Bregenz  nach  Lindau;  oder 
endlich  von  Sonthofen  auf  der  Post- 
slrasse  über  Thannheim  nach  Reutte 
und  Füssen. 

II.  Das  Amper-,  Estern-  und 
Wettersteingebirge.  (Karte  Nr. 
1.}  Man  geht  mit  dem  Stellwagen 
nach  Weilheim,  oder  besser  auf  der 
Augsburger  Eisenbahn  bis  Maisacb. 
von  da  nach  Bruck  und  Inning  und 
über  den  Ammersee  nach  W  e  i  I  h  e  i  tn. 
Der  Peissenberg  3014'  mit  schöner 
Alpen-Rundschau.  Schongau  nahe 
bei  Altenstadt  mit  einer  sehr  merk- 
würdigen Kirche  aus  dem  11.  Jahrh. 
Steingaden  mit  Baudenkmälern  aus 
derselben  und  aus  etwas  späterer  Zeit. 
Hohenschwangau  2766'  mit  dem 
Alp-  und  Schwansee.  dem  Pöllatfall 
und  der  »Jugend«  3015'  zur  Fernsicht. 
Auf  einem  Mannorfelsen  zwischen 
beiden  Seen  die  im  alten  Styl  neu- 
erbaute Burg  des  Königs  Maiimilian 
von  Bayern  mit  Waffensaal  und  Ge- 
mälden aus  der  Sage  vomSchwanen- 
ritter  (im  Schwanenrittersaal)  von  :!/• 
Neher  und  L.  Quaglio;  aus  der  Ge- 
schichte der  Schyren  von  fV.  Linden- 
tchmit,  aus  dem  Orient  von  Scheuch- 
zer  und  Afonten,  aus  den  örtsge- 
schichten  von  Hohenschwangau  von 
W.  Lindentchmit ,  aus  der  Sage  von 
der  Geburt  K.  Carls  d.  Gr.  von  Glinck 
nach  Schwind ,  aus  dem  Leben  der 
Burgfrauen  von  Glinck,  M.  Neher 
und  Schmider.  aus  der  Wilkynasage 
(im  Heldensaal)  von  A.  /  'am,  Giess- 
mann,  Glinck,  Af.  Neher,  IVilton, 
Schimon  u.  Schneider  nach  Schwind; 
aus  den  Geschichten  der  Hohenstau- 
fen von  Lindentchmit ,  aus  dem  be- 
freiten Jerusalem  von  Glinck,  aus 
den  Geschichten  der  Weifen  von  Lin 
denschmit,  aus  der  Geschichte  von 
Aulbaris  und  Theodolinde  von  Glinck  \ 
nach  Schwind,  aus  dem  Ritterleben  I 
von  Glinck ,  AI.  Neher  und  Nilton  \ 
nach  Schwind.  ' 


Auf  dem  Wege  nach  Partenkirch 
besucht  man  Breitenwang,  wo 
1137  Kaiser  Lothar  in  einer  Bauern- 
hütte gestorben,  den  400  über  Reutte 
gelegenen  Plansee  und  seinen 
prachtvollen  St&ubi,  und  geht  am 
Ende  des  Sees  entweder  durch  die 
Thorsaulen  ins  Ammerthal  und  nach 
Oberammergau,  berühmt  durch 
seine  künstlichen  Holzschnitzereien 
und  seine  alle  10  Jahre  wiederkehren- 
den Passion sspiele  (das  nächste  1860'. 
Kloster  Ettal,  ursprünglich  ein 
Ritterhaus ,  von  Ludwig  dem  Bayer 
gegründet;  die  Kirche  modern,  mit 
Fresken  von  Knoller  und  einem 
Madonnenbild  von  Alabaster  aus  der 
Pisaner  Schule  des  14.  Jahrh.  Das 
Ettaler  Mandl  5023';  der  Kofel  3300' ; 
oder  am  Naderbach  ins  Lois  ach  ge- 
biet, wo  man  die  gewaltige  Kalk- 
steinmasse des  Wettersteingebir- 
ges vor  sich  hat:  Zugspitze  10.093'. 
Wachsenstein  8358' .  Höllthal,  Höll- 
thal ferner,  Alberspitz  und  Rheinlhal— 
schroffen  8591'.  Wetterslein  8150'.  — 
lieber  Garmisch  nach  Partenkirch, 
Partanum  der  Römer.  (Gasth.  Post, 
Stern,  Kanitzerbad,  das  »Bad  derblas- 
sen Jungfern» ,  weil  es  die  Bleich- 
sucht heilt.)  Hier  soll  Friedrich  Bar- 
barossa den  Fussfall  vor  Heinrich  dem 
Löwen  gethan  haben.  Schwefelbad- 
Aussicht  von  der  S.  Anlonscapelle . 
Das  wilde,  enge  Reinlhal.  (Gasth. 
Reinthalhof.)  Die  blaue  Grümpe,  ein 
kleiner  Eissee.  Das  Teufelsgesäss  mit 
schöner  Ueberschau.  Die  Hammers- 
bacher Alpe.  Der  Eibsee  2923'  auf 
dem  Thörlgebirge ,  ohne  sichtbaren 
Abfluss.  Die  Ruine  von  Werdenfels. 
Die  Schmelz ,  ein  Galmeywerk  mit 
herrlicher  Aussicht.  Der  Plattacher 
Ferner.  —  Nördlich  der  leicht  ersleig- 
liche  Krotenkopf  7181'  mit  vor- 
züglicher Rundschau  fUebernachten 
in  der  letzten  Eschenloher  Alpe).  — 
DerRückweg  nach  München  führt  über 
M  u  mau  unweit  des  sehr  lieblichen 
Staffelsees,  Weil  heim,  nach  dem 
S  t  a renberger  S ec ,  der  von  einem 
Dampfboot  täglich  zweimal  umfahren 
wird.  (Beste  Standorte  Tutzing,  Pos- 
senhofen. Starenberg  und  Leoni.)  Am 
Nordende  das  k.  Schloss  Berg  mit 
Park.  Auf  der  Insel  des  Sees  ein 
neuerbauter  k.  Pavillon. 

in.  Isarwinkel  und  Mangfall- 
gebirge.  (Karte Nr.  I.)  UeberWolf- 
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ratshausen,  Königsdorf  (köstliche 
Vorgebirgslandschaflen !) ,  B  e  n  e  d  i  c  t- 
beuern.  (Hier  errichtete  1805  J.  f. 
ütischneider  (1763  f  1840)  mit  Ge- 
org v.  Reicbenbach  (1772  f  1826 
und  J.  v.  Fraunhofer  (1787  +  1826; 
das  berühmte,  später  nach  München 
verlegte  optisch -mechanische  Insti- 
tut, aus  dem  die  trefflichsten  mathe- 
matischen Instrumente  hervorgingen, 
u.  a.  die  12zolligen  Repetitions- 
kreise,  die  Sfussigen  Meridiankreise, 
die  Theodoliten,  Aequitoriale,  He- 
liometer, und  der  Riesenrefractor  von 
13'  2  Pariser  Fuss  Lange  und  9  Zoll 
im  Objectivglas  Weite,  3000  Pfund 
schwer  mit  einer  Vergrösserung  von 
40.000  bis  422  500mal  im  Flachen- 
inhalt.) —  Nahebei  die  jodhaltige  Adel 
heidsquelle  Ileilbrunnen,  s.  g.  von  der 
Kurfürstin  Adelheid  die  nach  acht- 
jährigem Besuch  hier  ihre  Unfrucht- 
barkeit heilte. 

K  o  c  h  e  I  am  schönen  von  der  Loisach 
durchströmt!- n  Kocbelsee.   Die  Be- 
nedict« ii  wand  6104'.  Der  II  c  i  m- 
garten6098'-  lieber  den  Kesselberg, 
an  welchem  ein  Wasserfall  nieder- 
stürzt nach  dem  einsamen,  687  über 
dem  Kochelsee  gelegenen  Walchen- 
see,  (im  Posthaus  gute  Unterkunft 
Vortreffliche  Saiblinge!)    7  St.  im 
L'mfang,  2  St.  lang,  1  %  St.  breit  und 
672'  tief.   Es  wird  berichtet,  dass  der 
See  das  Erdbeben  in  Lissabon  1755 
;espürt  habe.  —  Zwei  Wege  kann  man 
ns  Isarthal  einschlagen,  entweder  die 
Poststrasse   nach  Mitten  wal  d, 
einem  Hauptfabrikort  musikalischer 
Instrumente,  am  Fuss  des  mächtigen 
Karwendelgebirges   gelegen  ,  dessen 
Gipfel  Karwendelspitz  7875'  hoch  ist 
(Flossfahrt  die  Isar  hinab!  Isarfall), 
oder  durch  die  Jac henau ,  ein  4  St. 
langes  Thal  mit  zerstreuten  Gehöften, 
den  grossgebauten  kräftigen  Bewoh- 
nern, nach   Läng  ri  es,  in  dessen 
Nähe  Schloss  Hohenburg  mit  herrlicher 
Aussicht.  — Markt  Tölz  mit3000Ew., 
gutgebaut,  Gasth.  von  Reindl,  mit 
srböner  Aussicht.  Calvarienberg  dessgl. 
Berühmtes  Bad  Krankenheil,  s.  p.  72. 
Ton  Tölz  fährt  man  in  2 St.  nach  Te- 
gernsee.  (Gasth.  Post.  Gugumus.) 
Der  See  ist  Vi  8t.  br.,  1  %  St.  I.,  43/4 
SU  im  Umkreis  bis  300'  tief.  Hier  ha- 
ben die  Agilolönger  Adalbert  und  Otto- 
kar 746  ein  Benedictinerkloster  ge- 
stiftet, das  Kaiser  Otto  II  zu  einer 
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Abtei  erhob,  die  1803  aufgehoben 
wurde.   1817  von  König  Ma*.  erwor- 
ben, wurde  die  Abtei  königl.  Lust- 
schloss,  und  ist  jetzt  im  Besitz  des 
Prinzen  Carl.   Der  Ort,  wo  auch  Pri- 
vatwohnungen zu  haben  sind,  ist  viel 
besucht  und  für  einen  längern  Aufent- 
halt besonders  geeignet.   Kleine  Spa- 
ziergänge: Der  Schlossgarten  durch 
den  Liirchrnwald  zum  Schirm.  Nach 
dem  Westerhof  V*  St.    Von  der 
Neu  reut,  einer  Anhöhe  3/4  St.  dar- 
über, hat  man  bei  klarem  Himmel  eine 
prachtvolle  Uebersicht  der  Alpen  bis 
zum  Venediger  mit  Krystatlwand  und 
Dreiherrenspitz  und  im  Norden  die 
Aussicht  bis  zur  Donau.    Nach  dem 
Dorf  Egern  und  zur  Fuchsjägerin.  — 
Weitere  Wege:  Zum  Wasserfall 
der  Rottach,  l'/j  Bf.  und  zur  Kaiser- 
klause 4  St.  Nach  Schliersee  durch 
das  Kühzagelthal,  oder  auf  dem  Prin- 
zensteig, oder  überdieNeureut,  Kreuz- 
berg- und  Gindelalpe  2—3  St.  Nach 
Gmund  und  Kaltenbrunn  (1  St.  zu 
Wasser);  schönste  Ansicht  des  Sees. 
Musterwirtschaft.  Zum  Bauer  in  der 
Au,  2St.  —  Bad  Kreuth  2St..sehr 
besuchter  Badeort.  2911'  h.  mit  An- 
lagen zum  Spazieren  Gehen  und  Rei- 
ten (der  Hohlenstein  ;  die  Königsalpe). 
Denkmal  des  Königs  Max.  der  die 
neuen  Gebäude  angelegt.    Der  Plan- 
berg 6478'  h.    Sehr  lohnend  ist  der 
weitere  Ausflug  nach  dem  6V3  Post- 
stunden von  Kreuth  entfernten  wun- 
derschönen ,  dunkelblauen  Achen- 
see.  —  Berge,  wegen  der  Aussicht 
zu  besteigen,  sind  der  Setzberg 
5265',  der  Wallberg  5348',  der 
Hirschberg  5776',  der  Schinder 
5593'  (besonders  zu  empfehlen!) 
Von    Schliersee    macht  r 


Ausflüge  nach  Fischbachau  im 
Leitzachthal  und  dem  Birkenstein, 
nach  dem  Spitzingersee.  nach  dem 
Wendelstein  6302'  h.  ö  St.  zu 
steigen  (wunderbare  Aussicht!),  oder 
über  Bayrisch-Zell  und  die  Wendel- 
stein-Alpen ins  Innthal  nach  Ober- 
audorf (Weber  an  der  Wand.  Kie- 
fersfelden mit  der  Ottocapelle). 

IV.  Das  Priengebirge  (Karte 
XIII.  S.  Salzburg).  Haupt-Standorte 
Prien  am  Chiemsee  oder  die 
Fraueninsel  auf  dem  Chiemsee. 
Man  geht  von  München  aus  über 
Rosenheim ,  oder  von  Tegernsee  (zu 
Fuss)  über  Schliersee,  Niederaudorf, 
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Reichenhall, 


Nussdorf  t unvergleichlich»»  Ansicht 
der  Wendelstcingruppc  (j ,  Türrwang, 
Frassdorf  nach  Prien.  Der  Chiem- 
see, 4  St.  I..  3  St.  br.,  14  St.  im  Um- 
fang, bis  504'  Uff,  hat  drei  Inseln: 
Herrenwörth,  die  grösste  mit  einer 
ehemaligen  Benedidinerabtei  'nun 
Schloss  und  Wirlhshaus  und  Gar- 
ten]; Frauenwörth,  die  lieblichste 
und  wohnlichste  mit  einem  Frauen- 
kloster und  altertümlicher  Kirche, 
und  die  Kraulinsel ;  viele  und  pule 
Fische  und  ein  Damprboot.  das  früh 
um  10  U.  von  Stock  bei  Prien  nach 
den  Inseln  und  nach  Arlaching  ab- 
fahrt und  Nachmittags  2  U.  in  der- 
selben Richtung  zurückkehrt.  Von 
Prien  in  das  Pricnlhal,  das  be- 
grenzt ist  vom  hohen  Kampen  5719' 
und  der  überhängenden  Wand .  nach 
dem  auf  schroffen  Felsen  gelegnen  II  o- 
henaschau.  (Herrliche  Aussicht 
auf  den  See.  In  das  Grossachen- 
thal, das  20  Stunden  lang  bis  Pass- 
Thurm  oberhalb  Kitzbühel  in  Tyrol 
hinauf  geht.  Das  Felsenschloss  Mar- 
quartstein am  Fusse  des  5D23' 
hoben  Bochgern.  Hoher  hinauf  wild 
und  eng.  Schauerliche  Klamm  bei 
Klobenstein,  von  wo  ein  Ausflug  ins 
Tyrol  nach  dem  lieblichen  Küssen 
am  Fuss  des  wilden  Kaisers  zu  ma- 
chen ist.) 

V.  Das  Traun-  und  das  König- 
seer-Gebirge.  (Karte Nr. XIII.)  Das 
Dainpfboot  des  Chiemsees  steht  in 
Verbindung  mit  den  Stellwagen, 
die  von  Arlaching  nach  Traun- 
stein fahren.  (Gasthöfe:  Wispauer. 
Schwarzenbeck.  Stanglbrtiu.)  Be- 
suchler Radeort.  (Badhaus  von  Apo- 
theker Bauer.)  Bedeutende  Saline 
mit  Reichenbachs«  Ii'  ii  Druckwerken. 
Die  Stadt  ist  nach  dem  Brande  von 
1840  neu  aufgebaut.  Der  Hochberg 
mit  einem  Belvedere  und  der  köst- 
lichsten Aussicht  auf  die  Salzburger 
Alpen  und  den  Chiemsee.  Das  Traun- 
thal  hinauf  nach  Siegsdorf  am  Zu- 
sammenfluss  der  rolhen  und  weissen 
Traun.  Eisengewcrbe.  Die  Soolenlei- 
tung  von  Reichenhall  wird  von  hier 
thcilsüber  Donnberg  nach  Rosenheiin, 
theils  nach  Traunstein  geführt.  '/«  St. 
entfernt  das  wohleingerichlele  Bad 
Adclholzen  mit  Salpeter-,  Schwe- 
fel- und  Alaunquelle.  Bergen,  k. 
Berg-  und  Uüttenamt  mit  1  Hoch- 
ofen ,  2  engl.  Kupolöfen ,  2  Frisch- 


feuern, 1  Streek-  und  1  Zainhammer- 
und  Nagelschmiede.  Thonig-körnich- 
ter  Eisenstein  mit  vielen  Versteine- 
rungen. Lieferl  jährlich  12,000  Clr. 
Ganzeisen  und  4000  Ctr.  Gusseiseti. 
—  Bei  Ruhpolding  schöne  Aus- 
sicht auf  dem  hochgelegnen  Kirchhof. 
Durchs  Misenbachthal  zu  den  Quel- 
len der  weissen  Traun ,  und  dem 
sehr  schönen  Staubfall  und  dem  Fisch- 
bachfall. Aus  dem  Fischbachkessel 
über  einen  Alpensaltel  zur  höchst  sc- 
henswerlhenScb war zberg  Klamm 
und  durchs  Unkenthal  nach  Reichen- 
hall. —  Oder  die  rothe  Traun  hinauf 
nach  Inzell  am  Fusse  des  Kienbergs 
und  Falkensteins,  zwischen  denen  der 
5205'  h.  blci-  und  zinkreiche  Rausch- 
berg sichtbar  ist;  um  den  hohen  Stau- 
fen herum  nach  einem  der  Haupt- 
slandörter  für  das  Königsecr  Gebirge: 

Kelchcnliall  (Gasthöfe:  Post. 
LüwenbrSu.  Ausserhalb  der  Stadt, 
auf  der  Strasse  von  Inzell :  beim 
Kallerl;  auf  der  Salzburger  Strasse: 
das  Bad;  S.  Zeno).  An  der  Saale, 
1519  F.  über  dem  Meere ;  mit  3000 
Ew.  und  sehr  berühmten  schon  im 
7.  Jahrb.  thatigen  Salzwerken,  be- 
suchten Soolbädern.  nach  dem  Brande 
von  1834  freundlich  aufgebaut. 

Das  Brunnenhaus  fast  in  der 
Mille  der  Stadt  über  den  hier  ent- 
springenden reichen  Salzquellen  von 
20—22°,  (Gnaden-  oder  Edelquelle. 
Kathederquelle,  der  Blaltenfluss  und 
die  Mitterkettenquelle,  zu  denen  man 
auf  58  Stufen  hinabsteigt.  —  Der 
Grabenbach,  der  die  geringhalti- 
gen Wasser  zurSaalc  abrührt,  15*24—32 
von  Herz.  Wilhelm  angelegt ,  ist  ein 
40  F.  unter  der  Stadt  fortlaufender, 
mit  einem  Nachen  befahrbarer  Stol- 
len. —  Die  Sudhäuser  von  vortreff- 
licher Construction.  — Ausflüge:  Iber 
die  Padingalpe  nach  dem  nohen 
Staufen  5551  F.  in  3—4  Stunden. 
Nach  dem  Untersberg  (besser  von 
Berchtesgaden  aus).  Nach  Unken 
und  der  Schwarzber^klamm ,  dem 
Sonntagshorn  6208  F.  (von  Un- 
ken in  5  St.) ;  der  Reiteralpe.  Vor 
allem  nach  B  erchtesgaden,  entwe- 
der in  3  St.  auf  dem  kurzen  Wege 
über  Krainwies ,  oder  auf  dem  län- 
gern aber  schönern  in  7  St.  durch  die 
Kam  sau,  wobei  man  die  1817  zwi- 
schen Ramsau  und  Berchtesgaden  >on 
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v.  Reichenbach  errichtete  hydrauli- 
sche Maschine  besehen  kann, 
die  vermittelst  eines  etwa  400  Fuss 
hohen  Wasserdrucks  die  Soole  über 
den  1216  Fuss  hohen  Sölden- 
köpfl  nach  Reichcnball,  Traunstein 
und  Rosenheim  leitet,  weil  eingetre- 
tener Holzmangel  in  Berchtesgaden 
die  Salztrocknung  auf  kleine  Massen 
beschränkt  halte. 

HfrchteNKArteii  an  der  Albe, 
deran  grossen  Naturschönheiten  reich- 
ste Ort  des  ganzen  Gebirges.  (Gasth. 
Watzmann,  gut.  Leuthaus  mit  schö- 
ner Aussicht.  Neuhaus.)  1751 H.  3000 
Ew.  Der  Haupterwerbzweig  sind  die 
berühmten  Rein—  u.  Holzschnitzereien. 
(Wallners-Spiel  waaren  -Nieder- 
lage.) Reiche  Salzwerke,  deren  Soole, 
theils  (an  130,000  Ctr.  jährlich)  zu 
Frauenreuth  versolten,  theils  durch 
die  eben  erwähnten  Röhrenleilungcn 
und  Druckwerke  -über  Maximilians- 
hütle,  Staudach,  Grasan,  Ilüttenkir— 
chen  und  Riedring  entführt  wird. 
Ehedem  gefürstete  Abtei  wurde  B. 
1803  sanil.tr isirt .  1806  an  Oestreich, 
1809  zur  Disposition  Frankreichs  ge- 
stellt, das  es  an  Rayem  gab.  Im 
pröpstlichen  Residenzschloss  pflegte 
König  Ludwig  zu  wohnen ,  wenn  er 
im  September  B.  besuchte.  König 
Maximilian  hat  sich  hier  ein  eignes 
Wohnhaus  erbaut  durch  L.  Lange.  — 
Das  Salzbergwerk,  wo  das  Stein- 
salz durch  Sprengen  gewonnen  wird, 
zu  sjehni^  bedarf  ^es  Er,<,ubniss 

Die  Lage  ist  höchst  eigentüm- 
lich: im  Süden  eine  ungeheure  fest- 
geschlossene  Felsenmauer  mit  ein- 
zelnen Vorsprüngen  und  Thälern  da- 
zwischen ;  gegen  Norden  einzelne 
durch  tiefe  Einschnitte  getrennte  flerg- 
massen.  Sechs  Seen  tragen  zur  grös- 
sern Mannichfaltigkeit  der  Gegend  bei. 
Einer  der  schönsten  Punkte,  von  dem 
man  eine  vollkommene  Rundschau 
über  die  herrliche  Gegend,  ihre  grü- 
nen Thalgründe  und  schneeigen  Felsen- 
höhlen (IJntersberg,  hohe  Göll,  Schön- 
Mdspitz,  Watzmann,  hohe  Sleinberg, 
Muhlslurzhornete.)  hat,  ist  dicht  bei 
Berchtesgaden  der  Hügel,  auf  dem  das 
Böllerhäuschcn  steht.  —  Ausserdem 
ist  jeder  Schritt  lohnend,  und  jede 
An-  und  Aussicht  schön.  Ausflüge. 
(Ein  Fuhrer  48  kr.  bis  1  fl.  täglich 
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mit  Verköstigung.)  Der  Unters- 
bergfder  Berchtesgadner  hohe  Thron 
6227  F.,  der  Salzburger  nur  5864  F.). 
Man  gehe  Nachmittag  fort  und  ver- 
sorge sich  mit  Speise  und  Trank! 
lieber  Krainwies  nach  dem  Thörl  und 
derUntersberger  Alpe  (Nachtquartier). 
Von  da  noch  2  Stunden  nach  dem  R. 
hohen  Thron,  von  dem  aus  man  eine 
der  wunderreichsten  Gebirgsansichlen 
hat.  Der  Weg  nach  dem  S.  hohen 
Thron  beträgt  noch  5—6  Stunden  und 
ist  wegen  der  vielen  Felsentrichter, 
tiefen  Spalten  und  Krummholzge- 
strüppe äusserst  beschwerlich.  Doch 
kann  man  von  dort  über  die  obere 
Meisterbaualpe  durch  die  steinerne 
Stiege,  nach  der  untern  Meisterbau- 
alpe ,  der  Leopoldskroner  Alpe  und 
in  die  Salzburger  Ebene  hinabkom- 
men. Ein  weitrer,  aber  mehr  lohnen- 
der Weg  ist  über  die  Schwaigmühl- 
Alpe  (Eisgrotte,  Mückenbrunnen.  Son- 
nenwendstatt) zwischen  dem  Kühstein 
und  der  sausenden  Wand  zum  Valtel- 
häusl  nach  dem  Marmorbruch.  Nach 
Reichenhall  (oder  Berchtesgaden)  steigt 
man  vom  R.  hohen  Thron  über  die 
zehn  Käsern  hinab  zum  Wirthshaus 
am  Hallthurm. 

Der  hohe  Göll  7970  F.  ist  müh- 
sam (durch  »Ofen«  und  »Rauchfang«)  zu 
besteigen  und  gew  ährt  nicht  so  schöne 
Aussicht  als  Ansicht  von  allen  Seiten. 
Doch  kann  ein  rüstiger  Bergsteiger 
das  Alpen- und  Sennhüttenleben  kaum 
irgendwo  so  charakteristisch  linden, 
als  in  den  Einöden  auf  dem  mit  dem 
Göll  in  Verbindung  stehenden  Ge- 
birgzug  um  den  Königsee.  Auch  kann 
man  auf  demselben  bis  zu  dem  höch- 
sten Punkt  desselben  der»übergossnen 
Alp«,  9000  F.  gelangen,  dessen  hori- 
zontale Schneefläche  auf  der  Höhe 
l«/a  St.  lang  und  %  St.  breit  ist. 

Nach  dem  l'/a  St.  entfernten  Rar- 
tholomäus-  oder  Königsee  (2078  F. 
hoch)  2  St.  lang,  '/4  St.  breit,  636  F. 
tief,  führt  ein  Fahrweg  auf  dem  rech- 
ten Ufer  der  smaragdgrünen  Seeache 
und  ein  schöner  Fussweg  (meist)  auf 
dem  linken,  in  einem  von  herrlichen 
Ulmen-  und  Ahornbäumen  bewalde- 
ten wiesigen  Thal.  Gutes  Wirths- 
haus am  See.  Der  Seer  besorgt  die 
Seefahrten  (ein  halber  Tag  im  Einbaum 
30  kr.,  ein  ganzer  1  fl.)  Im  Hinter- 
grund des  Sees  steht  die  Sagereck- 
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wand  und  darüber  der  Grünseetauern, 
die  Feldalpe  und  der  Fundenseetauern : 
darüber  die  8385  F.  hohe  Schönfeld- 
spitze des  »steinernen  Meeres.«  Links 
zuerst  der  Königsbach,  nur  zur  Zeit 
der  Hol/iiiü  interessant;  an  der 
Schallwand  ein  donnerndes  Echo 
(man  versehe  sich  mit  Schicssgewehr). 
Der  Wasserfall  des  Kesselbachs ;  schö- 
ner Rückblick. 
Das  Kuglerloch,  durch  das  der 

Sri' 

einen  Ahfluss  nach  dem  Gollinger 
Wasserfall  haben  soll.    Im  Förster- 
liaus  zu  S.  Bartholoms  gute  Saib- 
linge.  Von  da  steigt  man  in  l"a  St 
durch  das  Kislhal  zur  Eiscapelle, 
über  deren  Zustand  man  jedoch  Er- 
kundigung einzuziehen  hat.    Ist  diese 
in  einer  Höhe  von  nur  2000  F.  von 
Eis  und  Schnee  gebildete  und  den  Son- 
nenstrahlen fast  nie  ausgesetzte  Höhle 
noch  geschlossen  'was  gewöhnlich  bis 
Ende  Juni  der  Fall  ist),  so  lohnt  es 
sich  kaum  der  Mühe  des  sehr  be- 
schwerlichen Weges.    Ist  sie  offen, 
so  kann  man  auf  600  Fuss  tief  hin- 
eiugehen.  bis  wo  die  Höhle  sich  zur 
50  F.  hohen  blaugrünen  Kuppel  wölbt, 
durch  die  der  Eisbach  200  F.  hoch 
herabstürzt.  —  Zum  Ende  des  Sees 
über  die  Sal Intal pe  nach  dem  Ober- 
see, nnd  dem  ftOOF.  hohen  Wasser- 
fall des  RÖthbaches.   Jenseit  des  Sees 
die  Alpe  Fischunkel  mit  wundervoller 
Rückschau-  Von  Sal lat  aus  kann  man 
wenn  man  schwindelfrei  ist  die  Sa- 
gereckwand hinan  zum  Grünsee  in 
zVaSt.,  zum  Fundensee  273St.  wei- 
ter, und  dem  steinernen  Meer.  Bei 
der  TeufelsmOhle  am  Fundensee  hört 
man  ein  unterirdisches  Getöse  oder 
Geklapper  (von  dem  Abzug  des  Sees 
in  das  Innere  des  Berges ,  aus  dem 
er  unten  nach  dem  Königssee  ab- 


fliesst;.  Am  See  stehen  Sennhütten. 
—  Die  Feldalpe  vorüber  kommt  man 
zwischen  höchst  eigenlhümlichen.  eng- 
gestellten Aufwölbungen  nach  dem 
»Feld«,  wo  man  eine  der  lohnendsten 
Gebirgsan-  und  Durchsichten  hat,  die 
diese  Wrundergegend  bietet.  —  Vom 
Fundensee  in  2 1 2  St.  auf  beschwer- 
lichem Weg  zum  »steinernen  Meer«, 
dessen  schönste  Aussicht  am  Dies- 
bacheck  isL  Rückweg  über  den  Grün- 
see und  die  Sagereckalpe. 

Schönste  Landschaften  bietet  die 
Ramsau  (gutes  Wirthshaus).  Hier 
wohnen  fast  nur  Holzschläger,  deren 
eigentümliches  Leben  in  den  Holz- 
kiiechtkasernen  oben  im  Gebirge  sehr 
beachlens werth  ist.  Prachtige  Bilder 
am  Taubensee;  am  Hintersee, 
in  dem  der  Reiler  Steinberg  (8000  F.) 
und  das  Mühlsturzhoni  "000F.,  sich 
spiegeln,  und  zum  Grenzpass  Hirsch- 
bühel. Das  öde -und  starre  Wim- 
bachthal, von  8  —  9000  F.  hohen 
Kalkwänden  umschlossen,  eine  Haupt 
Wildbahn  ;  die  Klan». 

Auf  den  Watimann  9000  F.  von 
Ramsau  kann  man  in  5—6  St.  kom- 
men. Er  ist  nicht  sehr  beschwerlich 
zu  ersteigen,  doch  muss  man  schwin- 
delfrei seyn.  Man  gebt  am  Nachmit- 
tag bis  zur  Guglalpe  '2*  3St.)  \on  da 
bei  guter  Morgenfrühe  auf  steilen  und 
schwindelnden  Wegen  in  2 Vi— Ml 
zur  »Hohen  Spitze«,  wo  man  eine 
Aussieht  auf  26  Meilen  weit  hat. 
Rückweg  durch  die  »dürre  Grube«, 
über  die  Falze  und  Mitteralpe,  durch 
den  Ausgang  des  furchtbaren  Hoch- 
thals der  Watzmannscharte  auf  die 
Kühraiualpe;  von  da  nach  Herren- 
rain ,  um  die  Schlucht  des  Klinger- 
baches hinab  nach  Am  See.  an  dem 
Königsee. 


Utrito. 

Bei  der  Ankunft  im  Pott*  oder  Kisenbahnbof  findet  man  Droschken  bereit  (5  Sgr 
der  Cuts,  der  letzte  <.  71/,  Sgr.  (iepack  2«/,  Sgr.)  —  («aslb.  Ilüt.  de  Russie.  ander 
Bauakademie  1.  Unter  den  Linden  sind:  Hat.  de  Peter*bourg  31.  Meinbardls 
HAI  31.  Hot.' du  Nord  35  H.  d  Roroe  39.  In*  Hdt.  44-  Victoria  II.  46  British 
Hot.  56.  Bajrischer  HoT,  Cbarlottenstr.  44.  Zimmer  10  Sgr.  -  1  Rlblr.  Table 
d'böte  Ii— M  sgr.  Frühstück  8  Sgr.  —  II  des  Princes,  nchrenstr.  35  —  H.  de 
Brandebourg,  Charlottenstr.  41.  Kbeinscbe  Hof,  Leipziger-  und  Friedrichstr. 
59  H.  de  Prusse,  Leipzigcrslr.  31.  H.  de  France,  Leipziger-  und  (Jbarlottcnslr. 
König  von  Portugal,  Burgstr.  12.    H.  de  Säte,  BurgMr.  SO    H  de  Hambourg, 
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20.  Die  Domkirche  .  .  .  .  D3 
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22.  Petrikirche  D4 

23.  Friedrichswerder'srh*  K.  C  4 

24.  Garnisonkirche  .  .  .  .  D3 

25.  Hedwigskirche  .  .  .  .  C4  ', 

26.  Die  neue  Jacobskirche  D6^ 

27.  Klosterkirche  E3  ! 

28.  Marienkirche  D3  ! 

29.  Nicolaikirche  D3 

30.  Das  königl.  Sehloss  .  C3 

31.  Königliches  Palais  .  .  C3 

32.  Monbijou  C2 

33.  Palais  d.  Prinzen  Albert  B5 

34.  Pal.  d.  Prinz.  v.Preussen  C3 

35.  Zeughaus  C3 

36.  Palais  des  Prinzen  Carl  B  4 

37.  Marstall  D3  » 

38.  Opernhaus  C3 

39.  D.  neue  Schauspielhaus  C4 

40.  Die  Bibliothek  .  .  .  .  C4 

41.  D.  Universitälsgebaude  C3 

42.  Neue  Königswache  .  .  C  3 

43.  Sitig;<k;i<lf mie  C3 

44.  Die  Bauakademie  .  .  .  C4 

45.  D.  Festungsmodellhaus  G6 

46.  Börse  C3 

47.  Die  neue  Münze  .  .  .  C4- 

48.  Das  Museum  C3 

49.  Das  neue  Museum  .  .  C3 

50.  Hospit.  d.  Schwanenord.  F  6 

51.  Das  ZeMengefa'ngniss  .  AI 

52.  Das  Lagerhaus  ....  E  3 

53.  Die  ALhIcmim"  <l.  Künste  B3 
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Heilige  Geistsir.  18.  Kronprinz  köni^sir.l47.T  H.  de  II-  urope  (styfios)  Taubenstr.  Iß. 
Ueberau  üble  d  böte  von  12Va~S0  Sgr.  —  Keiner  Adler,  Kursor. 38.  Schwarzer  Adler 

PoiWr.  30. 

Fremden,  und  Pess-Bureau ,  Molkenmarkt  8. 

Möblirte  Zimmer  (3-liKtblr.  monatl.)  sind  durch  ausgehängte  Tafeln  an- 
gezeigt, vornehmlich  in  der  Behren-,  Mittel-,  Dorotbeen-  und  Georgensl 

Trattorien  und  Wei  n  h  a  n  d  I  u  ngen :  M  i  ele  n  ti ,  unter  den  Linden  23. 
Uetz,  das.  23.  Schott ,  das  33.  J.  Kaufmann ,  Friedrichsir.  64.  Lutter ,  Cbarlot- 
tenstr.32  Schultz,  Taubenstr.  20.  GOssfeld.  Poslstr.  8.  Gerold,  imlcr  den  Linden 
24.  Becker,  Leipzigerstr.  57.  Nitze,  Schlossplalz.  7.  Cafe  National,  unter  den  Lin- 
den 23.  Royal  3a  Prince  Royal  25.  de  Baviere  26.  -  du  Parlemenl  17  (Mittags- 
essen von  4  Schüsseln  zu  10  Sgr.)  -  Ferner  Relvedere  hinter  der  katholischen 
Kirche  3.  Hannemann,  Königstr.  59.  Buchow,  Friedricbstr.  83.  Cafe  Imperial, 
unter  den  Linden  50.  Habel  30.  Sala  Tarone  41  (Feine  Weine  und  Delicates- 
sen).  Kwest  24  (Auslern,  Seelische  etc.).  —  Bierstuben,  wo  auch  in  der  Regel 
warme  Speisen  zu  haben  sind.  Ehrhardt,  Bruderstr.  7.  (Bayr.  Bier)  WallmQller, 
oberwallslr.  12.  Gehrke  unter  den  Linden  22.  Waller,  Königstr.  42.  Schwarz, 
Leipzigerstr. 82.  Ostermann,  hinter  der  katholischen  Kirche  2.  Buder,  Königstr.  1. 
König  Gambrinus,  Vater  Rhein,  Werderstr.  5.  Josty,  SpittelbrOcke  2. 

Conditorefen,  vertreten  in  Berlin  die  Stelle  der  Cafes:  Stchely,  Char- 
lottenst.  53  (mit  vielen  Zeitungen,  Mittelpunkt  des  literarischen  öffentlichen  Lebens 
in  Berlin).  Giovanoly,  das.  35.  Josty,  Stecbbabn  1.  Spargnapani,  unter  den  Lin- 
den 50.  Cafe  du  Parlament,  unter  den  Linden  17.  Gesellschaftsbaus  hinter  der 
Universität.  Ueureuse ,  Cöln.  Fischmarkl  4.  (Gute  Gbokolade).  Conrtin,  Königstr. 
6!  (für  Kaufleute).  Kranzler,  unter  den  Linden  25  (vornehme  Welt).  Fucbs,  das. 
8.  Oerrel,  Lutsenstr.  25.  Feliz  und  Comp.,  Friedrichs-  und  Leipzigerstr.  (einge- 
machte Früchte).  —  Zur  Weihnachtszeit  kunstreiebe  Ausstellungen  in  allen  Cen- 
J  i  lor  £  i 

Lohnbediente  in  jedem  Gastbaus  und  lagerst.  11.  (*  1  Rlhlr.  den  Tag)  -  Ein 
gedruckter  Wobnungsa  nteige r  gibt  Auskunft  Ober  die  Adressen  der  Einwoh- 
ner, Behörden,  Strassen  ele. 

Die  Briefpost,  Königstr.  60.  nnd  Spandauerstr.  19—22. ,  ist  von  früh  7  bis 
Abends  8  Uhr  offen.  Die  S  i  a  d  ( post-Bxpedl  tionen,  kenntlich  an  ausgehängten 

brit-fe  zur  Weilerbeförderung  durch  das  Hauptpostbüreau.  An  beiden  Orten  sind 
Briefcouverts  mit  Francostempel  sn  haben. 

Aerzte:  Schöniein,  Stoscb,  Grimm;  I angunbeck  (Operat.),  Böhm,  Angelstein 
(Augenarzt),  Kramer  (Ohrenarzt),  Ch.  Meyer  (Geburtsh.).  Buscb(dessgL),  Wesemeyer 
(Homöop.).  Kranichfeld,  JOngken,  Horn.  Pauli,  magnetisch-elektrisches  Heilver- 
fahren. Kröger,  Behren ds ,  Eulenburg,  Orthopädie.  Bacher  für  Stotternde.  Spran- 
ger, Göllner .  Schmedieke,  Zahnärzte. 

Bäder:  Das  Welpersche  Radehaus  am  neuen  Packhof  1.  Marianenbad,  neue 
Friedricbstr.  10.  Die  freundlichen  Bader,  neue  Wilhelmstr.  1.  Sämmllich  mit 
Dampfbädern,     Das  Carlsbad  vor  dem  Potsdamer  Thor.    Das  Neandcrsche  Bad, 

SrhwimmschulenTm  Ober-  und  am  Unterbaum.  Wellenbad  an  der  Moabiter 
Brücke  Winter- Schwimmanstalt,  neue  Friedricbstr.  24.  M  i  neralbr  unnen- 
An stall  von  Btruwe,  Husarenstr  25.  —  Ueber  1000  Droschken  findet  man  von 
früh  bis  11  Uhr  Nachts  durch  die  ganze  Stadt,  an  allen  Thoren  und  öffentlichen 
Platzen  :  der  Preis  für  Vi  &L  oder  auch  für  einen  Curs,  so  weit  er  sey ,  5  Silbergr., 
ohne  Unterschied  der  Pferdezahl,  bei  1  oder  i  Personen;  7«/*  Sgr.  bei  3  Personen,  10 

M" 
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bei  *  Personen.  1S1.15,  17  oder  20  Sgr.,  in  der  Nacht  20  Min.  15  Sur.  »Min.  ÜVjSft 
»0  Min.  1  Klhlr. ,  70  Min.  1  Va  Kthl.  ohne  Lnterscbied  der  Personenzahl.  Der  Zettel, 
den  man  erhält,  ist  Tür  etwaige  spätre  Nachfragen  oder  Beschwerden  von  Werlo. 
Omnibus  in  den  Hauptsiraasen  bis  Charlottenburg,  Tankow,  Moabit,  Hofjäger, 
Zelle»  zum  botanischen,  zum  zoologischen  Garten,  zum  Lustgarten  l'/j— 3  Sgr.  — 
Modehandlunge n:  Gcrson  am  Wcrderschen  Markt.  —  Sonstige  Gelegenheits-, 
einkaufe  macht  man  in  der  Porcellan -Manufaclur- Niederlage  (Mohrensir.  4S\ 
in  der  königl.  Eisengiesserci,  Invalidenstr  36,  bei  Fiocali,  Schlossplalz  9;  in  der 
Medaillcnmünze  von  Loos,  Lnlcrwasserslr.  2;  im  Bazar  von  Gropius,  StalUtr  7.  — 
Baoquicrs:  Anhalt  upd  Wagner,  Brüdcrslr.  5.  Mendelssohn  u.  Comp.,  Jägersir. 
51.  Gebr.  Schickler,  Gcrlraudcnstr.  16.  Fetschow,  klosterstr.  87.  Sass  u.  Marlini, 
Werthersche  Markt  5.  Jacquicr  u.  Securius,  Stechbahn  2.  —  Juweliere:  Pinkerl. 
Heis.  Kunsthandlungen:  Sachse;  Schenk  u.  Gerstäcker;  Gropius,  am  Schloss- 
platze;  Kühr;  Lüderitz;  Eichler,  Gjpsabgüsse,  Wcrdcrstr.  Ii.  -  Antiquitäten- 
Händler:  Förster  unter  den  Linden  13  (Millclalt.  und  Koccoco).  Meyer  ebend.  6. 
Arnold  u.  Borcbardl,  ebend.  20.  Malier  u.  Kaihenau,  unter  den  Linden  34.  Fränkel. 
ebend.  69.  Finkc,  Potsdamcrst.  14.  —  Buchhandlungen:  Huncker  u.  Hum- 
blol;  Keimer;  Nicolai;  Oemigke  etc.  -  Lesecabinelte  :  Besser.  Behrenstr.  44, 
Das  Berliner  Lesecabinel,  Werdersir.  12.  —  Leihbibliotheken:  Fernbach, 
Spandauersir.  33.  —  Kralowsky,  Jägerstr.  47.  Schlesinger,  unter  den  Linden  34, 
Behr  (franzos.  u. engl.  Bücher  und  Zeitschriften),  Oberwallslr.  12.  —  Instrumen- 
ten-Verleiher;  Andrec,  Alte  Jacobsir.  92.  Eitncr,  Behrenstr.  10.  Künlzel, 
Mauerstrasse  59. 

4 

Notizen   zur  ZciteintheMung. 

Im  Gasthof  erhält  jeder  Fremde  täglich  ein  »Ta  ges  b  u  I  let  in,«  in  welchem  Schau- 
spiele, Opern  und  Concerte,  öffentliche,  politische  und  wissenschaftliche  Sitningen, 
ferner  alle  Sehenswürdigkeiten  mit  Zeilangabe  für  den  Besuch  etc.  aufgeführt  Und. 

Täglich  sind  zugänglich :  das  Se  bloss,  die  Gemälde  und  Antiken  des  Museums 
<IO—4  mit  Ausnahme  des  Sonntags) ,  das  neue  Museum  mit  seinen  Gemälden  und 
Sammlungen,  die  Akademie,  die  Erz-  und  Eisengiesserci,  das  Diorama,  Privat- 
Sammlungen,  die  Ateliers  der  Künstler,  die  Vorlesungen  der  Universität-  Waffen- 
Sammlung  dos  Prinzen  Carl;  die  Wacbparade  neben  dem  Zeughaus  11-12.  Be- 
thanien 10-4.  Gemälde  mm  Inn*  v.  Kaeaynski  (10-4)  (ausg.  Sa  »st.)  Zoologischer 
Garten. 

Sonntag:  von  7—8,  9—11  Gottesdienst  in  den  verschiedenen  Kirchen  Wasser- 
künste in  Sanssouci.  1—7. 

Montag:  von  9-2  Festungsmodelle.  -  10-4  Gemmen,  Münzen  und  Gold- 
sachen im  Museum. 

Dienstag  und  Freilag:  von  10—- 1,  2—4  Betlevue.  10—4  Vaterländisches 
Museum  im  Neuen  Museum.  Kuuslkammer  (Meldung  Tags  zuvor).  Kupfers  tich- 
Sammlung  12—2,  Mineraliencabinet  (Meldung  Tags  zuvor).  Zoologisches  Museum 
IdessgL).  11-1  Scfainkelscbes  Museuro.  Wasserkünste  in  Sanasoucci  1-7. 

Mittwoch  und  Samstag:  von  10-12  Kunstkammer.  Gemmen  elc.  2-4 
Zeughaus,  Meldung  bei  der  Commandantur.  Anatomisches  Museum  (Meldung  Tags 
tovor).  Bibliothek.  Sternwarte  6-11.  Blindenanstalt  9-12.  Vasen  und  Bronzen 
im  Museum. 

Donnerstag:  von  10—4  ägpyt.  und  vaterländ.  Museum  im  Neuen  Museum. 
Kunstkammer.   10-1  Gemälde  hei  Conan  1  Wagoer  (Brttderstr.  5,). 
Freitag:  botanische  Garten 
Sa  ms  lag:  Gewerbe-Institut  9-12. 
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Herlin,  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Königreichs  Preussen.  iu  bei- 
den Seiten  der  Spree,  in  sandiger,  doch  nicht  unfruchtbarer  Ebene,  127' 
über  dem  Meere  gelegen,  umgeben  von  einer  2'/,  Meilen  langen,  8  Fuss 
hoben  Backsteinmauer,  grösstenteils  schön  gebaut  und  grossartig  angelegt, 
mit  8000  Häusern  und  420.000  Einw.  (20,000  Katholiken ,  7000  Juden, 
1)00  böhmische  Brüder,  3tt00  von  der  französischen  Goloniej,  18  Thoren, 
breiten  Granit  -  Trottoirs ,  Gasbeleuchtung,  30  Begräbnissplätzen.  Berlin 
theilt  sich  in  10  Stadtthcile,  davon  die  bedeutendsten  das  eigentliche  Berlin 
am  rechten  Spree- Ufer,  Köln^  am  Wasser  südlich  und  westlich  von  jenen, 
Friedrichs  ladt,  in  grösstmijglicher  Rechtwinklichkeit  erbaut  etc.  Die  Vor- 
städte sind  unbeträchtlich,  nur  vor  dem  Brandenburger-,  Potsdamer-  und 
Köthner-Thor  haben  sich  neuerer  Zeit  schöne  Quartiere  (u.  a.  das  s.  g. 
Gebeime-Raths-Viertel  im  Thiergarten)  gebildet.  Die  Industrie  beschäftigt 
sieb  am  erfolgreichsten  mit  Fabricalen  in  Seide,  Halbseide.  Baumwolle  und 
Leinen;  dann  gibt  es  6  Maschinenbauanstalten.  1  Palentpapierfabrik,  mehre 
Wachsbleichen.  Fabriken  in  Steingut,  Porcellan  etc.  Der  Handel  wird  durch 
die  königl.  Hauplbank  und  die  Seehandlung  unterstützt;  Berlin  hat  eine 
Börse,  1  Packhof  und  jährlich  einen  grossen  Wollmarkt  im  Juni;  90  Buch- 
handlungen, 40  Leihbibliotheken,  45  Buchdruckercicn,  2$  lithogr.  Anstalten, 
37  Kirchen,  1  Synagoge,  21  Hospitäler,  11)  Heilanstalten  für  besondre  Krankhei- 
ten, 0  Kliniken  und  viele  Wohlthatigkei tsanstalten.  Der  vornehme  Stadltheil 
Berlins  ist  die  Gegend  um  die  Linden,  der  gewerbliche  um  die  Königstrasse; 
nördlich  von  den  Linden  ist  das  Studentenquartier;  die  Armen  suche  man  im 
Voigtland  auf  und  —  überall.  Sehr  charakteristisch  sind  in  Berlin  die  un- 
tern Volksclassen.  Gutmülbigkeit  und  Zuvorkommenheit  bilden  keine  her- 
vorstechenden Zuge,  dagegen  sind  die  Eckensteher  und  Schusterjungen  we- 
gen ihres  beissenden  aber  treffenden  Witzes,  die  Droschken führer  und 
8chiffer  wegen  ihrer  Grobheit,  die  Fisch-  und  Aepfelweiber  wegen  ihrer 
Scbimpfsuada  weit  berühmt. 

Der  Ursprang  Berlins,  obsehon  nicht  sehr  weit  zurück ,  liegt  im  Nebel. 
Köln  am  Wasser  (s.  oben)  (vom  wendischen  Köllen,  Prahle)  streitet  mit 
Berlin  (wendisch  =  Lehmboden)  um  das  Recht  der  Erstgeburt.  Als  Erbauer 
nannte  man  sonst  Albrecht  den  Bär  1163,  jetzt  gilt  Albrechtll.  (1206 —  20) 
dafür.  Kurz  nachher  wurden  om  den  heutigen  Müblendamm  die  Strassen 
.in^elegt  und  Kirchen  erbaut ,  und  zu  Ende  des  Jahrhunderls  orgnnisirlen 
sich  daselbst  viele  Gcwerke.  1307  vereinigte  sich  der  Magistrat  von  Köln 
und  Berlin  zu  einem,  wurde  aber  1442  durch  Kurfürst  Friedrich  II.  wieder 
gelbem.  Unter  Joh.  Cicero  wurde  Berlin  Residenz,  was  bis  dahin  Spandau 
gewesen,  and  von  Raubrittern  gesäubert.  Nach  der  beklagenswerten  Re- 
gierung Georg  Wilhelms  und  seines  gewissenlosen  Kanzlers  Schwarzenberg, 
anter  dem  die  Einwohnerzabi  Berlins  von  12,000  auf  6000  sank  und  die 
Stadl  zur  Einöde  wurde,  mitten  in  den  Verheerungen  des  30jährigen  Kriegs 
trat  1640  Fricdrirh  Wilhelm  der  grosse  Kurfürst  21  Jahre  alt.  iu  sein  Erbe 
ein.  Zu  der  Zeil  reichte  der  Thiergarten  noch  bis  ans  Schloss,  und  Gitter 
schlitzten  es  vor  den  Bestien  desselben.  Friedrieh  Wilhelm  reinigte  und 
erweiterte  die  Stadl,  legte  den  Grund  zum  jetzigen  Schloss,  zur  Dorolbeen- 
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sladl  und  xu  Neu-Köln  a.  W.,  berief  Künstler  und  Gelehrte,  gründete  eine 
Bibliothek,  Schulen,  Posten,  Canäle,  Museen  etc.,  und  brachte  durch  Her- 
beiziehung von  französischen Colonisten  die  Zahl  der  Einwohner  auf  20,000. 
Friedrich  I  baute  die  Friedrichsstadt ,  das  Schloss  weiter,  die  lauge  Brücke 
mit  dem  grossen  Kurfürsten,  die  Kirchen  auf  dem  Gendarmenmarkt,  Mon- 
bijou etc.,  vereinte  die  beiden  Magistrate  von  Köln  und  Berlin  wieder  1700, 
begünstigte  die  Wissenschaften  und  die  feinere  Geselligkeit,  und  brachte  es 
zu  00,000  Einw.  Friedrich  Wilhelm  I.  vollendete  das  begonnene  Schloss, 
baute  die  Petri-,  Dreffaltigkeits-,  böhmische  -  und  Gamisonkirche,  erwei- 
terte die  Friedricbsstadt ,  zog  1727  die  böhmische  Colonie  nach  Berlin,  das 
nun  90,000  Einw.  zählte.  Friedrich  II.,  obsebon  in  Potsdam  zu  Hause,  ihai 
viel  für  Berlin,  Hess  die  Festungswerke  schleifen,  den  Thiergarten  zugäng- 
lich machen,  baute  das  Opernhaus,  den  neuen  Packhof,  den  neuen  Dom, 
die  Bibliothek,  die  Tburme  auf  dem  Gendarmenmarkt,  viele  Brücken,  die 
katholische  Kirche,  das  (jeUigc)  Universitälsgebäude,  und  erweiterte  und 
verschönerte  Berlin  in  allen  Theilen.  Kunst,  Wissenschaft,  Handel,  In- 
dustrie und  Aufklärung  herrschten  unter  und  durch  ihn;  französische  Bil- 
dung aber  gewann  das  Ueberge wicht;  es  stieg  die  Einwohnerzahl  auf  1*5,000. 
freilich  grossentheils  Einwanderer  aus  aller  Herren  Linder.  Im  7jährigen 
Kriege  von  den  Kroaten  gebrandschatzt  1797,  von  den  Russen  genommen 
1760,  erholte  Berlin  sich  doch  rasch  wieder.  Unter  Friedrich  Wilhelm  II. 
ward  auf  die  bis  dahin  französische  Bühne  das  deutsche  Drama  Gebracht 
und  das  Brandenburger  Thor  gebaut,  und  Berlin  zählte  1797  bei  seinem 
Tode  183,000  Einw.  Unter  Friedrich  Wilhelm  III.  erlebte  Berlin  die  tiefste 
Erniedrigung ,  aber  auch  eine  Erhebung ,  wie  die  Geschichte  nur  wenige 
kennt,  und  danach  eine  Umkehr,  wie  sie  keine  kennen  sollte.  1806  der 
Siegesschauplatz  von  Napoleon  und  niedergehalten  unter  dem  Druck  der 
Fremdherrschaft,  erhielt  es  am  19.  Nov.  1808  die  neue  Städteordnung,  die 
Grundlage  seiner  bürgerlichen  Freiheit,  1810  die  Universität,  1811  den  Turn- 
platz. Rastlos  und  still  wurden  von  allen  Seiten  die  Steine  herbeigelragen 
zum  Bau  der  Neuzeit,  und  unter  den  Baumeistern  nennt  die  Geschichte 
Stein,  Scharnhorst  und  Hardenberg.  Gerüstet  mit  Waffen,  die  die 
Schmach  geschärft,  erhob  sich  Berlin  einmüthlg,  thatkraftig,  todesmulhig 
für  die  Befreiung  des  Vaterlandes,  mit  den  Mannern  und  Jünglingen  wett- 
eiferten Frauen  und  Jungfrauen  in  heMenmüthiger  Begeisterung  und  Auf- 
opferung. Preussens  Hauptstadt  hat  nie  herrlichere  und  heiligere  Tage  er- 
lebt, als  jene  vor  und  nach  der  Rettungsschlaeht  bei  dem  nur  t  Stunden 
entfernten  Grossbeeren  im  August  1813.  Aber  ehe  noch  im  Sommer  1814 
die  Stadt  sich  geschmückt  zum  festlichen  Empfang  der  heimkehrenden  Sie- 
ger, war  schon  die  Heceisterung  auf  Rechnung  der  »Bürgerpflicht«  geschrie- 
ben, und  eine  andere  Zeit  begann,  von  der  es  gut  war,  dass  man  sie  1813 
nicht  vorausgesehen.  Zwar  die  Einwohnerzahl  mehrte  sich  (sie  betrug  1815 
175,000,  und  verdoppelte  sich  in  kurzem),  der  Wohlstand  wuchs,  die  Stadt 
gewann  an  Schönheit  und  Glanz;  in  dieser  Zeit  entstanden  die  Hauptwacbe, 
das  neue  Schauspielhaus,  die  Singakademie,  das  Museum,  die  Bauschule, 
die  Werder'scbe  Kirche,  viele  Denkmäler  und  Brücken;  die  Universität 
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erfreute  «ich  besonderer  Pflege  (unter  Allenstein),  Wohltbätigkeilsanstalten 
wurden  gehoben  und  vermehrt;  aber  Steio  und  Hardenberg  sanken  unter 
und  mancher  Mitstreiter  mit  ihnen;  der  Geist,  der  Berlin,  Preussen  und 
Deutschland  errettet,  durfte  bei  Strafe  sich  nicht  mehr  sehen  und  hören 
lassen,  und  war  glücklich  eine  stille  Freistatte  bei  Ja  gor  zu  finden,  wo  er 
«iiijährlich  am  3.  Febr.  Abends  den  »Aufruf  an  Mein  Volk«  in  Erinnerung 
brachte.  Berlin  inusste  sich  begnügen,  seinen  Enthusiasmus  in  die  Schulen 
der  Philosophen »  in  die  Säle  der  Kunstausstellung  oder  zu  Sängerinnen 
und  Virtuosen  zu  tragen.  Nach  dem  Tode  des  mit  treuer  Pietät  verehrten 
Königs  erlebte  Berlin  einen  grossen ,  unvergesslichen  Tag ,  voll  glänzender 
Hoffnungen  auf  eine  an  Freiheit,  Kraft  und  Grosse  überschwengliche  Zeit, 
den  Tag  der  Huldigung  Friedrich  Wilhelms  IV. ,  den  15.  Oclober  1840. 
Die  Stadt  hat  seitdem  ihre  Physiognomie  fast  in  allen  Zügen  verändert. 
Viele  weite  SandpläUe  sind  in  Gartenanlagen  verwandelt,  ältere  Kunst- 
Unternehmungen  zu  Ende  geführt,  ganze  prächtige  Stadttheile  neu  angelegt 
worden  (das  Köpnicker  Viertel ,  die  Vorstädte  vor  dem  Potsdamer  und  Kö- 
thener  Thore  und  am  Hamburger  Bahnhof;  etc.  Das  mächtige  Schwanen- 
ordenshaus  wnrde  erbaut,  die  neue  Jacobskirche,  das  Neue  Jtyuseura,  das 
furcht  bare  Zellengefängniss  u.  m.  a.  Schon  erheben  sich  neben  dem  Lust- 
garten die  Mauern  der  Fürsteogrufl  (Campo  SantoJ,  und  über  dem  Portal 
am  Schlossbau  Schlüters  eine  gewaltige  Kuppel ,  wie  in  Norddculschland 
keine  zweite  ist ;  die  Erbauung  eines  neuen  grossen  Doms  ist  angeordnet, 
mehre  neue  Kirchen,  der  Wiederaufbau  der  Petrikirchc,  das  Denkmal  Fried- 
richs des  Grossen ,  das  von  York  und  Gneise  na  u ,  die  Marmorgruppen  auf 
der  Königsbrücke,  uud  viele  umfassende  monumentale  Arbeiten  in  Sculptur 
und  Malerei  sind  theiis  vollendet,  theils  gefördert.  Fünf  Eisenbahnen  ver- 
binden Berlin  und  die  Welt,  und  im  Berliner  -  Hamburger  Bahnhof  wurde 
das  Muster  einer  kolossalen  Anlage  dieser  Art  ausgeführt.  Bedeutende  Ver- 
besserungen in  der  Rechtspflege  wurden  in  Berlin  eingeführt  (Mündlichkeit 
und  eine  Art  Oeffcntlichkritj  und  der  Presse  eine  grössere  Freiheit  gegeben. 
Viele  Zeichen  sprachen  dafür,  dass  man  sich  mit  dem  Geiste  von  1813  wieder 
versöhnen  und  verbinden  wolle;  hervorragende  Männer  jener  Zeit  wurden 
wieder  Räthe  der  Krone,  und  der  »Staat  sgefahrliche«  Turnplatz  ward  wieder 
als  Heils-  und  Reltungsanstalt  der  Jugend  erkannt.  Ausgezeichnete  Ge- 
lehrte, Dichter  und  Künstler  (Sendling,  Tieck,  Cornelius.  Rücken,  Kaul- 
bacb,  die  Gebr.  Grimm,  Suhl,  Puchta,  Massmaun)  wurden  nach  Berlin  ge- 
logen, und  ein  wissenschaftlicher  Verein  bietet  die  gereiften  Früchte  seiner 
Forschungen  in  öffentlichen  Vorlesungen  dar,  die  ohne  Unterschied  des  Ge- 
schlechtes und  Ranges,  selbst  vom  König  und  den  Mitgliedern  seines  Hau- 
ses besucht  werden.  Der  Kirche  ward  ein  Feld  freier  Wirksamkeit  aufge- 
than,  und  wer  befürchleu  oder  hoffen  soUle,  dass  dem  Autoritätsglauben 
und  Pietismus  ein  Einfluss  in  Berlin  verschafft  werden  könnte,  der  denke 
an  die  protestantische  Generalsynode  von  1846  und  ihre  freisinnigen  Be- 
schlüsse über  den  Symbolzwang;  der  gehe  in  die  Predigten  zu  Sydow  und 
Jonas  oder  in  ihre  Erbauungsstunden.  —  Die  Einwohnerzahl  stieg  bis  nahe 
an  400.000,  mit  ihr  aber  auch  Armulh  und  Verbrechen  in  erschreckender 
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Weise,  so  dass  man  18,000  gekannte  Verbrecher,  15,000  Lustdirnen  und  an 
150,000  Arme  zählte.  In  Zusammenhang  mit  den  grossen  politischen  Be- 
wegungen des  Jahres  1848  brach  in  Berlin  am  18.  März  eine  Revolution 
aus,  deren  Anfange  noch  immer  in  Dunkel  gehüllt  sind;  in  Folge  deren 
aber  die  k.  Truppen ,  nachdem  sie  sieb  den  Tag  und  die  Nacht  durch  mit 
den  Aufrührern  geschlagen  und  fast  an  allen  Orten  Sieger  geblieben,  am  10. 
auf  Befehl  des  Königs  die  Stadt  vcrliessen.  Es  trat  hierauf  ein  Zustand 
wachsender  Anarchie  und  Pöbelherrschaft  ein ,  der  weder  Ministerium  noch 
Reichstag  gewachsen  waren,  bis  am  8.  Nov.  unter  dem  neugebildcten  Mini- 
sterium Brandenburg  die  Truppen  zurückgerufen  und  Berlin  bis  zur  gänz- 
lichen Herstellung  der  Ordnung  in  Belagcrungsstand  erklärt  wurde.  Der 
Sommer  dieses  Jahres  ist  das  schwärzeste  Blatt  in  der  Geschichte  dieser 
Stadt,  und  hat  Zustände  der  Gesellschaft  aufgedeckt,  von  denen  man  keine 
Ahnung  gehabt. 

Wissenschaft  und  Kunst. 

Berlin  heissl  die  Metropole  der  Wissenschaft,  und  hat  von  jeher  frei- 
sinniges Denken  und  die  Rechte  fortschreitender  Bildung  und  Aufklärung 
selbst  bis  zur  schroffsten  Einseitigkeit  vertreten ,  so  dass  es  oft  schon  in 
Gefahr  war,  dem  Rcichthum  des  Denkens  das  Glück  des  Empfindens  zu 
opfern  und  mit  dem  begreifenden  Verstand  sich  von  geistiger  Grösse  und 
manchem  andern  Unbegreiflichen  abz  tisch  Hessen.  Friedrich  d.  Gr.  schrieb 
8  Tage  vor  seiner  Thronbesteigung  an  den  Philosophen  Wolf:  »der  Philo- 
sophie steht  die  Herrschaft  über  Könige  und  Fürsten  und  über  die  Welt 
zu«,  aber  von  Lessing  und  Klopstock  nahm  er  keine  Notiz.  Nikolai,  Biester, 
Gedicke  etc.  wirkten  mit  Energie  für  politische  und  religiöse  Freiheit,  be- 
griffen aber  den  Genius  der  deutschen  Dichtkunst  nicht  oder  nur  halb. 
Vielleicht  mochte  Goethe,  ungeachtet  aller'Ehreneinladungen,  desshatb  nie 
nach  Berlin  kommen. 

Leibnitz  stiftete  hier  1700  die  Akademie  der  Wissenschaften ,  und  war 
ihr  erster  Präsident;  in  Berlin  wirkte  der  fromme  Propst  J.  Spcner  (f  1705), 
die  Geschichtschreiber  Pufendorf  und  Beckmann  und  der  freisinnige  Tho- 
masius.  Unter  Friedrich  dem  Gr.  war  die  Philosophie  durch  Voltaire  ver- 
treten, unter  Friedrich  Wilhelm  II.  aber  durch  Wöllner  und  das  bekannte 
Religionsedict  in  Bann  gelhan.  Mit  dem  neuen  Jahrhundert  trat  der  wissen- 
schaftliche Geist  Berlins  wieder  in  seine  Rechte  ein,  und  die  Gründung  der 
Universität  befestigte  sie.  Von  ihr  aus  drangen  die  ersten  Worte  des  Tro- 
stes und  der  Kräftigung  in  das  seines  Ruhmes  und  seiner  Freiheit  beraubte 
Volk ,  und  an  dem  Werke  der  Erhebung  und  Errettung  hat  die  Wissen- 
schaft ihr  volles  Theil.  Von  den  Männern,  die  damals  lehrten,  sind  viele 
verstummt:  Fichte,  Solgcr,  Schleiermacher,  F.A.Wolf,  Buttmann,  Steffens 
u.  A.  ruhen  auf  dem  Kirchhof,  und  auch  von  denen,  die  nach  ihnen  kamen, 
sind  viele  gefolgt:  Hegel,  Gans,  W.  v.  Humboldt  u.  A. 

Was  die  Gegenwart  betrifft,  so  ist  Berlin  noch  immer  der  Mittelpunkt 
der  mannichfachsten  wissenschaftlichen  Thätigkeit;  aber  der  Philosophie 
Mt  ein  durchgreifender  Charakter.  Die  Nachfolger  Hegels,  obschon  dieser 
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sieb  bei  seiner  Berufung  1818  mit  dem  canzen  Einfluss  seiner  Lehre  dem 
regionären  System  angeschlossen  hatte,  sind  zwar  mit  wenitvn  Ausnahmen 

Frrihpii .  allHn  es  fehlt,  den  innern  Wider— 


ein  zo  Kleines  ueoiei  {cht  Hciigionspnnosopniej  eingescnranki ,  um  eine 
weit  reichende  Wirkung  zu  erlangen.  Ausser  ihm  lehren  Philosophie: 
Micbelel,  Gabler,  y.  Henning,  Vatke,  Benary.  Uotho,  Heidemann.  Werder, 
Trendelenburg  u.  A- 

Theologie:  Tweslen,  Hengstenberg.  Vatke,  Piper  ti.  A. 

Geschichte:  Ranke,  v.  Raumer,  Gelter  u.  A. 

Geographie:  Ritter,  Lepsius. 

Kunstgeschichte  und  Archäologie:  Tölkon,  Hoiho,  Gerhard, 
Panofka,  Waagen.  Kugler. 

Recht:  Henter,  Homeyer.  Stahl  u.  A. 

Sprache:  Bopp,  Benary  (Sanskrit),  Uhlcmann  (syriseh),  SrhwarU 
(koptisch),  Dieterici  (arabisch),  Petermann  (armenisch).  Schott  (Mandschu 
und  finnisch,  japanisch),  Cybulsky  (slaviseh).  —  Böckh,  Franz.  Becker, 
Panofka  (classische  Sprache).  —  Deutsch :  v.  d.  Hagen,  Stuhr,  W.  Grimm. 
J.  Grimm,  Zeune,  Ifassmann. 

Naturwissenschaft:  AI.  v.  Humboldt  (ohne  Lehrstuhl).  Physik: 
Pöppendorf.  Karsten.  Chemie:  Mitsrherlich,  Rose.  Dove,  Magnus,  Ramels- 
berg. Heintz  etc.  Zoologie:  Lichtenstein,  Troschel,  Erichson.  Khrenberg, 
mikroskopische  Untersuchungen).  Botanik:  Link,  Kunth.  Mineralogie: 
Weiss.  Geognoste:  L.  v.  Buch,  Gumprccht,  Beyrich  etc.  Physiologie: 
Job.  Möller.  Heilkunde:  Schönlein ,  Langcnbeck  (Operateur) .  Jüngken 
(Augenarzt),  Angelstein,  Kranichfeld,  Böhm  (dessgl.). 

Die  Dichtkunst  findet  in  Berlin  mannichfache  Pflege.  Dass  L.  Tieck, 
F.  Ruckerl  wenigstens  zu  Zeiten  da  leben,  wurde  schon  erwähnt.  W. 
Alexis  (Hering).  F.  v.  Paalzow  f,  Gräfin  Ida  H.  Hahn,  schrieben  und 
schreiben  ihre  Romane  hier,  und  Chamisso  den  Schlemihl  und  seine 
Lieder,  Bettina  v.  Arnim  ihre  Briefe  und  das  Buch  für  den  Konig; 
Hitzig  f  den  neuen  Pitaval,  Rahel  f  ihre  geistvollen  Bemerkungen.  Varn- 
hagen  von  Ense  seine  Biographien,  Elise  v.  8 lagemann  f  ihre  Er- 
innerungen, F.  A.  v.  StSgemann  +,  Friedr.  Forster,  Beek  ihre  Lie- 
der und  Gelegenheitsgedichte,  Rellstab  dessgl.  und  Mtisikbcrichte,  Glas- 
brenner sein  buntes  Berlin  und  viele  Andere  vieles  Andere. 

In  Betreff  der  bildenden  Künste  hat  Berlin  den  Ruhm,  in  einer 
Zeit  allgemeinen  Kunstverfalles  einen  Künstler  nicht  nur  von  hohem  Talent, 
sondern  von  feinem  Gefühl  für  Schönheit,  Wahrheit  und  Grosse  aufweisen 
zu  können ,  das  ist  der  Baumeister  und  Bildhauer  Schlüter  (geb.  in 
Hamburg  1662,  gest.  in  Russland  17H);  von  ihm  sind:  die  Schlösser  in 
Charlottenburg  und  Potsdam ,  und  vom  Berliner  ebenfalls  ein  Theil ,  das 
Giesshaus,  Prinz  Albrechts- Palais  etc.,  der  grosse  Kurfürst  auf  der  langen 
Brücke,  die  Masken  sterbender  Krieger  und  sonstige  Decorationen  am  Zeug- 
haus, die  Fürstensärge  in  der  Domkirchc  etc.  Die  Unternehmungen  Fried- 
richs des  Grossen  haben  im  Gedanken  und  der  Anlage  etwas  Königliches 
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(Sanssouci,  Wilbelmsplalz,  Opernhaus  etc.)»  und  zeigen  mit  ihrem  Ornamenten-  b 
und  Statuen  reit,  hin  um  und  der  ganzen  Raumvertheilung  einen  lebendigen  i 
Sinn  für  den  Schmuck  des  öffentlichen  Lebens ;  aber  die  Geschmacklosigkeit  a 
der  Zeit  beherrschte  die  Ausführung  dergestalt,  dass  eine  eigentliche  Bewegung  i 
in  der  Kunst  damit  nicht  erreicht  wurde.  Nach  der  Zeit  wandte  man  sich  « 
mit  Entschiedenheit  an  die  Antike  {Langhans:  das  Brandenburger  Thor),  s 
und  Schinkels  Reformen  in  der  Baukunst  würden  Berlin  eine  ganz  neue 
Gestalt  gegeben  haben,  wenn  er  nicht  mehr  auf  Pläne  als  auf  Ausführungen  % 
angewiesen  gewesen  wäre.  Mit  einem  durch  das  Studium  des  griechischen  - 
Alterthums  geläuterten  Geschmack  verband  Schinkel  Eigentümlichkeit  und  t 
einen  bewundernswürdigen  Sinn  malerischer  Anordnung  (Theater,  Museum. 
Landkirchen);  die  altdeutsche  Baukunst  neu  zu  beleben,  wollte  ihm  weniger  % 
gelingen  (Werder'sche  Kirche),  und  die  Anwendung  der  griechischen  Tempel - 
form  auf  eine  Kirche  (Nicolaikirche  in  Potsdam)  muss  als  ein  MissgrifT  an-  , 
gesehen  werden;  die  Lust  an  ausgebildeten  Ornamenten  {die  Schlossbrücke) 
Hess  ihn  zuletzt  den  Gesammteindruck  aus  den  Augen  verlieren  (Bauakademie).  . 
Aus  seiner  Schule  sind  hervorgegangen:  Stüter  (das  neue  Museum,  Dom-  , 
bau) ,  Persius  f  1845  (Charlotlenhof  etc.) ,  Stier  (Plane  zu  Dombautcuj.  , 
Eine  selbständige  Stellung  daneben  hat  A.  Schadow  (Schlossbaurestaura- 
tion, Palmenhaus  auf  der  Pfaueninsel  bei  Potsdam),  und  vielversprechend 
sind  die  Arbeiten  von  Strack  (Petrikirvhe  im  gothischen  Styl)  und  Hitzig 
(Privalbäuser).   Sollten  die  mehrsten  neuen  öffentlichen  Bauten  allgemeiner 
Zustimmung  sich  nicht  erfreuen,  so  zeigen  dagegen  die  Wohnhäuser,  dass 
die  Architektur  unter  Beachtung  localer  Verhältnisse  und  wünschenswerther 
Bequemlichkeit  auf  ein  stattliches  Aeussere,  Mannigfaltigkeit  der  Formen, 
Schönheit  der  Verhältnisse  und  einen  eigentümlichen,  kräftigen  Charakter 
ihr  Bestreben  gerichtet  bat. 

In  der  Bildhauerei  hat  O.  Schadow  \  mit  seinem  auf  einfache 
Wahrheit  und  "Würde  gerichteten  Genius  den  Grund  der  neuen  Schule  ge- 
legt (Victoria  auf  dem  Brandenburger  Thor ,  Ziethen.  Der  alte  Dessauer). 
Chr.  Rauch,  ausgezeichnet  durch  Schönheitsgefühl  (Denkmal  der  Königin 
Louise)  und  durch  ein  energisches  Erfassen  der  Natur  und  technische  Voll- 
endung, bildete  sich  einen  mehr  der  deutschen,  als  der  griechischen  Scurp- 
tur  verwandten  Styl,  und  ward  durch  Seclenfrische  und  Vaterlandsliebe  der 
Schöpfer  einer  patriotischen  Kunst  (Scharnhorst,  Bülow,  Blücher.  Denkmal 
des  grossen  Friedrich.  —  Dazu  werden  kommen  Gneisenau,  York,  Taucnzien 
und  Kleist,  Stein  und  Hardenberg  und  die  ReilcrsUtue  Friedrich  Wilhelms 
III. ,  sämmllich  zwischen  Zeughaus  und  Linden).  Fr.  Tteck  f  zeichnete 
sich  durch  Büsten  aus ,  und  gab  dem  Theater  grossentheils  seine  statuari- 
schen Zierden.  Wichmann  strebt  vornehmlich  nach  Adel  und  Anmutb 
(Winckelmann ,  Gruppe  auf  der  Königsbrücke  etc.).  Kits  verfolgt,  ohne 
Rücksicht  auf  die  Wirkung  im  Ganzen  und  den  Zusammenklang  der  Linien 
und  Massen ,  mit  einer  bewundernswürdigen  Energie  den  Weg  der  Natur« 
nachubmung»  so  dass  man  im  einzelnen  Vollkommeneres  kaum  sehen  kann 
(Amazonengruppe).  Drake  ist  aus  Rauchs  Schule  hervorgegangen  und  ein 
Erbe  vornehmlich  des  Sinnes  für  feines  Naturstudium  und  gewissenhafte 
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Durchbildung  (Monument  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  im  Thier- 
garten). Ausgezeichnet«  Künstler  des  Fachs  sind  ferner  Bläser,  A.  rVolf% 
Schievelbein ,  Möller  (Gruppen  auf  der  neuen  Schlossbrücke).  —  Als  ein 
vorzügliches  Talent  hat  sich  Fischer  bewährt ,  der  die  Reliefs  nach  Zeich- 
nungen von  Cornelius  modellirte  xu  dem  Schild,  der  als  Geschenk  des  Kö- 
nigs für  den  Prinzen  von  Wales  nach  England  geschickt  wurde.  In  neue- 
ster Zeit  ist  eine  Erz^iesserei  eingerichtet,  auch  mit  der  Galvanoplastik  sind 
glückliche  Versuche  im  Grossen  gemacht  worden;  vorzügliche  Silberarheiien 
werden  bei  Humbert,  Hossauer  auscclultrt  [Merten»  Ciseleur),  Medaillen 
von  Fischer,  Pfeuffer  u.  A.  gefertigt. 

Der  Malerei  hat  es  bis  vor  kurzem  an  einer  durchgreifenden  Anregung 
gefehlt.  Nur  vorübergebend  wurden  grössere  Arbeiten  begehrt  (Theater). 
Auf  die  Ausstellungen  und  deren  Erfolge  angewiesen,  fast  allein  unterstützt 
von  dem  Kunstverein  und  einigen  Kunstfreunden  (Cons.  Wagner,  Fräulein 
v.  Waldenburg,  Graf  Raczynski  etc.).  konnte  eine  eigentliche  Malerschule 
nicht  recht  zu  voller  Entwicklung  kommen.  Nachdem  Kolbe  und  Dä kling 
die  Romantik,  einzuführen  versucht,  und  der  talentvolle  C.  Zimmermann 
durch  frühzeitigen  Tod  aus  seiner  Bahn  gerissen  w.ir,  trat  IV.  Schadow  mit 
religiöser,  von  Natur-  und  Schönbeitsliebe  durchzogener  Sentimentalität  aus 
der  römisch-deutschen  Schule  auf,  gegen  die  sodann  W.  IVach  f  und  Be- 
gas fWerder'sche  Kirche,  Dom,  Garnisonkirche  in  Potsdam)  ihren  aus 
Paris  heimgeführten,  von  Eleganz  gemässigten  und  von  Pathos  gehobenen 
Naturalismus,  aber  auch  ohne  bedeutenden  Erfolg,  einsetzten.  Neben  ihnen 
gewannen  mehr  oder  mindern  Ruhm  Schoppe  (Opernhaus),  ff.  Hemel 
(Garnisonkirche),  v.  Blöder,  Däge  etc.,  neuerdings  Eybel,  Menzel  mit 
Darstellungen  aus  der  preussischen  Geschichte.  Eine  grosse  Bewegung 
entstand  als  im  Jahr  1830  mehrere  Oelgemälde  von  jungen  Künstlern  aus 
Dösseldorf  zur  Ausstellung  eintrafen  [Lessinge  trauerndes  Königspaar,  Sohns 
Armidc  etc.),  und  man  glaubte  mit  einemmale  am  Ziele  zu  seyn,  als  sich 
danach  französische  Arbeiten  einfanden  und  den  Ruhm  der  Düsseldorfer 
sen malerten ,  und  endlich  zwei  Bilder  bclcischer  Meister  (Gallait  und  de 
Biefve)  mit  der  Virtuosität  des  malerischen  Vortrags  ihn  ganz  auslöschten 
und  eine  Vorliebe  für  den  Glanz  und  das  Savoir  faire  der  französischen 
Schule  zurück  Hessen.  Ein  Versuch  ganz  entgegengesetzter  Art  ist  in  der 
neuesten  Zeit  gemacht  worden.  Auf  Befehl  Friedrich  Wilhelms  IV.  wurden 
die  Schinkerschen  Entwürfe  zu  Fresken  für  das  Museum  ausgeführt  [C. 
Stürmer  etc.).  Cornelias  zeichnet  Cartons  für  die  vier  langen  Mauerflüchen 
des  neuerbauten  Campo  santo ,  eine  reiche  Folgenreihe  von  Darstellungen, 
Trostgedanken  der  christlichen  Religion  am  Rande  des  Grabes.  Allgemein 
gilt  dieses  Werk ,  in  welchem  Cornelius  Poesie,  Schönheit,  Grösse  und 
Innigkeit  zu  vereinigen  gewusst.  und  auf  das  bewundernswürdigste  fast 
durchgehends  den  Ton  der.  heiligen  Schrift  getroffen,  als  seine  bedeutendste 
Arbeit.  fV.  Baalbach  aus  München  führt  im  Treppenbaus  des  neuen  Mu- 
seums 6  umfangreiche  Gemälde  aus  der  Weltgeschichte  aus. 

Berühmt  als  Bildnissmaler  sind:  Begas,  Brüger ,  Magnus  etc.;  Im 
Genre  C.  F.  Schuh,  Pistorius ,  Hosemann,  Bretschmer  und  der  überaus 
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angenehme  und  geschmackvolle  JWej-erheimf  in  der  Landschaft:  Schirme  r, 
Krausse,  Biermann,  Hildebrand ,  Hognet  etc.  Uebrigens  sehe  man  in  Be— 
iretT  der  Künstler  weiter  unten  den  Artikel:  »Künstler- Werkstätten«. 

In  der  Musik  bat  Berlin  sieb  lange  Zeit  durch  Yorliebe  für  das  Clas- 
sische  ausgezeichnet.  Hier  schrieb  Oraun  unter  Friedrich  d.  Gr.  seinen 
Tod  Jesu,  hier  wirkten  unter  Friedrich  Wilhelm  II.  Reithhardt,  Righini, 
Himmel  und  Bcida,  Hier  stiftete  Fluch  die  Singakademie .  die  nach  ihm 
von  Zelter  und  später  unter  Rungcnhagen  im  ursprünglichen  Geiste 
fortgeführt  wurde.  Kirchenmusik-Director  ist  jetzt  Neid  ha  rdt.  Die  Opera 
von  Gluck  wurden  sehr  hoch  gehalten,  und  Berger  und  Klein  waren  be- 
liebte Liedercompositeure.  Durch  Spontini,  der  eine  lange  Zeit  die  Ca- 
pelle beherrschte  und  technisch  zu  hober  Vollkommenheit  brachte,  ward 
jener  Sinn  modilicirt;  gegenwärtig  gibt  der  moderne  Geschmack  den  Ton 
an:  (Meyerbeer).  Felii  Mendelssohn  aber  hat  seine  Vaterstadt  wie- 
der  verlassen  (und  ist  in  Leipzig  gestorben).  Schöne  Lieder  schrieb  Karieh— 
mann.  Unter  den  jiingem  Künstlern  zeichnet  sieb  als  Coropositeur  und 
Virtuos  C.  Eckert,  Kücken  durch  seine  Lieder  aus. 

Bei  der  ausserordentlichen  Mannigfaltigkeit  von  Interessen,  die  Berlin 
befriedigt,  ist  es  schwer,  eines  oder  einige  als  die  bedeutendsten  hervorzu- 
heben. Prächtig  ist  die  Anlage  der  Stadt,  angenehm  die  Spaziergänge  im 
Thiergarten .  und  man  thut  gut,  diesen  und  die  öffentlichen  Platze  sammt 
ihren  Monumenten  vor  allem  zu  besuchen ;  reich  und  ausgezeichnet  sind 
Sammlungen  und  Anstalten,  öffentliche  wie  private,  und  man  versäume 
nicht  sich  einen  sorgfältigen  Plan  zum  Besuch  derselben  zu  machen;  eine 
grosse  Thätigkeil  herrscht  in  allen  Fächern  der  bildenden  Künste,  und 
namentlich  sind  die  verschiedenen  Bildhauerwerkstätten  von  grosser  Be- 
deutung; Freunde  von  Musik  und  Theater  werden  die  ungenügsamsten 
Wünsche  befriedigen  können.  Das  Volksleben  bietet  manche  beachtens- 
wertbc  Seiten ,  und  man  muss  es  aulsuchen  sowohl  im  glänzenden  Kroll- 
schen  Etablissement ,  als  in  den  den  bayrischen  Bierkcllcrn  mit  grossem 
Glück  nachgebildeten,  ausserordentlich  besuchten  grossen  Bierhallen  (vor 
dem  Schönhauser  Thor  etc.).  Hohe  Bedeutung  für  Preussen  bat  das  Militär, 
und  eine  grosse  Wachparade  in  Berlin  gehört  zu  den  glänzendsten  Schau- 
spielen in  der  Welt.  Man  kann  demnach ,  ja  man  muss  sehr  viel  sehen, 
hören  und  genicssen,  um  eine  Vorstellung  von  der  «Herrlichkeit  dieser  Stadt 
zu  bekommen.  Dennoch  werden  dieser  Vorstellung  die  wesentlichsten 
Merkmale  fehlen,  wenn  man  sich  nicht  um  die  Industrie  von  Berlin  und 
ihre  grossen  Etablissements  bekümmert  bat;  vornehmlich  aber  wenn  man 
den  weit  und  tiefgehenden  wissenschaftlichen  Bewegungen,  Bestrebungen 
«od  Kämpren  fern  geblieben  ist ,  die  nirgend  in  so  grosser  Ausdehnung 
wahrzunehmen  sind  als  hier  in  einzelneu  Männern,  in  wissenschaftli- 
chen und  geselligen  Vereinen  und  in  der  gebildeten  Gesellschaft. 

OrffrnUiche  Plätze.  Diese  gehö-  Statuen  und  Trophäen  geschmückte 
ren  zu  Berlins  gross ten  Schönheiten,  Zinnen,  durch  die  vielen  Denkmale, 
und  machen  durch  die  umliegen-  durch  den  lebhaften  Verkehr  mit  Wa- 
den grossen  Gebäude  und  deren  mit  gen,  Reilern,  Fussgängern  und  an  vie- 
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Icn  Stellen  von  hochgemaslelen  und 
bewimpelten  Schiffen ,  einen  über- 
raschenden und  immer  von  neuem 
erfreuenden  Eindruck.  Der  Schloss- 
pia tz(l.),  mit  dem  grossen  Candelabcr 
von  Schinkel  und  der  langen  Brücke. 
Der  Lustgarten  (2.)  vor  dem  Mu- 
seum, mit  einem  durch  Daropfkraft  ge- 
triebenen Springbrunnen  u.  einer  1500 
Ctr.  wiegenden,  aus  einem  13.000  Ctr. 
schweren  Granitblock  (dem  Märkgra- 
fenstein  bei  Fürslenwaldej  gehauenen 
Granitscbalc  (1827).  —  Der  Zeug- 
haus platz  (3.)  mit  dem  Palais  des 
verst.  Königs  und  der  überraschenden 
Aussicht  auf  Opernhaus,  Universität  u. 
die  Linden.  —  uer  Platz  am  Opern- 
haus (4.)  mit  Gartenan  lagen  und  der 
Statue  des  Feldmarschalls  Blücher  von 
Rauch,  1826.  —  Der  Platz  an  der 
K  i  n  igswache(5.j  mit  den  Statuen  v. 
Rulow  u.  von  Scharnhorst  von  Rauch; 
dabei  die  aus  Lübeck  nach  Frankreich 
entführte  und  von  dort  hicher  ge- 
brachte Riesenkanone  und  zwei  in  la 
Fere  zur  Beschiessung  von  Cadii  ge- 
gossne  von  den  Preussen  eroberte  sehr 
KTosse Mörser.  —  Der  Platz  vor  den 
Linden  (6.)  mit  dem  *  Denkmal 
Fried r ich«  de«  Grossen,  in 
Erz  gegossen  von  F rubel  in  Berlin 
Dach  dem  Modell  von  Rauch.  Be- 
gonnen 1839 ;  Grundsteinlegung  1 .  Jim. 
1840.  Aufstellung  31.  Mai  1851.  Höhe 
des  ganzen  Denkmals  42',  der  Reiter- 
slatue  17'.  Unter  dieser  an  den  vier 
Ecken  in  kleinen  Figuren  die  Regen- 
ten-Tugenden: Gerechtigkeit,  Mässi- 
gung,  Starke  und  Klugheil;  dazwi- 
schen die  Lebensgeschichte  des  Königs 
in  Reliefs :  Geburt,  Unterricht  in  Wis- 
senschaft und  Kriegskunst,  Förderung 
der  Industrie,  Lust  am  Flötenspiel, 
Beschützung  der  Künste,  Kriegsleben. 
Darunter  an  den  vier.  Ecken  vorrei- 
tend :  Prinz  Heinrich  (der  Bruder  des 
Königs),  Herzog  Ferdinand  von  Braun- 
schweig, Seydlitz  und  Ziethen.  An  den 
vier  Seiten  des  Piedcstals  die  bedeu- 
tenden Zeitgenossen  des  Königs.  Auf 
der  vordem  Prinz  August  Wilhelm, 
B.  v.  Pritlwitz,  S.  v.  Lestwitz,  v.  d. 
Heyde,  D.  v.  Hülsen,  Keilh  und  Carl 
v.  Brandenburg;  auf  der  einen  Lang- 
seite: Graf  Gessler.  Leopold  von  Des- 
sau ,  v.  Wedel I ,  Wartenberg,  v.  d. 
Goltz,  der  alte  Dessauer  u.  Schwerin; 
auf  der  zweiten  Langseite  :  v.  Kleist, 
v.  Dieskau,  v.  Winterfeldt ,  Prinz 
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Eugen  von  Württemberg.  T.nir ntzien. 
Kronprinz  Friedlich  Wilhelm  II.  und 
General  v.  Delling ;  die  Rückseite  ist 
friedlichen  Männern  gewidmet:  Les- 
sing, Kant,  Graun,  v.  Gramer,  v. 
Schlaberndorf .  v.  Finkenstein.  Am 
Granitsockel  die  Widmung,  und  Denk— 
tafeln  mit  76  Namen  ausgezeichneter 
Männer  in  Krieg  und  Frieden  aus 
Friedrichs  Zeit.  —  Der  Pariser- 
Pia  tz  (7.)  mit  demB  ran  de  n  burger- 
Thor;  dieses  ist  von  Langhans  lTSD 
aus  Sandstein  erbaut,  hat  12  dorische 
Säulen  und  auf  seiner  Plattform  die 
her.  Victoria  (nach  dem  Modell  von 
G.  Schadow  in  Kupfer  getrieben)  von 
Napoleon  1806  entführt ,  von  den 
Preussen  1814  zurückerobert,  und  mit 
dem  Eisernen  Kreuze  geschmückt.  — 
Der  W  i  I  h  e  I  m  s  p  I  a  t  z  (8.)  mi  l  Garten- 
anlagen und  den  Statuen  des  Generals 
Ziethen  von  G.  Schadow,  des  Prinzen 
Leopold  v.  Dessau  (der  alte  Dessauer) 
von  demselben,  des  Feldmarsehalls 
Schwerin  von  Adam  und  S.  Michel 
1771 ,  des  Generals  Winterfeld  von 
den  Gebr.  Raens  1777,  des  Generals 
Keith  von  Testaert  1786 ,  und  des 
Generals  Seydlitz  1778  von  demselben. 
— .  Der  LeipzigerPlatz  (9.)  am  Pots- 
damer Thore  mit  Gartenanlagen.  — 
Der  Belle-Alliance-Platz  (10.) 
am  Halle'schen  Thore  milder  50'  hohen 
Granitsäule  und  der  Friedensgöttin 
von  Rauch,  errichtet  zum  Andenken 
an  die  25  Friedensjahre  nach  1815. 
—  Der  Dönhofs-Plalz  (11.).  —  Der 
Gendarmen-Mark t  (12.)  mit  den 
beiden  Gendarmen-Kirchen  und  dem 
neuen  Schauspielhaus.  Unter  den 
Strassen:  Unter  den  Linden,  mit 

A     I  1     ........  I.  ...  ,     I  ..!-.«        Ii.li.kl.a  Cia 

•i  nauinreinen  oeseizi,  »eiiCDier  spn- 
ziergang.  Friedrichstrasse,  1  St. 
lang.  Leipzigerstrasse  mit  fast 
lauter  palastähnlichen  Häusern.  Kö- 
nigstrasse, die  belebteste.  Die 
K ölhnerstrasse  mit  Neubauten. 
Die  schönsten  Aussichten  auf 
Berlin  hat  man  vom  Dach  des 
Schlosses,  des  Schauspielhauses,  von 
derMarien-  u.der  Werd ersehen  Kirche. 

Brücken  (mehr  als  40) :  Die 
SchloMMUrilclie  (17.),  zwischen 
Lustgarten  und  Zeughausplalz ,  von 
Schinkel  1 822,  mit  Sculpturen  v.  Tiecky 
Drake,  E.  fVolf,  Wichmann,  Möller, 
Schievelhein,  A.  ffolß,  Bläser :  Vic- 
torien  und  Minerven,  die  zum  Kampf 
anreizen,  Sieger  krönen,  Verwundete 
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etc.,  18M  noch  nicht  aufge- 
stellt. —  Die  langt»  Rrtteke  18.) 
mit  der  Reiterstatue  des  grossen  Kur- 
fürsten Friedrich  Wilhelm,  von  IVering 
und  Schlüter  1692—05.  da«  Gelin- 
der der  Brücke  von  Schinkel  1818. 
Dieser  grosse  Kurfürst  pflegte  sonst 
immer  in  der  Neujahrsnacht  dieRunde 
durch  Berlin  zu  machen ;  schon  seit 
lange  rührt  er  sich  nicht  mehrj  aber 
einem  Worte  auf 
hat  er  Nachdruck  zu 
er  sprach  damals: 

Der  Rauch ,  das  sag'  Ich  dem  Könige 
morgen, 

Mus»  uns  einen  allen  Fritz  besorgen ! 
Die  neue  Friedrichsbrücke  (10.) 
von  Eisen  mit  Granit- Trottoirs.  Die 
Weidendammer-,  die  Herkules-,  die 
Spittel-,  die  Marschallsbrücke  etc. 

Kirchen  und  andere  öffentliche 
Gebäude,  FaJäste :  Die  Kirchen  von 
Berlin  (37  an  der  Zahl)  sind  mit  ge- 
ringen Ausnahmen  nicht  von  erheb- 
lichem Werth. 

Die  Domkirche  (20.) am  Lustgar- 
ten, unter  Friedrich  II.  1748  erbaut  u. 
1817  restaurirt.  Am  Eingang  2  Sta- 
tuen von  7 fck,  Religion  und  Glaube. 
Im  Innern  die  12  Apostel  von  Tieck% 
die  Ausgiessung  des  Geistes  von  Be- 
gas. Denkmal  in  Erz  von  Joh.  Cicero 
von  Peter  und  Johann  Fischer  1530; 
die  Sarkophage  von  Friedrich  I.  und 
seinen  beiden  Gemahlinnen,  nach  den 
Zeichnungen  Schlüters,  in  Erz  Regos- 
sen  von  Jacohy.  Im  Souterrain  die 
Fürstengruft.  Es  liegt  im  Plane  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  diese 
Domkirche  abtragen  und  an  ihre  Stelle 
eine  sehr  grosse  Basilica  mit  Vorballe 
und  2  Thürmen  (man  sagt  nach  sei- 
nen Entwürfen)  von  Stiller  bauen  zu 
lassen.  Das  bereits  im  Bau  begriffene 
Campo  Santo  wird  sich  von  der  Nord- 
seite daran  anschliessen. 

Die  Dorotheenkirchc  von  1678 
mit  dem  Grabmal  des  Grafen  v.  d. 
Mark,  natürlichen  Sohns  Friedrich 
Wilhelms  II. ,  von  G.  Schadow  (die 
Parzen;. 

Die  französische  Kirche  am 
Gendarmenmarkt  unter  Friedrich  II. 
erbaut. 

Die  ffVIedrlcItawerder'«*!!«- 
Kirche  (23.)  von  Schinkel  in  deut- 
schem Styl  für  die  franz.  Gemeinde 
mit  Gemälden  von  Wach  (Glaube, 


Liebe  und  Hoffnung).  Christi  Aufer- 
stehung von  Begas  und  einem  Tauf- 
becken von  Rauch. 

Die  Garnisonkirche  (24.)  von 
1722  mit  Christus  am  Oelberg  von 
Begas ;  Christus  vor  Pilatus  von  ffensel, 
und  einigen  Schlachtenscenen  aus  dem 
7jährigen  Krieg  von  Bode. 

Die  G e o rg e  n  k  i  r  c h e  (21 .}  v.  Stiller 
im  Achteck  mit  Viereck tem  ins  Acht- 
eck übergehenden  Thurm  an  der  West— 
und  Viereck  tem  Chor  an  der  Ostseite, 
ein  Ziegelrohbau  im  romanischen  Styl. 

Die  fled  wigski  rche  (25.;  (kath.), 
nach  dem  Muster  des  römischen  Pan- 
theons von  Boumann  1747.  (Das  Por- 
tal auf  Kosten  des  C«rdinals  Quirini.) 
Die  12  Apostelstatuen  von  Ebenhecht. 
die  Geburt  Christi,  Gemälde  von  Joh. 
Fett. 

Die  neue  Jacobskirche  (26.)  sehr 
zweckmässig  und  scMJn  im  Styl  einer 
Basilirn  erbaut  von  Slüler. 

Die  Klosterkirche (27.)  von 
mit  (i rabern,  in  denen  die  Leichname 
nicht  verwesen ;  neuhergestellt  in 
Fresco  ausgemalt  von  C.  Hermann. 
In  dem  anstossenden  grauen  Kloster 
trieb  einst  unter  Joachim  II.  im  17. 
Jahrhundert  der  Berliner  Dr.  Faust, 
Beruh  Thorneiser,  sein  Wresen 
mit  Formscbneiderei,  Schriflgiesserei, 
Goldmachcrei ,  wilden  Thieren  und 
einem  »Spiritus  familiaris«.  Jetzt  ist 
ein  Gymnasium  daselbst ,  und  im 
grossen  Saal  begiengen  die  Berliner 
Deutschkatholiken  ihren  Gottesdienst. 

DfeMarienkirche(28.)v.l2ft0mil 
einem  Thurm,  dessen  obrer  Theil  von 
Langhans  1789,  Messingbecken  aus 
dem  14.  Jahrhundert,  die  Kanzel  von 
A.  Schlüter.  Auf  dem  Kirchhof  ein 
steinernes  Kreuz  als  Andenken  des 
an  dem  Prior  Nie.  v.  Bernau 
verübten  Mordes. 

Die  Nicolaikirche(29.)von 
restaurirt  1817,  mit  einigen  lltern 
malden,  Grabmälern  und  einer  alter- 
tümlichen Kanzel  ,  Denkmal  des 
Goldschmieds  Mannlich  von  A.  Schlü- 
ter 1701. 

Die  Petriklrche  (22.)  auf  dem 
Petriplatz  .  auf  dem  Grundplan  eines 
griech.  Kreuzes  im  gothischen  Styl 
erbaut  von  Strack,  das  Schiff  48'  br. 
mit  einem  hohen  Thurm  an  der  West- 
seite, vier  kleinen  Thürmen  an  den 
Ecken  des  Querschiffs ,  achteckigem 
Chor  an  der  Ostseite. 
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Im  Voigtland,  im  Luisen bad, 
auf  dem  Weding  and  in  Moabit 
sind  neuester  Zeil  von  Schinkel  Kir- 
chen erbaut  worden. 
Das  lifto.  Bchlo*«,  '30)  (Eintritt 

Richter, 


durch  II.  Richter,  im  II, 
Hofe  des  Schlösse«,  über  2  Treppen) 
*»><»'  I.  27iv  br.  101'  h.,  gegründet 
1*42  von  Kurf.  Friedrich  II.,  neube- 
gonnen von  Joachim  II.  1538  durch 
Casp.  Theis,  von  welchem  Bau  der 
Theil  gegen  die  Spree  herrührt.  Vieles 
ward  während  des  30jähr.  Kriegs  zer- 
stört. Den  Neubau  begann  Friedrich  1. 
1609  durch  Schlüter  (Facade  gegen 
den  Lustgarten  und  gegen  den  Schloss 
platt  zum  Theil},  und  übertrug  ihn  spä- 
ter als  er  diesem  wegen  Unausführbar- 
keit  des  Münzthurmbaues  seine  Gnade 
en  t  zogen,  mEotander  o.  0oe/Ae(Facade 
gegen  die  Schlossfreiheit  mit  dem  gros- 
sen Portal,  aber  nach  Schlüters  Plan). 
Unter  Friedr.Wilh.  I.  setzte  Böhme  den 
Bau  fort  1716.  Im  Innern:  der  Ritter- 
saal; die  Bildergalerie.  Man  wendet 
sich  an  den  Kastellan  Gebenroth  (Na- 
poleon v.  David  etc. );  der  weisse  Saal; 
neu  hergestellt  v.  Stiiler  u.jf.  Schadow 
mit  Sculpturen  von  Drake  (8  Pro« 
vinzen),  die  12  Kurfürsten  sind  altere 
Arbeit.  Über  dem  grossen  Portal  die 
Scb iosscapelle  mit  einer  hoch 
über  die  Plattform  des  Schlosses  em 
porragenden  Kuppel  von  Stüler  und 
A.  Schadow,  mit  einer  Laterne  von 
Zinkguss.  Im  Innern  stereochromische 
Malereien:  Die  Geburt.  Auferstehung 
und  Himmelfahrt  Christi  und  die  Aus 
piessung  des  h.  Geistes  von  Hopfgar- 
ten, v.  Klöhcr,  Pfannenschmidt  etc., 
ferner  Propheten,  Evangelisten,  Apo- 
stel, geistliche  und  weltliche  Förderer 
des  Christenthums,  Reformatoren  von 
C.  Hermann  etc.  Die  Kunstkam- 
mer (s.  u.).  Im  Ganzen  5 — 000  Zim- 
mer. Der  König  wohnt  im  Schloss. 
Vor  dem  Schloss  auf  der  Terrasse  nach 
dem  Lustgarten  die  B.  Clotschen 
Pferdegruppen,  ein  Geschenk  des  Kai 
sers  von  Russland,  vom  Volkswitz 
als  »der  gehemmte  Fortschritt,  und 
der  geförderte  Rückschritt  auf  dem 
Hwgslenberg«  bezeichnet.  Ein  gold- 
ner Adler  auf  einer  Säule,  noch  ohne 
Bedeutung. 

Das  königliche  Palais  (31),  aur 
dem  Friedrichswerder  vom  grossen  I 
Kurfürsten  aufgeführt,  ursprünglich  I 
Wohnung  des  Gouverneurs,  dann  von  | 


Friedrich  IL  als  Kronprinz  und  von 
Friedrich  Wilhelm  III.  als  Kronprinz 
und  als  König  bewohnt,  durch  einen 
Bosen  mit  dem  Palais  des  Prinzen 
Louis  verbunden  (später  Wohnung  der 
Fürstin  v.  Liegnitz,  welche  jetzt  das 
ganze  Palais  inne  hat).  Im  Innern 
Copien  nach  Hafael.  Das  Schlafzim- 
mer der  Königin  Luise  ist  erhalten, 
wie  sie  es  beim  Sterben  verlassen. 
Man  zeigt  daselbst  noch  ihre  Bibel 
und  ihre  goldne  Toilette.  Auch  des 
Königs  einfache  Lagerstätte  ist  ge- 
blieben, mit  dem  8  h  a  w  I  der  Königin, 
der  seine  Bettdecke  war. 

M  0  n  b  i  j  o  u  (32)  imSpandauer  Viertel 
an  der  Spree,  erb.  \on£os.  v.  Goethe, 
mit  einem  besuchten  Garten. 

Palais  d.PrinzenAlbert(33)  in  d. 
Wilhelmstrasse  102.  v.  1735,  neuein 
gerichtet  von  Schinkel  1832. 

Palais  des  Prinzen  v.  Preussen 
(31)  mit  Gemälden  von  Krause,  Schir- 
mer etc.  Linden  37. 

Palais  des  Prinzen  Friedrich 
der  Niederlande,  Linden  36.  — 
Palais  des  Prinzen  Friedrich, 
Wilhelmstrasse  72.  —  Palais  des 
Fürsten  Radziwill  (Gemälde  von 
Memling  etc.)  Wilhelmstr.  77. 

Das  X«* ii «Ii aus  (35)  v.  Friedr.I. 
1095  nach  der  Zeichnung  von  Nering 
erb.  und  durch  Bodt  vollendet,  eines 
der  schönsten  Gebäude  Berlins  und 
jener  Zeit.  280'  im  Quadrat.  Die 
Statuen  des  Eingangs  (Arithmetik. 
Geometrie.  Mechanik,  Polytechnik) 
von  Hülot.  Im  Hofraum  über  den 
Fenstern  22  Masken  sterbender  Krie- 
ger von  Schlüter.  Im  Innern  zu  ebe- 
ner Erde  Waffen  der  Artillerie,  oben 
Infanterie-  und  alte  Waffen,  schön  in 
Weise  der  Trophäen  geordnet.  (Der 
Aufseher  wohnt  in  der  Mollergasse 
hinter  dem  Zeughaus.) 

DasP.  des  Prinzen  Carl  (36)  (am 
Wilhelmsplatz  9)  mit  einer  höchst 
sehenswerthen  Waffenhalle,  darin  der 
Kaiserstuhl  aus  dem  Dom  zu  Goslar. 

Der  Mar  stall  (37),  Breite  Str.  31. 
37.  Man  meldet  sich  beim  königl. 
Stallmeister  daselbst. 

Das  Opernlmu«  38  .  von  Fried- 
rich n.  1740  —  42  nach  der  Zeich- 
nung des  Barons  V.Knobelsdorf  erb. 
201'  I.  103'  br.  mit  einem  korintb. 
Porticus  und  vielen  Sculpturen.  Nach 
1843 


Digitized  by  Google 


192  Berlin. 


Oe/f.  Gebätide. 


Plane  mit  Veränderungen  im  Innern 
neu  erbaut  von  Langhans.  Gruppe 
im  Giebelfeld  —  der  Genius  der  Musik, 
umgeben  von  Tanz  und  Gesang,  Dicht- 
kunst, Malerei  und  heitern  Scherzen 
—  von  ßietschcl,  Zinkguss.  Es  fasst 
2000  Züsch  auer- 

Das  ScImuNpit'lliMus  (39)  auf  d. 
Gendarmenmarkt  1819  von  Schinkel* 
245  I.'  115'  br.  mit  einem  jonischen 
Porti eus,  zu  dem  man  auf  breiter 
Treppe  von  28  Stufen  aufsteigt.  Alle 
Frontons  und  Gicbelenden  sind  mit 
Sculpturen  geziert,  die  aus  den  Werk- 
slatten von  Bauch  und  Tieck  hervor- 
gegangen ;  Amor  als  Wellbeherrscher ; 
Psyche  kniet  (rechts)  vor  der  komi- 
schen und  (links)  vor  der  tragischen 
Muse.  Auf  der  Spitze  Apollo  von 
Greifen  gezogen.  ImTympanon:  Bac- 
chus und  Ariadne  im  bnechischen 
Zuge:  dazu  die  Statuen  von  Terpsi- 
ehore  und  Eralo.  Im  nördl.  Tym- 
nanon:  Orpheus  u.  Helios.  Pluto  u. 
Proserpina,  Hermes,  Sisyphus,  Ixion 
und  die  Parzen;  dazu  die  Statuen 
von  Clio,  Calliope  u.  Eulerpe.  Ueber 
dem  westlichen  Giebel:  Pegasus,  die 
caslalische  Quelle  aus  dem  Boden 
schlagend.  Im  Innern  ein  Theater 
für  1500  Zuschauer,  und  ein  grosser 
Concertsaal  für  1200.  An  der  Decke 
im  Theater  die  Musen  von  Wach, 
iiber  dem  Proscenium  Bacchanal  von 
ff.Schadow.  Im  Concertsaal  mytho- 
logische Bilder  von  Dähling  u.  Blöder, 
Scenen  aus  dramatischen  Dichtern 
von  JJenscl. 

Die  Bibliothek  (40)  am  Opernplalz 
1775  nach  der  Zeichnung  von  Unger. 
(S.  u.  Sammig.) 

DasUniversi  lätsgebäude(41)ge- 
genüber  vom  Opernplalz.  ursprünglich 
Palast  des  Prinzen  Heinrich  (Bruder 
Friedrichs  II.),  175-4  v.  Baumann,  mit 
reichen  wissenschaftlichen  Sammlun- 
gen (S.  u.) 

Die  neueKonigs  wache(42),  von 
Schinkel  1818  um  dorischem  Ve- 
stibül. 

Die  Singakademie  (43)  hinler  der 
Königswachc.  v.  OUmer  1825. 140'  I., 
00'  br. 

Die  BauakAdeml«  (44)  nahe  der 
Königsbrücke  von  Schinkel  1836. 

Das  Festungsmodellhaus  (45) 
(Köpnickerstr.  11. (Moni.  u.Donn.9-2). 

DieBörse(46)  am  Lustgarten,  von 
Becherer  1802. 


|  Die  neueMünze  (47)  am  Werder- 
sehen Markt  von  Genlz  mit  Reliefe 
von  G.  Schadow. 

*  Das9fusf»uni(48}amLusl£arten, 
von  Schinkel  1824;  276'  I.,  179'  t.. 
61'  b.  mit  einem  21'  t.  jonischen 
Porlicus  von  18  Säulen,  zu  dem  eine 
breite  Treppe  von  21  Stufen  führt. 
Auf  dem  Sargstein  vorne  die  mit  dem 
Tiger  kämpfende  Amazone  von  Hits, 
in  Bronze  gegossen  in  der  kön.  Erz- 
giesserei  zu  Berlin.  Die  Kosten 
30,000  Thlr.  sind  durch  freiwillige 
Beilräge  beschafft.  —  Im  Porlicus 
Fresken  nach  Entwürfen  Schinkels, 
gemalt  von  Stürmer,  Eggers  u.  A. 
Es  ist  schwer  einen  Standpunkt  zu 
gewinnen,  von  dem  aus  man  diese 
Malereien  sehen  kann,  und  fast  noch 
schwerer  aus  der  Fülle  der  Gestalten 
den  Inhalt  zu  entziffern.  Folgende 
dürften  die  Grundgedanken  sein:  Zur 
Linken:  Saturn  und  Titanen  ziehen 
sich  ins  Dunkel  der  Vorzeit  zurück; 
Jupiter  beginnt  den  neuen  Lauf  der 
Welt;  die  Dioskuren  voran.  Prome- 
theus raubt  das  Feuer  für  die  Men- 
schen. Die  Nacht,  um  welche  die 
Keime  des  Entstehens  sich  gelegt, 
entfaltet  ihren  Mantel  und  entlässt 
ihre  Kinder  zum  thätigen  Leben;  der 
Krieg  bleibt  verhüllt,  aber  mit  den 
Musen  zieht  der  Friede  dabin  und 
bethauet  die  Erde.  Erste  Anfänge 
der  Wissenschaft.  Der  Tag  beginnt 
und  mit  ihm  Sorge  und  Arbeit.  Der 
Sonnengott  entsteigt  dem  Meere  im 
Geleite  der  Grazien. 

Zur  Rechten:  Der  Quell  der  Phan- 
tasie entspringt  unter  dem  Hufschlag 
des  Pegasus.  Morgen  und  Frühling 
des  Lebens :  Hirtenvölker  im  Natur- 
genuss  bei  Dichtkunst  und  um  Spielen 
der  Kraft  und  Gewandtheit.  Anfänge 
der  Kunst  imSchattenriss.  —  Sommer 
und  Mittag:  die  Ernte  und  ihre 
Freuden.  Hinter  dem  Schleierfall  der 
Quelle  der  Dichtung  sitzen  imScboosse 
der  Erde  die  Parzen;  alles  aber  schöpft 
Begeisterung  und  Stärkung  aus  der 
Quelle.  —  Abend  und  Herbst:  Wein- 
lese. Künstler  Werkstätten  und  Er- 
findung des  korinthischen  Capiläls. 
Krieger  kehren  heim  und  das  Aller 
erfreut  sieh  am  Besuch  der  Musen. 
Nacht  und  Winter:  der  Weise,  von 
Psyche  beobachtet,  ergründet  den  Lauf 
der  Gestirne;  Luna  steigt  zum  Meer 
hiuab.   Der  Greis  ist  in  Betrachtung 
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der  Elemente  versunken;  der  Schiffer 
führt  ins  mondbeglänzte  Meer. 

Am  Schluss:  Aufgang  eines  neuen 
Tags  über  dem  Grabhügel  des  Erden- 

1 bo  II  s 

Auch  für  das  Treppenhaus  sind  Bil- 
der bestimmt. 

Hier  die  Antikensammlungen  und 
Gemäldegalerie,  s.  u.  Sammlungen. 

*  Das  l'eue  Tin*« «mihi  hinter 
dem  alten  von  Staler,  1832  noch  im 
Bau  begriffen,  bestimmt  für  die  Samm- 
lungen ägyptischer  AI terthümcr.Gyps- 
abgüsse,  die  Kunstkammer  u.  s.  w.,  s. 
Sammlungen.  Das  Treppenhaus 
wird  ron  ff.  Kaulbach  mit  Gemälden 
geschmückt;  davon  vollendet  sind: 
die  Scheidung  der  Völker  beim  baby- 
lonischen Thurmbau;  Homer  und  die 
Griechen;  die  Zerstörung  Jerusalems; 
ferner  die  Sage  und  die  Geschichte, 
Moses  und  Solon  und  viele  allego- 
rische Randvenicrungen ;  die  Säle  für 
die  Sammlungen  sind  im  Charakter 
der  Kunstwerke,  die  sie  enthalten,  de- 
corirt. 

Das  grosse  HospitaldesScbwa- 
nenordens  im  Köpniker  Felde. 

Das  Zellenge fängniss  am  gros- 
sen Berlin-Hamburger  Bahnhof. 

Das  La g<>r  Iimhh,  wo  die  Sitzun- 
gen des  Revisionshofes  (öffentlich)  ge- 
halten werden;  Werkstätte  des  Bild- 
hauers  Prof.  Hauch, 

Wissenschaßliche  und  hunst- 
wmmlungrn :  *  Die  GemAld«- 
*a  in  in  in  ii  «r  {»Bildermuseum»  im 
Munde  der  Droschkenkutscher)  im 
obern  Stockwerk  des  Museums 
(täglich,  mit  Ausnahme  des  Sonn- 
tags von  10  —  4,  im  Winter  bis 
3  Uhr  geöffnet;  keine  Trinkgelder!) 
enthält  mehr  als  1290  Gemälde  aus 
allen  Schulen,  und  ist  vornehmlich 
ausgezeichnet  durch  eine  reicheAnzahl 
altitalieniscber  und  altdeutscher  Bil- 
der, und  somit  für  das  Studium  der 
Kunstgeschichte  von  ganz  besonderm 
Werth.  Die  Gemälde  sind  nach  den 
Schulen  geordnet,  und  deren  Namen 
stehen  über  den  Eingängen  der  ein- 
zelnen Abtheilungen;  an  den  Seiten 
findet  man  das  Verzeichniss  der  einzel- 
nen Bilder  mit  Angabe  von  Namen  und 
Inhalt.  Zu  den  beachtenswerthcsten 
Werken  sind  zu  zählen,  unter  den  ita- 
t'öRSTE*,  Deutschland.  2te  Aufl. 


lienischen.  spanischen*)  und 
französischen:  2.  Cima  da  Co- 
negliano,  Madonna  in  tr.  mil  Heiligen. 
4.  Giov.  Bellini,  Pietä.  Ii.  Der*.,  Ma- 
donna  mit  dem  Kind.  12.  Gentile 
ßellini,  Bildnisse  von  ihm  und  seinem 
Bruder.  13.  j4nion.  da  Messina,  Ma- 
donna mit  dem  Kind.  15.  Cima  da  Co. 
negliano,  Wunder  des  h.  Anianus.  18. 
Anton,  da  Metsina,  Bildniss.  19.  AV/i- 
cenzo  Catena,  Madonna  mit  Heiligen. 
20.  Marco  Basaiti,  dessgi.  21.  A, 
Mantegna  1488,  Judith.  23.  KU. 
Carpaccio,  Scene  aus  der  Apostelge- 
schichte. 28.  Mantegna,  Pietä.  32. 
Vinc.  Catena,  männl.  Bildniss.  51.  A, 
Borgognone,  Madonna  in  tr.  53.  Fr. 
Sacchi  1514,  Kreuzigung.  57.  Fiesole 
u.  Cos.  Hoseiii,  jüngstes  Gericht.  60. 
Fiesole,  Madonna.  69.  Filippo  IJppi, 
Anbetung  des  Kindes  im  Walde.  92. 
Lor.di  Credi,  Anbetung  der  Könige. 
90.  Filippino  Lippi,  Christus  am  Kreuz 
mit  Heiligen.  98.  Baßaelino  del Garbo, 
Madonna  mit  Heiligen.  100.  Lor.  di 
Credi,  Anbetung  des  Kindes.  103. 
Ders.,  Magdalena.  102.  SandroBot- 
ticelli,  Madonna  mit  Engeln.  109. 
Bald,  Peruzzi,  Caritas.  112.  Lor. 
Costa,  Madonna  mit  vielen  Heiligen 
im  Tempel.  120.  Timoteo  delle  Vite, 
Madonna  in  tr.  mit  3  Kindern  und  2 
Aposteln.    121.  Fr.  Francia,  Pietä. 

139.  Giovanni  Santi,  Madonna  in  tr. 

140.  Ders.:  Madonna.  —  150.  Bafael. 
die  Anbetung  der  Könige  aus  dem 
Hause  Ancajani.  —  157.  ßomanino, 
Madonna  in  tr.  101.  Titian,  Bildniss 
des  Admirals  Joh.  Mauro.  103.  Tizian, 
sein  eigenes  Bildniss.  106.  Ders., 
das  seiner  Tochter.  158.  Pordenone, 
Bildnisse.  109.  Paris  Bordone,  Bild- 
nisse. 184.  Moretto,  dessgi.  187. 
Ders.:  Anbetung  der  Hirten.  191. 
Paris  Bordone,  Maria  mit  Heiligen. 
196.  Pordenone,  die  Ehebrecherin  vor 
Christus.  197.  Moretto  1541,  heil. 
Familie  im  Himmel  und  Donatoren. 
Bonifatio,  Christus  und  die  Ehebre- 
cherin. 205.  Giov,  Pedrini,  8.  Mag- 
dalena. 200.  Fit.  Mazzuola,  Bildniss. 
207.  A.  Boltraffio,  8.  Barbara.  208. 
Schule  Leonardo' s,  Margaretha  Coleo- 
nea.  209.  Bern.  Fasolo,  heilige  Fa- 
milie.  210.  Marco  ttOggione,  Ma- 


*)  Auf  neue  im  J.  IH'VÄ  gemachte  Er 
Werbungen  ans  der  spanischen  Schule  sei 
hiermit  besonders  aufmerksam  gcmachi! 
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donna  mit  Heiligen.  211.  A.  Solario, 
Christus  Kreuzträger.  215.  G.  Pedrini, 
S.  Catharina.  216.  Correggio,  Jupi- 
piter  und  Io.  218.  Der*.,  Leda  mit 
dem  Schwan.  217.  Luini,  Madonna. 
222.  Franc.  Melzi,  Vertumnus  und 
Pomona.  233.  ./.  Poniormo,  Venus 
*  und  Amor  nach  M  Angclo.  234,  235 
Sri*,  d.  Piombo,  Bildnisse.  237.  Ders., 
Pietä  (auf  Stein).  242.  Nach  Ra/ael, 
S.Johannes.  244.  Soddoma,  Christus 
Kreuzträger.  245.  Pranciabigio,  Bild- 
niss.  246.  .  f.  d.  Sarto.  Madonna  mit 
Heiligen.  248.  Ra/ael,  Madonna  di 
Casa  Colon  na.  259.  Se6.  d.  Piombo, 
Crucifix  auf  Marmor.  267.  Bacchiacca, 
Taufe  Christi.  273.  Mazzolino  di 
Perrara.  Christus  im  Tempel.  268. 
Cotignola,  S.  Bernhard.  280. 
cenio  da  Imola,  Madonna  mit  Heili- 
gen. 281.  Giac.  Francia,  dessgl.  299. 
Tintoretto,  Bildnis*.  337.  Fasari, 
Bildniss  Cosmus  I.  338.  AI.  AUori. 
Bildniss.  356.  AI.  A.  da  Caravaggio, 
dessgl.  358.  L.  Cambiaso,  Caritas. 
372.  Ann,  Caracci,  Landschaft.  371. 
Lad.  Caracci,  die  wunderbare  Spei- 
sung. 375.  Domenichino,  Bildniss. 
377.  Guido  fieni,  Venus  und  Amor. 
413.  Murillo,  Bildniss.  414.  Ders., 
S.  Antonius.  415.  Zurbaran,  der  ge- 
geisselte  Christus.  416.  Spagnoletto, 
Martyrium  des  h.  Bartholomaus.  421. 
Sah.  Rosa,  Seesturm.  423.  C. 
Dolci,  S.  Johannes,  Evangelist.  428. 
Landschaft.  428.  Claude  Lorrain,  a. 
Sah.  Rosa,  dessgl.  430.  Polydor, 
dessgl.  432.  Onzonte,  dessgl.  463. 
IV.  Po  assin,  dessgl.  464.  a.  C.  Pous- 
sin,  dessgl.  466.  LeSueur,  S.Bruno. 
468.  ff'ateau,  Genrebild.  470.  a.  C. 
Pouesin,  Landschaft.  471.  Le  Brun, 
Familiengemälde.  490.  493.  501.  503. 
Canaletto,  venetianische  Ansichten. 
491.  R.  Mengs,  Bildniss  seines  Vaters. 
499.  A.  Hanfmann,  ihr  eigenes  Bild- 
niss. Unter  den  deutsc  h  en  u  nd 
niederländischen:  512  —  525.— 
Hubert  und  Jan  van  Byk,  grosses 
Altarwerk  aus  der  Kirche  S.  Bavon 
zu  Gent.  Eine  übersichtliche  Zeich- 
nung des  Ganzen  hängt  an  der  Seile. 
Die  Aussenseiten  enthalten  ausser 
den  Bildnissen  des  Stifters  Job.  Vyt 
und  seiner  Frau,  und  deren  Schulz- 
patronen S.  Johannes  Evans,  u.  Bapt. 
noch  die  Verkündigung  des  alten  Te- 
stamentes in  2  Propheten  Micha  und 
Zacharias  und  die  bekannte,  des  neuen. 


Die  Innenseilen  stellen  den  Gegen- 
salz der  streitenden  und  triumphiren- 
den  Kirche  dar:  unten  Christus  unter 
dem  Symbol  des  Lammes,  zu  dem 
von  verschiedenen  Seiten  geistliche 
und  weltliche  Mächte  herausziehen 
(Copie  v.  Mich.  Coxie),  dann  die  Kö- 
nige und  Richter,  die  Streiter,  die 
Einsiedler  und  die  Pilger;  oben  Chri- 
stus als  König  des  Himmels,  ange- 
betet von  Johannes  und  Maria  und 
gepriesen  von  Engelchören  und  S. 
Cacilia  (Kirchenmusik).  —  528.  Joh. 
van  Byk,  Bildniss  Christi  (mit  seinem 
Namen  und  1438  .  529.  Hugo  v.  <L 
Goes,  Maria  mit  dem  Kinde.  Von 
diesem  Meister  und  seiner  Schule  be- 
sitzt die  Sammlung  viele  Bilder. 
529.  a.  Peter  Christophsen,  Verkün- 
digung und  Geb.  Christi.  529.  b.  Der». 
Jüngstes  Gericht  532.  Oers.  Weibli- 
ches Bildniss.  533.  Elias  in  der  Wüste. 
539.  Das  Passahmahl.  Diese  beiden 
Bilder  eines  noch  unbekannten  Mei- 
sters aus  der  Kykschen  Schule  gehö- 
ren zu  einem  Altarwerk,  dessen  Mit- 
telbild —  das  Abendmahl  —  in  der 
Peterskirche  zu  Löwen,  deren  andere 
Flüge]  —  Abraham  und  Melchise- 
dech  und  das  Mannasammeln  —  in 
der  Pinakothek  zu  München  sind. 
534.  Roger  van  der  Wey  de,  der  Jünr., 
Kreuzabnahme.  354.  a.  Roger  van  der 
Werde,  der  Aeltere,  Geburt,  Tod  u. 
Auferstehung  Christi,  der  s.  g.  Reise- 
altar Carls  V.  534.  b.  Der». ;  Ge- 
burt Johannis,  Taufe  Christi,  Ent- 
hauptung Johannis.  535.  Ders..-  Ge- 
burt Christi,  Vision  der  h.  drei  Kö- 
nige und  die  des  K.  Augustns.  537. 
Schule  van  Byks,  Philipp  d.  G.  v.  " 
gund.  542.  Gerard  v,  d.  Meer, 
suchung.  549.  Hugo  v.  d.  Goes.  8. 
Joban.  Ev.  556.  Amberger,  Carl  V. 
557.  H.  v.  Kulmbach,  Jac  Fugger. 
561.  Ou.  Aleesis,  Madonna  mit  dem 
Kind.  563.  a.  b.  c.  d.  Oberschwä- 
bische Schule,  einzelne  Heilige.  577. 
H.  Halbem,  G.  Frunsberg.  586. 


G.  Gyzen,  Schweiz.  Kaufmann  in  Lon- 
don. 582.  G.  Pencz,  Erb.  Svetzer. 
Maler.  587.  Ders.,  dessen  Frau.  583. 
Amberger,  Seb.  Münster.  583.  a. 
Oberschwäbische  Schule,  Votivge— 
maldc  eines  Geistlirben  mit  den  HH. 
Norbert  u.  Agnes.  592.  Meiern, 
Bildniss.  592.  a.  H.  Holbein, 
Boleyn.  589.  L.  Cranach ,  Kurfürst 
.Min .  von  Brandenburg.    593.  Der»  , 
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inen.  »04.  Oers.,  Ve- 
nus u.  Amor.  617.  Der*.,  Luther. 
618.  Der*.,  Luther  als  Junker 


Gorg. 

Zeit- 


blom,  das  Sehweisstuch  der  hl.  Ve- 
ronika. 606  b.  €.  Obersc/iu  u/usche 
Schute,  2  Tafeln  mit  Darstellungen 
aus  dem  Leben  der  Maria.  603.  Bai 
dang  Grien,  Kreuzigung.  608.  Pa- 
rr.  Ruhe  auf  der  Flucht.  616. 


Herri  de  B/es,  Landschaft  mit  S. 
Hubertus.  62t.  /.  Mostaert,  (?) 
Ruhe  auf  der  Flucht.  623.  Baldun* 
Orten.  Steinigung  Stephans.  631. 
B.  Bekam,  Christus  am  Oelberg.  635. 
L.  Cranach,  Herzog  Georg  v.  Sach- 
sen. 637.  Ders.,  Catharina  v.  Bora. 
644.  Ant.  Moro,  männl.  Uildniss. 
618.  Joh.  Mahuse,  Neptun  undAm- 
phitrile.  649.  Unbekannt,  die  Apo- 
stel am  Grabe  Maria.  671.  Jan  Me*- 
rar,  Geldwechsler.  678.  Jan  Brenn  hei, 
Schmiede  des  Vulkan.  683.  686.  Frz. 
Porbu* ,  Bildnisse.  687.  Pet.  Can- 
dida Verkündigung  (Beispiel  künstli- 
cher Religiosität  und  Geschmacksver- 
wirrung). 708.  Lüdger  zum  Bing. 
1502.  Die  Hochzeit  zu  Cana  als  Kü- 
chenstück (mit  des  Künstlers  Bild- 
nissj.  710.  Roland  Savery,  der  Sün- 
denfall als  Thierstück.  j09.  Jonas 
als  Seestück.  721.  P.  Breughel,  die 
Kreuzigung  als  Genrebild.  731.  P. 
Brill,  der  babylonische  Thurmbau  als 
Architekturstück.  734.  Com.  u.  Har- 
tem, Bathseba  im  Bade.  741.  A.  Pa- 
lamedes,  Bildniss.  748.  J.  ü.  Cuyp, 
dessgl.  750.  Th.  de  Heyeer,  Fami- 
lienbild. 751.  Snyder*,  Landschaft.  | 
758.  Rubens,  seine  zweite  Frau.  762. 
Den.,  Himmelfahrt  Maria.  770.  Van 
Dyk,  Verspottung  Christi.  771.  Ru- 
hen*, die  Kinder  Christus  und  Johan- 
nes im  Freien.  774.  Der*,  u.  Sny- 
der*,  Hirschjagd.  778.  Van  Dyk, 
Grablegung.  781.  Ruhen*,  S.  Caci- 
lia. 783.  Der*.,  Auferweckung  La- 
zari.  Die  fan  Dyk*  gegenüber  sind 
wohl  als  Copien  zu  betrachten.  701. 
Terhurg,  Familienscene.  702.  Mettu, 
dessgl.  703.  Terburg,  Bauernhof. 
803.  Ferd.  Bol ,  mannl.  Bildniss. 
802.  Remhrandt,  Herz.  Adolph  v.  Gel- 
dern u.  sein  Vater.  805.  806.  Der*., 
Skizzen.  808.  810.  Der*.,  sein  Bild- 
niss. 812.  Der*.,  welbl.  Bildniss. 
810.  Ferd.  Bol,  Bildniss.  Mehre 
Bilder  von  Schülern  Rembrandts,  von 


denen  einige  wie 

ster  sehr  nahe  stehen.  832.  Pan  der 
Helft,  2  Kinder.  835.  Everdtngen, 
Landschaft.  841.  A.  v.  Ottade,  Bild— 
niss.  842.  /  .  de  Neer,  Landschaft. 
845.  Mommert,  dessgl.  8*8.  C.  Net- 
teher,  eine  Köchin.  852.  Everding 
gen,  Landschaft.  853.  D.  Tenier; 
der  Alchimist.  854.  G.  Dow ,  eine 
Köchin.  XM\.  D.  Tenier»,  Wirlhs- 
stube.  859.  Der*.,  Versuchung  des 
h.  Antonius.  864.  Le  Dnco,  Solda- 
ten in  einer  Scheune.  884.  J  Ruy*- 
dael,  Marine.  885.  Der*.,  Land- 
schaft. 886.  Hobbema,  dessgl.  888. 
Bakhuy*en,  Seesturm.  880.  801. 
Berghem,  Viehstücke.  809.  000.  903. 
Der*.,  Dasselbe.  906.  De  Heem, 
Blumen  und  Früchte.  910.  »Teenix, 
Geflügel.  —  Mehre  Stil  lieben.  063. 
De  Heem,  Blumen  und  Früchte  mit 
Madonna  von  Begas.  974.  F.  Sny- 
der*,  Bürenjagd.  998.  fan  Huy- 
sum,  Blumen.  900.  Rachel  Ruyech, 
dessgleichen.  1011.  Slingelandt,  eine 
Köchin. 

Ausserdem  hat  das  Museum  2  re- 
servirte  Zimmer,  in  denen  Werke 
aufgestellt  sind,  denen  man  aus- 
schliesslicher einen  geschichtlichen 
Werth  beilegt,  als  denen  in  den  Haupt- 
salen.  Die  Diener  sehliessen  ohne 
Umstände  auf.  I.  1040.  Oiotto  (?), 
Madonna.  1070.  1080.  1081.  Der*., 
Hausaltärrhen  mit  Madonna  in  tr. 
etc.  1064.  Thaddeo  Gaddi,  Krönung 
Maria.  1073.  1074.  Giotto,  aus  dem 
Leben  des  h.  Franz  und  Ausmessung 
des  h.  Geistes.  1122.  Domenico  Bar- 
tolt,  Himmelfahrt  Maria.  1142.  Sy- 
mon  Martini,  Verkündigung.  1124. 
Sandro  Boticelli,  Venus.  —  II.  Alte 
Venetianer,  Lombarden  u.  Deutsche. 
1176.  Niccolo  Giolßno,  Madonna  mit 
Allegorien  u.  Heiiigen.  1231.  1232. 
Schüler  des  Eiesborner  A'leister*, 
Vermahlung  der  heil.  Catharina  und 
zwei  Engel  (Fragmente).  1222.  1233. 
1234.  Jarenut,  (?)  Leben  und  Lei- 
den Christi. 

Die  Antik en Sammlung  im  Erd- 
geseboss  des  Museums  (läßlich  mit 
Ausn.  Sonnt.  10  —  4,  im  Winter  bis 
3  Uhr  offen)  gehört  nicht  zu  den 
ausgezeichnetsten  der  Art.  I.  Ro- 
tunde: 1.  Victoria.  5.  Ceres,  Tem- 
pelstatue. 6.  Apollo  Musagetes.  0. 
Satyr  nach  Praxiteles.  10.  dessgl.  11. 
Apollo  Cilharoedus  nach  Fhidia*  (?). 

13* 
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11.  Juno  nach  Phidias.  II.  Gö Hör- 
saal: 19.  Der  anbetende  Götlerknabc 
aus  Bronze,  in  der  Tiber  gefunden, 
grieeh.  Arbeil  aus  der  Zeit  des  Ly- 
sippus.  _!  r  Jupiter,  gricch.  24.  Kine 
Badewanne  von  orienlal.  Granit.  29. 
Minerva  nach  Scopas.  30.  44.  dcssgl. 
nach  Phidias.  47.  Polyhjrinnia.  52. 
Kalliope.  53.  Apollo  Musagetcs.  55. 
Juno  nach  Polyclet.  50  Urania.  57. 
Kulcrpe.  60.  Psyche.  6*.  Hygiea.  70. 
Anbetendes  Minichen.  77.  Juno  nach 
Poly  elet.  82.  Griech.  Grabstein.  90. 
Badewannen  von  ägyptischem  Granit. 
95.  Amor  den  Bogen  spannend  nach 
Lisyppus.  100.  Mercur  von  Antiphanes 
aus  Paros.  104.  Satyr  nach  Praxite- 
les. 105.  Grabstein.  116.  Torso  eines 
Apollo  nach  Praxiteles.  123.  Niobide 
nach  Seopas.  134.  Antinous.  145. 
Elrusk.  Sarkophag.  III.  198.  Ein  Mar- 
ntorthron.  210.  Sabina,  Gemahlin 
Hadrians  als  Pietas.  211.  Leutrophore 
f260.  Napoleon  von  Chaudet).  IV. 
280.  Elrusk.  Sarkophag.  290.  Niobide 
nach  Scopas.  317.  t'ybele.  333.  Klrusk. 
Sarkophag.  V.  383—384.  Griechische 
Grabsteine.  405.  Niobide  nach  Sco- 
pas. —  In  einer  besondern  Abthei- 
lung: mittelalterliche  Sculptu- 
ren.  vornehmlich  von  Luca  della 
Robbia,  Majolicagefässc  u.  Glas- 
malereien. 

Die  Galerie  der  Vasen,  im 
untersten  Stockwerke  des  Museums 
(Mittwoch  von  10 — 4  geöffnet}.  Diese 
reiche  Sammlung  enthalt  Vorralbs- 
gefässc.  Amphoren.  Hydrien,  Krale- 
ren, Giess-  und  Trinkgefässe,  Schüs- 
seln, Näpfe,  Schmuckgcfässe  etc.  von 
allen  Formen  und  Grössen.  Die  Mehr- 
zahl stammt  aus  dem  4.  und  5.  Jahrb. 
vor  Chr.  und  wurde  aus  Gräbern  ge- 
holt, wo  sie  dem  Todtcn  als  Schmuck 
gedient,  nachdem  sie  ihm  im  Leben 
als  Preis  oder  Hochzeitgeschenke 
angehört,  oder  auch  als  Grabgefässe 
von  ihm  bestellt  gewesen.  Diebessern 
sind  diejenigen  mit  rölhlichen  Figuren 
auf  schwarzem  Grunde,  die  Gegen* 
stände  sind  aus  der  Mythologie  uud 
nein  reimlosen  ■.coen,  aus  iien  tieroen— 
sagen,  aus  dem  täglichen  Leben  und 
Sterben  genommen.  Im  Eingangszim- 
mer 2  Modelle  altgriechischer  Gräber  u- 
eine  übersichtliche  Sammlung  sämmt- 
licher  Gefässarten.  Von  den  168  I 
Gefässen  sind  l>esonders  beachtens- 
werth:  I.  4.  Schrank:  394. 


3%.  Ranoptischer  Aschentopf.  401. 
417.  Opferwannen.  452,  b.  Kyatbis  mit 
eingegrabener  Zeichnung.  1674.  Gros- 
ses Gefäss  mil  dem  Meergott  Nereus.  — 
5.  Tisch.  461.  Arabesken.  480.  Ty- 
phoeus.  524.  Caledonische  Jagd.  —  6. 
Tisch  541.  Proserpina.  542.  Echidna. 
1648.  Kämpfergruppe.  —  II.  2.  Tisch. 
626.  Minervenopfer.  634.  Kämpfer- 
e.  643.  Der  Schatten  eines  Hc- 


gruppe 

roen.  644.  1584.  PanalhenäisehePreis- 
gerässe.  651.  Hercules  mit  dem  ne- 
meischen; Löwen.  —  4.  Tisch.  661.  009. 
Achelous.  665.  Hercules  mil  der 
Cither.  671.  Frauenbad.  1631.  Bret- 
spieler.  1632.  Ruhender  Hercules. 
1610.  Unheil  des  Paris.  16-14.  Aeneas. 
—  5.  Tisch.  675.  Tripodiskos  mil 
kriegerischen  Scenen.  67t>.  Bacchischer 
Hercules.  1630.  Dreifussraub.  1633. 
Minervens  Saitenspiel.  —  6.  Tisch. 
697.  Triton.  699.  Semele.  —7. Schrank . 
706.  Horhzeitzug.  —  8.  Schrank.  715. 
753.  Frauenköpfe.  751.  Krokodill.  791. 
Widderkopf.  —  9.  Tisch.  801.  Europa. 
806.  Reitender  Bacchus.  —  10.  Tisch. 
Ariadne  auf  Naxos.  848.  Silene.  851. 
Menelaus  und  Helena.  —  11.  Tisch. 
859.  Schaukel.  861.  Telete.  866.  Re- 
pha los.  868.  Cilherspieler.  870.  Ama- 
zonenkampf. —  13.  Tisch.  902.  Zeus 
und  lo.  1646.  Ulysses.  —  11.  Schrank. 
955.  Paris  und  Helena.  —  15.  Tisch. 
993.  Die  Erwürgung  des  nemeischen 
Löwen;  dabei  sind  Minerva.  Merkur 
und  Iolaus.  —  16.  Tisch.  1607.  Epikte- 
les.  1608.  Erzgiesserei.  Postamente: 
1601.  Hermes.  1602.  Boreas.  1000. 
Bacchische  Kämpfer.  1002.  Giganten. 
1003.  Orestes.  1004.  Skiron.  1005. 
Peleus  und  Thetis.  1007.  Aegisthus. 
1008.  Amazonen.  1010.  Aktäon,  Chry- 
sippus,  Aegina.  10t  1.  Unheil  des 
Paris.  1018.  Hesione,  Paris.  1019. 
Paris.  1642.  Tod  des  Priamus.  1643. 
Kassandra.  1023.  Kuropa.  1624.  Om- 
phale.  —  17.  Tisch.  1028.  Hochzeit. 
1029.  Unheil  des  Paris.  1030.  Schale 
des  Sosias.  —  18.  Tisch:  1031.  Sie- 
ben Gottheiten.  1033.  Geburt  des 
Pegasus.  —  III.  1.  Schrank: 
Paris  und  Helena.  2.  Tisch: 
tfemnon.  1588.  Achilles.  1632.  Her- 
cules und  Minerva.  —  3«  4.  Schrank  : 
1392.  Deckelschüsseln.  —  5.  Schrank: 
1454.  Gauklerin.  1477.  Bad.  —  Vgl. 
Gerhard  »Berlins  antike  Bildwerke« 

Iund  »Neuerworbene  antike  Denkmäler 
des  kön.  M 
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Die  Münzsam  min  ng  im 
slen  Geschoss  des  Museums,  mit 
20,000  Münzen  und  Medaillen  fMittw. 
10-4.) 

Di  e  GemmenRaininliniK  (im 

unters len Geschoss  desMuseums,  Mont. 
und  Freit,  von  10 — 4,  im  Winter  bis 
I  U.  offen),  eine  der  reichsten  dieser 
Art,  4800  Gegenstände  (500  Cameen, 
über  1400  gefasste  Gemmen ,  420 
Glaspasten,  etc.),  davon  der  beträchl- 
lirhste  Theil  die  unter  Friedrich  II. 
angekaufte  Sammlung  des  Baron  v. 
Stosch  (ursprünglich  3442  Nummern) 
ausmacht.  A.  I.  Abth.  Aegyptische 
Gemmen.  II.  Abth.  Griech.  und 
römische  Gemmen.  III.  Abth.  Orien- 
talische Darstellungen.  —  B.  Aelteste 
Denkmaler.  I.  Abth.  Skarabäen,  meist 
etrurisch.  II.  Abth.  Gemmen  dessgl.  — 
C.  Griech.  und  römische  Denkmäler. 
300  a.  C.  —  300  p.  C.  I.  Abth.  Tita- 
nen. II.  Abth.  Die  olympischen 
Götter,  besonders  vollständig.  III. 
Abth.  Bacchus.  IV.  Abth.  Aeskulap. 
V.  Abth.  Niedere  Gottheiten.  TL 
Abth.  Götterdienst.  —  D.  Heroen: 
I.  Abth.  Thebanische.  II.  Abth.  Hel- 
lenische. IU.  Helden  vor  Troja.  IV. 
Ruckkehr  von  Troja  und  spatere 
Helden.  —  E.  Historische  Darstellun- 
gen. I.  Griechen.  II.  Römer.  —  F. 
T.iglirhcs  Leben.  G.  Gcräthe.  II. 
Thiere.  I.  Verfall  vom  Auf.  des  4.  bis 
zum  6.  Jahrh.  —  Ausserdem  noch  2 
Schranke  antike  und  moderne  Cameen, 
Ony\e  von  grosser  Schönheit  und  be- 
deutendem Werth:  Die  Apotheose  des 
Sept.  Severus,  8V  br.  u.  7"  h. 
Ein  kostbares  Balsamfläschchen  mit 
der  Geburt  eines  kaiserlichen  Prinzen, 
am  Rhein  gefunden. 

von  Abgiisften 


«eheo  und  rouiitchen  anti- 
ken Sculpturen,  im  Neuen 
Museum,  täglich  von  10  —  4,  im 
Winter  bis  3  U.  zugänglich,  ausge- 
zeichnet durch  Vollständigkeit  und 
Schönheit;  namentlich  werthvolle 
Kunstwerke  aus  Neapel  etc.,  vortreff- 
liche Ornamente,  Gefässe  u.  s.  w. 
Die  Säle  sind  mit  griechischen  Land- 
schaften etc.  verziert. 

Mammlung  vaterlüntli- 
»cher  Alterlliünier  im  Neuen 
Museum,  täglich  von  10  —  4,  im 
Wioler  bis  3  U.  zugänglich;  meist 


aus  deutschen  vorchristlichen  Grab- 
Stätten ,  in  diesen  als  ein  dem  Ver- 
storbenen theures  Eigenthum  aufbe- 
wahrt, Hausgerät h  und  Handwerks- 
zeug, Schmuck  v.  Gold,  Silber  und 
Bronze  und  Bekleidung,  Gefässe, 
Waffen ,  Spielzeug  in  Kinderarmen 
gefunden,  Amulette,  Idole,  im  Gan- 
zen gegen  5000  Nummern-  Vgl.  Histo- 
risch kritisches  Verzeichntss  etc.  von 
Ledebur.  An  den  Wänden  Bilder 
aus  der  altnordischen  Mythologie. 

-At'fryptiftclie« Museum,  täg- 
lich von  10—4 .  im  Winter  bis  3  II. 
zugänglich,  5714  Gegenstände  und 
zwar  f.  des  Cultus.  2.  des  bürgerli- 
chen Lebens,  3.  Der  Todtenfeier.  4 
verschiedener  Art  (Papyrusrollen  etc.). 
Isolirt:  Des  Priesters  Grabmal.  Vgl. 
Cataloguc  raisonne  et  historique  des 
antiquites  dexouvertes  en  ßgypte  l>ar 
M.  Passalaqua.  An  den  Wanden 
ägyptische  Landschaften.  Einzelne 
Säle  sind  ganz  nach  altägyplisehen 
Vorbildern  angeordnet  und  decorirt, 
ganze  Grabstätten  nachgebildet. 

Die  Kupferstich  -  Sammlung 
im  Neuen  Museum  (Dienst,  u.  Freit, 
von  10 — 4).  Kupfersliehe,  Miniaturen, 
Handzeichnungen.  Tisch  des  Kurf. 
Alb.  von  Brandenburg  v.  Bekam,  Co- 
pie  v.  Fremy  1844.  Zeichnungen  aus 
der  Eyhschen  -  Schule,  von  Dürer, 
Holbein.  Bafael ,  M.  Angelo  etc. 
Leonardas  Entwurf  zum  Abendmahl. 


Die  liunxtkiiiiiiiier  (noch  im 
kgl.  Schloss,  Aufgang  im  Portale  Nr. 
5 ,  mit  Ausn.  Mont.  und  Sonnab. 
täglich  von  10  —  4,  im  Winter  bis  3 
U.  gegen  vorherige  Meldung  bei  dem 
Dirertor  v.  Ledebur  zugänglich)  ent- 
hält drei  Abtheilungen.  I.  für  Kunst; 
II.  für  Geschichte.  III.  für  Völ- 
kerkunde. 

Erste  Abiheilung:  I.  Werke 
des  frühern  Mittelalters  vom  0—13. 
Jahrh.  1.  Schnitzwerke:  Dyptychon 
mit  Christus  und  Maria,  vielleicht  aus 
dem  7.  Jahrh.  ital.  Ein  Jagdhorn 
von  Elfenbein,  aus  der  Zeit  der  Ca- 
rolinger. Ein  byzant.  Relief  mit  40 
Heiligen.  Ein  zweites  Jagdhorn  mit 
allerhand  Thiergestalten.  2.  Email- 
arbeiten: Reliquienkästen  etc.  II. 
Werke  des  spätem  Mittelalters:  Viele 
interessante  SVachssiegel  aus  dem  13., 
14.  und  auch  dem  15.  Jahrh.  Schnitz- 
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werke  aus  ders.  Zeil,  ein  kleines  Al- 
tärchen mit  der  Madonna  .  Madonna 
mit  dem  Kind  von  Alabaster  von 
JVino  Pisano,  ein  Relief  mit  dem 
Bilde  der  Minne,  die  Originalzeichnung 
zur  Cölner  Domfacade;  Kirchenge- 
rüthe  von  Silber.  Monstranzen  etc. 
aus  dem  15.  Jahrb.  HI.  Das  Maxi- 
milianische Kreuz,  mit  nahe  an  1000 
Figuren,  fälschlich  dem  A.  Dürer 
zugeschrieben.  IV.  Schnitzwerke  des 
16.  Jahrh.  Medaillons  in  Blei  und 
Holz,  u.  a.  das  Bildniss  Luthers  (1326;, 
!S.  Tuchers  (1519,  etc.  von  A.  Dürer; 
der  Sophie  Orteis,  des  Jac.  Muffel, 
des  Ludwig  Holtzschuhr  1523,  Jörg 
HofTmann,  Marl.  Geuder,  Ulrich 
Stack  etc.,  die  kleine  Holzbüste  eines 
jungen  Mannes  von  Dürer  [1),  kleine 
Holzstatuetten,  ein  Bronzcrelief  von 
fei.  Frischer,  Orpheus  und  Eurydice, 
eine  Cleopatra,  Hautrelief  von  Pet. 
Flötner  1532.  —  Miniaturbildnisse. 

V.  Italienische  Sculpturen.  Bronze- 
reliefs aus  dem  13.  bis  17.  Jahrh. 

VI.  Email  malere  ien  des  16.  Jahrh. 

VII.  Deutsche  Werke  aus  dem  16. 
und  17.  Jahrh.  Silberne  Tafelaufsätze, 
der  pommersche  Kunst  -  Schrank, 
Pracht-  u.  Putzgerathe  ans  Elfenbein, 
Poeale,  Krüge.  Schüsseln  etc..  Sta- 
tuetten aus  Elfenbein  etc.  Ferner 
Arbeiten  des  17.  und  18.  Jahrh.  und 
der  neuesten  Zeit;  architektonische 
Modelle  aus  Holz  und  Kork.  Zweite 
Abiheilung.  Geschichte:  die 
Krone  der  Kaiserin  Anna.  Gemahlin 
Rudolphs  v.  Hahsburg.  Das  Pracht- 
schwert des  Kurf.  Sigismund.  Der 
Feldstuhl  Gust.  Adolphs.  Die  Tabaks- 
dose des  grossen  Kurfürsten,  und 
sein  Schwert  von  Fchrbellin,  auch 
eine  Schlachthaube  von  ihm.  Der 
alte  Fritz,  von  Thora  in  Wachs  mo- 
dellirt,  mit  seinen  eignen  Kleidern 
angethan.  —  Die  Todtenmaske  Frie- 
drichs II.  Die  irdnen  Pfeilen  aus  dem 
Tabakscollepium  Friedr.  Wilhelms  I. 
Die  Todtenmaske  der  Königin  Luise, 
und  Morcau's.  Das  Oxforder  Doc- 
tordinlom  Friedrich  Wilhelms  III. 
Napoleons  Hut,  seine  Orden  etc. 
Blüchers  Orden.  —  Ein  von  einem 
Baum  umwachsenes  Hirschgeweih.  — 
Dritte  Abtheilung,  Völker- 
kunde: Gegenstände  aus  dem  haus- 
lichen und  öffentlichen  Lehen  ver- 
schiedener Völker:    die  asiatischen 


kanischen  eine  blaue,  die  nordameri- 
kanischen eine  grüne,  die  mittel-  u. 
südamerikanischen  eine  orange,  die 
australischen  eine  violetle.  Man  An- 
del chinesische  Elfenbeinarbeitcn  und 
Malereien  etc.,  japanische  Waffen, 
indische  Götzenbilder,  mongolische 
Waffen,  malayische Idole,  afrikanische 
Gerätschaften,  Eskimos-Kleider  u. 
Canots.  mexikanische  Anzüge  etc.,  ein 
peruanisches  Seefahrzeug,  den  Mantel 
des  Königs  der  Sandwicbsinseln,  ein 
Geschenk  desselben  an  Friedr.  Wil- 
helm III.  1828,  ein  Götzenbild  von 
Tahiti  etc. 

Bellevue  Im  Thiergarten  an  der 
Spree,  mit  einer  Sammlung  neuer 
Gemälde  (Dienstag  und  Freitag  von 
10  —  1  und  2  —  6.) 

Das  Schinkelsche  Museum, 
eine  Sammlung  Modelle,  Gipsabgüsse. 
Zeichnungen  etc.  (Bauschule,  Dienst, 
u.  Freit.  11  —  1). 


(u.  d.  Linden 
1.  taglich  zuganglich},  italienische  und 
niederländische  Gemälde  aus  dem 
16.  und  17.  Jahrb.,  neuere  deutsche 
und  holländische  Sculpturen  von 
Rauch,  E.  fTolff,  Schwanihaler, 
Hümmel  und  Canova. 

*  («rar  Wm  Harz y nftkl  (auf  dem 
Exerzierplatz  vor  dem  Brandenburg. 
Thor,  täglich  mit  Ausnahme  des 
Samst.  zugänglich).  Ausgezeichnete 
Werke  von  Bonifaiio  (Anbetung 
der  Könige),  Innocemo  da  Imola 
(Heil.  Familie),  Sicciolante  da  Sermo- 
neta (Kreuzabnahme),  Oiuo.  Bellini 
(Heil.  Familie).  Fr.  Francia  (Ma- 
donna mit  dem  Kinde  und  S.  Anton  , 
Bromino  (Bildniss  des  Cosm.  Medi- 
cis),  Garofalo  (Jupiter  und  Io).  — 
Ferner  Schnett  (Sixtus  V.  als  Hirten- 
knabe und  die  Zigeunerin),  Stilke  [die 
Pilger  in  der  Wüste).  Hildebrand  (die 
Söhne  Eduards),  Leop.  Robert  (die 
Schiiitter; ,  Sohn  (die  beiden  Leono- 
ren;,  Overbeck  (die  Vermählung  Ma- 
ria's),  Kaulbach  (die  Geisterschlacht). 
fV.  Schadow  (die  Tochter  der  Hero- 
dias) ,  J.  Becker  (der  Wildschütz), 
Schelfhout (Winterlandschaft),  Steinle 
(die  Heimsuchung).  Cornelius  (Chri- 
stus in  der  Vorhölle). 

t  o  ns  ni  %l  ajrner  Bhidersxr.  ». 
Donnerst,  v.  10—2  U.  nach  vorber- 

im  Cornptoir), 
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eine  grosse  Auswahl  von  Gemälden 
neuerer  Künstler  aas  Berlin,  Düssel- 
dorf und  München  etc. 

Banquier  Hellborn  (Königsir. 
10.]  mit  Gemälden  von  Poitevin,  La- 
tin*. Achenbach,  C.  Schulz,  Becker, 
Schelfhout,  Krause  etc. 

Banquier  Wulff  (ud. Linden  12  ), 
Sammlung  niederländischer  Genre- 
bilder. 

Kaufmann  Thier  mann  (Jägerstr. 
36.),  Gemälde  und  Kupferstiche  der 
allern  deutschen  Schulen. 

Victor  Ebers,  niederländische  u. 
italienische  Gemälde. 

Ravene,  neuere  Gemälde. 

Familie  Beer  im  Thiergarten,  ita- 
lienische Gemälde. 

Frl.  v.  Waldenburg,  neuere 
deutsche  Gemälde. 

Wissenschaftliche ,  Erzieh ungs  , 
Industrie    u.  Kunst- Anstalten. 

Die  Akademie  der  Wissen- 
schaften unter  den  Linden,  mit  der 
Normaluhr  für  die  Stadt. 

Die  Akademie  der  Künste  in 
demselben  Gebäude,  mit  einer  Samm- 
lung von  Gypsabgüssen,  auch  einigen 
Zeichnungen  und  Cartons  von  Car- 
Corneliu*.  Hier  linden  auch 
Kunstausslell  ungeu 

Die  Akademie  der  mechani- 
schen Wissenschaften  und  der 
Baukunst  in  einem  eignen  Gebäude 
von  Schinkel  zwischen  der  Schloss- 
und  der  Schleussenbrücke. 
Die  Singakademie,  Festungsgr.2. 
Die  Akademie  zur  Bildung  der 
Handwerker  u.  Künstler,  Elisa- 
bethstr.  56. 

Das  Gewerbeinstitut  (Kloster- 
strasse 36.  Sainsl.  9  V.  Vorm.). 

Das  galvanoplastische  Maga- 
zin der  Gebr.  Müller,  Breite  Strasse  8, 
Gubitz.  Kochstr.  70.  von  Mühring, 
Bauhof  2. 

Bibliotheken  zählt  Berlin,  ausser 
den  vielen  privaten,  27.  Die  bedeu- 
tendsten sind :  die  Ul'm.  u.  Mtaat«- 
Mbliothelt  mit  600.000  Bdn.  und 
lOOOMscptn.  (die  Aeneide  des  Heinr. 
v.  Veldeck,  Minialuren  aus  dem  it. 
Jahrh.,  Leben  Mariä  von  Wernher  v. 
Tegernsee,  dessgl.  1  Heft  Buchsbaum- 
täfeichen  mit  Zeichnungen  eines  all- 
cöln.  Meisters  von  1400;  auch  der  er- 
sten von  Otto  v.  Guericke  gefertigten 


Luftpumpe).  [Das  Lesezimmer  ist 
von  9— 4  Uhr  offen].  —  Ferner  die  Bi- 
bliotheken der  verschiedenen  Ministe- 
rien und  Tribunale,  der  Sternwarte, 
der  Universität,  der  Nicolai-  und  der 
Marienkirche  [viele  Incunabeln],  der 
Bergwerksadminisiration ,  der  Bau- 
schule, der  Militär-  und  Cadelten- 
schulen, der  medicinischen ,  techni- 
schen u.  statistischen  Institute  etc. 

Die  1  niverwitat ,  von  Friedrich 
Wilhelm  III.  1810  gestiftet  und  reich 
dotirt.  zählt  gegen  1700  Studenten, 
und  ist  gegenwärtig,  durch  den  Zu 
sammenfluss  bedeutender  und  thätiger 
Gelehrten,  der  Mittelpunkt  des  wis- 
senschaftlichen Lebens  in  Deutsch- 
land. Hier  befinden  sich  im  dritten 
Stockwerk   de*  rechten  Flügels  das 

u.  Freitag  12—2.  Eintrittskarten  [un- 
entgeltliche] müssen  daselbst  Tags 
zuvor  geholt  werden),  im  zweiten  das 
mineralogische  [Dienstag.  Freitag 
12 — 2},  im  linken  Flügel  das  anato- 
mische Mi  Ii*.,  Sonnab.  4—6,  im 
Winter  2—4).  Mit  der  Universität 
sind  verbunden  ein  theologisches 
und  ein  philologisches  Seminar, 
das  a  n  a  l  o  m  i  s  c  h  e  T  h  ea  te  r.  die  E  n  t- 
bindunssanstalt,  das  Clinicum 
in  der  Charit^ ,  der  bot  an  i  «che 
4«jir<«-n  (Polsdamerstr.  73.  Mittw. 
u.  Freitag],  die  Sternwarte  am 
I  la  lle'schcn Thore  1833  neuerbaut.  Der 
%oc»loflfi«clie  C» arten  (im  Thier- 
garten] mit  einer  grossen  Anzahl  aus- 
ländischer lebendiger  zahmer  u.  wilder 
Thiere.  selbst  Insekten  (Schmetter- 
linge; (Eintritt  3  Sgr.]. 

Das  Seminar  für  Missionäre; 
das  medicinisch  -  chirurgische 
Fr.  Wil helms-Institut  fehedem 
Pepiniere) ;  die  allgemeine  Kriegs- 
schule für  Officiere;  die  Bergbau- 
akademie; die  Thierarznei- 
schule, verschiedene  Gymnasien, 
Real-  und  Volksschulen;  Blin- 
denanstalt ( Wilhelmstr.  139.  Mittw. 
10 — 12).  Erziehungsanstalt  für 
sittlich  verwahrloste  Knaben  (Tempel- 
hofer  Ufer  vor  dem  Hallischen  Thore]. 
Taubstummen-Institut  (Linien- 
str.  83.  Dienst.  10—12);  der  Turn- 
platz in  der  Hasenhaide,  gegründet 
zur  Zeit  ton  Preussens  Schmach  vom 
Vater  Jahn  zur  Stärkung  des  Leibes 
und  zur  Kräftigung  der  Seele  für  die 
Errettung  des  Vater 
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scn  als  gefährlich  nach  der  Errettung 
1819;  Mir, Irr  ml.-,  rh  u.  und  bis  1851 
unter  die  Leitung  von  Massmann 
gestellt  durch  König  Friedrich  Wil- 
helm IV.  1844.  —  Die  Porcellanfa- 
brik,  Leipzigersir.  4.  Gesundheits- 
geschirr->iederlage.  Charlotlenstr.  6*2., 
die  Eisengiesserei,  Invalidenstr. 
37.,  dicZinkgiesserei  von  Geiss,  Bch- 
renstr.34.,  dieErzgicsserci,  Münz- 
str.  10.  Die  von  Fischer  ebcndas. 
Stück  giesserei  hinler  dem  Zeughaus. 
Die  Maschinenfabrik  von  Bors  ig, 
Chausseestr.  1.  Diese  mit  grossem 
Verstand  und  vielem  Geschmark  ein- 
gerichtete Anstalt  ist  noch  besonders 
interessant  wegen  der  Anlage  zur  Ver- 
wandlung des  Gusseisens  in  Schmied- 
eisen u.  zum  Walzen ;  ferner  wegen  sei 
nes  schönen  u.  geschmackvoll  angeleg- 
ten Gartens  (Victoria  regia  ist  da  zu 
tun Irii  .  Seidenfabrik  von  Gabain, 
Breitestr.  22.  Die  Pfl ugksche  Wa- 
genfabrik. 

KünstlerwerksläUen : 

Architekten:  Sinter,  v.  Quast. 
Strack.  Hitzig.  A.  Schadow.  Stier. 
Böttcher,  v.  Diebitsch  (maurische 
Architektur).  Alertens.  Dieckhoff. 
Erbkan.    Rabe.  Titz. 

Bildhauer:  Bauch.  (Im  Lager- 
hause.)  Wichmann.  Drake.  Riss.  AI- 
berti.  Berges.  Bläser.  Fischer.  Ralide. 
Möller.  Srhievelbein.  Stürmer.  Wag- 
ner. A.  Wolff.  Wredow.  (Eine  grosse 
Anzahl  ders.  Münzsir.  10.) 

Maler  f Historienmaler]:  v.  Cor- 
nelius. Stürmer.  Stilke.  Hermann. 
Pfannenschmidt.  Begas.  Hopfgarten. 
Honsel.  Biermann.  Crctins.  Dtige.  Ey- 
bel.  v.  Rlöher.  Rretzschmer.  A/agnns. 
Menzel.  Nerentz.  Schräder.  Schubert. 
Steinbrück.  (Genremaler) :  Hosemann. 
E.  Meyerheim.  Pistorius.  Rabe. 
(Landschaftsmaler):  Agricola.  Beller- 
mann. Grub.  Helfft.  Pape.  Schirmer. 
M.Schmidt.  Brause.  Hoguet.  (Bild- 
nissmaler):  Magnus.  Rrüger.  Begas. 

WistmschafMche,  Kunst  -  «.  and. 
Vereine.  (Man  zahlt  gegen  30  Ge- 
sellschaften und  00  Vereine.  Die 
mehrsten  derselben  haben  periodische 
Versammlungen,  die  mit  Wissenschaft 
liehen  Vortragen  beginnen  und  mit  ei- 
nem Abendessen  endigen.  Ein  grosser 
Theil  des  geselligen  Lebens  in  Berlin 
gehl  in  diesen  Gesel Ischarien  auf.) 
Der  llauptbibel verein:  der  Ilauptver- 


ein  für  christliche  Erbauungsschrif- 
ten, die  Gesellschaft  zur  Beförderung 
des  Christentums  unter  den  Juden, 
die  Gesellschaft  naturforschender 
Freunde,  die  medicin.  Chirurg,  phar- 
maceutische,  die  physikal.  medicini- 
sche  Gesellschaft,  die  Gesellschaft  der 
Freunde  der  Humanität,  die  philoma- 
thische,  die  deutsche  Gesellschaft,  die 
griechische,  die  italienische  G.,  der 
rnglische  Club,  die  G.  für  Erdkunde; 
für  markische  Geschichte  u.  Atterthü— 
mer,  der  Berliner  Schullehrerverein, 
die  G.  der  Dichter  freue  de  (liest  nur 
Fremdes),  der  Sonntagsverein  (liest  nur 
Eignes);  der  Verein  für  Wissenschaft I. 
Vortrage.  Der  Kunstverein  (perma- 
nente \  Umstellungen  u.  d. Linden 21  v. 
11 — 1);  der  allere;  der  jüngere  Künst- 
ler verein  ;  derwissenschafll.Kunstver- 
cin  (versammelt  sich  jeden  15.  im  Mo- 
nat). Der  Architektenverein.  Der  litera- 
rische Verein,  die  archäologische  Ge- 
sellschaft, die  ältere  und  die  jüngere 
Liedertafel;  die  musikalischen  Soi— 
rees  von  Moser  etc.  Verein  zur  Be- 
förderung des  Gartenbaues,  der  Ge- 
werbe, der  Pferdezucht,  zur  Fürsorge 
für  entlassene  Gefangene. 

Logen:  zu  den  drei  Weltkuueln 
(von  Friedrich  II.  zur  National-Mut- 
terloge  ernannt).  Royal -York  zur 
Freundschaft;  die  grosse  Landes- Loge 
in  Deutschland. 

Geschlossene  Gesel Isch a ften  : 
Casino  für  höhere  Stände,  die  Thcr— 
buschische  Ressource,  die  Erholungs— 
gesellschafl.  die  G.  der  Freunde,  die 
G.  der  Freiwilligen,  die  christliche  G.. 
die  Monlagsgesellschaft  etc. 

Gefängnisse:  Militär-,  Lindcn- 
str.  36.  Musterslrafanstalt  bei  Moa- 
bit. Staltvoigtei ,  Molkenmarkt  1. 
Hausvoigtei  fürSchuldgefangene.  Das 
Zellengefängniss. 

Vergnügen,    (welliges  u.  offent 
liehet  Isben.  Spaziergänge. 

Das  öffentliche  Leben  stelle  man 
sich  nicht  zu  reizend  vor.  Die  scharfe 
Sonderung  der  Slände  und  ein  Man- 
gel an  Unbefangenheil,  hohe  Preise 
und  eine  gewisse  Aristokratie  der  Er- 
frischungen, Arniuth  der  Menschen 
und  der  Natur  hemmen  die  freie 
Aeusserung  der  Lust,  wie  wir  sie  am 
Khcin  und  in  Süddeutschland  sehen, 
und  es  geht  an  öffentlichen  Orlen 
entweder  sehr  nüchtern  her,  oder  — 
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in  tierern  Sphären,  sehr  trunken.  *) 
Dagegen  wird  man,  bei  einigcrmassen 
Bekanntschaften  und  Empfeh- 
.  in  geselligen  Kreisen  eine  von 
höherer  Bildung,  von  Sinn  für  Wis- 
senschaft, Kunst  (namentlich  Musik 
und  Gesang)  und  Poesie,  vornehmlich 
auch  Tür  Politik  getragne  Unterhal- 
tung, u.  vornehmlich  bei  den  Frauen 
eine  amnulhige  Gastlichkeit  linden, 
nie  wohl  es  auch  nicht  an  ceremoniö- 
sen  u.  geistesöden  Cirkeln  fehlt,  und 
man  nicht  selten  mit  jenem  übelbe- 
ruhmten  Geist  der  Berliner,  »der  stets 
verneint,«  oder  mit  seiner  Kehrseite, 
dem  Strohfeuerenthusiasmus,  in  un- 
angenehme Berührung  kommt. 

Theater:  das  königliche  Schau- 
spielhaus. Auf.  6  l  ;  das  Opernhaus, 
Anfang  ß'/j  Uhr;  das  Friedrich-Wil- 
helmstäd tische  Theater.  Schumann- 
sir. 13  mit  Localpossen.  Vorstadt- 
Theater  vor  dem  Rosenthaler  Thor, 
von  den  untern  Classen  mit  Vorliebe 
besucht.  Ferner:  Thalia,  Urania.  Con- 
cordia,  Privalthealer.  —  Das  Dio- 
rama von  Gropius  in  der  Slallstr.  7., 
mit  tauschenden  Naturbildern;  dabei 
das  Pleorama  (Illusion  von  Wasser- 
fahrten; und  ein  reicher  Kunstsaal 
und  Bazar.  —  Malerische  Reise 
im  Zimmer  von  Enslen.  Circus 
von  Rem  mit  Kunstreiterei ,  Char- 
lotlenstr.  90.,  Anfang  7  U.  —  Con- 
certe  im  Concertsaale  des  Schau- 
spielhauses, Opernhauses,  in  der  Sing- 
akademie, im  engl.  Hause,  im  Hotel 
de  Russie,  im  Jagor'schen  Saale,  in 
der  Garnisonkirche  etc.  Die  Som- 
mer- und  Wintergärt en  mitCon- 
certen  und  Blumenlotterien,  ganz  vor- 
nehmlich das  Kroll  sc  he  Etablisse- 
ment auf  dem  Kiercierplalz  vor  dem 
Brandenburger  Thor;  Faust,  Kö- 
nigstr.  32.  Hennig  vor  dem  Oranien- 
burgerthor  21.  George,  kl.  Frank- 
furterslr.  1-  Bouchc,  Blumenstr.  11 
fohne  (Joncerte,  vorzüglich  Hyacin- 
thenflorj.  Möwes.  Polsdamerstr.  30. 
Sommer,  ebendas.  9.  —  Bälle,  im 
Carneval  im  Schauspielhaus,  vom  Hof 
besucht.  Balle  u.  Concerte  im  neu- 
erbauten  Gesellschaftshaus  am 
Bauhof  hinter  der  Universität.  Son- 
stige Tanzvergnügen  in  der  Fricd- 


')  Eine  Aenderung  ist  übriuens  durch 
dorrh  die  neuen  Kro**en  Hierhallen  ein- 
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richstadtisch.  n  Halle.  Krausensir.  10; 
im  Colosseum.  Stallschreibergasse43. 
—  Wer  Verlangen  hat,  niedere  Re- 
gionen kennen  zu  lernen,  gehe  zu 
Sakowsky,  Sebastianstr.30. ;  Grabert, 
Waldcmarslr.  20;  Villa  Deila  vordem 
Oranienh.  Thor.  —  Garten  von  Mon- 
bijou; der  Lustgarten;  die  neue 
Promenade  an  derHerculesbrücke; 
der  Universilätsgarlen;  unter 
den  Linden.  Das  SchüUenfcsl 
mit  Königsschiessen.  Das  Pferde- 
rennen, MitteJuni,  bei  Steglitz.  Der 
Tliic'rgrttrtcu  \or  dem  Branden- 
burger Thor,  820  Morgen  gross,  mit 
den  Zelten,  der  Camera  obscura  und 
dem  Sonnenmikroskop;  dem  Schlosse 
ßellevue;  der  Rousseaus-Insel:  der 
Fasanerie;  dem  Hofjäger;  der  Luisen- 
insel an  der  Thiergartenstrasse;  dem 
Odeum;  Kempershof;  Sommers  Sa- 
lon (Polsdamerstr.  O.jj  den  Teich- 
mannischen Treibhäusern;  dem  Schul 
garten,  dem  Elysiutn  und  vielen  an- 
dern Vergnügungsorten.  —  Vor  dem 
HalleschenThor  dei  14  reusber^  mit 
dem  Siegesdenkmal  ton  Schinkel* 
mit  Statuen  von  Bauch,  Tieck,  IJ ich- 
mann. Friedrich  Wilhelm  III.  hat  es 
zur  Erinnerung  der  Kriege  von  1813, 
14  u.  15  errichtet.  Dabei  die  Wirt- 
schaft Tivoli  mit  Rutschberg  etc.— 
In  der  Nähe  der  düstre  Keller,  u. 
weiter  hin  die  llasenhaide  mit 
KafTeehäusern  u.  Schiessplätzen,  und 
den  Gräbern  der  1813  bei  Grossbee- 
ren und  Dennewilz  Gefallenen  3000. 
Vor  dem  Rosenthalerthor  der  Mol- 
lardsche  oder  Wollanksche 
Weinberg.   Der  Friedrichshaiu. 

Umgebungen.  Moabit  auf  dem 
rechten  Spreeufer  vor  dem  Branden- 
burger Thore  mit  Tanzvergnügungen 
für  die  dienenden  Classen. 

fjliarlottenburir  (vor  dem 
Brandenburger  Thore  stehen  stets  Ge- 
sellschaftswagen [Kremser]  bereit, 
2'/2  Sgr.  die  Person,  und  im  Lust- 
garten Omnibus  zu  3  Sgr.),  im  Schloss- 
garten das  Mausoleum  mit  den  lie- 
genden Statuen  der  Königin  Luise  und 
des  Königs  Fr.  Wilh.  III.  von  Rauch. 

Stralau  an  der  Spree  mit  dem 
gegenüberliegenden  Treptow,  ange- 
nehme Wasserpartie;  am  besuchte- 
sten beim  s.  g.  Stralauer  Fischzug  im 
August. 

Ausserdem  werden  besucht  die  Dör- 
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fer  Tegel,  Pankow,  Schönhau- 
sen, franz.  Buchbolz,  Buch, 
Lichtenberg.  Friedrichsfelde, 
Tempelhof,  Grossbeeren,  Gru- 
newald. Pichelsdorf.  Steglitz, 
Köpnick  mit  den  Müggelsber- 
gen,  Erkner  am  Flakensee  (beides 
an  der  Frankfurter  Eisenbahn]  etc. 

Neustadt-Eberswalde,  wohin 
Eisenbahnkarten  (für  hin  und  zurück 
am  selben  Tag)  zu  ermässigtcn  Prei- 
sen gegeben  werden  (1  RthTr.  10  Sgr. 
—  20  Sgr.). 

Durch  Eisenbahn  u.  Dampfschiff- 
ahrt ist  auch  die  Inwel  »Hllfren 
in  die  Umgebung  von  Berlin  geruckt. 
Man  fährt  in  4  St.  nach  Stettin  und 
von  dort  im  Dampfschiff  in  14  St. 
nach  Putbus  für  4V2  Rthlr.  hin  und 
zurück.  Der  Hauptausflug  aber  ist 
der  sehr  bequeme  nach  dem  auf  der 
Eisenbahn  in  1  St  erreichbaren 

■"otMtlam  (Deutsches Haus  Ein- 
siedler. Hotel  de  Prusse.  Stadt  Wit- 
tenberg.  Weisse  Boss}.  Restaura- 
tionen: Kast  im  Bahnhof.  Ahne- 
sorge an  der  Nauner  Brücke  (Wein- 
handlung;. Müller  am  Schloss  'dessgl.). 
Harlmann  neben  der  Post.  Lehmann 
am  Schloss  (Wein  u.  Delicatessen). 
Immich,  Mammonstr.  (Wein  u.  bayr. 
Hier  .  —  Gartenrestaurationen: 
Harrach  in  Klein-Glienicke.  Voigts 
Blumengarten  (vor  dem  Nauner  Thor). 
Eismanns  Elysium  am  Fusse  des 
Pfingstberges,  auf  dem  man  eine  schöne 
Aussicht  hat.  Wienicke  am  Eingang 
von  Sanssouci.  —  Conditoreien 
mit  Zeitungen :  Lewarkhusen.  Hohen- 
wejrstrasse.  Carstens,  Wilhelmsplatz, 
Köppke,  Naunerstr.,  Caccia,  Waisen- 
strasse,  Lemke,  Brandenburgerstr.  — 
Droschken  wie  in  Berlin,  aber  nach 
dem  neuen  Palais  7Va  Sgr.  Das  Reg- 
lement muss  auf  Verlangen  der  Kut- 
scher vorzeigen. 

Hauptstadt  des  Regierungsbezirkes 
gl.  N.  der  preuss.  Provinz  Branden- 
burg auf  der  schönen  Niederung  der 
Havel ,  der  Einmündung  der  Nuthe 
gegenüber;  in  reizender  Lage  von  Hü- 
geln und  Seen  umgeben,  mit  30.000 
Ew.  '3000  Kath.  2000  Juden  .  P.  ist 
Sitz  der  Regierung  u.  Obcrrcchnungs- 
kamtner,  hat  Gymnasium,  Schulleh- 
rerseminar, Odetten institut,  Militär- 
waisenhaus, Gärtnerschule,  Gewehr- | 
fabrik  (die  500  Gewehre  in  einer 


Woche  liefern  kann),  Dampfmühle  der 
Seehandlung  mit  12  Gängen,  Dampf- 
maschine  von   80  Pferdekrafl  zum 
Treiben  der  Wasserkünste  in  Sans- 
souci, mit  hohem  Minaret;  Zucker- 
siederei,  Dampfchocoladefabrik,  Tuch- 
und   §f?itif*n ffl \i i*n  *  J^cicipiirÄUji^n^ 
zucht;  zweite  Residenz  des  Königs 
mit  vielen  Palästen,  schönen  Strassen 
und  öffentlichen  Plätzen  und  9  zum 
Theil  ausgezeichneten  Brücken.  Ein 
schiffbarer  (.anal  durchschneidet  P.  in 
einem  rechten  Winkel.   Vom  J.  993. 
wo  es  als  ein  wendisches  Fischerdorf 
Potzdemp  oder  Potzdupini  (»unter  den 
Eichen«)  vorkommt;  bis  auf  Kurf. 
Friedrich  Wilhelm  ist  Potsdam  ganz 
unbeachtet.   1550  eingeäschert,  ward 
es  unter  Joachim  II.  neu  erbaut.  Erst 
der   grosse   Kurfürst   erkannte  die 
Schönheit  der  Lage,  legte  Strassen  u. 
Verschönerungen  und  das  neue  Resi- 
denzschloss  an.  u.  gab  dem  Ort  städ- 
tische Rechte  1660—73.  Er  erbaute 
Mauern  und  holländische  Häuser  und 
wählte  die  Stadt  zu  seinem  Lieblings— 
aufenthalt.     Ihren  Glanzpunkt  er- 
reichte sie  unter  Friedrich  IL,  der 
Paläste  erbaute,  Gärten  schuf  und  hier 
der  Philosophie,  Dichtkunst  u.  Musik 
lebte.   Sanssouci  mit  den  Terrassen, 
das  kön.  Schloss  und  viele  gross« 
Häuser  in  der  Stadt,  das  neue  Palais, 
das  über  25  Mill.  Thlr.  zu  bauen  ko- 
stete etc. ,  sind  seine  Schöpfungen. 
Friedrich  Wilhelm  II.  legte  den  neuen 
Garten  mit  dem  Marmorpalais  an  und 
baute  das  Schauspielhaus.  Friedrich 
Wilhelm  III.  Brücken,  Kirchen  und 
Casernen,  Friedrich  Wilhelm  IV.  Char- 
lottenhof, den  Wildpark,  die  Fasane- 
rie, die  Wasserkünste  in  Sanssouci: 
erbaute  die  Sacrower  und  die  präch- 
tige Friedenskirche  und  liess  die  St. 
Nicolaikirche  mit  einer  prächtigen 
Kuppel  versehen  etc.   P.  ist  die  Va- 
terstadt v.  Humboldt's. 

OeffenÜ.  Plätze,  Strassen.  Brück*. 

Der  Lustgarten  mit  Raumgänsen, 
Blumenbeeten  und  einem  Bassin,  darin 
Neptun  und  Amphitrite  von  Tritonen 
umgeben,  von  Blei.  Ringsum  die  bron- 
zenen Büsten  preussischer  Feldherren, 
und  viele  andere  Statuen,  auch  6  Ka- 
nonen, als  Musterkarte  preuss.  Ge- 
schütze. Der  Paradeplatz.  Der  Blü- 
cherplatz. Der  Wilhelmsplali  mit 
dem  Denkmal  Friedrich  Wilhelms  III. 
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Die  breite  und  die  Kielzstrasse.  Der 
Srhützenplatz.  Der  Markt  mit  dem 
Obelisk,  daran  Reliefs  von  Chiete. 

Brücken:  Die  Teltower  Brücke 
iiber  die  Havel,  350'  I.  mit  8  eisernen 
Bögen  «.  einem  eisernen  Geländer.  — 
Die  Gl  ieniker  Brücke  auf  der  Strasse 
nach  Berlin.  500'  I.  mit  10  Bogen  v. Zie- 
geln, von  Schinkel. — Die  breite  Brücke 
über  den  Canal  mit  Gruppen  römischer 
Krieger  in  Sandstein  als  Laternenträger. 

Kirchen  u.  and.  off  mtl.  Gebäude. 

Die  Nicolaikirche  von  Schinkel 
1837  mit  einem  grossen  symbolischen 
Gemälde  im  Chor,  nach  seiner  An- 
gabe, enkaustich  ausgeführt  von  ßo- 
ttnthal.  In  den  Frontons  der  korin- 
thisrhen  Facade  die  Bergpredigt  und 
die  Himmelfahrt  In  Relief.  Die  grosse 
Kuppel  ist  1848  nachträglich  aufge- 
setzt, und  haben  nach  Schinkel  noch 
Ferna*,  Slüfer  und  Prüfer  an  dem 
Baue  Theil.  —  Die  h.  Geislklrche, 
1726  \onGayette;  derThurm  xanGael. 

Die  Garnisonkirche  mit  Glo- 
ckenspiel ,  1730  von  Feldmann.  Hier 
ruht  unter  der  Kanzel  in  einfachem 
melallnen  Sarge  der  sterbliche  Theil 
des  grossen  Friedrich,  umgeben 
von  Trophäen,  welche  die  Preussen 
im  Befreiungskriege  gewonnen,  und 
von  den  Namen  der  Tapfern ,  die  in 
ihm  gefallen.  Des  Königs  Degen, 
einst  des  Sarges  einziger  Schmuck, 
ward  von  Napoleon  mit  fortgenom- 
men ,  und  ist  seitdem  spurlos  ver- 
schwunden. Hier  ist  auch  das  Grab 
Friedrich  Wilhelms  I.  Gemälde  von 
Irlach,  IV.  Schadow ,  Bega*  u.  A. 
Schöne  Aussicht  vom  Thurm.  —  Die 
katho  I  ischcK  irche  mit  Gemälden 
\onPe*ne,-  die  französische  v.Bou- 
mann  1784  mitSeulpturen  von  Glnme. 

Das  königl.  Schloss,  von  Gie*e 
1673  begonnen,  von  Meinhard  unter 
Friedrich  I.  fortgesetzt  und  von  v.  Hno- 
beUdorf  unter  Friedrich  II.  vollendet. 
Das  Hauptportal  von  de  Bodt.  1700. 
Colonnaden  nach  der  Havel  und  nach 
dem  Marstal I  mit  Sandsteinirrupnch 
von  Storch,  Ebenhecht ,  Gie*e,  Hei- 
maller.  Im  Innern  zeigt  man  die  einst 
von  Friedrich  II.  bewohnten,  seit  1740 
unverändert  gebliebenen  Zimmer,  sei- 
nen Schreibtisch,  seine  Landkarlen  von 
Schlesien,  seine  Bibliothek,  sein  Per- 
spectiv elc,  den  Marmorsaal,  die  Mar- 


,  die 

Kammern,  überall  Gemälde  von  Pesne, 
Watteau .  Le  Saear  etc.  (Castellan 
Reuter  im  Erdgeschoss.) 

Das  Rathhaus,  nach  dem  M uster 
des  Stadthauses  von  Amsterdam  un- 
ter Friedrich  II.  erbaut  1754  von 
Boamann ;  auf  dem  Thurm  der  Atlas 
mit  der  Wellkugel  in  Kupier  getrie- 
ben von  Jury. 

Das  Commanrianturgebäude 
mit  verschiedenen  Sculpturen  von 
Benckert  etc. 

Das  Theater,  unter  Friedr.  Wil- 
helm II.  erbaut.  —  Das  Casino,  von 
Schinkel  1822. 

Die  Modellsamm  I  ung  der  mär- 
kisch-ökonomischen Gesellschaft. 

Umgebung:  *  iMtiouci  von 
Friedrich  dem  Grossen  nach  Beendi- 
gung des  ersten  schlesischen  Krieges 
1745—47  durch  v.  BnobeUdorf  er- 
baut und  zum  Ruheplatz  für  seine 
Blusestunden  erwählt.  Hier  schrieb 
er  den  grössten  Theil  seiner  poeti- 
schen, politischen  und  philosophischen 
Werke;  hier  wohnte  auch  Voltaire 
lange  Zeit  bei  ihm.  Die  Anlage  des 
Gartens  ist  grossartig  und  doch  rei- 
zend .  weile  Bassins  mit  hohen  Fon- 
tänen ,  Mannorstatuen  und  Terras- 
sen mit  Treibhäusern,  Orangerie  (im 
Sommer)  und  den  Grabmälern  von 
Friedrichs  Lieblingshunden.  Das 
Schloss  besteht  aus  drei  Theilen. 
dem  eigentlichen  Schloss  mit  der  von 
Friedrich  gegebenen  Inschrift  SANS- 
SOUCI ,  rechts  der  Bildergale- 
rie, links  dem  Cavalierhaus. 
Im  Schloss  sieht  man  ausser  dem 
Gyps- Marmorsaal,  dem  Marmorsaal 
mit  Marmorgruppen  von  Benckert 
und  Geymilller .  Statuen  von  Casp. 
j4dam  (Venus  Urania,  die  Büste  Carls 
XII.  von  Bouchardon  zu  Füssen),  dem 
Concertzimmer  Friedrichs  des  Grossen 
mit  seinem  Notenpult,  dem  Audienz- 
zimmer mit  der  antiken  Statue  des 
Hercules  als  Schlangenwürger,  —  das 
Schlafzimmer  des  grossen 
Königs,  in  welchem  er  am  17  Au- 
gust 178<i.  20  Minuten  nach  12  Uhr 
starb,  ganz  unverändert  wie  er  es 
damals  verlassen,  mit  der  Uhr,  die 
er  selber  aufgezogen  und  die  im  Mo- 
ment seines  Todes  stehen  blieb. 

Die  Bildergalerie  mit  alle- 
gorischen Marmorfiguren  von  Ben- 
ckert und  Geymidier,  als  da  sind  ein 
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Jüngling  mit  Federhut ,  Blasebalg 
und  Sporn,  vielleicht  als  Bizarrerie 
etc.  Von  den  Gemälden  sind  die 
werlbvollslen  nach  Berlin  ins  Museum 
übersiedelt  worden. 

Das  Cavalierhaus  mit  ahnli- 
chen Statuen;  im  Winter  Orangerie- 
haus. Das  Orangeriehaus,  der  An- 
tikenlempel,  mit  dem  Marmorbild- 
niss  der  Königin  Luise  von  Bauch. 
Der  Frcundschaflstempel  mit  dem 
Marmorbile  der  Markgräün  von  Bay- 
reuth ,  und  die  Bildnisse  berühmter 
Freunde.  Der  chinesische  Thurm. 
Das  Belvcderc.  Das  japanische  Haus. 
Die  chinesische  Kirche.  Hinter  Sans- 
souci liegt  die  Windmühle,  die 
einst  Friedrich  II  so  gern  genommen, 
wenn  das  Kammergeriehl  zu  Berlin 
nicht  gewesen  wäre. 

Das  neue  Palais  nach  Friedrichs 
Entwürfen  gebaut  von  Biiring,  1763 
—1769,  um  2,880,443  Riol.,  mit  820 
Marmorfiguren,  532  Fenstern,  dem 
preussischen  Adler  am  Hauplgesims 
und  dem  Motto:  Nec  Soli  cedit.  Im 
Innern  Porccllanvase,  der  Großen- 
saal mit  Plafonds  von  Bode ;  die 
Marmorgalerie ,  die  blaue  Kammer, 
das  Concertzimmer  mit  Gemälden, 
Schreibcabinet  dessgleichen ;  Schlaf- 
zimmer, Bibliothekzimmer  (mit  dem 
Exemplar  von  Friedrichs  Werken, 
in  das  Voltaire  Bemerkungen  ge- 
schrieben), das  ovale  Cabinet;  —  der 
grosse  Marmorsaal  mit  Plafonds  von 
fanioo.  (Man  wendet  sich  an  den 
Obercaslcllan  Reichenbach,  rechts  von 
den  Commüns,  gegenüber  vom  Palais  ) 

Das  Marmorpalais  von  Frie- 
drich Wilhelm  II  1787  angefangen, 
Facaden  vom  Major  Gontara,  innere 
Decoration  von  O.  B.  Langhans ;  Aus- 
führung von  Briiger.  Die  beiden 
Flügel  wurden  1796  angelegt,  1847 
ausgebaut.  Die  Marmor-Säulengänge 
von  1847  mit  Rhein-  und  Moselge- 
genden in  Fresko.  Gemälde  von 
//ackert  und  Statuen  von  Wolff  (der 
Fischer knabe) ,  Broghes  (die  Harf- 
nerin),  Wichmann,  Canova  (Vase  und 
drei  Statuen);  dem  Stuhl,  in  welchem 
der  Erbauer  des  Schlosses  starb  und 
eine  Uhr  der  Frau  v.  Pompadour. 
Der  Altar  mit  der  Aussicht  auf  den 
heiligen  See.  —  Der  Concertsaal  mit 
der  Statue  einer  Vestalin ,  das  orien- 
talische Cabinet  mit  einem  Tisch 
Friedrichs  II,  das  Landscbafszimmer 


mit  Gemälden  von  Lütke,  das  braune 
Zimmer,  das  Belvedere. 

Im  neuen  Garten  sieht  man  ferner 
das  Orangeriehaus  von  Lang- 
hans, das  Rohrhaus  von  Brendel,  die 
Grotte,  Eremitage  mit  Mosaikfuss— 
boden ,  das  grüne  Haus,  die  Dreh- 
brücke, die  Anhöhe,  das  Fischerhäus- 
chen, den  gothischen  Thurm. 

*  Charlotten hwf  von  Koni« 
Friedrich  Wühlern  IV  nach  eignen 
Planen  angelegt,  von  Persius  ausge- 
führt, die  Gartenanlagen  von  Lenne 
und  Sello.  Im  Pavillon  schöne  Mar- 
morarbeiten von  IVolff,  VFredow ;  im 
Speisesaal  Gemälde  von  ßendemann, 
Gail,  etc. 

Der  Ruinenberg  hinter  Sans- 
souci. —  Der  Brauhausberg 
(Belvedere)  vor  dem  Teltower  Thore. 
mit  Landhäusern.  Gartenaulagen  und 
schöner  Aussicht.  —  Der  Baberts- 
berg  mit  Schloss  und  Park  des 
Prinzen  von  Preussen.  Das  Schloss 
im  normannischen  Styl  von  Schinkel 
und  Persius;  der  Park  von  Lenne  mit 
Verbesserungen  vom  Fürsten  Pückler- 
Muskau.  Der  Pfingstberg  vordem 
Jägerthor  mit  einer  grossen  italieni- 
schen Villa.  Die  russische  Colo- 
nie  Aleiandrowka  vor  dem  Jäger- 
thor mit  einer  schönen  Kirche  von 
Alb.  Schadow ,  zwölf  im  russischen 
Geschmak  erbauten  Blockhäusern  und 
ostfriesischen  Kühen.  —  Klein  K  1 1  <• 
nike  mit  Schloss  und  Park  des  Prin- 
zen Carl;  im  Park:  die  Teufelsbrücke, 
der  Teich  mit  künstlichen  Felsen. 
Wasserfälle  etc. 

*  Die  I*f<aut»n  Insel,  Dienstag 
und  Donnerstag  zugänglich.  Hier  halte 
Kunkel  von  Löwenstern  seine  Gold- 
macherküche für  König  Friedrich  I. 
1794  schuf  sie  Friedrich  Wilhelm  II. 
in  einen  königl.  Sommeraufenthalt  um ; 
die  Hauplversehönerungen  erhielt  sie 
unter  Friedrich  Wilhelm  III.  Das 
Landhaus  in  Form  einer  römischen 
Villa.  Die  Meierei ;  das  Danziger 
Haus  (von  Danzig  hieher  geschafft,. 
Das  P  I  a  n  z  e  n  h  a  u  s .   ein  höchst 

rai««nrlac     llilil     i  iwl  i  wi-lioi-  Vnoalilinn 

M  i/miih>    i» i lu    iinii>Liiri     v  t  ^ruitiuii . 

Der  Rosengarten.  Die  Pirsch- 
haide, zwichen  der  Havel  und  dem 
neuen  Palais ,  ein  Wildgarten  auf 
200  St.  Hochwild  berechnet. 

Das  russische  Blockhaus  Ni- 
kolsköc.der  Insel  gegenüber.  Elysium 
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Der  Pfingstberg.  Paretz,  mit  kön. 
Lustschloß  wo  Friedrich  Wilhelm  III. 
gern  verweilte.  Die  Rauberschanze, 


Ravensberg  mit  dem  Teufelssee. 
Sacrow,  reizende  Halbinsel  zwi- 
schen Havel  und  Jungfernsee;  dabei 
das  Kaffeehaus  zum  Dr.  Faust  mit 
schöner  Aussicht.  Der  Stern .  Jagd- 
sehloss Friedrich  Wilhelms I.  Temp- 
lin  an  der  Havel.  Tornow  der- 
gleichen sehr  besucht.  Werder,  ein 
1  Meile  entferntes  Städtchen,  auf  einer 
obstreichen  Insel.  —  Am  Stolneschen 
See  unweit  Friedrich  -  Wilhelms- 
Brücke:  das  Grab  Hein,  v.  Kleists. 
Logen:    Minerva.  Constantia. 


ttttn 


(Falke,  Storch,  Krone,  drei  Könige.)  — 
wundervolle  auf  einer  Halbinsel  an 
der  Aar  gelegene  Hauptstadt  des 
Schweizer-Cantons  gleichen  Namens, 
mit  22,000  Ew..  (1000  Katholiken), 
einer  1805  gegründeten  Universität, 
feinen  Strohhut-,  Leinwand-,  Tuch- 
ond  Seidenfabriken ,  vielem  Wein-, 
hase-  und  Speditionsbandel.  schönen 
Spaziergangen,  vor  und  bedeckten  Ar 
caden  in  der  Stadt. 

Im  3.  Jahrb.  zerstörten  Alemannen 
die  Herrschaft  der  Römer  in  Bern, 
im  5.  Jahrb.  siedelten  sich  Burgun- 
der an ;  Attila  zog  verwüstend  durchs 
Land ,  das  im  8.  Jahrh.  den  Franken 
unlerthan  wurde.  Zu  Ende  des  9. 
Jahrh.  war  es  ein  Theil  von  Klein- 
Rurgund  und  im  11.  vom  deutschen 
Reich.  Die  Herzöge  von  Zähringen 
übten  die  Macht  der  Landvoigte  aus. 
1191  unter  Herzog  Berchlold  V  wurde 
nach  siegreichen  Kämpfen  gegen  des 
Landes  Adel  Bern  gegründet  und  an- 
geblich nach  einem  Bären ,  den  man 
beidieserGelegenheil  tödlete,  Bern  ge- 
nannt. 1218  unter  Friedrich  II.  freie- 
Reichsstadt,  ward  es  b  .ld  mächtig,  hielt 
1288  eine  Belagerung  von  Rudolph 
von  Habsburg  aus,  siegle  1390  un- 
ter Rudolph  von  Erlach  über  einen 
des  Adels  mit  den  übrigen 


*)  Unter  den  vielen  Beschreibungen 
Berlins  leichnel  sich  durch  Kenntnis» 
uad  lebendige  Darstellung  die  neueste 
in  der  Valerie  europäischer  Städte«  von 
Poppel  und  kurz  aus.  Dabei  sind  auch 
*ebr  gefällige  Abbildungen  von  Ansichten. 


Städten  und  sehloss  1 353  den  eidgenös- 
sischen Bund  mit  Schwyz,  L'ri  und 
Unlerwalden.  Am  Rellenzer  Krieg 
ii mi  flu  tu  r  —  cniflcni  im  i  3t  itipat  u 
nahm  Bern  nicht  Theil.  Das  Gebiet 
vergrösserte  sich  durch  Eroberung 
des  untern  Aargau's  1450,  und  eines 
Theils  vom  Waadtland  1475.  Am 
burgundischen  Kriege  nahm  Bern 
lebhaften  Antheil,  sowie  an  den  Krie- 
gen von  Ludwig  XII.  und  Franz  I. 
1528  ward  nach  kurzem  Widerstand 
die  Reformation  eingeführt.  An  In- 
nern Unruhen  fehlte  es  nicht,  doch 
kam  es  zu  keiner  entscheidenden 
Aenderung ,  bis  1789  französische 
Truppen  mit  den  Unzufriedenen ,  die 
ihren  Anführer  von  Erlach  erschla- 
gen ,  eingezogen ,  und  Bern  in  vier 
neue  Cantone  (Bern ,  Waadtland, 
Aargau  und  Oberland)  theilten  und 
eine  neue  Verfassung  einführten. 
Oberland  trat  schon  1803  wieder  zu 
Bern.  1815  und  1816  ward  eine  neue 
Verfassung  nach  aristokratischen 
Grundsätzen  gegeben,  die  indess  am 
10.  Jan.  1831  durch  eine  Volksbe- 
wegung gestürzt  und  durch  eitie 
demokratische  Constitution  ersetzt 
wurde.  1833  war  Bern  der  Aufent- 
hall vieler  polnischer  Flüchtlinge, 
welche  von  da  aus  einen  Aufstand  in 
Savoyen  versuchten ,  und  der  Schau- 
platz wiederholter  politischer  Bewe- 
gungen, in  denen  bis  auf  weiteres 
eine  radicale  Partei  die  Oberhand  ge- 
wonnen. Bern  ist  Geburtsort  des  hu- 
moristischen Malers  N.  JUanuel,  gen. 
Deutsch  (1484,  f  1530).  des  conserva- 
tiven  Gelehrten  v.  Ha  Her  (1708,  ••• 
1777)  und  v.  Bonstetten  (1745,  f  1832). 

Öffentliche  Gebäude  und  Anstalten : 
Der  Münster  von  1421  bis  1502  auf 
einer  180  F.  hoch  über  der  Aar  gelege- 
nen Terrasse  mit  entzückender  Aus- 
sicht auf  die  Hochalpen;  Portal  mit 
Sculpturen.gemalteFcnstervonF./fa/- 
Mer.von  1496  Scbnilzwerk  im  Chor; 
grosse  neue  Orgel  von  F.  Haas  mit 
3375 Pfeifen  und  62  Zügen,  eingeweiht 
1849.  Denkmal  der  1789  gefallenen 
Berner.  —  Auf  dem  Münsterplalz  das 
•  In  nc  Standbild  Rudolphs  von  Erlach 
von  Tschamer.  Das  Tagsalz  ungs- 
local  fvormals  Standes -Ralhhaus). 
—  Das  Zeughaus.  —  Das  Museum 
mit  Alterlhümern  und  ethnographi- 
schen Merkwürdigkeiten.  —  Münz- 
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Sammlung  — Museum  der  vater 
ländischen  Naturgeschichte. 
Mineraliensammlung  und  japa- 
nische Dinge  bei  Manuel.  —  K  unst- 
ca  bin  et  'mit  neuen  Glasmalereien  bei 
den  Gebr.  Müller.  Die  Stadibiblio- 
thek mit  30.000  Bdn.  Die  Aka- 
demie mit  ihren  Anstalten  und 
Sammlungen.  Familie  Manuel 
mit  Bildern  von  N.  Manuel.  Das 
Zuchthaus  Tür  400  Sträflinge.  — 
Der  neue  Bärengraben  mit  leben- 
digen Bären.  —  Gesel  Ischaften:  der 
schweizerischenGeschichtforscher.der 
Naturforscher,  der  Mediciner ,  der 
Künstler;  die  Lesegesellschaft.  Loge: 
zur  Hoffnung  und  eine  englische  Pro- 


Umgegend.  Das  breite  Aarthal 
mit  den  8Meilen  entfernten  Hochalpen 
im  Hintergrund.  —  Hof  w  yl,  1  Meile 
mit  der  grossartigen  Erziehungsanstalt 
des  H.  v.  Fellenberg,  einem  landwirt- 
schaftlichen Institut,  einer  Armen- 
schule und  einem  Philanthrop»)  für 
Wohlhabende. 


(Goldene  Kugel.  Weisser  Schwan), 
Hauptstadt  des  Herzogthums  Anhalt- 
Bern  bürg  an  beiden  Ufern  der  hier 
schiffbaren  Saale,  mit  6200  Ew.  (200 
Kath. ,  200  Juden) ,  800  H. ,  bedeu- 
tenden Steinbrüchen  und  Handel  von 
Getreide  ,  Obst.  Wolle  und  Holz.  — 
Ursprünglich  3  Städte,  Altstadt.  Berg- 
stadt (992  von  Kaiser  Otto  befestigt), 
Neustadt  (von  1200),  wurde  B.  durch 
die  Vereinigung  der  verschiedenen 
Maßisrate  »'1560  des  Neuslädter  und 
1824  des  Bergstädter  mit  dem  Alt- 
städter) die  Jetztstadt,  war  Residenz 
der  Fürsten  der  alten  Bernburger 
Linie  bis  1468,  dann  (1498)  Wilt- 
wensilz;  seit  1603  Besidenz  der  neuen 
Bemburger  Linie  bis  176»  Fürst 
Friedrich  Albrecht  nach  Ballenstädt 
zog. 

Sehtntwerth:  das  alte  Schloss 
auf  einem  Sandsteinfelsen  aus  dem  10. 
Jahrb.  mit  dem  rothen  Thurm  (Eu- 
lenspiegel). Marienkirche  aus  dem 
15.  Jahrh.  Augustinerkloster. 
8c  hl  oss  garten ;  Theater;  Par- 
forcehaus  an  der  Mündung  der 
Wipper.  —  Loge:  Alexius  zur  Be- 
ständigkeit. — 


Rienne).  reizend  zwischen  Basel  und 
Neufchatel  am  s.-ö.  Fusse  des  Jura 
an  der  Süss  und  am  B.  See  gelegene, 
zum  Canton  Bern  gehörige  allerthüm- 
liche  Stadt,  mit  2650  Ew.  (Reform.) 
und  300  H.  mit  Kattundruckereien, 
Schönfärbereien,  Eisen-  und  Drant- 
um m  er  (in  Bilzingen),  Gerbereien, 
Baumwollspinnereien.  Pariser-Stiften 
und  Weinbau.  —  1262  unter  die 
Herrschaft  der  Bischöfe  von  Basel  ge- 
kommen ,  schloss  es  1271  mit  Bern 
einen  Bund  zum  Schulz  seiner  Frei- 
heit, und  im  15.  Jahrb.  mit  8o- 
lothurn  und  Freiburg;  ward  Freistaat 
mit  beschränkter  bischöflicher  Ober- 
hoheit, kam  1797  an  Frankreich,  1815 
an  Bern,  und  ist  wegen  seines  Libe- 
ralismus berühmt. 

Sehenswerth:  die  Burg  (das  jetzig 
Ralhbaus).  Münzcabinet  und  Bi- 
bliothek von  Geilmann.  Stadt- 
bibliothek. V  il  lern  i  ns  Denk- 
mal an  der  grossen  Quelle.  —  Schöne 
Allee  nach  dem  See;  Landhäuser, 
Badehäuser.  Der  C  h  a  s  s  e  ra  I  (in  5  St. 
zu  ersteigen).  Petersinsel  (durch 
ein  Damufboot  zugänglich;.  Neuen- 
stadt. Erlach. 


fBtngen. 


(Weisse  Boss.  Bellevue.  —  Post.  Eng- 
lische Hof.  Eilw.  täglich  nach  Kreuz- 
nach nach  Ankunft  des  Dampfschiffs, 
und  Nachts  12  U.  nach  Trier.)  Kleine 
Stadt  im  Grossherz.  Hessen ,  Provini 
Rheinhessen  am  Ausfluss  der  Nahe  in 
den  Rhein  mit  4500  Ew.  (220  Prot.,  420 
Jud.  ,  bedeutenden  Frucht-  und  Vieh— 
markten.  Schifffahrt  und  Handel  mit 
Landesproducten  (unter  den  Weinen 
der  Scharlachberger).  —  Als  Bingium 
den  Römern  bekannt ,  wo  sich  im 
J.  70  die  empörten  Trevirer  mit  den 
Legionen  des  Cerealis  schlugen ,  und 
hi  usus  nach  Tacitus)  eine  Brücke 
über  die  Nabe  gebaut .  hat  es  seine 
Rlüthe  im  14.  Jahrh.  erreicht,  na- 
mentlich durch  die  grossen  italieni- 
schen Handlungshäuser  Asli,  Ottini. 
Montesia,  Broglio,  Monteraagno  und 
Pomaria. 

Kirchen  u.  a  öffentliche  Gebäude. 
Die  Pfarrkirche  von  1403,  im 
J.  1500  erweitert,  dadurch  dass  man 
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als  Pfeiler  stehen  Hess, 
die  Umfangmaucr  durchbrach  und  ein 
doppeltes  Seitenschiff  ansetzte.  An 
der  restlichen  und  südlichen  Thüre 
schone  Sculpturen.  Der  Tau  (stein 
angeblich  aus  dem  9-  nach  Lassaull 
aus  dem  15.;  Jahrb.  Von  der  Kirche 
auf  dem  Ruprechtsberg  tob  1140, 
unterhalb  der  Bruche .  gestiftet  von 
der  frommen  und  gelehrten  Hildegard 
von  Sponheim,  zerstört  im 
kriege  durch  die 
Fundamente  übrig. 

Die  Burg  Klopp,  um  1100  erbaut; 
1105  der  Sage  nach  Wohnung  Hein- 
richs IT.,  der  hierund  dann  in  Höckel- 
heim der  Gefangene  seines  Sohnes 
war.  1301  von  Kaiser  Albrecht  I. 
vergeblich  belagert :  von  den  Fran- 
zosen 1688  eingeäschert  und  letztlich 
1713  ganz  gesprengt ,  jetzt  in  eine 
schöne  Garienanlage  (des  Hrn.  Faber) 
umgewandelt. 

Die  steinerne  Brücke  über  die 
Nahe  (Drususbrücke  gen.  *),  auf  al- 
ten, wahrscheinlich  römischen  Grund- 
lagen von  Erzb.  Willigis  983  erbaut, 
aber  ganz  erneue,  t :  trägwlie  Grenzzei- 

Spaziergänge  :  An  der  Strasse  nach 
dem  Dorfe  Weiler.  1» 4  8t.  von  Bin» 
gen.  schönste  Aussicht;  die  Elisen- 
höhe; der  Rochusberg.  mit  der 
Roch  uscapel  le .  in  welcher  der 
Titelheilige  von  Luise  Seidler ,  Oel- 
zemalde.  ein  Geschenk  von  Goethe. 
Vortreffliche  Aussicht.  —  Nach  dem 
%ahethale,  dessen  schönster 
Punkt  Kreuznach. 


Karte.) 

(Dampfschifffahrt  aus  Lindau  und 
Friedrichshafen  nach  allen  Haupt- 
plätzen des  Sees,  im  Anschluss  an 
die  bajrische  West-  und  württem- 
bergische Südbahn.  Ebenso  aus  Con- 
stanz  nach  Friedricbshafen ,  Lindau, 
Romanshorn.  Rorschach  etc.,  ferner 
nach  Schaphausen  (täglich  1  ü.  Nrn.). 
Die  übrigen  Abfahrtstunden  sind  dem 
Wechsel  unter  worfenund  desshalb  in 


')  »Drais»«  (i.  B.  im  Draissu-  oder 
»Drasusbrunnen«)  heisst  in  der  Umgegend 
sovtol  als.  durch  aufsprudelnde  Quellen 
»ersumprtes  Land. 


Henscbels  Telegraph  oder  ähnlichen 
Anzeigen  nachzusehen.  Conslanzer 
See  lacus  Bodamicos.  Rheni ,  Bri- 
?an Linus.  Acronius.  Veoetus) .  vom 
alten  Schlosse  Bodman  benannter, 
gross!  er  deutscher  Landsee,  vom  Rhein 
gebildet,  der  unterhalb  Rheineck  ein-, 
bei  Consta nz  in  den  lellersee,  und 
bei  Stein  ausfliesst;  zwischen  Vor- 
arlberg. Bayern.  Württtemberg  und 
Baden  gelegen.  1455'  über  dem  Meere, 
17  St.  I..  5  St.  br..  965'  l.,  26'  3  M. 
im  Umfang.  9' ,  Q.  M.  in  der  Fliehe; 
ist  oft  stürmisch,  namentlich  bei 
S.-Wind  (Föhn)  and  NOst,  und  steig! 
und  fällt  zuweilen  ohne  sichtbare 
Veranlassung  Russ).  Von  den  26 
Fischarten  rühmt  man  vornehmlich 
die  Blaufelchen  und  Lachs-Forellen. 
Man  unterscheidet  Ober see.  Un- 
ter- oder  Zeilersee  mit  der  Insel 
Reichenau  und  Ueberl ingersee 
mit  der  Insel  Mai  nau.  wo  sich  einst 
Tiberius  zum  Einfall  in  8.  Deutsch- 
land gerüstet.  Die  SchirTTahrt  ist 
lebhaft,  seit  1824  auch  mit  Dampf- 
schiffen (den  ersten  in  Deutsch- 
land). Die  Umgebungen  sind  sehr 
angenehm;  Weinbau  ringsum  (See- 
wein). Die  Hauplorte  sind :  zu  Bayern 
gehörig  Lindau  (Wirthsh. :  Krone 
[gut].  Gans,  Sonne)  am  Ostende  auf  3 
unter  sich  und  mit  dem  Festland 
verbundenen  Inseln .  mit  2800  Ew., 
einem  Hafen ,  1  kathol.  and  1  prot. 
Kirche,  Bibliothek  und  Befestigungen. 
Ehedem  freie  Reichsstadt,  1802  an 
den  Fürsten  von  Bretzenheim,  1803 
an  Oestreich;  seit  1806  hei  Bayern. 
—  Seit  der  Herstellung  der  Eisen- 
bahn hat  sich  Lindau  rasch  gehoben. 
Ein  grosses  Gasthaus  wurde  am  Ha- 
fen erbaut ;  Prinz  Luitpold  von  Bayern 
baute  sich  eine  Villa  in  der  Nahe;  das- 
selbe thatrn  GrarButtler,  B.  v.Schaetz- 
ler  undv.  Lolzbek.  Spazierglinge 
auf  der  neuen  Brücke,  auf  die  Wälle. 
Allwind ,  Hoyersberg .  Schönenbühel, 
Slreilelsfingen,  Villa  Gruber,  oder 
Lindenhof  mit  schönem  Park.  Bad 
Schachen,  Wonnenlhal  am  Seeufer; 
Schwefelbad  zu  Schachen;  Gesell- 
scnaftsgarten  auf  der  Mauer.  Sehens- 
werth dieHeidenmaucr,  die  man  dem 
Tiberius  zuschreibt.  —  Im  Vorarlberg 
H  reg  em  ,  mit  2200  Ew. .  einem 
allen  Bergschloss ,  einigen  Fabriken 
und  Schifffahrt.  Nahe:  die  B.K  lause, 
ein  ehedem  fester  Pass  nach  Lindau 
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hin  und  der  Gebhard  sberg  mit  Ca- 
pelle, Wunderbild  und  herrlicher 
Aussicht.   Von  B.  aus  kann  man  ei- 


*  Bregenzer  Wald ,  dem  reizenden, 
mattenreichen ,  von  Hainen  durch- 
zogenen und  von  Waldhügeln  be- 
kränzten Thale  der  Acne  machen; 
nach  Schwarzenberg,  den  Stamm- 
ort der  Eltern  von  dngelica  Kauf- 
mann (im  Wirthsh.  Schofle  eine  Ga- 
lerie ihrer  Werke,  in  der  Kirche  ein 
Altarbild  von  ihr),  der  rothen  E$g, 
wo  die  Waiderinnen  im  SOjähr.  Krieg 
die  Schweden  schlugen  und  erschlu- 
gen ;  nach  Schopernau  ,  wo  das 
Hochgebirg  beginnt,  nach  dem  Ho- 
pfer ebner  Bad  im  Hinterwald,  dem 
Schrecken,  nach  Elbingen alp 
und  Holzgau,  wo  die  reichen  Amc- 
rikafahn  r  wohnen.  —  Zu  SU  Gallen 
gehörig:  Ktielnecl*,  schön  zwi- 
schen Wein-  und  Obsthügeln  und 
tandhäusern  gelegen,  lebhart  durch 
Handel  und  Gewerbe ,  mit  1400  Ew. 
Urform.,  und  dem  besten  Rheinlha- 
ler  Roth  wein.  Naturaliencabinet  von 
Stcinmüller.  Spaziergänge  nach 
dem  steinernen  Tisch,  nach  Thal,  Stad, 
S.  Margaretha  etc.  —  llortehneli, 
3  St.  von  S.  Gallen,  am  breitesten 
Theile  des  Sees  mit  1600  Ew.  fKath.), 
ausgedehntem  Getreide-,  Wein-, 
Vieh-  u.  a.  Produktenhandel ,  Blei- 
chen und  Spinnereien,  zwei  Klöstern 
und  einer  Gemäldesammlung.  Schöne 
Aussicht  vom  Rossbühel.  —  Von  den 
Orten  am  thurgauischen  Ufer  zeich- 
nen sich  nur  Uttweil  als  bedeuten- 
der Landungsplatz,  Güttingen, 
M ünsterlingen  und  Kreuzlin- 
gen  durch  schöne  Lage  und  herr- 
liche Aussichten  aus.  —  Zu  Baden 
gehörig  am  Ende  des  Untersees:  Ra* 
ilol  Tsell,  mit  1200  Ew.  Von  hier 
sieht  man  die  3  St.  entfernte  würt- 
lembergische .  ganz  von  Baden  um- 
schlossene, 2170'  hohe  Hergfestung 
Hohentwvl.  —  Die  Insel  Reichen- 
au, %  M.  1.,  %  M.  br..  mit  1400 
Ew. ,  ehedem  reiche  Benedictiner- 
abtei  mit  dem  Grabe  Carls  des  Di- 
cken, seit  1802  bei  Baden.  Der  Mün- 
ster (mit  Ost-  und  Weslchor),  dessen 
Westseite  und  Hauptschiffe  dem  9. 
Jahrh.  angehören  ;  in  der  Sacristei  ein 
Ciborium  mit  Elfenbeinschnitzwer- 
ken  aus  dem  6.  7.  Jahrh.  Ein  Weih- 
kessel aus  dem  9.  Jahrh.,  ein  Reli- 


quiarium  aus  dem  12.  und  einigen 
spätem.  —  Die  Kirchen  von  Ober- 
zell und  Niederzell  aus  dem  9.  Jahrb., 
dreischifflge  Basiliken  mit  Krypten 
und  Wandgemälden.  *  ConwtHDi, 
s.  d.  Die  reizende  Insel  Viernau, 
im  Uberlinger  See  durch  eine  1710' 
lange  Brücke  zugänglich,  mit  einem 
schönen  Schloss  und  50  Ew.  —  Bod- 
man n,  mit  herrlicher  Aussicht  auf 
dem  Thurm  seines  alten  Schlosses. 
Stockacli ,  mit  1250  Ew.,  vielem 
Obst  und  Getreide  und  einer  Heil— 

Suelle  (Nellabad  .  Hier  siegle  1799 
rzherz.  Carl  über  die  Franzosen  un- 
ter Jourdan.  —  1  eberlingen, 
Wirthsh.:  goldne  Löwe,  ehedem 
freie  Reichsstadt,  mit  2700  Ew.,  mit 
Speditionshandel ,  Wein,  einem  Mi- 
neralbad, Zeughaus,  Kornhaus,  Rath- 
haus mit  Bibliothek,  und  einer  schö- 
nen altertümlichen  Kirche  ,  deren 
Thurm  300'  hoch  ist.  Nahe:  Abtei 
Salmansweil. ltfonbnrfr,  der 


gewöhnliehe  Leber fahrtsort 
stanz.  —  Zu  Württemberg  gehörig: 
FrietlrirliNliaren,  (Post.  Deut- 
sches Haus.  Schwan.  Krone.)  aus  der 
ehemaligen  Reichsstadt  Buchhorn  und 
dem  Dorf  und  Kloster  Hofen  entstan- 
den, mit  900  Ew.  Freihafen,  kön. 
Lustschloss  und  vielem  Handel  (man 
zählt  900  ankommende  Schiffe  jähr- 
lich). Von  hier  Eisenbahn  nach 
Ulm,  Stuttgart  u.  Heilbronn.  —  Ltan- 
» cmi r»  mit  Trümmern  einer  al- 
ten Burg  auf  einer  nahen  Insel.  — 
Vgl.  Gustav  Schwab,  der  Boden- 
see.  Stuttgart  und  Tübingen. 


(Stern.  Triersche  Hör.  Hotel  royal  und 
Belle  vue  vor  dem  Coblenzer  Thor.  Der 
cölnische  Hof.  Rheineck,  am  Lan- 
dungsplatz der  Dampfschiffe;  doch 
muss  sich  hier  der  Fremde  darauf 
gefasst  machen  *ider  Willen  und 
Vermuthen  ausquartiert  und  sein  Zim- 
mer an  andre  Gäste  vergeben  zu  se- 
hen.) Fliegende  Brücke  über  den 
Rhein.  Stadl  im  Königreich  Preussen, 
Rheinprovinz  am  linken  Rheinufer,  in 
einer  fruchtbaren  Ebene,  mit  6000  Ew. 
(2000  Prot.,  450  Juden)  seit  1818 
Universitätsstadt. 

Bei  Tacttus  und  Florus  Bonna  und 
Bonnensia  caslra ,  auf  einer  Münze 
Col.  Julia  bonna,  im  Mittelalter  auf 
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dem  Stadtsiegel ,  und  dem  Grabmal 
des  Erzbisch.  Engelbert  v.  Kalkenburg 
auch  Verona  genannt,  war  B.  eines 
der  ersten  Romercastelle  am  Rhein 
mit  einer  von  Drusus  angelegten  Rhein— 
brücke  nach  dem  festen  Lager  der 
ersten  Legion  Gesonia  (jetzt  Dorf 
Geusen»  das  Civilis  eroberte.  Mach 
den  normannischen  Verwüstungen  88t 
erholte  es  sich  erst  um  1210,  wo  es 
Städtererbt  erlangte,  trat  1254  dem 
Städtebund  bei.  und  wurde  1268  Resi- 
denz des  aus  Cöln  vertriebenen  Erzb. 
Engelbert  von  Falkenburg.  1324  be- 
lagerte K.  Johann  von  Böhmen  es 
vergeblich ,  15*84  ging  es  an  Ferdinand 
von  Bayern  über.  1673  nahmen  es 
die  Oestreicher  unter  liontecuculi 
den  Franzosen  weg.  1701  und  1703 
musste  es  abermalige  Belagerungen 
von  Friedrich  I.  von  Brandenburg, 
und  von  Marlborough  aushalten,  wo- 
bei es  fast  ganz  zerstört  wurde.  Unter 
dem  Erzb.  Clemens  August  1714  und 
seinen  Nachfolgern  gewann  B.  wieder 
neuen  Wohlstand  ;  Mai  Friedrich 
gründete  eine  Akademie  1783,  die  1780 
zur  Universität  erhoben  wurde ,  aber 
nur  acht  Jahre,  nemlich  bis  zum 
Einfalle  der  Franzosen,  bestand.  Die 
Stadt  verfiel  von  neuem  bis  zur 
Wiederherstellung  der  Universität 
1818.  Seitdem  sind  die  Festungsgri- 
ben  geebnet,  die  Mauern  geschleift 
ond  eine  Reihe  neuer  schöner  Ge- 
bäude, ja  in  neuester  Zeit  nach  allen 
Seiten  hin  neue  prächtige  Stadltheile 
aufgeführt  worden.  Bonn  ist  die 
Vaterstadt  der  Musiker  Gebrüder 
Romberg ,  L.  v.  Beethoven  fgeb.  1770, 
f  1827).  Ferd.  Ries  (geb.  1784  f  1838). 
Hier  leben  und  lehren  Philosophie: 
Brandis  etc.  Theologie: Hasse,  Roth, 
Domer,  Bleek,  Rrafft.  Kathol.:  Die- 
ringer  etc.  Geschichte:  Dahlmann, 
Löbell,  Arndt.  Aschbach.  Recht: 
Dahlmann  (Politik) ,  Mendelssohn, 
Walter.  Böcking.  Blume,  Söll,  Per- 
thes, Nicolovius,  Budde  etc.  Spra- 
che und  Alterthum:  Welcker, 
Rilsehl,  Lassen  (Sanskrit).  Simrock, 
Dietz  deutsch.;  Monnard  (franz.  Li- 
teratur). Physik:  Plücker.  Astro- 
nomie: Argelander.  Chemie:  Ber- 
gemann. Geologie  und  Mineral.: 
Süggerath,  Bischof,  Römer.  Zoo- 
logie: Trosehel.  Botan  i  k :  Trevira- 
nus.  Heilkunde:  Harless,  Nau- 
tötSTR«,  Deutschland    2te  AuÜ. 


mann,  Weber.  Maier.  Kilian  (Ge- 
burtshülfe  .  Wutzer.  Operat.) 

Kirchen 

*  liaui  WünMcr  SS.  Cassius  und 
Florentius,  gegründet  angeblich  von 
der  Kaiserin  Helena.  Die  jetzige 
Kirche,  eines  der  schönsten  Denk- 
male des  Rundbogenstyls  in  Deutsch- 
land ,  obschon  bereits  im  Uebergang 
zum  Spitzbogen,  stammt  zum  Theil 
(Chor  mit  den  beiden  Thürmen)  aus 
dem  12.  Jahrb.  Das  Uebrige  mit  dem 
Mittelthurm  soll  Propst  Brunn  o  Graf 
von  Sayn,  Erzb.  von  1202—1233  er- 
baut haben.  Eigenlhümlich  ist  die  An- 
ordnung und  Gestalt  der  Fenster,  und 
die  Höhe  des  Thurmes  über  dem  Kreuz- 
feld ,  der  in  der  Regel  niedriger  ist 
bei  deutschen  Kirchen ,  vor  allem 
aber  das  Verhältniss  des  Chors  zum 
Schiff. 

Anstalten.  Sammlungen. 

Wie  l  nlver»it£t,  in  ihrer  jetzi- 
gen Gestalt  von  Friedrich  Wilhelm  III. 
hergestellt  1818,  ond  in  das  von  Kurf. 
Clemens  August  1723—61  erbaute Re- 
sidenzschloss  verlegt,  dazu  mit  rei- 
chen Fonds  ausgestattet  und  mit  dem 
genannten  sowie  mit  dem  Schloss  in 
Poppelsdorf  beschenkt,  vor  allen  mit 
bedeutenden  Männern  in  allen  Fa- 
chern des  Wissens  besetzt,  von  denen 
leider  schon  eine  grosse  Anzahl  ge- 
storben sind,  wie  Niebüll  r,  Hasse, 
Hermes,  Macke  Idey,  Hein- 
rich. Näkc,  DAIton,  A.  W. 
Schlegel.  Nasse,  Goldfuss  etc. 
In  dem  Gebäude  die  Bibliothek 
mit  100,000  Bdn..  das  Kunstmu- 
seum mit  Abgüssen  von  antiken 
Statuen,  Gemmen,  Medaillen  etc.,  das 
physikalische  Cabinet,  die 
grosse  Aula  mit  den  4  Faculäten 
al  Frcsco,  die  Thologic  von  Hermann, 
Förster  und  Götienberger,  die  andern 
3  von  letzlerm  allein,  das  Museum 
Rheinischer  Allerthümer  (ein 
Siegesaltar,  mit  Inschrift  und  Re- 
liefs, Grabmal  des  in  der  Armini us- 
Schlachl,  hello  Varriann  gefallenen 
Manius  Caelius;  eine  Reihe  von  Ma- 
tronensteinen); die  allgemeine  Klinik. 
Zur  Universität  gehört  auch  das 
Schloss  in  Poppelsdorf,  Cle- 
mens-Ruhe, mit  den  Naturhisto- 
rischen Sammlungen  (beson- 
ders interessant  die  geologische,  ge- 
ll 
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ordnet  von  Nöggcrath),  und  den  an- 
tediluvianischen  Knochen  mit  den  von 
Wallher  nachgewiesenen  Knochen- 
krankheiten. Hochrelief  der  Rheinge- 
gend von  Frankfurt  bis  Bonn  ;  Mond- 
relief 18'  im  Durchm.  9'  Höhe  etc., 
dem  chemischen  und  techni- 
schen Laboratorium  und  dem 
botanischen  Garten.  Das  ana- 
tomische Theater.  Das  natur- 
wissenschaftliche Seminar.  Das 
landwirthschaftliche  Institut 
in  einem  neuerrichteten  Gebäude  in 
Poppelsdorf  (Dir.  Weyhe  und  Hart- 
stein).  —  Die  prächtige  Sternwarte. 
Man  zahlt  8-900  Studenten,  und  84 
Lehrer.  —  Der  Kirchhof  vor  dem 
Sternthore  mit  vielen  denkwürdigen 
Grabsteinen. 

Privatsammlungen:  Oberberg- 
rath Kochs  Erben,  Gemälde  aus  der 
w  est  phänischen  Schule.  Sulp.  Bois- 
ser£c  Neue  Glasgema Ide ,  Freih. 
v.  Fürstenberg  eine  ganxe  Capelle, 
Geh.  Medicinalrath  Kilian  ein 
Johannes  angeblich  von  Correggio. 
B  a  r  u  c  h  deutsche  und  niederländische 
Bilder.  Dr.  Wolf  Kupferstiche.  Mer 
lens  und  Dr.  Krosch  Antiken.  Dr. 
Kranz,  Mineraliensammlung,  mit 
sehr  umfassender  Mineralienhandlung. 

Spaziergänge.  Umgegend.  Vor 
dem  Coblenzer  Thor  auf  dem  alten 
Xoll,  schöne  Aussicht;  der  Stamm- 
sehe  und  Ermenkeil  sc  he  Garten; 
die  Baumschule  in  der  Poppels- 
dorfer Allee.  Poppel sdorf  selbst, 
der  Kreuzberg  mit  einem  Serviten- 
kloster  von  Ferdinand  von  Bayern  ge- 
gründet, mit  der  s.  g.  heiligen  Treppe 
von  Clemens  August ,  mumienartig 
erhaltnen  Mönchsleichen  in  der  Gruft, 
und  vor  allen  mit  herrlicher  Aussicht. 
Der  Venusberg  mit  der  Rosenburg. 
Kessenich.  Roisdorf  mit  Mineral- 
brunnen und  Badeeinrichlung.  A dei- 
ne Ids-Pützchen  am  rechten  Cfer. 
Carmeliterkloster  mit  einem  durch 
ein  Wunder  der  H.  Adelheid  bei 
grosser  Dürre  hervorgezauberten  Brun- 
nen, dessen  Wasser  Augrnheilkrafl 
zugeschrieben  wird ,  namentlich  am 
8.  Sept.  jeden  Jahres,  wo  unter  un- 
geheurem Volkszulauf  eine  grosse 
Messe  abgehalten  wird.  Siegburg 
ehedem  Abtei,  jetzt  vortreffliche  Irren 
anstatt.  Godesberg  (Wagen,  Nach- 
mittag vor  dein  Coblenzer  Thor,  fah- 
ren für  1»— 20  Sgr.  dahin).  Schwarz- 


rheindorf mit  einer  schönen  I 
pelkirche  aus  dem  12.  Jahrh.  und 
sten  alter  Malereien  darin. 


Bolzano  (Goldne  Krone),  wunderschön 
gelegene  und  wegen  ihrer  ungewöhn- 
lichen Frömmigkeit  gepriesene  Stadt 
von  italienischem  Aussehn ,  in  Tyrol 
am  Zusammenfluss  des  Eisak  und  der 
Talfer,  und  der  Strassen  von  Inns- 
bruck und  vom  Bodensee  nach  Ita- 
lien ,  Hauptstapelplatz  des  Handels 
eben  dahin,  mit  9000  Einw.  fkath.). 
vielem  Obst-  und  Weinbau  und  vier 
grossen  Messen  (Oculi,  Fronleichnam, 
Mariä  Geburt  und  Andreas).  —  An 
der  Stelle  des  Römercastells  I).  usus 
maenus,  Pons  et  turris  Drusi  und 
Präsidium  Tiberii  von  den  Ostgothen 
gebaut,  unter  den  Longobarden  (als 
Bauzanum)  Sitz  eines  Grafen,  kam  es 
1028  durch  Conrad  II.  an  das  Stift 
Trient ,  und  wurde  unter  Bayerns 
Herrschaft  von  Markgrafen  regiert. 
Die  Messen,  schon  im  13.  Jahrhun- 
dert gestiftet,  verloren  bei  der  Ver- 
änderung der  Handelsstrasse  nach  dem 
Orient.  —  Die  Hauptkirche  aus  dem 
14.  Jahrhundert  mit  schöner  Kanzel 
und  einigen  Gemälden.  Der  Kirch- 
hof; der  Calvarienberg  mit  schö- 
ner Aussicht. 

Umgebungen;  das  Grödnertbal 
mit  seinen  '  kunstreichen  Holzschni- 
tzern und  SpiUenklöpplern;  die  100* 
hohe  Erdpyramide  am  Finsterwald- 
berge. Oberbotzen.  Lengmoos. 
Klobenslein.  DasMittelgebirge 
mit  schönen  Landhäusern.  Näher  sind 
Radi,  Gries.  Sigmundskron  mit 
altem  Sehloss.  Liebeneieh  mit  gu- 
tem Wein.  Terlan.  Burg  Rungel- 
stein mit  Fresromi" 
14.  15.  Jahrhundert. 


Öranpcnburg, 


(Schwarzer  Adler.  Bär.  Engel.  Kugel) 
k.  preuss.  Stadl  in  der  Provinz  gl.  V 
an  der  Havel,  eigentlich  auf  mehren 
Ingeln  derselben,  in  ebener,  sandiger 
Gegend  mit  13,300  Einw.  (300  Ka- 
tholiken, 150  Juden),  mit  einem  (Pro- 
testant.) Domcapilel  und  einer  Rilter- 
akademie.  Es  besteht  aus  3  Theileo: 
Burg,  Altstadt  und  Neustadt, 
und   zwischen   beiden   letztem  der 
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Strasse,  Venedig  genannt.  Branden-  j 
bürg  wurde  bis  ins  10.  Jahrh.  von 
Wenden  bewohnt.  92«  von  Kaiser 
Heinrich  I.  erobert  ond  durch  Otto  I. 
949  Sitz  eines  Bischofs.  Nach  vielen 
wiederkehrenden  Einfallen  der  Wen- 
den ,  die  nach  dem  blutigsten  von 
982.  wo  sie  Dom,  Burg  und  Stadt 
verwüsteten  und  den  heidnischen 
Triglaffdicnsl  einführten,  die  Ober- 
hand behielten,  unternahmen  Hein- 
rich der  Löwe  und  Alhrecht  der  Bär 
einen  gemeinschaftlichen  Kreuzzug, 
und  nöthigten  den  Fürst  Prib'slav 
um  1130  zum  Frieden,  ja  gewannen 
ihn  selbst  dem  Chrislenthume.  Der 
Markgraf  Albrecht  wurde  zum  Erben 
von  Brandenburg  eingesetzt;  der  Bi- 
sebor  (Wiger  f  1160)  kehrte  zurück, 
das  Bisthum  kam  unter  das  von 
Mainz ,  und  spater  unter  das  von 
Magdeburg.  Im  14.  Jahrh.  nach  dem 
Aussterben  der  Familie  Albrechts  von 
bayerischen  Fürsten  beherrscht ,  kam 
es  durch  Kauf  1412  an  Burggraf 
Friedrich  von  Nürnberg,  aus  dem  Haus 
der  Hohenzollern .  den  ersten  Mark- 
grafen von  Brandenburg  und  unter 
dessen  Herrschaft  zur  eigentlichen 
Blütbe  seiner  Macht.  Der  Reforma- 
tion wandte  es  sich  frühzeitig  zu. 
Dietrich  v.  Hardenberg  (+  1527)  war 
der  letzte  katholische  Bischor.  1848 
ward  der  constituirende  Landtag  von 
Berlin  hieher  verlegt  und  am  22.  Nov. 


Kirchen  und  andere  öffentliche 
Gebäude:  lloinki  reite,  8.  Petrus 
u.  Paulus  geweiht;  1836  durch  Sc  hin- 
ke/ reslaurirl.  DieKrypta (wahrschein- 
lich; aus  dem  10.  Jahrh.,  das  Schiff 
aus  dem  12.  und  noch  neuere  I  heile 
aus  dem  14.  Jahrh.,  satirische  Reliefs 
gegen  Mönchs-Schalkhelt  am  Haupt- 
eingang, der  Fuchs  als  Priester,  die 
Gemeinde  eine  Heerde  Ganse  etc. 
Denkmale  von  Bischöfen  aus  dem  13. 
Jahrh.  und  spater.  Der  alte  Bischof- 
stuhl in  der  Krypta.  Am  Altar  im 
hohen  Cbor  vortreffliches  Rildschnilz- 
werk  Madonna  in  tr.  mit  Petrus  und 
Paulus,  dazu  Gemälde  als  Flügclthü- 
ren  die  H.  IJ.  Magdalena  und  Bene- 
dict, Bernhard  und  Ursula  (aussen  die 
Kirchenväter]  vom  Jahr  1518,  ganz 
mit  Unrecht  dem  Lucas  Cranach  zu- 
geschrieben, wahrscheinlich  von  Mat- 
thias Gruenewald.  -  Daselbst  die 


(verschlossene)  Antiquitätenkammer 
mit  verschiedenen  Gemälden  aus  der 
märkischen  Schule  des  15.  Jahrh.  und 
dem  Modell  der  Marienkirche  vom 
Harlungerberge,  einem  hoch«t  eigen- 
tümlichen Denkmal  wirklich  byzan- 
tinischer Baukunst  des  12.  Jahrh., 
das  auf  Befehl  Friedrich  Wilhelms  1. 
1722  zerstört  worden.  In  einer  zwei 
ten  Kammer  sind  verschiedene  Alter- 
thümer  und  Reliquien  aufbewahrt, 
die  ehedem  in  dieser  Kirche  mit  ganz 
andern  Augen  mögen  angesehen  wor- 
den seyn  als  jetzt,  z.  B.  ein  Knopf 
von  der  Bettstelle  der  Jungfrau  Maria 
und  die  Krippe,  aus  der  Josephs  Esel 
auf  der  Flucht  nach  Aegypten  gefres- 
sen, Davids  Schleudertaschc,  Goliaths 
Stockknopf  und  Geldbörse  etc.,  alte 
Messgewänder  mit  Stickereien  aus 
dem  14.  und  15.  Jahrh.,  alte  Mss.  mit 
verzierten  Deckeln. 

Petrikirchc  mit  einem  merkwür- 
digen Gewölbebau,  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert. 

Gotthardskirche  von  1324,  AI 
tarbihJ  aus  dem  16.  Jahrh.,  Taufstein 
aus  dem  12.  Jahrb.  (?),  Kanzel  von 
1582.    Abbildung  von  Brandenburg 
aus  dem  16.  Jahrh. 

Matliarinenkirehe  1401  von 

Heinrich  Brunsberg,  neu  hergestellt; 
am  Altar  ßildschnitzwerk,  Geschieb- 
ten der  Heil.  Katharina  aus  dem  15. 
Jahrb.,  Taufstein  in  Erz  gegossen  mit 
vielen  Figuren  von  Friedr.  Morner 
1440. 

Nicolai kirche  von  sehr  aller- 
thümlicher  Bauart. 

Das  Rathhaus  mit  bedeutendem 
Archiv  (Urkunden  bis  1170)  und  der 
Rolands-Statue  (1404)  vor  dem  Ein- 
gang. 

Spaziergänge.  Gesellschaften.  Der 
Harlunger-  oder  Marienberg,  wo 
ehedem  der  Tempel  des  Wendengottes 
Triglaff  und  sodann  die  merkwürdige 
Marienkirche  stand.  (S.  Domkirche.) 
Schöne  Aussicht.  Der  Wall.  Der 
neue  Krug.  Das  kleine  Kreuz. 
Der  Bahnhof.  Casino,  Musik  ver- 
ein, Ressource;  Loge:  Friedrich 
zur  Tugend. 


|Broiinfd)U)cifl, 


Seulsches  Haus,  Engl.  Hof,  Preuss. 
>r,  Rheinischer  Hof,  Blauer  Engel. 

U  ■ 
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—  Conditorci  und  Bierhalle  roo 
Ilaars  auf  der  Burg  in  Viewegs  Hause.) 
Haupt-  und  Residenzstadl  des  Her- 
zogs von  Braunschweig,  und  grosse 
Handels-  und  Fabrikstadt,  in  einer 
weiten  angebauten  Ebene  an  der  Ocker 
mit  35,000  Einw.  (Prot.].  1  Lyceum. 
1  anat.-chirurg.  Collcgium  und  vielen 
andern  Bildungsanstalten.  2  protest. 
weibl.  Klöstern,  14  Beguinenhäusern, 
3  Hospitälern.  Irrenhaus,  Waisenhaus, 
vielen  Armen -Anstalten  etc.  und  2 
grossen  Messen;  Fabriken  in  Tuch, 
Wolle,  Garn,  Leinwand,  Gold,  Silber, 
Seidenwaaren,  Dosen,  lackirten  \Y  Li- 
ren etc. ,  Bierbrauereien  (Mumme). 
Würsten. 

Als  Gründer  der  Stadt  nennt  die 
Sage  Bruno .  den  Sohn  Ludolfs  von 
Sachsen ,  Vater  Heinrichs  des  Vog- 
lers, um  800,  und  die  jetzige  Rilter- 
strasse  wird  ihm  zugeschrieben.  Hein- 
rich bewohnte,  vergrösscrte  und  be- 
festigte Braunschweig.  Um  1031  noch 
Villa  Brunswick  unterhalb  des  Schlos- 
ses Dankworderodc  wurde  Braun- 
schweig von  Heinrich  dem  Löwen  zur 
Stadt  erhoben  und  mit  der  Domkirche 
beschenkt,  trat  1247  in  die  Hansa  und 
suchte  sich  von  den  Schwachen  und 
armen  Herren  durch  Abkauf  der  Re- 
galien frei  zu  machen  ,  was  jedoch 
wegen  innrer  Uneinigkeit  erst  nach 
einer  blutigen  Fehde  mit  Herzog 
Heinrieh  d.  J.  um  1570  und  auch 
nur  un vollständig  gelang.  Schon  1402 
waren  die  Messen  gestiftet  worden. 
Grosse  Erweiterungen  erfuhr  B.  1505, 
1591  .  1051.  Die  Reformation  ward 
mit  Enthusiasmus  eingeführt,  Dr.  Job. 
Bugenhagen  1528  dahin  berufen,  und 
B.  dafür  1540  in  den  Bann  gethan, 
mit  dessen  Ausführung  Heinrich  der 
Aeltere  von  Wolfenbüttel  beauftragt 
war.  Abermalige  innere  Streitigkei- 
len .  verbunden  mit  dem  Fall  der 
Hansa ,  brachten  B.  wieder  in  Bol- 
massigkcit ,  und  zwar  zuerst  unter 
den  Herzog  Friedrich  Ulrich  1015, 
und  nach  abermaligen  Freiheitsver- 
suchen  unter  Herzog  Rudolph  August 
1071.  1754  erklärte  Herzog  Carl  B. 
zu  seiner  beständigen  Residenz,  die 
sich  unter  seinem  Nachfolger  Carl 
Wilhelm  Ferdinand  sehr  verschönerte. 
1807  ward  es  dem  Königreich  West- 
falen einverleibt;  1809  kämpfte  hier 
der  tapfre  Herzog  Friedrich  Wilhelm 
von  Braunschweig  -  Oels  und  seine 


kleine  Schaar  von  1300  M.  mit  4000 

M.  der  westfälischen  Division  unter 
Reubel.  drängle  sie  zurück  und  ge- 
wann den  Rückzug  nach  der  Küste 
(und  nach  England;.  1813  erhielt  B. 
seine  alte  und  jetzige  Bedeutung  wie- 
der. 1830  7.  Sept.  vertrieb  B.  in  all- 
gemeinem Aufstande  den  Herzog  Carl, 
wobei  das  Schloss  abbrannte.  —  B. 
ist  der  Geburtsort  von  M  Buchholtz 
1007  f  1671.  Lafontaine  (1758  f  1831;, 
Wezel  (1747f  1819).  Gaus  (1777;.  — 
Hier  erfand  Jürgen  1534  das  Spinnrad. 

Acrzle:  Heusinger;  Engelbrechl; 
Lachmann;  Günther.  FieliU  (Ho- 
möopath). 

Oeffentliche  Plätze:  Der  Alt- 
stadt markt  mit  einem  Brunnen. 
Zinnguss  von  1408  mit  mythologi- 
schen, christlichen  u.  historischen  Fi- 
guren. —  Der  JHonumeittNplatx 
mit  einem  Obelisken  von  gegossenem 
Eisen  70'  hoch,  dem  Denkmal  von 
Herzog  Girl  Ferdinand  und  Friedrieh 
Wilhelm  (»Seinen  für  Deutschland  ge- 
fallenen Fürsten  ihr  Vaterland  1822«). 

—  Der  Eiercierplalz  roitdcrDenk- 
säulc  des  Generals  Olfermann,  der  die 
Braunschweiger  bei  Waterloo  führte. 

—  Der  Platz  VLSt.  vor  dem  Stein- 
thor mit  dem  Uenkitinl  der  1H09 
auf  franz.  Befehl  erschossenen  Schiir- 
schen Soldaten.  In  der  €  np«*M«- 
neben  dem  Wächterhaus  ist  Schills 
Büste  in  Erz  gegossen  von  Stigl- 
mair .  ein  Geschenk  König  Ludwigs 
ton  Bayern;  ferner  sind  da  drei  Ka- 
nonen vom  König  von  Preussen ,  das 
ßildniss  des  Erzherzogs  Carl  .  des 
Sandwirths  Hofer  u.  a.  Denkwürdig- 
keiten. —  lioinplntm  mit  dem  ehr- 
nen  Löwen,  Denkmal  Heinrichs  des 
Löwen,  aus  dem  12.  Jahrb.,  und 
der  allen  Burg,  der  ehemaligen  Woh- 
nung der  Herzöge,  jetzt  Caserne.  — 
Der  Lew» i nau» ■»*>  milder  herrli- 
chen Erz -Statue  >on  G.  F.  Lessing 
von  E.  Biettchel. 

Kirctun  u.  a.  öffentliche  Gebäudr: 
lloin,  von  Heinrich  dem  Löwen  1194 
erbaut;  mit  dem  Grabmal  Heinrichs  f 
1195  und  seiner  Gemahlin  f  1189. 
der  Schwester  des  Richard  Löwen- 
herz, am  Chor.  In  der  K  ry pta  Gräber 
der  herzogl.  Familie,  der  beiden  gros- 
sen Fürsten  Carl  Ferdinand ,  der  an 
den  Wunden  von  Jena  starb  1800. 
und  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand. 
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bekannt  unter  dem  Titel  des  Herzogs 
tod  Braunschweig- Oels  und  Führer 
der  »schwarzen  Husaren«  und  Uhlanen 
von  1809,  und  zwischen  ihnen  die 
1*21  gestorbene,  durch  den  öffentli- 
chen Ehescheid ungsproces«  in  Übeln 
Leumund  gerathene  Königin  von 
England  Caroline  von  Braunschweig. 
Ferdinand,  der  Feldherr  Friedrichs  d. 
Grossen,  f  1792,  Leopold,  der  seiner 
Menschenliebe  in  der  Oder  sein  Leben 
opferte.  1785.  Es  sind  auch  noch 
Grabsteine  aus  ganz  aller  Zeit  da  und 
einige  alte  Sculpturen  etc.  Unter  den 
lli-iligitiümern  und  Seltenheiten:  die 
k laue  eines Greifen(!, ,  Reliquien  von  8. 
Blasius,  die  Statue  Heinrichs  des  Lö- 
wen. Eine  Säule  von  Holz  milden  Pas- 
sionswrcrkzcirhcn  etc.  Im  Chor  Mauer- 
gemälde an  Decken  und  Wänden  aus 
dem  Iii.  Jahrb. ,  ueubergestellt  1810 
durch  Brandt*  und  Keitmann:  der 
Stammbaum  der  Maria  aus  der  Wur- 
zel Jesse;  Sündcnfall,  Opfer  Abels  u. 
Cains,  Opfer  Abrams,  Geschichte  des 
Johannes,  des  heil.  Blasius,  und  im 
Ouerschiff  Passion  und  Geschichte  der 
Auftindung  des  Kreuzes.  Der  Küster 
erhält  für  das  L'mheriuhren  und  die 
Beleuchtung  der  Kirche  von  1—4 
Personen  16  ggr.,  von  5—8  Personen 
t  Thlr..  von  9-12  Pers.  IThlr.Sgr. 

Die  Martinikirche  aus  dem  12. 
13.  Jahrh.  (Die  S.  Annencapellc  von 
1434  mit  dem  ehrnen  Taufslein  von 
1441.) 

Andreaski  rchc  vom  13  —  16 
Jahrh.  mit  wunderlichen  Sculpturen 
aussen  an  der  Südseite  von  1401,  mit 
denen  man  den  Namen  der  anstehen- 
den »Krüpelslrasse«  in  Verbindung 
bringt. 

Katharinen  kirche  von  1260 
—  1450  mit  spätem  Grabdenkmälern. 

Die  grosse  Bruder-  oder  Ul- 
richskirche aus  dem  14.  Jahrh.  mit 
einem  allen  ehrnen  Taufstein.  —  Die 
kleine  Magnikirche  hinter  dem 
Schloss  gilt  als  die  flieste  Kirche 
von  Braunschweig. 

Das  Residenzschloss,  nach  dem 
Brand  bei  der  Revolution  von  1830 
neuaufgebaut  von  Ottmer. 

Im  Zeughaus  neben  dem  Dom  ist 
das  nu»euin  (geöffnet  lägl.,  Mon- 
tag ausgenommen,  von  11—1,  ausser- 
dem gegen  Erlaubniss  des  Directorsj 
mit  reiebeu  Kunst  -  Sammlungen. 
L  Gemälde:  der  Ehecontract  von 


|  Jan.  S/rcn,  H.  Grotius  und  seine  Frau 
von  ßemSrandi,  Adam  und  Eva  von 
Palma  vecehio ,  Thomas  Morus  von 
H.  Holbein,  Männliches  Bildniss  von 
Dürer,  Ausstellung  Christi  und 
der  Schacher  von  A/sir.  Raphon, 
Landschaften  von  Rnysdael  etc. 
II.  Naturalien,  namentlich  Fossi- 
I  lien.  III.  Griech.  u.  Rom.  Aller- 
thümer:  Statuetten  etc.  Der  be- 
rühmte Onyx  ist  von  Herzog  Carl 
mitgenommen.  IV.  Verschiedene 
Kunst  werke  neuerer  Zeil,  eine  Pre- 
digt Johannis ,  Specksteiurelief  von 
<4.  Dürer,  Bildnisse  Joh.  Friedrichs 
von  Sachsen  und  seiner  Gemahlin  von 
dem*.  Majolikatcller,  Gläser,  Elfen- 
beinarbeiten. 

Das  alte  Rathhaus  von  1325  ntil 
altertümlichen  Sculpturen,  den  Sta- 
tuen Heifischer  Fürsten,  an  der  Aus- 
senseite.  —  Das  Schauspielhaus 
von  1820. 

Die  Bibliothek  auf  dem  Caroli- 
num  mit  16,000  Bdn.  und  auf  dem 
geistl.  Ministerium  mit  10,000  Bdn. 

Das  Co I  legi  um  Carolinuni,  eine 
höhere  Bildungsanstalt  von  1745  mit 
naturwissenschaftlichen  etc.  Samm- 
lungen- 

Das  G  e  f  a  n  g  e n  h a  u  s,  ehedem  Egi- 
dienkloster,  mit  den  Resten  des  allen 
Kreuzganges. 

Vergnügungen,  Spaziergänge,  GY 
selkehaßcn :  Hoftheatcr  (sonst Na- 
tional ibeater)  ( Mai  u.  Juni  geschlossen). 

—  Die  ehemaligen  Festungswerke 
(Wälle),  der  Schlossgarten  oder 
herzogl.  Park.  —  Vauihall,  Club  im 
engl.  Hof.  Loge:  Carl  zur  gekrön- 
ten Säule.  —  Im  Mai  die  Masch, 
ein  grosses  Volksfest  Schülzenplatz. 
Ronkedorfs  Weinkeller.  Sackkeller. 
Schubberts  Lustgarten.  Viel  schöne 
Gärten,  besonders  vor  dem  Auguslus- 
Ihore  (Vieweg,  Bülow,  Bierbaum  etc.). 

—  Park  u.  Lustschloss  Richmond; 
Hedwigsburg  mild  arten.  —  Kiddags 
hausen  an  der  Wabe  mit  schöner 
Kirche,  1  St.  —  In  einer  Entfernung  von 
3  Wegstunden,  aber  durch  die  Eisen- 
bahn von  nur  V*  Stunde,  liegt  Wol- 
f  e  n  b ü  U  e  I.  (8.  Eisenbahnkarte  Nr.  1.) 

Salzdahlum  mit  Salzwerken.  — 
Kissenbrück,  wo  Carl  der  Grosse 
die  Sachsen  in  den  Fluss  zur  Taufe 
getrieben  haben  soll.  Endlich  der 
*  Harz. 
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(Altbreisach),  zwischen  Schloss- 
berg u.  Eckartsberg  am  Fussc  des  Kai- 
serstuhles, ehedem  Festung,  »Schlüs- 
sel zum  Rheine  und  Kissen  des  deut- 
schen Reichs«  .  mit  3300  Einw.  Zur 
Römerzeit  auf  dem  Unken  Ufer,  im 
10.  Jahrh.  auf  einer  Insel  und  im  13. 
auf  dem  rechten  Ufer  hatte  es  schon 
manche  Eroberung  und  Verwüstung 
erlebt,  als  es  an  Kaiser  Otto  I.  sich 
ergab.   1148  Eigenlhum  des  Bischofs 
von  Basel,  ward  es  später  1275  durch 
Rudolph  von  Habsburg  freie  Reichs- 
stadt, kam  aber  im  14.  Jahrhundert 
unter  vorderostreichische  Landesho- 
heit.   1449  erhielt  es  Carl  der  Kühne 
als  Pfand,  verlor  es  aber  durch  die 
schlechte  Aufführung  seines  Statt- 
hai lers  und  seiner  Soldaten.   1637  er- 
litt Breisach  eine  schwere  Belagerung 
von  Bernhard  v.  Weimar,  und  musste 
sich  ergeben.   Im  westfälischen  Frie- 
den kam  es  an  Frankreich,  im  Rys- 
wicker  wieder  an  Oestreich,  ward  aber 
1703  vom  Commandanten  v.  Arko  an 
die  Franzosen  übergeben,  die  es  bis 
zum  Frieden  von  Rastatt  behielten. 
Hierauf  Hess  Maria  Theresia  1743  die 
Werke  schleifen,  und  1744  vollende- 
ten die  Franzosen  diess  Zerslörungs- 
werk.   1793  beschossen  die  Franzosen 
Breisach,  und  machten  es  zu  einem 
Trümmerhaufen ,   verschanzten  sich 
aber  1796  darin  gegen  die  Oestrei- 
cher ,  die  es  vergeblich  belagerten  ; 
durch  den  Frieden  von  Luneville  kam 
B.  an  Modena,  und  durch  den  von 
Pressburg  an  Raden.  Der  unlere  Theil 
der  Stadt  ist  jetzt  fast  ganz  wieder- 
hergestellt. Auf  dem  Eckartsberge  (so 
genannt  von  der  hier  heimischen  Sage 
vom  getreuen  Eckart)  Denkmal  des 
Grossherz.  C.  Friedrich.    Das  Mün- 
ster auf  dem  Schlossberg  aus  ver- 
schiedenen Jahrh.  mit  Altarwerk  von 
1526  und  dem  Monogramme  H.  L. 
Leichname  der  h.  h.  Gervasius  und 
Protasius  (von  Barbarossa  1162  aus 
Mailand  gebracht).    Schöne  Aussicht 
vor  der  Kirche. 

Nahebei  der  malerisch  und  geolo- 
gisch ,  auch  oi unlogisch  anziehende 
■ialnemtultl ,  eine  durch  eine  2 
Stunden  breite  Ebene  vom  Schwarz- 
wald getrennte  vulkanische  Gebirgs- 
erhebung  von  dolomitischem  und  ba- 
saltischem Gestein  mit  Schichten  von 


körnigem  Jurakalk  mit  40  —  50  Gi- 
pfeln von  etwa  10  Stunden  im  Um- 
fange, reich  an  seltnen  Mineralien, 
fruchtbar  und  von  besonders  warmem 
Klima.  (Gute  Weinorte  sind:  Ihrin- 
!gen.  Achkaren,  ßickcnsohl.  Bischo- 
'  Dogen.  Leiselheim.  Königschaffhauseii 
und  der  Tannacker  bei  Endingen.) 
Den  Hauptstock  bilden  3  Spitzen:  die 
9  Linden,  die  Eichelspitze  und  die 
S.  Catharinencapelle.  4  Städte  und 
19  Dörfer  mit  30,000  Einw.  liegen 
auf  und  an  dem  Kaiserstuhl. 

Bremen , 

'Hillmanns  Hötel,  das  nächste  am 
Bahnhof,  neu  und  gross.  Lindenhof. 
Stadt  Frankfurt,  Stadt  London,  Han- 
noversches Haus,  Kaffeehaus  von 
Sleheli  und  Josti  am  Domshof.  — 
Restaurationen:  Thielebeule,  dem 
Theater  gegenüber.   Ritzcrt  u.  Stein- 
hardt am  Domshof.   Sicvers.  Bischof- 
nadel Nr.  10.   Krohnc.  Schlachte  Nr. 
35    B  i  er  haus  in  der  Thorenkiste.  — 
Schwimmanstalt  vor  dem  Werder- 
thor in  der  kleinen  Weser.  —  Drosch- 
ken Vi  Stunde  einspännig  9  Grote, 
zweispann  ige  12  gr.   (KolTer  6  gr.J. 
Packträger  erhalten  für  einen  Koffer  6, 
für  kleines  Gepäck  3  gr.  —  Dampf- 
boote gehen  täglich  zweimal  nach 
Bremerhaven  für  48  oder  30  gr., 
nach  Oldenburg  ebenso;  im  Som- 
mer alle  5  Tage  nach  W'angeroog 
für  4  Thlr.  36  gr.  und  nach  Norder- 
ney für  5  Thlr.  36  gr.)  Freie  Hanse- 
stadt und  wichtiger  Handelsplatz,  in 
ebner  Gegend,  7  Meilen  vom  Ausfluss 
und  an  beiden  Ufern  der  Weser,  mit 
einem  freilich  mehre  Meilen  entfern- 
ten grossen  Seehafen  Bremerhaven), 
50,000  Ew.  (1500  Rath.],  theils  alter- 
thümlichen  ,    theils  sehr  modernen 
Häusern,  ganz  von  Gärten  umgeben, 
vielen  Tabaks-  und  Cigarrenfabriken, 
Fischbeinrcissereien  ,  Korkschneide- 
reien ,    bedeutenden   Schiffs  werften, 
Seilereien,  Segeltuch-  und  Compass- 
Fabriken.  Theerbrennereien  ,  Dampf- 
mühlen. Zuckersiedereien  etc.  Aus- 
gedehnt ist  die  Schifffahrt,  so- 
wohl auf  der  Weser,  die  Bremen  fast 
nur  mit  Münden  theilt.  als  zur  See. 
Die  Zahl  der  1851  in  Bremen  ange- 
kommenen grossen   Seeschiffe  war: 
2518  Schiffe  mit  171.603  Tonnen. 
Bremen  selbst  zählt  über  270  Schiffe 


Digitized  by  Googh 


Bremm.  215 


von  56/248  Tonnen  Ladu 


sind 


Die 


Nordamerika  ,  Westindien  .  Metico. 
Brasilien  and  den  südamerikanischen 
Freistaaten,  und  haben  dieselben  seit 
183«  um  mehr  als  das  Doppelte  sich 
vermehrt.  Ausgelaufen  sind  2934 
Schiffe   mit  181,124  Tonnen.    Der  |  zwei  schwedische 


rung  in  Folge  des  schmalkaldischen 
Krieges,  schützte  es  aber  nicht  vor 
einem  neuen  Reicbsbann  1530.  1368 
(  wandte  sieb  Bremen  zur  reform irten 
|  Konfession.  Nach  dem  westfälischen 
|  Frieden .  der  Bremen  die  Reichsfrei- 
i  h<  il  zugestand,  musste  die  Stadt  noch 


i  ,.  r  ,i  -    k.       ..„,1  tum' 

cimiinr  uv—  i  unu  nw«) 


trug  1851  37.546,116  Thlr  ;  die  Aus- 
fuhr 32.868.947 Thlr.  Ausfuhr:  Lein- 
wand, Glas-  und  Eisenwaaren,  Nürn- 
bergerwaaren .  Metalle,  Lebensmittel 
aller  Art  etc.  Einfuhr:  Colonialwaa- 
ren.  Thran,  Wein,  Reiss,  Baumwolle. 
Haute.  Leber  Bremen  geht  der  Haupt- 
zug deutscher  Auswanderung;  im  J. 
1851  gingen  236  Schiffe  mit  37,493 
Menschen  ab.  Bremen  hat  9  Schiff- 
Assecuranzgesellschaften,  eine  Giro- 
bank und  eine  Discontocasse.  —  Die 
Stadl  zerfallt  in  2  Haupltheile,  Alt- 
stadt auf  dem  rechten  und  Neustadt 
auf  dem  linken  Ufer  der  Weser. 

Die  Gegend  war  Wohnsitz  der 
Chauken ,  als  Drusus  und  Germanicus 
ihre  Zug«  hieher  leiteten.  Allein  von 
der  Gründung  der  Stadt  weiss  die 
Geschichte  nichts;  788 stiftete  Carl  d. 
Gr.  ein  Bisthum  hier  (Bremon),  von 
dem  das  Christenthum  weiter  nach 
Nordosten  hin  verbreitet  wurde;  (na- 
mentlich durch  Ansgarius  f  865). 
V34  erhielt  die  Stadt  einen  Magistrat 
and*  Privilegien  ,  und  der  Erzbischof 
erhielt  die  Gewalt  eines  Statthalters. 
Unter  dem  Erzb.  Adalbert  ff  1072) 
stand  die  Stadt  in  hoher  Blüthe,  um- 
gab sich  mit  Festungswerken,  schloss 
sich  an  Gottfried  v.  Bouillons  Kreuz- 
zug 1099  an,  und  nahm  Theil  an  der 
Befreiung  Lissabons  von  den  Mauren 
1147;  Bremer  Kaufleute  stifteten  mit 
I-übeckern  den  deutschen  Orden  IliK), 
andere  gründeten  Riga  1198;  mit  ih- 
rem Erzbischof,  der  seit  1223  da  resl- 
dirte,  lag  die  Stadt  fast  fortwährend 
in  Febde.  wie  mit  dem  räuberischen 
Adel  und  mit  den  Friesen;  sie  trat 
1284  der  Hansa  bei;  doch  schätzten 
die  vielen  äussern  Kriege  sie  nicht 
vor  innem  Unruhen,  namentlich  im 
14.  u.  15.  Jahrh.,  wesshalb  sie  mehr- 
mals aus  der  Hansa  ausgeschlossen 
und  selbst  in  Bann  gethan  wurde. 
1525  ward  durch  Thomas  von  Züt- 
zen die  Reformation  eingeführt.  Die 
i  Drakenburg  1547 
der  kaiserlichen 


Belagerungen  1654 
i,  und  gelangte  erst 


1731  zur  Reichsunmittelbarkeit  unter 
dem  Schutze  von  Kurhannover.  1810 
wurde  sie  Frankreich  (Departement  der 
Wesermündungen)  einverleibt,  1813 
von  Tettenborn  überrumpelt  und  auf 
dem  Wiener  Congress  wieder  in  den 
Besitz  seiner  alten  Freiheit  eingesetzt. 
1827  kaufte  sich  Bremen  von  Han- 
nover ein  Stückchen  Land  an  der 
Wesermündung  zur  Anlage  von  Bre- 
merhaven. Bremen  ist  Vaterstadt  von 
Heeren  (1760  \-  1842;,  vom  Astro- 
nomen Ö Ibers,  dem  Entdecker  von 
Pallas  u.  Vesta  f!758  f  1840j.  Tre- 
viranus  (Verfasser  der  Biologie  1776 
f  1837}  und  von  dem  um  seine  Vater- 
stadt hochverdienten  Senator  Smitt. 
—  In  Bremen  erscheint  die  Weser- 
Zeitung,  die  zu  den  besten  in  Deutsch- 
land gezählt  wird.  Aerzte:  Schmidt, 
Balkhausen  ,  Stachow  ,  Heinekm. 
Luce,  Leonhard  (Orthopäd.  Anstalt), 
Schumacher  (Zahnarzt). 

Kirchen  ti.  a.  öffentliche  Gebäude : 
Dom  fS.  Peterskirche)  1042  bis  ins 
16.  Jahrh.  mit  dem  ber.  Bleikeller 
und  dessen  unverwesten  Leichen;  auf 
dem  Thurme  schönes  Rundgemalde 
von  Stadt  und  Gegend.  Kostliche 
Orcel. 

Johanniskirche  ausdem  13.  Jahr- 
hundert, kath.;  Ansgariuskirehe 
mit  einem  Gemälde  von  Tischbein  u. 
einem  sehr  hohen  Thurme. 

Rathhaus  1410  u.  1612  mit  dem  we- 
gen seiner  alten  Rheinwein»'  berühmten 
und  durch  W.  Hauffs  »Phantasien« 
ausgeschmückten  Rath*lit»llc*r , 
mit  den  zwölf  Aposteln  und  der 
Rose,  ihren  edelsten  Fassern,  in  be- 
sonderem Gemach.  Gegenüber  der  ko- 
lossale. 18'  hohe  Roland  von  1512  mit 
dem  Spruch  auf  seinem  Schilde : 

Vryhett  do  ik  jo  o penbar 
De  Carrel  un  mannig  Voi 
I)c*er  *tad  gegeven  hat 

Oode  is  myn  rat 


befreite'  Börse  u.  Schütting,  V. 
Belage-  Jungsorte   der  Kaufleute 
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stunde  1  Uhr  5  Minuten,  danach  nur 
gegen  36  gr.  Einlas*. 

Arbeitshaus  183i  am  Ende  der 
grossen  Weserbrücke. 

Das  Auswanderungshaus  von 
Müller,  eine  wahrhaft  grossarlijie  An- 
stalt zur  Beherbergung  der  Auswan- 
derer. 177'  breit.  110'  tief,  mit  einer 
Küche,  in  der  3000  Portionen  Essen 
zugleich  gekocht  werden  können. 

Affenthor  mit  der  Wache  und 
dem  Dclentioushausc  1827. 

Vereine,  Sammlungen,  Anstalten: 
Die  Haupt  schule  mit  drei  grossen 
Abtheilungen. 

Die  Navigationsschule,  eineder 
besuchtesten  derartigen  Anstallen. 

l>ie  Sternwarte  von  Olbers. 

JffuMeuiii  mit  Naturaliensamm- 
lung (Vögel  und  Amphibien,  vorzüg- 
lich Modellsammlung) ,  Bibliothek 
(21,000  Bände],  Journal-  und  Lese- 
zimmer, Sälen  zu  Vorlesungen  etc. 

Union  mit  Journalzimmer,  Ver- 
ein igungsort  für  die  jungem  Kauf- 
leute. 

Gemälde-  und  andere  Samm- 
lungen bei  Lürmann,  Albers,  Burk- 
hard: Münzen  bei  Schellhass.  Sena- 
tor Klugkist  besitzt  2  Bilder  von  A. 
Dürer,  und  hat  seine  Sammlung  der 
Sladt  geschenkt. 

14  miwti  erein  in  einer  neuer- 
bau len  Kunsthalle,  worin  der  Anfang 
zu  eiuer  städtischen  Galerie  gemacht 
ist.  Sladtbibliolhek,  mit  der 
Büste  Olbers  von  Hauch.  Sing- 
akademie, Liedertafel,  Thea- 
ter, Verein  der  Aerzte,  Gottcs- 
b ii den  (freie  Wohnungen  für  Be- 
dürftige;, Seefahrt  (Hospital  für 
alte  Schiffer),  das  Fest  der  See- 
fahrt alljährlich  am  12.  Februar. 
Missionsgesellschaft  ,  Bibel- 
gesellschaft. —  Erholung  (Bälle 
im  Winter),  mit  Restauration  und 
Lesezimmer;  Eintritt  frei.  Loge: 
zum  Oelzweig. 

Spaziergänge ,  Umgegend :  Die 
Wall  an  lagen  mit  dem  ilenkuial 
des   Amt ronomen  Olbers  in 

Carrara  -  Marmor  von  H.  Steinhäuser 
1850.  Am  Postament  Reliefs:  Pallas 
und  Vesta .  die  Sinnbilder  der  von 
Olbers  entdeckten  Planeten ;  Olbers 
ist  als  Astronom  und  als  Arzt  ver- 
herrlicht. Der  Siel :  Kehrmann  vor 
'em  Steplianithor;  Wasmuthander 


Contrescarpe ;  Uckermanns  Garten. 
Die  Dörfer  Horn  und  Lankeuau:  fer- 
ner Oberneuland  mit  schonen 
Eichen,  Vegesack  (Dampfschiffahrt  j. 
Li  Mentha),  Delmenhorst.  Brake, 
Oldenburg ischer  Hafen,  5  Meil.  Bre- 
merhaven, auf  einem  1827  von 
Hannover  abgetretenen  Gebiet  mit 
2000  Ew.  Hafen  mit  Blanken'schen 
Facherschleussen.  Seit  1830  eröffnet 
und  sehr  im  Zunehmen.  —  7  Mei- 
len entfernt  die  Insel  Wangeroog 
mit  im  Juli  u.  August  sehr  besuch- 
ten Seebädern.   8.  Eisenbahnkarle  2. 


Öreelou, 


Gasth.:  Goldene  Gans,  Zimmer  20 
sgr.  Licht  8.  Frühstück  7.  Mittag  15. 
Weisser  Adler.  Drei  Berge.  Hotel 
de  Silcsie.  Zedliz-Hötel.  Deutsches 
Haus.  Blauer  Hirsch.  Condilorei: 
im  Theater  und  Perrini  mit  vielen 
Zeitungen;  Barth  auf  dem  Ring.  — 
Kaffeehäuser:  Goldene  Krone. 
Libichs  und  Wreiss  Garten.  —  Bier- 
keller: Schweidnilzer  Keller,  Bör- 
senkeller, Steinbrück. 

Leihbibliotheken  von  Coso- 
horski  mit  30,000  Bdn.;  Leuckart; 
Urban  Kern;  Schlegel.  —  Buch- 
handlungen: (22)  Jos.  Max.  Ader- 
holz, Kern,  Hirt,  Korn,  Trewendt. 
—  Droschken  zu  3  sgr.  den  Cours; 
5  sgr.  nach  den  Bahnhöfen. 

Hauptstadt  der  preussischen  Pro- 
vinz Schlesien  und  dritte  Hauptstadt 
des  Reiches,  Sitz  des  Oberpräsiden- 
ten, des  Fürstbischofs  mit  dem  Dom- 
capilel ,  commandirenden  Generals, 
Gouverneurs ,  der  Regierung ,  des 
cvangel.  Uonsistoriums,  einer  Univer- 
sität etc.,  in  weiter  Ebene,  385'  über 
d.  M.,  am  Einfluss  der  Ohlau  in  die 
Oder  gelegen,  mit  100.800  Ew.  ohne 
Militär  (34,000  Kuh.  67,000  Prot.. 
5S0O  Jud.)  und  4500  Häusern;  37 
Kirchen  (21  Kai  Ii.  ,  uud  2  Synagogen, 
Tuch-  und  Kattunfabriken,  Maschi- 
nenbau-Anstalten und  Kunslspinne- 
reien,  grossem  Woll-  und  Gelreide- 
handel,  SchiffTahrt  nach  Stettin,  Dan- 
zig  und  Hamburg,  vier  Jahr-  und 
zwei  bedeutenden  Wollmärklen  (Auf. 
Jon.,  dergrösstc  in  Europa.  undOct  ). 
und  grossen  Wasserleitungen.  — 
Breslau  besteht  aus  der  Altstadl, 
zum  Theil  von  Carl  IV  1348  angelegt. 
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v.itidtr.ii  Rmy  Marktplatz  ziemlich 
breite  Strassen  nach  dem  Nicolai-, 
Ohlauischen  -  .  Sehweidnitzer-  und 
üdertbor.  und  dadurch  zu  den  allen 
durch  6  Haupt-  und  mehre  Neben- 
brücken verbundenen,  ehedem  in  die 
Festungswerke  mit  eingeschlossenen 
Vorstädten  äussere  Stadt;  jenseits  der 
Ohle  führen;  und  aus  der  Neustadt, 
bis  1327  eine  eigne  Stadt  unter  eig- 
ner Verwaltung .  jeUt  eins  mit  der 
Altstadl.  Von  den  Vorstädten 
sind  die  1806  abgebrannten  Nicolai-, 
Ohlauer-  und  Sehweidnitzer  neu  auf- 
gebaut :  seit  Eröffnung  der  Eisenbahn 
um  das  Doppelte  verg rosser t  und  re- 
gelmässig angelegt.  Eine  flauplzierde 
der  Schweidnitzer  Vorstadt  sind  die 
neuen  Gebäude  des  Stadtgerichts  und 
des  Inquisitorials.  Sandinsel  und 
Dom  liegen  nördlich,  und  Odervor- 
stadt    und    Bürger« erder   vor  dem 


Die  Sage  nennt  einen  Herzog  Mie- 
rislaw  uro  978  als  Erbauer  von  Bres- 
lau, obschon  der  Name  (Wroilavia, 
Wrazislawa)  wie  er  ums  J.  1000  bei 
Dittmar  von  Merseburg  vorkommt, 
auf  einen  polnischen  Wratislaw  oder! 
böhmischen  Brzetislaw  hinweist,  wie 
denn  Polen  und  Böhmen  Schlesiens  | 
älteste  uns  bekannte  Bewohner  waren. 
Unter  Boleslaus  Chrobry,  der  Schlesien 
mit  Polen  verband,  das  Christeuthum 
daselbst  einführte,  und  ein  vom  Erz- 
bislhum  Gnesen  abhängiges  Bisthum 
in  Breslau  stiftete,  kam  Breslau  in 
eine  Beziehung  zum  deutschen  Reich, 
dem  Polen  tributpflichtig  war.  11G3 
*urde  Schlesien  von  Polen  getrennt 
und  Breslau  Residenz  des  neuen  Her- 
zogthumes  Nieder-  Schlesien ,  und 
blühte  vornehmlich  um  1253  unter 
Herzog  Heinrich  III.  als  Stadt  mit 
deutschem  (und  seit  1261  mit  magde- 
burgischem)  Rechte,  und  zufolge  der 
günstigen  Lage  an  der  nandelsstrassc 
von  Süden  nach  der  Ostsee  und  nach 
dem  Norden  Russlands,  nachdem  es 
1220  und  1241  bei  den  Einfällen  der 
.Mongolen  niedergebrannt  worden  war. 
Nach  dem  Tode  Herzog  Heinrichs  VI, 
der  1335  ohne  Erben  starb,  tiel  Bres- 
lau an  Böhmen,  die  Stadt  erhielt 
aber  die  Laiidcshaupliiianiischafl  und 
viele  Privilegien.  Nach  einem  neuen 
Bund  1342  und  44  liess  Kaiser  Carl  IV 
Breslau  wieder  aufbauen  und  gab  ihm 
»iele  Freiheiten,  sowie  dem  Bischöfe 


mehre  Städte  und  Schlosser,  so  dass 
dieser  nun  Fürst  von  Neisse  und  Her- 
zog von  Cirotlkau  sich  nannte.  Mach- 
tiger geworden,  und  selbständig  nahm 
es  gegen  die  Hussilen  Partei  und  ge- 
gen koiiig  G.  Podiebrad  von  Böhmen, 
ward  aber  1460  von  diesem  erobert, 
was  die  Stadt  zur  Unterwerfung  un- 
ter Konig  Matthias  Corvinus  von  Un- 
garn trieb,  dem  sie  tos  an  seinen  Tod 
1490  gehorchte,  »rauf  sie  w  ieder  an 
die  böhmische  Krone  kam ;  1520  an 
Ferdinand  I.  von  Ocstreich.  1522 
wurde  die  Reformation  eingeführt. 
Obgleich  Bischof,  Domcapilel  und 
andre  Stiftungen  katholisch  blieben 
und  1562  die  Jesuiten,  als  Missionäre 
angekommen,  selbst  die  hohe  Schule 
gestiftet,  behauptete  Breslau  seine 
Religionsfreiheit,  und  liess  sich,  als 
diese  zu  sehr  gefährdet  ward,  in  ein 
Bündniss  mit  den  böhmischen  Stäu- 
den  ein  1609.  worauf  Kaiser  Rudolph 
durch  einen  Majestälsbrief  sie  zu  si- 
chern verhiess.  Oestreich  hielt  sich 
iu  der  Folge  wenig  dadurch  gebunden. 
Die  Bedrückungen  dauerten  fort,  und 
es  fanden  im  30jähr.  Kriege  die  be- 
rüchtigten »Dragoner  -  Bekehrungen« 
statt.  1741  den  10.  Aug.  übcrüel 
Friedrich  II.  von  Preussen  die  Stadt, 
gab  ihr  manche  Freiheit  wieder,  nahm 
ihr  aber  das  Recht  nur  eigne  Besa- 
tzung zu  haben.  1742  ward  Iiier  der 
erste  schlesische  Krieg  durrh  Frie- 
densschluss  geendet.  Im  7jährigen 
Krieg  fiel  Breslau  nach  der  Schlacht 
daselbst  am  22.  Nov  .  1757  in  öslrei- 
chische  Hände,  ward  am  5.  Dec.  d.  J. 
nach  der  Schlacht  von  Leulhen  vom 
König  wieder  genommen ,  und  1700 
von  Tauenlzieti  gegen  Laudon  glück- 
lich verlheidigt.  1807  im  Jan.  ergab 
Breslau  sich  an  die  vereinigten  Fran- 
zosen und  Bayern,  die  Festungswerke 
wurden  gesprengt  und  später  (1813) 
in  Spaziergänge  verwandelt.  1811 
wurde  unter  dem  Fürstbischof  Jos. 
v.  Hohenlohe  -  Bartenstein  die  welt- 
liche Herrschaft  des  bischöflichen 
Stuhls  aufgehoben.  In  Breslau  war 
es,  wohin  sich  im  Jan.  1813  der  Kö- 
nig von  Preussen  mit  Hardenberg  be- 
gab, und  von  wo  er  am  3.  Februar  den 
Aufruf  »An  Mein  Volk«  erliess ,  auf 
welchen  dieses  in  Masse  sich  zum 
Kampf  gegen  die  Franzosen  erhob. 
Nach  beendigtem  Kriege  wuchs  der 
WohlsUnd  der  Stadt  beträchtlich,  so 
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dass  sich  die  Zahl  der  Einwohner  fast 
▼erdoppelt  hat.  1841  richtete  der 
Magistrat  von  Breslau  einen  Antra? 
an  die  schlesischen  Provineialstände, 
den  König  um  die  Verleihung  dcr1815 
>  ernoi?»*pnpn  nepr.i^eniain  —  »eniis— 
sung  zu  bitten,  was  der  Stadt  eine 
vorübergehende  Ungnade  des  Königs 
zuzog.  Der  1835  erwählte  Fürstbi- 
sehof Leopold  v.  Sedlnilzky  re<ig- 
nirle  1840  zufolge  der  Differenzen  der 
Regierung  mit  der  römischen  Curie, 
und  ging  als  Mitglied  des  Staatsraths 
nach  Berlin.  In  Breslau  breitete  sich 
zuerst  die  Gemeinde  der  Deutsch- 
Katholiken  ansehnlich  aus.  1845 
ward  Freiherr  v.  Diekenbrock  in  Re- 
gensburg zum  Fürstbischof  erwählt. 
—  Breslau  ist  Vaterstadt  von  Hoff- 
manswaldau  1618.  f  1669.  Chr. 
v.  Wolf.  Philosoph  und  Mathema- 
tiker, 1679.  f  1754.  Garve,  Philo- 
soph, 1742.  T  1798.  Van  der  Velde. 
Romansebrei  ber,  1779.  f  18*24.  v. 
Gentz.  politischer  Schriftsteller,  ITH H 
f  1832.  Scbleiermacher,  Theo- 
log, 1768.  T  1834. 

In  B.  lehren  kalb.  Theologie: 
Dcmme,  Movers,  Ritter,  Baltzer, 
Pohl,  Friedlieb:  protest.  Theolo- 
gie: Succow,  Schulz,  Gaupp,  Hahn, 
Middeldorpf,  Böhmer,  Oehler.  Ge- 
schichte: Stcnzel,  Röpell,  Rückert. 
Recht:  Gaupp,  Abegg,  Huschke. 
Sprache:  Bernstein  Hamasa). 
Schmölders  persischer  Schriftsteller), 
Stenzler  (Sanskrit;.  Ambrosch,  Schnei- 
de'(AIterth.),  Weinhold  fdeutsch„Peu 
cker  fneugriech.;  etc.  Physik:  Fran- 
kenheim.' Chemie:  Fischer,  Düllos. 
Beil  künde:  Göppert,  Henscbel,  Re- 
iner, sen.  u.  jun.  Baskow  (Anatomie), 
Purkinje  (Physiologie},  Betschier  (Ge- 
burtshülfe),  Benedict  (Chirurgie). 

Künstler:  König,  Inspector  des 
Antikencabinets,  Siegert  an  der  Uni- 
versität (Schüler  von  David).  Bräuer. 
Hoska. 

Oeffentliche  Wälzt ,  £>'ira.«*en, 
Denkmale  etc.  Der  Hin«  ,  durch 
eine  Häusergruppe  in  4  Abtheilun- 
gen getheilt.  Auf  der  westlichen 
(Paradeplatzj,  wo  1420  Kaiser  Sigis- 
mund einen  Anhänger  von  Huss  hatte 
verbrennen  lassen,  1454  das  Turnier 
war,  auf  dem  die  Bayern  und  Bres- 
lauer gegen  die  ketzerischen  Böhmen 
Partei  ergriffen,  ist  die  Reiterstatue 


ßauch.    26  V  h. 


Friedrichs  des  Grossen  von  Hü*  auf- 
gerichtet. Der  Neu  markt  mit  ei- 
ner Statue  des  Neptun ,  hier  Gabel- 
jörge  genannt.  —  Der  OHIcher- 
•*l»t*  mit  der  ehernen  Kolossal- 
des  Marschall  Vorwärts  von 
-  Der  Tanei- 
txien-Plats  mit  der  Marmorbüste 
des  Gen.  Tauentzien,  des  Verteidi- 
gers von  Breslau  gegen  die  Ocstrei- 
cber  1760  von  G.  Schadow.  —  Die 
O  h  I  a  u  er-,  Schweidnitzer- 
strasse,  die  zu  dem  Tauentzien- 
platz  und  nach  den  südlichen  Bahn- 
höfen führt,  die  Albrechts-,  Frie- 
drich-Wilhelmsstrasse etc.  — 
Die  Hauptbrückc  aus  Holz  führt 
über  die  Oder,  die  Königsbrücke 
aus  Gusseisen  /1822)  über  den  Stadt- 
graben am  Nicolaithor.  Vor  dem 
letztem  steht  eine  Säule,  die  Hah- 
nenkrähe,  daran  sich  die  Sage 
knüpft  von  einem  Ritter,  der  sie  der 
Treue  seiner  Gattin  errichtet. 

(Jeff entliehe  Gebäude  und  An 
stalten.  Kathol.  Kirchen.  *l»om 
zu  St.  Johannes  11 48 — 76 unter  Bischof 
Walther  I.  mit  silbernem  Hochaltar 
und  Tabernakel  von  1591.  Grabmal 
des  Bisch.  Johannes  in  der  Pogarellen- 
capelle,  von  Peter  Vücher  1496.  — 
Viele  Reliquien. 

*  H  •  Hreuikirehe  mit  dem 

Denkmal  des  Stifters.  Herz.  Heinrich 
IV.  f  1290,  und  der  unterirdischen 
ßartholoraäuskirche.  die  im  30jähri- 
gen  Kriege  als  Pferdestall  benützt, 
wieder  hergestellt  worden.  In  der 
Sacristei  ein  Stück  WTurzel  in  der 
Form  eines  Kreuzes,  angeblich  die 
Veranlassung  des  Baues  dieser  Kirche. 
Am  Giebel  aussen  der  alte  polnische 
Adler,  den  die  Sage  als  Dohle  ver- 
braucht. 

Frauen-Mirdie  fSandktrcbe, 
von  1330-36  mit  schöngebautem 
Schiff. 

Dorotheenkirche,  das  höchste 

i\f>\\n\\i\t>  Hpr  SLarit 
«irufluuc  uri  oiaui. 

Prot.  Kirchen:  *KII»ab«*th- 

k  irr  he  von  1253,  den  Kreuzherren 
mit  dem  rothen  Stern  gehörig,  und 
1525  dem  Magistrat  und  der  Bürger- 
schaft für  den  prot.  Gottesdienst 
übergeben.  Das  Schiff  ist  228'  I.. 
10*'  h.  Alle  Gemälde.  Der  Thurm, 
die 
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der  Stadt  hat,  354'  h  [ursprünglich 
434'  b.:  die  Spitze  ward  1529  vom 
Sturme  herabgeworfen  und  erschlug 
eine  Katze);  die  grosse  Glocke  220 
Ctr.  schwer. 

Maria-Magdaleneiikirche  aus 
dem  14.  Jahrb..  mit  2  Thürmon, 
schönem  Portal,  am  Altar  die  12  Apo- 
stel aus  Gyps.  Hier  und  in  der 
Kli«abelhkirchc  werden  noch  täglich 
7  U.  M.  und  2  l\  NM.  »horae  cano- 
nicac«  abgesungen,  und  an  den  noch 
bestehenden  Seitenaltären  sind  bei 
verschlossenen  Thüren  die  katholi- 
schen Altaristen  dieser  mit  Stiftun- 
gen versehenen  Altare  in  Function. 

S.  Bernhardin,  H55  von  einem 
neapolitanischen  Fr.inciscaner .  Joh. 
Capistrano,  erbaut,  der  gegen  Türken. 
Hussiten  und  weltliche  Lust  predi- 
gend umherzog;  mit  der  Hedwigslafel 
einem  Gemälde  vom  Leben  dieser 
Heil,  aus  dem  14.  f?|  Jahrh.) 

KlftMiiftt'iiiI  -  Jfl 
kirchc»,  im  Zwiilfcck  mit  einer  Kup- 
pel, erb.  1400.  Die  alten  steinernen 
Reliefs  an  der  Mauer  rühren  von  dem 
alten  1479  erbauten.  1820  zerstörten 
Nicolaithor  her. 

Das  Ritt  Ii  Ii  au*  aus  dem  14. 
Jahrh.  mit  grossen  Sälen,  vielen  hi- 
storischen Reliquien;  dem  »Voit- 
knecht«  und  dem  »Geharnischten 
Manne«  neben  dem  Haupleingang, 
dem  berühmten  Rathskeller,  mit  bay- 
rischem Hier  und  allerhand'  Denk- 
würdigkeiten (alte  Kannen.  derFetz- 
lopel.  das  Aufschneidemesser  etc.). 
ie  Schenken  hier  gingen  ehedem  in 
geistlicher  Tracht,  man  (rank  aus 
gläsernen  Igeln,  und  bei  vorkommen- 
den Unarten  wurde  die  »Lümmel- 
glocke«  geläutet.  —  1M8  ermordeten 
in  diesem  Rathhaus  eine  Anzahl  Ver- 

Magi- 

nachdem  sie  sich  vorher  von 
einem  Geistlichen  zu  S.  Clemens  Ab- 
las» dafür  gebclt.  —  Das  Theater, 
1841  von  Lanthans  erbaut.  Die 
Börse  von  Lanthans. 

Die  Ifnlversit/it ,  1702  v.  Kais. 
Leopold  für  die  Jesuiten  gegründet 
und  1811  durch  Vereinigung  mit  der 
Frankfurter  Universität  vervollstän- 
digt, mit  Bibliothek  (sehr  reich  an 
orientalischen  Werken)  offen  Dienst., 
Mittw.,  Freit.,  Samsl.  11—12.  Mont., 
Mittw.,  Donnerst.,  Samst^2— 4)  und  | 


ten ,  einer  Gemäldegalerie,  einer 
Sammlung  schlesiseher  Alter- 
thümer.  Archiv  mit  bedeutenden 
Urkunden  (30,000  St.),  Naturalien-  ' 
Sammlung,  physikal.  Instru- 
mente, landwirthschaftl.  Mo- 
delle. Das  zoologische  Museum 
(Mont.  u.  Mittw.  11—1).  Der  bota- 
nische Garten.  —  Man  zählt  864 
Studenten  und  78  Lehrer.  Die  Gym- 
nasien sind  nach  der  Confession  ge- 
trennt: auch  die  Juden  haben  eine 
eigne  Bürgerschule. 

Bibliotheken,  ausser  der  der 
Lniversität  mit  250.000  Bänden,  die 
Rchdigerscbe  bei  S.Elisabeth,  30,000 
Bde.  und  800  Mss. ,  darunter  eines 
mit  Miniaturen  aus  dem  15.  Jahrb., 
früher  dem  Herzog  von  Burgund  ge- 
hörig, und  ein  Cod.  der  4  Evangelien, 
dazu  Münzsammlung  und  Wacbs- 
bildnisse,  offen  Mittw.  und  Samstag 
2—4.  —  Die  Magdalenenbi blio- 
thek  mit  Münzsammlung  und  Ge- 
mäldesammlung zu  M.  Magda- 
lena im  Gymnasium  [Tintore 7/o, 
JVJertany  Cranach*  ßJ  ouwcrmant  etc.), 
und  die  zu  S.  Bernhardin  mit  Mün- 
zen ,  Gemälden ,  Kupferstichen  etc. 
Kunstsammlung  bei  Buchhändler 
Ferd.  Hirt. 

Das  S  tadtgerichts  -  Gebäude 
und  das  neue  I  nq  u  isi  toria  t,  in 
sehr  eigenthümlicher  und  schöner 
Bauart  von  Baste,  1851. 

An  Wo  hlthätigkeitsans  lallen 
ist  B.  ganz  besonders  reich:  K  lost  er 
der  barmherzigen  Brüder,  der- 
gleichen der  barm  herz.  Schwe- 
stern: Elisabeth-  und  Matthiashospi- 
tal (1253  von  Herz.  Heinrich  und 
Wladislaw  gestiftet),  das  grosse  städ- 
tische Krankenhaus;  Allerheiligen-, 
Dreifaltiffkeits-,  Hieronymus-,  Elf— 
tausend-Jung Trauen-  ,  Heil.  Geist-, 
S.  Anna-  und  3  Kinderhospitäler,  2 
jüdische,  1  für  hülflose  Dienstboten. 
Armenhaus,  1  Institut  für  verarmte 
Kaufleute  beider  Corifessionen;  Ver- 
ein für  hülfsbedürftigc  Handlungs- 
diener, Verein  für  Versorgung  der 
Armen  mit  ärztlicher  Hülfe.  Armen- 
arheitshof.  Kleinkinder-  u.  Armen- 
kinderschulen  etc.  Sämmtliche  milde 
Stiftungen  besitzen  ein  Capital  von 
2  MM.  Thlr. 

Geselltchaßen  und  Vereine.  Die 
schlesische   Gesellschaft  für 
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vaterländische  Cullur  in  Seclio- 
nen  für  Alterthum  und  Kunst,  Ge- 
schiente, Medicin,  Naturwissenschaf- 
ten etc. ,  mit  Bibliothek,  Ge- 
mäldegalerie [fclfuquez,  A.  Ca- 
racct,  Holbcin,  Ilmibrandt  etC.J  und 

Sammlungen,  veranstaltet  Aus- 
stellungen, veröffentlicht  Jahres- 
berichte. —  Rünstlcrvercin.  — 
Ph  il omath ischer  Verein.  — 
Missions-Bibel  -Gesellschaft. 
Academia  Lcopoldina  Carolina  nalurae 
curiosorum,  früher  in  Bonn,  mit  Nees 
v.  Ksenbeck  1830  nach  B.  verlegt. 

Geselligen  Leben.  Spaziergänge. 
Börsengesellschaft.  Freunde 
der  Humanität.  Ressource. 
Akadem.  Verein.  Deutsche 
Conccrle  (alle  44  Tage  mit  Ball 
nachher).  Singverein  von  Mose- 
vius.  Wintergarten  hinter  dem 
Dom.  Casino  (im  Tempelgarten, 
Sonnt,  im  Winter  von  3  —  7  Concert 
und  bis  10  Uhr  Ball).  Die  ehemali- 
gen Festungswerke,  jetzt  Alleen 
und  Spaziergänge;  die  Ziegelbastion 
mit  der  Aussicht  auf  die  Oder,  die 
Taschenbastion  mit  der  nach  dem 
Gebirge.  Linden  ruh.  Der  Mili- 
tär-Kirchhof mit  dem  Denkmal 
der  im  Mai  1848  gegen  die  Barrica- 
den  gefallenen  Soldaten.  —  Pöpel- 
witz;  Blasselwitz;  Oswitz  (sehr 
besucht);  Kleinburg;  Gold- 
schmiede; Morgenau;  Tre- 
schen;  Grüneiche;  Sibyllcn- 
ort;  ParkzuScheitnig;  Dyrnfurth; 
Oels;  Skarsine;  Gräfenberg  mit 
der  berühmten  Wasserheilanstalt.  — 
Pferderennen  und  Thierschau  An- 
fang Juni.  —  Logen:  3  Provincial- 
logen  von  Schlesien,  unter  ihnen  die 
Johannislogen  zu  den  drei  Todtengerip- 
pen, zur  Säule,  zur  Glocke.  Horas, 
Friedrich  zu  dem  goldnen  Scepter. 

(Brügcs),  (U.  du  Commerce;  Fleur 
dcBic;  H.d'Angleterre;  H.deFlan- 
dre).  befestigte  und  schön  gebaute, 
alterlhümlichc  Stadt  in  Belgien  an 
einem  für  Seeschiffe  fahrbaren  Canal, 
der  von  Gent  nach  Oslende  führt, 
48,000  Ew.  (darunter  15.000  Arme), 
mit  vielen  Fabriken  in  Lein.  Wolle, 
Baumwolle,  Spitzen,  Leder,  Tabak  etc., 
Färbereien  ,     Glocken  -  Giessereien, 


Brügge. 

Schiffswerften  etc.,  doch  im  Ganzen 
verödet. 

Zur  Zeit  der  Merovingcr  Bruzzia. 
später  Brugae  geheissen,  soll  sie 
schon  805  Mauern  gehabt  haben. 
Während  der  französischen  Herrschaft 
zu  Anfang  des  14.  Jahrh.  empörten 
sich  die  Brügger  unter  dem  Weber 
Pct.  König  gegen  dieselbe,  und  war- 
fen sie  ab.  Unter  den  Grafen  von 
Flandern  nahm  B.  an  Wohlstand  zu, 
dessgleichen  unter  den  burgundischen 
Herzogen  im  15.  Jahrh.,  und  w  ar  mäch- 
tiger als  Gent  und  Antwerpen  als 
Haupt-Handelsplatz  zwischen  dem 
Orient,  Italien  und  England,  und  als 
Sitz  der  flandrischen  Grafen  und  bur- 
gundischen Herzoge.  Unter  den  Oest- 
reichern  aber  geriet  Ii  es  in  Verfall, 
in  welchem  es  bis  heute  geblieben. 
1430  stiftete  hier  Philipp  d.  G.  von 
Burgund  den  Orden  des  goldenen 
Vliesses.  1488  wurde  Kais.  Maxi- 
milian von  den  in  ihren  Rechten  von 
ihm  beeinträchtigten  Brüggern  ge- 
fangen genommen  und  erst  nach  4mo- 
nallicher  Haft  freigegeben;  er  gelobte 
auf  Sacrament  und  Reliquien  vor 
allem  Volk  Abhülfe  und  Amnestie, 
brach  aber,  frei  geworden,  den  Eid. 
1559  wurde  hier  ein  Bislhum  errich- 
tet; 1582  wurde  B.  von  den  Frauzo- 
sen,  1584  von  den  Spaniern  wieder 
genommen.  1622  —  31  wurde  der 
grosse  Canal  (Brügger  Fahrt)  gebaut. 
Im  spanischen  und  im  östreichischen 
Erbfolgckrieg  ward  es  abwechselnd 
von  den  Franzosen  und  von  den  Alli- 
irten  erobert,  und  theilte  später  das 
Schicksal  der  übrigen  belgischen 
Städte.  — 

Oeff entliche  Plätze:  Der  grosse 
Platz  mit  dem  G lockenthurm, 
der  sich  durch  sein  schönes  Glocken- 
spiel (besonders  Sonntag  Mittags) 
und  durch  die  Aussicht  von  oben 
auszeichnet.  Gegenüber  das  Haus, 
in  welchem  König  Carl  II.  von  Eng- 
land als  »Schützenkönig  von  Brügge« 
im  Exil  gewohnt.  —  Ebendaselbst 
die  Craenenburg.  wo  Kais.  Maxi- 
milian gefangen  gesessen.  S.  o.  Der 
Platz  des  Justizpala stes  mit  der 
Statue  van  Eyks. 

Kirchen  u.  a.  öffentliche  Gebäude. 
S.  Gilles  aus  dem  15.  Jahrh.  mit  nie- 
drigen Rundsäulen,  hölzernen  Gewöl- 
ben und  einem  Thurm  über  demKreuz. 
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S.  Jacques .  zumTheil  aus  dem  13. 
Jahrh.,  mit  einigen  allen  Gemälden. 

Jerusalem,  aus  dem  14-  Jahrh., 
sehr  klein ,  mit  Glasgemälden  aus 
dem  16.  Jahrh.;  dem  ehernen  Grab- 
mal der  Stifter  und  dem  h.  Grabe 


*».  Jolianneft-Ho«pital  zu 

den  Ursuli nerinnen  ,  berühmt  durch 
eine  Anzahl  Gemälde  Hans  Müm- 
lings, der  nach  der  Schlacht  von 
Nancy  hier  als  Verwundeter  und 
Kranker  lange  Zeit  Pflege  gefunden 
haben  soll.  1.  (1479)  Johannesaltar: 
Madonna  mit  den  IUI.  Barbara,  Ca- 
tharina,  Johannes  Ev.  und  Johannes 
Bapt.  und  mehren  Engeln.  Im  Hin- 
tergründe rechts  Martyrium  des  Evan- 
gelisten (und  ein  Donator?),  links 
Johannes  in  der  Wüste  und  seine 
Gefangennehmung;  linker  Flügel  die 
Enthauptung  des  Täufers,  im  Hinter- 
grund Taufe  Christi  und  des  Herodes 
Gastmahl;  rechter  Flügel  die  Offen- 
barung Johannis.  —  2.  Reliquien- 
kasten der  h.  Ursula,  mit  einer  Bilder- 
folge aus  dem  Leben  derselben,  a) 
Ihre  Landung  in  Cöln.  Im  Hinter- 
grunde die  Erscheinung  des  Engels, 
der  ihr  die  Reise  nach  Rom  befiehlt, 
b)  Ihre  Landung  in  Basel,  c)  Ihre 
Ankunft  in  Rom,  wo  sie  P.  Cyriacus 
empfangt;  im  Innern  der  Kirche  er- 
hält sie  mit  ihren  Begleiterinnen 
das  Abendmahl  (und  zwar  unter  bei- 
derlei Gestalt),  d)  Rückreise  der  Hei- 
ligen in  Gesellschaft  des  Papstes, 
e)  und  f)  Landung  bei  Cöln  und  Tod 
der  Heiligen  durch  die  Soldaten  des 
Mavimin.  An  den  schmalen  Seiten: 
S.  Ursula  mit  ihren  Jungfrauen,  und 
Madonna  mit  zwei  Ursulinerinnen. 
Im  Dache  noch  einmal  S.  Ursula  mit 
Jungfrauen  und  Madonna  im  Moment 
ihrer  Krönung ;  Engel  in  den  Neben- 
feldern. Der  mehr  allerthümlichc 
Styl  dieser  obern  Bilder,  und  der 
Umstand,  dass  kein  neuer  Gedanke 
in  ihnen  enthalten ,  deuten  auf  eine 
andre  Hand  als  die  Memlings.  (Man 
vergl.  den  ähnlichen  Reliquienkasten 
in  8.  Sauveur.)  —  3.  Ein  Triptychon 
mit  Geburt  Christi ,  Anbetung  der 
Konige  und  Darstellung  im  Tempel. 
—  4.  Ein  Diptychon  mit  Maria  und 
dem  Kind  und  dem  Stifter  Marl.  v. 
Sewenhoven  (1487).  —  5.  Weibli- 
ches Bildniss  von  1480  (mit  falscher 
späterer  Inschrift).  —  6.  Abnahme  der 


Dornenkrone,  mit  SS.  Adrian  und 
Barbara,  aussen  Helena  und  Maria 
Aegyptiaca,  Triptychon  von  1480.  — 
Hospital  und  Kirche  sind  ebenfalls 
sehenswerth. 

*!Votre  Dame  aus  dem  13. 
Jahrh.  Anbetung  der  Hirten  von  de 
Crayer,  der  Könige  von  de  Seghers. 
Madonna  mit  dem  Kind ,  Marmor- 
gruppe von  M.  A.  Buonarroti.  Im 
Ohorumgange  Anbetung  der  Hirten  von 
F.  Pourhus  mit  schönen  Bildnissen  der 
Donatoren.  Mater  dolorosa,  nw* Mem- 
lings Schule.  Sarkophage  Carls  des  Küh- 
nen von  1558  und  seinerToehter Marie, 
Gemahlin  Maximilians,  vonl4U5.  Ca- 
pelle mit  Glasgemälden.  —  Im  Zim- 
mer der  Kirchenvorsteher  eine  Kreu- 
zigung aus  Vor-Eykischer  Zeit. 

l  lliapellc*  du  M.-Nang-  neben 
dem  Stadthaus,  wahrscheinlich  aus 
dem  12.  Jahrh.,  mit  spätem  Zusätzen 
(z.  B.  des  Thurmes  •  sodann  des  Trep- 
penhauses von  1533,  ein  interessan- 
tes Gemisch  von  Gothik 
naissance).  Innen  Bilder 
6  us,  Crayer.  v.  Oost. 

*l.  Sauveur,  vornehmlich  im 
Innern  schöne  Architektur,  vom  An- 
fang des  14.  Jahrh.  Beim  Eingang 
in  den  Chor  eine  Capelle  mit  dem 
Martyrium  des  h.  Hippolyt  von  Mem- 
ling .  mit  Flügelbildern:  ein  wohl- 
thatiger  König  und  der  Donator; 
aussen  die  IUI.  Carl,  Hippolyt.  Elisa- 
beth und  Margaretha.  —  Im  Chor  an 
einem  Pfeiler,  Bildniss  von  Philipp  dem 
Schönen  (Maximilians  I.  Sohn,  Carls  V. 
Vater),  S.  Rosalia  von  van  Dyk.  Das 
Abendmahl  von  Peter  Pourhus. 

Im  Hospital  der  So  eurs  noi  res  sind 
einige  Tafeln  aus  Memlings  Schule. 

Das  Stadthaus  von  1377  hat  durch 
|  spätere  Zerstörungen   sehr  gelitten. 
Hier  die  öffentliche  Bibliothek,  von 
10  bis  2  zugänglich. 

*  Oer  jufttizpalaftt,  ehedem 
Schioss  des  Grafen  von  Flandern,  mit 
dem  bcr.  Kamin  Carls  V.  von  1521», 
daran  aus  braunem  Holz  die  Statuen 
Carls  V.  und  seiner  Grosseilern  Max  I. 
und  Maria's  von  Burgund,  und  Ur- 
grosseltern  Carls  des  Kühnen  und 
Margaretha^  von  England ;  und  in 

I  Medaillons  die  Bildnisse  seiner  Eltern 
Philipps  des  Schönen  und  Johanna 
von  Caslilien- Aragon.  (Am  besten 
Morgens  zu  sehen.) 

*  Jbie  Akademie  der 
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Den  Ii  ü  liste  mit  Gemäldesamm- 
lung: van  Brki  1.  Madonna  des  S. 
Donatian  1434  —  1436  mit  diesem 
Heiligen,  dem  Stifter  und  S.  Georg. 
2.  Christuskopf  von  1420.  3.  Weib- 
liches Bildniss.  1439.  JMemling:  1.  (?j 
S.  Christopherus  mit  andern  Heili- 
gen und  Donatoren ,  von  1484.  2. 
Taufe  Christi,  auf  den  Flügelbildern 
Heilige  und  Donatoren ;  aussen  Ma- 
donna und  eine  Stirterin  mit  ihrer 
Patronin.  —  Ciaessens  der  alt.  Das 
Unheil  des  Cambyses  1498.  —  In  der 
Weise  des  Quint.  A/essys,  Jüngstes 
Gericht. 

PrivaUammlungen.  Hr.Bogaert- 
Dumourtier  besitzt  eine  alteCopie 
nach  van  Eyks  Gemilde  von  der  un- 
befleckten Empfängniss,  das  ehedem 
in  der  Martinskirchc  zu  Ypern  stand. 
Mr.  Jmbert  besitzt  fbesass?;  ein 
Madonnenbild  mit  Heiligen  aus  der 
Vor-Kykischen  Zeit. 

Cf.  Album  pittoresque  des  plus 
belles  vues  et  prineipaux  monumens 
de  Bruges.  30  lilh.  Blatter  mit  Text 
von  Delpierre.  30  Fr.  —  La  Chasse 
de  Sic.  Ursule  etc.  75.  Fr. 

Umgegend.  Blanke nber^e,  ein 
erst  seit  wenig  Jahren  eingerichtetes 
vielfach  empfohlenes  Seebad,  still, 
wohlfeil,  ungenirt.  Man  fahrt  in  i% 
St.  dahin.  Omnibus  gehen  taglich 
11  U.  Vorm.  dahin,  6  Ab.  zurück. 

j&rürut. 

(Kaiser  von  Oestreich,  nahe  dem 
Bahnhof.  Drei  Fürsten,  dessgl.  Zur 
Eisenbahn.)  —  Kreishauptstadt  der 
östreirh.  Markgrafsehart  Mahren,  auf 
iwei  Hügeln  am  Zusammenfluss  der 
Schwarza  und  Zwitta;  Sitz  eines  Bi- 
schofs, desLnndesguberniums,  Appel- 
lationsgcrichts  etc.,  mit  45,000  Ew. 
(meist  Kalh. /,  mit  Tuch-,  Casimir-, 
Seiden-,  Garn-,  Band-,  Kattunfabri- 
ken, leichten  Festungswerken,  vielem 
Speditioitshandel ,  vier  Jahrmärkten. 
Angeblich  nach  dem  mährischen  Her- 
zog liryno  benannt,  kam  es  durch  den 
Bohmenherzog  Brzetislaw  an  dessen 
Sohn  Otto.  Mit  Ungarn  verbunden 
hielt  B.  1467  eine  Belagerung  des  K. 
Podiebrad  von  Böhmen  aus;  1645  eine 
dergl.  von  Torstenson  fast  den  gan- 
lang, wofür  Kaiser  Fer- 


dinand III.  der  Stadt  grosse  Privile- 
gien schenkte. 

Kirchen  und  andere  öffentliche 
Gebäude. Die  Peters-  u.  dieJacobs- 
k irche  von  1315.  Die  M inoriten- 
kirche  mit  dem  Grabmal  des  Frei- 
herrn v.  Treok.  Da»  Landschafts- 
haus, mit  dem  von  Kaiser  Joseph  II. 
bei  Rausuilz  geführten  Pflug.  Das 
Rathhaas  von  1511.  Die  Biblio- 
thek mit  in  in urten  Manuscripten  aus 
dem  13.  14.  Jahrh.  Das  Juden thor. 
Der  Spiel berg,  ehedem  Citadelle. 
seit  1809  Staatsgefaimniss;  hier  sas- 
sen  1830  die  italienischen  Carbonah 
gefangen,  unter  ihnen  die  Grafen  Sil- 
vio Pellico  und  Gonfalouieri,  bis  ihnen 
nach  acht  Jahren  Kaiser  Ferdinand  die 
Freiheit  schenkte.  Auch  General  Mack, 
der  Ulm  an  die  Franzosen  übergeben, 
und  der  wilde  Pandurenhauptling 
v.  Trenk  sassen  hier  gefangen.  Der  bi- 
schöfliche Palast  mit  weilerAus- 
sicht  auf  die  Karpathen.  Kunst  und 
andere  Samml  ungen  bei  Hawlick, 
Gerstbauer,  Kinski,  Offermann,  K  i  (»Hi- 
mer etc.  Nationalmuseum  für 
Kunst,  Natur  und  Alterthum. 

Vergnügungsorte :  Augarten. 
Schreiwald.  Franzensberg 
mit  dem  60'  hohen  Obelisk  aus 
grauem  mährischem  Marmor,  dem 
Denkmal  des  Friedens  von  1815,  und 
herrlicher  Fernsicht.  Glacis.  Volks- 
garten. Hupsowitz.  Kummro- 
witz.  Königsfeld.  Sebrowitz. 
Padowctys  Anlagen.  —  In  der 
Olmützer  Vorstadt  an  der  Zwitta  die 
Zederadsäulc  aus  dem  11.  Jahrh. 

Umgeqend:  Auster  1  i  tz  2  St.  ent- 
fernt: hier  schlug  Napoleon  am  2.  Der. 
1805  die  Ostreicher  und  Russen  un- 
ter Kntusow ,  der  die  Sehlacht  vor 
Ankunft  des  Erzherzogs  Carl  begann. 
—  E  i  s  g  r  u  b  bei  Lundenburg  mit 
schönem  grossem  Park,  in  2  St.  auf 
der  Eisenbahn. 


UrülTcl 


(Bruxelles).  Gasth.:  Hot. deBelleme, 
auf  Place  royale.  Hot.  de  PEurope ; 
Höt.  de  Flandres.  Hol.  de  France  — 
de  la  Regenee,  snmmllich  in  der  obern 
Sladt  und  theuer  (Zimmer  2  —  h  Fr., 
table  d'liüte  3  Frcs.).  In  der  untern 
Stadl  Höt.  de  Saxe  nahe  dem  Bahn- 
hof, sehr  gut.  Hot.  de  TUnivers.  —  de 
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Sunde,  de  l'Kveque.  —  Belier  d'orfgut 
und  wohlfeil).  Restaurant:  Du 
Bosque  rue  de  la  Puterie  23.  Gutes 
und  ausreichendes  Diner  zu  l'/jFr.  — 
Du  ßos .  rue  Fosse-aux-Loups  das- 
selbe zu  3  Fr.  Cafes:  C.  des  trois 
Suisscs,  u.  C.  aux  mille  colonnes  am 
Place  de  la  monnaie.  C.  des  Boule- 
vards, nahe  der  Eisenbahn  (viel  Deut- 
sche). C.  de  l'Europe  (Künstler).  C. 
des  Ar  ts  in  der  Passage.  —  Fiacres, 
2  Fr.  die  Stunde  am  Tag ;  (2  Fr.  50  C. 
des  Abends).  Vigilanten,  die  1.  Fahrt 
1  Fr.  —  Lohn  bediente  für  den  Tag 
4  Frcs.  —  Post  in  der  rue  de  l'Eve- 
que  .  olTen  von  9  —  7.  —  Die  grosse 
Passage  mit  Kauflüden;  du  rue  de 
la  Madeleine  dessgl. 

Haupt-  und  Residenzstadt  des  König- 
reichs Belgien,  in  fruchtbarer,  anmu- 
thiger  Gegend  an  der  Senne  und  an 
dem  mit  der  Scheide  zusammenhän- 
genden schiffbaren  Canal  von  Ville- 
brok,  welcher  4  Bassins  in  der  Stadt 
hat,  tbeils  am  hohen  Thalufer,  theils 
in  der  Ebene  gelegen.  Der  letztere, 
ältere  Theil  (Niederstadt)  omfassl  die 
weniger  reiche,  meist  wallonische 
Bevölkerung,  der  andre  auf  Antrag 
des  Herzogs  Carl  von  Lothringen  1731 
erbaute  (die  Oberstadt)  wird  von  den 
Reichen,  Vornehmen  und  von  fran- 
zösischer Bildung  bewohnt.  B.  hat 
10,000  meist  schöngebaute  Häuser, 
ein  glänzendes,  Paris  vergleichbares 
Aussehen.  166.000  Ew.  (3200  Prot.). 
Gasbeleuchtung,  ber.  Spilzenmanu- 
facluren  (Ducpeliaux  et  01s.  rue  de 
la  Montagnc  32.  Bresson  Loxamstr. 
22.].  Kutschen-  und  Glasfabriken,  und 
überhaupt  sehr  lebendige  Industrie 
und  vielen  Handel  (leider  selbst  den 
ausgebreiteten  Raubhandel  des  Nach- 
drucks). 

Ums  J.  900  war  B.  fBruxella)  kai- 
serliche Pfalz  von  Otto  II.  Mit  Löwen 
an  die  Herzöge  von  Niederlothringen 
und  Brabant  gekommen  ,  ward  es 
1050  deren  Residenz  und  1361  von 
Herzog  Johann  III.  erweitert  und  be- 
festigt. Mit  Brabant  kam  B.  im  15. 
Jahrh.  an  die  Herzöge  von  Burgund, 
und  war  unter  Carl  V.  Sitz  des  Re- 
genten und  der  Regentschaften  der 
Niederlande.  Unter  Philipps  II.  spa- 
nischer Herrschaft  und  der  Regent- 
schaft der  Margaretha  von  Parma  ent- 
spann sich  in  B.  der  Aufsland  der 
Niederlande:  hier  übergab  1566  Bre- 


derode der  Regen tin  die  Beschwerden, 
hier  wurde  (am  Brunnen  des  Bre- 
derodischen Hauses)  der  Bund  der 
Geusen  geschlossen;  hier  1568  unter 
Aiba's  Regiment  Egmonl  hingerichtet 
undHoorn.  1568  ging  B.  für  Spanien 
verloren  und  ward  Hauptwarfenplatz 
der  Niederländer,  bis  es  1585  von  Her- 
zog Alexander  Farnese  für  Spanien 
wieder  erobert  wurde.  Zu  Ende  des 
30jähr.  Krieges  war  der  Protestantis- 
mus in  B.  ziemlich  ausgerottet.  1096 
belagerten  B.  die  Franzosen  unter 
Villcroi ,  1708  unter  dem  Kurf,  von 
Bayern;  im  Rastädter  Frieden  ward 
es  Oestreich  zugesprochen,  ging  aber 
1746  an  die  Franzosen  unter  dem 
Marschall  von  Sachsen  auf  kurze  Zeit 
verloren.  Beim  Ausbruch  des  fran- 
zösischen Revolutionskrieges  war  B. 
Zufluchtsort  der  Emiurirtcn  und  Waf- 
fenplatz der  Oestreicher.  1792  von 
Dumouriez  eingenommen,  1793  nach 
der  Schlacht  von  Neerwinden  verloren, 
1794  nach  der  Schlacht  von  Fleurus 
wieder  genommen,  ward  es  mit  ganz 
Belgien  Frankreich  einverleibt ;  allein 
1815  zum  Königreich  der  Niederlande 
geschlagen  und  dessen  zweite  Haupt- 
und  Residenzstadt.  Durch  den  belgi- 
schen Aufstand  vom  25.  August  1830, 
dessen  Schau-  und  Kampfplatz  B. 
war ,  ward  jene  Vereinigung  aufge- 
hoben ,  und  B.  erhielt  seine  jetzige 
Stellung.  —  In  Brüssel  starb  der  Ma- 
ler David. 

Sehr  beachtenswerth  sind  die  neuen 
Bestrebungen  fürflammändischeVolks- 
thümlichkeit  und  Literatur.  Auch  der 
Aufschwung  der  bildenden  Künste  hat 
in  Brüssel  sich  sehr  unmerklich  ge- 
macht; doch  werden  diese  vornehm- 
lich von  französischen  Einflüssen  ge- 
leitet. 

Strassen  und  öffentliche  Plätte, 
Denkmale. 

Die  schönsten  Strassen  sind  die 
r.  ducale,  r.  royale.  mit  dem  Mar- 
mordenkmal des  Grafen  Bellianl,  1830 
bis  1831  General  und  Kriegsministcr 
von  Geefs,  r.  de  regence,  die  ver- 
mitlelst  einer  Brücke  über  die  rue 
de  Ruysbrock  wegführt.  Die  schön- 
sten Plätze:  pl.  royale  mit  der 
colossalen  Reiterslatue  des  Gottfried 
von  Bouillon  von  E.  Simonis,  pl. 
des  martyrs  mit  dem  Denkmal 
der  in  der  Revolution  von  1830  Ge- 
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bliebcnen  von  Geefs,  pl.  du  grand 
Sablon  mit  dem  Denkmal  der  Dank- 
barkeit eines  englischen  Lords;  das 
Manneken  piss,  von  Diujuetnoy, 
sieht  hinter  dem  Rathhaus  an  der 
Ecke  der  rue  de  PEtuve  und  rue  de 
Chene. 

Kirchen  u.  a.  öffetUliche  Gebäude. 
Der  Besuch  der  Kirchen  wird  von  der 
Geistlichkeit  streng  auf  gottesdienst- 
liche Absichten  beschrankt.  Für  andre 
ist  die  Zeit  von  12 — 2  angesetzt,  wo 
die  Kirche  geschlossen  ist,  aber  ge- 
gen ein  Trinkgeld  an  den  Kirchen- 
diener geöffnet  wird. 

*  Die  Kathedrale  zu  S.  Gu- 
dula, von  1226  —  1273,  mit  2  Thür- 
men  von  1518,  3  Eingangen,  3  Por- 
talen, auf  hohem  Unterbau.  Im  In- 
nern 3  Schiffe,  Rundsäulen,  die  im 
Kreuz  von  sehr  grossem  Durchmes- 
ser sind.  Ein  Capellenkranz  um  das 
Chor.  Die  Kanzel  mit  dem  Sünden- 
Tal  I  und  Paradies  von  Berbruggen ; 
die  Apostel  an  den  Säulen  von  Du- 
t/tiesftoy.  Glasgemälde  mit  Bildern 
der  Habsburger  und  ihrer  Kirchen- 
palrone,  angeblich  nach  Hoger  van 
der  Wcyde,  mit  Verzierungen  im  Ge- 
schmack der  Renaissance;  spätere  von 
Diepenbeck  und  neueste  nach  den 
Zeichnungen  von  Navez.  Denkmal 
des  Grafen  Friedrich  von  Merode  im 
kämpf  für  Belgien  1830  gefallen,  von 
Geeft.  Iii  der  Capelle  des  Wunder- 
Sacramcnls  wird  die  Hostie  aufbe- 
wahrt, der  zu  Ehren  alle  50  I.  ein 
grosses  Kirchenfesl  gefeiert  w  ird : 
1820  waren  30,000  Fremde  zugegen. 

S.  Catherine  mit  einem  Bild  von 
C.  de  Crayer. 

La  Chapelle  von  1140,  (das 
Schiff  später)  von  feiner  architektoni- 
scher Ausführung,  mit  Denkmalen  der 
Familien  Croy  und  Spinola.  Die  Kan- 
zel (Elias  von  einem  Engel  gespeist) 
von  Plumiere.  Noll  mc  längere  von 
de  Crayer. 

8.  Ja'qucs  du  Caudenberg  am  place 
royale  von  Guimanl  1776.  In  der 
Abtei  hatten  einst  die  Bollandisten 
ihren  Sitz. 

S.  Jean  Bap liste  (ßeguinage)  mit 
einem  Bild  von  de  Crayer. 

S.  Nicolas,  mit  einer  Madonna 
von  Buben*. 

Notre  Dame  de  bon  secours 
mit  einem  Mirakelbild  der  Jungfrau. 


gegen  Kin- 
1829  für  die 


\oirr  Dame  de«  Yietoirew 

{Peglisc  du  Sablon)  1288  zum  An- 
denken an  die  Schlacht  von  Worrin- 
gen erbaut.  In  der  3.  Capelle  rechts: 
das  Martyrium  des  Matthias,  und  der 
ungläubige  Thomas  von  1300  c»  Die 
reuige  Magdalena  aus  ßnben»  Schule; 
da9  jüngste  Gericht  von  Fr.  F/oris. 

Palais  de  la  nation  unter 
Maria  Theresia  von  Guimard  gebaut 
mit  der  Schlacht  von  Worringen  128S 
von  de  Beyser,  dem  Aufstand  der 
Belgier  von  1830  von  fVapper».  In 
diesem  Palast  sind  die  Sitzungen  der 
Deputirtenkammer,  zu  denen  der  Ein- 
tritt freisteht;  und  des  Senats. 

Palais  royal.  Ist  der  König  da, 
so  weht  die  Flagge  vom  Dache.  — 
Palais  desPrinzen  vonOranien. 
—  Palais  de  justice  im  ehemaligen 
Jesuitenkloster,  1823  erneut.  Im 
Cassalionshof  die  Gemälde  von  Gal. 
laii:  Abdankung  Kaiser  Carls  V  155». 
und  von  de  Biefve:  Compromiss 
der  Edeln  von  Br.ibant  im  Cuylen- 
burgischen  Hause  1566, 
führung  der  Inquisition. 

Palais  d'Industr ie, 
grossen  Industrie- Ausstellungen  er- 
baut, mit  einer  Sammlung  von  Mo- 
dellen ii.  Gewerbserzeugnissen.  Waf- 
fen und  Alterthümern. 

»H«ttel  de  ville  von  1420— 
1441.  Der  Thurm  von  Buiebroek, 
365'  h.,  von  dem  aus  man  den  Löwen 
von  Waterloo  sehen  kann.  Auf  dem 
Platz  vor  dem  Palast  fand  1568  die 
Hinrichtung  Egmonts  und  Hoorns. 
und  25  edler  Brabanter  vorher  statt. 

*  iVBimee  im  alten  Palast  des  Prin- 
zen von  Oranien  und  des  spanischen 
Gouverneurs,  nun  der  schönen  Kün- 
ste, mit  einer  naturhistorischen 
Sammlung,  Sonnt.,  Moni.,  Donn. 
offen;  doch  täglieh  zusänglieh;  einer 
Bibliothek  von  15.000  Mss.  und 
180.000  Banden,  täglich  mit  Aus- 
nahme von  Somit,  und  Mittw.  offen 
von  10; — 2.  Unter  erstem  sehr  sel- 
tene Miniaturen  aus  der  Eykischen 
Schule  (Cbroninue  de  Hainault). 
Ferner  ist  hier  eine  Gemäldegale- 
rie. Offen  Sonnt..  Mont.,  Dorm.  10 — 3. 
Zugänglich  täglieh.  Die  mehrsten  »I- 
tero  Bilder  gehören  den  spätesten  Nach 
folgern  der  Eykischen  Schule  an.  In 
jden  Sälen  der  snätern:  Nr.  10.  See- 
slück  von  Backhuysen.  13. 
(  nand  Bol  Bildniss.   1».  Jac. 
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Grablegung.  26.  C.deCrayer,  Petri 
Fischzug.  50.  51.  M.  Cocxie,  Dor- 
nenkrönung  u.  Abendmahl.  54.  <  m  ?>. 
Landschaft.  57.  Brower,  Kartenspie- 
ler. 66.  Gerard  Dow,  Lichteffectbild. 
76.  Gaudenzio  Ferrari  Anbetung 
des  Kindes.  78.  Guido  Hern,  Flucht 
nach  Aegypten.  82.  H.  Holbein  (?), 
mannt.  Bildniss.  95.  Lairesse,  Tod 
des  Pyrrhus.  122.  P.  Neefs,  das 
Innre  der  Kathedrale  ?on  Antwerpen. 
117.  Ces.  Procaccini,  S.  Sebastian. 
120.  Bembrandt,  männl.  Bildniss. 
122.  Bubens,  8.  Franz  schützt  die 
Erde  vor  dem  Grimme  des  Weltrich- 
ters. Ausserdem  noch  8  Bilder  von 
Bubens,  deren  Aechtheit  nicht  durch- 
gängig zu  erweisen.  129.  J.  Buys- 
daet ,  Landschaft.  149.  Snyders, 
Thierstück.  157.  Tizian,  Bildnisse. 
160.  b.  f^an  d.  Heist,  dessgl.  165. 
Van  Dyk,  dessgl.  327.  Natier,  Ma- 
ria Theresia  beim  Frühstück. 

Temple  de»  Au|ria«tins,  ehe- 
dem Kirche,  jetzt  für  die  Feierlich- 
keiten der  Akademie  der  Künste  be- 
stimmt. Gemälde:  De  Caisne ,  der 
Ruhm  Belgiens,  in  allegorisch-histori- 
scher Darstellung.  De  Heyser ,  die 
Schiacht  von  Worringen.  Wuppers, 
der  Aufstand  der  Belgier  von  1830. 

•  l'ul.  d'Aremberg-,  einstHö- 
tel  v.  Cuyleinburg.  wo  Egmont  wohnte, 
mit  einer  vortrefflichen  Gemäldesamm- 
lung. Bembrandt,  Tobias;  Maes, 
Bildniss  eines  Gelehrten;  Buysdael, 
ffowermans,  Van  Dyk  u.  m,  a.  In 
der  Bibliothek  der  antike  Kopf  des 
Laokoon. 

Theater:  das  grosse  auf  dem  place 
de  la  monnaie.  Ausserdem  ein  kleines 
im  Park.  Theälrc  desNouveautes,  Bou- 
levard de  Laeken.  Th.  du  Vaudeville, 
ruedel'Evcque.  Maison  royale,  die 
Münie;  die  Depu  lirtenkammer. 

Privat$ammlungm :  Maleck  de 
Werdenfels  (ine  royale  74) ,  Becelaer 
place  de  la  monnaie)  meist  neuere 
belgische  Gemälde.  Kunsth.  Niu- 
wenbuys,  äliere.  Chappuis,  Lo- 
xomstr.  32. 

Werkstätten  der  Bildhauer: 
Geefs,  rue  des  palais  29.  Simonis; 
der  Maler:  Gallait,  rue  des  palais  67, 
de  Biefve ,  Verbotkhooen,  chauss^c 
de  Ilaecht  128,  Eekhout,  rue  des 
Arts  1,  van  Eyken,  place  de  la  Chan- 
cellerie  5,  De  Bloch,  Grand-Place  17. 

FöiJTM,  Deutschland.    2te  AufL 


Anstalten :  Universität;  Akademie 
der  Wissenschaften ,  der  bildenden 
Künste,  Sternwarte,  Conservatorium 
der  Musik,  der  mechanischen  Künste 
und  Gewerbe;  medicin.  und  natur- 
forschende Gesellschaft.  —  Das  Jo- 
hannishospital. Der  botanische 
Garten. 

Spaziergänge.  Vergnügungen. 
Der  Park  am  place  royale,  vor- 
nehmlich Sonnt.  Mitt.  12—2.  Der 

1  arK  wird  ADenus  gescniossen  (im 
April  u.  Sept.  um  7,  vom  Mai  bis  Aug. 
um  9  Uhrj.  Am  Eingang  die  Statuen 
von  Gt ein  und  Orlando  di  Lasso. 
Die  Boulevards,  rings  um  die  Stadt, 
an  der  Stelle  ehemaliger  Befestigun- 
gen. Die  Alleen  am  Canal,  be- 
sonders Allee  verte,  in  den  Abend- 
stunden. —  Von  Dörfern  Alze, 
Scbaerbeck ,  Maulebeck)  Köckelberg 
u.  Laeken  mit  einem  Lustschloss  des 
Königs  und  einem  sehr  besuchten 
Kirchhof  mit  dem  Grabdenkmal  der 
Mad.  Malibran. 

Das  Schlachtfeld  von  Water- 
loo u.  Belle  Alliance,  wo  Napo- 
leon am  18.  Jun.  1815  durch  die  ver- 
einten Engländer  (unter  Wellington) 
und  Preussen  (unter  Blücher)  geschla- 
gen und  vernichtet  wurde.  Es  geben 
Diligencen  (nach  Nivelles,  Namuretc.) 
die  man  benutzen  kann.  Ein  Ein- 
spänner kostet  12 — 14  Fr.,  ein  Zwei- 
spänner 20 — 23  Fr.  Führer  und  Er- 
klärer findet  man  in  Waterloo  (2 — 3 
Fr.).  Bis  Waterloo  braucht  man  2 Vi 
— 3  St. ;  zur  Besichtigung  der  Denk- 
male, des  Schlachtfeldes  vom  Löwen- 
hügel aus.  des  Schlosses  Hougomont 
und  des  Vorwerks  Haye-Sainte  sind 

2  St.  genug. 

Tanz  und  Musik  sind  sehr  beliebt; 
im  August  werden  die  fröhlichen 
Kirmsen,  und  im  September  die  Re- 
volutionsfeste gefeiert.  Auch  Sänger- 
feste  kehren  alljährlich  wieder. 

(Prinz  Wilhelm  von  Preussen.  Goldne 
Schild.  Paradies.  Adler.  Post.  König 
von  England.  Das  sächsische,  das 
böhmische  Ballbaus  (table  d'höte  1 11. j. 
Rother  Hirsch.  Rother  Ochs.  Privat- 
wohnungen fast  in  jedem  Haus,  die 
gesuchtesten  auf  der  alten  und  neuen 
Wiese.  Esel  %  Tag  1  fl.  CM.  Esel- 
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wagen  l'a  fl.  Postkutsche  Vi  Tag 
2  fl.  24  kr.  Lesezimmer  im  neuen 
Badegebäude  über  den  Mühlbädern. 
—  Spielhölle:  keine),  einer  der  be- 
suchtesten Badeörter  in  Böhmen,  in 
einem  engen  Thal  an  der  Tepl  gele- 
gen mit  3000  Ew.  500  II.,  vielen  Fa- 
briken in  Stahl,  Messing,  Nadeln  (jähr- 
lich 22  Million.),  Gewehren,  Messern, 
Scheeren,  eingelegten  Metallwaarcn  etc. 

Obschon  der  warmen  Quelle  be- 
reits in  Urkunden  von  664  unter  dem 
Namen  Tepl  wodeErwähnung geschieht, 
wurde  sie  doch  erst  1347  unter  Kaiser 
Carl  IV.  allgemein  bekannt,  nachdem 
ein  Jagdhund  von  ihm  in  der  Verfol- 
gung eines  Hirsches  (vom  Hirsch- 
sprung herab)  in  die  heisse  Quelle  ge- 
rathen,  und  ihm  selbst  durch  seinen 
Leibarzt  Pet.  Bayer  ein  Fussübel  da- 
mit geheilt  worden.  1370  gab  derselbe 
Kaiser  dem  Ort  seinen  Namen  und 
Stadtrecht.  1819  war  hier  ein  für 
Deutschland  verhängnissvoller  Mini- 
sterialcongrcss ,  dessen  Beschlüsse 
vornehmlich  gegen  die  Freiheit  der 
Universitäten  und  der  Presse  gerichtet 
waren. 

Die  Mineralquellen,  deren  euro- 
päischer Ruf  jährlich  gegen  3 — iOOO 
Curgäste  anzieht ,  finden  sich  inner- 
halb der  Stadt  auf  beiden  Seilen  der 
Tepl.   Der  Sprudel  an  der  r.  Seite 
(früher  nur  zu  Bädern  in  die  Keller 
geleitet ,  jetzt  auch  als  Trinkbrunnen 
benutzt)  bricht  aus  einem  marmor- 
artigen Kalkstein  (Sprudelstein)  her- 
vor, in  einer  Temperatur  von  40—60° 
R.  und  mit  geyserartiger  Erhebung 
von  2 — 3'.    Er  hat  die  Eigenschaft 
alles  zu  übersintern  (was  die  Schöpf- 
weiber zu  lustigen  Schaustücken  für 
die  Gäste  benutzen)  und  muss  dess- 
halb  die  OeRnung  von  Zeit  zu  Zeit 
ausgebohrt  werden ,  wenn  nicht  (wie 
1809  geschah)  die  Sprudelschale  ge- 
sprengt werden  soll.   Damals  bildete 
sich  in  der  Nähe  eine  neue  Quelle, 
der  neue   Sprudel   oder  Hygieas- 
quelle,  die  an  Temperatur  u.  Sprung- 
höhe den  alten  Sprudel  übertraf.  Nahe- 
bei liefen  noch  einige  andre  Quellen 
von  gleicher  Beschaffenheit,  und  fast 
mehr  besucht  als  jene.  Bernhards- 
brunnen  51  —  56°.  Neubrunnen 
4i»°  mit  Säulengang.  Mühlbrunnen 
45°.   Marktbrunnen  seitl838,  46°. 
Theresienbrunnen  44°  mit  Spa- 
ziergängen.  Der  Schlossbrunnen, 


der  höchste  bricht  beim  Rathhaus 
vor,  von  1809—1823  versiegt,  j.  40°. 
Das  kohlensaure  Gas  desselben  wird 
zu  einem  Gasbade  benutzt  Der  Sp  i- 
talbrunnen  45°  für  Arme.  Der 
Felsen  brunnen  30°  wird  zu  Tropf 
hadern  verwendet.  —  %  St.  entf.ein  kal- 
ter Sauerbrunnen.  DieCurieit  ist 
von  Anfang  Mai  bis  Ende  September. 

Spaziergänge.  Umgebung.  Der  S  ä  u- 
lengan  g  am  Sprudel.  Die  alte  Wie- 
sen zwischen  7— 9  Morgens  und  6 — 9 
Abends.  Die  Vier-Uhr-Promenade. 
Hirschsprung,  Lander  Tepl.  Drei- 
kreuzberg.  Höher  darüber:  Findla- 
ters  Tempel,  Obelisk.  —  Posthof  und 
Freund  sc  ha  ft  ssa  al  auf  der  Marien 
baderstrasse  «;3  St.  —  H  a  m  m  e  r  an  der 
Tepl  mit  Eisenbahnhämmern.  Aicha 
mit  Schloss  und  Braunkohlengrube. 
—  Laurenzberg,  mit  schönen  An- 
lagen. —  Sächs.  Saal.  Posthof. 

(Zähringerhof.  Darmstädter  Hof.  Erb- 
prinz. Kreuz.  Prinz  Friedrich  zunächst 
dem  Eisenbahnhof.  Römischer  Kai- 
ser. Rothes  Haus.  Pariser  Hof.  Cafe 
Prinz  Carl.  Drei  Könige  [gutes  Bier]), 
Haupt-  und  Residenzstaat  des  Gross- 
herzogthums Baden,  in  sandiger  was- 
serarmer Ebene  unweit  des  Rheines 
am  Hardwalde,  in  Form  eines  Fächers 
gebaut,  dessen  11  concentrische  nach 
dem  Schlossthurm  zulaufende  Stras- 
sen von  der  Zähringer,  der  langen 
und  einigen  kleinern  Strassen  durch- 
schnitten werden,  mit  22,700  Einw. 
(14,000  Prot,  7600  Rath..  1100  Ja- 
den). Das  Trinkwasser  wird  v.  Dur- 
lach  nach  C.  geleitet.  Fabriken.  Mar- 
mor-, Achat-,  Rheinkiesel-Schleife- 
reien.  Rübenzucker  etc. 

Die  Anlage  von  C.  gehört  zu  den 
grössten  Abnormitäten  in  der  Ge- 
schichte. Die  Residenz  war  früher 
in  Durlach;  da  aber  die  Bürger  dieser 
Stadt  sich  gegen  die  Baulusl  des 
Markgrafen  Carl  Wilhelm  erklärten, 
baute  er  sich  1715  eine  neue  Resi- 
denzstadt mitten  in  einem  Wald  an 
seinJagdschloss(dasjelzigeSchlnss)an, 
auf  dürrem  Sand,  ohne  Trinkquellen, 
1  St.  vom  Rhein  entfernt, ohne  alle  Vor- 
theile des  Bodens  und  der  Lajre.  C. 
ist  Geburtssladl  von  dem  Architecten 
Weinbrenner  1766—1827.  Durch  seine 
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Landtage  ist  C.  von  Zeit  zu  Zeit  Mit- 
telpunkt eines  bewegten  politischen 
Lebens  gewesen,  das  leider  im  Mai 
1849  zum  Zerrbild  einer  Revolution 
ausartete,  die  mit  preussischen  Waf- 
fen bekämpft  werden  musste.  Hier 
lebten  die  ausgezeichneten  Architecten 
Hübsch  und  Eisenlohr..  Der  Dichter 
Herrn,  Hartz. 

Öffentliche  Plätze: 

Der  *  Schlonsplatz,  mit  Arka- 
den und  Orangerie  und  dem  Denkmal 
des  Grossherzogs  Carl  Friedrich  von 
Schwanthafer,  am  Sockel  die  4  Kreise 
des  Grossherzogthums  von  demsel- 
ben, das  Ganze  in  Erz  gegossen  von 
F.  Miller.  —  Der  neue  Markt,  mit 
dem  Denkmal  des  Markgrafen  Carl 
Wilhelm  (einer  Pyramide)  und  der 
Statue  des  Grossherzogs  Ludwig  von 
Raumer. 

Oeffentliche  Gebäude.  Anstalten. 
Sammlungen. 
Die  nrotentantisclie  Kirche 

von  ffeinbrenner  mit  biblischen  Dar- 
stellungen von  Feodor  u.  Koopmann 
und  der  Himmelfahrt  von  Jagemann. 
Christus  am  Kreuz  ?on  Ohmacht. 

Die  katholische  Kirche  von 
ffeinbrenner  mit  S.  Stephan  von  M. 
Ellenrieder. 

Das  Residenzschloss  in  alt- 
fränkischem Styl  mit  einem  Corps  de 
Logis,  2  Flügeln  und  mehren  Neben- 
Kebäuden.  Darin  Bibliothek  von 
80,000  Bdn.  und  werthvollen  M"s. 
auch  mit  Miniaturen  aus  dem  12. 
13.  Jahrh.  etc.  —  Das  M  ü  n  z-,  A  n- 
tiquitäten-,  Na  turaliencabi- 
net,  mit  einem  fast  vollständigen 
Mammuthskelett  aus  Oos. 

Die  14  upfer«<  icliMammliaiig . 

*  Das  neue  Akatlemiefte- 
liUude  von  Hübsch  ;  1837  —  1846. 
Sculpturen  an  der  Vorderseite  (Ma- 
lerei und  Bildhauerei)  Statuen  von 
Reich.  In  den  Lunetten:  Dichtkunst. 
Religion  und  Geschichte,  Kirche  und 
Staat  von  dems.,  darunter  Rafael  und 
Michel-Angelo,  Erwin  von  Steinbach, 
Dürer  und  Peter  Vischcr  von  dems. 
Fresken  im  Treppenhaus  von  M.  v. 
Schwind:  Die  Gründung  des  Frei- 
burger Münsters.  Allegorien  a*uf  die 
Künste  von  dems.  Balduin  Grien  als 
Maler,  Sabina  von  Steinbach  als  Bild- 
hauer! n  von  dems.  Im  Erdgeschosä 
Sammlang  von  Abgüssen  nach  An- 


tiken und  Sculpturen  des  Mittelalters. 
Die  Bilder  an  Decken  und  Wänden 
nach  den  Gemälden  Philostrats  wie 
sie  Goethe  beschreibt  im  39  Bde.  der 
sämmtl.  Werke,  von  M.  v.  Schwind. 
Im  Corridor  Landschaften  von  Fohr. 
(Abend  und  Morgen.)  Sammlung 
von  Gemälden  und  Ca  Möns: 
Overbeck,  der  Bund  der  Kirche  mit 
den  Künsten.  M.  Ellenrieder,  Joseph 
mit  dem  Christuskind.  —  J.  Schnorr, 
Sigfried  und  Krimhilde.   Hagen  mit 
den  Meerweibern.   Mehre  Cartons  u. 
Zeichnungen  zu  Ariosts  rasendem  Ro- 
land.  Ph.  Veit,  die  Einführung  der 
Künste  durch  das  Christenthum.  C. 
Hermann  die  Theologie;  die  übrigen 
Facultäten   von    Götzenberger.  H. 
Hrss.  Die  Anbetung  der  Könige,  M. 
v.  Schwind,  die  Stände,  in  einem  Fest- 
anfzug  von  Kindern  dargestellt.  — 
Diese  Cartons  haben  sämmllich  zur 
Ausführung  von  Gemälden  (grossen- 
theils   in  München,    Rom  und  in 
Frankfurt  gedient.  —   Overbeck,  Jo- 
hannes in  der  Wüste,  und  Christus 
mit  den  Kindern  Sepiazeichnung-  Rit- 
ter  Kurts   Brautfahrt  von  M.  v. 
Schwind.    Longhi,  Zeichnung  nach 
Rafaels  Sposalizio.—  C.  Huntz,  Thier- 
slücke. AI.  Ellenrieder,  Christuskopf 
und  mehre  Heiligenbilder.  Himer, 
Schwarzwälder  Bauernscene.  (Heim- 
kehr des  Preisträgers).  Helmsdorf, 
Landschaften.    Achenbach,  der  Un- 
tergang des  »Präsidenten«.  Ellenrie- 
der, ein  Blumenmädchen  u.  m.  kleine 
Heiligenbilder.   Dietz,  das  Treffen  bei 
Pforzheim,    v.  Bayer,  die  Aebtissin 
in  der  Klosterhalle.   Fr.  Mieris,  die 


Spitzenklöpplerin,  der  Arzt.  Cham- 
pagne, Bildniss  des  Ministers  Colbert. 
R.  Mengs,  die  Geburt  Christi.  Tc- 
niers,  der  Arzt.  Feter  de  Hooghe, 
häusliche  Scene.  Innocemo  da  Imola, 
Heilige  Familie.  J.  van  Eyk,  Bild- 
niss. Rembrandt,  sein  Bildniss.  Van 
der  Heist,  Bildniss.  Guercino,  Heil. 
Familie.  L.  Cranach,  Luther  im 
Tode.  Peter  de  mtte  {Candid),  New- 
tons Bildniss.  O.  Pencz,  Bildnisse. 
Hubert  van  Eyk,  männl.  Bildniss. 
Rembrandt,  Landschaften.  O.  Dow, 
Mierefeldt,  Bildnisse.  Lor.  Credi 
Heil.  Familie.  Sassoferrato,  Ma- 
donna. P.  Potter,  Idylle.  Afetzu, 
Wirthshausscene.  FanGoyen,  Win- 
terlandschaft. Joh.Both,  Landschaft. 
I—  Deurer,  Copie  nach  der  Grab- 
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legung  Dorgbese  von  Rafael.  B. 
Menge,  Copien  aus  Rafaels  Schule 
von  Athen. 

11  a nd Zeichnungen  (unter  be- 
sonderem Beschluss  des  H.  Direc- 
tors)  von  Bafael,  A.  Dürer,  Hans 
Baidung,  Grien  (flildniss  Carls  V.J, 
Feodor  etc.  —  Sammlung  etruri- 
scher  Vasen. 

Die  polytechnische  Schule  v. 
Hübsch  1832—36.  Ueber  dem  Porlal 
Jon.  Kepler  und  Ervtin  v.  Steinbach, 
Statuen  von  Baumer. 

Das  Finanzministerium  von 
Hübsch  1829—33.  In  der  Vorhalle 
Bildnisse  badischer  Fürsten.  Der  Hof- 
raum. 

Das  Standehaus  mit  allegori- 
schen Gemälden  in  Wachsfarben  von 
M.  v.  Schwind.  —  Der  Bahnhof  von 
Eisenlohr.  —  Die  Synagoge.  Das 
Zeughaus.  Das  Rathhaus.  Das 
Casino  von  Hübsch.  —  Das  Thea- 
ter von  ff'einbrenner  brannte  am 
28.  Februar  1847  gänzlich  ab,  und 
viele  Menschen  fanden  in  den  Flam- 
men ihren  Tod.  Es  ist  seitdem  neu 
erbaut  von  Hübsch.  —  Auf  dem 
Friedhof  das  Denkmal  der  gegen 
die  Freischaaren  von  1849  gefallenen 
Preusscn. 

Die  höhere  Milüärsrhule,  Thier- 
arzneischule, chirurgische  Bildungs- 
anstalt,  höhere  Kunstschule  (Theater- 
schule?}, botan.  Garten.  Die 
Kessler'schc  Maschinenfabrik, 
vornehmlich  für  Locomotive  zu  Eisen- 
bahnen. Hospital  des  Schneiders 
Slullz  (Fonds  100,000  fl.). 

Vereine.  Getelhchajttn. 
Landwirtschaftlicher  Centraiver- 
ein. Kunst-  u.  Industrieverein,  mit 
Ausstellungen.  Israelitischer  Verein 
für  Beförderung  des  Ackerbaues  unter 
Israeliten.  Verein  für  praktische  Me- 
dicin;  dessgl.  für  Homöopathie.  — 
Das  Museum  (Casino  ?)  vereinigt 
die  s.  g.  gute  Gesellschaft.  Der 
Fremde  hat  leicht  Zutritt.  —  Logen: 
Carl  zur  Einigkeit  und  Carl  zur 
Treue. 

Spaziergänge.  Umgebungen.  Der 
Schlossgarte  n  mitHebelsDenkmal. 
—  Garten  der  Markgrafin  Amalie 
[Amaliensruh).  —  Beiertheim  V4 
St.  mit  Bad  und  Restauration,  Mittw. 
und  Sonnt,  am  besuchtesten.  Eier- 
lesen  im  Frühling,  Volksfest.  -  Pro- 


menadenhaus.  Alleehaus. 
Gottsau.  Bulach  mit  einer  neuen 
Kirche  von  Hübsch;  Fresken  von 
Dietrich.  —  Der  Rhein  mit  wohlein- 
gerichteten Badem,  wohin  im  Sommer 
stets  Wagen  vor  dem  Thor  in  Bereit- 
schaft stehen. 

Caflcl, 

(König  von  Preussen,  neben  der  Post; 
Rom.  Kaiser;  Russischer  Hof;  Ritter; 
Krone;  Landgraf  Carl.  Kaffeehäu- 
ser: Draz,  Adolf.  Condilor:  Moeli, 
Poppe,  Bonorand.  W e  i  n h. :  Schrei- 
ber, Weber,  Müller) 

Haupt-  u.  Residenzstadt  des  Kur- 
fürstenlhnms  Hessen,  in  angenehmer, 
von  Bergen  u  mschlossener  Gegend  an 
der  Fulda,  mit  32,000  Ew.  (meist  Prot.), 
1600  II.,  getheilt  in  die  Allstadt  und 
Oberneustadl  (sehr  schön)  am  linken, 
und  Unlerneustadl  am  rechten  Ufer 
der  Fulda,  mit  vielen  Fabriken  (Ma- 
schinenfabr.  v.  Henschel)  in  Tapeten, 
Wagen,  Foritpianos  etc.  —  mit  2 
Messen.  —  Im  Mittelaller  Cassulum, 
Cassele  (wohl  von  den  Kalten),  kommt 
es  in  einer  Urkunde  Conrads  I.  913  als 
Kloster,  914  als  Stadl  vor.  Landgraf 
HeinrichdasKind  legte  dieunlereNeu- 
stadl  an,  baute  sich  eine  Burg  und  resi- 
dirle  in  C,  allein  erst  unter  Heinrich 
d.  Eisernen,  der  die  »Freiheit«  erbaute 
und  1364  das  Domstift  gründete,  kam 
die  Stadt  in  Aufnahme.  Philipp  der 
Grossmülhige  führte  1523  dieReforma- 
lion  einfund  umgab  1526  die  Stadl  mit 
Wall  und  Mauern,  die  von  Carl  V. 
1547  geschleift,  später  jedoch  von 
Philipp  und  seinem  Sohne  wieder 
hergestellt  wurden.  Zu  Ende  des  17. 
Jahrh.  fanden  die  aus  Frankreich 
vertriebenen  Protestanten  hier  freund- 
liche Aufnahme  und  bauten  die  präch- 
tige Oberneustadt.  1661  fanden  hier 
die»Religionsgespräche«stalttur  Eini- 
gung der  Lutheraner  und  Reformirten. 
Im  /Jährigen  Kriege  hielten  die  Fran- 
zosen C.  besetzt,  von  1757  bis  1762. 
—  Die  Festungswerke  wurden  1767  — 
74  in  Spaziergange  verwandeil.  Von 
1806—13  war  C.  die  Hauptstadt  des 
von  Napoleon  geschaffenen  K.R.  West- 
falen. 1813  wurde  es  von  einem 
russ.  Slreifcorps  überfallen,  und  kam 
1814  wieder  in  die  allen  Verhältnisse. 
1830  waren  ernsthafte  Unruhen  inC, 
in  deren  Folge  der  Kurfürst  sich  von 
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der  Regierung  zurückzog.  —  Was  C. 
seit  1850  erlebte,  möchte  die  Geschichte 
gern  verschweigen,  aber  die  Steine 
schreien  es: 

(Je  ff  entliche  Plätze  etc. :  Königs- 
platz mit  berühmtem  sechsfachen» 
Echo  und  dem  ebem.  Hessen-Roten- 
burgischen  Palast.  Friedrich  s- 
pUtz,  1000'  I.,  450'  br.,  mit  der  Mar- 
morstatue des  Landgr.  Friedrichs  II., 
des  vorzüglichsten  Verschönerers  Cas- 
sels, desselben,  der  seine  Untertha- 
nen  an  England  zum  Krieg  gegen 
Nordamerika  verkaufte.  Carlsplatz 
mit  der  Marmorstatue  des  Landgrafen 
Carl.  Schlossplatz  mit  schöner 
Aussiebt.  Gouvernementsplatz. 
Rönigsstrassc.  Wilhelms- 
strasse. Brücke  über  die  Fulda 
270'  1. 

OeffenÜiche  Gebäude.  Sammlun- 
gen. Anstalten. 

S.  Marlinskirche  aus  dem  14. 
Jahrh.  mit  der  Fürstengruft  und  den 
Denkmälern  und  Bildnissen  Philipps 
des  Grossmüthigen  und  seiner  Ge- 
mahlin. 

Die  katholische  Kirche  mit 
Gemälden  von  Tischbein  und  Reliefs. 
—  Brüderkirche  mit  vorzüglicher 
Orgel.  —  Die  französi  sehe  Kirche 
mit  Denkmalen  des  Herz.  v.  Broglie 
u.  s.  Neffen. 

Die  Katlenburg,  von  Kurf.  Wil- 
helm 1. 1820  angefangen,  552'  I.,  403' 
br.,  unvollendet. 

Der  kurfürstliche  Palast  am 
Friedriehsplatz  mit  Gemälden  im  Coor- 
und  im  Versammlungssaal. 

iuwiim  290'  I.  mit  Bibliothek 
v.  90,000  Banden  und  einem  Ms.  des 
Wilhelm  v.Orense  mit  Miniaturen  von 
1334,  mit  naturhistorischen  u.  Kunst- 
merkwürdigkeiten;  eine  anschauliche 
Geschichte  der  Taschenuhren  vom  er- 
sten Nürnberger  Ki  an;  Holz-  und 
Elfenbeinschnilzwerke  deines  angebl. 
Ton  A.  Dürer),  ein  Dolch  von  Ben- 
venuio  Cellini,  Allerthümer  aus  Hcr- 
calanum  (eine  Victoria  aus  Bronze, 
eine  dergl.  Vase,  besonders  schön); 
ein  röm.  JLegionsadlcr  (XXI.)  u.  ein 
Hilm,  bei  Wiesbaden  gefunden.  Me- 
daillen, Münzen undCameen.  Antiken: 
Minerva,  Statue;  Bacchuszug,  Relief; 
Mars.  Bronzebüste;  Napoleon.  Büste 
von  Canova;  Korkmodelle  antiker  Ge- 
biude. 
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Das  Naturalien cabinet  mit  ei- 
ner Sammlung  der  europäischen  Holz- 
arten in  Form  einer  Bibliothek;  der 
Stamm  eines  in  C-  gezogenen  Lorbeer- 
baumes von  2'  Dicke  u.  52' Höhe.  An- 
tediluvianische  Thiere,  2  Chama,  auf 
der  Strasse  nach  Frankfurt  gefunden. 

—  In  der  Nähe  sind  sehenswerthe 
Basaltbrüche. 

Belvedere  (Bellevue)  mit  schö- 
nem Garten  und  der  Gemäldegalerie, 
leider  bis  jetzt  schwer  und  nur  gegen 
beträchtliche  Geldsummen  zugänglich 
(eine  Gesellschaft  muss  3Thlr.  zahlen). 
Gemälde  von  Hembrandi ,  Buben», 
van  Dyk,  Terbnrg  etc. 

Zeughaus  mit  vielen  Geschützen, 
Waffen  und  Trophäen.  — Artillerie- 
kaserne, ein  altes  Klostcrgebäude. 

—  Marstall  mit  200  Pferden.— 
Der  alte  Collegienbof.  —  Das 
Ständepalais  von  Ruh 71834  —  36. 

Gottesacker.  Denkmal  Johannes 
v.Müllers,  errichtet  von  Kön.  Ludwig 
v.  Bayern,  mit  der  Inschrift:  »Was 
Thukydidcs  Hellas,  Tacitus 
Rom,  war  Er  seinem  Vater- 
lande.ee 

Akademie  der  Künste. 

Verei  ne  für  Alterthum — für  Land- 
wirtschaft—für  Handel  und  Gewerbe. 
Kunstverein. 

Theater  mit  Oper  und  Ballet. 

Spaziergänge.  Umgegend.  Gesel- 
lige* Vergnügen. 

Concerte  unter  der  Direktion  von 
Spohr  und  Maskeraden  im  neuen 
Stadtbau.  —  Militär-Casino. 
Abendverein.  Civilclub.  Eu- 
terpe.  Wein  Karten  von  Weber  u. 
Henkel  in  der  Wilhelmshöher  Vorstadt. 
Schaumburg  vor  dem  Frankfurter, 
Oestreieh  vor  dem  holländischen, 
Adolf  vor  dem  Cölner  Thore. 

Felsenkeller.  Carlsaue,  Park 
mit  dem  Mnrmorbad,  Orangerie,  Fa- 
sanerie. Moni.  u.  Freit.  Musik. 

*  WillK»lmffli01ie,  Lustschloss 
und  kurfürstliche  Sommer-Residenz 
mit  grossen  herrlichen  Gartenanlagen 
ron  Landgraf  Carl  1701.  Die  sehens- 
werthen  Wasserkünste  spielen  in  der 
Regel  Millw.  und  Samst.  von  2  —  3. 
Der  Springbrunnen  190'  h.  u.  1'  Dm. 
Wassertreppe  von  800  Stufen  40'  br. 
900'  1.  mit  mehren  Bassins.  Neptuns- 
grotte. Auf  dem  Gipfel  des  Berges 
1312'  über  der  Fulda  das  Riesen- 
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schloss,  ein  Octogon,  darauf  eine 
69'  hohe  Pyramide  und  darauf  der 
31'  hohe  aus  Kupfer  getriebene  Her- 
cules von  Guernieri  nach  dem  far- 
nesischen,  aus  dessen  Keule  9'  Dm.) 
man  durch  eine  Oe  Uta  uns  die  Aussicht 
über  den  Thüringer  Wald  und  bis 
zum  Brocken  hat  und  in  welcher  9 
Menschen  Raum  haben.  —  Der  Ha- 
bichtswald; Virgils  Grab;  mehre  Tem- 
pel; die  Löwenburg  mit  Millelalter- 
thümern  und  dem  Marmorsarkophag 
des  Kurf.  Wilhelm  I.  in  der  Capelle. 
Einsiedeleien;  Teufelsbrücke;  der 
Steinhüfer'scbe  Wasserfall;  der  neue 
Wasserfall,  150'  h.,  80'  br. ;  Lusthaus 
Montcheri  mit  einer  Schweizerei; 
Gewächsbaus  mit  tropischen  Pflan- 
zen; Wintersalon;  Aquäduct  mit  14 
Bogen;  der  grosse  Lac  mit  dem  Sturz- 
bach und  dem  chinesichen  Dörfchen 
Mu-Tang.  Im  Schlosse  eine  schöne 
Einrichtung  und  viele  Gemälde.  — 
Am  Fuss  des  Berges  ein  gutes  Wirihs- 
haus. 

Wilhelmsthal,  Lustschloss,  3 
St.,  mit  Gemälden  (Cabinel  des  beau- 
tes),  Springbrunnen  und  Warllhurm 
mit  schöner  Aussicht. 

Wabern,  Lustschloss,  3  St.,  mit 
holländischen  Gartenanlagen. 

Schön  fehl  (Augustenruh;,  Land- 
haus der  Kurfürstin,  VjSt,  mit  schiff 
barem  See  etc. 

Ilnf frei« mar  an  der  Esse,  mit 
Bad-  uud  Trinkbrunnen,  schönen 
Anlagen,  guter  u.  billiger  Bewirthung, 
von  C.  aus  sehr  besucht.  —  Dabei 
Scbönburg,  Lusthaus  des  Prinz- 
Regenten  mit  englischen  Anlagen.  — 
Liebenau  auf  einer  Insel  der  Die- 
mcl.  —  Beberbeck  mit  Stuterei. 
Sababurg,  Jagdschloss. 

Betten  hausen,  3/4  St.,  an  der 
Losse. 

Oberkau  fun  g  c  n,  an  der  Losse, 
mit  Alaun-  und  Braunkohlenwerken. 

(Römischer  Kaiser.  #  Blauer  Engel. 
Hötel  de  Saiej,  kön.  sächsische  be- 
deutende Fabriksladt  im  Erzgebirge, 
an  der  Chemnitz  u.  Gablentz  freund- 
lich gelegen,  Sitz  eines  Amihaupt- 
manns etc.,  des  Directoriums  vom 
sächs.  Industrieverein,  mit  23.000  Ew. 
(400  Kath.),  1300  H.,  an  40  grossen 
Baumwollspinnereien,  Katlundrucke- 


reien,  Maschinenfabriken  etc.  —  Der 
älteste  Tbeil  der  von  den  Sorben  an- 
gelegten Stadt  ist  das  jetzige  Dorf 
Altchemnilz,  die  jetzige  Stadl  wurde 
unter  Heinrich  I.  gegründet.  913  un- 
terstützten die  Bürger  von  Cb.  den 
Kaiser  Conrad  I.  gegen  Herz.  Hein- 
rich von  Sachsen;  es  erlitt  aber  10 
Jahre  später  eine  Verwüstung  durch 
die  Hunnen  (?).  Die  Voigte  von  Ch.f 
das  freie  Reichsstadt  war,  residirten 
erst  am  Markt,  später  auf  dem  nahen 
Schloss  Rabenslein.  1242  kam  es 
nebst  Zwickau  und  Altenburg  gegen 
10,000  Murk  Silber  an  Markgraf 
Heinrich  den  Erlauchten  als  Pfand, 
Rudolf  von  Habsburg  aber  1273  hob 
den  Pfandbesitz  wieder  auf  und  ge- 
staltete den  drei  Slädten  ein  Bund- 
niss  i  ■  ■  n  fremde  Eingriffe  1283. 
Doch  wurde  Ch.  von  den  folgenden 
Kaisern  immer  wieder  verpfändet,  bis 
es  1329  ganz  unter  die  Herrschaft  von 
Friedrich  d.  Ernsthaften  kam,  1320 
wurde  es  erweitert  und  die  Vorstädte 
umzäunt;  1376  befestigt.  1375  an 
ein  nahes  Benedictinerkloster  ver- 
kauft, machte  sich  Chemnitz  mit 
Hülfe  des  Burggrafen  Albert  von 
Leissnig  wieder  frei.  1429  erlitt  es 
eine  Hussitenbelagerung  und  1449  im 
sächs.  Bruderkriege  ganzliche  Ver- 
heerung. 1151  erhielt  es  die  ersten 
Privilegien  für  seine  Bleichen  und 
kam  1485  an  die  alberlinische  Linie. 
1539  wurde  die  Reformation  einge- 
führt. Zu  Ende  dieses  Jahrb.  zogen 
viele  niederländische  ßarchentfabri- 
canlen  hieher.  1039  14.  April  siegten 
hier  die  Schweden  unter  Banner  über 
die  Sachsen  und  Kaiserlichen.  Um 
1750  wurde  hier  die  erste  Kattun- 
druckerei  angelegt  von  W.  G.  Schlüs- 
sel aus  Hamburg.  In  allen  spätem 
Kriegen  litt  Ch.  viel,  gelangte  aber 
in  neuester  Zeit  zu  hohem  Wohl- 
stand; 1852  zu  einer  eignen  Eisen- 
bahnverbindung mit  Leipzig  und 
Dresden.  Hauplfabriken  sind  von 
Becker,  Haubold,  Pflugbeil,  Clauss, 
Hübner,  Esche,  Hecker,  PfafT,  Kühn. 
Ch.  ist  die  Vaterstadt  des  Philologen 
Heyne.  1729—1812. 

Oe(fmtt.  Gebäude  u.  Anstellten  etc. 
S.  Jacobskirche  von  1389,  mit  Ge- 
mälden von  Oeser.  Rathhaus  von 
1389.  Schloss,  ehedem  Kloster. 
Lichtenwalde,  schön  gelegen,  mit 
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Gemäldesammlung.  Sachsenruh. 
Die  Linden.  Casino.  Erholung. 
Gesangverein.  Literarischer 
Verein.  Hand  werkerverein  zur 
Unterstützung.  Massi gkei  tsverein 
zur  Beförderung  der  Sittlichkeit  unter 
den  Arbeitern.  Verein  zur  Be- 
erdigung von  Selbstmördern. 
Loge:  Zur  Harmonie. 

Cfjttr, 

Coira,  (Weisses  Kreuz.  Steinbock. 
Freieck.)  altertümliche,  mit  Mauern 
und  I  'innen  umgebene  Hauptstadt 
des  Schweizer  Cantons  Graubündlen, 
unweit  des  Rheins  an  der  Plessur 
und  am  Fussc  des  Pizockel  und  Mo- 
taiia  in  engem  Thal  gelegen,  mit  6000 
Ew.  (600  Kaihol.,  die  grossentheils 
im  obern  Stadttheil  wohnen),  400  H. 
In  ältesten  Zeiten  standen  an  dieser 
Stelle  3  Castra:  Marsoila,  Spinoila 
und  Ymburg;  um  das  letztere,  wo 
jetzt  das  Rathhaus  steht,  wurde  die 
Stadt  (Curia  genannt)  erbaut.  Schon 
um  452  bestand  hier  ein  Bisthuro,  des- 
sen Stiftung  sogar  dem  h.  Petrus  selbst 
zugeschrieben  wird.   Der  Bischor  er- 
hielt von  Kaiser  Friedrich  I.  den  Für- 
stenlitel.  (Wappen:  ein  springender 
schwarzer  Steinbock  im  weissen  Felde). 
Bis  1498  freie  Reichsstadt,  verband 
es  sich  sodann  mit  Rhätien.  1526 
wurde  die  Reformation  eingeführt. 
Der  Abt  von  S.  Lucien,  der  sich  mit 
dem  Bischof  zur  Ausrottung  der  Re- 
form irten  verbunden,  wurde  enthaup- 
tet.  In  den  Kriegen  zwischen  Frank- 
reich und  Oestreich  im  17.  und  im 
18.  Jahrh.  war  Ch.  häufig  Kriegs- 
schauplatz.   Die  Einwohner  der  Um- 
gegend heissen  Churwahlen. 

Oeflenll.  Gebäude  etc.  Die  Dom- 
kirclie,  von  Bischof  Thello  im  8. 
Jahrh.  erbaut,  mit  Gemälden,  Grab- 
mälern ,  hochmittelalterthümlichen 
Sculpturen,  Heiliglhümern.  —  Die 
Thurme,  Masöl  und  Spinöl,  Römer- 
werke.  —  Die  Capelle  des  heil. 
Lucius  in  einer  Felsenhöhle  über 
der  Stadt,  mit  herrlicher  Aussicht.  — 
Capucinerhospiz.  —  Auf  dem  Weg 
nach  dem  Splügen Rei chenau ,  Dorf 
und  Schloss.  Hier  hatte  Tscharner 
das  Erziehungsinstilut,  in  welchem 
Louis  Philipp,  König  der  Franzosen, 
einst  als  Schullehrer  gedient.  Cur- 
libad.    Casino.  Männerchor. 


[Bibelgesellschaft.  Loge:  Zur 
Freiheit  und  Eintracht. 

(Bellevue.  Thiergarten.  König  von 
Preussen).  K.  pr.  Stadt  in  der  Pro- 
vinz Jülich-Cleve-Berg,  in  einer  an- 
genehmen, fruchtbaren  Gegend  auf 
3  Hügeln  (Schloss-,  Kirch-  u.  Heu- 
berg), durch  einen  schmalen  Canal 
(Spoygraben)  mit  dem  Rhein  verbun- 
den, mit  7500  Einw.  (6000  Kaihol.. 
1400  Prot.,  100  Jud.),  Leder-,  Tabak-, 
Tapetenfabriken.  Die  kath.  Kirche 
von  1341,  mit Grabmä lern  «Irr  Herzöge 
von  Cleve. —  Die  Schwanenburg, 
angebt,  von  Jul.  Cäsar  gegründet,  ehe- 
dem herzogl.  Burg,  mit  einem  hohen 
Thurm  von  1439,  mit  schöner  Aus- 
sicht; berühmt  durch  die  Sage  vom 
Schwanenrill«  i .  der  in  einem  von  ei- 
nem Schwan  gezogenen  Schiffchen/ 
nach  Cl.  gekommen,  das  Herz  der 
Herzogin  und  ihre  Hand  gewonnen, 
dann  aber  nach  einer  10jährigen  glück- 
lichen Ehe  sich  auf  die  Weise,  wie 
er  gekommen,  entfernt  auf  immer. 
Cf.  Hohenschwangau.  —  Der  Prin- 
zenhof mit  schönen  Gartenanlagen, 
gegründet  von  Joh.  Moritz  von  Nassau- 
Siegen,  jetzt  vom  Grafen  v.  d.  Lippe 
bewohnt.  —  Bei  Oberprocurator  B es- 
se I  ein  Bild  der  unbefleckten  Em- 
pfängniss  Mariä  von  M$tr.  Wilhelm. 

—  Grabmal  des  Fürsten  Nassau- 
Siegen  auf  dem  Weg  nach  Xanten. 

—  Der  Thiergarten  sehr  schön. 

—  Gesellschaften:  Casino  und 
Concordia.  —  Cleve  ist  der  Geburts- 
ort des  Generals  von  S  e  i  d  I  i  t  z , 
des  Juslizministers  Dankelmann, 
Finanzministers  Maassen,  Finanz- 
ralbs  Beuth,  Geographen  Berg- 
haus. 

(Der  Trier'sche  Hof  am  Paradeplatz. 

—  Der  Riese.  Bellevue.  Die  drei 
Schweizer.  Einhorn.  Rheinberg,  am 
Rhein.  —  Der  Cölnische  Hof.  Wilde 
Schwein.  Stadt  Lüttich.  —  Das  weisse 
noss  in  hhreimreitstoin.  l.aie  >on 
Pfadler  am  kleinen,  C.  du  t heitre  am 
grossen  Paradeplatz.) 

Coblenz,  höchst  belebte  Hauptstadt 
der  preuss.  Rheinprovinz,  am  Ausfluss 


> 


Digitized  by  Google 


232  Coblenz. 

der  Mosel  in  den  Rhein,  zwischen  den 
Gcbirgsaustzängen  des  Hundsrück, 
Westerwald  und  der  Eifel.  Dicht 
von  Bergen  eingeschlossen,  mit  einer 
Brücke  über  die  Mosel  und  einer  über 
den  Rhein,  1200  Häuser,  19,000  Ew. 
(3000  Protest..  300  Juden,  und  4000 
Mann  Besatzung,  eine  der  stärksten 
Festungen,  Silz  des  Oberpräsidiums 
und  des  General  -  Commando's.  Die 
Bewohner  sind  heiter  und  gastfrei, 
die  Frauen  schön;  eine  eigcnthüm- 
liche  altdeutsche  Tracht  sind  die 
Coblenzer  Häubchen  der  Madchen. 
Coblenz  ist  Freihafen,  und  hat  viel 
Handel  den  Rhein,  die  Mosel  und  die 
Lahn  entlang,  besonders  mit  Wein 
und  Colonialwaaren  ,  Selterswasser. 
Getreide  und  Eisen.  Mühlsteine  aus 
Lava ,  und  wasserfestem  Kitt  aus 
Lava-Asche. 

Coblenz  ist  wahrscheinlich  eines  der 
von  Drusus  im  J.  9  i  C.  am  Rhein 
angelegten  30  Castelle,  und  mit  »Con- 
fluentes«  bei  Ammian.  Marcellin.  XVI. 
3.  bezeichnet,  wo  er  erzählt,  dass  Ju- 
lianus hier  ein  solches  vorgefunden. 
Julius  Cäsar  ging  hier  auf  einer 
Schiffbrücke  über  den  Rhein.  Unter 
Valentinian  war  es  dem  praefectus 
militum  defensorum  zum  Aufenthalt 
angewiesen.  Als  Sitz  austrasischer 
Könige,  namentlich  Childeberts,  heisst 
es  Cophelnuci.  860  schloss  hier  Carl 
d.  Kahle  mit  Ludwig  d.  D.  Frieden. 
Bis  hieher  und  nicht  weiter  dringen 
882  die  Normannen  vor,  und  Carl  d. 
Dicke  entlässt  nach  geschlossenem 
Frieden  hier  sein  Heer.  842  Lothrin- 
gen zugelheilt,  kommt  es  mit  diesem 
abwechselnd  an  Prankreich  u.  Deutsch- 
land, bis  es  Kaiser  Heinrich  II.  mit 
andern  Regalien  dem  Erzb.  Poppo 
von  Trier  schenkt  1018.  —  Da  indes s 
war  es  noch  nicht  mehr  als  ein  Hof- 
gut, vergrösserte  sich  aber  während 
des  Interregnums  und  während  des 
Städlebundes.  1 182  erhielten  die  Bür- 
ger von  dem  Zoll  60  Mark  zur  Unter- 
haltung der  Stadtgebaude;  1232  be- 
gann unter  Erzb.  Arnold  der  Bau  der 
ersten  Mauern  ,  die  1282  beendigt 
wurden.  Unter  Erzb.  Heinrich  ent- 
stand 1280  wegen  eines  von  ihm  an- 
gelegten Burgbauesein  Aufruhr,  nach 
welchem  Bürger  und  Bischof  eine 
feindliche  Stellung  gegen  einander 
behielten,  und  1301  Trutz-  u.  Schutz- 
bündnis mit  benachbarten  Städten 


OefentL  Platze. 

schlössen.  1492  hielt  Maximilian  ei- 
nen Reichstag  hier.  —  1632  besetz- 
ten die  Schweden  Coblenz,  und  nach 
ihnen  die  r'ranzosen,  1636  belauerten 
es  die  Kaiserlichen,  wobei  die  Hälfte 
Häuser  zerstört  wurde.  Unter  Erzb. 
Carl  Caspar  von  der  Leyen,  der  1663 
eine  Schiffbrücke  über  den  Bhein 
schlug,  hob  sich  die  Stadt  wieder: 
wurde  1688  von  dem  franz.  Marschall 
Bouffier  vergeblich  bombardirt,  aber 
doch  verbrannt;  1786  Residenz  des 
Kurfürsten  von  Trier  und  1792  der 
Ort  des  Zusammenflusses  französi- 
scher Emigranten  ;  1794  von  den 
Franzosen  besetzt,  1798  Hauptstadt 
des  Rhein-  und  Mosel-Departement*, 
und  im  Pariser  Frieden  1813  an 
Preussen  abgetreten.  —  Die  Bevölke- 
rung von  Coblenz  ist  im  Allgemeinen 
energisch  römisch-katholisch  und  hält 
sich  gern  zu  politischer  Opposition. 
Hier  schrieb  J.  Gftf  res  in  den  Kriegs- 
jahren den  »deutschen  Merkur«,  und 
nach  ihnen  Deutschland  und  die  Re- 
volution«. Hier  starb  1819  Max  v. 
Schenkendorr,  und  1808  ward 
Henriette  Sontag  hier  geboren. 
Die  romanische  Bauweise  hat  hier  an 
I?.  Lassan fx  f  einen  (reislvollen  Ver- 
treter gehabt;  hier  lebt  der  »Rheini- 
sche Antiquarius«  (Siramberg). 

Oeffentl.  Plätze.  Strassen.  Brü 
cken.  TKore.  Der  Caslorplatz 
mit  dem  General commando,  der  schö- 
nen spitzbogigen  Vorhalle  und  dem 
Castor-Brunnen,  berühmt  durch  seine 
beiden  Inschriften:  1)  An.  1812  Me~ 
morable  par  la  Campagne  contre  les 
Busses.  Soos  le  Prefeclurat  de  Ju- 
les Doazan.  2)  Vu  et  approuve  par 
nous  Commandant  Russe  de  la  ville 
de  Coblenz.  Le  1.  Janvier  1814. 
(General  St.  Priest.)  —  Florinsmarkt, 
Gemüsemarkt,  Judengasse,  der  alte 
Graben ,  die  Lohrstrasse  gehören  der 
allen  Stadt;  die  Schlossslrasse. 
der  Sch lossplatz.  Clemensplatz 
mit  einem  Brunnen  und  täglicher 
Wachtparade,  der  neuen  an.  Das 
Lohrthor,  das  Weisserlhor  und  das 
Mainzerlhor.  —  Die  Mosclbrücke 
von  Erzb.  Balduin  1343,  »pro  anima- 
rum  indulgcnliis« ,  vollendet  1440, 
mit  einer  Wasserleitung  von  Guss- 
eisen .  die  von  dem  1  St.  entfernten 
Dorfe  Metternich  die  Bergquellen  zur 
I  Stadt  bringt.   Ungefähr  100  Schritte 
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entfernt ,  anweit  der  Strasse  nach 
Cöln,  das  Denkmal  des  in  der  Nähe 
1796  gefallenen  22jährigen  Generals 
der  französischen  Republik,  Marceau. 

Kirchen  u.  a.  öffentlich*  Gebäude: 
Die  «  «*torl*irclie  von  Erzbischof 
Hetto  erbaut,  836  eingeweiht,  860  u. 
922  zu  Kirchenversammlungen  be- 
nutzt, im  II.  Jahrh.  durch  Brand 
beschädigt.  Der  Chor ,  wenigstens 
äussert  ich,  f  157  und  1201  von  Propst 
Bruno,  Schiff  u.  Kreuzbau  1208  von 
Kr/ 1».  Johann  gebaut;  die  Wölbung 
von  1498.  —  1830  unter  der  Leitung 
v.  Lassaalx  restaurirt.  Die  ältesten 
ThHIe  sind  demnach  das  Innere  des 
Chors  und  die  untern  Mauern  der 
Vorderthürme.  —  Grabmäler  der  h. 
Rilza,  Knkelin  Ludwigs  des  Frommen 
(neu).  Ein  Grabstein  mit  eingelass- 
nen  Wachsfarben  und  der  Inschrift 
Scholaslicus  aus  dem  13.  (?)  Jahrh. 
Denkmal  des  Erzb.  Cuno  v.  Falken- 
stein -\  1388,  mit  einem  gleichzeitigen 
Wandgemälde  aus  der  Schule  des 
Meisters  Wilhelm  von  Cöln,  Christus 
am  Kreuz  mit  Maria,  Petrus,  Johan- 
nes Ev. ,  S.  Castor  und  Erzb.  Cuno 
kniend;  des  Erzb.  Werner  +  1418. 

—  Alte  Gemälde  auf  der  Rückseite 
der  Chorwände.  Aelteste,  in  wenigen 
Ueberresten .  unter  dem  Dachstuhl 
sichtbar.  —  Das  bronzene  Crucifix  auf 
dem  Hochaltar.   Die  Kanzel  von  1625. 

—  1105  hat  Kaiser  Heinrich  IV.  hier 
dem  Gottesdienst  beigewohnt,  nach- 
dem ihm  vorher  von  der  Geistlichkeit 
der  Eintritt  verweigert  worden;  hier 
vergab  er  seinem  aufrührerischen 
Sohne;  hier  predigte  1145  der  heilige 
Bernhard  das  Kreuz,  worauf  über 
1000  Ritter,  Grafen  und  Bürger  dem 
Zug  sich  anschlössen.  Kaiser  Otto 
(v.  Braunschweig)  schenkte  der  Kirche 
ein  goldnes  Reliquiarium.  Auf  dem 
Kirchhofe  empfing  Ludwig  der  Bayer 
die  Huldigung  der  Fürsten,  bei  wel- 
cher Gelegenheit  ein  Adler  von  Osten 
aufsteigend  lang  über  der  Versamm- 
lung schwebte. 

8. .  JFlorinus  ,  Garnisonskirche, 
von  Mechtild,  einer  Verwandten  der 
Kaiserin  Helena,  erbaut  von  Erzb. 
Bruno  1124  nach  einem  neuen  Plan, 
von  schönen  Verhältnissen,  umgebaut; 
der  Chor  vom  Erzbischof  Jacob  1511 ; 
die  jetzigen  Thurmspitzen  von  1791. 

diese  Kirche  der  I 


Stadt  zu  einem  Schlachthause,  der  sie 
die  preuss.  Regierung  um  27,000 Rthlr. 
wieder  abkaufte  und  durch  LassauLe 
zu  einer  evangelischen  Kirche  her- 
stellen lies.  —  Nebenan  dieKüster- 
wohnung  aus  dem  12.  Jahrh.  auf 
dem  Bogen  des  Kreuzganges  an  der 
Nordseite  ruhend,  sehr  malerisch  in- 
nen und  aussen. 

Die  Liebfrauenk  irchr,  von  Erz- 
bischof Arnold  ff  1259)  erbaut,  der 
Chor  1404  — 1431  (Arch.  Johann  de 
Spey);  das  Gewölbe  um  1500,  die 
Thurmspitzen  nach  der  Belagerung 
von  1688;  Grabsteine,  Gemälde  von 
Ziele,  und  zwei  Säulen  von  Kalksin- 
ter, der  sich  in  einer  röm.  Wasser- 
leitung angesetzt. 

Die  ehem.  Dominicanerk irche, 
jetzt  Magazin,  von  1235  mit  Erneue- 
rungen aus  dem  15.  Jahrh.  —  Die 
Franciscanerkirche.  s.  Bürger- 
hospital. —  Die  Jesuitenkirche 
von  1609 — 1615,  merkwürdig  durch 
ihre  Vermischung  des  altdeutschen 
und  modern-italienischen  Styles  und 
durch  die  kühne  Gewölbconstruction 
über  dünnen  Mauern  ohne  Streben. 

—  S.Georg  im  Spitzbogenstyl,  aber 
von  1618.  —  Die  Carmeli  lenk  irche 
von  1659,  jetzt  Mchlmagazin.  —  S. 
Barbara  von  1707  mit  der  Titelbeiligen 
von  Setterast.  —  Schlosskirche  von 
1787.  seit  1831  auch  Mehlmagazin. 

—  Die  Kreuzkirche  in  Ehrenbreit- 
stein von  1702,  mit  der  Krcuzfindung 
von  Setlegast. 

Die  erzbischü fliehe  Burg  (jetzt 
Fabrik  von  lackirten  Blechwaaren)  er- 
baut von  Erzbischof  Heinrich  1280, 
erweitert  von  Erzbischof  Johann  v.  d. 
Leyen  1558,  erneuert  1681  —  hat  eine 
sehr  schöne  Wendelstiege.  Hier  ward 

1609  die  kathol.  Liga  geschlossen. 

Das  kurfürsll.  Residenzschloss, 
im  Auftrag  des  Kurfürsten  von  Trier, 
Clemens  Wenceslaus,  von  Peyre  und 
Dixnart  1778—1788  für  1,200,000 
Rthlr.  trierisch  aufgebaut  mit  zwei 
interessanten  Treppen;  seit  1822  Ju- 
stiz-Local;  seit  18)2  als  Wohnung 
für  den  König  eingerichtet  durch  Las- 
saulx.  Schlosscapelle  mit  Fresken  von 
Zieh. 

Das  Kaufhaus  bei  S.  Florin  von 
1479;  der  obere  Theil  nach  1688; 
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Wahrleichen  von  Coblenz.  —  Das 
Schöffengerichtshaus  daneben 
von  1530.  —  Das  Theater  von  Ar- 
chitekt Hrahn  in  Braunschweig,  schön 
und  zweckmässig. 

Das  Deutsch-Ordenshaas,  auf 
der  Landspitze  zwischen  Rhein  und 
Mosel,  aus  dem  13.  Jahrb.,  jetzt  Mi- 
litär-Magazin. 

Die  Festungswerke,  sowohl  der 
Stadt  als  der  Umgegend,  sind  sowohl 
um  ihrer  sc  Ibst  als  um  der  schönen 
Aussichten  in  die  Mosel-  und  Rhein- 
gegenden  willen  des  Besuches  werth. 
Die  bedeutendsten  sind  ausser  den 
obengenannten  Thoren,  die  zugleich 
als  Casernen  dienen,  auf  dem  linken 
Rheinufer  die  Kart  hause,  mit  dem 
Fort  Alexander  auf  der  Hunnenhöhe 
und  Fort  Constanlin  an  der  Stelle  des 
ehemaligen  Klosters,  und  der  Peters- 
berg mit  der  Feste  Kaiser  Franz  und 
dem  grossen  bombenfesten  Thurm 
vom  Generalmajor  Dzschobeck;  dazu 
einige  kleinere  unterirdisch  mit  der 
Feste  verbundene  Aussenwerke;  auf 
dem  rechten  Rheinufer  der  *Kliren- 
breltntein  (Eintrittskarten  ertheilt 
der  Commandant,  dessen  Wohnung 
am  Hafen).  Dieser  militärisch  höchst 
wichtige  Punkt  war  wahrscheinlich 
schon  von  den  Römern  befestigt  (Ca- 
sarsthurm). Später,  Herbilstein,  Ir- 
minstein  u.  Herembertstein  benannt, 
kam  er  als  Geschenk  Kaiser  Hein- 
richs IF.  an  den  Erzbischof  von  Trier 
1018.  Auf  einem  Felsenvorsprung 
baute  Hermann  oder  Hillin  1152—69 
eine  zweite  Burg ,  Hillin  oder  Her- 
mannstein .  später  Helfenstein.  1532 
mit  Ehrenbreitstein  durch  eine  Brücke 
verbunden-  Nach  der  Zeit  allmählich 
zu  einer  neuen  Festung  umgewandelt, 
galt  sie  als  unüberwindlich,  und  ist 
auch  nur  zweimal  mit  Beistand  der 
äussersten  Hungersnoth  eingenommen 
worden  1637  gegen  die  Franzosen  un- 
ter Büssy  von  den  Kaiserlichen,  und 
1799  gc^en  die  Kaiserlichen  unter 
Obrist  Faber  von  den  Franzosen ,  die 
indess  zufolge  des  Lüneviller  Friedens 
die  Werke  schleiften.  Die  neue  Fe- 
stung ist  als  ein  Musterbau  seiner 
Art  anzusehen ,  ausgeführt  von  dem 
Ingenieur- Major  v.  Huene  unter  der 
Oberaufsicht  des  General  majore  yftfcr. 
Von  drei  Seiten  durchaus  unzugäng- 
lich ist  der  Ehrenbreitstein  gegen  die 
viene,  naen  noroen,  auren  eine  aop— 


pelte  Reihe  von  Bollwerken  geschützt, 
und  beherrscht  in  Verbindung  mit  der 
PfaffendorferHöhe  alle  umliegen- 
den Punkte. 

Anstalten.  Sammlungen.  Das  Bür- 
gerhospital für  b ulflose  Kranke 
und  Arme ,  unter  der  Pflege  von 
barmherzigen  Schwestern  aus  Nancy. 
In  der  Capelle,  dem  restirenden  Chor 
der  alten  Franciscanerkirche  von  1450, 
die  Himmelskönigin,  Oelgemälde  von 
W.  Schadow.  —  In  demselben  Ge- 
bäude die  städtische  Bllder- 
Naimnlungf  ein  Vermächtntss  des 
Pfarrers  Lang  von  Neuendorf  (f  1836). 
darin  u.  a.  eine  Madonna  mit  dem 
Kind  und  S.  Barbara  von  einem  treff- 
lichen  altniederrheinischen  Meister. 

—  Ebenfalls  daselbst  die  städtische 
Bibliothek.  —  Das  Archiv,  mit 
einem  Copialbuch  vom  Erzb.  Balduin 
von  Trier  mit  merkwürdigen  Minia- 
turen. 

Das  Gymnasium  mit  Bibliothek 
(darin  das  Brevier  des  Erzbischors 
Balduin  aus  dem  l\.  Jahrb.),  römi- 
schen Alter  thümern  und  einem  unge- 
heuren Weinkeller. 

Der  Kirchhof  vor  dem  Löhrthor 
mit  dem  von  Lassaulx ,  nach  dem 
Baptislerium  (Matthias -Capelle)  von 
Cobern,  erbauten  Leichenhause  und 
schönen  oder  interessanten  Grabdenk- 
malen ,  z.  B.  des  Generals  v.  Thiel- 
mann, Ministers  v.  Ingersleben,  Ma\ 
von  Scbenkendorf. 

Umgebungen.  Spaziergänge.  Die 
Ebene  von  Coblenz  bis  Andernach, 
von  alten  Zeiten  her  Kriegsschauplatz 

—  zwischen  Carl  d.  Kahlen  und  Lud- 
wig dem  Deutschen  871 :  zwischen 
dem  Weif  Otto  und  dem  Hohenstau- 
fen Philipp  1198—1204;  im  30jähri- 
gen  Kriege  1631—1636;  im  spani- 
schen Erbfolgekriege  1702;  in  den 
franz.  Revolutionskriegen  1794 — 97, 
aus  denen  das  Denkmal  des  Generals 
Hoche  f  1797  —  dient  in  neuesten  Zei- 
ten zu  den  Feldübungen  des  achten 
preuss.  Armeecorps.  —  Die  Gärten 
von  Kost  und  von  Dewald  vor  der 
Moselbrücke.  Rheinaufwärts  rechts 
die  Dörfer  Pfaffendorf  Vi  Stunde. 
Horchheim  34  St..  Lalinstein 
IVi  St.;  links  die  Laubachsmühle 
V,  St.,  Capellen  1  St.  milder  Burg 
Stolzenfels  fS.  Rhein;;  rheinab- 
wärts  rechts  Vallendar  VlA  St. 
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mit  einer  neuen  grossen  Kirche  >on 
La9sauhc,  eiserner  Kamel  und  einem 
Rundfr  nslergemälde  von  Heu  u. 
mniier  in  Müneben.   Auf  dem  Weg  \ 
danin  Kloster  Besselich,  jetzt  im 
Besitz  des  U.  Redman.  mit  Gemälden  . 
ang.  von  Qu.  JMesej-e;  rechts  Neuen- 
dorf  '  j  St.    Im  Rheine  die  Insel* 
Niederwerth  mit  Kloster  u.  Kirche  ' 
von  1500 ,  darin  Glasgemälde  and  i 
ein  Altarwerk.   Bendorf  mit  einer  1 
merkwürdigen  Basilika.  —  Sayn  mit  j 
der  merkwürdigen  Klosterkirche  von 


in  der  schöne  Gosswaaren  verfertigt 
werden.  —  Abtei  Hoiuerxrtorf 
mit  Capitelhaus  und  Kreuzgang  aus 


dein  12.  Jahrb.  —  An  der  Mosel,  mit 

dem  Dampfschiff  zu  erreichen .  M  o- 
selweis  1  j  St..  Güls  '4  St.  —  Der 
Karthäuserhof,  besonders  am  frü- 
hen Morgen.  —  Weitere  Ausflüge  nach 
♦Ems  (ein  Fussweg  von  2  Stunden; 
Zweispänner  hin  und  zurück  4  —  5 
Thlr.,  und  Nassau,  nach  Kloster 
Laach  rS.  Rhein,  Andernach;,  Isen- 
burg, Neuwied;  an  der  Mosel  nach 
der  Ehrenburg,  einer  der  schön- 
sten Ruinen  im  Brodenbacher  Thal 
*j  St.  von  Alken  an  der  Mosel.  Von 
Hatzenport,  Alken  gegenüber ,  nach 
M  unstermaifeld  herrliche  Kirche) 
und  dem  Schlosse  Eitz,  etc.  (Siehe 
♦Mosel.) 


CUn, 

(Hotel  Discb,  Mainzer  Hof  bei  der  Post.  Rheinischer  Hof,  Coloischer  Hof,  Hollän- 
discher Hof.  königlicher  Hof  am  Hhein,  Brüssler  Hof  (gut),  Kussischer  Hof.  Rono'- 
sches  Postbaus,  Germaniseber  Hof.  —  In  Deutz  (mit  schönster  Aussicht) :  Hotel 
de  Bellcvue  (ehem.  Marienbildchen).  Prinz  Carl.  —  CaTe-  und  Speisehaus: 
Die  Börse  am  Heumarkt,  Kaffeehaus  von  Stollwerk.  —  Droschken  Qndet  man 
an  den  Bahnhöfen,  auf  dem  Waidmarkt,  Augustinerplatz,  Walraffsplatz,  Efgelsleio. 
Heumarkt,  Gereonsplatz,  am  Apellhof.  an  der  Aposteln-  und  an  der  Minoriten- 
kirche.  (3  Sgr.  «,/4  St ) 

Königl.  preuss.  Stadt  und  Festung  zweiten  Ranges  am  Rhein  in  einer 
weilen  nicht  sehr  fruchtbaren  Ebene,  mit  92,500  Einw.  (davon  9000  Prot, 
and  600  Joden),  29  Kirchen.  7200  Häusern,  19  Thoren,  33  Plätzen,  270 
Sirassen,  eng  und  finster,  mit  einem  Erzbischof,  grossen  Festungsverken, 
einer  1250'  langen  Rbeinbrückc  auf  39  Schiffen,  einem  Freihafen  und  regem 
Handel,  gefördert  durch  eine  DampfschifTfahrts-  und  eine  Schleppdampf- 
scblflffabrts-Gescllschaft,  durch  Eisenbahnen,  den  Frei-  und  den  Sicherheits- 
hafen, Börse,  Handelskammer,  Handelsgericht,  Banco-Comptoir  etc.  Haupt- 
handelsartikel: Eau  de  Cologne,  von  dem  aus  fünfzig  Fabriken  mehre 
Millionen  Flaschen  versendet  werden.  Der  Erfinder  ist  Jean  Maria  Farina 
zwischen  1670  —  1680,  und  unter  dieser  Firma  wird  das  beste  noch  heut 
bereitet  (gegenüber  dem  Jüiichsplatz  oder  bei  Zanoli,  Hochstr.  92). 
Fabriken  in  Baumwolle,  Seide,  Wolle  (Strümpfe),  Tabak,  Zucker,  Spitzen. 
Leder.  —  Die  Bevölkerung  von  Cöln  gehört  zu  den  originellsten  in  Deutsch- 
land. Kisenthümlich  im  Ton  und  in  Wortbildung  ist  die  Mundart ,  und 
für  komische  Schreibart,  namentlich  in  Versen,  köstlich.  Die  Colner  halten 
fest  an  der  römisch-katholischen  Kirche,  lassen  sich  aber  ihre  bis  zur  Aus- 
gelassenheit wachsende  Lebenslust  dadurch  nicht  schmälern.  Sie  Bind  über- 
mütnig  und  stets  aufgelegt  zu  Schimpf  und  Spott  über  Schwächen  und 
Geschmacklosigkeiten,  wie  zur  Vergeltung  für  erlittene  Kränkung. 

Die  »Cölnische  Zeitung«  gehört  zu  den  verbreitetsten  in  Deutschland, 
und  wurde  eine  Zeitlang  zur  «schlechten  Presse«  gezählt. 
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Die  erste  Gründung  Cölns  gehört  den  Ubiern  (Colonia  Ubiorum).  Die 
römische  Kaiserin  Agrippina ,  Tochter  des  Germanica? ,  daselbst  geboren, 
führte  im  J.  SO  p.  C.  eine  Veteranencolonie  dahin,  gab  der  Stadt  Munieipal- 
verfassung  und  nannte  sie  Colonia  Agrippina.  Als  Hauptstadt  von  Nieder- 
germanien (rat  sie  im  J.  69  beim  Aufstand  der  Bataver  zur  Partei  des  Ci- 
vilis über.  Hier  liess  sich  Vitellius  zum  Kaiser  ausrufen,  Trajan  befehligte 
daselbst  als  Legatus,  führte  verschiedene  Bauten  auf  und  gab  der  Stadt  das 
römische  Bürgerrecht  und  viele  Freiheiten.  Constanlin  d.  Gr.  begann  den 
Bau  einer  sicinernen  Rheinbrücke,  deren  Pfeilertrümmer  man  bei  niedrigem 
Wasser  (nahe  dem  Freihafen)  noch  sehen  kann,  und  noch  unter  ihm  314 
wurde  das  Bisthum  gegründet.  Attila  aber  zerstörte  die  Stadt.  Von  den 
frankischen  Königen  nahm  Cbilderich  zuerst  davon  Besitz  457—465.  Chlod- 
wig krönte  sich  daselbst  zum  König  486 ,  und  von  da  an  blieb  es  einer 
der  Hauptsitze  der  austrasischen  Könige  mit  Beibehaltung  der  altrömischen 
Verfassung.  Zu  Anfang  des  7.  Jahrh.  eroberte  es  Theodorich  von  Burgund, 
8i3  kam  es  bei  der  Theilung  an  Arelat,  und  868  nach  dem  Tod  Lothars 
d.  J.  an  Deutschland.  Schwere  Verwüstungen  richteten  die  Nonnannen  an, 
namentlich  881—882.  /Im  frühen  Mittelalter  schon  grosse  Handelsstadt,  im 
steten  Zwist  mit  seinen  Bischöfen,  auch  vom  Kaiser  Heinrich  V.  wegen  der 
Treue  gegen  Heinrich  IV.  (doch  vergeblich)  belagert,  wurde  Cöln  120t  eines 
der  bedeutendsten  Glieder  der  Hansa  und  führte  nach  Lübeck  den  Vorsitz, 
war  aber  auch  eine  der  ersten ,  die  sich  später  vom  Bunde  trennte.  Seit 
1212  freie  Reichstädt  erhielt  Cöln  1259  das  Stapelrecht;  alle  Güter  mussien 
ausgeladen,  und  konnten  nur  gegen  hohen  Zoll  und  auf  Cölniscben  Schiffen 
weitergeführt  werden.  Das  Ansehen  der  Stadt  war  um  diese  Zeit  in  ganz 
Europa  anerkannt.  Cöln  hiess  die  »heilige  Stadt«,  und  zahlte  in  ihren 
Mauern  mit  dem  1248  gegründeten  Dom  3f>5  Kirchen.  1370  machten  die 
Weber  einen  Aufstand  gegen  die  Patricier  (Weberschlacht),  unterlagen  aber. 
1388  ward  durch  Erzb.  Friedrich  III.  eine  Universität  in  Cöln  gegründet. 
131)0  unterlagen  die  Bürger  im  Streit  mit  dem  Erzbischof,  viele  wurden 
enthauptet,  viele  verbannt  und  eine  Verfassung  eingeführt,  die  erst  mit  der 
Reichsfreiheil  verschwand;  aber  die  Kämpfe  mit  dem  Kirchenoberbaupt 
dauerten  ohne  Untcrlass  fort.  Erzbischof  Hermann  V.  Graf  v.  Wied.  Erzb. 
um  1530,  neigte  sich  der  Reformation  zu,  musste  aber  den  bischöfl.  Stuhl 
verlassen.  1618  wurden  durch  Vertreibung  der  Protestanten  1400  Häuser 
leer.  Durch  den  Frieden  von  Luneville  kam  Cöln  an  Frankreich,  und  des 
Erzbisthum  wurde  secularisirt;  aber  öffentliches  Geschwornengericht  einge- 
führt. Durch  den  Pariser  Frieden  von  1814  erhielt  Preussen  Cöln ,  und 
durch  dieses  wieder  einen  Erzbischof,  Graf  Spiegel  zum  Desenberg.  und 
sehr  beträchtliche  Festungswerke.  In  neuester  Zeit  hat  Cöln  einen  bedeu- 
tenden Aufschwung  genommen ,  vornehmlich  seit  Einführung  der  Dampf- 
schifffahrt,  der  Vollendung  der  Eisenbahn  nach  Belgien  und  dem  Handels- 
vertrag mit  diesem  Lande,  sowie  nach  Vollendung  der  Cöln-Mindner  Bahn, 
durch  welche  es  mit  dem  östlichen  Deutschland  in  engste  Berührung  ge- 
langt ist.  1837  am  20.  Nov.  ward  auf  Befehl  der  preuss.  Regierung  der 
Erzbischof  Droste  -  Vischering  als  Gefangener  von  hier  nach  Minden  abge- 
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OeflTentl  Plätze  etc.: 

1.  Der  Allinarkl  .  .  .  E5 

2.  ,.  Bt]  enthorm  .  .  A  7 

Kirchen  u.  öflentl. 
Gebautle: 

3.  S.  Andre«!  ....  K  4 

4.  Evangel.  Kirche  .  .  F  4 

5.  S.  Aposteln  .  ...  ES 

6.  S.  Cicilien   .  .  .  .  D4 

7.  S.  Colwmb.i  .  .    E.  4. 5 

8.  S.  Caniberl  ....  II  t> 

9.  Do«  F  5 

10.  S.  Georg  D5 

11.  S.  Gereon  F  3 

12.  S.  Joh.  der  Tiefer  C5 

13.  S.  Marin  im  Oipilol  1)5 
in  Lyskirclicn  l>  0 


15. 

(Iross  Martin  . 

.  .  E6 

16. 

S.  Mauritius  .  . 

,  .  D3 

17. 

Hioortlenkircfae 

.  F5 

18. 

S.  Pantaleon  . 

.  C4 

19. 

S.  Trier  

1)4 

20. 

S.  Severin   .  .  . 

.  A6 

a  i 


finnäittaia  der  Colncr  Dniupflioote  E6  |  0.  Expedition  der  Dussel.!,. 


V 


G 


L 


L  B, 


 1  r — 

21.  S.  l'rsiihi  64 

22.  Rathhaiis  Er> 

23.  Der  Gärxenidi   .  .  E5 

24.  Das  Tempelhaua   .  1)6 

25.  Jiisti/.-Cicl)iitii]c  F4 

26.  neiieArreslhaiis  3 


"      i  1 

 .  — —  

27.  Das  neue  Lagerhaus  F6 

28.  Städtisches  Museum  F5 

29.  Die  liurse   E6 

30.  <i>mnasium    ....  (i  5 

31.  Thealer   K4 

32.  Tost   E4 

33.  Zeughaus   F  4 

34.  Kefrierungsgebauüe  F3 

35.  I'oli/.ei   E4 

36.  Bnbtockdfl  l'alais  .  I  I 

37.  Militär-Hospital  .  .  A5 

38.  Barger-Hof|iital  .  .  I>4 

39.  Königl.  Bank  ...  1)4 

40.  Maria  Ilimmellahi  l>- 
Kirehe   Ct5 

4  I .  Waisenhaus  ....('  4 

42.  Casino  E5 

43.  J.N.Fariua  (  K«u  de  K  5 

44.  K.  A.  Zanoli  j  Cnlotme  E5 


^aaipHaMtf  1)6  j  C\  Bipedilion  «ler  Niederländischen   Dampfboote  B8 
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führt,  und  erst  1842  trat  der  als  Coadjutor  ernannte  Bischof  Geissei  an  seine 
Stelle.  In  demselben  Jahre  wurde  der  Grundstein  zum  Ausbau  des  Domes 
gelegt,  bei  welcher  Gelegenheit  der  Erzherzog  Johann  von  Oestreich  die 
Worte  sprach,  die  ohne  Missdeutung  aufgenommen  und  durch  ganz  Deutsch- 
land wiederholt  wurden:  »Kein  Preussen  und  kein  Oestreich  mehr,  sondern 
ein  einiges  Deutschland!«  1846  fand  hier  ein  grosses  deutsches  Sängerfest 
statt,  das  aber  auf  die  Gastfreundschaft  der  »heiligen  Stadt«  einen  schwar- 
zen Schatten  warf;  und  im  August  d.  J.  kam  es  bei  der  Kirchweih  zu  ernst- 
lisionen  zwischen  Militär  und  Bürgerschaft. 
Cöln  hatte  im  13-16.  Jahrh.  eine  bedeutende  Kunstschule,  und  viele 
Bau-,  Bild-  und  Malerwerke  geben  noch  jetzt  Zeugniss  davon  (S. 
Kunstgeschichte  p.  128).  Auch  ist  Peter  Paul  Rubens  hier  1577  geboren. 
Neuer  Zeit  beschränkt  es  sich  hauptsächlich  auf  Kunstausstellungen  frem- 
der Werke ,  und  kann  man  hier  neben  den  Arbeiten  aus  Düsseldorf  auch 
Belgier,  Holländer  und  Franzosen  kennen  lernen. 


OeffenÜiche  Plätze,  Thore  etc. 
Der  Heumarkt  mit  mehren  alter- 
tümlichen Häusern;  der  Altmarkt, 
der  Neu  markt  mit  Alleen  etc.  Das 
Rhein-,  Weyer-,  (Ehren-,;  Eigelstei- 
ner-,  Severin-,  Hahnen-  und  Ge- 
reonsthor mit  ihren  Thürmen.  Die 
Ringmauer  mit  dem  Baycnlhurm  von 
1261  (die  obere  Hälfte  neuer).  Die 
Schiffbrücke. 

Kirchen  u.  o.  öffentliche  Gebäude. 
Schon  um  seiner  Kirchen  willen  würde 
Cöln  des  höchsten  Ruhmes  werth  er- 
scheinen ;  keine  zweite  Stadt  kann 
sich  in  dieser  Beziehung  mit  ihr 
messen.  Wie  sie  im  Dome  das  voll- 
kommenste Werk  des  Spitzbogens 
besitzt,  so  sind  ihre  ältern  Kirchen 

«länzende  Muster  des  romanischen 
_tyles.  Selbst  um  des  innern  Schmu- 
ckes willen ,  soviel  auch  davon  zer- 
streut worden ,  verdienen  sie  noch 
immer  volle  Beachtung.  Gewöhnlich 
besucht  man  den  Dum  zuerst,  da- 
nach mehre  der  andern  Kirchen.  Ein 
neues  Interesse  würden  diese  Ge- 
bäude gewinnen,  wenn  man  sie  nach 
der  geschichtlichen  Reibenfolge  auf- 
suchen wollte. 

8.  Andreas,  ehedem  S.  Matthäus 
in  Fossa,  soll  von  S.  Maternus  ge- 
gründet, von  Willibert  873  zum  er- 
sten-, von  Gero  974  zum  zweitenmale 
erneut  und  endlich  um  1220  aber- 
mals umgebaut  worden  seyn  (SchifT 
und  Kreuzgang);  das  Chor  von  Theo- 
dorich 1411.  Altarschnitzwerk  mit 
dem  Reliquiarium  der  Mutler  der 


Makkabäer  und  ihrer  Söhne.  Das 
Sacramenthäuschen.  —  Grabmäler  des 
Albertus  Magnus  und  der  H.  Un- 
dalina. 

Antoniterkirche,  1384  einge- 
weiht, jetzt  protestantische  Kirche. 

*  &•  Apoitteln,  im  romanischen 
Styl.  Gegründet  von  Erzb.  Heribert 
1001  —  1026.  Der  jetzige  Bau  rührt 
grossentheils  von  1199  her,  wo  die 
Kirche  abgebrannt  war.  Im  Innern 
das  Fastentuch  der  aus  dem  Grabe 
wiedererstandenen  Richmodis  von 
Alucht  f  1350.  S.  Michael  von  O. 
Mengelberr. 

S.  Caecilien,  aus  dem  11.  oder 
12.  Jahrh.,  restaurirt  mit  Eröffnung 
der  sehr  alten  Krypta.  Ueber  der 
nördlichen  Thüre  die  Heilige  mit  ei- 
nem Engel  und  SS.  Valcrianus  und 
Tiburtius,  altes  Relief. 

S.  Columba,  mit  Ausnahme  des 
allern  Thurmes  aus  dem  15.  Jahrh. 

S.  Cuiiibert ,  1248  von  Erzb. 
Conrad  von  Hochsteden  geweiht,  mit 
2  QuerschifTen,  von  denen  das  west- 
liche durch  den  Einsturz  des  Thur- 
mes darüber  1830  sehr  beschädigt 
ist.  Glasgemälde  aus  sehr  alter  und 
sehr  neuer  Zeit.  Wandmalereien  vom 
Anfang  des  14.  Jahrh.  2  Allartafeln 
mit  12  Heiligen  auf  Goldgrund  von 
Meister  Wilhelm.  Der  Taufstein.  Das 
Grab  des  H.  Cunibert. 

**  Dom,*)  ursprünglich  816  von 


")  Um  den  Thurm  oder  das  bobe  Chor 
zu  besteigen  wendet  man  sieb  ao  den 
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Kr/I».  Hildebrand  gegründet  und  dem 
H.  Petrus  geweiht»  und  nach  dem 
Brand  von  1080  erneuert.  Den  Ent- 
schluss  zu  einem  ganz  neuen  und 
grossen  Bau  fasste  Erzb  Engelbert, 
nachdem  der  Kaiser  Rotbbart  aus 
dem  eroberten  Mailand  die  Reliquien 
der  heil,  drei  Könige  der  Stadl  Cöln 
geschenkt  hatte;  allein  erst  Erzbi- 
schof  Conrad  von  Hochsteden  führte 
den  Plan  aus,  und  legte  1248  den 
Grund  zu  dem  Neubau ,  als  dessen 
Meister  man  in  der  Regel  einen  ge- 
wissen Gerhard  nennt.  1322  wurde 
der  Chor  eingeweiht.  Missbräuche 
bei  den  Sammlungen  für  den  Bau  — 
und  kriegerische  Rischöfe  verhinderten 
denselben  mitNachdruck  fortzusetzen; 
1437  war  der  südliche  Thurm  bis 
zum  3.  Stockwerk  aufgeführt,  zu  An- 
fang des  16.  Jahrh.  hörte  man  ganz 
auf.  und  das  Bauwerk  gerieth  all- 
mählich in  Verfall.  Der  Ungeschm.tr  k 
des  vorigen  Jahrh.  zerstörte  vieles  im 
Innern;  mehr  noch  drohten  die  Zeit 
und  die  Folgen  früherer  Vernachläs- 
sigung mit  gänzlichem  Ruin,  als  die 
preussische  Regierung  die  Erhaltung 
des  Gebäudes  aus  Staatsfonds  be- 
schloss,  und  die  Leitung  der  Wieder- 
herstellung dem  Architekten  Ahlert 
(gest.  1833)  übertrug.  Die  glückliche 
Ausrührung  dieses  Auftrags  belebte 
die  Idee  eines  Weiterbaues  vom  Dom ; 
bald  bildete  sich  in  Cöln  ein  Verein, 
um  für  diesen  Zweck  zu  wirken(1841  j, 
und  ebensobald  zeigte  sich  allerorten 
in  Deutschland  der  Entschluss,  den 
Ausbau  des  CÖlner  Domes  zu  einer 
National -Angelegenheit  zu  machen. 
Ueberau  traten  Vereine  zusammen. 
Mit  den  durch  sie  gewonnenen  und 
ausserdem  von  der  preuss.  Regierung 
überwiesenen  Summen  wird  der  Bau 
unter  der  Leitung  des  Dombaumei- 
sters Zwirner  weitergeführt.  Unter 
grossen  Feierlichkeiten  ward  dess— 
halb  am  4.  Sept.  1842  vom  König 
Friedrich  Wilhelm  IV.  der  Grundstein 
tum  Kreuzbau  gelegt.  Am  14. 
Aug.  1848  feierte  Cöln  die  600jährige 
Feier  der  ersten  Grundsteinlegung  in 
Gegenwart  des  Königs  von  Preussen, 
des  Erzherzog  -  Reichsverwesers  und 
einer  Deputation  der  deutschen  Na- 
tionalversammlung. —  Bis  zum  Jahr 
1851  waren  vom  Fortbau  vollendet: 
beide  südliche  Nebenschi ITe  und  das 
Querschiff;  das  Mittelschiff  bis  zur 


Basis  der  Fensterbogen;  ferner  der 
erste  Mittelschiffbogen  hinter  dem 
mittlem  westlichen  Eingang. 

Der  Dom  in  Form  eines  latein. 
Kreuzes  480'  L  150'  br.  Die  Höhe 
(des  Mittelschiffes,  wie  die)  des  Chors 
150';  die  projectirte  der  Thürme 
52.1,  der  südliche  ist  bis  auf  189' 
aufgeführt.  Das  Langhaus  hat  5,  der 
Kreuzbau  3  Schiffe;  um  das  Chor, 
hinter  welchem  die  mittlem  Abseiten 
sich  fortsetzen ,  reihen  sich  7  Ca- 
pellen. 

An  der  Vorderseite  sind  3  Eingänge, 
die  mit  2  Fenstern  den  5  Schiffen 
entsprechen,  gleich  dem  Thurm  man- 
nigfach mit  Sculpturen  verziert,  von 
denen  die  einen  am  Portal  rechts  das 
Leben  des  heiligen  Petrus,  Propheten, 
Apostel  und  Kirchenväter  etc.  vor- 
stellen. —  Neuern  Forschungen  zu- 
folge ist  was  von  dem  Dombau  da- 
steht, nicht  alles  Ausführung  des  ur- 
sprünglichen Planes ,  sondern  die 
reichere  Entwicklung  der  obern  Theile 
des  Chores,  sowie  rorm  und  Gestali 
der  Thürme  von  Grund  auf,  deren 
Originalaufriss  im  Dom  aufbewahrt 
wird,  gehören  dem  14.  Jahrh.  an,  so 
dass  der  Dom  nicht  nur  als  ein  Denk- 
mal des  deutschen  Slyls ,  sondern 
der  Geschichte  desselben  durch  mehr 
als  ein  Jahrtausend  zu  betrachten 
wäre.  (Näheres  hierüber  S.  bei  Kug- 
ln- in  der  deutschen  Vierteljahrs- 
schrift 1842.) 

Im  Innern  sind  die  Galerie  unter 
den  Fenstern,  die  Verschiedenheit  der 
Säulenconslruction  im  Schiff  und  im 
Chor  und  vor  allem  die  ungemein 
schlanken  Verhältnisse  des  letzlern 
zu  bemerken.  Ferner  in  der  nörd- 
lichen Abseile  die  5  grossen  gemal- 
ten Glasfenster,  von  Erzb.  Hermann 
v.  Hessen,  Erzb.  Philipp,  Graf  v.  Daun 
u.  von  der  Stadt  Cöln  gestiftet,  1508 
u.  1509.  1.  Jüngstes  Gericht,  dazu 
mehre  Scenen  der  Passion,  dann  Mar- 
tyrium des  H.  Lorenz  und  Madonna 
in  der  Glorie.  2.  S.  Petrus  mit  Hei- 
ligen, sein  Fischzug.  seine  Gefangen- 
nehmung, Befreiung,  seine  Krönung 
zum  Papst ,  seine  Kreuzigung  etc. 
3.  Maria  mit  Engeln  und  Propheten, 
dazu  Heilige  und  Marcus  Agrippa 
als  Gründer  Cölns.  K.  Christus  mit 
Engeln  und  Evangelisten ,  dazu  die 
Königin  von  Saba  bei  Salomo,  und 
die  Anbetung  der  Könige ,  einzelne 
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Heilige  und  Donatoren.  5.  Krönung 
Maria  und  Heilige.  In  der  südlichen 
Abseite  die  von  König  Ludwig  von 
Bayern  gestifteten,  in  München  nach 
den  Cartons  von  A.  Fischer  ausge- 
führten herrlichen  Glasgemälde:  i. 
Predigt  Johannes  des  Täufers ;  dar- 
über: des  Zacharias  Vision  ,  und  die 
Geburt  des  Johannes:  darunter:  He- 
lena, Constantin,  Carl  d.  Gr.,  Barba- 
rossa und  die  Donation  von  1847. 
2.  Anbetung  der  Könige  und  Hirten; 
darüber:  Sündenfall.  Maria  die  der 
Schlange  den  Kopf  zertritt,  und  Ver- 
kündigung; darunter:  die  vier  gros- 
sen Propheten.  3.  Kreuzabnahme; 
darüber:  Abendmahl,  Noli  me  längere 
und  des  Thomas  Ueberzeugung ;  dar- 
unter: die  vier  Evangelisten.  4.  Aus- 
messung des  heil.  Geistes;  darüber: 
Petri  Schlüsselamt;  darunter:  die 
vier  Kirchenväter.  5.  Steinigung  des 
Stephanus ;  darüber :  seine  Predigt  und 
seine  Verantwortung;  darunter:  zwei 
heilige  Bischöfe,  und  andere  Heilige, 
dazu  die  Donation  von  1848. 

Im  Chor,  dessen  bunte  Bemalung 
und  Vergoldung  das  beklagenswerte 
Werk  der  neuesten  Restauration  ist, 
stehen  an  den  Säulen  die  Statuen 
von  Christus.  Maria  und  den  Apo- 
steln, dazu  musicirende  Engel,  Sculp- 
turen  vom  Anfang  des  14.  Jahrb.  — 
Die  Chorstühle  mit  schönem  Srhnitz- 
werk  aus  derselben  Zeit.  —  DieWand- 
dahinter ,  Geschichten  des 
Sylvester ,  Einführung  des 
Christenthumes  am  Rhein,  aus  der- 
selben Zeit.  Prächtige  Teppiche  für 
die  Seideowände  des  Chors  und  vor 
das  Hochaltar,  von  den  Cölner  Jung- 
frauen gestickt.  —  Die  Glasfenster, 
gestiftet  1288  von  Herzog  Johann  v. 
Brabant  u.  A.  —  Das  Dombild,  in 
der  Agnescapelle  (an  Sonntagen  auf- 
geschlossen ,  ausserdem  durch  den 
Kirchendiener  zugänglich*)  von  Mstr. 
Stephan  1410  M  IV  O  XJ,  aussen  die 
Verkündigung ,  innen  die  Anbetung 
der  Könige,  dazu  die  h.  Ursula  nebst 


•)  Die  meisten  Sebenswiirdit{keiien  de» 
Domes  sind  unter  Verschluss,  und  nur 
tu  sehen  gegen  ein  Geschenk  an  den 
Kirchendiener,  das  namentlich  io  Betreff 
des  Keliquienkaslens  u.  der  Schatzkam- 
mer Brauch  oder  Missbrauch  sehr  hoch 
a-etteigert.  Man  zahlt  in  der  Kegel,  ob 
allein  oder  in  Gesellschaft  2  Tbaler 


MXtt  L  II? II .  «Ol/ 

Gefolge,  u.  der  h.  Gereon  mit  seinen 
Genossen.  —  Ein  ällres  Altarwerk  in 
der  Johanniscapelle  aus  der  Sehnte 
des  Meister  frilheim  mit  12  Darstel- 
lungen aus  der  Jugend-  und  12  aus 
der  Leidensgeschichte  Christi,  dazu 
mit  den  Aposteln  in  Holz  geschnitzt. 
—  Das  Reliquiarium  der  h.  drei  Kö- 
nige in  eigener  verschlossener  Capelle, 
v.  1170  mit  bildlichen  Darstellungen, 
vielen  Edelsteinen,  antiken  Gemmen 
u.  Cameen  u.  der  Inschrift:  Corpora 
sanetorum  reeubant  nie  terna  mago- 
rum.  Ei  bis  sublatum  nihil  est  alibive 
locatum.  —  Die  Grabdenkmäler  des 
Erzb.  Conrad  von  Hochsieden,  der 
den  Dom  gegründet,  in  der  Johannis- 
capelle, der  H.  Irmgard,  der  Erzb. 
Wilh.  von  Gennep  +  1372,  Philipp 
von  Hainsberg,  Theodorich  v.  Meura, 
Friedr.  v.  Sarwerden  f  1414 .  Wal- 
tram  v.  Jülich  aus  weissem  Marmor 
von  1360  c«.  Engelbert  III.  f  1368. 
des  Anton  Knyfeld  +  1539.  —  In  der 
Schatzkammer  Engelberts  Schrein  von 
Silber ,  ein  alles  Altarkreuz ,  eine 
dessgl.  Monstranz,  Bischofstäbe  etc. 
(einer  von  11/8),  ein  kostbares  Schwert 
von  1515  etc. 

S.  Georg  von  1060  —  1074;  die 
Wölbung  später ;  das  Chor  höher  als 
die  Kirche;  Krypta;  Taufcapelle  mit 
Taufbrunnen,  um  1200. 

*  S.  Gereon,  angeblich  von  der 
Kaiserin  Helena  um  320  gegründet 
in  Verbindung  mit  einem  ihr  gehö- 
rigen Palast ;  Mosaikreste  in  der 
Krypta  könnten  aus  dieser  Zeit  seyn. 
Einzelne  Heilige.  Wandmalereien  von 
1360,  wichtig  für  die  Geschichte  der 
Cölnischen  Kunstschule.  Die  Chor- 
nische mit  den  Thürmen  von  Erzbi- 
sebof  Anno  um  1069;  das  SchifT, 
ein  regelmässiges  Zchneck  mit  Kup- 
pel von  60'  Dm.,  von  1212—1227  im 
Uebergangsstyl ;  die  Sacrislei  von 
1316.  Taufcapelle  von  1200  c  mit 
Wandgemälden  vom  Anfang  des  14. 
Jahrh.  In  der  Vorhalle  römische 
Grabsteine  etc. 

S.  Johann  der  Täufer  aus  dem 
13.  Jahrb.  mit  einem  Taufbecken  aus 
dem  16. 

*  8.  Ilaria  im  Capitol,  gegrün- 
det von  Pleclrudis,  der  Gemahlin  Pipins 
von  Herislal ,  um  700.  Man  ist  im 
Streit,  ob  von  diesem  Bau  noch  Theile 
vorhanden.  Die  Hauplanlage  der 
Kirche  ist  ganz  eigenthümlich  und 
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verräth  ein  sehr  hohes  Alter,  das 
man  indess  nicht  über  die  Mitte  des 

11.  Jahrh.  hinaufsetzen  will,  während 
der  Oberlheil  des  Chors  in  das  Ende 
des  12.  und  die  Wölbung  des  Haupt- 
schiffes in  den  Anfang  des  13.  Jahrh. 
fallt.  Der  Kreuzgang  aus  dem  10. 
Jahrh.  Der  Grabstein  der  Plectrudis 
aussen  am  Chor  aus  dem  11.  oder 

12.  Jahrh.  —  Die  Thüren  am  nördl. 
Eingang  mit  Holzschnitt  <  i  k  aus  ders. 
Zeil.  Die  Restauration  im  Innern  mit 
Oel  färbe  von  1818.  Die  Krypta  mit 
Wandgemälden.  Ein  Reliquienkasten 
hinter  dem  Hochaltar,  mit  alten  Ma- 
lereien. Die  Capelle  Hardenrath  mit 
Gemälden  vom  Meister  der  Lyvers- 
bergischen  Passion,  1466  fleider  sehr 
überschmiert).  Glasfenster  ebendas. 
aus  ders.  Zeit.  —  Das  Taufbecken 
von  1394  in  der  Capelle  Schwarz  v. 
Hirsch.  Im  Schiff  Glasgemälde  von 
1814.  Mehre  alte  Grabmäler:  —  Nahe 
der  Kirche  das  Portal  des  Licht- 
Ii  oTes  mit  der  Anbetung  der  Könige, 
neuerdings  bunt  bemalt. 

S.  Maria  in  Lyskirchen  vom 
Ende  des  12.  Jahrh.  mit  schönem 
Portal. 

Gross  Hf artin  9  gegründet  von 
Pipin  von  Heristal  im  10.,  11.  u.  12. 
Jahrh.  neu  aufgebaut ;  im  Innern  mo- 
demisirt  um  1*790.  —  Der  Taufstein, 
an  gehl,  ein  Geschenk  Carls  d.  Gr. 

S.  Mauritius,  eine  kleine  wohl- 
erhaltene Kirche  von  1144. 

Minoritcnkirche  aus  dem  13. 
Jahrh.  mit  dem  Grab  des  Duns 
Scotus. 

8.  Pantaleon,  angebt,  von  den 
Trümmern  einer  Römerbrücke  erbaut 
und  980  eingeweiht;  der  grössle 
Theil  des  jetzigen  Baues  von  1622. 
Gegenwärtig  Simultan  -  Garnisonkir- 
che.   Grabmäler  der  Kaiserin  Theo- 

Shania  und  des  Erzb.  Bruno.  Ein 
urch  Statuen  ausgezeichneter  Orgel- 
chor. 

S.  Peter,  um  1524  erbaut  mit 
schönen  Glasmalereien  aus  derselben 
Zeit,  das  Taufbecken  von  1569,  über 
welchem  Hudens  1577  getauft  worden ; 
die  Kreuzigung  Petri  von  Hubens; 
(nur  gegen^  ein  Trinkgeld  sichtbar, 
während  für  die  Gemeinde  und  für 
die  Innern  Besucher  eine  schlechte 
Copie  aussteht). 

S.  Severin,  angebl.  schon  378  ge- 


gründet, 984  erweitert,  1022—43  re- 
staurirt;  der  westliche  Thurm  1394 
—1411.  Das  Reliquiarium  des  Hei- 
ligen. Wandgemälde  in  der  Sacristei 
von  Mst.  Wilhelm  (?).  In  der  Krypta 
ein  Bild  aus  seiner  Schule. 

8.  Ursula,  angeblich  aus  dem  5. 
Jahrb.,  der  jetzige  Bau  theils  aus  dem 
12.,  theils  aus  dem  14.  u.  15.  Jahrh. 
Die  Apostel ,  auf  Schieferplalten  ge- 
malt, vom  Anfang  des  14.  Jahrh.  Ge- 
schichte der  H.Ursula  in  einer  langen 
Bilderfolge  aus  Stephans  Schule,  fast 
ganz  verschmiert.  Reliquienschrein 
aus  dem  12.  Jahrh.  Statuen  von  Chri- 
stus u.  Maria  nahe  am  Eingang,  um 
1400,  dessgl.  S.  Ursula  etwas  später. 
—  Grabmal  der  H.  Ursula  aus  weissem 
Marmor  von  Joh.  Lenz  1659. 

Das  Rath  haus,  Erdgeschoss  aus 
dem  13.  Jahrh. .  Thurm  von  1407 — 
1414,  Portal  1571.  Der  Hansesaal  mit 
der  Bibliothek  Wallraffs,  seinen  Hand- 
zeichnungen und  Kupferstichen.  Die 
Muschel.  Das  beim  Bau  des  Cäcilien- 
Hospitals  aufgefundene  grosse,  antike 
Mosaik  mit  den  Bildnissen  vonChei- 
lon,  Kleobulos,  Sokrates,  Diogenes 
und  Sophokles. 

Der  Gürzenich  1441—1474  mit 
einem  grossen  Saal  175'  I.,  70'/3'  br., 
darin  2  verzierte  Kamine.  Hier  wur- 
den ehedem  grosse  Feste  für  deutsche 
Kaiser  (Friedrich  III..  Maximilian, 
Carl  V.),  dessgl.  öffentliche  Gerichte 
über  den  Herzog  von  Jülich,  der  den 
Feldzug  gegen  Carl  den  Kühnen  ver- 
sagte, Reichstage  (1505)  etc.  und 
werden  heutzutage  Carnevalsbälle, 
Musikfesle,  Kunstausstellungen  etc. 
gehalten. 

Das  Tempelhaus  in  der  Rhein- 
gasse, aus  dem  13.  Jahrh.  neuerdings 
restaurirt  und  decorirt. 

Das  Justizgebäude  1824—26. 

Das  neue  Arresthaus,  theilweis 
nach  dem  amen  kau.  System  erbaut 
1835—38. 

Das  neue  Lagerhaus  am  Rhein 
1838. 

Das  Commandanturhaus,  in 
dessen  Gartenhaus  eine  grosse  Lö- 
wenjagd von  Sim.  Meister. 

Das  Hospital. 

*  Das  JHuseuui,  die  Stiftung  des 
fleissigen  Sammlers  Wall  raff,  der 
1824  st.  und  die  Stadt  Cöln  zu  Er- 
ben   seiner  wissenschaftlichen  und 
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lung  ist  Sonn-  and  Feiertags  Jeder- 
mann offen.  Die  Cölner  Malerschule. 
Meister  Wilhelm  ein  Triptycbon,  Ma- 
donna mit  der  Erbsenblüthc  und  das 
Kind,  dazu  3.  Barbara  u.  Catbarina. 
Ton  demselben  Christus  am  Kreuz 
mit  Maria  und  8  Aposteln.  Mstr. 
Stephan.-  Madonna  mit  Engeln  im 
Rosen hag.  Von  demselben  oder  aus 
seiner  Schule  das  jüngste  Gericht; 
dessgl.  die  sechs  Heiligen  aur  zwei 
Tafeln  daneben. 

Vom  Meister  der  Lyversb.  Passion. 
Kreuzabnahme  mit  Seitenflügeln  1489. 
Vom  Meieter  des  Meisters  des  Todes 
der  Maria:  ein  grosses  Bild,  die  hei- 
ligen Familien  verschiedener  Apostel 
vorstellend.  Von  demselben:  ein  klei- 
nes Triptychon  mit  Barbara.  Rosalie 
und  Donatoren  etc.  Der  Tod  Mariä, 
verkleinerte  Nachbildung  des  berühm- 
ten Münchner  Bildes.  Alb.  Dürer: 
zwei  Musikanten.  Von  Barth,  de 
ßrayn  und  Geldorf  mehre  Bild- 
nisse. Weniger  Beachtung  verdienen 
die  Niederländer,  gar  keine  die  Ita- 
liener dieser  Sammlung.  Von  Neuern : 
die  trauernden  Juden  von  Bendemann, 
der  Klosterhof  von  Lessing,  des  Sän- 
gers Fluch  von  Ph.  Poltz. 

Im  Erdgeschoss  Sammlung  von  rö- 
mischen Alterthümern  U.Kunst- 
werken, Büsten  (das  berühmte  Me- 
dusenhaupt), Statuetten,  Votivsteinen 
etc.  An  der  andern  Seite  Gemmen 
und  Mittelalterthümer.  Auch  im  Hof 
bedeutende  Fragmente  der  Art,  na- 
mentlich der  Bogen  der  alten  Paphen- 


An  Pri  vatkunslsammlungen 
ist  Cöln  sehr  reich,  indess  sind  ihre 
Besitzer  nicht  alle  gleicherweise  ge- 
neigt, Fremden  den  Zutritt  zu  ge- 
statten. Sehr  bedeutend  war  die  Ly- 
versbergische,  jetzt  unter  4  Erben 
vertbeilt,  H.  Haan,  H.  Geyer,  H. 
Baumeister  (in  Cülnj  und  II.  Gör- 
ster  (in  Frankfurt  a.  M.j. 

Baumeister:  die  Lyversbergische 
Passion  in  8  Bildern  von  1463. 

Haan:  der  ungläubige  Thomas  mit 
2  Flügelbildern,  innen  und  aussen 
gemalt  von  einem  noch  namenlosen 
cölnischen  Meister  um  1490.  {Meister 
des  Bartholomäus.) 

v.Geyer:  die  Kreuiisung  von  dem- 
selben Meister ,  mit  zwei  Flügelbil- 
dern. 

Merlo:  die  Krönung  der  Maria 


von  einem  ungenannten  cölnischen 
Meister  (vielleicht  dem  vom  Tode  der 
Maria)  von  1515;  ausserdem  Bildet 
von  Ruysdael,  Rembrandt,  Hobbema, 
Maes  etc. 

Franz  Zanoli:  Geburt  Christi  mit 
vom  Kind  ausströmendem  Lichtglanz, 
von  1516,  vielleicht  vom  Meister  des 
Todes  Mariä.  —  Die  Heimsuchung 
vom  Meister  der  Lyversbergischen 
Passion.  —  Ecce  homo  von  Mabuse 
1525,  das  Original  dieses  oft  wieder- 
holten Bildes.  —  Dierk  Styrbout. 
Johannes  der  Täufer. 

Banquier  Oppenheim,  S.  Eli- 
gius mit  einem  Brautpaar  von  Peter 
Christophsen  1449.  Madonna  mit  dem 
Kind  von  Roger  van  Brügge. 

Dr.  Kerb:  Madonna  mit  dem  Kind 
vom  Alst,  des  Bartholomäus  und 
viele  andre  altcölnische  Bilder. 

Maler  Katz:  Sammlung  von  Ge- 
mälden aus  allen  Schulen,  vornehm- 
lich ein  venetianisches  in  der  Weise 
des  Tizian. 

Witlwe  Schaafhausen:  Ge- 
mälde von  Guido,  Ann.  Caracci ,  u. 
mehren  Niederländern. 

Jos.  Essingh:  Gemälde  von  Nie- 
derländern, Franzosen,  nurh  ein  äl- 
teres deutsches  Altarwerk  von  4  Flü- 
geln. Ferner  Emaille-,  Glas-,  Elfen- 
bein-, Holzschnitzwerke  etc. 

J.B.  Weyer,  Stadtbaumeister, 
Gemälde  der  altcölnischen  und  nie- 
derländischen Schulen,  am  Gerber- 
bach eine  der  grössten  u.  geschmack- 
vollst geordneten  Privatgalerien. 

Antiquar  Heberle,  Kunsthändler 
Lafontaine,  G.  Geerling  besitzen 
allerlei  Gemälde  und  Kunstsachen. 

Sehlmeyer,  Heis  u.  Meiners- 
hagen haben  naturhislorische  Samm- 
lungen. 

Die  Börse.  Das  Hau»  in  welchem 
Rubens  1577  geboren  und  Maria 
Medlcis  1642  gestorben,  Sternensir. 
Nr.  10.  Das  Zeughaus  mit  römi- 
schem Mauerwerk  am  Fundament, 
dabei  der  Klarenthurm,  römische  Ar- 
beit in  opus  reticulatum. 

Festungswerke  seit  1815,  hohe 
starke  Mauern  mit  Schiessscharten 
u.  80Thürmen.  Wall,  Graben,  bom- 
benfeste Caponnieren ,  11  detachirte 
Forts  mit  Montalembertschen  Thür- 
men  in  Entfernung  von  800—1000 
Schritten,  doch  nur  gegen  das  Feld 
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ganz  ausgebaut.  2  Brückenköpfe  in 
Deutz. 

Anstalten:  Mit  dem  Gymnasium 
ist  ein  physikalisches  Cabinet, 
eine  Sternwarte  und  eine  Biblio- 
thek verbunden.  —  Kunstverein. 
Musikverein.  % 

Vergnügungen ,  Spaziergänge. 
Theater  (im  Winter),  Vaudevillc- 
Theater  von  Stollwerk.  Casino,  2 
Ressourcen .  viele  Weinhäuser  und 
Garten  (Hirsehkümpchen ,  Sittmann, 
Weber  etc.).  in  Deut/  «las  Marien- 
bildchen, j.  Bellevue.  schönste  An- 
sicht von  Coln;  Spa/ierf:ane  auf  der 
Rheinbrückc;  auf  dem  Wall;  alle 
4  Jahr  zu  Pfingsten  das  grosse  nie- 
derrheinisrhe  Musik  lest  (ab- 
wechselnd mit  Düsseldorf,  Aachen, 
Elberfeld)  und  jahrlich  der  grosse 
Carneval.  *ob.i  Cöln  sieh  in  dem 
glänzenden  Lichte  seines  heitersten 
Humors  zeigt. 

Die  schönste  Aussicht  hat  man  auf 
dem  Domthurm. 

Umgebung :  Allenberg  (3  St. 
nahe  der  Strasse  nach  Elberfeld)  mit 
einer  Cistercienserabtei  und  ausge- 
zeichnet schöuer  Kirche,  1255—1379, 
welche  seit  1842  wieder  hergestellt 
wird.  (Cf.  Schimmel,  dicCist.-Abtci 
Altenberg.)  —  Mraunweiler  2  St. 
nahe  der  Strasse  n.  Jülich  mit  Wand- 
malereien aus  dem  11-12.  Jahrh. 
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(Deutsches  Haus  ).  Preuss.  Stadt  u. 
Festung  V*  St.  von  der  Ostsee  und 
mit  ihr  durch  die  Persanle  verbun- 
den, die  den  befestigten  Hafen  Münde 
bildet;  mit  6700  Ew.,  See-,  Sool- 
und  Dampfbadern ,  Salzwerken,  We- 
berei, Fischerei,  Wollmfirkten,  Han- 
del. Schon  im  10.  Jahrh.  Sitz  eines 
Bisehofs,  110*2  von  den  Polen  unter 
lloleslaw  vergeblich  belasert,  ward  es 
1277  von  den  pommersehen  II  erlögen 
an  das  Stift  Kamin  vertauscht  und 
1288  das  alte  Schloss  in  ein  Kloster 
verwandelt.  1530  wurde  die  Refor- 
mationeingeführt, 1631  von  den  Schwe- 
den nach  hartnäckiger  Vertheidigung 
genommen  und  trotz  der  Verträge  erst 
1653  an  Brandenburg  geräumt,  wurde 
C.  im  7jährigen  Krieg  wieder  wich- 
tig, wo  der  Major  v.  Heiden  es 


Jahre  lang  gegen  die  Russen 
digle,  die  es  aber  1761  nahmen.  Gleich 
ruhmvoll  ward  es  1806  und  1807  von 
Gneiseuau,  Schill  und  dem  Bürger 
Ncttelbcck  gegen  die  Franzosen  ver- 
teidigt. Hier  ist  auch  Raniler  ge- 
boren. 

Marktplatz  mit  der  Statue  Fried- 
rich Wilhelms  Hl. 

*  Marienkirche  (S.  Maria  glo- 
riosa)  von  1230—1320.  fünfschiflig, 
doch  sind  die  beiden  äussersten  Sei- 
tenschiffe später,  von  1379  und  1410. 
Schöner  Lettner  zwischen  Chor  und 
Schiffen.  Gewölbmalereien  aus  dem 
14.  Jahrh.  Ehernes  Taufbecken  von 
1355  mit  Reliefs.  Der  eherne  sieben- 
armige  Leuchter  mit  Apostel tiguren 
von  Joh.  JpengheUre  1327.  Viele 
Holzsehnilzwcrke  und  Malereien,  dar- 
unter auch  die  Bildnisse  von  Luther 
und  Melanchthon  von  L.  Cranmch, 

H.  Geistkirche  mit  einem  Altar- 
schnitzwerk  von  1510  c*  Das  Rath- 
haus, aus  neuester  Zeit. 

Loge:  Michael  zur 

Colmar , 

(Engel.  Schlüssel),  Hauptstadt  des 
franz.  Departements  Oberrhein  am 
Gerberbache  (auf  der  Eisenbahn  2'/4 
Zeitst.  von  Strassburg)  mit  18,000  Ew. 
2  kalh.  1  nrot.  Kircne  und  1  Syna- 
goge, Arlillerieschule.  einer  Jiach- 
piferungsgesellschafl,  mehren  Fabri- 
ken und  bedeutendem  Handel  (Wein). 
Im  Mittelalter  freie  Reichsstadt  (Co- 
lumbaria]  unter  der  Landvogtei  Ha- 
genau litt  es  viel  an  innern  Unruhen. 
1575  wurde  die  Reformation  einge- 
rührt. 1627  von  den  Kaiserlichen  die 
kath.  Confession  wiederhergestellt. 
1632  lehnten  sich  die  Bürger  wider 
die  Kaiserlichen  auf  und  nahmen  die 
Schweden  in  die  Stadt,  die  später  von 
den  Franzosen  verdrängt  wurden.  Nach 
dem  westfälischen  Frieden  kam  C. 
wieder  ans  Reich,  1672  aber  wieder 
an  die  Franzosen,  denen  es  auch  durch 
den  Ryswiker  Frieden  blieb.  Die  Fe- 
stungswerke wurden  gcschleifl.  — 
Geburtsort  von  G.  K  Pfcffel  Ii36 
f  1808. 

Das  <  oll«'*««»  mit  einer  Biblio- 
thek (mehre  Mss  )  und  einer  bedeu- 
tenden Sammlung  oberdeutscher 
Gemälde  namentlich  der  Schule  von 
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Colmar:  Mar  im  Schonganer:  An- 
tonius-Altar 2  Flügel  Maria  mit  dem 
Kind,  and  s.  Anton  mil  dem  Dona- 
tor; Rückseiten:  Die  Verkündigung. 

—  Altarwerk  aus  Isenheim:  Pieta, 
mit  Verkündigung  und  Geburt  Christi. 
Aus  seiner  Schule:  die  Passion  in  16 
Bildern,  deren  Rückseiten  auch  zum 
Theil  bemalt  sind.  Mehre  Tafeln  aus 
der  Passion  von  Catp.       mann  1462. 

—  Grosses  Altarwerk :  Maria  mit  dem 
Rind  in  der  Landschaft,  daneben  S. 
Antonius  und  eine  mysteriöse  Engel- 
rersammlung;  dazu  gehörig  Christus 
am  Kreuz  und  der  beklagte  Leich- 
nam angeblich  von  Matth.  Gruene 
wald  (nach  meiner  Ansicht  von  Bai- 
dung Grien). 

8.  Warf  iif.lt  irr  luv  Maria  Im 
Rosenhag  von  Mari.  Schonganer. 

Bei  den  Dominicanern  unter 
Linden  wird  ein  Mirakelbild  von  Jo- 
hannes dem  Taufer  aufbewahrt,  eine 
sehr  alte,  formlose  Statuette  des  Hei- 
ligen. (Der  Abguss  in  der  Bibliothek 
des  College.) 

Das  Haus  wo  PfeftVI  geboren,  durch 
Feldma rscball  Wredc  mit 
denkstein  geziert. 


fCostnitz)  (Goldner  Adler.  Hecht. 
Kaiserkrone.  Kreuz.  [Vortreffliche  Fi- 
sche aus  dem  Bodensee:  Felgen!  ). 
Hauptstadt  des  Seekreises  im  Gross- 
herz. Baden .  am  linken  Rheinufer 
zwischen  ßodensee  und  i  ntersee  in 
schöner,  fruchtbarer  Gegend.  rnit.MOO 
Kw.  (Mehrzahl  kathol.),  mit  Freihafen, 
Wein-  und  Leinwandhandel ,  Fabri- 
ken, einer  Tü rk i s eh jrani fa rberei  etc., 
und  mit  drei  Vorstädten:  Petershau- 
sen, jenseits  der  Rheinbrücke,  das 
Paradies  mit  vielen  Gärten,  u.  Kreuz- 
ungen, von  den  unter  Joseph  II.  ein- 
gewanderten Reformirten  gegründet. 
—  C.  war  ehedem  eine  ziemlich  volk- 
reiche Stadt  mit  mehr  als  40,000  Ew., 
allein  seit  dem  grossen  Coneil  ist  sie 
mehr  und  mehr  eingegangen. 

Zu  Ende  des  3.  Jahrh.  gegründet 
von  Constantius,  dem  Vater  Constan- 
tins  d.  Gr..  als  Feste  gegen  die  Ale- 
mannen ,  wurde  es  von  diesen  und 
dann  von  dm  Hunnen  zerstört.  Im 
ft.  Jahrb.  wurde  es  Sitz  des  Bislhums 

und  hielt  von 


1356  an  zum  schwäbischen  Bunde. 
1043  war  hier  der  Reichstag,  auf  wel- 
chem Heinrich  III.  den  Landfrieden 
stiftete.  1183  ward  hier  der  Friede 
zwischen  Barbarossa  und  den  lom- 
bardischen Städten  geschlossen.  1414 
—18  war  hier  das  grosse  Cos t nitzer 
Concil.  Dieses  Concil,  welches  drei 
Päpste  absetzte,  und  einen  vierten 
wählte  *  den  böhmischen  Reformator 
Johann  Huss  zum  Scheiterhaufen 
verurtheilte,  auf  dem  er  hier  1416  auf 
dem  Brühl  vor  der  Stadt  mit  seinem 
Freunde  Hieronymus,  trotz  des  kai- 
serlichen Geleitsbrietes  um  seines 
Glaubens  willen  verbrannt  wurde, 
gleich  dem  h.  Pelagius.  der  1000  J. 
früher  an  derselben  Stelle  um  seines 
Glaubens  willen  von  den  damaligen 
Machihabem  den  Tod  erlitt,  versam- 
melte in  C.  viele  tausend  Menschen, 
den  Kaiser  Sigmund,  den  Papst  Jo- 
hann XXII.  (der  zu  seiner  Absetzung 
gekommen},  26  Fürsten,  140  Grafen, 
22  Cardinäle,  20  Enbischofe,  3  Pa- 
triarchen, 9*2  Bischöfe,  124  Aebte,  an 
500  andere  Prälaten  und  Doctoren, 
über  2000  Priester  mit  einem  grossen 
Gefolge,  346  Schauspieler  u.  Gaukler. 
700  Freudenmädchen  ete.j.  1474  ward 
in  Const.  der  ewige  Friede  zwischen 
Oestreich  und  der  Schweiz  geschlos- 
sen. 1520  wurde  die  Reformation  ein- 
geführt ,  worauf  das  Domcapitel  nach 
Radolfsiell  zog.  1548  verlor  es  wegen 
Nichtannahme  des  Interims  seine  Pri- 
vilegien und  kam  an  Oestreich.  1677 
war  auf  kurze  Zeit  die  Freiburger 
Universität  hier.  Seil  1803  gehört  es 
zu  Raden;  seit  1820  hat  es  eine  pro- 
testantische Kirche. 

Der  lim ii  von  1052,  eine  Basilica 
mit  Säulen  und  Arcaden ;  die  Gewölbe 
sind  später.  Die  Krypta  mit  6  kur- 
zen, dicken  Säulen  scheint  älter  zu 
seyn;  Chor  und  Nebenschiffe  aus  dem 
13.  Jahrh.  (erstrer  aber  kürzlich  mo- 
dernisirt),  die  Thürme  vom  dritten 
Stockwerk  au  gleichfalls.  Die  Passion, 
Srhnitzwerk  am  liauptporlal  von  Sim. 
Haider  1470.  Schöngeschnitzle  Chor- 
stühle. In  einer  Capelle  der  Tod  Ma- 
riä,  Schnitzwerk  aus  dem  15.  Jahrh. 
Dabei  eine  gothische  Treppe.  Eine 
Platte  im  Hauptschiff  bezeichnet  die 
I  Stelle,  auf  welcher  Huss  sein  Todes- 
'  urthcil  vernommen.  Grabmal  des 
Her/.  Ernst  von  Schwaben.  Grabmal 
•  Bischor  Otlo's  HI.,  Grafen  von 
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ganz  ausgebaut.  2  Brückenköpfe  in 
Deutz. 

Amtalten:  Mit  dem  Gymnasium 
ist  ein  physikalisches  Cabinct, 
eine  Sternwarte  und  eine  Biblio- 
thek verbunden.  —  Kunst  verein. 
Musikvercin. 

Vergnügungen .  Spaziergänge. 
Thealer  fim  Winter),  Vaudevillc- 
Theater  von  Stollwerk.  Casino,  2 
Ressourcen .  v  iele  Weini.auser  uod 
Gärten  (Uirschkiimpchen .  Sittmann, 
Weber  etc.).  in  Deutz  das  Marien- 
bildchen, j.  Bellcvue.  schönste  An- 
sicht von  COln;  Spazierpane  auf  der 
Rh  einbr  ii  ck  c;  auf  dein  Wall;  alle 
4  Jahr  zu  Pünsfsten  das  prnsse  n  i  e— 
derrheinisehe  Musikfest  (ab- 
wechselnd mit  Düsseldorf,  Aachen, 
Elberfeld)  und  jährlich  der  grosse 
Carneval,  wob.-i  Cöln  sieh  in  dem 
glänzenden  ^Lichte  seines  heitersten 
Humors  zeigt. 

Die  schönste  Aussieht  hat  man  auf 
dem  Domthurm. 

Umgebung:  A  1 1  e n  b  e r g  (3  St. 
nahe  der  Strasse  nach  Elberfeld)  mit 
einer  Cistercienserabtei  und  ausge- 
zeichnet schöiier  Kirche,  12olS— 1379, 
welche  seit  1842  wieder  hergestellt 
wird.  (Cf.  Schimmel,  dicCist.-Abtei 
Altenberg.)  —  Braunwciler  2  St. 
nahe  der  Strasse  n.  Jülich  mit  Wand- 
malereien aus  dem  il-12.  Jahrh. 

Colberg, 

(Deutsches  Haus  ).  Preuss.  Stadt  u. 
Festung  V*  St.  von  der  Ostsee  und 
mit  ihr  durch  die  Persantc  verbun- 
den, die  den  befestigten  Hafen  Münde 
bildet;  mit  6700  Ew.,  See-,  Sool- 
und  Dampfbadern,  Salzwerken,  We- 
berei, Fischerei,  Wollmarkten,  Han- 
del. Schon  im  10.  Jahrh.  Sitz  eines 
Rischofs,  1102  von  den  Polen  unter 
Bolcslaw  vergeblich  belagert,  ward  es 
1277  von  den  pommersehen  Herzögen 
an  das  Stift  Kamin  vertauscht  und 
1288  das  alle  Schloss  in  ein  Kloster 
verwandelt.  1530  wurde  die  Refor- 
mationeingeführt, 1631  von  den  Schw  e- 
den nach  hartnackiger  Verteidigung 
genommen  und  trotz  der  Verl  rage  erst 
1653  an  Brandenburg  geräumt,  wurde 
C.  im  7jährigen  Krieg  wieder  wich- 
tig, wo  der  Major  v.  Heiden  es  mehre 


Jahre  lang  gegen  die  Russen  verthei- 
digte,  die  es  aber  1761  nahmen.  Gleich 
ruhmvoll  ward  es  1806  und  1807  von 
Gneisenau,  Schill  und  dem  Bürger 
Ncttelbcek  gegen  die  Franzosen  ver- 
tbeidipt.  Hier  ist  auch  Ramler  ge- 
boren. 

Marktplatz  mit  der  Statue  Fried- 
rich Wilhelms  III. 

*  Marleuklrclie  (S.  Maria  glo- 
riosa)  von  1230—1320.  fünfschifüg. 
doch  sind  die  beiden  äusserslen  Sei- 
tenschiffe später,  von  1379  und  1410. 
Schoner  Lettner  zwischen  Chor  und 
Schiffen.  Gewölbmalereien  aus  dem 
14.  Jahrh.  Ehernes  Taufbecken  von 
1355  mit  Reliefs.  Der  eherne  sieben- 
armipe  Leuchter  mit  Aposteltiguren 
von  Joh.  JpengheUre  1327.  Viele 
Holzsehnilzwerke  und  Malereien,  dar- 
unter auch  die  Bildnisse  von  Luther 
und  Melanchthon  von  L.  Cranach. 

H.  Geistkirche  mit  einem  Altar- 
schnitzwerk von  1810  c*  Das  Rath- 
haus, aus  neuester  Zeit. 

Loge:  Michael  zur  Männerkraft. 

Colmar, 

(Engel.  Schlüssel),  Hauptstadt  des 
franz.  Departements  Oberrhein  am 
Gerberbache  (auf  der  Eisenbahn  2 Vi 
Zeitst.  von  Sirassburg)  mit  18.000  Ew. 
2  kath.  1  prot.  Kirche  und  1  Syna- 
goge, Artillerieschule,  einer  Nach- 
eiferungsgesellscuafl,  mehren  Fabri- 
ken und  bedeutendem  Handel  (Wein). 
Im  Mittelalter  freie  Reichsstadt  (Co- 
lumbaria)  unter  der  Landvogtei  Ha- 
genau litt  es  viel  an  innern  Unruhen. 
1575  wurde  die  Reformation  einge- 
führt, 1627  von  den  Kaiserlichen  die 
kath.  Confession  wiederhergestellt. 
1632  lehnten  sich  die  Bürger  wider 
die  Kaiserlichen  auf  und  nahmen  die 
Schweden  in  die  Stadt,  die  später  von 
den  Franzosen  verdrängt  wurden.  Nach 
dem  westfälischen  Frieden  kam  C. 
wieder  ans  Reich.  1672  aber  wieder 
an  die  Franzosen,  denen  es  auch  durch 
den  Ryswiker  Frieden  blieb.  Die  Fe- 
stungswerke wurden  geschleift.  — 
Geburlsort  von  G.  K  Pfcffel  1736 
\  1808. 

Das  I  oll«'-««*  mit  einer  Biblio- 
thek (mehre  Mss  )  und  einer  bedeu- 
tenden Sammlung  oberdeutscher 
Gemälde  namentlich  der  Schule  von 
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Colmar:  JWartm  Schongauer  ■  An- 
tonius-Allar  2  Flügel  Maria  mit  dem 
Kind,  und  S.  Anton  mit  dem  Dona- 
tor; Rückseiten:  Die  Verkündigung. 

—  Altarwerk  aus  Isenheim:  Pieta, 
mit  Verkündigung  und  Geburt  Christi. 
Aus  seiner  Schule:  die  Passion  in  16 
Bildern,  deren  Rückseiten  auch  zum 
Theil  bemalt  sind.  Mehre  Tafeln  aus 
der  Passion  von  Catp.henmann  1462. 

—  Grosses  Altarwerk:  Maria  mit  dem 
Kind  in  der  Landschaft,  daneben  S. 
Antonius  und  eine  mysteriöse  Engel- 
versammlung ;  dazu  gehörig  Christus 
am  Kreuz  und  der  beklagte  Leich- 
nam angeblich  von  Matth.  Gruene- 
wold  (nach  meiner  Ansicht  von  Bai- 
dung Grien). 

%•  vf:ii-tifi',itircli<* :  Maria  Im 
Rosenhag  von  A'/art.  Sehonganer. 

Bei  den  Dominicanern  unter 
Linden  wird  ein  Mirakelbild  von  Jo- 
hannes dem  Taufer  aufbewahrt,  eine 
sehr  alte,  formlose  Statuette  des  Hei- 
ligen. (Der  Abguss  in  der  Bibliothek 
des  College.) 

Das  Haus  wo  PfeftYl  geboren,  durch 
Feldmarschall  Wrede  mit  einem  Ge- 
denkstein geziert. 


(Ccmrtaiy 


Costnitz  (Goldner  Adler.  Hecht. 
Kaiserkrone.  Kreuz.  [Vortreffliche  Fi- 
sche aus  dem  Bodensee:  Felsen!]), 
Hauptstadt  des  Seekreises  im  Gross- 
berz.  Baden .  am  linken  Rheinufer 
zwischen  Bodensee  und  tntersec  in 
schöner,  fruchtbarer  Gegend.  mit  5000 
Ew.  (Mehrzahl  kathol.).  mit  Freihafen, 
Wein-  und  Leinwandhandel,  Fabri- 
ken, einer  Türkischgamfärberei  etc., 
und  mit  drei  Vorstädten :  Petershau- 
sen ,  jenseits  der  Rheinbrücke,  das 
Paradies  mit  vielen  Garten,  u.  Kreuz- 
ungen, von  den  unter  Joseph  II.  ein- 
gewanderten Reform ir ton  gegründet. 
—  C.  war  ehedem  eine  ziemlich  volk- 
reiche Stadl  mit  mehr  als  40,000  Ew., 
allein  seit  dem  grossen  Concil  ist  sie 
mehr  und  mehr  eingegangen. 

Zu  Ende  des  3.  Jahrh.  gegründet 
von  Constantius,  dem  Vater  Constan- 
tins  d.  Gr.  als  Feste  gegen  die  Ale- 
mannen .  wurde  es  >on  diesen  und 
dann  von  den  Hunnen  zerstört.  Im 
6.  Jahrh.  w  urde  es  Silz  des  Bisthums 
und  spater  Reichsstadt,  und  hielt  von 


13.16  an  zum  schwäbischen  Bunde. 
1043  war  hier  der  Reichstag,  auf  wel- 
chem Heinrich  III.  den  Landfrieden 
stiftete.  1183  ward  hier  der  Friede 
zwischen  Barbarossa  und  den  lom- 
bardischen Städten  geschlossen.  1414 
—18  war  hier  das  grosse  Cos  tnitzer 
Concil.  Dieses  Concil.  welches  drei 
Päpste  absetzte,  und  einen  vierten 
wählte,  den  böhmischen  Reformator 
Johann  Huss  zum  Scheiterhaufen 
verurtheilte,  auf  dem  er  hier  Ii  16  auf 
dem  Brühl  vor  der  Stadt  mit  seinem 
Freunde  Hieronymus,  trotz  des  kai- 
serlichen Geleitsbriefes  um  seines 
Glaubens  willen  verbrannt  wurde, 
gleich  dem  h.  Pelagius,  der  1000  J. 
früher  an  derselben  Stelle  um  seines 
Glaubens  willen  von  den  damaligen 
Machthabcrn  den  Tod  erlitt,  versam- 
melte in  C.  viele  tausend  Menschen, 
den  Kaiser  Sigmund,  den  Papst  Jo- 
hann XXII.  (der  zu  seiner  Absetzung 
gekommen),  26  Fürsten,  140  Grafen, 
22  Cardinäle,  20  Eribischöfe,  3  Pa- 
triarchen, 92  Bischöfe,  124  Aebte,  an 
500  andere  Prälaten  und  Doctnren, 
über  2000  Priester  mit  einem  grossen 
Gefolge,  346  Schauspieler  a.  Gaukler, 
700  Freudenmädchen  etc.  j.  1474ward 
in  Const.  der  ewige  Friede  zwischen 
Oestreich  und  der  Schweiz  geschlos- 
sen. 1520  wurde  die  Reformation  ein- 
geführt ,  w  orauf  das  Domcapitel  nach 
Radolfsiell  zog.  1548  verlor  es  wegen 
Nichtannahme  des  Interims  seine  Pri- 
vilegien und  kam  an  Oestreich.  1677 
war  auf  kurze  Zeit  die  Freiburger 
Universität  hier.  Seit  1803  gehört  es 
zu  Raden;  seit  1820  hat  es  eine  pro- 
testantische Kirche. 

Der  Dom  von  1052,  eine  Basilica 
mit  Säulen  und  Arcaden  :  die  Gewölbe 
sind  später.  Die  Krypta  mit  6  kur- 
zen, dicken  Säulen  scheint  älter  zu 
seyn;  Chor  und  Nebenschiffe  aus  dem 
13.  Jahrh.  (erstrer  aber  kürzlich  mo- 
demisirt),  die  Thürme  vom  dritten 
Stockwerk  au  gleichfalls.  Die  Passion, 
Srhnitzwerk  am  Hauptporlal  von  Sim. 
Haider  1470.  Schöngeschnilzle  Chor- 
stühle. In  einer  Capelle  der  Tod  Ma- 
riä,  Schnitzwerk  aus  dem  15.  Jahrh. 
Dabei  eine  gothische  Treppe.  Eine 
Platte  im  Hauptschiff  bezeichnet  die 
Stelle,  auf  welcher  Huss  sein  Todes- 
nrtheil  vernommen.  Grabmal  des 
Herz.  Ernst  von  Schwaben.  Grabmal 
■'  Bischor  Otto's  ni.,  Grafen  von  Hoch- 
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berg,  f  1481 ,  mit  einem  Mauerge- 
mälde: Christas  am  Kreuz  mit  Maria. 
Johannes,  Donatoren  und  Patronen. 
In  einer  andern  Capelle  ein  ähnliches 
Mauergemälde  von  1311.  Die  Kon- 
radscapelle von  schöner  Gotbik.  In 
der  Silberkammer  ein  Reliquiarium 
aus  dem  12.  Jahrh. ,  ein  Missale  mit 
Miniaturen  aus  dem  15-  Jahrh. ,  ein 
Altarbild  mit  der  Kreuzigung  von  1524 
u.  a.  Malereien  und  Schnitzwerke. 
Oben  im  Chor  3  vergoldete  Kupfer- 
platten mit  eingegrabenen  lebens- 
g  rossen  Figuren:  Christus  mit  anbe- 
tenden Engeln ,  die  UM.  Conrad  und 
Pelagius,  wahrscheinlich  aus  dem  11. 
Jahrh.  Die  Sylvestercapelle  mit  (über- 
malten) Wandgemälden  von  1472. 
Schöne  Aussicht  von  den  Thürmen. 
An  der  Seite  eine  achteckige  Capelle 
des  h.  Grabes,  aus  dem  13.  Jahrh., 
restaur.  1560.  Der  Kreuzgang  führt 
in  den  schönen,  gewölbten  Capilel- 
saal,  in  welchem  eine  Kunst-  und 
Raritälensaromlung  aufgestellt  ist.  — 
»Hiebe  Aussicht  vom  Thurm! 

,  jetzt 

Kattunfabrik ,  auf  einer  Insel .  mit 
Resten  von  Römerbauten  und  den 
grossartigen  Trümmern  der  alten 
Kirche.  Huss  sass  hier  gefangen, 
nachdem  er  vorher  in  leichterem  Ge- 
wahrsam im  Fra  nciscaner  k  los  ter 
gewesen ,  das  jetzt  ganz  in  Ruinen 
liegt. 

Das  Kau  Hin iis  von  1388  mit 
verschiedenen  Reliquien  vom  Concil, 
das  in  demselben  gehalten  worden, 
den  Thronen  des  Kaisers  und  des 
Papstes,  der  Bibel  Hussens,  derThüre 
seines  Gefängnisses,  dem  Strick,  mit 
dem  er  gebunden  war;  dazu  einer 
Sammlung  römischer  und  deutscher 
Alterthümer. 

Privatsammlungen  bei  Wessen- 
berg.  Fischheim  u.  A.  Hier  lebt  die 
Malerin  Ellcnrieder. 

t  mgebung:  Die  Inseln  Meinau  u. 
Reichenau  (s.  Bodensee).  Pelershau— 
sen,  mit  einer  Kirche  von  1162.  Sal- 
mannsweiler mit  dem  grossen 
Weiufass. 


(Wilder  Mann.  Rheinischer  Hof.  An- 
ker.  Krone),  k.  preuss.  Stadt  in  der 


I  in  flacher  Gegend ,  mit  20,000  Ew. 
(5500  Prot.,  770  Mennonilen,  230  Ju- 
den), reinlichen  breiten  Strassen,  tha- 
liger Bevölkerung;  berühmten  Seiden- 
und  Sammi  tfabriken  ,  die  über  6000 
Menschen  beschäftigen  und  über  4 
Mill.  Thaler  in  Umlauf  setzen;  auch 
Wollen-  und  Leinwandfabriken.  — 
Die  Stadt  verdankt  ihre  Entstehung 
den  ihres  Glaubens  wegen  im  16. 
Jahrh.  aus  Cöln  vertriebenen  Prote- 
stanten. Bei  Crefeld  wurden  1758  die 
Franzosen  unter  dem  Abbe  Clermont 
66.000  M.  stark  von  den  verbündeten 
Engländern,  Hannoveranern,  Hessen 
und  Braunschweigern  unter  dem  Herz, 
von  Braunschweig  geschlagen.  — 
Sammlung  von  Muscheln  und  Pe- 
trefacten  bei  H.  v.  HÖninghaus. 

Vergnügungsorte :  Das  Rungesche, 
das  Weychartische  Local,  Kaufmanns- 
gesellschaft, Verein.  Parlament,  Ca- 
sino,  Jägergesellschafl,  Cap,  Tennen- 
thal, Driessenhof.  —  In  der  Nähe  das 
Schloss  Craeow,  im  16.  Jahrb.  von 
einem  Polen  erbaut,  1586  von  den 
Spaniern.  1601  von  Moriz  von  Ora- 
nien  erobert,  1670  geschleift. 

jP  il  tt^  t  [J 

(Dansk)  Mittel  de  Berlin.  Englische 
Hör.  Drei  Mohren.  Hotel  d'Oliva). 
preuss.  sehr  befestigte  Hauptseehan- 
delsstadt in  der  Nähe  von  dem  westl. 
Hauptarm  der  Weichsel,  durchströmt 
von  der  Motlau  und  Radaune,  2  St. 
von  der  Ostsee,  von  allerthümlicher 
zum  Theil  sehr  prachtiger  Bauart  mit 
vielen  Thürmen,  14  ziemlich  gleich- 


förmigen und  äusserlich  schmuck» 
losen  Kirchen  mit  meist  flachem  Chor- 
abschluss;  engen,  winkligen  Strassen 
uud  wenigen  kleinen  Plätzen ,  mit 
63.000  Ew.  15,700  Kath..  700  Men- 
nonilen, 2600  Juden),  6000  H..  vor 
denen  häufig  Terrassen  (Beischlage; 
aufgeführt  sind,  die  als  Familienver- 
sammlungs-Plätze  dienen  und  den 
Strassen  ein  eigenthümlich  lebendiges 
Aussehen  geben,  über  500  Fabriken, 
Silz  der  Regierung,  des  Provincial- 
steuerdirectorats,  Hauptzollamts  etc., 
berühmten  Liqueurbrennereien  (Dana. 
Goldwasser),  Bierbrauereien,  Zucker- 
raftinerien,  Schiflswerfte,  Potaschsie- 
dereien .  Kupferhämmern,  Dampf- 
te!-) Mühlen, 
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reien  etc.,  mit  vielen  grossen  Watren- 
lagern und  Kornspeichern  auf  der 
»Speicherinsel«  vereinigt.  D.  ist  die 
Hauptniederlage  für  den  (Holz-  und) 
Getreidehandel  von  Preussen  u.  Polen, 
ber.  sind  die  Danziger  Sackträger). 
Die  Hhcderei  zählt  100  Segel—  und 
2  Dampfschiffe,  ist  im  Zunehmen  und 
hrintft  einen  jährlichen  Gewinn  von 
4  Millionen  Thaler. 

Der  ilteste  Name  Giötheschants 
deutet  auf  gothische  Herkunft.  WS 
hiess  die  Stadt  Gidanie  (Gedatisk, 
und  war  im  Besitz  heid- 
Letten  und  Slaven,  denen  der 
das  Christenthum  predigte. 
1185  soll  es  Herz.  Sususlav  v.  Pom- 
mern mit  Mauern  umgehen  haben; 
1221  eroberte  es  K.  Waldemar  II. 
von  Dänemark,  verlor  es  aber  1225 


mern.  1271  ward  es  an  Conrad  von 
Brandenburg  versetzt ;  1272  erober- 
ten es  die  Polen.  1300  kam  es  aber- 
mals an  den  Markgrafen  von  Bran- 
denburg, aber  1310  wieder  an  die  Po- 
len, und  ging  zur  Hansa  als  Quar- 
lierstadt  der  Städte  in  Preussen  und 
Lievland.  Der  deutsche  Orden,  in 
dessen  Gewalt  es  kurze  Zeit  gerielh, 
behandelte  D.  willkürlich  und  grau- 
sam, und  so  trat  es  1451  freiwillig 
zur  Republik  Polen,  wobei  es  grosse 
Freiheiten  erhielt  (z.B.  ein  eignes  Ge- 
rieht nach  eignem  Gesetzbuch  »Danz. 
Willkür«}.  Recht  über  Leben  und 
Tod,  Münze,  eigne  Besatzung.  Stapcl- 
und  Zollrcchte.  Stimm-  und  Wahl- 
igkeit  auf  dem  Reichstag  etc.  In 
diese  Zeit  fällt  der  Krieg,  den  ein 
einxelner  Danziger  Bürger,  Matron, 
zehn  Jahre  lang,  wegen  verletzten 
Rechtes  gegen  seine  Vaterstadt  führte. 
1526  ward  die  Reformation  eingeführt, 
und  bald  nachher  versuchte  Danzig 
die  Polen  zu  verjagen;  allein  K.  Si- 
gismund bezwang  die  Rebellen  und 
liess  40  angesehene  Bürger  hinrich- 
ten. Von  da  an  wurde  D.  in  alle 
Kriege  um  die  polnische  Krone  ver- 
wickelt. 1077  erlitt  es  eine  Belage- 
rung des  Stephan  Battori,  gegen  wel- 
chen es  den  Kaiser  Mai imilian  II.  als 
König  von  Polen  anerkannt  hatte.  165(5 
ward  es  von  den  Schweden,  aber  ver- 
geblich, belagert  ;  1734  von  den  Rus- 
sen und  Sachsen ,  weil  es  sich  für 
Stanislaus  Leszinsky  erklärt  und  die- 
len bei  sich  aufgenommen  halte.  Am 


blühendsten  war  D.  unter  Kon.  Au- 
gust III.  von  Polen,  mit  einem  Gebiet 
von  40  QM.  und  dem  bedeutendsten 
Hafen  der  ganzen  Küste.  Bei  der  er- 
sten Theilung  Polens  1772  blieb  es 
frei,  aber  von  Preussen,  das  Weichsel- 
münde erhielt,  ganz  umschlossen, 
und  so  kam  es  1793  zu  seinem  eig- 
nen Vortheil  ganz  an  Preussen ,  das 
überdiess  die  Verfassung  der  Stadt 
so  viel  thunlich  bestehen  liess.  1807 
fiel  es  nach  tapferer  Gegenwehr  in 
die  Hände  der  Franzosen  unter  Mar- 
schall Lefebre  (dessh.  Herz,  von  Dan- 
zig gen.).  und  blieb,  obgleich  im  Til- 
siter Frieden  zum  Freistaat  unter 
sächs.  und  preuss.  Schutz  erklärt, 
unter  französ.  Herrschaft  (selbst  mit 
dem  Code  Napoleon. .  bis  es  1813  von 
einem  preussisch  -  russischen  Corps 
unter  Herzog  Alexander  von  Würt- 
temberg belagert  und  am  2.  Jan.  1814 
eingenommen  wurde,  seit  welcher  Zeit 
es  zu  Preussen  gehört.  Die  Cholera 
hauste  1831  berträchtlich  in  D.  Der 
Handel,  unter  den  Franzosen  ganz  er- 
starrt, war  seit  1815  sehr  lebhaft  ge- 
worden ,  ist  aber  seit  neuerer  Zeit 
wieder  Schwankungen  unterworfen. 
Drr  neue  Weg,  den  sich  1840  die 
Weichsel  gebahnt,  und  der  wohl  der 
Schifffahrt  aber  nicht  der  Stadl  för- 
derlich gewesen  wäre,  ist  wieder  zu- 
geschüttet. —  D.  ist  die  Vaterstadt 
von  dem  Astronomen  Hevel,  1611 
7  1687.  von  Archenholz  1743  f 
1812,  Fahrenheit  1690  T  1740, 
Chodowiecky  1726  f  1801  etc. 

Oe /[entliehe  llätze,  Gebäude,  An 

Der  lange  Markt  mildem  Artus- 
Ii  o  r  (Börse),  u.  einem  Springbrunnen 
von  1633.  Der  Dohlenmarkt.  Die 
Langgasse.   Breite  Gasse  etc. 

*  Ilona  oder  Marienkirche  1343 
— 1503  aus  Backsteinen  mit  50  Capel- 
len. 7  grossen  Glocken,  einem  Thurm 
328'  h.  Hier  befindet  sich  in  der 
Bcichlstuhlcapelle  das  berühmte  Dan- 
zigcrBild,  ein  jüngstes  Gericht  von 
Jon.  Memlins  (nach  Passavant),  durch 
Danziger  Seefahrer  von  den  Holländern 
erbeutet  1473,  von  den  Franzosen 
nach  Paris  entführt,  von  den  Preussen 
1814  zurückgebracht    und   von  den 


•)  Cf.  J.  C.  Schulz, 
Bauwerke  1846  etc. 


Danzig  und  seine 
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Danzigern  höher  gehalten  als  40,000 
Thlr.,  welche  ihnen  das  Berliner  Mu- 
seum dafür  bot.  Der  Trinitätsallar 
vom  Anfang  des  15.  Jahrh.  Die  Ca- 
pelle der  Uli.  Cosmas  und  Damian 
mit  Gemälden  aus  dem  14.  Jahrh. 
Die  Trinitaliscapclle  mit  Altarwerk 
von  niederrheinischem  Gepräge  aus 
dem  15.  Jahrh.  Die  Reinholdscapelle 
mit  reichem  Altarwerk  von  ähnlichem 
Gepräge  von  1516.  —  Das  ehemalige 
Hochallarwerk  von  Mst.  Michael 
1516,  mit  Darstellungen  aus  der  Pas- 
sion und  dem  Leben  Maria  nach  Dü- 
rer. —  Alte  Paramenle  und  Messge- 
*  ander,  einige  mit  arabischen  In- 
schriften. Ein  Schatzkästchen  von 
Elfenbein  aus  dem  14.  Jahrh.  —  In 
der  Sacristet  Kelche  aus  dem  14.  Jahrh.; 
ein  Missale  von  14K0.  —  Hölzernes 
Cruciflx  aus  dem  15.  Jahrh.  Eherner 
Taufstein  von  1554,  niederl.  Arbeit. 

Katharinenkirche  mit  Gemäl- 
den und  dem  Grabmal  Hovels. 

Die  Johanniskirche  aus  dem  15. 
Jahrh.  mit  einem  alten  Crucihx. 

Die  Trinitatis-  oder  Francis- 
canerkirche  1431,  von  Almosen  u. 
freiwilligen  Arbeitern  erbaut,  u.  die 

S.  Annenkirche,  beides  Muster 
schönen  Backsleinbaues. 

Dominicanerkirche  von  1227. 

Der  Stockthurm  1346  angelegt 
und  1508  ausgebaut,  und  die  Pein- 
slube,  sehr  malerische  Gebäude. 

Die  königl.  Bank  mit  schönen 
Karyatiden,  mutmasslich  v.  Schlüter. 

Der  Artii«hof  Munkerhof,  ,  jetzt 
Börse,  von  1379,  nach  dem  Brand  von 
1476  hergestellt  und  1552  erweitert, 
erhöht  und  ausgeschmückt,  mit  einem 
grossen  Saal  voll  Malereien  u.  Schnitz- 
werke, den  Statuen  von  SS.  Jacobus, 
Georg  und  Christoph  von  1515 ,  den 
Königen  Reinholdus  und  Sigismun- 
de :  alten  Waffen ,  Hirschgeweihen 
in  Verbindung  mit  Bildern  von  Ac- 
tio n  ,  einem  jüngsten  Gericht  von 
Ant.  Möller  aus  Königsberg  1602, 
der  Statue  des  Königs  August  III  von 
Meissner  aus  Danzig,  einer  Menge  In- 
schriften und  Verse,  die  auf  die  Ge- 
schichte des  Gebäudes  Bezug  haben 
<*tc.  Merkwürdiger  Ofen  mit  einer 
Eulenspiegelei. 

Das  neue  oder  r€»©lit«sit*i<lti- 
iche  Hatliliaus  aus  dem  15. 
Jahrh.  in  rolhen  Backsleinen;  der 
Thurm  erhielt  seine  jetzige  vergol- 


dete Dachbekleidung  nach  dem  Brand 
von  1556.  Portal  von  Eggert  1768. 
Die  Sommerrathsstube  aus  dem  16. 
Jahrh.  Die  Winterrathsstube  mit  schö- 
ner Decke  und  allegorischen  Gemälden 
von  H.  Fredemann  de  f^ries.  Städ- 
tische Gemäldesammlung:  /»"- 
senfelder,  die  Befreiung  des  Danziger 
Reformators  Pancratius  Klein  1544. 
Jul.  Schräder,  Cencius  flüchtet  zu 
dem  von  ihm  gefangenen  Papst  Gre- 
gor VII. 

Das  ^rilne  Thor  mit  einem  Mu- 
seum von  allerhand  Merkwürdigkei- 
ten ;  ehedem  Residenz  der  Polenkönige. 

DasZeughaus,  Theater,  Stern- 
warte, Gymnasialbibl ioihek  mit 
30,000  Bdn.   mehren  Mss.;  Schill 
fahrts-,  Mennonitische  u.  and. 
Schulen. 

Privatkunstsammlung  von  EL 
Kabrun. 

Die  realungniterke  bestehen 
aus  einem  theilw.  altdeutschen,  tbeüw. 
holländischen  Hauptwall  mit  20  Ba- 
stionen: die  Gräben  sind  mit  Wasser 
gefüllt.  Hauptcitadellen:  der  Bischofs 
berg  und  der  Hagelsberg.  —  Die  Fe- 
stung Weichselmünde  deckt  mit 
der  Westerschanze  und  mehren  Forts 
den  Ausfluss  des  Weichsel-  u.  Neu- 
fahrwassers. Durch  den  Holm,  eine 
grosse  befestigte  Weichsel insel,  wird 
die  Verbindung  mit  D.  unterhalten. 

Der  II  ttfen,  gleichfalls  tnWeichsel- 
mündc,  mit  den  See-  uud  Weichsel- 
Loolsen,  Leuchtthurm  etc. 

Vndne.    Vergnügen.  Umgegend. 

Friedensgesellschaft  zur  Unterstü- 
tzung talentvoller  Jünglinge.  Vereine 
zur  Besserung  von  Strafgefangenen 
und  verwahrlosten  Kindern.  Natur- 
forschende  Gesellschaft.  Gewerbver- 
eine. Kunstverein. 

Theater,  nur  im  Winter  geöffnet. 
Casino.  Coneordia.  Geselligkeit. 

Logen:  Zum  gekrönten  Löwen. 
Zur  Einigkeit. 

*  Oliva.  IM.  —  Kloster  in  der 
Ebene  mit  reizenden  Garleuanlagen. 
1170  von  Herz.  SubislavI.  gegründet, 
und  nachgehends  zu  einem  Markt- 
(leinen  erneuen.  Hier  wurac  ioihi 
der  Friede  zwischen  Polen  u.  Bran- 
denburg geschlossen,  in  welchem  dem 
grossen  Kurfürsten  der  Besitz  des 
Herzog  thums  Preussen 
versichert  wurde.  — 
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der  Karlsberg  mit  schöner  Aus- 
sicht. 

Prtass  mit  einem  Altarwerk  aus 
dem  15.  Jahrb. 

* Xoppot ,  Seebad  i%  M.  zwi- 
schen der  Ostsee  und  waldhöhen, 
mit  guten  Wohnungen.  Warme  Bä- 
der findet  man  im  Badehause;  in  der 
See  Badekarren.  —  Ein  anderes  See- 
bad ist  in  Bresen.  Der  Stöbcn- 
herg  mit  herrlicher  Aussicht.  Der 
Johannisberg,  der  Bischofs-  u. 
Hagelsberg,  Jeschkenlhal  %St. 
dessgl.  Die  grosse  A  llee  nach  Lang- 
fuhr. —  Der  Werder  zwischen  No- 
gat  und  Weichsel,  mit  gesegneten 
Triften  und  wohlhabenden  Bauern.— 
Die  Halbinsel  Heia. 


Jfarmfhftt 

(Hotel  Köhler  dicht  bei  dein  Bahnhof. 
Traube.  Darmstädter  JI •■■!.  Krone. 
Wilder  Manu.  Prinz  Carl} ,  Haupl- 
und  Residenzstadt  des  Grossherzog- 
thums  Hessen,  an  der  Darm  u.  dem 
Anfange  der  Bergstrasse,  Silz  der  ober- 
sten Behörden  und  Landes-Collegicu, 
mit  22.000 Ew.  f2100Kalh.,  550Jud.„ 
1300  II.  zum  Theil  eng  und  linster 
(Altstadt),  zum  Theil  regelmässig, 
brei  ist  rassig,  glänzend  (Neustadl),  ge- 
sundem Klima  und  guten  Nahrungs- 
mitteln (besonders  Garlenfrüchtcu). 

An  der  Stelle  angeblich  eines  Rö- 
mercaslells  gegen  die  Kalten  erbaut, 
wird  D.  in  Urkunden  vom  8.  bis  11. 
Jahrb.  jedoch  als  Dorf  genannt,  ja  erst 
1330  erwarb  es  durch  den  Grafen 
Wilhelm  IV.  von  Katzenelnbogen 
Stadtrechte.  1479  kam  es  beim  Er- 
löschen des  Hauses  Katzenelnbogen 
durch  Heirath  an  Hessen  und  ward 
von  Landgraf  Georg  I.  1567  zur  Re- 
sidenz erwählt.  1022  wurde  es  >ou 
Mansfeld  genommen  und  Landgraf 
Ludwig  nebst  seinen  2  Prinzen  ge- 
fangen. 1647  von  den  Franzosen  er- 
obert. —  Seit  der  Erhebung  des  Lau- 
d>s  zum  Grossherzogthum  1806  ist 
Darmstadt  in  sichtbarer  Zunahme. 
1794  halte  es  nur  6700  Ew.  In  D. 
lebt  der  Maler  Seeger,  der  Kupfer- 
stecher Fe  hing-  und  lebte  bis  1852  der 
Architekt  Moller.  D.  ist  die  Vater- 
stadt von  Merk,  dem  vertrauten 
Freunde  Goethc's  und  Herders,  und 
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von  des  letztem  Galtin,  Carotine  geb. 
Flachsland. 

OeffenÜ.  Mätze,  Strassen  etc. 

Louisenplatz  mit  dem  Denk- 
mal des  Grossherzogs  Ludwig  I.  von 
Schwanthalcr ,  und  in  Erz  gegossen 
von  Stiglmaier.  —  Die  Rhein-,  die 
Neckarsirasse. 

üeffmtl.  Gebäude.  Sammlungen 
Anstalten.  Die  katholische  Kirche 
von  Moller  1822—27,  eine  Rotunde 
mit  Kuppel  von  134'  Durchin. 

Die  S  t  a  d  t  k  i  r  c  h  e  aus  dem  1 5.  Jahrh . 

Das  Hesidensaclilos«  zwischen 
Parade-  und  Marktplatz,  von  1568, 
tr>64,  1717.  Hier  befindet  sich  das 
Naluraliencabinet  (mit  vielen 
höchst  sehenswerthen  in  der  Umge- 
gend gefundenen  Fossilen,  beschrie- 
ben von  Dr.  Kaup).  Ferner 

Das  grossherzogl.  *  Museum  mit 
Waffen  und  Rüstungen,  ägyptischen, 
griechischen,  römischen  und  germa- 
nischen Allerlhumem,  höchst  interes- 
santen Elfenbeinschnitzwerken,  und 
anderen  Kunstdenkmaleu  des  Mittel- 
alters und  der  spätem  Zeit,  Münzen 
und  Medaillen,  geschnittenen  Steinen, 
einer  ethnographischen  Sammlung  (Ka- 
talog Yon  Dr.  Wallhcr).  Ein  18B0  bei 
den  Eisenbahnbaulen  unweit  Vilbel 
(Villa  bclla}  gefundenes  antikes  Mo- 
saik von  20'  im  Quadrat  mit  Trito- 
nen  und  Wasserlhieren  und  dem  Na- 
men des  Meisters  Fervincus. 

Die  Bibliothek  und  Kupfer  - 
stichsamml  ung.  mit  Handschriften, 
Handzeichnungen  von  berühmten  Mei- 
stern etc.  Ein  Brevier  mit  Miniatu- 
ren von  Mstr.  Stephan,  ein  andres 
mit  Miniaturen  aus  Memlings  Schule. 
—  Fr.  Petrarca  de  viris  illustribus, 
it.il.  Uehersetzung  mit  einem  Bildniss 
Petrarca's  in  seiner  Studierstube  und 
Bildern  aus  der  römischen  Geschichte 
von  einem  Schüler  des  Giollo.  — 
Die  Chronique  de  Pise  aus  dem  15. 
Jahrh.  —  Sehr  werthvolle  alte  Elfen- 
bcinschnilzwerke. 

Die  *  l-c.'iiil.icyalci  ir  eben- 
daselbst enthält  viele  sehr  ausgezeich- 
nete Werke:  22.  70.  tVagenbauer, 
Vehstücke.  77.  78-  80.  81.  stehen 
lach ,  Sturmlandschaft  u.  a.  79. 
Schirmer,  Landschalt.  93.  Steinbruck, 
die  h.  Genofeva.  99.  105.  F.  Robell, 
Landschaften.  — -  Seeger,  Landschaft 
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im  Sonnenuntergang.  —  Viele  Bilder 
vom  »Gevatter  Schulz«  (S.  Goethe. 
Wahrheit  und  Dichtung  I  ).  —  136. 
der  Tod  Mariä  vom  Meister  vom  Tod 
der  Maria.  137-  Lucas  CranacA, 
Erzb.  Albrccht  von  Brandenburg  als 
St.  Hieronymus.  142.  ders.  Friedrich 
d.  Weise.  179.  Mstr.  Stephan,  Ma- 
ria Reinigung  von  1407.  —  Gemälde 
von  P.  Potter,  j4.  Brower,  4.  v. 
Ostade  und  andern  bedeutenden  Nie- 
derländern. 366.  ein  Bildniss  von 
Rembrandi.  Unter  den  italienischen 
Gemälden  ist  viel  Beachtenswerthes, 
auch  wenn  die  Kritik  die  Namen  Ra- 
fael  und  Titian  streichen  sollte. 

Der  neue  Palast  am  Louisenplatz. 
Das  Theater  von  Moller  1819.  Das 
Exercier-  oder  Zeughaus  1771 
von  Sehukneeht  (320'  I..  150'  br.,  90' 
der  ganze  innere  Raum  ohne  Säulen, 
mit  sehens«erthem  Häng-  u.  Spreng- 
werk überbaut).  —  Das  Stände- 
haus, früher  Palais  des  Landgrafen 
Christian.  Die  Münze.  DieKupfer- 
d ruckerei  von  Feising. 

Vereine.  Gesellschaften.  Histo- 
rischer Verein.  Kunstverein. 
Der  Gartenbauverein  mit  Früh- 
lings- und  Herbstausstellungen.  Ver- 
eine für  Gewerbe,  Landwirt- 
schaft etc.  Musikverein.  —  Ca- 
sino.  Club.  Ressource.  —  Loge: 
S.  Johannes  Evangelist  zur  Ewig- 
keit. 

Spaziergänge.  Umgegend 

Der  M cli lociMff arten   mit  dem 

Grabmal  der  Landgrätin  von  Hessen, 
der  Mutter  Ludwigs  I.,  welcher  Fried- 
rich d.  Gr.  aufs  Grab  schrieb:  Seiu 
foemina,  ingenio  vir.  —  Die  Rosen- 
höhe. Der  englische  Garten  des 
Er  hg  rossherzog  s.  —  Der  Carlshof. 

—  Chausseehaus.  —  Ludwigs- 
höhe. —  Der  grosse  Woog  Bade- 
platz).  —  Fasanerie.  —  Kranich- 
stein. —  Die  Bessunger  Herrn- 
gärten (mit  Orangerie).  Der  neue 
Kirchhof.  —  Das  Schiesshaus 
'mit  Seidenzucht}.  Die  Tanne.  — 
Der  Exercirplatz.  —  Prome- 
nade.— Dippelshof.  —  Treisa. 

—  Eberstadt.  —  Pfungstadt  2 
St.  mit  einer  Runkelrübenzucker- 
fabrik.— Oberramstadt,  Geburts- 
ort von  Lichtenberg  1742,  f  1799.  — 
Der  *Odenwald. 


ötaseiu. 

9t$au 

fGoldner  Ring,  am  Markt.  Goldner 
Beutel.  Goldner  Hirsch.  Erbprinz. 
Goldnes  Schill  .  Haupt-  und  Resi- 
denzstadt des  Herzogthums  gl.  N.  an 
der  Mulde,  In  einer  sandigen ,  durch 
Cullur  verschönerten  Ebene,  »/«  St. 
von  der  Elbe,  über  welche  bei  Ross- 
lau (2  St)  eine  schöne  Brücke  führt, 
mit  12,000 Ew.  (wenige  Kath.,  lkath. 
Kirche,  800  Jini..  1  Synagoge),  1000 
H.  die  häutig  ein  glänzendes  Aeussere 
bei  gewöhnlichem  Fachwerk  im  Innern 
haben.  D.  (Dissouwe,  DessoJ  zweifel- 
haft ob  von  niederländischen  Ansied- 
lern im  12.  Jahrh.  oder  früher  von 
Wenden  gegründet,  kommt  in  Urkun- 
den von  1213  vor.  1467  brannte  es 
ab  und  blieb  unbedeutend,  bis  es  um 
1700  durch  den  Fürsten  Leopold 
(f  1747)  neues  Leben  erhielt,  neue 
Strassen,  Kirchen,  Stadtmauern. 
Thore,  Paläste  etc.,  in  welcher  Weise 
unter  dessen  Nachfolgern  fortgefahren 
wurde.  1525  war  in  D.  ein  Verein 
eschlossen  worden  von  Kurfürst  AI- 
recht  von  Mainz,  Joachim  I.  von 
Brandenburg  und  Heinrich  von  Braun- 
schweig zur  Aufrechthaltung  der  ka- 
tholischen Kirrhe,  1532  wurde  die 
lutherische,  1596  die  reformirte  Lehre 
eingeführt,  aber  erst  1690  wurde  den 
Lutherischen  die  Erbauung  eigner 
Gotteshäuser  gestattet.  1827  kam  die 
Union  der  Reformirten  und  Luthera- 
ner zu  Sunde.  —  Dessau  ist  die  Va- 
tersud t  von  Mendelssohn  1729 
f  1786.  W.  Müller  1794  f  1827. 
und  war  der  Schauplaz  von  Base- 
dows Philantropin.  Hier  lebt  der 
Capellmeister  Fr.  Schneider.  In 
D.  ist  zuerst  der  jezt  fast  überall  zu 
Ehren  gekommenedeutscheGeschmack 
in  der  Baukunst  eingeführt  worden, 
unter  Leon.  Friedr.  Franz,  der  wegen 
seiner  vielen  und  grossen  Regenten- 
tugenden im  Mündt-  des  Volks  nur 
»Vater  Franza  heisst,  1702  f  1817. 

Oeffeniliche  Gebäude ,  Amtalten, 
Sammlungen. 

Schloss-  und  Stadtkirche  zu 
S.  Marien  mit  einem  Abendmahl 
Christi  mit  den  Reformatoren  u.  Für- 
sten von  L.  Cranach  d.  J.t  einer 
Kreuzigung,  Verkündigung,  Geburt 
und  Anbetung  u.  a.  m.  von  L.  Cra- 
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d.  Ae.  —  Die  Furslengrufl  — 
Motetten,  Sonntags  nach 
der  Fruhkircbe  Kirchenmusiken. 
Das  lienof  liehe  üeliloM  iwi 

sehen  Markt  u.  Lust« arten  von  1467. 
1560,  1748,  mit  schönen  Sälen  und 
Sammlungen:  1  Das  Gesammt- 
archi  v  des  herz.  Hauses  mit  vielen 
Handschriften  Luthers,  einer  Bibel 
mit  von  L.  Cranaeh  illuminirten 
Holzschnitten  und  den  Miniaturbild- 
nissen  Joachims  von  Anhalt,  Melanch- 
thons  und  der  Anhalt'schen  Familie, 
eines  der  3  von  Luther  den  3  Für- 
sten von  Sachsen  und  Anhalt  ver- 
ehrten Eiempiare;  ausserdem  viele 
für  die  Geschichte  der  Reforma- 
tion und  des  30jähr.  Kriegs  wichtige 
Documenta  —  2)  Gy  pskam  mer 
mit  vielen  Raritäten ,  dem  Ring  der 
Frau  Kröte,  einem  Schnupftuch  Na- 
poleons: Münzsammlung,  Kupfersti- 
chen etc.  —  3]  BiiaergHlfrit», 
in  1  Saale  und  3  Zimmern;  Gemälde 
von  Francia,  Tizian,  Fit.  Lippi,  flu- 
6ens,  Van  Dyk,  C.  NeUcher.  Boas; 
Ruthart,  und  neuere  von  krause, 
Beck,  Schubert  [Mannaregen  in  der 
Wüste).  In  den  Zimmern  des  Her- 
zogs Gemälde  von  Borgognone .  Fe- 
r ugino,  auch  eines  unter  dem  Namen 
Leonardo'*,  und  ein  anderes  unter 
dem  Rafaels. 

Die  Reitbahn  mit  Reliefs  von 
Doli,  Geschichte  der  Reilkunst. 

Die  musikalische  Lehranstalt 
des  Hofcapellmeisters  Fr-  Schneider. 

Die  gymnastische  Anstalt  von 
Werner. 

Die  AmalientttiniiiiK  mit  etwa 
«OOOelgemälden  von  Van  Dy  k,  Bern- 
Brandt,  Fotter,  Oetade,  Dow,  Net 
scher,  S.  Christoph  von  A.  Dürer  etc. 
Ferner  Münzen,  Naturalien  etc. 

B  i  b  I  i  o  t  h  e  k  mit  20.000  Bdn.  Mittw. 
und  Sonnab.  NM.  offen. 

Vereint.  Vergnügungen. 
Die  Anhalt-DessauischePastoral- 
gesellschaft;  Bibelgesellschaft. 
Gartenbauverein.  Naturhisto- 
rischer Verein.  Seidenbauver- 
ein. Liedertafel.  Literarischer 
Verein  mit  Vorlesungen.  Schützen- 

«esellschaft.  Concerte  alle  14 
age.  Freit. 


Spaziergänge.  Umgegend. 
Lustgarten,  nebst  der  Schlange, 
Schlossgarten  mit  Orangerie  an  der! 


Mulde  und  Garten  hinter  dem  Sc  bloss. 
—  Krügers  Kaffeegarten  vor  dem 
Leipziger  Thore.  Schmidts  Garten 
Vi  St.  vor  dem  Muldethor.  Ginse- 
wall.  Elbhaus  Va  St.  vor  dem 
Zerbstlhor.  Die  Elbbrücke  183« 
von  Vieth  gebaut  27'  br.,  721'  I., 
I  mit  dem  Brückhaus  diesseit  und  ei- 
ner Runkelrübenzuckerfabrik  jenseit 
der  Elbe. 

«CSeorajenirarten  vor  dem 
A kenseben  Thor  1780  angelegt  von 
dem  Prinzen  Joh.  Georg  (rJansjörg). 
Das  Wohnhaus  enthält  mehre  gute 
«Gemälde  von  A.  del  Sarto,  Buy*- 
daef,  Mieri*  ,  Mireveldt  etc. ,  auch 
eine  alte  Copic  der  Janliniere.  Dabei 
das  Orangerie-  und  das  Billardhaus. 
Im  südlichen  Theil  des  Gartens:  die 
römische  Ruine,  der  ionische  Mono- 
pteros.  das  Fremdenhaus,  der  über- 
baute Bogen;  im  nördlichen  Theile: 
der  Triumphbogen  mit  der  Statue  des 
alten  Dessauer,  das  Vasenhaus,  die 
Ruinenbrücke.  —  Der  Walwitzberg 
an  der  Elbe  mit  schöner  Aussicht. 

Gross-Kühnau  mit  einer  neuen 
im  romanischen  Styl  erbauten  Kirche 
und  schönen  Gartenanlagen. 

♦Der  «Sottenaeker  1787  von 
Leopold  Friedr.  Franz  angelegt,  wür- 
dig der  Inschrift  seines  Eingangs: 
»Tod  ist  nicht  Tod ,  ist  nur  Vered- 
lung sterblicher  Natur!« 

Die  Heideburg  ein  herz.  Jagd- 
haus t  St.,  1782  in  gothischem  Styl 
erbaut. 

Der  Promenadenwall  und  die 
Jonitz er  Mühle.  In  der  Kirche  zu 
Jonitz  die  fürstliche  Familiengruft.  — 
Die  neuen  Anlagen,  der  Mulde 
entlang. 

Pötnilz  mit  einer  alten,  1805  in 
Roth.  Styl  erneuten  Kirche,  und  dem 
Napoleonsberg. 

*  Lulaliiiti,  von  Leop.  Fr.  Franz 
1774  angelegt  und  nach  seiner  Ge- 
mahlin (f  1811)  genannt,  ein  lieb- 
licher Garten  mit  Schloss,  in  welchem 
Gemälde  von  Hartmann,  Ang.  Kauf- 
mann. 

*  w  UrlitT,  2  M.  mit  den  scuens— 
werthesten  Park  -  Anlagen ;  in  den 
Pfingst tagen  das  Lust -Ziel  der  Be- 
wohner weitumher.  In  der  Kirche  2 
Gemälde  von  Ferd.  u.  Heinr.  o.  Ott- 
vier.  Im  gothischen  Haus  Gemälde 
von  L.  Cranaeh,  ffohlgemuth,  H. 
Holbein,  A.  Dürer  (Adam  und  Eva), 
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Memling  (Kreuzigung),  Mabuse  (Ge- 
burt) etc.  Floratempel,  Pantheon, 
feuerspeiender  Berg ,  Kettenbrücke 
u.  a.  Spielereien  mögen  von  der  Wan- 
derung durch  die  mit  Wasser  schön 
belebten  Anlagen  nicht  abhalten.  Ei- 
nem Führer  durch  den  ganzen  Garten 
zahlt  man  1%  Ngr. 

Detmold 

(Stadt  Frankfurt),  Residenz  des  Für- 
sten zur  Lippe  mit  dem  Schloss  Ale- 
xanderburg nebst  Park  und  3000  Ew. 
In  der  Nahe  das  Schlachtfeld  des  Ar- 
minius  und  1  8t.  entfernt  die  Gro- 
tenburg  oder  der  Berg  Teut,  wo  der 
Bildhauer  E.  Bändel  oberhalb  des 
alten  Hünenringes  das  Arminiusdenk- 
mal  errichtet.  —  Siegesfeld  der  Sach- 
sen unter  Wittekind  über  Carl  d.  Gr. 
783.  —  Bei  dem  Städtchen  11  or  n  der 
Eggesterstein  mit  in  den  Felsen 
gehauenen  Capellen  von  Ungewissem 
Alter  und  einer  gleichfalls  in  den 
Felsen  gehauenen  Kreuzabnahme  aus 
dem  lt.  Jahrh.  —  Lopshorn  mit 
einer  merkwürdigen  Stuterei  von  »Sen- 
nern«, einer  Art  sehr  starker  Pferde. 

Xtabberan 

(Logierhans.  Lindenhof,,  eines  der  luxu- 
riösesten und  berühmtesten  Seebäder  an 
der  Ostsee,  '2  M.  von  Rostock.  Die 
Kirche  mit  der  Fürstengruft  und  Grab- 
mälcrn.  Das  Schloss  des  Grossherzogs  y. 
Merklcnhurg-Schwerin  mit  Park.  Die 
Seebader  auf  dem  »heil.  Damm«  (Va  M.), 
wo  Bade-  und  Gasthäuser  sind.  Die 
Logierhäuser  daselbst,  sowie  die  Villa 
der  Grossherzogin  von  Demmler.  Om- 
nibus zu  12  Srn.  Damprboot  nach 
Stralsund  in  6  -  8  St. 

im» 

(Danubius,  Ister),  der  grosste  deutsche 
Strom,  erhält  seinen  Kamen  bei  Do- 
naueschingen.  47°  58'  Breite,  26°  10' 
Länge  nach  der  Vereinigung  der  bei- 
den l  lüsschen  Brege  und  Brigach. 
Oberhalb  Clin  wird  sie  schiffbar  und 
durchströmt  in  gerader  Richtung  ge- 
gen Osten  Schwaben,  Bayern,  Oest- 
reieb.  Ungarn  und  die  Türkei,  nimmt 
iuf  ihrem  We«e  von  700  (n.  A.  400) 
Meilen  60  schiffbare  und  100  kleinere 
Flüsse  auf  und  ergicssi  sich  in  Bes- 
»arabien  mit  6  Armen  ins  schwarze 


Meer.  Sie  hat  ein  starkes  Gefäll, 
viele  Klippen  und  Sandbänke,  und 
ist  in  Betreff  der  Weite  und  Tiefe 
wandelbar,  wodurch  die  Schiflfahrt 
gefährlich  wird.  Die  Schiffe,  deren 
verschiedene  Arten  man  als  Hoehen- 
auen  oder  Klobzillen,  Nehenbays, 
Schwemmer.  Kellhamer,  Gamseln, 
Plätten  und  Zillen  unterscheidet,  sind 
alle  flach  gebaut,  nngclheert,  haben 
1,  2  oder  4  Steuerruder,  keine  Segel 
und  werden  stromaufwärts  von  Ros- 
sen gezogen,  eine  Fahrt  (Gegentrieb), 
die  mit  grossen  Gefahren  für  Ross 
und  Reiter  (Jodel)  verbunden  ist,  und 
von  Wien  bis  Regen*burg  6—8,  von 
da  bis  Ulm  2  —  3  Wochen  dauert. 
Die  Nau  fahrt  (Thalfahrt)  geschieht 
ausserdem  noch  auf  grossen  Flössen, 
die  nicht  selten  das  Aussehen  einer 
kleinen  schwimmenden  Ortschaft  ha- 
ben. Seit  1829  besteht  auf  der  Donau 
Dampfschifffahrt,  und  zwar  ge- 
genwärtig von  Donauwörth  bis  zum 
Ausfluss. 

Die  Donau  führt  Gold,  Fische  (na- 
mentlich den  grossen  Hausen),  und 
schwemmt  an  ihren  CTern  und  Inseln 
Samen  an  aus  höhern  Gegenden,  so 
dass  man  an  vielen  Stellen  Alpen- 
pflanzen antrifft.  Wein  wächst  in  vie- 
len Gegenden  der  Donau,  doch  nir- 
gend ein  ausgezeichnet  guter.  Die 
Ufer  sind  fast  überall  schlecht  gehal- 
ten und  an  gar  vielen  Stellen  der 
Zerstörung  durch  Wasser  ausgesetzt. 
Granit  und  Gnets  sind  die  vorherr- 
schenden Gebirgsarlen,  vornehmlich 
am  linken  Ufer;  am  rechten  reichen 
sie  bis  Lubereck  und  Melk.  Der  Gneis 
erstreckt  sich  von  Krems  aufwärts, 
von  Glimmerschiefer,  Sinnt  .  Chlortt- 
und  Hornblendschiefer  begleitet ;  aus 
serdem  bilden  Thon,  Sandstein  und 
QuarzgerÖlle  das  Donauthal.  Beide 
Cfer  sind  mit  Laub-  und  Nadelholt 
bedeckt;  auf  den  Inseln  sieht  man 
am  häutigsten  die  Weide. 

Während  der  Romerherrschaft  ge- 
hörte dos  rechte  Donauufer  zur  röm. 
Provinz  Noricum  ripense,  und  bildete 
die  Grenze  gegen  die  Germanen  und 
Sarmaten  am  linken  Donauufer  {Frons 
Germaniae  des  Tacitus),  längs  welcher 
eine  Kette  von  Festungswerken  aller 
Art  aufgerichtet  war,  die  um  450 
durch  Attila  und  später  noch  weiter 
durch  die  Rügen  zerstört  wurden. 
Odoaker  machte  der  Rugerherrschaft 
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Donau. 

487  ein  Ende;  ihn  stürzte  Theodorich 
493;  die  Gothen  wichen  den  Longo- 
barden  527.  und  diese  568  den  Hun- 
nen und  Avaren.  die  Noricuro  und 
Pannonicu  irine  hatten,  bis  sie  791 
Carl  d.  Gr.  hinter  die  Raab  zurück- 
trieb. Er  benutzte  die  Donau  zuerst 
wieder  als  Wasserstrasse  für  den 
Handel  und  richtete  Zölle  ein.  die 
seit  der  Römer  Zeit  nur  willkürlich 
erhoben  worden.  Das  Mittelalter  hob 
wiederum  alle  Sieherbeil  der  Person 
und  des  Eigenthums  auf;  zahlreiche 
Raubschlösser  beherrschten  die  Ufer 
und  den  Strom:  Mord  und  Plünde- 
rung erlaubten  sich  selbst  die  ober- 
sten Lchnleule  (wie  die  hhuenringe 
im  12.  Jahrh.),  selbst  Rudolph  von 
Hnbsbnrgs  Landfrieden  im  13.,  und 
Friedrichs  des  Schönen  Inquisition 
im  14.  Jahrb.  konnten  das  Uebel 
nicht  ausrotten,  und  erst  unter  Ma- 
ximilian I.  im  15.  Jahrh.  trat  gere- 
gelter Rechtsxuslaod  ein.  Ausser  jenen 
Raubereien  hallen  die  Kauirahrer  noch 
landesherrliche  Mauthen  und  im  Lande 
unter  der  Enns  allein  77  adelige  Zoll- 
stationen iv  besteben.  Auch  galt 
gegen  gescheiterte  Schiffe  das  Strand- 
recht;  durch  das  blosse  Berühren  einer 
Samil>ank,  eines  Brückenjochs  oder 
ScbilTmühle  verfiel  das  Schiff.—  In 
unsren  Tagen  herrscht  zwar  überall 
Ordnung  und  Gesetz,  auch  bat  ein 
Sc hifTfahr ts- Vertrag  zwischen  Bayern 
und  Oestreich  1852  viel  Erleichte- 
rung gebracht;  allein  zur  freien,  le- 
bendigen Handelsslrasse  ist  die  Donau 
noch  nicht  erhoben  worden,  des  »deut- 
schen Stromes«  Ehren  sind  noch 
lange  nicht  gelost. 

Die  Donaureisc  macht  man  in  der 
Regel  von  Regensburg  oder  auch  von 
Donauwörth  an.  Da  indess  der  Fluss 
bereits  von  Lim  aus  schiffbar  ist,  *) 
beginnen  wir  unsern  Weg  von  der 
ehemaligen  Reichsstadt,  jezigen  Grenz- 
stadt zwischen  Bayern  und  'Württem- 
berg, von  *UI  m.  S.  die  Karte  Piro.  II. 

Bei  Untertlial fingen  1.  hört 
die  schwäbische  Alp  auf,  und  bildet 
mehre  oft  schädliche  Erdfälle;  hier 
bricht  man  Kreide  und  Steine.  —  In 
Klclilnajen,  I.  vom  ehemaligen 
HVnediktinerkloster  ans,  hat  man  eine 


*)  Auch  Mas  obere  Donautbal  von  Do- 
oaueschingen  an  bat  viele  reizende 
Funkte.   S.  Eiwnbabnkarten,  Nro.  il. 
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schöne  weile  Aussicht.  Das  jetzige 
Gebäude  stammt  von  1793.  allein  die 
Gründung  des  Klosters  war  1128. 
Am  14.0ct.  1805  erstürmte  Ney  mit 
der  Division  Loison  das  Kloster  und 
ward  »Herzog  von  Elchingena;  am 
18.  Oct.  erliess  Napoleon  von  hier 
eine  Proclamation,  nach  welcher  er 
60.000  Gefangene,  200  Kanonen  und 
90  Fahnen  in  seine  Gewalt  bekam. 
Zwischen  Elchingen  und  Leipheim 
sieht  man  in  die  Ebene  hinaus  nach 
Langenau  I..  einem  Dorf,  in  wel- 
chem vor  kurzem  die  Zahl  der  Frauen 
die  der  Männer  um  soviel  übertraf, 
dass  mehre  hundert  von  jenen  aus- 
wanderten. Lage  und  Aussicht  von 
l.cil.heim  sindschön.  Das  1556 er- 
baute Schloss  erinnert  noch  an  die  an 
derselben  Stelle  ehedem  lefindliche 
Feste,  die  im  Bauernkriege  in  die 
Gewalt  der  Bundestruppen  fiel.  1525. 
nachdem  an  2000  Bauern  niederge- 
macht und  mehr  als  1500  in  die  Donau 
geworfen  worden.  Im  30jähr.  Kriege 
wurde  Leipheim  von  den  Kroaten  ein- 
geäschert. Hier  wurde  der  berühmte 
Professor  der  Theologie  in  Göllingen, 
Joh.  Pet.  Miller,  +  1789,  geboren, 
und  Jac.  Schuttes,  der  Dichter,  f 
1771,  war  hier  Diaconus.  —  Die 
ganze  Fahrt  bis  Günzburg  ist  sehr 
angenehm;  der  nicht  breite  Fluss  geht 
rasch,  obwohl  in  vielen  Krümmun- 
gen, durch  fruchtbare  und  wohlan- 
gebaute Gegenden  mit  Dörfern  und 
Schlössern.  —  Cdünzbiarg"  r.,  die 
ehem.  Residenz  der  Grafen  von  Burgau, 
ein  wohlhabender,  freundlicher  Ort 
mit  2300  betriebsamen  Einwohnern. 
Das  Schloss,  einst  der  Wittwensitz 
von  des  tapfern  Prinzen  Ludwig  von 
Baden  Gemahlin,  ist  vom  Markgraf 
Carl  erbaut,  dem  Sohne  des  Erzher- 
zogs Ferdinand  von  Tyrol  und  der 
schönen  Pbilippine  Welser,  die,  des 
Protestantismus  verdächtig,  im  Schloss 
Ambras  in  Tyrol  umgebracht  worden. 
In  der  Nähe  sind  die  allen  Schlösser 
Reisenburg  und  Landstrost  mit  wei- 
len Aussichten  und  malerischen  An- 
sichten. —  Gundelfingen!.,  ein 
Städtchen  mit  mehren  ansehnlichen 
Gebäuden  und  einem  alten  Schloss, 
ehedem  Besilzthum  der  Tochter  Lud- 
wigs des  Bayern,  Elisabeth,  des  Gra- 
fen Ulrich  von  Württemberg  Frau.  — 
Mediingen  I.,  war  ein  berühmtes 
Dominicanerkloster ,  erbaut  von  dem 
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Prior  Balthasar  Haier  zu  Anfang  des 
18.  Jahrh.  Ursprünglich  1260  für 
Dominicanerinnen  gestiftet  von  Wal- 
ther von  Faimingen,  ging  es  in  der 
Reformation  ein,  wurde  aber  165t 
von  dem  katholisch  gewordenen  Her- 
zog WJhelm  von  Neuburg  wiederher- 
gestellt und  Dominicanern  übergeben. 

—  Echenbrunn,  ehedem  mit  einem 
ßenedictinerkloster,  1122  gestiftet,  in 
der  Reformation  aufgehoben,  später 
den  Jesuiten  und  zuletzt  den  Malte- 
sern übergehen. 

Bei  Aidlingen,  r.,  findet  man  die 
Spuren  einer  Römerstrasse,  die  von 
Faimingen  über  Gunderemmingen 
nach  Gunlia  führte,  die  auch  bei 
Lau  in  Ken  I.  Lavinia)  (Stadl  mit 
3800  Ew.]  sichtbar  ist,  wo  noch  viele 
römische  Inschriften  steine  gefunden 
worden,  die  am  Xhorc,  an  der  Kirche 
etc.  eingemauert  sind.  Ein  Stein  an 
der  Augustinerkirche  preist  Ludwig 
den  Bartigen  1413  als  den  Erweitercrder 
Stadt;  Mauern  und  Thurm»-  rühren 
von  ihm  her,  die  Schanzen  aber  von 
den  Schweden,  die  sich  1632  hier 

•      f    ,  i  '     ~  •  TIam     I  A    GIaaL  H>k  L.L.. 

Deiesiigei.  ueu  io  owrKwrrK  nonen 
Thurm  in  der  Mitte  der  Stadt  erbaute 
ein  Herr  v.  ImhofT  1478  und  liess 
daran  die  Hauptmerkwürdigkeiten  der 
Stadt,  die  schönste  Jungfrau  (Gräfin 
Geislin),  den  grössten  Gelehrten  (Al- 
bertus Magnus],  das  grösste  Ross 
(1.V  1.)  malen,  wozu  1571  noch  der 
Zweikampf  zwischen  einem  riesenmäs- 
sigen  Ungar  und  einem  kleinen  Schu- 
ster aus  Lauingen  nebst  erklärenden 
Inschriften  kam.  Dem  Albertus  Mag- 
nus, f  1280  zu  Cöln,  ist  die  Haupt- 
kirche in  Lauingen,  seiner  Vaterstadt, 
geweiht,  fn  derselben  die  Fürsten— 
cruft  der  Herzöge  von  der  Pfalz.  Das 
Rathhaus  in  modern  italienischem 
Style  von  puaglio.  Kaiser  Carl  V. 
vor  Lauingen,  Gemälde  von  Mathim* 
Geron  1551.  —  Von  da  nach  Dillin- 
gen macht  die  Donau  so  starke 
Krümmungen,  dass  man  eher  zu  Fuss 
als  zu  Schiff  dahin  gelangt,  auf  einem 
einstündigen  sehr  anmuthigen  Wege. 

—  nilllnaren  1.,  Stadt  mit  4200 
Ew.,  steht  im  Rufe  geistiger  Licht- 
scheu, vielleicht  wegen  der  hier  1552 

ten  und  den  Jesuiten  überge- 
Universität.   Der  bischöfliche 
Palast  aus  dem  15.  Jahrh-;  das  Jesuiten 
collegium;  ein  päpstliches  u.  ein  bi-  j 
schöfliches  ton  vi  et ,  ein  Communalhaus 
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für  junge  Geistliche ,  das  S.  Salesius- 
convict,  ein  tollegiatstift  an  der  Pfarr- 
kirche, 2  Frauen-  u.  1  Capuzinerkloster 
deuteten  hier  auf  die  Uebermacht 
geistlichen  Einflusses.  Ausserdem 
Lyceum  und  Gymnasium.  Bemerkens- 
werther Durchstich,  Carolinens-tanal. 
von  1807  .  6800'  lang,  90'  breit.  — 
HtictiMtftdt  I.,  Stadt  mit  2200 Ew.. 
wird  schon  in  einer  Urkunde  Carls 
d.  Gr.  genannt,  der  es  den  Mönchen 
von  Reichenau  geschenkt.  1083 
wurde  hier  Weif  I.  von  Bayern  von 
Kaiser  Heinrich  IV.  geschlagen  und 
seines  Landes  verlustig.  1634  richte- 
ten die  Crösten  ein  gräuliches  Blut- 
bad in  der  Stadt  an,  und  1703  am 
20.  Sept.  wurden  hier  die  Oestrei- 
cher  unter  Styrum  von  den  Franzo- 
sen unter  Villars  und  Mai  Emanuel 
aufs  Haupt  geschlagen.  1704  aber 
erfolgte  die  unglückliche  Schlacht,  in 
der  letztgenannter  Sieger  von  den 
Verbündeten  unter  Eugen  und  Marl- 
borough  aufgerieben  wurde.  Die  Bayern 
und  Franzosen  (unter  Tal lard)  verloren 
an  diesem  Tage  45,000  M.  und  alle 
Artillerie  und  Bagage.  —  1800  erlitten 
noch  einmal  die  Oestreicher  hier  eine 
Niederlage  gegen  die  Franzosen-  Das 
hochgelegene  Schloss  mit  Wall  und 
Graben.  —  Die  Hügelreihe  am  linken 
Ufer  bis  Donauwörth  besteht  aus  Kalk 
und  Kalkmergel.  —  Donanwttrth 

I.  ,  Stadt  mit  2700  Ew.,  ehedem  freie 
Reichsstadt,  als  welche  sie  dem  schmal- 
kaldischen  Bunde  beitrat;  Maximi- 
lian I.  von  Bayern  vollzog  1607  die 
Reichsacht  an  den  etwas  unruhigen 
Bürgern  und  behielt  ihre  Stadt  im 
Besitz;  1704,  nach  der  Schlacht  am 
nah  gelegenen  Sehellenberge,  in  wel- 
cher die  vereinten  Franzosen  u.  Bayern 
sich  tapfer  aber  unglücklich  gegen 
Marlborough  u.  die  Oestreicher  schlu- 
gen, wurde  D.  noch  einmal  frei,  allein 
1782  für  immer  bayrisch.  Hier  ist 
das  berühmte  Kloster  zum  h.  Kreuz, 
gegründet  vom  Grafen  Mangold  im 

II.  Jahrh.,  in  welchem  die  unglück- 
liche und  unschuldig  enthauptete  Ge- 
mahlin Ludwigs  d.  Strengen  v.  Bayern. 
Marie  von  Brabant,  begraben  liegt 
1256.  Auf  dem  Schellenberge 
schöne  weite  Aussicht  und  eine  mit 
Mergeltuff  inkrustirende  Quelle.  — 
Bis  hieher  reicht  noch  der  alte  Schwa- 
benstamm ,  und  eine  Säule  bei  Gen- 

'  derkingen  vom  J.  1545  mit  der  In- 
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t:  »»Hier  ist  das  Baierland« 
scheint  die  alte  Grenze  zu  bezeichnen. 
Zwischen  Leitheim  undLechsend 
mit  seinem  alten  Thurme  öffnet  sich 
I.  ein  düsteres  Thal,  mit  den  Ruinen 
der  Burg  Graisbach  im  Hintergrunde. 
Bis  zum  16.  Jahrh.  wurde  hier  Wein 
gekeltert. 

Von  Donauwörth  geht  das  Dampf- 
schiff täglich  UViü.  Vm.,  in  8  St., 
fiir  5  0.  42  kr.  und  4  fl.  27  kr.  nach 
Regensburg. 

Unter  Lerhsend,  dem  ehemaligen 


das  1248  von  den  Regensburger  Bür- 
gern zerstört  wurde,  weil  jene  die 
'  Flossschifffahrt  hinderten,   fallt  der 
»Lech  in  die  Donau.  Er  entspringt 
in  Vorarlberg  am  NW.  Abhang  des 
Arlberges  zwischen  dem  Silber-  und 
3  iso  r  l^^^  r ^£   us   i  w  pitj1     ^  $  u  w  d  ^\  \ ^?ss  l 
nach  NO.,  tritt  bei  Füssen  ins  Bay- 
rische und  ist  von  da  an  flössbar. 
Im  Mergelschiefer  des  Ufers  findet 
man  eine  Menge  schöner  Versteine- 
rungen. —  Das  Dorf  Stepper*  I. 
ist  der  Stapelplatz  für  die  der  Litho- 
graphie so  wichtigen  s.  g.  Solenhofer- 
oder  Kelheimer  Steine.    Hier  finden 
sich  auf  dem  linken  Ufer  die  wohl- 
erhaltnen  Ueberreste   einer  Römer- 
strasse mit  Colon ien ;   auf  dem  r. 
Ufer   bei   Oberhausen  steht  das 
Denkmal  des  am  21.  Jan.  1800  hier 
fjefallt'nen  Latour  dAuvergne,  «des 
ersten  Grenadiers  von  Frankreich.« 
Auch  Altenburg  und  Kaiserburg  ste- 
hen hier,  die  Ueberreste  der  römischen 
Festen  Altilia  und  Geleodunum.  — 
Das  Thal  von   Stepperg  bis  Neu- 
burg r.  gibt  malerische  Ansichten; 
unter  den  Felsen  im  Flusse  ragt  einer, 
der  Nachtberg,  mit  einem  Kreuz 
hervor,  den  die  Sage  in  einer  Nacht 
entstehen  lässt.  —  \enburg  r.,  | 
tiohe  und  schöngelegene  Stadt  an  der 
Donau  mit  6352  Bw.f  ehemalige  Re- 
sidenz der  Pfalzgrafen  und  Herzöge 
»uburg,  die  im  J.  I.'»i2  die  Re- 
ition annahmen,  1614  aber  zurück- 
traten und   1742   ausstarben.  Im 
schmalkaldischen  Kriege  nahm  Carl  V. 
Neuburg  ein  1546,  im  30jähr.  ward 
es  bald  von  Bayern,  bald  von  Schwe- 
llen erobert,  und  verlor  durch  Max 
Emanuel  im  18.  Jahrh.  seine  Fe- 
stungswerke.    Im    Schlosse  findet 
man  mehre  Bilderteppiche  und 


stige  Alterthümer;  im 
eine  schöne  Aussicht.  Ueber  die  Do- 
nau führt  eine  Doppelbrücke,  da  der 
Strom  hier  eine  Insel  bildet.  N.  ist 
die  Vaterstadt  des  Dichters  Balde, 
f  1668.  Hier  übernachten  die  strom- 
aufwärts gehenden  Dampfschiffe, 
und  gehen  im  Sommer  täglich  von 
hier  nach  Donauwörth.  Unterhalb 
Neuburg  bieten  die  Ufer  nichts  Be- 
merkenswerthes  dar;  r.  liegt  das  Do- 
na umoos  mit  seinen  armseligen 
Bewohnern,  ehedem  ein  unzugäng- 
licher Sumpf,  aber  durch  Frhrn.  v. 
Stengel,  v.  Aretin  und  v.  Riedel  tro- 
cken gelegt,  wodurch  eine  Fläche  von 
mehr  als  42,000  Tagwerk  fruchtbares 
Land  gewonnen  worden  1790  —  94. 
Die  Bewohner 
dertäufer. 

Unterhalb  'IngoUtadt  Gross- 
Mehring  I.  mit  einer  Muster-Oeko- 
nomic  und  der  Markt  Von  bürg  r., 
über  welchem  die  Trümmer  der  Burg 
hervorragen,  die  den  berühmten  Gra- 
fen d.  V  gehörte,  und  in  welcher 
Albrecbt  d.  J.  von  Bayern  das  Bünd- 
niss  mit  der   unglücklichen  Aunes 

II,..,,  .  ,,„_;„  r_'  -i-  c;Ä  ..-An  4  AH4 
orrilaUrriil  1PH  TIC.     öle    w  UitlC  ifltl 

von  den  Schweden  zerstört.  Im 
Markt  besieht  noch  eine  alte  Stiftung, 
der  Jung  fernpreis,  nach  welcher 
arme,  ganz  unbescholtene  Mädchen 
eine  Aussteuer  erhalten.  —  Unterhalb 
Pföring  I.  ist  das  Dorf  Märching 
mit  einer  sehr  beträchtlichen  Schwe- 
felquelle, der  Stink  er  genannt  (Be- 
standteile: Schwefelwasserstoff,  Koh- 
lensäure, kohlensaure  Kalk-  u.  Talk- 
erde, Kochsalz  und  kohlensaures  Ei- 
sen}; Töpferthon  und  Feuersteine, 
ferner  wilde  Enten  und  Biber  gibt  es 

vi«l      in     Aioaar     flaoonA  <  11  ,..t  h •»!  h 

fiel     in     un  sei     ur>;t  uu.       uuri  uaiu 

M.irching  sind  die  Spuren  der  s.  g. 
Teufelsmauer  zusehen.  (S. Eisen- 
bahnkarte Nr.  11.)  Am  rechten 
Ufer  in  der  Entfernung  einer  Meile 
Abenivberff,  Stadt  mit  1100  Ew., 
einem  Schloss  und  den  Spuren  eines 
römischen  Lagers.  Von  hier  aus 
eröffnete  Napoleon  1809  den  Feldzug 
gegen  die  Oestreicher  und  schlug 
hier  mit  den  Bayern  (unter  dem  Com- 
mando  ihres  Kronprinzen)  und  den 
Würltembergern  (unter  Vandamme) 
60,000  M.  Oestreicher  unter  Erzh. 
Ludwig  und  Hiller.  Unter  Irnsing, 
Arresting  und  Sittling  werden 
die  Ufer  belebter  durch  die  Hügel 
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des  Altmühlthales,  die  sich  ton  NO. 
herabsenken.  —  Bei  Eining  r.  sieht 
man  die  Reste  eines  römischen  Ca- 
stclls  und  tiefe  Grüfte,  selbst  die 
Spuren  eines  Jupilertempels  will  man 
gefunden  haben,  nebst  merkwürdigen 
Inschriften.  Hinter  Hien heim  sieht 
man  links  wieder  die  Teufe  Is- 
mauer an  den  Bergen.  Nun  treten 
die  Ufer  mit  ihren  hohen  Kalkfelsen 
dicht  zusammen  und  bilden  in  grot- 
tesken  und  phantastischen  Formen 
die  malerischsten  Partien;  steilrecht 
ragen  die  Felsenufer  aus  dem  Was- 
ser, das  ruhig  dahin  fliesst,  aber  nicht 
einen  Fussbreil  Weges  gestattet- 
Grosse  eiserne  Ringe  sind  in  die 
Wände  eingelassen,  an  denen  man 
sieh  hinaufhilft  an  der  langen 
Wand,  oder  unter  dem  hohlen 
Stein.  In  dieser  Felseneinsamkeit 
liegt  in  einer  abgeschlossenen  grünen 
flucht  I.  Harrhof,  ein  paar  Hauser 
mit  Ackergründen,  scheinbar  von 
aller  menschlichen  Gemeinschaft  ab- 
geschieden. —  Kloster  Welien- 
htirgr  r. ,  hoch  und  malerisch  gele- 
gen, ursprünglich  romische  Anlage 
(Arlobriga  oder  Valentia)  uud  Fund- 
ort vieler  römischer  Alterlhümer. 
Das  Kloster  gehörte  den  Benedicti- 
nern  und  schreibt  seine  Gründung 
dem  h.  Rupertus  zu ;  das  neue  Ge- 
bäude ist  von  Mai  Emanuel.  In  der 
Nähe  bricht  ein  gelblicher,  der  Politur 
fähiger  Marmor.  Die  Einsiedelei  am 
linken  Ufer  ist  jetzt  ein  Erholungsort 
der  Bewohner  von  Mellteim  I., 
das  am  Einflüsse  der  Altmühl  liegt, 
u.  1800  Ew.  hat.  Es  bestand  schon  zur 
Celten-Zeit  (Keltege)  und  von  den 
Römern  rührt  der  Heiden  graben, 
über  der  Stadt  her.  Die  jetzige  Stadt 
legte  Otto  V.  aus  dem  Hause  Witten- 
bach an .  auf  der  Brücke  ward  sein 
Sohn  Ludwig  1231  meuchlings  ermor- 
det ,  ohne  dass  der  Urheber  je  be- 
kannt worden.  Die  Hauptbeschäfti- 
gung der  Einwohner  ist  Schiffbau  und 
sonst  Hol/arbeiten,  Verkauf  der  s.  g. 
Kelheimer  Platten  (die  von  Solenho- 
fen kommen).  Das  Gebirge  in  der 
Gegend  ist  Kalkmergelschicfer  (mit 
Versteinerungen  .  darunter  dichter 
Kalkstein  nebst  Horn-  und  Feuerstein. 
Die  grossen  Sandsteinbrüche  liefern 
einen  für  Steinmetzen  und  Bildhauer 
tauglichen  Sandstein;  auf  dem  Mi- 
chaelisberge kommt  Trippel  u.  Eisen- 


erz vor.  Hier,  wo  der  Ludwigscanal 
in  die  Donau  mündet,  wird  auf  Be- 
fehl des  Königs  Ludwig  auf  hohem 
Felsen  ein  eolossales  Denkmal  der 
Kriege  von  1813,  1814  die  »Befrei- 
ungshai le«  nach  den  Entwürfen 
von  Gärtner,  mit  bedeutenden  Ver- 
änderungen von  Hlenze  aufgeführt. 
Gegen  Westen  bei  Neuessing  ist  eine 
grosse  Stalaktitenhöhle  ,  das  Schu- 
ler-Loch.  In  K.  lebte  der  geist- 
reiche geistliche  Rath  und  Professor 
Socher,  und  rechnet  man  zu  den 
Eigentümlichkeiten  der  Stadt  das 
dasige  Weissbier  und  Krebse  aus  de>r 
Altmühl.  Der  Weg  von  Kelheim 
nach  Rcgenshurg  ist  anmuthig  und 
geht  zwischen  waldigen  Bergrücken, 
Aeckern  und  Wiesen,  Felsen  und 
Schlossruinen  und  Dörfern  in  tnan- 
nichfachen  Windungen  hinab.  —  Bei 
Ober -Saal  r.  Denkmal  des  Stras- 
sen- und  Wasserbaudirectors  Riedl, 
der  171*7  hier  einen  200'  hoben  Fel- 
sen sprengte,  und  sichre  Communi- 
eation  herstellte.  —  Bei  Kap  fe  I- 
berg  I.  wurden  die  Steine  zur  Brücke 
in  Regensburg  gebrochen.  Kalksand- 
steine von  grosser  Festigkeit  —  Bei 
tluirh  r.  das  Monument  des  Kurf. 
Carl  Theodor,  der  durch  o.  g.  u.  Riedl 
die  300'  lange  Felsenstrasse  an  die- 
ser Stelle  ausführen  liess.  In  Abach. 
einem  schön  gelegenen  Städtchen, 
steht  auf  einem  Hügel  ein  alter  Rö- 
merthurm mit  Mauerlrümmem  um- 
her. Am  Hügel  die  Ruinen  der  einst 
sehr  festen  Heinrichsburg,  von 
Heinrich  II.  so  genannt,  der  hier  bei 
seiner  Grossmulter  gewohnt  nnd  täg- 
lich nach  St.  Emmeran  in  Regensburg 
zur  Frühmette  gegangen.  Die  Mine- 
ralquelle zu  Abach  enthält  kohlen- 
saures S chwe fei wassers loffgas.  koh- 
lensaure Kalk-  und  Talkente,  kohlens. 
Natron,  Kochsalz,  Eiseo.  —  In  O  b  e  r  n- 
dorf  war  es  wo  einst  Graf  Pappen- 
heim Otto  von  Wittelsbach,  den  Mör- 
der Kaiser  Philipps,  trif,  den  Kopf 
ihm  abhieb  und  den  Körper  in  die 
Donau  warf.  —  In  der  Nähe  von 
Sinzing  bei  der  Weichselmühlc 
zeigt  man  einen  Felsen  (Schutz— 
felsen)  mit  einer  Inschrift,  der  in- 
folge hier  Dr.  Hoppe  auf  einer 
botanischen  Excursion  mit  Prof.  Du- 
val  und  Graf  de  ßray  auf  der  Flucht 
vor  einem  CJngewitler  die  Gründung 
der  botanischen  Gesellschaft  zu  Re- 
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gensburg  beschlossen.  —  Unter  P  r  ü- 
fening,  einem  ehemaligen  Benedic- 
tinerklosler  I.,  wo  die  Nab  in  die 
Donau  fällt,  liegt  eine  kleine  Kirche 
am  Hügel,  Maria  Ort,  von  Maria 
Theresia  gestiftet.  Von  hier  aus  wer 
den  die  l'fer  freundlicher  und  mil- 
der. Rebenhau  beginnt  und  die  alt- 
ehrwürdige  Stadl  »Kegentburg 
schlieft  das  Gemälde. 

Stromaufwärts  bietet  die  Dampf- 
schiffahrt nur  theilweis  genügende 
Kntschäriigung  für  den  grössern  leit- 
aufwand. Doch  geht  im  Sommer 
taglich  ein  Dampfschiff  von  Regens- 
burg  nach  Neu  borg  und  von  Neu- 
burg nach  Donauwörth. 

Wie  die  beigefügte  Karte  zeigt,  kann 
man  die  ganze  Strecke  zwischen  Ilm 
und  Refren«biir|r  längs  der  Do- 
nau auf  der  Poslstrasse  zurücklegen, 
und  zwar  fährt  man  von  Ulm  nach 
Donauwörth  in  10'a  St.  für  4  fl. 
12;  von  Donauwörth  nach  Re- 
gensburg in  157a  St.  für  6  fl.  54. 

Regensburg  ist  zugleich  ein  wichti- 
ger Durchgangspuukl  für  eine  Strasse 
vou  München  nach  Prag.  Man 
fährt  von  München  nach  Regensburg 
in  15 Vi  St.  für  7  fl.  Ii. 

Garching  MI.  Freising  2 Vi 
MI.  an  der  Isar,  mit  4800  Ew.  Dom- 
kirehe  ans  dem  11.  Jahrh.  (Krypta 
gut  erhalten.)  Blindenschule,  nahe- 
bei Weibenslephan,  Musterwirt- 
schaft und  Ackerbauschule. 

Mosburg  2  MI. ,  mit  einer  Kirehe 
in  Basilikenform  aus  dem  12.  Jahrh. 
mit  sehenswerthem  Portal.  Die  Forl- 
setzung des  Wegs  nach  Landshut  s. 
auf  der  nächsten  Karte.  *  Lands- 
ting MI.  I  i  Gilsbach  2»/j  MI.  Buch- 
hausen 2  MI.  Eckmühl,  Sieg  Da- 
vousts  über  die  obstreicher  22.  April 
1R09,  daher  Fürst  von  Eckmuhl. 
Eglofsheim  2  MI.  *Regensburg 
2  MI. 


Von  Regensbur 
nnrmonaten 


isDurg  geht  in  den  Som- 
taglich  5  U.  M.  ein 
Dampfboot  nach  Linz  in  IV ,'a  St. 
für  10  fl.  3.  —  7  fl.  51.  Siehe  die 
beigefügte  Karte  No.  III. 

Zuerst  bietet  nur  das  linke  Ufer 
einige  reizende  Ansichten ,  die  Berge 
von  D  o  n  a  u  s  t  a  u  f ,  au  denen 
•ia>  !n>  dahin  laufen. !e  Kalkstein 
in  leicht  verwitterten  Porphyr  um- 


setzt. Neben  Donaustauf,  das  Bern- 
hard von  Weimar  1634  in  seine  jetzigen 
Trümmer  legte,  erhebt  sieb  die  WaU- 
linlla  (s.  *Regensburg).  Bei  Bach, 
wo  ehedem  ein  Bergwerk,  findet  man 
schöne  Flussspathe  von  graul  ich- 
wetsser,  violetter,  gras-  und  sma- 
ragdgrüner Farbe  und  in  Würfeln 
kryslallisirt.  —  Dem  hochgelegenen 
W  örth  I.  gegenüber  liegt  Pfätter 
(Pfada)  r. .  die  Heimath  der  besten 
bayrischen  Rübehen.  —  Die  Donau- 
ufer bis  Straubing  sind  äusserst  flach, 
oft  nur  einen  Schuh  über  dem  Was- 
serspiegel, und  desshalb  häufigen 
Ueherschwemmungcn  ausgesetzt.  Der 
Boden  ringsumher  (  Dunkelboden),  viel 
leicht  ehedem  ein  See,  ist  äusserst 
fruchtbar;  unter  den  Bauern  herrscht 
viel  Reichthum,  Luius  und  Trägheit; 
eine  eigne  Sitte  besteht  bei  Hochzei- 
ten, dass  statt  des  Bräutigams  die 
Näschel  {Brautjungfer}  in  der  ersten 
Nacht  bei  der  Braut  schläft.  —  Unter 
Sossau  ist  ein  merkwürdiger  Was- 
serbau (das  Beschlacht) ,  ein  Holz- 
damm, durch  welchen  die  Donau  die 
Richtung  auf  Straubing  hin  wieder 
erhält  die  sie  verloren  hatte.  Ausser- 
dem fehlen  hier,  zu  grossem  Nach- 
theil der  Uferbewohner,  Sicherheils- 
vorkehrungen gegen  Ueberschwem- 
mungen  fast  überall.  In  einem  weiten 
Thale,  in  welchem  im  Osten  der  Bö- 
kenberg sich  erhebt,  liegt  r.  Ntrau- 
binar  (Schwarzer  Bär),  eine  der  drei 
grossem  Städte  von  Niederbayern  mit 
8800  Ew. ,  einer  Brücke  über  die 
Donau,  8  Jahrmärkten,  und  dem 
stärksten  Gelreidehandel  in  ganz 
Bayern.  Ein  alter  Stadtthurm  von 
1208  steht  in  der  Hauptslrasse.  Die 
llauptkirche  von  1432  —  1512  vom 
Erbauer  von  S.  Martin  in  Landshut. 
Auf  dem  Kirchhofe  8.  Peter  die  Be- 
irrahn iss  -  Capelle  der  unglücklichen 
Agnes  Bernauerin,  Gemahlin  Al- 
brechts d.  J.  von  Bayern,  die  in 
Straubing  auf  Befehl  des  Herzogs 
Ernst,  Albrechls  Vater,  von  der 
Brücke  in  die  Donau  geworfen  wurde, 
am  12.  Oct.  1435.  (Nach  neuern 
Angaben  soll  sie  bei  den  Carmclitern 
begraben  liegen.)  1635  starben  hier 
18,000  Mann  an  der  Pest.  —  Strau- 
bing ist  der  Geburtsort  von  Frauen- 
hofe r  1787,  f  1826.  —  Ober-Alt- 
aich 1.,  ein  ehemals  berühmtes  Be- 
,  731 
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Uttilo  II.  gestiftet,  angeblich  an  der 
Stelle  eines  Druidenaltars  der  Freya. 
Von  den  Hunnen  907  zerstört,  wurde 
es  1102  neu  errichtet,  und  zahlte  im 
13.  Jahrh.  118  Mönche.  Nach  der 
Zerstörung  im  30jahr.  Kriege  wurde 
es  prachtig  aufgebaut.  In  der  Kirche 
sieht  oder  sahj  man  Spottbilder  auf 
die  Reformation ,  z.  B.  Luther  mit 
einer  Bratwurst  auf  einer  Sau  rei- 
tend etc.  —  Botenberf  I.,  mit 
berühmter  Wallfahrtskirche  und  ei- 
nem Gnadenbild  der  Heimsuchung 
darin  aus  Stein,  das  frommer  Glaube 
die  Donau  aufwärts  hieher  hat  schwim- 
men lassen;  ferner  einer  Hostie,  die 
ein  Bauer  nach  der  Communion  s.  v. 
vomiret,  und  den  Ruinen  des  Stamm- 
schlosses der  Grafen  von  Bogen,  deren 
letzter  Albrecht  IV.  f  1242  der  erste 
Gemahl  der  Böhmin  Ludmilla  war, 
die  den  Bayerherzog  Ludwig  II.  durch 
eine  List  zum  Gemahl  gewann.  Sie 
hatte  sich  ihm  zu  ergeben  zugesagt, 
wenn  er  sein  Eheversprechen  vor  drei 
Zeugen  —  sie  deutete  auf  drei  ge- 
malte Ritter  an  der  Wand  —  wieder- 
holen würde.  Er  that  es,  aber  hinter 
den  gemalten  standen  wirkliche  Ritter 
und  traten  als  lebendige  Zeugen  vor. 
—  Erlbach  r.,  mit  schönen  Garten- 
anlagen des  Grafen  de  Bray.  —  Wei- 
ter abwärts  bietet  die  Landschaft 
einen  schönen  Anblick,  das  Kloster 
Metten  1.,  Natternberg  r.,  und  im 
Hintergrunde  Deggendorf;  der  Böh 
merwald,  die  beiden  Ossa,  die  Ra- 
chel, der  Arber.  der  hohe  Bogen 
schliessen  das  Gemälde.  Metten 
fäll  der  Sage  nach  in  die  Zeit  Carls 
d.  Gr.,  der  es  gestiftet  haben  soll, 
erstaunt  über  das  Wunder  eines 
Einsiedlers  Utto.  der  sein  Beil  an  ei- 
nem Sonnenstrahl  aufgehangen.  (Vgl. 
♦Rhein,  8.  Goar.)  Neugegründet 
für  Benedictiner  ward  es  1264  von 
Herzog  Otto  von  Bayern.  —  Der 
Natternberg,  eine  in  der  weiten 
Ebene  isolirt  stehende  Felsenmasse 
(nach  Einigen  aus  Granit,  nach  An- 
dern aus  Gneis,  Glimmer-  und  Thon- 
schiefer)  von  ungefähr  40  Klafter 
Höhe  ist  geologisch  noch  nicht  hin- 
länglich erklärt.  Die  Aussicht  vom 
Gipfel  ist  sehr  belohnend:  man  ver- 
folgt weithin  den  Lauf  der  Donau,  so- 
wie der  Isar,  übersieht  ein  fruchtba- 
res Land  mit  zahllosen  Ortschaften, 


tige  dunkle  Bergkette  des  »Waldes« 
abgeschlossen  wird.  Die  Ruinen  sind 
die  Ueberbleibsel  des  von  den  Schwe- 
den zerstörten  Schlosses  Natlernberg, 
das  den  Grafen  von  Bogen  gehörte. 

—  Bei  Deggendorf  I.  hat  die 
Donau  ihre  grösste  Breite  in  Bayern, 
1190',  und  eine  Brücke  mit  26  Jo- 
chen; eine  unter  K.  Maiimilian  I. 
von  Bayern  1804  erbaute  Strasse  ver- 
mittelt den  Verkehr  mit  Böhmen,  und 
den  innern  Waldgegenden.  Die  grösste 
Merkwürdigkeil  dieser  übrigens  flcis- 
sigen  und  gewerbreirhen  Stadt  sind 
zwei  »miraculosc  Hostien«,  die,  der 
Sage  nach ,  allen  Versuchen  der  Ju- 
den, sie  durch  Nägel,  Feuer,  Ham- 
mer, den  eignen  Mund  etc.  zu  ver- 
nichten, widerstanden,  endlich  aus 
einem  tiefen  Brunnen  sich  von  selbst 
frei  in  die  Luft  erhoben  und  in  den 
Kelch  eines  Priesters  niedei gelassen, 
und  der  Gegenstand  der  grösstmög- 
lichen  katholischen  Verehrung  ge- 
worden. Am  »Tage  der  Gnaden«, 
d.  i.  vor  Michaelis,  wo  sich  das 
Wunder  zugetragen.  1337,  das  oben- 
drein mit  einem  allgemeinen  Juden- 
morden gefeiert  worden,  versammeln 
sich  hier  Wallfahrer  aus  Nähe  und 
Ferne  (oft  an  60,000) ,  um  des  von 
Innocenz  VIII.  verliehenen  Ablasses 
(der  bis  auf  387.560  Millionen  Jahre 
zu  bringen  ist)  theilhaftig  zu  werden. 

—  Die  nahen  Hügel  gewähren  schönste 
Aus-  und  Fernsichten.  —  Unterhalb 
Deggendorf  mündet  die  *lsar  in  die 
Donau.  —  Niederal taieb  1.  war 
eines  der  grössten  bayr.  Benedictiner- 
klöster,  mit  100,000  fl.  Einkünften, 
von  dem  Stifter  von  Oberaltaich, 
Ultiio  II.  gegründet,  und  dem  h.  Mo- 
rl! gewidmet.  Von  den  Hunnen  907 
zerstört,  wurde  es  reicher  und  präch- 
tiger hergestellt  990  von  Herz.  Hein- 
rich von  Bayern.  S.  Gotthard  von 
Hildesheim  und  viele  Heilige  gingen 
von  hier  aus,  oder  lebten  und  starben 
hier;  aber  das  Kloster  ging  im  Gc- 
nuss  und  Ueberfluss  zu  Grunde.  — 
Osterhofen  r.,  s.  g.  von  einer  den 
Hunnen  an  einem  Oslermorgen  ge- 
lieferten glücklichen  Schlacht .  mit 
einem  aus  Quadern  aufgeführten 
Zeltenthaus  von  1341.  Auf  der  Oster- 
wiese stand  im  8.  Jahrh.  ein  Bene- 
dictinerkloster.  das  nach  der  Zeit  an 
Bamberg  und  Prämonslratenser  kam 
1188,  unter  Carl  Theodor  aber  1786 
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wurde. 

Im  Kloster  tindet  man  noch  viele 
Grabdenk  milier  von  Rittern  und  edlen 
Frauen.  —  schloss  Hoehwinzer  1., 
malerisch  Riegen,  von  den  Panduren 
1740  in  Ruine  gelegt.  —  Um  Flints- 
bach unter  Loh  ist  ein  einzelnes 
Kalkflötz,  mit  vielen  Versteinerungen, 
und  nahebei  ein  vortrefflicher  Mühl- 
steinbruch ,  zwei  reiche  Nahrungs- 
quellen der  Umgegend.  —  Hofkir- 
chen 1.  war  ein  Raubschloss  der 
Grafen  von  Ottenburg  um  1370;  K  i  n- 
zing  (Kurzenkunxinf)  r.  ein  altes 
Römercastell  (Castra  Quintana),  wo 
S.  Severinus  Wunder  wirkte  und  das 
Christenthum  verbreitete.  —  Von  hier 
an  gewinnen  die  Ufer  an  Mannigfal- 
tigkeit und  Schönheit,   die  Ruinen 
von  Hllf1ararc1<iberK  I.  und  die 
Stadt  Hl  ei  ii  tinu  r.  bilden  den  Ein- 
gang des  malerischen  Thaies.  Unter- 
halb reicht  der  Granit  des  Waldes 
über  die  Donau  herüber  und  tritt  in 
einzelnen  abgerundeten  gefährlichen 

Riffen  aus  dem  Wasser  heraus.   

ViUliofVn  r.  (Post)  am  Ausfluss 
der  Vils,  römischen  Ursprungs  f Villa 
Quintana),  ein  freundliches  Stadtchen 
mit  2700  Ew.,  zuerst  im  11.  Jahrh. 
\on  Graf  Rapolo  von  Ortenburg  mit 
Mauern  umgeben,  nach  dem  grossen 
Brande  von  1794  neu  aufgebaut  — 
Bei  Sandbach,  oder  Sansbach,  ra- 
gen mehre  Felsblöcke  aus  der  Donau 
hervor,  die  zu  Zeiten  der  Schifffahri 
Gefahr  drohen. 

und  die  Ufer  unterhalb 
Passau  gewähren  den  schönsten  An- 
blick. 

Von  Regensburg  nach  Passau 
geht  längs  der  Donau ,  und  zwar  am 
rechten  Ufer  eine  Poststrasse.  Man 
tthrt  in  11«/,  St.  für  6  fl.  32.  —  Aus- 
serdem fuhrt  eine  Strasse  von  Re- 
ge nsburg  über  Landshut  nach  Mün- 
chen, s.  p.  255;  ferner  von  Strau- 
bing nach  München  in  14'/4  St. 
für  5  fl.  36;  —  ferner  von  Pas  sau 
nach  München  in  22"/*  St.  für  10  fl. 
21.  Diese  Strasse  trifft  in  Schär- 
ding mit  der  grossen  Strasse  zusam- 
men, die  Wien  und  Jl  (Luchen 
verbindet.  Auf  dieser  fährt  man  von 
München  nach  Wien  in  48  St.  für 
26  fl.  38  (während  man  über  Salz- 
burg 60  St.  braucht). 
ÄÄVon  München  nach  Linz  in 
29'  t  St.  für  14  fl.  31. 


Parsdorf  2  MI.  Hohenlinden  2 
MI.  Sieg  Moreau's  über  Bayern  und 
Oestreicber  3.  Dec.  1800. 

Haag  2  MI.  AmpfingSMI.  Hier 
ward  1258  Ottokar  von  Böhmen  durch 
Heinrich  und  Ludwig  von  Bayern 
geschlagen  und  verjagt.  Zwischen 
hier  und  Mühldorf  schlug  Ludwig 
der  Bayer  am  28.  Sept.  1322  (mit 
Hülfe  Schweppermauns)  seinen  Ge- 
nenkönig  Friedrich  den  Schönen  von 
Oestreich  und  nahm  ihn  gefangen. 
Noch  steht  die  Capelle  auf  dem 
Schlachtfeld  als  Siegesdenkmal  von 
Ludwig  erbaut. 

A Hölting  3  MI.,  ber.  Wallfahrts- 
ort. Der  älteste  Theil  der  Kirche  ist 
eine  Capelle  von  der  man  glaubt,  dass 
sie  ein  den  sieben  Planeten  geweihter 
Tempel  war,  den  696  der  Mönch 
Rupert  in  eine  christliche  Kirche 
umwandelte.  —  Oetting  war  die  Re- 
sidenz der  Agilolflnger  und  Carolin- 
ger; Carl  d.  Gr.  hielt  sein  Hoflager 
hier.  Carlmann  liegt  hier  begraben. 
+  880.  Auf  dem  »Mordfeld«  schlug 
Herzog  Arnulf  die  Magyaren,  die 
vorher  Stadt  und  Schloss  verheert 


Die  neue  Kirche  ist  von  1499—1511. 
—  Die  Zahl  der  Wallfahrer  betrug  in 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  über 


Auf  ehrnen  Tafeln  sind  die  . 
der  ausgezeichnetsten  Wallfahrer  von 
Carl  d.  Gr.  an  eingegraben.  1592  wa- 
ren die  Jesuiten  hieher  berufen 
den,  mussten  aber  1773  bei  der., 
hebung  des  Ordens  den  Ort  räumen, 
und  ihnen  folgten  allmählich  die 
übrigen  Klöster  daselbst.  Neuerdings 
sind  wieder  Capu  einer  und  Redemp- 
toristen  eingeführt.  In  der  Peters- 
Capelle  Grabmal  Tilly's,  der  an 
seinen  in  der  Schlacht  am  Lech 
1632  erhaltenen 
Stadt  starb. 

Marktl  3  Ml.  Bei  Simbach  geht 
man  über  den  Inn  nach  dem  ostr. 
Grenzzollamt  in 

Braunau  2  MI.  (Traube);  hier 
wurde  am  23.  Aug.  180«  der  Nürn- 
berger Buchhändler  Palm  auf  Befehl 
Napoleons  ohne  Process  erschossen, 
weil  er  den  Verfasser  einer  gegen  die 
n  gerichteten  Schrift  nicht 
wollte. 


17 


Digitized  by  Google 


258  Donau. 


Li,»- Wien. 


Allheim  2  MI.  Schärding  4  MI. 
Siegharding  2  MI.  Bairbach  2  Ml. 
Efferding  3  MI.   *Linz  3  MI. 

Verfolgen  wir  nun  die  Donau  von 
Passau  abwärts,  so  ist  das  rechte 
Ufer  kaiserlich,  das  linke  noch  bay- 
risch. Bei  einer  starken  Biegung  des 
Stromes  nach  N.  sieht  man  auf  hoher 
Felsen  wand  r.  den  Krempenste  In, 
ein  altes  Raubschloss ,  auch  das 
»Schneiderschltisschen«  genannt,  weil 
hier  ein  Schneider  sammt  dem  Bock 
auf  dem  er  sass.  von  der  Mauer  in 
den  Graben  gefallen.  In  Oberaell 
1.  ( Hafnerzell,  werden  die  berühmten 
Schmelztiegel  (Ipser-  oder  Passauer- 
Tiegel}  gemacht,  so  wie  schwarzes 
Töpfergeschirr,  das  in  alle  Welt  ver- 
sendet *ird.  In  der  Nähe  grosse  Gra- 
phitgruben, daraus  man  vortreffliche 
Bleistifte  fertigt ;  ferner  Porcellanerde, 
die  nach  Wien  und  München  verführt 
wird;  Opale.  Halb-  und  Jasp-Opal; 
Jaspis,  Chaleedon  und  Bornstein  mit 
Schwefelkies  etc. ,  Quarz  in  Menge. 
Viel  Handel  wird  auch  getrieben  mit 
Holz  zu  feinern  und  gröbern  Holz- 
arbeiten und  zur  Feuerung.  —  Der 
Jochenstein  ist  ein  mitten  aus  der 
Donau  emporragender  Fels,  in  den 
das  passauische  und  das  östreiehische 
Wappen  jenseitig  eingehalten  ist.  S. 
die  beigefügte  Karte  Nr.  IV. 

Kogel  Ii  Artüzell,  r.  'Wirthsh. : 
Hirsch).  Das  Schloss  des  Fürsten 
Wrede,  ehedem  Cislercicnscrkloster. 
Oestreichi«che  Mauth.  Aber  die  Vi- 
sitation der  Dan-pfschiffreisenden  er- 
folgt in  Linz!  —  Bei  Schloss  H  ayeh- 
bach,  das  I.  auf  einem  Felsen  über 
der  Donau  steht,  ist  der  Fall  des 
Wassers  sehr  reissend.  Gegenüber 
die  Muhle  von  Schlägen.  Die  Ge- 
gend wird  weiter  und  schöner.  — 
Schloss  Neuhaus  1.,  gross  u.  hoch- 
gelegen, mit  dem  s.  g.  Zollthurm; 
ehedem  im  Besitz  der  machtiern  Gra- 


600'  L.  gesperrt 
hatten.  —  Hinter  A.  erhebt  sich  die 
Ruine  von  Scbaumburg,  d 
dem  den  Besitzern  von  Neuhaus 
hörte.  Die  Donau  bildet  hier  viele 
Inseln,  zwischen  denen  die  SchiflTahrt 
durch  aufgeschwemmten  Sand  viel- 
fach gehindert  ist.  —  Efferding  r. 
mit  6000  Ew.  und  einem  Schloss  des 
Grafen  Staremberg;  hier  wurden  die 
aufrührerischen  Bauern  vom  Grafen 
Pappenheim  geschlagen.  —  Wilhe- 
ring  r.  ist  ein  Bernhardinerkloster. 
Die  Donau  hat  nun  steile  Felsenwände 
zu  beiden  Seiten.  —  Ehe  man  nach 
Linz  kommt,  sieht  man  an  beiden 
Ufern  das  grosse  befestigte  Lager  von 
46  Fortificationsobjecten  nach  den 
Entwürfen  des  Erzherzogs  Maximilian 
ausgeführt,  gegründet  1831.  Links 
sieht  man  auf  der  Höhe  vom  Pörst- 
lingsberg  die  Citadelle  mit  der 
Kirche  und  darunter  die  Vorstadt  Ur- 
fahr und  rechts  *Lins.  Hier  nimmt 
den  Reisenden  zuent  die  Mauth  in 
Anspruch  (s.  p.  15). 

Die  Posts  trasse  von  Passau  nach 
Linz  geht  über  Schürding  (s.  die 
Karten  III.  IV.)  in  12V»  St.  für  6  ff. 
26,  bietet  aber  nichts  Bemerkenswer- 
tstes dar,  als  was  bereits  bei  der  Donau  - 
fahrt  angegeben  ist. 

Von  Li  Ii*  geht  das  Dampfschiff 
im  Sommer  täglich  früh  7  ü.  in  12  St. 
nach  Wien  für  8  fl.  —  5  fl.  20  CM. 
Ebenso  nach  Ankunft  des  Wiener 
Bootes  täglich  nach  Passau  für  3  fl. 
3  und  2  fl.  12.)  Bei  der  Reise  nach 
Wien  übernimmt  die  Dampfschiff- 
fahrts-  Gesellschaft  die  Beförderung 
des  Reisenden  und  seines  Gepäcks 
nach  der  Landung  in  Nutsdorf  bis 
Wien. 

Unterhalb  Linz  nimmt  das  Donau- 
tbal  einen  immer  ernstern  Charakter 
an;  dunkle  Waldungen,  steile  Fels- 
partien. Burgen  und  Schlösser  drän- 
gen sich  zu  geschlossenen  Bildern  zu- 


fen  von  Schaumhurg,   die  hier  die  ^mmcu,  u»u  (■»  »pn»  uu.>*~ 

brandschatz-  I  wieder  der  Blick  in  die  bergumgrenz- 
iirkeneinfalle,  ten  Ebenen  von  Nlederöslreieh.  Schö- 


sammen,  und  erst  spät  öffnet  sich 

vorüberfahrenden  Schiffe 
ten.  Während  der  Türk« 
1526.  hatten  sich  zahlreiche  Schaaren  I  ner  Rückblick  nach  Linz  und  auf  die 
von  Weibern  und  Kindern  hieherge-  |  Alpen.  Schloss  ftteyereelt  1.,  Ei- 
flüchlet.  Die  Aussicht  öffnet  sich  |  genthum  ehedem  der  Cbuenrfnge,  von 
auf  die  Salzburger  Berge.  —  Aschach  [denen  es  1280  an  die  Kapeller,  und 


am  rechten  Ufer .  mit  einem  Schloss 
des  Grafen  Harrach;  während  des 
Bauernkrieges  Hauptquartier  der  Em- 


narh  diesen  1409  an  Gr.  v.  Lichten- 
stein kam,  dem  Verbündeten  des  Ma- 
thias Corvinus  gegen  Kaiser  Friedrich. 


pörcr,  die  hier  die  Donau  mit  einer  Im  Bauernkrieg  fiel  es  in  die  Hände  der 


Digitized  by  Google 


Donau. 

Empörer.    Jetzt  ist  es  Eigenthum  der 

{:rlfl.  Weissen  wölfischen  Familie.  — 
m  Städtchen  schöne  alte  Kirche.  — 
Gegenüber  mündet  die  Traun,  und 
an  ihrem  rechten  Ufer  wird  Ebels- 
berg  sichtbar  (Eporesburg  in  Kaiser 
Arnulphs  Schenkungs-Urkunde  an  das 
Stift  Kremsmünster;.  Die  im  J  900 
von  dem  bayr.  Grenzgraf  Sieghard  ge- 
gen die  Ungarn  erbaute  Feste  wurde 
von  Friedrich  d.  Streitbaren  1244  als 
Raubschloss  zerstört;  später  wieder 
erbaut  war  sie  im  Bauernkrieg  Sam- 
melplatz der  Empörer  unter  Stephan 
Fadinger,  der  am  26.  Jul.  1620  hier 
geschlagen  wurde.  18f;9  lieferte  hier 
der  französ.  General  Claparcde  den 
Oestreichern  unter  Hiller.  die  den 
l'ebergang  über  die  Donaubrücke  ver- 
wehren wollten,  eine  blutige  Schlacht 
und  zwang  sie  zum  Rückzug,  bei 
welcher  Gelegenheit  die  Wiener  Frei- 
willigen zum  erstenmal*  vor  dem 
Feinde  standen.  —  Unterhalb  Steyereck 
sieht  man  Pulgarn,  das  ehedem  ein 
Nonnenkloster  besass,  jetzt  zu  S.  Flo- 
rian gehörig;  in  der  Schlosscanellc  ein 
Bildschnitzwerk  aus  dem  15.  Jahrh. 
und  eine  gemauerte  Kanzel  von  1512. 
Weiler  abwärts  das  Weissen wol fische 
Schloss  Luftenberg.  Schön  grup- 
piren  sich  die  Ufer;  von  Lim  her  wird 
der  Pöstlingberg  sichtbar;  donauan- 
warts  aber  die  Tilly shurg  r. .  ein 
grosser,  mit  4  Thürmen  versehener 
viereckiger  Bau,  von  Werner  Graf 
v.  Tilly,  erbaut  1633  an  der  Stelle  der 
alten  dem  Grafen  Tzerclas  v.  Tilly 
von  Kaiser  Ferdinand  1623  geschenk- 
ten Feste.  Auf  einer  Insel  nahe  dem 
rechten  Ufer  liegt  das  Weissen  wol- 
fische  Schloss  Spielberg,  Stamtn- 
schloss  der  ausgestorbenen  Grafen  d. 
N.  Schon  von  Linz  aus  war  es  siebt- 
bar. —  M autliAUMen  I.,  ein 
Markt,  der  ehedem  Stapelrechl  besass, 
mit  1160  Ew.,  einer  fliegenden  Brücke 
und  den  grossen  Granitsteinbrüchen, 
aus  denen  das  schöne  Wiener  Stras- 
senpflaster  (man  sagt,  der  Stein  komme 
auf  24  kr.)  geliefert  wird.  Die  S.  Nico- 
lauskirche aus  dem  15.  Jahrh.  Vor- 
her das  alle  feste  Schloss  Prag  stein, 
Stammsehloss  der  Präger,  auf  einem 
Fels  in  der  Donau,  durch  eine  Brücke 
mit  dem  Lande  verbunden.  Gegen- 
über mündet  die  Enns,  die  Ober-  u. 
N'ieder-Ocslreich  scheidet.  Hier  war 
der  römische  Grenz- Waffenplatz  Lau- 
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iianim  (Lorch),  jetzt  ein  unbedeu- 
tendes Dörfeben  mit  einer  mittelal- 
terlichen Kirche  zu  S.  Lorenz.  Hier* 
war  im  4.  Jahrh.  einer  der  wichtig- 
sten Punkte  für  Verbreitung  des  Chri- 
stenthumes in  den  norischen  Landen, 
und  die  Lorcher  Bischöfe,  zu  denen 
S.  Severin  gehörte,  besassen  schon 
um  diese  Zeil  die  Metropolilanwürde. 
Im  J.  791  schlug  hier  Carl  d.  Gr. 
sein  erstes  Feldlager  auf  gegen  Hie 
Avaren,  durch  deren  Vertreibung  (bis 
zur  Raab)  er  das  heutige  Oestreich 
gründete.  1809  wurden  an  derselben 
Stelle  (Tabor  genannt)  die  Bayern  aus 
ihrem  verschanzten  Lager  vom  Gen. 
Scheihler  verlrieben.  —  Stadt  Knns 
r.  (Adler,  Krone) ,  mit  382  H.  und 
3360  Ew.,  erbaut  zum  Schutze  gegen 
die  Ungarn  vom  bayr.  Markgraf  Leo- 
pold (Anesburg),  ward  mit  Stapel- 
recht  und  andern  Privilegien  beschenkt 
und  sehr  wohlhabend ;  die  Befestigung 
rührt  von  Leopold  VI.  her,  der  sie 
mit  dem  Lösegeldc  König  Richards 
(20.000  Mark  Silb.)  ausführte.  Der 
Thurm  aber  auf  dem  Marktplatz  ist 
von  Maximilian  II.  1565.  Das  Schloss 
Ennseck  gehört  dem  Fürsten  Auers- 
perg.  Man  findet  hier  noch  viel  röm. 
Alterlhümer,  selbst  Sarkophage  etc. 
ein  römisches  Nymphäum  wurde  1851 
ausgegraben.  —  Naarn  1.,  mit  eini- 
gen Bauwerken  des  12.  u.  13.  Jahrh. 

—  Erla  r.,  ein  aufgehobenes  Cla- 
risserinncnslift.  —  B.i  um  Harten- 
berg I.,  ehedem  Cislercienserkloster, 
gestiftet  von  Otto  ron  Marchland  1140, 
mit  dessen  Grabstcintrümmem  und 
andern  alten  Denkmalern  bis  1484. 

—  Nieder- Wal Isee  r.,  auf  einem 
Felsen,  eines  der  schönsten  Donau- 
schlösser, gegründet  von  den  schwä- 
bischen Grafen  Waise,  die  Kaiser 
Rudolph  dahin  tog .  und  deren  Ge- 
schlecht mit  dem  edlen  und  muthi- 
gen  Reinprecht  v.  Waise  im  15.  Jahrh. 
erlosch.  Im  Markt  Wallsee  ein 
Mühlsleinbruch,  der  eine  geschlossne 
Zunft  von  16  Meistern  beschäftigt. 
Die  Gesellen  müssen  Söhne  dieser 
Meister  seyn;  fremde  Mühlsteinbre- 
cher werden  nicht  geduldet.  —  Die 
Fahrt  hat  hier  Gefahren  wegen  vor- 
ragender Steine.  Links,  zwischen 
Bergen  versteckt,  Kl  am  mit  einer 
xx  ohlerhaltenen  Burg,  die  dem  Grafen 
Klam-Martiniz  gehört;  in  hoher  Ferne 
dahinter  Kreuzen,  eine  Zuducht- 
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Stätte  für  die  Bewohner  der  Gegend 
währ »  tnl  der Türkeneinfälle.  —  Ard- 
acker r.  mit  einem  Collegiatstift,  ge- 
gründet 1049  vom  Bischof  zu  Frei- 
singen, dem  es  Kaiser  Heinrich  III. 
geschenkt,  von  wo  aus  die  Berge 
enger  zusammentreten  und  das  Wasser 
in  der  Richtung  gegen  Norden  einen 
rascheren  Fall  nimmt.  Den  »Sau- 
rüssel«  vorüber  kommt  man  mit  schar- 
fer Wendung  vor  ÜJreln  I.,  einer 
sta.lt  mit  800  Ew.,  von  Kaiser  Frie- 
drich IV.  1494  dazu  erhoben.  (1308 
war  es  von  Friedrich  d.  Schönen  für  562 
Pfund  Wiener  Pfennige  verpfändet  wor- 
den.) Im  Archiv  eine  Chronik  aus 
dem  15.  Jahrb.  mit  einem  gleichzei- 
tigen Siegelstempel,  auf  welchem  die 
Fahrt  über  den  Strudel  abgebildet  ist. 
Die  Greinburg,  1493  von  Freih. 
Prünschenkcn  erbaut,  Eigenthum  des 
Herzogs  von  Koburg,  enthält  manches 
Altert  hu  ml  ich«'.  —  Hier  wendet  sich 
die  Donau  wieder  östlich  und  zwar 
den  berühmten  und  berüchtigten  Stel- 
len, dem  Strudel  und  dem  Wirbel 
zu.  Schon  am  Greinerschwall 
fährt  sie  über  emporragende  Granit- 
blöcke rauschend  hin,  aber  erst  weiter 
abwärts  tritt  die  wenigstens  ehedem 

Eefährliche  Stelle  ein.  Hier  theilt  eine 
nsel,  Wörth  (darauf  eine  alte  Warte 
und  ein  Kreuz),  den  Strom  in  zwei 
Arme,  ^wen  rechter,  der  Hössgang, 

fahren,  deren  linker  der  Strudel 
oder  8  tr  um  (Strömung)  ist.  Zwischen 
und  über  abgerundeten  und  spitzen 
Felsenmassen  (»Kugeln«  u.  »Kachelt«) 
rauscht  das  Wasser  dahin,  und  zwar 
in  drei  Gängen  oder  Canälen,  die 
diese  Felsen  unter  der  Fläche  bilden : 
dem  Wildwasser  zur  Linken ,  wegen 
der  Krümmung  unbequem,  dem  Wild- 
riss,  bei  hohem  Wasserstand  am  lieb- 
sten befahren,  und  dem  eigentlichen 
Strudel,  dem  gewöhnlichen  Fahrweg, 
der  durch  die  von  Kaiser  Joseph  II. 
1778  —  91  angeordneten  Arbeiten  den 
grössten  Theil  seiner  Gefahren  ver- 
loren hat. 

Nabe  dem  Markt  Struden  I.  liegt 
das  Schloss  Werfenstein;  in  s. 
Nicola  1.  war  in  frühem  Zeiten  ein 
Hospital  für  verunglückte  Reisende. — 
Ungefähr  1000  Schritt  unterhalb  des 
Strudels  ist  der  Wirbel,  der  entsteht, 
indem  das  beim  Strudel  eingeengte 
und  mit  Gewalt  herabstürzende  Was- 


ser an  einen  300'  breiten  Felsen  in 
der  Mitte  der  Donau  anschlägt ,  zu- 
rückfährt und  durch  die  nachströ- 
mende Fluth  vorwärts  getrieben  zwi- 
schen zwei  entgegengesetzten  Kräften 
in  kreisförmige  Bewegung  geräth. 
DerHauptslrom  gebt  zur  Linken,  und 
man  fährt  mit  reissender  Schnelle  an 
der  schäumenden  Brandung  vorüber. 
Bei  hohem  Wasserstand  geschieht 
diess  nicht  ohne  Gefahr,  da  es  gilt 
zwischen  zwei  Gegenströmungen  'die 
andre  vom  Felsen  bei  S.  Nicola) 
durchzufahren  Man  glaubt,  Spren- 
gung der  nördlichen  Spitze  des  Haus- 
stein werde  den  ganzen  Wirbel  auf- 
heben. —  Sarmingstein  1.  einst 
Otto  v.  Machlands  Burg  am  Ausfluss 
der  Sarming,  durch  schöne  Wasser- 
falle berühmt.  —  Freystein,  gegen- 
über, Reimprechl  von  Walse's  Burg, 
auf  hoher  Bergesspitze ;  am  Fuss 
schöner  Granitsteinbruch  für  Wiener 
Pflastersteine.  Links  mündet  die  I  s  p  e  r, 
die  auf  dieser  Seite  wie  die  Enns 
auf  der  rechten)  Ober  -  und  Nieder- 
östreich  scheidet,  und  auf  der  viel 
kaiserliches  Holz  für  Wien  geflösst 
wird.  Man  zäht  30  Sägemühlen, 
lOMahlmühlen  und  2  Hammerschmie- 
den an  diesem  Flüsschen.  —  Donau- 
dorf r.,  von  wo  die  Donau  sich  süd- 
östlich wendet,  fernen  beiajz;  1.. 
kaiserliches  Schloss  und  Markt.  Als 
erster  Erbauer  wird  der  bayer.  Mark- 
graf Sighard  genannt  (ohwohl  Einige 
ein  höheres  Alter  annehmen).  Auf 
diesem  Schlosse  erfuhr  Kaiser  Hein- 
rich III.  eine  wunderbare  Rettung. 
Auf  seinem  Zuge  gegen  Ungarn  ward 
er  von  der  Herrin  des  Schlosses 
Richilda ,  Wittwe  Adalberts  III.  von 
Sempta  gastlich  aufgenommen  und 
unter  Beistand  des  Bischofs  Bruno 
von  Würzburg  um  Aufhebung  des 
Testamentes  ihres  Gatten  gebeten, 
der  sein  Vermögen  dem  bayerischen 
Benedictinerkloster  Ebensberg  ver- 
macht hatte.  In  dem  Moment  wo 
der  Kaiser  durch  Handschlag  der 
Dame  die  Bitte  gewähren  wollte,  brach 
der  Boden  zusammen,  der  Kaiser  hielt 
sich  rasch  am  Fensterrahmen  fest, 
aber  die  Gräfin  und  der  Bischof  fan- 
den herabstürzend  ihren  Tod.  Vom 
12.  Jahrh.  an  landesfürstlich  kam  es 
159 1  durch  Kauf  an  die  Grafen  Hoyos, 
von  deren  Nachkommen  es  der  Kaiser 
Franz  1800  zurückerkaufte.  Dieser 


Digitized  by  Google 


Donau. 


Linz-Wien. 


261 


Fürst  hielt  sich  gern  hier  auf;  noch 
im  Jahre  1834  zum  letztcnmale  vom 
7—21  Juni.   Im  Markt  d.  N.  ist  viel 
Schifffahrt;    ein   einziger  Schiffer, 
Matthias  Feldmüller,  schickt  jährlich 
350  Schiffe  stromauf-,  850  neust  25 
Flössen  stromabwärts.  Reiches  Gra- 
phitlager. Schräg  gegenüber  am  rech- 
ten Ufer  liegt  lp« ,  eine  altertüm- 
liche Stadt  von  198  H.  und  1072 
Ew.    Die  Jpserburg,  ein  Freihaus  au 
dessen  Besitz  die  Bedingung  härtet, 
dass  kein  bürgerliches  Gewerbe  darin 
getrieben  werde ;  die  Babenbcrgcrburg; 
täglich  um  3  Uhr  Nrn.  und  Samstag 
um  4  Uhr  wird  in  der  Pfarrkirche  mit 
2  Glocken  das  Zeichen  gegeben,  dass 
die  Tempelherren  um  diese  Stunde  die 
Messe  hielten;  auch  soll  ihnen  das 
»Passauer  Kastenhaus«  gehört  haben. 
Die  dasigen  Graphitfabriken  sind  ein- 
gegangen. —  Unter  der  Stadl  beschreibt 
die  Donau  einen  Halbkreis,  die  »böse 
Beuge«  genannt.  Bei  dem  Markt  Mar- 
bach 1.  auf  dem  Berge  die  sehr  be- 
suchte Wallfahrtskirche  Maria  Ta- 
f e  r  I  (1308'  über  dem  Meer).  Ehedem 
stand  eine  grosse  Eiche  hier,  unter  der 
der  Gottesdienst  gehalten  wurde;  eine 
steinerne  Tafel  daneben  diente  den 
Andächtigen  nach  dem  Gebet  als  Tisch. 
Ein  Mann,  Namens  Schümaxel  be- 
festigte 1632  an  der  Eiche  ein  Marien- 
bild .  dem  bald  Wunderereignisse  zu- 
geschrieben wurden,  was  1661  den 
Bau  der  Kirche  veranlasste.  Haupl- 
wallfahrtag  Mariä  Geburt,  wo  50— 
130000  Wallfahrter  dahin  kommen.  — 
S  e  i  f  e  n  s  te  i  n  r.,  in  malerischer  Lage. 
Herrliche  Aussicht  auf  die  Alpen  vom 
Schneeberg  bis  gegen  Bayern. —  Gross- 
Pechlarn  (Arelape)r.,  Klein -Pech- 
larn  I.,  sich  gegenüber,  erstres  eine 
der  ältesten  Ortschaften  des  Landes, 
angeblich  der  Markgrafen  Rüdiger  I. 
II.  (916  und  943)  Besitzthum. 
Same .  der  auch  im  Nibelungen— 
in  derselben  Eigenschaft  vor- 
kommt. An  der  Pfarrkirche  römische 
Denksteine,  auch  ein  noch  unerklärter 
deutscher.  —  Burg  Weiteneck  I. 
auf  steilen  Felsen  über  der  Donau, 
mit  zwei  festen  Thürmen,  1290  im  I 
Besitz  eines  Leutold  von  Chuenring, 
der  es  aber  an  Albrecht  I. ,  gegen 
den  er  sich  unglücklich  verschworen,  1 
verlor.    In  einem  der  Thürme  hat , 


DIAlaa  r.  (Medelik,  Mellicum, 
).  Reiche  Abtei  auf  einem  Fel- 
sen :  ursprünglich  die  Burs  eines 
Ungai Türsten  Geisa,  984  von  Leopold 
d.  E.  in  eine  Abtei  verwandelt  und 
Residenz  der  Rabenberger  Regenten 
bis  1101,  auch  Grenzfestung  gegen 
die  Ungarn;  von  Grund  aus  umgebaut 
1701  — 1736  von  Jac.  Prandtauer. 
Fürstengruft  der  Babenberger.  Grab 
des  H.  Colomans  f  1012.  Im  Sacrl- 
stei-Gärtel  4  Römersteine.  Botani- 
seher Garten.  Gemäldesammlung.  Des 
Abtes  Hauscapelle  mit  34  altdeutschen 
Gemälden.  Die  vielen  Fresken  in  der 
Kirche  ,  den  Sälen  u.  s.  w.  gehören  in 
die  Zeiten  des  Neubaues.  Bibliothek 
mit  1500  lucuiiabeln  u.  gegen  20,000 
Bdn.  Münzsammlung.  Naturaliencabi- 
net.  Im  Kirch  »»nscnatz  einige  Alter- 
thümer:  Das  Mölker- Kreuz  v.  Adal- 
bert d.  Sieger.  Der  Kelch  aus  Donau- 
Waschgold  1660 .  Reliquiarien  etc. 
Schöne  Aussicht  von  der  freien  Galerie. 
Gegenüber  Luhe  reck  I.«  eine  kleine 
kaiserliche  Villa,  spottweis  le  chaleau 
imperial  de  Luftschloss,  von  Freiherrn 
v.  Fürnbcrg  um  1790  erbaut,  vom  K 
Franz  I.  1795  angekauft  und  öfter  von 
ihm  bewohnt.  In  der  Ferne  erblickt 
man  das  hochgelegene  Kloster  Lang- 
bach. Die  Ufer  sind  hier  eben,  er- 
höhen sich  aber  wieder  gegen  Schön- 
bühel r.,  mit  Schloss  und  Serviten- 
kloster  auf  hohen  in  der  Donau  vor- 
tretenden Felsen.  —  Agg*  back  I., 
Markt  mit  314  Ew.,  gegenüber  ein 
Dorr  gl.  N.  alle  Kirche  mit  Gräbern 
aus  dem  14.  Jahrh. 

Aggs  lein  r.  hoch  gelegne  Trüm- 
mer des  Raubschlosses  eines  Ritters 
Schrecken  wald  im  13.  Jahrb.,  der  seine 
Gefangnen  in  sein  »Rosengärtlein« 
durch  eine  eiserne  Thüre  über  Felsen 
hinabstürtzte;  nach  ihm  hausten  Had- 
mar  von  Dürrenstein  1232  und  spater 
Ritter  Scheck  1467  in  gleicher  Weise 
hier.  Man  besteigt  die  Burg  von 
Aggsbach  aus  in  1  Stunde;  Gräben, 
Zugbrücke,  3  Thore  und  eine  Warte 
sperrten  den  Eingang.  —  Weiter 
abwärts  I.  erhebt  sich  die  Teufels- 
mauer, eine  hohe  Felswand  mit 
vielfältigem  Echo.  Schweinbach  I. 
—  K|)it£  I.,  Markt  und  Schloss  des 
Grafen  Dietrichstein ,  ehedem  Eigen- 
thum  der  bayer.  Herzöge,  unter  Kaiser 
Maximilian  I.  an  Oestreich  gebracht. 
Alte  Kirche  mit  Sculpturen.  Burg 
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Hinterhaus  mit  schöner  Aussiebt. 
Der  Burgberg  mit  Reben  bepflanzt  in 
der  Mitte  des  Marktes,  daher  man 
sagt:  auf  dem  Platz  zu  Spitz  werden 
jahrlich  1000  Eimer  Wein  gefechset; 
es  ist  aber  Weinessig.  —  S.  Michael 
I.,  Ruine  mit  1  Hund  u.  6  Hasen  auf 
dem  Kirchendache ,  dem  Denkmal 
eines  Schneefalls  von  solcher  Höhe, 
dass  die  Hasen  über  das  Kirchendach 
wegliefen.—  Wei««enliirelteiil.. 
Markt  zu  Dürrenstein  gehörig,  mit 
910  Ew.,  Weinbau  und  Holzhandel. 
Alte  Kirche  mit  Mauern  und  Thür- 
men.  In  der  »Ach leiten«,  einem 
Weingarten  des  Orts ,  soll  die  erste 
Donaurebe  gepflanzt  worden  sein. 

Dil  Trennt«.  'In  (Tyrenstein)  I..  auf 
dem  Gipfel  eines  hohen  kahlen  Berges 
von  hohen  Felsenspitzen  umlagert. 
Trümmer  des  Stammschlosses  der 
Chuenringer,  nach  den  Babenbergern 
des  machtigsten  östr.  Rittcrgeschlech- 
tes.  Hier  sass  Richard  Löwenherz 
v.  England,  unter  Verwahrung  des 
Hadmar  von  Chuenring  15  Monate 
von  1192  —  1193  gefangen,  nachdem 
er  von  Herzog  Leopold  auf  der 
Rückkehr  von  Palastina,  und  von 
Stürmen  zur  Reise  durch  Oestreich 
genöthigt,  bei  Erdberg  aufgegriffen 
worden  war.  Hadmar  übrigens  übel- 
berüchtigten  Andenkens  wurde  später 
wegen  seiner  Räubereien  gefangen  ge- 
nommen und  Dürrenstein  zerstört  um 
1230.  Später  wiedererbaut  lepte  Tor- 
stenson  *645  dasselbe  in  Trümmer, 
und  so  ist  es  geblieben.  Am  13.  Nov. 
1805  wurden  hier  die  Franzosen  unter 
Mortier  von  den  verbündeten  Oest- 
reichern  und  Russen  unter  Kutusow 
und  Schmidt  (welcher  letztre  blieb) 
geschlagen,  an  demselben  Tage  als 
Wien  von  den  Franzosen  besetzt  wurde. 
Nonnenkloster  v.  S.  Clara,  j.  Warths— 
haus. 

Die  Fahrt  von  Dürrenstein  nach 
Stein  ist  der  letzte  malerische  Theil 
der  Donaureise;  schon  unterhalb  cr- 
sterm  breitet  sich  ein  weites  Flach- 
land aus,  man  sieht,  durch  eine  Joch- 
brücke über  die  Donau  verbunden, 
die  Städte  Stein  und  Mautern. 

titeln  I.,  (Elephant)  am  Fuss  vom 
Felsen  und  Weingärten  mit  1574  Ew. 
und  einem  bedeutenden  Hafen.  Alte 
Pfarrkirche  j.  Salzmagazin)  mit  sehr 
alten  Grabmälern.  und  Altargemäl- 

r.  (Mutinum) 


erfocht  1484  Matthias  Corvinus  einen 
Sieg  über  K.  Friedrich  III.  —  Krem» 
1.,  Stadt  mit  4500  Ew.  und  4  Kirchen, 
1  Gymnasium,  engl.  Fräuleinstift, 
Militärknabenerziehungshaus  u.  Pia- 
risten -Collegium.  Im  Rathhaus  ein 
nicht  unbedeutendes  Archiv.  Das 
Piaristenkloster  mit  einer  schönen  go- 
thischen  Kirche  u.  einem  alten  Altar- 
werk in  der  Krypta.  Im  Jahre  1347 
gräuliche  Judenverfolgung  in  Krems 
wegen  Giftverdacht  bei  Ausbruch  der 
Pest.  Dagegen  haben  sich  die  Krem- 
ser den  Ruhm  der  Tapferkeit  und 
Treue  erworben  1458  gegen  König 
Georg  von  Böhmen,  1484  gegen  Matth. 
Corvinus ;  1019  gegen  die  Böhmen  unter 
dem  Grafen  Thum,  wo  sogar  die 
Weiber  kämpften.  Zwischen  Krems 
und  Stein  das  aufgehobene  Capuciner- 
kloster  Und.  (»Krems  Und  Stein  sind 
drei  Orte.«}  Von  hier  bis  Press  bürg 
S.  die  Karte  No.  V.  Hinter  Mau- 
teru  auf  hohem  Berg  die  Benedictiner— 
Abtei  Göttweih  r.  in  ihrer  jetzigen 
Gestalt  vom  Jahre  1719,  u.  1809  von 
den  Franzosen  befestigt ,  mit  grossen 
wissenschaftlichen  Sammlungen  und 
Lehranstalten.  —  Thalern  r.  mit 
reichen  Steinkohlenlagern  und  Alaun- 
brüchen. —  Tnlln  r.  (Comagena) 
zu  röm.  Zeiten  Standort  einer  der  3 
Donauflotten ;  im  9.  Jahrhundert  Eigen- 
thum von  Passau  und  S.  Emmeran  in 
Bayern,  war  es  eine  ansehnliche  Stadt, 
deren  auch  das  Nibelungenlied  ge- 
denkt. 1683  war  es  der  Sammelplatz 
der  00.000  Polen  und  andrer  Truppen 
unter  Sobieski ,  die  Wien  von  den 
Türken  entsetzten.  Die  Drei  Königs - 
Capelle,  erbaut  1011  von  Kaiser  Hein- 
rich IL,  ein  vorzügliches  Baudenk- 
mal. Das  ganze  Tullner  Feld,  ehe- 
mals vielleicht  ein  See,  ist  mit  Weizen 
bebaut.  —  Greifenstein  r.,  eine 
Ritterburg,  schon  im  14.  Jahrh.  von 
dem  letzten  der  Greif  ensteine  bewohnt, 
seit  1805  Eigenthum  des  Fürsten 
Liechtenstein.  Ganz  ohne  Grund  ist 
die  Sage,  dass  Richard  Löwenherz 
zuerst  hieher  und  dann  nach  Dürren- 
stein gebracht  worden.  Aus  den 
hiesigen  Sandsteinbrüchen  ist  der  S- 
Stephan  in  Wien  erbaut.  —  Horn- 
Meiabiarg-  I..  Kreisstadt  mit  2000 
Ew.  und  lebhaftem  Verkehr  nach 
Böhmen.  —  HIoftternenbHrjr  r.. 
mit  3646  Ew.,  Weinbau,  Schiffahrt. 
Im  Kampfe  zwischen  Rudolph  v.  Habs- 
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bürg  und  Ottokar  von  Böhmen  war  K. 
die  einzige  östr.  Stadt,  die  mit  letz- 
term  hielt,  nach  deren  Ueberrum- 
pelung  indessOtlokarsich  zum  Frieden 
geneigt  zeigte.  Der  prachtigen  Abtei 
gibt  die  Sage  ihren  Ursprung  in  einem 
vom  Wind  hieher  getragnen  und  wie- 
dergefundnen  Schleier,  die  Geschichte 
aber  in  dem  Rath  der  Markgrafin  Ag- 
nes an  ihren  Gemahl  Leopold,  dass  er 
sich  mit  dieser  frommen  That  Ablass 
erkaufen  solle  für  seinen  Abfall  von 
Kaiser  Heinrich  IV.  Seit  1133  ist  es 
im  Besitz  von  Augustiner  Chorherren. 
Der  jetzige  Bau  ist  von  1730,  und 
nur  der  vierte  Theil  des  Bauplanes. 
In  der  Kirche  tragbarer  Altai  ,  der 
s.g.  Verduner  Altar  mit  bronzenen 
Platten  von  einem  Meister  /Vico/aus 
aas  Verdim  (Werden)  von  1181,  mit 
Zusätzen  vom  J.  1320.  Die  Leopolds- 
grufl  von  1837 ;  der  Krzherzogshut  etc. 
Bibliothek  mit  25.000  Bdn.  und  400 
Mss.,  altdeutsche  Gemälde.  Münz- 
sammlung ,  Mineraliencabinet  etc. 
Kaiserzimmer.  Weinkeller.  Das  ewige 
Licht  am  Kirchplatz  von  1381.  Eine 
neue  grosse  Pionircaserne.  —  Gegen- 
über der  Bi Samberg,  der  den  be- 
liebten Wein  dieses  N.  bringt.  — 
Rechts  der  Leopolds-  und  der 
Kahlenberg,  beliebte  Besuchorte 
der  Wiener;  erstrer,  1329'  über  dem 
Meer ,  halte  einst  an  der  Stelle  der 
Kirche  das  Residenzschloss  Leopolds 
JV.  d.  Heil,  aufseinein  Gipfel ;  letztrer 
ein  Camaldulenserklosler.  das  1782 
aufgehoben  worden.  Im  Wirthshaus 
daselbst  zeigt  man  noch  das  Zimmer, 
in  welchem  Mozart  die  Zauberflote 
geschrieben.  Die  Aussicht  auf  beiden 
Bergen  ist  weit  und  schön. 

In  .\ iissdorl,  a.  Fusse  d.  h. Lim- 
berges, ist  man  am  Ende  der  Donau- 
fahrt  bis  Wrien.  Hier  wird  der  Pass 
an  die  Polizei  und  das  Reisegepäck 
an  die  Manth  abgegeben ,  wenn  man 
nicht  wirzieht  letztres  am  Thor  visi- 
tiren  zu  lassen,  was  ohnehin  geschieht. 
Der  Darnpfschiflreisendc  hat  An- 
sprüche ,  mit  seinem  Gepäck  kosten- 
frei nach  Wien  befördert  zu  werden, 
doch  ist  es  oft  bequemer,  sich  eine 
Gelegenheit  zu  suchen  ohne  Auf- 
enthalt. Gesellschaftwägen  u.  FiackeT 
stehen  in  grosser  Anzahl  bereit  Das 
beste  ist,  sich  mit  mehren  andern 
Flacker  i  2  fl.^CM.)j.u  nehmen 


zuzufahren.  Noch  einmal  stehe  die 
Warnung  hier,  dass  verschlossne 
Briefe  bei  sich  zu  führen  in  der 
östreich.  Mauthordnung  verboten  ist. 

Bei  der  Rückkehr  kann  man  auch 
von  den  Wagen  der  Dampfsehifffahrt- 
Gcsellschaft  Gebrauch  machen,  aber 
dann  muss  man  sein  Gepäck  am' Tag 
vor  der  Abreise  ins  Bureau  der  Ge- 
sellschaft schicken. 

Von  Lins  nach  Wien  auf  der 
Poststrasse  fährt  man  in  lAVa  St. 
für  (1.  CM.  14,  10.  Dieser  Weg  er- 
hält sein  Interesse  durch  die  vielen 
schönen  Aussichten  nördlich  in  die 
Donaugegenden  ,  südlich  nach  den 
steyrischen  Alpen.  Zuweilen  entfernt 
er  sich  von  der  Donau,  t.  B.  bei 
Strengberg  fs.  die  Karte  IV.),  und 
wendet  sich  nach  Amstädten  (Post) 
oder  bei  Mölk  u.  wendet  sich  nach 
St.  Pölten  d.  i.  St.  Hippolyt  (Löwe. 
Hirsch),  einer  Stadt  mit  »000  Kw. 

Hinter  Sig  hardsk  ir  eben  bei 
Ried  (S.  die  Karte  V.)  tritt  man  in 
den  Wienerwald  und  übersteigt  zu- 
nächst den  Riederberg.  Hinter  Bur- 
kersdorf fährt  man  am  kaiserlichen 
Wildpark  von  Schönbrunn  vorbei  (wo 
gewöhnlich  über  2000  Wildschweine 
sich  befinden).  Links  Hadersdorf  mit 
dem  Denkmal  des  Generals  Laudon 
von  Zaaner,  mit  der  Inschrift:  Non 
patria,  non  Imperator,  sed  conjui. 
In  Mariabrunn  Wallfahrtskirche 
und  aufgehobenes  Augustinerkloster, 
jetzt  Forstschule.  In  Hütteldorf  viele 
Landsitze  der  Wiener,  rechts  hinter 
Penzig  das  Lustsch  loss  Schönbrunn. 

*  Wien. 

Von  Wien  gehen  zweimal  wöchent- 
lich Dampfboote  nach  Pressburg  (zu 
3  fl.  1.  Platz)  in  3  Stunden.  Auf  der 
Eisenbahn  rährt  man  in  23/4  St. 
für  fi. CM. 2, 50.  -2,  — 1,23.,  und  es 
wäre  zu  rathen,  für  den  Rückweg  sie 
zu  benützen.  Auf  diesem  Weg  kom- 
men bei  Marcheck  die  Pass-  und 
Mauth-Förmlichkeiten  (?)vor.  Interes- 
santer ist  der  Wasserweg. 

Hinter  Wien  am  I.  L'fer  die  grosse 
Ebene  des  Marchfeldes ,  wo  Rudolph 
von  Ilabsburg  Oltokar  von  Böhmen 
schlug  1278.  —  Bei  Sinnanerinfr  r., 
wo  man  ehedem  die  türkischen  (le- 
sandten  empfing,  und  jetzt  Wettren- 
nen hält,  und  wo  1529  Sultan  Soli- 
ni an  sein  Lager  aufgeschlagen  hatte, 
theilt  sich  die  " 
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man  fährt  zwischen  dichtbewach- 
Inseln  hindurch.  —  Aapern 
und  Esslliijr  I-  mit  dem  rahm- 
reichen Schlachtfeld  von  180»,  wo 
Napoleon  vom  Erzherz.  Carl  geschla- 
gen ward.  —  Die  Insel  Lobau,  auf 
welcher  1809  die  Franzosen  eine  Zeit 
lang  abgeschnitten  waren ,  da  die 
Oestreicher  ihre  Schiffbrücke  zerstört 
hatten.  —  Bei  Schwiehat  r.  er- 
innert eine  Denksäule  an  die  Zusam- 
menkunft Kaiser  Leopolds  I.  mit  dem 
Polenkönig  Sobieski  1683.  —  Re- 
gelsbrunn r. ,  und  weiter  abwärts 
Pet  roneil,  ein  kleines  Dorf  an  der 
Stelle  wo  das  von  Altila  zerstörte  Car- 
nuntum  gestanden  haben  soll.  Die 
Capelle  neben  der  Kirche  (obwohl  in 
jetz.  Gestalt  aus  dem  14.  Jahrb.)  soll 
von  Carl  d.  Gr.  herrühren.  Eine  halbe 
Meile  südlich  von  Petronell  das  s.  g. 
Heidenthor,  Ueberreste  eines  von 
Augustus  zur  Feier  des  von  Tiberius 
erkämpften  Siegs  über 


richteten  Triumphbogens.  Auch  sieht 
man  hier  noch  eine  alte  (Römer  -  ?) 
Schanze,  die  1683  von  der  östreichi- 
schen  Armee  gegen  die  Türken  be- 
nutzt wurde.  —  De  utsch- Alten- 
burg r. ,  ein  Dorf  mit  900  Ew., 
warmen  Quellen,  die  schon  von  den 
Römern  gekannt  waren  (aquae  Pan- 
nonicae),  einem  hübschen  Schlosse  u. 
einer  sehr  schönen  Kirche  S.  Johann 
aus  dem  14.  Jahrhundert.  —  Nahebei 
der  Hütelberg,  ein  Hügel  angeblich 
von  den  Einwohnern  aus  Freude  über 
den  Abzug  der  Türken  aufgeworfen. 

—  Halnburg  r. ,  mit  4000  Ew. 
und  einer  grossen  kaiserlichen  Tabaks- 
fabrik, welche  V«  der  Ew.  beschäftigt. 

—  Gegenüber  Schloss  Theben  1., 
an  der  Grenze  von  Oestreich  u. 
Ungarn  auf  einem  hohen  Felsen  am 
Hindus*  der  March.  —  Wolfsthal  r.v 
mit  der  kaiserl.  Ausbruchstation  von 
Oestreich  nach  Dnffarn.  *] 

I. 


Gastb.:  In  der  Altstadt:  Hotel  de  France;  H.  de  lEurope,  H.  de 
Pologne,  Stadt  Berlin,  Goldner  Engel,  Hötel  de  Kussie,  Stadt  Gotha,  HAtel  de 
8axe,  Hötel  de  Home,  British  Hötel.  —  Deutsches  Haus,  grosses  und  kleines 
-In  der  Neustadl:  Stadt  Wien,  Stadt  Parts,  Stadt  London,  kron- 


Addresscomploir  am  Aitmarkt.  Restaurationen:  Hassfeld  auf  der 
Terrasse,  Vogel,  Otto,  Schöner  u.  Wokurka,  an  der  Elbe,  Villa  di  Hilano  in  der 
Frauengasse,  Elbterrasse  (an  der  Brücke). 

Kaffeehluser:  Hertsch,  Fietta  am  Altmarkt,  Cafe  National  u.  Cafe  francais 

Cafe  reale  auf  der  Terrasse  u.  Hassfeld  daselbst,  To 


Conditoreien  (Schweizer):  Baldini,  Valentin  und  Trepp,  Orlandi  am 
markt,  Juvenal  in  der  Schlossgasae ,  Müller  in  der  Wilsdruffer  Gasse. 

Italiener:  Longo,  i.  d.  Frauengasse;  Hagedorn,  Firnasche  Gasse.  — 
Griechische  Weine  und  Südfrüchte:  Kurmusi  i.  d.  Waisenhausstr. 

Lebensmittel  sind  von  vorzüglicher  Gate  und  billig;  besonders  gutes  Gemüse. 
Obst  (Kirschen ,  Trauben ,  Pfirsich).  Das  Bier  ist  mittelmassig ;  gutes  vom  WaJd- 
scblösschen  u.  bayrisches.  Der  gewöhnliche  Landwein  ist  selten  gut.  Das  Wasser 
ist  gut.  Das  Klima  ist  mild;  doch  im  Winter  oft  schneidend  kalt,  was  man  vor- 
nehmlich beim  Geben  über  die  Brüeke  empfindet. 

Aerzte:  Carus.  Ammon.  Hedenus.  -  Homöopathen :  Wolf.  Trincks.  Schwarr 
Chirurg :  Zais.  —  Für  Frauenkrankheiten :  Krenzer.  Flemming. 

Bider:  das  Link'scbe  Bad,  das  Jungbans'sche  Albertsbad  mit  Dampfbädern 
in  der  Ostra-Allee  23;  Struve'scbe  Mineralbider  und  Brunnen  mit  Schlammbädern, 
Kussische- ,  (Grosse  Frohngasse  21.)  Dampf-,  Sturz-  und  Tropfbider  (Neustadt, 
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Lo  hnbe  die  nie:  für  den  Tag  1  RthJr.,  Va  lag  20  Ngr.;  1  Gang  3-5  Ngr. 

Fiaker  stehen  an  der  Brücke,  auf  dem  Neumarkt,  vor  der  Post,  vor  der  Allee 
in  der  Neustadt  (j*der  Fiaker  muss  den  gedruckten  Tarif  bei  sich  haben).  Ein 
»usgestecktes  Kähneben  am  Wagen  zeigt  an.  dass  er  tu  haben  ist.  I.  Ein  Cours 
mit  einem  Einspänner  im  Innern  der  Stadl  4  Ngr.  1  u.  S  Pen.,  if.  mit  einem  Zwei- 
spänner 7 *h Ngr.  FQr  Va8tuodeL7>/]U.1SV}Ngr.  IL  10,  15,  iONgr.  Omnibus  von 
den  verschiedenen  Stationen  zur  Eisenbahn  i  NgT.,  vom  Platz  an  der  kalb.  Kirch« 
zum  Linkischen  Hade  oder  zum  grossen  Garten  1(/s  Ngr. ,  zum  Waldschlößchen 
iVj  Ngr.  Portecbaisen  erhält  man  in  der  Schlossgasse  fUr  3  —  6  Ngr.,  in  den 
Vorstädten  für  das  Doppelte.  Gondeln  an  der  Terrasse,  am  Elbberg;  Ueberfanrt 
6pf.  -  Damplschifre  nach  Schandau,  Aussig  (Teplitz)  u.  Leitmeritz. 

Neues  literarisches  Museum,  mit  Zeitungen  u.  Journalen,  Altmarkt  6* 

Buchhandlungen:  Arnold ,  Altmarkt.  Waltber  (ehedem)  Frauengasse. 

Ku n  s  t  b  a  n  d  1  u ngen :  E.  Arnold,  Schlossgasse.   Gasp.  Weiss,  Altmarkt. 

Antiquare:  Janssen  am  Neumarkt;  Wavhsruuth*  Frauengasse. 

.Modehandlungen:  Noske  Meyer ,  Frauengasse.  Muckeoburg,  Seblossgasse. 

Stickereien:  Dittmarscb,  Frauengasse. 

Modistinnen:  Jechter ,  Kosmari ngasae.  Spulb »  Badergasse. 

Die  Trager  erhallen  Tür  das  Tragen  von  Reisegepäck  nach  oder  von  der  Neu- 
und  Antonsstadt  2  Ngr.  (bei  40  Pfd.  und  darüber  4  Ngr.),  Altstadt  4  Ngr.  (5  Ngr.)  in 
den  VorsUdten  der  Altstadt  5  Ngr.  (6  Ngr.)  Vor  den  Schlagen  und  in  Friedrichs- 
sladl  6  Ngr.  (8  Ngr.) 

Dresden,  die  Haupt  -  und  Residenzstadt  des  Königreichs  Sachsen,  in 
einem  weiten  fruchtreichen  Thale  in  wandervoller,  entzückender  Lage,  an 
beiden  Ufern  der  Elbe ,  mit  Altstadt  und  Friedrichsstadt  am  rechten ,  Neu- 
stadt und  Antonsstadt  am  linken,  und  vielen  Vorstudien,  mit  75,000  Ew. 
(4000  Kath.,  1000  Juden).  2900  H.;  Gasbeleuchtung,  2  artesischen  Brunnen 
auf  dem  Antonsplatz  an  dem  linken  und  in  der  Antonsstadt  auf  dem  rechten 
Elbufer;  einer  Garnison  von  3000  und  der  Communalgarde  von  4000  M.; 
ansehnlichem  Handel,  SchinTahrt,  vieler  Industrie  in  Juwelier-,  Gold-  und 
Silberpaaren,  Zucker,  Strohhüten»  künstlichen  Blumen  etc.  mit  vielen 
Wohlthätigkeits-,  Unterrichts-  und  Bildungsanstalten  (Blochmannisches 
Institut  etc.). 

D.  ist  jahraus  jahrein  der  Sammelplatz  vieler  Fremden,  im  Sommer 
namentlich  der  Berliner;  die  Bewohner  gelten  als  gefallig  und  gebildet,  und 
lieben  gesellige  Freuden  aller  Art,  vornehmlich  ästhetische.  Den  höhern 
Stenden  macht  man  den  Vorwurf  der  Prüderie,  und  den  Hofleuten,  dass 
sie  sieh  in  der  Atmosphäre  des  Bürgerthums  nicht  wohl  befanden.  Wohl 
mit  Unrecht,  da  es  heutzutage  wenig  Menschen  mehr  gibt,  die  nicht 
wissen  sollten,  wo  eigentliches  geistiges  Leben  und  Befriedigung  für  das 
Getnüth  zu  suchen  ist.  Dagegen  wird  dem  Mittelstand  nicht  ohne  Grund 
eine  gewisse  Kleinlichkeit  und  Lakaienhaftigkeit  der  Gesinnung  Schuld 
gegeben,  und  bei  der  dienenden  ("lasse  hat  man,  namentlich  nach  Diners 
und  Thees,  das  widerwärtige  Schauspiel  der  Bettelhafligkeit  zu  überstehen. 

Ursprünglich  ein  wendisches  Fischerdorf  am  rechten  Elbufer,  der  Ueber- 
fanrt (Trasi)  wegen  angelegt,  kommt  es  im  11.  Jahrh.  auf  das  linke  und  findet 
sich  in  Urkunden  vor  vom  J.  1206.  Ein  angeschwommenes  Kreuz  und  ein 
wächsernes  Marienbild  machten  das  Dorf  zu  einem  besuchten  Wallfahrtsort,  so 
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das«,  es  schon  um  1250  Stadtrecht  erhielt.  Vom  Bischof  von  Meissen  kam  es  an 
die  Markgrafen  v.  Meissen,  die  zuweilen  hier  wohnten.  Das  markgrafl.Schloss. 
von  Otto  d.  Reichen  erbaut,  stand  auf  dem  Taschenberge.  1270  wihlle  Heinrich 
der  Erlauchte  D.  zu  seiner  Residenz,  und  umgab  die  (damalige  neue.  Jetzt) 
Altstadt  mit  ftfluern  und  Graben.  Albrecht  der  Unartige  verkaufte  es  mit 
Meissen  an  K.  Wenzel  v.  Böhmen;  später  kaufte  es  Markgraf  Waldemar 
Brandenburg .  der  es  1300  an  Friedrich  den  Gebissenen  verpfändete.  1319 
kam  es  wieder  an  Meissen  nachdem  Waldemar  kinderlos  gestorben.  1455 
erhielt  es  Stapelrerht,  1465  wurde  dem  Herz.  Albrecht  und  dem  Kurfürst 
Ernst  hier  gehuldigt.  1485  bei  der  Theilung  zwischen  Ernst  und  Albert 
kam  D.  an  Albert  und  blieb  seitdem  Residenz  seiner  Linie.  1491  brannte 
es  fast  ganz  ab;  1520  erhielt  es  Festungswerke  durch  Albrecht  den  Bärtigen, 
welche  nebst  der  ganzen  Stadt  Kurf.  Moriz  erweiterte.  1539  unter  Heinrich 
dem  Frommen  ward  die  Reformation  eingeführt.  Während  des  30J.  Kriegs 
ward  auch  die  Neustadt  befestigt,  die  nach  dem  Brande  von  1724  ihre  Jetzige 
glänzende  Gestalt  erhielt  Die  Periode  höchster  Pracht  und  Ueppigkeil  er- 
lebte D.  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  unter  den  beiden  Augusten.  Nach  der 
Schlacht  von  Kesselsdorf  18.  Dec  1745  kam  hier  am  26.  Dec.  der  Friede 
zu  Stande  zwischen  Oeslreich,  Preussen  u.  Sachsen.  Im  7Jähr.  Kriege  fiel 
D.  am  9.  Sept.  1756  in  die  Hände  der  Preussen,  die  1758  und  1759  die 
Pirnaische  Vorstadt  abbrannten,  aber  am  4.  Sept.  unter  Schmettau  1759  die 
Stadt  an  das  Reichsheer  unter  dem  Herz.  v.  Zweibrücken  übergaben.  1760 
wurde  es  vom  11—30.  Jul.  von  Friedrich  selbst  erfolglos  belagert  und  hont- 
bardirt,  wobei  5  Kirchen  und  400  Häuser  fielen.  1761  ward  es  glänzen- 
der als  vorher  aurgebaut.  1810  fing  man  an ,  die  Festungswerke  zu 
schleifen.  1812  am  16—28.  Mai  versammelte  hier  Napoleon,  auf  der  Höhe 
seines  Glückes  stehend .  den  Kaiser  v.  Oeslreich ,  König  v.  Preussen  und 
andere  deutsche  Fürsten  um  sich.  1813  im  März  sprengte  Davoust  die 
herrliche  Elbbrücke,  um  die  nachsetzenden  Russen  und  Preussen  aufzu- 
halten, die  indess  sogleich  einrückten.  Nach  der  Schlacht  von  Lützen  ver- 
wandelten die  Franzosen,  die  Dr.  wieder  besetzt  hatten,  dasselbe  ia  ein 
grosses  verschanztes  Lager,  und  erfochten  hier  am  26.  und  27.  Aug.  einen 
glänzenden  Sieg.  (cf.  Lindau,  Darstellung  der  Ereignisse  in  Dresden  im 
J.  1813,  Dr.  1816.)  Hierauf  war  der  russ.  Fürst  Repnin  lange  Zeit  Gou- 
verneur, und  legte  die  schöne  Treppe  zur  Brühl'schen  Terrasse  an.  Nach  dem 
Krieg  wurden  alle  noch  übrigen  Festungswerke  geschleift  und  rings  um  die 
Stadt  schöne  Gartenanlagen  gemacht.  Beinah  die  ganze  Strecke  bis  zum 
Liok'schen  Bade  kam  um  diese  Zeit  zur  Stadt;  ganz  neue  Strassen  wurden 
später  an  die  Altstadt  gefügt.  1830  brach  hier  am  9.  Sept.  ein  Volksauf- 
stand aus,  in  dessen  Folge  K.  Anton  seinen  Neffen,  den  Jetzt  regierenden 
König  zum  Mitregenten  annahm,  und  Sachsen  eine  constituüonelle  Ver- 
fassung erhielt.  1845  zerstörte  eine  furchtbare  Uebertcuwemmung  einen 
Theil  der  Brücke  und  begrub  das  goldne  Kreuz  in  die  Elbe.  Im  Mai  1849 
brachte  ein  siebentägiger  blutiger  Aufstand,  angeblich  zur  Durchführung  der 
deutschen  Reichs  Verfassung,  Dresden  in  grosse  Gefahr,  aus  welcher  es  preus- 
stsehe  Hülfe  rettete.  Bei  dieser  Gelegenheil  brannte  das  grosse  Opernhaus  ab. 
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Witttn&chaft ,  I\>€$ie  und  Kunst  fanden  von  Jeher  hier  Pflege  und 
Gedeihen.  Bei  Theod.  Körners  Eltern  (der  1791  hier  geboren  wurde) 
lebte  Schiller  lange  Zeil  und  schrieb  den  Don  Carlos  hier.  Lud.  Tie ck 
wohnte  von  1819-1844  hier,  schrieb  hier  die  mebrsten  seiner  Novellen,  und 
erfreute  fast  allabendlich  Freunde  durch  sein  unvergleichliches  Vorlesen. 
Einen  Kreis  auserwäblter  Menschen  vereinigte  hier  Elisa  v.  d.  Recke,  und 
nach  ihrem  Tode  1833  noch  immer  der  würdige  Tiedge.  Von  1817  bis 
1830  und  wohl  noch  länger  bestand  hier  der  Liederkreis,  eine  Gesell- 
schaft von  geistreichen  Männern  und  Frauen  für  Mittheilungen  poetischer 
Art;  da  fand  man  Minister  v.  Nostiz  (Arthur  v.  Nordstern},  Böttiger, 
Graf  Löwen,  v.  Quandt,  Graf  v.  d.  Ma Isburg,  Carl  Förster,  Tb. 
Hell  u.  A.,  und  wenn  auch  ein  gewisser  männlicher  Sinn  in  diesen  Mit- 
theilungen vermisst  wurde,  so  blieben  sie  immer  allgemein  anregend.  Be- 
deutender war  die  Vereinigung  von  C.  Förster,  Hase  und  Vogel  zum 
Studium  Dantes,  und  von  entschiedenem  Werth  die  wissenschaftlichen 
Abendgesellschaften  bei  dem  Prinzen  Friedrich  (j.  König)  und  dem 
Prinzen  Johann,  der  durch  seine  Uebersctzung  des  Dante  sich  einen 
Ehrenplatz  in  der  Literatur  errangen.  Die  Gegenwart  ist  in  dieser  Beziehung 
weniger  reich;  aber  noch  findet  man  Männer  der  Wissenschaft  wie  Carus, 
Schulz  (am  Antikencabinet)  etc.  Dramatische  Vorlesungen  hielt  Ed. 
Devrient;  Gutzkow  wirkt  als  Dramaturg  und  als  dramatischer  Dichter; 
auch  leben  hier  Bertbold  Auerbach,  Kohl. 

Für  die  Kunst  war  stets  ein  lebendiger  Eifer  in  Dr.  und  auch  von  Zeit 
zu  Zeit  (wie  schon  im  J.  1818j  eine  anregende  Künstlergemeinschaft;  doch 
hat  es  die  Schule  bisher  nicht  zur  Durchbildung  eines  bestimmten  Charak- 
ters gebracht.  Baph.  Meng»  lebte  hier  eine  Zeitlang  als  Hofmaler;  dessgl, 
Dietrich  u.  A.  Zur  Zeit  der  Weimarischen  Kunstfreunde  standen  vornehm- 
lich Graut \  Hartmann.  Matthäi  etc.  in  Ansehn,  und  suchten  den  Mangel 
an  Phantasie  und  Formensinn  durch  akademische  Studien  zu  ersetzen.  O. 
o.  Hägcltcn  glaubte  in  religiöser  Mystik  Gebalt,  im  Wunderbaren  das  Ideal 
und  in  malerischem  Effect  Lebenswärme  für  die  Kunst  gefunden  zu  haben. 
Tiefsinnig,  aber  ebenfalls  nicht  frei  von  Reflexionen,  äusserte  sich  Friedrich 
in  seinen  meistenteils  düstern  Landschaften.  Gleichzeitig  gewann  Betzech 
mit  seiner  leichten,  theatralischen  Romantik  vielen  Ruhm,  und  Näke  ver- 
kümmerte mit  einem  schönen  Talent  und  ernstem  Sinn.  Auf  der  Gemälde- 
galerie ward  ohne  Unterlass  copirt,  und  eine  grosse  Anzahl  Künstler  fand 
hier  das  Ziel  ihrer  Laufbahn.  Die  erste  grössre  KunstthätigkHt  kam  mit 
flöget  nach  Dr.,  der  in  der  Ausschmückung  des  Speisesaales  und  der  Schloss- 
capelle zu  Pillnitz  die  Verbindung  der  Malerei  mit  der  Architektur  auf  ziemlich 
breiter  Grundlage  herstellte.  Nach  der  Zeit  glaubte  man  durch  Anschluss 
an  die  Düsseldorfer  Schule  einen  höhern  Aufschwung  der  Kunst  zu 
gewinnen ,  und  berief  Sendemann  und  Habner ,  und  der  Ständesaal  und 
ßallsaal  im  Schloss  wurden  in  Fresco  (Tempera)  gemalt.  BieUchel  aber,  ein 
Schüler  Rauchs,  erhielt  schöne  Aufgaben  für  Sculptur  (Denkmale  der  Könige, 
Giebelfelder  fur's  Theater  etc.)  und  Semper  als  Architekt  (Synagoge,  das 
neue  Theater.   Gemäldegalerie).  Mit  der  Berufung  von  Jul.  Schnorr  im 
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Jahre  1846  hat  sich  Dr.  an  die  Kunst  in  München  gewendet  und  sieht 
liehen  Erfolgen  verlangend  entgegen.  Uebrigens  S.  Künstler  Werkstätten. 

Zur  ZeiteirUheilung.  D.  ist  durch  seine  Kunstschätze  u.  Merkwürdig- 
keiten ,  sowie  durch  seine  Umgebungen  und  die  vielfältigen  Gelegenheiten 
zu  Erholung,  Erheiterung  und  geselligem  Vergnügen  einer  der  reizendsten 
Orte  der  Welt;  aber  man  überlasse  nicht  dem  Zufall  die  Eintheilung  der 
Zeit.  Im  Allgemeinen  gehöre  der  Vormittag  der  Kunst ,  der  Nachmittag  der 
Natur;  nur  versäume  man  nicht  Frühmorgenspaziergänge  in  den  Plauenschen 
Grund,  und  die  u.  g.  Ausflüge  auf  1  und  mehre  Tage;  noch  weniger  täglich 
mehrmals  zu  verschiedenen  Stunden  die  Terrasse  zu  besuchen,  und  gebe  nie 
in  Gedanken  über  die  Brücke,  sondern  wo  möglich  mit  offenen  Augen  und 


Im  Dresdner  Anzeiger  findet  man  ein  Verzeichnis*  dessen,  was  der 
Tag  gerade  bietet.  Einige  Aushülfe  mögen  die  nachfolgenden  Angaben  leisten. 
Freier  Eintritt  findet  nur  unter  Beschränkungen  statt  (S.  die  einzelnen  Artikel). 
Ausser  der  Zeit  des  freien  Eintritts  kann  man  fast  alle  Sammlungen  täglich 
gegen  ein  Entr£e  von  2  Rthlr.  besuchen.  Man  thut  wohl,  sich  an  Lohn- 
bediente zu  wenden,  um  sich  so  einer  Gesellschaft  anschliessen  zu  können, 
für  welche  der  Preis  nicht  höber  ist  als  für  den  Einzelnen. 

Täglich  mit  Ausn.  des  Samst.  die  Gemäldegalerie,  vom  i.  Mai  bis 
31.  Oct.  von  9  —  5 :  die  Bibliothek  von  9  —  1  das  ganze  Jahr.  11  —  1  der 
Thronsaal  im  Schloss.    Das  grüne  Gewölbe.    Die  Münzsammlung.  Die 

Galerie  der  Vögel  aller  Welttheile  im  Zwinger,  Ein— 
9-«  (frei  von  12-1,  für  Miliar  3-4).  Mineralien- 
im  Zwinger  9-1  (frei  von  11-1).  Allerthums  -  Museum  im  Palais 
des  grossm  Gartens  No.  3.  (vorher  Meldung  bei  Northus,  Amalienstr.  19.). 

Mont.  u.  Donn.  9-12,  2-6  das  histor.  Museum.  11-1  Mengs'sche 
Gypsabgüsse. 

Dienst  u.  Freit,  v.  9—12  Kupferstichcabinet  (nur  Dienst.?)  Elgin- 
sebe  Marmore  Freit,  v.  8—12.  Sammlung  physikal.  Instrumente  dessgl. 
Modellkammer  dessgl. 

Mittw.  u.  Samst.  9  —  12,  3  —  6  Natural  iencabinet  8—12  Antiken- 
cabinet.  2 — 6  Porcellansammlung. 


OeffenÜ.  Ftätze,  Strassen,  Denk- 
male etc.  Der  Altmarkt.  Der  Neu- 
markt mit  der  Frauenkirche.  Der 
Schlossplatz.  Der  Tlieater- 
platz.  Der  Xetifif  Jtdtferitiarkt 
mit  der  vergoldeten  Reiterstatue  K. 
August  II.    Der  Antonsplatz  mit 


der  Friedriehsstadl  mit  dem  Denkmal 
des  Königs  Anton  von  ßutochel,  1836. 
—  DerXwing^rliofmit  dem  Denk- 
mal des  Königs  Friedr.  August  von 
Bietschel:  die  sitzende  Statue  des 
Königs  mit  Gerechtigkeit, 
keit,  Weisheit  und  Milde. 


der  Post.  In  der  Nähe  der  Cholera-      Die  * ElbbrUcke,  1420'  I.  36' 

brunnen  mit  S.  Elisabeth.  Witte-]  br.  mit  16  Bogen;  1260—70  erbaut, 
kind ,  Bonifatius  u.  S.  Johannes  von  1344  erneuert ,  1547  und  1637  um  7 


Semper.  M  orizs  trasse;  Schloss- 
sasse, sehr  belebt.  Wilsdruffer- 
Gasse.  A 1  lee  in  der  Neustadt.— 
Der  Platz  vor  dem  botan.  Gar- 


Pfeiler  verkleinert,  1727—31  von  Pöp- 
pebnann  in  ihre  jetzige  Gestalt  ge- 
bracht; am  13.  März  1813  von  Davoust 
durch  Sprengung  eines  Pfeilers  und 


ten  mit  dem  Denkmal  des  Kurf.  Mo- '  zweier  Bogen  verletzt,  und  von  dem 
riz.  —  Die  Weiseritzs trasse  in  1  russischen   Commandanten  Fürsten 
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Rppnin  1814  wieder  hergestellt )  am 
31.  März  1846  durch  eine  Ueber- 
schwemmung  beschädigt  und  um  ihren 
Schmuck  des  vergoldeten  Crucifixes 
gebracht;  aber  bis  1846  hergestellt. 
Man  beachte,  dass  man  immer  zur 
Rechten  die  Brücke  betritt. 

Die  neue  Elbbrüclte  zur  Verbin- 
dung der  Eisenbahnen,  12  Bogen.  13 
Pfeiler,  6150  F.  lang  von  Lohse 
1846-1851. 

Kirchen  u.  a.  öffentliche  Gebäude. 
Sammlungen.  *)  Die  knthollaclie 
H  Ire  he  an  der  Brücke,  1736—1751 
tod  Gaetano  CAiaveri,  mit  p rächt- 
vollem  Glockengelau te,  schöner  Orgpl 
Ton  Silber  mann  und  einem  Altar- 
Gemälde ,  Bimmelfahrt  Maria ,  von 
ßaph.  Meng».  Sonntags  von  11—12 
schöne  Kirchenmusik,  meist  altere 
Tonwerke,  unter  der  Direction  von 
Morlacchi  und  Reissiger.  Wäh- 
rend  des  Gottesdienstes  werden  Män- 
ner und  Frauen  nach  den  beiden 
Schiffen  der  Kirche  geschieden.  Die 
königliche  Familie  geht  durch  einen 
Tom  Palast  über  die  Strasse  gelegten 
Brückengang  in  die  Kirche,  wo  man 
Zutritt  hat 

Die  Frauenkirche  v.  1726  mit 
grosser  bombenfester  Kuppel  aus  Qua- 
dern erbaut,  mit  der  grössten  Silber- 
mann'schen  Orgel.  Schöne  Aussicht 
ans  der  Laterne  (20  gr.  Trinkgeld). 

Die  Kreuzkirche,  dem  o.  e.  auf 
der  Elbe  angeschwommenen  Crucifix 
zu  Ehren  im  13.  Jahrh.  erbaut  und 
nach  dem  Untergang  vom  Bombar- 
dement v.  1760  neuerbau L 

DerXeuat&cIter  Kirchhof  bei 
der  Antonsstadt  mit  einem  1534  für 
Herz.  Georg  aus  Sandstein  gefertigten 
Relief,  den  Todtentanz  vorstellend, 
den  Gräbern  von  Adelung,  Tiedge,  E. 
t.  der  Recke,  C.  Förster,  Böttger  etc. 

Der  F  rted  rieh  »tilriter  Kirch- 
hof mit  den  Gräbern  von  F.  S  c  h  I  e— 
gel,  Kugelgen.  C.  Maria  v.  We- 
ber, Dorothea  Tieck  etc. 

Die  *>  n«««>««-  hinter  der  Brühl'- 
schen  Terrasse.  1838—40  von  Semper 
in  sehr  eigentümlich  orientalischem 
Haustyl. 

Die  »  OemAldeir alerie  (vom 
16.  Apr.  bis  31.  Oct.  täglich  [mit 
Aus«,  des  Sonnabends]  freier  Eintritt 
*on  ¥—4.   Ausserdem  gegen  3  Thlr. 


.Zur  Zeileintheilung. 
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Eintrittsgeld  für  6  Pers.),  die  bedeu- 
tendste Sammlung  dieser  Art  nach 
der  Galerie  Pitti  in  Florenz.  Von 
Herz. Georg  gegründet,  erhieltsie  durch 
König  August  III.  und  dcnGrafen  Brühl 
ihre  Hauptschätze.  Zwar  fehlen  ihr 
einige  Meister  und  von  den  meisten 
Schulen  die  Anfänge;  dafür  aber  hat  sie 
von  mehren  Künstlern  ersten  Ranges 
die  Werke  ersten  Ranges  (v.  Rafael, 
Correggio,  Tizian,  P.  Veronese,  Holbein 
etc.)  und  gibt  ein  vollständiges  Bild  der 
höchsten  Blüthezeit  der  Malerei  im  16. 
u.  17.  Jahrh.  in  Italien  u.  in  Niederland. 
Für  diese  kostbare  Saromlnng  ist  ein 
Neubau  beschlossen,  der  im  Zwinger 
nach  den  Entwürfen  von  Semper  aus- 
geführt wird.  Bis  zu  dessen  Vollen- 
dung dürften  die  Bilder  in  der  bisherigen 
Ordnung  bleiben,  wie  sie  aus  dem  hier 
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I.  14.  Gerard,  Napoleon.  30.31. 
Claude  le  Lorrain,  Landschaften. 

II.  109.  relaeauez,  Bildniss.  110. 
Murilloy  Madonna.  III.  Dcr*.%  Bet- 
tel kinder. 

III.  197.  etc.  Ruydael,  die  Jagd, 
der  Kirchhof,  die  Mühle,  das  Kloster. 
245.  254.  257.  D.  Teniere,  Volks- 
scenen.  Rubens ,  317.  seine  Söhne. 
353.  355.  372.  Bildnisse.  358.  Der 
trunkene  Hercules.  374.  Löwenjagd. 
375.  Neptun  und  die  Winde  (i 
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Virgil).  377.  Unheil  des  Paris.  389. 
Der  Liebesgarten.  400.  Snyders : 
Wildschweinsjagd.  Van  Dyk:  399. 
Danae.  488.  Die  Kinder  Carl  f.  von 
England  (ist  auch  in  Windsor  Castle). 
408.  Der  Schotte  Parker,  151  J.  alt. 
429.  Carl  I.  v.  England.  427.  Seine 
Gemahlin. 

IV.  445.,  Joh.  van  Byk.  kleines 
Madonnenbild  mit  S.  Catharina.  8. 
Michael  und  dem  Donator.  449-  450. 
Cöln.  Schuir .  Anbetung  der  Könige. 
451.  Joh.  Me**y* :  Geldwechsler 
(nicht  mit  Quentin  M.  ru  verwech- 
seln!). 503.  504.  L.  Cranach  : 
Luther  und  Melanchthon.  522.  A. 
Dürer:  Kreuztragung  v.  1527.  524. 
Der».:  Bildniss  vielleicht  des  Lucas 
v.  Leyden?  .  526.  H.  Holbein:  weibl. 
Bildniss.  530.  Der::  die  Familie  des 
Burgemeister  Meyer  von  Basel .  vor 
der  Madonna.  Es  wird  mit  Wahr- 
scheinlichkeit angenommen  dass  das 
Kind  auf  dem  Arm  der  Maria  nicht 
das  Jesuskind,  sondern  ein  gestor- 
benes Kind  des  Bürgermeisters  ist. 
531.  632.  Der*.  •  Bildnisse. 

V.  586.  Benv.  Garofalo:  Madonna 
mit  Engeln.  596.  Dosso  Dotsi:  Die 
Kirchenväter.  610.  Cimet  da  Conegli- 
ano  :  Christus.  611.  Oiov.  BeiJini: 
Bildniss  eines  Dogen. 

VI.  Titian:  631-  Der  Zinsgroschen. 
632.  Madonna  mit  Heiligen.  633.  Al- 
phons  v.  Ferrara  und  seine  Gemahlin 
vor  der  Madonna.  638.  Bildniss  von 
Pietro  Aretino.  639.  Venus.  640. 
weibl.  Bildniss.  ÜML.Giorgione:  Jacob 
und  Rahel.  649.  Palma  vecehio :  die 
drei  Schwestern.  651.  Madonna  mit 
Heiligen.  —  Venus. 

VIT.  Paolo  Feroneee.  689.  Findung 
Mo>is.  700.  Anbetung  der  Könige. 
702.  Hochzeit  zu  Cana.  730.  Grosses 
und  herrliches  Votivgemälde  der  Fa- 
milie Concina  (?]  aus  Venedig.  Ferner 
Christus  in  Emaus,  die  Darstellung 
Christi  im  Tempel,  die  Kreuztragung, 
der  Raub  der  Europa  u.  m.  a.  827. 
Ann.  Caraeci:  der  Genius  des  Ruh- 
mes. 852.  Caravaggio .  eine  Karten- 
spielcrin. 

VIII.  Guido  Heni.  871.  Bacchus  an 
der  Tonne.  872.  Eccc  homo.  875.  Ve- 
nus. 916.  Cignani:  der  keusche  Joseph. 

IX.  922.  Caravaggio:  Kartenspieler. 

X.  Hier  ist  die  Madonna  di  8.  Sisto 
von  Rafael:  1020.:  leider  unter  einem 
Spiegelglas ,  das  die  Betrachtung  er- 


schwert und  das  Studium  unmöglich 
macht.  Freilich  sollte  in  demselben 
Zimmer  nichts  anderes  zu  sehen  seyn ; 
allein  vorläufig  sind  noch  in  der  Nahe: 
1031.  Giulio  Romano:  die  Madonna 
dellaScodella.  iOW.Gemignano. ■  heil. 
Familie.  Andrea  del  Sarto:  1057. 
Verlobung  der  h.  Catharina.  1058. 
Opfer  Abrahams.  Correggio :  1077. 
Madonna  mit  den  HH.  Franc iscus, 
Antonius,  Johannes  Bapt.  u.  Catharina. 
1078.  Madonna  mit  den  HH.  Sebastian. 
Rochus.  Geminiaous  u.  Engeln.  1079. 
i)i<«  Ii.  Ma^lalena.  1080.  Die  Anbetung 
der  Hirten  (die  h.  Nacht;.  1081.  Ma- 
donna mit  den  HH.  Georg,  Petrus 
Marlyr  ,  Geminianus  und  Johannes 
Baptist.  1082.  Männl.  Bildniss.  — 
1034.  Bagna  Caoallo:  Madonna  im 
Himmel  mit  Heiligen  unter  sich.  1072. 
Carlo  Dolci:  die  H.  Cacilia.  —  Eine 
h.  Catharina  von  Correggio  (?) 

1051.  Der  Katalog  nennt  dieses  Bild 
noch  immer  Franz  Sforza  von  Leonardo 
da  Vinci ,  während  langst  gründlich 
erwiesen  ist  dass  es  das  Bildniss  des 
englischen  Juweliers  Mr.  Morett  von 
//.  Holbein  ist,  bereits  1614  von  Holz- 
lar gestochen.  —  Francia  Bigio:  die 
Geschichte  von  David  u.  der  Susanna. 

XL  1190.  Hägeigen:  der  verlorne 
Sohn. 

XII.  1225-30.  Bildnisse  von  Denner. 

XIII.  Die  holländische  Schule  kann 
man  ausser  ihrer  Heimath  nirgend  so 
vollständig  in  ihrer  ganzen  Liebens- 
würdigkeit wiederfinden.  Ctbinet- 
bilder  von  Fr.  Mierü,  Gerard  Dow, 
C.  Ne techer  und  Schalken.  1366.  67. 
A.  Ostade,  1381.  ./.  Steen,  1387. 
89.  Metxu,  1394.  95.  Slingelemd.  — 
Hrmbrandt:  1538.  1549.  52.  73.  7». 
Bildnisse,  1554.  Scene  aus  seinem 
eigenen  Leben,  1572.  Ganymed.  Feref. 
ßoly  1621.  Jacob  unter  der  Himmels- 
leiter .  1623.  Joseph  und 
Pharao  .  1624.  Flucht  in 
1625.  David  und  Urias. 

XIV.  Mehre  Gemälde  von  oder 
nach  Rüben*. 

Das  neue  Museum,  am  Zwin- 
er  erbaut  von  Semper,  vollendet  von 


Das  Kcli  los«  (Georgenburg)  von 
1534  mit  verschiedenen  alterthüm- 
lichen  Sälen.  —  Im  Hole  rechts:  Der 
Thronsaal  mit  Fresken  von  Bende- 
mann:  Um  den  Thron  Gesetzgeber  n. 
Regenten:  Moses,  David,  Salomo. 
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Zoroaster,  Lykurg,  Solon,  Alexander, 
Numa.  —  Ueber  der  Thüre  die  Saxonia 
mit  dem  Wahlspruch:  Der  Vorsehung 
eingedenk !  —  dann  Conslantin  d.  Gr., 
Gregor  d.  Gr..  Carl  d.  Gr.,  Heinrieh  I., 
Conrad  II..  Friedrich  Barbarossa,  Ru- 
dolph v.  Habsburg,  Maximilian!,  u. 
Albrecht  der  Beherzte,  der  Stamm- 
vater des  regierenden  Königshauses. 
Dem  Throne  gegenüber  die  vier 
Stande  über  der  Thüre  mit  dem 
Wahlspruch:  Stark  durch  Eintracht  1 
Sodann  für  Jeden  Stand  ein  geschicht- 
liches Bild .  für  den  Bauernstand : 
K.  Heinrich  I.  Hess  von  den  Bauern 
den  neunten  Mann  in  die  Stadt  ziehen 
und  einen  Theil  der  Ernte  daselbst  be- 
wahren (wodurch  freilich  dem  Bauern- 
stand nicht  sowohl  gedient  war,  als 
den  Stüdten);  für  den  Bürgerstand 
K.  Heinrich  als  Stadtcgründer ;  für 
den  Ritterstand:  K.  Heinrichs  Sieg 
über  dieVngarn bei  Merseburg;  fürden 
geistlichen  Stand:  K.  Heinrich  zwingt 
mit  Waffengewalt  den  Däncnkönig  zur 
Annahme  des  Christenthumes. 

In  dem  am  den  ganzen  Saal  laufen- 
den Fries  ist  das  menschliche  Leben 
rom  Sündenfall  im  Paradiese,  durch 
Kindesalter,  vorgerücktes  Kindesalter. 
Jünglingsalter,  Mannender,  durch 
Ackerbau  und  Viehzucht,  Bergbau, 
Handel  und  Wissenschaften  u.  durch 
das  Alter,  Busse  und  Tod  durchge- 
führt bis  ins  himmlische  Paradies,  wo 
Alles  und  Neues  Testament  bereit  sind 
den  lebenssatten  Wandrer  aufzuneh- 
men. Der  Tanzsaal  mit  Temperabil- 
dern v.  Bcndemann:  Ueber  der  Thüre, 
Homer  und  die  vier  Griechenslamrae. 
Daneben  Prometheus  erweckt  mit  dem 
Feuer  die  Mensrhen  zum  thätigen 
Leben ;  Gastmahl  des  Plato.  (Anfang 
und  Ende  des  Griechenlhums.)  Dar- 
unter Hochzeit  von  Peleus  und  Tbe- 
tis ;  von  Alexander  undRoxane.  Ge- 
genüber: Delphi,  Eleusis.  Apollo's 
und  Bacchus  Zug  nach  den  Ginfein 
des  Parnassus.  Die  Künste.  Im  Fries 
die  Erscheinungen  des  Lebens  von 
der  Geburt,  Erziehung,  den  Spielen, 
der  Hochzeit,  zu  Ernte,  Jagd,  Gesel- 
ligkeit u.  Tod.  Dazwischen  die  Gra- 
uen, Mosen.  Hören,  Parzen,  Eros  u. 
das  Chaos .  Eros  und  die  Elemente. 
Im  Hofe  links : 

Das  itrdne  Gewßlbe  (täglich 
»00  8-12  und  von  2—6  zugänglich 
Wn  eine  Einlasskarte,  die  für  6  Per- 


sonen auf  einmal  gültig,  bei  dem  In- 
spector  der  Sammlung  mit  2  Thlr. 
bezahlt  wirdj.  Man  sieht  da  eine 
Sammlung  Edelsteine.  Perlen,  Kost- 
barkeiten und  Raritäten  aller  Art,  El- 
feobein-Schnitzwerke .  Einaillcmale- 
reiet i  Kunstwerke  und  Kunstslücke 
an  20,000  Stück  in  acht  Sälen,  von 
mehren  Millionen  Thalern  an  Werth. 
I.  Bronzearbeiten,  Crucifix  von  Giov. 
da  Bologna;  ein  kleiner  Hund  von 
Peter  Vucher  j  der  Raub  derProser- 

Sina;  die  Gruppe  des  farnesischen 
_tiers(Copie).  —  IL  Elfenbeincabinet. 
Crucifix  von  M.  Angelo  (?) ;  einige 
alte  Diptychen ;  ein  Schlachtstück  von 
A.Dürer  (?);  viele  Elfenbempefasse ; 
der  Sturz  des  Lucifer.  92  Figuren 
aus  einem  Stück:  zwei  Pferdeköpfe 
von  M.  Angelo;  ein  Becher  von 
Hirschgeweih  von  Schuh  in  Meinin- 
gen. —  III.  Florentinische  Mosaiken, 
geschnittene  Muscheln,  Eier  etc., 
Bernsteinschnitzereien .  interessante 
Bildnisse  etc.  —  IV.  Gold  -  u.  Silber- 
geschirr, dessen  sich  ehedem  der  Kur- 
fürst von  Sachsen  in  Frankfurt  bei  der 
Kaiserkröuung  bediente.—  V.  Ge fasse 
von  Achat,  Chalcedon  etc.;  viele  ge- 
schnittene Steine;  zwei  Becher  ganz 
daraus;  zwei  Messerhefte  mit  Schlach- 
ten von  Colin  von  A/echlin ,  be- 
rühmt durch  seine  Innsbrucker  Re- 
liefs; Emaillemalerei  von  Dinglin- 
ger,  ein  Bergkrystall-GcTass  von  selt- 
ner Grösse.  —  VL  Elfenbeiu-  und 
Holzschnitzwerke;  Carricaturen ,  El- 
sterperlen von  seltsamer  Gestalt,  Ju- 
welen etc..  einige  älteste  Taschen- 
uhren (Nürnberger  Eier).  —  VII.  Der 
Kronschmuck  des  Königs  August  II. 
von  Polen.  —  \  III  Dieser  Saal  gilt 
für  den  glänzendsten  von  allen;  «r 
enthält  u.  I»  den  Hof  des  grossen 
Moguls  Aureng-Zeb,  132  Figuren  von 
Gold  und  Emaille,  85.000  Thlr.  an 
Werth,  gefertigt  von  Dinglinger;  ein 
peruviamscher  Smaragd;  Silberslufen 
aus  dem  Himmelsfürst  bei  Freiberg; 
zwei  Ringe  M.Luthers;  Perlen,  Dia- 
manten u.  a.  Edelsteine  von  höchstem 
Werlh;  einen  grünen  Brillant  von 
160  Carat  etc.;  eine  Stufe  peruvia- 
nischer  Smaragde ,  eine  Onyxplatte 
6V'  h.,  4V4"  *>r..  auf  48,000  Thlr. 
geschätzt.  Diese  Diamanten  nebst  den 
beiliegenden  Ordenskclten  schätzt 
an  Werth  der  sä< 
schuld  gleich. 
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Der  Xwlnjr«*r,  von  1711 ,  6  mit 
einstöckiger  Galerie  verbundene  Pa- 
villons, der  Vorbau  eines  nicht  zur 
Ausführung  gekommenen  grossen  Pa- 
lastes R.  August  II.,  in  dessen  Hof- 
raum das  von  Rietschel  verfertigte 
ehme  Denkmal  des  Königs  Friedrich 
August  von  Sachsen  und  zu  Som- 
merszeiten eine  prachtvolle  Orangerie 
um  4  Springbrunnen  steht.  Dieses 
GebSude,  das  in  der  Revolution  von 
1849  bedeutenden  Schaden  erlitten, 
enthäl  ^folgende  6  ^Sammlungen : 

(ehedem  Rüstkammer),  eine  Samm- 
lung von  Waffen  und  Denkwürdig- 
keiten des  Mittelalters  in  neun  Silen, 
Mont.  und  Donnerst,  offen  von  9—12 
und  von  2—6  gegen  Einlasskarten, 
deren  nur  12  auf  einmal  und  zwar 
am  selben  Tage  früh  von  7—8  im 
Museum  gratis  ausgegeben  werden. 
Ausser  dieser  Zeit  öffnet  der  Inspec- 
tor  die  Sammlung  gegen  Erlegung 
von  2  Rthlr.  —  1.  Glasmalereien  aus 
dem  16.  und  17.  Jahrb.;  Bildnisse 
sächsischer  Fürsten;  alte  fürstliche 
Möbels;  Luthers  Ring,  Schwert,  Bier- 
krug nebst  andern  Reliquien  von  ihm; 
Trinkgefasse  aller  Art.  —  II.  Jagd- 
gerithe,  eine  Armbrust  Friedrichs  d. 
Weisen.  —  III.  Eine  lange  Galerie 
von  Turnier-Rüstungen  für  und  mit 
Mann  und  Ross,  darunter  Äusserst 


Turnier-Waffen  und  Trachten  zum 
Scharfrennen  wie  zum  Lustrennen, 
alles  vollkommen  anschaulieh  zusam- 
mengestellt, so  dass  man  an  Zeit  und 
Ort  der  alten  Ritterspiele  sich  ver- 
setzt sieht.  —  IT.  Eine  lange  Galerie 
mit  Kriegsrüstungen,  grossen theils  für 
sächsische  Fürsten.  Das  Schwert  von 
Thomas  Münzer.  Die  Rüstungen  und 
Anzüge  Georg  d.  Bärtigen.  Heinrichs 
d.  Frommen,  Joh.  Friedrich  d.  Gross- 
müthigen  (die  er  in  der  Schlacht  bei 
Mühlberg  trag};  von  Kurf.  Moriz  (mit 
dem  Blutfleck  aus  der  Schlacht  von 
Sievershausen,  und  der  Verrätherku- 
gel,  die  ihn  getroffen) ;  von  Christian  I.; 
von  Kurf.  Joh.  Georg ,  von  Gustav  I 
Adolph  (die  er  vor  der  Schlacht  von  | 
Lützen  in  Weissenfeis  gelassen).  Die 
Marschallstäbe  Tilly's  und  Panpen- 
heims.  Trophäen  des  Joh.  Sobieski 
aus  dem  Türkenlager  vor  Wien  1683. 
—  Der  Harnisch  August  des  Starken, 
ein  sprechendes  Zeugniss  seines  Na-  [ 


An  den  Wandpfeilern  viele 
schöne  und  interessante  Schwerter, 
Dolche,  Streitäxte  u.  sonstige  Waffen. 
—  T.  Schiessgewehre,  von  der  ersten 
Zeit  der  Erfindung  an ;  Pistolen  von 
Kurf.  Moriz,  von  Carl  XII.  von  Schwe- 
den. —  VL  Pferdedecken  und  Rü- 
stungen, mchrentheils  von  grosser 
Pracht.  —  TU.  Türkische  Waffen 
und  ein  dergl.  Zelt,  genommen  bei 
der  o.  g.  Entsetzung  Wiens.  —  VIII. 
Kleidertrachten  aus  dem  17.  und  18. 
Jahrb.,  der  Hut  Peters  d.  Gr.  —  IX. 
Der  Krönungsanzug  August  d.  Star- 
ken als  König  von  Polen,  und  ver- 
schiedene Reliquien  Napoleons. 

2.  Das  Mattaraliencabinet 
(Mittw.  u.  Samst.  geöffnet.  Minera- 
logie von  9—12  und  Zoologie  von  3 — 6 
gegen  Eintrittskarten,  deren  15  auf  ein- 
mal gratis  ausgegeben  werden.  Ausser- 
dem zahlt  man  allein  oder  in  Gesell-* 
schaft  2  Rthlr.  .  Obschon  nicht  ganz 
auf  der  Höhe  der  Zeit,  ist  die  Samm- 
lung doch  sehenswerth,  wegen  der 
Mineralien  aus  Frei berg  und  dem  Erz- 
gebirge, einer  grossen  Anzahl  fossi- 
ler Pflanzen  und  Bäume  von  Chem- 
nitz. Bei  den  Thieren  findet  sich  auch 
Augusts  II.  Paradepferd  mit  einem 
Schweif  von  24'  und  einer  Mähne  von 
16' ,  auch  seine 
merkens  werth. 

3.  Die 

liang  (ist  offen  "gegen  Eintrittskarte. 
Dienstags  von  9—12.  Ausserdem  zu 
beliebigem  Studium  gegen  Erlegung 
von  3  Rthlr.)  mit  250,000  Blättern, 
das  älteste  1466  v.  Fbuguerra,  wohl- 
geordnet und  unter  der  einsichtsvollen 
Leitung  des  H.  Dir.  Frenz  rl.  Bier 
ist  auch  die  Sammlung  von  Bild- 
nissen berühmter  Männer,  vornehml. 
Künstler  des  19.  Jahrb.,  gezeichnet  v. 
Prof.  Vogel 

4.  Die  Sammlung  v.  C-yp*- 
iibifiks*t»ii  nach  den  (Elginschen) 
Marmorstatuen  vom  Parthenon  zu 
Athen,  den  herrlichsten  Werken  alt- 
griechischer  Kunst. 

5.  Die  Sammlung  mathemati- 
scher und  physikalischer  In- 
strumente (mit  arabischem  Him- 
melsglobus von  1289],  Freitags  offen 
von  8— 12  gegen  Eintrittskarte,  die 
vor  8  U.  in  der  Eipedition  des  Ma- 
thematischen Salons  abzuholen  ist. 

6.  DieModellka  mm  er  mit  den  Fe- 
stungswerken Dresdens  von  1511—46. 
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Konigsleins  u.  A.  Freitags  offen,  wie 
die  vorgenannte  Sammlung.  Ausser- 
dem kostet  1  Eintrittskarte  für  6  Per- 
sonen 1  Thlr. 

Das  Jffcpaniffclit»  1'alnU  in  der 
Neustadt  [Augusten in  .  auch  ehedem 
holländischer  Palast)  1715  —  lt>  für 
Feldmarschall  Flemming  erbaut,  1717 
von  K.  August  I.  erweitert,  neuerer 
Zeit  mit  einem  schönen  stets  offnen 
Garten  versehen,  enthält  folgende 
4  Sammlungen: 

1.  *DasAntikeneabiit«»t,  ebner 
Erde  linker  Hand;  offen  Mittw.  und 
Samst.  VM.  von  8—12.  Khedem  sehr 
berühmt,  ist  diese  Sammlang  allmäh- 
lich als  eine  der  weniger  bedeuten- 
den erkannt,  die  neben  manrhem  gu- 
ien  und  »rrimoni  n  »verK  »ici  .»in  — 
telmässiges  enthält  und  vornehmlich 
einen  Ueberfluss  an  schlechten  Er- 
gänzungen zeigt.  Die  innre  bunte 
Decoration  ist  von  Semper  1840.  Unter 
den  neuern  Sachen  sind  die  Bronze- 
büsten von  Gustav  Adolph  74.  und 
vom  Card.  Mazarin  80-  zu  bemerken, 
l'nter  den  antiken  ist  von  hohem 
Werth  Nr.  99.  eine  dreiseitige  Can- 
delaberbasis  mit  Reliefs :  Hercules 
raubt  den  heil.  Dreifuss  und  Wieder- 
ein weihung  desselben,  im  alten  Tem- 
pelstyl. 123.  Kopf  der  Niobe.  150. 
die  s.  g.  Dresdner  Minerva,  mit  dem 
Gigantenkampf  an  ihrem  Peplus  aus 
der  Zeit  des  Praxitelet.  (149.  die 
Restauration  derselben  in  Gyps  von 
Baach.)  182.  Eine  andre  Minerva. 
219.  Ein  junger  weinschenkender  Faun. 
264.  2m.  269.  Drei  weibliche  Bild- 
niss-Statuen, aus  Herculanum.  293. 
Torso  eines  verwundeten  Athleten  von 
vorzüglichem  Werth.  364 — 67.  Vier 
römische  Ballschläger.  371.  Calligula 
in  Porphyr.  399.  Venus  in  der  Stel- 
lung der  medieeischen.  Ausserdem 
sind  sehr  beachtenswert)!  die  drei  ägyp- 
tischen Löwen  aus  Syenit  (2  beim 
Eingang,  der  3.  schönste  im  letzten 
Saal;,  die  Isis-Statue,  die  vortrefflich 
erhaltenen  Mumien,  ein  ägyptischer 
Sarkophag  aus  Sykomorus  nebst  vie- 
len Bronzen  und  Antikaglien,  auch 
einigen  slavischen  Alterthümern ,  im 
letzten  Saal,  der  eine  Nachbildung  des 
Columbariums  der  Livia  in  Rom  ist. 
—  Vgl.  das  Verzeichniss  von  Hofralh 
Hase  1826. 

2.  Die  Horcellan-  und  «e- 
fftso-Maniiiilung  Mittw.  NM.  von 

Wasm,  Deutschland.  Sic  Aufl. 
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2—6,  für  12  Pers.  frei ,  sonst  für  6 
Pers.  gegen  Eintrittskarte  zu  2  Thlr. 
zugänglich,  gleichfalls  im  Erdgeschoss, 
eine  Sammlung  von  chinesischem,  ja- 
panischem, ostindisrhem  und  meiss- 
ner  Porcellan,  vielen  Majolica's,  mehre 
Millionen  an  Werth  und  für  die  Ge- 
schichte der  Erfindung  des  Porcellans 
von  grösstem  Interesse,  von  August  B. 
gegründet. 

3.  Das  Münzcabinet,  gleichfalls 
im  Erdgeschoss,  jedoch  nur  für  2 
Personen  auf  einmal  zugänglich,  ge- 
gründet von  Georg  II.,  vermehrt  unter 
August  I.  und  n.  und  Friedrich  Au- 
gust, vornehmlich  in  den  sächsischen 
Münzen  vollständig  (das  Madaische 
Groschencabinetj.  134  auf  Luther  ge- 
prägte Medaillen. 

4.  Die  Hlbliotlteli  im  obern 
Stockwerk  mit  300,000  Bdn.,  2800 
Mss.  und  2000  Ineunabeln.  Täglich 
offen  von  9—1.  (Bücher  werden  un- 
ter Garantie  eines  kön.  Beamten  auch 
nach  Haus  gegeben.)  Unter  den  Mss. 
Dürers  Handschrift  zu  seinem  Buch 
von  den  menschlichen  Proportionen, 
mit  seinen  Zeichnungen.  Turnier- 
buch von  1487—1564.  Bildnisse  be- 
rühmter Männer  des  15.  u.  16.  Jahrh. 
angeblich  von  Cranach.  Autographen 
von  Luther,  Melanchthon,  H.  Grotius, 
Orientalische  Mss.  von  Werth.  Ein 
mexicanisches  mit  Hieroglyphen.  Ara- 
bische Fabeln  mit  Miniaturen.  Ein 
Evangeliarium  aus  dem  12.  Jahrh. 
mit  Miniaturen.  König  ßene's  v.  An- 
joa  Werk  über  die  Turniere  nebst 
Zeichnungen  von  seiner  Hand.  Samm- 
lung von  Bildnissen  fürstlicher  Per- 
sonen aus  dem  17.  Jahrh. 

Im  Gebäude  auf  der  Brühl- 
schen  Terrasse,  offen  Freit,  von 
9—1  U.  (Ausserdem  gegen  Einlass- 
karte für  6  Pers.  zu  t  Thlr.),  Ist 
1.  Die  Sammlung  vaterländi- 
scher Prospec te  von  Thiele  (Li- 
lienstein, Kölligstein,  Meissen,  Moriz- 
burg  etc.)  und  Canaletto  (Ansichten 
von  Dresden,  Pirna  etc.).  2  Tep- 
piche nach  Rafaels  Zeichnun- 
gen, Geschenke  Leo'sX.  an  den  Kurf, 
von  Sachsen  und  erst  um  1790  ent- 
deckt durch  Freih.  v.  Räcknitz,  der, 
vom  Dir.  Casanova  angereizt ,  Nach- 
suchungen anstellte. 

Die  Sammlung  TlnigV^lni 
Ciiyu»al»KU«M»    im  s.  «.  Stallge- 
bäude ebner  Erde,  von  9—1  freier 


Digitized  by  Google 


274  Dresden. 


Anstalten.  Vereine. 


Eintritt,  unter  der  Aursicht  von  Ra- 
phael Mengs  nach  den  vorzüglichsten 
antiken  Bildwerken  in  Italien  gefcr- 
tiget,  und  von  König  Friedr.  August 
von  des  Künstlers  Schwester.  Bide. 
Maron  angekauft.  Zu  den  seltensten 
gehört  die  Gruppe  von  Patroklus  und 
Menelaus. 

Die  Gew  ehrgalerie  im  Stall- 
gebäude, Dienst,  von  8—12  gegen 
vorher  zu  holende  Einlasskartcn  offen, 
enthält  alle  HandwafTengaltungen  in 
1800  Nummern. 

Das  Theater  1837-1840  von 
Semper ,  in  den  Giebelfeldern  die 
Mytne  von  Orestes  und  die  Verklärung 
der  Musik,  von  Rietschel.  Die  in- 
nere Einrichtung,  mit  neuem  Amphi- 
theater, 800  Gaslampen,  reichen  Or- 
namenten etc.  ist  gläniend,  der  Thea- 
tervorhang mit  Allegorien  von  Hubner. 

—  Schauspiel  und  Oper  vorzüglich. 
Theater  im  Reiscwitzschen  Garten. 

Tivoli-Theater  im  Freien.  Volks- 
theater im  Reussischen  Garten  in 
Neustadt. 

Das  Brühische  Palais,  auf  der 
Terrasse,  1737  erb.  Im  7jahr.  Kriege 
wohnte  Friedrich  d.  Gr.  hier. 

Die  ethnographische  Sammlung  von 
Gustav  Klemm  (Neustadt,  Königs- 
brückerstrasse). 

Das  Landhaus  (j.  Ständehaus)  von 
1773  in  der  Pirnaischen  Gasse.  — 
Die  Münze.  —  Das  Zeughaus  mit 
einer  Sammlung  alter  WafTen.  — 
Die  Slüek  giesscrei.  —  Die  Kel- 
lerei für  die  kön.  Weinberge.  —  Die 
Haupt  war  he  1831— 33.  —  Die  me- 
dicin. -chirurgische  Akademie. 

—  Die  neue  Post.  —  Das  Marco- 
linische  fj.  Wernerschc)  Garten- 
schloss.  —  Der  Silbcrhammer 
an  der  Ostra-Allee,  wo  das  zur  Münze 
bestimmte  Silber  geschnitten  wird. 

Privat  -  Gemäldesammlungen  be- 
sitzen Hr.  v.  Quandl.  Hofrath  Carus. 

Privathäuser:  Oppenheim  an  der 
Bürgerwiese  von  Semper.  Gotschmidt 
am  Elbberg. 

Künstlerwerkstätten :  A  r  c  h. :  /trä- 
ger. Nicolai.  Herrmann.  Bildh.: 
ßiettchel.  Hänel.  Neuhäuser.  Selig. 
Maler:  Schnorr.  Vogel.  Peschel. 
Bendemann.  Hähner.  frislicenus.  Hu- 
morist. Ludw.  Richter.  Bildnissm. 
Grahl.  -  Dahl.  Oehme.  (Landschaf- 


ter). Kupferstecher:  Steinia.  Ar- 
rhiteeturmaler:  Hauschild. 

Amtalien,  Vereine  etc  Akade- 
mie der  Künste,  mit  Industrie-, 
Baukunst-  und  Sonntagsschule,  und 
jährlichen  Ausstellungen,  auf  der 
Briihlschen  Terrasse. 

Der  Kunstverein  täglich  fürseine 
Mite  Weder  und  eingeführte  Fremde 
offen  von  11—2  II.  —  Künstler- 
verein. Mont.  Abd.  für  Mitglieder. 
Vorlesungen  wissenschaftlichen 
oder  ästhetischen  Inhalts  von  einhei- 
mischen und  fremden  Gelehrten. 

Die  medicinisch-chirurgische 
Akademie,  mit  allen  Hülfsanstalten, 
namentlich  einem  botanischen 
(harten ,  von  Hofrath  Reichenbach 
1S19  angelegt,  mit  15,000  Pflanzen.— 
Mililärbildungsan«talt,  ehedem 
Rittenikademie.  —  Blindeninsti- 
tut.  Taubstummeninstitut.  — 
Verschiedene  Kranken-,  Armen- 
und  Waisenhäuser.  —  Freiwil- 
lige Arbeilsanstalt.  —  Gesell- 
schaft der  christlichen  Liebe 
und  des  Mitleids.  —  Gesell- 
schaft zu  Rath  und  That  etc. 

Oekonomisch  -  mineralogi- 
sche Gesellschaft  (1816  von  Wer- 
ner gestiftet).  —  Gesellschaft  für  Na- 
tur- und  Heilkunde  —  sächs.  Bi- 
belgesellschaft —  luther.  Mis- 
sionsgesellschaft.  —  Pädagog. 
Verein.  —  Flora  oder  Verein  für 
Botanik  und  Gartenbaukunde,  mit 
Blumen-  und  Früchte-Ausstellungen 
im  März  und  October  im  Schlosse 
des  er.  Gartens.  —  Verein  für  sächs. 
Alterthümer  im  Prinzenpalais.  — 
Singakademie  im  Calberlaschen 
Hause.  —  Statistischer  Verein. 

Casino,  Ressource  (nur  für  Man- 
net: Harmonie,  Conversalion, 
S o c  i e  t ä  t,  Albina  mit  ästhetischen . 
literarischen  u.  musikalischen  Abend- 
unterhaltungen.— Logen:  zum  gold 
neu  Apfel:  zu  den  drei  Schwertern: 
Asträa  zur  grünenden  Raute.  —  Volks- 
feste: Das  Armbrustschiessen  auf  der 
Vogelwiese  im  August. 

Spaziergänge.    Umgegend.  •) 

♦  Die   Bru  n  Ische  Terrasse 


•)  Auf  der  Leipziger  Eisenbahn  nach 
dem  Paradies,  dem  Spitzhauseben,  Meis- 
sen. -  Auf  der  schleichen  Bahn  nach 
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am  obern  Elbufer  der  Altstadt,  mit 
breitem,  vom  Fürsten  Rcpnin  im  J. 
1813  angelegten  Aufgang,  schönen 
Garlenanlagen,  entzückender  Aussicht, 
guter  Restauration  von  Hassfcld;  der 
besuchteste  Spaziergang  vornehmlich 
gegen  Abend. 

Die  Anla*«  n  in  den  ehemaligen 
Festungswerken  um  die  Stadt,  na- 
mentlich vor  dem  Zwinger  der  Fried- 
richssladl  etc. 

Der  Prinzen-  oder  Antonsgar- 
ten, in  der  piraaischen  Vorstadt, 
gegen  Einlasskarten  vom  Hofmar- 
schallamt. 

Der  Garten  des  verst.  Prinzen 
Maximilian  in  der  Ostra- Allee  und 
die  Osira-  Allee  selbst  mit  ihren 
zauberischen  Sonnenuntergängen. 

Marcolini's,  jetzt  Werners  Gar- 
ten; die  Neptunsgrotte  von  Mar- 
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Der  Charten  des 

litis,  in  der  Neustadt 

*  Der  grosse  Garten  vor  dem 

pirnaischen  Schlage,  mit  umfangrei- 
chen Anlagen ,  Restauration  und  mit 
einem  Schloss,  darin  die  Sammlun- 
gen des  Alterthums-  und  die  Aus- 
stellungen des  botan.  Vereins.  — 
Von  hier  aus  sieht  und  besucht  mau 
das  St.  entfernte  Dorf  Raknilz 
mit  dem  Mo  n  u  m  e  n  t  e  M  o  r  c  a  u '  s, 
der  hier  am  27  August  1813  gegen 
Napoleon  fechtend  fiel.  Weiter  hin- 
aus die  goldne  Höhe. 

Das  Linkesche  Bad  nahe  ober- 
halb der  Neustadt,  mit  Restauration 
und  Sommertheater.  (Man  fahrt  von 
dem  Elbberg  leicht  in  der  Gondel 
hinüber.) 

Kelsner  an  der  Elbe,  vorzüglich 
schön  gelegen  und  gut  eingerichtet. 

llaldscltlttsschen     an  der 

Bautzner  Strasse  mit  Dresdner  »So- 
nelatsbierbrauerei«. 

Elysium  u.  bretlerneSaloppe. 

Prinz  Albrechts  von  Preussen 
Weinberg. 

Des  Königs  Weinberg  mit  An- 
lagen. 

Dr.  Berthelen,  orthopädische  An- 
stalt in  Wachwitz. 


Kadeberg.  Seiffersdorf.  -  Aur  derPirnai-  | 
«eben  Balm  nach  Sedlili,  Mügeln.  Wee-  1 
Dohna.  Königstein,  Schandau. 


Wackerbarts  Ruhe  mit  einer 
Heilanstalt  für  vornehme  Irre. 

Spitzhansclien ,  1  St.  unter- 
halb Dresden  am  rechten  Elbufer  mit 
entzückender  Aussicht. 

Das  Paradies  oberhalb  der  Wein- 
traube an  der  Leipziger  Eisenbahn. 

Neifersdorf  mit  einem  wunder- 
schönen Thal.  Weiterhin  das  Jagd- 
schlossMorizburg.  und  das  Aug  u- 
stus-ßad  (gegen  Hämorrhoiden). 

ffiockwltx  mit  dem  Lockwitzer 
Grunde. 

Der  Plauensclie  »rund,  der 

Eingang  in  das  Thal  der  Weiseritz, 
mit  schönen  Felsen-  und  Waldpar- 
tien; daselbst  als  Restaurationen  das 
Feldschlösschen,  der  Hegereiter,  die 
erste,  zweite  und  dritte  Mühle  bach- 
aufwärls.  Schönste  Punkte :  Das  Ka- 
napee und  Grassis  Villa.  Rechts 
davon 

Der   fichoouer  lirund  mit 

einerMühle,  während  derKirsch- 
blüthe  und  Kirschreife  höchst 
reizend. 

Weitere  Ausflüge  sind  durch 
den  Plauenschen  Grund  nach  Pot- 
schappcl:  Steinkohlengruben  von 
ilOOO  Lachler  Lange,  Vitriolfabrik. 
Eisenhammer  mit  Schlackenbad;  bei 
dem  Tempel  auf  der  Höhe  schöne 
Aussicht.  In  Burgk  am  Zschiedgc- 
Bergc  ein  grosses  Kohlenwerk  mit 
Dampfmaschine  und  Gasbeleuchtung. 

*  Thai  and,  schön  gelegnes  Dorf 
an  der  Weiseritz  mit  Bädern,  1000 
Einw. ,  einer  Forstakademie,  alten 
Schlosstrümmern  mit  schöner  Aus- 
sicht. Der  Forstgarten.  Sonnentem- 
pcl.  Die  heiligen  Hallen.  Ferner  auf 
dem  rechten  Elbufer  nach 

*  Loscliwlts :  Körners  Haus,  in 
welchem  Schiller  den  Don  Carlos 
schrieb;  dabei  der  Ziegengrund, 
dann  gegenüber 

Blase  witz,  durch  die  »Gustel  von 
Blasewitz«  in  Wallcnsteins  Lager  welt- 
berühmt geworden. 

Kreischa  an  der  Lockwitz  mit 
Stroh waarenfabriken ,  gutem  Gasthof 
und  dem  1152'  h.  Wilzschberge. 
[Basaltkuppe).  Der 

Mögt  itzgru  n<i  Maxen.  Der 
Sch Intte witzergrund,  enges  ro- 
mantisches Schloitzbachthal,  dabei  der 
Lederberg. 

18  • 
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Weesenstein.  Dohna.  Schloss 
Gamig  mit  schönem  englischen  Gar- 
ten^.  Die  Meuschaer  Höhe. 

Ubigau  am  rechten  Ufer,  k.  Lust- 
schloss  mit  herrlicher  Orangerie. 

Ostcrwitz  am  rechten  Ufer  mit 
dem  Haus,  in  welchem  M.  v.  Weber 
den  Freischütz  und  den  Oberon  com- 
ponirt  hat. 

*  Plllnits,  3  St.  von  Dresden,  *) 
mit  gutem  Gasthaus,  Sommerresidenz 
der  kön.  Familie,  mit  einem  Schloss, 
darin  Fresken  von  Vogel  von  Vogel- 
stein  im  Speisesaal  (die  Künste  in 
allegorischen  Darstellungen)  und  in 
der  Capelle  («Leben  der  Maria«].  In 
diesem  Schloss  ward  1791  die  Koali- 
tion gegen  die  französische  Republik 
beschlossen,  zwischen  Leopold  II.  von 
Oestreich ,  Fricdr.  Wilhelm  II.  von 
Preussen  und  dem  Ducd'Arlois  (Char- 
les X.).  —  Schlossgarten  im  franzö- 
sischen Geschmack.  Das  chinesische 
Haus. —  Nahebei  der  Borsberg  mit 
ganz  herrlicher  Aussicht. 

*  Die  flftclisiffclift  Schweis 

(s.  Karte  VI.) ,  eine  kleine  von  gro- 
tesken Felsenhöhen  und  engen  Thalern 
gebildete  Gegend  an  der  sächsisch- 
böhmischen  Grenze  und  dem  rechten 
Klbufer.  Der  ohnehin  erst  in  neuerer 
Zeit  gewählte  Name  lä'sst  sich  aller- 
dings nicht  rechtfertigen,  und  Nie- 
mand erwarte  einen  Montblanc  selbst 
im  kleinsten  Massstab,  einen  Vier- 
waldslättcr  See,  oder  nur  eine  Teu- 
fel sbrücke ;  aber  mässige  Erwartungen 
werden  Befriedigung  linden.  Zieht 
man  nicht  vor,  den  ganzen  Weg  zu 
Fuss  zu  machen  (wozu  mindestens  3 
Tage  gehören;,  so  kann  man  unter 
Benutzung  der  Eisenbahn  den  Aus- 
flug gewöhnlich  in  2  Tagen  ausfüh- 
ren. Man  fährt  auf  der  Eisenbahn  in 
1  8t  nach  Wehlen,  besucht  von  da 
den  Oltowalder  Grund,  die  Ba- 
stei (2  St.),  steigt  nach  Rathen 
herab,  geht  durch  den  Amselgrund 
nachUohnstein  2  St.  und  über  den 
Brand  nach  Schandau  in  3  St., 
wo  man  übernachtet.  Den  andern  Tag 
besucht  man  den  Kuhstall  1'/*  St.. 
Winterberg  IV,  St.  (Mittagessen), 


*)  Man  geht  am  angenehmsten  auf  dem 
rechten  Ufer;  tum  Fahren  ist  das  linke 
vortuziehen.  (Eisenbahn !)  Aber  Dampf- 
schiffe gehen  Uglich  zweimal  hin  und  her. 


Prebischthor  1  St.,  Herrnskret- 
schenl'/aSt.  Von  da  kann  man  auf 
dem  Dampfschiff  oder  auf  der  Eisen- 
bahn nach  Dresden  zurückkehren  und 
vielleicht  bei  richtiger  Berechnung 
Zeit  gewinnen  den  Königstein  zu 
besuchen,  wozu  2  St.  gehören,  da  der 
letzte  Bahnzug  6.50  von  Königstein 
nach  Dresden  abgeht.  Ein  Dampf- 
schiff fahrt  täglich  dreimal  von  Dres- 
den nach  Schandau  und  zurück.  Ver- 
pflichtete Führer  findet  man  in  Pilnitz. 
Sebnitz,Lohmen,  Rathen,  Baslei,  Hohn- 
stein und  in  Schandau,  auch  am  Was- 
serfall bei  Lichtenhain.  Jeder  Führer 
muss  seine  obrigkeitliche  Instruction 
haben  und  auf  Verlangen  zeigen.  Preis 

1  Tag  1  Thlr.,  %  Tag  »/*  Thlr..  1 
Stunde  3»/a  Ngr.  In  der  Instruction 
sind  die  übrigen  Bestimmungen,  dess- 
gleichen  die  Preise  für  die  Sesselträ- 
ger, Saumlhiere,  Gondeln  etc.  ange- 
geben. 

Jcnseit  Pilnitz  bei  dem  Dorfe  Loh- 
men beginnt  die  s.  g.  Schweiz,  deren 
erstes  Felsenthal ,  der  Liebethaler 
Grund  mit  der  Lochmühle,  etwa 

2  Stunden  Zeit  in  Anspruch  nimmt. 
Eine  halbe  St.  hinter  Lohmen  steigt 
man  in  den  Ottowalder  Grund 
hinab,  eine  hohe  und  schmale  Felsen- 
schlucht mit  einem  von  der  Natur 
gebildeten  Stollen  oder  Tunnel,  den 
man  die  »Hölle«  heisst,  und  gelangt 
nach  IVj  St.  durch  das  Dorf  Ottowald 
nach  der  Bastei,  einem  800'  hohen 
Felsenriff  von  weichem  Sandstein  am 
rechten  Elbufer,  mit  weiter  prächtiger 
Aussicht  und  einem  guten  Gasthaus. 
Ueber  w  underbar  gestaltete,  von  hohen 
Tannen  und  Fichten  durch flochtene 
Felsenzacken  hinüber  sieht  man  auf 
die  Elbe  und  die  mächtigen  Sandstein- 
würfel von  Lilienstein,  König- 
stein, Nonnenslein  und  hinaus 
in  weite  Ebenen  nach  Dresden.  In 
der  Nähe  die  Burg  Neurathen,  ein 
Rauhernest  aus  dem  15.  Jahrb.  und 
Zufluchtsort  mancher  Verfolgten  wäh- 
rend des  30jähr.  Kriegs.  Schmale 
hölzerne  Brücken  verbinden  die  ein- 
zeln und  freistehenden  Fclskegel  und 
führen  zur  Burg,  sowie  zum  »Kana- 
pee« und  zum  »Rosen bell«.    Von  der 
Bastei  kann  man  über  Hohnstein  oder 
über  Rathen  nach  Schandau  gehen. 

Wer  Lust  hat  den  Lilieiiateiii 
zu  besteigen,  geht  über  Nieder-Ha- 
lben und  Wallersdorf  nach  Ebenheit, 
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> uifen  und  auf  befestigten  Leitern 
zugänglich  ist.  Er  ist  der  höchste 
der  12  tafelförmigen  Berge  der  Um- 
gegend, ein  Sandsleinfelsen,  1254'  ü. 
d.  M.  und  168'  höher  als  Königstein. 
Der  Obelisk  auf  der  Höhe  ist  von 
August  III.  zum  Andenken  seines 
Besuchs  an  dieser  Stelle  errichtet.  Am 
Fusse  des  Bergs  streckten  1780  im 
7jähr.  Kriege  17.000  Sachsen  unter 
den  Augen  des  Königs  August  (der 
im  Königstein  sass)  die  Waffen  vor 
dem  grossen  Friedrich.  1813  hatten 
die  Franzosen  hier  ein  befestigtes 
Lager  und  2  Schiffbrücken  über  die 

E,be' 

Der  Weg  von  der  Bastei  nach  Hohn- 
stein  führt  durch  den  Amselg ru nd. 
in  welchem  der  Freund  der  Natur  den 
Genuss  eines  Wasserfalls  sich  mit 
einigen  Groschen  erkaufen  kann,  wenn 
gerade  so  viel  Wasser  sich  angesam- 
melt hat.  dass  man  es  laufen  lassen 
kann.  Hohnstein  (Hirsch.  Sächsi- 
sche Schweiz)  liegt  sehr  malerisch  auf 
einem  500  F.  hohen  Felsen ;  dabei  die 
Wolfsscblucht.  Von  Hohnstein 
über  den  Brand  nach  dem  tiefen 
Grund  bedarf  man  keines  Wegwei- 
sers, als  hie  und  da  eines  hölzernen, 
der  am  Wege  steht.  Auf  dem  Brand 
findet  man  Erfrischungen  und  eine 
sehr  schöne  Aussicht  auf  die  Haupt- 
Höhen  der  sächsischen  Schweiz  bis 
weit  nach  Böhmen  hinein.  —  Von 
Hohnstein  über  den  Brand  rechnet 
man  3  St.  nach  Schandau  (Dampf- 
schiff. Sachs.  Schweiz.  Engel.  —  Bad, 
V>  St.  entfernt],  einem  Städtchen  am 
rechten  Elbufer  mit  besuchten  Bädern. 

Mit  einem  Führer  und  wenn  man 
will  in  einem  Einspänner  bis  zur  1  '/> 
St.  entfernten  Haidemühle  ffür  25 
Ngr.,  Stellwagen  5  Ngr.  die  Person) 
wo  ein  kleiner  Wasserfall  eingerichtet 
ist,  tritt  man  am  Morgen  seine  Wan- 
derung an  nach  dem  Kuhstall,  ei- 
ner 80'  hohen  und  70'  weiten  Fel- 
senhöhle, in  der  einst  während  des 
30jähr.  Kriegs  die  Bauern  ihre  Kühe, 
Ja  gelegentlich  böhmische  Protestan- 
ten sich  selbst  vor  Verfolgung  bargen. 
In  einer  Felsenspalte  steigt  man  nach 
der  Plattform,  wo  eine  Wirthschaft. 
Das  Wochenbett  ist  eine  besondre 
Frauenstätte  aus  o.  erw.  Zeit.  Durch 
Wald  und  Felsengrund  Habichts- 
Krund;  gelangt  man  von  da  nach  dem 


kleinen  und  nach  dem  grossen  Win- 
terberg. Auf  dem  erstem,  im  s.  g. 
Winterhause,  berichtet  eine  Inschrift 
von  einem  glücklichen  Scbuss,  durch 
welchen  sich  an  dieser  Stelle  Kurf. 
Fr.  August  1758  von  einem  ihn  ver- 
folgenden Hirsch  befreit.  —  Der  grosse 
Winterberg,  »/$  St.  vom  Winlerhaus, 
1700  F.  hoch  über  d.  M.  mit  einem 
guten  Wirthshaus,  in  welchem  Viele 
übernachten,  um  die  Sonne  über  den 
böhmischen  Wäldern  aufgehen  zu  se- 
hen. —  Herabsteigend  überschreitet 
man  die  böhmische  Grenze  und  kommt 
nach  1  St.  an  das  Prebisch-Thor, 
ein  natürliches  Felsenthor  70  F.  h.  in 
wilder  Waldgegend,  mit  anziehender 
Aussicht  auf  der  etw  as  schmalen  Platt- 
form. An  der  Biel  und  Kamnitz  ab- 
wärts gelangt  man  in  1  */a  St.  nach 
Herrnsk retschen,  vonwoausman 
in  1  •/!  St.  für  1 V«  Thlr.  in  einem  Na- 
chen auf  der  Elbe  nach  Schandau  fah- 
ren kann.  Zweimal  täglich  geben 
Dampfschiffe,  nach  Dresden  vorbei. 
Die  nächste  Eisenbahnstation  ist  Nie- 
dergrund, 1  St.  elbaufwärts.  Von 
da  fahrt  man  in  Va  St.  nach 

■manifffttein,  ein  kleines  Städt- 
chen mit  1300  Ew.  Darüber  auf  779' 
h  Sandsteinfelsen  die  Bergfeste  gl. 
N.  •).  die  sich  den  Namen  der  jung- 
fräulichen bis  jetzt  bewahrt  hat,  da 
sie  noch  nie  erobert  worden.  Von 
drei  Seiten  steil  aufstrebend,  von  der 
vierten,  etwas  schrägen ,  mit  niedern 
und  Etagenwerken,  von  keiner  Höhe 
beherrscht,  dem  Geschütz  unzugäng- 
lich, muss  sie  für  unüberwindlich  gel- 
ten. 1289  Eigenthum  der  Grafen  Dohna 
kam  es  in  einer  Fehde  an  den  Mark- 
grafen von  Meissen.  1516  stiftete  Herz. 
Georg  ein  Cölestinerkloster  daselbst. 
15-10  legte  Heinrich  d.  Fromme  die 
Festungswerke  an;  Christian  I.  und 
J.  Georg I.  führten  sie  aus.  August  III. 
flüchtete  sich  hieher  während  des 
7jähr.  Kriegs,  ebenso  König  Friedr. 
August  im  Maiaufstand  1849,  und 
die  Schätze  und  Archive,  der  Krone 
und  des  Landes  werden  hieher  stets 
in  Sicherheit  gebracht.  Napoleon 
hat  den  Versuch  einer  Beschies- 
sung  von  Lilienstein  aus  gemacht, 


•)  Zum  Besuch  der  Festung  gehört  eine 
tom  Kriegsminisler  in  Dresden  ausge- 
stellte Specialerlaubniss. 
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allein  die  Kugeln  erreichten  ihr  Ziel '  (Heinrich  v.  Granau}  eingeschlafen 
nicht.   Die  Plattform  hat  %  St.  im  wir,  und  von  diesem,  nachdem  er 


Umfang  und  bringt  Gras,  Wein  und 
Getreide  hervor,  so  dass  die  Garnison 


vorher  gegen  den  Fall  sicher  gestellt 
worden,  durch  einen  Pistolenschuss 


sich  eine  Zeitlang  da  nähren  kann.  Im  geweckt  wurde.  Das  grosse  Wein- 
Frieden  stehen  200  M.  da,  und  dient  fass  der  Magdalenenburg  von  3709 
K.  als  Staatsgefängniss.  Ein  1055  F.  Eimer  Gehalt,  der  Nebenbuhler  des 
tief  in  den  Felsen  gehauener  Brun-  elwas  kleineren  Heidelberger,  ist 


neu  versorgt  die  Festung  mit  Wasser,  fallen.    Als  Staatsgefangene  sassen 
Das  s.  g.  Pagenbett  hei  der  Fried- |  hier  Crell.  Kratz.  Palkul.  Kletten- 
richsburg  ist  ein  ungefähr  2'  breiter  berg,  Menzel,  d'Agdollo,  Tyssowski 
Felsen vorsprung  über  dem  Abhang,  etc. 
auf  dem  einst  1675  ein  Page  J.  Georgs  | 

(Breidenbacher  Hof.  Hotel  Domhardt.  Drei  Reichskronen.  Zweibriicker 
Hof.  Europäischer  Hof  und  Prinz  von  Prcussen  am  Bahnhof.  —  Römischer 
Kaiser  (Zimmer  10,  Mittag  12  Sgr.}.  —  Rcstauratiou  von  Zilger  am  Carls- 
platz. —  Cafe  von  Lacomblel  am  Markt),  k.  preuss.  Stadl  am  Rhein  und 
der  Dussel  mit  2000  H.  und  39,000  Einw.  (6300  Protestanten ,  500  Juden}, 
heiter  und  gut  gebaut-  Sitz  der  Regierung,  der  rheinischen  Provincial- 
ständc;  mit  Fabriken  in  Senf,  Branntwein,  Haardamast  etc.,  vielem  Han- 
del, einem  Frei-  und  Sicherheitshafen  und  einer  fliegenden  Brücke  über  den 
Rhein,  einer  Malerakademie,  vielen  Unterrichts-  und  Wohlthätigkcilsanstal- 
ten,  einem  Strafarbeiis-  und  einem  Irrenhaus,  2  Nonnenklöstern  etc. 

1288  von  Adolph  v.  Berg  nach  der  siegreichen  Worringer  Schlacht  zu 
einer  Stadt  erhoben,  ward  es  schon  1385  erweitert,  und  nachmals  Residenz 
der  bergischen  Herzöge.  1527  ward  die  Reformation  eingeführt ;  am  meisten 
hob  und  verschönerte  es  Kurfürst  Johann  Wilhelm  1690—1716,  der  Gründer 
der  berühmten  Gemälde-Galerie,  und  es  blieb  Hauptstadt  des  Herzogt  bums 
(nachmals  Grosshcrzoglhums)  unter  Maximilian  Joseph  (1799—1806),  Joachim 
Mürat  (1806  —  1808),  Napoleon  (1808-1814).  —  Die  Festungswerke  von 
1732—42  wurden  1802  geschleift.  Es  bat  viel  Drangsale  gelitten  im  30- 
jährigen  Kriege,  im  spanischen  Erbfolge-,  im  7jährigen  und  im  Revolutions- 
kriege. Vom  6.  Sept.  1795,  wo  Jourdan  den  Rheinübergang  forcirte,  bis 
im  Mai  1801  hatte  Düsseldorf  3,257,694  Mann  und  420,121  Pferde  Ein- 
quartierung. 

Düsseldorf  hatte  schon  in  frühem  Zeiten  einen  guten  Namen,  wenn  von 
Kunst  und  Wissenschaft  die  Rede  war.  Hier  war  die  berühmte  Galerie, 
die  nun  den  Ruhm  der  Münchner  Pinakothek  ausmacht;  hier  schrieb  Heinse 
seinen  Ardingbcllo,  hier  besuchte  Goethe  seinen  Freund  F.  H.  Jacobi. 
und  Forster  schrieb  als  des  letztem  Gast  einen  Theil  seiner  Ansichten 
vom  Niederrhein;  in  Jacobi's  Hause  kehrten  Herder  ein  und  Hamann,  Wie- 
land, Ucmsterhuis,  die  Fürstin  Gallizin,  die  Gebr.  Stolberg  und  viele  andre 
Männer  deutscher  Literatur.  Von  hier  stammen  Ed.  v.  Schenk,  der  Dich- 
ter und  Minister,  Peter  und  Robert  v.  Langer,  /'eter  v.  Cornelias,  die 
Künstlerfamilie  Hetsy  Cl  Zimmermann,  Brulüoi  etc.  Nach  der  Entfernung 
der  Galerie  ging  auch  die  Kunstschule  allmählich  ein ,  bis  sie  1820  durch 
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Cornelias  neu  organ isirt  wurde.  Viele  junge  Talente  zogen  sieb  nach 
Düsseldorf,  und  fanden  sogleich  mehrfache  Beschäftigung  bei  Ausführung 
von  öffentlichen  oder  Privatkunstunternehmungen :  Stürmer  und  Siilke  über- 
nahmen ein  grosses  jüngstes  Gericht  für  Coblenz.  Hermann  mit  Götzen- 
berger  und  Pörster  die  Aula  in  Bonn,  Höckel  und  Peter  j4pp  ein  Land- 
haus in  der  Nflhe  von  Düsseldorf,  Richter  und  Stürmer  einen  Saal  in 
.Helldorf;  an  sie  schlössen  sich  u.  A.  VF.  Haulbach  und  Jd.  Eberle  f  an. 
Es  wurde  mit  Eifer  nach  der  Natur  gezeichnet,  und  die  grösste  Sorgfalt  auf 
die  Ausarbeitung  von  Cartons  und  die  Begründung  eines  möglichst  reinen 
Styls  gelegt.  Die  Berufung  von  Cornelius  nach  München  unterbrach  die 
Weiterbildung  der  Schule  an  dieser  Stelle .  und  mit  Cornelius  Nachfolger 
VP.  Schadow  trat  eine  andere  Richtung  ein,  und  was  man  jetzt  Düssel- 
dorfer Schule  nennt,  fangt  da  erst  an.  Sic  halte  gleich  bei  ihrem  ersten 
Erscheinen  eines  ungewöhnlichen  Ruhmes  durch  fast  ganz  Deutschland 
and  auch  im  Auslande  sich  zu  erfreuen;  wie  man  aber  in  der  Freude  der 
l  f  berraschung  ihre  Leistungen  zu  hoch  stellte  und  an  die  Werke  Ralacls 
und  Michel-Angelo's  reihte,  so  liess  man  sie  spater,  sogar  vor  minder  Be- 
rechtigten, zu  tief  fallen.  Die  Wirklichkeit  oder  Natur,  und  zwar  grossen- 
tbeils  nur  das  Modell ,  wurde  zur  Grundlage  der  Kunstbildung  gemacht, 
und  mit  treufleissigem  Studium  wurden  Gemälde  zusammengesetzt  und  aus- 
geführt; dazu  der  StofT  in  möglichst  beschränktem  Masse  der  Romantik 
entnommen  oder  angepasst;  die  Begeisterung  für  religiöse  Gegenstände  lebte 
fast  allein  im  Meister,  einem  Künstler  von  reicher  Erfahrung,  umfassender 
Bildung,  grosser  Humanität,  und  in  seiner  Kunst  von  vorherrschender  Nei- 
gung für  das  Zarte  und  Edle  selbst  bis  zum  Nachtheil  der  Charakteristik, 
und  mehr  combinirend  und  reflectirend  als  phantasirend  und  bildend.  Un- 
geachtet der  Einförmigkeit  in  der  Wahl  des  Stoffs ,  führte  die  strenge  und 
sichre  Methode  der  Oelmalerei ,  wie  Schadow  sie  lehrte,  zu  überraschenden 
Resultaten;  das  trauernde  Königspaar  von  Lessing  y  die  trauernden  Juden  in 
Babylon,  und  der  trauernde  Jeremias  auf  den  Trümmern  von  Jerusalem  von 
ßrndrmann,  die  trauernden  Pilger  von  Stühe,  der  trauernde  Hiob  von  Hüh- 
ner, Rinaldo  und  Armide  von  Sohn,  die  Kinder  Eduards  von  Hildebrandt 
etc.  wurden  wie  vollendete  Meisterwerke  aufgenommen ,  und  verdunkelten 
sogar  des  Meisters  Ruhm;  erhoben  sich  aber  in  Bezug  auf  Conception  und 
Darstellung  und  vornehmlich  auf  Formengebung  und  bildnerisches  Gefühl 
überhaupt  nicht  über  den  Charakter  s.  g.  lebender  Bilder.  Inzwischen  wuchs 
der  Glanz  der  Schule.  Lessing  namentlich  entwickelte  ein  bewundernswür- 
diges Talent,  alles  das,  was  Andre  mit  Mühe  und  Anstrengung  nach  dem 
Modell  machten,  aus  dem  Gedächtniss  mit  den  kleinsten  Details  hinzustel- 
len; dazu  suchte  er  in  Betreff  der  Gegenstände  ein  freieres  Feld  zu  gewin- 
nen, und  trat  damit  als  Maler  von  entschieden  protestantischer  Gesinnung 
hervor.  Bei  allen  seinen  Werken  aber  wich  er  mit  einer  eigenthümlichen 
Beharrlichkeit  immer  dem  Haupt-  und  Schiaßpunkt  der  Geschichte  aus, 
and  wählte  sich  einen  unbestimmten,  der  ihm  erlaubte  sich  in  Nebendingen 
zu  ergehen  (Leonore.  Schlacht  von  Iconium.  Huss.  Heinrich  V.J. 
Gegenüber  dem  fast  weinerlichen  Ernst ,  der  sich  der  Schule  bemächtigt 
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hatte,  wirkte  gleich  anfangs  der  Humor  Schrbdters  (Genrebilder.  Die 
trauernden  Lohgerber.  Don  QuiioteJ  und  fast  mehr  noch  der  Hasencleotr* 
(Jobsiade)  erfrischend.  Auch  ward  das  in  Helldorf  begonnene  historische 
Werk  vollendet.  Eine  ausgebreitete  Landschaflschule  bildete  mit  Hülfe  des 
nahen  Ahrthaies  Schirmer;  bald  aber  zog  man  weiter,  und  Achenbach 
brachte  von  der  Nordküste  Seestürme  zurück.  Ausser  den  genannten  gewannen 
auch  Milche,  Köhler,  Steinbrück,  Bethel,  Plüddemann,  Sonderland,  Schrä- 
der u.  m.  a. ;  auch  die  Slilllebenmaler  Breuer  und  Lehne;  die  Landschafts- 
maler Scheuern,  Pose  etc.  Ansehen  und  Wirksamkeit;  im  Bildniss  zeich- 
neten sich  vornehmlich  Sohn  und  Hildebrandt  aus;  als  Kupferstecher  Stet— 
fensand  und  Heller.  Inzwischen  schien  ein  Stillstand  einzutreten.  Da  kam 
nach  zwei  ganz  entgegengesetzten  Wegen  eine  neue  Bewegung:  Carl  Hühner 
erfasste  Zeitereignisse  und  Zustände,  die  die  Gemülher  lebhaft  beschäftigten, 
und  dem  Tendenzmaler  gelang,  was  oft  das  Genie  verfehlt :  er  zwang  selbst 
den  Kunstindifferentismus  zur  Kunstliebe.  Andrerseits  hatte  Scbadow  seine 
Plane  höherer  Kunstbildung  weiter  verfolgt.  Durch  ihn  hatte  der  Kunst- 
verein für  Rheinland  und  Westfalen  eine  wenigstens  theil weise  Be- 
ziehung zum  öffentlichen  Leben  erhallen ,  und  es  wurden  Werke  mit  Hülfe 
desselben  atisgeführt,  wie  sie  früher  unter  Cornelius  beabsichtigt  gewesen. 
Mücke,  Fay,  Mengelberg  und  Plüddemann  führten  im  Elberfelder  Rath- 
haus einen  Fries  aus  mit  Darstellungen  aus  der  deutschen  Geschichte, 
Bethel  erhielt  den  Auftrag  im  Rathhaus  zu  Aachen  die  Geschichten  Carls 
d.  Gr.  zu  malen;  selbst  auswärtiger  Künstler  Thatigkeit  ward  auf  diese 
Weise  in  Anspruch  genommen ,  wie  Overbecks  in  Cöln ,  Settegasts  für 
Düsseldorf  etc.  Dazu '  kam  sodann  das  schöne  Unternehmen  des  Königs, 
Schloss  Stolzenfels  mit  Fresken  zu  verzieren ,  dessen  Ausführung  Stilhe 
übertragen  wurde.  Die  entschiedenste  Wendung  aber  scheint  mir  mit  den 
Maiereien  auf  Apollinarisberg  eingetreten  zu  seyn,  die  von  Deger  mit  Bei- 
hülfe von  Andr.  und  Carl  Müller  und  Ittenbach  ausgeführt  wurden ,  und 
in  denen  neben  Tiefe  des  Gemüths  ein  auf  der  Grundlage  der  alten  (italie- 
nischen) Kunst  sich  bildender  idealer  Formensinn  sich  kundgibt.  Freilich 
wird  ein  grosser  Theil  der  Zeitgenossen,  und  nicht  allein  der  bei  den  Ten- 
denzbildern vom  Stoff  gefesselte,  hier  vom  Stoff  unberührt  bleiben,  womit 
aber  dieser  Richtung  die  Zukunft  nicht  ab  - ,  sondern  eher  aufgeschlossen 
ist,  da  allein  in  der  (Jebereinstimmung  mit  dem  Genius  und  der  Bewegung 
der  Zeit  die  Kunst  ihre  Stelle  in  der  Geschichte  einnimmt.  —  In  neuester 
Zeit  ist  Düsseldorf  die  hohe  Schule  für  nordische  Künstler  geworden ,  von 
denen  viele  zu  grossem  Ansehen  gelangt  sind ,  wie  Adolf  Tidemand  und 
Hans  Gude  aus  Norwegen ,  der  erste  im  historischen  Genre ,  der  andere  als 
Landschafter.  Hiebei  ist  des  unter  den  Künstlern  herrschenden  regen  Sin- 
nes für  Geselligkeit  zu  gedenken,  der  Phantasie,  des  Geschmacks  und  der 
guten  Laune  mit  denen  sie  Feste  bereiten  und  sich  und  Andern  das  täg- 
liche Leben  erbeitern. 

In  Düsseldorf  lebte  C.  L.  Immermann  von  1827  bis  zu  seinem  Tode 
1840.  Hier  schrieb  Dr.  Schnaase  seine  Allgemeine  Kunstgeschichte. 

Düsseldorf  ist  einer  der  Hauptorte  des  niederrheinischen  Musikvereins. 
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Oeffentliche  Plätte  und  Gebäude. 
Der  Marktplatz  mit  der  Reiter- 
statue des  Kurf.  Jon.  Wilhelm  von 
Crepello  in  Erz  gegossen  1706. 

Das  alte  Scbloss.  zerstört  durch 
Bemadotte  im  Bombardement  von 
1794 ,  wiederhergestellt  Tür  Kunst- 
akademie und  Münze.  Im  Hof  die 
Statue  des  Kurf.  Jon.  Wilhelm. 

Die  Pfarrkirche  zu  8.  Lambert, 
aus  einer  schon  1206  vorhandenen 
Capelle  entstanden,  nach  1392  erwei- 
tert, nach  dem  Brand  von  lb34  not- 
dürftig hergestellt.  Grabmaler  Her- 
zog Wilhelms  IV.,  Johann  Wilhelms 
III.  etc.  von  1629,  des  Kanzlers  Mel- 
chior Voetz. 

Die  KrancUcaoerklrche  mit 

einer  Geburt  Jesu  al  Fresco  von  Setle- 
gast. 

Die  Hör-  u.  Jlennlterklrrlie 

von  1629,  mit  Altarbildern  von  Hab- 
ner  und  Derer  und  einem  Freseobild 
von  Mücke. 

Sammlungen  und  Anstalten.  Die 
Galerie  im  Gebäude  der  Akademie^ 
mit  Gemälden  von  Ruhens  (die  Him- 
melfahrt MariÄ).  Cima  da  Conegliano, 
Oiov.  Bellini.  Landschaften  von  E. 
Fries ,  Roch ,  ./.  fV.  Schirmer ,  A. 
Achenbach ,  den  Landsknechten  von 
Lessing,  der  Hagar  von  Höhler,  den 
norwegischen  Sek ti rem  von  Tidemand, 
und  den  beiden  Lenoren  von  Sohn. 
—  Das  Cabinet  der  Handzeichnun- 
gen mit  Originalblättern  von  Peru- 
gino ,  Rafael ,  Giulio  Romano,  A. 
Mantegna ,  Michel  Angelo .  Tizian, 
Guido  Reni,  Dürer,  Ruhens,  Van 
Dyk,  Rembrandt,  Poussin  etc.,  14,241 
an  der  Zahl,  und  der  K  upfc rstiche 
23,700.  —  Die  *  Himxtnlincteinie 
gegründet  von  Joh.  Wilhelm,  unter 
den  Franzosen  vernachlässigt,  wieder- 
hergestellt durch  Cornelius  1820—25, 
fortgeführt  durch  W.  Schadow).  mit 
den  Abgüssen  nach  Antiken,  und  den 
Ateliers  der  Malerschule  (nur  gegen 
Einlasskarte  des  Directors  zugänglich). 
Sammlung  von  colohrten  Zeichnun- 
gen nach  altitalienischen  Kunstwerken 
von  Ramboux.  —  Die  Bibliothek 


•)  Der  Diener  wohol  beim  Eintrag  in 
den  Hof,  links. 


mit  40,000  Bdn. ,  und  das  Landes- 

Archiv.  —  Die  Münze,  mit  interes- 
santen Maschinen  von  Uhlhorn.  — 
Der  Kunstverein  für  die  Rhein- 
lande und  Westfalen  ,  mit  jährlichen 
Ausstellungen  im  Akademiegebäude 
im  Juli  u.  August.  —  Hüu«tler- 
werkttatten  theils  in,  theils  aus- 
ser der  Akademie:  Historienmaler: 
W.  Schadow.  Deger.  Lessing.  Sohn. 
Mücke.  Röhler.  Steinbrück.  Plüd- 
demann.  Fay.  Mengelberg.  Leutze 
(aus  Amerika).  Andr.  u.  Carl  Mül- 
ler. Ittenbach.  R ehren.  Sonder land. 
Genremaler  :  Jordan.  C.  Hübner. 
Ritter  (aus  Amerika).  Tidemand  (aus 
Norwegen].  Bengt  Nordenberg,  (aus 
Schweden).  Aug.  Plum  (aus  Däne- 
mark). Camphausen.  Rretschmer. 
Landschaftsmaler:  Schirmer.  Achen- 
bach. Soal.  Lasinski.  Scheuern. 
Hans  Gude.  G.  A.  Mordt.  Morien 
Müller  und  Erich  Bodom  (aus  Nor- 
wegen). Stilllebenmaler:  Breuer  u. 
Lehne.  Kupferstecher:  Heller.  Stei- 
fensand. —  Kunstausstellungen, 
fortwährende,  hat  Buchhändler  Bud- 
deus,  in  der  Elberfelderstrasse. 

Spaziergänge,  l'mgebung.  Ver- 
gnügungen. Der  Hofg Arten,  1796 
angelegt,  dahinter  Pempelfort,  ehe- 
dem Fr.  Heinr.  Jacob i's  Wohnsitz 
(s.  o.).  —  Der  J&gerliof,  Residenz 
des  Prinzen  Friedrich,  mit  Gemäl- 
den der  Düsseldorfer  Schule.  —  Der 
i-raiViihrri»  mit  schöner  Fern- 
sicht. —  Düsselthal  mit  einer 
Reltungsanstalt  für  verwahrloste  Kin- 
der, ehedem  Trappisten- Kloster.  — 
HelMorf,  das  Scbloss  des  Grafen 
Spee,  mit  Fresken  aus  dem  Leben 
des  Barbarossa :  Krönung  Friedrichs  I. 
von  A  Zücke.  Die  Mailänder  Gefan- 
genen vor  dem  Kaiser  von  demselben. 
Die  Versöhnung  Barbarossa's  mit 
Papst  Alexander  von  Stürmer.  Die 
Demüthigung  Heinrichs  des  Löwen 
von  Mücke.  Der  Sturm  von  Iconium 
durch  des  Kaisers  Neffen,  den  Her- 
zog von  Schwaben,  von  Lesung  und 
Plüddemann.  Die  Schlacht  von  Ico- 
nium von  Lessing.  Der  Tod  des  Kai- 
sers von  Plüddemann.  —  Gerres- 
heim mit  einer  Kirche  aus  dem  12. 
Jahrh.  —  Das  »Gesteins«,  ein 
Felsenthal  mit  Höhlen  (Neandershöhle, 
von  Joach.  Neander  1640—60  Predi- 
ger in  Düsseldorf  gen.) ,  durch  wel- 
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ches  die  Dussel  fliesst.  —  Kaisers- 
werth (Werda,  Insul«  Scli  Suitberti 
oder  Caesaris  insula) .  gegründet  von 
Suithert,  der  hier  710  das  Chrislen- 
thum  verbreitete.  Von  hier  wurde 
1062  der  junge  König  Heinrich  IV. 
narh  Cöln  auf  dem  SrhifT  des  Enb. 
Hanno  entführt;  1181  erbaute  Kaiser 
Friedrich  I.  die  Feste.  Das  Kloster 
ist  erst  in  den  letzten  Jahren  ausge- 
storben. Die  Mauern  des  Palastes 
der  austrasischen  Konige  daselbst 
sind  neuerdings  zum  Vorschein  ge- 
kommen. —  Bei  Kaiserswerth  sind 
die  vom  Pfarrer  Fliedner  gegründeten 
Anstalten  für  innere  Mission, 
Krankenhaus,  Diakonissenanstall.  Se- 
minar für  Lehrerinnen,  Waisenhaus, 
Asyl  für  entlassene  weibliche  Gefan- 
gene etc. 

Das  Theater  in  Düsseldorf  hatte 
sich  früher  unter  dem  Einfluss  von 
Immermann  sehr  gehoben.  —  Der 
Garten  von  Ant.  Becker,  Sonnt, 
mit  schöner  Musik.  —  Alle  4  Jahre 
zu  Pfingsten  ist  hier  grosses  Musik- 
fest des  niederrheinischen  Musikver- 
eins. 

Freimaurerlogen:  Zu  den  drei 
Verbündeten ;  zur  Morgenröthe  am 
Rhein. 

(Eger 

(Sonne.  Zwei  Prinzen]  am  Fluss  gl.  N. 
und  am  Fuss  des  Ficntelgebirgrs,  mit 
10.000  Einw.;  ehedem  Festung;  seit 
1315,  wo  es  au  König  Johann  von 
Böhmen  verpfändet  wurde,  böhmisch. 
1350  grosser  Judenmord.  Im  30jähr. 
Kriege  mehrmals  von  den  Schweden 
genommen;  Schauplatz  der  Katastro- 
phe Wallensteins ,  der  am  24.  Febr. 
1634  im  Namen  des  Kaisers  Ferdi- 
nand II.  (nicht  auf  seinen  offiziellen 
Befehl;  vom  Hauptmann  Deveroui  hier 
ermordet  wurde.  (S.  Wallensteins  Le- 
ben von  F.  Förster,  und:  Der  Pro- 
cess  Wallensteins,  von  demselben.  — 
Gegenschriften  von  Mailalh .  Aretin 
etc.)  —  Im  öst reichischen  Erbfolge- 
kriege öfter  von  den  Franzosen  ge- 
nommen, wurde  es  endlich  1808  ge- 
schleift. —  Viele  Wohlthätigkeits- 
anstalten,  eine  schöne  Kirche,  zwei 
Klöster  (bei  den  Franciscanern:  Ma- 
donna mit  dem  Kinde,  Schnilzwerk 
von  1400).   Das  Commandantenhaus, 


in  welchem  Wallenstein  unter  Deve- 
rout's  Händen  fiel;  das  kaiserliche 
Schloss  auf  einem  Felsen,  seil  jener 
Blulthat  verödet  und  in  Trümmern; 
I  hier  die  S.  Martins  -  und  Erhards- 
capelle aus  dem  12.  Jahrb.  mit  rath- 
selhaflen  Sculpluren;  dabei  die  Halle, 
in  der  Buttlar  das  Gastmahl  gab,  bei 
welchem  Wallensteins  Freunde  Illo, 
Terzky ,  Kinsky  und  Neumann  un- 
mittelbar vor  ihm  ermordet  wurden. 
—  Vögel  -  und  Geweihsammlung  des 
Obristen  v.  Feldegg. 

Nahebei  das  allen  Gelehrten,  Künst- 
lern und  sonstigen  stubensitzenden 
Arbeitern  äusserst  heilsame  Bad  Fran- 
zensbrunn.  (Salzbrunnen,  der  kalte 
Sprudel,  die  Wiesenquelle.}  Im  Bade- 
haus Vorrichtungen  zu  Wasser-,  Dou- 
che-  und  Mineral -Schlammbädern, 
auch  zu  Gasbadern. 

I  «ifd 

(Schnee-Eifel ,  Schneifel),  ein  geolo- 
gisch merkwürdiges  Gebirge  in  der 
preuss.  Rheinprovinz  auf  der  lin- 
ken Rheinseite ,  eine  Kette  ausge- 
brannter Vulkane  mit  vielem  Basalt 
und  Lava;  in  den  Kratern  haben  sich 
kleine  Seen ,  »Maare« .  gebildet  (das 
Uelmer  M. ,  der  Laacher- See  etc.). 
Höchste  Punkte:  Schnee-Eifel  2070', 
Ernstberg  2100',  Kellberg  2000'. 
Mayenberg  1800'.  Dtess  Gebirge  ist 
vielfach  durchschnitten;  die  Roer, 
Uhr,  Elz,  Lvser,  Kill,  Erft  etc.  haben 
sich  hier  ihr  rauhes  Bett  gesucht. 
Wölfe  und  Bären  sind  hier  nicht  un- 
gewöhnlich ,  und  dringen  in  Kalten 
Wintern  bis  in  die  Dörfer.  Man 
unterscheidet  die  hohe  und  die  nie- 
dere Eifel ;  Laach.  Mayen  und  Lütze- 
rath gehören  zu  der  letztern.  Neuer- 
dings hat  man  Anstalt  gemacht,  diese 
öden  Gebirgsslrecken  zu  bewalden.  — 
Man  besucht  die  Eifel  (S.  Rhein, 
Karte  XII.)  am  bequemsten  von  Co- 
li I  e  n  z  aus.  Doch  kann  man  auch  von 
Andernach  über  Kloster  Laach, 
oder  von  Sinzig  durch  das  Ahrthal 
(S.  Ahr)  vom  Rhein  aus  dahin  ge- 
langen. Im  letzten  Fall  würde  man 
von  Altenahr  über  Schloss  Arem- 
berg, von  wo  man  dieherrlichsteUeber- 
schau  des  Gebirges  hat ,  nach  Ade- 
nau und  Kelberg  gehen.  —  Von 
Andernach  gelangt  man  in  2  SU 
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Die  ganze 
Gegend  ist  vulkanisch,  der  See  selbst, 
von  waldbewachsenen  Hügeln  umge- 
ben ,  hat  die  Gestalt  eines  Kraters, 
zahlreicheQuellen.  guteFische  { Hechtej 
und  einen  unterirdischen  Abfluss  nach 
der  Nette;  er  ist  sehr  tief  und  kalt: 
auf  der  Nordost-Seite  strömt  aus  ei- 
ner kaum  sichtbaren  Oeffhung  kohlen- 
saures Gas,  das  kleine  Vögel  betäubt. 
—  Die  Abtei  Laach,  am  südwest- 
lichen Ufer  des  Sees ,  gehört  zu  den 
schönsten  und  bedeutendsten  Denk- 
malen deutscher  Baukunst.  Gegrün- 
det 1093  von  Pfalzgraf  Heinrich,  und 
Henedietinern  übergeben,  von  seinen 
Nachfolgern  fortgesetzt ,  wurde  sie 
1156  von  Erzb.  Hillinus  von  Trier 
geweiht.  Die  Kirche,  in  Kreuzesform 
und  im  reinsten  Rundbogenstyl,  hat 
3  Schiffe  und  12  Pfeiler,  2  <:höre 
(einen  östlichen  u.  einen  westlichen  . 
Die  Absiden  des  QuerschifTes  stehen 
ebenfalls  nach  Osten.  6  Thürme,  da- 
von einer  über  dem  Kreuzbau.  zieren 
das  reiche  Aeussere.  Das  Grab  des 
Stifters  im  östlichen  Chor.  Am  West- 
ende ein  schöner  Kreuzgang.  —  In 
der  Nähe  die  grossen,  unterirdischen 
Mühlsteinbrüche  zu  N i e d  e r m e n  d  i  g. 
Ferner  die  Frauen-  oder  G  enofeva- 
Capellc  in  Thür  aus  dem  12.  Jahr- 
hundert, der  Sage  nach  an  der  Stelle 
wo  Pfalzgraf  Siegfried  die  verstossne 
Gemahlin  wiederfand,  erbaut.  —  So- 
wohl von  Laach  als  von  Coblenz  end- 
lich geht  man  über  Mayen,  eine  al- 
tertümlich ,  malerisch  an  der  Nette 
gelegene  Stadt  mit  4000  Einw..  nach 
Kelberg.  —  Der  nächste  sehens- 
werthe  Punkt  ist  der  Dreisen- 
Weiher  bei  Dockweiler,  ein  alter 
Krater  mit  vielen  Mineralquellen  und 
seltenen  Mineralien  (Augit ,  Oliv  in 
etc.'. «—  Bei  Hillesheim  (Post,  gutes 
H.itis  hat  man  vom  Arnolpbusberge 
'Basalt,  sowie  vom  Ernstberge  eine 
weite  Ueberschau.  —  Von  da  kann 
man  über  Roth  (1  St.)  gehen  und 
die  Eisgrotte  besuchen,  in  welcher 
sich  auch  im  hohen  Sommer  Eis  be- 
findet ,  und  kommt  sodann  in  1  St. 
nach  €Sr>rol«leln  'Schreibers  Gast- 
haus], malerisch  zwischen  Felsen  (Do- 
lomit und  Kalkstein)  an  der  Kill  ge- 
legen. Nahebei  ein  altes  Schloss ; 
sodann  die  Pfaflenkaule .  ein  alter 
Krater  nebst  der  Hagelskaule;  das 


der  Auberg  mit  vielen  fossilen  lieber— 
resten;  Brudeldreis,  eine  Mineral- 
quelle bei  Birresborn  am  Gerol- 
steinwald, im  Sommer  trocken,  und 
kohlensaures  Gas  ausströmend  (wie 
die  Hundsgrotte  bei  Neapel,  so  dass 
man  auch  oft  todte  Thiere  dabei  ge- 
runden haben  will).  —  Aur  dem  Weg 
nach  Kirch weiler  liegt  <a»«el- 
hiirj? ,  eine  feste  Burg  von  maleri- 
schem Aussehen  auf  Basaltfelsen.  — 
Von  Gerolstein  ist  es  3  Stunden  nach 
Dhaun  (Hölzer),  dem  Familiensitz 
und  Geburtsort  des  aus  dein  7jährigen 
Krieg  berühmten  östr.  Generals  d.  N. 
Mächtige  Bergruine.  Hier  Hegen  drei 
Maars  dicht  neben  einander ,  durch 
Schieferfelsen  getrennt;  das  schönste 
ist  das  Gmumleti  -  Maar,  das  grösste 
das  Weinfelder-Maar.  —  Von  Dhaun 
lohnt  es  sich,  über  Stadtfeld  nach 
Manderscheid  (3'/«  St.)  zu  gehen, 
wo  die  schönste  Burgruine  der  Eifel 
steht  .  und  das  100  Klafter  tiefe, 
kreisrunde  Meerfelder-Maar  zu  sehen 
ist.  Der  M Osenberg  hat  eine  Menge 
vulkanischer  Kegel ,  und  kann  man 
daran  noch  einen  Lavastrom  verfolgen. 
—  Bei  fiil Heu relrt  (Gasth.  Zilchcnj 
das  Pulver -Maar,  der  grösste  und 
schönste  Kifelkrater ,  300'  tief.  — 
Strotzbüsch  ist  gradezu  in  ein 
Maar  gebaut.  —  Lützerralh.  mit 
dem  wunderlichen  Thal,  der  »Lütze- 
rather Kehr«.  —  Von  da  kann  man 
auf  der  gewöhnlichen  Postslrasse, 
oder  (in  2  St.  nach  Cochem  und  von 
da)  auf  der  Mosel  nach  Coblenz  ge- 
langen. (8.  Mosel.)  —  Ferner  »die 
hohe  Acht«,  2000'  über  dem  Laacher- 
See  mit  herrlicher  Aussicht. 
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Rautenkranz.  Halber  Mond),  Haupt- 
stadt des  zu  Weimar  gehörigen  Für- 
stenlhums  gl.  N.,  an  der  Verbindung 
von  Nesse  und  Hörsei  mit  8000  Ew. 
(30  Katholiken).  1400  H.  und  einigen 
Fabriken  in  Bleiweiss  ,  Farben ,  Pa- 
pier-mach^,  Tibet-Merino,  mit  einem 
Forstinstitut,  einem  Schloss.  einem 
Gewerh-  und  einem  landwirtschaft- 
lichen Verein  u.  schönen  Umgebungen. 
*.MW  von  den  Ungarn  zerstört ,  ward 
Kisenach  von  Ludwig  dem  Springer 
1070  wiederaufgebaut,  und  vornehm- 
lich durch  die  Nähe  der  Wartburg 
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reiche  Stadt.  1420  verlor  es  an 
Bedeutung  durch  die  Umsiedelung  der 
fürstlichen  Familie  nach  Weissenfeis. 
1597  abermals  Residenz  durch  Johann 
Ernst,  den  Stifter  der  ältcrn  Eisenacher 
Linie,  und  bei  dem  allmählichen  Aus- 
sterben der  verschiedenen  Linien  mehr- 
mals noch  Residenz,  bis  es  174  t  ganz 
an  Weimar  kam.  1810  flogen  hier  2 
franz.  Pulverwägen  auf,  und  zerstör- 
ten zwei  Strassen  und  tödteten  viele 
Menschen  (Eiplosionsplatzj. 


Spaziergänge. 
Schöner  Garten  des  Hrn.  Eichel. 
Hohe  Sonne.  Phantasie.  Fel- 
senkeller. Stadtgraben.  Fisch- 
bach. Spicke.  Der  Af&delutein, 
vor  allen  die  *  Wartburjf,  V,  St. 
entfernt,  früher  Residenzschloss  der 
Landgrafen  von  Thüringen,  erbaut  von 
Ludwig  dem  Springer  1069—72 ;  neue- 
ster Zeil  (in  seinen  alteren  überbauten 
und  übertünchten  Theilen)  wieder- 
hergestellt unter  der  Leitung  von 
RUtgcn.  Die  Wartburg  ist  der  Schau- 
platz des  s.  g.  Wartburgkriegs 
der  Minnesänger,  die  sich  hier  auf 
Einladung  des  Landgrafen  Hermann 
und  seiner  Gemahlin  Sophie  zu  einem 
Sangesfesl  eingefunden.  Ihre  Namen 
sind  :  Heinrich  der  Schreiber,  Weither 
von  der  Vogelweide,  Wolfram  von 
Eschenbach ,  Bitterolf.  Heinrich  von 
Ofterdingen  und  Reimer  von  Zweier. 
Der  Kampf  bestand  zwischen  Wolf- 
ram und  Heinrich  von  Ofterdingen, 
von  denen  der  letzlre  sich  dem  alt- 
nordischen Sagenkreise ,  der  erstre 
aber  dem  romanisch-christlichen  an- 
schloß. Nachdem  bereits  Heinrich 
zum  Strang  verurtheilt  worden,  wurde 
auf  Verwendung  der  Landgräfin  Mei- 
ster Klingsohr  von  Ungarland  herbei- 
geholt, der  mit  Scharfsinn,  Spott  u. 
Satire  den  Wolfram  »um  all  Singen 
brachte«,  und  so  durch  Besiegung  des 
Siegers  den  Besiegten  rettete.  Noch 
zeigt  man  den  Minnesängersaal.  — 
Auf  der  W.  lebte  der  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Worms  geächtete  Luther 
vom  4.  Mai  1321  bis  zum  ft.  März 
1522  als  Ritter  Jörge ,  zufolge  der 
stillen  Anordnung  des  Kurfürsten 
Friedrichs  des  Weisen  von  Sachsen. 
Das  Zimmer,  in  dem  er  gewohnt  und 
die  Bibel  verdeutscht  hat,  zeigt  man 
noch ,  nebst  dem  Tintenkicks  an  der 
"Wand,  an  der  Stelle,  wo  Luther  sein  I 


Tinten Tass  nach  dem  Teufel  gei 
fen.  —  Im  J.  1817  am  18.  Oct.  feier- 
ten hier  die  protestantischen  Hoch- 
schulen Deutschlands  (durch  500 
Studenten)  die  dritte  Säcularfeier  der 
Reformation  (Wartburgfestj,  ein 
Fest,  das.  als  Nachklang  der  Befrei- 
.  ungskriege  und  aus  volksthüml icher 
I  Regung  unter  der  studirenden  Jugend 
hervorgegangen,  von  der  Reaction.  na- 
mentlich in  Preussen,  als  eine  Kund- 
gebung revolutionärer  Tendenzen  ver- 
dächtigt und  wegen  einiger  Thorheiten 
und  Uebereilungen  Einzelner  dabei 
verunglimpft  worden  ist,  das  aber 
Allen,  die  dabei  waren,  in  unantast- 
barem, theuerm  Gedächtniss  geblieben 
seyn  wird.  —  Eine  srhöne  Waffen- 
sammlung  findet  sich  im 


Clbe 

(Alois,  Albios,  böhmisch  Labe),  einer 
der  grössten  Ströme  Deutschlands, 
entspringt  in  der  Herrschaft  Kynasl 
an  der  bohmisch-schlcsischen  Grenze 
im  Riesengebirge,  4260'  ü.  d.  M.  aus 
11  Quellen,  die  sich  bei  Glenbach 
vereinigen.  Bei  Melnick  wird  sie 
nach  Einmündung  der  Moldau  schiff- 
bar, und  verfolgt  von  da  an  grossen- 
theils  eine  nördliche  Richtung,  durch- 
strömt Böhmen,  Sachsen.  Preussen, 
Anhalt,  Mecklenburg,  Hannover,  Hol- 
stein, und  ergiesst  sich  nach  einem 
Laule  von  130  Meilen,  nachdem  sie 
im  Ganzen  53  Flüsse  und  300  Bäche 
aufgenommen,  18  M.  unterhalb  Ham- 
burg in  die  Nordsee.  An  der  böhmisch- 
säe hs.  Grenze  ist  ihre  Breite  191  F., 
am  Ausfluss  2  Stunden.  Bis  Dresden 
heisst  sie  Ober-E.  .  bis  Magdeburg 
Mittel-E. ,  von  da  ab  Unter-E.  Die 
Elbschi  ff  fahrt,  vornehmlich  durch 
den  Handel  mit  Hamburg  belebt,  wird 
meist  auf  einmastigen  »Elbkähnen« 
mit  Segeln  ausgeführt,  die  stromauf- 
wärts zum  Theil  von  Menschen  (Bo- 
mätshen)  gezogen  werden.  Eine  Elb- 
schifffahrtsacte  vom  23.  Jun.  1821 
regulirt  die  Berechtigungen  und  Ver- 
pflichtungen der  Uferstaateo ;  doch  ist 
das  Mass  des  Elbzolles  noch  nicht 
überall  gleichmässig  festgestellt  (der 
S Uder-Zoll  wird  von  Hannover  als 
Meerzoll  bezeichnet  und  in  unver- 
hältnissmässiger  Höhe  festgehalten).  — 
Dampfschiffahrt  besteht  auf  der 
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El  Im*  seit  mehreren  Jahren,  wenn  auch 
nirht  in  Toller  Ausdehnung;  nament- 
lich ist  die  Strecke  von  Meissen  bis 
Magdeburg  ausgeschlossen.  Auf  der 
Ober-Elbe  beginnt  dieselbe  bei  Leit- 
ineritz.  Von  Dresden  gehen  liiglich 
Dampfschiffe  elbaufwärts  bis  dahin, 
und  elbabwhrts  bis  Meissen,  s.  Dres- 
den. Für  die  Fahrten  zwischen  Magde- 
burg und  Hamburg  haben  sich  1841 
die  beiden  bestehenden  Gesellschaf- 
ten zu  einer  Hamburg-Magdeburger 
Dampfschi (Ttahrtscompagnic  vereinigt 
und  fahren  zweimal  in  der  Woche. 
Doch  wird  sehr  über  die  schlechte 
Beschaffenheit  der  Ufer,  namentlich 
im  hannoverschen  Gebiet,  geklagt. 
Unterhalb  Hamburg  hat  die  Dampf- 
schifffahrt grössre  Ausdehnung ,  und 
gehen  Dampfboote  nach  Helgoland. 
Norderney.  Föhr;  ferner  nach  Eng- 
land. Holland,  Frankreich  etc. 

Verfolgen  wir  den  Lauf  der  Ell>e 
von  da  an,  wo  sie  mit  Dampfschiffen 
befahren  wird  (s.  Karte  VII  bei  »Erz- 
Gebirge«)  .    so    kommen    wir  zu- 

Leitinerits  r..  mit  einer  820  F. 
langen  Brücke,  4300  Ew.,  reichem 
Lachsfang,  Strohhutfabriken,  11  Kir- 
chen, dabei  einer  schönen  Kathedrale, 
einem  grossen  Scbloss,  Rathhaus  etc. 
Die  Gegend  ist  reich  an  Wein.  Obst 
Borsdorfer),  Getreide,  und  hei; st 
deshalb  das  böhmische  Paradies.  - 
Nahebei 

TlierenlenMtaclt  I.,  an  der  Ein- 
mündung der  Eger,  und  an  beiden 
l'fcrn  derselben ,  Festung  .  Haupt- 
waffenplatz für  Böhmen,  mit  1350  Ew. 

Lobosilz  1.,  schön  am  Fusse  der 
Gebirge  zwischen  Wein  -  und  Obst- 
garten, mit  800  Ew..  her.  durch  die 
Schlacht  vom  1.  Oct.  1756,  in  der 
Friedrich  d.  Gr.  mit  30.000  Preussen, 
50.000  Oeslrcicher  unter  Brown  (mit 
grosser  Anstrengung  und  einem  Ver- 
lust von  3300  M.)  schlug. 

%  m * n ijr.  I.  (goldne  Krone) ,  am 
Km  flu  ss  der  Biela,  mit  1400  Ew.,  vie- 
lem Getreide-Handel  und  Weinbau 
Todskaliskywein  vorzüglich,  doch 
nicht  versendbar),  Geburts-Ort  von 
Raph.  Mengs.  Gegenüber  der  Sch  re 
ckenstein  mit  Burgtrümmern  und 
schöner  Aussicht.  —  Das  Thal  wird 
durch  die  hohen  Ufer  zu  beiden  Sei- 
ten und  die  dahinter  sich  auftür- 


menden Gebirge  immer  malerischer; 
I.  Schloss  Pries nitz.  Die  Elbe 
macht  verschiedene  Windungen  bis 

T«»  fachen  r.  (Gasth.  Badhaus), 
mit  2000  Ew.  und  einem  hochgele- 
genen grossen  Schlosse,  erb.  1608  bis 
1788,  Eigenthum  des  Grafen  Thun. 
—  Gegenüber  Josephsbad,  und  die 
Eisenbahnstalion  Bodenbach  mit  den 
malerischen  Viaducten. 

Niedergrund  I.,  schön  am  Fusse 
der  Felsen  gelegen,  mit  dem  östreich. 
Grenzmaulhhaus. 

H  errnskretschen  r.,  das  letzte 
böhmische  Dorf  am  Ausgang  des 
Kamnitzgrundes.  Gegenüber  Zirkel- 
stein und  Kahlstein.  Von  hier  aus 
könnte  man  den  Weg  nach  Dresden 
durch  die  sachsische  Schweiz  (zu 
Fuss)  machen.  Vgl.  Dresden,  Um- 
gegend, s.  p.  276. 

Auf  der  Elbe  abwärts  aber  gelangt 
man  zuerst  nach  Schandau  r.  — 
L  i  I  i  e  n  s  t  e  i  n  r. 

UonlffMtein  I.  (s.  p.  277.) 

Mathen  r.,  am  Fusse  der  Bastei 
(s.  p.  276),  die  von  da  aus  in  einer 
guten  halben  Stunde  erstiegen  wird. 

Sonnenstein  I.,  auf  hohem  Fel- 
sen ,  ehedem  Festung  und  Staatsge- 
fangniss  (Patkul  sass  auch  hier),  1813 
von  den  Franzosen  hartnäckig  ver- 
theidigt;  jetzt  Irrenanstalt.  Am  Fusse 
des  Berges 

Pirna  I.,  mit  5500  Ew.  und  her. 
Steinbrüchen ;  in  der  Kirche  alte  Glas- 
gemälde. 

Hillnits  r.  (s.  p.  276;. 

*  ■•r<**il«'n  mit  der  grossen  Kup- 
pel der  Frauenkirche,  der  Brühlscheo 
icrrosse,  ucr  Kainuiisi  nen  Rinne  uiin 
der  prachtvollen  Brücke  bietet  einen 
majestätischen  Anblick. 

Die  Fahrt  auf  der  Elbe  bis  Meissen 
ist  äusserst  anmuthig,  reichbebauten 
Weinhügeln  entlang  und  volkreichen 
Dörfern  und  freundlichen  Landsitzen 
vorüber.  Ganz  besonders  schön  ist 
der  Anblick  von  *üleisnen  und  der 
hochgelegenen  Albrechlshurg. 

Da  von  hier  bis  Magdeburg  keine 
Damnfschifffahrt  besteht,  so  nehmen 
wir  aie  Beschreibung  des  Laufs  der 
Elbe  erst  da  wieder  auf. 

*  VI j» »«!«•!» u  rj;.  Dampfschiffe  ge- 
hen zweimal  wöchentlich  nach  und 
von  Hamburg.    S.  Eisenbahnkarte  1. 
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Rogäz  I.,  mit  1200  Ew.  an  derl 
Ohre,  unweit  W o I Im irs ladt,  wo  | 
die  Trümmer  eines  alten  Schlosses 
und  die  aus  dem  12.  Jahrh.  her- 
rührende Stadt  Neuhaidensleben 
(Fabriken  des  Hrn.  Nathusius}  und 
Sommereschen  hu  rg  mit  dem  Grab- 
denkmal des  Feldmarschalls  Gneisenau 
f  1831. 

Der  Plauensche  Canal  r. ,  der 
die  Elbe  mit  der  Davel  verbindet  und 
nach  Brandenburg  führt. 

Jericho w  r.,  mit  1300  Ew.  und 
2  alterthümlichen  Kirchen. 

TanKermttiule  I.,  amEinfluss 
der  Tanger,  mit  4000  Ew.  und  schö- 
nen alterthümlichen  Thoren;  der  S. 
Stephanskirche  vor  Graf  Heinrich  v. 
Gardelegen  11S8;  der  Nicolaikirche 
von  K.  Otto  I.  ?j  und  einem  sehr 
alten  Schuldthurm  auf  dem  Markt. 
Friedrich  v.  Nürnberg  als  Kurf,  von 
Brandenburg  machte  T.  zur  Residenz. 
Die  askanischen  Markgrafen  hielten 
hier  öfters  Hof;  K.  Carl  IV.  war  als 
Herr  der  Mark  Brandenburg  beson- 
ders gern  hier  und  erbaute  1379  hier 
ein  festes  Schloss.  Noch  glänzender 
ward  T.  als  die  Hohenzollern  ihre 
Residenz  hier  aufschlugen;  als  Ber- 
lin Residenz  wurde,  verblühte  T.  — 
Eine  hübsche  Sage  ist  die  von  der 
Jungfrau  Emerentia  Lorenz  zu  T.  und 
dem  Hirsch  der  sie  aus  dem  Wald, 
in  den  sie  sich,  Heilkräuter  suchend, 
verirrt  hatte,  nach  Tangermünde  in 
die  Stadt  zurücktrug;  und  man  sieht 
das  alte  Bild  davon  noch  in  der  S. 
8tephaf»skirche.  Einsehr  ansprechen- 
des Bildwerk  hat  Rauch,  eine  schöne 
Bai  lade  Fr.  Förster  aus  diesem  StofT 
geformt.   (8.  Eisenbahnkarte  4  ) 

Arneburg  I.,  mit  1500  Ew.  Hier 
sollen  schon  die  Römer  ein  festes 
Lager  fStatio  aquilarum)  und  Kaiser 
Heinrich  I.  eine  Burg  gehabt  haben, 
deren  Trümmer  noch  auf  einer  nahen 
Anhöhe  zu  sehen. 

Sand  au  r. ,  in  einer  des  Namens 
würdigen  Gegend  mit  1700  Ew. 

Havel berg  r. ,  nicht  unmitirlbar 
an  der  Elbe  gelegen,  aber  unweit  vom 
Einfluss  der  Havel  in  dieselbe,  von 
jener  umflossen .  auf  8  Hügeln,  mit 
2300  Ew.  und  einem  schönen  alten 
Dom.  Das  von  K.  Otto  I.  hier  940 
gegründete  Bisthum  dauerte  b.  1598. 


Magdeburg-Hamburg. 

Werben  I.,  dem  Ausfluss  der 
Havel  gegenüber,  mit  einem  herrli- 
chen, von  bunten  Glasfenstern  (jüng- 
stes Gerieht  von  1407,  mit  Papst, 
Bisehof  und  liffon  Ordensgeisllichen 
in  der  Hölle;  ein  Teufel  greif!  nach 
der  dreifachen  Krune,  die  ein  anderer 
ihm  zustösst.  und  einem  schönen  Al- 
tar geschmückten,  von  dm  Johanni- 
tern 1160  erbaulen  Dom.  Die  Mark- 
grafen der  Nordmark  halten  hier  ein 
festes  Schloss,  und  Kaiser  Conrad 
hielt  1134  hier  einen  Reichstag,  zu 
dem  auch  die  wendischen  Fürsten 
eingeladen  waren,  und  wo  durch  ei- 
nen Zweikampf  als  Gollesurtheil  der 
Streit  der  Sachsen  und  Wenden  ent- 
schieden werden  sollte.  Obschon  der 
Sachse  besiegt  wurde,  behielten  die 
Wenden  doch  Unrecht  —  Eine  Wiese 
bei  W.  beisst  Pritzlaw,  auf  welcher 
ehedom  ein  fesles  Schloss  stand,  und 
die  Wanden  10.*>fi  oinen  blutigen  Sieg 
über  Markgr.  Wilhelm  1.  erfochten, 
den  K.  Heinrich  III.  sich  so  sehr  zu 
Herren  nahm  Mass  er  starb. 

Wittenberge  r..  mit  1700  Ew  . 
und  einem  Hauptzollamt.  Hier  mün- 
det die  Eisenbahn  von  Magdeburtr. 

Schnakenburg  I..  zum  KR.  Han- 
nover gehiirig.  Das  linke  Ufer  des 
Flusses  ist  von  hier  an  hannöverisch, 
das  rechte  noch  preussisch. 

Lenzen  r..  V4  St.  von  der  Elbe,  mit 
2000  Ew.,  an  2  von  der  Löcknitz  durch  - 
flossnen  Seen.  In  ältester  Zeit  Lun- 
kini,  war  es  eine  feste  Wendenburg. 
dieK.  Heinrich  I.  930  eroberte.  Von 
den  Herzögen  von  Mecklenburg  ge- 
wann sie  Markgraf  Otto  III.  In  der 
S.  Katharinenkirchc  ein  eherner  Tauf- 
stein. 

Kiez  r.,  das  letzte preussische  Dorf. 

Dömitz  r.,  erste  mecklenburgische 
Stadt  und  kleine  Festang,  aus  wel- 
cher Schill  die  Franzosen  verjagt,  am 
Ausfluss  der  Elbe  mit  2000  Ew..  ei- 
nigen Festungswerken  und  einem  Elb- 
zoll. Eine  Stunde  tiefer  sind  beide 
Ufer  hannöverisch. 

IM  icker  I.,  mit  950  Ew.  und 
einem  Eibzoll. 

Boitzenburg  r.,  mit  3100  Ew .. 
zum  Grossb.  Mecklenburg- Schwerin 
gehörig,  das  hier  wieder  eine  Stunde 
Elbufer  und  einen  bedeutenden  Elb- 
zoll hat. 

Ivanen  bürg  r.  (Rathskeller. 
Weisser  Schwan.),  in  dem  mit  der 
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Krone  Dänemark  verbundenen  Herxog- 
ihum  gl.  N.,  am  Ausfluss  der  Delve- 
nau  oder  des  Slccknilzcanals.  der  die 
E.  mit  Lübeck  verbindet;  in  hüglich- 
ter  Gegend  mit  8510  Ew..  einem  al- 
ten Schloss,  vielen  Töpfereien  und 
Seifensiedereien  und  einem  Klbzoll; 
schönen  Spaziergängen  am  Amtsberge, 
im  Fürstengarten,  an  der  Stecknitz, 
auf  dem  Hasenberge,  im  Hornbostel- 
seben  Garten.  Hier  focht  1813  nach 
beendigtem  WalTenslil Island  eine  Ab- 
theilung des  Lützowschen  Freicorps 
mit  Muth  und  Glück  gegen  die  Fran- 
zosen unter  Davoust,  und  hielt  diesen 
von  der  Vereinigung  mit  Oudinol  ab. 
so  dass  dieser  sich  am  23  Aug.  bei 
Grossbeeren  allein  gegen  die  Preussen 
schlagen  musste  u.  geschlagen  wurde. 
Es  verdient  in  Aller  Gedächtniss  zu 
bleiben,  dass  die  Frauen  u.  Jungfrauen 
von  L.  in  jenen  Tagen  den  deutschen 
Kämpfern  unter  dem  Kugelregen  Speise 
und  Trank  nach  dem  Schlachtfeld 
brachten. 

Artlenburg  I.  Eine  Stunde  wei- 
ter thalwärts  bildet  die  E.  eine  grosse 
Inselgruppe.  Der  Hauptarm  (Norder- 
Elbe)  geht  rechts  nach 

*  Mamburg.  Der  linke  (Süder- 
Klbe)  nach 

Harburg,  zum  hannöv.  Fürsten- 
tum Lüneburg  gehörig,  andern  Aus- 
fluss der  Seve,  mit  4000  Ew.,  starkem 
Holz-  und  Transilo-Handel.  Dampf- 
schiff nach  Hamburg. 

*  Altona  r.,  dicht  neben  Hamburg. 
Blankenese  r.,  ein  Fischer-  und 

Lootsenort,  mit  2000  Ew. ,  und  am 
Abhänge  unter  Bäumen  zerstreuten 

H  9  U§€*  ITH  • 

Moorburg  I.,  neben  Harburg,  noch 
zu  Hamburg  gehörig. 

Stade  I. ,  nahe  am  Ausfluss  der 
Schwinge ,  die  mit  der  Oste  durch 
einen  Canal  verbunden,  Festung,  mit 
5H00  Ew.,  3  Kirchen,  in  denen  viele 
Denkmäler;  Fabriken ,  Fischerei, 
SchilTfahrt  und  Schiffbau  und  dem 
bedeutenden  (Stader)  Elbzoll,  der  an  der 
Schwinger  Schanze  erhoben  wird,  und 
den  die  hannövr.  Regierung  für  ei- 
nen Seezoll  erklärt,  weil  derBundes- 
acte  gemäss  die  Slromschifffahrt  frei 
seyn  soll.  Früher  Reichs-  u.  Hanse- 
stadt, kam  es  im  weslf.  Frieden  an 
Schweden,  wurde  1676  von  den  Reichs- 
truppen belagert,  kam  1719  mit  dem 


Bisthum  Bremen  an  Hannover,  wurde 
1721  von  den  Dänen  erobert,  1807 
Frankreich  einverleibt  und  1813  Han- 
nover zurückgegeben. 

€t*IIlckntadt  r..  befestigte  Haupt- 
stadt des  Ilerzogthums  Holstein ,  am 
Ausfluss  der  Rien,  in  sehr  sumpfiger 
Gegend,  mit  0000  Ew.,  einem  Freihaien 
für  Seeschiffe,  einer  Seemannsschule, 
vielem  Gemüsebau,  aber  schlechtem 
Trinkwasser.  1620  erbaut,  wurde  es« 
1028  von  Tilly  belagert,  1814  von 
den  Alliirten  durch  Kapitulation  ge- 
nommen. 

Freiburg  I.,  mit  900  Ew.  und 
einem  kleinen  Seehafen. 

Brunsbüttel  r. ,  in  angenehmer, 
hüglichter  Gegend. 

Otlerndorf  I. ,  am  Ausfluss  der 
Medem  mit  1800  Ew.  und  einem 
Schloss. 

Cuxhaven  1.,  am  Ausfluss  der 
Elbe,  der  hamburgische  Seehafen  (22' 
tief),  mit  800  Ew.,  einem  Leucht- 
turm, stark  besuchtem  Seebad.  Ge- 
genüber in  der  Nordsee  die  gleichfalls 
zu  Hamburg  gehörige  Insel  Neu- 
wark,  mit  50  Ew.,  2<Lcuchtlhürmen 
und  2  Baaken  (Tagssignalen  für  die 
Schiffer). 

(Elberfeld 

rZweibrücker  Hof.  Kiirpfälier  Hof.) 
K.  nreuss.  überaus  betriebsame  und 
reiche  Stadt  in  der  Rheinprovinz,  am 
rechten  Ufer  der  Wupper,  in  freund- 
licher, fruchtbarer  Gegend,  mit  44,000 
Ew.  (8000  Kalh.,  12*  Juden),  gross- 
artigen durch  Dampfkrafl  betriebenen 
Spinnmaschinen,  Seiden  ,  Halbseiden  , 
Wollen-,  Baumwollen-,  Leinenfabri- 
ken, Seiden-  und  Türkischroth-Fär- 
bereien,  Fabriken  von  Strick-  und 
Nähgarn  ,  Fussleppichen  .  Möbelzeu- 
gen, Seife,  Bleiweiss  und  chemischen 
Erzeugnissen,  mit  Bleichereien  f  Ma- 
schinenbauereien etc.,  und  ebenmässig 
fast  über  die  ganze  Erde  verbreitetem 
Handel;  1  Feuer-  und  Lebensver- 
sicherungs-Anstalt. Börse  und  guten 
Armenanstalten.  Sitz  der  rheinisch- 
westindischen  Handelsgesellschaft.  Im 
12.  Jahrh.  hallen  die  Herren  von  Elber- 
feld hier  eine  Burg,  in  der  1398  der 
Herzog  Wilhelm  von  Berg  sich  gegen 
den  Grafen  Theodorich  von  der  Mark 
vertheidigte.   Garnbleicher  gründeten 
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nachmals  den  Ort,  der  1619  Stadt- 
gerechtigkeit erhielt.  Noch  jetzt  theilt 
man  die  Stadt  in  die  Freiheit  und 
in  Island.  Seinen  ersten  Aufschwung 
erfuhr  E.  während  der  franz.  Revolu- 
tionskriege, vornehmlich  durch  die 
Co  n  t  i  nen  ta  I  sperre. 

Kirchen  u.  a.  öffentliche  Ge- 
bäude etc.,  Anstalten.  Die  katho- 
lische Kirche  1829  v.  Sehtnkei.  — 
Das  Rathhau*  1828  von  de  ms.  mit 
Frescomalereicn,  die  Culturgeschichle 
der  Deutschen  von  Mücke ,  PUkdde- 
mann,  Fay  und  A/engelberg.  Das 
Bürger  -  Krankenhaus.  Das  allge- 
meine Armenhaus.  Das  Schlacht- 
haus. Die  Missionsanstalt.  Die  Bi- 
belgesellschaft. Der  Gefängniss ver- 
ein. Der  Tractätchen- Verein.  Die 
Baumwollspinnerei  auf  Hammer- 
stein, mit  20,000  Spindeln. 

Gesellschaften ,  Vergnügungen, 
Spaziergänge.  Casino.  Harmonie. 
Erholung.  Genügsamkeit.  Börsenhalle. 

Logen:  Hermann  zum  Lande  der 
Berge  und  Rudolf  zum  Elverfelde. 

Die  Dicmelshöhle ;  das  Belve- 
dere  auf  der  Haardt  (20  Min.)  mit 
schöner  Aussicht  in  das  gewerbreiche 
Wupperthal;  Dorf  Sonnhorn.  —  Ganz 
nahebei  jenseit  der  Haspeler  Brücke 
und  fast  ganz  mit  Elberfeld  verei- 
nigt, dennoch  aber  aus  mehren  selb- 
ständigen Ortschaften  bestehend 

Barmen  mit  36,000  Ew.  (2000 
Kalb.),  von  gleicher  Betriebsamkeit 
und  Handelstätigkeit,  vornehmlich 
auch  in  Metallwaaren.  40—50  Eisen- 
hammer zahlt  man  im  Umfang  einer 
Meile.  Spitzen-  und  Bandstühle; 
Schnür-  Riemenmascbinen.  Mineral- 

Suellc  mit  Bad  in  L'nterbarmen. 
atb.  Kirche  von  1830,  haupt- 
sachlich von  freiwilligen  Beitragen  der 
Protestanten  erbaut.  Spaziergänge 
in  Diekmanns  Feld  u.  Wuppermanns 
Garten.  Nahe  der  Eisenbahn  das  stei- 
nerne Denkmal  K.Friedr.  Wilhelmslll. 


(Stadt  Berlin) .  k.  preuss.  Stadt  an 
der  Elbing,  die  1  St.  unterhalb  ins 
frische  Haff  sich  ergicsst  und  durch 
die  Nogat  mit  der  Weichsel  in  Ver- 
bindung steht ,  in  einer  ganz  ebenen 
und  durch  Dämme  gegen  das  theil- 


weis  höher  gelegene  Meer  geschützt ; 
mit  24,000  Ew.  (3000  Kathol.,  3000 
Mennon.,  300  Juden),  2200  IL  Handel 
in  Landesproducten;  Schiffswerften 
u.  Fabriken.  Tägl.  Dampfschiffahrt 
nach  Königsberg.  —  Von  Lübecker 
Kaufleuten  unter  dem  Schutz  des 
deutschen  Ordens  um  1237  gegrün- 
det, war  E.  schon  1295  Mitglied  der 
Hansa,  kam  aber  später  1434  durch 
die  Deutschherren  an  Polen,  und  K. 
Kasimir  machte  es  1454  zum  Sitz 
einer  Woiwodschaft.  1525  wurde  es 
von  dem  Deutschmeister  Albert  von 
Brandenburg  genommen  und  1542  eine 
Hochschule  bier  gestiftet.  In  eonfes- 
sionellen  Streitigkeiten  zweimal,  1616 
u.1618,  verw  üstet,  dann  an  die  Schwe- 
den übergeben ,  kam  es  1660  wieder  an 
Polen,  ward  aber  1698  vom  Kurfürst 
von  Brandenburg  auf  Grund  einer 
Geldforderung  an  K.  Kasimir  genom- 
men, aber  1700  wieder  geräumt.  1703 
nahm  es  K.  Carl  XII  von  Schweden, 
verlor  es  aber  1710  an  Russland. 
1772  in  der  Theilung  Polens  Preusseu 
zugetheilt,  wuchs  es  schnell  an  Reich- 
thum  und  Handelsthätigkeit,  da  Frie- 
drich d.  Gr.  es  gegen  Danzig  zu  he- 
ben suchte;  da  aber  auch  dieses  1793 
preussisch  wurde,  konnte  E.  sich 
nicht  mehr  auf  der  künstlichen  Höhe 

aphaltan 
\  I  llallrll. 

Sehenstcerth :  Bibliothek  und  Na- 
turaliensammlung im  Gymnasium ; 
Sammlung  von  Alterthümern  im  In- 
dustriehaus. Die  Pott  -  Cowelesche 
Stiftung  seit  1821 ,  in  welcher  über 
400  Kinder  verpflegt  werden-  Casino 
mitGarten.  Ressource.  Der Brandl'sche 
Garten.  Der  Vogelsan«.  —  Loge: 
Constantia  zur  gekrönten  Eintracht. 
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(Post  am  Markt),  Hauptstadt  der  Pro- 
vinz Ostfriesland  im  KR.  Hannover, 
nahe  am  AusflussderErns  in  die  Nord- 
see, und  mit  jener  durch  einen  Canal 
verbunden,  in  ebner  wohlangebauter 
Gegend,  eine  vorzüglich  gut  gelegene 
und  (bei  dercinstiger  Ausdehnung  des 
deutschen  Zollvereins  bis  hieher)  höchst 
wichtige  See  -  Handelsstadt ,  u.  Frei- 
hafen seit  1751 ,  mit  2  Binnenhafen 
(Raths-  u.  Falterndelfl)  für  Fahrzeuge 
unter  60  Last,  und  einer  St.  ent- 
fernten trefflichen  Rhede  f.  d.  grössten 


Linienschiffe,  mit  12,300  Ew.  meist 
Reformirte,  1  luther. .  1  mennon., 
1  k  ii h.  und  1  jüd.  Gemeinde),  mit 
Schiffs- Werften,  Segeltuch-Fabriken, 
Tauschlagereien,  400  Handlungen  u. 
etwa  100  Schiffen  (gegen  330  laufen 
jahrl.  ein),  grosser  (doch  sonst  grösse- 
rer) Fischerei  von  Ilaringen  u.  »tork- 
fischen. —  Ursprünglich  ein  berüch- 
tigtes Raubnest,  ward  E.  von  Edzard 
Hrn.  v.  Gretflehl  und  von  den  Ham- 
burgern 1431  genommen,  und  von 
1443  an  von  ersterm  allein  beherrscht; 
1595  machte  sich  die  Stadt  unabhän- 
gig und  2ur  fr.  Reichsstadt  unter  dem 
Schutze  Hollands.  1744  ward  es  mit 
ganz  Ostfriesland  von  preuss.  Trup- 
pen besetzt;  1804  wurde  es  hollän- 
disch; 1810  Hauptort  des  franz.  De- 
partements Ost -Ems;  1814  preuss. 
und  ist  seit  1815  hannöverisch. 

Sehenswerth :  die  Kirche  S.  Cos- 
mas  und  Damian  am  Hafen  iu  der 
Altstadt,  mit  dem  Grabmal  des  Gra- 
fen Enno  II.  von  Ostfriesland.  Die 
neue  K irche.  Die  Synagoge.  Das 
Rathhaus  1574  —  75  mit  Thurm. 
Rüstkammer.  Amt-,  Zeug-,  Zoll-  u. 
Zuchthaus.  Das  Schiesshaus  zur 
Deckung  des  Hafens.  Die  Schiff- 
fahrtschule. 

Vereine,  Gesellschaften.  %  natur- 
forschende Vereine  mit  beträchtlichen 
Sammlungen.  Ges.  für  bildende  Künste 
und  vaterl.  Alterthümer.  —  Loge: 
Zur  wahren  Treue. 

'Das  grosse  [obere]  oranische  Cur- 
haus  [dahinter  eine  Römerschanze]. 
Das  untere  Badhaus  von  1580  fein 
Zimmer  48  kr.  -  8  II.  täglich].  Lo- 
girhaus  von  Dressler.  v.  Thilenius. 
Engl.  Hof.  Russ.  Hof.  Darmstädter 
Hof.  Vier  Tbürme  [ehed.  v.  Thüngen- 
sches  Schlossj.  Traube.  Kaiserkrone. 
Bayr.  Hof.  Haidenhaus  im  steiner- 
nen Haus  mit  vorzügl.  table  d'h6te 
Preis  48  kr.].  Die  vier  Jahreszeiten, 
fcpeisehaus  der  Juden  bei  Gimpel.) 
Einer  der  besuchtesten  deutschen 
Badeörler.  dessen  Gäste  sich  in  der 
Regel  auf  5000  belaufen,  in  anmuthi- 
ger  Gegend  an  der  Lahn ,  aber  mit 
grellem  Wechsel  von  Tagkaltc  und 
Abendkühle,  mit  1700  Ew.  (kalb.)  u. 

ite  Aufl. 


120  H.  —  Angeblich  den  Römern  be- 
kannt, kommen  sichere  Nachrichten 
über  dasselbe  doch  vor  dem  14.  Jahrb. 
nicht  vor.  1355  ward  Graf  Johann 
v.  Nassau  vom  Kr/h.  Wilhelm  von 
Cöln  mit  E.  (Eymelz.  Empss)  belehnt. 
Im  16.  Jahrh.  kam  Hessen-Darmstadt 
in  den  Mitbesitz  des  Bades  und  er- 
baute 1580  das  untere  Badhaus.  1768 
war  hier  der  ber.  E.  Congress  der 
deutschen  Erzbischöfe .  gegen  die 
Uebermacht  der  römischen  Curie. 
Seit  1816  gehört  es  ganz  zu  Nassau- 
Weilburg 

Im  Dorfe  eine  kleine  alte  Basiltca. 
—  Die  Synagoge  von  1837. 

Der  Heilquellen  sind  15,  von 20 
—40°  Wärme.  Sie  enthalten  kohlens. 
Alkalien  und  Erden  nebst  salzs.  Na- 
tron und  wirken  auflösend  auf  die 
Stockungen  im  Unterleib,  belebend 
auf  die  Haut  und  auf  die  weibl.  Ge- 
schlechtsorgane, auch  bei  Brustkrank- 
heiten. Der  grosse  Cursaal  von 
1837.  Der  Kesselbrunnen  37—40° 
für  Brustkranke.  Das  Krä neben 
24°  bei  Verdauung«-  und  Geschlechts- 
krankheilen,  beide  v 


quellen.  Die  Bubenquelle  mit 
eigenthümlicher  Vorrichtung  zur  Auf- 
hebung weibl.  Unfruchtbarkeit.  Die 
Mädchen-  (Zwillings-)  Quelle, 
mit  gleicher  Eigenschaft.  Die  A  u- 
g  e  n q  u  e 1 1  e  ,  springbrunnenartig  aus 
•lern  Tropfstein  sprudelnd  und  das 
Fürstenbad  im  untern  Badehaus; 
das  Armen bad;  sämmtl.  v.  17 — 30° 
W.,  vorzugsweise  zum  Baden. 

Spaziergänge ,  Vergnügungen. 

Der  Tarif  der  Lohnwagen  ,  Pferde 
und  Esel  ist  nahe  bei  der  Schiffbrücke 
öffentl.  angeschlagen.  —  Die  Moos- 
hütte; der  Marienweg;  Henriet- 
tenweg rast  1  St.  1.  Das  Linken- 
bacher  Berg  werk;  Ma!berg;Kem- 
nau;  Silberschmelze;  die  Ruinen 
v.  Spurkenburg  u.  Balduinstein; 
die  Capelle  v.  Winden;  Nievern; 
Dausenau;  ^auau  mit  den  Rui- 
nen Nassau,  dem  Slammschloss der 
Herzöge  von  Nassau  und  Oranien,  und 
Stein;  mit  dem  Waldhäuschen ,  in 
welchem  der  edle  Minister  Stein 
(1757  f  1831)  seine  Nachmiltagsstun- 
den  verlebte,  und  das  Schloss  in  dem 
•  er  wohnte  und  an  das  erden  »Thurm« 
als  Denkmal  der  Freiheilskriege  an- 
baute. —  Abtei  Arnstein,  aus  r* 
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12.  Jahrh..  die  in  Clemens  Brentano's 
»fahrendem  Schüler«  eine  Rolle  spielt. 
—  Die  Kettenbrii cke:  Braubach; 
Marc us bürg;  die  Bäderlci  mit 
den  Hanselmannshöhlcn.  Die 
Hundsgrotte  Jens,  der  Lahn  mit  er- 
stickenden Dämpfen.  Wegen  weite- 
rer Ausflüge  ins  obere  Lahnthal  s. 
den  Artikel  Lahn.  —  Abends  6  —  7 
Uhr  versammeln  sich  die  Badegäste 
fen  toillettej  im  Garten  des  Curhau- 
ses.  —  Tagslectüre  bei  Heyns. 

Gf.  Diel  über  den  Gebrauch  der 
Thermalbäder  in  Ems.  Frankf.  1825. 
Ueber  den  innerlichen  Gebrauch  der- 
selben. 1832.  —  J.  v.  Droste- Hüls- 
hofT.  Ems  und  seine  Heilquellen»  Mün- 
ster 1831.  —  Kreysig  über  den  Ge- 
brauch der  Mineralwasser  von  Carls- 
bad, Ems  etc.  1828. 

(Erfurt 

'Silber  am  Bahnhof,  Weisses  Boss, 
Rom.  Kaiser  (Post),  Schlehdorn,  Kö- 
nig von  Preussen,  Thüringer  Hof, 
Schwan).  Krcishauptstadt  der  preuss. 
Provinz  Sachsen,  in  einer  äusserst 
fruchtbaren  Gegend  an  der  Gera,  am 
Fuss  des  Thüringer  Waldes,  auf  der 
Strasse  zwischen  Leipzig  und  Frank- 
furt a.  M.,  zugleich  Festung  ersten 
Ranges  mit  2  Ciladellen,  29,000  Ew. 
6000  K.n Ii..  100  Juden),  2750  IL. 
bedeutender  Kunst-  und  Uandelsgärl- 
nerei  fßrunnenkresse,  Levkoyen),  vor- 
züglichen Schuhmachereien  und  leb- 
haftem Handel  mit  Landesproducten 
und  Fabrikerzeugnissen  in  Wolle. 
Baumwolle,  Leinen,  Band  etc. 

Der  Safre  nach  von  einem  gewissen 
Erp  es  gegründet  und  desshalb  Er- 
pesford  genannt,  von  Bonifacius  741 
zum  Sitz  eines  Bisthums,  von  Carl 
d.  Gr.  805  zum  Handelsplatz  mit  den 
Sorben  bestimmt,  ward  E.  im  Mittel- 
alter Mittelpunkt  des  thüringischen 
Waidhandels  und  wichtiger  Stapel- 
platz zwischen  Nord-  u.  Sürtdeulsrh- 
land.  1080  ward  es  von  Heinrich  IV. 
geplündert  und  angezündet.  1118  von 
Lothar  v.  Sachsen  eingenommen,  und 
1203  mit  Philipp  v.  Schwaben,  dessen 
Partei  es  genommen,  belagert.  Hanse- 
stadt, allein  in  geistlicher  und  welt- 
licher Abhängigkeit  von  Chnrmafnz 
und  zugleich  unter  der  Oberhoheit  des 
Landgrafen  von  Thüringen,  hat  es  oft 


Bann  und  Interdict  erlebt  (1224,  1234, 
1244.  1277.  127»;.  1483,  nach  man- 
cherlei Fehden  mit  den  sächsischen 
Fürsten,  begab  es  sich  unter  den  Schutz 
derselben.  In  E.  studirte  Luther  1501 
und  lebte  daselbst  als  Augustiner- 
mönch. 1524  ward  die  Reformation 
eingeführt,  und  während  des  30jähr- 
Kriegs  die  Stadt  sehr  belästigt  und 
beschädigt.  1640  hatte  Banner  sein 
Hauptquartier  daselbst.  Vergebl.  er- 
strebte es  im  westf.  Frieden  Reichs- 
unmittelbarkeit,  und  ward  1660,  weil 
es  den  Erzbischof  von  Mainz  nicht  in 
das  Kirchengebet  einsch Hessen  wollte, 
in  die  Reichsacht  erklärt,  und  von 
mainzischen  und  französischen  Trup- 
pen belagert,  worauf  es  unter  Zusi- 
cherung völliger  Religionsfreiheit  ca- 
pitulirte  und  Churmainz  anerkannte; 
wie  denn  auch  1665  von  Chursachsen 
das  Schutzrecht  abgetreten  wurde.  Im 
"jähr.  Kriege  ward  es  1759  von  den 
Preussen  unter  Knoblauch  eingenom- 
men ,  1803  wurde  es  nebst  seinem 
Gebiet  an  Preussen  abgetreten ,  kam 
aber  1806  unter  französische  Admini- 
stration. 1808  hielt  Napoleon  hier 
einen  Congress  mit  dem  Kaiser  Ale- 
xander, den  Königen  von  Bayern, 
Württemberg.  Westfalen.  Sachsen  etc. 
1813  ward  es  von  den  Preussen  be- 
lagert und  (bis  auf  die  Citadellen,  die 
erst  nach  dem  Frieden  geräumt  wurden) 
erobert.  1815  trat  die  Stadt  in  ihre 
jetzigen  Verhältnisse  ein. 

Festungswerke.   Ausser  den  Wäl- 
len und  nassen  Gräben  die  Citadellen: 
der  Petersberg  gegen  N.  auf  einer 
Anhöhe  dicht  an  der  Stadt,  unregel- 
mässig nach  dieser  mit  tenaillirlen 
Werken  .  nach  dem  Felde  zu  mit  4 
Bastions  befestigt,  bat  mehre  Rave- 
lins  und  Lunetten,  eine  neue  grosse 
Defensionscaserne  und  ein  Horn  werk. 
—  Die  Cyriaksburg  fein  ehemali- 
|ges  Kloster],  ganz  von  der  Stadl  ge- 
t  trennt ,  höher  als  der  Petersberg  ge- 
i  legen,  ein  Viereck  mit  2  Kcktbürmen, 
1  mit  Defensionscaserne,  Ravelins  und 
'bedecktem  Weg.  in  dem  sich  slei- 
nernc  Caponieren  befinden. 

Oeff entliche  Ptäize ,  Stra*9tn. 

Anger.  Johannisslrasse.  Friedrich- 
Wilhelmsplatz  'sonst  »vor  den  Gra- 
den« mit  dem  Denkmal  dos  Kurf.  v. 
Mainz  C.  Fr.  Joseph.  Der  Fischmarkt 
mit  der  Rolandssäule. 
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(hfl entliche  Gebäude.  Anttaltrn. 

*Der  Dom,  Chor  von  1349  —  53, 
Schiff  von  1472  mit  mächtigem  Un- 
terbau, breiter  Stiege,  schönem  Kreuz- 
gang,  hohem  Thurm  mit  der  berühm- 
ten 1497  gegossnen  Glocke  Maria  glo- 
riosa,  15  Ellen  im  Umfang,  5  Ellen 
hoch,  \4  Elle  dick  und  275  Cenlner 
schwer.  16  Personen  sind  zum  Läu- 
ten nothig.  Das  Volk  nennt  sie  Su- 
sanna. So  aber  hiess  die  frühere,  die 
im  J.  1251  bei  einem  Brande  schmolz 
und  die  Aufschrift  hatte:  »die  grosse 
Susanna  treibt  den  Teufel  von  danna.« 
Im  Innern  Grabmal  des  Grafen  von 
Gleichen  mit  seinen  beiden  Frauen, 
aus  dem  15.  Jahrh.  Der  neue  Kron- 
leuchter von  einem  Erfurter  Buch- 
binder. Die  abscheulichen  neuen 
Glasmalereien.  Denkmal  eines  H.  v. 
Goede  von  Peter  VUeher.  In  der  h. 
Nlutscapelle  das  Grab  der  von  Boni- 
facius  eingesetzten  Bischöfe  Adolar 
und  Eoban. 

Heveriklrche ,  dicht  daneben, 
vom  Auf.  des  15.  Jahrh..  Reliefs,  S. 
Michael  über  einem  Altar  und  der 
Taufstein  von  1467. 

Reglerkirche  aus  dem  12.  Jahrh. 
mit  allem  Sculpturen.    Hauptaltar  v. 

M.  fPohlgcmuth. 

Bar  füsserkirche  aus  dem  14. 
Jahrh.  (1837  zum  Theil  eingestürzt), 
mit  Grabsteinen  von  1370  und  71, 
und  einem  grossen  Altarschnitzwcrk 
von  der  Krönung  Maria  aus  dersel- 
ben Zeit. 

Die  Scholtenkirche  aus  dem 
11.  Jahrh. 

%  uif  ii  *»t  iner  k  I  «nt«*r  (jetzt  evan- 
gelisches Waisenhaus)  mit  Luthers 
Celle,  in  welcher  er  vor  seinem  Ab- 
gang nach  Wittenberg  lebte.  Ein  al- 
ter Todtentanz. 

Ursuli  ncrinnen  kloster ,  eine 
weibl.  Erziehungsanstalt. 

Tromsdorf,  ehem.  pharmaceut. 
Lehranstalt. 

Bibliothek  im  Packhof  v.  50,000 
Bänden,  gehörte  der  1392  gestifteten 
und  1816  aufgehobenen  Universität, 
einer  der  4  ältesten. 

Theater,  netierbaut. 

DomdechantWürschmidt  be- 
sitzt einige  interessante  Kunstwerke. 
[Madonna  von  Alabaster  aus  dem  15. 
Jahrb.) 


Getellschaften,  Spaziergänge. 

Ressource,  Casino,  Concerte. 
Oeffentliche  Gärten:  Nagel,  Vo- 
gel, Stick;  doch  findet  man  an  die- 
sen Orlen  mehrentheils  die  Plätze 
abgeschlossen  und  abonnirt.  —  Gis- 
persleben mit  Parkanlagen.  Mols- 
dorf. Dreibrunnen  mit  der 
Milchinsel.  Der  Steiger.  Die 
Fried 'ichshöhe.  Die  drei  Gleichen, 
Trümmer  alter  Burgen  (Gleichen,  Mühl- 
berg u.  Wachsenburg).  Neudieten- 
dorf, eine  Herrnhutergemeinde. 

Vclknfeste :  Vogelschiessen.  Der 
grüne  Montag.  Die  freie  Bürgerjagd 
am  1  Septbr.  Loge:  Carl  zu  den  drei 
Adlern. 

(Wallfisch,  Glocke),  bayrische  Stadt, 
in  ebner,  fruchtbarer  Sandgegend  an 
der  Regnitz  mit  vieler  Kirscbbaum- 
zucht  und  Mecrrettigpflanzung ,  ein- 
gctheilt  in  Alt-  und  Neustadl  (letztre 
nach  Aurhebung  des  Edicts  v.  Nantes 
unter  Markgr.  Christian  Emst  erbaut, 
daher  »Chrislian-Erlangen«) ,  von  er« 
müdender  Regelmässigkeit  der  An- 
lage; mit  10,600  Ew.  (400  Kath.), 
2213  H.,  einer  protestantischen  Uni- 
versität, uno  her.  Handschuh  -  u. 
SpiegHfabriken.  Der  Donau  -Main- 
Canal  und  die  Eisenbahn  nach  Nürn- 
berg-Hof führen  an  der  Stadt  vor- 
über. —  Die  erste  Kirche  Hess  823 
Bischof  Wolfger  von  Würzburg  hier 
bauen,  nachdem  er  die  von  Carl 
d.  Gr.  hieher  verpflanzten  Sachsen 
oder  Slaven  zum  Christenthum  be- 
kehrt. E.  gehörte  von  1361  bis  1400 
der  Krone  Böhmen,  kam  aber  dann 
an  den  Burggrafen  Johann  III.,  und 
nach  dessen  Tode  an  seinen  Bruder 
Friedrich  von  Nürnberg  (nachmaligen 
Kurfürsten  von  Brandenburg),  luM 
ward  die  Reformation  eingeführt.  1553 
ward  es  von  den  Nümbergern  über- 
fallen und  zerstört;  1632  von  dem 
kaiserlichen  Commandanten  Schlott 
von  Forchheim  überrrumpelt,  geplün- 
dert und  verbrannt,  u.  erst  1655  allmäh- 
lich wieder  aufgebaut.  1686  ward  die 
Neustadt  gebaut  (s.  o.)  und  1706  mit 
der  Altstadt  verbunden.  Neben  Kir- 
chen und  Schulen  wurden  Fabriken 
verschiedener  Art,  und  1702  eine 
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Ritterakademie  gegründet.  1791—1806 
war  E.  pi russisch,  stand  dann  unter 
französischer  Administration ,  bis  es 
1810  an  Hayern  kam. 

Die  Universität  von  Markgraf 
Friedrich  von  Bayreuth  1743  gestif- 
tet, 1709  durch  die  von  Altdorf  ver- 
grössert.  ist  jetzt  in  Bezug  auf  Stu- 
dentenzahl  sehr  unbedeutend.  Hier 
lehren  Philosophie:  Heyder.  Fi- 
scher; Theologie:  Engelhardt,  The— 
masius  etc.;  Geschichte:  v.  Rau- 
mer, Biittiger;  Recht:  Schmidtlein, 
OrdolfT  etc.;  Sprache:  v.  Raumer; 
Naturwissenschaften:  v.  Raumer 
sen. ,  Kastner;  Heilkunde:  lley- 
felder,  Ditlerich  etc.  Das  im  J.  1700 
erbaute  markgrafliche  Schloss  ist  das 
jetzige 

IJniver*itiit«fl(eb4iu«le,  in  wel- 
chem viele  wissenschaltliche  Samm- 
lungen: Bibliothek  von  100.000 
Briii.  und  1000  M ss.  Kunstsamm- 
lung. Naturaliencabinet.  (Mu- 
seum.) Auf  dem  Hauptmarkt  das 
eherne 

Denkmal  de«  Markgrafen 

Friedrich  von  Bayreuth,  des  Stif- 
ters der  Hochschule,  von  L.  Schwan- 
thaler ,  1843.  Er  war  vermählt  in 
erster  Ehe  mit  der  geistreichen  Schwe- 
ster Friedrichs  d.  Gr.,  Friederike  So- 
phie Wilhelmine,  ein  wohlwollender 
aber  prachtliebender  und  verschwende- 
rischer Fürst,  gest.  1753. 

Das  Irrenhaus,  eines  der  bedeu- 
tendsten in  ganz  Deutschland;  Vor- 
stand Dr.  Solbrig. 

Gesellschaften.  Vereine.  Die  phy- 
sikalisch -medicinische  Ges.  —  Die 
cameralistiseh-ökonomische  Ges.  — 
Der  Kunstverein.  —  Die  Harmonie 
mit  dem  Museum.  —  Der  Bürger- 
verein mit  der  Liedertafel.  —  Cäcilia- 
Mittwochsgesellschaft.  Loge:  Liba- 
non zu  den  drei  Cedern. 

Der  Canal  mit  dem  Denkmal  der 
Vereinigung  von  Donau  und  Main 
von  L.  Schwanthaler. 

Spaziergänge.  Der  Wels;  der 
Burgberg  mit  schönen  Gärten  und 
Felsenkellern.  Die  Windmühle. 
Bubenreuth.  Marloffstein. 
Schleifmühle.  Adlitz.  Wun- 
derburg. —  Ausflüge  nach  Streit- 
berg und  Müggendorf  und  der 
ganzen s.  g.  fränkischen  Schweiz. 


Volksfeste:  Vogelschiessen.  Alt- 
stätter  Kirchweih. 


der  Gebirgszug  zwischen  Mittel-  und 
Fichtelgebirge  an  der  Grenze  von  Sach- 
sen und  Böhmen  bis  zur  Elbe,  mit 
ßOO.000  Ew.  aur  110  QM.  nach  Sachsen 
zu  mitGneiss.  Granit.  Porphyr.  Basalt 
u.  reichen  Erzgängen  allmählich,  nach 
Böhmen  zu  mit  Thonschiefer  und 
Braunkohlen  steil  niedergehend,  mit 
den  Quellen  der  Mulde,  Elster.  Pleisse, 
Bilau ,  Zsehopau  etc.  Die  höchsten 
Spitzen  desselben  sind:  der  sächs. 
Fichtclberg  bei  Oberwiesenthal  mit 
2  Kuppen  ;37G0'  und  3663'  h.}.  Der 
Auersberg  bei  Eibenstock  3160'  u. 
3132'  h.).  Keilberg  [3906'  h.j.  Der 
Hauptbetrieb  der  Bewohner  ist  Berg- 
bau und  Manufacturen.  Man  zählt 
12,000  Bergleute,  und  einen  Ertrag 
von  60.000  Mark  Silber.  8-9000  Ctr. 
Blei,  12.000  Ctr.  Kobalt.  80.000  Ctr. 
Eisen.  2800  Ctr.  Zinn,  600  Ctr.  Ku- 
pfer. Arsenik.  Schwefel,  Vitriol,  Gal- 
mei.  Quecksilber  etc.  Grosser  Reich - 
ihum  an  Mineralien.  Der  Boden  ist 
grösstenteils  unfruchtbar  und  bringt 
ausser  Kartoffeln  wenig  hervor. 

Um  einen  einigermassen  genügenden 
Ueberblick  über  das E.  zubekommen, 
würde  es  am  besten  seyn,  von  Zwi- 
ckau nach  Chemnitz  (oder  umge- 
kehrt; in  einem  Bogen  zu  gehen,  wo- 
bei man  die  Hauptorle  berühren 
könnte.  Je  nachdem  man  sich  in 
den  Städten  und  Bergwerken  aufhielt, 
würde  man  3,  4  und  mehr  Tage  dazu 
brauchen.  S.  Karte  VII.  Von  Zwi- 
ckau nach  %%  ilflenfeU  3  Su  wo 
bedeutende  Marmorbrüehe  sind.  Das 
Schloss  gehört  den  Grafen  v.  So  lins - 
Laulcrbach.  und  zwar  seil  1602,  als 
mit  Friedrich  Anarg  der  letzte  der 
Dynasten  von  Wildenfels  gestorben 
war.  —  Muldeaufwärts  1  St.  liegt 
Hartenstein ,  eine  schonburg- 
waldenburgische  Stadt  mit  1300  Ew. 
Grburlsorl  des  Dichters  Paul  Flem- 
ming  (1609  f  1640;.  In  der  Nähe  ist 
die  Prinzenhöhle,  wo  der  von  Kunz 
von  Häufungen  geraubte  Prinz  Ernst 
von  Altenburg  versteckt  gehalten 
wurde ,  bis  ihn  die  Helfershelfer  von 
Kunz  (Mosen  und  Schönfelsj  am  11. 
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Jul.  1455  dem  Schlosshauptmann  von 
Hartenstein  übergaben. 

Schneeberg,  schön  gcbaui,  auf 
einer  Anhöhe  mit  7000  Ew..  einer 
schönen  Kirche  f Altarbild  vou  l>. 
Cronach),  bedeutenden  Mineral  ien- 
sammlungen,  wichtigem  Berg- 
bau auf  Silber  (1000  Mrk.  jährl  ). 
Kobalt,  Vitriol,  Wismuth,  Arsenik; 
vielen  Spitzenfabriken  u.  Klöp- 
pelschulen; ßohbinetmaschi- 
nenweberei  von Schönherr;  Krau- 
tertabakfabrik. —  Umgegend: 
Die  Schlösser  Stein  ,  Eisenberg  und 
Wiesenburg. 

Aue  in  einem  wilden  Thnle  an 
der  Mulde  und  dem  Schwanwasser 
mit  1000  Ew.,  Spitzen-  und  Blcch- 
löfTelfabriken ,  einem  Hohofen  und 
schöner  weisser  Porcellanerde.  — 
In  der  Nähe  Grünhain  mit  dem 
1822  gestifteten  Denkmal  auf  dem 
Fürsten berg,  wo  einst  1455  der 
Köhler  Schmidt  (Triller)  den  Prinzen 
Albert  von  Altenburg  aus  der  Gewalt 
des  Ritter  Kunz  von  Kaufungen  be- 
freit hat. 

Klbenstock  auf  einer  1896'  h. 
Flache  und  in  zwei  Thalern  gelegen, 
mit  4400  Ew.  u.  400 einzelnstehenden 
H.  Hauptsitz  des  Tambouriu-Nahens. 
Im  SO.  der  Auersberg  und  der  Rie- 
senberg. 

Johann-  C«eorgen«ta<lt  am 

Schwarzwasser  und  dessen  wildroman- 
tischem Thal,  mit  3800  Ew.,  Berg- 
amt, Zinnfactorei ,  Magazingebäuden 
etc.,  Zwirn-  und  Spitzenfabriken, 
Vitriol-  und  Holzwaaren;  angelegt 
vom  Kurf.  Job.  Georg,  für  vertriebene 
evangelische  Bergleute  aus  Böhmen. 
Bedeutend  ist  der  Bergbau  auf  Eisen, 
und  reich  der  Gewinn  des  schönsten 
Silbererzes. 

Schwarzenberg-  mit  1700 Ew., 
einem  Schlosse,  Drathwerk,  Zainham- 
roer  und  der  vorzüglichsten  Eisen- 
steingrube des  Erzgeb.  Johannesam 
Rothenberge;  Frischstahlfabrik  zu 
Rittersgrün. 

Scheibenberg,  2V4  St..  mit 
vielem  Bergbau  auf  Silber  etc..  und 
dem  Orgelberg  mit  40—50'  h.  Ba- 
saltsäulen. In  der  Nähe  die  weissen 
Marmorbrüche  von  Krottendorf. 

Schlettau,  1  St.,  mit  einem 
Schloss  und  900  Ew. 

r,  Vfi  St.,  in  schöner 

,1 ....    UnUAn    H  1.1 


I  berges  mit  »500  Ew.,  650  H.  S. 
Annakirche   mit  einem  Gemälde 

]  von  L.  Cranach  und  schönem  Haupt- 
altar. Lyceum  mit  Bibliothek.  Mu- 
seum. Mineraliensammlung. 
Fabriken  in  feinsten  Spitzen,  Band. 
Posamentierarbeiten.  "Wenig  Berg- 
bau. Im  16.  Jahrh.  durch  die  von 
Alba  aus  den  Niederlanden  vertriebe- 
nen Protestanten  hat  A.  viele  fleis- 
sige  Familien  erhalten.  A.  ist  die 
Vaterstadt  von  Weisse,  dem  Kin- 
derfreund, 1726  f  1804,  und  von  dem 
Kirchenlieder-Dichter  J.  A.  (  ramer 
1723  f  1788. 

Wolkenwteln ,  3  St.,  an  der 
Zschopau  auf  einem  hohen  Felsen  mit 
1600  Ew.;  nahebei  das  Bad  am  But- 
ter berge. 

31  arten  berg,  1  %  St.,  auf  ei- 
nem 1856'  h.  Berge,  1579  vom  He«. 
Heinrich  angelegt,  mit  4000  Ew., 
Bergbau  auf  Silber  und  Zinn .  vielen 
Lein-  und  Kattunwebern,  Spitzen- 
klöpplern  und  einem  Bad. 

Xttblitz,  1  St..  mit  seinen  welt- 
berühmten Serpentin-Drechslern.  Die 
Strasse  rechts  führt  nach  *  Frei- 
berg, die  andere  links  über  Z sc ho- 
pau  im  reizenden  Zschopauthal  in 
6  St.  nach  *  I  heinnit Bei 
Zschopau  die  s.  g.  Riesenspinnerei 
von  50,000  Spindeln  in  Scharf  en- 
stein; Schellenberg  mit  der 
hochgelegenen  1572  unter  Kurf.  Au- 
gust gebauten  Augustusburg,  auf 
welcher  ein  300  Ellen  tiefer  Brunnen 
und  eine  grosse  Linde. 

(Krone;  Adler;  Schwan),  württemb. 
Provinz.-Sladt  in  reizender  Lage  am 
Neckar,  3  St.  von  Stuttgart,  mit 
6400  Ew.,  Fabriken  in  Wolle  und 
Baumwolle,  lackirten  Blechwaaren, 
deutschem  Champagner  etc.  Ehedem 
eine  der  12  deputirten  Reichsstädte, 
erlebte  es  1360  einen  Reichstag,  wo- 
bei es  sich  gegen  den  Kaiser  empörte; 
es  lag  immer  in  Streit  mit  seinen 
Schutzherren  den  Herzögen  von  Würt- 
temberg. 1488  w  urde  hier  der  schwä- 
bische Bund  errichtet;  viele  Turniere 
wurden  in  E.  gehalten,  und  während 
der  Pest  in  Tübingen  1571  die  Uni- 
versität hieher  verlegt.  1802  kam 
es  an  Württemberg.  E.  ist  die  Vater- 
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stadt  von  J.  ü.  v.  König,  dein  Sachs. 
Ceremonienmeister,  Operndichter  und 
Verfasser  des  Epos:  August  im  Lager, 
1688  f  1744. 

Die  FriAiienkirclie  mit  schönem 
Thurm  ,  ff 440)  von  Hans  Böblin#cr 
aus  dem  14.  u.  15.  Jahrh.  für  Prote- 
stanten und  Katholiken  gemeinschaft- 
lich. Schöne  Reliefs  an  den  Portalen. 
Grabmäler,  namentlich  Böblingers. 

Dionysius  -  oder  Stadtkirche 
mit  schönem  hohem  Chor  und  2Thür- 
men  aus  dem  12.  u.  13.  Jahrh.,  er- 
weitert 1437,  Sacrament  bauschen  von 
1468  und  mehre  Denkmäler. 

8.  Paulskirche  v.  1233-68,  j. 
Kelter. 

AI  lerhei  Ii  gen  Capelle  mit  Kryp- 
ta, J.  Archiv. 

Das  Wolfsthor  aus  der  Zeit  der 
Hohenstaufen.  Das  Pliensautbor.  Das 
Schelzwaascnthor.  Die  Burg  der 
«Berchfrid»  mit  mehren  Thürmen. 

Das  Archiv  (mit  eigenhändigen 
Briefen  von  Luther  u.  Melanchthon;. 

Fabriken  von  DefTner  (lackirte 
Blech« aaren),  Bockshammer,  Hart— 
mann  etc.  Berühmt  sind  die  Messer, 
Handschuhe ,  Kugelhopfen -Formen, 
Uolzwaaren  (v.  Weber;.  Obstbäume 
u.  vor  allen  die  moussirendeu  Weine 
von  Esslingen.    (Kessler  et  Comp.) 

Vtreine:  der  naturhistorische 
Reise  verein  des  Dr.  Steudel.  Der 
Liederkranz  und  zwei  Gesangver- 
eine. Der  landwirtschaftliche ,  der 
Sehätzen  verein  etc.  Das  Museum.  Die 
Bürgergesellschaft. 

Spaziergang  nach  Ruoffs  Haus 
in  Sülze  ries  Lustschloss  Weil  mit 
Stuterei. 

/id)tcl(jcbirt]f, 

das  fast  in  der  Mitte  Deutschlands  am 
N.O.Ende  von  Bayern  sich  erhebende 
Gebirge,  das  nach  W.  mit  dem  Spes- 
sart, nach  N.  W.  mit  dem  Rhön-,  nach 
Y  mit  dem  Thüringerwald  und  nach 
0.  mit  dem  Erzgebirge  und  dem  Böh- 
merwald zusammenhängt,  und  von 
welchem  nach  den  4  Weltgegenden 
4  Flüsse  entspringen ,  nach  W.  der 
Main,  nach  S.  die  Saale,  nach  O. 
die  Eger  und  nach  S.  die  Nah  zu 
den  Flussgebictcu  des  Rheins,  der 
Elbe  und  der  Donau.  Seine  höchsten 
Spitzen  sind  der  Schneeberg,  3237' 
(3635').  mit  einem  Wartthunn  und 
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herrlicher  Aussicht:  der  Ochsen- 
kopf, 3520'.  von  3  Seiten  zugäng- 
lich ;  der  Köstein,  3060';  der 
Fichlelberg,  3521';  Fahrnlei- 
ten. 3316*  etc.  Auf  der  Ebene  des 
Schlossberges  ist  der  Fichtel- 
see, 2349'  h.  —  Das  vorherrschende 
Gestein  ist  Granit,  von  Gneiss.  Glim- 
mer und  Thonschiefer  umgeben ;  dazu 
kommt  körniger  Uebergangskalk,  Grün- 
steiii, bunter  Sandstein.  An  Erzen 
bringt  es  Eisen  und  Kupfer  in  Menge. 
Silber  vtenig,  Gold.  Zinn  u.  Spiess— 
glänz  sehr  wenis.  Auch  gibt  es  Mi- 
neralquellen. Von  Hof  aus  besucht 
mau  das  F.  am  besten .  indem  man 
über  Schwarzenbach  an  der  Saale 
nach  Kirchenlamitz  geht  und  von 
da  nach 

Haniiedel  *,  (Kronprinz  von 
Bayern],  einer  nach  dem  Brand  von 
1829  auf's  freundlichste  aufgebauten 
Stadt  mit  3000  Ew.  (Prot.),  Zucker- 
raffinerien, Eisenwerken  etc.  W.  ist 
der  Geburtsort  von  Jean  Paul  Frie- 
drich Richter.  1763  f  1825.  (Siehe 
Bayreuth.)  Man  zeigt  das  Haus,  in 
welchem  er  geboren  (nahe  der  Kirche; 
und  mehre  Reliquien  darin;  auf  dem 
Platz  vor  dem  Hause  steht  sein  Denk- 
mal von  /  .  Schwanlkaler.  In  W. 
ist  auch  der  unglückliche  C.  Sand  ge- 
boren, der  am  23.  März  1819  aus 
patriotischem  Fanatismus  den  rus- 
sischen Staatsrat)!  A.  v.  Kolzebue  in 
Mannheim  erdolchte  und  am  20.  Mai 
1820  daselbst  hingerichtet  wurde.  — 
Nahebei  Aleiandersbad,  ein  eisen- 
haltiger Gesundbrunnen:  Wasserheil- 
anstalt und  gutes  Gasthaus.  —  Die 

Ijiaclisburg  oder  Luisenburg 
(vom  Besuch  der  Königin  Luise  von 
Preussenl805,.  ein  *  underharer  Fels- 
trümmerberg.  auf  welchem  hohe, 
schwere  Granilblöcke ordnungslos  um- 
hergeworfen  und  wie  durch  über- 
menschliche Kräfte  aufgerichtet  sind. 
Schönste  Aussicht  auf  der  Spitze  des 
Burgsteins.  Vom  Jean  Pauls -Platz 
Aussicht  auf  dessen  Vaterhaus  in  der 
Stadt.  —  2  St.  südöstlich  beginnt  die 
Granilbergkette,  deren  höchste  Spitze 
der  Wclsst»n*telii  mit  den  Trüm- 
mern eines  Schlosses  gl.  N.  In  der 
Nähe  die  Schlösser  Poppenreuth  und 
Friedenfels.  —  Südwestlich  erhebt  sich 


•)  Hier  und  in  WeissewUdt  findet  man 
kundige  t  übrer. 
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die  höbe  Metze,  auf  welchem  ehe- 
dem die  Burg  Carlstein  lag. 

Von  WeisKenatadt  aus,  einer 
Stadt  mit  2400  Ew.  u.  Bergbau,  be- 
sucht man  Wald« lein,  eine  Fel- 
senburg u.  eine  der  schönsten  Stellen 
des  F.  Im  Burghof  der  »Teufelsstein» 
und  die  «Schüssel»  mit  herrlicher 
Aussicht.  —  Weiter  nördlich  Burg 
Eppre  entstein,  ein  ehemaliges 
Raubschloss .  mit  einer  Granithöhle 
(«kalte  Küche»)  und  einer  colossalen 
Granitsäule  in  der  Nähe  («der  hohe 
Stein»).  Die  Ruinen  von  Hirsch- 
oder Lang  enstein,  der  Kornberg, 
der  Thierstein,  links  und  rechts 
von  der  Eger.  Gegen  S.W.  von 
Weissenstadt  ersteigt  man  den  Ru- 
dolphstein,  eine  zwischen  hoch- 
aufgethürmten  Felsenmassen  inTrüm- 
mer gefal  lene  Burg ;  den  Schneeberg 
mit  seinem  höchsten  Punkt,  dem 
Backöfle  und  dem  Ochsenkopf 
''obere  Holzecke,  Dreiadlersfelsen  und 
Felsen  über  dem  Schneeloch  mit  dem 
Wappen  des  Bergs;  und  geht  von  da 
hinab  nach  Berneck,  das  in  einem 
engen  Thal  der  Oelsnilz  von  hohen 
Bergen  mit  Burgen  (Stein,  Grünstein 
etc.)  umgeben  liegt,  Perlen  und  Fo- 
rellenfischerei treibt,  auch  ein  Drath- 
werk,  Vitriol-  u.  Alaunsiedereien  hat. 

Cf.  Physikal.  Statist.  Beschreibung 
des  Fichlelgebirges  von  Goldfuss  und 
Bischof  1817.  —  Sommer,  das  In- 
teressanteste des  Fichtelgeb.  1833. 

iränkifrfK  §5d)wt\y 

Diese  naturwunderreiche  und  ma- 
lerische Gegend  zwischen  Bamberg. 
Bayreuth  u.  Nürnberg,  deren  Haupt- 
orte S  treitberg  ,  Müggendorf  u. 
Göss  Weinstein  sind,  und  die  sich 
vornehmlich  an  das  Thal  der  Wiesent 
und  der  Aufsess  anschliesst,  besucht 
man  am  besten  von  *Erlangen  aus, 
von  woOmnibus  nach  Streitberg  fahren. 
Führer  aber  zu  den  einzelnen  Punkten 
lindet  man  an  den  obengenannten 
Orlen  (-48  kr.  —  in.  täglich).  Man 
geht  von  Erlangen  auf  der  Eisenbahn 
nach  Forchheim  (wo  man  Om- 
nibus nach  Streitberg  findet  oder), 
zu  Fuss  rechts  ab  nach  Kers- 
bach, links  an  der  hochgelegenen 
Walpurgiscapelle  (Walperle)  vorbei 
ins  freundliche,  fruchtbare,  beson- 
ders in  der  Baumblülhezeit  reizende 
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Wiesentthal  ein,  durch  Kirch- 
en ren  ha  ch  nach  dem  Städtchen 
Ebermannstadt.  Von  hier  an  ver- 
engt sich  das  Thal  und  links  ragen 
zwei  Felsenkegel  empor  mit  den  Rui- 
nen von  Streitberg  I.  und  Neu- 
deck r.  mildem  hängenden  Stein. 
Im  Dorfe  Streitberg  (Goldnes 
Kreuz)  gutes  Wirthshaus.  Vortreff- 
liche Forellen.  Molkenanstalt.  Auf 
der  Empfehlungskarle  ist  ein  Plan  der 
Gegend.  Die  Burg  Streit  »er*, 
dem  Bischof  von  Bamberg  seit  dein 
15.  Jahrhunderl  lehenpflichtig,  so 
dass  es  diesem  in  Kriegszeilen  die 
Thorc  öffnen  mussle.  war  der  Ge- 
genstand langjähriger  Kämpfe  zwi- 
schen dem  Bischof  und  den  Burg- 
herren, bis  es  1.108  durch  Kauf  an 
Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg 
kam,  und  als  ein  Raubnest  der  bran- 
denburgischen Vögte  von  den  mit 
Bamberg  und  Würzburg  verbündeten 
Nürnbergern  1553  zerstört  wurde. 
Noch  steht  ein  Bogenpfeiler  des  Burg- 
thors mit  dem  Streilberger  Wappen, 
der  Sichel.  —  Herrliche  Aussicht  oben 
auf  die  Hauptpunkte  der  fränkischen 
Schweiz.  —  iTluffgendorf  (Gaslh. 
bei  Mühlhäuser,  gute  Forellen),  ISt.  an 
der  Wiesent  aufwärts,  mit  der  Wiese 
»Stille«,  auf  welcher  Luther  gepredigt 
haben  soll,  in  anmuthiger  Lage,  be- 
rühmt durch  eine  grosse  Anzahl  (25) 
Dolomit -Höhlen,  mit  Petrefacten. 
Fossilen u. Tropfsteingebilden-  Diebe- 
rühmtesten Höhlen  sind:  der  Schön- 
stein mit  herrlichen  Stalaktiten;  die 
Ludwigs  -  Wunderhöhle  von 
weissem  Tropfstein;  die  Hosen- 
m  tili  er*  -  H  Ahle  mit  einem  150' 
hohen  Berg  im  Innern,  Parnass  ge- 
nannt, und  glänzenden  Stalaktiten; 
die  Oswaldhöhle  mit  einer  verstei- 
nerten Cascade;  die  Wunderhöhle 
Mo*  1.;  die  Wltseiilittlile ,  in 
welcher  Urnen,  Menschenknochen  u. 
ein  Götzenbild  gefunden  worden,  300' 
I.;  die  Wailenreuther  -  oder 
%oolltlieiiliöttle  von  6  Abthei- 
lungen, deren  eine  130'  I.,  18'  b.  u. 
40'  br. ,  eine  reiche  Fundgrube  von 
Thierskeletten,  wovon  Grund  und 
Wände  starren,  und  eine  Stalaktiten- 
kammer (steinerne  Wasserfälle,  Säu- 
len etc.)  von  seltenster  Schönheit. 
Von  der  Höhe  dieser  Höhle  herrliche 
Aussicht.  Von  da  aus  geht  man  nach 
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■cliloss  and  der  Rlevenbar^, 

aus  und  von  deren  Felsenlhorcn  man 
die  entzückendste  Aussicht  hat.  Wun- 
derbarer Rcichthum  an  Petrefactcn  iro 
Doloroitfelsen ,  Ammoniten,  Fungiten, 
Echiniten  etc.  Weiter  an  der  Wiesent 
aufwärts  sieht  man  die  Ruinen  von 
Rabeneck  und  das  Schloss  Raben- 
stein; das  Städtchen  Weischen- 
feld u.  den  Schlossberg  von  Wich- 
senstein mit  lohnender  Aussicht 
Vor  allen  Otfsaweinntein  auf  stei- 
ler Felshöhe,  mit  der  Aussicht  in  vier 
Thäler.  Gegenuber  auf  dem  Kreuz- 
berg noch  schönere  Aussicht.  In  der 
Kirche  ein  Gnadenbild  der  H.  Drei- 
faltigkeit. —  Durch  das  wildroman- 
tische Thal  oberhalb  Gössweinstein  ge- 
langt man  in  das  Aufsessthal  u.  nach 
2Vj  St.  nach  dem  Schloss  AufiieM 
mit  schönen  Gartenanlagen  u.  einem 
rätselhaften  Thurm  (Senioratsthurm), 
einer  kleinen  Kirche,  in  welcher  der 


Taufstein  u.  ein  Grabdenkmal  sebens- 
werth;  und  einer  Schlosscapelle  mit 
verschiedenen  mittelalterlichen  Kunst- 
werken. Inder  Nahe  Heidengräber; 
der  Burgherr  j.  inNürnberg  beschäftigt 
sich  viel  mit  der  Geschichte  deutscher 
Kunst  u.  Alterthümer.  —  Ausser  diesen 
sind  noch  zu  nennen  fwreireit*tein 
mit  Park  u.  Waflcnsammlung,  Plan- 
kenfels, Wiesenfels,  Tuchers- 
feld mit  seinen  Hurgen,  Potten- 
stein  mit  dem  hochgelegenen  Schlosse 
gl.  iV.  dem  grossen  und  dem  kleinen 
Teufelsloch;  die  Polypenquelle 
mit  Polypen  und  köstlichen  Stein- 
forellen und  das  ganze  Puttlachthal ; 
Wildenfels  u.  a.  mehr  oder  min- 
der zerstörte  alle  Burgen.  —  Das  Tie- 
gersfelderthal  zwischen  Pottenstein  und 
Gössweinstein,  ganz  besonders  reizend. 
Cf.  Dr.  Goldfuss:  die  Umgebun- 

Bn  von  Müggendorf.  —  Heller, 
uggendorf  u.  s.  Umgebungen. 


Russischer  Hof,  Römischer  Kaiser,  an  der  Zeil,  im  grossen  Styl.  Englischer 
Hof,  Weisser  Schwan,  Weidenbuscb»  Pariser  Hof,  am  Paradeplatz.  I.andsberg 
[1  Zimmer  48  kr.  - 1  fl..  table  dbdle  gleichfalls,  Frühstück  30  kr],  -  Rheinischer 
Hof,  Reicbskrooe,  Würtlemberger  Hol  [Zimmer  30  kr.  etc  ]  —  kafTeeb.:  Hör  von 
Holland  an  der  Allee;  Cafe  Parrot  Cafö  Vui  am  Paradeplatz ;  tl.  Milaoi  neben  dem 
Kogl  Hot.  —  Cond itorei  bei  Röder.  —  Weinh  :  Brueker,  Rauch.  —  Lohn- 
kutscher in  der  Regel  6  —  8  11  tlglich.  Spazierfahrt  von  2  —  3  Stunden  einen 
Kronenthaler.  Flacker,  die  Viertelstunde  12kr.  Vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1-2 
Pers.  24  kr.,  3-4  Pers.  36  kr.  Omnibus  nach  und  von  den  Gasthören.  Gegen 
übliche  Ueberforderungen  soll  die  Polizeitaxe  schützen,  die  in  jedem  Wagen  zu 
tinden  seyn  muss.  Lobnbediente  1H.  12 kr.  —  111.  48 kr.  den  Tag.  Die  grössten 
kautladen  an  der  Zeil  und  der  neuen  krame.) 

Freie  Stadt  mit  3200  Häusern,  217  Strassen  und  Gassen,  14  Kirchen, 
2  Synagogen  und  mehr  als  54,000  Ew.  (5000  Kalb.,  3500  Juden),  2  jährl. 
Messen  (Ostern  und  Mariä  Geburl),  vielen  Bildungs-  und  Wohlthätigkeits- 
Anstalten ,  ausgebreitetem  Handel  (Colonialwaaren ,  Wechsel ,  Spedition, 
Schifffabrt),  vortrefflichem  Gartenbau,  überaus  schönen  Spaziergängen.  F. 
ist  Sitz  des  deutschen  Bundestags. 

In  der  Geschichte  kommt  der  Name  F.  (Frnnconofurd,  zuerst  unter  Carl 
d.  Gr.  vor,  der  wahrscheinlich  hier  über  den  Main  ging,  um  in  das  Land 
der  Sachsen  einzufallen,  von  wo  er  Gefangene  mitbrachte  zur  Ansiedlung 
am  andern  Ufer  (Sachsenhausen) ;  der  794  hier  eine  Kirchen  Versammlung  hielt, 
auf  welcher  namentlich  über  den  Werth  und  die  Bedeutung  der  Bilder  in 
der  Kirche  ein  Beschluss  gegen  den  päpstlichen  Ausspruch  gefasst  wurde. 
838  gab  Ludwig  d.  Fr.,  der  sich  hier  ein  Palatium  gebaut  hatte,  dem  Orte 
Stadtgerechtigkeit.   In  F.  soll  Arnulf  zum  Kaiser  gewählt  worden  seyn,  der 
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indes*  Regensburg  20  seinem  Wohnort  wählte.  Aber  Ludwig  der  Deutsche 
machte  F.  zur  weltlichen  Hauptstadt  des  ostfränkischen  Reichs,  lebte  und 
starb  hier.  Kaiser  Friedrich  II.  bestätigte  1249  die  Herbstmesse,  sein  Sohn 
Heinrich  lebte  10  Jahre  in  F.  Ludwig  der  Bayer  stiftete  1330  die  Oster- 
messe, und  ward  der  Gründer  der  Freiheit  Frankfurts,  indem  er  die  nach 
und  nach  veräusserten  oder  verpfändeten  königl.  Rechte,  Gälten  und  Güter 
einzulösen  Vollmacht  ertheilte.   Dafür  hatten  vornehmlich  zwei  Bürger  ge- 
wirkt :  Jacob  Knoblauch  und  sein  Schwiegersohn  Siegfried  zum  Paradeis ; 
die  städtische  Verfassung  wurde  von  Carl  IV.  1366  bestätigt,  der  in  der  golde- 
nen Bulle  1356  Frankfurt  zur  beständigen  Wahlstadt  des  deutschen  Reichs 
gemacht.  Die  Juden  haben  in  ältern  Zeiten  hier  viele  Verfolgungen  erlitten, 
1240  wurden  an  200  erschlagen,  1339  wurden  von  den  Flagellanten  ihre 
Häuser  angezündet.   1462  wurde  die  (alte)  Judengasse  (Neu- Aegypten]  an- 
gelegt, die  sodann  allnächtlich  geschlossen  wurde,  1717  ganz  abbrannte  und 
1798  ihre  Bedeutung  verlor.   1531  wurden  hier  zwei  Convenle  der  prote- 
stantischen deutschen  Fürsten  gehalten,  und  1536  und  39  dergleichen  mit 
kaiserl.  Abgeordneten;  ebenso  1543  ,  46  und  49.   1558  wurde  hier  der  F. 
Recess  geschlossen.  1681  Congress  der  deutschen  Fürsten  gegen  franz.  Will- 
kür, erfolglos  wegen  Rangstreitigkeiten.   1711  ward  hier  die  erste  Kaiser- 
krönung und  zwar  an  Carl  VI.  vollzogen.  1744  Union  zwischen  Preussen 
und  Oestreich.   1759  ward  F.  von  den  Franzosen  unter  Soubise  überrum- 
pelt und  1792  am  23.  Oct.  von  Custine  genommen,  dann  bald  von  den 
Franzosen,  bald  von  den  Alliirten  besetzt.   In  allen  deutseben  Kriegen  hat 
Frankfurt  viel  gelitten,  aber  sich  immer  der  deutschen  Sache  treu  bewährt. 
1806  ward  es  Bundesstadt  des  Rheinbundes  und  1810  dem  Fürsten  Primas, 
Carl  v.  Dalberg,  vorm.  Erzbiscbof  von  Mainz,  mit  Aschaffenburg,  Hanau, 
Fulda  und  Wetzlar  als  Grossberzogtbum  über-,  aber  1816  auf  dem  Wiener 
Congress  als  freie  deutsche  Stadt  sich  selbst  zurückgegeben,  und  hat  repu- 
blicanische  Verfassung.   Die  Regierung  besieht  aus  42  Senatoren;  der  ge- 
setzgebende Körper  aus  85  Bürgern  die  jährlich  neu  gewählt  werden ;  ein 
Bürgerausschuss  von  60  controlirl  die  Finanzen.   Zugleich  wurde  es  zum 
Sitz  des  deutschen  Bundestags  erwählt,  und  wurde  als  solcher  der  Mittel- 
punkt einer  europäischen  Diplomatie  und  erhielt  gegen  das  frühere  rcichs- 
städtische  Ausseben  ein  modern  glänzendes,  wozu  der  steigende  Wohlsland 
kaufmännischer,  namentlich  jüdischer  Familien  wesentlich  beitrug.  1832 
schloss  F.  einen  Zollverband  mit  England.   1833  am  3.  April  erlebte  es 
einen  Landfriedensbruch  durch  Studenten,  welche  die  Hauptwache  stürmten 
und  von  da  aus  Deutschland  eine  neue  Verfassung  geben  wollten.  18116 
schloss  es  sich  an  den  deutschen  Zollverein  an.   1846  am  20.  Sept.  war 
hier  die  erste  Versammlung  der  deutschen  Germanisten  und  fand  den  voll- 
tönenden Wiederklang  der  eignen  Gesinnung.  —   Hier  trat  am  30.  April 
1848  das  Vorparlament  zusammen,  und  am  18.  Mai  wurde  in  der  Pauls- 
kirche die  constitutrende  deutsche  National- Versamml ung  eröffnet. 
Am  18.  Sept.  erlebte  die  Stadt  einen  blutigen  Aufstand  mit  scheusslichen 
Gräuellhaten  und  den  Belagerungsstand.  (8.  p.  88.)  Am  42.  Mai  1851  sah  die 
Stadt  den  allen  Bundestag  wieder  in  ihren  Mauern  In  der  Eschenheimer  Gasse, 
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F.  ist  durch  das  Uebergewicht  seines  kaufmännischen  Lebens  in  den 
Ruf  gekommen  als  schlüge  es  Kunst  und  Wissenschaft  nicht  hoch  im 
Preise  an;  und  doch  ist  es  die  Vaterstadt  von  den  Scholastikern  Petrus 
und  Jobannes  im  15.  Jahrb.;  den  Buchdruckern  Wechels  und  Feyer- 
abend;  ferner  von  J.  Fichard,  Ohlenschlager,  Ludolf,  Griesbach« 
Savigny,  Buttmann;  von  W.  v.  Goethe,  Klinger,  Peter  und  Georg 
Schlosser,  von  Bettina  v.  Arnim,  von  Clemens  und  der  ganxen  Fa- 
milie Brentano,  dem  Maler  Pf orr,  von  Börne  1784 — 1837;  vonSt&del, 
Senkenberg  etc.,  deren  Bildungseifer  in  grossen  Stiftungen  fortlebt;  hier 
bat  P.  Cornelius  als  Jüngling  gelebt  und  seinen  Faust  gezeichnet  1809 
ff.;  hier  lebte  seit  1820  Sömmering,  f  1830,  Klüber  1822—37; 
hier  leben  noch  Rüppcll.  der  seine  ethnographischen  Sammlungen  seiner 
Vaterstadt  übergab;  Böhmer,  dessen  Arbeilen  für  die  deutsche  Geschichte 
rühmlichst  bekannt  sind;  der  Kunsthistoriker  Passavant  etc.;  hier  halten 
Launitz  kunsl wissenschaftliche.  Andere  naturwissenschaftliche  Vortrage, 
und  Musik  wird  mit  einer  Warme  und  Liebe  gepflegt  wie  an  wenigen  Orten 
in  D.  in  ihren  edelsten  Schöpfungen  durch  den  C&cilienverein,  in  ihrer 
unmittelbaren  Beziehung  aufs  Leben  durch  den  Liederkranz. 

In  der  Kunst  scheint  F.  durch  seine  geographische  Lage  zum  Indifle- 
renzpunkt  zwischen  nieder-  und  oberdeutscher  Schule  erkoren.  So  war  es 
schon  um  das  Ende  des  15.  Jahrh.  als  die  Schule  von  Brügge  gegen  die  von 
Schwaben  und  Franken  vorrückte,  und  man  in  Frankfurt  fs.  das  StXdelsche 
Institut)  die  Grundzüge  von  beiden  in  sich  zu  vereinigen  bemüht  war.  Von 
Gevatter  Seekaz  und  Consorten  (s.  Goetbe's  Leben  und  das  DarmslXdter 
Museum)  zu  schweigen ,  so  hat  sich  in  unsern  Tagen ,  nur  unter  andern 
Verhältnissen ,  der  alte  KampT  erneut.  Wie  im  Slädelscben  Institut,  das 
wir  als  den  Vertreter  des  Kunstgeistes  in  Frankfurt  betrachten  dürfen,  neben 
den  Werken  von  Veit,  Overbeck ,  Cornelia*,  Schnorr,  Hermann  etc.,  die 
Werke  der  Düsseldorfer  Schule,  von  Schadow,  Leering,  ffübner,  Betheln.  A. 
mit  ihrem  entschiedenen  Gegensatz  stehen,  so  ist  es  wohl  keinem  Zweifel 
unterworfen ,  dass  von  beiden  aus  auf  das  heranwachsende  Geschlecht  ge- 
wirkt wird,  reite  Gegenwart,  dem  1831  das  Directorium  des  St&delschen 
Instituts  übertragen  worden,  zog  mehre  gleichgeslnnte  Künstler  an,  vor- 
nehmlich Steinte  und  Settegatt,  wohl  auch  Bethel;  die  herrschende  Stim- 
mung im  Publicum  aber  blieb  dieser  sehr  ernsten  Kunstrichtung  abgewendet 
nnd  erklärte  sich  für  Lebensbilder  wie  sie  der  sehr  talentvolle  Becker  aus 
Worms,  der  inzwischen  auch  ans  Institut  gekommen,  aufstellte,  und  steigerte 
sich  bei  der  Worringer  Schlacht  de  Heyeere  und  beim  Huss  von  Leteing 
zn  lauter  Bewunderung.  Veit  und  seine  Freunde  zogen  sich  von  der  Anstalt 
zurück  und  nach  Sachsenhausen.  Dem  Princip  des  Gegensalzes  gemäss  sollte 
Leuing  ihn  ersetzen,  was  an  dessen  endlicher  Weigerung  scheiterte. 

Ohne  Beziehung  zum  Institut  steht  Oppenheim  als  Historienmaler.  Als 
Landschaftsmaler  zeichnen  sich  Funck  und  Morgenstern  aus.  In  der  Archi- 
tektur ist  ffeseemen  in  der  Sculptur  v.  Launiti,  Zwerger /  als  Kupferstecher 
E.  Schäfer  tbätig. 
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In  der  Baukunst  hat  sieb  ein  eigenthiiml icher  Styl  Tür  Wohngebäude 

ausgebildet,  bei  dem  Wohlhäbigkeit  Eleganz  und  ausdruek  volle  Verhältnisse 

I,  und  der  einen  durchaus  heitern  Eindruck  hervorbringt. 

Nun  widmete  er  sich 
unst-  und  naturhisto- 

Der  Paradeplatz.  Die  Allee  mit  dem 
Denkmal  <*t»<*t  Ii  e*N  von  Schwan- 


Oeffentliehe  Plätze  und  Strahn,  I  sehaften  1809. 
Die  schönste  Strasse  ist  die  Zeil,  vornehmlieh  k 


thaier  (28;.  Am  Piedestal.  Vorder- 
seite: Epische,  dramatische  u.  lyrische 
Poesie;  rechts:  Hermann  und  Doro- 
thea. WilhelmMeister;  Rückseite:  eine 
Victoria  theilt  Ehrenkränze  aus  an  die 
Braut  von  Korinlh,  Prometheus,  Erl- 
könig; anTasso,  Götz,  Egmont;  links: 
Iphigenie u. Faust.  Goethe's  elter- 
liches Haus  (27),  bezeichnet  durch 
eine  Marmortafel .  steht  am  grossen 
Hirschgraben,  nahe  dem  Rossmarkt. 
Hier  ist  er  am  28.  Aug.  1749  gebo- 
ren, u.  hier  hat  er  den  jungen  v.  Och- 
sensteins zulieb  die  lustige  Geschichte 
aufgeführt,  der  Mutter  Küchenge- 
schirr auf  die  Strasse  zu  werfen.  Hier 
erlebte  er  die  Eindrücke  des  7jährigen 
Kriegs  als  Zerwürfnisse  in  seiner  Fa- 
milie und  die  Königskrönung  Josephs 
II  und  begann  seine  Dichterlaufbahn 
mit  dem  Märchen  des  »neuen  Paris«, 
das  er  seinen  Gespielen  erzählte,  und 
mit  dem  Studium  von  7  Sprachen, 
sowie  mit  der  leidenschaftlichen  Liebe 
zu  »Gretchen«.  Im  Herbst  1767  gjng 
er  nach  Leipzig  auf  die  Universität, 
und  hier  entstanden  u.  a.  schon  die 
Lustspiele :  Die  Laune  des  Verliebten 
und  die  Mitschuldigen.  1769  besuchte 
er  noch  die  Universität  Strassburg  u 
kehrte  1771  als  Doctor  juris  nach 
Frankfurt  zurück.  1773  gab  er,  aber 
ohne  seinen  Namen,  den  Götz  von 
Berlichingen  heraus,  und  1774  Wer- 
thers Leiden  und  den  Clavigo.  1776 
Stella.  Um  diese  Zeit  war  der  Herz. 
Carl  August  v.  Weimar  nach  Frank- 
furt gekommen  und  hatte  Goetben 
kennen  und  schätzen  gelernt,  in  Folge 
dessen  derselbe  1776  als  Legations- 
rath nach  Weimar  ging  und  dort  bald 
eine  hohe  Stellung  einnahm.  1786 
ging  er  nach  Italien  und  blieb  2  Jahre 
da.  Darauf  erschienen  Iphigenie  1787, 
Egmont  1788;  Tasso  1790,  Faust 
1790.  1792  nahm  er  Theil  an  dem 
Feldzug  in  der  Champagne.  Sodann 
erschienen  Wilhelm  Meister  1794  bis 
1796;  Hermann  und  Dorothea  1798, 
die  Propyläen  1798.   Die  natürliche 


rischen  Studien,  beschrieb  sein  Leben 
in  »Dichtung  u.  Wahrheit»  u.  fügte 
seinem  Faust  einen  zweiten  Theil 
hinzu.  Er  starb  am  22.  März  1832 
zu  Weimar.  Von  grosser  Bedeutung 
war  das  freundschaftliche  Verhältniss 
zu  Schiller,  das  sich  im  Jahre  1797 
zu  bilden  begonnen,  und  das  wir 
vornehmlich  aus  Beider  Briefwechsel 
kennen  lernen  können  1828—30).  — 
Der  Römerberg.  Der  Liebfra uen- 
berg.  Der  Rossmarkt;  hier  soll 
das  Denkmal  der  Buchdruckkunst  von 
o.  Launitz  aufgestellt  werden.  Die 
Judengasse  ist  schon  seit  1797 
nicht  mehr  der  ausschliessliche  Wohn- 
ort der  Juden,  obwohl  viele  aus 
Grundsatz  sie  nicht  verlassen.  Die 
neue  Strasse  am  Main  mit  palast- 
ähnliehen  Gebäuden.  Die  Mainzer 
Strasse  dessgl. 

Kirchen  u.  a.  öffentlich*  Gebäude. 
a.  Katholische.  Der  *  Mom,  (1) 
gegründet  854  von  Ludwig  dem  Deut- 
schen, und  anfangs  der  Maria,  dann 
aber  dem  h.  Bartholomäus  gewidmet, 
dessen  Schädel  man  bekam.  Der 
jetzige  Bau  ist  von  1315—38,  der  260' 
hohe  Thurm,  dem  die  Spitze  fehlt, 
die  aber  nach  Hetsemere  vortrefflichem 
Entwurf  (S.  Städelsches  Museum) 
hergestellt  werden  sollte,  von  1415— 
1509.  Die  grosse  Glocke  von  91  Ctr. 
vom  J.  1484.  Die  Restaurationen  am 
Thurm  sind  von  G.  Bast  1835.  Im 
Innern  viele  schöne  Grabsteine  aus 
dem  14.  15.  etc.  Jahrh.  Johann  v. 
Holtzhusen.  f  1371  etc.  Auch  das 
des  deutschen  Königs  Günther  von 
Schwarzburg.  Im  hohen  Chor  Wand- 
malereien von  1427,  die  Geschichte 
des  heil.  Bartholomäus  in  28  kleine- 
ren, und  eine  Vision  der  Offenbarung 
und  das  Noli  mc  tangere  in  2  grössern 
Bildern.  Hier  wurde  die  Kaiserkrö- 
nung, in  der  Wahlcapelle  rechts  da- 
von vorher  die  Wahl  vollzogen.  Ein 
grosses  Plenispbärium  von  Alst.  Jo- 
hann von  Frankfurt  1470.  Himmel- 
fahrt Mariä  von  Ph.  Feit,  1852. 

Die  Dominicaner-  oder  Pre- 
dni gerkirc  he  mit  einer_  Copie  der 
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Anstalten.  Sammlungen. 


von  Juoenel.  (Das  Original  ist  zu 
Grunde  gegangen.) 

S.  Leonhard,  (2  13*23  aus  der 
Mariencapelle  unterhalb  des  Römers 
am  Main  entstanden,  mit  dem  von 
Ludwig  dem  Bayer  zum  Dank  für  des 
Stiftes  Trotz  gegen  den  päpstlichen 
Dannfluch  geschenkten  Reichsadler. 

Der  Pfarrthurm  mit  schöner 
Aussicht. 

Die  Liebfrauenkirche  (4)  von 
J322  mit  alten  Gemälden  u.  Schnitz- 
werk. Grabstein  von  Wigelo  von 
Wannebach  f  1322. 

b.  Protestant.  —  Die  Nicolai- 
kirche (5)  aus  dem  13.  Jahrh.  von 
Conrad  III.  als  kaiserl.  Capelle  erbaut. 

Die  S.  faulnkirclte,  6j  an  der 
Stelle  der  allen  Barfiisserkirche  1832 
erbaut,  in  den  Jahren  1848  und  1849 
Sitzungslocal  des  Deutschen  Parla- 
mentes, s.  p.  87. 

Die  Katharinenkirche  (7)  von 
1080  mit  Grabmälern  des  Conr.  v. 
Uffcnbach-rl691.  Hiob Ludolf  (f  1704) 
u.  s.  w. 

Das  *  Kit  (Ii  Ii  mim,  gen.  Her 
RMmer,  (8)  weil  hier  die  Krone  des 
h.  Römischen  Reichs  deutscher  Na- 
tion dem  Erw  ählten  aufs  Haupt  gesetzt 
wurde,  mit  Feierlichkeiten,  die  man 
bei  Goethe  (Wahrheit  und  Dichtung 
5.  Buch)  nachlesen  kann;  das  Wahl- 
zimmer (jetzt  Ralhsaal);  der  Kaiser- 
saal mit  den  neugemalten  Bildnissen 
der  Kaiser  von  Conrad  I.  bis  auf 
Franz  IL,  der  den  letzten  übrigen 
Platz  eingenommen ,  von  Lessmg. 
Veit .  Stühe ,  Steinte  und  vielen  an- 
dern Malern  aus  Düsseldorf,  Frank- 
furt ,  Wien  etc.  Neuerdings  auch 
Carl  d.  Gr.  von  Veit.  Unter  den  Re- 
liquien die  Aurea  Bulla  Carls  IV. 

Der  Saalhof,  (9)  das  ehemalige 
kaiserliche  Palati  um.  Doch  ist  vom 
alten  Bau  nichts  mehr  übrig:  das 
jetzige  Gebäude  gehört  grösstentheils 
dem  17.  und  18.  Jahrh.  an. 

Anstalten.  Sammlungen.  Die  Bi- 
bliothek, .<>  1825  erbaut  von 
Hessemer,  mit  45,000  Bünden,  vie- 
len Alterthümern  und  Kunstsachen 
(Dienst,  und  Donnerst,  von  10  —  12, 
Moni.,  Miltw.  und  Freit,  von  2-4 
geöffnet).  Die  Marmorstatue  Goethe's 
von  Marchesi. 

Die  Üeiikenbergisclie  Stif- 
tung (11)  am  Carlsthore  mit  botani- 


schem Garten,  anatomischem  Theater 
u.  Naturalicnsammlung,  gestiftet  von 
Dr.  Jon.  Chr.  v.  Senkenberg  1772, 
und  erweitert  durch  die  1817  gegrün- 
dete Senkenbergische  naturforschende 
Gesellschaft.  Hier  befinden  sich  auch 
R  tippe  Iis  bedeutende  ethnographische 
u.  naturhistorischc  Sammlungen  aus 
Aegypten,  Nubien  und  Abyssinien. 

Das  *  Stftdelsclie  Kunwtin- 
stitut  (12),  Kunstschule  u.  Kunst- 
sammlung, gestiftet  durch  testamen- 
tarische Verfügung  des  Bürgers  Joh. 
Fr.  Städel  1816  über  seine  Kunst- 
sammlungen und  sein  Vermögen  von 
1,200.000  fl.  (täglich  offen  von  10—1). 
An  der  Treppe  die  Büsten  Rafaels 
von  Lotsch  und  Albrecht  Dürers  von 
Zwerger.  —  In  den  3  Eingangszim- 
mern befinden  sich  Zeichnungen  und 
Kupferstiche  nach  Rafaels  Logen  und 
Stanzen  des  Vaticans;  die  Grablegung 
nach  P.  PcruKino  von  N.  Hoff 7  das 
jüngste  Gericht,  Farbenskizze  von  P. 
Cornelius;  die  Peters-  und  die  Pauls- 
kirche zu  Rom ;  die  Kreuztragung, 
die  Auferstehung.  S.  Sebastian  und 
S.  Rochus,  Handzeichnungen  von  A. 
Dürer.  —  Unter  den  Gypsabgüssen 
befinden  sich  die  Reliefs  vom  Parthe- 
non in  Athen ,  die  Venus  von  Milo, 
der  Fries  von  Phigalia,  und  viele  an- 
dere bekannte  Antiken. 

Gemälde:  1.  P.  Perugino,  h.  Fa- 
milie. 3.  Cima  da  Conegliano ,  Ma- 
donna mit  dem  Kinde.  9.  Giorgione, 
Bildniss.  12.  AI.  Moretto,  Madonna 
in  tr.  mit  Heiligen.  13.  Fiesole,  Ma- 
donna in  tr.  mit  Engeln.  18.  Angeb- 
lich (aber  nach  meiner  Ansicht  mit 
Unrecht)  Hafael,  Madonna  mit  dem 
Kind.  19.  Oiov.  Bellini,  Madonna 
mit  Heiligen.  31.  Carotto,  Madonna 
in  der  Landschaft.  42.  Cesare  da 
Sesto.  8.  Catharina.  45.  P.  fero 
nese  (Copie?J,  Mars  und  Venus.  In 
dem  grossen  Saale  sind  verschie- 
dene Niederländer  und  Franzosen; 
ferner  95.  Pose,  Landschaft.  94>. 
J.  Hühner,  der  trauernde  Hiob.  97. 
Lessing,  Landschaft.  99.  Ders.,  Huss 
vor  den  Vätern  des  Costnizcr  Concils. 
100.  Achenbach,  Seesturm.  101.  Les- 
ung, Landschaft.  102.  C.  Morgen- 
stern, dessgl.  103.  Bethel,  Daniel 
in  der  Löwengrube.  104.  J.  Schnorr, 
der  barmherzige  Samariter.  105.  J. 
A.  Hoch,  Landschaft.  106.  Lessing, 
Ezzelino  verweigert  Busse  zu  thun  im 
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Gefängnisa.  107.  J.  A.  Hoch,  Land- 
schaft. 109.  Calame,  dessgl.—  Drit- 
ter Saal.  F.  Overbeck,  der  Bund 
der  Kirche  mit  der  Kunst.  In  der 
obern  Abtheilung  der  Himmel  und 
seine  Heiligen,  alten  und  neuen  Bun- 
des, einige  mit  Beziehung  auf  die 
Künste,  Musik  Da\ hi  .  Sculptur  t  Sa- 
lome;. Malerei  (Lucas),  Architektur 
{Jobannes  Evang.).  Unten  die  Künst- 
ler: um  den  Brunnen,  in  dessen  un- 
tern Becken  die  irdischen  Gegenstände 
sich  spiegeln,  die  Venetianer.  Um 
Leonardo  gruppiren  sich  seine  Schü- 
ler, auch  Holbein,  und  um  Dante  die 
altern  Toscaner;  und  um  Rafael  die- 
jenigen, die  besonders  auf  ihn  ge- 
wirkt; Luca  Signorelli  und  M.  An- 

ß&  schliessen  den  Halbkreis-  Auf 
andern  Seite  L.  Leyden.  Dürer, 
ran  Eyk,  Fiesole  u.  A.,  auch  einige 
Frauen;  auf  den  Stufen  der  Terrasse 
Mönche  mit  Miniaturen.  Im  Vorder- 
grund Bildhauer  und  Baumeister  mit 
Kaiser  und  Papst,  unter  deren  Schutze 
(voraussetzlich;  die  Kunst  gediehen.  — 
408.  y.  Becker ,  ein  vom  Blitz  er- 
schlagener Hirte.  410.  AI .v.  Schwind, 
Elfentanz  im  Erlenhain.  Hl.  Alei- 
tter  vom  Tod  der  Maria,  Pieta  mit 
Heiligen.  114.  A.  Dürer,  Hiob  und 
seine  Frau.  115.  116.  //.  Holbein 
deT  Vater,  aus  dem  Leben  Christi. 
118.  119.  Luc.  Cranach,  Jon.  Fried- 
rich von  Sachsen  und  seine  Gemahlin. 
120.  Nach  Roger  v.d.fTeyde  d.  Mi., 
3  Tafeln  mit  Darstellungen  aus  dem 
Leben  des  Jobannes  (s.  Berlin.  Mu- 
seum]. 137.  Conrad  FyoU{t)f  die 
heiligen  Familien,  mit  Geburt  und 
Tod  Maria.  Von  demselben  Meister 
sind  125. 132. 133.  —  138.  Quint.  Ales 
sys,  mannl.  Bildniss.  139.  Roger  v.  d. 
Weyde  d.  Aelt,  Maria  in  tr.  mit  Pe- 
trus, Jobannes,  Cosmas  und  Damia- 
nus,  und  dem  florentinischen  Stadt- 
wappen. 140.141.  Aleister  Stephan, 
Martyrium  der  12  Apostel.  144.  Ro- 
ger v.  d.  fVeyde  d.  Jiing.,  Fragment 
aus  der  Kreuzigung.  399.  AI.  A/o- 
retto,  Madonna  in  tr.  mit  den  4  Kir- 
chenvätern. 402.  Peter  Christoph- 
ten,  Maria  in  tr.  mit  Heiligen.  403. 
H.  Holbein  d.  J.y  mhnnl.  Bildniss.  — 
V  i  e  r  t  e  r  S  a  a  1 .  168.  Ruysdael,  Land- 
schaft. 172.  C.  Netscher.  174.  Ru- 
bens, Madonna  in  tr.,  Skizze  zu  dein 
Bilde  in  S.  Augustin  zu  Antwerpen. 
179.  ßakhuysen,  Marine.    182.  F. 


Bol,  mannl.  Bildniss.  186.  Hobbema, 
Landschaft.  191.  Berghem,  Landschaft. 
192.  A.  Both,  dessgl.  .194.  J.  Ruys- 
dael, dessgl.  196.  V.  d.  Heist,  weibl. 
Bildniss.  198.  \m.  J  Steen.  404  A. 
van  Dyk,  mannl.  Bildniss.  405.  Rem- 
brandl,  weibl.  Bildniss.  406.  Ferd, 
Bot,  mannl.  Bildniss.  407.  Fr.Mieris, 
die  kranke  Frau.  221.  F.  F.  Rubens,  ein 
Kind.  222.  Everdingen,  Landschaft. 
213.  A.  Ostade,  Bauemstube.  244. 
yVouwermans.  ein  Stall.  1k$.Everdin- 
gen,  Landschaft.  255.  Ders.,  Ma- 
rine.—  Im  Flüge  Iba  u:  J.A.  Roch, 
Landschaft  344.  fT.  Schadow,  die 
klugen  und  die  thorichten  Jungfrauen. 
345.  Fh.  Veit,  der  Schild  rVs  Achil- 
les 'Zeichnung;.  346.  Der.-  ,  die  sie- 
ben fetten  Jahre  Aegypten  [dessgl.) 
347—356.  E.  Steinte,  die  Bergpredigt 
mit  den  acht  Seligpreisunzen  in  bi- 
blischeu  Begebenheiten  ausgedrückt. 
(Zeichnungen  zu  den  Fresken  auf 
Schloss  Rheineck. J  357  —  361.  J. 
Sehnorr,  Darstellungen  a.is  Arioslo's 
rasendem  Roland  (Cartous  zu  den 
Fresken  in  der  Villa  Massimi  in  Rom;. 
362—371.  Ramboux,  Darstellungen 
aus  Dante's  Divina  Commedia.  409. 
AJ.  v.  Schwind,  der  Sangerkrieg  auf 
der  Wartburg.  —  Im  Saal  des 
Frescobildes:  Die  l'tnführung 
der  Künste  in  Deutschland  durch  die 
Religion;  dabei  Italia  und  Germania, 
al  Fresco  von  Fh.  Feit.  —  Die  Thü- 
ren  des  Baptisteriums  zu  Florenz, 
Gipsabgüsse;  Theile  des  Sebaldus- 
grabes  zu  Nürnberg.  412.  Modell- 
skizze zu  einem  Standbilde  Gocthe's 
von  Thorwaldsen.  Dessgl.  zu  einer 
sitzenden  Statue  von  dems.  413.  A. 
Carstens,  Modellstatuette  zu  einer 
Parze.  Modell  vom  Domthurm  von 
Hessemer. 

Neue  Erwerbungen  des  Instituts 
sind:  mehre  seltene  Kupferstiche  alt- 
deutscher Meisler,  Aquarelle  von  Rott- 
mann (griechische  Landschaften);  ein 
weibl.  Bildniss  von  A.  oan  Dyk ;  eine 
Landschaft  von  A.  Zimmermann',  fer- 
ner eine  Madonna  von  J.  van  Eyk; 
ein  mannl.  Bildniss  \ou  Afemling; 
ein  weibl.  von  Sehast.  del  Piombo ; 
die  Abdankung  Carls  V.  von  Gallait ; 
eine  Gasihofscene  von  Leye,  und  ein 
I  Schafstall  von  ferboekhoven. 

\  Das  Museum,  eine  Anstalt  für 
Musik  und  Redekünste.    Unter  den 
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Gemälden  eine  heilige  Familie  von 
Cornelius  (in  Oel). 

MchUff  llrentano  hat  in  seiner 
Hauseapelle  mehre  sehr  wertbvolle 
Gemälde:  einen  Kaiser  Augustus,  wie 
ihm  die  Geburt  Christi  gezeigt  wird, 
von  Dyrk  von  StyrSout,  eine  Grab- 
legung von  van  Dyk  etc.  —  Die  Er- 
ben GeorgBrentano's  besitzen  ei- 
nen kostbaren  Schatz  von  Miniaturen 
aus  dem  15.  Jahrh. 

Bern  äs  du  Kay  besitzt  sehr 
werthvollc  neuere  Gemälde:  Die  Ma- 
rien am  Grabe  von  Ph.  feit.  Eine 
Madonna  mit  dem  Rind  von  Steinte, 
Genrebilder  von  Meyer,  u.  A.  ein 
weibliches  Bildniss  und  einen  grossen 
Carton  (Anna  und  Maria)  von  Ph. 
feit. 

H.  Hörster  besitzt  einen  Theil 
der  ehedem  L 
lung  in  Cöln. 

Baurath  Burnitz  mehre  nieder- 
ländische Bilder. 

Inspector  Passavant  dessgl. 

l4un«tler%verkMtatten  (theils 
Im  Städelschen  Institut,  theils  in  der 
Stadt;:  Architekt:  Hessemer.  Bild- 
hauer: v.  Launitz.  Zwerger.  Genre- 
nialer :  Schrödter  aus  Düsseldorf. 
Becker  von  Worms,  Dielmann.  Land- 
schafter: Morgenstern.  Bamberger. 
Pose.  Reißenstein.  Kupferslecher : 
Schäßer.  Im  deutschen  Haus  zu 
Sachsenhausen:  Veit,  Steinle,  Histo- 
rienmaler. 

Das  Theater  (19)  gehört  zu  den 
ausgezeichneten  in  Deutschland. 

Der  Liederkranz  in  Westend- 
hall. 

Der  Cäcilien-Verein  für  hö- 
here Tonkunst,  mit  ausgewählten 
Concerten. 

Das  Fremdenhospital  (14).  Der 
neue  Friedhof  von  1827.  mit 
einem  Relief  von  Thorwaldsen  in  der 
BethmannischenGrufiballe,  einem  an- 
dern von  Launitz.  Gräber  von  Söm- 
mering.  Feuerbach,  Klüber  etc. 
—  Nebenan  das  Grabmal  des  Kurf, 
von  Hessen  -  Cassel  von  Hessemer 
(30  kr.  Trinkgeld). 

Spaziergänge.  Umgegend- 
Von  der  1340  erbauten  Brücke 
nach  Sachsenhausen  hat  man  die 
schönste  Ansicht  der  Stadt.  —  Die 
Spaziergänge  und  Anlagen  um  die 
Stadt,  von  vorzüglicher  Schönheit; 


der  belebteste  Theil  zwischen  dem 
Eschenheimer-,  Bockenheimer-  und 
Gallusthor:  in  der  Nahe  des  letztem 
das  eherne  Denk  mal  des  Senators 
G  u  i  o  I  e  1 1  von  Launitz,  des  Gründers 
dieser  Anlagen.  —  Vor  dem  Fried- 
berger  Thor  das  Denkmal  der  am 
2.  Decbr.  1792  gegen  die  Fran- 
zosen gefallenen  Hessen.  —  Die 
xMainlust.  ein  sehr  besuchter  Ver- 
gnügungsort vor  dem  Unter-Main- 
thore.  —  Gärten  der  Familien  Roth- 
schild, Betlnnann  (22)  vor  dem 
Friedberger  Thor,  mit  einer  Samm- 
lung Gypsahgüsse  und  der  Ariadne 
von  Dannecker.  Eintrittskarten  holt 
man  sich  im  Comptoir.  —  Born- 
heim, Hausen,  Bockenheim,  Rö- 
delheim, das  Forsthaus,  Nie- 
derrad sind  besuchte  Orte  der  Um- 
gegend. 

Frankfurt  an  *rr  dDber 

(Kaiser  von  Russland.  Deutsches 
Hans,  nahe  dem  Bahnhof.  Adler  Prinz 
von  Preussen  neben  der  Post) ,  kön. 
preuss.  Provincialhauptstadt  in  san- 
diger Ebene  am  linken  Ufer  der  Oder 
(mit  einer  800  F.  langen  hölzernen 
Brücke]  und  an  der  grossen  Strasse 
zwischen  Berlin  und  Breslau,  mit  er- 
sterm  seit  1842  durch  eine  Eisen- 
bahn, mit  Elbe  und  Weichsel  durch 
Canäle,  mit  Stettin  durch  Dampf- 
und andere  Schifffahrt  verbunden,  hat 
25.600  Ew.  (1000  Kath.)  und  1400 
H. ,  3  Messen  (Reminiscere ,  Marga- 
rethe, Martini]  und  lebhafte  Schiff- 
fahrt nach  Danzig.  Hamburg,  Stettin 
und  Breslau.  —  Von  ungewissem  Ur- 
sprung wurde  F.  1283  von  Gedin  v. 
Herzberg  um  den  Theil  zwischen  dem 
obern  und  gubenischen  Theil  erwei- 
tert, und  erhielt  von  den  Markgrafen 
Johann  I.  und  Otto  III.  von  Branden- 
burg Stapelgerechtigkeit.  1290  erlitt 
es  eine  Belagerung  vom  Markgrafen 
Dietrich  von  Meissen  und  ward  1318  von 
Markgraf  Waldemar  noch  mehr  befe- 
stigt. 1348  belagerte  es  Carl  IV.  wegen 
seiner  Anhänglichkeit  an  den  Pseudo- 
Waldemar; 1351  erhielt  es  Zollfrei- 
heit durch  die  Mark  und  auf  der  Oder. 
1426  kam  es  in  Kirchenbann  wegen 
eines  Streites  mit  dem  Bischof  von 
Lebus.  1432  belagerten  es  vergeblich 
dieHussiten,  1450  die  Polen,  1477 
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der  Herzog  von  Satsan.  1506  stiftete 
hier  Kurf.  Joachim  I.  eine  Universi- 
tät. Im  30jähr.  Kricp  ward  es  mehr- 
mals von  den  Schweden  und  den 
Kaiserlichen  besetzt.  Im Tjühr. Kriege 
litt  F.  viel  und  1H10  verlor  es  seine 
Universität.  —  F.  i*t  die  Vaterstadt 
des  Dichters  Bcinr.  v.  Kleist  1776 
t  1811. 

Oeffentl.  Gebäude,  Denkmäler. 

Marienkirche  aus  dem  13.  und 
14.  Jahrb.  mit  Glasgemälden  u.  schö- 
ner Orgel.  Die  Nicolaikirche.  — 
Das  «Denkmal  des  Herzogs  Leo- 
pold von  Braunschweig,  der  hier 
1785  bei  einer  Oderiiberschwemmutig 
den  Tod  fand,  als  er  Menschleben  zu 
reiten  bemüht  war,  jenseil  der  Oder- 
brücke. —  Das  Denkmal  des  Dich- 
ters Kwald  v.  Kleist,  der  in  der 
für  Friedrich  II.  unglücklichen  Schlacht 
bei  dem  nahen  Kunersdorf  den  12. 
Aug.  1759  fiel,  im  Park.  —  Schau- 
spielhaus. 

Vereine.  Gesellschaften.  Spazier- 
gänge. Landwirtschaftliche  Gesell- 
schaft. Casino.  Ressource  mit  Winter- 
concerten.  Loge:  zum  aufrichtigen 
Herzen.  —  Thonberg.  Lindenallee. 
Damm.  Simonsmühle.  Grüner  Tisch. 
Buschmühle.  Mineralquelle  in 
in  der  Berliner  Vorstadt  mit  Dampf- 
bad. —  1  St.  entfernt  K unnersdorf 
s.  o.  (40.000  Mann  Preussen  gegen 
80.000  Russen  und  Oestreichcr  unter 
Sol  tiko w  und  Laudon }  Bei  B  o  o  s  s  e  n 
auf  der  Besitzung  des  Amtmanns 
Schumann  merkwürdiger  allsuevischer 
oder  slavischer  Grabaltar  von  Granit. 

IttibtvQ  im  tffjgtfriffl 

(Schwarzes  Ross.  Goldner  Stern),  k. 
säehs.  Kreishauptstadt  an  der  F. 
Mulde,  von  schönem  altertümlichem 
Aussehen,  mit  12,000  Ew.  (Prot.), 
1370  H  .  höchst  bedeutendem  Berg- 
bau auf  Silber  und  Blei,*)  einem 


*)  Man  schätzt  den  Gesammlertrag  der 
KreiberRer  (»rnben  seit  ihrem  Bestand  auf 
8*0,000  Ur.  Silber  oder  810  Mill  Thaler, 
und  noch  jetzt  ertragen  sie  <  ,  .Mill.  jibr- 
Hcb,  doch  sind  die  Ginge  abgebaut  und 
es  ist  ein  Stollen  projectirt,  die  Gruben- 
gewasser  nach  der  Elbe  abzuleiten,  wo- 
durch neue  Erzgange  aufgeschlossen  wer- 
den konnten. 
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Oberbergamt,  Oberhüttenamt,  Ober- 
zehentamt ,  Bergschöppenstuhl  und 
einer  berühmten  Bergakademie, 
1765  gegründet.  —  Die  Bergwerke 
wurden,  der  Sage  nach,  durch  einen 
Fuhrmann  aus  Goslar  im  12.  Jahrh. 
entdeckt  und  der  Bau  der  Stadt  an 
der  Stelle  des  Dorfes  Christians- 
dorf unter  Otto  dem  Reichen  U75 
begonnen.  F.  ward  wie  eine  freie 
Reichsstadl  durch  kaiserliche  Vögle 
regiert,  bis  die  Markgrafen  von  Meissen 
an  deren  Stelle  traten.  1295  von  Kai- 
ser Adolf.  1307  aber  wieder  von  Fried- 
rich d.  Gebissenen  eingenommen,  hob 
es  sich  durch  den  immer  bedeutende- 
ren Bergbau.  Unter  Friedrich  dem 
Streit b.  Waffenplatz  gegen  <lie  Hus- 
siten  blieb  es  von  diesen  urschont. 
1485  kam  F.  bei  der  Theilung  an  die 
albertinische  Linie,  doch  blieben  die 
Bergwerke  gemeinschaftlich  bis  auf 
Moriz.  Heinrich  d.  Fromme  nahm 
hier  seine  Residenz.  Im  30jähr.  Krieg 
ward  es  1632  und  33  von  «IrnOestrei- 
cbem  geuommen  und  verheert,  und 
zweimal  von  den  Schweden  vergeblich 

hpli<r<>rl        Iii.    l.inuahnnn«hl  c<>h*rwtlv 

von  40,000  auf  10,000.  1762  siegte 
hier  Prinz  Heinrich  von  Preussen  i 
über  die  Oestreicher,  wodurch  der 
Hubertsburger  Frieden  t><  schleunig! 
wurde.  1813  vertrieben  die  Oestrei- 
cher unter  v.  Scheither  die  Franzosen 
aus  F.  durch  einen  Ueberau.  F.  ist 
die  Vaterstadt  des  Dichters  C.  €hr. 
Gärtner  1712—91.  Hier  lehrt  Breit- 
haupt Mineralogie. 

Öffentliche  liätze.  Grbäude.  An 
stalten  etc.  ünrktplata  mit  dem 
Rathhaus  von  1410  und  einem  mit 
einem  Kreuz  bezeichneten  Stein  im 
Pflaster,  an  der  Stelle  wo  der  Prin- 
zenräuber (s.  Altenburg}  Kunz  von 
Kaufungen  am  14.  Jul.  1455  enthaup- 
tet wurde. 

*  Dom hi reite  von  1585  mit  der 
■KoMncn  Pforte,  einem Ueber- 
rest  der  alten  Fra  uenkirche  aus  dem 
12.  Jahrh.,  deren  SculnMiren  (Daniel, 
David,  Johannes  der  Täufer  etc.,  in 
der  Lunette  die  Anbetung  der  Könige) 
zu  den  schönsten  Denkmalen  deut- 
scher Kunst  gehören.  Im  Innern 
I  ürstengräber  und  Denkmäler  von 
Moriz  von  Sachsen  (sein  Standbild  mit 
der  Rüstung,  die  er  bei  Sieverhausen 
trug,  wo  er  fiel)  von  Oiov.  Maria 
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/Vossem',  von  Anna  von  Dünemark 
u.  ihrer  Schwester  Hedwig,  von  Wer- 
ner, dem  berühmten  Mineralogen. 

Iterffiftliadeinie  -  Gebfttide 

mit  den  notwendigen  Wissenschaft). 
Sammlungen.  Modellkammer. 

Das  Sc  bloss  Freudenstein,  jet/t 
Getreidemagazin  der  Bergleute. 

Das  Denkmal  Werners  vor  dem 
Kreuzlhor  von  Heuchler  und  Seelig, 
1R51. 

Von  den  Gruben,  zu  deren  Be- 
sichtigung man  die  Erlaubniss  des 
Bergmeisters  bedarf,  sind  die  besuch- 
testen: *Mlmttiel»ffttriit,  seit  400 
J.  im  Gang,  sehr  regelmässig.  Kur- 
fürst, besonders  trocken.  Himmel- 
fahrt. Beschert  Glück.  Mord- 
grube mit  merkwürdigen  Pumpwer- 
ken- Bei  der  BerRhalde  der  Drei- 
königsgrube ist  das  Denkmal  des 
Berghauptmanns  \  Herder  '»der 
Knappen  treuster  Freund«)  1776,  f 
1838  von  Heuchler.  Schönste  Aus- 
sicht auf  die  Umgegend.  —  *DieSil- 
bersrtimelzlitttten  mit  8  Hoh- 
öfen  und  14  Revcrberiröfen.  Das 
grosse  1785  gegründete  vi  nialgm- 
inii  uerk  bei  Halsbrück,  das  die 
Erze  entfernter  Gruben  durch  den  1788 
angelegten  Kurprinzencanal  zu- 
geführt erhält.  —  Das  Muldethal 
bietet  einige  malerische  Stellen. 

Gesellschaften;  Casino.  Richters 
Garten.   Loge:  Zu  den  3  Bergen. 

Sxt\bnv$  im  jOreisja« 

(Zähringer  Hof.  Deutscher  Hof.  Wil- 
der Mann.   Engel.  Pfau  bei  der  Ei- 
genbahn.  Kaffeehaus:  zum  Kopf)i 
grossherzogl.  badensche  Kreishaupt- 
stadt, am  Fusse  des  Schwarzwaldes 
in  einer  reizenden,  obschon  ebnen  und 
sehr  fruchtbaren  Gegend  an  der  Trei- 
sam,  mit  15,000  Ew.  (2000  Prot  ), 
1000  H.,  einem  Erzbischof,  einer  Uni- 
versität, 1  Glockengiesserei,  vielem 
Handel  mit  Landesproduclen,  Fabri- 
ken (in  Rübenzucker),  Eisenhämmern. 
Papiermühleu  u.  s.  w.  —  1118  von 
Berthold  III.  von  Zähringen  erbaut,  | 
kam  es  1228  durch  Heirath  an  die  : 
Grafen  v.  Fürstenberg,  von  denen  es  1 
sich  1327  befreite  und  1366  mit  20,000 
Mark  Silber  die  Anerkennung  dieser  , 
Selbstbefreiung  verschaffte,  was  in- 


zwischen, da  das  Geld  von  Oestreich 
gegeben  worden,  13G8  diesem  die 
Oberhoheit  verschaffte.  1457  wurde 
die  Universität  gestiftet.  Später  sehr 
befestigt  ward  es  im  30  jähr.  Krieg 
ein  wichtiger  Platz,  den  1634  und  38 
die  Schweden  inne  hatten,  1644  aber 
die  Bayern  unter  Meroy  einnahmen, 
welcher  im  selben  Jahr  Turenne  und 
die  Franzosen  daselbst  schlug.  Durch 
Verrath  erhielten  es  1677  die  Fran- 
zosen, bis  es  im  Ryswicker  Frieden 
1097  an  Oestreich  zurückkam.  Die 
Belagerung  und  Eroberung  von  F. 
1713  durch  die  Franzosen  endete  den 
spanischen  Erbfolgekricg.  Im  Rastnd - 
ter  Frieden  erhielt  es  Oestreich  wie- 
der. 1744  abermals  von  den  Franzo- 
sen genommen  verlor  es  durch  diese 
vor  der  Rückgabe  an  Oestreich  seine 
Festungswerke.  1801  erhielt  Erzheri. 
Ferdinand  F.  mit  dem  Breisgau  für 
Modena.  trat  beides  aber  1806  an 
Baden  ab. 

F.  ist  die  Vaterstadt  des  Bert  hold 
Schwarz,  der,  um  1450  hier  als 
Schwarzkünstler  ins  Gefängniss  ge- 
steckt, das  Schiesspulver  erfand. 

Hier  lehren  Theologie:  v.  Hir- 
scher, Schleyer;  Geschichte:  Gfrö- 
rer;  Recht:  v.  Woringen ;  auch  der 
durch  seinen  hierarchischen  Eifer  be- 
kannte Buss.  Naturgeschichte: 
v.  Siebold:  Botanik:  Braun. 

Oeffentl.  Plätte  etc.  Gebäude. 
Anstalten.  Die  Hauptstrasse  mit 
seinem  Brunnen  aus  dem  15.  Jahrh. 
mit  Sculpturen  und  einem  neuen  von 
1807  mit  der  Denksäule  Herzog  Ber- 
tholds  III.  von  Zähringen. 

Der  Franciscaner  -  Platz  mit  dem 
Denkmal  Hrunnenj  des  Bert h.  Schwarz 
von  Hniltel  1852. 

Der  *  nttimler,  gegründet  von 
Conrad  von  /abringen  1122  und  mit 
Ausnahme  des  jetzigen  Chors  vollen- 
det unter  dem  Grafen  Conrad  v.  Frei- 
burg 1270,  eines  der  herrlicbsen 
Denkmale  altdeutscher  Baukunst ;  vor- 
nehmlich was  die  obere  Hälfte  des 
Thurmes  betrifft,  wo  dieser  aus  dem 
Viereck  ins  Achleck  übergeht.  Die 
Pyramide  des  360'  (n.  A.  385',  hohen 
Thurmes  ist  ganz  nach  dem  Plane  des 
Cölner  ausgeführt.  Das  QuersrhifT 
und  der  unlere  Theil  der  Seitenthürme 
gehört  dem  ällern  Bau  romanischen 
Styls  an.  Der  Chor  ist  der 
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Theil ,  1471   von  Hans  v.  Gräz  ge-  I 
baut  und  1513  geweiht.   Ganze  Lange  j 
377',  Breite  87'.  12  Pfeiler  im  Schiff, 
14  im  Chor.  —  Unter  den  Sculploren  | 
aus  dem  14.  Jahrb.:  in  der  Vorhalle 
über  dem  Portal  Geburt  und  Tod 
Christi  und  Weltgericht;  am  Portal 
Verkündigung  u.  Heimsuchung.  Ma- 
ria mit  dem  Kind,  die  drei  Könige; 
dann  Christenthum  und  Judenthum. 
Die  übrigen  Figuren  geben  in  der  je- 
tzigen Anordnung  keinen  Sinn.  Wahr- 
scheinlich stehen  auf  der  Seite  des 
Judenthums  die  thörichten  Jungfrauen, 
die  Todsünden,  auf  Seite  des  Chri- 
stenthums die  klugen  Jungfrauen,  die 
Glaubigen  der  vorchristlichen  Zeit  u. 
die  freien  Künste  und  Wissenschaf- 
ten.  Auch  die  übrigen  Eingange  ha- 
ben noch  alte,  zum  Theil  ältere  Scnlp- 
turen  und  sogar  Malereien.   Im  In- 
nern Glasmalereien;  an  den  Pfeilern 
die  12  Apostel;  das  Denkmal  Ber- 
tholds  V.  von  Zahringen;  des  Erzb. 
Bernhard  von  Freiburg  «f  von 
Friedrich  aus  Strasburg.   Im  Chor 
Zahringer  Fürsten  von  Hauser  1806.  — 
Hochaltar  mit  der  Krönung  Maria, 
den  Aposteln  und  vielen  Geschichten 
aus  dem  lieben  Jesu  (die  Flucht  in 
Aegypten,  das  schönste  dieser  Bilder) 
von  Hans  Baidung  Grien  von  1516. 
Hinter  dem  Altar  die  Kreuzigung  mit 
Heiligen  von  de  ms.  —  Geburt  Christi 
und  Anbetung  der  Könige  von  H. 
Holbein  d.  J.  (beschädigt).  Holz- 
schnitzwerke von  1506.  —  Die  Re- 
stauration der  alten  Schnitzwerke  ist 
von  einem  Tischler  Gleme,  der  Altar 
mit  Joseph,  David  und  Abraham  von 
Entresi    neue    Glasmalereien  von 
Heimle. 

Die  untere  Pfarr  mit  offnem 
Kreuzgang  aus  dem  14.  Jahrh. 
Die  protewtantiM'ln*  14  irr  Ii«», 

ursprünglich  die  Kirche  des  5  St.  ent- 
fernten Benediclinerk  loslers  Thennen- 
bach,  durch  Hübsch  1828—38  hieber 
versetzt,  ein  Werk  des  12.  Jahrh. 
Der  Thurm  ist  neu.  Sculpturen  der 
Portale  von  Raufer. 

Das  Kaufhaus,  j.  Hauptstcuer- 
amt,  aus  dem  16.  Jahrh.  mit  den 
Statuen  Maximilians,  Carls  V.,  Phi- 
lipps I.,  Ferdinands  I.  —  Das 
herzogliche  Palais. 

Unlvei»«ltAt  mit  Bibliothek 
(100.000  Bde.),  anatomischen,  phy- 
siologischen, zoologischen  Sammlun- 
if  Deutschland.  2te  Aufl. 


gen  (Schimpers  Sendung  aus  Algier 
und  Nubien).  Mineraliencabinet,  bo- 
tan.  Garten  etc. 

Naturaliensammlung  bei  Kel- 
ler; vaterländische  Alterthü- 
mer  bei  Schreiber,  Münzen  und 
Bilder  bei  Geh.  Rath  Hug.  Glas- 
malereien bei  Heimle.  Holz- 
schnitz  werke  bei  Gleme.  Theater. 

Vereine  für  Geschichte,  Naturwis- 
senschaften ,  Landwirtschaft  und 
Kunst. 

Gesellschaften.  Casino. 

Spaziergänge:  Scltlosiberff  oder 
Ludwigshöhe  mit  schönen  Garlenan- 
lagen  und  herrlicher  Aussicht.  —  Lo- 
rctoberg.— Güntersthal.  —  Die 
Zähringer  Schlossruine.  Die 
Hochburg.  Umkirch  mit  Schloss 
und  Burg  der  Grossherzogin  Stepha- 
nie. —  Der  Kaiserstuhl  bei  Burk- 
heim, 3  M.;  nahe  dabei  das  Wies  e  n- 
thal,  der  Schauplatz  der  alemanni- 
schen Gedichte  von  Hebel;  und  über- 
haupt Ausflüge  nachdem  *Sch  war  z- 
wald. 

irciluiri]  an  fcer  lifnßrut, 

preuss.  Stadt  unweit  Naumburg  mit 
2200  Ew.  und  einem  alten  Schloss. 
Dieses  wurde  erbaut  1060  von  Lud- 
wig d.  Springer.  Hier  pflügte  Lud- 
wig d.  Eiserne  einen  Acker  mit  den 
thüringischen  Edelleulen.  1293  er- 
oberte und  verwüstete  es  Adolph  von 
Nassau.  Friedrich  d.  Gebissne  Hess 
es  wieder  aufbauen.  1307  an  den  Bi- 
schof von  Merseburg  verpfändet,  und 
zu  einem  Raubnest  entartet,  ward  es 
1322  von  Landgr.  Friedrich  d.  Ernst- 
haften erobert  und  Residenz  der  säch- 
sischen Pfalz-  und  der  thüringischen 
Landgrafen  1813  schlugen  sich  hier 
die  Franzosen  unter  Bertrand  gegen 
die  Preussen  unter  York.  Hier  lebte 
seit  der  Rückkehr  von  der  Festung 
Colberg  der  ehrenwerthe  alte  Jahn, 
geb.  1778,  der  Schöpfer  der  Turn- 
kunst, bis  zu  seinem  Tode  am  16. 
Oct.  1852. 

Die 8  tadtkirche  aus  dem  13. Jahrh. 
(nach  Lepsius  aus  dem  11.),  jeden« 
falls  aus  verschiedenen  Zeiten.  Die 
älteren  Theile  sind  die  beiden  westl. 
Thürme.  der  Unterbau  der  Innern  und 
äussern  Vorhalle,  das  Querschiff  mit 
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seinem  Thurm,  die  Seilenmauern  des 
Chors  bis  zum  ersten  Strebepfeiler. 
Die  Spitzbogen  in  den  alten  Theilen 
scheinen  nicht  ursprünglich,  sondern 
durch  eine  Umwandlung  herbeige- 
führt. 

Das  S  c  h  l  o  s  s  mit  einer  sehr  interes- 
santen, in  zwei  Storkwerke  geseil- 
ten Schlosscapelle  aus  dem  12. 
Jahrh.  Die  Spitzbogen  aus  späte- 
rer Zeit. 

In  der  Nähe  ist  das  Dorf  Mern- 
leben  mit  den  höchst  sehenswer- 
then  Leberresten  eines  hochmittelal- 
terlichen Baudenkmals,  liier  stand 
im  10.  Jahrh.  ein  Castell,  wo  936  am 
2.  Jul.  Kaiser  Heinrich  I.  und  973 
am  7.  Mai  Kaiser  Otto  1.  gestorben 
sind,  und  wo  Otto  II.  975  eine  Abtei 
gegründet,  die  101»  »wegen  Armuth« 
von  Heinrich  II.  dem  Abte  von  Hers- 
ford unterworfen  wurde.  Die  Nach- 
richten über  die  Verarmung,  die  noch 
durch  das  13.  Jahrh.  fortdauern,  er- 
regen die  Vermuthung,  dass  die  Ge- 
bäude des  Klosters,  das  1525  im 
Bauernkrieg  zerstört  wurde,  ihren  Ur- 
sprung aus  der  Zeit  Otto's  II.  her- 
leiten. Doch  fehlen  sichere  Angaben. 
Jedenfalls  ist  der  hier  durchgeführte 
Spitzbogen  in  Verbindung  mit  anti- 
kisch geformten  Gliederungen  sehr 
merkwürdig.  Man  beachte  vornehm- 
lich die  Krypta,  und  die  fast  fianz 
erloschnen  Wandbilder  aus  dem  14. 
Jahrh. ,  in  denen  man  die  Bildnisse 
der  sächsischen  Kaiser  erkennen  will. 


/retburfl  in  *er 


im  Uecbtland,  Hauptstadt  des  Can- 
ums gl.  N.  rechts  und  links  auf  Fel- 
senabhängen an  der  Saane,  von  höchst 
altertümlicher  und  sonderbarer  Bau- 
art, so  dass  das  Pflaster  einer  obern 
Strasse  auf  dem  Court  chemin  den 
Häusern  der  untern  als  Dach  dient; 
eine  obere  Stadt,  in  der  französisch, 
und  eine  untere,  in  der  deutsch  ge- 
sprochen wird,  mit  8  Thoren,  davon 
eines.  Bourgillon.  durch  den  Felsen 
gehauen ;  Sitz  des  Bischofs  von  Genf 
und  Lausanne,  hat  8500  Ew. ,  100 
Weinhäuser,  8  Klöster.  1  Ccntral- 
Realschule,  Jesuiten -Erziehungsan- 
stalt, mehre  Fabriken.  —  Mit  der 
Comt*,  welcher  der 


F.  angehörte,  kam  es  im  11.  Jahrh. 
zum  deutschen  Reiche,  zum  Gebiet 
der  Grafen  von  Zähringen.  Graf  Ber- 
thold III.  baute  1179  die  Stadt,  die 
1219  reichsunmittelbar  ward ,  dann 
aber  unter  die  Grafen  von  Kyburg, 
später  unter  die  von  Habsburg  kam, 
1450  eroberte  es  der  Herzog  von  Sa- 
voyen  und  behielt  es  bis  1477.  1481 
trat  es  durch  das  Stanzer  Vorkomm - 
niss  der  Eidgenossenschaft  bei.  1516 
schloss  hier  Tranz  I.  Friede  mit  der 
Schweiz.  Als  Basel  der  Reformation 
beitrat,  begab  sich  der  dortige  Bischof 
hieher.  Innere  Unruhen  im  J.  1787 
vermochten  nicht  die  alte  Aristokratie 
zu  brechen ;  1798  besetzten  die  Fran- 
zosen F. ,  gaben  es  aber  wieder  frei. 
Die  unter  Napoleon  1803  eingeführte 
demokratische  Verfassung  w«rd  1815 
mit  der  Wiederherges  teilten  aristo- 
kratischen vertauscht,  und  1818  wur- 
den die  Jesuiten  wiederhergestellt. 
Eine  Reaction  in  demokratischem  In- 
teresse erlangte  1831  eine  neue  Ver- 
fassung ,  in  welcher  jedoch  das  An- 
sehen der  Jesuiten  und  der  Geistlich- 
keit ungeschmälert  blieb;  eine  zweite 
im  Januar  18*7  missglückte  gänzlich, 
bis  der  Ausgang  des  Sonderbunds- 
kriegs d.  J.  die  Radicalen  ans  Ruder 
brachte. 

Sffunsw(rth:  Der  Stumpf  der 
alten  Linde  auf  dem  Marktplatz, 
welche  der  Siegesbole  von  Murten 
1*76  gepflanzt,  jezt  noch  durch  stei- 
nerne Pfeiler  gestützt.  Die  grosse 
»raht brücke,  die  beide  Stadt- 
theile  verbindet ,  145'  über  der  Saane 
834'  I.,  von  dem  französischen  Inge- 
nieur Challey  erbaut  1834.  Bei  der 
Einweihung  befanden  sich  1^00  Per- 
sonen zugleich  darauf. 

Die  Haupt  kirr  Im»  S.  Nicolaus, 
aus  dem  15.  Jahrh.,  mit  einem  266'  h. 
Thurm,  von  1470  mit  Srulpturen  über 
dem  Portal 

Das  ehemalige  Jesuitencolle- 
gium ,  schön  gelegen  mit  einer  neuen 
Kirche,  Bibliothek,  Naturaliencabi- 

net  etc., 

Das  Rath  ha  us.  ehedem  die  Zäh- 
ringische Veste.  —  Das  Theater 
von  1822. 

Das  Bürgerspital  mit  barmher- 
zigen Schwestern.  —  Die  Loreto- 
capelle. 
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Das  Rttrglenthor  an  einem 
Abgrunde  mit  herrlicher  Aussicht. 

Vereine:  Der  Naturforscher*  der 
Oekonomen,  der  Antiquare. 

Umgegend:  Die  Einsiedelei  8. 
Magdalena  Va  M.  malerisch  gele- 
gen, mit  einer  von  Job.  Duprä  ?. 
Gruyere  1670— 80,  unter  dem  Bei- 
stand eines  Gehülfen,  in  den  Felsen  aus- 
gehöhlten Kirche  400'  I.,  und  80'  tr  — 
Abtei  A  Henry  ff  an  der  Saane,  t  M. 
mit  Kirche,  Bibliothek  etc.  Bade-Ort 
Bonn,  mit  Schwefel-  u.  Alaunquellen. 

ireibnrfl  nntrrm  /tirflenßcin 

in  Schlesien  an  der  Polsnitz,  durch 
die  Eisenbahn  mit  Breslau  und 
mit  Schweidnitz  verbunden.  Mit 
2100  Ew.,  nach  dem  Brande  von 
1"74  von  Friedrich  II.  fast  neu- 
erbaut .  Mittelpunkt  des  schlesi- 
schen  Leinwand -Handels ,  mit  einer 
Flachs  -  Dampfmaschinen  -  Spinnerei 
(Kramsla  und  Söhne).  —  Sl Hegau 
mit  vieler  Industrie ,  3700  Ew.  und 
einer  schönen  Kirche.  Hier  siegte 
Friedrich  II.  1748  über  Oestreichcr 
und  Sachsen.  —  Laasan  mit  einer 
eisernen  Brücke  von  40'  Spannung 
und  1000  Ctr.  Eisen.  —  Pläbwitz, 
ber.  durch  den  Waffenstillstand  vom 
4.  Juni  1813.  —  Der  belohnendste 
Weg  ist  nach  Fürstenstein  und 
Salzbrunn.  Man  geht  zur  grossen 
Allee  (1  St.)  durch  den  Park  hinab 
nach  dem  Felsenthal  des  Fürsten- 
steiner Grundes,  durch  welchen 
der  Höllenbach  fliesst;  sodann  hinauf 
zur  alten  Burg,  wo  im  J.  1800  vor 
Friedrich  Wilhelm  III.  und  Luise  in 
altertümlicher  Weise  ein  Turnier 
gehalten  worden ;  auf  demselben  Wege 
zurück  und  dann  nach  der  neuen 
Burg  Fürslenstein  ,  dem  Schloss 
des  Grafen  Hochberg,  mit  schönem 
Park,  Schweizerei,  Bibliothek.  Na- 
turalien-, Kunstsammlung  u.  Rüst- 
kammer etc.  Von  da  (im  Stellwagen 
in  %  St.)  nach 

ftnlzbrunn  an  dem  Salzbach  in 
einem  schönen  Thale.  besuchter  Bade- 
ort; der  S.  Annenthurm  in  den  An- 
lagen; Va  St.  weiter  die  Wilhelms- 
burg, eine  neue  im  alten  Styl  er- 
baute Burg  mit  herrlicher  Aussicht. 
Va  St.  das  Bad  Altwasser  u.  weiter 


der 6400'  I.,  7  V  n.  Fuchsstollen, 
der  mit  Nachen  befahren  wird.  Er- 
lau bniss  ertheilt  (Mittw.  und  Samstj 
das  Bergamt  zu  Waldenburg.  —  Bad 
Charlottenbrunn.  Burg  Kühn  au. 
Weissstein  mit  Steinkohlengruben. 
—  Von  Salzbrunn  aus  kann  man  in 
einem  Tag  (der  Wagen  4  Thlr.)  den 
Ausflug  nach  Adersbach  u.  zurück 
machen.   (S.  Riesengebirge.) 

2  M.  Nw.  von  F.  Bolkenhainan 
der  wüthenden  Neisse  mit  einer  von 
Bolko  I.  erbauten  Burg;  heil.  Geist- 
kirche von  1294  und  Hedwigskirche 
von  1298;  nahebei  Hohenfriedberg, 
wo  Friedrich  II.  am  4.  Jun.  1745  den 
Herzog  Carl  von  Lothringen  schlug; 
ferner  Schweinhaus  Soihoisel)  mit 
der  Burg  des  Hans  von  Schweinieben, 
dessen  Ahn  seinen  Namen  von  der 
Königin  Libussa  (716)  erhielt,  weil 
er  auf  der  Jagd  einen  wilden  Eber  leben- 
dig fing  und  ihn  ihr  zu  Füssen  legte. 


(Schwan,  Kurfürst,  Stern,  Löwe), 
kurf.  hessische  Provincialhauptstadt 
an  der  Fulda,  in  fruchtbarer  Gegend, 
rings  von  sanftaufsteigenden  Hügeln 
umgeben,  mit  10,000 Ew.  (meist Kath., 
300  Juden).  8  Vorstädten,  2  Brücken, 
und  der  grössten  Baumwollenfabrik 
im  Lande.  F.  leitet  seinen  Ursprung 
von  dem  Abt  Sturm  her.  der  von 
Itonifaeius  veranlasst  hier  744  ein  Be- 
nediclinerkloster  gründete,  das  der 
Papst  Zacharias  I.  751  unmittelbar 
unter  den  römischen  Stuhl  setzte. 
Bald  darauf  ward  daselbst  eine  Ge- 
lehrtenschule gestiftet,  die  zu  hohem 
Ansehen  kam  und  nicht  selten  600 
Schüler  zählte.  838  kam  die  Kloster- 
schulc  Hirsau  dazu.  9ft8  erhielt  der 
Abt  von  F.  das  Primat  über  alle  Aebte 
in  Gallien  und  Deutschland;  wozu 
Sylvester  H.  999  noch  das  Recht 
Kirchen  -  Versammlungen  zu  halten 
fügte.  Allmählich  ward  das  Kloster 
so  mächtig,  dass  die  Aebte  Reichs- 
fürsten (Fürstbischöfe)  wurden.  Abt 
Marquard  umgab  F.  1150  mit  Mauern, 
ein  Aufruhr  der  Bürger  1331  gegen 
die  geistliche  Gewalt  wurde  über- 
wunden, und  Carl  IV.  erhob  1356  den 
Abt  zum  Erzkanzler  der  Kaiserin. 
1515  kam  die  Abtei  Hirschfeld  zu  F. 
1525  ward  es  von  den  Bauern  ver- 
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wüstet.  —  1734  gründete  Abt  Adolf 
eioe  Universität  hier,  und  1752  ward 
F.  Bisthum.  1802  kam  es  mit  Corvey 
und  Dortmund  als  ein  eignes  Fürsten- 
thum an  den  Fürsten  von  Nassau- 
Diez,  der  es  sogleich  an  seinen  Sohn 
Wilhelm  (nachher  König  der  Nieder- 
lande) abtrat.  Wilhelm  wohnte  in 
F.,  verwandelte  die  Universität  in  ein 
Gymnasium,  weigerte  sich  aber  18CM» 
dem  Rheinbund  beizutreten  ,  worauf 
ihn  Napoleon  absetzte  und  F.  an  den 
Fürsten  Primas  gab  1809.  1815  kam 
es  zuerst  an  Preussen ,  und  dann  an 
Hessen. 

OeffenÜiche   Gebäude    xmd  An 
stalten.   Die  Domkirche,  ein  mo- 
dernes Gebäude  mit  dem  Grab  des 
heil.  Bonifacius  und  vielen  Denk- 
mälern. 

Die  Michaelskirche,  die  Krypta 
vom  Mönch  Rachulf  821  —  822.  und 
das  Langhaus  unter  Abt  Rudhart  1092 
errichtet.  —  S.  Peter,  die  Krypta  aus 
dem  8.  Jahrb. 

Zwei  Bibliotheken.  InderDom- 
bibl.  das  von  den  Friesen  zerslochne 
Evangelium  des  Bonifacius.  —  Das 
Soli  Ion«,  mit  der  ehernen  Colossal- 
statue  des  Bonifacius  von  Henschel. 
Das  Rathhaus.  —  Das  Semina- 
rium  mit  Gemälden. 

Spaziergänge:  Der  Schlossgar- 
ten. Neue  Anlagen.  Fasanerie. 
Der  Frauenberg  mit  schöner  Aus- 
sicht auf  das  Rhöngebirge.  Der  Cal- 
v  a  r  i  en  b  e  r  g  mit  dem  Bonifaciusbrun- 
nen.  Johannisberg  mit  Mineral- 
brunnen. —  Auf  dem  Salzwerk  zu 
Salzschlirf  gute  Soolbäder.  Nach 
Kleinsassen  im  Rhöngebirg,  ein 
an  landschaftlichen  Schönheiten  be- 
sonders reicher  Weg. 

Suttl) 

(Kronprinz  v.  Preussen.  Gasthof  zur 
Eisenbahn;  beide  nur  mittelmässig), 
bayr.  Stadt  (seit  1807,  früher  Markt- 
flecken unter  markgrafl.  Ansbacher, 
bischofl.  Bamberger  und  reichstädtisch 
Nürnberger  Hoheit*))  an  der  Pegnitz 
und  Rednilz,  welche  Flüsse  sich  in 


")  Deshalb  ein  Kleeblatt  als  Wappen. 


I  der  Nähe  zur  Regnitz  vereinigen,  mit 
16,200  Ew. .  darunter  nahe  an  3000 
Juden,  durch  eine  Eisenbahn  (die  erste 
in  Deutschland)  auf  Vi  bis  V3  Zeit- 
slunde  mit  Nürnberg  verbunden,  hat 
einen  vorzugsweise  industriellen  Cha- 
rakter; der  zahlreiche  Handelstand 
betreibt  einen  ausgedehnten  Acliv- 
handel ,  und  von  den  schwunghaft 
betriebenen  Gewerben  der  Schreiner, 
Gürtler,  Kammmacher,  Drechsler, 
Metallschlagcr .  Cartonage  -  Arbeiter, 
Brillenmacher  etc.  wird  ein  grosser 
Theil  der  unter  dem  Namen  »Nürnber- 
ger Kurzwaaren«  gehenden  Manufac- 
turartikel  unter  fabrikartiger  Theilung 
der  Arbeit  gefertigt.  Ausserdem  noch 
bedeutende  Fabriken  in  Spiegeln,  vom 
grössten  bis  zu  den  kleinsten.  Bronze- 
farben, Kaffeesurrogaten,  Buntpapier, 
Feuerspritzen  etc.  —  Als  ein  vielbe- 
suchter Wallfahrtsort  des  h.  Martin 
wird  F.  schon  im  9.  Jahrh.  genannt; 
im  30Jähr.  Kriege  wurde  es  beinahe 
ganz  abgebrannt .  und  gehört  in  sei- 
ner jetzigen  Gestalt  fast  ganz  der 
Neuzeit  an;  mehre  Strassen  sind 
erst  in  den  letzten  Decennien  ent- 
standen, und  die  zahlreichen  Neubau- 
ten aus  dem  schönen  Baumaterial  der 
Gegend  (bunter  Sandstein)  in  gefälli- 
gem, modern  romanischem  Styl,  durch 
welche  sich  die  Stadt  unsausgeselzt 
erweitert,  geben  ihr  den  Ausdruck 
wachsenden  Wohlstandes. 

ttemerkenswerth  ist  das  stattliche 
neue  ItAthliRii*  im  romanischen 
Styl  von  Bärklein,  mit  einem  sehr 
gefalligen,  schlanken ,  180  F.  hohen 
Thurm;  die  steinerne  Brücke 
über  das  Pegnilzthal,  etwa  1100  Fuss 
lang  mit  Bogen  (eine  der  längsten  in 
Deutschland),  das  neue  Getreide- 
Magazin. 

Das  *  Ii unst  -  und  Antiqul- 
tattencabinet  des  k.  b.  Hofanli- 
quar  Pickert,  welches  einen  selte- 
nen Reichthum  von  Kunstschätzen 
aus  dem  Mittelalter  und  der  Renais- 
sance- und  Rococcozeit  umfasst. 
Eintr.  24  kr. 

In  der  Nähe  von  F.  ist  die  alte 
Veste,  ein  bewaldeter  anmuthiger 
Hügel,  merkwürdig  durch  die  erfolg- 
losen blutigen  Angriffe,  welche  Gu- 
stav Adolph  auf  den  dort  verschanz- 
ten Wallexistein  1632  machte. 


St. 


&t.  ©allen 

(Löwe,  Rössli,  Hirsch),  Hauptstadt 
des  Schweiier-Cantons  gl.  N.  in  ei- 
nem grünen  Bergkessel  an  der  Stei- 
nach ,  welche  lelztre  mit  andern  Ge- 
wässern im  Philosophenthal  seit  1821 
10  einem  Teich  von  1400'  L.  und 
240'  Br.  aufgedämmt  ist,  und  so 
Mühlen  und  Hammerwerke  treibt, 
mit  10,000  Ew.  (2000  kath.),  1000  H., 
vielen  Webereien,  Bleichen,  Leder- 
fabriken und  Handel  (als  Startplatz 
schweizerischer  Gewebe).  —  Die  Stadt 
schreibt  ihren  Ursprung  vom  h.  Gal- 
lus aus  Irland  her ,  der  hier  im  7. 
Jahrh.  in  einer  Einsiedelei  als  Apo- 
stel des  Christenthums  lebte.  Ihm 
iu  Ehren  wurde  um  700  ein  Kloster 
gebaut  und  dieses,  720  bereits  eine 
Benedi ctinerabtei,  nebst  den  angebau- 
ten Hausern  953  mit  Mauern  umge- 
ben, und  vom  K.  Otto  zur  Reichs- 
stadt erhoben.  Schon  um  816  hatte 
Abt  Gosbert  die  ber.  Bibliothek  ge- 

Siindet,  und  Carl  d.  Gr.  die  hohe 
chulr.  Bei  steigendem  Ansehen 
wuchs  der  Besitz  derselben  so ,  dass 
1216  die  Aebte  zu  Reichs -Für- 
sten erhoben  und  unter  den  Papst 
gestellt  wurden.  1451  schloss  sich 
die  Abtei  und  1454  die  Stadt  der 
Eidgenossenschaft  an.  1529  ward  die 
Reformation  eingeführt  und  die  Ab- 
tei aufgehoben,  aber  1532  wiederher- 
gestellt. Im  Anfang  des  18.  Jahrh. 
begannen  Streitigkeiten  über  die  1469 
von  der  Abtei  gekaufte  Grafschaft 
Toggenburg,  welche  sich  ihre  Freiheit 
um  140,000  0.  von  der  Stadt  zurück- 
kaufte. Der  desshalb  ausgebrochene 
Toggenburger  Krieg  1714 — 18  endete 
zum  Nachtheil  der  Abtei.  1803  ward 
diese  aufgehoben,  und  das  Land  trat 
als  Canton  zur  Eidgenossenschaft. 
S.  Galten  ist  seit  1846  wieder  Bi- 
schofsitz. —  S.  G.  ist  die  Vaterstadt 
von  Joachim  v.  Watt,  dem  Freunde 
Luthers  und  Melanchthons,  und  Re- 
formators der  östl.  Schweiz;  von  J. 
G.  Zollikofer  1730  f  1788,  dem 
ber.  Kanzelredner;  von  Gir tanner 
1760  f  1800,  dem  geistvollen  Medi- 
einer und  conservativen  Politiker  von 
deutscher  Gesinnung.  Scheitlin 
+  1846,  dem  Verfasser  der  trefflichen 
Thierseelenkunde. 


OeffenÜ.  Gebäude  und  Anstalten. 

Die  Benedictinerabtei  mit  der 
freilich  ganz  modernen  Kirche  von 
1754  fvon  der  alten  findet  sich  keine 
Spur  mehr  ausser  dem  Grundriss  in 
der  Bibliothek). 

Die  S.  Laure  nzenkirrhe  aus 
dem  14.  Jahrh.,  restaurirt  1852  nach 
den  Plänen  von  G.  Müller. 

Das  Pfalzgebäude  mit  der  Bi- 
tiliothek  über  1000  Mss.  und  Incu- 
nabeln;  Diptychen  des  Mönches  Tuo- 
tilo  aus  Carls  d.  Gr.  Zeit.  Das  Psal- 
terium  aureum  aus  dem  9.  Jahrb.; 
das  Psalterium  Notker«  aus  dem  11 ; 
ein  schottisches  Evangeliarium  vor 
dem  9. ;  ein  anderes  mit  einem  anti- 
ken Diptychon;  das  Antiphonarium 
S.  Gregorii  mit  einem  antiken  Dipty- 
ehon,  Kämpfe  vorstellend.  —  Der  Plan 
der  Kirche.  Das  Sti  ftsarchi  v  mit 
vielen  Urkunden.  —  Das  Zeughaus; 
die  Bank;  die  Strafanstalt  von  Knbly. 

Die  Wadianische  Bibliothek, 
von  J.  v.  d.  Writt  (Vadianus)  1551  der 
Stadt  geschenkt. 

MineralogischeSammlungdes 
Prof.  Scheitlin,  jetzt  im  Gymnasium. 

Botanische  und  zoologische 
8.  von  Dr.  Zollikofer. 

Vereine:  Literarischer  Verein 
mit  Sammlung  vaterländischer  Schrif- 
ten und  Handschriften.  —  Wissen- 
schaftlicher Verein  mit  Vor- 
lesungen. —  Naturwissenschaft- 
liche Cantonsgesellschaft  mit 
Petrefacten  -  Sammlung.  Zum 
T  r  i  s  c  h  I  e.  Lesezimmer  daselbst.  — 
Zur  Sonne,  mit  allen  Schweizer  Blät- 
tern.  —  Die  S.  Gallen-Appenzeller 

femeinnützige,  die  landwirthscha fl- 
iehe, die  Bibelgesellschaft,  der  Pre- 
diger-Verein für  Wissenschaft  und 
Amt;  2  musikalische  Gesellschaften. 
—  Casino. 

Spaziergänge.   Oeffentl.  Leben. 

Promenade  der  Brühl,  Freuden- 
berg, Vöglisegg  (Schlachtfeld  ge- 
gen die  Appenzeller) ;  Peter  u.  Paul, 
alle  drei  (vornehmlich  letztre)  mit  schö- 
nen Aussichten.  Wasserfall  der 
Steinach.  Die  Hundsweiler  Lei- 
ter, eine  der  interessantesten  Fels- 
sliegen in  einem  wildzerrissenen  Fels- 
thal, lVj  St.  sehr  anmuthigen  We- 
ges. —  Das  eidgenössische  Schiessen. 
Männergesangfeste. 
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Geneve  (Gasth.  der  Genferthaler. 
Waage.   Krone.   Drei  Mohren. 

Kaffeeh.  Papon  im  Schauspielh. 
Jetzier  fC.  de  Commerce]  auf  dem 
Molard.  Müller  an  der  Brücke.  Comte 
am  Haren.  Bernhard  [die  Post].  Tis- 
sot  [dem  Museum  gegenüber]). 

Lebensmittel  alle  vorzüglich; 
namentlich  Forellen,  Blaufelchen  und 
Karpfen  des  Sees. 

Dampfschifffabrt  auf  dem  See. 

Hauptstadt  des  Schweizer  Cantons 
gl.  V  in  wandervoller,  mit  allen  Rei- 
zen der  Natur  ausgestatteter  Gegend 
am  Doppelausfluss  der  Rhone  aus  dem 
Genfer  See,  und  zwar  an  beiden  Ar- 
men des  Flusses  *)  und  auf  der  durch 
hölzerne  und  durch  Drahtbrücken 
-verbundenen  Insel  zwischen  beiden, 
die  reichste  und  volkreichste  Stadt 
der  Schweiz  mit  31,000  Ew.  (10.000 
Kath-j.  1400  (?)  sehr  hohen  H.  mit  her. 
Fabriken  in  Uhren  (vornehmlich  in 
S.  Gervais),  die  ehedem  6000,  jetzt 
noch  3000  Arbeiter  beschäftigen ,  in 
Schmuck-  und  Bijouteriewaaren  etc., 
mit  Handel  (die  grossen  Hauser  in 
der  Cite)  und  mit  Fischfang. 

Genf  (Geneva)  war  eine  bedeutende 
Handelsstadt  der  Allobroger  (Aurel ia 
Allobrogum)  und  ward  vor  Caesar,  der 
eine  Mauer  von  da  zum  Jura  führte, 
als  Waffcnplatz  gegen  die  Helvetier 
und  von  Agrippa  zum  Mittelpunkt 
der  über  die  Alpen  nach  Gallien 
führenden  Strasse  benutzt.  431  ward 
es  Residenz  des  Königs  Gundikar  von 
Burgund,  und  um  480  Sitz  eines 
Bisthums.  Durch  die  Eroberung 
Burgunds  durch  K.  Childebert  von 
Neustrien  kam  G.  534  an  die  Fran- 
ken, und  hier  entwarf  773  Carl  d.  Gr. 
seinen  Feldzug  gegen  die  Longo  bar- 
den.  888  kam  G.  an  das  neue  bur- 
gundische Reich,  ward  aber  von  (tra- 
fen regiert,  die  ihre  Würde  erblich 
zu  machen  suchten;  der  erste  war 
Conrad  1.,  dem  1019  sein  Sohn  Rad- 
bert folgte.  Streitigkeilen  mit  dem 
Bischof  über  die  Grenzen  der  Macht 


*)  Der  Stadttbeil  am  r.  Arm  heissl  S. 
Gervais,  der  am  I.  Cite. 


Genf. 

führten  endlich  zu  einem  Lehnsver- 
hältniss,  das  inzwischen  den  Frieden 
nicht  sicherte,  und  damit  endete,  dass 
1162  Friedrich  Barbarossa  den  Bischof 
als  souveränen  Herrn  von  G.  erklarte. 
Neue  Grafen  und  Bischöfe  Gngen  die 
alten  Händel  von  vorn  an ,  bis  um 
1281  die  Bürger  sich  betheiligt  sahen 
und  bei  Savoven  (Amadeus  V.)  Hüte 
gegen  ihren  Grafen  (Aimon)  suchten, 
woraus  sich  eine  Folge  von  Kämpfen 
mit  Savoven  entspann.  1394  starb 
das  Haus  der  Grafen  von  G.  aus  mit 
Peter,  dessen  Bruder  Robert  als  Cle- 
mens VII.  den  päpstlichen  Stuhl  inne 
hatte.  Der  designirte  Erbe  Odo  von 
Villars  trat  seine  Rechte  an  Savoyen 
ab,  das  1405  ganz  in  Besitz  von  G. 
trat.  Die  unaufhörlichen  Bedrückun- 
gen von  Seite  Savoyens  nährten  in 
G.  das  Verlangen  nach  Unabhängig- 
keit, und,  in  Bündniss  getreten  mit 
Bern  und  Freiburg,  verjagte  es  1527 
den  Vicedom  von  Savoyen,  nahm 
1533  die  Reformation  an,  und  erklärte, 
desshalb  in  Bann  gethan,  1535  den 
bischöflichen  Sitz  für  erledigt  und 
die  Stadt  für  eine  Republik.  Der 
Bischof  zog  nach  Annecy.  1541  trat 
Calvin  auf  und  machte  G.  zum  Mittel- 
punkt seiner  Reformation.  1584  trat 
es  der  Eidgenossenschaft  bei.  Ein 
Versuch  des  Herzogs  von  Savoyen 
1602  G.  wieder  zu  nehmen,  misslang, 
allein  es  bildete  sich  eine  drückende 
Herrschaft  der  Aristokratie,  die  1794 
in  einer  Revolution  gestürzt  wurde. 
1798  vereinigte  es  sich  mit  Frank- 
reich, ward  aber  1814  wieder  ein 
Glied  der  Eidgenossensehaft;  seit 
1842  steht  Genf  unter  einer  neuen 
in  demokratischem  Sinne  abgeänder- 
ten Verfassung,  die  inzwischen  nicht 
hinderte,  dass  1816  eine  noch  demo- 
kratischere mit  WalTengewalt  an  deren 
Stelle  gesetzt  wurde.  —  G.  ist  die 
Vaterstadt  von  Pictet.  Casaubon. 
Rousseau,  Bonnet.  Necker,  De- 
candolle. 

Strafen  und  öffentliche  Plätze : 
La  grande  rue  in  der  Cite  mit 
grossen  Kaufmannsgewölben.  —  Pc- 
tersplalz.  —  Place  Molard.  —  Le 
bourg  de  Four.  —  Der  Quai  mil 
der  Erzstatue  Rousseau' 9  — 
Promenade  8.  Antoine  und  die  Cen- 
drierslrasse,  beide  mit  Eisendraht - 
brücken. 
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Oeff entliehe  Gebäude.  Anstalten. 
Sammlungen  U.  Petersklrche 
mit  dem  Grabmal  von  Agrippa  d'Au- 
bign*,  dem  Freunde  Heinrichs  IV.: 
vom  Herzog  Heinrich  von  Ronan, 
Anführer  der  Hugenotten  und  Sully's 
Schwiegersohn.  Hier  versammelt  sich 
der  Repräsentantenrath.  —  Ausser- 
dem noch  deutsche,  reformirtc,  eng- 
lische, lutherische  u.  kathol.  Kirchen. 

Das  Rath  haus,  mit  Aufgang  ohne 
Stufen ,  alterthümlichen  Gemälden, 
grossem  Wasserbehälter  zur  Versor- 
gung der  Stadt.  —  Das  Theater 
1782.  —  Museum  gegenüber.  Wohn- 
häuser  von  Rousseau,  Bonnet,  Saus- 
süre,  Lefort. 

Das  grosse  Hospital.  Waisen- 
haus. Irrenhaus.  Gefängnis» 
PEvÄche  (182-S  nach  dem  amerikani- 
schen Pönitentiarsystem  gegründet).  — 
Wasserkunst  an  der  Rhone.  Zeug- 
haus. Münze.  —  Akademie  der 
Wissenschaften.  Reformirte 
Universität  gestiftet  1368.  erneuert 
durch  Bega  u.  Calvin  1538.  Handels- 
akademie. Kunstschule.  Musi- 
kalisches Conservatorium.  Bi- 
bliothek mit  wichtigen  Mss.  Na- 
turwissenschaftliche« Jlu- 
seuut  mit  Saussüre's  Mineralien- 
sammlung. Hallers  Herbarium,  Pictets 
physikalischem  Cabinet.  Gemälde- 
sammlung. Sternwarte,  botani- 
schem Garten  etc.  DasRalhsche 
Museum  mit  Gemälden  etc. 

Vereine    Gesellschaften.  Gesell- 
schaft für  Physik  und  Naturgeschichte 
seit  1790.   Helvetische  G.  für  Natur- 
wissenschaften. Zwei  G.  für  Medi- 
cin.   Socicte  de  Literature.  Verein  i 
für  deutsche  Sprache.  Kunstverein. 
G.  für  Malerei ;  für  Musik;  Ackerbau; 
zur  Aufmunterung  der  Landesfabriken ; 
zur  Beförderung  des  religiösen  Unter- 
richts; für  Missionen.   Die  vertraute 
Gesellschaft.   Die  Lesegesellschaft  im  ■ 
alten  Museum.   Die  literarische  Ge- 
sellschaft am  Molard.   Der  Cirkel  de  i 
la  Rive.  Der  Mignons.  Die  Schützen-  i 
gesellshaften  der  Büchse,  der  SchifT-  i 
fahrt,  des  Bogens  und  der  Carabiner.  —  i 
Logen:  Provincialloge  Francheamitic.  i 
Union  des  coeurs.  Parfaitc  egalite. 
Triple  union.  Quatre  nations.  —  Ree-  1 
tißeirte  Schotlenloge.  Amis  sinceres.  i 
La  bieofaisance.  Zur  glücklichen  Be-  i 
gegnung.  i 


Die  'Spaziergänge  in  und  um  G. 
sind  in  hohem  Grade  reizend,  und 
vielfach  besungen  von  .'alhisson,  Sa- 
Iis,  Byron  u.  A. 

Der   hochgelegene  .vlorlzplatz 

mit  herrlicher  Aussicht  auf  den  See 
und  auf  die  Hochalpen.  Das  Thal 
zwischen  dem  Saleve  und  den  Voi- 
rons.  Die  Promenade  Trellle  hin- 
ter dem  Stadtbaus ,  mit  Garten  und 
Alleen,  und  von  hohen  Bergwänden 
eingeschlossen.  Der  Gang  um  die 
Gärten  (Tour  des  jardins)  beim  Zu- 
sammenfluss  der  Arve  und  Rhone. 
Queue  d'Arve.  La  Batie.  Lancy. 
Sousterre.  Les  delices,  ein 
einst  von  Voltaire  bewohntes  Land- 
haus, jetzt Gasth.  Klein  -  u  Gross- 
Sacconex.  Morillon.  Chambery. 
Aire.  Chene  V2  M.  Carouge  % 
St.  Coligny  am  See  V2  M.  an  der 
Simplonstrasse.  Saleve  in  Savoyen, 
sehr  besuchter  Lustort  in  einer  Fel- 
senspalte. Coppet  3  St.  am  See, 
mit  dem  Grab  der  Familie  Necker. 
Hier  lebte  N.  von  1794—1804,  und 
später  Frau  v.  StaH.  Röm.  In- 
schriften. Fort  de  l'ficluse.  4  M. 
auf  der  Strasse  nach  Lyon.  —  Mont- 
brillant.  Plainpalais  (mit  schö- 
nem Kirchhof;,  Ferney,  wo  Voltaire 
starb.  —  Weitre  Ausflüge  nach  Cha- 
itiouny,  drm  Montblanc  etc. 
Die  grössten  Reizungen  bietet  indess 
zunächst 

Der  *C*enfer  See  (s.  die  Karten 
XVII  u.  XVIII  bei  dem  Art.  »Schweiz«) 
(LacusLemanus),  derlOM.I.,  ingröss- 
ter  Breite 2  M.  breit,  sich  zwischen  G.t 
Waadt,  Wallis  und  Savoyen  hinzieht, 
stellenweis  eine  Tiefe  von  1000'  hat, 
und  1125'  über  dem  M  liegt.  Durch 
Dampfschifffahrt  (von  Genf  nach 
Goppel,  Nyon,  Rolle,  Morges,  Ouchy 
und  Vevcy;  nach  Thonon,  Evion,  S. 
Gingolph  und  den  3  Einmündungen 
der  Rhone),  durch  Segelschiffe  und 
Barken  belebt,  von  den  mannichfach- 
sten  Ufergegenden  (von  lebendig  ge- 
schäftigen zu  lieb  1 1 <  1 1  stillen  ,  von 
einsam  schauerlichen  bis  zu  erhaben 
schönen)  eiugefasst,  umweht  von  der 
reinsten  Luft,  in  der  man  oft  9  M. 
weit  die  Ortschaften  deutlich  er- 
kennt, ist  er  des  vielen  Lobes  und 
der  dichterischen  Begeisterung  ent- 
sprechend, die  er  hervorgerufen,  eine 
der  beglückendsten   Stellen  unsers 
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T .1  Zill  . 


Planeten.  Der  See  hat  ein  noch  un- 
erklärtes öfteres  Steigen  und  Fallen 
(Seiche)  und  gefahrliche  Winde,  Bise 
aus  NO.  und  Vaudaire  aus  S. 


(Gand),  (H.  de  la  poste;  H-  royal,  auf 
place  d'armcs;  Lion  d'or.  [Diner  2 
Fr.]),  belg.  Stadt,  auf  26  Inseln,  welche 
die  Scheide  nebst  der  Lys,  Liere  und 
Moore  bildet .  2  M.  im  Umfang,  mit 
80,000  Ew..  12,000  H..  309  Brücken, 
13  öffentlichen  Plätzen,  vielen  Canä- 
len,  breiten  Strassen,  1  Bischof.  4 
Friedensgerichten,  1  Handelsgericht 
etc.,  grossen  Baumwollenfabriken  (vor 
1830  zu  60.000  Arbeitern],  Leinwand- 
bleichen, Spitienwebereien  [Dentelles 
ri'Espagne),  Gerbereien  (eine  zu  520 
Gruben],  ausgedehnter  Blumenzucht 
(Camelien ,  Azaleas  ,  Orangerie  etc.), 
vielem  Handel  (durch  den  Canal  nach 
Ostende  und  durch  einen  neuen  nach 
der  Westerschelde). 

Schon  im  7.  Jahrh.  genannt,  erhielt 
Gent  949  durch  Kaiser  Otto  eine 
Burg  gegen  die  Grafen  von  Flandern, 
und  eigne  Grafen,  die  aber  um  1000 
von  Balduin  von  Flandern  vertrieben 
wurden.  Schon  im  13.  Jahrh.  eine 
machtige  Handelsstadt,  empörte  G. 
sich  1377  gegen  Ludwig  III.  v.  Flan- 
dern, nahm  1381  Brügge  und  vertrieb 
Ludwig,  musslc  aber,  1382  unter 
Jac  und  Phil.  v.  Arteville  bei  Gose- 
beck  geschlagen,  und  unier  Frank- 
reichs Vermittelung  1385  Frieden, 
und  den  Herzog  von  Burgund  als 
Herrn  annehmen.  1482  empörten 
sich  die  Genter  gegen  Maximilian  von 
Oestreich,  den  Gemahl  von  Carls  des 
Kühnen  Tochter,  erkannten  ihn  zwar 
1485  als  Vormund  seines  Sohnes  Phi- 
lipp an,  empörten  sich  aber  1488 
aufs  neue,  bis  sie  vom  Papst  in  den 
Bann  gethan  ,  von  Kaiser  (Friedrich) 
belagert  dem  Herz.  Albrecht  v.  Sach- 
sen sich  ergaben.  Nach  einer  aber- 
maligen Empörung  gegen  Carl  V.  1540 
liess  d-eser  30  der  vornehmsten  Bürger 
hinrichten,  legte  der  Stadt  1,200,000  fl. 
Contribution  auf,  nahm  ihr  ihre  Pri- 
vilegien, und  erbaute  daselbst  eine 
Citadelle.  1576  ward  hier  die  Ver- 
einigung der  katholischen  Städte  mit 
dem  Prinzen  von  Oranien  zur  Ver- 
treibung der  Fremden  und  zur  Auf- 


richtung der  alten  Freiheiten  geschlos- 
sen (Gentcr  Paciticali  n );  allein  G. 
ward  1584  vom  Herzog  v.  Parma  für 
Philipp  II.  von  Spanien  erobert  und 
die  zerstörte  Citadelle  neugebaut.  1678 
nahm  es  Ludwig  XIV.,  gab  es  aber 
im  Frieden  von  Nymwegcn  zurück. 
1706  eroberten  es  die  Alliirlen,  1708 
die  Franzosen ,  doch  nur  auf  kurze 
Zeil.  1713  kam  es  mit  den  ganzen 
span.  Niederlanden  an  Oestreich,  fiel 
indess  mehrmals  wieder  1745,  1793, 
1795  in  französische  Hände.  1814 
am  24  Dec  ward  hier  der  Friede  (in 
Betreff  des  über  die  Nationalflagge 
ausgebrochenen  Kriegs)  zwischen 
Grossbrilannien  und  N. -Amerika  un- 
terzeichnet Nach  dem  Pariser  Frie- 
den zu  den  Niederlanden  gehörig, 
ward  G.  in  den  100  Tagen  Zuflucbt- 
stätte  für  Ludwig  XVIII.  1830  kam 
es  an  Belgien.  —  G.  ist  der  Geburts- 
ort Carls  V. 

Ofjfcntliche  Plätze:  Der  Frei- 
tag smarkt  mit  altertümlichen  Ge- 
bäuden, berühmt  als  Schauplatz  der 
Huldigungen  der  flandrischen  Herzöge, 
wie  der  aufrührerischen  Versammlun- 
gen der  Genter  Bürger,  und  der  Auto- 
dafes des  Herz.  Alba.  —  Nahebei  in 
der  »Mannekens  Acrd«  steht  die  »dulle 
Griete«,  eine  Kanone  aus  Schmiede- 
eisen von  18'  L.  und  10  •/»'  Um- 
fang, angeblich  aus  dem  15.  Jahrh. 

Place  S.  Pharaidc  milder  Oude- 
burg,  einem  Thorhaus,  dem  letzten 
Rest  des  alten  Schlosses  der  Grafen 
von  Flandern.  Der  Kauter,  Parade- 
platz, wo  Sonnt.  Vm.  Blumenmarkl, 
Sonnt,  und  Donn.  Abends  Militär- 
musik ist.  In  einem  der  Eckhäuser 
des  Platzes,  bezeichnet  durch  die 
Bildnisse  von  Hubert  und  Jan  van 
Eyk,  haben  diese  gewohnt. 

Kirchen  u.  a.  öffentliche  Gebäude : 
*»•  Bavon,  Kathedrale  (ehedem 
S.  Jean  von  1228,  der  vordere  Thurm 
von  1462  mit  einer  Krypta.  Gemälde : 
1.  Cap.  rechts?  C.  de  Crayer ,  Ent- 
hauptung Johannis.  1.  Cap.  im  Chor, 
Christus  im  Tempel  von  Fr.  Pourbus 
(mit  den  Bildnissen  Carls  V.  u.  Phi- 
lipps IL).  3.  Cap.  Kreuzigung.  Dabei 
Moses  am  Felsenquell  und  die  eherne 
Schlange  von  Van  der  Meeren.  6.  Cap. 
Die  streitende  und  die  triumphirenne 
Kirche  (oder  nach  gewöhnlicher  Be- 
nennung: die  Anbetung  des  Lammes) 

* 


I 


I 
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von  Hubert  van  Byk  1420,  nach  ■ 
dessen  Tode  (1426)  vollendet  von7*n 
van  Eyk  1432.  Von  den  20  Bil- 
dern, welche  dieses  reiche  Altarwerk 
ausmachten,  sieht  man  hier  noch  vier, 
Christus  auf  dem  Thron,  Maria,  Jo- 
hannes Bapt.  und  Christus  in  Ge- 
stalt des  Lammes  zu  dem  die  heili- 
gen Märtyrer,  die  geistlichen  u.  welt- 
lichen Stande  anbetend  wallfahrten. 
(2  Tafeln  mit  Adam,  Eva,  Kain  und 
Abel,  2  Propheten  und  2  Sibyllen 
sind  in  der  Sacristei;  die  übrigen  im 
Museum  zu  Berlin;  s.  d.  Das  Werk 
ist  eine  Stiftung  des  Patriciers  Jodo- 
cus  Vyt  von  Gent.  —  7.  Cap.  Kreuz- 
abnahme von  Honthorst;  CrucifU 
von  de  Cray  er.  —  9.  Cap.  Bubens, 
die  Aufnahme  des  B.  Bavo  in  die 
Abtei  8.  Amand.  In  der  Krypta  Grab 
des  Hubert  u.  der  Margaretha  van  Eyk. 

Dominicanerkirche  aus  dem  13. 
Jahrb. 

S.  Jacques  aus  dem  12.  (?)  Jahrb. 

S.  Michel  v.  1445  (das  Modell  zu 
dem  unvollendeten  Thurm  ist  in  der 
Kirchej,  mit  einem  Christus  am  Kreuz 
von  fan  Dyk  und  Gemälden  neuerer 
Künstler,  Mae$ ,  de  Canuer ,  Gerb. 
Serben  etc. 

§.  Nicolas  vom  Anf.  des  13.  Jahrb. 
im  frühen  Spitzbogenstyl;  der  Thurm 
über  dem  Kreuz  aus  dem  1$.  Jabrh. 
Madonna  mit  dem  schlafenden  Kind 
\onA/aes  u.  einigeandre  neuere  Bilder. 

S.  Pierre  aus  dem  16.  Jahrh.  Die 
katholische  Kirche  tritt  Luther  und 
Calvin  zu  Boden  von  van  Tbulden. 

UV-K "init  ein  ungeheures,  in 
Gestalt  einer  Kleinen  Stadt  erbautes 
Nonnenkloster  mit  Krankenpflege  (um 
7—8  U.  A.  sieht  man  die  Nonnen  in 
der  Capelle).  Die  Beguinen  (an  600} 
sind  durch  kein  Gelübde  gebunden; 
doch  hat  noch  keine  das  Kloster  ver- 

Das  Stadthaus,  der  ältere  Theil 
von  1481,  mit  schönem  Erker  und 
Treppenhaus,  der  neuere  von  159.1 — 
1628.  Gemälde  von  Van  Bree,  Mo- 
riz  von  Oranien,  für  die  unterdrückten 
Katholiken  um  Gnade  bittend.  Hier 
wurde  die  Genter  Paciflcation  ge- 
schlossen.  8.  o. 

Der  Beffroi  (Glockenturm)  in 
der  Nahe  des  Stadthauses,  von  1183, 
mit  einem  eolossalen  vergoldeten 
Drachen  auf  der  Spitze,  1381  in 
Brügge  erbeutet,   wohin  er  im  1. 
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(  Kreuzzug  durch  Balduin,  von  der  So- 
phienkirche (?)  in  Constantinopel  ge- 
schenkt worden;  jetzt  Gefängniss. 
Weite  Aussicht. 

Das  Universitätsgebäude  mit 
einem  korinthischen  Porticus.  1816 
vom  Kön.  Wilhelm  I.  erbaut  mit  Na- 
turaliencabinet  und  Bibliothek. 

Das  Casino  in  der  Allee  an  der 
Coupure.  wo  Concerte.  Blumenaus- 
stellungen etc.  statlflnden. 

Das  alte  Haus  der  Schiffer- 
zunft. —  Die  alten  Fleisch- 
Hallen,  merkwürdig  durch  die 
Inschrift  an  den  steinernen  Lö- 
wen auf  dem  Giebel  »Den  Kindern 
des  Fürsten«,  womit  Abkömmlinge 
eines  natürlichen  Sohnes  Carls  V.  ge- 
meint sind ,  deren  Schlächter-Privi- 
legien der  Kaufpreis  für  die  Liebe 
der  »schönen  Metzgerin«  waren.  — 
Das  grosse  Hospital.  —  Das  Mu- 
ster gefängniss  Maison  de  Deten- 
tion, erb.  von  1772  —  1824.  —  Die 
neue  Ci  lad  eile,  erb.  v.  1822—1830. 

Sammlungen:  Das  Museum  oder 
die  Akademie  in  der  rue  S.  Marguerite 
mit  etwa  150  niederl.  Bildern  von 
untergeordnetem  Werth.  Doch  dürfte 
Manchem  eine  Anzahl  neuerer  belgi- 
scher Bilder  aus  der  ersten  Hälfte 
unsers  Jahrh.  von  historischem  Werth 
seyn.    Auch   von   Galla U  ist  ein 
Bild  da. 
Saceghem,  ältre  Gemälde, 
v.  Rotterdam  dessgl.  (Anbetung 
der  Königej,  von  Hubert  oan  Eyk  (TL 
v.  Huy vetter  dessgl.  und  Anti- 
quitäten. 

Spaziergänge:  Die  Boulevards 
um  die  Stadt,  der  Kauter  oder 
Eiercierplatz,  der  botanische  Gar- 
ten neben  der  Universität 

©era 

(Deutsches Haus;  Reuss.Hof),  Haupl- 
(nicht  Residenz-)8tadl  des  Fürstentb. 
Reuss,  jüng.  Lin. ,  Sitz  der  Regie- 
rung ete.  im  anmuthigen  filsterlbale, 
mit  11,200  Ew.  (200  Rath),  950  H., 
die  nach  dem  Brande  von  1780  ein 
ansehnliches  Aeussrc  erhalten,  mit 
vielem  Gewerbfleiss  und  Fabriken  in 
Wollen waaren ,  Tuch,  Wachstuch, 
Kutschen  ete.  —  In  ältesten  Zeiten 
Geraha,  auch  wohl  Schworz  oder 
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Glarus.  Glalz. 


Griskagen.,  ist  G.  wahrscheinlich  eine 
sorbische  Anlage,  ein  Dorf,  das  1086 
durch  Grafen  Wiprecht  zur  Stadl  er- 
hoben wurde.  Im  12.  Jahrh.  kam  es 
an  das  Haus  v.  Reuss,  und  wechselte 
nur  im  13.  Jahrb.  einmal  seine  Herren. 

Sehenswerth  sind  die  Natura- 
liensammlung im  Schulgebäude 
(ein  Meteorstein  v.  1820).  DasSchloss 
Ofterstein.  Die  Porcellanfabrik 
in  Lnlermhaus.   (Der  Ahnensaal.) 

Spaziergänge.  Gesellschaften:  Die 
Erholung.  Das  Bad.  Die  Wasser- 
kunst. Ronneburg.  Köstritz 
(gutes  Bier).  Lini. 

Loge:  Archimedes  zum  ewigen 
Bunde. 

»tefjen 

(Einhorn.  Rappe.  Prinz  Carl.  —  Bier- 
haus u.  Felsenkeller  b.  Loos,  König, 
Busch),  grossherz.  hessische  Provin- 
cial-,  Haupt-  u.  Universitätsstadt  ao 
der  Lahn,  umgeben  von  Wiesengrün- 
den, fruchtbaren  Feldern  und  freien 
Anhöhen  mit  9000  Ew.  und  bedeu- 
tender Landwirtschaft.  —  G.  ent- 
stand im  13.  Jahrb.  durch  Vereini- 
gung der  3  Dörfer  Seltzer,  Grossbach 
und  Astheim  zu  einer  Stadt,  die  von 
Bergleuten  bewohnt  war.  1320  zer- 
störte es  Erzbischof  Matthias  von 
Mainz;  1530  ward  es  von  Landgraf 
Philipp  befestigt  und  nach  der  Zer- 
störung von  1547  abermals  befestigt 
1560  und  71  durch  Landgraf  Ludwig. 
1607  ward  die  Universität  gegründet 
1796  ward  hier  Jourdan  von  den 
Oeslreichern  geschlagen.  —  Hier  lehren 
Philosophie:  Hillebrand,  Noack, 
Carriere.  Theologie:  Baur,  Cued- 
ner,  K nobel  etc.  Recht:  Kering, 
Stahl,  Deurer,  Birnbaum.  Sprache: 
Osann,  Otto,  Weigand  etc.  Chemie: 
Will  etc.  Physik:  Buff,  Kopp, 
Jamminer.  Technologie:  Knapp. 
Geologie:  v.  Klipslein.  Heil- 
kunde: BischofT,  Vogel,  Wernherelc. 

Die  Universität  1607  vom  Land- 
graf Ludwig  V.  gestiftet  zunächst  für 
die  aus  Marburg  vertriebenen  Prote- 
stanten. Dabei  eine  Bibliothek  von 
100.000  Bdn..  vielen  Mss. ,  minera- 
logische, zoologische  u.  andere  wis- 
senschaftliche Sammlungen  und  An- 
stalten. Jährlich  im  Herbst  ein  gros- 
ses landwirtschaftliches  Fest. 


Club.  Liebha  berconcert.  Ge- 
lehrten-Gesellschaft imEinhorn. 

Der  Busch e'sche  Garten.  Gärteo 
u.  Promenade  auf  den  ehemaligen 
Festungswerken.  Die  Ruinen  von 
Gleiberg  (mit  Anlagen  u.  herrlicher 
Aussicht)  u.  von  Vetzberg,  Schif- 
fenberg 1  St.  ehemal.  Komthurei. 
Raden  bürg  an  der  Lahn  1  St.  Das 
Philosophenwäldchen ;  nahe  dabei 
Liebigshöhe.  —  Loge:  Ludwig  zur 


(Adler.  Rabe.  Ochs),  Hauptstadt  des 
Schweizer«  antons  gleichen  Namens  am 
engen  Ausgang  des  Gross-  od.  Linth- 
thales,  und  des  Klöntbales  zwischen 
dem  Fronalpstock  und  Schilt  und 
dem  Vorderglärnisch,  mit  4100  Ew. 
(wen.  K.uh.  .  einer  allertbümlichen 
parenthetischen  Kirche,  vielen  Fabri- 
ken, Baumwollenspinnereien,  Kräu- 
terkäsemühlen (Schabzieger),  einer 
schönen  Naturaliensammlung  v.  Blu- 
mer etc. 

Hier  war  Zwing  Ii  von  1506  —  16 
Pfarrer  und  1528  wurde  die  Reforma- 
tion eingeführt.  Die  Reibungen,  die 
daraus  entstanden,  haben  sich  bis  in 
die  neueste  Zeit  forterhalten.  Durch 
die  neue  Verfassung  von  1836  ward 
das  Vorrecht  der  Katholiken  als  einer 
eignen  Landesgemeinde  aufgehoben, 
der  Bischof  von  (.hur,  der  sich  als 
B.  von  Gl.  dagegen  setzte,  in  letzter 
Eigenschaft  abgesetzt  u.  mehre  wider- 
spenstige Priester  mit  ihm. 

Bei  der  Burgcapelle  schöne  Aus- 
sicht; dessgl.  beimLuslhaus  des  Land- 
ammann Tschudi;  Spaziergang  nach 
E n  ne n  da.  -  Ueber  Millodi  linthauf- 
wärts  in  das  herrlich  gelegne  Schwe- 
felbad Stachelberg.  Hinler  diesem 
die  Wasserfälle  u.  die  Panierbrücke. 


(Weisses  Ross.  Krone.),  stark  befe- 
stigte Kreisstadt  in  preuss.  Schlesien 
am  I.  Ufer  der  Neissa.  zwischen  zwei 
hohen  Bergen,  mit  9000  Ew.  (900 
Prot.). —  Angeblich  von  K.  Heinrich  I. 
erbaut,  ward  es  1049  von  Heinrich  III. 
vergeblich  belagert,  dessgleichen  1114 
in  den  Polen  u.  1421  von  den  Hus- 
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siten,  1857  von  Herzog  Ernst  von 
Bayern  verstärkt ,  wurde  G.  1622  von 
den  Oestreichern  genommen  u.  durch 
Ferdinand  zur  kath.  Kirche  zurück- 
gebracht, von  der  sich  zur  Zeit  der 
Reformation  die  Bürgerschaft  losge- 
sagt hatte.  Viermal  wurde  es  im 
30j.  Kriege  von  den  Schweden,  aber 
vergebens,  berennt.  Zwar  nahm  Frie- 
drich II.  1742  G.;  sorgte  für  ein 
neues  evangel.  Gotteshaus  u.  bessere 
Befestigung,  verlor  es  aber  1760  an 
die  Östron  b<  r  unter  Gen.  Harsch  u. 
erhielt  es  erst  im  Hubertusburger 
Frieden  zurück.  Da  verstärkte  Friedrich 
die  Festung  noch  mehr  u.  baute  den 
Schäferberg;  allein  1807  hinderte 
nichts  als  der  Friedensschluss  eine 
Einnahme  durch  die  Bayern  tt.  Würt- 
temberger. 

Festungswerke.  Glatz  ist  von  Wall 
und  Wassergraben  umgeben.  Die 
Bastions  sind  abgerückt  u.  theilweis 
io  Lindenblattforro  gebaut.  Ueber  der 
Stadt  liegt  die  Citadelle,  mit  drei- 
facher Enceinle  unregelmäßig  be- 
festigt; ihr  höchster  Punkt  Donjon 
gewährt  eine  herrliche  Aussiebt  bei 
der  von  Friedrich  11.  hier  mit  dem 
Gesicht  nach  Böhmen  aufgerichteten 
Statue  des  H.  Neuomuk.  »In  Schle- 
sien, sagte  der  K  .  hat  er  nichts  zu 
suchen;  lassl  ihn  nach  Böhmen 
schauen!«  —  Auf  dem  r.  Neisseufer 
liegt  der  tenaillirte  Schäferberg, 
mit  doppelter  Enceinle;  das  Terrain 
zwischen  beiden  kann  durch  Spannen 
deT  Neisse  unter  Wasser  gesetzt  wer- 
den. —  Auf  beiden  Ufern  vor  den 
Vorstädten  befindet  sich  noch  ein  be- 
festigles  Lager,  das  theils  aus 
offenen,  theils  aus  geschlossenen  Wer- 
ken besteht,  die  Beschiessung  der 
Stadt  von  den  nahen  Höhen  hindern 
und  etwa  10,000  M.  aufnehmen  kann. 

Die  kath.K  i  rc  he  mit  einer  grossen 
Glocke  und  einem  Gnadenbild;  das 
kön.  Schloss,  jetzt  Gouvernements  • 
haus;  das  Rath  haus;  die  Wasser- 
kunst vor  dem  Grünthor,  wodurch 
das  Wasser  84'  gehoben  u.  der  Stadt 
zugeführt  wird. 

Der  botanische  Garten;  Ge- 
mäldesammlung bei  H.  Krausse. 

Gese  Ilse  hafts  -  Garten.  Res- 
source im  ehemal.  Jesuitencollegium. 
Loge:  zu  den  drei  Triangeln. 

In  der  Nähe:  Reichenstein  1143' 


am  Abhänge  des  goldnen  Esels  im 
Tbale  des  Silberwassers  mit  1600  Ew. 
u.  Bergbau  auf  Arsenikglas  (6000  Ctr. 
jährt.). 

Umgegend:  das  Glatxer  Ge- 
birge gehört  zu  den  Sudeten  und 
wird  in  6  Gruppen  getheill:  das  Eu- 
lengebirge von  der  hohen  Eule  bis 
Wartha,  mit  dem  Bärenstein,  Glaser-, 
Sonnen  -  und  Kuhberg  etc.  Das 
Warther-,  Land ecker- od.  Bie- 
lengebirge mit  dem  Capellenberg 
bei  Wartha  etc.,  südöstlich  bis  zum 
Hundsrück.  Das  Glatzer  Schnee- 
gebirge zwischen  Glatz  und  Mähren 
mit  dem  grossen  Schneeberg  etc.  Das 
Habel  Schwerter  Gebirge  zwi- 
schen Mittelwalde  und  Habelschwert 
mit  der  Schlüssel-  u.  Brausekoppe  etc. 
Das  Mcnsegebirge  mit  der  hohen 
Mense  etc.  Das  Heuscheuerge- 
birge zwischen  Reinerz,  Wünschel- 
burg, Neurode,  Braunau  und  Pölitz 
mit  der  grossen  und  kleinen  Heu- 
scheuer  etc.  Die  Hauptgebirgsarten 
sind  Gneiss,  Basalt,  Glimmerschiefer, 
Hornblende.  Kalk-  und  Sandstein, 
Marmor  (SteinkoMen)etc.  Den  schön- 
sten Anblick  hat  man  auf  der  Höhe 
bei  Friedrichswartha. 

Landeck  3St.  v.  Glatz,  s.  Eisen- 
bahnkarle8.,  Badeort  mit  1400  E..  s.  p. 
71.  Schönste  Punkte:  der  Waldtempel, 
der  Kreuzberg,  der  Schellenstein,  01- 
bersdorf,  Dreieckenstein,  die  Ruine 
Karpenstein,  Schloss  Johannes- 
berg, Krautenwalde,  Waldeck,  Leuthen, 
Kunzendorf  etc.  Der  g  rosse  Scbnee- 
berg  4  St.  Der  Gipfel  4393'  h.  ist 
eine  Hochebene,  und  freie  Aussicht 
nur  von  deren  Rand;  am  NW.  Ab- 
hang der  Wölfeisfall,  ein  pracht- 
voller Wasserfall  in  tieferFelsschlucht. 

Langenau  4V3  St.,  gleichfalls 
Badeort. 

A  Hiendorf  ein  besuchter  Wall- 
fahrtsort, ganz  nach  der  Topographie 
von  Jerusalem  angelegt  mit  dem  Hause 
des  Pilatus,  des  hohen  Priesters,  des 
Teiches  Bethesda  etc..  am  Fusse  der 
|  Heuscheuer  und  ihrer  wunderbar 
zerklüfteten  Sandsteinfelsen ,  von  wo 
aus  'namentlich  vom»Grossvaterstuhl«) 
man  eine  schöne  Aussicht  hat. 

Chudowa  ,   d.  i.  zu  deutsch 
»Armuth.«  ein  in  einem  anmuthigen 
Thale  gelegener  Badeort  mit  einer  Hus- 
S  sitenkirche. 
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IVachod  in  Böhmen  mit  einem 
hochgelegnen  Schlosse  Wallensteins, 
das  bei  Einigen  für  seinen  Geburtsort 
gilt;  in  seiner  jetzigen  Gestalt  1654 
von  Ollavio  Picrolomini  erbaut,  der 
nach  Wallensteins  Ermordung  von 
Ferdinand  IL,  »zur  Belohnung  für  die 
ausgezeichnete  That,  durch  welche  er 
die  Wohlfahrt  des  Kaisers  rettete« 
(so  steht  auf  der  Gedenktafel  am  Thor), 
damit  beschenkt  worden  war. 

(Deutsches  Haus.  Schwarzer  Adler. 
Tschammerhof.  Drei  Linden),  preuss. 
Stadt  in  Schlesien,  Festun  k  zweiten 
Ranges  am  linken  Ufer  der  Oder,  mit 
12,000  Ew.  (4000  Rath.,  1100  Jud.) 
Fabriken  von  Grünberger  Champag- 
ner, Schifffahrt,  Handel,  bedeutenden 
Getreidemärkten.  —  1109  wird  es 
zuerst  genannt  bei  einer  von  Hein- 
rich V.  vergeblich  unternommenen 
Belagerung.  1260  baute  Herz.  Konrad 
das  Schloss ,  verlegte  den  Dom  auf 
seinen  j.  Platz ;  führte  Deutsche  und 
deutsches  Recht  ein  und  hob  den 
Wohlstand  der  Stadt,  welche  Residenz 
der  Herzöge  blieb  bis  1476.  —  1486 
eroberte  es  Herz.  Hans  II.  v.  Sagan. 
Im  30jähr.  Krieg  ward  es  bald  von 
den  Schweden  bald  von  den  Kaiser- 
lichen besetzt.  1741  ward  es  von 
den  Preussen  genommen,  im  7jähr. 
Kriege  nicht  belagert,  1806  aber  von 
den  Franzosen  nach  kurzer  Belagerung 
eingenommen,  und  behalten  bis  1814, 
wo  es  nach  längerem  Widerstand  von 
Gen.  Lalagne  an  die  Preussen  über- 
geben wurde.  —  Glogau  ist  die  Va- 
terstadt von  Gryphius  1616  +  1664. 

Die  Festungswerke  sind  nach 
altniederländischer  Art.  10  Bastions, 
Ravelins  vor  den  Courtinen.  Ausser- 
dem eine  Sternschanze  und  die  Dom- 
insel, durch  eine  Brücke  verbunden. 

Der  Dom,  von  1120  auf  der  nach 
ihm  benannten  Insel,  mit  einem  Ge- 
mälde ,  von  Lucas  Cranach.  Maria 
mildern  Kind  von  1518.  DasSchloss. 
Die  neue  Ga  rnisonkirche.  —  Ver- 
ein für  G.  Geschichte.  Ressource. 
Schauspielhaus.  Loge  zur  bie- 
dern Vereinigung.  —  Umgebung: 
Friedenslhal,  Lindenruh,  Rauschwitz, 
Hermsdorf,  Biegnitz,  Rheinberg,  Dal- 
kau  mit  dem  Berggarten. 


Brauner  Hirsch.  Baum.  Stadt  Ber- 
in.  Goldne  Krone.  Weisses  Ross), 
preuss.  Stadt  in  der  Oberlausitz  in 
einer  sehr  schönen  hügeligen  Gegend 
an  der  Neisse,  an  der  Eisenbahn  von 
Dresden  nach  Breslau,  mit  20,000  Ew. 
300Kath.,1100H.  ehedem  bedeutenden 
Tuchfabriken,  1  Glockengiesserei  etc. 
G.  hat  seinen  Namen  (urspr.  Horzen- 
lecz,  d.  i.  Brandstatt)  sowie  seine 
Mauern  und  städtischen  Rechte  vom 
Herz.  Sobieslav  erhallen.  1253  ge- 
hörte es  dem  Markgr.  zu  Branden- 
burg, 1319  bis  29  dem  schlesischen 
Herz.  Heinrich  zu  Jauer,  der  es  an 
Böhmen  abtrat.  Von  Carl  IV.  zum 
Fürstenthum  erhoben,  von  den  Hus- 
siten  1429  zerstört,  um  1474  stark 
befestigt,  ward  es  im  30jähr.  Krieg, 
nachdem  es  1636  an  Sachsen  ge- 
kommen ,  von  Wallenstein  im  Sturm 
erobert  und  1641  noch  einmal  von 
den  Kaiserliehen  belagert.  Am  7. 
Sept.  1757  blieb  hier  Gen.  Winter- 
feld in  einer  unglücklichen  Schlacht 
gegen  die  Oestreicher.  1813  hatte 
Napoleon  Öfters  sein  Standquartier  in 
G.  1815  kam  es  an  Preussen.  — 
Unweit  G.  in  Altseidenberg  war  Jac. 
Böhm  1575 geb.,  lebte  aber,  schrieb 
und  st.  in  G.  1624. 

Die  Peter-  und  Paulskirche 
von  1423  —  1497  .  253'/*'  I.  141'  br. 
85'  h.,  Sschiffig,  mit  38  Fenstern, 
hoch  auf  einem  Fels*»n,  in  welchen 
der  älteste  Theil  derselben,  die  S.Geor- 
ge ncap.lle,  schon  1317  gehauen  war. 
Die  grosse  Orgel  (die  zweitgrösste  in 
der  Welt,  mit  3270  Pfeifen  und  57 
Stimmen).  Kanzel.  Altar.  Grosse 
Glocke.  —  Die  Frauenkirche  1458 
bis  1473. 

Die  Kirche  zur  h.  Dreifaltig, 
keit,  mit  der  S.  Barbaracapelle.  — 
Das  heilige  Grab  an  der  Nicolai* 
vorstadt  v.  1480  —  89  von  dem  Bür- 
germeister Emmerich,  der  1476—78 
in  Jerusalem  war.  —  Anstalt  für  ver- 
wahrloste Kinder. 

Das  neue  Theater,  in  Gestalt  eines 
Cas teils  von  Kiesler.  —  Der  Ka  iser- 
trutz,  eine  alte  Bastei  vor  dem 
Frauenlhor,  jetzt  Zeughaus  mit  Haupt- 
wache. 
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Vereine.  Gesellschaften :  Die  Ober- 
laasitische  G.  der  Wissenschaften  mit 
Bibliothek  (30,000  lldn.  200  Mss.). 
Die  naturforschendc  G.  mit  Natura- 
liensammlung.  Der  Gewerbverein.  — 
Ressource  mit  Garten.  Loge:  Zur 
gekrönten  Schlange. 

Spaziergänge.  Umgegend :  Der 
Park.  Das  Wilhelmsbad.  Das  bür- 
gerliche Schi  esshaus.  Nach  dem 
Mühlberg.  —  Die  Landeskrone  1  St., 
1304'  b.  mit  schöner  Aussicht.  Die 
Königshaincr  —  Die  Jauernicker 
Berge.  —  Am  Holzberge  Denkmal 
des  Generals  Winterfeldt.  s.  o.  Mar- 
kersdorf mit  dem  Denkmal  des  Gen. 
Duroc. 


©ottiitflcn 

(Krone.  St.  London.  Hof  ?on  Eng- 
land], hannoversche  Kreishaupl-  u. 
Universitätsstadt  an  der  Leine  und 
am  Fuss  des  Hainbergs,  in  einem 
freundlichen  fruchtbaren  Thale,  mit 
11.000  Kw.  (wenig  Kath.)  1100  11., 
bedeutender  Gewcrhlhäligkeit  in  chi- 
rurgischen u.  musikalischen  Instru- 
menten, Pfeifenköpfen ,  Mettwür- 
sten, Zwiebäcken  etc. 

G.  erhielt  wahrscheinlich  von  Rais. 
Otto  IT.  Stadtrechl  um  1210.  Den 
Herzögen  von  Braunschweig -Lüne- 
burg erbunterlhänig ,  war  es  im  14. 
Jahrh.  ein  Glied  der  Hansa.  Abwech- 
selnd Sin  der  Fürsten  des  Hauses 
Uraunschweig,  verweigerte  es  gleich- 
wohl dem  Herz.  Erich  I.  Wilhelm 
die  Huldigung  bis  1513.  1641  ward 
es  von  den  Oestreichern  vergeblich 
belagert,  1760  von  den  Franzosen  be- 
festigt. 1734  wurde  die  Universität 
gegründet;  1770  der  Hainbund  der 
Dichter  Hölty,  Voss  etc. ;  vier  grosse 
Studentenauszüge  fanden  statt  1790, 
i  si  Mi.  1818  u.  1848.  1831  brach  ein 
Bürgeraufstand  aus,  dem  sich  Stu- 
denten anschlössen,  der  aber  durch 
Einschreiten  der  Militärgewalt  unter- 
drückt wurde. 

Die  J acobik i  rche  ,  neu  herge- 
stellt. Alte  Malereien  und  Schnitz- 
werke. 

Die  Universität  1734  von  Georg 
II  gestiftet,  schon  unter  der  Vorsorge 


ihres  ersten  Curators,  Minist,  von 
Münchhausen,  eine  der  vorzüglichsten 
Deutschlands ;  ist  aber  neuerdings, 
vorzüglich  nach  dem  Verlust  der 
sieben  Männer,  die  wegen  treuen 
Festhaltens  am  geschwornen  Eide 
Stadl  und  Land  verlassen  mussten, 
bedeutend  gesunken  (700  Stud.  ehe- 
dem 1500;.  hat  sich  aber  nach  der 
Zurücknahme  der  Verweisung  (davon 
inzwischen  nur  Pror.  Weber  Gebrauch 
gemacht)  wieder  sichtlich  gehoben 
840  Stud.).  Das  Uni versitätsge- 
bäude  von  1837.  Die  Biblio- 
thek,wegen  ihrer  werlhvollenSchätze 
4-500,000  Bdn.,  5000  Mss.  u.  ihrer 
Ordnung  und  Bequemlichkeit  welt- 
berühmt: offen  Montag.  Dienstag, 
Donnerstag,  Freitag  1— '2,  Mittwoch, 
Samstag 2— 4.—  Dasakad.  Museum, 
mit  Münz-  und  Gemäldesammlung 
Kreuzigung  v.  ßaphon  von  Eimbeck 
1506;,  Modell  -  und  Maschinen- 
sammlung. Das  ph ysiologische 
Institut  v.  1842  nebst  t  'abinet  und 
Instrumenten ;  die  Sternwarte: 
das  ehemal.  Laboratorium;  die 
Bluinenbachficlie  Wehttdel- 
«amnilung)  der  botanische  u. 
der  ökonomische  Garten;  das 
archäologische  Institut. 

Hier  lehren:  Theologie:  Lücke, 
Khrenfeurhler, Gieseler. Gesc  h  ich  te: 
Waitz,  Havemann,  Ebert.  Recht: 
Ribbentrop.  Franke ,  Zaehariä  ,  Herr- 
mann, Thöl.  Nationalökonomie: 
Hanssen.  Sprache  u.  A It.:  Ewald 
(oriental.).  Benfey  (Sanskr.\  W.Müller 
Deutsch.).  Archäologie:  Wieseler. 
Literaturgeschichte:  Tittmann. 
Mineralogie:  Hausmann.  Heil- 
kunde: Conradi,  v.  Siebold  Henle, 
Trefurt,  Baum,  Berthold.  Rud.  Wag- 
ner, Fuchs.  Astronomie:  Gauss. 
Chemie:  Wöhler.  Physik:  Weber. 

Denkmal  Wilhelms  IV.  v.  1837 
auT dem  Neumarkt.  D.  Ilürgersvor 
dem  A lleei hör.  Thea  t er.  —  Der 
Kirchhof  mit  den  Gräbern  von  A. 
G.  Kästner,  E.  Schulze.  L.  Heeren, 
Blumenbachetc—  Die  Stern  warte. 

Vereine.  Gesellschaften.  Spazier- 
gänge. C  i  v  i  I  c  I  u  b  seit  1798  im  s.  g. 
Kaufhaus,  Literarisches  Museum, 
ehedem  Otlfried  Müllers  Haus.  — 
Der  Schien' sehe  Garten.  Loge: 
August  zum  goldnen  Zirkel. 
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Der  rund  um  Güttingen  laufende 
Wall. 

Röhns  Anlagen  ( Volksparten,,  der 
IIa  i  nberg  mit  Rehrs  Anlagen,  Dorf 
Weende,  Grohnde,  Geismar, 
Rcinhausen  (mit  Felscnparlien;, 
Bovenden,  Nörden,  mit  Sehloss 
garten  und  den  nahgelegnen  Ruinen 
von  Sehloss  Hardenberg,  Maria 
spring  mit  den  Ruinen  der  PI  esse, 
Rers  tl  ingeröder  fe  Id.  —  Entfern- 
ter Gelliehausen  mit  den  Ruinen 
der  beiden  Gleichen.  Bremke 
mit  seinem  reizenden  Thal,  und  die 
Ruinen  von  Hanstein. 


(Löwe.  Deutsches  Haus.  Schelle. 
Riese.  Mohr.  Stadt  Altenburg), 
iweite  Haupt-  und  Residenzstadt  des 
Herzoethums  Koburg-Gotha,  am  Fuss 
des  Thüringerwaldes  und  an  dem  Lei- 
jiacanal ,  mit  14,200  Ew.  1300  H. 
schönen  Gürten ,  Blumenzucht  und 
vorzuglichen  und  berühmten  Z  ervelat- 
würsten etc.  G.  war  ursprünglich  ein 
zur  Abtei  Hersfeld  gehöriges  Dorf, 
das  ein  Abt  Gothard  mit  Mauern 
umgab.  Im  12.  Jahr h.  kam  es  unter 
die  Landgrafen  von  Thüringen,  die 
hier  ein  Sehloss  (den  nachh.  Grim- 
menstein) bauten,  nach  deren  Aus- 
sterben aber  es  an  die  Markgr.  von 
Meissen  kam  1247.  Kaiser  Adolf  von 
Nassau,  an  welchen  Albrecht  d.  Un- 
artige G.  verkauft,  setzte  einen  Voigt 
ein;  aber  es  kam  wieder  an  Meissen 
und  erlangle  Brossen  Wohlstand  unter 
Balthasar  und  Friedrich  IV.  1483 
kam  es  an  Kurf.  Ernst.  1521  predigte 
Luther  hier,  1524  ward  der  erste  prote- 
stantische Superintendent,  Mykonius, 
eingesetzt  Nach  dem  Fall  Job.  Fried- 
richs d.  Grossmüthigen.  1346  ward  der 
Grimmenstein  von  den  Kaiserlichen 
geschleift;  1366  die  Stadt  wegen  der 
Theilnahmc  des  Herz.  Joh.  Friedrich, 
der  die  verlorne  Kurwürde  wieder  zu 
erlangen  hoffte,  an  den  Grummbachi- 
schen  Händeln,  von  Kurf.  v.  Sachsen! 
belagert  und  geschleift;  1640  kam 
G.  an  Herz.  Ernst  den  Frommen,  den  I 
Stifter  der  neuen  Gothaischen  Linie,  | 
und  dieser  baute  1642  an  die  Stelle 
des  Grimmensteins  das  neue  Sehloss, 
den  Friedenstein.  Mit  Herz.  Friedrich » 


IV.  starb  1825  diese  Linie  aus,  und 
G.  kam  an  Koburg. 

Öffentlich*   Gebäude    und  An- 

stalten:  Die  Neumarktski  rche 
mit  der  Fürstengruft  und  dem  Bilde 
Herz.  Bernhards  von  Weimar.  —  Die 
Kloslerkirche  mit  dem  Denkmal 
Löfflers  im  Klosterhof. 

Das  *  Schlott*  Frledenatein 
von  1642  mit  spätem  Zusätzen,  hoch- 
gelegen. 

Hierdasherzogl.K  unsteabinet: 

1.  die  gemischte  Kunstsammlung 
mit  geschnittenen  Steinen  (Onyx,  218. 
Jupiter  und  Juno ,  287.  Statuette  des 
Confucius  aus  Saphir)  ,  Mosaiken, 
Kunstwerken  von  Marmor,  Alabaster, 
Srhiefer.Glas, Emaille  Taufbecken  von 
1560),Porcellan,  Majolica,  Thon.Gyps, 
Gold  u.  a.  Metallen  ,  Elfenbein 
(Hercules  von  Af.  4.  B.  1541;  viele 
aus  älterer  Zeit;  ein  Kästchen  mit 
der  Geschichte  des  Grafen  von  Glei- 
chen). Horn.  Wachs,  Holz  (Adam  u. 
Eva  v.  A.  Dürer) ,  Kork ,  Kohle  etc. 
Miniaturen  etc.  (ein  reich  verziertes 
Gebetbuch  aus  dem  16.  Jahrb.). 

2.  Die  ethnographisch -historische 
Sammlung  mit  fremden  und  heimi- 
schen Waffen ,  Gerätschaften  etc. 
Hut,  Handschuh  u.  Stiefeln  v.  Napo- 
leon ,  Sobieski's  Säbel,  ein  Stiefel 
Joh.  Friedrichs  d.  Grossen  etc. 

3.  Sammlung  der  Alterthümer : 
Aegyptische  ,  etrurische ,  römische 
(Geldhüchse),  deutsche.  Cf.  Das  her- 
zogliche K unsteabinet  zu  Gotha,  von 
Ad.  Bube.  1846. 

Kbendasclbsl  das  M  u  s  e  u  m  mit 
der  Bibliothek  (140,000  Bdn.  500 
Mss.,  darunter  ein  Evangeliarium  mit 
Miniaturen  aus  dem  Kloster  Epler- 
nach,  in  Auftrag  Kais.  Otlo's  IL  ge- 
fertigt; der  Münz  samral  u  nc  (62.000 
Münzen,  1 3,000  Abdrücke,  9000  Zeich- 
nungen;;  Gemäldega lerie:  mehre 
Gemälde,  angeblich  von  Dürer,  Hol- 
kein,  Cranacn ;  dann  Pordenone,  Judas 
Venrath;  Onido,  Ecce  homo!  Palma 
vecchio,  Christuskopf;  Giulio  Romano, 
heil. Familie;  Paolo  Veronete,  Hoch- 
zeit zu  Cana.  —  Kupferstichca- 
binet.  —  Naturaliencabinet  (im 
Eingang  einige  werthvolleHolzschnilze 
reien). —  Das  japani sehe  u.  chine- 
sische Museum.  —  Sammlung 
von  Abgüssen.  —  In  ei 
die 
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Theater.  Das 
richathal  mit 

dem  Siebeleberthor. 

Erziehungsanstalt  Tür  verwahr- 
loste Knaben.  Schule  für  ffand- 
I  ungslehrl  inge  etc.  Feuerver- 
sicherungsbank.— Lebensver- 
sicheningsbank.  —  Gartenbau- 
verein. —  Loge:  Ernst  zum  Com- 
pass. 

Spazierffftnire  um  die  Stadt. 
In  dem  Park  auf  einer  Insel  die  Blu- 
menprabhüpl  der  Herzöge  Ernst  II., 
August,  Friedrich  IV.  ohne  Denk- 
steine. 

Der  Seeberg  mit  der  ber.  von 
Ernst  II.  erbauten  Sternwarle.  — 
Schloss  Tenneberg,  Schnepfen- 
thal, die  von  Salzmann  178*  errich- 
tete Erziehungsanstalt.  —  Rein- 
hardnbrunn  2  St.,  herzogl.  Land- 
haus in  mittelalterlichem  Styl,  mit 
neuern  Gemälden.  —  Langenhayn 
in  einem  schönen  Thale  mit  einem 
grossen  Landarmen-  u.  Arbeitshaus. 


oderGratz  (Stadt  Triest  ("nahe der  Post], 
Elephant,  nahe  dem  Bannhof.  Wilder 
Mann),  Hauptstadt  des  Herzopthums 

ClAVnMVit.lr     in    AI n Ar  raivl-AllAn  ,.nntl,j 

;Mr ypriiidr*  in  ciliar  rcii» uiifii  tu  "jci  im 

an  der  Mur,  schwache  Festung,  Sitz 
der  Central behörden ,  der  landstän- 
dischen  Versammlungen,  des  Bischofs 
von  Seckau;  mit  52,000  Ew.,  (Rath.) 
4000  H.,  22  Kirchen,  7 Klöstern,  vie- 
len Fabriken  von  Eisen-  und  Stahl  - 
waaren  etc.  Handel  (2  bed.  Messen), 
euten  Weinen  (der  Brandner,  Eu- 
lenburger,  Framlinger,  und  Picherer), 
gutem  Bier,  vorzüglichen  Truthäh- 
nen und  Kapaunen.  Das  Leben 
ist  sehr  wohlfeil  hier.  —  Eisenbahn 
nach  Triest  und  nach  Wien.  —  G. 
(in  der  Landessprache  Niemelzki)  war 
Ferdinands  II.  Geburtsort,  Residenz, 
als  er  noch  Erzherzog  war,  und  Be- 
grabnissstelle,  und  der  Schauplatz  sei- 
ner fanalischen  Prolestanienverfol- 
gungen.  Ueber  10,000  Werkstätten 
der  Protestanten  Hess  er  verbrennen 
und  diese  selbst  aufs  grausamste  ver- 
folgen. —  Hier  ist  der  ber.  Orientalist 
v.  Hammer-Purgstall  1774  und 
Kaiser  Ferdinand  II.  1578  geboren. 
Neuerer  Zeit  hüll  sich  ein  Theil  der 
aus  Frankreich  1840 


nastie,  zu  Winterszeiten  der  Erzherzog 
Johann  von  Ostreich  hier  auf. 

Auf  dem  Franzensplatz  steht 
das  Monument  des  Kaisers  Franz  I. 
von  Marche$i. 

Der  Dom  von  1450  mit  einem 
alten Frescobi Id.  aussen.  —  DasMau- 
soleum  K.  Ferdinands  II.  —  Die 
Hauptpfarrkirche  zum  h.  Blut 
1466  mit  einem  Bild  von  Tintoretto. 
—  S.  Leon  hard  sk  irche  v.  1433.  — 
Die  Lechkirche  von  1202  —  1283 
mit  Grabdenkmalen.  —  Die  Burg 
mit  einigen  römischen  Steinen.  — 
Das  Zeughaus  mit  vielen  Waffen. 

Das  Landhaus  von  1557-1567 
mit  dem  steyermär  tischen  II;  rzogshut 
und  dem  »Landschadenbum'«  (einem 
kunstvollen  Pokal). 


Da« 


JoIlUIlIM'l 


Gegründet 


1812  von  Erzherz.  Johann,  eine  Lehr- 
anstalt für  Wissenschaft.  Kunst  und 
Gewerbe  mit  Bibliothek,  Natu- 
raliensammlung, vorzüglich  aus- 

Sezeichnet  durch  Minrr  dien  und 
letalle;  hier  ein  ungeheurer  Bär. 
Sammlung  steyrischer  Manu  fade, 
Münzsammlung  u.  steyrische Alter- 
thümer.  —  Die  landwirthschaflliche 
Versuchsschule.  —  Lcsecabinet. 

Die  Zeichenakademio  mit  Ge- 
mäldesammlung. Gemäldesamm- 
lung des  Grafen  v. Alterns.  H.  Heitz- 
mann  besitzt  eine  Madonna  in  Mar- 
mor, ang.  von  Nichola  Ptsano. 

Die  Universität  nebst  Bibliothek 
seit  1827.  —  Thealer. 

Gfstlhchaptn ,  in  die  der  Fremde 
durch  ein  Mitglied  eingeführt  werden 
kann:  Casino  am  Franzensplatz. 
Ressource  in  der  Albrechtsgasse, 
sehr  angenehm. 

Spaziergänge :  auf  den  hohen  Wäl- 
len, die  rings  um  die  Stadt  gehen; 
vor  allem  aber  nach  dem  in  der  Mille 
der  Stadt  gelegnen  zu  einem  öffent- 
lichen Vergnügungsorte  umgeschaflf- 
nen  Schlossberg,  wo  man  von  den 
Trümmern  der  1809  von  den  Fran- 
zosen zerstörten  Citadelli»  eine  herr- 
liche Aussicht  hat.  Das  Gleiche  gilt 
vom  Cal varienberg  —  Der  Park 
*  Ronen  Ii  n  in,  des  Grafen  Alterns. 

—  Schloss  Kattenberg  8/t  St..  in 
der  Capelle  ein  Relief  von  Canova. 

—  Schloss  Gösting  1  St.  —  Der 
Schökel,  ein  4  8t.  entfernte»  Berg 
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mit  schöner  Aussicht  und  Wetter-  I 
zeichen  für  Grätz.  —  Dobbalbad 
6  St.  in  waldiger  Gegend,  ein  Mineral- 
bad. —  Gleichenberg  6  St.  mit 
Heilquellen,  neu  eingerichtet  zum 
Badeort.  —  Leibnitz  8  St.,  ein  rei- 
cher Fundort  römischer  Alterthümer, 
dabei  das  bischöfl.  Schloss  See  kau 
mit  Bibliothek  ,  römischen  Altert bü- 
mern  und  Gemilden. 

(Deutsches  Haus.  Kronprinz.  Stadt 
Hamburg),  preuss.  Kreis-  u.  Univer- 
sitätstadt in  Pommern  an  der  Ryck, 
1  St.  vor  deren  Einmündung  in  die 
Ostsee,  mit  9000  Einw.  (Prot.),  9H0 
H  ,  Schiffbau,  Seehandel  (145  Schiffe 
circa  laufen  ein),  einem  grossen  Salz- 
werk :812,000  Ctr.  jährl.)  und  einem 
HaTen  bei  dem  Dorfe  Wiek.  Dampf- 
schifffahrt nach  Ystadt  in  Schwe- 
den. G.  entstand  1233.  als  der  Abt 
v.  Eldena  den  seinem  Kloster  nahen 
Räuberwald  (Grispenwald)  lichten  liess. 
1204  erhielt  es  Mauern  von  Wralis- 
law  II.,  hatte  bereits  blühenden  Han- 
del, und  trat  zur  Hansa.  1455  ward 
die  Universität  gegründet.  Im  30j ah- 
rigen Kriege  als  Festung  von  den 
Kaiserlichen  besetzt ,  kam  es  an  die 
Schweden  1631,  denen  es  verblieb,  bis 
1678  der  grosse  Kurfürst  von  Bran- 
denburg es  eroberte.  Er  gab  es  1679 
zurück.  1713  verwüsteten  es  die  Rus- 
sen, 1715  kam  es  an  Danemark,  1721 
wiederan  Schweden,  1815  an  Preussen. 
Doch  besteht  noch  schwedische  Rechls- 
verfassung. 

Die  Universität,  durch  die  von 
Rostock  1435  —  36  geflüchteten  Pro- 
fessoren und  auf  den  Rath  des  Bür- 
germeisters Rubenow  von  Herz.  Wra- 
dislaw  von  Pommern  -  Wolgast  1456 
gestiftet,  kam  während  der  Reforma- 
tion 1527—39,  da  der  Herzog  und  der 
Bischof  dieser  abgeneigt  waren,  ganz 
herunter,  ja  erholte  sich  erst  gegen 
Ende  des  16.  Jahrh.  und  bekam  erst 
neues  Leben  unter  schwedischer  Herr- 
schan. Sie  bat  das  Patronat  über  7 
Landkirchen ,  eine  Bibliothek  von 
30.000  Bänden,  wissenschaftliche  An- 
stalten u.  Sammlungen  u.  das  Cister- 
zienser  -  Kloster  Eldena,  jetzt  eine 
Musterwirtschaft  und  Staats-  und 
landwirtschaftliche  Akade- 


Greifswald. 

Imie.  Daselbst  ein  Grabsleiu  v.  Alb. 
Schinkel  1397.  In  Greifs wald  leh- 
ren :  Philosophie:  Stiedenrolh. 
Erichson  etc.  Theologie:  Kose- 
garten, Baier,  Finelius  etc.  Ge- 
schichte: Barthold.  Recht:  Be- 
seler,  Windscheid.  Sprache  und 
Literatur:  Jahn,  Höfer.  Natur- 
geschich te:  Hornschuch.  Chemie: 
Hiinefeld.  Schulze.  Heilkunde: 
Ö(*rncit»  15.ii.imi  t'tc« 

Die  Bibl iothek  »st  offen  Munt., 
Dienst.,  Donnerst.,  Freit,  11—12; 
HUI*.,  Samst.  2  —  4. 

Die  Sammlung  mathematischer  und 
physikalischer  Instrumente  und  Mo- 
delle. —  Das  astronomisch-mathemat. 
Institut.  —  Das  zoologische  Museum. 
—  Der  botanische  Garten.  —  Das 
Mineraliencabinel  etc. 

Die  Jacobik irche  von  1278.  Der 
Thurm  u.  das  Portal  mit  eigentüm- 
lichem Schmuck  durch  schwarzglasirte 
Steine.  Alter  Taufstein. 

Die  Marienkirche,  zwar  die 
älteste,  allein  der  jetzige  Bau  aus  dem 
13  —  14.  Jahrh.  ohne  Chor;  aber  mil 
einer  dem  Hauptportal  der  Südseite 
später  vorgebauten  Capelle.  Grabstein 
des  Bürgermeisters  H.  Rubenow, 
s.  o.  Universität.  Altarschrein  aus 
dem  15.  Jahrh.  mit  einer  Grablegung 
Christi. 

Nicolaikirche  von  1298  —  1326 
mit  dreiseitigem  Chorabschluss,  neuer- 
lieh gut  hergestellt.  Einige  Alter- 
tümliche Wohnhäuseram  Markt- 

Vereine.  Gesellschaften.  Die  ar- 
chäologische Gesellschaft,  die  mathe- 
matische und  die  pädagogische  Ge- 
sellschaft. Ressource.  Loge:  Carl 
zu  den  drei  Greifen. 

Spaziergänge  auf  den  geschleiften 
Wällen,  im  Gehölz  von  Eldena, 
hier  Badeanstalt;  Elisen  ha  in; 
Wiek  (zu  Wasser). 

Umgegend:  Wolgast  4  St  an  der 
Peene,  mit  4100  Ew.  im  12.  Jahrh. 
wohlbefesligt ,  und  im  16  Jahrh.  die 
Residenz  der  Herzöge  von  Slavien  u. 
Pommern- Wolgast.  Das  Schloss  liegt 
in  Trümmern.  —  Reinberg  auf 
dem  Weg  nach  Stralsund  mit  einer 
Kirche  aus  dem  13.  Jahrb.,  merkwür- 
dig durch  den  rechtwinkeligen  Chor- 
abschluss.  Dabei  eine  uralle  Linde. 
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s'Gravenhage  (Oude  Doelen;  Belle- 
?ue  [Zimmer  1  fl.  20  C,  Mittaglisch 
2  fl.,  Frühstück  70  C,  Licht  40  C.]; 
Hötel  de  l'Europe,  nahe  beim  Museum 
[Zimmer  1  fl.] ;  Gouden  Leeuw ;  Hee- 
renlogement,  dem  Theater  gegenüber; 
Marechal  deTurenne;  das  Bosch'sche 
Verhuis.  —  Hof  von  Hanau  bei  Wittwe 
Regenbogen,  für  bescheidne  Ansprüche 
sehr  zu  empfehlen),  Residenz  des  Kö- 
nigs von  Holland,  in  fruchtbarer  Ge- 
gend zwischen  Levden  und  Rotterdam 
gelegen  ,  mit  55.000  Einw. ,  schönen 
Hausern ,  breiten ,  oft  mit  Räumen 
bepflanzten  Strassen,  Canalen  und  ei- 
nem grossen  Weiher  mitten  in  der 
Stadt.  Ursprünglich  ein  Jagdsitz  der 
Grafen  v.  Holland,  erweiterte  es  sich 
allmählich,  war  1527  Sitz  des  ober- 
sten Gerichtshofes ,  und  unter  Morii 
von  Nassau  des  Stalthalters  und  der 
Gesandten,  ward  aber  doch  erst  unter 
Ludwig  Bonaparte  zur  Stadt  erhoben. 
Viele  wichtige  Verhandlungen  wurden 
hier  genflogrn.  so  1608  die  zwischen 
Holland  und  Spanien  unter  Vermitte- 
lung  von  England  und  Frankreich  für 
einen  12jähr.  Waffenstillstand;  16tM 
die  zum  Dcfensivbündniss  Hollands 
mit  Bayern  und  Brandenburg  gegen 
Frankreich.  1617  ward  Oldenbarne- 
veldl  hier  hingerichtet;  1672  Joh. 
und  Cornelis  de  Wit  ermordet. 
1710  war  hier  das  H.  Concert  von 
Preussen ,  Oestreich ,  Russland  und 
den  Seemächten  gegen  Frankreich. 
1717  Tripelallianz  zwischen  Frank- 
reich, England  u.  Holland,  und  Frie- 
den zwischen  Oestreich,  Savoycn  und 
Spanien. 

Hier  ist  Chr.  Huygens,  der  Er- 
finder des  Pendels,  geboren  1629,  f 
1695. 

Oeffrntliche  Plätze ,  Gebäude  und 
Samndunqen:  Die  Plein  mit  dem 
ehernen  Henk  mal  Wilhelms  von 
Oranien  von  Hoger  1849.  —  Im  Nord- 
einde  der  Palast  des  Königs  von 
Holland  und  der  neue  Palast. 

Das  *  «tÄrttluclie  Museum  im 
Prinz  Moriz-Haus;  täglich  f mit  Aus- 
nahme von  Sonn-,  Fest-  u.  Donners- 
tagen) von  12  — 3,  Samst.  10V2  — 1 
offen,  mit  Gemäldesammlung  im 
obern  und  dem  C  u  r  i  0  s  i  t  Ii  t  e  n- 
C  a  b  i  n  e  t  im  untern  Stockwerk.  Gc- 

Mmtb»,  Deutschland.  2.  Aufl. 
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mälde:  18.  19.  J.  u.  j4.  Both,  Land- 
schaften. 27.  Breughel  und  Hubens; 
das  Paradies.  34.  G.  Dow,  das  offene 
Fenster.  36—39.  Van  Dyk,  Bildnisse. 
Van  der  Hellt,  Bildniss  des  Paul 
Potter.  60.  de  Heus,  Landschaft.  80. 
j4.  de  Reyier,  Amsterdamer  Bürger- 
meister bei  der  Ankunft  der  Maria  v. 
Med i eis.  90.  Mae*,  Bildniss.  110. 
P.  Noel.  die  Weslerkerk  zu  Amster- 
dam. 114.  113.  j4.  van  Ostade,  länd- 
liche Scenen.  121.  Paul  Potter ;  Tbier- 
stück  in  Lebensgrösse.  122.  Derselbe, 
Thierstück.  125.  Rembrandt,  die  Ana- 
tomie des  Prof.  Tulp.  126.  Derselbe, 
Simeon  im  Tempel.  128.  Derselbe, 
ein  OfUcier.  132.  Rubens,  Venus  u. 
Adonis.  140  —  142.  J.  Ruysdael, 
Landschaften.  150.  J.  C.  Schotet, 
Marine.  154.  Jan  Steen,  die  Fami- 
lie des  Malers.  155.  Derselbe,  ein 
Austernfrühstück.  167.  Terburg,  der 
Briefcourier.  175.  A.  van  de  Velde, 
Thierstück.  177.  fV.  van  de  Velde, 
Marine.  206.  Holbein,  Thomas  Mo- 
rus. 207.  Derselbe.  Robert  Chese- 
mann.  208.  Derselbe,  Johanna  Sej- 
mour, Gattin  Heinrichs  VIII.  216. 
217.  Jos.  Vernet,  Landschaften.  220. 
Murillo,  Madonna. 

Das  Curiositäten  -  Cabinet  zu 
ebener  Erde  (Katalog  10  St.;  enthält 
ethnogranhischeMerkwürdigkeitenaus 
China,  Japan  und  aus  den  Ländern 
wilder  Völkerschaften;  viele  histori- 
sche Reliquien  (das  lederne  Koller 
Wilhelms  von  Oranien ,  in  welchem 
er  meuchlings  erschossen  wurde),  Waf- 
fen holländischer  Admiralc,  Tromp, 
de  Ruyler  etc. ,  ein  Stück  von  dem 
Bett  Peters  d.  Gr.  aus  Zaandam ;  der 
Stuhl  des  General  Chasse  aus  der 
Citadelle  von  Antwerpen. 

Die  Hibliotliek  auf  dem  Voor- 
houtmit  etwa  100,000  Bdn. ;  auch  in- 
teressanten Miniaturen,  einem  Münz- 
und  Medaillcncabinet,  Cameen  etc. 
(Apotheose  des  Kaisers  Claudius.) 

Her  Binnen hof  an  dem  Vijer. 
eine  Art  Festung  mit  Zugbrücken  u. 
mehren  besondern  Gebäuden ,  dem 
alten  Hof  mit  schönem  Rittersaal, 
dem  Palast  der  Gencralstaaten  etc. 
Hier  sassen  Hugo  Grotius  u.  Ho- 
gerbeets als  Gefangene,  hier  wurde  am 
18.  Mai  1617  Ol denbarncveldt, 
der  Gründer  der  holländischen  Unab- 
hängigkeit, auf  Betrieb  des  Moriz  v. 
Nassau  -  Oranien  in  seinem  72.  Jahre 
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hingerichtet.  —  In  derGevange- 
port  sass  1672  Cornelis  de  Wit 
gefangen ,  und  wurde  mit  seinem 
Bruder  Johann  von  dem  von  Oranien 
aufgereizten  Pöbel  zerrissen. 
Die  Geschützgiess erei. 

Privat  -  Gemäldesammlungen  von 
Verstolk  van  Soelen,  van  Na- 
gel, Osthuise,  Baron  Steen- 
gracht  van  Ostcapellen,  Gen. 
de  Ceva. 

Ateliers:  Schelfhout,  Landschaf- 
ter, iireionoiiz  aessgi. 

Spaziergänge.  Umgebungen.  Der 
Bu*cli ,  ein  grosser  Park  an  der 
NO.  Seite  der  Stadt,  mit  dem  »Huis 
in  Bosch«,  einem  kleinen  Landhaus 
des  Königs  von  1647.  Darin  sind 
Bildnisse  von  Vmn  Dyk,  Netscher 
etc.,  und  der  Oraniensaal  mit  Scenen 
aus  dem  Leben  des  Prinzen  Friedrich 
Heinrich  von  Oranien.  von  Schülern 
des  Rubens. 

*  Sclieveofnpen,  ein  am  Mee- 
resufer gelegenes  Fischerdorf  mit  wohl- 
eingerichteten Seebädern  und  einem 
grossen  Curhaus  (d.  i.  einem  wohl- 
eingerichteten Gasthaus  mit  allen  Be- 
quemlichkeiten, Bädern,  Billard,  deut- 
schen u.  franzosischen  Zeitungen  etc.). 
Der  Weg,  %  St.  lang,  führt  durch 
einen  schattigen  Park. 

Voorburg  (Forum  Hadrian  um) 
Östlich  vom  Haag,  eine  Fundgrube 
römischer  Allerthümer;  dabei  Hof- 
wijk,  das  Wohnhaus  der  Brüder 
Huygens,  Constantins,  des  Staats- 
manns und  Dichters,  und  Christians 
des  Astronomen  und  Entdeckers  der 
Saturnringe. 

QaibtvftM 

(Preussischer  Hör.  Prinz  Eugen.  Rose), 
k.  preuss.  Stadt  in  der  Provinz  Sach- 
sen an  der  Holzemme ,  ehedem  Bi- 
schofsitz, dann  Hauptstadt  eines  Für- 
stentums gl.  N.  mit  18,000  Einw., 
10  prot.,  3  kathol.  Kirchen,  1  Syna- 
goge ,  Sitz  des  Oberlandesgerichts, 
Inquisiloriats  und  des  landräthlichen 
Amtes. 

Schon  zu  den  Zeiten  der  Carolinger 
ein  bedeutender  Ort,  erhielt  es  814 
durch  Ludwig  d.  Fr.  ein  Bislhum, 
wurde  898  von  Bischof  Arnulf  neu 
erbaut,  und  erhielt  Stadtrechle,  und  I 


Halberstadt. 

sogar  nach  dem  Falle  Heinrichs  des 
Löwen  fals  Bisthum)  Landeshoheit. 
1420  empörten  sich  die  Börger  gegen 
den  Bischof,  der  mit  Magdeburgs 
Hülfe  die  Stadt  wieder  eroberte-  1542 
nahm  es  die  Reformation  an,  hielt 
1631  eine  Belagerung  aus  von  Bön- 
ninghausen, und  wurde  im  westfäli- 
schen Frieden  ein  Fürstenthum.  1807 
kam  es  zum  Königreich  Westfalen. 
1809  nahm  es  der  Herzog  von  Braun- 
schweig  -  Oels  ein;  1813  wurde  es 
reussisch.  —  Halberstadt  ist  die  Ge- 
urtsstadl  von  Göcking  1748 f  1828. 
Hier  lebte  auch  Gleim,  der  »preus- 
sische  Grenadier«  von  1747  — 1803; 
sein  Haus  war  der  Sammelplatz  von 
Gelehrten  und  Dichtern. 

hirehen  und  andere  öffentliche 
Gebäude  etc. 

Der  *  Dom  ,  mit  Ausnahme  des 
altern  Unterbaues  der  Facade  (1181) 
um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  begonnen, 
grösstenteils  im  14.  vollendet.  412' 
lang,  72'  breit,  94'  hoch.  Der  Lettner 
1508  beendet.  Gemälde:  die  Kreuzi- 
gung von  Bephon  1508.  Gewirkte 
Teppiche  vom  Schluss  des  12.  Jahrh. 
Schöne  Glasmalereien.  —  Verschie- 
dene Alterlhümer  und  Reliquien: 
Schlüssel.  Holztafel.  Elfenbcinschnitx- 
werk,  die  Hirnschale  des  h.  Stephan, 
kostbare  Stickereien  etc.  Taufslein. 
Leuchter.  Sculpturen:  der  Teufel, 
der  die  Schlafer  in  der  Kirche  ver- 
zeichnet, Carl  d.  Gr.  und  Wittekind. 
—  In  der  Bibliothek  des  Stiftes 
viele  schätzbare  Incnnabeln.  Auf  dem 
Domplatz  ein  grosser  Stein,  »der  Lü- 
genstein«, von  dem  die  Sage  be- 
richtet, dass  er,  bestimmt  als  Schluss- 
stein  des  Gewölbes,  vom  Teufel  hie- 
her  geschleudert  worden ;  zugleich 
habe  derselbe  den  ganzen  Bau  mit 
Zerstörung  bedroht,  wenn  nicht  ne- 
ben demselben  ein  Domkeller  er- 
richtet würde,  was  geschah. 

LiebfrAtieDkirclie,  eine  Bas i- 
lica  mit  Pfeilern  vom  Jahr  1146,  die 
Gewölbe  später,  restaurirt  1848  durch 
v.  Quast,  die  Malereien  nach  den 
Zeichnungen  Pfannenschmidts  von 
Herrn.  Schäfer,  Scenen  aus  dem  Le- 
ben eines  Helden,  der  sich  dem  Kampf 
für  die  Religion  widmet.  Christus, 
Maria  und  die  Apostel .  Sculpturen 
aus  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrb., 
namentlich  die  bronzene  Grabplatte 
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des  Bisch.  Rudolf,  der  den  Neubau  der 
Kirchelt46  angeordnet.— TodderMa- 
ria  etc.,  alte  Wandgemälde  von  1446. 
In  der  Chor- Nische  Malereien  vom 
Anfang  des  13.  Jahrh.  Madonna  auf 
dem  Thron  mit  Heiligen  ,  »Himmel- 
fahrt Mariä«,  David  mit  der  »Eccle- 
sia«,  Salomo  mit  der  Königin  von 
Saba.  Propheten  etc.  Vor  dem  Ein- 
gang hangt  (oder  hing)  ein  altes  Rit- 
terschwert, mit  dem  einst  ein  Ritter 
Eberhard  seinen  Nebenbuhler  Teut- 
hold  meuchlings  ermordet,  und  das 
—  noch  zuweilen  bluten  soll. 

Morizkirche,  1034  am  Gföper- 
thore  an  der  Holzemme. 

Paulskirche,  1083  am  Breite- 
thor,  verfallen. 

Martinskirche,  1197  am  Fisch- 
markt mit  Glasgeinälden  und  einer 
Orgel,  die  Friedrich  II.  aus  der  GrÖ- 
ninger  Schlosskirche  hieher  geschenkt. 

Andreaskirche,  kathol.,  von 
1399. 

Katharinenkirche,  dessgl.,  von 
1224. 

Die  ehemalige  Burg  mit  dem  Dra- 
chen loch  und  Trinkethor,  am  Dom- 
platz, die  Dompropstei;  der  Peterhof, 
bischöfl.  Residenz;  das  Rath  haus 
von  1361  mit  dem  durch  seine  Ma- 
lereien merkwürdigen  Ablassbrief  von 
1334.  Die  Rolandstalue  am  Ralhhaus 
von  1433.  Der  grosse  Schuhhof  mit 
altem  Holzschnitz  werk.  Die  Dom- 
schule mit  wissenschaftlichen  Samm- 
lungen. Die  Glcim'sche  St  i flung, 
eine  Schule  mit  einer  Sammlung  von 
Freundesbildnissen,  seiner  Bibliothek 
und  seinen  Kupferstichen  etc.  Dr. 
August  ins  Sammlung  von  Merk- 
würdigkeiten. —  Gemäldesamm- 
lungen des  Dommherrn  Frhrn.  v. 
Spiegel  ,  der  Herren  D.  Lucanus, 
Krüger  Glasgemälde).  —  Ein  Land- 
schaftsmaler Hasenpßag  wird  gerühmt. 

Gesellschaßen.  Spaziergänge. 

Casino,  Harmonie,  Domclub.  —  Der 
Poetengang  an  der  Holzemme.  Wahr- 
stedt. Der  Bullerberg.  Der  Schützen- 
wall (der  Schülzcnmittwoch  belebt). 
Gleims  Garten  am  Gröperthor.  Das 
ehemal.  Cislercienser  -  Nonnenkloster 
8.  Burchart.  —  Die  Spiegelsberge, 
eine  Gartenanlage  des  Domdechant 
Spiegel;  im  Felsenkeller  das  grosse 
von  Bisch.  Werner  von  Landau  erbaute 
Fass,  das  1000  Ohm  hält;  die  Clus,  ein 


Felsen  mit  vielen  Versteinerungen, 
dabei  die  Molkenmühle.  Badeanstalt 
und  Mineralquelle. 

Umgegend.  Emersleben.  Schloss 
Groningen,  seit  1817  abgebrochen, 
Kirche  aus  dem  10.  Jahrh.  Strö- 
he c  k  mit  seinen  Schachspielern. 
Trümmer  Langenstein  am  Hoppeln- 
berge: dabei  der  gläserne  Mönch  (ein 
Fels)  Marmorbruch,  das  verlorne  Was- 
ser. Die  Rosstrappe  und  der  *  Harz 
überhaupt,  s.  d.  In  dem  Huy  waldje 
im  Unterharze  die  Huysburg,  ein 
verlassenes  Kloster  mit  einer  Kirche 
von  1080,  und  dicht  dabei  die  Dan- 
neils höhle,  wo  im  Mittelalter  einst 
ein  fürchterl icher  Räuber  gehaust. 

$•1 

in  Schwaben  (Adler.  Lamm.  Hirsch. 
Kurfürst),  alterlhümliche  württem- 
bergische Stadt  in  einer  schönen  Ge- 
gend am  Kocher,  mit  der  Vorstadt 
Limburg  durch  eine  120'  1.  Ketten- 
brücke verbunden ,  mit  6700  Einw., 
beträchtlichen  Salzwerken,  Soolbädern 
(das  Badhaus  ist  auf  einer  Insel  im 
Kocher;  das  Wildbad  in  der  Stadt;, 
starkem  Viehhandel  etc.  Im  9.  Jahrh. 
hatten  die  Grafen  v.  Westhelm  sich 
um  die  Salzquellen  mehre  Schlösser 
(man  sagt  40)  gebaut;  ihnen  hatten 
sich  Bürger  angeschlossen.  Von  den 
Grafen  kam  die  neue  Stadt  an  die 
Tempelherren,  war  aber  schon  im  13. 
Jahrh.  freie  Reichsstadt  mit  einem 
Gebiet  von  16,000  Einw.,  und  schloss 
sich  im  14.  Jahrh.  dem  schwäbischen 
Bunde  an.  1610  war  hier  die  Erneue- 
rung der  evangelischen  Union.  1802 
kam  es  an  Württemberg. 

S.  Urbanskirchc  mit  Gemälden 
aus  der  Schule  Zeitbloms. 

Die  ]üictiftc»li«liirclie  aus  dem 
12  —  14  Jahrh  ,  mit  Holzschnitzwerk 
(Grablegung)  von  1480  circa  und  an- 
dern Sculpturen.  Grosser  Mammuth- 
zahn.  —  DieKatharlncnkirche  mit 
Malereien  und  Schnitz* crk.  —  Das 
Rathhans.  —  Das  Johanniter- 
ordenshaus.  —  Das  neue  Sied- 
haus. 

Ge»eU$clva(iei\.  Spaziergänge. 

Die  Harmonie  (im  Sommer  in 
einem  Garten,  im  Winter  im  Lamm). 
—  Komburg,  ehedem  Benedictiner- 
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stift,  jetzt  Invalidenhaus.  In  einem 
alten  Anbau  der  modernisirten  Kirche, 
Fresken  ans  dem  15.  Jahrh..  Evange- 
listen. Propheten  u.  Apostel.  Kron- 
leuchter aus  dem  12.  Jahrb.  Altar 
von  vergoldetem  Kupfer  aus  dem  12. 
Jahrh.  mit  getriebener  Arbeit  und 
Email.  Grabmal  eines  H.  v.  Berli-  I 
chingen.  Die  Barlholomäuscapclle  u. 
die  Josephscapelle  mit  alten  Grab- 
malern. —  Einborn  1'/2  St.,  Wall- 
fahrtsort mit  schöner  Aussicht.  — 
Gnadenthal  ein Cislercienser-Non- 
nenkloster  aus  dem  13.  Jahrh.  mit 
viereckigem  Cborabschluss  der  Kirche. 
—  Unterlimburg  mit  der  S.  Ur- 
banskirche aus  dem  12.  Jahrb.  — 
Westheim  2  St.  im  Rosengarten 
am  Kocher,  mit  einem  Eisenhammer; 
nahebei  das  Salzwerk  Wilhelms- 
glück, das  die  Soole  nach  Hall 
liefert. 


Salle 


Kronprinz.  Stadt  Zürich.  Hdt. 
Thüringer  Bahnhof  im  Bahnhof  zui 
NothJ],  preuss.  Immedial-  und  Uni- 
versitätsstadt in  der  Provinz  Sachsen, 
an  der  Saale,  aus  3  bis  1807  abge- 
sonderten Städten,  Halle,  Glaucha  u. 
Neumarkt  bestehend,  Sitzeines  Ober- 
berg- u.  Hauptsleueramts,  mit  30.004) 
Einw. ,  engen,  räuchrigen,  schiefen 
und  schlechtgepflasterlen  Strassen, 
aber  schönen  Plätzen ,  3000  ineist 
alterthümlirhen  Häusern .  1  kath.,  8 

Erot.  Kirchen,  bedeutenden  Salzwer- 
cn,  Soolbädern  etc.,  1  Zuckersiedc- 
rei,  Obst-  und  Gartenbau,  beträcht- 
lichem Handel,  Schifffahrt  auf  der 
Saale. 

Die  Salzquellen  von  H.  sind  schon 
in  ältester  Zeit  bekannt,  und  man 
glaubt,  dass  hier  das  Kaiagia  des 
Ptolomäus  gestanden.  Im  7.  Jahrh. 
hausten  die  Wenden  hier  und  nann- 
ten den  Ort  Dobrebora  [Gutsalzj. 
806  heisst  er  Halle,  und  Carl  d.  Gr. 
belehnte  damals  den  Grafen  v.  Wettin 
damit.  Otto  I.  gab  H.  mit  den  Salz- 
quellen an  das  Erzbisthum  Magdeburg. 
081  erhielt  es  Sudtrcchte  durch  Otto  U. 
Im  13.  u.  14.  Jahrh.  stete  Kriege  mit 
dem  Erzbischof  von  Magdeburg.  1478 
nahm  es  Erzbischof  Ernst  von  Magde- 
burg ein .  und  legte  1484  ein  festes 
Schloss  (Morizburgj 


bischöflichen  Wohnsitz.  Erzbischof 
Albrecht  V.  (von  Mainz  und  Magde- 
burg aus  dem  Hause  Brandenburg 
residirte  hier;  dennoch  ward  während 
seiner  Zeit  die  Reformation  in  Halle 
eingeführt.  1541  ward  Justus  Jo- 
nas erster  protest.  Superintendent. 
Im  30jährigen  Kriege  ward  Halle  1631 
von  den  Schweden,  1632  von  den 
Kaiserlichen ,  1637  von  den  Sachsen 
genommen.  1648  ward  es  Branden- 
burgisch. 1694  ward  die  Universität 
gegründet.  1806  am  17.  Ort.  siegten 
hier  die  Franzosen  unter  Bernadette 
über  die  Preussen  unter  Prinz  Eugen 
von  Württemberg,  und  Halle  wurde 
westfälisch.  Am  2  Mai  1813  ward 
Halle  von  den  Preussen  unter  Bülow 
genommen  und  seit  der  Zeit  behalten. 

Eigentümlich  der  Stadt  sind  die 
Halloren,  angeblich  wendischer 
Herkunft,  Arbeiter  in  den  Salinen, 
berühmt  als  Schwimmer,  Schwimm- 
lehrer und  als  Lerchenjäger,  die  die 
Mehrzahl  der  s.  g.  Leipziger  Lerchen 
liefern.  —  Halle  ist  die  Geburtsstadt 
des  Tonkünstlers  G.  F.  Händel  1684 
f  1759.  des  Orientalisten  J.  D.  Mi- 
chaelis 1717  f  91;  von  Niemeyer 
1754  f  1828. 

Oeffentliche  Plätze.  Brücken  etc. 
Markt  mit  dem 268'  hoben,  von  der 
zerstörten  Gertrudenkirche  übrig  ge- 
bliebenen »rothen  Thurma.  Der  grosse 
und  kleine,  Berliner-,  Parade-,  Dom- 
Platz  etc.  Die  El  isabethbrüeke 
von  1843. 

Orffentl.  Gebäude.  Sammlung™. 
Anstalten.  Domkirche  von  1520, 
noch  unvollendet.  Altarblatl  :  das 
Abendmahl.  Grabmal  des  Kanzler« 
von  Jena. 

*  Haupt-  oder  Marienkirche* 
am  Markt,  von  1530,  mit  4  Thür  im  n. 
davon  die  2  blauen  zur  ehemaligen 
S.  Gertrudskirche  von  1290,  die  2  mit 
Kuppeln  gedeckten  (Hausmanns- oder 
Stadt  wächterthürmej  der  alten  Marien- 
kirche von  1270  gehören.  An  der  Ost- 
seite  das  Wahrzeichen  von  Halle,  ein 
auf  Rosen  gehender  bcladcner  Esel. 
Merkwürdige  Gewölb  -  Conslruction. 
Grosser  Altarschrein  von  Matthiat 
Grunewald  Madonna  in  der  Glorie 
mit  dem  Kurf.  Albrecht  von  Branden- 
burg, die  INI.  Mauritius  u.  Alexan- 
der. Johannes  Evang.  u.  Augustinus; 
Verkündigung)  und  Luc.  Cnwach 
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die  HH.  Magdalena,  Ursula,  Catharioa 
und  Erasmus.  1529.  Altargemal  de: 
»Sehrt  die  Lilien  auf  dem  Felde«  von 
J.  Hübner.  —  Bildniss  von  Justus 
Jonas.  —  Nebenbei  die  Marien- 
Bibliothek  mit  20,000  Bdn.  und 
einigen  Mss.  Hier  der  Trinkbecher 
Melanchlhons  und  die  Todtenmaske 
Luthers. 

S.  Ulrichskirche  von  1339-1510, 
ehedem  Scrvitenkirche.  Denkmäler. 
Altargemälde  mit  Schnitzwerken  von 
1488.  Die  Kanzel  aus  Holz  geschnitzt 
1588.  Ehernes  Taufbecken  von  Ru- 
dolf von  Magdeburg  1430. 

S.  Morizkirche  von  1156,  das 
hohe  Chor  von  1388,  restaurirt  1840 
—41.  Altargemaide.  Kanzel  von  1592. 
Sculpturen  :  der  »Schellenmoriz«  von 
1400. 

Das  *  Waisenhaus  ,  1695  von 
dem  Prediger  Franke  mit  4  Kindern 
in  eigener  Wohnung  gegründet;  1700 
das  Gebäude  begonnen,  jetzt  verbun- 
den mit  einer  lateinischen  und  einer 
Realschule,  Bürgerschule,  weibl.  Er- 
ziehungsanstalt. Buchhandlung,  Mis- 
sions- und  Bibelanstalt,  Apotheke, 
Pädagogium,  wissenschaftl.  Sammlun- 
gen etc.  1830  waren  2220  Kinder  in 
der  Anstalt.  —  Gusseisernes  Denkmal 
Franke's  von  Bauch. 

Das  Rath  ha  us  vom  Anfang  des 
16.  Jahrh.  Die  Moritzburg,  seit 
dem  30jährigen  Krieg  Ruine. 

Universität,  1694  von  K.Fried- 
rich I.  von  Preussen  gestiftet  (zwei- 
mal. 1807  und  1813,  durch  Napoleon 
aufgehoben,  seit  1815  mit  der  Wit- 
tenberger  vereinigt),  mit  botanischem 
Garten,  Sternwarte,  Museum,  Biblio- 
thek von  60,000  Bdn.  Das  Gebäude 
1836  angefangen.  —  Hier  lehren  Phi- 
losophie: Erdmann,  Schal ler.  Ger- 
lach. Hinricns.  Theologie:  Tholuck, 
Thilo,  J.  Müller,  Niemeyer,  Rüdiger. 
Geschichte:  Leo,  Dunker.  Recht: 
Henke,  Wunderlich.  Sprache:  Bern- 
hardi ,  Meyer  .  Ross  ,  Pott ,  Blanc. 
Literatur:  Rob.  Prutz.  Physik: 
Schweigger.  Chemie:  Marchand  u. 
Steinberg.  B o  ta  n  i  k :  v.  Schlechtendal. 
Zoologie:  Burmeister,  Yolkmann. 
M  ineralogie:  Germar.  Heil- 
kunde: Krukenberg,  Blasius,  Hohl. 

Der  thüringisch-sächsische  Alter- 
thums  -  Verein.  —  Naturfor- 
scher i  Gesellschaft. 

Die  Salz  werke;  die  pftnncrscbaft- 


liche  Saline  hat  4  Brunnen  im  Tbale; 
die  königl.  Saline  vor  der  Nicolaus- 
vorstadt mit  einer  Dampfmaschine 
liefert  jährl.  220,000  Ctr.  Salz. 

Badanstalten  bei  Reil.  Denk- 
mal der  bei  Leipzig  1813  Verwunde- 
ten und  in  Halle  Gestorbenen  vor 
dem  Thore  an  der  Ostseite.  Die  Bet- 
säule  vor  dem  Leipziger  Thore  von 
1455. 

Spazirrgänge.  Gesellschaften.  Um- 
gegend. Garten  zur  Weintraube 
bei  Giebichenstein.  Soolbad  Wilte- 
kind  mit  Gartenanlagen  in  Giebichen- 
stein. Kronprinz.  4  Schüt/engesell- 
schaften.   Loge:  zu  den  3  Degen. 

C«i«bichenstein,  y2St.  entfernt, 
mit  dem  königl.  Domänenamt,  einem 
schönen  Garten  (gegenüber  der  des 
Musikers  Reichardt),  Trümmer  der 
alten  Veste  auf  hohem  Porphyrfelsen 
über  der  Saale,  wo  einst  Kaiser  Con- 
rad II.  den  Herzog  Ernst  von  Schwa- 
ben als  Gefangenen  verwahrte,  und 
Kaiser  Heinrich  IV.  den  Landgrafen 
Ludwig  v.  Thüringen,  der  sich  durch 
einen  kühnen  Sprung  in  die  Saale 
Freiheit  und  den  Namen  »der  Sprin- 
ger« erworben.  Nahebei  das  Bad 
Wittckind.  —  Reils-Berg.  Mo- 
rl zburg.  Die  Dörfer  Trotha,  Seben, 
Diemitz,  Reideburg,  die  Broihan- 
schenke  an  der  Elster,  Böllberg 
mit  der  Rabeninsel,  Passendorf, 
Döhlau  ,  Kröllwitz  ;  die  Ber  g- 
schen  k  e. 

Der  Petersberg,  3  St.  entfernt. 
1086'  h.  (650'  über  der  Saale) .  mit 
schöner  weiter  Aussicht  bis  Magde- 
burg und  zum  Brocken,  und  merk- 
würdigen Ruinen  des  1124  von  Mark- 
graf Dedo  von  Wettin  gegründeten 
Klosters  und  der  1128—1151  vollen- 
deten Kirche,  die,  nachdem  1540  das 
Kloster  aufgehoben  worden,  1565  vom 
Blitz  zerstört  wurde.  Denkmäler  der 
Grafen  zu  Wettin. 

Lauchstädt  (Gasth. :  Sonne),  372 
Stunden,  zwischen  Halle  und  Merse- 
burg, mit  Schloss,  Garten,  Mincral- 
brunnen,  Bädern,  Theater  etc.  Hieher 

ging  in  den  Neunziger  Jahren  u.  später 
roethe,  um  für  das  Schauspiel  zu 
wirken. 

Schloss  Landsberg,  3  St. ,  auf 
der  Strasse  nach  Wittenberg,  mit  ei- 
ner sehr  merkwürdi 
aus  dem  12.  Jahrh. 
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Hamburg. 

Gattb.  Am  Jungfernstieg,  alten  und  neuen,  und  am  Aislerdamm  liegen: 
Streits  Hotel;  Hotel  de  1'  Europe  (vorzüglich),  Zimmer  90,  Liebt  6,  Früh- 
stück 12,  Mittag  SO  (ohne  Wein),  Bedienung  8  S.;  H6tel  St.  Petersburg,  Alte 
Stadt  London,  Alster-Hotel,  H6tel  de  Ruasie,  Kronprinz,  Victoria-Hotel.  Belvedere. 
—  H6lel  de  Bariere,  gr.  Bleichens.  Meyers  Hölel,  Esplanade  27.,  Grossherzog  von 
Mecklenburg,  Schreinermarkt.  —  Zinggs  Hotel  mit  Kaffeehaus,  der  Dorse  gegenüber, 
Zimmer  16,  Licht  6,  Frühstück  10  S.  Dem  Kellner  für  2-3  Tage  1  Mark,  dem 
Hausknecht  Va  M.  Sonne,  Neuerwall  49.  -  Hdtel  de  Franc  fort,  PosUtr.  14.  Belve- 
dere, Esplanade  2.  fiellevue,  Esplanade  39.  Zinggs  H6tel,  Adjolpbspl.  6.  Höte!  de 
Saxe,  Herrmannstr.  15.  Hotel  garni  von  Schindler ,  gr.  Tbeaterslr.  47.  Hertmann, 
alte  Jungfernstieg  2. 

Restaurationen:  Eisfeld  im  Theater;  der  Baaar  Tunnel  im  Bazar,  Heyse 
bei  der  alten  Börse  Nr.  7;  Niemeyer,  Gr.  Bleichen  Nr.  13;  Sollmann,  Aleter-Arkaden. 
Woltereck,  Damm  Ihorst  r.  26.  Bargstedt,  Admiralitilsstr.  2.  -  Die  Bierballe  In  der 
Domstr.  Austern ,  Hummer  u.  dergl.  Böhling,  Katbbauastr.  18.  Homeyer,  A toter- 
dammecke  der  Bergs tr.  Kckbolf,  Jungfernstieg  8.  Wiltwe  Lorenz.  ABC-Str.  57.  Wil- 
kens,  Neuerwall  52.  Witt,  im  Rheinischen  Keiler,  Bergs  tr.  22.  Früchte  und  Deli- 
eatessen  bei  Breitrück,  Neuerwall  80.  Heimerdingcr  28.  Kerdel,  Neuerwall  97.  — 
Ein  Muschelhauren  neben  der  Thüre  ist  das  Zeichen  eines  Austernkellers.  1  Dutzd. 
Holstein-Auslern  13  8. 

Malrosenkneipen  am  Hamburger  Berg. 

Bierstuben:  Kibns  Bierhalle,  Curienstr.  —  Zingg,  gegenüber  der  Börse. 
Habe»  kleine  Rückerslr-  13.  Bierconvent  unter  der  Tonballe. 

Kaffeehäuser:  Die  Pavillons  am  Jungfernstieg;  die  Alsterhalle ;  der  Schwei- 
zer Pavillon  den  grossen  Bleichen  gegenüber,  alle  drei  mit  Journalen.  Die  Wal- 
halla am  neuen  Jungfernstieg.  Das  Borsenhaus  von  Josty,  Nesa  5.  Zinggs  H6tel 
und  neues  Kaffeehaus,  Mönkedamm  und  Adolfplatz.  Heyse,  s.Restaur.,  Schweizer- 
kaffeehaus,  Heichenitr.  4.  Schütze,  Zeughausmarkt  38. 

Conditorei:  Giovanoly  am  neuen  Jungfernstieg. 

Bäder:  Flussblder  in  Johns  Schwimmanstalt  am  Grasbroock.  Luhmaon  auf 
Steinwttrder  beim  Grevenhof.  Donners  Alster-Bad-  und  Schwimmanstalt  bei  der 
Lombardsbrücke.  —  Warme  Bilder :  Flamm,  Kbnigslr.  3.  Alexanderbad,  hohe 
Bleichen  10.  Vacbez,  ebendaselbst  18.  Johannisbad,  Scbogenstiel  28.  Nicolaibad, 
Sophicnstr.  5.,  russische  Dampfbäder. 

Aerxte:  de  Chaufepie,  Pb.  Schmidt,  Schön»  Uahn,  Platb,  Oppenheimer,  Unna, 
Hcrzfeld,  Rnorre. 

Optische,  mathematische  und  physikalische  Instrumente:  W. 
Campbell  u.  Comp.,  Neuerwall  52.  E.  Gabory,  Adolfsplatz  3. 

Handelsgkrten:  J.  Booth  u. Söhne  in  Flottbeck,  Böckmann  vor  dem  Uamm- 
tbor,  Harmsen  auf  dem  Hohenfelde,  Oldendorf  in  Harn,  Wieland  auf  dem  Burgtelde. 

Englische  u.  fransösisebe  Kurzwaaren:  Oppenheimer,  Nenerwell  63. 
.  Leihbibliotheken  von  Appel  (Ratbbausslr),  Benjamin  (Rödingsmarkt),  Be- 
rendsobn  (Bazar) ,  Bernhardt  (Grosser  Burstah) ,  Laeisz  (Neue  Burg),  Scboberth 
(Bergstrasee).  Französische:  Kenard  u.  Comp.  (Scbauenburgerstr.).  Zeitungen 
nnd  Journale  in  allen  Cafes  und  Restaurationen.  Ausserdem  in  der  Börse,  im 
Haus  der  patriotischen  Gesellschaft ;  und  in  der  Leseballe  am  Ness,  no9.  —  Buch- 
handlungen, fierendsohn  (Ness  und  Haiar)  Localgegenständc;  Perthes,  Besser 
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Bucb-u.Landkartenh.)  Rathhaussir.  5.  Gassmann,  alter  Wall  45.  (Keiselileralur.)  — 
Kunsthandlungen:  Berendsohn ,  s.o.,  Commeter  (Neuerwall  30),  Kiltler 
(Jungfernstieg] ;  Ulimann,  lfeucnrall  90.  Spiro,  Adolphsbrücke  8.  Stettenheim, 
Neuerwall  u.  Jungfernstieg-Ecke.  -  Musikalienhandlungen:  Böhme  (Neuer- 
wall 53).  A.  Cranz  (gr.  Reichenstr.  43).  -  Naluralienbandlungen:  Mohr 
iVorsl.  S.  Pauli)«  Jamrach  (Braunerknechlsgraben),  Brand  (Nenerwall).  —  Juwe- 
liere und  Goldarbeiter:  Bielenberg  (Neuerwall  100 j ,  Brahitifcldt  (Jungfern- 
stieg  6>,  Böttcher  (Alsterarkaden).  —  Modcwaareo.-  Andersen  und  Krausse  (gr. 
Johannisstr.  15),  Brüll  (Bergs lr.  20),  Hagedorn  (Jungfernst.  9),  Harmseo  (das. 4).  — 
Fertige  Herrenwlsche:  Pforte  (Jungfernstieg  12),  Meissner  (Neuerwall  16). 
Reinhard  u.  Comp.  WuK  (Hermaonstr.  39). 

Fiaker  (numerirte  Droschken)  stehen  Oberall;  eine  kurze  Fahrt  8  Scb.  Va  St. 
10  Seh-,  1  SU  1  Mrk.,  nach  dem  Bahnhof  in  Altona  mit  1  Koffer  <\  Mrk.),  1  KofTer 
mehr  4  Seh.  —  nach  der  Dampfe  hifTbrücke  ebenso  II  8ch.  Nach  10  Ab.  und  ror 
7  M  die  Hälfte  der  Taxe  mehr.  Ferner  von  Grasbrook  nach  der  Stadt  14  Sch. ; 
nach  der  Vorstadt  8.  Georg  1  Mrk.  2  Scb.,  nach  der  Vorstadt  8.  Pauli  lMrk.  4  Scb.» 
nach  Altona  1  Mrk.  8  Scb.  Dazu  immer  6  Sch.  für  Geplck.  Ihre  Taxen  sind  poli- 
seilich  festgestellt  und  müssen  sie  die  gedruckte  Verordnung  bei  sich  führen. 
Klagen  ge^cn  dieselben  bringt  man  auf  dem  Polizeibureau  an.  Omnibus  nach 
allen  Richtungen,  zwischen  Hamburg  u.  Altona  4  Scb.,  nach  Harn  u.  Horn  (Rauhe 
Haus)  4  Sch.  Ebenso  nach  Wandsbeck,  Barmbeck  ,  Eppendorf,  Eimsbüttel  (nach 
der  Thorsperre  aber  6 Seh  >,  Lockstadt  5  Sch.,  Blankenese  auch  Nienstedten  1  Mrk. 

Packer  am  Grasbrook,  die  Wagen  u. Gepäck  vom  Dampfschiff  herunter  schaf- 
fen: 1  Wagen  mit  Geplck:  1  Mrk.;  ohne:  12  Scb.  1  Koffer  4  Sch. 

Schirrer  a)  bei  ruhigem  Wetter  für  jede  Person  nach  dem  Haren,  Baumhaus, 
oder  der  Landungsbrücke  12  Sch;  b)  bei  stürmischem  Wetter  1  Mrk.;  nach  Altona 
a)  1  Mrk.,  b)  1  Mrk.  4  Sch.   Für  jeden  Koffer  6  Scb.  (8  Sch.) 

Jollenführer  nach  den  DampfsrhifTen  1  Pers.  bei  Tage  4  Sch.,  bei  Nacht  8 
Scb.  hoffer  4  Scb.  Sie  haben  Nummern,  ihre  und  alle  andern  Fahrten  im  Be- 
reiche der  Stadl  sind  polizeilich  taxirt,  z.  B.  nach  oder  von  der  4  Lage  im  Hafen 
zur  Hafentreppe  4  Sch.  die  Person. 

Auf  der  Aussen-Alsler  sind  ebenfalls  die  Taxen  festgestellt;  1  Fahrt  bis  zw  3 
Personen  von  der  Lombardbrücke  bis  S.  Georg  6  8cb.  Für  Spazierfahrten  auT 
der  Aisler  1  8t.  1  Mrk.  (bei  3  u.  mehr  8t.  12  Scb.  die  6tunde>.  Nach  Eintritt  der 
Sperre  die  Hälfte  mehr 

Geld.  Man  zahlt  nach  Mark-Court.  z=  16  Schilling  zu  9  Pfenn.  (=  42  kr. 
oder  12Va  Sgr.).  Eine  Mark-Banco  ist  gleich  54  kr.  oder  «/,  Tblr.  Man  hat 
1— 2-Vj— 7*  und  Vs  Markstücke,  Schillinge,  «/a  Scb.  [Secbslinge),  1/4  Scb.  (Dreiling). 
Der  preussisebe  Thaler  =  40  Schill,  od.  2«/a  Mark.  Preußisches  Geld  wird  überall 
angenommen.   S.  MUnrtabellen  p.  9. 

Neueste  Nachrichten  und  alle  Anzeigen  Uber  angekommene  und  abgebende 
SchifTe  findet  man  auf  der  Börse. 

Polizeiliches.  Die  Thore  werden  Abends  zeitig  (im  Winter  um  4,  im  Som- 
mer um  8  thr)  gesperrt  und  nur  gegen  ein  mit  der  Nacht  steigende«  8perrgeld  ge- 
öffnet —  Die  Stunden  der  Oeffnung  und  Sperre  sind  am  Thore  angesehlagen. 

Die  Postämter  befinden  sich:  das  Stadlpottbaus,  das  hannoversche ,  das 
Thum-  und  Taxis'sche  in  der  Posistrasse;  das  mecklenburgische,  dänische  auf  der 
grossen  Bleiche  ;  das  schwedische  an  der  Thcaterslr. ;  das  preussische  am  Valen- 
tinskamp. Elektromagnetische  Telegraphen  (in  den  Börse n-Arcaden)  nach  Cuxhaven 
und  der  Weter  und  nach  Berlin  können  vom  Publicum  benutzt  werden. 
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II.  ist  freie  Hanse-  und  grosse,  höchst  bedeutende  Handelsstadt,  ehedem 
auch  Festung  am  rechten  Elbufer,  an  der  Einmündung  der  Alster,  in  frucht- 
barer, angebauter  Ebene,  18  M.  vom  Ausflugs  der  Elbe  in  die  Nordsee,  aus 
welcher  Seeschiffe  (jedoch  bei  12'  Tiefgang,  wegen  einer  5  M.  unterhalb  H. 
befindlichen  Untiefe  nur  zur  Fluthzeit)  prad  bis  hieher  stromaufwärts  fahren 
können;  •)  2  Stunden  im  Umfang,  mit  180,000  Ew.  (10,000  Juden,  3000 
Rath.,  4000  Reform..  800  MennonitenJ,  10,800  Hausern,  zu  deren  oberen  Woh- 
nungen, »Säle«  genannt,  eigne  Treppen  in  den  Nebenstrassen  führen.  (Kleine 
Häuser  heissen  Buden) :  12  Kirchen,  darunter  1  deutsch-,  1  französisch-  und 
1  englisch -rerormirte,  1  anglican.,  1  katholische;  ferner  2  Synagogen  und 
1  jüdischer  Tempel  für  die  reformirlen  Israeliten ;  1  Betsaal  für  die  portu- 
giesische Gemeinde;  04  (n.  A.  84)  Brücken,  13  Thoren,  ehedem  meist  engen 
und  krummen,  nun  aber  nach  dem  Brande  (im  Neubau)  breiten,  graden  und 
mit  Gas  erleuchteten  Strassen,  21  Märkten  und  Plätzen.  H.  ist  durch  die 
Alster  gelheilt  in  Allstadt  und  Neustadt;  in  den  Hamburgerberg 
j.  Vorstadt  S.  Pauli  zwischen  Hamburg  und  Altona,  und  die  Vorstadt  S. 
Georg  mit  dem  Stadt-  und  grünen  Deiche.  Im  Norden  ist  ein  durch  die 
Alster  gebildeter  Landsee  (Ausse  nalstcr),  desseu  Abfluss  durch  die  Stadt  für 
kleinere  Flussschiffe  schiffbar  ist;  im  Osten  tritt  ein  Elbarm  ein.  der  sich 
inCanälc  (Fleete)  theilt,  und,  mit  der  Aisler  vereinigt,  durch  den  Binnen- 
hafen in  den  Hauptstrom  der  Elbe  wieder  mündet.  S.  Häfen.  Die  Stadt 
umgibt  ein  120'  br.  und  10-12'  t.  Wasser-  Graben,  und  ein  seit  1819 
in  Spaziergänge  verwandelter  Wall.  Die  Fleeten  durchschneiden  beson- 
ders die  untere  Stadt  in  vielen  Richtungen  und  machen  es  möglich  die 
Waaren  auf  Kähnen  (Schuten)  an  alle  Speicher  zu  bringen.  —  Schiff  fahrt, 
Handel  und  Industrie  sind  aufs  grossartigste  entwickelt.  Es  gehen  und 
kommen  jahrlich  über  4000  Kauffahrteischiffe,  davon  H.  301  gehören.  Die 
Zahl  der  in  H.  angekommenen  Seeschiffe  ist  fortwährend  im  Steigen:  1815 — 19 
waren  es  2043,  von  1820—1824  2060,  von  1825— 29  2408,  von  1830—34 
2628,  von  1835—3»  2653,  von  1840—44  3252  und  zwar  mit  165,575  Lasten 
(zu  6000  Pfd.) ,  während  1815—19  die  Zahl  der  Lasten  nur  73,000  war. 
1847  kamen  4178  Sch.  von  210.630  Commerzlasten  (oder  631.890  Tonnen) 
Ladungsfähigkeit,  darunter  357  Sch.  von  36,860  C.  L.  aus  transatlan tischen 
Plätzen.  1851  liefen  4169  Schiffe  (366  leere)  ein  mit  248,179  Lasten.  Der 
Gesammtwerth  der  Einfuhr  war  1847  301,740,770  MB.,  der  Ausfuhr 
296,376,650  MB.  Der  Bestand  der  Hamb.  Reederei  war  Ende  1847  :  249  Sch. 
von  etwa  66,000;  1850:  286  Sch.  von  82,000  Tonnen  Tragfähigkeit.  Seit 
einigen  Jahren  steigt  auch  der  Betrieb  der  Hamb.  See-Dampfschifffahrt  an- 
sehnlich. Der  durch  H.  vermittelte  Absatz  deutscher  Industrie-Erzeugnisse 
betraft  jährlich  gegen  50  Mill.  MB.  Die  eigne  Industrie  liefert  vornehmlich 
(Ügarren,  Mobilien  ,  Zucker,  Pöekellleisch,  Forlepianos,  Kupferplatten.  8ä- 
me'reihandlungen  von  Böckmann  bei  Pöseldorf.  Boolh  in  Flottbeck.  Harmsen 
an  dem  Hohenfelde.  Ohlendorf  und  Söhne  in  Hamm.  Die  Bildungs- 
anstalten, dessgl.  die  Armen  -  und  Besserungsansuiten  erfreuen  sich 


')  Die  Erhaltung  der  Elbfahrt  kostet  H.  jährlich  250,000  Thlr. 
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besonderer  Pflege.  Die  Nahrungsmittel  sind  kräftig,  schmackhaft 
und  gesund,  Früchte  und  Gemüse  aus  der  Marschseite,  Fleisch  (H.  Rind- 
fleisch). Butter.  Fische  (Lachse,  Dorsche),  Austern,  Schildkröten,  Hummer 
vortrefflich.  Nur  das  Wasser  ist  schlecht.  Von  Weinen  trinkt  man  vor- 
nehmlich spanische  und  französische.  —  Die  Blumenzucht  ist  sehr  ge- 
pflegt. —  Von  Volkstrachten  zeichnen  sich  die  der  Vierländer  Bauern 
aus.  Auffallend  sind  die  Leichenprocessionen  durch  gcmielhelc  Leichenbe- 
gleitcr  in  eigentümlicher  Tracht.  —  Das  öffentliche  Leben  zeigt  wenig 
Sittenstrenge;  es  gibt  Strassen  zur  Hälfte  von  Freudenmädchen  bewohnt; 
bei  Peter  Arens  u.  a.  a.  O.  sind  für  dieselben  Tanz-Salons  eröffnet.  —  Die 
Bevölkerung  spricht  den  niedersächsisch -plattdeutschen  Dialekt,  ist  surk 
von  Kürperbau  und  derb  in  Ausdruck  und  Betragen.  Das  Hoch-  namentlich 
OIri  deutsche  versteht  nicht  Jedermann.  Bei  dem  grossen  Verkehr  und  der 
bei  der  untern  Volksclassc  herrschenden  Lust  an  der  Thätigkeit  ist  man 
von  Bettlern  wenig  belästigt;  dafür  stehen  sie  aber  in  den  gastfreien  Häusern 
der  Reichen  in  der  Livree  und  erpressen  unter  dem  Schutze  eines  barocken 
Herkommens  hohe  Trinkgelder  für  die  genossenen  Ehren. 

Gegründet  von  Carl  d.  Gr.,  der  hier  um  808  auf  der  Höhe  zwischen  der 
Elbe  und  dem  östlichen  Alsterufer  eine  Burg  {Hamaburg,  d.  i.  Waldburg)  ♦) 
und  eine  Kirche  erbaute,  wurde  es  bald  Sammelplatz  für  Fischerei  und 
Handel,  der  trotz  räuberischer  Einfälle  wilder  Nachbarn  rasch  emporwuchs. 
Ansgarius  (Anscbarius),  der  Apostel  des  Nordens  (zu  dessen  Andenken  das 
Scharthor  seinen  Namen  hat),  war  hier  um  834  Erzbischof.  Unter  den  säch- 
sischen Kaisern  wurden  unruhige  Geistliche  (Papst  Benedict  V.  +  963)  hie- 
her  verbannt.  H.  war  seit  Carl  d.  G.  der  Sitz  kaiserlicher  Voigte,  u.  a. 
des  Hermann  Billung  957,  dem  man  die  Gründung  des  H.  Gemeindewesens 
zuschreibt.  Im  12.  Jahrh.  Eigenlhum  der  Grafen  von  Holstein  war  H.  schon 
ein  wichtiger  Handelsort  und  unternahm  1241  im  Verein  mit  Lübeck  die 
Stiftung  der  Hansa.  1223  war  der  Erzbischof  nach  Bremen  gezogen  und  in 
demselben  Jahr  U.  von  Knut  VI.  eingenommen  und  an  Graf  Albrecht  von 
Schaumburg-Orlamündo  verkauft  worden,  von  welchem  sich  die  Stadt  los- 
kaufte. Obgleich  so  rechtmässig  eine  freie  Stadt,  machte  Dänemark  doch 
immer  von  neuem  wieder  Besitz -Ansprüche  an  H.,  bis  endlich  1768  im 
Vertrag  zu  Gottorp  diese  für  immer  beseitigt  wurden.  1252  blühte  die 
Flandernfahrergesellscbaft  auf.  1270  erhielt  H.  ein  eigenes  Gesetzbuch; 
133<> — 1336  lag  H.  im  Kirchenbann;  erweiterte  aber  dessungeachtet  sein 
Gebiet  (Eppendorf,  Ritzebüttel  etc.)  und  eroberte  sogar  1420  mit  Lübeck 
die  Vierlande.  Im  15.  Ja hrti.  entspannen  sich  viele  Kampfe  zwischen  Rath 
und  Bürgerschaft.  1468  bestätigte  Kaiser  Friedrich  III.  H.  Unabhängigkeit. 
1474  landeten  hamburgischc  Kriegsschiffe  in  England,  siegten  und  dictirten 
den  Frieden.  1483  erregle  ein  aus  dem  Hannoverschen  geflüchteter  Leib- 
eigner, Heinrich  von  Lob,  eine  Revolution,  in  deren  Folge  1497  das  Gesetz- 
buch revidirt  wurde.  -  Bis  1500  war  die  Stadt  auf  den  Winkel  zwischen 


*)  Andere  leiten  den  Namen  vom  Jupiter  Ammon,  Andere  vou  einem  Helden 
Hina.  noch  Andere  von  Hama  =:  Horn,  Biegung  ab. 
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Alster  und  Elbe  beschränkt;  geflüchtete  Niederländer  bauten  sich  am  andern 
Ufer  der  Alster  an  und  gründeten  die  Neustadt  um  1500.  1521  wurde  zu- 
erst  gegen  das  Papstlhum  öffentlich  gepredigt.  153t  ward  der  katholische 
Gottesdienst  im  Dom  geschlossen,  und  1533  ein  Friede  zwischen  Schweden 
und  der  Hansa.  1536  trat  H.  dem  Schmalkaldischen  Bunde  bei  und  verwarf 
1348  das  Interim.  1563  wurde  die  Kammerei  gegründet,  welche  die  Staats- 
casse  führte.  Der  Besiti  des  Domes,  den  die  Bischöfe  von  Bremen  fortwäh- 
rend in  Anspruch  genommen,  fiel  im  westfälischen  Frieden  an  Schweden 
und  von  da  an  Hannover.  Vom  30jährigen  Krieg  blieb  H.  verschont,  nicht 
aber  von  innem  Unruhen  (1670  Streit  zwischen  Bürgern  und  Senat.  1693 
Meurerianer.  1703  Krumholzianer) ,  die  endlich  1712  durch  den  grossen 
Hauptrecess  geendet  wurden.  1713  nach  dem  Brand  von  Altona  flüchteten 
dessen  Bewohner  nach  H.  1717  stürmte  der  Pöbel  das  ka Isert,  Gesandisehafis- 
HAtel  wegen  des  darin  gehaltenen  katholischen  Gottesdienstes.  Der  gesun- 
kene Handel  hob  sich  während  des  7Jähri?en  Kriegs.  1762  ward  hier  der 
Friede  zwischen  Preusscn  und  Schweden  geschlossen  und  1766  der  Gottor- 
per  Vertrag,  in  welchem  endlich  Dänemark'H.s  Unabhängigkeit  anerkannte. 
1770  erhielt  H.  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstag.  Bei  der  Unabhängig- 
keits-Erklärung von  Nordamerika  trat  H.  mit  diesem  Staat  in  unmittelbaren 
Verkehr.  1778  lief  das  erste  directe  amerikanische  Schiff  im  Hafen  von  H. 
ein.  Im  nordischen  Kriege  kam  ein  russisches  Hütfeheer  des  Dänenkönigs 
Friedrich  IV.  bis  nach  Wandsbeck  und  brandschatzte  H.  1713  kam  Peter 
d.  Gr.  nach  H.  1801  besetzten  die  Dänen  noch  einmal  H.  auf  2  Monate. 
1802  wurde  durch  Reichsdeputationsschluss  der  Dom  der  Stadt  abgetreten. 
In  der  neuesten  Zeit  hat  H.  viele  schwere  Schicksale  erlebt.  Nachdem  die 
Franzosen  die  Elbe  gesperrt  und  am  19.  Nov.  1806  die  Sladt  selbst  in  Besitz 
genommen,  war  es  mit  dem  Handel  so  gut  wie  zu  Ende;  englische  "YVaaren 
wurden  weggenommen  und  zerstört.  Am  13.  Dec.  1810  wurde  H.  als  Haupt- 
stadt des  Departements  der  Elbemündung  dem  französischen  Reiche  ein- 
verleibt und  erlebte  unter  dem  Oberbefehl  von  Davoust  allen  Jammer  und 
alle  empörenden  Gräuel  der  Fremdherrschaft.  Bei  der  Annäherung  der  Russen 
unter  Tettenborn  verliessen  die  Franzosen  H.  am  13.  Hai  1813.  Mit  Begei- 
sterung nahm  das  Volk  am  Kampfe  gegen  Frankreich  Theil,  bildete  in  Ver- 
bindung mit  Lübeck  und  später  mit  Bremen  die  hanseatische  Legion  und 
eine  Bürgergarde.  Das  Glück  aber  trat  (besonders  bei  Tettenborns  Unge- 
schick) auf  die  Seite  der  Franzosen.  Am  19.  Mai  fingen  sie  an  H.  zu  be- 
schiessen;  die  Bürger  setzten  sich  zur  Wehr,  allein  verlassen  von  allen 
Seiten  (zuerst  von  den  Dänen,  sodann  von  den  Schweden,  auf  die  sie  noch 
sichrer  gerechnet] ,  uneinig  unter  sich  und  zwischen  Tettenborns  und  ihre 
eignen  Interessen  gestellt,  konnten  sie  sich  nicht  halten.  Die  verbündeten 
Dänen  und  Franzosen  unter  Eckmühl  und  Vandarome  zogen  am  30.  Mai  in 
die  Stadt  ein  und  brandschatzten  sie  um  48  Mill.  Franken.  Im  Nov.  d.  J. 
mussten  30,000  Bewohner,  die  sich  nicht  auf  6  Monate  hatten  verprovian- 
tiren  können ,  die  Stadt  verlassen  und  blieben  der  bittersten  Noth  preisge- 
geben. Kein  Versuch  H.  zu  befreien  wurde  gemacht,  und  Eckmühl  verlies* 
es  erst  spät,  nach  der  Einnahme  von  Paris  am  25.  Mai  1814,  nachdem  er 
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die  Stadt  um  mehr  als  140  Mil I.  MB.  ärmer  gemacht.  Der  Wohlstand  kehrte 
indess  Im  Frieden  rasch  wieder;  allein  am  5.  Mai  1842  brach  (in  der  Deich- 
strassej  eine  Feuersbrunsl  aus,  welche  4  Tage  unaufhaltsam  dauerte  und 
einen  grossen  Theil  der  Stadt  und  ihres  Reichthums  vernichtete ,  und  erst 
am  8.  Mal  in  der  Gegend  der  Alster  und  des  Walles  seine  Grenxe  fand.  61 
Strassen,  1992  Hauser,  498  Buden,  3  Neben-  und  2  Haupikirchen  waren 
ein  Raub  der  Flammen;  21,526  Ew.  waren  obdachlos  geworden  und  über 
100  ums  Leben  gekommen.  Ganz  Deutschland,  Ja  ganz  Europa  und  Amerika 
bewies  der  unglücklichen  Stadt  die  thitigste  Theilnahme ,  und  jetzt  ist  sie 
grossenlheils  und  schöner  als  sie  war  wieder  hergestellt. 

H.  ist  die  Vaterstadt  von  Hagedorn  1708,  +  54.  Paul  Flemming, 
f  1640.  J.  A.  Eberl  1723,  f  95.  Gries  1776.  f  1842.  Basedow  1723, 
fl790.  Hier  lebte  und  starb  der  Epigrammatist  G r e f ringe r  1640.  Klop- 
slock 1803.  Hier  lebte  auch  um  1770  der  orthodoxe  Pastor  M.  Goetze, 
der  durch  Leasings  köstliche  Streitschriften  eine  Stelle  in  der  Literaturge- 
schichte erhallen;  sodann  Lessing,  der  1767— 70  die  Leitung  des  Theaters 
übernommen  und  hier  seine  Dramaturgie  schrieb.  Reimarus,  der  Ver- 
fasser der  Wolfenbültler  Fragmente. 

Für  die  Kunst  hat  H.,  ungleich  den  grossen  Handelsstädten  Italiens, 
nie  viel  Sinn  gezeigt.  Der  Kunslverein  hat  freilich  permanente  Ausstellun- 
gen, und  1849  isl  eine  städtische  Gemäldegalerie  gestiftet  worden.  Dem 
Schauspiel  ist  man  vorxugsweisse  gewogen.  In  der  Baukunst  hat  man  sich 
an  englische  Architekten  gehalten,  den  Privatwohnungen  aber  das  Gepräge 
von  Reichthum  und  Wobnlichkeit  zu  geben  gewusst. 

Wer  Hamburg  von  seiner  besten  Seite  kennen  lernen  will,  muss  an 
seine  Bedeutung  als  grosse  Handelsstadt  denken,  den  Hafen  und  die  Waaren- 
lager,  dessgl.  die  Kaufläden  besuchen  und  die  Börse.  Reizend  sind  die 
Spaziergänge,  die  Umgebungen,  vornehmlich  an  der  Elbe  hinab,  überaus 
schön  und  für  Hamburg  eigentümlich  die  Gartenanlagen.  Grosse  Annehm- 
lichkeit bieten  die  KafTeehäuser  mit  ihren  Journalen  und  der  öffentlichen 
Geselligkeit.  Wichtig  und  charakteristisch  für  Hamburg  sind  die  vielen 
Vereine,  und  sehr  angenehm  das  häusliche  und  privatgesellige  Leben,  wess- 
halb  Empfehlungen  und  Bekanntschaften  zu  beachten  sind. 

Aussichten:  vom  Thurm  der  Mi- 


chaeliskirche, vom  Telegraphenthurm, 
vom  Wasserthurm ;  vornehmlich  von 
derElbböhe,  der  Altmannshöhe  b«  im 
Steinthor,  und  auch  der  Alster  hohe 


Otffmtliche  Plätze.    Strassen  etc. 

Der  Adoifsplatz  mit  der  Börse 
und  der  Bank;  Station  deselektrotuag- 
netischen  Telegraphen.  Der  Hopfen- 
marktmit  Fleischhallen,  Fisch-  u. Ge- 
müsemarkt u.  der  Nikolaikirche;  der 
Pferdemarkt;  der  Zeughausmarkt  mit 
der  engl,  bischöfl.  Kirche;  der  Rath- 
hausmarkt noch  nicht  vollendet.  - 


Strassen:  Der  alle  u.  neue  Jungfern- 
stieg.  derAlsterdamm.  Die  Alsterarca- 
den  mil  Kaufläden.  Neuer  Wall,  Bur- 
stnh-Ferdinandslrasse,  Hcrrmannstr., 
Rodinesmarkt.  Ein  grosser  Theil  der 
Stadt  hat  nach  dem  Brand  Siele  (Ca- 
nälc]  zum  Abzug  des  Spülwassers  er- 
halten. Die  Admiralitätsstrasse. 
(Die  Zwischengassen  heissen  Twielen; 
dann  gibt  es  noch  Gänge  und  Höfe.) 

Ilttfen :  Der  Niederhafen  für 
Seeschill  1,400,000  QF.  gross,  zwi- 
schen Baumwall  und  SlintfanK,  vom 
Hauptarm  der  Norderelbe  gebildet,  12 
lief  unter  niedriger  Ebbe,  mit  Pfahl- 
werk begrenzt  und  Nachts  mit 
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Oeffentl.  Gebäude. 


Flosse  (Baum;  ge- 
schlossen. Seine  Abtheilungen  heissen : 
Jonashafen.  Rummclhafcn ,  Branden- 
burger Hafen.  Einen  guten  Ueber- 
blick  erhalt  man  vom  Dach  des  Baum 
hauses  (33  ,  den  besten  von  der  Elb- 
höhe (32).  Lustig  ist  es  sich  in  einer 
Jölle  im  Hafen  umherfahren  zu  lassen. 
(1  Stunde:  1  —  3  Personen  1  Mark.) 
Auch  vor  der  Insel  Steinmarder,  dem 
Hafen  gegenüber,  ist  die  Ansicht  des- 
selben schön,   (teberfahrt  2  S.) 

Der  Binnenhafen  mit  dem  Frei- 
:nit.  100,000 QF.,  innerhalb  dcsISie- 


gau. 

derba 


Das  neue  Bassin  beim  Sandlhore 
300.000  QF. 

Der  Oberhafen,  980.000  QF., 
für  die  elbabwarts  kommenden  Schiffe, 
6'  üef. 

Die  Lombardbrücke  zwischen 
Binnen-  und  Aussen- Alster. 

Reesendammsbrücke  beim  altenJ  ung- 
fernstieg;  Schleussenbrüeke  beimRalh- 
hausmarkt;  Holzbrücke  beim  Hopfen- 
markt; Adolphsbrücke  u.  Postbrücke 
bei  der  grossen  Bleichen,  alle  neu,  von 
Stein,  Bahnhofschleusse,  Brandhöfer 
und  Hammerbachs  Schlcussc  in  St. 
Georg. 

Kirchen  u.  a.  öffentliche  Gebäude. 

S.  Michaeliskirche  (1)  v.  1762. 
ohne  Pfeiler,  mit  einem  456'  hohen 
Thurm  und  desshalb  weitreichender 
AusMciii.  i'ciiHidiriii  (i(  i  iiii  rrei— 
heilskrieg  Gefallenen. 

S.  P  c  l  r  i  k  i  r  c  h  e  (2j  nach  dem  Brand 
wieder  hergestellt  von  Chateanneuf 
und  Fereenfeld.  Bildnisse  des  H.  An- 
scharius,  auch  von  Luther  und  M 
lanchthon.   Taufslein  von  E.  Bändel. 

«f.  Kikolalkirrli«»  3  ,  eines  der 
ersten  Opfer  des  Brandes,  wird  nach 
dem  Plan  des  engl.  Architekten  G. 
Scott  im  germanischen  Styl  des  14. 
Jahrh.  aus  den  Beitragen  einer  Schil- 
lingssammlung (daher  » Schillings- 
kirche«) neu  aufgeführt,  296'  1..  der 
ihurm  440'  h. 

S.  Katharinenkirche  (5)  mit 
einem  390'  h.  Thurm.  —  Die  S.  Ja- 
cobikirche  (6)  v.  1580,1732,1810, 
1827  mit  einigen  Gemälden.  —  Die 
freie  christliche  Gemeinde  im  Saal 
der  Börsen-Arcaden.  Synagogen  in  der 
Elbstrasse  und  auf  dem  Steinweg.  — 
Der  neue  israelitische  Tempel  von 
milbern  1842  (4). 


Das  Bankgebüude  (7)  von  1826 
ist  abgebrannt;  das  neue  von  1844 
steht  am  Eck  des  Adolnhsplatzes  und 

Orr  iTilliiU  IlDrUCKr. 

Das  Stadthaus  (8)am  neuen  Wall. 
DasAdmiral  i  Uts-Zeughaus  (10). 
Das  neue  allgemeine  Kranken- 
haus von  Wimmel  1821  (9) ;  in  der 
Kirche  das  Gebet  am  Oelberg  von  F. 
Overbeck.  Die  neue,  1841  erbaute 
und  im  Brande  wunderbar  verschonte 
Börse  (11)  mit  einem  Lesezimmer  der 
Commerzbibliotbek  von  30,000  Bdn. 
An  der  Vorderseite:  Der  Reichthum 
als  Beschützer  von  Kunst  and  Wis- 
senschaft und  Hammonia  von  der 
SchifTfahrt  unterwiesen  —  von  Küt 
(Taglich  von  1—2  ist  Börse;  die  Zeit 
wird  pünktlich  ein-  und  ausgeläutet). 
Daneben  die  Börsen-Arcaden  mit 
Sälen  zu  Auctionen  und  Ausstellun- 
gen und  dem  Bureau  des  elektromag- 
netischen Telegraphen  nach  Cuihafen. 
Der  Basar  (19)  am  Jungfernstieg 
von  Averdieck  und  Stiefvater  1845, 
mit  Vorhalle.  Octogon  und  Passage. 
200'  I..  31'  br.,  mit  einer  gewölbten 
Glasdecke  und  einem  grossen  Saal 
unter  dem  Octogon. 

Das  neue  Postgcbaude  (12)  mit 
dem  Telegraphenthurm.  Das  neue 
Schaiiftpiellaaus  (13)  in  der 
Dammthorstrasse  von  Schinkel  1826. 
Das  Thaliatbeater  (14 J  von  Stammann, 
u.  Meuron,  1843.  —  Klopsloeks 
Wohnhaus  (1.1).  Die  Tonhalle  (16) 
von  1844.  Sempers  Apotheke  (17). 
Die  Markthallen  am  Pferderaarkt  und 
Hopfenmarkt.  Das  Haus  der  patrio- 
tischen Gesellschaft  von  Bülau.  Das 
Schlachthaus  beim  Hafenthor. 

Die  Stadtwasserkunst  bei 
Brandshof  von  Milne  und  Lindley 
u.  a.  Wasserkünste,  die  die  Stadt  mit 
fliessendem  Wasser  bis  ins  4.  Stock 
versorgen. 

Die  meisten  Fabriken  liegen  auf 
dem  Grasbrook  am  Elbufer :  die  E  i  se  n- 
h  ü  t  te  des  H.  Mettlerkamp ;  die  Fisch- 
bein- u.  Stockfabrik  von  Meyer:  die 
Wagenfabrik  vou  Croissant-Lau- 
enslein;  die  Puppen fabrik  von 
Löwenthal  auf  der  Herrlichkeit  be- 
schäftigt 300  Arbeiter. 

Der  Grasbrook  zwischen  Elbe  u. 
Stadt,  mit  Eisengiessereien,  Cement- 
Asphalt-  u.  a.  Fabriken,  Schiffs- 
werften, der  Gasanstalt  und  der  Elb- 
Ed.  ii 
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Ansialten.  Vereine. 


Sammlungen.  Anstalten.  Vereine. 

Bibliotheken:  Stadtbibliolhek. 
B.  des  Commerciums  in  der  Börse. 
B.  der  S.  Katharinenkirche  (thcolo-. 
B.  des  Gesund  bei  iratbes  (medicin.j. 
Neue  Wall  7.  B.  des  ärztlichen  Ver- 
eins. B.  des  Archivs  städtischer 
Urkunden.  B.  der  patriot.  Gesell- 
schaft. 

Der  elektromagnetische  Tele- 
graph nach  der  Erfindung  von  Moore, 
Börsenarcaden  10. 

Der  botanische  Garten  mit  13 
bis  14,000  Pflanzenarten ,  eine  Art 
Pflanzschule  exotischer  Gewächse, 
stets  offen  bis  zur  Thorsperre.  Die 
Glashauser  sind  nur  gegen  Karten, 
die  der  Inspector  Otto  unentgcldlich 
verlheilt,  zuganglich.  Die  Stern- 
warte (18).  Auf  dem  Platze  davor 
das  Denkmal  Repsolds,  der  sich  um 
die  Löschanstalten  bei  Feuersbninstcn 
grosses  Verdienst  erworben,  f  1830. 

ttaturaliencabinet  im  Gym- 
nasium, eine  der  vorzüglichsten  Samm- 
lungen der  Art,  in  stetem  Wachsthum 
durch  die  Handelsverbindungen  Ham- 
burgs nach  allen  Weltlheilen;  offen 
Mi.  u.  So-  nach  vorheriger  Meldung; 
dessgl.  des  H.  Fockesu;  des  Prof. 
Spangenberg.  —  Mineralien- 
sammlungen von  Staatsrath  Struve, 
von  Pastor  Müller,  v.  D.  Ehrenreich. 
*  Schmetterlinge  bei  E.  von  Win- 
them.  Conchylien  u.  a.  Seethierc 
bei  F.  Bachmann.  Herbarium  des 
Prof.  Lehmann. 

Gemäldesammlungen:  Städ- 
tische Gemäldegalerie,  in  den 
Börsen -Arcaden  offen  Mi.,  Sa.,  So. 
11-1-  MJ. Haller  (wenig),  J.  G. 
F.  Görintr .  Gidechens ;  Hudtwalckcr 
(Niederländer);  James  Brunton;  T. 
Boyes  (in  Harn);  Dr.  Abendroth 
(Alexanderzug 


Thovwaldsen,  Co- 
pien  nach  alten  Bildern,  Genre- 
bilder in  Landschaften  u.  einige  Fres- 
ken von  E.  Speckter);  (C.  W.  Ludert, 
Legalionsrath ,  Herst,;  Senator 
Jeniscb  ''grosse  Sammlung  neuer 
Gemälde);  G.  Jenisch;  dessgl.  die 


ter  etc. 

Rildungs  an  stalten:  Das  Johan- 
neum  (20).  ursprünglich  gegründet 
von  Bugenhagen,  gebaut  von  Wimmel 
u.  Forsmann,  enthalt  die  Gelehrten- 
schule (Gymnasium),  die  Realschule 


und  die  Bibliothek,  mit  150,000  Bdn. 
und  5000  Mss. ;  die  Navigations- 
schule, dieH  an  dl  ung8akade|mie. 
Pharmaccutische  Lehranstalt. 
Bauschule,  mehre  Kirchspiel-, 
Frei-  und  Sonntagsschulen.  4  israeli- 
tische Freischulen,  die  Blindenanstalt. 
Turnhalle  vor  dem  Steinthor  von 
Hardorf. 

Gefängnisse,  das  Detentions« 
haus  (22),  jetzt  Spinnhaus.  Der  Win- 
serbaum (23)  am  Ende  vom  Doven- 
(leet,  für  Untersuchungshaft  u.  Strafe 
von  Bürgern.  —  Das  Strafarbeitshaus 
(24)  im  ehemal.  Lombard  am  Sa'ger- 
plalze.  —  Das  Curbaus  (halb  Hospital 
und  Rettungsanstalt  für  Ertrunkene). 
Arbcits-Anstalten.  Kranken- 
und  Armenhäuser:  Das  Werk-  u. 
Armenhaus  auf  der  Uhlenhorst.  All- 
gemeine Armenanstilt.  Das  Allge- 
meine Kraukenhaus,  bei  der  Lohmühl 
in  der  Vorstadt  S.  Georg,  s.  o.  Ma- 
trosenhospital, das  Freimaurer-,  das 
H.  Geisthospilal  (20)  ;  das  Betty- 
Heineslift  (für  Judcnj.  Das  Gest- 
und Krankenhaus  am  Neuen  wall,  das 
Johanniskloster  für  Hamburger  Jung- 
fern (28),  das  S.  Marien-Magdalenen- 
kloster  (29) ,  das  S.  Georgshospital, 
das  S.  Hiobstospital  (30  .  die  S.  Gcr- 
trudscapelle,  das  Convent.  sämmtlieh 
Anstalten  in  die  man  sich  einkaufen 
kann.  Das  Magdalenenstift  (36)  für 
gefallne  Mädchen.  Das  orthopädische 
Institut  (Rotherbaum  57,,  Blindenan- 
stalt v.  184«,  in  der  Vorstadt  S.  Georg. 

Das  rauhe  Haus,  eine  Colonic  in 
Horn  (Omnibus  zu  4  Seh.)  für  Auf- 
nahme und  Erziehung  verwahrloster 
Kinder,  zu  Landwirtschaft ,  Hand- 
werken, und  zu  Tugend  und  Fröm- 
migkeit, gegründet  und  geleitet  von 
Wichern. 

Clubs  ti.  gesellige  Verdne.  A I  s  t  e  r- 
Club  für  Wasserfahrten,  Heyse's  Kaf- 
feehaus unter  den  Alster-Arcaden.  — 
Amicitia  et  fidelitas  für  Musik 
und  Declamation.  in  der  Erholung.  — 
Aerztlicher  Verein  mit  Lesezim- 
mer und  Bibliothek  im  Haus  der  pa- 
triotischen Gesellschaft.  —  Apollo- 
verein für  Musikdiletlanten  im  Wei- 
denhof. —  Apotheker  verein,  Zel- 
lenbrücke 3.  —  Schulwissen- 
schaftlicher H  i  ii  ngs  verein, 
Weidenhof  (alle  14  Tage,  Sonnab.). — 
Bildungsverein    für  Arbeiter, 
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Spaziergänge. 


Böhmkenslr.  4.  —  B  rag  ab  und  für 
dichterische  Zwecke,  Vorstand  J.  Rö- 
lofTs,  Gr.  Burstach  27.  —  Verein 
von  Grundeigentümern,  Dienst, 
in  der  Tonhalle.  —  Hamburger 
Bürgerverein,  im  Schneider- Ami- 
haus. —  Verein  der  Bürger  des  Mit- 
telstandes. —  Casino,  im  Elbpavillon. 

—  Club  der  Freundschart  in  Zwingg's 
Hötel.  —  Erholung,  Dragonerslall  14. 

—  Freundschartscirkel ,  Neustädter 
Fuhlentwiete.  Brandtsplatz.  —  Ham- 
burg. Gesellschaft  zur  Beförderung 
der  Künste  und  nützlichen  Gewerbe 
(patriotische  Gesellschaft}  im 
eignen  Hause,  mit  Bibliothek,  Mo- 
dell- und  Kunstsammlung  seit  is'.o 
in  3  Scctionen  (1  technische,  1  land- 
wirtschaftliche und  1  vaterstadtische; 
gelheilt.  —  Gesellschaft  der  Freunde 
religiösen  Gesanges,  alle  Sladl  Lon- 
don (Director  Grund,  neueste  Neustr. 
2).  —  Gesellschaft  für  politische  und 
sociale  Interessen  der  Juden,  Gras- 
keller 11.  —  Gesellschaft  der  Freunde 
des  vaterländischen  Schul-  und  Er- 
ziehungswesens von  1805,  mit  Lese- 
cirkel  und  Bibliothek  und  einer  Un- 
terrichtsanstalt für  Schulgehülfen,  im 
Weidenhof.  —  Niedersächsische  Ge- 
sellschaft zur  Verbreitung  christlicher 
Erbauungsschriften,  Bohnenstr.  6.  — 
Gesellschaft  zur  Verbreitung  mathe- 
matischer Kenntnisse  seit  1690,  im 
Haus  der  patriotischen  Gesellschaft. 

—  Gustav- Adolf-Verein.  —  Harmo- 
nie, grosse  Bleichen  19.  —  Jünglings- 
verein für  junge  Handwerker  mit 
Christi.  Leihbibliothek,  Alte  Wand- 
rahm 43.  —  Juristische  Lesegesell- 
schaft im  Rathhaus.  —  Kunstverein 
mit  Ausstellungen  in  den  Sälen  der 
Börsen-Arcaden.  —  Künstlerverein,  Sa. 
Abends  im  Dornbusch.  —  Mässig- 
keitsverein.  —  Tonhalle,  gibt  eine 
Zeitschrift  heraus.  —  Naturwissen- 
schaftl.  Gesellschaft  (unter  v.  Struve) 
KafTeemacherreihe  27.  —  Naturwissen- 
schaftlicher Verein  (unter  Wiebel)  im 
Gymnasium.  —  Schachclub,  Mittw., 
Sonnt,  in  der  Lesehalle.  —  Schles- 
wig -  holstein'scher  Verein ,  Zinggs 
Hötel  (?jSkandinaviske  Selskab,Prätz- 
manns  Passage  8.  —  Union  zu  ge- 
selligen Zwecken,  Alster-Arcaden  10. 

—  Die  neue  Union,  in  der  Erholung. 

—  Weiblicher  Verein  für  Armen-  u. 
Krankenpflege  (unter  Frl.  Sieveking, 
Neuerwall  platz  78.  4.)  —  Verein  für 


Hamburgische  Geschichte  im 
der  patriotischen  Gesellschaft.  —  Ver- 
ein für  Handelsfreiheit,  in  der  Börse 
und  Tonhalle.  —  Hanseatischer  Ver- 
ein, alte  Stadt  London,  neuer  Jnng- 
fernstieg  11.  —  Verein  hanseatischer 
Kampfgenossen  von  1813  —  14  mit 
Kranken-  und  Sterbecasse.  —  Verein 
gegen  Thierquälerei  (Dr.  Lührs). 

Logen:  Grosse  Loge,  englische 
Constitution  auf  der  grossen  Dreh- 
bahn. Töchterlogen:  Absalon.  S. 
Georg.  Emanuel.  Ferdinande  Caro- 
line. Ferdinand  zum  Felsen.  Pro- 
Miieiaiioge  ton  Aieaersacnsen :  t*rosse 
Bleichen  48  mit  den  Töchterlogen: 
Unverbrüchliche  Einigkeit,  Boanerges 
zur  Bruderliebe,  drei  Rosen,  Goldne 
Kugel,  Pelikan,  Rothe  Adler.  —  Zur 
Brudertreuc  an  der  Elbe. 

Vergnügungen.  Spaziergänge.  Um- 
gegend. (Topographische  Karte  des 
Freistaates  Hamburg  von  Kurtze.) 

Stadt-Theater  in  der  Dammihor- 
strasse. Das  Thalia-Theater  am 
Pferdemarkt  für  Schau-  u.  Lustspiel. 
—  Das  Actien-Theater  in  der  Vor- 
stadt S.  Pauli.  Das  Theater  in  der 
Vorstadt  S.  Georg.  Sommerthea- 
ter im  Freien  (in  Tivoli)  vor  dem 
Steinthor.  Concerteim  Salon  d'Apol- 
lon,  in  der  Tonhalle,  der  Walhalla, 
auf  dem  Elbpavillon.  Liedertafel 
in  der  Sonne.  Volksliedertafel. 
An  oll  over  ein.  OefTentliche  Tanz- 
säle: Dorgerloh,  Drehbahn  20.  Sonnt. 
Moni.  Donnersl.  —  Peter  Ahrens,  Neu- 
städter Neustr.  20.  Sonnt.  Mittw.  Freit, 
(doch  nicht  Damen  zu  empfehlen). 
Das  Waisengrün,  ein  Waisenbaus- 
kinderfest. Der  Lämraerabend, 
am  Freitag  vor  Pfingsten  vor  dem 
Steinthor. 

Der  Jungferns  lieg  am  Alster- 
bassi n;  im  Sommer  gegen  Abend  Pro- 
menade der  schönen  Welt;  im  Win- 
ter gegen  Mittag,  zumal  bei  Eisfahrt 
auf  dem  Bassin.  Die  ehemaligen  Fe- 
stungswerke oder  der  Wall,  jetzt 
Spaziergänge.  Hier  ist  das  Denkmal 
Adolf  IV.  Grafen  zu  Schauenburg,  der 
1239  seiner  Regierung  entsagte  und 
ins  Magdalenenkloster  zu  H.  ging. 
Der  Stinlfang,  jetzt  Elbhöhe(32, 
mit  schöner  Aussicht.  Der  Elbhöhe 
gegenüber  Sleinwürder  mit  einem 
Fährhaus,  Werften  und  belohnender 
Aussicht  auf  Hafen  und  Stadt.  Die 
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Alsterhöhe  mit  der  Aussicht  über  die 
Alster.  Das  Baumhaus  (33)  am 
Westends  des  Steinhöfts,  mit  schö- 
ner Uebersicht  über  den  Hafen,  Mit- 
tags lt— 1  Versammlung  der  SehifTs- 
capitaino  aller  Nationen.  Der  Elb- 
Pavillon  (34)  mit  besuchtem  Kaffee- 
haus und  schöner  Aussicht;  die 
Bastionen;  die  Esplanade;  Ba- 
stion David  mit  dem  Denkmal  des 
Prof.  Büsch:  die  AI  tmannshöh  33,. 

Der  Trichter  (42)  vor  dem  Al- 
tonaer oder  AI iil [irrt hör,  ein  andrer 
vor  dem  Steinthor,  Elbhall c,  Ti- 
voli vor  dem  Steinlhor  mit  Tags- 
theater  und  Wintergarten  4  Sch.  En- 
tree. Zum  alten  Raben  und  zum 
neuen  Raben  vor  dem  Dammthor. 
—  Engl  Uli  Tavern  vor  dem 
Millernthor.  —  Die  neue  Dröge,  ge- 
gen Altona.  —  Das  Joachim sthal. 

Für  die  Umgegend  sind  die  Om- 
nibus zu  empfehlen,  s.o.  p. 327.  Auf 
der  Strasse  nach  Bergcdon  liegt  B  i  1 1- 
wärder  {1  St.)  mit  schöner  Aussicht. 

Vor  dem  Steinthor:  das  Borg- 
feld, die  Dörfer  flamm  und  Horn 
mit  vielen  schönen  Gärten ,  z.  B. 
Steer  und  Scn,  Merk  etc.  In  Horn  ist 
das  oben  p.  333  genannte  »rauhe 
Haus«,  weiterhin  gehören  SchiflT- 
beck  und  Kirch -Steinbeck  zu  den 
besuchtesten  Ortschaften.  Von  Hamm 
oder  Horn  kommt  man  in  Va  St.  nach 
WanclwbtM*k,  das,  zu  Holstein  ge- 
hörig, an  Sonn-  und  Feiertagen  be- 
sonders zahlreich  besucht  ist.  Auf 
dem  Kirchhof  ist  das  Grab  von  Mat- 
thias Claudius  («Asmus«  oder  dem 
»Wandsbecker  Boten«),  geb.  1740  + 
1815,  und  im  nahen  Gehölze  ein  ihm 
1840  errichtetes,  einfaches  Denkmal. 
Im  Schloss,  wo  einst  der  dänische 
Astronom  Tycho  de  Brahe,  der 
Lehrer  von  Kepler,  geb.1546,  gesl.1601, 
das  Verbot  astronomischer  Forschun- 
gen erhielt ,  steht  jetzt  seine  Statue. 

Vor  dem  Dammthor  kommt  man 
nach  dem  Alstersee.  nach  Harv- 
stchude,  dem  Lieblingsaufenthalt 
von  Klopstock,  Haller,  Hagedorn  etc. 
nach  Eimsbüttel,  mit  schönen  Gär- 
ten und  dem  Heusscnhof;  nach  Ep- 
pendorf mit  schönen  Gärten  und 
Landhäusern,  z.  B.  von  Dr.  Abend- 
roth, Vogt,  Timmermann  etc.,  auch 
Badeanstalten  an  der  Alster  (Andreas- 
bruunen),  und  einer  schönen  Kirche. 
Weiterbin  sind  in  dieser  Richtung 
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gern  besuchte  Orte:  Winterhude, 
Gros  s-B  orstel,  Alsterdorf, 
Fuhlsbüttel,  Langenhorn, 
Klein-Borstel,  Ohlsdorf. 

Bei  weitem  die  lohnendsten  Aus- 
flüge macht  man  durch  das  Alto- 
naer Thor  und  durch  Altona.  Gleich 
hinter  der  Stadt  liegt  Ottensen,  wo 
Klopstock  begraben  liegt  und  der 
Herzog  Carl  Ferdinand  an  seinen  1806 
bei  Jena  erhaltenen  Wunden  starb.  — 
F.  G.  Klopstock,  geb.  1724  zu 
Quedlinburg,  besuchte  1739die Schul- 
pforte, studirte  1745  und  46  Theo- 
logie in  Jena  und  Leipzig.  Die  ersten 
drei  Gesänge  seines  »Messias«,  die  er 
bereits  in  Schulpforle  geschrieben, 
erschienen  1747,  verschafften  ihm  ei- 
nen Ruf  des  Königs  Friedrich  V.  von 
Dänemark  nach  Kopenhagen.  1751 
gab  er  den  »Messias«  vollständig  her- 
aus. Seine  von  ihm  vielbesungene 
Gattin  (Meta  Moller]  gewann  er  1754 
in  Hamburg,  verlor  sie  aber  schon 
1758.  1171  vcrliess  er  Kopenhagen 
und  ging  nach  Hamburg,  1773  nach 
Carlsruhe ,  aber  schon  1774  wieder 
nach  Hamburg,  wo  er  1803  starb  uod 
(in  Ottensen)  neben  seiner  Meta  ruht. 
(Uebrigens  s.  p.  07.) 

Ratnvllles  Charten  und  Gast- 
haus mit  schöner  Aussicht  und  guter 
Küche.  Flottbeck,  mit  dem  Park 
des  Senators  Jenisch,  James  Boolhs 
Pflanzenhandlung  und  schönem  Gar- 
ten, und  einer  treulichen  Restauration 
an  der  Teufelsbrücke. 

?l'ien«tadten  mit  dem  Haus  von 
Hugo  Grotius  aus  Dein  in  Holland 
1583  f  Hier  lebte  er  1631, 

nachdem  er  (aus  ewigem  Gefangniss 
durch  seihe  Frau  in  einer  Bücherkiste 
gerettet)  in  Frankreich  keinen  Schutz 
mehr  gefunden,  bis  er  in  schwedische 
Dienste  berufen  wurde.  Wundervolle 
Gärten :  von  Parisch,  mit  baumhohen 
Heliotropen  etc.,  Sonnt. ofTen:  Baurs 
Garten.  Vortrefflich«  Restauration 
von  Jacobs. —  Blankenese,  einFi- 
scherdorf, mit  dem  Füllberg,  wo  man 
eine  gute  Wirtschaft  und  eine  weite, 
herrliche  Aussicht  findet. 

Die  Vit» Hundt»,  so  genannt  von 
den  vier  Landschaften  Kurslak.  A I- 
tengamm,  Neuengamm  u. Kirch- 
werder, fruchtbares  Marschland  an 
der  Elbe  mit  vielem  Getreide-,  Obst- 
u.Gemüsebau,  Viehzucht,  Fischfang, 
Blumenzucht;  unübersehbaren  Erd- 
beerfeldern;  das  Volk  ausgezeichnet 
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durch  Sprache .  Tracht u.  Sitten.  Fin- 
kenwerder mit  kühnen  Lootsen  und 
Seefischern.  Taten berg  mit  vor- 
trefflichen Kirschen. 

Wassertouren  im  Dampfschiff  nach 
Harburg.  Blankenese,  Hoopte  und 
Tollensninker  (üeberfahrt  bei  Vierlan- 
den), Glückstadt,  Stade,  Ritzebüttel 
und  Cuxhaven  an  der  Mündung 
dtr  Elbe.  Es  hat  800  Ew.,  einen 
Leuchtturm  (einen  zweiten  auf  der 
Insel  Neu  werk,  welche  beide  durch 
Hohlspiegel  6  M.  in  die  See  hinein- 
leuchten) und  2  Tagsignale  (Baaken), 
1  Quarantäne-Anstalt,  1  Quarantäne- 
und  2  Feuer-  und  Signalschiffe,  lie- 
fen sichern  Hafen  und  ein  sehr  be- 
suchtes Seebad.  (Neumeister  und 
Rüge,  Beobachtungen  über  das  See- 
bad Cuxhaven  1825.) 

Die  Insel  Neu  werk  2M.  von  Ritze- 
büttel, bei  Ebbe  zu  Fuss  zugänglich, 
mit  einem  100'  h.  und  45'  br.  Sig- 
nalthurm für  Lootsen. 

Die  Insel  *  Helgoland  g  M 
von  Cuxhaven,  von  wo  aus  ein  Dampf- 
schiff die  Verbindung  erhält.  Früher 
zu  Dänemark ,  seit  1814  zu  England 
gehörig,  V*  M.  I.,  Vi 2  M.  br.,  ein  an 
der  Westseite  200'  hoher  Felsen  von 
buntem  Sandstein,  mit  Klippen  von 
Keupersandstein .  Lias  und  Mergel- 
schiefer,  in  denen  Ammoniten  von 
Schwefelkies  gefunden  werden.  In  der 
östlichen  Schicht  der  »Wittkliff«  von 
Kreidekalk  kommen  Echiniten  und 
Belemnilen  vor.  Auf  der  Höhe  beim 
Feuerthurm  liegt  ein  Granit-Fündling. 
Baume  wachsen  nicht  auf  der  Insel, 
und  ausser  niederm,  aber  jahraus 
jahrein  grünem  Gras  überhaupt  nur 
ein  wenig  Hafer  und  Kartoffeln ;  von 
Thieren  sieht  man  ausser  den  See- 
möven und  2  Kühen  und  100  Scha- 
fen auf  der  Insel  wenige;  ein  Pferd 
war  noch  nie  da.  Gasthöfe:  Das 
Conversationshaus  im  Unterland  mit 
Restauration.  Mich.  Mohr.  F.  D. 
Kräss.  Andreas  Heikens.  Restaura- 
tion zum  »Fremdenwillkomm«.  —  Auf 
dem  Oberland  Pet.  Franz.  Wittwe 
Block.  Erich  Franz.  Carsten  Rick- 
mers.  —  Der  »Dünenpavillon«  auf  den 
Dünen,  wo  man  gewöhnlich  nach  dem 
Baden  einkehrt.  In  mehren  Wohn- 
hausern ist  table  d'höte.  Mit  den 
Badkosten  schätzt  man  die  tägliche 
Ausgabe  für  1  Person  auf  5 — 6  Mark. 
Von  oder  an  Bord  mit  Gepäck  12  Sh. 


—  Nach  dem  Unterland  Gepäck  2  Sh., 
nach  dem  Oberland  4  Sh.  1  Wagen- 
bad 12  Sh..  ein  Zeltbad  8  Sh.  Fahrt 
zur  Badeinsel  4  Sh.  —  Eine  Fahrt 
um  die  Insel  die  Person  6  Sh.  —  Zim- 
mer, kleine  wöchentlich  5  Mk.,  grosse 
und  schöne  15—16  Mk.  —  Auf  der 
Höhe  (auf  dem  Oberland),  wohin  eine 
Treppe  von  173  Stufen  führt,  wohnen 
die  Wohlhabenden  in  etwa  300  nie- 
dern  Häusern :  an  der  Düne  unten 
(im  Unterland]  die  Aermera.  Der 
grösste  Theil  des  Städtchens  mit  der 
Nicolauskirche  liegt  auf  dem  nordöstl. 
Vorgebirge;  manche  Theile  der  Insel 
sind  hinweggespült,  wie  der  Flam- 
berg,  die  Radbodsburg  und  der  Mönch 
an  der  Südspitze;  noch  aber  stehen 
der  Kusberg  bei  der  Sapskuhle,  der 
Bredlbcrg  mit  dem  1763  von  den  Ham- 
burgern erbauten  Feuerthurm  und  der 
Moderberg  mit  dem  Pulverhäuschen. 
Die  Feuerbluse,  ein  vortrefflicher 
Leuchtthurm,  mit  einem  colossalen 
Lustre  von  24  Lampen.  Die  Bewoh- 
ner sind  ein  derber  eigenthüml icher 
Volksstamm,  die  Männer  kühne  See- 
fahrer und  geschickte  Lootsen,  die 
Madchen  schön,  die  Frauen  aber  rasch 
verblüht.  Noch  wird  das  Strandrecht  in 
ungemilderler  Weise  ausgeübt  u.  selbst 
die  gestrandete  Ehrensäule  Gust.Adolfs 
als  Beute  zurückbehalten.  Die  Insel  ist 
neuerdings  ein  sehr  besuchtes  Seebad : 
der  Badestand  ist  am  westl.  Gestade, 
nördl.  für  die  Damen,  südl.  für  die 
Herren  (1  Bad  mit  Üeberfahrt  kostet  1 
Mark) ;  die  Luft  hält  sich  immer  in  mitt- 
ler Temperatur  u.  eigentliche  Sommer- 
hitze kennt  man  da  nicht,  auch  gibt 
es  nur  wenig  Gewitter.  Von  zaube- 
rischer Schönheit  sind  Sonnenauf- 
und  Untergänge  und  die  Mondnächte. 

Jtjanau 

(Riese.  Goldne  Scheuer.  Grüner  Baum. 
Hirsch),  kurf.  hess.  Stadt  am  Einfluss 
der  Kinzig  in  den  Main,  in  einer 
fruchtbaren  Ebene,  von  regelmässiger 
Bauart ,  mit  15,090  Ew.  (300  Kath., 
600  Jud.).  Fabriken  in  wollenen  Tep- 
pichen, Sammt,  Seide,  feinen  Eiscn- 
gusswaaren,  musikal.  und  mathe- 
mat.  Instrumenten,  ber.  Gold-  und 
Silberwaaren ,  vielen  Mühlen  (Mahl-, 
Schneide-,  Gyps-,  Sandelholz-,  Ta- 
baks-, Papier-,  Oel-,  Walkmühlen). 
H.  steht  auf  der  Stelle  einer  römi- 


Digitized  by  Google 


Hannover.  337 


sehen  Colonie,  und  viele  Alterthümer 
werden  in  der  Gegend  gefunden.  15*28 
legte  hier  Graf  Philipp  Festungswerke 
an  und  baute  ein  neues  Schloss.  Die 
Neustadt  wurde  151)7  von  vertriebe- 
nen niederländischen  Protestanten  ge- 
baut. Im  30jähr.  Krieg  ward  H.  am 
13.  Jun.  K<-Wi  wahrend  einer  Belage- 
rung durch  Kaiserliche  vom  schwe- 

«lic  aKaii       4*  Annr*  I        ff  <imKnv       aw\  t  c  nl  »  I 

in  st  Ii  tu     ueiirrai     j.aiiiuoj     t 11  im  i  / 1 , 

wesshalb  noch  jährlich  auf  diesen  Tag 
das  Lamboy  fi  st  gereiert  wird.  Am 
30.  Oct.  1813  Schlacht  der  verbünde- 
ten Bayern  u.  Oestreicher  unter  Wrede 
gegen  Napoleon,  der  auf  seinem  Rück- 
zug nach  der  Leipziger  Schlarht  hier 
durchbrach.  —  H  ist  die  Vaterstadt 
von  J.  und  W.  Grimm,  und  der 
Wohnort  (?)  von  Heinr.  König. 

Der  grosse  Marktplatz  mit  dem 
Rathhaus  und  einem  Springbrunnen. 
—  Der  grosse  Paradeplatz.  Die 
franz.  Allee.  —  Die  Marienkirche; 
die  Johanniskirche.  Die  wallo- 
nisch-niederländische; die  ka- 
tholische Kirche.  Residenz- 
schloss.  —  Museum,  Silzder Wet- 
terauer Gesellschaft  mit  Bibliothek 
und  Sammlungen. 

In  der  Nlhe  das  Lustschloss 
llpparnlie  Vi  St.  mit  schönem 
Garten,  einst  Kigenthum  von  Napo- 
leons Schwester,  Pauline  Borghese.  — 
Willielm»bafi  %  St.  mit  engli- 
schen Anlagen,  künstlichen  Ruinen, 
alten  Eichen,  Fasaneric  und  Gesund- 
heilsbädern. 

6  St.  auf  der  Strasse  nach  Fulda  liegt 
f«€»  In  häuften  mit  seinem  denk- 
würdigen Dom,  s.Eisenbahnk.Nr.10. 

Hannover 

(Hotel  royal ,  nahe  der  Eisenbahn. 
Union  Hotel.  Höt.  de  l'Europe.  Hot. 
de  Russie.  —  Victoria-Hotel,  dem 
Theater  gegenüber.  British  Hötcl  in 
der  Stadt.  Der  Rheinische  Hof,  gutes 
Mittelbaus.  Bader:  Grimpe,  Pferd- 
strassc  9.  —  Bayrisch  Bier  im  Höt. 
deHannovre.  —  Conditoreien  und 
Caf*s:  Robby,  Spohn,  Dunsen,  Rie- 
cher, in  der  Leinstrasse.  —  Delica- 
t essen  bei  Röder,  Rahnhofstr.  7.  — 
Restaurat. :  bei  Hanstein  In  der 
Burgstr.,  bei  Fischfr  in  der  Osterstr. 
Aerzte:  Kaufmann  und  Dommes  für 
Frauen;  Krause.  Ba ring,  Leibarzt  des 
Königs.  Cohn)  —  Haupt-  u.  Residenz- 
Korster,  Deutschland.    2t e  Aufl. 


sladt  des  Königr.  gl.  N.  an  der  hier 
schiffbaren  Leine,  welche  die  Stadt 
in  2  ungleiche  Theile :  Altstadl  und 
Aegidien-Neusladt  rechts,  und  Ka- 
lenberger Neustadt  links  theilt;  mit 
26,000  Ew.  (oder  einschliesslich  die 
Gartengemeinde  und  Dorf  Linden  ge- 
gen 40,000)  —  (600  Kaih.,  300  Jud.), 
1800  H..  Gasbeleuchtung,  breitstei- 
nigen Trottoirs,  vielen  Fabriken  in 
Baumwolle,  Soda,  Band  und  Borten 
etc.,  1  Maschincnbaumwollweberei,  1 
Maschinenflachsspinnerei,  1  Maschi- 
nenfabrik, Handel  von  Holz.  Getreide, 
Colon ialwaaren  etc.  Bierbrauereien 
(her.  Broiban),  Glockengiessereien ,  1 
her.  Flechterei  aus  Menschenhaaren 
(von  Schüler). 

Von  unbekanntem  Ursprung  hält 
sich  H.  für  sehr  alt.  1163  hielt  sich 
Heinrich  d.  Löwe  hier  auf;  unter  Herx. 
Otto  d.  Kiude  war  es  schon  ansehn- 
lich. 1371  nahm  es  Theil  an  der  Zer- 
störung der  Burg  Neuenrode.  1553 
ward  die  Reformation  eingeführt.  1637 
nahm  Herz.  Georg  seine  Residenz  in 
H.  und  zwar  im  umgewandelten  Bar- 
füsserkloster.  1714  verliess  Georg 
Ludwig  H.  um  den  hritlischen  Thron 
m  besteigen,  aber  der  Hofstaat  blieb 
zurück.  1763  liess  Georg  III.  die  Fe- 
stungswerke schleifen,  1801  ward  H. 
von  Preussen,  1803  von  Franzosen 
besetzt,  und  zwar  von  1804  bis  1805 
unter  Bernadotte's  Oberbefehl.  Nach 
der  Schlacht  von  Austerlitz  ward  H. 
an  die  Preussen  abgetreten  und  im  April 
1806  von  ihnen  besetzt,  aber  nach  der 
Schlacht  bei  Jena  im  Oct.  d.  J.  wie- 
der geräumt.  1810  ward  es  von  Na- 
poleon für  französisch  erklärt,  1813 
aber  von  den  Alliirten  genommen  und 
unter  briltische  Verwaltung  gesetzt, 
an  deren  Spitze  der  Herzog  v.  Cam- 
bridge und  zwar  später  als  Vicekönig 
seinen  Sitz  in  H.  hatte,  bis  1837  der 
Herz.  v.  Cumberland  als  König  von 
Hannover  an  dessen  Stelle  trat. 

H.  ist  der  Geburtsort  der  Königin 
Luise  von  Preussen,  vonHcrschel 
1733  f  1822.  Ifl  Und  1759  f  1814. 
A.  W.  v.  Schlegel  1767  f  *8*5« 
Fr.  v.  Schlegel  1772  f  1829,  Lei- 
sewitz 1752  f  1806.  Hier  lebte 
Leibnitz  von  1677  bis  xu  seinem 
Tode  1716.  Joh.  Heinr.  Ramberg, 
der  Maler  1763  f  1840.  Ph.  W.  G 
Aug.  Blumenhagen  1781  f  1839, 
Dichter  und  Arzt. 
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Oeffenll.  Mätze.  Strassen.  Denk- 
male. Waterlooplatz  mit  dem 
Denkmal  von  Leibnitz  1787.  G.  W. 
Freih.  v.  Leibnitz,  geb.  zu  Leipzig  1646, 
lebte  längere  Zeit  in  Nürnberg  ti.  Mainz, 
kam  1677  als  Bibliothekar  naeh  Hannö- 
ver, wo  er  eine  Pension  von  Peter  d.  Gr. 
bezog  u.  von  Kais.  Carl  VI.  zum  Reichs- 
freiherrn erhoben  wurde.  Er  stiftete  die 
Akademie  inBerlin  u.  starb  1716 zuHan- 
nover. SeineSchriflen  sind  entw.  franzö- 
sisch od.  lateinisch  geschrieben.  Seiner 
Philosophie  ist  die  Lehre  eigen  von  den 
Monaden,  von  der  priislabilirten  Har- 
monie, und  sein  Essai  de  theodieee. 

Ebendas.  das  Waterloo-Monument, 
eine  Victoria  aufeiner  157'  h.  besteigba- 
renSäule  v.  1832.  Denkmal  des  Generals 
v.  Alten  von  Hümmel,  1849.  Die  Lein- 
strasse ,  die  Friedrichs-,  die 
Adolfs-,  die  G  e o  r  g s s  t  r  a s  s  e, 
Bahnhofstrasse,Thcalerstrasse 
und  überhaupt  der  neue  Stadlthcil  mit 
schönen  Gebäuden. 

Kirchen  u.  a.  öffentl.  Gebäude. 
Sammlungen.  Das  8clilo«s  von 
1«36,  neulich  n  stau r.  von  Larrv.  mit 
Malereien  von  Jacobs,  und  Sculplu- 
ren  von  Bande/,  Schirmer,  Morgen- 
stern, Kümmel  (der  Fischerknabe  und 
eine  Nymphe).  Sehr  reiche  und  pracht- 
volle Silherkammer.  (Einlasskarle  bei 
Obcrhofcommissär  Teichmann .  dem 
Aufseher  1  Thlr.J  —  Im  Schloss  ist  die 

N<*liloM«li!rclie  mit  einer  Kreu- 
zigung von  L.  Cranach,  einer  Frie- 
densgöttin von  Hamberg,  und  mehren 
kirchlichen  Heilig  -  und  Alterlhü- 
mern  im  Souterrain  'Reliquiarium  der 
H.  Gertrud,  ein  Kirch  enge  fäss  aus  dem 
9.  Jahrh.,  ein  goldenes  mit  Perlen 
u.  Edelsteinen  verziertes  Kreuz.  Lüne- 
burger Evangeliarien  aus  dem  12. 
Jahrh.  Aebtissinstab  aus  dem  14. 
Jahrb.,  Patene  des  Bischofs  Bernward, 
Plenarium  mit  Miniaturen  von  1339. 
Reliquienkasten  mit  Email  von  Eil- 
bert von  Cöln  aus  dem  11.  Jahrh., 
ein  andres  aus  dem  12.  Jahrb.,  ein 
andres  Kästchen  mit  der  Hochzeil  zu 
Cana  aus  dein  10.  Jahrh. 

Die  Marktkirche  S.  Jacobs  und 
Taufbecken  Georgs  von  1350,  mit  ei- 
nem über  300'  h.  Thurm  und  meh- 
ren Grabina  lern ;  wird  restaurirt. 

Die  Kreuzkirche  mit  einem  eher- 
nen Taufbecken  mit  runden  Figuren 
von  1400  c» 


Die  Aeffyriienklrche  mit  ei- 
nem Taufbecken  von  1450.  Aussen 
steht  der  Denkstein  der  sieben  Ver- 
theidiger  des  Döhrener  Thurmes  1490. 
(Die  Hannoverschen  Spartaner.) 

Die  Neustädterkirche  8.  Jo- 
hannis, von  1666  mit  dem  Grabmal 
von  Leibnitz. 

Das  königliche  Palais,  ehemals 
Wohnung  des  Herz.  v.  Cambridge.— 
Die  Hauptwache  von  Andreä  am 
Markte.  —  Das  neue  Theater  von 
Laves  1852,  mit  Deckengemälden  von 
Creling,  einem  Vorhaog  von  Hamberg, 
und  einem  Cnncertsaal  mit  Decken- 
gemälden von  Laves  d.  J. 

Das  Reithaus  und  dieMarställe 
(weissgeborne  Pferde,  Isabellen).  Das 
Ministerialgebäude  v.  Hunnäae. 
Ständehaus.  Das  Archivge- 
bäude  mit  einem  Fustischen  Druck 
des  Cicero  von  1465,  und  einigen 
Memorabilien  von  Leibnitz.  —  Das 
Rath  haus  1413—55,  mit  einer  Bi- 
bliothek, ein  neuer  Flügel  von  Andrea, 
und  die  Stadtgefängnisse.  —  Die  Ge- 
werbschule, yonEbeling.  —  Leib- 
nitzens Haus  in  der  Schmiedest r. 

Die  königl.  Bibliothek  im  kön. 
Palais  mit  40.000  Bdn.  und  2000 
Mss.  f Missale  Heinrichs  VDI.  Das 
Buch  Esther  mit  Zeichnungen;  eine 
grosse  Sammlung  Autographen). 

Die  königl.  Gemäldegalerie  (der 
Rest  der  ehemal.  Walmodenschen)  im 
Georgsgarten  (Heinrich  VIII  u.  Eduard 
VI.  von  Holbein). 

Das  Vereins  -  Museum,  eine 
Sammlung  von  Gemälden  und  mittel- 
alterlichen Sculpturen.  Waffen,  deut- 
schen Alterthümern,  Naturalien,  Bib- 
liothek etc.,  Sonnlag  12—2,  Mittwoch 
2—4  offen.  Es  wird  ein  eignes  Ge- 
bäude dafür  aufgeführt. 

Gemä  Idesammlun  gdesH.  Haus- 
mann, Meister  Kaphon:  Altarbild  aus 
der  Capelle  des  Schlosses  Kalenberg 
von  1500;  Altarbild  aus  der  Kreuz- 
kirche mit  den  heiligen  Familien  von 
1500.  und  ältere  italienische  Meister. 
Handzeichnungen  von  neuern.  Sonn- 
tag 12—1.  H.  v.  Arnswald  besitzt 
ein  Altarwerk  von  Hans  v.  Oessmer 
(Geissmar)  1499.  —  Die  Werkstät- 
ten des  Bildhauers  E.  Bändel,  der 
Architekten  Laves,  Droste,  Hunnäue, 
Dramm,  Hase  (Bahnhöfe;,  Moltham, 
Mithoff  (Oesterley's  Haus  in  der  lan- 
gen Lauben  vor  dem  Stetntbor) ,  und 
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der  Maler  Oesterley  ,  ßeichmann, 
Busse,  Laves  d.  J. 

Plan«  u.  Modellsammlung.— 
Anatomische  Sammlung  in  der 
chirurgischen  Schule.  Bei  Frau  Ho f- 
rathin  Witte  das  von  ihr  verfer- 
ligte  wundervolle  Mondrelief. 

Predigerseminar.  Höhere  Militär- 
schule. Hofschule  feine  Art  Realschule 
für  Knaben  u.  Mädchen;.  —  Arbeits-, 
Eiziehungs-  u.  Werkhaus.  Armen- 
collegium ,  für  das  die  Stadt  in  48 
Bezirke  gelheilt  ist. 

Vereine.  Nalurhistorische  Gesell- 
schaft, von  1797.  Der  historische  Ver- 
ein für  Niedersachsen  mit  Bibliothek, 
im  Museum.  Gewerb  verein ;  Garten- 
hauverein, beide  mit  Ausstellungen.  — 
Pfrrdezuchtverein.  Bibelgesellschaft  v. 
1814.  Tracta tengesei Ischaft  von  1815. 
Logen:  Provincialloge.  Engl.  Con- 
stitution ;  Johannislogen:  Weisses 
Pferd.  Schwarzer  Bär.  teder. 
Vergnügungen.  Spaziergänge. 

Theater.  Die  ausgezeichnete  Hof- 
capelle ,  unter  der  Leitung  von 
Marschner  (Nicola,  Compositeur; 
Heinemeier,  Flöte;  Prell,  Violon- 
cello). Museum  mit  Journalen. 
Der  Billardclub.  Börse. 

HerrenliauKen,  königl.  Resi- 
denzschloss,  wohin  eine  schöne  Lin- 
denallee führt;  grosser  Garten  mit 
Wasserwerken ,  ein  125'  h.  Spring- 
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brunnen.  Botanischer  Berggarten,  Obst- 
garten. Das  Mausoleum  von  Laves, 
mit  der  Statue  der  Königin  Friederike 
von  flauch. 

Jffont  brillant ,  Schloss  neben 
der  e.  g.  Allee  mit  schönem  Garten, 
Sommerresidenz  des  Königs. 

Der  ehemals  Waldmoden'sche 
jetzt  Georgs  -  Garten ,  mit  einer 
Galerie ,  darin  die  Statuen  der  Trau- 
benpresserin  und  Spinnerin,  und  die 
Gruppe  der  Erziehung  des  Bacchus 
von  Hümmel ;  die  Venus  (Fürstin 
Borghesc)  von  Häsemann.  (Beim Gärt- 
ner Ist  eine  Gastwirthschaft.)  Der 
königl.  Garten  in  Linden.  Der 
Kirchröder  Thiergarten  mit  Re- 
stauration, sowie  die  folgenden  Orte: 
Das  Schützenhaus.  Der  Schwe- 
felbrunnen bei  Limmer.  Das 
russische  Dampfbad  mit  Anlagen. 
Die  Eilen  riede,  ein  anmuthiges 
Gehölz.  Dabei  die  List,  sehr  be- 
sucht mit  guter  Restauration.  Das 
neue  Haus.  Ha hnebu tlsblo ck 
und  Steuerndieb,  beide  im  Ge- 
hölz, einzelne  Punkte  an  die  sich 
Localsagen  knüpfen.  Die  Marien- 
inscl,  mit  Sommertheater.  Der 
Lindner  Berg  mit  schöner  Aussicht. 
Der  Ocbsenkopf'sche  Garten. 

Umgegend:  Wunsdorf  mit  einer 
ivirtne  roinaiiiscnrii  oiyi». 


$at>, 

(Siehe  Eisenbahnkarle  Nro  .1.) 
das  nur  von  Hügelreihen  umgebene,  abgeschlossene,  nördlichste,  erzreiche 
Gebirg  in  Norddeutschland,  zu  Hannover,  Braunschweig,  Preussen  und  An- 
halt gehörig,  von  40—44  QM.,  16  M  lang,  5  M.  breit,  mit  60— 60,000  Ew. 
in  40  Städten  und  Dörfern.  Im  Kern  Granit ,  mit  Hornfels ,  Quarz  und 
Grünstem,  birgt  der  Harz  seinen  Erzreichthum  in  Grauwacke  (Gold  wenig 
auf  dem  Rammeisberge,  Silber,  Kupfer,  Blei,  Eisen,  Salz),  hat  auch  Marmor 
und  Alabaster ,  und  Flötzgebirge  gegen  die  Niederungen ,  am  NW.  Rande 
Thonschiefer  mit  Pflanzenabdrücken,  im  SO.  Porphyr,  im  W.  und  SW.  Ur- 
kalk;  in  den  Vorbergen  rothen  Sandslein.  Der  Harz  ist  grossenlheils  mit 
Laub-  und  Nadelholz  bewachsen ,  und  reich  an  Wildpret  (auch  Luchse 
kommen  vor)  und  Forellen  in  den  klaren  Gewässern;  arm  dagegen  an  Feld- 
bau. Die  westliche  vom  Brocken  gelegene  kleinere  Hälfte,  mit  tiefern  Thä- 
lern  und  Nadelholzwaldung ,  heisst  der  Ober-,  die  östliche  vorzugsweis 
besuchte  der  Unterharz.  Die  höchsten  Spitzen  sind  der  Brocken  (Möns 
Bructerus;  Blocksberg)  3508'  hoch,  Heinrichshöhe,  Königsberg,  Hilmars- 
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berg,  Rosstrappe,  Wonnberg,  Bruchberg,  Achtermannshöbe,  Eversberg, 
Rammelsberg  u.  s.  w.  Sein  UauplqaelleDSchaU  liegt  im  Brockenfeld,  einer 
grossen  sumpfigen  Moorfläche  am  Brocken.  Von  den  hier  und  ton  den 
andern  Höhen  entspringenden  Flüssen  gehören  die  Zorge,  Wimper,  Eine, 
Selkc,  Bode,  Holzemine  ins  Elbgebiet;  die  Oder,  Siebe,  Söse,  Nette,  Innersie, 
Ocker,  Ecker,  Ilse  zum  Wesergebiet  Yoll  romantischer  Natur-Schönheiten, 
ganz  besonders  reich  an  den  mann  ichfaltigsten  Berg-  und  Hüttenwerken,  und 
bewohnt  von  einem  gutmüthigen  äusserst  thatigen  Volke,  mit  eigentümli- 
cher Lebensweise ,  ist  der  H. ,  obwohl  ihn  die  Phantasie  unsrer  Altvordern 
mit  Hexen  und  Kobolden  Vorzugs  weis  bevölkert  und  geradezu  zur  Haupt- 
und  Residenzstadt  des  Gottseybeiuns  gemacht ,  ein  immer  von  neuem  rei- 
zendes Reiseziel.  Dass  man  eine  »Harzreise  im  Winter«  unternehmen  könne, 
hat  uns  der  Dichter  des  Faust  gezeigt  als  er  von  Weimar  aus  hieher  gerit- 
ten ,  und  durch  Schnee  und  Eis  hinaufgeklettert  zu  den  »starren  Felsen- 
nasen«, um  zu  sehen  »wie  sie  schnarchen,  wie  sie  blasen« ;  dennoch  sind  die 
frühlingsgrünen  Püngstfeiertage  und  die  Sommermonate  Juni  bis  September 
zweckmässiger.  Eine  Fussreise  ist  Jeder  andern  vorzuziehen.  In  8  Tagen 
kann  man  sie  bequem  zurücklegen,  Fahren  hat  seine  Schwierigkeiten;  doch 
findet  man  an  den  meisten  Orten  Fuhrwerke  zu  1 — 2  Thlr.  den  Tag;  Zwei- 
spänner zu  4  Thlr.;  auch  Saumthiere  in  hinreichender  Anzahl  und  Equi- 
pirung,  auf  den  Tag  1\3  — 2  Thlr.  Führer  erhalten  i  Thlr.  für  den  Tag. 
Fahrbare  Wege  gehen  von  Osterode  nach  Goslar;  von  Clausthal  nach 
Andreasberg ,  über  den  Bruchberg  bei  Braunlage ,  Rolhehütte  und  Elbinge- 
rode; von  Harzburg  und  Neustadt  nach  dem  Torfhause  über  das  Brocken- 
feld nach  Oderbrück  und  nach  dem  Königskruge  am  Fuss  der  Achtermanns- 
höhe; von  Ballenstadt  nach  Harzgerode;  von  Wernigerode  und  Ilsenburg 
nach  dem  Brocken;  von  Osterode  nach  Clausthal.  —  Man  versehe  sich  mit 
kleiner  Münze ,  wenn  man  den  BiUen  der  Armutb  nicht  mit  grosser  oder 
mit  gar  keiner  begegnen  will  und  kann. 

Die  ilauptanfangspunkte  einer  Harzreise  sind  in  NO.  Harz  bürg,  wo- 
hin die  Eisenbahn  von  Braunschweig  führt;  Blankenburg,  wohin  man 
vom  Halberstädter  Eisenbahnhof  zweimal  täglich  in  2  8t.  mit  der  Personen- 
post fahren  kann;  In  SW.  Herzberg  und  Nordhausen,  von  wo  täglich 
einmal  früh  eine  Personenpost  nach  Alexisbad  geht. 

Bei  der  Anordnung  der  Harzreise  kommt  ausser  dem  Anfang  noch  sehr 
viel  darauf  an,  ob  man  an  den  Anfangspunkt  des  Weges  zurückkehren  oder 
einen  entgegengesetzten  Ausgangspunkt  haben  will.  Wer  den  H.  bei  Harz- 
burg betreten  und  bei  Ballcnslädt  verlassen  will,  dem  würde  ich  vorschlagen 
zuerst  den  Ober  harz  zu  besuchen,  und  zwar  über  Goslar  3  SU,  Clausthal 
8  St,  Osterode  2'/*  St,  Herzberg  2%  St,  Andreasberg  4  St,  Oderteich  2  St. 
nach  dem  Brocken  3  St.;  man  rechne  dabei  eher  auf  einen  schonen  Sonnen- 
unter-  als  Sonnenaufgang,  da  letzterer  zu  den  Seltenheiten  gehört  Sodann 
nach  dem  Unterharz  über  Schierke  i%  St.,  Rübeland  2  St  (Baumanns- 
und Bielshohle),  Elbingerode  1  St.,  Wernigerode  3  St  (Ausflug  nach  Ilsen- 
burg 2  St.;,  Blankenburg  3  St.  (Regenstein,  Teufelsmauer),  Rosstrappe  3  St, 
Blechhütte  1  St,  Gernrode  und  Stubenberg  2  St,  Victorshöhe  St, 
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Alexisbad  1;  St.,  Mägdesprung  1  St.,  Falkenstein  3  St.,  Ballenstadt  2  St. 
Wer  hingegen  nach  Harzburg  zurückkehren  will ,  der  spart  den  Besuch  des 
Oberharzes  bis  zuletzt  auf,  geht  sogleich  über  Ilsenburg  auf  den  Brocken, 
verfolgt  alsdann  den  angezeigten  Weg  bis  Alexisbad  und  geht  von  da  nach 
Stolberg,  Andreasberg,  Herzberg,  Clausthal  und  über  Goslar  nach  Harzburg. 

Von  Blankenburg  aus  würde  ich  vorschlagen  über  Hüttenrode  i%  St., 
Rübeland  1  St.  (Baumanns-  und  Bielshöhle) ,  Elbingerode  1  St. ,  Schierke 
St.  nach  dem  Brocken  und  von  da  nach  Wernigerode  zu  gehen;  so- 
dann über  Ilsenburg  und  Harzburg  nach  Goslar,  von  da  wie  oben  nach 
Herzberg,  sodann  über  Ellrich  und  Stolberg  nach  Alexisbad,  Rosstrappe  und 
Blankenburg.  —  Wer  aber  in  Blankenburg  ein-  und  in  Harzburg  austreten 
wollte,  der  würde  sich  so  einrichten  können  dass  er,  nachdem  er  die  Um- 
gebungen Blankenburgs  gesehen ,  zuerst  nach  Gemrode  (Stubenberg]  über 
Victorshöhe  (Alexisbad)  nach  dem  Bodethal  (Baumanns-  und  Bielshöhle), 
Elbingerode  und  Wernigerode  ging,  von  da  über  Ilsenburg  nach  dem  Bro- 
cken, sodann  über  Clausthal  nach  Goslar  und  Harzburg.  Von  Herzberg 
aus  sollte  man  zuerst  über  Andreasberg  nach  dem  Brocken ,  von  da  über 
Clausthal  nach  Goslar,  Harzburg.  Ilsenburg  etc.  gehen;  von  Nordhauseo 
zuerst  nach  Alexisbad  und  Blankenburg  u.  s.  w.  Indess  ist  es  nicht  schwer 
Doch  verschiedene  abweichende,  immer  anziehende  Wege  durch  den  Harz  zu 
Wir  wollen  ihn  zunächst  betreten  bei 


Olankenburfjr  (weisser  Adler, 
sehr  gut!  Krone),  zu  Braunschweig 
gehörig ,  mit  hochgelegenem  Schloss 
ron  1590  mit  Malereien  des  preuss. 
Königs  Friedrich  Wilhelm  I.  Im  Park 
(namentlich  bei  der  Luisenburg)  die 
schönste  Aussicht  nach  dem  Harz. 
In  B.  lebte  Louis  XVIII.  von  Frank- 
reich als  Graf  von  Lille  1796—98  in 
einem  Bürgerhause;  aber  schon  lange 
vorher  haben  die  Geister  des  Harzes 
ihm  ein  Denkmal  gesetzt  und  sein 
Profil  in  einen  Felsblock  der  Teufels- 
mauer  gehauen.  Am  Rathhaus  zeigt 
man  drei  steinerne  Kugeln  von  jenen, 
mit  denen  Wallenstein  die  Stadt  be- 
schossen. —  Vi  8t.  Nö.  der  Rein- 
oder Regen  stein,  die  Trümmer  ei- 
ner von  Heinrich  I.  909  auf  einem 
250'  hohen  Sandsleinfelsen  erbauten 
Hure,  mit  in  den  Felsen  gehauenen 
Kammern  und  Gewölben-  Am  Fasse 
des  Reinsieines  viele  Petrefacten  und 
bunte  Cbalcedone,  auch  Blitzröhren. 
Nahebei  der  Osterstein  und  der  Luch- 
sternis,  absichtlich  zugehauene  Fels- 
massen von  ungewisser  (religiöser?) 
Bestimmung.  Ferner  die  Heimburg 
mit  schöner  Aussicht  auf  den  Harz. 
V«  8t.  Sö.  von  Blankenburg  die  Teu- 
elsmauer, 


lange,  aus  grossen  Felsblöcken  zusam- 
mengesetzte Wand .  die  man  lange  Zeit 
für  Menschenwerk  gehalten  hat. 

Der  Ziegenkopf  mit  Wirthschaft 
und  schöner  Umsicht. 

Hüttenrode:  Eisensteinbergbau: 
das  Plateau,  für  Miner, 
eine  reiche  Fundgrube. 

Rübeland  (Goldner Löwe, 
hier  wird  schäumendes  Birkenwasser 
geschenkt,  10  Sgr.  die  Flasche).  Ausser 
der  Marmormuhle  u.  den  Eisengies— 
sereien,  wo  allerhand  Niedlichkeilen 
zu  kaufen  sind ,  ausser  dem  nahen 
Krocksteine  und  dem  Düvelshauschen 
besucht  man  von  hier  aus  die  Ba«- 
■ititiiiisli Jlli I«-  am  linken  Bodeufer, 
so  genannt  nach  ihrem  Entdecker, 
der  sich  darin  verirrte  und  umkam  ; 
eine  grosse  Stalaktitenhöhle  mit  6 
Zimmern,  davon  der  Vorsaal  30'  hoch 
ist.  Die  Luft  ist  kühl  erquickend: 
der  Besuch  gefahrlos.  (Eintrittsgeld 
an  die  Aufseher  6  ggr.  die  Person, 
und  für  Beleuchtung  und  etwaiges 
Schiessen  eine  kleine  Zulage.  Zum 
Besuch  und  Verweilen  lVa  bis  2  8t.) 
—   hie  Blelftlittlile  am  rechten 


Hodcufer  mit  weissen  Tropfsleinge- 
bilden, hat  15  Gemächer,  ein  zweites 
Stockwerk ,  eiskalte  Luft,  und  erfor- 
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Harzburg.  Goslar. 


dert  desshalb  einige  Vorsicht  beim 
Besuch.  (Das  übrige  wie  bei  der 
Raumannshöhle.) 

Elbingerode  (Weisses  Ross. 
Blauer  Kugel).  Yon  hier  führt  eine 
gute  ,  fahrbare  ,  aber  grossentheils 
schattenlose  Strasse  nach  dem  Bro- 
cken. Der  Fussweg  ist  angenehmer. 
Nahe  am  Wege  nach  Elend:  Rotbe- 
hütte  im  Bodethale  mit  grossartigen 
Hüttenwerken  von  1819,  Eisenbrü- 
chen und  Eiscogicssereicn.  —  Ueber 
Elend  nach  Schierke,  dem  höchst- 
gelegenen Dorf  im  Harz,  2  Vi  St.  vom 
Brockenhaus  entfernt.  Nahebei  die 
Felsengruppen  :  Hölle  ,  Feuerstein, 
Schnarcher. 

Im  Brockenhaus  findet  man  Un- 
terkommen und  Bewirthung  zu  festen 
massigen  Preisen.  Hier  steht  das  50' 
hohe  Belvedere,  von  dessen  Plattform 
man  bei  heitrem  Horizont  —  was 
freilich  seilen  eintrifft  —  einen  Um- 
kreis von  18  Meilen  Dm.  übersieht, 
in  welchem  die  Städte  Braunschweig, 
Hannover,  Göttingen.  Cassel  mit  dem 
Hercules,  Gotha,  Erfurt,  Leipzig, 
Magdeburg  u.  v.  a.  zu  erkennen  sind. 
—  Um  die  Spitze  des  Berges  liegen 
die  Teufelskanzel,  der  Hexenallar,  der 
Hexenbrunnen,  das  Schneeloch.  Das 
Brockengespenst  ist  der  auf  aufge- 
thürmte  Nebel  geworfene  Schatten  des 
Berges,  und  also  nur  unter  gewissen 
physischen  Bedingungen  sichtbar.  — 
Der  We*  nach  Wernigerode  beträgt 
3  8t.  Man  geht  von  Heinrichs- 
höhe ins  Brockenbette,  nach  dem 
Renneken berg  und  dem  Molken- 
haus, den  Zeterklippen,  deren 
Aussicht  besonders  zu  rühmen,  durch 
die  Höl  le  an  den  Hohncklippen,  dem 
Hohnckopf,  der  Teufelsburg  vorbei 
durch  die  steinerne  Renne  nach  Has- 
serode und  Wernigerode. 

Man  kann  vom  Brocken  auch  nach 
Clausthal  gehen  in  6  St.  und  zwar 
nach  dem  Königs  berge,  dem  rothen 
Bruch,  Oderbruck,  den  (künstlich 

S ehi  Wielen,  Odert  eich  vorbei  über 
en  Bäckerhai  nach  dem  Bruch  berg, 
nach  dem  Sperberhaier  Damm  u. 
Über  den  Hirschler  Teichdamm  nach 
Clausthal. 

Wernigerode  fSchwarzHirscb. 
Preuss.  Hol.  Weisser  Hirsch),  alter- 
thümliche.  gräflich  stolbergische  Stadt 
mit  6000  Einw.  und  einem  hochge- 


die  Ahnengalerie  der  Grafen  zu  Stol- 
berg, die  Gedenktafel  eines  höchst- 
romantischen Glückssebusses ,  eine 
Naluraliensammlung  und  eine  Biblio- 
thek von  30.000  Bdn.  (darunter  2000 
Bibeln).  Schönste  Ansicht  vom  Hoss- 
berg; schönste  Aussicht  auf  der  Ag- 
ncsenburg.  Ausflug  am  Zilliger  Bach 
hinauf  nach  den  Eisensteingruben  des 
Hartensteins  u.  Büchenberges.  Nahe- 
bei Drübeck  mit  einer  Stiftskirche 
aus  dem  11.  oder  12  Jahrh. 

llsenbur*  (Rothe  Forelle)  mit 
Schloss  und  Eisenwerken  am  Eude 
des  I Iscthales,  das  zu  den  schön- 
sten Harztbälem  gehört.  Auf  dem 
Ilsenstein  neben  dem  eisernen  Kreuze, 
dem  Denkmal  der  im  Befreiungskriege 
gefallenen  Stoiberger,  ist  eine  über- 
raschend schöne  Aussicht.  Die  Was- 
serfälle. Durch  den  Schimmer- 
wald nach 

Harzburg  oder  Neustadt-Harze- 
burg (Braunschweiger  Hof;  Grosse 
Restauration).  Die  alte  Burg,  1068 
von  Heinrich  IV.  erbaut,  von  den 
Sachsen  zerstört,  von  Barbarossa  her- 
gestellt und  zur  kaiserlichen  Voigtei 
gemacht,  Sterbeort  Kaiser  Otto'sIV,; 
später  als  ein  gefährliches  Raubnest 
von  Herz.  August  1653  geschleift,  ist 
jetzt  ein  Verguügungsort  mit  guter 
Wirthschafl  und  schöner  Aussicht. 
Fernere  Spazierziele  sind  der  Sach- 
senberg und  der  Elmstein. 

(Die  Worth  auf  dem  Markt. 


römische  Kaiser],  hannöverische  Stadl 
an  der  nördlichen  Abdachung  des 
Harzes,  am  Fuss  des  erzreichen  Ram- 
melsberges  an  der  Gose,  Yon  ilter- 
thümlichem,  finstrem  Aussehen  mit 
7100  Ew.  (500  Kath.),  Sitz  des  Com- 
munbergamtes,  welches  Hannover  zu 
Vt  und  Braunschweig  zu  %  gemein- 
schaftlich bebauen.  Hier  wird  die 
berühmte  G.  Gose  (Bier)  gebraut, 
und  G.  Schroot  gegossen. 

Der  Sage  nach  von  K.  Heinrich  1 
erbaut,  war  es  freie  Reichstadt,  Resi- 
denz von  Heinrieh  II. ,  der  hier  1006 
und  1015  Reichstage  hielt.  K.  Conrad 
baute  auf  der  Westseite  ein  Schloss, 
das  nachherige  Georgenkloster.  1062 
ereignete  sich  im  Dom  das  s.  g.  G. 
Blutbad,  da  bei  der  Anwesenheit  K. 
Heinrichs  IV.  Bisehof  Hezilo  von 
Hildesbeim  und  Abt  Widerad  von 
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den  Vorrang  in  Streit  geriethen.  Die 
Fuldaischen  wurden  aus  der  Kirche 
getrieben  und  selbst  der  Kaiser  musste 
fliehen.  —  Die  G.  Statuten  sind  ein 
bürgerliches  Gesetzbuch  aus  dem  14. 
Jahrb.,  das  mehre  Städte  annahmen. 
1363  trat  G.  iur  Hansa  ,  1521  zur 
Reformation.  1540  fiel  es  in  die 
Reichsacht  wegen  Zerstörung  des 
Georgenklosters.  1625  ward  es  von 
Christian  v.  Braunschwelg  vergeblich 
belagert.  1803  kam  es  an  Preussen, 
1807  an  Westfalen,  1816  an  Hannover. 

Der  Dom  von  1010  —  1050  wurde 
1820  abgetragen!!    In  einer  übrig- 

Seb  Ii  ebenen  kleinen  Capelle  der  s.  g. 
Lrodo-Altar  aus  dem  11.  Jahrb.  Glas- 
malereien aus  dem  16.  Jahrh.  etc. 

Die  Frankenberger  Kirche  von 
110». 

Die  Marktkirche  aus  dem  12. 
Jahrh.  mit  Archiv  u.  Bibliothek  In 
cunabeln). 

Die  Stephanskirchc  mit  einem 
alten  Gemälde, 

Kloster-Neu  werk  kir  che  aus  der- 
selben Zeit,  beide  interessant,  als  ßei- 
spieh*  der  Entwicklung  des  Gewolb- 
baues  aus  der  Pfeilerbasilica. 

Die  Ueberreste  des  Kaiserpala- 
stes, jetzt  Getreidemagazin. 

Das  Rathhaus  mit  Malereien  aus 
dem  15.  Jahrh.  im  grossen  Saal. 

Der  Zwinger,  ein  in  einen  Lust- 
ort umgeschafTener  Thurm  der  alten 
Stadtmauer  mit  3  Sälen  über  einander 
und  21 V  dicken  Mauern. 

Loge:  Hercynia  zum  flammenden 
Stern. 

Spaziergänge.  Umgegend. 

Die  Claus,  ein  60'  bober  Sand- 
steinreisen, mit  eingehauenen  Zimmern 
u.  Anlagen;  zur  Zeit  als  das  Peters- 
stift noch  auf  dem  Berg  stand ,  eine 
Hariencapelle;  später  eine  Einsiedelei, 
u.  Schlupfwinkel  von  Gesindel;  jetzt 
Eigenthum  desH.Cramerv.Clausbruch. 

Der  RaiiunelNberg ,  mit  sehr 
bedeutendem  Bergbau  in  11  Gruben, 
davon  4  nach  G.  gehören.  (Samstag 
N.M.  ist  das  Bergwerk  beleuchtet). 
Es  wird  gebaut  auf  Gold  (10—12  Mark 
jähr!.},  Silber  (4000  Mark) .  Kupfer 
(80  Ctr.),  Schwerel  (800  Ctr.),  Blei 
2000  Ctr  )  u.  Glitte  (1100  Ctr.j.  Das  | 
gewonnene  Erz  wird  auf  der  Marien-  i 
hätte  zu  Ocker,  auf  der  Julius-  und 

VstrtHionHii t Ia    Kai   I  inonlchoim    11  Auf 
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den  Vitriolhütten  in  G..  die  fast  den 
ganzen  Continent  mit  Vitriol  versor- 
gen, zu  gute  gemacht. 

Die  (>ni entquelle,  die  Eisen  in 
Kupfer  verwandelt.  —  Die  Kupfer- 
schmiedereien. —  Die  grossen 
Schieferbrüche  auf  dem  Wege 
nach  Clausthal.  —  Der  T  h  o  m  a  s- 
Mattenberg,  die  hohe  Kehlemit 
schönen  Aussichten.  Das  Ocker- 
thal  mit  seinen  Mahl-,  Walk-,  Oel-, 
Säge-  u.  Papiermühlen,  den  Schmelz- 
hütten ,  Scheidehäusern  ti.  Hammer- 
werken ,  Messinghütten  und  Kessel- 
fabriken, in  denen  allen  die  Erträgnisse 
des  Rammeisberges  verarbeitet  wer- 
den. Dabei  der  »Treppeiistein«,  die 
»Studentenklippe«  und  der  »Ziegen- 
rücken«  mit  schöner  Aussicht*  —  Die 
Ockerschlemmerei  an  der  Gose. 

Clausthal  (GoldncKrone.  Raths- 
keller, Stadt  London).  Hauptstadt  des 
Harzes,  Sitz  der  hannoverschen  Berg- 
bauverwaltung im  Harz  mit  10,000 
Einw. ,  1740'  über  dem  Meer  und 
1749'  unter  dem  Brockenhaus,  in 
öder,  rauher  Gegend,  ganz  von  Holz 
gebaut,  und  wegen  des  Bergbaues  ganz 
besonders  sehenswerth.  Erlaubniss- 
scheine zum  Besuch  der  Sammlungen 
und  Werke  sind  nöthig  und  werden 
von  dem  Berghauptmann  unentgelt- 
lich abgegeben.  Die  Berg  werk  s- 
schule  mit  Modell  -  u.  Mineralien- 
sammlung. Die  Münze ,  in  welcher 
wöchentlich  gegen  8000  Thlr.  geprägt 
werden.  —  Zellerfeld  mit demTopf- 
emaillirwerk.  —  Die  Frankensc har- 
ner Silberhütte  mit  Pochwerken 
von  1554.  —  Die  besuchtesten  Berg- 
werke sind  Carolina  u.  Dorothea 
V2  Stunde.  Die  Georg-Wilhelms- 
Grube  geht  bis  2000'  unter  die 
Meeresfläche.  Der  Georgstollen 
ist  3  St.  lang  in  den  Felsen  gelrieben. 
Von  da  Nw.  liegen  der  Iberg,  Win- 
terberg u.  Hübi chenstei n,  dazu 
die  von  Heinrich  I.  erbaute  Stauf- 
fenburg und  der  »Heinrichswinkel«, 
wo  der  Kaiser  seinen  Vogelherd  hatte. 
Auf  der  Staufenburg  lebte  in  tiefster 
Verborgenheit  das  schöne  Hoffräulein 
Eva  v.  Troth  viele  Jahre  lang  als  die 
Geliebte  Herzog  Heinrichs  von  Wol- 
fenbüttel ,  nachdem  sie  sich  vorher 
zum  Schein  als  Pest-Todte  in  einer 
Wachsmaske  hatte  begraben  lassen, 
ward  Mutter  von  7  Kindern  .  und  st. 
1541.   Hier  wurde  kurz  hernach  Mar- 
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garetha  v.  Warberg ,  eine  Acbtissin 
von  Gandersheim ,  weil  sie  dem  Ruf 
der  Liebe  gegen  ihr  Klostergelübdc 
gefolgt,  in  einen  steinernen  Sarg  le- 
bendig eingemauert  und  in  jahrelan- 
ger Pein  am  Leben  erhalten  (bis  1588). 
Von  Clausthal  führt  ein  fahrbarer 
Weg  dureh's  Lerbacher  Thal  nach 

0«ter<nle  (Engl.  Hof.  Krone. 
Kronprinz),  fleissige  Fabrikstadt,  von 
Gypsnergen  umgeben,  mit  3000  Ew. 
Grosse  Schachtruppsche  Blei  weiss-, 
Schrot-,  Hagel-  und  Walzbleifabrik 
am  Scherenberge.  Die  alte  Burg  soll 
843  vom  Sachsenherzog  Bruno  erbaut 
seyn.  Das  »Messer  an  der  Kette«,  so- 
wie die  »Hünenrippe«  auf  dem  Ralh- 
haus  warten  auf  scharfsinnige  Erklä- 
rer. Das  grosse  Kornmagazin  (gegen 
Brodmangel).  In  der  Nahe  der  K 1 1  n- 
k  e  r  b  r  u  n  n  e  n.  die  unbedeutende  Jet- 
tenhöhle, das  Königsbrünnlein  u.  die 
Pelershülte. 

Herzberjr  (weisses  Boss),  ehe- 
mals Residenz  der  Herzöge  von -Han- 
nover. Das  Schloss,  jezt  in  Ruinen. 
Gewehrfabrik.  Ochsenpfuhl  u.  Jürs, 
zwei  kleine  Seen,  letzter  von  uner- 
gründlicher Tiefe ,  in  der  man  die 
lYümroer  vom  Schloss  eines  ver- 
wünschten Ritters  gesehen  haben  will. 
Wasserfall  bei  Lonau.  —  Der  Weg 
von  Herzberg  nach  dem  Brocken  führt 
nach 

.%  ml  r<*it*bt*i*|f  (Rathskcl  ler.  Schü* 
tzenhaus),  einer  von  BergspiUen  (dem 
grossen  Knollen ,  dem  Gödckenthals- 
kopf,  den  Koboltsköpfen)  eingeschlos- 
senen, 1521  erbauten  Bergstadt,  die 
sich  vom  Bergbau  u.  Vogelfang  fauch 
Canarienvögc Izucht)  nährt.  —  Von  da 
führen  2  Wege  nach  dem  Brocken; 
der  eine  über  Braunlage ,  Elend  und 
Schierke  zum  Fahren ;  der  andre  nach 
dem  Reh  berger  Graben ,  dem  Oder- 
teich und  über  Oderbrück  zu  Fuss 
in  5  St.  Von  letztem  Ort  muss  man 
einen  Führer  nehmen. 

Von  Herzberg  nach  Aleiisbad  geht 
man  nach 

Scharzfeld;  auf  der  Burg  hat 
Heinrieh  IV.  ein  schmachvolles  An- 
denken hinterlassen.  —  Einhomshöhle 
mit  Höhlenbärenknochen.  —  Königs- 
hütte bei  Lauterberg:  grosse  Ei- 
sengiesserei ;  Kupferhütte,  schöne  Ma- 
lachite, Kupferkiese.  Ziegelerze.  Die 
Steinkirche,  eine  offene  Höhle  in 
einem  Kalkfelsen,  40'  hoch,  18'  breit, 


70'  lief.  Den  Römerstein,  die  Zwerg- 
löcher und  den  Sachsenstein  vorbei 
nach 

Walkenricd;  schöne  Ruine  eines 
Bcnedictiner- Klosters  von  1127  mit 
Dcikmälern,  einer  Folterkammer  und 
der  »Luthcrfalle«.  Von  da  über  den 
Kupferberg  nach  El I rieh  am  Aus- 
gang des  durch  seine  lärmenden 
Schmiedehammer  berühmten  Zorge- 
thales;  über  Ilfeld  nach  der  Burg 
Hohnstein  und  nach  Stolberg. 
In  dem  hochgelegnen  Schlosse  ist  eine 
Bibliothek  und  Waffensammlung,  ein 
altes  Götzenbild,  eine  Uhrensammlung. 
In  der  Stadt  am  Markt  das  Wohnhaus 
von  Thomas  Münzer,  der  hier  gebo- 
ren ist.  In  der  Nähe  das  Lustschloss 
Tannengarten  und  die  Friedrichshöhe ; 
ferner  Schwende,  mit  einer  Spiess-. 
glanzgrubc.  der  einzigen  in  Nord- 
Deutschland,  lieber  Strassberg 
durch  das  Selkelhal  nach 

AlexisbfMl  (Das  Logishaus.  Das 
Traiteurhaus).  Das  Bad  hat  2  Eisen- 
quellen und  ist  neuerdings  sehr  be- 
such«. In  der  Nahe  der  Rammberg 
oder  Victors-Höhe  mit  der  Teu- 
felsmühlc  und  der  vollkommensten 
Aussicht  auf  den  ganzen  Harz.  Narh 

sw. 

Iltir/gerode  (Weisses Ross)  mit 

Mauern  und  Pflaster  von  Marmor, 
einem  alten  Schloss  und  lebhaftem 
Hüttenbetrieb.  Von  da  ist  es  3/4  8t. 
nach  dem  Mägdesprung ,  wo  der 
Sage  nach  ein  Mädchen  über  das 
Thal  gesprungen;  das  freundliche, 
fleissige  Sclkethal  entlang  kommt 
man  an  die  Mägdetrappe,  wo  die 
in  den  Felsen  gedrückten  Menschen- 
sohlen gezeigt  werden  ,  und  ziemlich 
am  Ende  des  Thaies  noch  Burg  Fal- 
kenstein, die  uns  aus  Bürgers  Pfarrers- 
tochter zu  Taubenheim  in  traurigem 
Andenken  steht. 

BallenslMdt  (Stadt Bernburg)  mit 
der  alten  Residenz  der  Herzöge  von 
Anhalt-Bernburg.  Im  Schloss  eine 
Gemäldesammlung.  —  lVa  St.  östl. 
die  Ruinen  des  Klosters  Conrads- 
burg aus  dem  12.  Jahrb.  mit  vor- 
züglich schöner  Krypta. 

ineriirode  mit  der  für  die  Ge- 
schichte deutscher  Baukunst  höchst 
merkwürdigen,  fast  ganz  gut  erhalte- 
nen Stiftskirche,  gegründet  960  von 
Markgraf  Gero  in  Basilikenform.  Die 
Gerocapelle,  vielleicht  die  Grabcapelle 
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von  Hedwig,  Gero's  Schwiegertochter, 
der  ersten  Aebtissin  des  Stiftes,  mit 
sehr  interessanten  Sculpturen  (Ara- 
besken und  Figuren:  Christus  [?] 
mit  Johannes  und  Maria} ,  Gero's 
Denkmal,  aber  von  1519.  Neben  der 
Stadt  der  Stubenberg  mit  Wirt- 
schaft und  schöner  Aussicht.  Nun 
über  Thale  im  Bodethale  nach  der 
RoMtrnppe ,  SSO'  h.  Der  Sage 
nach  setzte  hier  eine  verfolgte  Prin- 
zessin über  die  Bode,  und  noch  zeigt 
man  den  Hufschlag  des  Bosses  im 
Felsen. 

geitel  berfl 

Höt.  Seh  rieder  neben  dem  Bahn- 
hof, mit  schöner  Aussicht  vornehm- 
lich in  den  Zimmern  1.  2,  3,  7,  8,  9; 
Bitter;  Badischer  Hof;  Prinz  Carl; 
Holländischer  Hör;  Adler;  Hirsch),  be- 
rühmte Universitätsstadt  am  Neckar, 
in  einer  der  reizvollsten  deutschen 
Gegenden,  im  Grossherzogthum  Ba- 
den ,  mit  1100  Häusern  und  13,000 
Ew.  5000  Katb.,  300  Juden),  Dampf- 
schifTTahrt  nach  Heilbronn,  einer  Ei- 
senbahn nach  Carlsruhe,  nach  Mann- 
heim und  nach  Frankfurt,  und  einer 
Brücke  über  den  Neckar,  30'  br., 
700'  I.,  von  Carl  Theodor  erbaut. 
Als  Gründer  U.  gilt  Conrad,  der 
Halbbruder  des  Barbarossa,  der  1156 
eine  uuik  aui  nein  Kiemen  wusocri; 
baute.  Im  Mittelalter  Hauptstadt  der 
Rheinpfalz,  war  H.  1228  —  53  Sitz 
Otto's  des  Erlauchten  von  Witten- 
bach ,  und  blieb  es  für  die  nachfol- 
genden Kurfürsten  bis  1719.  wo  Kur- 
fürst Carl  Philipp,  weil  die  Bürger 
die  llauptkircbe  den  Katholiken  ganz 
zu  überlassen  sich  weigerten,  nach 
Mannheim  zog.  In  H.  wurde  unter 
Kurf.  Friedrich  II.  1515  die  Refor- 
mation eingeführt  und  1559  das  re- 
formirte  Glauhensbekenntniss,  in  wel- 
chem 1562  der  H.  Katechismus  durch 
C  Olevianus  abgefasst  wurde.  1622 
ward  H.  von  Tilly  erstürmt  und  ge- 
plündert, die  kostbare  Bibliothek  nach 
Rom  abgeführt.  1688  raubten  und 
brannten  die  Franzosen  in  H.;  d ess- 
gleichen 1693.  1802  kam  es  durch 
Reichsdeputationsschluss  an  Baden. 

Kirchen  u.  a.  öffentliche  Gebäude 
und  Anstalten.    Vit  Hauptkirche 


zum  h.  Geist,  aus  dem  13.  Jahrb., 
und  vom  Kaiser  Ruprecht  III.  1400— 
1410  erweitert  und  zur  eignen  Grab- 
stätte benützt  Das  Schiff  der  Kirche 
haben  die  Reformirten,  den  Chor,  wo 
ehedem  die  Bibliothek  und  noch  die 
Fürstengruflt  die  Katholiken  inneseit 
1705.  —  Die  Peterskirche,  die 
älteste  der  Stadt,  seit  1822  den  ver- 
einigten Evangelischen  gehörig.  Unter 
vielen  denkwürdigen  Grabmälern  auch 
das  der  gelehrten  Italienerin  Olympia 
Fulvia  Morata  ,  die  an  der  Universi- 
tät Vorlesungen  hielt  und  1555  in 
ihrem  27.  Jahre  starb. 

Die  Universität,  gestiftet  vom 
Kurfürsten  Ruprecht  1386,  die  älteste 
nach  der  Prager  in  Deutschland,  zeich- 
nete sich   durch   eine  vorzügliche 
Bibliothek  von  Handschriften  aus,  die 
aber  im  30jährigen  Krieg  durch  Tilly 
erbeutet  und  von  dem  bayr.  Herzog 
Maiitnilian  I.  an  Rom  verschenkt, 
nur  zum  Theil  i.  J.  1815  reslituirt  wor- 
den ;  von  1322  sind  847,  und  zwar 
deutsche,  von  Rom  zurückgegeben; 
40  grlech.  und  römische  kamen  von 
Paris,  wohin  sie  unter  Napoleon  von 
Rom  entführt  worden,  nach  H.  zu- 
rück.  In  H.  studirte  Melanchthon  u. 
disputirte  1518  Luther.    Seit  1802 
durch  den  Kurf.  Carl  Ludwig  restau- 
rirt  und  erweitert,  gehört  die  Uni- 
versität zu  den  ersten  in  Deutsch- 
land, ausgezeichnet  durch  Lehrer  wie 
durch  Lehranstalten,  und  (den  jeder- 
zeit zugänglichen)   Sammlungen  in 
allen  Fächern,  sowie  durch  den  freien 
Geist,  der  Lehrer  und  Lernende  durch- 
dringt und  verbindet.   Hier  lehren: 
Theologie:  Hundeshagen,  Umbreit, 
Ullmann.    Geschichte:  Schlosser, 
Kortüm,  Häusser,  Gervinus.  Recht: 
Mittermaier,  v.  Vangerow,  Zöpfl,  Deu- 
rer,  Röder,  Rau,  v.  Mohl  (Staatswiss.). 
Sprache  und  Alterthümer:  Bähr, 
Kayser,  Zell,  Roth  fital.}.  Physik: 
Jolly.      Chemie:   Gmelin,  Delff?. 
Geologie  und  M  ineralogie:  Leon- 
hard ,  Blum.    Botanik:  BischorT. 
Heilkunde:  Gmelin,  Chelius,  Nä- 
gele, Puchelt.     Das  Universitätsge- 
bäude am  Ludwigsplatze;  astrono- 
mische, physikalische,  naturhislori- 
sche  u.  a.  Sammlungen;  Bibliothek 
(jetzt  150,000  Bde.)  und  1800  Hand- 
schriften, z.  B.  die  griechische  An- 
thologie, unicum;  Thucydides,  Plu- 
tareb,  Odyssee;  Oltfrieds  Evangelien 
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aus  dem  10.  Jahrh.  Gottfried  von  Strass- 
hur'z.  Parcival,  Manessische Codei etc., 
täglich  offen  von  10—12  und  Miltw. 
und  Samst.  von  2—4.  —  Die  bota- 
nischen Anlagen  vor  dem  Mann- 
heimer Thor,  mit  medicinisch-bota- 
nischer,  pomologisch-önologischer  u. 
ökonomischer  Abtheilung. 

Das  *  Sclilosa  auf  dem  Jettabühl 

am  Gaisberg.  Der  älteste  Theil  diente 
dem  Hohenstaufen  Conrad  zum  Wohn- 
silz;  einen  spätem  erbaute  Lud«  ig 
der  Strenge  und  sein  Sohn  Rudolf 
•  der  Pfälzer  auf  dem  Jettenbübel,  ei- 
nen noch  spätem  Ruprecht  III.  (Ru- 

? rechtsbau  mit  der  alten  Capelle)  vor 
100,  den  Friedrich  der  Siegreiche 
vergrösserte  (der  gesprengte  Thurm); 
endlich  waren  es  Otto  Heinrich  (Otto 
Heinrichsbau  mit  dem  Rittersaale  u. 
Glockenthurm  1556— 59j.  Friedrich  IV. 
(Friedrichsbau  mit  16  Bildsäulen  pfäl- 
zischer Fürsten  1583  —  1610),  und 
Friedrich  V.  (der  englische  Bau 
1610—21),  die  hier  Neubauten  an- 
legten. Nach  den  Verwüstungen  des 
30jähr.  Krieges  stellte  Carl  Ludwig 
1050  —  80  das  Schloss  wieder  her; 
1689  sprengte  der  französische  Gene- 
ral Melac  dasselbe  in  die  Luft;  — 
davon  noch  der  gesprengte  Thurm. 

—  Die  nachherigen  Wiederherstellun- 
gen waren  ohne  Erfolg,  zumal  da 
1764  der  Blitz  die  letzte  Verheerung 
anrichtete.  —  Im  Schlosskeller  das 
Heidelberger  Fass,  1751  unter 
Carl  Theodor  gebaut,  das  250  Fuder 
hält.  —  Der  Altan  vor  der  Nordseite 
der  Burg  mit  herrlicher  Aussicht.  — 
Der  Slückgarten  unter  den  Linden 
vor  dem  grossen  Thurm  mit  der  Aus- 
sicht in  den  Garten  Clara's  v.  Detten, 

.  der  Gemahlin  Friedrichs  des  Siegrei- 
chen. Das  Steinbild  Friedrichs  V. 
von  der  Pfalz,  vonEpheu  umwuchert. 

—  Der  Schlossgarten  mit  dem  Fürsten- 
brünnlein  1767.  Die  grosse  Terrasse 
mit  der  schönsten  Aussicht  des  Schlos- 
ses. Der  Ziehbrunnen  von  1510,  in 
den  Granitfelsen  gebohrt,  dabei  Säu- 
len, angeblich  aus  Carls  d.  Gr.  Palast 
zu  Ingelheim.  Die  Allerthümerhalle 
des  Grafen  v.  Graimberg  mit  Bild- 
nissen, Münzen,  Porcel langefassen  etc. 
Im  Sommer  wird  auf  dem  Sehloss- 
hofein  grosses  Musik  fest  gehalten. 

Das  Bezirksstrafgericht.  Die 
Babnhofgebäude  von  Eisenlohr. 


Vereine  etc.  Das  Museum,  ge- 
genüber der  Universität,  für  geselli- 
ges Vergnügen  und  Leetüre.  Da- 
selbst einige  Antiken  etc.  Der  He- 
zentburm.  Die  Harmonie  für  die 
bürgerlichen  Stände.  Der  Musik- 
verein. 

Privatsammlttngen :  die  mineralo- 
gische und  geologische  des  Geh.  Raths 
v.  Leonhard;  die  Petrefakten  des 
Prof.  Bronn.  Gemälde  bei  Winter  sen., 
Fries  f,  Hofr.  Issel.  Das  Minera- 
lien-Comptoir,  eine  vortreffliche 
Anstalt  zum  Ankauf  und  Tausch. 

Umgegend:  Der  Wolfsbrunnen, 
s.  g.  weil  die  Zauberin  Jetta  hier  von 
einem  Wolf  zerrissen  wurde.  In  den 
5  Teichen  des  Wolfsbrunnens  vor- 
treffliche Forellen.  (Ein  Wagen  bis  hie- 
her  3  fl.  30  kr.)  Die  neuen  Anlagen.  — 
Der  Hausacker;  Hirscbgass. 

Der  Königstuhl  über  dem  Schlosse 
mit  weiter  Aussicht.  Albert  Wag- 
ners Molkenanstalt  u-  Schweizerhaus 
auf  dem  unterhalb  des  Königstuhls 
gelegenen  Vorsprung,  wo  in  frühem 
Zeiten  eine  Burg  der  Hohenstaufen  ge- 
standen. Wundervolle  Aussicht  auf  die 
Stadt  und  über  die  Ebene  bis  Speier, 
Mannheim ,  Worms  und  das  Haardt- 
gebirge. —  Der  Riesenslein  in  der 
Mitte  des  Gaisberges,  eine  merkwür- 
dige Felsengruppe.  —  Der  Heiligen- 
berg auf  dem  rechten  Neckarufer. 
Der  Philosophen  weg,  Haarlass, 
Ziegelhaasen,  Kloster  Neuburg, 
ursprünglich  1170Benedictiner-,  dann 
durch  Conrad  von  Stauffen  Nonnen- 
kloster, Fräuleinstift,  Jesuilenkloster, 
und  jetzt  Eigenthum  der  Schlosser- 
schen  Familie.  —  Neckargmünd 
am  Neckar,  mit  der  Burg  Dilsberg 
in  der  Nähe.  Gegenüber  Neckar- 
Steina  c  h  ,  nebst  einer  Kirche  mit 
vielen  Denkmalen  der  Ritterfamiüe 
Landschaden,  und  vier  Burgen,  von 
denen  eine  (Mittelburg)  im  alten  Styl 
wieder  hergestellt  worden  — Wirlhsh. 
zur  Harfe. 

Schwetzingen  (man  fährt  auf 
der  Eisenbahn  bis  Friedrichsfeld .  wo 
Gesellschaflswägen  nach  S.  bereitste- 
hen), mit  einem  Schloss  und  sehr 
schönem,  186  Morgen  grossen  Garten, 
angelegt  von  Carl  Theodor  1742—1799, 
in  den  spätem  Kriegszeiten  verfallen, 
unter  der  badischen  Regierung  wleder- 
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hergestellt.  Ausser  den  vielen  zum 
Theil  geschmacklos  verzierten  Wasser- 
werken der  Apollotempel  mit  dem 
Apollo  von  Fcrschaffelt,  daneben  die 
caslalische  Quelle.  Tempel  der 
Forstbotanik;  Ruinen  der  römi- 
schen Wasserleitung;  die  Stelle 
des  Römergrabes;  der  Mercu- 
riustempel.  Die  Moschee  (ko- 
stete 300,000  11.) ;  der  Minerva- 
tempel mit  einer  Statue  von  Cre- 
pelh  u.  a.  m.  Hier  war  es,  wo  K. 
Ludwig  von  Bayern  als  7jähriger  Prinz 
den  ersten  Gedanken  zur  Walhalla, 
als  einem  deutschen  Natioualdenkmal, 
an  der  Stelle  der  unpassenden  Tem- 
pelchen  etc.  fasste. 

Ladenburg,  auf  dem  Wege  nach 
Mannheim  am  r.  Neckarufer,  mit  ei- 
ner von  Dagobert  gegründeten  Kirche, 
röm.  Badtrümmern  und  dem  Stahl- 
buhel,  wo  ehedem  die  öffentlichen 
Gerichte  gehalten  wurden. 

Handschuchsheim  mit  einer 
sehr  bedeutenden  Sammlung  meiica- 
nischer  Alterthümer  bei  Hrn.  ühde. 

iJeUbroim 

(Gasthöfe:  Sonne,  Falke,  Rose; 
Dampfschifffahrt  nach  Heidel- 
berg u.  Mannheim  täglich),  k.  würt- 
tembergischc  alterthümlichc  Stadt,  in 
reizender  Lage,  in  einem  weiten  Berg- 
kessel ,  am  r.  Neckarufer  mit  11.000 
Ew.  (390  Kath.),  vortrefflichen  Han- 
um! Bildsandsteinen,  Weinbau,  Cham- 
pagnerfabriken,  mehren  grossen  Pa- 

Kiermöhlen  (Rauch,  Schaufelin),  Gyps- 
riichen  etc.,  lebhaftem  flandel  auf 
dem  Neckar. 

Schon  im  8-  Jahrb.  genannt,  erhielt 
II.  1073  von  Heinrich  IV.  Stadtrecht, 
ward  unter  Friedrich  II.  vergrössert 
und  unter  Conrad  III.  Reichstädt. 
Als  Mitglied  des  schwäbischen  Bun- 
des hielt  H.  Götz  v.  Berlichingen  ge- 
fangen, nahm  1525  die  Reformation 
an;  ward  im  Bauernkrieg  von  den 
Bauern  erstürmt;  trat  dem  schmal- 
kaldischen  Bunde  bei,  dem  hier  1547 
Württemberg  im  Vertrage  mit  Carl  V. 
entsagte.  1598  kamen  hier  die  prote- 
stantischen Stände  zusammen ,  um 
gegen  die  katholischen  zu  berathen. 
1633  der  H.  Vertrag  zwischen  Oxen- 
stierna   und   den  Verbündeten  zur 


Fortsetzung  des  Kriegs.  1803  kam  H. 
an  Württemberg. 

Die  Kilianskirche  von  1013  bis 
1529  (doch  ist  vom  altern  Bau  vor 
dem  13.  Jahrb.  nichts  mehr  sichtbar); 
mit  hohem  Thurm,  Glasmalereien, 
Holzschnitzwerken  von  1498,  einem 
Sacramenthauschen  und  einigenMerk- 
würdigkeiten.  Die  7  Röbrbrunnen, 
davon  die  Stadt  den  Namen  hat.  Das 
Rath  ha  us  von  1540  mit  Archiv  (Ur- 
kunden von  1280,  Handschriften  von 
Berlichingen ,  Sickingen)  und  einer 
kunstreichen  Uhr  von  1579.  Der 
Thurm  in  welchem  Götz  1519  —  25 
gefangen  sass.  Rösslers  Haus  am 
Markt  gilt  für  das  älteste  in  H.  — 
Blankenhagens  Grabmal  auf  dem 
Kirchhof  von  Dannecker.  —  Der 
Wilhelmscanal  zur  Verbindung 
des  untern  und  obern  Neckars  von 
1819-21.  In  der  Bibliothek  des 
Gymnasiums  viele  römische  Votiv- 
steine;  auch  Incunabeln. 

Der  Wartberg-  mit  herrlicher 
Aussicht  und  schönen  Anlagen.  — 
Das  Jagerhans  im  Walde  1  St.  mit 
sehr  grossem  Steinbruch.  Die  Wirth- 
schaftsgarten  von  Braunhart  und 
Gschwend. 

Weinsberg,  lty2St.,  an  derSulm, 
berühmt  durch  seine  Weibertreue 
bei  der  Belagerung  durch  Conrad  III. 
1140,  und  durch  den  Dichter  und 
Geisterseher  J.  Kerner,  welcher  hier 
als  Arzt  lebt  und  seine  Wohnung  am 
Fusse  des  Burgberges  hat,  auf  wel- 
chem die  Trümmer  der  »Weibertreue« 
stehen. 

Helmfftedl  (Deutsches  Haus; 
Erbprinz) ,  braunschweigische  Stadt, 
unter  den  waldigen  Hügeln  des  Elm, 
mit  Fabriken,  einem  Vilriolwerk  etc. 
Gegründet  789  von  St.  Ludger,  ward 
es  im  11.  Jahrb.  befestigt,  aber  1199 
vom  Erzbischof  von  Magdeburg  zer- 
stört. 1*89  kam  es  durch  Kauf  an 
Braunschweig.  1575  erhielt  es  eine 
Universität  vom  Herzog  Julius ,  die 
vom  Herzog  Karl  (1745)  sehr  geho- 
ben, aber  1809  vom  König  von  West- 
falen aufgehoben  wurde.  Berühmte 
Lehrer  waren  Henke.  Polt,  Lichten- 
stein, Crcll,  Brown,  Wredow  etc.,  so- 
wie der  durch  seine  physikalischen, 
naturhistorischen  etc.  Sammlungen 
und  Kenntnisse  ausgezeichnete,  son- 
derbare, aber  fälschlich  für  einen  Gold- 
macher gehaltene  Professor  Beireis, 
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wovon  Goethe  (S.  W.  31) 
Bericht  erstattet. 

Die  Stephanskirche  aus  dem 
12.  Jahrb.  Das  Schützenhaas  mit 
dem  Denkmal  der  bei  Waterloo  Ge- 
fallenen. Das  Kloster  Ludgeri, 
j.  ökonomisches  Institut,  und  das 
Jungfrauenstift  Marienberg,  in  ent- 
gegengesetzter Richtung  vor  der 
Stadt.  Im  Marienberger  Forst ,  eine 
Stunde  entfernt,  das  Amalienbad 
(Kaltwasserheilanstalt)  und  das  Fer- 
dinandsbad. Der  Corneliusberg  mit 
den  Lübbensteincn,  altgermani- 
schen Grabdenkmälern.  Loge:  Julia 
Carolina  iu  den  drei  Helmen. 

(Wiener  Hof;  Rheinischer  Hof),  kgl. 
hannoversche  alte  Stadt  am  rechten 
Ufer  der  Innerste  in  einer  hügeligen 
Gegend  mit  15,000  Ew.  (5000  Kath., 
500  Juden) ,  grossen  Leinwandfabri- 
ken und  einem  Bischof.  Das  Bis- 
thum (Hildesia,  Bennopolis)  ist  von 
Carl  d.  Gr.  gegründet  (in  Elge),  durch 
Ludwig  d.  Fr.  822  hieher  verlegt; 
1196  liess  sich  eine  flandrische  Co- 
lonie  an  der  Westseite  nieder;  zu 
Anfang  des  13.  Jahrb.  wurde  die 
Neustadt  angelegt  und  die  ganze  Stadt 
befestiget,  1434  schloss  H.  ein  Bünd- 
niss  mit  Hannover  gegen  die  Bischöfe. 
Durch  Schenkungen  und  Käufe  war 
H.  so  reich  geworden  dass  es  zur 
Zeit  der  Reformation,  der  es  1542 
grösstentheils  beitrat.  7  Grafschaften 
und  21  Schlösser  zahlte.  1803  kam 
es  an  Preussen,  1807  zum  Königreich 
Westfalen,  1813  an  Hannover. 

Kirctun  und  gonstige  Merkwür- 
digkeiten :  Der  *  Dom  im  deutschen 
Basilikenstyl  des  11.  Jahrh.  mit  je  2 
Säulen  zwischen  2  Pfeilern;  die  Al- 
tartribune  von  1120;  vielfältig  restau- 
rirt.  Die  ehrnen  Thürflügel  von  1015 
aur  Veranstalten  des  kunstbegabten 
Bischofs  Bernward  gegossen,  16'  h., 
mit  Geschichten  aus  dem  Leben  der 
ersten  Menschen  und  dem  des  Erlö- 
sers. —  Auf  dem  Domhofe  eine  ehrne 
Säule  von  1022.  13  V  n-  rait  28  Sce- 
nen  aus  dem  Leben  Jesu,  von  der 
Taufe  an  bis  zum  Einzug  in  Jerusa- 
lem. —  Taufbecken  mit  biblischen 
und  allegorischen  Darstellungen  in 


Relief,  die  4  Paradiesströme  als  Fuss- 
gestell ,  vom  Anfang  des  13.  Jahrb. 
—  Sarkophag  des  H.  Godehard  mit 
den  Bildern  der  Apostel  u.  a.  Hei- 
lige vom  Anfang  des  12.  Jahrh.  — 
Man  zeigt  hier  auch  ein  älteres 
Sculpturwerk  unter  dem  Namen  Ir- 
minsäul. 

v.  €»odetiaard.  1133  gegründet, 
im  schönen  romanischen  Styl;  mit 
Sculpturen  ausStucco  aus  ders.  Zeit, 
Christus  und  2  Heilige  über  dem 
Hauptportal. 

S.  illlchael,  aus  dem  12.  Jahrb., 
mit  gleichzeitigen  Sculpturen  an  den 
Mittelschiffwänden.  Schöner  Kreuz- 
ung. 

Magdalenenkirche  mit  einem 
20"  hohen  kostbaren  Kreuz,  einer 
Arbeit  des  Bischofs  Bernward  (f  1022) 
u.  2  silbernen  Leuchtern  aus  ders.  Zeil. 

Die  Kirche  auf  dem  Moriz- 
berge  aus  dem  (11?)  12.  Jahrh.  zum 
Theil  modernisirt. 

Die  Beverin'sche  Bibliothek;  die 
Schmetterlingssammlung  von  Sander. 
Armen-,  Erziehungs-,  Irren-,  Taub- 
stummenanstalten; eine  Kinderpfleg- 
anstalt  von  5-600  K. 

Gexelhehaflen,  Vergnügungen. 

Club,  Casino.  Logen:  Pforte  zur 
Ewigkeit,  zum  stillen  Tempel.  Die 
Spaziergänge  auf  den  ehemaligen 
Festungswerken.  —  Die  Zwergs- 
höhle, wo  sich  Glaubersalz  bildet.  — 
Söder  2  M.  entfernt,  mildem  Schloss 
und  der  Bildergalerie  des  Grafen  v. 
Stolberg. 


vor  der  Höh  (Vier  Jahreszeiten;  Eng- 
lischer Hof;  Hessischer  Hof),  Haupt- 
und  Residenzstadt  der  Landgrafschaft 
Hessen-Homburg,  am  östlichen  Tau- 
nusabhang auf  einem  Hügel  mit  wei- 
ter herrlicher  Aussicht,  mit  4000  Ew. 
und  berühmten  Heilquellen,  die  neue- 
rer Zeit  mit  der  beigefügten  u.  1847 
unter  dem  Wehenu  der  entrüsteten 
öffentlichen  Meinung  in  D.  auf  21 
Jahre  gefestigten  »Spielhölle«  beson- 
ders in  Aufnahme  gekommen. 

Das  Schloss  auf  römischen  Fun- 
damenten im  13.  Jahrh.  erbaut,  aber 
1681—85  von  dem  Landgrafen  Fried- 
rich U.  mit  dem  silbernen  Beine  neu 
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erbaut,  mit  schönem  Garten,  wo 
Sonntags  nach  der  Frühkirche  Mili- 
tärmusik, und  einem  hohen  aus  wei- 
ter Ferne  sichtbaren  weissen  Thurm. 
Im  Schlosshof  die  Statue  des  genann- 
ten Landgrafen,  des  tapfern  Neffen 
vom  grossen  Kurfürsten  von  Bran- 
denburg, der  durch  Ungehorsam  den 
Sieg  von  Fehrbellin  entschied.  Biblio- 
thek, Ahnensaal,  röm.  Alterthümer, 
Waffensaal. 

Die  Mineralquellen  im  N.O. 
von  H.  in  einem  aumuthigen  Wild- 
chen. Soolquellen  und  Salinischer 
Säuerling.  Der  Curbrunnen  gegen 
Gonzenheim;  die  Badebrunnen  nahe 
am  Kaffeehaus ;  der  Sauerbrunnen  in 
schönen  Anlagen. 

Die  Umgebung  gehört  fu  den  rei- 
zendsten Gegenden  des  mittleren 
Deutschlands,  und  ist  mit  ihrem 
Frucht-,  Wald-  und  Heilquellcn- 
reichlhum  allgemein  unter  dem  Na- 
men des 

Tatinu«  bekannt ,  des  Gebirges, 
das  sich  zwischen  Rhein  u.  Wetterau 
in  einer  Längenausdehnung  von  10  M. 
in  verschiedenen  Abstufungen  erhebt. 
Zum  Rothenberg  1762'  h.  führt 
eine  %  St.  lange  Allee  von  H.  aus; 
rechts  ein  grosser  Park;  dann  der 
kleine  Tannenwald  mit  Meierei;  das 
Alleehaus;  der  grosse  Tannenwald 
mit  Jagdschloss;  der  Forellenteich 
mit  einer  Mühle;  der  Forstgarten; 
Klisabethenstein  mit  schöner  Aussicht; 
die  Luthereiche;  die  Papiermühle; 
der  Tempel.  —  Die  Goldgrube  t'/a 
St.  über  Oberstetten,  auf  einem  freien 
1204'  h.  Felsen  fin  welchem  ein  Stol- 
len aur  Gold  gegraben  worden  ist), 
mit  schöner  Fernsicht  nach  dem  Vo- 
gelsberg, Spessart,  Odenwald  etc.,  an 
einer  andern  Stelle  nach  Main  und 
Rhein.  —  Die  Saal  bürg  1304'  b. 
mit  vielen  Deberresten  und  Spuren 
altgermanischer  Festungswerke.  Auch 
will  man  hier  das  von  Drusus  er- 
baute, von  Armini us  zerstörte  (lasteil 
Aretaiinum  wiedererkennen.  —  Der 
Feldberg,  der  höchste  Punkt  2604' 
h.,  2  M.  von  II.  leicht  zu  ersteigen. 
Am  Brunhildis  -  Bette,  einem 
Quarzfelsen  auf  der  Hochebene  des 
Berges,  wohin  die  Sage  Brunhildens 
Schloss  und  Zauberschlaf  verlegt,  aus 
dem  sie  durch  den  Kuss  des  furcht- 
losen Siegfried,  der  durch  die  »Webe- 


glut« Hit.  erweckt  wurde,  ist  der 
schönste  Punkt,  den  Sonnen-Auf-  u. 
Untergang  zu  sehen.  Weitreichende 
Fernsicht  ringsum.  In  der  Nahe 
Burg  Hattstein  und  das  Dorf  Rei- 
fenberg mit  den  Ruinen  des  Schlos- 
ses gl.  N.  —  Am  N.  Abhang  der 
röm.  Pfahlgraben  mit  den  Resten 
eines  Römercastells  und  der  »Heiden- 
brücke.« -  Der  Altkönig  2394'  h. 
mühsam  zu  ersteigen;  am  Fuss,  in 
der  Mitte  und  auf  dem  Gipfel  drei  co- 
lossale  Stein-Wälle  von  unbekanntem 
Ursprung  (n.  E.  vom  Alemannenkönig 
Rando,  n.  A.  von  Ariovist).  Am  Fusse 
des  Altkönigs:  Kronenburg  mit 
den  Resten  der  alten  Burg ;  K  r o  n  t  h  a  l 
mit  einem  Gesundbrunnen,  Neuen- 
hain dessgl.  Höher  am  Altkönig: 
Burg  Falkenstein,  wohin  die  Berg- 
geister dem  Ritter  Kuno  v.  Sayn  den 
Weg  zur  Brautfahrt  gehauen,  u.  von 
wo  der  Erzbisch,  von  Trier,  Kuno  v. 
Falkenstein,  summt.  Unter  Falkenstein 
liegt  Königstein,  ehedem  Reichs- 
burg, zuletzt  kurmainzische  Festung. 
—  Eppstein  an  der  Kriftel  in  der 
Mitte  von  4  Thälern ,  in  reizender 
Gegend,  die  man  die  nassauische 
Schweiz  nennt,  die  Heimath  wunder- 
barer Sagen  u.  mächtiger  Erzbischöfe 
und  Waldboten.  —  Dornholzhau- 
sen  S4  St.  v.  H.  mit  der  Scheller'- 
schen  Gartenwirtschaft.  —  Fried- 
richsdorf 1  St.,  eine  urspr.  franzö- 
sische Colonie ,  mit  einer  neuen 
Kirche  und  her.  Scheibenschiessen  im 
Juli.  —  Köppern,  %  St.  weiter  in 
einem  waldigen  Mühlenthal.  —  Ober- 
erlenbach, mit  vortrefflichem  Bier 
auch  auf  der  Falkensteiner  Mühle; 
der  Okarber  -  Ge  su  ndbrunnen, 
die  Quelle  des  Selterswassers.  Der 
Ludwigsbrunnen.  —  Oberur- 
sel 1  St.  von  H.  mit  dem  Sonntags 
viel  besuchten  Schützenhaus  u.  schö- 
ner Aussicht. 


(Sonne),  schöngelegene  Universitäts- 
Stadt  im  Weimarischen ,  an  der 
Saale,  mit  ßOOO  Ew.  Im  13.  Jahrh. 
gehörte  Jena  theils  dem  Grafen  von 
Arnshaugk,  theils  denen  von  Leuch- 
tenburg, von  denen  es  133t  an  die 
Markgrafen  von  Meissen  kam.  welche 
sich  oft  hier  aufhielten.   1423  kam 
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es  an  Friedrich  d.  Streitbaren.  Nach 
dem  Tode  Friedrichs  d.  Sanflmülhi- 

ren  1464  kam  es  an  die  erneslinische 
inie,  bei  der  es  geblieben.  1672—90 
war  es  Residenz  einer  weimarischen 
Seitenlinie,  Bernhard.  Es  kam  hier- 
auf an  Eisenach  und  von  da  an  'Wei- 
mar. Am  14.  Oct.  1806  Schlacht  u. 
Sieg  Napoleons  über  die  Prcussen  u. 
Sachsen  unter  Hohenlohe,  u.  gleich- 
zeitig bei  Auers  lädt  (3  M.  nördl.) 
von  Davoust  über  den  Herz.  v.  Braun- 
schweig ,  den  bei  Hassenhausen  eine 
ludtliche  Kugel  traf. 

Die  Universität  ward  gegründet 
von  Kurf.  Job.  Friedrich  d.  Gross- 
inüthigen,  da  er  als  Gefangener  nach 
der  Schlacht  von  Mühldorf  in  J.  eine 
Zusammenkunft  mit  seinen  drei  Söh- 
nen halte,  zum  Ersatz  für  das  ver- 
lorene Wittenberg  1548.  Diese  Sühne 
beriefen  berühmte  Lehrer  (Jon.  SU- 
gel,  Vict.  Striegel  etc.),  welche  schon 
1552  dem  rückkehrenden  Kurfürsten 
mit  vielen  Studenten  entgegen  kamen. 
Die  kaiserliche  Bestätigung  erfolgte 
1557  und  die  Einweihung  1558,  und 
die  Universität  blieb  Gesammteigen- 
thum  von  Weimar,  Coburg,  Gotha, 
Meiningen  und  Altenburg.  Jena 
zeichnete  sich  von  jeher  durch  einen 
freien ,  geistiger  Bewegung  offenen 
Geist  aus.  Hier  haben  neurer  Zeit 
Schiller,  Rcinhold,  Fichte, 
Schelling,  Hegel,  Fries,  Oken, 
Luden,  Griesbach,  Eichhorn, 
Gabler,  Kies  er  etc.  gelehrt.  Hier 
ward  1815  die  Burschenschaft  gegrün- 
det, durch  welche  eine  Erneuerung 
des  Studenlenlebens  bezweckt  und 
theilweis  erreicht  wurde,  so  dass  ihr 
von  dem  Grossberzog  Carl  August 
unmittelbar  und  bei  dem  deutschen 
Bundestage  die  ehrenvollsten  Zeug- 
nisse gegeben  wurden.  Dass  Kotzebue 
von  einem  Studenten  von  J.  ermor- 
det ward,  hatte  Massregeln  gegen  die 
Universität  und  die  genannte  Ver- 
bindung, die  auf  allen  deutschen 
Hochschulen  Nachahmung  gefunden, 
zur  Folge,  welche  eine  Reformation 
des  Studenlenlebens  auf  lange  Zeit 
hinaus  unmöglich  gemacht.  Die  Zahl 
der  Studenten  war  um  1760  gegen  2  — 
3000,  und  beträgt  jetzt  etwa  450.  Die 
Uni  versitäts  -  Bibliothek  zählt 
60.000  Bde.  und  viele  kostbare  Mss. 

—  Mi neraliencabi net  im  Schloss. 

—  Von  hier  ging  unter  Prof.  Schütz 


1785  die  erste  Literaturzeitung  aus. 
—  Hier  lehren  Philosophie:  Bach- 
mann. Reinhold.  Scheidler.  Apelt. 
Fortlage.  Rössler.  Sloy  (Pädagogik). 
Theologie:  Hoffmann.  Hase. 
Schwarz.  J.  Rückert.  Grimm.  Stie- 
ren. Otto.  Recht:  C.  E.  Schmid. 
Walch.  Guyet.  Michelsen.  Danz. 
Luden.  Fein.  H.  Schulze.  Chamban. 
Heilkunde:  Kieser.  Huschke.  Sie- 
bert. Ried.  Martin.  Schömann. 
Domrich.  Natur  -  Wissenschaf- 
ten: Schleiden.  Snell.  Wicken- 
rodes Succow.  G.  Schüler.  E. 
Schmid.  Artus.  O.  Schmidt.  Ge- 
schichte und  Sprache:  Göttling, 
Schaumann.  Slickel.  Wolff.  Weissen- 
born. H.  Rückert.  B.  Stark.  Wa- 
gele.  Staats-Wissenschaften: 
F.  G.  Schulze.   Fischer.  Schauinann. 

Die  Liedertafel.  —  Erziehungs- 
Institut  von  Stoy. 

Die  Sternwarte  im  ehemaligen 
Schillerschen  Garten. 

Sehenswerth  ist  die  Stadtkirche 
aus  dem  14.  Jahrh. 

Umgebung  Ziegenhain,  dabei 
der  Hausberg,  auf  dem  die  drei 
Schlösser  Windberg,  Kirchberg  (mit 
dem  Fuchsthurm,  wo  1161  Markgr. 
Conrad  v.  Meissen  von  seinem  Vet- 
ter Heinrich  ein  Jahr  lang  in  einem 
eisernen  Käüchl  gehalten  worden) 
und  Greifberg  gestanden.  Hier  wie 
auf  allen  benachbarten  Bergen  finden 
sich  sehr  interessante  Versteinerungen 
im  Flötikalk.  —  Wöllnitz  mit  dem 
Fürstenbrunnen,  wo  1552  die  Stu- 
denten den  aus  der  Gefangenschaft 
heimkehrenden  Joh.  Friedrich  be- 
grüsst.  S.  o.  —  Burgau  mit  den 
Lobdaburg-Trümmern  und  der  Tr  i  e  s- 
nitz,  dem  Lieblingsspaziergang  von 
Schiller.  —  Der  Jenzig,  auf  dessen 
Rücken  man  bis  zur  kunitzburg 
gelangen  kann.  Der  Landgraf,  die 
Höhe,  auf  welcher  Napoleon  in  der 
Nacht  vor  der  Schlacht  bivouaquirte. 
nachdem  er  in  wenigen  Stunden  ei- 
nen Weg  in  den  Felsen  gehauen  für 
die  Artillerie.  Von  hier  begann  er 
den  Angriff1  auf  das  Centrum  der 
preussischen  Armee  in  Vierzehnhei— 
(igen,  während  Soult  und  Bernadotie 
den  I.  Flügel,  und  Augereau  den  r. 
warfen. 

Ganz  n*he  Spaziergätuje :  Das  Pa- 
radies.   Der  Philosophengang. 


Digitized  by  Goo 


3.51 


Luthers  Brunnen.  Oelmühle. 
Rasenmühle.  Griesbachs  Gar- 
ten. 


Anglipolis  Chrysopolis  Aureatum 
Post.  Schwarzer  Adler),  bayr.  Stadt 
und  Festung  an  der  Donau,  mit  9189 
Ew.  in  einer  eintönigen  Gegend,  an 
der  Strasse  zwischen  München  und 
Nürnberg.  1312  von  Kaiser  Ludwig 
d.  R.  zur  Stadt  erhoben ,  ward  es 
1420—34  von  Ludwig  dem  Bärtigen 
mit  Wällen  und  Thoren  versehen. 
Ludwig  der  Reiche  von  Landshut 
gründete  hier  1472  eine  Universität. 
1539  legte  Albrecht,  noch  als  Prinz, 
regelmässige  Festungswerke  an.  die 
schon  1546  gegen  den  schmalkaldi- 
seben  Bund  und  dann  1632  gegen 
Gustav  Adolf  und  noch  öfter  im 
30jährigen  Kriege  mit  Glück  erprobt 
wurden.  .Die  Oestreicher  besetzten 
die  Festung  zweimal  1704  und  1742, 
und  Moreau  liess  sie  schleifen  1800. 
K.  Ludwig  von  Bayern  liess  sie  von 
1830  an  in  ausgedehntem  Masse  mit 
Monialembertschen  Thürinen ,  mit 
Brückenköpfen  und  Bastions  wieder- 
herstellen. 

Die  Hauplkirche  von  Ludwig  d. 
Bärtigen  erbaut  1428,  mit  einem  gol- 
denen Marienbilde  und  dem  Bcgrib- 
niss  des  Herz.  Stephan. 

In  der  Franciscanerkirche  das  Grab 
des  Dr.  Eck. 

Die  Brücke  über  die  Donau  ist  be- 
rühmt. 

Die  neue  Protestant.  Kirche  von 


Fluss  im  südöstl.  Deutschland .  ent- 
springt unter  46°  32'  B.  und  27°  25' 
L.  im  O.  -  Engadin  aus  dem  Malnja 
am  südl.  Abhang  des  Septimer,  fliesst 
aus  dem  Siller-Sec  NNO.  durch  öber- 
und  Unter-Engadin  durch  enge  und 
hohe  Felsschluchten  (namentlich  bei 
Finstermün  i)  bis  L  a  n  d  e  c  k, 
nimmt  hier  den  *  Trofanerbach  auf. 
später  den  Oetzthalerbarh,  und  fliesst 
bei  Mayshof  NO.  nach  Innsbruck, 
wo  er  die  Sill  aufnimmt ,  und  nach 
Hall,  wo  er  schiffbar  wird,  nach 


Rattenberg,  oberhalb  welcher  Stadt 
die  Zill  einmündet,  und  unter  Kuf- 
stein ins  Königreich  Bayern,  dessen 
Grenze  gegen  Oestreich  er  bezeich- 
net ,  und  zwar  NNO.  nach  Rosen- 
heim, wo  die  Mangfall  einmündet, 
um  Wasserburg  herum,  von  wo 
aus  er  NO.  bis  Mühldorf,  und  von  da 
O.  bis  Obernberg  geht,  und  wieder- 
um  iti  NNO.  -  Richtung  bei  Pas  sau 
in  die  Donau  fällt.  Auf  dem  Wege 
von  Rosenheim  nimmt  er  noch  auf 
die  Allel,  die  Isen,  die  Schärding, 
die  Alz,  die  Salza  (bei  Winkelheim) 
und  die  Mattich  unterhalb  Braunau. 
— •  Der  Handel  ist  nicht  sehr  belebt: 
in  derThalTahrt  zählt  man  im  Durch- 
schnitt jährlich  150  —  200  Schiffe 
nach  Passau  und  Oestreich  mit 
200,000  Ctr.  Kaurmannsgütern,  Holz, 
Kalk,  Unschlitt.  Wein;  in  der  Berg- 
fahrt 200—350  Schiffe  mit  300,000 
Ctr.  Tabak,  Getreide  und  Wein. 
Flösse  sieht  man  wenig,  üebrigens 
s.  Tyrol. 


(Oenipontum) ,  (Oestreichischer  Hof, 
neu  und  sehr  gut  [Zimmer  36  kr. 
bis  1  11.  Licht  12  kr.  Mittag  1  fl. 
12  kr.  Frühstück  24  kr.J;  Goldene 
Sonne;  Schwarzer  Adler;  Goldener 
Löwe;  Goldener  Stern:  Cafe  dem 
Museum  gegenüber.  —  Lohnkut- 
scher nach  Ambras  2  fl.  24  kr. 
Martinswand  5  fl.  Schönberg  5  fl. 
Stubcythal  bis  zum  Fuss  der  Gletscher- 
berge  8  fl.  Zell  im  Zillerlhal  12  fl. 
Stell  wagen  täglich  nach  Sterzing, 
Landeck,  Kufstein,  Kreuth,  nach 
Salzburg  [2  Tage]);  herrlich  in  einem 
weiten  Bergkessel  zu  beiden  Cfern 
des  Inn  gelegene  Hauptstadt  Tyrols, 
1706'  über  dem  Meere  mit  13,000  Ew., 
2  Wochenmärkten  (Dienstag  und 
Samstag] ,  die  durch  diu  malerischen 
Trachten  und  schönen  Gestalten  des 
Landvolks  besonders  interessant  sind. 

Der  Name  L  kommt  zuerst  1027 
vor,  als  Handelsplatzzw  ischen  Deutsch- 
land und  Italien.  Otto  I.  Graf  von 
Andechs  gab  dem  offenen  Ort  Mauern, 
Thore  und  eine  Burg  1234.  Im 
14.  Jahrh.  kam  es  an  Oestreich.  und 
Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  als 
besonderer  Landesfürst  schlug  seine 
W'ohnung  daselbst   auf  (Burg  mit 
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dem  goldnen  Dache).  Mit  besondrer 
Vorliebe  weilte  h.  Maximilian I.  hier; 
die  höchste  Bedeutung  erhielt  die 
Stadt  beim  Aufstand  des  Landes  gegen 
Franzosen  und  Bayern  1809. 

Kirchen  u.  a.  öffentl.  Gebäude. 

P  farrkirche,  1717,  von  Ant. 
Gamp.  Altarbild  von  Luc.  Cranach 
(Andachtbild).  Grabmal  des  Deutsch- 
meisters Maximilian. 

*Fr»ncl«c»nerl*irclie  (Hof- 
kirche  tum  h.  Kreuz)  1533  von  Nie. 
Thüring  und  seit  1568  von  Marx 
deUa  Bolla  :  das  frühere  Franciscaner- 
kloster  wurde  von  Joseph  II.  aufge- 
hoben, aber  1839  den  Jesuiten  über- 
geben. Das  Grabmal  K.  Maximilians  I. 
in  der  Mitte  der  Kirche,  angefangen 
um  1520  von  Georg-  Setshchreiöer. 
Der  Kaiser  kniet  gegen  den  Hochaltar 

Evendet  auf  einem  Postament  von 
rmor,  daran  24  Reliefs,  mit  Dar- 
stellungen aus  seinem  Leben,  die  4 
ersten  von  Bernh.  und  Arnold  Abel 
aus  Cöln,  die  andern  von  AI.  Collin 
aus  Mecheln,  1566.  1.  Vermählung 
Maximilians  mit  Maria  von  Burgund 
1477.  —  2.  Sieg  Maximilians  über 
die  Franzosen  bei  Guinegate  1479.— 
3.  Einnahme  von  Arras  1492.  —  4. 
Krönung  Maximilians  1486.  —  5. 
Treffen  zwischen  Venetianern  und  den 
von  Maximilian  unterstützten  Tyro- 
lern  unweit  Trient  1487.  —  6.  Maxi- 
milians Einzug  in  Wien  nach  Vertrei- 
bung der  Ungarn  1490.  —  7.  Erobe- 
rung von  Stuhlweissenburg  1490.  — 
8.  Margarethe,  des  Kaisers  Tochter, 
kehrt  als  verschmähte  Braut  des  fran- 
zösischen Kronprinzen  zurück  1493. 

—  9.  Vertreibung  der  Türken  aus 
Kroatien.  —  10.  Bündniss  Maximi- 
lians mit  dem  Papst,  Venedig  und 
Mailand  gegen  Frankreich  1495.  — 
11.  Bclehnung  des  Lud.  Sforza  mit 
dem  Herzogthum  Mailand. —  12.  Phi- 
lipp der  Schöne,  des  Kaisers  Sohn, 
vermählt  sich  mit  Johanna  von  Arra- 
gonien  1496.  —  13.  Niederlage  der 
Böhmen  im  bayrischen  Erbfolgekriege 
1504.  —  14.  Belagerung  von  Kufslein 
1504.  —  15.  Herzog  Carl  von  Bur- 
gund unterwirft  sich  dem  Kaiser  1505. 

—  16.  Max  schliesst  mit  dem  Papst, 
Spanien  und  Frankreich  die  Ligue  zu 
Cambray  gegen  Venedig  1508.  —  17. 
Max  zieht  in  Padua  ein  1509.  —  18. 
Herzog  Max.  Sforza  wird  in  Mailand 


wieder  eingesetzt  1512.  —  19.  Zweite 
Schlacht  bei  Guinegate  gegen  die 
Franzosen.  —  20.  Max  und  Heinrich 
VIII.  nach  dieser  Schlacht.  —  21. 
Schlacht  gegen  die  Venetianer  bei 
Vicenza  1513.  -  22.  Verteidigung 
von  Murano  gegen  die  Venetianer  1514. 
—  23.  Max  und  König  Wladislaus 
von  Ungarn  besprechen  die  Wechsel- 
heiralh  zwischen  den  Enkeln  des  Kai- 
sers Ferdinand  und  Maria  mit  Anna 
und  Ludwig,  des  Königs  Kindern, 
1515.  —  24.  Vertheidigung  Veronas 
gegen  die  Venetianer  1516.  —  Dieses 
Denkmal  umstehen  28  Statuen  aus 
Bronze  von  Gregor  Löffler ,  Hans 
Lendenstrauch,  Stephan  und  Melch. 
Godl,-  (rechts):  1.  Chlodwig,  König 
der  Franken  +511.  2.  Philipp  der 
Schöne,  des  Kaisers  Sohn,  +  1506. 

3.  Kaiser  Rudolf  v.  Habsburg  +  1291. 

4.  Herzog  Albrecht  der  Weise,  des 
Kaisers  Urgross  viter,  + 1358.  5.  Theo- 
dorich, K.  der  Ostgothen,  +  526.  6. 
Ernst  der  Eiserne,  des  Kaisers  Gross- 
vater, +  1421.  7.  Theodbert,  Herzog 
von  Burgund,  +  640.  8.  König  Ar- 
thur von  England  +542.  9.  Erzhers. 
Sigmund,  +  1496.  10.  Maria  Blanka 
Sforza,  zweite  Gemahlin  des  Kaisers, 
+  1510.  11.  Erzherzogin  Margaretha, 
des  Kaisers  Tochter,  +  1530.  12. 
Cymburgis  von  Massovien ,  Gemahlin 
Emsts  des  Eisernen,  +  1429.  13. 
Carl  der  Kühne  von  Burgund ,  des 
Kaisers  Schwiegervater,  +  1477.  14. 
Philipp  d.  Gute,  Herz,  von  Burgund, 
des  Vorigen  Vater,  +  1467.  (Links): 
15.  Kaiser  Albrecht  IL.  +  1439.  16. 
Kaiser  Friedrich  HL,  des  Kaisers  Va- 
ter, +  1495-  17.  Leopold  d.  Heilige, 
Markgraf  von  Oestreich,  +  1136.  18. 
Rudolf,  Graf  v.  Habsburg,  des  Kai- 
sers Rudolf  Grossvater,  +  1232.  19. 
Leopold  III.,  des  Kaisers  Urgrossva- 
ter.  +  bei  Sempach  1386.  20.  Fried- 
rich IV.  mit  der  leeren  Tasche,  +1439, 

21.  Kaiser  Albrecht  I,  ermordet  1308. 

22.  Gottfried  v.  Bouillon.  +  1100. 

23.  Elisabeth ,  Kaiser  Albrechts  II. 
Gemahlin ,  +  1442.  24.  Maria  von 
Burgund,  des  Kaisers  erste  Gamahlin, 
+ 1482.  25.  Eleonora.  Prinzessin  von 
Portugal ,  des  Kaisers  Mutter.  26. 
Kunigunde,  Herzogin  von  Bayern,  des 
Kaisers  Schwester,  +  1520.  47.  Fer- 
dinand der  Katholische,  +  1516.  28. 
Johanna,  Königin  von  Spanien,  des 
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23  Statuetten  von  Erz 
an  der  Seitenwand  der  silbernen  Ca- 
pelle, Heilige,  die  in  irgend  einer 
Verbindung  zum  Hause  flabsburg, 
aber  schwerlich  alle  in  einem  Heiligen- 
Lexicon  stehen :  1.  S.  Adelgunde ; 
2.  S.  Adelberl;  3.  S.  Doda;  4.  S. 
Hermelinda;  5.  S.  Guido;  6.  8.  Sim- 
perl;  7.  S.  Jodok;  8.  S.  Landerich; 
9.  S.  Chlodwig;  10.  S.  Oda;  11.  S. 
Pharaild ;  12.  8.  Richard ;  13.  S.  Rein- 
bert; 14.  S.  Roland;  15.  S.  Stephan 
von  Ungarn  ;  16.  S.  Verantius ;  17. 
S.  Waltrude;  18.  8.  Arnuir  v.  Metz; 
19.  8.  Chlodulf;  20.  S.  Gudula;  21. 
8.  Pipin  Teuto ;  22.  S.  Trudo ;  23. 
S.  Vincenz.  —  Die  silberne  Capelle, 
gestirtet  von  Erzh.  Ferdinand  und  sei- 
ner Gemahlin  Philippine  Weiser,  ei- 
ner Kaufmannslochter  aus  Augsburg, 
1578,  mit  seinem  Grabmal  von  AI. 
Collin  (?).  —  Denkmal  AndrcasHo- 
fers,  der  von  Oestreich  ausgeliefert 
und  auf  Befehl  Napoleons  am  20.  Fe- 
bruar 1810  zu  Mantua  erschossen 
wurde,  in  Marmor  ausgeführt  von 
Schalter  d.  Ae.  —  Denkmal  der  ge- 
fallenen Landesvertheidiger  von  Hris- 
maier  1842. 

Die  Dreifalligkeitskirche  mit 
der  Dreifaltigkeit  von  Hubens  (?) ,  in 
der  Sacristei  Denkmal  des  Wcih- 
bisrbofs  Nass  von  AI.  Collin,  und  ein 
Chrisluskopf  von  A.  Dürer  (?).  L'nter 
der  Kirche  die  Fürstengruft. 

Auf  dem  Gottesacker  mehre  be- 
deutende Grabmäler  von  Collin  u.  s. 
w.   Malereien  und  Sculpturen. 

Die  Capu  cinerkirche  von  1593 
mit  dem  s.  g.  Maxhniliansgärtchcn; 
sodann  einer  Madonna  von  Lucas 
Cranach  und  einer  Madonna  in  tr. 
von  einem  unbekannten  italienischen 
Meister. 

DieServitenkirche  mit  allerhand 
Kunstproductionen  neuerer  Zeit,  und 
schöner  Aussicht;  dessgl.  die  Nepo- 
mukkirchc  und  die  Mariahilf- 
kirche. 

Die  kaiserliche  Burg^,  ursprüng- 
lich 1494  von  K .  Maximilian  erbaut, 
modernisirt  1706— 70  von  v.  ff 'aller; 
der  Riesensaal  mit  Malereien  von 
Maulpertsch.  Die  Schlosscapelle 
wurde  von  Maria  Theresia  an  der 
Steile  errichtet,  wo  ihr  Gemahl  Franzi, 
vom  Schlage  zu  Tod  getroffen  wurde. 
Der  Erker  mit  vergoldeten  Dachplal- 

Korst kr  f  Deutschland,  ite  Autl. 


ten  von  dem  Bau  Friedrichs  mit 
leeren  Tasche,  mit  Resten 
tcr  aller  Mauergemaide. 

Sammlungen.  Vereine.  Ferdl- 
nandeuin,  Montag,  Mittwoch  und 
Samstag  von  9—11  u.  3—5  l  offen, 
für  Fremde  taglich;  ein  Museum  im 
UniversiUUsgebüude,  das,  aus  Privat- 
mitteln  entstanden,  durch  seine  Samm- 
lungen von  Kunst-,  Natur-  u.  and. 
Gegenständen  zum  Landesinstitut  ge- 
worden. Es  enthält  eine  Galeric  von 
Gemilden  und  Sculpturen  tyrolischer 
Künstler,  eine  Urkunden-Sammlung 
für  die  Geschichte  Tyrols,  römische 
Alterthümer  aus  Tyrol  ,  eine  dergl. 
Münzsammlung  ,  eine  tyrolische  Bi- 
bliothek, Waarenmusler-Sammlung, 
Mineralien,  Pflanzen  und  Merkwür- 
digkeiten aller  Art  aus  Tyrol. 

Universitätsbibliothek  (tagl. 
von  9—12  und  von  4—6  offen)  nebst 
Kupferstichsammlung. 

Der  geognostische  Verein.  Das 
Lesecasino(für Fremde  zuganglich). 

Umgegend.  Der  Schlossgarten.  Das 
DorfPradl.  Schloss  Ambras,  die 
ehemalige  Hauptburg  der  Grafen  von 
Tyrol,  seit  1563  kaiserliches  Erbgut, 
Wohnsilz  Ferdinands  und  der  Philip— 

rtinc  Welser,  der  die  berühmte  Jetzt 
n  WTien  befindliche  A.  Sammlung 
anlegte ;  jetzt  Caseme.  —  Höher  nach 
dem  Gebirge  zu  das  Heilbad  Eger- 
dach, beliebter  Spazierort;  nahe  da- 
bei der  Tummelplatz,  ein  Wall- 
fahrtsort u.  Grabstatte  der  im  Schloss 
Ambras  verstorbenen  Soldaten.  — 
Willen,  an  der  Stelle  des  römischen 
Veldidena  mit  einer  Prämonstratenser- 
Abtei .  welche  die  Sage  vom  Recken 
Flaymon  nach  Bezwingung  des  Riesen 
Thyrsus  (beide  sind  am  Eingang  ab- 
gebildet) und  nach  Ucberwindung  ei- 
nes Drachens  erbaut  seyn  Ittsst.  In 
der  Kirche  ausser  einigen  neuern  Ma- 
lereien ein  uraltes  steinernes  Madon- 
nenbild. —  Der  Berg  Isel  mit  schö- 
ner Aussicht.  Von  hier  ward  am  11. 
u.  12.  April  1709  Innsbruck  gestürmt; 
am  29.  Mai  focht  hier  Hofer  gegen 
Deroy  und  am  13.  August  gegen  Le- 
febre,  beidemal  siegreich.  Hier  ist 
auch  der  besuchte  Scniessstand 
des  Tyroler  Jagerregiments  und  das 
Bad  Fem  eck  (Husslhof),  beide  mit 
schönen  Aussichten.  —  Das  Wald- 
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htilrrhlasrhrn  oberhalb  der  f. all- 
wiese« 

Das  Dorf  Völs  am  Inn  und  dem 
Blasienberge  1  St.  enlf.  —  %  St.  wei- 
ter das  reizende  Kematen  und  gegen- 
über Unterperfuss. 

Zirl  mit  der  Ruine  Fragenstein  u. 
dem  Solstein,  dem  höchsten  Berg- 
gipfel gegen  Bayern  zu.  "a  St.  unter- 
halb Zirl  die  Jlartiniiwftiid,  1776' 
über  dem  Inn  mit  der  'allerdings  zu- 
gänglichen] Maximiliansgrotte,  allwo 
der  Kaiser  sich  verstiegen  und  von 
einem  Bauer  Zips  gerettet  worden.— 
Bei  Kranewitlen  Eingang  in  das  enge 
Felsenlhal  Klamm. 

Miel 

(Brandts  Hötel.  Bahnhofhötel.  Mar- 
silys  Hotel.  Stadt  Kopenhagen.  — 
Eisenbahn  und  Dampfsctaiff- 
fahrt),  herzogl.  holsteinische  Stadt 
in  reicher,  schöner  Umgebung  an  der 
Ostsee,  Sitz  des  Obcrappellationsgc- 
rictats  für  Schleswig- Holstein  und 
Lauenburg  u.  a.  ölTentl.  Laudesbehör- 
den; Universitätsstadt  mit  14,000  Ew. 
(wenig  Katholiken),  bedeutendem  Han- 
del 'Korn,  Butter,  Muscheln.  Sprot- 
ten), einergrossen  Messe  (»Umschlag«;, 
ausgedehnter  SchiflTahrt,  herrlichem 
Hafen,  der  durch  die  Forts  Friedrichs- 
ort und  Delius  und  mehre  Strandbat- 
terien zum  Kriegshafen  geworden, 
wenig  Fabriken,  vorzüglichen  Armen» 
anstalten. 

Schon  im  10.  Jahrh.  kommt  an  die- 
ser Stelle  ein  Ort  »Kyl«  vor;  doch 
scheint  im  13.  Jahrh.  eine  gänzliche 
Erneuerung  dureb  Graf  AdolTIV.  vor- 
genommen worden  zu  seyn.  Dessen 
Sohn  Johann  I.  nahm  1243  seine  Re- 
sidenz hier,  und  hielt  eine  Belagerung 
durch  seinen  Bruder  Gebhard  und  ei- 
nen Herz.  Albrccht  von  Braunschweig 
glücklich  aus.  Johann  III. .  im  14. 
Jahrh. ,  verlegte  den  Stapelplatz  der 
dänischen  Waaren  von  Lübeck  hieher. 
Im  30jahr.  Kriege  war  es  mehrmals 
belagert  und  genommen  worden.  1605 
stiftete  Herz.  Christian  Albrccht  die 
Universität.  1721—73  war  es  Resi- 
denz der  Herzöge  von  Holstein-Gottorp. 
Am  14.  Jan.  1814  Friedenssehl uss 
zwischen  England,  Schweden  und  Da- 
nemark, wodurch  letiteres  Norwegen 
verlor. 


Die  l  niversl tttt ,  gestiftet  von 
Herz.  Christian  Albrecht  1665,  mit 
300  Studenten,  Sternwarte,  Biblio- 
thek von  100.000  Bdn.  etc.  —  Hier 
lehren  Theologie:  Mau,  Liebner, 
Thomsen.  Geschichte:  Nitzsch. 
Recht:  Christiansen,  Stein.  Spra- 
che und  Alterlhümer:  Müllcn- 
holT,  Olshausen  (oriental.),  Forchham- 
mer 'Allorth.  ,  MüllenhotT  [deutsch), 
Nitzsch.  Botanik:  Nolle.  Heil- 
kunde: Stromeyer,  Ritter,  Meyn. 
Litzmann,  Griesinger,  Behn  (Zoologie 
und  Anatomie).  Physik:  Karsten. 
Chemie:  Himly.  —  Durch  Macht- 
spruch der  danischen  Regierung  ver- 
lor Kiel  im  J.  1852  sieben  seiner  aus- 
gezeichnetsten Lehrer. 

Das  S  c  h  I  o  s  s  mit  dem  Kunst- 
Museum. 

Gesellschaften  für  vaterländische 
Geschichte,  für  vaterlandische  Alter- 
lhümer. —  Kunstverein.  —  Die  Har- 
monie. —  Concerte  im  Akademiege- 
bäude. -  Liedertafel. 

L'mgtgmd:  Seebad  zu  Düstern- 
brock.  Va  St.  Der  Weg  dahin  führt 
längs  des  Hafens  durch  den  Schloss- 
garten oder  die  Wasserallee;  ein  Bu- 
chenwäldchen mit  dem  Vergnü?ungs- 
ort  Bellevue.  Eine  neuerbaute  cy- 
klopische  Mauer  ist  hier  in  der 
Nähe.  —  Sandkrug  od.  Wilhelms- 
höhe  mit  schöner  Aussiebt.  Kru- 
senrotL  Felsenkeller,  Restau- 
ration auf  einer  Anhöhe  vor  der  Stadt 
mit  schöner  Aussicht.  Neumühlen 
an  der  Scbwentine.  Knoop  am 
Schleswig-Holstcin-Canal.  Wasser- 
mühle zu  Fohrde.  Raslorf  und 
Sc  h  wen  t  inet  ha  I  mit  schönem  Park. 
Schrevenborn,  mit  Park  u.  Lust- 
schloss  Kilzeberg  am  Hafen.  Stark- 
besuchte  Privat-Irrenheilanstalt  Horn- 
heim, Director  Prof.  Dr.  Jessen. 

-Curhaus.  Bayrischer-,  Wittelsba- 
cher-, Sächsischer-,  Russischer  Hof. 
Oelmühle;,  mit  1500  Ew.  (kath.),  be- 
deutender Salzfabricalion ,  sehr  be- 
suchler Badeort  in  anmuthiger  Ge- 
gend io  Franken  (jährlich  über  4000 
Gäste).  Hauptquellen  sind  der  Ra- 
coczy  (von  dem  über  500,000  Fla- 
schen versendet  werden),  der  Mai- 
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brunnen,  der  Pandur  und  The- 
resienhrunnen  und  der  So ol ens prü- 
de I.  Grosser  Cursaal  von  Gärtner 
1833.  Der  eiserne  Pavillon  über  den 
beiden  Quellen  Pandur  und  Racoezy 
von  Gärtner  1842  (78'  I.,  34'  br.). 
Der  Soolensprudelbau  180  F.  I., 
mitSoolen-,  Wannen-,  Strahl-,  Dou- 
che-,  Wellen-,  Gas-  und  Salzdampf- 
badern, 1852  vollendet. 

Spaziergänge:  Burg  Botenlau- 
ben,  wo  um  1200  der  Minnesänger 
Olte  v.  B.  nach  seiner  Rückkehr  aus 
dem  Morgenlande  gelebt.  Schone  Aus- 
sicht in  den  Saalgrund.  —  Frauen- 
rode  mit  einem  alten  Kirchlein,  darin 
die  Grabmäler  Otlo's  v.  Boten lauben 
und  seiner  Gemahlin  Beatrix,  Grätin 
v.  Edessa,  und  dem  Schleier,  dem 
das  ehemal.  Kloster  Fr.  seinen  Ur- 
sprung verdankte. 

Weitere  sehr  belohneude  Ausflüge 
sind  nach  Bad  Brückenau  dem 
Kreuzberge  und  dem  ♦Rhön- 
gebirge überhaupt. 

iUafleitfnrt 

Sonne.  Hirsch.  Post.  Kronprinz], 
Hauptstadt  im  östr.  Gouvern.  Lai- 
bach, ehedem  Unterkärnlhen ,  an  der 
Klan,  in  bewaldeter  Hügelgegend,  mit 
9500 Ew..  Oberappellalionsger.,  Ober- 
Berg-,  Münz-  und  Kreisami  und  Sitz 
des  Fürstbischofs  von  Gurk.  Handel. 
Fabriken  (Blei weiss),  graden,  breiten 
u.  öden  Strassen  u.  grossen  Plätzen. 
7  Kirchen  und  3  Klöstern. 

K.,  Zelanz  bei  den  Wenden,  das 
Claudia  oder  Claudivivium  der  Römer, 
wurde  648  von  den  Hunnen  unter  Kakan 
eingenommen.  Seine  Schicksale  hat 
es  mit  dem  ehcmalligrn  Hcrzogthum 
Kärnlhen  getheilt,  das  nach  der  Rö- 
mer Herrschaft  in  die  Gewalt  der 
Bayern  kam ,  an  deren  Stelle  Karl  d. 
Gr.  fränkische  Fürsten  einsetzte.  Nach 
einem  selten  ungestörten  Regiment 
rasch  wechselnder  Herzöge,  kam  Kärn- 
then  1270  an  K.  Otloknr  von  Böh- 
men, und  nach  dessen  Sturz  durch 
Rudolph  von  Habsburg  an  dessen 
Haus.  1809  wurde  es  zum  Kaiser- 
tum Frankreich  geschlagen,  aber  1814 
wieder  an  Oestrelch  gebracht.  Seinen 
Aufschwung  verdankt  es  erst  Kaiser 


guncen  anlegte,  die  1809  von  den 
Franzosen  geschleift  wurden. 

Der  ncuePIatz  mit  einem  Spring- 
brunnen, darauf  ein  Lindwurm  zwi- 
schen Leopold  und  Maria  Theresia. 
Der  Fürstenplatz  mit  dem  Obe- 
lisken des  Pressburger  Friedens  1805. 

Die  Domkirche.  Der  Pfarrthurm 
288  F.  hoch  mit  schöner  Umsicht  an 
klaren  Sommerabenden.  S.  Egid. 
Die  Alumnatskirche.  Die  alte  Burg. 
Das  Landhaus  von  1591  mit  dem 
grossen  ständischen  Saale.  Das  Rath- 
haus. Das  fürstbischöfl.  Schloss  mit 
verschiedenen  K  unstwerken.  —  Gesell- 
schaft des  Ackerbaues  und  der  Künste. 

Umgebung:  die  Schlösser  Victring 
jetzt  Tuchfabrik).  Welzeneg«.  Maria 
Loreto  und  der  Calvarienberg.  von  wo 
man  fast  den  ganzen  Wörthsee  über- 
sieht. Razenegg  und  Moosburg  mit 
Waffcnkainmern.  Das  schöne  Schloss 
Ebenthal,  mit  einem  öffentlichen 
Park.  Der  Predigtstahl  l'/j  St., 
mit  schöner  Aussicht.  Der  Probst« 
kogl  mit  der  Aussiebt  über  die  Stadl 
und  den  Wörthsee.  Der  Ulrichs- 
berg 3  St.,  sehr  schöne  Aussicht. 

Ausflüge.  Karte  XX.  Nach  Sü- 
den ins  Loiblthal  auf  der  Strasse  nach 
Laibach  zur  Teufelsbrücke  und  dem 
Leobl-Pass.  Nach  W'esten  den  Wörth- 
see entlang  in  das  reizende  Rosen- 
thal (schönster  Punkt:  Capelle  Maria 
zum  Elend),  nach  Villach  und  dem 
düstern  Ossiacher  See.  (Die  in  eine 
Slüterei  verwandelte  Benedictiner- 
Abtei,  in  welcher  König  Boleslav  von 
Polen  von  1074  bis  zu  seinem  Tode 
1082,  einen  Mord  zu  sühnen,  stumm 
als  Knecht  lebte,  und  wo  noch  alte 
Kunstwerke  vorhanden  sind.)  Nörd- 
lich ins  Zoll-  oder  Solfeld  zum  Für- 
sten -  oder  Herzogstuhl ,  einem 
viereckigen  Sleinblock  mit  der  sla- 
vischen  Inschrift  Veri  (dem  Glauben) 
und  Ma  sueti  Veri  (er  bat  den  Glau- 
ben) ,  auf  welchem  einst  die  Herzoge 
die  Huldigung  empfingen.  Bei  Ham- 
burg ist  der  Fürstenstein,  auf 
welchem  der  »Herzogbauer«  sitzend 
den  Herzog  empfing ,  ihm  einen  Ba- 
ckenstreich gab  und  dann  seine  Stelle 
einräumte.  Nahebei  die  merkwürdigen 
mittelalterlichen  Baudenkmale:  der 
Helenenberg,  die  Magdaleneneapelle 
und   die   8.  Wolfgangscapelle  mit 
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Bildern  und  Bildwerken.  In  St. 
Veit  eine  grosse  Brunnenschale  von 
weissem  Marmor,  die  auf  dem  Zoll- 
fcld  ausgegraben  worden.  Im  Thale 
der  Gurk  die  merkwürdige  wohler- 
haltene mittelalterliche  Felsenveste 
Osterwitz  auf  900  F.  hohem,  ter- 
rassenförmig bearbeiteten  Felsenkegel, 
Eigenthum  der  Grafen  Khevenhüller. 
Friesach  in  prächtiger  Umgebung 
im  Metnitzthal,  zwischen  vielen  Bur- 
gen und  den  sie  hochüberragenrfen 
Alpen.  Merkwürdige  mittelalterliche 
Baudenkmäler  und  Sculpturen.  Im 
Gurkthal  liegt  Strassburg  in  reiz- 
voller Gegend,  mit  dem  hochgelege- 
nen bischöflichen  Schloss.  Dabei  die 
berühmte  zur  Abwendung  einer  Tür- 
kengefahr  erbaute  »Kirche  in  der 
Hohle«  von  1400.  mit  einer  Kette 
ringsum.  Gurk  mit  einer  Kirche 
von  1045,  mit  dem  Grab  derh.  Hemma. 
Die  »Enge  Gurk«,  ein  wilder  Engpass, 
mit  der  Burgruine  Altalpeck.  Die 
Kluft,  durch  welche  die  Gurk  sich 
brausend  dringt,  ist  nur  2  F.  breit. 

Oestlicb  von  Klagenfurt  kann  man 
Uber  Völkermarkt  und  dem  kleinen 
Ort  Griffen  (sehr  malerische  Burg- 
ruine) einen  Ausflug  in  das  wohlan- 
gebaute, fruchtbare  und  gewerbsame 
Lavanthal  machen. 


(Gruner  Baum.  Schwan.  Löwe.  Gold- 
ner Adler.  Anker),  Hauptstadt  des 
Herzogthums  Sachsen-K  oburg- Gotha, 
in  reizender  Lage  an  der  Itz.  in  frucht- 
u.  wald-  u.  w  iesenreicher  Gegend,  mit 
USOOEw.  500 Kath.  .800H., vieler Ge- 
werbthatigkeit  in  Lobgerberei,  Blei- 
chen, Glockengiesserei. Marmormühlen 
etc.  Im  12.  Jahrh.  Kuhburg  geheissen 
von  Meiereien,  welche  die  von  ihrem  Ge- 
mahl, dem  K.  Mieczislaw  v.  Polen  ver- 
slossene  Richza  an  dem  Bergder  Trtifali- 
statt  ;der  Jetzigen  Veste)  anlegen  Hess, 
erlangte K.  ersteinigen  Namen,  als  es 

—  1430  gegen  die  Hussiten  befestigt 

—  an  die  Ernestinische  Linie  kam 
1485.  —  Hier  lebt  der  deutsehe 
SprachforscherFrommann,  u.  Jean 
Paul  schrieb  hier  die  Flegeljahre. 

Oeffenti  Gebäude  etc.  Die  Stadt- 
Kirche  von  1401  mit  sehr  hohem 


Thurm.  DasResidenzscbloss 
Ehrenburg) ,  von  Heideloff  in  alter- 
thümliche  Form  gebracht;  darin  der 
Riesensaal;  die  Gemäldesammlung; 
Hofbibliolhek,  Hofkirche.  —  Die  Fe- 
*tunß  mit  herrlicher  Aussicht,  frü- 
her Sitz  der  Grafen  v.  Henneberg, 
jetzt  Zuchthaus.  Hier  verteidigten 
sich  1632  die  Schweden  glücklich  ge- 
gen Wallenstein.  —  Das  Zeughaus 
mit  türkischen  Trophäen.  —  Das 
Gymnasium  mit  Naturaliencabinet 
etc.  —Theater,  1837  von  Heideloff. 

—  Das  ehrne  Standbild  des  verstor- 
benen Herzogs  Ernst  von  Schwan- 
thaler. 

- 

Spaziergänge.  Lkngegend.  Ge- 
sellschaften. Rosenau,  1  St.  Cal- 
lenberg, Jagdschlösser.  DorfNeus- 
ses  mit  Thümmels  Grab.  Anlagen 
zwischen  der  Stadt  und  den  Vorstäd- 
ten auf  den  ehemaligen  Festungswer- 
ken. —  Der  Morgenclub  im  Zoll- 
hof.  Casino.  Harmonie. 

jftffnitjsbcrg 

f Schönbergs  Hotel.  Rheinischer  Hof. 
Deutsches  Haus.  —  Conditorei  von 
Siegel,  franz.  Strasse,  mit  Zeitungen. 

—  Dampfschffffahrt  nach  Pillau 
täglich.  Dessgl.  nach  Elbing  [poln. 
Krolewicz,  lith.  Karalanzuge j),  zweite 
Residenzstadt  des  KR.  Preussen  und 
Hauptstadt  der  Provinz  Ostpreussen, 
Sitz  des  Oberpräsidenten,  der  Regie- 
rung, eines  Oberlandesgerichls,  Com- 
merz- und  Admiralitäts-Col  legi  ums, 
einer  Universität,  eines  evangelischen 
Bischofs  etc.,  in  hüglichter  Gegend 
am  Pregel,  M.  vom  Einfluss  des- 
selben in  das  frische  Haff,  seit  1843 
in  eine  Festung  ersten  Ranges  um- 
geschaffen, mit  70.000  Kw.  IKOO 
Kath.,  1600  Jud.),  22  Kirchen,  4200 
H.  von  meist  allerthümlicbera  Aus- 
sehen, eingetheilt  in  Altstadt,  Lö- 
benichl,  Kneiphof.  Sacksheim  und 
Rossgarten  u.  mehre  Vorstädte  i Frei- 
heiten). 2  M.  im  Umfang,  mit  Fel- 
dern, Gärten  und  dem  langen  Schloss- 
leich;  mit  Kisengiessereien,  Dampf- 
mühlen.  Dampfschneidemühlen ,  Fa- 
briken in  Zucker,  Wollenzeugen  etc., 
Schiffswerften ,  Bierbrauereien  (Lö— 
benichter  Bier!),  Branntweinbren- 
nereien beträchtlichem  oLschon  letzt 
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i)  Handel  f 
lifTe,  1841  deren  722,  and  1840 
gingen  928  und  1841  deren  726}  in 
Getreide,  Lein,  Hanf,  Flachs,  Bern- 
slein etc. 

Vom  deutschen  Orden ,  auf  Anra- 
then  des  Böhmenkönigs  Ottokar  wider 
die  heidnischen  Samländer  1255  er- 
baut und  ihm  xu  Ehren  Königsberg 
genannt ,  vergrösserte  es  sich  sehr 
bald,  und  bereicherte  sich  vornehm- 
lich durch  Getreidchandel.  1523  ward 
die  Beformation  eingeführt  durch  Bi- 
schof Georg  v.  Polentz  und  dem  von 
Luther  gesendeten  Dr.  Joh.  Brismann, 
und  dem  Hochmeister  Markgraf  Al- 
brecht, worauf  Preussen  ein  Herzog- 
thum wurde.  1544  ward  die  Univer- 
sität, 1620  die  Festung  gegründet. 
1636  Vertrag  zwischen  dem  grossen 
Kurfürsten  und  Schweden,  wodurch 
letztres  an  Polens  Stelle  Lehnsherr 
von  Brandenburg  wurde.  1701  setzte 
sich  hier  Kurfürst  Friedrich  I.  die 
Königskrone  auf.  1806  ward  Königs- 
berg Zufluchtsort  für  die  k.  Familie. 
Von  jeher  Heimath  freisinniger  Be- 
wegungen ,  ist  die  Vaterstadt  Kants 
in  neuester  Zeit  besonders  lebhaft  und 
entschieden  für  die  Fortschritte  im 
Staatsleben,  für  constitutione! Ic  Ver- 
fassung und  Freiheit  der  Presse  auf- 

Selreten.  1840  nahm  Friedrich  Wil- 
elm  IV.  hier  die  Huldigung  der  ost- 
preussischen  Stände  an.  —  Königsberg 
ist  die  Vaterstadt  von  Simon  Dach 
1605  f  1659;  Hamann  1730  f  1788; 
Kant  1724  f  1804;  Z.  Werner 
1768  f  1823.  —  Hier  lehren  Philo- 
sophie: Rosenkranz.  Geschichte: 
Schubert,  Lobeck.  Rupp.  Recht: 
v.  Buchholtz.  Schweikart.  Hagen. 
Spracheu.  Alterthümer:  Lobeck. 
—  Zander,  Lucas  (deutsch),  v.  Boh- 
len (oriental.).  Naturgeschichte: 
F.bel.  Heilkunde:  Burdach,  Unrow, 
Sachs,  Hirsch,  Seerig,  Hayn. 

Oejfenlliche  Gebäude,  Denkmale 

Adalbert,  1332  vom  Hochmeister  Lo- 
thar von  Braunschweig  erbaut,  mit 
der  Fürstengrufl  im  Chor  und  Ge- 
mälden von  L.  Cranach,  Grabmälern 
der  Hochmeister  und  dem  von  Kant, 
f  1804. 

Die  Hamburger  Kirche. 

Die  Altstädter  Kirche  v.  Schin- 
kel 1840—44. 


Die 

Mtahj  Friedrich  Wilhelms 

111.  von  Hü»,  enthüllt  3.  Aug.  1851, 
im  Königsgarten  iö'/a  F.  hoch ,  das 
ganze  Denkmal  35  F.  hoch.  Um  das 
Postament  stehen  Borussia  mit  Fröm- 
migkeit und  Stärke,  Abundantia  mi  l 
Liebe  und  Weisheit.  In  den  Reliefs: 
eine  Familienscene  im  Königshaus; 
die  Neugestaltung  des  Staats  mit 
Hülfe  von  Hardenberg,  Stein  und 
Scharnhorst;  der  Aufrur  zur  Befrei- 
ung ton  französischem  Joch;  Acker- 
bau und  Viehzucht;  Lehr-,  Wehr- 
und NährsUnd  im  Bunde. 

Das  fttrhloa«,  von  Ottokar  von 
Böhmen  gegründet;  davor  die  Statue 
K.  Friedrich  I.  In  der  Schlosskirche 
setzte  dieser  sich  die  Königskrone 
auf;  im  Moskowitersaal  darüber,  265' 
lang,  57'  breit,  ward  dem  Czar  Peter 
d.  Gr.  ein  Fest  bereitet,  und  Friedr. 
Wilhelm  IV.  feierte  hier  1840  die 
Huldigung  mit  einem  Banquet.  Das 
Bernsteinzimmer. 

Die  I  ni*  er»it&t,  1544  von  Her- 
zog Albrecht  gestiftet,  mit  einer  Biblio- 
thek von  60,000  Bdn.  u.  allen  Hülfs- 
anslalten,  und  Sammlungen,  36  Pro- 
fessoren. 400  Studenten.  Büste  Kants 
von  Schadow. 

Die  Friedrichsburg,  früher  Ci- 
tadelle,  seit  1811  Handelsgebäude.  — 
Der  Junker-  oder  Artushof. 

Die  Festungswerke,  1  Haupl- 
wall,  72  Blockhäuser,  5  vorliegende 
Forts ,  davon  eines  eine  Caserne  für 
3000  M.  enthält.   Das  Königstbor. 

Die  Provincial  -  Kunstschule ,  das 
Taubstummen -Institut,  Lyceum  etc. 

Vereine  etc.  Deutsche  Gesellschaft; 
physikalisch-ökonomische  Ge- 
se II schaft  mit  Bücher-,  Modell- 
und  Naturaliensammlungen;  medici- 
nische  Gesellschaft;  Missionsverein, 
Bibelgesellschaft ;  Kunstverein.  — 
Logen:  zu  den  drei  Kronen;  Tod- 
tenkopf  und  Phönix. 

Spaziergänge.  Umgegend.  Die 
Stadtwälle.  Der  Schlossteich 
mit  seinen  Gärten. —  Krantz,  Bade- 
ort an  der  kurischen  Nehrung.  Der 
G  a  1  tgarben  -  Berg  in  Samland. 
Rudau  mit  der  Schlachtsäule  des 
Siegs  der  Deutschherrn  über  die  Lit- 
thauer 1370,  4M.  —  Die  Ruinen  der 
Lenzenburg  am  frischen  Ha  fr,  3  M. 
—  Trutenau.  Neu  hausen.  Sprint 
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Holstein.    Bladan.  Laupdau. 

Friedrichslein,  dem  Grafen  Dön- 
hoff gehörig,  mit  Schloss  u  Thiergarten. 

Pillau.  auf  einer  Erdzunge  an  der 
Einfahrt  aus  der  Ostsee  ins  frische 
Haff,  6  Meilen  gegen  W.  von  K. 
der  Seehafen  d it*>*T  Stadl  mit  4000 
Ew.  Störfarig, Caviarbereituns  Schiff- 
bau, Seehandcl ,  Rernsleinüscherei  u. 
einer  Festung.  Das  Paradies  mit 
schöner  Aussicht  und  herrlichem 
Buchenwald  dicht  bei  Pillau.  Täg- 
liche Dampfschifffahrt  zwischen  hier 
und  K.  —  An  einer  Bucht  des  fri- 
schen Haffs  4V2  M  von  K.  liegt 
Fischhausen  (ehedem  Schonwiek, 
mit  is  30  Einw.,  1289  erbaut,  und 
sonst  Sitz  der  Samländischcn  Bischöfe. 
Auf  der  Caporn'schen  Haide  zwischen 
K.  und  Fischhausen  steht  die  Vier- 
brüdersäule,  das  Denkmal  von  vier 
Ordensbrüdern,  die  hier  überfallen  u. 
erschlagen  wurden.  Nahebei  Loch- 
slädt,  hochgelegenes  Schloss  des 
deutschen  Ordens  aus  dem  13.  Jahrb.. 
ziemlieh  wohl  erhalten.  Hier  ist  man 
nahe  an  der  Bernsteinküste,  und  bei 
Brüsterort,  wo  die  Hauplstelle  für 
die  Bernsteinßseherei ;  während  an 
der  andern  Seite  des  Haffs  in  Lap- 
pienen  (Lapöhncn)  das  edle  Harz  aus 

rfli«n     Knrnon    nnirrilinn     u.  it**l 

um  im  igt  ii       }ivniH  Ii  l*  irO. 

(Prinz  von  Prcussen.  Fasan.  Bär. 
Hirsch),  Haupt-  und  Residenzstadl 
des  Herzogtums  Anhalt-Kothen,  in 
ebener  Gegend,  nahe  der  Ziethe,  und 
Vereinigungspunkt  der  Eisenbahnen 
von  Leipzig,  Magdeburg  und  Berlin, 
mit  7500  Ew.  —  Schon  im  10.  Jahrh. 
eine  bedeutende  Wendenstadt,  wurde 
sie  von  Heinrich  I.  927  erobert  und 
zerstört,  und  angeblich  1300  noch 
einmal  von  Friedrich  d.  Gebissenen. 
1115  lieferte  hier  Markgraf  Otto  I.  von 
Soltwedel  den  Wenden  eine  Schlachl. 
1347  nahm  es  der  Kaiser  dem  Fürsten 
Wolfgang  als  einem  Mitglied  des 
schmalkaldischen  Bundes,  u.  schenkte 
es  dem  General  Ladron,  von  dem  es 
die  Fürsten  zurückkauften. 

Die  protest.  Kirche  mit  Glas- 
gemälden;  die  katholische,  von 
Herzog  Ferdinand  erbaut,  der  18*25 
mit  seiner  Gemahlin,  einer  gebornen 
Gräfin  Dönhoff,  katholisch  geworden. 


Das  Schloss  von  1553  und  nach 

einem  Brande  zum  Theil  erneuert 
1597—1006.  —  Das  neue  Schloss 
mit  Bildergalerie.  Naturatiencabinet. 
Hausarchiv,  Münzcabinet  und  Biblio- 
thek von  15.000  Bdu.  Das  Prinzen- 
haus. Schauspielhaus.  —  Ein  adeli- 
ges Fräuleinslift.  Bibelgesellschaft.  — 
Der  Fasanenbusch,  Spaziergang. 

Lmgrgrnd :  München  - Nien- 
burg an  der  Saale,  mit  der  Kloster- 
Schlosskirche  aus  dem  Anfang  des 
13.  Jahrhunderls  .  mit  dem  Denkmal 
des  Grafen  Dittmar  und  seines  Sohnes 
von  1330. 

Mloster  I  i « -  <•  M ;  n  « <  -  n  bei  Slass- 
furt,  mit  einer  der  sehenswertesten 
Kirchen,  erbaut  von  Markgraf  Conrad 
1130  für  Nonnen,  einer  Basilica  mil 
abwechselnden  Säulen  und  Pfeilern, 
und  höchst  merkwürdigen  und  schö- 
nen gleichzeitigen  Sculpluren.  Grab 
der  Königin  Julia  von  Dänemark. 

rOranienuof.  Englischer  Hof.  Pariser 
Hof.  Rheinstein.  LAlle  ausserhalb  der 
Stadl,  oder  bei  der  Badeinsel. j  Pfal- 
Hof.  Adler.  Berliner  Hof.  —  Eil- 
wagenverbindung mil  den  Dampf- 
schiffen der  verschiedenen  rheinisebeu 
Gesellschaften.  '/a  Rlhlr.  nach  Bin- 
gen; ,  preuss.  Stadt .  in  anmulhiger 
Gegend  an  der  Nahe ,  am  Fusse  des 
Schloss-  oder  Kauzenbcrges  mit  8300 
Einw.  (3UO0  Prot.,  3000  Katb..  500 
Juden, .  900  II.  von  schlechter  Bau- 
art, 2  kaihol.  und  1  evangel.  Kirche 
(1  luther.  ist  nicht  benutzt),  Weinbau, 
Flussschifffahrt,  Salinen,  Soolbädern 
(neuerdings  sehr  besucht.  2000  Gäste 
jahrlich).  K.  stand  zu  der  Römer 
Zeiten,  wie  die  s.  g.  Heidenmauer  u. 
die  dabei  gefundenen  Allerthümer 
bezeugen.  Als  Pfalz  Ludwigs  d.  Fr. 
890  scheint  es  den  Namen  Crucina- 
cum  palalium  erhalten  zu  haben.  Vor 
dem  30jähr.  Krieg  zählte  es  10.000 
Einw.  und  7  Klöster.  Die  Franzosen 
haben  hier  zu  Ende  des  17.  Jahrh. 
vieles  zerstört.  Bis  1797  zu  Kurpfalz 
gehörig,  kam  es  sodann  an  Frankreich 
und  1815  an  Preussen.  —  K.  ist  Ge- 
burtsort des  Grosskanzlers  Friedrichs 
d.  Gr.,  v.  C armer,  und  des  Malers 
Müller  (gen.  Teufelsmüller). 


Digitized  by  Google 


Kftstrin.  3.59 


Sehenswerth:    Die  Pfarrkirche 

von  1332.  Das  neue  Cur  haus  an  der 
Nahebrücke  auf  der  Badeinsel,  wo 
die  Bäder,  Trinkquellen,  Spaziergange 
sind,  und  überhaupt  der  Mittelpunkt 
des  Badelebens  in  K.  Der  Schloss- 
berg mit  der  Kauzenburg  und  sc  ho- 

Spaziergänge  .und  Ausflüge  ins 
Nahethal  und  die  Vmgpirrnd. 
fS.  Karte  X.  XI.) 

DieSalinenTheodorshalle  '2St., 
C a r I s h a  1 1  e  (hessen - dai mstädtisrh; . 
M  ü  nsterhal  Ic  mit  Schachten.  Die 
Gradirhäuser  zu  Münster  am  Stein, 
noch  '  j  St.  weiter  Naheaufwirts.  lie- 
fern jahrlich  35.000  Ctr.  Salz.  Dabei 
600'  hoch  die  Ruine  des  ltlirin- 
«rufViist«*ii»,  sonst  Wohnsitz  der 
ftheingrafen ,  mit  schöner  Aussicht; 
die  Gans,  höher  mit  schönrer;  der 
Rothenfels  mit  der  schönsten. 

Die  Kbernburg,  \2  St.  weiter 
auf  bayerischem  Grund,  wo  Franz  v. 
Sickingen  dem  Ulrich  v.  Hutten,  der 
hier  seine  feurigsten  Schriften  an  den 
Kaiser .  den  Adel ,  das  Volk  und  an 
die  Fürsten  schrieb ,  Melanchlhon, 
Bucer,  Oecolampadius  gastliche  Auf- 
nahme schenkte.  Beide  Burgen  wur- 
den 1689  von  den  Franzosen  zerstört. 
In  neuerer  Zeit  sollte  hier  eine  Spiel- 
bank errichtet  werden,  aber  Freilig- 
raths  Dichterstimme  (Jacla  est  alea!) 
und  König  Ludwigs  Fürstenwort 
stürzten  den  grünen  Tisch  ehe  er 
feststand. 

Das  Aluenzflial  mit  Altenbaum- 
berg  und  Treuenfels.  Norheim  mit 
sehr  gutem  Wein;  dabei  der  o.  g. 
Rothenfels  u.  Lemberg  mit  herr- 
lichen Aussichten,  Sandsteinbrüchen, 
Steinkohlen-  und  Quecksilbergruben; 
am  Fuss  der  Trumbacherhof,  eine 
von  Franz  von  Sickingens  Vater  ge- 
stiftete Capelle. 

Naheaufwärts  gelangt  man  in  I  St. 
nach  Sobernheim,  und  in  5  nach 
Monzingen,  wo  der  beste  Nahe- 
wein gekeltert  wird.  Auf  dem  Weg 
dahin  bei  Niederhausen  die  Rui- 
nen von  Böckelheim,  wo  Hein- 
rich V.  1105  seinen  Vater  gefangen 
hielt.  Dabei  die  Dörfer  Schlossberg, 
Tbalberg  und  Waldbcrg  mit  einer 
neuen  Kirche.  —  Ueber  Oberstreit 
nach  Staudernheim,  in  einem 
fruchtbaren  und  reizenden  Kesselthal 


der  Nahe  gelegen;  dabei  die  Ruinen 
vom  Benedictinerkloster  des  H.  Di- 
sibodus,  eines  Irländcis,  der  um  550 
hier  als  Einsiedler  lebte.  Der  Stein- 
harlerhof,  wo  der  Erbsenstein  ge- 
funden wird ,  in  der  Nähe  von  So- 
bernheim. 

Der  Gülden bacb  führt  Gold,  und 
den  Wandrer  nach  dem  Heide  par- 
ker-Hof (schöne  Aussicht  dicht 
über  der  Einsiedelei],  nach  Strom- 
berg und  zur  Fustcnburg,  wo  1395 
Fust  von  Stromherg  hauste. 

Kirn  an  der  Nah*»  milder  Schmitt- 
burg, Callenfels  und  Stein.  —  Ober- 
slein im  engen  Porphyrfelseulhal  mit 
Achatschleifereien  und  einer  in  den 
Felsen  gehauenen  Kirche. 

Bei  Kreuznach  ölTnet  sich  das  sanft- 
hügelige »Gau«,  die  Strecke  zwischen 
Nahe.  Haardt  und  Rhein  ;  das  El  ler- 
thal  mit  den  Ncbenlhälerii  Fischach 
und  Grafenbach,  jenes  nach  der  Abtei 
und  dem  Schloss  Sponheim,  nach 
W  i  n  t  e  r  b  u  r  g  und  der  Pfarrwohnung 
des  lyrischen  Dichters  Nie.  Götz  da- 
selbst führend;  dieses  nach  den  Burg- 
trümmern von  G uten berg  u.  Dahl- 
be  rg ,  der  Stammburg  der  berühmten 
Kammerer  von  Worms. 


Äfiftrtn 
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(Adler.  Goldner  Hirsch.  Kronprinz. 
König  von  Polen),  preuss.  Stadt  und 
Festung  in  morastiger  Umgebung-  die 
ihre  Hauptstarke  ausmacht,  am  Ein- 
fluss  der  Warthe  in  die  Oder ,  mit 
4700  Ew. ,  grossen  Kornmagazinen. 
Srhifffahrt  und  einigen  Fabriken. 

Die  Neustadt  und  die  lange  Vor- 
stadt verbindet  eine  875'  I.  von  einer 
Schanze  gedeckte  Brücke.  Auf  der 
NO.  Seite  gelangt  man  zur  Stadt  auf 
einem  600  Schritt  langen  Damm  mit 
7  Brücken;  in  SW.  auf  einem  dessgl., 
der  */*  M.  durch  die  Moräste  mit  36 
Brücken  führt. 

Küstrin ,  in  den  ältesten  Zeiten 
Koztrzyn,  ursprünglich  von  Slaven 
bewohnt,  war  1536 — 71  die  Residenz 
des  Markgrafen  Johann,  eines  Jüngern 
Bruders  des  Kurfürsten  Joachim,  der 
1537  hier  die  Festung  anlegte.  Hier 
lebte  Friedrich  d.  Gr.  als  Kronprinz 
nach  seiner  1730  versuchten  Flucht 
als  Gefangener  und  dann  als  Kriegs- 
und Domänenrath.  Hier  ward  unter 
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Landau. 


seinem  Fenster  und  vor  seinen  Augen  | 
sein  Freund  v.  Katt,  der  ihm  zur  i 
Flucht  behülflich  gewesen,  enthauptet. 
Im  7jahr.  Kriege  ward  Küstrin  1758 
durch  die  Russen  eingeäschert;  von 
Friedrich  d.  Gr.  aber  wieder  aufge- 
baut. Am  1.  Nov.  1807  ergab  sich 
Küstrin  mit  4000  Mann  und  90  Ka- 
nonen ohne  Gegenwehr  an  die  Fran- 
zosen, die  es  bis  zur  Capitulation  am 
7.  Mürz  181*  besetzt  hielten. 

Loge:   Friedrich   Wilhelm  zum 
goldnen  Zepter. 

Umgegend:  Zorndorf,  1  M.  wo 
Friedrich  II.  am  25.  Aug.  1758  mit 
Seydlitz  und  30,000  Preussen  50,000 
Russen  schlug ,  wobei  lelztre  22,000 
Mann  und  103  Kanonen  verloren.  — 
Sonnenburg,  ehedem  geistl.  Ritter- 
Ordens-Coromende,  jetzt  grosse  Slraf- 
und  Resserungsanstalt.  —  Gleissen 
mit  bedeutender  Seiden fabrik.  Alaun- 
werken. Braunkohlenlager,  Mineral- 
und  Kohlenschlammbädern  u.  Rüben- 
zuckerfabriken. 

Wxt  faljn 

(S.  Karle  XII.  Rhein.) 

ist  ein  Nebenfluss  des  Rheins,  ent- 
springt auf  der  alten  Eiche  im  Wesler- 
walde,  lauft  in  vielen  Krümmungen 
und  höchst  anmuthigen  Thalern  durch 
Preussen,  Grossh.  und  Kurf.  Hessen, 
und  Nassau ,  wird  bei  Weilburg  für 
kleine  Fahrzeuge  schiffbar,  und  er- 
giesst  sich  bei  Niederlahnstein  in  den 
Rhein.  Die  Lahn  ist  nicht  nur  ein 
durch  seine  lieblichen  Gegenden  rei- 
zender, sondern  auch  ein  durch  seine 
Orakelkraft  für  uns  Deutsche  höchst 
wichtiger  Fluss;  denn  hier  war  es. 
wo  Goethe  auf  einer  Fussreise  von 
Wetzlar  nach  Coblenz  sein  geliebtes 
Taschenmesser  in  den  Fluss  warf, 
und  von  dem  Wurf  entscheiden  Hess 
ob  er  Maler  oder  Dichter  werden  sollte. 
(8.  Wahrheit  u.  Dichtung  S.  W.  26. 
p.  178.) 

Ueber  Ems  und  die  Umgegend 
Nassau's  s.  *  Ems.  Weiter  hinauf 
liegen  die  Beilquellen  Geilnau  und 
Fachingen,  wo  man  die  Trümmer  von 
Lauren  bürg  und  von  Balduins  v. 
Trier  Veste  Balduinstein  sieht; 
3  4  St.  von  Diez,  wo  ein  Sehens  wer- 


|  thes  Gefangniss  und  Schloss ,  die 
Seh  «mint»  urft  i  welche  Erzherzog 
Stephan  in  allerlhümlichem  Style  und 
aus  Basall  von  ßohs  ausbauen  lisst, 
und  die  einst  der  Schwiegervater 
Adolfs  von  Nassau  ,  Gerlach  v.  Isen- 
burg, an  Cöln  schenkte,  um  des  Erz- 
bischofs  Wahlstimme  für  seinen  Ei- 
dam zu  gewinnen.  Nahe  der  Ein- 
mündung der  Arde  unterhalb  Diez 
steht  das  Schloss  Ardeck. 

liiiuhurg  {Nassauer  Hof.  Post). 
Sitz  eines  katholischen  Bischofs  mit 
3000  Ein».  Einst  als  Lindburg  (vom 
Lindwurm)  von  dem  rieseubafl-tapfern 
und  doch  körperlich  kleinen  Conrad 
dem  Weisen,  genannt  Kurzbold,  be- 
wohnt, niedergerissen  und  zur  Kirche 
des  h.  Georg  umgewandelt,  die  1213 
bis  1242  von  Graf  Heinrich  von  Nas- 
sau neu  aufgeführt  wurde ;  durch 
seine  Lage  und  seine  Bauart  eines 
der  schönsten  u.  malerischsten  Denk- 
male des  Mitttelalters,  in  welchem 
die  bereits  eingetretene  Gothik  mit 
den  Grundformen  des  romanischen 
Styls  sich  verbindet.  Die  schönste 
Ansicht  hat  man  vom  Hof  der  Mühle 
unten  an  der  Ostseite. 

Weilburff  (Schwan)  mit  12.000 
Einw.,  einer  Kettenbrücke  als  Was- 
serleitung und  dem  Residenzschloss 
der  1810  ausgestorbenen  Herzöge  von 
Nassau- Weilburg.  —  An  der  Strasse 
nach  Limburg  die  Ruinen  von  Grä- 
veneck. Runkel  und  Schadeck,  und 
die  Marmorbrüche  von  Vilmar.  —  Bis 
hierher  und  von  hier  bis  *  Wetzlar 
bietet  die  Gegend  noch  viele  schöne 
Ansichten. 

fairtau 

(Löwe.  Schaf.  Schwan) .  Stadt  in 
Rheinbayern  und  deutsche  Bundes- 
festung mit  dem  ausschliesslichen 
Besatzungsrechte  Bayerns,  in  ebener 
anmuthiger  Gegend  an  der  Queich 
mit  8000  Ew.  (3000  Prot..  350  Jud.) 
und  3000  M.  Garnison,  regelmassigen 
Strassen,  freundlichen  Hausern  (nach 
dem  Brande  von  1080),  einer  Gewehr- 
fabrik und  einem  Canal  nach  Abers- 
weiler  (für  Steiniransport). 

Nach  der  Zerstörung  durch  die  Hun- 
nen vom  Alemannenherzog  Landfried 
750  w  ieder  erbaut  und  1274  von  Ru- 
dolf von  Habsburg  erweitert,  ward 
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Landau  freie  Reichsstadt ,  aber  von 
Ludwig  dem  Bayer  an  den  Bischor 
von  Speyer  versetzt ,  und  erst  1511 
durch  Maximilian  wieder  ausgelöst. 
15*22  schloss  hier  Franz  v.  Sickingen 
mit  andern  Kittern  einen  Bund  zum 
Schutz  der  Reformation.  Im  30jähr. 
Krieg  ist  L.  achtmal  erobert,  1680 
von  Louis  XIV.  genommen  worden. 
Bei  dem  Volksaufstand  im  Mai  1819 
wurde  Landau  von  den  Insurgenten 
vergeblich  angegriffen  u.  die  schwan- 
kende Besatzung  am  2t.  Jun.  durch 
preussische  Truppen  verstärkt. 

Die  Festung,  von  Vauban  ange- 
legt 1680,  ward  1702  von  der  Reichs- 
armee eingenommen,  von  den  Fran- 
zosen 1703,  von  den  Kaiserlichen  1704, 
von  den  Franzosen  1713,  von  den 
Alliirlen  1815.  Seit  der  Zeit  ist  sie 
deutsche  Rundesfestuug ,  wird  seit 
1810  ausgebaut,  und  besteht  aus  8 
abgerückten  Bollwerken  (Contregarden) 
und  bastionirten  Thürmen  mit  8  Ra- 
velins.  Die  8te  Bastion  hat  einen 
Wall  nach  der  Sladtseite ,  wodurch 
sie  zur  Citadetle  wird. 

SfhfMicerth  die  S 1 1  d  t  k  i  r  c  h  e  mit 
der  schönen  Aussicht  von  ihrem 
Thurme.  Das  schöne  Militär- 
hospital. Der  Paradeplatz.  Der 
Friedhof.  Die  bombenfesten  Casernen. 

Umgebung.  Durch  das  Queichthal 
nach  An  weil  er  und  der  auf  dem 
dreigipfligen  Sonnenberg  gelegenen 
Vesle  Trifels,  auf  welcher  König 
Richard  Löwenherz  1193  von  Kaiser 
Heinrich  VI.  gefangen  gehalten  wurde, 
nachdem  er  vom  Dürrenstein  an  der 
Donau  weggeführt  worden,  bis  ihn 
der  treue  Sänger  Blondel  hier  aufge- 
funden und  er  ge£cn  100,000  Mark 
losgegeben  wurde.  Herrliche  Aussicht. 

—  Die  Madenburg  bei  Eschbach. 

—  Edenkoben  mit  5000  Kw.,  einer 
Mineralquelle,  der  Villa  des  Königs 
von  Bayern  und  den  Ruinen  des  Klo- 
sters Heilsbruck.  —  Germers- 
heim am  Rhein,  wo  1281  Rudolf  v. 
Habsburg  gestorben;  jetzt  bayrische 
Festung. 

(Post.  Kronprinz],  bayrische  Stadt  an 
der  Isar  in  einer  fruchtbaren  und 
wiesenreichen ,  an  einer  Seite  durch 


Hügel  begrenzten  Fläche,  Silz  der 
Regierung  von  Niederbayern ,  mit 
11,000  Ein w.  f300  Prot.),  1050  H. 
von  alterthümlicher  Bauart,  16  Kir- 
chen, bedeutender  Baumwollenspin- 
nerei (Liebherr),  Papier-,  Schleif«  u. 
Sägemühlen,  aber  wenig  Handel. 

Von  Otto  I.  von  Wittelsbach  um 
1175*  gegründet  und  seinem  Sohne 
Ludwig  I.  erweitert,  ward  Landshut 
mit  seinem  festen  Schloss  unter  Otto 
dem  Erlauchten  1230  Residenzstadt 
von  ganz  Bayern  und  nach  dessen 
Theilung  1255,  unter  Heinrich  I„ 
von  Niederbayern.  1323  fiel  Lands- 
hut mit  Ludwig  dem  Bayer  unter  das 
Interdict,  das  aber  durch  List  der 
Dominicaner,  die  durch  angebliche 
Feinde  ihre  Kirche  aufbrechen  Hes- 
sen ,  gebrochen  wurde.  1408  unter 
der  Willkürherrschaft  Herzog  Hein- 
richs III.  brach  eine  Meuterei  der 
Kürger  aus,  welche  diese  mit  ihrem 
Leben  und  die  Stadt  mit  den  meisten 
ihrer  Freiheiten  bussen  musslen. 
1475  feierte  hier  Herzog  Georg  seine 
glänzende  Hochzeit  mit  der  polni- 
schen Königstochter  Hedwig,  bei  wel- 
cher viele  deutsche  Fürsten  nebst 
dem  Kaiser  Friedrich  III.  gegenwär- 
tig, und  Herzog  Christoph  von  Mün- 
chen die  Ehre  des  deutschen  Ritter- 
thumes  an  einem  prahlerischen  gros- 
sen Polen  rächte  und  ihn  im  Turnier 
in  den  Sand  warf.  Aber  mit  Georg, 
der  ohne  Leibeserben  st.  1503,  endete 
die  Glanzzeit  der  Stadt,  die  aufhörte 
Residenz  zu  seyn.  1629  wurden  die 
Jesuiten  eingeführt.  1632  am  10.  Mai 
zog  Gustav  Adolph  in  Landshut  ein, 
am  22.  Juli  1634  ward  es  von  den 
Schweden  unter  Herzog  Bernhard 
genommen,  und  im  Mai  1648  zum 
drittenmal  unter  Wrangel  u.  Türenne. 
Im  spanischen  Erbfolgekrieg  ward  L. 
1704—1715  von  den  Oeslreichern  als 
»kaiserliche  Hauptstadt«  besetzt  ge- 
halten ,  und  im  bayerischen  Kriege 
von  1743—1715.  1780  nahm  Herzog 
Wilhelm  von  Birkenfeld  seine  Resi- 
denz in  Landshut ,  1800  ward  die 
Universität  von  Ingolstadt  hierher 
verlegt  und  die  Stadt  von  den  Fran- 
zosen unter  Ledere  geplündert,  1809 
von  den  Oestreichern  misshandelt, 
dann  aber  von  Napoleon  besetzt.  1826 
kam  die  Universität  von  hier  nach 
München. 
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Kircht  n  u.  a.  öffenti  Gebäude  etc. : 
Die  S.  !Vfnrtiii«l<  i  «  <  in* .  beendigt 
1478  von  Hans  dem  Steinmetzen  y 
1432.  Mit  einem  448'  h.  Thurme. 
Im  Innern  Denkmäler,  namentlich  das 
von  dem  bayerischen  Abgeordneten 
am TridentinerConcil.  Kanzler  Ba  u m- 
gartner  y 159:1.  —  S.  Jodokuskirche 
von  Herzog  Heinrich  II.  1338,  in  ein- 
fach schönem  Styl,  mit  vielen  Denk- 
mälern. —  Heil.  Geistkirche  1461 
vollendet. 

Das  Rathhaus  von  1466  mit  ei- 
nem Antiquarium  (altbayrische 
Alterthümer  aus  der  Umgegend}. 

Das  feste  Schloss  Trauanlts 
oberhalb  der  Stadt ,  gegründet  von 
Otto  I.  von  Wittenbach  noch  vor  Er- 
bauung der  Stadt,  und  von  seinem 
Sohn  Ludwig  vollendet;  erweitert  im 
15.  Jahrhundert  durch  Heinrich  Lud- 
wig und  Georg,  im  16.  durch  Albert 
IV.  und  Wilhelm  V.  In  diesem 
Schlosse  wurde  der  unglückliche 
Conradin  von  Schwaben  von  seiner 
Mutler,  der  Schwester  des  Bayern- 
herzogs Ludwig,  erzogen  bis  1267. 
Hier  sass  1445  —  1447  Herzog  Lud-, 
wig  VII.  der  Bärtige  in  Gefangen- 1 


schafl  seines  Vetters  Heinrich,  in  die 
er  durch  seinen  eignen  Sohn  gekom- 
men war.  Hier  ist  1573  Maximilian  L, 
Kurfürst  von  Bayern  geboren  wor- 
den. Die  Nachricht  aber  dass  Fried- 
rich der  Schöne  von  Oestreich  hier 
gefangen  gesessen ,  beruht  auf  Ver- 
wechslung mit  einer  andern  Burg 
Trausnitz  in  der  Oberpfalz  bei  Nab- 
burg, wohin  er  unter  Gewahrsam  des 
Vitzthum  von  Lenge feld  ,  Wegelin. 
von  Ludwig  dem  Bayer  geschickt 
wurde.  —  Auf  dem  Schloss  ist  ein 
sehr  schöner  Keller,  ein  sehr  tiefer 
Brunnen  ;  im  Rittersaale  Malereien 
von  1580 ,  die  Narrenstiege ,  die 
Schlosscapelle  .  der  S.  Georgenritler- 
sanl  von  1535,  der  Speisesaal  mit  den 
Bildnissen  bayerischer  Fürsten  und 
Fürstinnen.  Im  rolhen  Salett  schöne 
Aussicht. 

Das  Kloster  Seligenthal  von  Lud- 
milla gestiftet  1232,  der  klugen  Ge- 
mahlin Herzog  Ludwigs  I.,  die  hinter 
gemalten  Rillern  lebendige  versteckt 
hielt ,  als  dieser  ihr  vor  ihnen  die 
Ehe  eidlich  gelobte.  —  Harmonie. 
Bürgerverein  Polyhymnia.  Spa- 
ziergang nach  Schönbrunn; 
der  Kletzermüh I. 


Gasth  :  Stadt  Kom  neben  der  Berliner  und  Dresdner  Eisenbahn.  Stadt  Berlin, 
Klosterg.  1.  St.  Gotha,  Fleischerg.  21.  Gr.  Blumenberg,  Tbeaterplatz  4.  Stadt 
Hamburg,  Micolaistr.  7.  Stadt  London,  das.  9.  St.  Wien,  Petersstr.  20  mit  Bier- 
stube. Iii l  de  Baviere,  Petersstr.  36-  Hotel  de  Pologne,  flainstr.  8.  Hotel  de 
Prusse.  Bosspl  7.  Hotel  de  Russie,  Peterssir.  11.  Hotel  de  Saxe,  Klosterg.  13. 
Kranich  (gute  Küche  .  Brühl  81.  Palmbaum.  Gerberg.  64.  Münchner  Hot.  Königs- 
platz.  2.  Resta  urationen:  Acckerleins  Keller,  Harkt  11.  Maring.  Hainstr.  14. 
Grot%ann.  Thomas^ässcb.  3.  Zill,  Barfiisserg.  6.  Zieger,  kl.  Kleischerg.  3.  HoCT- 
mann,  Scbützcnbaus.  —  <  •  ii alballe.  —  Gates  und  Conditoreien  mit  Jour- 
nalen: G.  anglais,  Turbballe.  G-  ebinois,  Thealerpl.  5.  G.  franfats,  Augnstutpl.  4. 
C  national.  Markt  16.  G.  Renaissance,  Petersstr.  27.  G.  Saxon,  Dresdnerstr.  1. 
Schweizerhäuschen  im  Rosenthal.  —  Weinstuben:  Auerbachs  Keller,  Grimmsche 
8tr.  1.  Ferrari ,  das.  3.  Fertsch  und  Simon ,  Petersstr.  13.  Huth  im  Paulinum. 
Kühne,  Petersstr  43.  Malinveroo,  Markt  8.  Pellegrino,  Galharinenstr.  20.  Vero- 
nelli ,  Hainslr.  16. 

Bäder:  Oflhe  Flussbäder  in  der  Bad-  und  Schwimmanstalt  Elsterstr.  und  vor 
rrankfurlerlhor,  vor  dem  Taucbaer  und  vorm  Gerberlhor.  —  Bedeckte  Fluss- 
ler:  Frankfurter-slr  20  und  i.  Tbomasmüble  an  der  Pieisse  4-  Nonnenmübl« 
an  der  Wasserkunst  3.  —  Wannenbäder:  Frankfurterstr.  20.  Lurgensteins  Garten. 
Gerhards  Garten.  Jacobshospital.  Reichels  Garten.  —  Dampfbäder:  Reichels  Gar- 
ten bei  Gebhard.  Rosenlhalg.  bei  Krüger.  —  Kaltwasserheilanstalt  bei  Stötteritz. 
Struve  sehe  Mineralwasicranslall  io  Gerhards  Garten. 
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Leibbibliotheken:  Linke  in  der  Kitterstr.  U.  Bauschke  das.  4.  Werker 
Barfasserg  9.  —  Drotcbkeo:  einsplnuig  für  1  Per»  2Vj  N^r.,  zweispännig  5  Ngr. 
die  Vierteilt.  —  Eise  nba  hnen  nacb  Magdeburg,  Berlin,  Dresden,  Alten  bürg. 

Leipzig,  königl.  säschische  Kreishaupl-,  grosse  Handels  -  and  Univer- 
sitätsstadt ,  in  einer  fruchtbaren  Ebene  an  der  Pleisse ,  Elster  und  Parda, 
ehedem  Festung,  besteht  aus  der  eigentlichen  Stadt  und  den  von  ihr  durch 
eine  grosse  breite  Esplanade  getrennten  Vorstädten,  ausserhalb  derer  seit 
1835  drei  neue  angelegt  worden,  vor  dem  Schützen-,  Dresdner-  und  Wind- 
mühlenthore.  Die  Stadl  und  ein  Theil  der  Vorstudie  sind  mit  Gas  beleuchtet. 
Die  alte  Stadt  hat  ursprünglich  4  Thore ,  die  bis  auf  das  Petersthor  abge- 
brochen sind,  und  8  Pfortchen.  Aus  den  Vorstädten  führen  sieben  Äussere 
Thore.  L.  hat  94,000  Ew.  (1200  Kath..  800  Ref.,  2000  Juden),  wenig  Fa- 
briken, sehr  viele  Buchdruckereien  und  Buchhandel,  und  überhaupt  ausge- 
dehntesten Handel ,  der  seine  Brennpunkte  in  den  3  Messen  (Jubilate ,  Mi- 
chaelis und  Neujahr)  hat ,  davon  die  erstens  die  bedeutendste  ist  und  Jede 
3  Wochen  dauert  (Böttcher-,  Mcss-  und  Zahlwoche;  wozu  noch  eine  Vor- 
woche miss-  und  messbrauchlich  islj.  Im  Junius  ist  dreitägiger  Woll- 
markt.  L.  ist  der  Mittelpunkt  des  deutschen  Buchhandels,  1716  hatte  es 
17,  1828  77,  und  1843  120  Buchhandlungen.  Die  25  Buchdruckereien  be- 
wegen 143  Pressen  und  17  Druckmaschinen;  die  Zahl  der  Setzer  und 
Drucker  beträgt  700.  Hier  erscheinen  gegen  70  Zeitschriften  (nach  dem 
Zeitungskatalog  sogar  9«). 

Ursprünglich  ein  slavisches  Fischerdorr  Lipzk  (Lindenort),  erhielt  es 
724  durch  Bonitocius  das  Christenlhum  und  eine  Kirche  zu  S.  Jacob,  und 
922  von  Heinrich  I.  eine  Burg  gegen  die  Sorben  und  Wenden.  1015  kommt 
L.  zuerst  als  Stadt  vor,  indem  erzählt  wird  dass  der  Bischof  von  Meissen 
hier  starb,  und  wird  1022  von  Heinrich  II.  an  den  Bischof  von  Merseburg 
geschenkt.  1134  erhielt  es  von  Markgraf  Otto  dem  Reichen  von  Meissen 
Mauern  und  Wälle,  den  Marktbann  (aus  dem  die  jetzigen  Messen  entsprun- 
gen], ein  Weichbild  und  andere  städtische  Vorrechte.  Sein  Sohn  Dietrich 
liess  aber  die  Mauern  wieder  niederreissen  und  3  Schlösser  gegen  die  trotzi- 
gen Bürger  anlegen,  davon  das  eine,  die  Pleisscnburg ,  noch  steht.  Um 
diese  Zeit  hatten  sich  viele  Norditaliener  (Lombarden)  hier  niedergelassen, 
und  trieben  Handel  und  vornehmlich  Wechsclgescbäfl.  1237  ward  die  Stadt 
erweitert ,  1268  von  Markgraf  Dietrich  dem  Weisen  von  Landsberg  zum 
grossen  Handelsplatz  erhoben  und  1273  mit  der  Münzgerecbtigkeit  begabt 
1363  finden  sich  die  ersten  Spuren  des  L.  Schoppenstuhles  ,  der  1835  auf- 
gehoben wurde;  1409  ward  die  Universität  gegründet.  Am  26.  August  1485 
fand  hier  die  Ländertheilung  zwischen  Ernst  und  Albrecht  statt.  1507  ward 
durch  Kaiser  Maximilian  die  Stapelgerechtigkeit  L— s  gegründet;  die  drei 
(seit  1466  auch  eine  Neujahr-)  Messen  hiessen  kaiserliche,  und  war  15  M. 
im  Umkreis  keine  Messe ,  Jahrmarkt  oder  Niederlage  erlaubt.  1519  wurde 
hier  das  L.  Colloquium  zwischen  Luther,  Eck  und  Carlstadt  in  der  altern 
(j.  zerstörten)  Pleisscnburg  gehalten,  und  1539  die  Reformation  durch  Hein- 
rich den  Frommen  eingeführt.   1545  Messen  sich  hier  neben  den  bisherigen 
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Buchverka ufern,  den  Buchdruckern,  die  zwei  ersten  Buchhändler,  Steiger 
und  Boskopf,  nieder.  1547  ward  L.  von  dem  Kurf.  Johann  Friedrich  ver- 
geblich belagert,  und  1031  nach  dem  Fall  von  Magdeburg  hier  ein  Convent 
und  Ründniss  der  norddeutschen  protestantischen  Stände  unter  Kurf.  Johann 
Georg  I.  geschlossen,  zur  Erlangung  des  Widerrufs  vom  Restitutionsed  ict. 
Das  L.  Religionsgespräch  zur  Union  der  Lutheraner  und  Reformirten  fand 
in  demselben  Jahre  statt.  Am  7.  Sept.  d.  J.  die  erste  Schlacht  bei 
Leipzig  (Breilcnfeld)  der  Schweden  und  Sachsen  gegen  die  Kaiserlichen. 
Im  Todtengräberhaus  vor  dem  Grimmaisihen  Tbore  liess  sich  Tilly  durch 
Pappenheim  zum  Angriff  bestimmen.  Er  stellte  sich  mit  40,000  M.  auf 
der  Strasse  nach  Delitzsch  auf,  mit  dem  rechten  Flügel  nach  Seehausen, 
mit  dem  linken  nach  Breilenfeld,  erlitt  aber  eine  völlige  Niederlage,  verlor 
8000  Gefangene  und  iOOOTodte.  Am  6.  Nov.  1632  zweite  Schlacht  bei 
L.,  in  welcher  abermals  die  Schweden  siegten  und  das  von  den  Oestreichem 
unter  Holke  besetzte  L.  befreiten.  1633  abermals  in  der  Gewalt  Holke's, 
diente  es  zum  Abfall  Sachsens  vom  schwedischen  Bündnis*,  w esshalb  Torsten- 
son  am  15.  Oclober  1642  vor  die  Stadt  rückte,  am  23.  in  einer  dritten 
Schlacht  bei  L.  die  Oestreicher  und  Sachsen  unter  Er/herzog  Leopold  Wil- 
helm und  Piccolomini  schlug,  und  die  Stadt  bis  zum  Frieden  besetzt  hielt, 
ja  wegen  rückständiger  Kriegssteuer  bis  1650.  —  1667  fing  der  Buchhandel 
an  von  Frankfurt  a.  M-  wegen  des  zu  schwer  lastenden  Censurdrucks  sich 
nach  L.  zu  ziehen.  1678  ward  die  Börse  erbaut,  1682  das  Handelsgericht, 
1692  das  Oberpostamt  eingesetzt.  Die  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes 
ward  Veranlassung  der  franz.  Colonie  in  L.  1706  im  nordischen 
kamen  die  Schweden  noch  einmal  als  Feinde,  und  im  7jähr.  Kriege 
Drangsale  nach  Leipzig.  Nach  diesem  verlor  es  sein  Ansehen  als  Festung 
gänzlich,  vornehmlich  durch  die  Bemühungen  des  Dr.  K.  W.  Müller ,  der 
die  jetzigen  Spaziergänge  auf  den  Wällen  anlegte.  Der  hochgesteigerte 
Wohlstand  der  Stadt  litt  eine  beträchtliche  Erschütterung  als  1806  Napoleon 
hier  alle  englischen  AVaaren  in  Bexhlag  nahm  und  verbrennen  liess,  und 
von  den  Colonialwaaren  eine  Steuer  von  7  Miil.  Fr.  erhob.  —  Am  14—19 
Oct.  1813  entscheidende  Völkerschlacht  bei  L.,  die  Napoleons  Untergang  zur 
Folge  hatte.  Nach  einem  Reitergefecht  bei  Liebertwolkwitz  am  14.  hatte 
Napoleon  seine  Armee  am  15.  gemustert,  und  so  aufgestellt  dass  Augereau 
und  Victor  das  Centrum  bei  Wachau,  Pooiatowski  bei  Könne witz  und 
Markkleeberg  den  rechten  und  Lauxiston  bei  Liebertwolkwitz  den  linken 
Flügel  befehligten;  sodann  auf  der  andern  Seite  der  Stadt  bei  Möckern  und 
Lindenau  das  4.  Armeecorps  unter  Bertrand,  das  3.  unter  Ney,  das  7.  unter 
Reynier,  die  Garden  unter  Mortier  und  Oudinot,  im  Ganzen  173,000  M. 
Die  Verbündeten  rückten,  die  grosse  böhmische  Armee  Unterschwarzenberg 
und  Benningsen  185,000  M.  von  Grimma,  Blücher  und  der  Kronprinz  von 
Schweden  von  Dessau  mit  128,000  M.  (das  Corps  von  Wittgenstein,  Rienau 
und  Kleist  von  Allenburg  her)  gegen  L.  Napoleon  hatte  am  15.  sein  Haupt- 
quartier zu  Reudnitz.  Am  16.  Schlacht  bei  Wachau  und  bei  Konnewitz 
(94,000  M.  Franzosen  gegen  106,000  M.  Verbündete»  von  denen  jedoch 
15.000  Garden  und  viele  Oestreicher  nicht  ins  Gefecht  kamen; 
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um  Wachau  erlitten  Russen  und  Prcussen  ungeheure  Verluste;  am  Abend 
hatten  beide  Theile  ziemlich  dieselbe  Stellung  wie  am  Morgen).  Dagegen 
errangen  bei  Möckern  York  und  Langeron  gegen  Marmont  und  Reynier  be- 
deutende Vortheile,  und  auch  Bertrand  zog  sich  von  Lindenau  hinter  die 
Luppe  zurück.  —  17.  Oct.  Waffenruhe»  wlhrend  welcher  die  Alliirten  sich 
um  130.000  M.  verstärkten.  Am  18.  Hauptschlacbttag.  Napoleon  hatte 
eine  gedrängtere  Stellung  gegen  L.  hin  eingenommen,  die  Verbündeten  zogen 
in  sechs  Heeresabtheilunuen  pcpen  ihn,  die  1.  unter  dem  Erbprinzen  von 
Hessen-Homburg,  2.  unter  Uarclny  de  Tolly,  3.  unter  Rcnningsen,  4.  unter 
dein  Kronprinzen  von  Schweden,  ff.  unter  Blücher,  0.  unter  Giulay,  Liechten- 
stein und  Thielemann.  Napoleon  beobachtete  die  Schlacht  von  der  Tabak s- 
niühle  beim  Thonberge,  und  kam,  doch  vergeblich  —  gegen  Abend  mit 
neuen  Abtheilungen  zu  Hülfe.  Er  beschloss  den  Rückzug.  Nachtquartier 
im  Hötel  de  Prusse,  am  Rossmarkl  in  der  PetersvorsUdt.  Am  19.  Ein- 
nahme von  Leipzig  durch  die  Verbündeten,  Flucht  der  grossen  Armee 
auf  der  Strasse  nach  Lützen.  Napoleon  selbst  verliess  um  11  L'br  M.  L., 
nachdem  er  noch  dem  König  von  Sachsen  Lehewohl  gesagt;  durch  zu  frühes 
Sprengen  der  Elsterbrücke  war  10,000  M.  Franzosen  der  Rückzug  abge- 
schnitten. Tausende  ertranken  in  der  Elster,  mit  ihnen  Fürst  Poniatowski. 
Fürst  Schwarzenberg  und  die  Monarchen  zogen  durch  das  Grimmaische 
Thor  ein,  die  Stadl  wimmelte  noch  von  bewaffneten  Franzosen,  und  viele 
prasentirten  mit  dem  geladenen  Gewehr  vor  den  Siegern.  Der  König  von 
Sachsen  ergab  sich  als  Gefangener.  Die  Franzosen  hatten  15,000  Todte, 
30.000  Verwundete,  15,000  Gefangene  und  300  Geschütze  verloren;  die 
Alliirten  45,000  Todte  und  Verwundete,  aber  21  Generale  und  1780  Offl- 
ciere.  Die  erste  Nachricht  vom  Siege  brachte  Fürst  Schwarzenberg  den  Mon- 
archen auf  dem  Thonhügel  bei  der  Meisdorfer  Ziegelhütte.  —  Im  hohen 
Grade  nachteilig  auf  L.  wirkte  die  Tbetlung  Sachsens.  Die  Revolution 
von  1830  brachte  rasch  viele  Verbesserungen,  und  der  Zollverein  1834  und 
die  Eisenbahnen  1835,  1840  und  1842  hoben  den  Wohlstand  auf  eine  höhere 
Stufe  als  vorher,  so  dass  der  Messverkehr,  den  man  früher  auf  20  Mill. 
geschätzt,  bis  auf  70  Mill.  Thlr.  gestiegen,  und  der  Umfang  der  Stadt  wohl 
um  das  Doppelle  gewachsen  ist.  Ein  Volksauflauf  im  August  1845,  bei 
welchem  der  Prinz  Johann  bedroht  schien,  wurde  auf  eine  Weise  gcd.ümpft 
die,  da  mehre  ganz  unschuldige  Opfer  fielen ,  eine  andauernde  Missstim- 
roung  zwischen  Regierung  und  Volk  zur  Folge  hatte. 

Die  Bevölkerung  von  Leipzig  ist  in  hohem  Grade  rührisr  und  Ibati^, 
und  huldigt  im  allgemeinen  der  Herrschaft  des  Rationalismus  in  Kirche  und 
Staat,  selbst  bis  zur  blinden  Unterwürfigkeit  unter  sein  Analhema  gegen  die 
nicht  ganz  handgreiflichen  Gedanken.  Das  gesellige  Leben  ist  sehr  bewegt, 
und  an  Unterhaltung  aller  Art  kein  Mangel.  Von  den  Künsten  findet  einige 
Pflege  das  Theater,  mehr  noch  die  Musik,  für  die  sich  hier  von  alters- 
her  eine  Pflan/schule  guten  Gesanges  (Seb.  Bach  und  Hiller  an  der  Thomas- 
schule, s.  p.  144.  145)  erhalten  hat.  Nach  Felix  Mendelssohn,  f  4.  Nov. 
1847,  der  eine  Zahl  bedeutender  Tonkünstler  um  sich  hier  vereinigte  (Gade, 
David  etc.),  ond  als  Director  der  Gewandhausconcerte  den  Geschmack  für 
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die  elassischen  Werke  lebendig  erhielt  ,  folgten  sieh  in  gleicher  Richtung 
J.  Rietz,  nnd  nach  ihm  David  in  der  Direction.  Die  Bildhauerei  und 
Malerei  hat  das  reiche  L.  noch  nicht  zum  Schmuck  des  öffentlichen  Lebens 
in  Anspruch  genommen,  und  die  Baukunst,  die  in  einem  Wohnhaus  (dem 
Härtel'schen  ehem.)  eine  poetische  Bewegung  gewagt ,  rasch  wieder  in  die 
Stuben-  und  Stock werkmielheberechnung  hineingetrieben,  an  die  sie  ver- 
zweiflungsvoll einige  antike  Mäander  und  byzantinische  Schnörkel  anhängt. — 
Wie  gross  der  Umfang  des  literarischen  Lebens  hier  sey.  kann  man  von  der 
Zahl  der  Buchdruckereien,  Buchhandlungen  und  Zeitschriften  entnehmen,  für 
deren  Bestand  eine  Menge  Bände  vom  bekannten  »Leipziger  Magister«  als 
Corrector,  bis  zum  Correspondenlcn ,  Redactcur.  Dichter  und  Denker  in 
Thätigkeit  seyn  müssen. 

Die  Universität  glänzte  zu  allen  Zeiten  durch  berühmte  Namen;  hier 
lehrte  Carpzow  f  16116.  h  A.  Ernesti  1731  f  81.  S.  F.  N.  Morus  1768 
f  92.  Chr.  Fürcht.  Geliert  1743  f  69.  J.  J.  Reiske  1746  f  1774. 
Gottsched  1724  f  1766.  H.  G.  Tzschirner  1809  f  1828.  C.  G. 
Biencr  f  1828.  E.  Pia  tner  (hier  geb.  1744]  1770  f  1818.  JG.Rosen- 
müller,  der  Theolog,  f  1813.  E.  F.  C.  Rosenmüller,  der  Orientalist, 
f  1833.  J.  C.  Rosenmüllcr,  der  Naturforscher,  f  1820.  W.  T.  Krug 
t  1842.  C.  H.  L.  Pölitz  f  1838.  Gilbert  f  1824.  Becker  f  1847. 
Hermann  f  1848  u.  v.  A.  Gegenwärtig  lehren  Philosophie:  M.  W. 
Drobisch,  C.  H.  Weisse,  Plato,  G.  O.  Marbach;  Theologie:  Grossmann, 
Winer,  Niedner;  Geschichte:  D.  W.  Wachsmuth ,  Wutlke,  Flathe; 
Recht:  Albrecht,  Schilling,  Schleuer,  Bülau;  Sprache  und  Alt.:  Klotz, 
Westermann.  M.  Haupt  (deutsch},  Brockhaus  und  Fleischer  (orientalisch]; 
Physik:  D.  W.  Weber;  Astronomie:  Mövius;  Mineralogie:  Nau- 
mann; Heilkunde:  Jörg,  E  H.  Weber  (Physiol.),  Clarus,  Kübn.  Günther; 
Chemie:  Erdmann;  Botanik:  Schwägricheo  etc. 


Öffentliche  Plätze ,  Strassen  etc. 
Der  Hann tmark  t.  der  kl.  Börsen- 
platz (Naschmarkt) ,  Neu  markt, 
Brühl  etc.  Die  Promenaden  um 
die  Stadt,  Linden-  und  Caslanien- 
Alleen .  mit  deren  Anlagen ,  dem 
Schneckenberg,  dem  Park  mit  dem 
Denkmal  des  Dr.  K.  W.  Müller, 
der  diese  Anlagen  gegründet,  und 
dem  Gcllerts  auf  dem  Schnecken- 
berge. Auf  der  andern  Seite  Denk- 
male der  Componisten  Hiller  und 
Seb.  Bach;  bei  der  Bürgerschule 
das  vonAlbr.  Thacr,  dem  Gründer 
der  rationellen  Landwirtschaft.  1732 
A  1828.  von  ßhtschel,  1830.  Weiter 
des  Erfinders  der  Homöopathie.  Dr. 
Hahnemann,  173*  f  1843,  von 
Steinhäuser ,  galvanoplastisch  ausgc-  ] 
führt  von  Dr.  Braun  in  Rom.  —  Der  . 
Augustusplatz,   Ro«;splatz,   Ktt- 1 


nigsplatz  mit  dem  Denkmal  des 
K önigs  Friedrich  August  v.  Oeter, 
der  Theaterplatz. 

Kirchen  h.  a.  öffentliche  Ge- 
bäude. Sammlungen.  Amtalten. 
Nicolaikirche,  f  h  omask  irche. 
Paulinerkirche  mit  dem  Denkmal 
des  13<F7  in  der  ThomasKirchc ermorde- 
ten Markgrafen  Diezmann  von  1841. 
Grab  des  Ablasskrämers  Tetzel.  Neu- 
jkirche.  Johanniskirche  mitdem 
Denkmal  Gellerts.  Katholische 
Kirche  zw  ischen  der  Rudolph-  und 
Weststrasse  von  Heidehff. 

Das  Rathhaus  mit  einer  Normal- 
uhr und  einer  Monduhr. —  Die  Pleis- 
senburg  von  Kurfürst  Moriz  1349 
'  nach  dem  Muster  der  Citadelle  von 
Mailand  erbaut,  jetzt  Caserne,  Kunst- 
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Panlinum  und  Augusteum, 
altes  und  neues  Uni  versitätsg  e- 
biude,  Icztercs  nach  Schinkels  Plan, 
im  Giebelfeld  die  Facultäten  von  Riet- 
schel.  —  Die  neue  Buchhändler- 
börse von  Geutebrück  1834  mit 
einem  Saal,  in  welchem  Kunst-  und 
Industrie-Ausstellungen ,  auch  Con- 
rerte  stattfinden.  —  Die  K  a  u  f- 
mannsbörse  von  1678.  —  Das 
Gewandhaus,  durch  seine  Concerte 
berühmt,  enthält  dm  Fechtboden, 
auch  die  Stadtbibliothek  mit  80,000 
ßdn  und  2000  Mss.,  vermehrt  durch 
die  Bibliothek  von  Pölitz,  welche 
dieser  der  Stadt  nebst  einem  Capital 
zum  Ankauf  neuer  Bücher  vermacht, 
und  der  Antiken-  und  Gemmensamm- 
lung. Diptychon  mit  dem  Kampf 
des  Erzengels  Michael.  Moni.,  Mittw., 
Samst.  2—4  ölTenll.  —  Auerbachs 
Hof  mit  vielen  Kaufgewölben;  dessgl. 
Auerbachs  (Pierers)  Keller ,  ber.  Ge- 
dächtnisses. —  Die  Kaufhalle  am 
Markt  und  die  Central  halle  mit 
Weihnachts-Bazar  und  Kaufläden  von 

Die  Brock haus'sche  Druckerei 
mit  4  Dampfpressen.  —  Hörtels  j. 
Baumgartners  Haus  von  Hermann, 
mit  Fresken  von  Preller, 

Die  Inf  vertu««,  1409  von  2000 
aus  Prag  einwandernden  Studenten  und 
deren  Professoren  gegründet.  Nach 
4  »Nationen«  (Sacnsen ,  Meissner, 
Bayern.  Polen)  getheilt.  erhielt  sie 
mehre  Häuser,  viele  Freiheilen  und 
die  Einkünfte  von  3  Dörfern.  Anfangs 
nur  von  2  Facultäten.  wurde  1415 
die  medicinische ,  und  1504  die  Ju- 
risten -  Facultät  hinzugefügt.  Von 
Kurf.  Moriz  und  allen  spätem  Mon- 
archen reich  beschenkt  (Paulinum; 
und  immer  würdiger  ausgestattet,  hat 
sie  alle  wissenschaftlichen  Hülfsan- 
m. ilten.  Sammlungen.  S.  o.  Biblio- 
thek von  150.000  ßdn.  und  2000 
Mss.,  offen  Mittw.  und  Samst.  von 
10—12.  die  übrigen  Tage  von  2—4. 
Die  archäologische  Sammlung, 
Sonntag  11  —  1.  —  Das  Brückner- 
Latnpische  pharmakognostische 
Museum  .  Donnerstatt  1  —3  im  alt^n 
Paulinum.  Das  zoologische  Mu- 
seum im  Augusteum,  Mittwoch, 
Samst.  10—12.  —  Die  Thomas- 
schule, besonders  durch  den  Ge- 
langehor  ihrer  Schüler  berühmt.  Das 


Conservatorium  der  Musik.  Die 
Kunst-Akademie,  deren  Director 
jetzt  der  Maler  O.  Jäger  ist. 

Das  städtische  Kunstmuseum 
an  der  I.  Bürgerschule,  Sonntag 
lO'/a— 3,  Mittw.  11— 1,  sonst  gegen 
ein  kleines  Eintrittsgeld.  Abgüsse 
nach  Benvenuto  Cellini,  Rosso,  Thor- 
waldsen,  Rietschel  etc.  Gemälde  von 
Lucas  Cranach  (Tod  des  reichen 
Mannes  etc.j  und  seiner  Schule.  H, 
Burgkmaier,  Canaletto  :  von  J,  RocA, 
J.  Schnorr,  C.  Vogel,  Ph,  Veit  (Ger- 
mania) Schräder,  Rretschmer,  L. 
Richter.  C.  Sohn,  L.  Robert,  Heine, 
Himer,  l.e  Poilevin,  Barkel,  C. 
Rottmann,  Dahl,  Steinkopf,  Eidorf, 
Scheuern,  Calame,  Schirmer,  Hein» 
lein,  Marko  etc.  Gemäldesammlun- 
gen besitzen  die  HH.  Keil,  v.  Speck 
(in  Lützschena  bei  Möckern.  Man 
erkundigt  sich  in  Leipzig  Reichs- 
Strasse  Nro.  3),  Baumgärtner. 
Schleifer,  Generaleons.,  neue  fran- 
zösische Malereien  von  Biard,  de  la 
Roche  (Napoleon  in  Foniainebleau), 
Calame,  Bouchot,  Le  Poitevin,  Be- 
lange;  auch  einige  Holländer,  Bel- 
gier und  Düsseldorfer;  Vcrboekho- 
Jen,  Lessing,  Sohn,  Sickenberg.  — 
Die  Insecten  -  Sammlung  des 
H.  Gerhardt  auf  der  Funkenburg.  — 
Die  Modell-Sammlung  des  In- 
telligenz- Comptoirs ,  in  Aeckerleins 
Hofe.  —  Sammlung  vaterländi- 
scher Alterthümer  der  deutschen 
Gesellschaft. 

Wissenschaftliche  ti.  a.  Vereine, 
Die  Societät  der  Wissenschaften  von 
Jablonowski;  die  naturforschende, 
ökonomische,  polytechnische,  philo- 
logische, theologische,  medicinische 
Gesellschaft,  die  Ges.  für  deutsche 
Sprache  und  Altcrlhümtr,  die  Bibel- 
Ges.,  der  Kunst-  und  Gcwcrbverein 
mit  Ausstellungen  im  Local  auf  dem 
Thomaskirchhof,  der  Missions-,  der 
Literaten  -  Verein.  S<  hiller-  Verein. 
Gustav-Adolf-Stiftung.  Logen:  Mi- 
nerva zu  den  drei  Palmen.  Balduin 
zur  Linde.  Apollo. 

Vereine  und  Anstalten  zum  Ver- 
gnügen. Das  Theater,  1817  erbaut 
für  1500  Pers. ,  täglich  Anfang  «*/a. 
Concerte,  vornehmlich  im  Gewand- 
haus. Bälle  ebendaselbst.  —  Har- 
monie. Ressource.  Erholung.  Tun- 
nel.    Die  Neunziger.  Armbrust- 
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Schützen-Gesellschaft.  Büchsenschü- 
Uen-Ges.  Das  Museum  mit  vielen 
Zeitschriften. 

Gärten.  Spaziergänge.  L'mgr 
bung.  Der  K  ei  Isen«  (sonst  Löhr- 
schej  Garten,  parkähulich.  mit  Treib- 
hausern. —  Der  Gerhardische  mit 
schönen  Anlagen  und  dem  Denkmal 
des  hier  in  der  Elster  1813  verun- 
glückten Fürsten  Poniatowski.  — 
Reichels  Garten,  dessen  frühere 
Anlagen  jetzt  ganz  in  einen  neuen 
Stadttheil  umgewandelt  sind.  Das 
Rosenthal  mit  neuern  Ver- 
schönerungen- Kintschys  Schweizer- 
häuschen. Reudnitz:  der  grosse 
und  der  kleine  Kuchengarten.  Der 
Thonberg,  in  der  Nahe  der  Napoleon- 
stein. Buon-retiro-Insel.  Abi- 
naundorf. Tivoli.  —  Gohlis  mit  dem 
Haus  wo  Schiller  wohnte.  Möckern 
mit  der  Musterwirtschaft  der  ökono- 
mischen Gesellschaft.  Auf  der  Ei- 
senbahn Eutritzsch,  wo  sich  allmo- 
natlich der  landwirtschaftliche  Ver- 
ein versammelt.  Schönfeld  mit 
vielen  Sommerwohnungen  und  dem 
Ablassfesl  nach  der  Ernte.  Zwei- 
Naundorf  und  Machern  (Eisenb ) 
mit  schönen  Parkanlagen.  Meuss- 
dorf  mit  dem  Denkmal  des  Generals 
Schwarzenberg.  —  Die  1  unken- 
bürg.  K lein  -  Zschocher  mit 
schönem  Treibhaus,  wohin  Gondel- 
fahrt auf  der  Elster.  Konnewitz. 
Ehrenberg  (Waldpartie).  Der  Jo- 
hann iskirchhof  mit  den  Gräbern 
von  Geliert,  Weisse,  Mahlmann, 
Tzschirner,  Rosenmüller,  Spohn.  Beck, 
Pölitz.  Beachtenswerth  auch  ist  das 
Kreuz  am  Grabe  des  preuss.  Land- 
wehrhauptmanns Motherby. 

Ein  geschichtlich  merkwürdiger  Ort 
in  der  Nähe  Leipzigs  (man  fahrt  in 
2V*  St.  dahin]  ist 

L.tttzen.  Vor  der  Stadt  derSchwe- 
denstein  mit  dem  gusseisernen  Balda- 
chin, zum  GedächtnissanGust.  Adolfs 
Sieg  u.  Fall  in  der  Schlacht  vom  6. 
Nov.  1632.  Der  Ueberschuss  der  für 
dieses  Denkmal  eingegangenen  Bei- 
träge ward  die  Veranlassung  zur 
Gründung  des  Gustav- Adolf- Vereines 
1832.  —  Am  2.  Mai  1813  ward  hier 
von  den  wider  Napoleon  aufgestandenen 
Deutschen  die  erste  Schlacht  geschla- 
gen und  verloren  (Scharnhorst  starb 
an  den  hier  erhaltenen  Wunden). 


leiten 


(Goldne  Sonne.  Goldner  Lowe, 
pen  von  Amsterdam],  nahe  am  Aus- 
fluss  des  kleinsten  Rheinarms,  der 
jedoch  noch  Rhein  heisst,  mit  45,000 
Ew.,  einer  weltberühmten  Universi- 
tät, Tuchfabriken,  Bleichen  und  See- 
salzgradirhäusern. 

Als  Lugdunum  Batavorum  schon 
den  Römern  bekannt,  erhält  es  erst 
in  den  Kriegen  gegen  die  Spanier  ei- 
nen historischen  Ruhm  durch  die 
5monatliche  heldenmüthige  Verthei- 
digung  gegen  Valdi-z  und  die  Spanier, 
gegen  Hunger  und  Pest  1574.  Die 
Vertheidiger  der  Stadt  waren  Jan  van 
der  Does  u.  der  Bürgermeister  Adrian- 
son  van  der  Werf.  Hülfe  brachte 
endlich  eine  Springfluth,  die  die  Be- 
lagerer theils  vertrieb ,  theils  begrub 
und  dem  Prinzen  von  Oranien  mit 
seiner  Flottille  zu  nahen  gestattete. 
Diese  Befreiung  erfolgte  am  6.  Oet. 
1574,  und  noch  ist  der  Tag  ein  grosser 
Festtag  für  die  Stadl.  —  L.  ist  die 
Vaterstadt  der  Maler  Rembrandt 
und  Lucas. 


Kirchen  u.  and.  öffentl. 
und  Sammlungen.  Peterskirche 
von  1315,  5schiffig,  Mittel-  u.  Kreuz- 
schiff nicht  gewölbt ,  mit  Boerhave's 
Denkmal.  —  Die  hooglandsche 
Kerk  mit  dem  Denkmal  des  Bürger- 
meislers  van  der  Werf. 

Das  fttadtliul«  in  der  breede 
Straat  aus  dem  16.  Jahrb.  mit  Ge- 
mälden von  Lucas  v.  Leyden  (jüng- 
stes Gericht) .  Engelbrechtscn{Pd&- 
sion  Dem  Bildniss  van  der  Werf» 
von  G.  Flinck,  und  einer  Darstellung 
von  dessen  Sündhaftigkeit  bei  der 
Belagerung,  von  van  Bree  (1817). 

Die  Universität,  gestiftet  vom 
Prinzen  von  Oranien  zum  Lohn  für 
die  tapfre  Vertheidigung  der  Stadt 
1574,  weist  in  ihrer  Geschichte  glän- 
zende Namen  auf,  wie  H.  Grotius, 
Cartesius,  Salmasius,  Scaliger, 
Boerhave,  Rhunken,  Witten- 
bach, auch  Arminias  u.  Gomar. 
Einundzwanzig  Professoren  und  gegen 
000  Studenten  sind  der  Personalstand 
der  Anstalt,  die  sich  vornehmlich  in 
Medicin  u.  Naturwissenschaften  aus- 
zeichnet. In  der  Nähe  der  Platz  R  u  i  m, 
früher  von  Häusern  eingenommen,  die 
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am  12.  Febr.  1807  durch  ein  in  die 
Luft  gesprengtes  Pulverschiff  zerstört 
wurden. 

Das  *  iiuturliixtori«clit»  Xtu- 

«4»  mit  an  der  Papcngrarht,  von  12— 
3  Uhr  offen ,  eine  der  vollständigsten 
und  schönsten  derartigen  Sammlun- 
gen in  der  Well.  (Man  kann  u.  a. 
auch  Fragmente  von  den  von  Holz- 
würmern zerfressenen  Pfählen  se- 
hen, darauf  die  holländischen  Deiche 
ruhen. 

Das    •  Japanische»  Jfiiawum 

des  H.  Prof.  v.  Siebold,  im  ausge- 
dehntesten Sinne  vollständig. 
Das    -Jis4>  pti»cli«-  MiiNetim 

und  Antikcncahinct  in  der  breede 
Straat.  nicht  allein  mit  ägyptischen 
Alterthümern,  sondern  mit  vortreff- 
lichen griechischen  und  römischen 
Marmoren,  clruskischcn  und  put- 
schen Denkmälern  etc. 
Der 


Umgrgcnd.  K  a  l  w  y  k .  wo  der 
Rhein  durch  einen  Schleussencanal  in 
das  Meer  geleitet  wird.  Diese  grossen 
hydraulischen  Werke  sind  unter  Lud- 
wig Konaparte  vom  Ingenieur  Conrad 
ausgeführt  worden.  —  Die  Gradir- 
häuser  für  Scesalz  und  Brennereien 
\on  Kalk  aus  Seemuscheln. 


{Raulenkranz.  SehwarzerAdler;.  preuss. 
Hauptstadt  des  Regierungsbezirkes  gl. 
N..  in  fruchtbarer  Ebene  an  der  Katz- 
bach, die  hier  das  Schwarzwasser  auf- 
nimmt, 351'  ü.  d.  M. ,  früher  eine 
starke  Festung,  die  1758  Friedrieh  II. 
schleifen  Hess,  mit  13.000  Ew.  (2000 
Kalh..  200  Jud.j,  1  kalh.,  2prot. 
Kirchen,  Fabriken  m  Leinen-.  Wol- 
len- etc.  Zeug,  musikalischen  Instru- 
menten etc.,  bedeutendem  Gemüse- 
bau etc. 

Ehedem  Hauptstadt  des  Herzog- 
tums Liegnitz-Brieg.  war  L.  der  Silz 
vieler  Fürsten,  die  aber  allmählich  so 
herabgekommen  waren ,  dass  mehre 
in  Armuth  starben.  Herzog  Sonian 
durchzog  mit  einem  Musikanten  das 
Und  1250;  Herz.  Wenzel  1364  hin- 
ter Hess  nicht,  wovon  er  beerdigt  wer- 
den konnte.  1521  ward  die  Refor- 
mation durch  Herz.  Friedrich  II.  ein- 
;  bald  darnach  breitete  sieh 
i.  Deutschland.  2le  Aufl. 


die  Seele  Schwenkfelds  aus,  der  alles 
äussere  Kirchenlhum  verwarf.  1634 
Sieg  der  Sachsen  über  die  Oestreicher 
unter  Colloredo.  1757  wurde  L.  an 
Preussen  übergeben,  1760,  15.  Aug., 
Sieg  Fridrichs  II.  über  die  Oestrei- 
cher unter  Laudon. 

Offfentl.  Gebäude  und  Anstalten. 

Die  Kirchen  zu  S.  Peter  u.  Paul 
von  1313  mit  Alterthümern ,  einem 
merkwürdigen  ehrnen  Taufbecken  mit 
Sculpluren;  Handschriften,  schöner 
Aussicht  vom  Thurm.  —  Die  Frauen- 
kirche von  1192,  restaurirt  1822. 
mit  einem  merkwürdigen  Hochaltar. 
—  S.  Johanniskirche  von  1292. 
mit  der  Fürstengruft.  (Hier  liegt  der 
letzte  Piast.  Georg  Wilhelm,  f  1670, 
auf  welchen  Friedrich  II.  seine  An- 
sprüche auf  Schlesien  gründete),  und 
einem  Gemälde,  den  Kampf  zwischen 
Herzog  Boleslaw  I.  und  dem  langen 
Longobarder  in  Mailand  1161. 

Das  alte  Piaslensch loss,  jetzt 
RcL'icrungsgebaude,  1170  durch  Bo- 
leslaw I.  erb.  1241  von  den  Tataren, 
1430  von  den  Hussiten  vergeblich  be- 
stürmt; 1835  durch  einen  grossen 
Brand  beschädigt. 

Hier  beündet  sich  die  grosse  Mia- 
*t «>rs um  in  Inn«;  iur  Auwbil- 
«1  ii  ■■  «*  der  Oewerke  von  Hrn. 
Regierungsrath  v.  Minutoli  in  6  Sä- 
len, höchst  interessant  durch  die  Zu- 
sammenstellung aller  Kunstformen  in 
Gegenständen  der  Industrie,  wie  der 
verschiedenartigsten  Rohstoffe,  Haib- 
und Ganzfabricate. 

Die  Ri tt erakadem ie,  unter  Jo- 
seph I.  1708  errichtet.  —  Das  Rath- 
haus von  1732  mit  einer  Rüstkammer 
(hier  die  Armbrust  des  »schiurzen 
Friedrich«,  eines  berüchtigten  Räu- 
bers ,  die  niemand  ausser  ihm  span- 
nen konnte).  —  Die  Ruffersche 
Tuchfabrik  mit  2  grossen  Dampf« 
maschinen. 

Gesellschaften.  Spaziergänge. 

Ressource.  Loge:  Pythagoras  zu 
den  drei  Höben.  —  Die  ehemaligen 
Festungswerke.  In  der  Näh«  sind  4 
berühmte  Schlachtfelder:  Am  9. 
April  1241  Tatarenschlacht  bei  Wal- 
statt, in  welcher  der  Piastenherzog 
Heinrich  d.  Fromme  blieb.  Sein  ent- 
haupteter Leichnam  ward  an  seinem 
Fuss  mit  6  Zehen  erkannt,  und  seine 
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Mutler,  die  h.  Hedwig,  Hess  ihm  an 
der  Stelle  eine  Capelle  bauen,  woraus 
der  Ort  Walstatt  entstand.  —  Am 
3.  Mai  1634  schlug  der  sächsische 
Feldmarschall  v.  Arnim  bei  Liegnitz 
die  Oestreicher  unter  Colloredo. —  Am 
15.  Aug.  1760  schlug  hier  Friedrich  II. 
mit  30,000  M.  das  russisch-östrei- 
chische  Heer  von  100.000  M.  unter 
Laudon,  Dhaun  und  Sollikow.—  Hier 
schlug  fin  der  Ebene  gegen  die  Hatz- 
bach) am  26.  Aug.  1813  Blücher  die 
Franzosen  unter  Macdonald.  Denkmal 
der  Schlacht  zwischen  Eichholz  und 
Weinberg. 

jCinj  an  t»er  fortan. 

Für  die  mit  dem  Dampfboot  Ankom- 
menden ist  hier  Visitation  und  Pass- 
Visa.  Gasth. :  Erzherz.  Carl.  Goldner 
Adler.  Oberhalb  der  Brücke :  Krebs 
und  bayrischer  Hör.  Am  Marktplatz : 
Löwe.  Stadt  Frankfurt.  Kanone.  Inden 
Sommermonaten  thut  man  wohl,  sich 
Wohnung  voraus  zu  bestellen,  da  der 
Andrang  der  Fremden  in  der  Regel 
sehr  gross  ist.  Auch  in  Urfahr  sind 
gute  Wirthshäuscr.  Kaffeehaus 
von  Hartl  an  der  Donau ;  von  Feslo- 
razzi  in  L'rfahr.  —  Traltorie  von 
Eurich.  —  Badeanstalten  an  dem 
rechten  Donau -Ufer  aufwärts.  — 
Dampfschifffahrt  und  Eisen- 
bahn. 

L.,  Hauptstadt  des  Landes  Oestreich 
ob  der  Enns.  mit  25.000  Ew.  (300 
Prot.,  die  ein  eignes  Beihaus  haben], 
1268  H.,  einem  Bischof  und  einigen 
Fabriken  (Tuch,  Baumwollenwaaren, 
Leder.  Karten  etc.).  Die  Eisenbahn 
nach  Bud  weis  einer-,  nach  (i  mun- 
den andrerseits,  jedoch  nur  für  Wa- 
gen mit  Pferdekraft,  ist  gegründet 
von  Franz  Anton  Ritter  v.  Gers  In  er 
1825,  vollendet  von  Max  Schönerer 
1836.   1  Pferd  zieht  12.000  Pfd. 

L.  ist  die  von  den  Römern  gegrün- 
dete Colonie  Lentia.  Im  Mittelalter 
kommt  L.  vor  als  ein  Geschenk  Carls 
des  Gr.  an  den  Bischof  von  Passau; 
1190  kam  es  durch  Kauf  an  Leopold  V. 
von  Oestreich,  und  wurde  1 190  Haupt- 
stadt von  Oberöstreich.  Seit  Errich- 
tung der  Eisenbahn  und  der  Donau- 
dampfschifTfahrt  ist  L.  in  sehr  tuneh- 
mendem  Wohlstand. 


Lin%  an  der  Donau. 

Der  Hauptplatz  mit  der  Dreiei- 
nigkeitsäule 1717—1723  und  zwei 
Springbrunnen. 

Oeffentl.  Gebäude  u.  Anstalten  etc. 

Die  Domkirche  von  1670.  restaur. 
1822.  Himmelfahrt  Mariä  von  Ant. 
Brllttcci.  Grabmäler  von  Bischöfen. 
Die  Capuciner-  (Matthias-)  Kirche 
mit  dem  Martyrium  des  Heiligen  von 
Cosmas.  Christus  am  Kreuz  von 
Sandrart.  Grabsteine  der  Grafen  v. 
Staremberg  u.  Montecuculi  von  1680. 
—  S.  Martin,  alt,  jetzt  geschlossen. 
Römische  Sculpturen.  —  Die  Stadt- 
pfarrkirche, alt,  aber  restaur.  1822 
mit  5  grossen  Glocken.  In  der  kleinen 
Oelbergscapelle  eine  Geburt  Christi, 
allitalienisch. 

Das  Landhaus  mit  einem  hohen 
Thurm.  1800-  Das  Rath  haus  von 
1414,  restaur.  1659.  Die  bischöf- 
liche Residenz.  —  Im  Strafhaus 
2  römische  Denksteine  mit  Sculptu- 
ren. —  Theater  von  1803.  —  Musik- 
verein. Die  k.  k.  Aerarial fabrik 
von  feinen  Teppichen  etc.  Gemälde- 
sammlung  bei  dem  Postbeamten 
PaiWr.  bei  Landrath  v.  Spaun  und 
Uhrmacher  Seltz. 

Franz-Carls-Museum  für  Wis- 
senschaft. Kunst  und  Industrie,  ge- 
gründet 1833  im  landständischen  I  lause 
865.  Offen  von  10—1  und  von  3-5. 
:viiiiiiiiiini:<  Ii  >on  Malereien,  acniiiit— • 
werken,  Waffen,  Münzen,  Naturalien 
etc.  In  Verbindung  damit  ein  »Mu- 
scalblalt«. 

Bibliotheken  am  Lyceum  mit 
einigen  Mss.  und  Ineunabeln ,  und 
am  Alumnat  am  Capucinerkl  oster  mit 
Bibeln  von  1475,  82,  86,  89. 

Krankenanstalten  der  barm  her  - 
zigen  Brüder,  der  barmherzigen 
Schwestern  mit  einem  Altarge- 
mälde von  Fülme.  Irrenanstalt.  Aerzt- 
licher  Leseverein,  mit  Lesezimmer  o. 
Bibliothek. 

Spaziergänge,  Umgegend;  Die  Pro 
menade,  gegen  Abend  Militärmusik 
daselbst.  Der  Volksgarten,  vor- 
nehmlich Sonn-  und  Feiertags  N.M. 
Die  Donaubrücke.  DerPöstling- 
berg  auf  dem  I.  Ufer  mit  einer  Wall- 
fahrtskirche, Festungswerken  und  der 
herrlichsten  Aussicht.  Zum  Jäger- 
maier V»  St.  Der  Maximilians- 
thurm  »/«  St.  weiter  rechts  auf  dem 
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Freinberge,  vom  Erzherz.  Maximilian 
d'Este  als  Probcfestung  im  altdeut- 
schen Style  erbaut  1828,  und  bei  der 
Erweiterung  der  Festungswerke  nebst 
der  kleinen  Kirche  1837  den  Jesuiten 
zur  Benutzung  übergeben.  Rückweg 
durch  das  Zauberthal.  —  Die  neucu 
Festungswerke,  angelegt  nach  dem 
Plan  des  Erzherz.  Maximilian  d'Este, 
zugänglich  gegen  Erlaubnisskartc  des 
Stadtcommandanten. 

Das  Cistercicnserstift  Wilhering 
1  St.  donauaufwärts  am  rechten  Ufer, 
gegründet  1146;  die  Kirche  moder- 
nisirt;  nahebei  Ottensheim  mit 
einer  Kirche  von  1413.  Rückfahrt 
auf  der  Donau.  Kirnberg  mit  dem 
Jagerhaus  und  herrlicher  Aussicht; 
dabei  Dörnbach ,  Maria  vom  guten 
Rath,  das  Zauberthal,  Leonding.  Bu- 
chenau am  linken  Ufr*  (Rückfahrt 
auf  der  Donau).  S.  Magdalena  (wo- 
hin die  Eisenbahn  führt; .  vorzüglich 
anmuthig;  dabei  der  Haselpraben.  — 
Zizlau  am  Ausfluss  der  Traun  in 
die  Donau  ,  auf  einer  Eisenbahn  zu- 
gänglich, oder  über  S.  Peter.  Weiter 
entfernt  das  hochgelegene  Bad  Kirch- 
schlag über  Schloss  Wildberg,  wo 
Kaiser  Wenzel  1394  gefangen  sass ; 
ferner  das  Bad  Mül lacken  im  Pö- 
senbachcr  Thale  :  unter  dem  Schloss 
Ober- Wallsee.  Weitere  Ausflüge  nach 
Gmunden  und  dem  Salzkamm er- 
gut,  nach  S.  Florian,  Steyer  etc. 

iTomen 

(Louvain  (Hotel  de  Sucde.  Sauvagc. 
Cour  de  Möns},  belgische  Stadt  in  der 
Provinz  Südbrabant.  an  der  Dylc  und 
an  einem  für  SeeschilTe  fahrbaren 
Canal  zur  Scheide  und  Rüpel,  mit 
26.000  Ew.,  Tuchfabriken,  Bierbraue- 
reien (Weissbier  unter  dem  Namen 
Pintermann) ,  Handel  mitOel,  Ge- 
treide; verfallnen  Festungswerken  u. 
einer  Universität,  die  im  10.  Jahrh. 
6000  und  1840  gegen  400  Studenten 
zählte. 

Ihren  Ursprung  schreibt  die  Stadt 
dem  Julius  Caesar  zu.  aber  das  »Cac- 
sarschloss«  auf  der  Strasse  von  Brüssel 
ist  ein  Bauwerk  Kaiser  Arnulfs  von 
890.  Hier  lebte  Eduard  III.  von  Eng- 
land, und  Carl  V.  ward  da  erzogen. 
Im  14.  Jahrh.  zählte  L.  200.000  Ew. ; 
allein  die  aufrührerischen  Einwohner, 
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namentlich  die  Weber,  welche  1382 
17  Magistratspersonen  an  die  Stadt- 
hausfenster geknüpft  und  sodann 
grosseutheils  (nach  England)  auswan- 
derten, führten  den  Verfall  der  Stadl 
herbei.  Die  Löwner  behaupten,  ihre 
Stadt  sey  nie  vom  Feind  eingenom- 
men worden ,  wobei  sie  wenigstens 
die  Einnahme  1792  durch  die  Fran- 
zosen unter  General  Kleber  vergessen. 
1831  konnten  sie  die  schimpfliche 
Flucht  der  Blousenmänncr  vor  den 
Hollandern  von  den  Thoren  mit  an- 
sehen. 

Kirchen  u.  and.  öfjfentl.  Gebäude. 

S.  Gertrud  e  mit  geschnitzten  Chor- 
Stühlen  vom  Anfang  des  10.  Jahrh. 
und  Gemälden  von  M.  Cocxie  (Pas- 
sion und  schmerzhafte  Mutter  Gottes) 
und  C.  de  Crayer  (Dreieinigkeit). 

S.  Jacques,  mit  Gemälden  von 
de  Cray  er  y  fanderAulst,  Theyg  und 
Oeedts,  Vater  und  Sohn. 

S.  Michel  im  Jesuitenstyl  mit  ge- 
schnitzten Chorstühlen  und  neuern 
Gemilden  von  fTapper*,  Matthieu 
und  de  Heyser. 

*  8.  Pierre  ,  Kathedrale  ,  um 
1358  erbaut  nach  einem  sehr  grossen 
und  reichen  Plane.  Die  drei  Thürme 
indess  an  der  Vorderseite,  zu  536' 
berechnet,  davon  die  Originalzeich- 
nung nebst  dem  Modell  auf  dem  Stadt- 
haus zu  sehen  .  waren  nie  ausgebaut 
und  konnten  desshalb  auch  nicht  — 
wie  die  Sage  berichtet  —  1004  ein- 
stürzen. Im  Innern  3  Schiffe  und 
Seitencapellen.  Die  Säulen  ohne  Ca- 
pitälc,  aber  mit  Basen.  Gemälde: 
aus  van  Eyhs  Schule:  das  Abend- 
mahl, das  Martyrium  des  Erasmus 
und  der  Bischof  wider  Willen.  Von 
puintin  Afestys:  in  der  siebenten  Ca- 
pelle ein  grosses  sehr  schönes  Altar- 
werk; aussen  :  das  Opfer  der  h.  Anna 
und  Vertreibung  Joachims.  Innen: 
Joachims  Verkündigung,  die  heiligen 
Familien,  und  S.  Anna's  Tod.  Von 
Roger  van  der  fVeyde  (o  ler  nach 
ihm)  Kreuzabnahme,  kleine  Copie  des 
grossen  Bildes  im  Berliner  Museum. 
—  Im  Chor  ein  Tabernakel  im  Spitz- 
bogenstyl. Im  Schiff  die  Kanzel  in 
der  Weise  des  colossalslen  Unge- 
schmacks,  eine  Art  hölzerner  Felspar- 
tie mit  Paulus  und  Petrus  von  Ber 
ger  1742. 

S.  Quem  in,  mit  Gemälden  von 
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de  Cray  er,  van  Hoch ,  van  Tulden 
und  Romboutt. 

Das  "Stadt hau«,  eines  der  reich- 
sten und  interessantesten  Denkmäler 
belgischer  Gothik ,  von  1448—1463. 
80'  I.,  40'  br.,  mit  einem  63'  hohen 
Dache.  Die  stark  beschädigte  Facade 
neu  hergestellt  von  Goyer:  In  der 
Hausflur  an  den  Tragbalken  der  Decke 
sehr  zierliche  Holzreliefs  aus  der  Zeit 
des  Baues;  dcssgleichen  im  Conccrt- 
saal.  In  einem  der  untern  Säle  ein 
schönes  Bild  von  de  Crayer :  zwei 
Junge  Prinzen  von  einem  Schutzengel 
gefuhrt.  Im  obern  Stockwerk  einige 
Gemälde  ohne  Werth,  aber  die  Ori- 
ginalzeichnung und  das  Modell  zu 
den  Thürmen  der  Peterskirche. 

Uni veri  tätsgebä ude  von  1317. 
ursprünglich  Weber-Zunfthaus.  (Dazu 
gehörig  botanischer  Garten,  Anato- 
miegebäude, Naturaliencabinet ,  Bi- 
bliothek.) 

Jansens-Thurm,  die  Wohnung 
des  ber.  Theologen  Jansenius. 

■*rl*  nt  MBjllleM  in  m  In  n  •> 

von  Van  der  Sckrigg.  Parisersir. 
80.  (Alte  u.  neuere  belgische  Werke). 
Werkstatt  des  Bildhauers  GeerU. 

(Kanne.  Waldhorn),  zweite  Residenz- 
stadt des  Königs  von  Württemberg 
mit  7000  Ew.,  von  Herzog  Eberhard 
Ludwig  1706  aus  Unwillen  über  die 
Stuttgarter  angelegt ;  von  dessen  Nach- 
folger verlassen  ,  später  Sommerauf- 
enthalt des  Königs  Friedrich  u.  Wohn- 
sitz seiner  Wittwe. 

Das  Schloss  von  1704  enthält  400 
Zimmer,  eine  Capelle  für  den  kathol. 
Gottesdienst  mit  einer  Fürslcngruft, 
in  welcher  u.  a.  König  Friedrich  be- 
graben liegt.  Das  Theater  in  Lyra- 
form ,  unbenutzt.  —  Die  Familien- 
galerie. Gemäldesammlung.  Im  Fe- 
stinsaal wurde  am  23.  Sept.  1819  der 
Verfassungsvertrag  unterzeichnet.  — 
Garlenanlagen. 

Das  Zeughaus  von  Herz.  Carl. — 
Die  Kanonengiesserei.  Die  Er- 
ziehungsanstall der  Brüder  Paulus. 
Der  Liederkranz.  Das  Museum. 
Die  Bürgergesellschaft. 

In  der  Nähe.  Favori  te.  Luslschloss 
von  Eberhard  Ludwig  1703;  Mon- 
repos  von  Herz.  Carl,  mit  Wildpark, 


Schäferei,  Stuterei  etc.  Marbach 
am  Neckar,  Geburtsort  Schillers.  (S. 
Stuttgart.) 

'Stadl  Hamburg.  Stadt  London.  Fünf 
Thürme.  Hotel  du  Nord.  Goldner 
Engel),  freie  und  bedeutende  Han- 
delsstadt, am  linken  Travc-Ufer  auf 
einem  Hügel  gelegen  mit  26,000  Ew. 
(Prot.  —  Juden  sind  nicht  geduldet), 
starken  Mauern  und  Wallen,  schönen 
altertümlichen  Häusern  u.  Kirchen, 
vielen  nützlichen  wohlthätigen  An- 
stalten ,  6  Assecuranzgcsellschafleu, 
Fabriken  etc.  und  dem  Oberappella- 
tionsgericht für  die  4  freien  Städte. 
Der  Hafen  ist  in  Tra  vem  ünde;  800 
—  1000  Schifte,  davon  etwa  70  eigne, 
laufen  jährlich  ein  und  aus.  (Im  Jahr 
184*2  waren  es  1219.)  Doch  ist  der 
Handel  nicht  in  beträchtlichem  Stei- 
gen, indem  die  Gesammteinfuhr  1834 
21 .636  Lasten  betrug  u.  1843:  23,527. 
Hauptartikel :  Theer  ,  Breuer.  Ein 
neuer  chaussirler  Landweg  nach  Ham- 
burg ist  hergestellt;  dessgleichen  eine 
Eisenbahn  nach  Büchen  zur  Verbin- 
dung mit  der  Berlin-Hamburg-Leip- 
ziger. 

Erbaul  von  einem  wilzischen  rar- 
sten Liubi,  war  sie  1043—66  Wohn- 
sitz eines  Königs  Gottschalk;  1138 
von  den  Wenden  völlig  zerstört,  wurde 
L.  1144  von  Graf  Adolf  II.  von  Hol- 
stein-Schaumburg neuerbaut,  und  an 
Heinrich  d.  Löwen  nach  einem  Brande 
1138  abgetreten  erhielt  es  von  die- 
sem das  Stadtrecht  und  1164  den 
Bischof  von  Oldenburg.  Der  Kaiser 
Rothbarl  schützte  L.  gegen  die  Dänen 
u.  legte  den  Grund  zu  seiner  Reichs- 
unmittelbarkeit,  die  es  1226  durch 
Friedrich  II.  erhielt.  Es  trat  an  die 
Spitze  der  Hansa,  führte  von  1422  an 
einen  13jahr.  Krieg  mit  Dänemark, 
und  versuchte  nach  dem  Verfall  der 
Ilansa  durch  Jürgen  Wullenweber  um 
13*20  noch  einmal,  aber  vergeblich,  die 
alte  Macht  zu  gewinnen,  eroberte  sich 
aber  wenigstens  die  Reformation. 
Später  schützte  es  der  K.  Gustav 
Wasa  gegen  Christian  II.  Im  30jnhr. 
Krieg  litt  es  viel;  1629  ward  hier  der 
Frieae  des  Kaisers  mit  Dänemark  ge- 
schlossen. 1669  endigten  innere  Un- 
ruhen mit  einem  Recess,  der  die  Grund - 
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läge  der  jetzigen  Verfassung  bildet, 
die  im  Jahr  1846  eine  wesentliche 
Erweiterung  bürgerlicher  Rechte  auf- 
nahm. 1806  wurde  Lübeck  ,  wohin 
sich  Blücher  nach  der  Schlacht  von 
Jena  zurückgezogen,  von  den  Fran- 
zosen erstürmt,  6000  Preussen  wur- 
den hier  und  9500  Preussen  und 
1500  Schweden  danach  bei  Ratkau 
zu  Gefangenen  gemacht.  1810  wurde 
es  ins  französische  Departement  der 
Elbemündtingen  gezogen.  Es  schloss 
sich  mit  Begeisterung  dem  Krieg 
petren  Frankreich  1813  an,  sah  die 
Franzosen  freilich  noch  einmal  im 
Sommer  d.  J. ,  stellte  aber  sodann 
seine  republicanische  Verfassung  wie- 
der her.  Lübeck  ist  die  Vaterstadt 
von  Adr.  v.  Ostadc ,  von  Mosheim 
1694  \  1755,  von  Eman.  Geibel. 

Öffentliche  Plätze  etc.  Markt- 
platz, wo  ein  Stein  die  Stelle  be- 
zeichnet auf  welcher  der  Admiral  Mark 
Meyer  wegen  schimpflicher  Flucht  vor 
den  Danen  enthauptet  wurde.  —  Der 
Raufberg.  Das  Holsteincr  Thor, 
altertümlich. 

Oeffrntl.  Gebäude  w.  Anstallen  fU. 
*  Iftoinkirche  von  1170  auf  der 
Stelle ,  wo  nach  der  Sage  Heinrich 
der  Löwe  einen  Hirsch  ,  mit  einem 
Kreuz  auf  dem  Kopf,  getödtet;  1317 
bis  1341  erweitert.  Ein  Portal  im 
Uehergangslyl.  In  der  Greveraden- 
Capelle  grosses  Altar  werk  von  A/em- 
Hng  1491,  mit  der  Passionsgeschichte 
Christi  vom  Gebet  am  Oelberg  bis 
zur  Auferstehung,  auf  den  äussern 
Flügelthüren  die  Heil.  Johannes  der 
Täufer  ,  Hieronymus ,  Blasius  und 
Aegidius  mit  dem  Reh.  Ganz  aussen 
die  Verkündigung.  Der  ebrne  Tauf- 
stein von  1455.  Lorenz  Grovcns  Fa- 
milienbegräbnisscapelle. Christus  am 
Kreuz  mit  Heiligen,  grosses  Schnitz- 
werk aus  dem  15.  Jabrh.  vor  dem 
Chor.  Der  Lettner  mit  Ficuren  aus 
derselben  Zeil.  Grabdenkmal  des  Bi- 
schofs Bockholt  in  Erz  von  1313.  — 
Denkmal  der  ersten  beiden  protestan- 
tischen Prediger  in  Lübeck,  Johannes 
u.  Christoph  Tidemann.  Khrne  Grab- 
decke des  Bischofs  Joh.  de  Mul  f 
1350;  des  Burckhardt  von  Serken  f 
1317.  —  Zwei  Marienstaluctten. 

*  Marienkirche  1378  mit  2  ho- 
hen Thürmen;  der  Todtentanz  (rohe 
Nachahmung  eines  ältern);  Kreuzab- 


nahme mit  den  Heil.  Olaf,  Johannes, 
Barbara,  Dorothea,  Catharina  etc.  von 
Matth.  Gruencwald  (?)  in  der  Ber- 
genfahrer-Capelle. Mariä  Verkündi- 
gung; innen  8  Bilder  von  Joachims 
Verstossung  bis  zur  Darbringung  im 
Tempel,  von?  Grosses  Altarwerk : 
Verkündigung,  Heilige  Dreifaltigkeit 
mit  Offenbarung  Johannis  und  der 
Sibylle  des  Augustus;  aussen  4  Hei- 
lige von  Bernh.  v.  Orley  {?).  Grosses 
Altarwerk  mit  Sündenfall ,  Geburl 
Christi ,  Anbetung  der  Könige  und 
Flucht  (nach  Waagen)  von  Jan 
Mostaert  (?).  Alte  Glasgemälde. 
Ein  Gemälde  von  Tischbein;  Einzug 
Christi  in  Jerusalem  von  Overbeck. 
Die  Grablegung  Christi  von  demselben. 
Eine  kunstreiche  Uhr  von  1405,  bei 
der  um  Mittag  die  7  Kurfürsten  mit 
dem  Kaiser  vor  dem  Herrn  au f mar- 
sch i  reu.  Der  Lettner  mit  vielen  ge- 
schnitzten Figuren  von  1500  und  mit 
Gemälden.  Das  Sacramenlhäuschen 
aus  dem  15.  Jahrh.  Schöne  Chor- 
einfriedung von  Erz.  Taufstein  aus 
Erz  von  1330. 

Petrikirche  1163;  Aegidien- 
kirche  1227;  Jacobikirche  1227 
mit  einem  alten  Taufstein  und  dem 
Altarbild  des  Brömser  aus  dem  15. 
Jahrb.;  S.  Anna  1502;  reformirte 
Kirche  1826.  In  der  Capelle  der  Fa- 
milie Leremsen  ein  Altarschnitzwerk, 
die  Passion,  mit  gemalten  Seitenflü- 
geln, von  Joh.  Mabuse{f).  S.  Ka- 
tharinenkirche: im  Chor  Gemälde 
von  Tintoretto. 

Das  Rath  haus  von  14*2  —  1517. 
Der  ehemalige  Hansesaal  ist  in  kleine 
Gemächer  gelbeill.  Der  Stadlwein- 
keller von  1442.  —  Das  Heil.  Geist- 
Hospital. 

Das  Catharincum.  Sammlung  von 
Millelalterthümern.  Turn  -  Anstalt. 
Navigations-  Schule.  Taubstummeng 
Blindeninstitut  etc.  Die  Bibliothek 
mit  40,000  Bänden  und  einigen  Car- 
tons  von  Overbeck.  Naturaliensamm- 
lung der  gemeinnützigen  Gesellschaft; 
Runstverein;  Gesellschaft  zur  Beför- 
derung gemeinnütziger  Thätigkeit  mit 
vielfach  bewährter  segenreicher  Wirk- 
samkeit. 

Das  Haus  derKaufleute-Com- 
pagnie  mit  einem  geschnitzten  Zim- 
mer aus  dem  16.  17.  Jahrh. 

Privatsammlungen:  Im  Hause 
des    verstorbenen  Oberappellations- 
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Litt  lieh. 


ralhs  Overbeck  Gemälde  u.  Zeich- 
nungen von  seinem  Bruder  Friedr. 
Overbeck. 

Gctelhchaßen.  Vergnügungen. 

Dic*Union.  Erholung.  Con- 
cordia.  Harmonie.  Logen:  Welt- 
kugel. Füllhorn.  DasSladttheater, 
Vorstellungen  nur  im  Winter,  Kalle 
und  Concerte  im  Opernhause.  Spa- 
ziergänge auf  den  Wällen.  Tivoli 
mit  einem  Sommertheater;  dieLachs- 
wehr;  Israelsdorf;  die  Fischer- 
buden. 

Travemünde  i%  St.  (Stadt 
Hamburg,  St.  Lübeck) ,  sehr  besuchte 
Seebader. 

£üntbuxQ 

(Hoffnung.  Stadt  Hamburg),  Haupt- 
stadt der  Landdrostei  gl.  V  im  K. 
Hannover,  an  der  Ilmenau  in  einer 
Ebene,  mit  13.000  Einw.  (Prot.)  und 
2000  H.  ,  4  Kirchen  von  alterlhüm- 
lichem  Aussehen,  1  Hafen,  Waaren- 
lagergcbäuden ,  alten  Befestigungen, 
Salinen  (jährlich  200,000  Ctr.  Salz), 
Soolbadcrn  und  lebhafter  SchiflTahrt 
nach  Hamburg.  Bis  1369  war  Lüne- 
burg Sitz  eigner  Herzöge,  und  auf 
dem  Kalkberg  bei  der  Stadt  stand 
ein  im  10.  Jahrhundert  gegründetes 
Kloster.  —  Am  2.  April  1813  fiel 
hier  das  erste  Treffen  gegen  die  Fran- 
zosen unter  Morand  vor,  der  hier  von 
Dörnberg  völlig  geschlagen  wurde. 

Oeffentliche  Plätze,  Gebäude  ete. 
Der  Marktplatz.  Die  Michaeliskircbe, 
grosser  Altarschrein  mit  Malereien  u. 
Schnitzwerk  aus  dem  15.  Jahrh.  Das 
Schloss.  Das  Rathhaus  mit  aller- 
hand Denkwürdigkeiten.  Silber-  und 
Goldgeschirr  aus  dem  14.  Jahrh. 

Loge:  Selene  zu  den  3  Thürmen. 

Umgegend.  Rardowlck  an  der 
Ilmenau,  i'/a  St.,  mit  schöner  alter 
Domkirche,  eine  der  Ältesten  Städte 
Norddeutschlands,  und  ehedem  sehr 
bedeutend.  Hier  gründete  Carl  d.  Gr. 
einen  Bischofssitz ,  und  machte  den 
Ort  tu  einem  Handelsplatz  mit  den 
nördlichen  Slaven  805.  Heinrich  der 
Löwe  zerstörte  es  (bis  auf  die  Kir- 
chen gänzlich  1189.  und  gab  dadurch 
die  Veranlassung  zum  Emporkommen 
Hamburgs. 


Die  Görde,  ein  schöner  Wald  mit 
königlichem  Jagdsrhloss;  hier  schlug 
Wnllmodeu  mit  den  Lützowern  die 
Franzosen  unter  Pecheux  am  16. 
Sept.  1813. 

Die  Lüneburger  Haide,  eine 
weite  mit  ärmlichen  Fichten  u.  Föh- 
ren bewachsene  Sandebene,  in  wel- 
cher die  berühmten  »Haidschnurken« 
(kleine  Schafe)  leben.  S.  Eisenbahn- 
karte 4. 


Liege,  Luik  ,'Höt.  de  Bellevue  [deutsch 
und  gut].  Pavillon  anglais.  Hot.  de 
l'Europe.  d'Angleterre.  de  Londres. 
de  Suede.  Schwarze  Adler.  Pom- 
melette)  ,  Stadl  in  Belgien  an  der 
Mündung  der  Ourthe  in  die  Maas, 
von  ziemlich  hohen,  fruchtbaren  Ber- 
gen eingeschlossen,  mit  74,000  Ew., 
8500  H.,  einer  Universität,  einer  Ci- 
tadelle,  mit  alten  engen  und  neuen 
breiten  Strassen,  reger  Gewerbtbätig- 
keit  und  vielen  Steinkohlenwerken, 
deren  Stollen  bis  unter  die  Stadt  rei- 
chen. 

Seit  dem  8.  Jahrhundert  Bischofs- 
sitz, zeichnet  Lütlich  sich  durch  viele 
bürgerliche  Unruhen  aus.  1407  musste 
der  Bischof  mit  vielen  Vornehmen 
die  Stadt  verlassen,  nahm  sie  aber 
bald  wieder  ein.  wobei  gegen  23.000 
Einwohner  ihr  Leben  verloren.  1467 
ward  es  von  Carl  d.  Kühnen  erobert 
und  geschleift;  1648  verweigerte  es 
dem  Erzbischor  von  Cöln  den  Einzug, 
wofür  nach  erzwungener  Nachgiebig- 
keit der  Bürgermeister  den  Kopf  las- 
sen musste.  1691  von  den  Franzo- 
sen erobert,  durch  den  Frieden  von 
Utrecht  1713  an  Chur  -  Cöln  zurück- 
gegeben ,  ward  es  1794  abermals  von 
den  Franzosen  besetzt ,  1815  zum 
Königreich  Holland  gezählt,  und  seit 
1830  Hauptstadt  der  gleichnamigen 
Provinz  im  Königreich  Belgien.  — 
Lütlich  ist  die  Vaterstadides  Musikers 
Grelry. 

Kirchen  und  andere  öffentliche 
Gebäude. 

S.  Antoine,  Basilikenfonn,  drei- 
sebiffig.  mit  12  Säulen  und  einem 
im  Quadrat  abgcschlossnen  Chor;  sehr 
modernisirt. 
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S.  Barthelemy  aus  dem  12. 

Jahrb.,  in  Basiliken  form,  fünfschiffig 
mit  Säulen  und  Pfeilern ,  durchaus 
modernisirt,  doch  ist  Eintheilung  u. 
Anordnung  unverändert  geblieben; 
die  Gewölbe  sind  neu;  Chor  und 
QuerschilT  im  Quadrat  abgeschlos- 
sen. In  der  Capelle  rechts  neben 
dem  Chor  ein  ehrnes  Taufbecken  von 
Lambert  Patras  aus  Dinant  1112, 
mit  Reliefs.  Johannes  predigt  in  der 
Wüste;  tauft  im  Jordan;  tauft  Chri- 
stum; Petrus  tauft  Cornelius;  Jo- 
hannes Evangelist  den  Philosophen 
Craton. 

S.  Croii  aus  dem  13.  Jahrh.  mit 
3  gleich  hohen  SchifTen.  Die  Trap- 
steine  der  Bogen  des  Mittelschiffes 
stehen  aus  dieser  Ursache  tiefer,  als 
die  der  schmälern  Seitenschiffe. 

S.  Denis,  eine  fünfschiffige  Basi- 


Fabriken:  Kanonengiesserei 
mit  einer  Dampfbohrmaschine;  Ge- 
wehrfabriken, die  jährlich  6000 
Jaedflinten  ,  2000  Pistolen  .  30.000 
MiliUirge  wehre  liefern;  ja  1833  gegen 
2N0.000  Feuergewehre  gefertigt  haben. 
Zinkfabrik,  die  ihren  Galmei  von 
Alienberge  bei  Aachen  nimmt.  Lein- 
wand-, Leder-,  Metal I waaren- 
fabriken;  Maschinenfabrik  für 
Dampfmaschinen  etc. 

Umgegend.  S.  W  a  1  b  u  r  g  auf  der 
Höhe  mit  schöner  Aussicht.  Am 
Fort  der  Karthause,  dessgl.  — 
3  Stunden  entfernt  Herista  I,  Stamm- 
ort der  Carolinger.  —  Das  schöne 
Thal  der  Vesdre  mit  dem  Bad  Chaud- 
fontaine  an  der  Eisenbahn  nach 
chen  auf 
knochen. 


UM  mit  Säulen;  die  Gewölbe  sind  ;  Das  grosse  Ktablift«enic-nt  zu 
neu;  der  Chor  aus  dem  14.  Jahr-  Seraliiff,  einst  Eigenlhurn  von  J. 

Coquenll  u.  dem  Konig  von  Holland; 


vollendet  1538,  über- 
bunt, mit  schönen 
m  Chor  aus 


hundert. 

S.  «laques, 

aus  reich  und 
Glasmalereien  i 
ben  Zeit. 

S.  Jean,  eine  Nachbildung  der 
Marienkirche  in  Aachen,  modernisirt. 

S.  Marlin  aus  dem  16.  Jahrh., 
spitzbogig,  mit  schönen  Glasgemäldcn. 
—  Nahebei  ein  Haus  im  Renaissance- 
styl mit  reicher  Ornamentik. 

£.  Paul,  seit  der  Zerstörung  der 
Lambertuskirche  1703  Kathedrale,  aus 
dem  13.  und  14.  Jahrhundert.  Glas- 
gemäldc  aus  dem  16.  Jahrhundert. 
Die  Kirchenlehrer  von  C**p*r  de 
Crayer. 

I'alai*  de  justice,  früher  bi- 
schöfliche Residenz,  durch  Bischof 
Eberhard  von  der  Mark  1508  neu  er- 
baut ,  in  verdorbener  Golhik ,  mit  2 
grossen  Höfen ,  davon  der  eine  als 
Gemüsemarkt  dient. 

Pont  de  l'arehe  von  1650  mit 
schöner  Aussicht. 

Universität,  erbaut  von  König 


jetzt  einer  Acliengesellschaft.  Ein- 
trittskarten erhalt  man  (auf  Empfeh- 
lungsbriefe) im  Comptoir  der  Anstalt 
zu  Lüttich.  Auf  der  Eisenbahn  fährt 
man  in  '/<  St.  hin.  Am  Eingang  er- 
hält man  einen  Führer;  die  Besichti- 

Sung  erfordert   1%  bis  2  St.  Zeit. 
>ie  Anstalt  besteht  aus  Kohlengru- 
ben ,  Eisenhütten ,  Maschinenwerk- 
stätten.   Gegen  1800  Arbeiter  sind 
darin  beschäftigt. 
Loge:  L'eloile  de  Chaudfontaine. 


fiiremburfl 


mit 

(viele 


naturhistorl- 
Fossile  aus 


Willi«  Im  1817, 
schem  Museum 
der  Umgegend), 
Bibliothek. 

Passage  Lemonnier,  ein  mit 
Glas  schön  bedeckter  Bazar,  vorzüg- 


(Hötel  de  CologneJ ,  Hauptstadt  des 
Grossherzogthums  gl.  N.,  bedeutende 
deutsche  Bundesfestung  an  der  Elze, 
sehr  malerisch  auf  und  an  Felsen  ge- 
legen. Die  Stadt  ist  in  die  obere 
und  untere  getheilt,  die  durch  Trep- 
pen und  Zickzackstrassen  verbunden 
sind ,  und  von  denen  die  letztre 
(Grund  und  Pfaffcntbalj  das  bessere 
Aussehen  hat.  Luxemburg  hat  12,000 
Einw.  (Kath.) 

Unter  Otto  I.  noch  ein  kleines, 
bald  aber  wegen  der  Lage  wichtiges 
Fort,  und  so  nahe  dem  französischen 
Einfluss,  hat  L.  von  jeher  durch  treues 
Festhalten  am  deutschen  Volksthum 
sich  ausgezeichnet.   Als  unter  Bur- 
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Luzern. 


Kundischer  Herrschaft  die  französische 
Sprache  eingeführt  «erden  sollte,  er- 
klärten die  Abgeordneten  dem  Her- 
zog Philipp  d.  Guten,  dass  sie  lieber 
einem  deutschen  Fürsten  angehören 
möchten,  der  mit  ihnen  eine  Sprache 
spräche.  —  Bei  der  Capitulation  und 
L'cbergabe  an  den  Herz,  von  Orleans 
1513  «änderte  der  grössre  Theil  der 
Bürger  mit  der  400  Mann  starken 
Besatzung  aus  (nach  Bastogne),  um 
den  Franzosen  nicht  Treue  schwören 
zu  müssen.    1597  musste  Marschall 
Biron  der  Tapferkeit  der  L.  weichen 
und  die  Belagerung  von  L.  aufgeben. 
1598  bei  der  Vermählung  des  Erz- 
herzogs Albrccht  mit   der  Tochter 
Philipps  n.  bestanden  die  Luxem- 
burger Stände  darauf  ihren  Eid  in 
deutscher  Sprache  zu  schwören ,  was 
sich  dann  bei  nachfolgenden  Gelegen- 
heiten immer  wiederholte.    Bei  der 
Besatzung   der  Provinz    durch  die 
Franzosen  1680  wehrte  sich  Luxem- 
burg mit  glücklichem  Erfolg,  bis  der 
Tractal  von  Regensburg  1684  es  preis- 
gab.  Doch  verlor  es  Frankreich  wie- 
der im  Ryswicker  Frieden  1698,  be- 
setzte es  indess  wieder  1701.  1711 
war  Mai  Emanucl  von  Bayern  im 
Besitz  von  Luxemburg  als  General- 
Gouverneur  der  Niederlande,  trat  es 
aber  1715  an  Oestreich  ab.   Bei  dem 
belgischen  Aufstand  gegen  Joseph  II. 
blieb  Luxemburg  dem  deutschen  Kai- 
ser treu;  aber  am  11.  Jim  1795  fiel 
es  in  die  Hände  der  Franzosen.  1815 
kam  es  an  Holland  und  zugleich  zum 
deutschen  Bund,  und  gehört  seit  1842 
zum  deutschen  Zollverband. 

Die  Festung,  mit  8/4  preussischer 
und  V,  holländischer  Besatzung,  nach 
dem  Fluss  durch  steile  Felsen  ge- 
schützt, hat  auf  der  andern  Seite 
starke  Bastions,  Ravelins,  Contregar- 
den,  2  Reihen  Lunetten ,  2  Glacis; 
in  der  Enceinte  9  Bastions,  davon 
die  Heiligengeistbastion  als  Citadelle 
mit  dem  Petrusbach  im  engen  Felsen- 
thal, an  dessen  anderm  Ufer  detachirte 
Forts ,  dessgl.  anf  3  Höhen  an  der 
untern  Stadt.  —  Die  Kirche  S.  Nico- 
laus von  1120.  —  Loge:  Blücher 
von  Walstatt.  —  Ausflüge  nach  den 
Ardennen,  in  deren  wilde  Thäler, 
nach  der  Abtei  S.  Hubert  etc. 


jfiijcru 


(Schweizer  Hof  [am  See;  englische 
Preise).  Schwan  i  Blick  auf  den  See]. 
Rössli.  Waage.  —  Pension  Esch- 
mann [am  See].  Zur  Seeburg  [V2 
St.  entfernt,  am  See].  Kaffeehaus 
an  der  Reussbrücke.  Lesecabinet 
von  Kaiser.  Buchhandlungen: 
Kaiser,  Mayer,  Stocker.  —  Dampf- 
schiff fah  rt  nach  Fluelen.  Ruder- 
schilTc  nach  allen  Orten  des  Sees; 
die  festgesetzten  Preise  sind  in  den 
Wirthshöusern  angeschlagen),  Haupt- 
stadt des  Schweizer  Cantons  gl.  N. 
am  Ausfluss  der  Reuss  aus  dem  Vier- 
waldstätter  See,  wundervoll  gelegen, 
im  Angesicht  des  Pilatus,  Rigi,  der 
Schwyzer-  und  Engelbergcr  Alpen  an 
einem  Hügel,  mit  hohen  altertüm- 
lichen Mauern  und  vielen  Thürmen, 
4  Brücken  ,  schönen  Strassen .  7500 
Einw.  (Kathol.).  Fabriken  in  Seiden- 
waaren.  Panier  etc.,  lebhaftem  Transit- 
handel nach  Italien ,  und  4  Kirchen. 
Luzern  entstand  aus  einer  Kirche, 
die  Pipin  der  Kleine  dem  Kloster 
Murbach  im  Elsass  schenkte ,  von 
dem  es  später  Rudolf  von  Habsburg 
gewann.  Bis  1332  blieb  es  bei  Oest- 
reich ,  dann  trat  es  zu  den  Urkanto- 
nen,  und  vergrösserte  allmählich  sein 
Gebiet  durch  Kauf  und  Eroberung. 
Die  aristokratische  Regierungsform 
musste  1798  einer  demokratischen 
weichen,  die  1814  durch  Rüttimann 
umgestürzt.  1830  gxossenlheils  wie- 
der hergestellt,  1841  aber  durch  eine 
Priestcrparlei  modificirt  wurde.  1845 
wurden  die  Jesuiten  eingeführt  und 
|  ein  Freischaarenzug  gegen  die  Stadt 
zurückgeschlagen.  Die  Besiegung  des 
ultramonlaneii  Sonderbundes  im  J. 
1847 


Brüchen  und  andere  Öffentliche 
Gebäude. 

Die  Ca pel I brück c,  bedeckt  und 
geschmückt  mit  Bildern  ans  der  Ge- 
schichte der  Schweiz  und  der  HH. 
Leodegar  und  Mauritius.  —  Die 
Reussbrücke,  unbedeckt,  neu.  — 
Die  Mühlbrückc,  bedeckt,  milei- 
nem  Todtenlanz. —  Die  Hofbrücke, 
bedeckt  mit  Gemälden  aus  der  bibli- 
schen Geschichte. 

Die  Kirche  S.  Leodegar  aus 
dem  17.  Jahrh.,  die  Thürme  älter,  mit 
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Gemälden  und  einer  grossen  Orgel. 

—  Das  Rath  ha  us  mit  Gemälden 
aus  der  Schweizergeschichte.  Das 
Zeughaus  mit  alten  Trophäen  und 
Waffen.  —  Das  Löwendenkmal 
von  Thorwaldsen ,  1821  in  Auftrag 
des  Generals  Pfyffer  zum  Andenken 
an  die  1792  in  Paris  bei  der  Ver- 
theidigung  des  Königs  gebliebenen 
Schweizer,  in  einem  öffentlichen  Gar- 
ten an  der  Strasse  nach  Zürich  18' 
hoch,  28'  lang. 

Spaziergänge  auf  die  Götsch, 
Bleich  über  der  Stadt;  nach  Alle- 
winden;  nach  Gibraltar,  wo  man 
herrliche  Aussichten  findet.  —  His 
zum  Gipfel  des  Riffl  kann  man  in 
4  V,  St.  gelangen,  wenn  man  mit  dem 
Dampfboot  nach  Wäggis  fährt ,  von 
wo  aus  es  noch  3  Vi  St.  bis  Rigiculm 
ist.  (Gutes  Gasth.  Thee :  1  %  Frcs. 
Table  d'hote  um  8  Uhr  A.  3  Frcs.. 
Frühstück  1 V2.  Zimmer  2,  dem  Kell- 
ner 1.  Doch  ist  zu  bemerken ,  dass 
wegen  grossen  Zudranges  zu  diesem 
Haus  man  gut  thut  sich  im  voraus 
des  Unterkommens  zu  vergewissern ; 
ausserdem  muss  man  'A,  St.  liefer  in 
Rigi- Staffel  bleiben).  Vom  Rigi  hat 
man  die  schönste  und  vollständigste 
Ansicht  der  Schweizer  Alpen  und  der 
angrenzenden  Ebenen.  —  Auf  dem 
%ier»vnl<l«t fttter  See  fährt  ein 
Dampfbool  täglich  nach  Flüelen, 
das  8  St.  entfernt  ist.  Diese  Fahrt 
gehört  durch  die  wechselnden  Ansich- 
ten der  Ufer  und  der  darüber  empor- 
steigenden Gebirge  zu  den  schönsten 
in  der  Schweiz. 

Beachtenswerte  Punkte:  Gersau, 
Brunnen,  das  Rütli  und  die  Tells- 
platte. 

Jll»flUid)t 

(Windhund,  Helm,  Hof  von  Holland  ; 

—  täglich  Poslschiff  nach  Lüttich), 
Hauptstadt  und  Hauptfeslung  in  der 
niederländischen  Provinz  Limburg  an 
der  Maas,  mit  einer  500'  I.  Knicke, 
schönen  Strassen  und  Plätzen ,  6 
kath.,  1  luth.  und  3  reform.  Kirchen, 
Fabriken  (Leder.  Pfefferkuchen:  Hei- 
ligmakerlj.  Handel  (Sand  -  Steine), 
23,000  Ew. 

Als  Trajectus  Mosae  eine  austra- 
sische  Stadt  kommt  es  erst  im  12. 


Jahrh.  mit  seinem  jetzigen  Namen 
vor.  Im  Mittelalter  dauerten  die 
Streitigkeiten  zwischen  den  Herzögen 
von  Brabanl  und  den  Bischöfen  von 
Lüttich  um  die  Oberherrschaft,  bis 
Carl  V.  1530  den  Bischor  für  immer 
abwies.  1379  ward  es  von  Herzog 
Alba  erobert  und  zerstört;  1632  von 
Friedr.  Heinr.  von  Oranicn  den  Spa- 
niern wieder  entrissen ;  1648  den 
Generalstaaten  zuerkannt.  1673  von 
Louis  XIV.  erobert,  doch  1678  zurück- 
gegeben. 1793  von  den  Franzosen 
unter  Miranda  vergeblich  belagert, 
1794  aber  eingenommen.  1814  von 
den  Schweden  blokirt.  1830  bei  Hol- 
land verblieben- 

Sehensir  erth :  Das  Stadthans 
mit  der  Bibliothek.  Zeughaus. 
Pal.  des  Gouverneurs.  DerHa- 
fen.  Die  Citadelle  von  1720  auf 
dem  Petersberg.  Ebendaselbst,  1 
kleine  Stunde  entfernt,  die  Sand- 
stein br  (Ich  c»  mit  20—60,000  Gän- 
gen, 6 St.  I.,  2 St.  br.,  dem  Spring- 
brunnen darin;  Zufluchtstätten  in 
Kriegszeiten  und  reiche  Baumaterial- 
quellen. Merkwürdige  Versteinerun- 
gen (das  s.  g.  M.  Krokodil).  Als 
Führer  dahin  wird  Courtens  neben 
dem  Zeughaus  empfohlen.  Auch  An- 
del man  deren  in  dem  Wirthshaus 
am  Wege  nach  dem  Petersberge.  Die 
Wanderung  durch  die  Steinbrüche 
nimmt  eine  Stunde  in  Anspruch. 

(Erzherzog  Stephan ,  neu  und  gross, 
mit  Kaffee-  und  Speisehaus  am 
Bahnhof;  Fürst  Blücher;  Stadt  Leip- 
zig ,  ebend.;  Stadt  London;  Stadt 
Prag,  Mittelhaus:  —  Eisenbahn 
nach  Berlin ,  Hamburg ,  Leipzig  und 
Hannover;  Dampfschifffahrt  nach 
Hamburg,  2  mal  wöchentlich),  k.  pr. 
Stadt  und  Hauptfrstun«  in  der  Provinz 
Sachsen  am  linken  Elbufer  in  einer 
fruchtbaren  Ebene,  Sitz  des  Oberprä- 
sidiums der  Provinz,  eines  Oberlandcs- 
gerichts,  eines  Generalcommando's, 
einer  Commandantur,  eines  protestan- 
tischen Bischofs  etc.  mit  04,000  Ew. 
(1200  Kath.,  450  Juden),  meist  en- 
gen winkligen  Strassen,  Pädagogium, 
Schullebrer-Seminar ,  Handelsschule 
etc.,  sehr  blühendem  durch  die  Eisen- 
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bahn  betrachtlich  noch  gehobenem 
Handel  (Banko-Comptoir),  1  jährlichen 
Messe  (Indult;  und  2  Wollmärklcn, 
vielen  bedeutenden  Fabriken  (in  Seide, 
Wolle,  Baumwolle,  Pergament,  Zu- 
cker, Oel,  Tabak]  etc.  An  500  Schiffe 
liefen  beständig  im  Hafen,  über  5000 
verkehren  jährlich.  Durch  einen  5 
St.  langen  Cannl  ist  von  da  aus  die 
Elbe  mit  der  Havel  verbunden.  —  M. 
ist  eingetheilt  in  Alt  -  und  Neustadt 
(letztere  in  die  alte  u.  neue  Neustadt) 
und  die  Yorstädte  Sudenburg  und 
Friedrichsstadt 

Seinen  Namen  Magathaburg  oder 
Maidburg  soll  die  Stadt  von  dem  da- 
selbst zu  Römerzeiten  herrschenden 
Veuusdienst  erhalten  haben.  Im  0. 
Jahrh.  befestigten  sich  hier  die  Sach- 
sen gegen  die  Wendrn,  die  aber  784 
den  Ort  völlig  zerstörten.  Nach  ei- 
ner zweiten  Zerstörung  durch  die 
Hunnen  923  wurde  derselbe,  wegen 
seiner  Lage  als  berühmter  Handels- 
platz, durch  die  Kaiserin  Editha,  Ge- 
mahlin Otto's  I. ,  der  oft  hier  sich 
aufhielt,  erweitert  und  mit  Mauern 
versehen;  und  das  dasige  Benedic- 
tinerkloster  auf  des  Kaisers  Betrieb 
in  der  Kirchenversammlung  zu  Ra- 
venita 967  zum  Bisthum  erhoben, 
dem  Havelberg  u.  Brandenburg  unter- 
geben und  das  Primat  von  Deutsch- 
land übertragen  ward.  Otto  I.  schenkte 
ihm  Halle  mit  den  Salzquellen  und 
Giebichenstein.  Heinrich  II.  fügte 
neue  Besitzungen  hinzu,  und  Lothar  II. 
verschaffte  dem  Erzbislhum  1118  die 
Obergewalt  über  die  Stifter  bis  zur 
Oder.  Spatere  Bischöfe  eroberten 
mit  dem  Schwert  was  sie  mit  dem 
Krummstab  nicht  erlangen  konnten; 
so  dass  im  13.  und  14.  Jahrh.  das 
geistliche  Gebiet  manches  weltliche 
Fürstenthum  im  Reich  an  Gewalt 
übertraf.  Von  da  au  strebten  welt- 
liche Fürsten  nach  der  Bischofmütze, 
und  der  Kurfürst  Cicero  von  Bran- 
denburg verschaffte  sie  seinem  Sohne 
Alhrccht  zugleich  mit  Halberstadt  u 
Mainz  1513  —  45.  Die  Reformation 
fand  in  M.  willige  Aufnahme,  aber 
nach  der  Schlacht  von  Mühlberg  1550 
belazerte  Moriz  von  Sachsen  die  Stadt 
14  Monate  lang,  und  erlangte  zuletzt 
von  den  tapfern  Bürgern  einen  Ver- 
gleich, nach  welchem  der  vertriebene 
Erzbischof  wieder  eingeführt  wurde. 
Aber  durch  den  Bruder  und  Nachfol- 


Ser  desselben,  Sigismund  von  Bon- 
enburg, ward  das  Erzbisthum  prote- 
stantisch, und  dessen  Nachfolger  Joa- 
chim Friedrich  verbeirathete  sich  so- 
gar 1500—97,  und  setzte  seinen  Sohn 
Christian  Wilhelm  zu  seinem  Erben  ein. 
Nach  dem  Restitulionsedict  musste 
aber  Christ.  Wilhelm  das  Erzbisthum 
verlassen ,  und  Kaiser  Ferdinand  II. 
setzte  statt  seiner  den  Erzherzog  Leo- 
pold Wilhelm  ein ,  der  dem  alten 
Glauben  —  obwohl  vergeblich  —  wie- 
der Boden  zu  gewinnen  trachtete.  Die 
Stadt  vertrieb  mit  Hülfe  der  Schwe- 
den das  kaiserliche  Regiment,  wurde 
aber  sodann  ton  Tilly  belagert,  und 
nach  einer  langen  tapfern  Gegenwehr 
der  Bürger  am  20.  Mai  1631  er- 
stürmt und  mit  Feuer  und  Schwert 
verheert.  30,000  Menschen  wurden 
an  diesem  Tage  gemordet,  von  der 
ganzen  herrlichen  Stadl  blieben  nur 
der  Dom,  eine  2te  Kirche  und  130 
kleine  Hauser  verschont.  1636  wurde. 
Magdeburg  noch  einmal  von  den  Sach- 
sen und  Kaiserlichen  erobert.  Das 
Bislhum  wurde  dem  Herzog  August 
von  Sachsen  verliehen,  mit  Ausnahme 
einiger  Städte,  die  der  Kurfürst  von 
Sachsen  erhielt.  Im  westfälischen 
Frieden  indess  wurde  der  Kurfürst 
von  Brandenburg  als  Erbe  Augusts 
für  das  Bisthum  M.  als  Herzog th um 
anerkannt.  Der  Tilsiter  Frieden 
brachte  M.  zum  Königr.  Westfalen, 
nachdem  es  General  v.  Kleist  nach 
der  Schlacht  von  Jena  schimpflich  den 
Franzosen  übergeben.  1813  und  1814 
wurde  es  dagegen  von  letztem  hart- 
näckig vertheidigt,  und  erst  nach  dem 
Pariser  Frieden  an  General  Tauentzieo 
übergeben. 

M.  ist  die  Vaterstadt  von  Otto  v. 
Gucricke,  dem  Erfinder  der  Luft- 
pumpe. 1602  f  1686.  Heinrich 
Zschokke  1771  f  1851.  Hier  starb 
der  französische  edle  Republicaner 
Carnot  in  der  Verbannung  1823. 

OfffenUiche  IHätxe  und  Qebäudr. 

Marktplatz  mit  dem  Denkmal 
des  Kaisers  Otto  I. ,  des  eigentlichen 
Stifters  von  Magdeburg  und  dessen 
Wohlstand .  einem  Sculpturwerk  aus 
dem  12.  Jahrh.  (einige  Figuren  ganz 
neu).  —  Der  neue  Markt  (Dom- 
platzj. 

^♦■Huw^  auf  d}erjpJ[c,,e(dcmer  *£.n 
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Reste  noch   im  alten  Capitelsaal  zu 

finden)  aufgeführt  1211  —  1363,  erst 
neuerdings  auf  Befehl  Friedr.  Wil- 
helms III.  wiederhergestellt,  ein 
höchst  bedeutendes  Denkmal  deut- 
scher Baukunst,  an  welchem  der 
Uebergang  vom  romanischen  (Chor 
und  QuerschilTj  zum  germanischen 
Style  deutlich  zu  ersehen ,  welcher 
letztere  sowohl  in  den  obern  Theilen, 
als  in  der  Anlage  des  sechseckigen 
Chors  und  des  Umgangs  und  der  Ca- 
pellen dahinter  mehr  hervortritt.  Der 
Lettner  von  1448.  Alte  Sculpturen, 
zum  Theil  wohl  älter  als  der  Dom 
am  hohen  Chor,  zu  dessen  Umgang 
eine  Treppe  führt;  schöner  Anblick 
der  Kirche  von  da  herab.  Auch  sieht 
man  von  da  das  Steinbild  des  Dom- 
baumetsters  Bonsack.  Der  gefesselte 
Graf  von  Gleichen,  der  als  Raubritter 
1278  hier  gefangen  gehalten  worden, 
IJolz*ehnitzwerk.  —  Grabmal  der 
Frau  v.  Meidek,  die  von  Todlen  auf- 
erstanden noch  3  Kinder  gebar.  — 
Grabmal  des  Kaisers  Otto  I.  und  sei- 
ner Gemahlin  Edilha.  Denkmale  ver- 
schiedener Erzbischöfe,  vornehmlich 
das  bronzene  des  Erzb.  Ernst  am 
Westende  \on  Pet.  Vischcr  1495,  die 
liegende  Gestalt  des  Erzbischofs  auf, 
und  die.  Apostel  u.  2  andere  Heilige  am 
Sarkophag.  Erzb.  S.  Norbert  1125 — 
1 13%.  Erzb.  Friedrich  I.  aus  Erz. 
1152.  Erzb.  Adalbert  I. ,  der  zum 
Zeichen  seiner  Keuschheit  ein  junges 
Madchen  durchbohrt.  Ein  wunder-* 
thatlRes  Marienbild.  Tetzeis  Ablass- 
kaslen.  Ein  Stück  von  Judas  Laterne. 
Ein  Stück  der  Leiter  auf  welcher  der 
Hahn  des  Petrus  gekräht  etc.  Ein 
unverwestet  Kinderleichnam.  Eine 
Pieta  ,  alte  Sculpturen  aus  Sandstein. 
Ein  weissKCStrcifter  runder  Marmor- 
stein, auf  welchem  Ritter  Moriz  den 
gottlosen  Erzbischof  Udo  enthauptet 
haben  soll.  Taufstein,  aus  einer  Säule 
vom  Tempel  Salomo's;  das  fehlende 
Stück  hat  Tilly  mitgenommen,  beides 
nach  der  Sage.  Denkmal  eines  Schul- 
genossen  Tilly's,  des  Domherrn  Bake, 
der  den  Dom  vor  der  Zeretörune  ge- 
rettet. Sporn  und  Stiefel  Tilly's.  Die 
Thürme  mit  schöner  Aussieht,  unge- 
fähr 350'  h.,  und  ven  je  428  Sturen, 
sind  nur  mit  Erlaubniss  des  Militär- 
commandanten  zu  besteigen.  Bei  der 
Wiederherstellung  des  Domes  wurde 
diezerstörtc  Kreuzblume  auf  dem  einen 


der  Thürme  nicht  hergestellt,  weil  man 
annimmt,  siesey  bei  der  Belagerung  im 
3<>jähr.  Kriege  heruntergeschossen  wor- 
den .  und  man  somit  ihr  Nichldaseyn 
als  ein  Denkmal  gelten  lässt.  Ueber  der 
Vorhalle  des  Doms  erblickt  man  einen 
Schäfer  mit  seinem  Hunde,  zum  An- 
denken an  die  Legende,  dass  ein  sol- 
cher hier  auf  freiem  Felde  einen  Schatz 
gefunden,  mit  welchem  man  die 
Thürme  aufgeführt.  Ausserdem  die 
klugen  und  die  thörichten  Jung- 
frauen. Vorzüglich  schöner  Kreuz- 
gang, und  im  Innern  des  Klosterho- 
fes an  den  Kalkwänden  eingekratzte 
Zeichnungen  aus  dem  14.  Jahrhun- 
dert: Geschichten  des  Kaisers  Otto. 
Der  ehemalige  Capitelsaal,  jetzt  Archiv. 

Liebfrauenkirchc  von  1014,  im 
13.  Jahrb.  umgeändert;  doch  sind 
noch  Spuren  des  alten  Baues  zu  er- 
kennen. 

Sebastianskirche  mit  dem  Grab- 
mal des  Otto  Gu  er  icke. 

Johann iskirc he  mit  dem  Grab- 
mal Carnots. 

Festnngs  werke. 

Die  Altstadt  am  linken  Elbufer, 
der  hohe  llauptwall  mit  3  angehäng- 
ten und  8  abgerückten  Bastionen.  10 
kleinen  Ravelins  und  8  Grabenschce- 
ren;  ferner  2  Defensivcasernen,  eini- 
gen Lunetten  und  Contregarden  da- 
vor; im  Westen  ein  Glacis  mit  11 
Bastionen,  dann  1  Hauplgrabcn,  be- 
decktem Wege  mit  einer  Enveloppe 
und  WaflTenplätzen  mit  Lunetten. 
Diese  äussere  Umwallung  ist  unter 
Friedrich  I.  und  Friedrich  Wilhelm  I. 
angelegt  worden.  Die  Slernschanze 
im  Süden  unter  Friedrich  II.  von 
Wallrave,  wegen  Treulosigkeit  später 
darin  eingesperrt,  erbaut;  ein  tenail- 
liites  Viereck  mit  dreifacher  Umwal- 
lung. Hier  wurde  Trenk  aus  Kö- 
nigsberg, ein  ausgezeichneter  OfQcicr 
im  Gefolge  des  genannten  Königs,  we- 
gen einer  Liebschaft  mit  dessen  Schwe- 
ster, nachdem  er  1746  bereits  von 
Glogau  entflohen,  1749  in  Petersburg 
sich  aufgehalten,  1734  in  Danzig  von 
neuem  festgenommen  worden,  in  ei- 
nem besonders  tiefen  und  engen  Ker- 
ker mit  schweren  Ketteu  beladen  '.»'  , 
Jahre  bis  1763  gefangen  gehalten.  Er 
fiel  1794  in  Paris  unter  der  Guillo- 
tine. An  die  Sternschanze  stösst  als 
abgerückte  weite  Bastion  das  »Fort 
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Scharnhorst«  (ehedem  Napoleon),  und 
verbindet  sie  mit  der  Stadt. 

Die  Ci  lad  eile  auf  der  westlichsten 
Elbinsel,  durch  eine  hölzerne  Brücke 
mit  der  Altstadt  verbunden;  ein  case- 
mattirtes,  bastionirtes  Fünfeck,  von 
Friedrich  I.  erbaut;  zugleich  Staats- 
gefängniss,  in  welchem  1792  Lafayclte, 
nachdem  ihn  östreichische  Vorposten 
ohne  Kriegsbereehtigung  aufgehoben, 
bis  zu  seiner  Abführung  nach  Olmütz. 
auch  Bahrdt  und  Becker  gefangen  ge- 
halten worden.  —  Die  Friedrichs- 
stadt am  rechten  Klbufer,  auch 
Thurmschaiue,  mit  1600  Ew.  mit 
Umwallung,  3  halben,  2  ganzen  Ba- 
stions, 4  Grabenscheeren,  4  Ravelins 
und  i  bedecktem  Weg. 

Der  Packhof  mit  dem  alten  und 
dem  neuen  Lagerhaus,  reiche  Nieder- 
lagen, geregelte  Thäligkeit. 

Der  Bahnhof  der  Eisenbahn. 

Das  Rathhaus  mit  einer  Biblio- 
thek, darin  über  300  Mss.  Wasser- 
kunst mit  Dampfmaschine.  Winter- 
st' h  wimmanslalt. 

Gesellschaften,  Vergnügungen 
Theater.  Singverein.  Liedertafel. 
Gesellschaft  zur  Freundschaft.  Sing- 
Akademie.  Ressource.  Kunstverein. 
Harmonie.  Vereinigung.  Logen: 
Ferdinand  zur  Glückseligkeit-  Harpo- 
kralcs.  Der  Herrenkrug,  %  St. 
am  rechten  Elbufer;  Vogelgesang, 
V»  St  auf  dem  linken. 

Spaziergang«».  Auf  dem  G I  a- 

cis.  Friedrich  -  Wilhelmsgar- 
ten an  der  Stelle  des  Klosters  Berge. 
Der  Fürsten  wall,  wo  die  Wachpa- 
rade ist.   Der  neue  Kirchhof. 

Umgegend.  Dorf  Buckau  an  der 
Sternschanze.  Burg  an  der  lhle  mit 
13.000  Ew.  und  einer  neuen  merk- 
würdigen Erziehungsanstalt  für  arme 
Kinder,  wofür  Pinschcl  aus  Magde- 
burg 220,000  Thaler  ausgesetzt.  — 
Möckern,  freundlich  gelegen,  be- 
rühmt durch  ein  für  die  Preussen 
glückliches  Gerecht  1813.  —  Alten- 
salze mit  Salzquellen  und  sehr  be- 
suchten Sool  -  und  Dampfbädern. 
Eggens  lädt,  ber.  durch  die  Sage 
von  dem  Währwolf,  dessen  Grabstein 
man  noch  zeigt. 


ein  Nebenfluss  des  Rheins,  und  aus- 
gezeichnet durch  seine  lieblichen, 
meist  sehr  angebauten  Ufer  und  sei- 
nen theilweis  vorzüglichen  Wein. 
Er  entspringt  im  Fichtelgebirge  mit 
zwei  Quellenflüssen,  dem  rolhen  (aus 
dem  Rolhmannsbrunnen  bei  Simmel- 
baeh)  und  dem  weissen  Main  (am 
Ochsenkopf; ,  die  sich  bei  Katschen- 
reuth  unterhalb  Kulmbach  vereinigen, 
und  fliesst  durch  Ober- Franken  Bam- 
berg zu,  und  in  weiten  Krümmun- 
gen in  einem  Lauf  von  «6  Meilen 
auf  eine  Entfernung  von  34  Meilen 
Mainz  gegenüber  in  den  Rhein.  Die 
vornehmlichsten  Nebenflüsse  sind  auf 
dem  linken  Ufer  die  Rednitz,  Tauber. 
Mudau,  Mümling,  Gernspring  und 
Nidda;  auf  dem  rechten  L'fer  die  Ro- 
dach, Itz,  Baunach,  Wem.  Saal,  Lohr, 
Kinzig,  Horloff  und  Welter.  Die 
grösste  Breite ,  300  Schritte  .  hat  der 
M.  bei  Costheim,  sein  Gefall  ist  ge- 
ring (38'  auf  die  Meile  im  Durchsch.). 
Von  *  Daniber  ff  an ,  wo  er  die 
Regnitz  (cigcntl.  bei  Bischberg)  und 
den  Donau-Maincanal  aufnimmt,  ist 
er  schiffbar.  Seit  1852  ist  die  Eisen- 
bahn nach  Wfürzburg  und  Frankfurt 
eröffnet ;  s.  Eisenbahnkarte  Nr.  10. 
Bemerkenswerth  ist  1.  Eltmann 
mit  einem  allen  Wartthurm  der  Veste 
Wallburg  und  einer  Kirche  von  i>. 
lenze. 

r.  Zeil  mit d.  Ruinen  von  Schmach- 
tenberg.  Zwischen  Z.  und  Hassfurt 
der  Hofheimer  Gau,  eine  der  frucht- 
barsten Getreidegegenden. 

r.  Hassfurt,  und  das  ehemalige 
Benedictinerkloster  Ober-Theres. 

r.  Miiinbrr»  mit  dem  schön  u. 
hoch  gelegenen,  ehedem  gräfl.  Henne- 
bergischen Schloss,  nach  der  Zerstö- 
rung durch  Markgraf  Albrecht  von 
Brandenburg  1552  hergestellt  durch 
Bischof  Julius  v.  Würzburg;  spater 
wieder  verfallen  und  ganz  neu  her- 
gestellt von  W.  Saltler,  der  hier  eine 
grosse  Tapeten  -  Fabrik  angelegt.  — 
Sammlung  von  Waffen,  Gerätschaf- 
ten, Sculpturcn,  Gemälden.  Erneute 
alte  Schlosscapelle. 

r. 


»hweinfurt,  TrajeetusSuc- 
(Rabc;  Post;  Stell-  und  Eil- 
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wägen  nach  Kissingen  u.  Brückenau), 
mit  8000  Ew.,  Fabriken  in  Rleiweiss, 
Farben  etc.,  lebhaftem  Handel  (6 
Jahrmärkten),  einer  Handels-  und  hö- 
hfrn  Bürgerschule.  Auch  bestand 
hier  eine  naturforschende  Gesellschaft 
[Academia  Leopoldina  naturae  curio- 
sorum).  Früher  hennebergisch,  wurde 
Srhw.  1112  Reichsstadt;  1254  ver- 
brannt, wurde  es  1289  ganz  neu  auf- 
gebaut. 1532  wurde  hier  der  Grund 
zum  Religionsfrieden  gelegt;  1553 
aber  ward  es  von  Albrecht  v.  Branden- 
burg in  Asche  gelegt ;  1802  verlor  es 
seine  Reicbsunmittelbarkeit  und  kam 
an  Bayern.  —  Das  Rathhaus  v.  1570. 
Juhanniskirche  aus  dem  13.  Jahrh. 
Das  Gymnasium  ist  von  Gust.  Adolf 
gegründet  1631.  —  S.  ist  die  Geburts- 
stadl von  Fr.  Rucken  1789. 

Von  hier  an  tritt  der  Main  nun  in 
das  für  den  Weinbau  günstige  Mu- 
schelkalkplateau Mittel-Deutschlands 
ein .  und  indem  er  sich  in  langen 
Krümmungen  durch  dasselbe  zieht, 
hilft  er  eins  der  vorzüglichsten  Wein- 
lande in  Deutschland  bilden.  Die 
Eisenbahn  verlässl  den  Main,  an  des- 
sen Ufern  bemerkenswerth  sind: 

I.  Volkach,  gegenüber  die  bergige 
Halbinsel  Vogelsberg  mit  der  Vogels- 
burg. 

1.  Stadtschwarzach,  mit  einer 


r.  Dettelbach. 
r.  I4it/iii««-ii  mit  5170 Ew.  231« 
Rath),  S.  Johanniskirche  aus  dem 
15.  Jabrh.  Die  protest.  Pfarrkirche 
mit  kirchlichen  Alterthümern  und  ei- 
nigen Memorabilien  aus  der  Reforma- 
tionszfit.  Hier  hat  1156  die  h.  Hilde- 
gard auf  offenem  Markt  gepredigt,  und 
der  Dichter  Wolfram  von  Eschenbach 
1220  einem  Turnier  beigewohnt.  1227 
fand  die  h.  Elisabeth,  von  der  Wart- 
burg vertrieben,  hier  Schutz  u.  Auf- 
nahme bei  ihrer  Tante,  der  Aebtissin 
Mechtild.  1266  kämpften  hier  2  Bi- 
schöfe, Conr.  v.  Trimberg  und  Berth. 
v.  Henneberg,  mit  dem  Schwert  um 
den  Krummstab  von  Würzburg.  1522 
wurde  die  Reformation  eingeführt, 
1629  aber  mit  Gewalt  unterdrückt, 
bis  1650  Simultancultus  eingeführt 
wurde.  Im  »Leidenhof«  Hess  Mark- 
graf Casimir  1525  mehre  Bürger  blen- 
den und  hinrichten  wegen  Theilnahme 
am  Bauernkrieg. 


r.  '  \\  ttrzlnirfr.  Von  hier  geht 
täglich  ein  Dampfschiff  nach  Frank- 
furt. 

r.  Der  Steinherg,  die  Wiege  des 
her.  Steinweins. 

L  Oberzell,  ehemals  Prämon- 
stratenserkloster.  j.  Maschinenfabrik 
von  König  und  Bauer. 

r.  Veitshöchheim,  wo  1246 
die  geistlichen  deutsehen  Fürsten  auf 
Veranstaltung  P.  Innocenz  IV.  den 
thüringischen  Landgrafen  Heinrich 
Raspe  zum  Gegenkönig  Friedrichs  II. 
wählten. 

r.  C  a  r  1  s  t  a  d  t,  angeblich  von  Carl 
d.  Gr.  erbaut,  mit  alten  Mauern  und 
Thürmen  und  den  Trümmern  einer 
alten  Burg.  Geburtsort  von  Böden- 
stein, gen.  Carlstadt,  dem  Ullrarefor- 
mator.  f  1543. 

r.  Gemünden  mit  den  Trümmern 
von  Schcrenberg.   Neues  Gcfängniss. 

r.  Lohr;  hier  verlässt  die  Eisen- 
bahn den  Main,  an  dessen  Cfern  he- 
achtenswerth  sind: 

r.  Kloster-Neustadt,  im  Hin- 
tergrund sieht  man  den  Geiers- 
berg, 1900',  den  höchsten  Berg  im 
Spessart,  mit  einem  zur  Trianguli- 
rung  erbauten  Thurme. 

r.  Rothcnfels  mit  einem  Schloss 
des  Fürsten  Löwenstein. 

1.  Mar  kt  beiden  fehl  und  das 
v.  Bodeck'sche  Schloss  mit  der  Ge- 
mälde- und  Kunstsammlung  des  II. 
v.  Fechenbach. 


wo  die  Landslrasse 
nach  AschalTenburg 
geht.    r.  das  fürstl. 

Schloss  Triefen- 
Augustiner-Pronstei. 
sehr  altes  Schloss ; 
kalmuth  .  Von  hier 
ist  das  linke  Ufer 


I.  Lengfurt 
von  Würzburg 
über  den  Main 
Löwensteinische 
stein,  bis  1802 

1.  Homburg, 
sehr  guter  Wein 
bis  Freudenberg 
badisch. 

1.  Wer*  Im»  Im  an  der  Mündung 
der  Tauber,  sehr  malerisch  gelegene 
Residenz  des  Fürsten  I.öwenstein- 
Wertheim,  mit  den  Ruinen  des  im 
30j.  Kriege  lerstörten  allen  Schlosses. 
In  der  Stadtkirche  Grabdenkmal  des 
1530  verstorbenen  Grafen  Georg  von 
Wertheim  und  seiner  beiden  schö- 
nen Frauen.  Neue  kath.  Kirche  von 
Gärtner.  Von  hier  bis  Aschaffenburg 
folgen  sich  in  lieblicher  Abwechslung 


Digitized  by  GoogU 


eine  grosse  Zahl  landschaftl  icher 
Schönheiten. 

r.  Stadt  Prozeltcn  mit  einem 
1688  von  den  Franzosen  zerstörten 
Schlosse.  Im  Hintergründe  die  hohe 
Wart  Mit'. 

r.  Fechenbach  und  Reis ten- 
hausen  mit  grossen  Steinbrüchen. 

1.  Freudenberg  mit  alten  Mau- 
ern und  einem  im  30j.  Kriege  zer- 
störten Schlosse. 

1.  miltenberg;  am  Ausfluss  der 
Mudau  mit  den  Trümmern  eines  1552 
von  Albrecht  von  Brandenburg  zer- 
störten Schlosses.  Denkmal  der  am 
11.  April  1814  bei  der  Ueberfahrt 
verunglückten  sachsischen  Freiwilli- 
gen, errichtet  von  der  Fürstin  v.  Lei- 
ningen (Mutter  der  Königin  Victoria 
von  Kent). 

r.  Kloster  Engelsburg  auf  einer 
Anhöhe,  Wallfahrtsort. 

I.  Laudenbach,  wo  Frbr.  von 
Fechenbach  eine  Sammlung  Alter- 
thümer  bewahrt. 

1.  Wörth  mit  gutem  Rothwein. 

I.  Obernburg,  römische Votiv- 


u,  an  der  Mündung  der 
i  Schloss  Philippsruhe 


r.  Stalzbnrh.  Hier  schrieb  Job. 
v.  Müller  den  3.  Band  seiner  Schwei- 
zergeschichte ;  ein  von  K.  Ludwig  v. 
Bayern  angelegter  mit  Pappeln  um- 


gebener Ruheplatz  ist 
dächlniss  geweiht. 

r.  *!"-»(•  Ii  all«'  n  Ich  i». 

r.  Das  pompejanische  Haus  des  K. 
Ludwig,  auf  einer  Anhöhe  über  dem 
Fluss,  von  V,  Gärtner. 

r.  Klein -Ost  he  im.  Auf  dem 
Kirchhofe  liegen  mehre  französische 
Officiere  begraben,  die  in  der  Schlacht 


r.  * 
Kinzig,  dabei 
mit  seinem  schönen  Garten. 

1.  Rumpcnhcim  mit  d.  Schloss 
des  Landgr.  Friedrich  von  Hessen. 

1.  Bürgel.  Hier  liegt  die  Ju- 
gendfreundin Wielands,  die  edle  Dich- 
terin Sophie  la  Roche,  1731  \  1807, 
begraben. 

I.  Ottenbach,  sehr  freundliche 
und  durch  Handel  und  Fabriken 
belebte  Stadt  mit  7000  Ew.,  wo 
Goethe  einst  als  liebender  Jüngling  die 
schmerzlich-frohen  und  leidenschaft- 
lichen Tage  durchlebte,  die  er  uns  in 
Wahrheil  und  Dichtung  schildert. 


r.  Dettingen,  27.  Jun.  1743  ge- 
blieben, welche  die  vereinigten  Eng- 
länder u.  Ocstreicher  gegen  die  Fran- 
zosen gewannen. 

1.  Seligenstadt;  in  der  alten 
Bcnedictincr-Ablei  die  Gebeine  Egin- 
hards, des  Geh.  Schreibers  Carls  d. 
Gr.  in  einem  modernen  Sarkophag, 
da  der  alte  1810  nach  Erbach  im 
Odenwaldc  gebracht  worden.  Grab- 
mal des  französ.  Gen.  Rochechouard, ' 
der  in  der  eben  genannten  Schlacht  | 


r.  Hilrlist.  Trümmer  eines  Schlos- 
ses von  1404,  zu  welchem  der  Erbauer, 
Erzb.  Johann  von  Mainz  selbst  Steine 
und  Mörtel  mit  getragen.  1635  von 
den  Schweden  zerstört.  1622  Sieg 
Tilly's  über  Herzog  Christian  von 
Braunschweig.  —  11.  Oct.  17Ö5  Sieg 
der  üestreicher  unter  Clairfait  über 
die  Franzosen  unter  Jourdan. 

r.  Hocliheiin ,  berühmt  durch 
seinen  vortrefflichen  Wein  (Hock). 
Der  beste  ist  auf  einem  Hügel  hinter 
der  ehem.  Domdechanei;  neuerdings 
auch  Hölle  und  Himmel.  Sieg  der 
Oeslreicher  über  die  Franzosen  unter 
Bertrand  1813.  Der  Main  er* 
sich  in  den  Rhein  bei  Castel 
über  von  Mainz. 

Älainj. 

(Rheinischer,  Holländischer.  Engli- 
scher, Hessischer,  Europäischer  Hof 
am  Rhein.  —  Landsberg.  Die  drei 
Rcichskronen  ^Postwagen-Expedition]. 
Karpfen.  Schulzenhof  nahe  (fem  Dom. 
Die  Stadt  Alzei.  —  Kaffeehaus, 
das  rheinische,  gegenüber  der  Brücke. 
Cafe  Paris  am  Gutenberg.  Wein- 
und  Speisehaus  bei  Volk  in  der 
Kmmeransgasse  [gut].  —  In  Castell: 
Hotel  Bahrdl  neben  dem  Bahnhof 
mit  guter  Küche.  Zur  Eisenbahn].— 
Droschken  an  verschiedenen  Orten 
24  kr.  für  1  und  4  Pers.  —  Um  10  U. 
Abends  werden  die  Thore  ge- 
schlossen, und  nur  gegen  eine  Er- 
laubnisskarte des  öslr.  od.  preuss. 
Platzcommando's,  oder  Eilposten  und 
EUraposten  geöffnet. 


Digitized  by  Google 


Main*.  :m 


Mainz,  Moguntia,  Maguntiacum,  das 

»goldene«,  das  sich  in  seinem  grössern 
Sladtsiegel  selbt  »Aurea  Moguntia 
romanae  ecclesiae  specialis  filia«  nennt, 
gegenüber  dem  Ausfluss  des  Mains 
in  den  Rhein,  über  den  eine  745 
Srhritt  lange  Schiffbrücke  von  47, 
Pontons  führt,  gelegen,  am  Eingange 
des  Rbeingaucs  in  einem  weiten, 
fruchtreichen,  herrlichen  Thal e.  gross- 
herz.  hess.  Stadt,  deutsche  Bundes- 
festung Ton  3  Linien  mit  8000  Mann 
östreicnischer  und  preussischer  Be- 
satzung, deren  Gouverneur,  Vicegou- 
verneur  und  Commandant  alle  5  Jahre 
wechseln,  so  dass  sich  Preussen  und 
Oestreich  immer  gleichzeitig  in  die 
Besetzung  dieser  Stellen  thcilen;  mit 
32.000  Ew.  (darunter  3200  Prot,  und 
1750  Jud.),  einem  Freiharen.  Sitz  ei- 
nes Bischofs  und  der  Kreisregierung, 
eines  Ober-,  eines  Kreisgerichts  und 
zweier  Friedensgerichte.  Die  Bauart 
ist  theils  alterthümlich,  theils  neu; 
der  Flächeninhalt  gleich  3'/}  Stunden. 
—Handelsartikel :  Getreide,  Oel,  Wein. 
—  Viel  Spedition  und  grosse  Holz- 
flösserei,  wo  die  grossen  Rheinflösse 
gebaut  werden.  —  Fabriken :  SafGan, 
Corduan ,  Sattlerleder ,  Tabak.  Stein- 
gut, Wachsperlen,  Saiten,  Meubels 
t'Kiinbel,  Bembe}.  General-Agentur 
für  Reisende  und  Auswanderer  nach 
Nord-Amerika  —  Die  Bevölkerung 
ist  von  lebhaftem  Temperament,  liebt 
heitres ,  öffentliches  Leben  und  Thä- 
ligkeil^  das  Leben  in  den  Strassen 
aber  erinnert  sehran  italienischeStädle, 
und  selbst  die  zudringliche  Gefällig- 
keit mahnt  an  die  Abstammung  aus 
dem  Süden.  Die  erste  Anlage  schreibt 
sich  vom  Römer  M.  Vispanius  Agrippa 
her,  der  hier  38  a.  C.  ein  befestigtes 
Lager  gegen  die  Germanen  aufschlug. 
Später,  13  a.  C.  legte  Drusus  an  der- 
selben Stelle  das  Castellum  Mogunlia- 
cum  an  mit  vier  Thoren,  davon  man 
bei  neuern  Anlagen  noch  viele  Ueber- 
reste  und  Denkmale  gefunden  (s.  kur- 
fürstl.  Schloss),  und  auf  dem  rech- 
ten Rheinufer  ein  zweites  (das  beutige 
Castell  oder  Cassel) .  Trojan  aber  99 
p.  C.  die  Rheinbrücke,  von  der  bei 
niedrigem  Wasserstand  Trümmer  auf- 
tauchen. Mainz,  wohin  die  ersten 
Christen  mit  der  22sten  Legion ,  die 
bei  der  Eroberung  Jerusalems  gedient 
hatte,  gekommen  seyn  sollen,  und 
wo  unter  den  nachfolgenden  Kaisern  I 


so  viele  Christenverfolgungen  statt- 
fanden, bei  denen  die  Hfl.  Hilarius 
und  Crescentius  fielen,  über  deren 
Gräbern  die  ersten  grossen  Kirchen 
in  der  Nähe  von  M  erbaut  wurden, 
wurde  nachmals  einer  der  ersten 
Stützpunkte  des  von  Rom  aus  ver- 
breiteten Christenlhumes ,  üel  aber 
mit  der  römischen  Gewalt  am  Millel- 
rhein  um  350  in  die  Hände  der  Ale- 
mannen, 406  in  die  der  Vandalen. 
Nach  der  Zerstörung  durch  die  Hunnen 
451  ward  König  Dagobert  der  Wie- 
derhersteller der  Stadt  022  —  38. 
Bischof  Sigibert  schloss  die  erwei- 
terte Stadt  712  in  Mauern  ein.  720 
von  den  Burgundern  belagert  wurde 
es  von  Carl  Martell  entset/t.  745  er- 
hoben Carlmann  und  Pipin  ■  n  Brit- 
ten Winfried  (Bonifacius)  zum  Erz- 
bischor von  Mainz  und  erklärten  die 
dasige  Kirche  zur  Metropole  von  ganz 
Germanien,  was  der  Papst  Zacharias 
bestätigte.  Sie  hatten  in  M.  einen 
Palast  und  Carl  d.  Gr.  7J3— 803  eine 
Brücke  über  den  Rhein  gebaut,  die 
aber  813  schon  wieder  verbrannte. 
In  demselben  Jahr  hielt  Carl  d.  Gr. 
eine  Kirchenvcrsammlung  hier.  817 
war  Unikums  Maurus  Erzbischof. 
848  war  hier  unter  Ludwig  d.  Deut- 
schen die  Kirchenversamu  long  .  auf 
welcher  der  Mönch  Goltschalk  wegen 
seiner  Prädeslinationslrhre  als  Ketzer 
verdammt  wurde.  Die  Würde  des 
Krzbisehofs  von  Mainz  sk.ml  jn  dieser 
Zeit  schon  so  hoch,  dass  sie  ein  Enkel 
Carls  d.  Gr.,  Carl.  Pipins  von  Aqui- 
tanien Sohn.  856—805  bekleidete; 
doch  fügte  erst  Hatto  I.  81)1—  913.  die 
Fürstlichkeit  hinzu.  Der  erste  Kur- 
fürst von  Mainz  wurde  der  Erzbischof 
Willigis,  975—1011,  einer  der  weise- 
sten Männer  seinerzeit  und  ein  grosser 
Wohlthäter  von  Mainz,  d.ts  sich  unter 
seinen  Nachfolgern  beträchtlich  er- 
weiterte und  befestigte.  1021—1031, 
und  zu  einer  gewerbreiclx  n  und  han- 
deltreibenden mächtigen  Stadt  wurde, 
deren  Bürger  den  Erzbischof  Siegfried, 
weil  er  auf  Geheiss  des  Papstes  1077 
Rudolph  von  Schwaben  gegen  Hein- 
rich IV.  zum  Kaiser  gekrönt,  von 
Fürslensitz  und  Bisthum  trieben, 
nachdem  er  schon  1075  auf  der  Kir- 
chen Versammlung  zu  M.  von  den  ver- 
sammelten Geistlichen,  denen  er  das 
Coli  bat  aufdringen  wollte.  unterSchlä- 
gen hinausgeworfen  worden,  und  die 
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1115  den  Kaiser  Heinrich  V.  zwan- 
gen, ihren  von  ihm  in  Gefangenschaft 
gehaltenen  Erzbisrhof  Adalbert  her- 
auszugeben ,  der  nachmals  Begründer 
der  grossen ,  unter  Erzb.  Christian 
1165— 83  organisirten,  und  unter  dem 
Erzb.  Sifrid  1215  vollendeten  Mainzer 
Bürgerfreiheit  wurde.  In  den  Kirchen- 
versammlungen  zu  M.  von  1080  und 
1085  war  Gregor  VII.  wegen  seines 
Bannfluchs  über  Heinrich  IV.  für  ab- 
gesetzt, 1104  aber  auf  dem  Reichstag 
zu  M.  Heinrich  IV.  des  Reichs  ver- 
lustig erklärt  worden.  —  1185  hielt 
Barbarossa  hier  zur  Feier  des  Friedens 
in  Italien  und  Deutschland  ein  grosses 
Volksfest,  wobei  Sänger  und  Dichter 
auftraten.  Im  J.  1230  hielt  Fried- 
rich II.  den  grossen  Reichstag,  bei 
dem  12,000  vom  Adel  versammelt 
waren ,  und  dessen  Beschlüsse  die 
ersten  sind,  die  in  deutscher  Sprache 
abgefasst  wurden.  Kurz  darauf  1247 
stiftete  Mainz,  auf  Anregung  seines 
Bürgers  Arnold  von  Walboten, 
den  Rheinischen  Slädtebund  gegen 
die  Uebergriffe  des  Adels  und  hielt 
den  ersten  Bundestag  am  29.  Juu.  1255. 
Es  hob  sich  immer  mehr  und  mehr, 
und  erhielt  als  glänzender  Mittelpunkt 
der  Hansa,  sowie  als  Hauptort  für 
Reichshöfe,  Concilien  etc.  den  Bei- 
namen »aurca«  (s.  o.) ;  Kirchen  und 
Klöster  entstanden  in  grosser  Zahl 
von  den  Stiftungen  seiner  reichen 
Bürger;  die  Dichtkunst  blühte  in  ih- 
ren Mauern  [Heinrich  Frauenlob  1287 
—1305),  und  Muth  und  Treue  am 
Kaiser  zeichneten  es  in  allen  Streitig- 
keiten mit  dem  Papst  und  der  Geist- 
lichkeit aus.  —  Um  das  Ende  des  14. 
Jahrhunderts  aber  sank  sein  Ansehen 
unter  der  Regierung  des  Kurfürsten 
Adolf  von  Nassau  (gen.  der  beissende 
Wolf  f  1390)  und  vornehmlich  unter 
den  heftigen  Bürgerzwisten  zwischen 
Zünften  und  Patriciern ,  denen  zu- 
folge viele  der  letztern  auswanderten, 
und  zwischen  Bürgern  und  Geistlich- 
keit, worauf  in  Mainz  einige  Jahre 
alle  Kirchen  geschlossen  blieben.  So 
konnte  es  durch  Verrath  an  einen  an- 
dern Adolf  von  Nassau  fallen,  der, 
von  Pius  II.  gegen  Diether  von  Isen- 
burg zum  Kurfürsten  gemacht,  die 
Stadt  überrumpelte,  ihre  Häuser  ein- 
äscherte, die  Bürger  beraubte  und 
verbannte,  und  den  letzten  Glanz  der 
alten  Grösse  zerstörte  1162.  Doch 


untergehend  hinterliess  Mainz  Deutsch- 
land und  der  ganzen  Menschheit  ein 
grosses  und  heiliges  Geschenk  ,  ge- 
wissermassen  die  Frucht  einer  lang- 
bewährten  Ausdauer  im  Kampfe  für 
Freiheit  und  Selbständigkeit,  die 
Huchd ruck k unst,  die  hier  im  J. 
1440  von  Joh.  Gens  fleisch  zum 
Gutenberg  erfunden  und  von  Joh. 
Fust  und  Peter  Schöffer  vervoll- 
kommt  worden.  Die  von  ob.  gen. 
Diether,  der  nach  seines  Gegners  Tode 
Kurfürst  wurde,  1477  gestiftete  Uni- 
versität zeichnete  sich  stets  durch 
Freisinnigkeit  aus  fJ.  Ruchart  1482), 
und  als  auf  Anstiften  des  Ketzerrich- 
ters Hochstradanus  Reuchlin  1512 
zum  Feuertod  in  Mainz  verdammt 
worden,  zerstörte  Kurfürst  Uriel  den 
bereits  aufgerichteten  Scheiterhaufen 
mit  eigner  Hand.  —  In  den  nach  der 
K  irchen-Reformation  ausgebrochenen 
Kriegen  litt  Mainz  viel ,  zuerst  durch 
Albrecht.  Markgraf  von  Brandenburg, 
der  1552  es  plünderte  und  viele  Kir- 
chen verbrannte;  1502  wurden  von 
Kurf.  Daniel  die  Jesuiten  nach  Mainz 
berufen  und  ihnen  alle  Lehrstellen 
üb'Tgeben.  1631  am  13.  Dec.  wurde 
Alainz  von  Gustav  Adolf  besetzt,  in 
der  Folge  von  neuem  befestigt  und 
Mittelpunkt  aller  fernem  schwedi- 
schen Kriegsoperationen ;  1635  nahmen 
es  die  Kaiserlichen,  und  von  diesen 
1614  die  Franzosen  wieder.  —  Kurf. 
Johann  Philipp  der  Weise,  einer  der 
thätigsten  und  humansten  Mitarbeiter 
am  westfälischen  Frieden,  that  vieles 
zur  Wiederbelebung  des  Wohlstandes 
von  Mainz,  legte  neue  grosse  Befesti- 
gungen an  und  gewann  durch  Grund- 
baue gegen  Norden  den  Boden  für 
den  jetzt  schönsten  Theil  der  Stadt; 
er  baute  viele  öffentliche  Gtbäude 
und  legte  1661  die  Schiffbrücke  über 
den  Rhein  und  verbesserte  die  Ge- 
setzgebung,  wozu  er  Leibnitz  in 
seine  Dienste  nahm.  Im  Orleansschen 
Krieg  am  17.  Oct.  1688  wurde  Mainz 
von  Kurf.  Anselm  Franz  durch  Ca- 
pitulation  an  die  Franzosen  überge- 
ben, die  nun  n^uc  und  grosse  Befe- 
stigungen anlegten,  es  aber  im  fol- 
genden Jahre  nach  mehrmonatlicher 
Belagerung  an  die  Kaiserlichen  abtre- 
ten mussten.  Viele  neue  und  nütz- 
liche Bauten  verdankt  Mainz  dem  Kurf. 
Lothar  Franz  1695—1729  (Favorite; 
die  4  Hauptschanzen;  da« 
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ordenshaus;  die  Bretzenheimer  Was- 
serleitung ;  das  Rochushospital  etc.). 
Als  besondre  Wohllhäter  der  Stadt 
und  gute  Fürsten  werden  Erzb.  Em- 
merich Joseph  1763—1774.  und  Fried- 
rich Carl  Joseph  1774— 1802  gerühmt, 
welcher  letztre  die  Universität  wie- 
derherstellte und  zu  einer  der  besten 
in  Deutschland  erhob,  und  überhaupt 
Künste  u.  Wissenschaften  förderte,  un- 
ter dessen  Regierung  aber  in  dem  1792 
ausgebrochenen  Revolulions  -  Krieg 
das  für  keine  Vertheidigun«  vorberei- 
tete Mainz  an  die  Franzosen  unter 
Cüstine  ohne  Schwertstreich  überging, 
aber  1793  nach  einer  verwüstenden 
Belagerung  von  den  Preussen  unter 
Friedrich  Wilhelm  II.  wieder  einge- 
nommen wurde.  Eine  zweite  Bela- 
gerung 1794  und  95  überstand  Mainz 
glücklich,  wurde  aber  1707  nach  dem 
Frieden  widerrechtlich  von  den  Fran- 
zosen besetzt.  In  ihren  Händen  blieb 
es  bis  zum  Pariser  Frieden  1815,  und 
wurde  1816  mit  dem  Grossherzogth. 
Hessen  vereinigt,  gehört  aber  als  Fe- 
stung dem  deutschen  Bunde  an.  — 
1819  war  es  Sitz  der  Central-Unter- 
suchungscommission  pegen  demago- 
gische Umtriebe,  und  ist  noch  gegen- 
wärtig der  Sitz  der  Central-Rhein- 
schifltahrts-Commission.  Ganz  gegen 
den  Geist  seiner  Geschichte  neigt  sich 
M.  in  neuester  Zeit  hierarchischen 
Bestrebungen  zu. 

M.  ist  die  Geburtsstadt  von  Hra- 
banus  Maurus,  dem  als  Philosoph, 
Astronom,  Redner  und  Dichter  ge- 
rühmten Erzbischof  von  Mainz  785. 
+  856,  vom  Meistersanger  Frauen- 
lob (?)  f  1317.  Arnold  v.  Wal- 
boten f  1268.  Gutenberg  1397, 
f  1468. 

Hier  lebte  1792  G.  Förster  und 
betheiligte  sich  wesentlich  bei  der 
Einverleibung  von  Mainz  in  die  fran- 
zösische Republik.  — 

Oeffentliche  Plätze  und  Gebäude. 
Sammlungen,  Die  $  o  I  d  n  e  Luft 
heisst  eine  Strasse,  die  zur  Römerzeit 
als  vicus  salutaris  dem  Jupiter  und 
der  Juno  geweiht  war. 

Der  Schlossplatz  mit  der  kur- 
fürstlichen und  der  grossherzoglichen 
Residenz,  Donnerstags  12  U.  grosse 
Wachparade  mit  Musik  ;  der  Thier- 
markt, ehedem  Turnierplatz,  mit 
einer  Lindenallee,  wo  um  12  U.  preussi- 

t  Oester,  Deutschland.  Sie  Aufl. 


sehe  Wachparade  und  Sonntag,  Dins- 
tag  und  Donnerstag  Musik  derselben ; 
der   0 taten berg|il atz   mit  der 

Statue  Gutenbergs  (geb.  1397  in 
Mainz  im  Eckhaus  der  Emmerans- 
und Pfandhausgassej  ,  modellirt  von 
Thorwaldfen ,  in  Erz  gegossen  von 
Crozatier  in  Paris  1838.  Die  grosse 
Bleiche  mit  dem  Obeliskenbrunnen. 

Der  *  Born  (S.  Geschichte  und 
Beschreibung  des  Mainzer  Domes  von 
Wetter  1835),  erbaut  von  Erzb.  Wil- 
ligis 978,  jedoch  am  Tage  der  Ein- 
weihung 1009  abgebrannt.  Nach  sechs- 
maligen theilweisen  Bränden  immer 
wiederhergestellt,  steht  er  als  ein 
Denkmal  der  Baugeschichlc  des  10. 
bis  15.  Jahrh.  da.  Er  ist  ins  Kreuz 
gebaut ,  mit  einem  Thurm  über  der 
Kreuzung,  2  Chören,  356'  I.,  140'  br. 
Der  östliche  Chor  scheint,  mit  Aus- 
nahme der  Galerie,  dem  Bau  des  Wil- 
ligis anzugehören.  Dessgleichen  ein- 
zelne Bogen  an  der  Nordscite  nebst 
Pfeilern  aus  Quadern;  die  beiden  öst- 
lichen Thürmc  mit  dem  anstossenden 
Schifltheil  dem  von  1037.  Nördliches 
Portal  mit  den  Bronzelhüren  des  Wil- 
ligis mit  dem  in  die  Tafeln  eingegra- 
benen Freiheitsbrief  Adalberts  1. 1135. 
Die  Seitenmauern  und  Gewölbe  mit 
Andeutung  des  Spitzbogens  sind  von 
1191;  der  westliche  Chor  mit  Andeu- 
tung des  Spitzbogens  von  1200—1239. 
Die  nördlichen  Seitencapellen  kamen 
1291,  die  südlichen  1332  hinzu.  Der 
mittlere  Thurm  ist  390'  h. ,  und  hat 
eine  spitzbogige  Kuppel  aus  Schmied- 
eisen von  43'  Dm.  von  Moller ,  im 
Ganzen  26,571  Pfd.  schwer.  Der  jetzige 
Kreuzgang  ist  von  Erb.  Conrad  1397 
—1412.  Denkmälerdaselbst,  desDom- 
baumeislers  Joh.  Weckerlin,  und  des 
Menne  Neffe,  gen.  Witzhenne  1467.  — 
Im  30jfihr.  Kriege  wollten  die  Schwe- 
den den  Dom  niederreissen  und  eine 
Sternschanze  dafür  errichten;  Gust. 
Adolph  verhinderte  es,  ritt  aber  in  den 
Dom,  tränkte  sein  Pferd  aus  dem 
Weihbecken  u.  schlug  von  den  Trep- 
penpfeilern einige  Stücke  ab.  Der 
»Schwedenhieb«  wird  noch  gezeigt.  — 
Nach  dem  Blitzbrande  des  Hauptthur- 
mes  1756  erhielt  das  Westende  stei- 
nerne Dächer;  nach  dem  durch  die 
Belagerung  von  1793  verursachten 
wurde  der  Dom  Magazin,  bis  ihn  1803 
Napoleon  zurückgab,  neu  dotirtc  und 
mit  drei  grossen  Kanonen  zu  neuen 
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Glocken  beschenkte.  —  Die  S.  Gott- 
hardscapclle  von  1135  wird  indess  von 
der  Domverwaltung  noch  als  Leder- 
magazin vermiethcl.  —  76  Pfeiler  tra- 
gen die  Gewölbe  des  Domes.  Daran 
sind  schone  Grabmaler:  derFaslrade, 
Gemahlin  Carls  d.  Gr.  f  794  zu  Frank- 
furt; — -  des  Bonifacius,  1337  von 
Gerlach  von  Nassau  errichtet;  —  des 
Meislersängers  Heinrich  Frauen- 
lob f  1317  —  hergestellt  1783  —  und 
ein  neues  von  L.  Schwanthaler.  Er 
wurde  mit  grosser  Wehklage  von 
Frauen  zu  Grabe  getragen,  und  so  viel 
Weines  auf  sein  Grab  gegossen,  dass 
er  durch  den  ganzen  Umgang  der 
Kirche  umherfloss ;  —  des  Erzbischofs 
Peter  v.  Asfeldt  1305  —  1320,  der 
die  deutschen  Kaiser  Heinrich  VII., 
Ludwig  den  Bayer  und  den  König 
Johann  von  Böhmen  gekrönt;  —  des 
Domdechanten  Beruh,  v.  Brcid- 
bach  1497;  —  des  Kurf.  Albrecht 
v.  Brandenburg  1545;  —  des  Kurf. 
Uriel  1514;  —  des  Prinzen  A Ibrech  t 
v.  Sachsen  1484;  —  des  Kurf.  Jo- 
hann II.  1419;  —  des  Arnolds  de 
turri  126t;  —  des  Erzb.  ConradlU. 
1434 ;  —  des  Erzb.  Matthias  1328 ;  — 
des  Kurf.  Siegfried  III.  1249,  der 
Heinrich  Raspe  und  Wilhelm  von 
Holland  zu  deutschen  Kaisern  krönt; 
—  des  Adolf  I.  1390;  —  des  Ber- 
thold v.  Henneberg  1504;  —  Ja- 
cob v.  Liebenstein  1508;  —  Con- 
rad v.  Weinsperg  1369;  —  des 
Domscholasters  Gerhard  v.  Ehren- 
bergl498;—  des  Vulpert  v.  Dcrs 
1478;  —  des  Domsangers  Conrad 
Rau  1464;  —  Adalbert  Admi- 
nistrator 1480.  —  Taufstein  aus 
Zinn  von  Mstr.  Johann  1328.  — 
Kelch  und  Patene  aus  dem  10.  Jahrh. 
Grablegung  im  Seitenschiff,  Sculptur 
in  lebensgrossen  Figuren  aus  dem 
15.  Jahrh. 

S.  Stephan,  ursprünglich  von 
Erzb.  Willigis  990  von  Holz,  später 
in  Stein  umgebaut,  sodann  aber  von 
Grund  aus  neu  erbaut  1317,  mit  drei 
ScbilTen  von  fast  gleicher  Höhe; 
Kreuzgang  aus  dem  15.  Jahrh.  Auf 
dem  Thurm  schöne  Aussicht. 

Die  schöne  Liebfrauenkirr he 
aus  dem  13.  Jahrh.  wurde  wegen  zu 
grosser  Brandbeschädigung  1804  ab- 
getragen. [Lilhographirte  Abbildung 
des  merkwürdigen  Portals  von  Brühl 
und  Zimmermann,  Mainz  bei  Zabern.J 


S.  Quint  in  mit  dem  Denkmal  des 
Pfarrers  Klemm  von  J.  Scholl  1827. 
S.  Peter  von  1754  von  grossartigen 
Verhaltnissen,  kühner  Construction. 
und  Gemälden  von  Appiani  etc.  Die 
Johanniskirche  aus  dem  8.  Jahrh. 
neuerer  Zeit  den  Protestanten  einge- 
räumt. 

Das  Kaufhaus  von  1312  wurde 
als  baufällig  1805  abgetragen. 

Das  kurfürstliche  Sehl oss  von 
H>27 — 1678,  mit  reichem  Innern,  schö- 
ner Aussicht  und  Fresken  von  Zieh 
in  dem  Akademiesaal,  in  welchem  der 
berüchtigte  Scbinderhanncs  zum  Tode 
verurlheilt,  und  1842  die  Versamm- 
lung der  Naturforscher  gehalten  wor- 
den. In  diesem  Gebäude  befinden  sich 
die  wissenschaftlichen  und  Kunst- 
sammlungen. 

Die  Sammlung  der  in  der  Um- 
gegend gefundenen  römischen  Al- 
tert Ii  lim  er  etc.,  eine  der  reichsten 
in  Deutschland.  Altäre,  Votivsteine. 
Sarkophage,  Soldatengrabsteine  mit 
Reliefs  und  Inschriften.  —  Hier  sieht 
man  mehre  Capilälc  von  Carls  d.  Gr. 
Palast  zu  Ingelheim,  auch  die  7  Kur- 
fürsten vom  ehemal.  Kaufhaus.  —  Die 
Münzsammlung  mit  2—3000  rö- 
mischen und  1800  Mainzer  Münzen 
von  Carl  d.  Gr.  bis  1806. 

Die  4»  <>  in  ä  Mesum  in  In  n  1. 

Otto  feemusy  Christus  und  die  vier 
reuigen  Sünder.  2.  Ann.  Caracci, 
ein  Carmelitermönch  empfängt  das 
Ordenskleid  von  der  heil.  Jungfrau. 
3.  Guercino,  S.  Franciscus.  7.  G. 
Honihorst,  die  Geisselung  Christi. 
14.  A.  Dürer,  Adam  und  Eva.  15. 
J.  Burgkmaier ,  die  Steinigung  Ste- 
phans. 16.  Loremo  di  Credi,  Ma- 
donna mit  dem  Kinde.  17.  Domeni- 
chino,  S.  Apollonia.  18-  Lucas  von 
Leyden,  S.  Andreas  und  S.  Ursula. 
19.  Unbekannt,  altdeutsch:  die  An- 
betung der  Könige.  20—28.  Grüne- 
wald, das  Leben  der  h.  Junefrau.  29. 
Neuss,  Thorwaldsens  Bildniss.  31. 
Lucas  Cranachy  Bildniss  Alberts  von 
Brandenburg,  Kurfürsten  von  Mainz. 
36.  Oberdeutsche  Schule ,  Himmel- 
fahrt Maria.  39.  Hubens  und  Sny- 
ders,  eine  weibliche  Figur  von  Thie- 
ren  umgeben.  42.  Dujardin,  Venus  u. 
Adonis.  43.  Ph  de  Champagne,  S. 
Bruno.  52.  Aug.  Caracci,  die  Him- 
melfahrt Mariä.  55.  Lairesse,  die 
Taufe  des  h.  Auguslin.   58.  Cignani, 
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der  Tod  der  h.  Magdalena.  —  In  dem- 
selben Saal  die  schöne  astronomische 
Uhr  des  Pater  Nie.  Alexius,  wenn  sie 
nicht  in  der  Bibliothek  ist 

Das  grossherzogli che  Schloss, 
vormals  Dculschordeiishaus  von  1731 
—39.  —  Das  Zeughaus  von  1740 
mit  Waffen  und  Modellen  (Einlass- 
karten ertheilt  der  östr.  Artillerie- 
Oberste).  —  Das  Regierungsge- 
bäude, vorm.  Erthaler  Hof.  —  Der 
Justi zpalasl,  vorm.  Wohnung  der 
Familie  Dalberg  von  1715.  —  Das 
Gouvernementshaus.  —  Das 
Theater,  von  Motter,  ein  sehr  in- 
teressanter Bau.  Hier  die  Samm- 
lungen des  Kunst-  und  Literatur- 
Vereins. 

*~  Die  Fertungxwerke  bestehen 
aus  11  ganzen  und  2  halben  Bastions 
mit  einem  Kronenwerk  im  S.  Hier 
liegt  auch  die  €  Wade  He,  ein  ha- 
st ionirtes  Viereck  aus  dem  Anfang 
des  30jahr.  Kriegs  (Erlaubnis*  des 
Besuchs  ertheilt  der  Platzmajor),  mit 
dem  E  i  g  e  I  -  oder  Adler  stein 
(Agila,  altdeutsch:  Adlerj.  auch  Dru- 
susthurm  genannt,  einer  unförmlichen 
Mauermasse,  jetzt  noch  42'  h.,  in  der 
man  das  Grabmal  des  Drusus  erken- 
nen will,  und  das  man  1352  bei  der 
Annäherung  des  Markgrafen  von  Bran- 
denburg zu  zerstören  angefangen.  Eine 
Treppe  führt  auf  die  Spitze  dieses 
Steinhaufens,  von  welchem  man  eine 
herrliche  Aussicht  hat.  —  Der  Rhein 
wird  durch  eine  Mauer  und  ease- 
mattirte  Werke  gedeckt.  —  In  der 
zweiten  Enceinle  im  S.  und  W.  lie- 
gen 7  detaehirte.  durch  Courtinen  ver- 
bundene Forts  (Carlsschanze,  welsche 
Schanze.  Elisabethschanze,  Linsen- 
berg, doppeltes  Zangenwerk.  Philipp- 
schanze. Hauptstein).  —  In  der  dritten 
Enceinte  liegen  8  detaehirte  Forts 
(Lunetten)  vor  dem  Walle.  —  Bei 
Weissenau  ist  ein  verschanztes  Lager. 
—  Auf  dem  rechten  Ufer  Cassel  oder 
Castell  mit  4  ganzen  und  2  halben 
Bastions  und  4  Ravelins  zur  Deckung 
der  Schiffbrücke.  Im  S.  die  Forts 
Montebello  und  Mars,  die  Mainspitze 
und  die  Gustavsburg;  im  \.  auf  ei- 
ner Rheininsel  das  Fort  Petersaue. 

Die  Bibliothek  mit  vielen  merk- 
würdigen Handschriften  (Chrysosto- 
mus  aus  dem  9.  Jahrh)  und  Incu- 
nabeln  (das  Psaltcrium  von  li59etc). 
Im  Hof  die  Steinbilder  Heinrichs  von 


!  Luxemburg  und  des  Kurf.  Peter  von 
Aichspalt,  früher  am  Portal  des  Kauf- 
hauses. Denkstein  des  Römers  Cn. 
Musius  mit  Reliefs. 

Die  Sammlungen  des  Kunst- 
und  Literatur- Vereins  sind  im 
Theater. 

Die  Sammlungen  des  Grafen  v. 
Kesselstadl,  Stadtrath  Bollermann. 
Prof.  Müller,  ConditorDiefTenbach  etc. 

Vereine  u.  Anstalten,  Der  Kunst- 
verein, mit  jährlichen  Ausstellungen 
in  Verbindung  mit  andern  rheinischen 
Städten. 

Das  Rochushospital  von  1721, 
mit  jährl.  Einkommen  von  50,000  n. 

Der  F  r  i ed  h  o  f  mit  dem  neuen  Lei- 
chenhaus und  bedeutenden  Monu- 
menten. 

Die  Dampfmah Imühlc  von  Baak 
Inf  dem  Weg  nach  Weissenau,  mit 
einer  Oehlmühle  mit  hydraulischer 
Presse,  in  denen  täglich  300  Ctr.  Mehl 
und  8  Ohm  Oel  gewonnen  werden. 

Die  r  h  e  i  n  i  sehe,  naturfor- 
schendeGesellschaft,  mit  bedeu- 
tender Naturaliensammlung,  im  ehem. 
kurfürstl.  Schloss. 

Der  Verein  für  Geschichte  u. 
Alterthumskunde.  —  Verein  für 
Kunst  und  Literatur  mit  Ge- 
mälde -  Ausstellungen .  wissenschafl- 
lichen  Vorträgen  und  musikalischen 
Productionen.  DieLiedertafel.  Der 
Damen -Gesangverein.  Der  Lieder- 
kranz. Verein  rheinhessischer  Aerzte. 
Instrumentalverein.  Gartenbauverein. 
Gewerbverein  (von  dem  die  erste  deut- 
sche Industrie-Ausstellung  veranstal- 
tet wurde). 

Spaziergänge,  Vergnügungen. 
Die  neue  Anlage,  der  Mainmün- 
dung gegenüber,  wo  ehedem  das  kur- 
fürstliche Lustschloss  Favorite  stand. 
Im  Sommer  Freitags  von  4-8  1.  ist 
hier  Militärmusik.  —  Weiterhin  Dorf 
Weissenau.  Am  untern  Rheinufer 
schöner  Spaziergang  in  der  Pappel- 
allee und  dem  Gartenfeld.  Inder 
Umgegend  Zahlbach  V«  St.,  mit  Re- 
sten einer  römischen  Wasserleitung. 
—  Bieber  ich  mit  dem  herzoglich 
nassauischen  Residenzschloss  und 
Schlossgarten ,  ISt.  Hochheim 
mit  herrlicher  Aussicht  und  berühm- 
tem Wein,  ISt.   —   Die  S  c  h  i  f  f- 


Digitized  by  Google 


388  Mannheim. 


Mannheim 


brücke  über  den  Rhein  nach  Cassel 
(Castell). 

Der  Hof  zum  Gillenberg  [Ca- 
sino),  auf  der  Stelle,  wo  früher  das 
Haus  des  Erfinders  der  Buchdruck- 
kunst  stand,  erbaut,  ist  dem  Vergnü- 
gen des  Publicums  gewidmet,  so  wie 
dem  Interesse  für  Literatur  u.  Kunst, 
mit  dem  Standbild  Gutenbergs  aus 
Sandstein  von  Scholl  1827. 

(Gas tri. :  Der  Europäische,  der  Pfälzer, 
der  Russische  Hof  am  Rhein.  —  Der 
Rheinische  Hof,  Weinberg.  —  Bier- 
häuser: zum  wilden  Mann,  zum 
Dnrlacher  Hof,  Eicbbaum. —  Kaffee- 
häuser: Rlankardt,  Kessler,  Rhein- 
Inst,  neben  der  Brücke,  sehr  schon. 

—  Bäder:  im  Rhein  neben  der  Brücke 
bei  Gsell;  warme  bei  Richard-Cha- 
nillon.  —  Das  Postamt  [für  Brief- 
und  Personenposten]  ist  in  Lit.  0-2, 
Nr.  6.  7.  Das  Bureau  ist  Mittags 
von  12—3  geschlossen.  —  Omnibus 
fahren  vom  Mannheimer  Bahnhof  nach 
dem  von  Ludwigshafen  in  45  Minut. 
für  22  kr. ,  Droschken  Tür  45  kr.), 
258'  über  dem  Meer,  mit  einer  Schiff- 
brücke über  den  Rhen,  einer  Ketten- 
brücke über  den  Neckar,  23,000  Ew. 
(10.900  Kath.,  500  Juden),  ist  sehr 
regelmässig  in  Form  eines  Ovals  ge- 
baut, durch  2  breite  sich  kreuzende 
Strassen  in  vier  Viertel  und  in  112 
Quadrate  gelheilt,  die  mit  den  Buch- 
staben des  Alphabets  bezeichnet  sind ; 
die  Strassen  führen  keine  Namen. 
Was  ausser  der  Stadt  liegt,  heissl  Z. 

—  Beträchtlich  ist  der  Commissions- 
und  Spcdilionshandcl ;  Hauptarlikel : 
Tabak,  Hopfen,  Getreide,  Wein.  Die 
Anzahl  der  Kaufleute  ist  vom  Jahr 
1834—1840  von  110  auf  300  gestie- 
gen. Fabriken  in  Krapp,  Tabak,  Ta- 
peten. Zucker  (mit  Dampfmaschinen), 
Branntwein  (M. -Wasser),  Gold-  und 
Silberwaaren. 

M's.  Name  kommt  zuerst  in  einer 
Urkunde  des  Klosters  Lorsch  vom 
Jahr  765  vor.  Die  jetzige  Stadt  nebst 
der  Burg  gründete  der  Kurfürst  Frie- 
drich IV.  von  der  Pfalz  1606,  und 
es  wurde  zunächst  eine  Zuflucht  ver- 
folgter Protestanten  :  1622  von  Tilly 
belagert  und  zerstört,  wurde  es  1652 
on  Carl  Ludwig,  dem  Sohne  des 


unglücklichen  Friedrich  V.,  wieder 
aufgebaut.  1688  im  orleanischen 
Erbfolgekrieg  von  den  Franzosen  ge- 
nommen, wurde  es  1689  dem  Erd- 
boden gleich  gemacht.  1698  erbaute 
es  Kurf.  Johann  Wilhelm  von  neuem 
mit  Hülfe  des  Arch.  Cochorn.  1720 
verlegte  Carl  Philipp  die  Residenz  von 
Heidelberg  nach  M.,  und  begann  viele 
grosse  Neubauten;  ihren  höchsten 
Glampunkt  aber  erreichte  die  Stadt 
unter  seinem  Sohne  Theodor,  dem 
indess  1777  Bayern  als  Erbe  zu- 
fiel, wodurch  Mannheim  aufhörte 
Residenz  zu  seyn.  1795  von  den 
Franzosen  besetzt,  von  den  Ocstrei- 
chern  belagert  und  bombardirt,  kam 
Mannheim  tief  herunter;  1802  um 
seine  Festungswerke  und  1803  durch 
Reichs  -  Deputalions  -  Beschluss  von 
Bl]fn  an  Baden ,  unter  dessen  Re- 
gierung es  mehr  und  mehr  die  Be- 
deutung einer  ansehnlichen  Handels- 
stadt gewinnt.  M.  ist  noch  berühmt 
wegen  seines  Theaters ,  das  in  den 
Jahren  1779  —  93  in  hoher  Blülhe 
stand,  unter  IfTland  und  (vorüber- 
gehend; unter  Schiller,  dessen  »Räu- 
ber« ,  »Fiesco«  ,  »Cabale  und  Liebe« 
hier  zuerst  aufgeführt  wurden.  —  Hier 
lebt  der  Botaniker  C.  Schimper. 

Öffentliche  Plätze :  Der  Schloß- 
platz fim  Winter  von  12—1  Musik 
naecHrot)  —  Der  grosse  Parade- 
platz mit  einer  Pyramide  von  Erz- 
guss  von  Crepello,  daran  die  alle- 
gorischen Figuren  der  Elemente,  der 
Regententugenden  u.  s.  w.  (Im  Som- 
mer Sonntags  Parademusik  daselbst). 
—  Der  Marktplatz  mit  einer  alle- 
gorischen Brunnengruppe  von  f^an  den 
Branden. 

Oeff entliehe  Gebäude  Jesuiten- 
Kirche  von  AI.  v.  Bibiena  1733. 
Die  katholische  Kirche  mit  dem 
Rathhaus  von  1700.  Das  Schloss. 
1700'  in  Fronte  lang,  eines  der  gröss- 
ten  in  Deutschland,  von  Carl  Philipp 
1720  gegründet,  enthält  die  Ge- 
mäldegalerie, mit  Werken  von 
Tente rs,  H  ouwermanns .  Berghem, 
Lucas  Cranach  etc. 

Das  Kupferslichcabinet,  mit 
18,000  Blättern,  das  Antiken -Ab- 
gusscabinet.  das  Antiquari  um 
mit  vornehmlich  römischen  Aller- 
thümem  aus  der  Gegend,  und  mehren 
etrusüschen  Graburnen  etc.  —  Das 
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Na turaliencabi net  u.  der  Kunst- 
verein (den  Mitgliedern  und  einge- 
führten Fremden  Mittw.  und  Sonnl. 
geöffnet}.  —  Das  Theater  177«  von 
Lor.  Quaglio.  —  Die  Sternwarte 
von  1772 ,  mit  weiter  Aufsicht  und 
vorzüglichen  Instrumenten.  —  Das 
neue  Hafengebäude  von  Hübsch 
1834.  —  Das  Zeughaus  von  1778. 
—  Der  Eisen  bahn  hoT  von  Eisen- 
lohr 1840.  —  Der  lutherische  Be- 
gräbnis splatz  mit  den  Grabhügeln 
von  Sand  und  von  Kotzebue.  Der 
neue  christliche  und  israelitische 
Friedhof. 

\  u  \  t ( 1 1 ( <  ii  und  Fe retne  *  L  y  c  e  u  m» 
un(f  eine  grosse  Anzahl  Bürgerschu- 
len, eine  Gewerbschule  etc.  und  viele 
Wohlthätigkeils-Institute. 

Die  Harmonie,  Lit.  D.  2.  Nr.  6. 
an  den  Planken ,  mit  Leseinstitut. 
Das  Casino,  vornehmlich  Kauf- 
leute;  die  Ressource,  Juden.  — 
Verein  für  Naturkunde.  Musikver- 
ein. Declamationsverein.  Kunst  ver- 
ein (s.  o.). 

Spaziergänge:  Die  Planken  mit- 
ten in  der  Stadt,  der  Schlossgar- 
ten, der  Rheindamm,  die  Neckar- 
garten, Neckarau,  Friedrichs- 
leide; auf  der  Eisenhahn  und  von 
da  nach  dem  Va  Stunde  entfernten 
Schwetzingen  fs.  *  Heidelberg).  — 
Ueber  dem  Rhein:  Ludwig-« hä- 
ren (Deutsches  Haus ,  Pfalz; .  eine 
an  der  Stelle  der  ehemaligen  Rhein- 
schanze von  K  Ludwig  angelegte 
bayrische  Stadt.  Hier  gieng  der  rus- 
sische General  v.  Sacken  am  31.  Dec. 
1813  Nachts  über  den  Rhein,  und 
nahm  die  von  den  Franzosen  besetzte 
Rheinschanze.  Hier  richteten  die  re- 
volutionären Freischaaren  1849  grosse 
Verwüstungen  an.  —  *  Mpeier  und 
seinen  neu  ausgemalten  herrlichen 
Kaiserdom  erreicht  man  in  35  Mi- 
nuten. Altripp .  Mundenheim.  In 
Oggersheim  steht  noch  das  Häus- 
chen ,  in  welchem  Schiller  nach  der 
Flucht  aus  Stuttgart  seinen  Fiesco 
schrieb. 

ö  i? 

'Ritter;  Blauer  Löwe),  kurhessische 
Provincialhaupt  -  und  Universitäts- 


stadt, am  Marbach  oder  Ketzerbach, 
am  Abhang  eines  Berges  mit  steilen, 
engen  Strassen,  8000  Ew.  (wenig 
Kath.j,  vielen  Lohgerbereien  und  be- 
rühmten Töpfereien ;  Sitz  einer  lle- 
zirksdirection,  eines  Ober-  und  eines 
Landgerich 's.  Seinen  Ursprung  ver- 
dankt M.  der  ehemaligen  Kattenveste 
auf  der  Höhe;  hier  nahm  die  H. 
Elisabeth  1229  ihren  Wittwensitz; 
ihr  Sohn  Hermann  II.  legte  Mauern 
um  die  Stadt,  und  machte  es  zur 
Hauptstadt,  seine  Nachfolger  zur  Re- 
sidenz. 1399  ward  hier  der  Kurver- 
ein von  Mainz,  Cöln.  Sachsen  und 
Pfalz  gestiftet.  152»  war  hier  das 
fruchtlose  Religionsgespräch  zwischen 
Luther  und  Melanchthon  mitZwingli 
und  Ocolampadius  über  das  Abend- 
mahl; und  1661  ein  anderes  zwischen 
den  Theologen  von  M  uud  von  Rin- 
teln über  Verkelzerung.  1040  ward 
M.  von  Bernhard  von  Weimar,  1643 
von  den  Hessen,  1759  vou  den  Fran- 
zosen beschossen  und  genommen. 
1700  schlug  Herzog  Ferdinand  von 
Braunschweig  hier  die  Franzosen  un- 
ter de  Muy.  1761  vergebliche  Be- 
lagerung durch  Lord  Granby. 

Die  *  Klisabeth-Mlrclie  von 
1235—83,  mit  2  Thürmen,  von  unten 
bis  oben  aus  Quadern  aufgerührt. 
202'  1.,  39'  breit.  Das  westl.  Portal 
mit  Sculpluren.  Die  Capelle  der  H. 
Elisabeth  (1207  f  31;  1233  heilig 
gesprochen^ ,  der  Gemahlin  Landgraf 
Heinrichs  IL  mit  beider  Grabsteinen 
von  1376,  auch  dem  kostbaren  Sarko- 
phag der  Heiligen  aus  dem  13.  Jahrh. 
Grabmal  des  Landgrafen  Conrad  von 
1243,  des  Landgr.  Heinrich  d.  Eiser- 
nen und  seiner  Gemahlin  f  1376. 
Altargemälde  aus  der  alten  westfäli- 
schen Schule  (?;.  Glasmalereien.  — 
Auffallende  Form  der  Capitäle,  fettes 
Laubwerk  bei  runden ,  leichtes  bei 
achteckigen  Platten.  5.  Aug.  1847 
richtete  ein  Wolkenbruch  grossen 
Schaden  in  der  Kirche  an ,  der  noch 
nicht  ganz  gehoben  ist.  Doch  erfolgt 
die  llcslauration  im  Styl  des  13.  Jahrh. 
Die  Kanzel  soll  zwischen  Schiff  und 
Chor  kommen. 

Die  l/niver«itftt,  1527  von  Phi- 
lipp dem  Grossmüthigen  für  Pro- 
testanten gestiftet,  und  die  erste,  die 
als  solche  1541  kaiserliche  Bestäti- 
gung erhielt,  1625  mit  Glessen  ver- 
einigt, 1650  wieder  getrennt,  1607 
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und  lttll  wegen  der  Pest  nach  Fran- 
kent<<-tj  und  Treysa  verlegt,  zahlt 
jetzt  über  250  Studenten  und  52  Do- 
cenlen.  Hier  lehrte  Chr.  Wolff 
nach  seiner  Vertreibung  aus  Halle. 
Hier  lehren  Theologie:  Gildemei- 
ster, Henke.  Geschichte:  Cäsar, 
Rubino,  v.  Syhel.  Recht:  Bücheil, 
Löbell.  Staats-  und  Gewerb- 
wissenschal i  :  Hildebrand,  Hessel. 
S p räche:  Bergk, Gildemeister.  Heil- 
kunde: Heusinger,  Robert,  Hüter. 
Physik:  Gerling.  Knoblauch.  Che- 
mie: Bunsen,  Gerold.  Botanik: 
Wigand. 

Zur  Universität  gehören  die  Ana- 
tomie, das  Landkrankenhaus, die 
Sternwarte,  das  physikalische  Ca- 
binet,  der  botanische  Garten  und  die 
Bibliothek  mit  100,000  Bdn.  — 
Die  naturforschende  Gesell- 
schaft mit  Sammlungen.  —  Ge-j 
werb-  und  Sonntagschule.  Bi- 
belgesellschart. —  Das  akademi- 
sche Museum. 

Das  Schloss,  ehemals  Sitz  der 
Landgrafen,  jetzt  Strafanstalt. 

Umgegend.  Spiegelslust,  ein 
600'  hoher  Berg,  zum  Lahngrbirg  ge- 
hörig ,  mit  reizenden  Waldberganla- 
gen und  herrlicher  Aussicht  auf  Mar- 
burg und  das  Lahnthal.  —  Dammeis- 
berg, ein  Berg  mit  Anlagen,  über 
dem  Schlosse.  —  Elisabethbrun- 
nen bei  Schröck,  1  St.  von  M.  — 
In  derselben  Richtung:  Amönen- 
burg,  eine  katholische  Stadt  auf  der 
Spitze  eines  Granitfelsens  mitten  in 
einer  fruchtbaren  Ebene  jenseit  des 
Lahngebirges,  3  Stunden  von  M.  — 
Frauen berg,  eine  Ruine  l'/a  St. 
von  M.,  ehedem  Schirmveste  gegen 
die  kurmainzische  Amönenburg.  — 
Christenberg,  eine  einsame  K irche 
auf  dem  Burgwald,  von  Bonifacius 
gegründet,  die  erste  in  Hessen. 

Vergnügungs  -  Orte:  Ockers- 
hausen. Marbach.  Pfeifers  und  Lede- 
rers Garten. 

JHaricnburfl 

(Zum  Hochmeister},  preuss.  Stadt  an 
der  Nogat  mit  6000  Ew. ,  einer  540' 
langen  Schiffbrücke ,  lebhaftem  Han- 
del mit  Holz  und  Getreide.   M.  war 


^Icii  icti  u  €  i  der . 

lange  Zeit  der  Sitz  der  deutschen 
Ordensmeister ,  und  noch  steht  das 
grosse,  weite,  herrliche  Schloss  der- 
selben. Sein  Gründer  war  der  Land- 
meister Conrad  von  Thierberg  1274, 
u.  Hochmeister  Siegfried  von  Feucht- 
wangen verlegte  1300  den  Sitz  des 
deutschen  Ordens  von  Venedig  hie- 
her.  Dietrich  von  Allenburg  erwei- 
terte die  Vorburg  und  Hauplordens- 
kirche  133.1,  und  begann  den  Bau 
der  Aunakirche  mit  der  Gruft,  in  der 
11  Ordensmeister  begraben  liegen. 
1457  ging  Schloss  und  Land  an  die 
Polen  verloren,  deren  Woiwodcn  ihre 
Residenz  hier  aufschlugen.  Durch 
Friedrich  II.  kam  M.  an  Preussen 
1772.  Die  Herstellung  des  Schlosses 
geschah  auf  Anordnung  des  Königs 
Friedrich  Wilhelm  IV.  (als  er  noch 
Kronprinz  war).  Man  unterscheidet 
das  walle  Schloss«  aus  dem  13.  Jahrb. ; 
das  »mildere  Schloss«  von  1309  und 
das  »niedere  Schloss«  von  1335.  Be- 
merkenswerth ist  vornehmlich  der 
grosse  Remter  mit  der  einen 
Granitsäule  in  der  Mitte,  die  Haupt- 
kirche, die  Annencapelle  mit 
einer  Mosaiksculptur  der  H.  Jungfrau 
und  den  o.  g.  Grabmälern.  Die 
Wasserleitung.  —  Auch  in  der  Stadl 
sind  sehenswerthe  Gebäude.  Cf.  B  li- 
sch ing,  das  Schloss  der  deutschen 
Ritter  zu  Marienburg.  Frick,  Schloss 
Marieuburg  in  Preussen. 


Älarifitttiertcr 

(Goldner  Hirsch  ,  Magdeburger  Hof. 
Goldner  Löwe;,  preuss.  Stadt  an  der 
Liebe  und  kleinen  Nogat,  "2  M.  vom 
rechten  Weichsel ufer,  auf  einer  An- 
höhe in  ebener  Gegend,  mit  5500 
Ew.  (400  Kath. .  120  Juden),  unbe- 
deutendem Handel,  Obst-  u.  Repsbau. 
Landgestüte.  Der  deutsche  Orden 
legte  die  Stadt  1233  an. 

Die  Domkirche  von  1250  —  60, 
286'  I.,  über  dem  Eingang  Martyrium 
von  S.  Johannes  in  Relief.  Denkmal 
Otto's  von  Gröben  f  1714  und  der 
1813  und  14  gefallenen  Krieger.  Das 
damit  verbundene  Schloss  war  ehe- 
dem Residenz  des  Grossgebietigers 
und  später  des  Bischofs  von  Pom  ■- 
sanien.  Man  zeigt  noch  das  Zimmer 
in  welchem  die  H.  Dorothea  gewohnt. 
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Der  Dan  zig  er,  jetzt  Criminalge- 
fängniss ,  steht  auf  Bogen ,  deren 
höchster  150'  h. ,  ist  l'MV  1.  und 
20'  br. ,  und  hat  am  Ende  einen 
Thurm  und  auf  der  andern  Seite  ein 
ähnliches  Gebäude  mit  3  Bögen. 

Loge:  Zur  goldenen  Harle. 

Umgegend:  Gorken  Vi  M-  Ross- 
spitz. 

JMcdjciu 

[Malines]  (La  Grue,  Hot.  de  Brabantj, 
gut  gehaltene  belgische  Stadt  in  der 
Provinz  Antwerpen,  in  fruchtbarer, 
bebauter  Gegend  an  der  Oyle,  in 
welche  mit  der  Fluth  Schiffe  aus  der 
Scheide  einlaufen.  Sitz  des  Er*bi- 
schofs  seit  1559  und  des  höchsten 
Gerichts,  mit  einer  katholischen  Uni- 
versität, Fabriken  in  Hüten,  Spitzen 
etc.,  24.000  Ew.,  und  sehr  zahlrei- 
chem Klerus,  so  dass  die  Stadt  das 
belgische  Rom  heisst  —  Mittelpunkt 
der  belgischen  Eisenbahnen. 

Die  Kathedrale  S.  Rombaud 
aus  dem  15.  Jahrb.  Erzbischüfliche 
Denkmaler  aus  dem  17.  Jahrh.  Ge- 
mälde von  fan  Dyk,  Christus  am 
Kreuz;  AI.  Cocxie,  Beschneidung; 
Schule  AJemlings .  das  Lehen  des  H. 
Romuald.    C.  de  Crayery  U.  Familie 

Moire  Dame,  mit  Petri  Fisch- 
zug von  Bubens ,  Seitenflügel  Tobias 
mit  dem  Fisch ;  und  Auffindung  des 
Staters  im  Maul  eines  Fisches,  aussen 
Petrus  und  Andreas;  für  die  Fiscner- 
innung  gemalt. 

*  *.  Jean,  mit  Gemälden  von 
Ruberu,  welche  dieser  selbst  für  seine 
besten  erklart  haben  soll:  Anbetung 
der  Könige  mit  Predigt  und  Ent- 
hauptung Johannis  ,  und  mit  Johan- 
nes Ev.  auf  Patmos  und  im  sieden- 
den Oel.  —  Geburt  Christi,  Kreuzi- 
gung und  Auferstehung,  3  kleine 
Bilder.  —  Kanzel  von  ferhaegen. 

Das  R  a  t  h  h  a  u  s.   Der  erzbisch.  Pa- 
last.  Das  Beguinenhaus.   Das  Zeug- 
Die  Malerakademie. 


JHeimttflen 


(Sachsischer  Hof;  Hirsch;  Erbprinz; 
Deutsches  Haus),  Haupt-  und  Resi- 


denzstadt des  Herzogthums  gl.  N. 
an  der  Werra,  in  einem  anmuthigen 
Wald-  und  Wiesenthal  mit  6000  Ew. 
(Prot.) 

1008  von  Kaiser  Heinrich  II.  zur 
Stadt  erhoben,  kam  es  1542  an  Henne- 
berg .  1660  an  Alteuburg ,  1672  an 
Gotha,  1680  durch  Beruhard  Residenz 
der  neuen  Linie  Meiningen. 

Das  herzogliche  S  e  h  I  o  s  s .  Elisa- 
bethenburg, 1  kleine  Stunde  entfernt, 
mit  Gemälde-  und  Kupferstichsamm- 
lung, Bibliothek,  Münzcabinet,  Na- 
turaliensammlung. —  Die  Schloss- 
kirche mit  der  Prachlbibel.  einem 
Geschenk  der  verw.  Königin  Adelheid 
von  England,  geb.  Prinzessin  von 
Meiningen.  —  Das  Antikencabinet  von 
Bentinck-Donop.  —  Der  henneber- 
gische  a  1 1  e  r  t  h  u  m  forsch  end  e 
Verein  mit  Sammlungen.  Das  Gym- 
nasium. Die  Realschule.  Das 
Schauspielhaus.  Loge:  Charlotte  zu 
den  drei  Nelken. 

Der  Park  mit  Gewächshäusern; 
Begräbnisscapelle.  Dorf  Helba  mit 
einem  Volkserziehungs  -  Institut  für 
Knaben.  U n lermass fcld  mit  einem 
Zuchthaus.  —  Der  hohe  Landsberg, 
1  St.,  herzogliches  Schloss,  in  alt- 
deutschem Styl  hergestellt  v.  D<  ebner, 
mit  Glasjiemälden  v.  Meilner,  Sauier- 
leitner  und  förtel,  alten  Waffen  und 
Jagdgeriithschaften  und  Gemälden  aus 
der  sächsischen  Vorzeit  u.  der  Ahnen- 
geschiente  des  herzoglichen  Hauses 
im  Rittersaal  von  Lindenschmit. 
Trümmer  des  allen  Berg- Schlosses 
Henneberg.  —  Bad  Eiic»ben«t«»iD 
auf  dem  Weg  nach  Eisenach  (mit  dem 
Eilwagen  in  \%  St.  2  11.  15  kr.),  mit 
Eisenbädern  und  einer  Kaltwasser- 
Heilanslalt.  Nahebei  der  Bonifacius- 
felsen,  Berg«chloss  Weissenstein,  die 
Liebenst.  Höhle.  Alten  sie  in  mit 
Park-Anlagen,  Glücksbrunnen,  Teu- 
felsbrücke, Hohler  Stein,  goth.  Ca- 
pelle, Sennhütte. 


(Stern.  Hirsch),  k.  sächs.  Stadt  am  Ein- 
fluss  der  Triebisch  und  Meisso  in  die 
Elbe,  in  reizender  Lage  an  einem  steil 
aufsteigenden  Hügel,  von  Weinhergen 
umgeben  ,  mit  8000  Ew.  (200  Kath.) 
und  600  H.,  von  al terthüml icher  Bau- 
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art,  engen  Gassen,  einer  Elbbrücke, 
Fürsten  -  Schule .  Porcellan  -  Fabrik, 
Weinbau,  Bier- Brauerei .  Pinsel- 
und  Farbenfabriken,  Zuckersiedcrci. 
Sehifffahrt .  Wein  -  und  Speditions- 
handel etc.  Von  Heinrich  1.  nach  der 
Zerstörung  der  Sorbenfestung  Gama 
bei  Lommatsrh  928  gegründet ,  ward 
M.  965  der  Sitz  eines  Bischofs  und 
eines  Markgrafen,  1015  von  den  Wei- 
bern und  einer  kleinen  Besatzung 
gegen  die  Polen  vertheidigt,  und  kam 
vornehmlich  mit  Anfang  des  12.  Jahrh. 
in  Blüthe.  1422  ward  Friedrich  der 
Streitbare  von  Meissen  nach  Erlöschen 
der  askan.  Wittenberg  ischen  Linie 
Kurfürst  von  Sachsen,  1471  wurde 
das  kurfürstliche  Schloss .  1476  die 
bischöfliche  Residenz  erbaut:  1539 
die  Reformation  eingeführt,  1543  das 
Afraklosler  in  die  Fürstenschule  um- 

f;ewandelt.  1547  von  den  Kaiser- 
ichen genommen,  ward  es  1548  der 
Rcrathungsort  für  das  Interim.  Im 
30jähr.  und  im  7jähr.  Krieg  mehr- 
mals erobert  und  beschädigt,  erlitt  es 
zuletzt  1813  die  Zerstörung  seiner 
Elbbrücke  unter  Davoust. 

M.  ist  die  Vaterstadt  von  J.  Elias 
Schlegel.  1718  f  1749. 

Die  *  Hoiukirclie,  augefangen 
um  12H0  (östl.  Theil; .  vollendet  im 
15.  Jahrh.  (wesll.  Th.) ,  eine  der 
schönsten  Kirchen  germanischen  Styls, 
mit  einem  durch  seine  Pyramide  aus- 
gezeichneten Thurm  über  dem  Kreuz- 
schifT,  und  einer  vor  dem  westlichen 
Thurmbau  von  Kurf.  Friedrich  dem 
Streitbaren  1423  erbauten  Begräbniss- 
capelle ,  welche  das  Hauplporlal  ein— 
schlicssl,  das  mit  seinen  schwerfälli- 
gen Sculpturen  dem  15.  Jahrh.  ange- 
hören mag,  während  die  schönen 
Sculpturen  des  Südportals  auf  das 
14.  Jahrh.  weisen,  drei  gleich  hohen 
Schiffen,  einem  sehr  langen  durch 
einen  Lettner  getrennten  Lhor.  Ein 
vorzügliches  Gemälde  von  L.  Cranach 
aus  früher  Zeit :  Die  Kreuzigung  mit 
der  Opferung  Isaaks  und  der  Anbe- 
tung der  ehernen  Schlange ;  auf  den 
Seitenflügeln :  die  Ausgrabung  des 
Kreuzes ,  Erweckung  einer  Todten 
damit,  Aufbewahrung  des  Kreuzes; 
ferner  wie  Constantin  das  Kreuz  am 
Himmel  sieht,  und  wie  er  mit  dem 
wirklichen  in  -?  nicht  eher  Einlass 
findet  als  bis  er  im  Büssergewand 1 


i  kommt.  Aussen :  Ecce  homo  und  31a- 
donna.  Fegefeuer.  Im  hohen  Chorein 
Gemälde  aus  der  van  Eykschen  Schule  : 
Anbetung  der  Könige.  —  In  der  S. 
Georgen-Capelle  ein  Triptychon  von 
L.  Cranach  1534.  Ein  todl-lebendi- 
ger  Christus  mit  Maria ,  Johannes  u- 
Engeln.  Auf  den  Flügeln  Herzog 
Georg  mit  Jacobus  und  Petrus,  die 
Herzogin  Barbara  mit  Paulus  und 
Andreas.  Im  hohen  Chor  über  der 
Sacrisleithüre  und  ihr  gegenüber  die 
Statuen  des  Königs  Otto  I.  und  sei- 
ner zweiten  Gemahlin  Adelheid  als 
der  Stifter,  und  des  Evangelisten  Jo- 
hannes und  Bischofs  Donatus  als  der 
Patrone  des  Doms,  ausgezeichnet 
werthvolle  Sculpturen  des  13.  Jahrh., 
wahrscheinlich  von  dem  Meister  der 
Statuen  im  Naumburger  Dom.  —  Da- 
neben das  Tabernakel.  —  Die  S.  Jo- 
hannis- und  Pauluscapelle  von  12<>9 
mit  den  Statuen  der  Heiligen.  —  Die 
Allerheiligencapelle  von  1470,  jetzt 
Capitelslube.  —  Die  Magdalenen- 
Capellc  vom  Anfang  des  13.  Jahrh. 
In  der  Begräbnisscapelle  liegen  die 
meisten  Ahnen  des  sächs.  Regenten- 
Hauses  Wellin;  begraben,  von  Frie- 
drich dem  Streitbaren  f  1428,  dessen 
Sdrkophag  in  der  Mitte  steht,  bis  auf 
Georg  den  Bärtigen,  also  auch  die 
Stammväter  der  Ernestinischen  und 
Albertinischen  Linie,  Ernst  und  Al- 
brecht. Unter  den  mctallnen  Grab- 
platten ist  besonders  die  der  Herzo- 
gin Zedena  fSidonic}  f  1510  von  4. 
Dürer  zu  beachten.  —  Der  Kreuz- 
gang. 

Die  S.  Afrakirche  von  1295  — 
1329,  doch  sehr  verändert. 

8.  Martinskirche  (die  Bettel- 
mannskirche, s.  g.  weil  sie  durch 
einen  Bettler  von  gesammelten  Al- 
mosen erbaut  seyn  soll)  aus  dem  12. 
Jahrh. 

Die  Wassercapclle  unterhalb  des 
Schlossberges  an  der  Elbe,  aus  dem 
14.  Jahrh.,  von  malerischem  Aussehen, 
j.  Armenschule. 

Die    *  Albrechtsburff ,  das 

Schloss  der  frühem  sächsischen  Für- 
sten, erbaut  von  Arnold  von  rVest 
falen  für  den  Kurfürsten  Ernst  von 
Sachsen  und  seinen  Bruder  Albrecht 
1471  —  1483  aus  der  Ausbeute  der 
Schneebcrger  Bergwerke;  mit  schönen 
malerischen  Zimmern,  jetzt  Local  der 
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Porcellanfabrik ;  mit  besonders  schö- 
ner Treppe  und  Aussicht.  Auf  dem 
Berge  Basaltlager.  Aussen  an  der 
Treppe  eigentümliche  Sculpturen. 
Von  Weibern  betrogene  Manner: 
Simson,  Holofernes,  Joseph,  David, 
Salomo;  und  Weiber,  die  Männern 
Verderben  gebracht:  Lucret ia,  Cleo- 
patra, Dido,  Venus,  Diana,  und  die 
drei  Göttinnen  vor  Paris. 

Die  Fürsten  schule  S.  Afra,  ehe- 
dem Kloster. 

ftlebeneiclien,  %  St.  mit  herr- 
licher Aussicht.  —  Ruinen  der  K  i  r c  h e 
und  des  Klosters  zum  h.  Kreuz 
V,  St.,  um  1217—33  erbaut.  —  Das 
Buschbad  im  Triebisch  -  Thale, 
schön  gelegen,  mit  Eiscngiesserei.  — 
Der  Eisenbahn tunnel  bei  Oberau, 
durch  Kaikreisen  und  Granit,  geo- 
logisch und  technisch  bemerkenswert  h. 

JHcntfl 

(flotel  de  Russie.  Sonne],  nördlichste 
Stadt  Preussens  u.  Residenz  des  Kö- 
nigs in  der  trüben  Zeit  vou  1807. 
Geburtsort  von  dem  Dichter  Simon 
Dach,  1605.  —  Angelegt  um  1205 
vom  deutschen  Orden,  hat  Memcl 
einen  tiefen  Hafen  für  Seeschiffe, 
neuerdings  einen  Leuchtlhurm:  1  Ci- 
tadelle  Jetzt  Gefängniss),  4  Kirchen, 
Zeughaus,  Börse.  Theater,  Bürger-, 
Industrie  -  und  Navigationsschule, 
Schiffbau ,  Handel.  Spaziergang  in 
der  schönen  Lindenstrasse. 

JWcrfebnrg 

(Goldne  Sonne.  Post.  Goldne  Arm), 
preuss.  Stadt  in  einer  schönen,  von 
Hügeln,  Wald  u.  Seen  belebten  Ge- 
gend an  der  Saale,  über  die  hier  eine 
steinerne  Brücke  führt,  Sitz  der  Re- 
gierung mit  9500  Ew.  (Prot.),  einem 
evangelischen  Hoch-  und  Domstifl, 
einem  Waisenhaus,  einer  grossen  Obst- 
baumschulc ,  berühmten  Bierbraue- 
reien, bedeutender  Fabrik  (Schreiber 
und  Kcfcrstein)  in  Buntpapier  und 
Arzneidosen,  Weberei  von  100  Stüh- 
len. Farberei  fStecknerJ,  einer  Pappen- 
mühle, einem  k-l.  Gestüte  etc. 
t?Als  Gründer  der  Stadt  wird  Kaiser 
Heinrich  I.  genannt,  u  die  Besatzung 
der  Burg  entschied  die  Schlacht  gegen 


die  Ungarn  934.  Otto  I.  gründete 
das  Bisthum,  und  setzte  den  Mönch 
Boso  aus  dem  Kloster  S.  Emmeran 
in  Regensbunr  als  ersten  Bischof  ein. 
Unter  seinen  Nachfolgern  war  der  Gc- 
schichtschrciber  Dittmar  von  M. ,  f 
1022.  Als  kaiserliche  Pralz  war  M. 
ein  Lieblingsaufenthalt  der  sächsi- 
schen Kaiser.  973—1302  wurden  15 
Reichstage  hier  gehalten.  1080  starb 
hier  Kaiser  Rudolf  von  Schwaben. 
1656  ward  es  Sitz  der  sachsischen 
Merseburger  Linie.  M.  kam  1815  an 
Preussen,  und  ist  seitdem  Hauptort 
des  Regierungsbezirks  und  Sitz  des 
Oberpräsidiums. 

Oeffentliche  Gebäude.  Die  *  Moni- 
Iii  reite  von  Kaiser  Heinrich  II. 
1015—1021  den  Heiligen  Lorenz  und 
Jobannes  Bapt.  erbaut ,  der  Chor  von 
1050,  Schiff  und  Wölbung  der  Vor- 
halle von  1544.  Die  Vorhalle  selbst 
noch  aus  dem  12.  13.  Jahrhun- 
derl. Das  Innere  zeigt  viel  Unregel- 
mässigkeiten im  Bau ,  die  Fenster 
stehen  nicht  immer  recht  in  der 
Mitte  zwischen  den  Pfeilern  etc.  Die 
letzte  grosse  Restauration  von  1691. 
Ueber  dem  Portal  Kaiser  Heinrich  II. 
mit  dem  Modell  des  Doms  (wie  er 
ihn  gebaut)  und  den  Heiligen  Lorenz 
und  Johannes.  Ueber  das  Alter  der 
spitzbogigen  Gewölbe  der  filtern  Theile 
sind  die  Annahmen  verschieden.  An 
einem  Pfeiler  Vermahlung  der  heil. 
Katharina  von  Lucas  Cranach  (?). 
Die  Kanzel  von  1526.  Abbildungen 
der  Bischöfe  (übermall].  Kreuzigung 
Christi  von  L.  Cranach  (?j,  ganz  un- 
gegründeter Weise  für  ein  Spottbild 
auf  die  Reformation  gehalten ,  da  die 
angeblichen  Bildnisse  Luthers  u.  des 
Kurfürsten  Friedrich  diesen  durch- 
aus nicht  gleichen.  Denkmal  des  Bi- 
schofs Sigismund  v.  Lindenau  f  1549, 
von  Herrn.  Pischer.  Grabmal  des  an 
der  Elster  gegen  He  nrich  IV.  1080 
gefallenen  Gegenkönigs  Rudolf  von 
Schwaben ,  Metallplatte  mit  seiner 
Gestalt  in  Flachrelief  aus  derselben 
Zeit.  Seine  in  der  Schlacht  abge- 
hauene rechte  Hand.  Waffen  aus 
der  Ungarnschlacht.  Der  Mantel  der 
heil.  Kunigunde,  in  welchem  sie  die 
Feuerprobe  bestanden.  Der  Talar  des 
Kaisers  Otto  I  Alte  Messgewänder. 
—  Im  Domhof  wird  ein  Rabe  unter- 
halten zufolge  einer  Stiftung  des  jäh- 


Digitized  by  Google 


304  Merseburg. 


Minden. 


zornigen  Bischofs  Thilo  v.  Throta, 
f  1514 ,  der  einen  Diener  hinrichten 
Hess  aus  Verdacht  eines  Diebstahls, 
welchen  ein  Rabe  begangen  hatte, 
lieber  dem  Eingang  zum  QuerschifT 
liegt  der  Bischof  abgebildet ,  das 
Schild  mit  dem  Raben  unter  sich.  — 
An  der  Südseite  ein  Kreuzgang.  — 
Bibliothek  mit  sehr  werthvollen 
Urkunden  und  Mss.  —  In  der  Vor- 
halle alter  Taufstein  mit  den  zwölf 
Aposteln  auf  den  Schultern  der  zwölf 
Propheten ;  darunter  die  4  Flüsse  des 
Paradieses ,  Sculptur  aus  dem  11. 
Jahrh.  Die  Säule  für  die  ewige  Lampe 
aus  derselben  Zeit.  Ein  Crucifli  aus 
dem  13.  Jahrb.  Die  Statue  des  Gra- 
fen Esiko  aus  dem  14.  Jahrh.  —  Die 
Krypta  ist  vom  Schlosshof  aus  zu- 
gänglich. 

Die  S  i  1 1  k  i  rc  he  aus  dem  15.  Jahrh., 
Ruine. 

Die  Peterskirche  aus  dem  14. 
Jahrh.  (jetzt  Kornmagazin)  mit  einer 
Krypta  aus  dem  11.  Jahrh.  Am  Stall- 
gebäude im  Hof  eine  Abbildung  der 
Dreieinigkeit.  Relief  aus  dieser  Zeit. 

Die  Neumarktkirche  aus  dem 
12.  Jahrh.  im  romanischen  Styl  mit 
schönen  Portalen. 

Das  Seh  Ion*  von  alterthümlicher 
Kauart  mit  3  Thiirmen  ,  zum  Theil 
von  der  Regierung  eingenommen;  im 
Garten  das  Denkmal  des  Grafen  Kleist 
von  Gollendorf,  f  1823,  und  eine 
schöne  Aussicht  auf  die  Umgegend. 
Der  weisse  Thurm. 

Ge*Hl$chaflen.  Spaziergänge. 

Ressource.  Casino.  Loge:  zum 
goldnen  Kreuz.  Promenade.  Fasanerie. 
Ruinen  von  Neuhaus ;  schöne  Aussicht 
von  Hohneherg.  Lustschloss  Carlsberg 
im  Walde.  Wallfahrls- Kirche  von 
Lauterbach  mit  dem  Denkmal  des 
Generals  Hatzfeld  aus  dem  30jährigen 
Krieg.  Bad  Lauchstädt  und  Burg 
Lienen  au.  Schlachtfeld  von  Ross- 
bach, 5.  Nov.  1*57.  Keuschberg, 
wo  die  Ungarnschlacht  vorfiel,  hat  sei- 
nen Namen  davon,  dass  Heinrich  vor 
der  Schlacht  alle  Lustdirnen  entfernen 
liess.  Noch  sieht  man  Verschalun- 
gen aus  der  Zeit. 


(Eisenbahngasthof.  St.  London),  kgl. 
preussische  altertümliche  Stadt  und 
Festung  zweiten  Ranges  in  der  Pro- 
vinz Westfalen,  am  linken  Ufer  der 
Weser  am  Ausfluss  der  Bastau ,  Sitz 
der  Regierung  u.  eines  evangelischen 
Domcapitels,  mit  10,000  Ew.,  3  prot., 
2  kathol.  Kirchen,  einer  grossen  1518 
erbauten  steinernen  Brücke  über  die 
Weser,  600'  1..  21'  br.,  an  der  1813 
die  Franzosen  einen  Bogen  gesprengt, 
der  noch  nicht  hergestellt  ist;  sehr 
ansehnlichen  erst  kürzlich  erweiter- 
ten Festungswerken,  viel  Indu- 
strie ,  Handel  und  SchiflTfahrt ,  Pro- 
vincial-Banco-Comptoir. 

Carl  d.  Gr.  stiftete  780  hier  ein 
Bisthum.  1027  hielt  Konrad  II.  einen 
Reichstag  in  M. ,  auf  dem  sein  Sohn 
Heinrich  III.  zum  römischen  König 
gewählt  wurde,  und  Heinrich  III.  u. 
IV.  hielten  daselbst  öfter  ihr  Hof- 
lager. 1526  wurde  die  Reformation 
eingeführt  und  das  Capitel  vertrieben, 
darür  aber  1898  die  Stadl  in  die  Acht 
erklärt,  und  1547  von  Carl  V.  erobert; 
1626  von  Tilly,  1634  vom  Herzog  v. 
Lüneburg  erobert,  kam  es  1650  an 
den  Kurfürst  von  Brandenburg.  1757 
von  den  Franzosen  erobert,  1758  von 
Hannover,  1759  von  den  Franzosen 
wiedergenommen,  war  es  der  Schau- 
platz der  Niederlage  der  letztem  (bei 
dem  nahen  Todtenhausen)  am  1. 
Aug.  d.  J.  gegen  den  Herz.  Ferdinand 
von  Braunschweig.  1807  kam  es  zum 
Königreich  Westfalen,  1814  an  Preus- 
sen.  Hieher  wurde  1837  der  Erzbi- 
schof  Clemens  von  Cöln  als  Gefange- 
ner geführt. 

Dom  .  kath.,  von  1062  u.  1300,  an 
der  Stelle  einer  von  Carl  d.  Gr.  und 
Wittekind  erbauten  Kirche. 

Marienkirche  prot.  Martins- 
kirche dessgl.  (beide  aus  dem  13. 
Jahrb.).  Altarbild  Martin  v.  Tours 
von  Luc.  Cranach  {?). 

Das  Regierungsgebäude,  das 
Proviant  -  Magazin,  beide  neu- 
erbaut. 

C*<»inäld(»ftainniluiiff  des  Hrn. 
Geh.  Ober  -  Regierungsraths  Krüger, 
wichtig  für  die  westfälische  Schule; 
Altar  werke  des  Liesborner  Meuter» 
seiner  Schüler,  des  Meutert  von 
/ Verden f  von  Corvey,  von  Soest  etc. 
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Die  Mosel, 

Spaziergänge.  Gesellschaften. 

Der  Dörnhof:  Ressource.  Harmonie. 
Bruuswickslust.  Böhl  -  ,  Horst-, 
Grille-,  Dankelmanns-  und  Kloster- 
mühle  mit  gutem  Weissbier.  —  Loge: 
Wittekind  zur  westfälischen  Pforte. 

In  der  Nahe  1  Stunde  die  Porta 
Westfalica.  —  Eding hausen  u. 
Werste  mit  Soolquellcn,  Füllmcn 
und  Nammen  mit  Schwefelquellen, 
Bergkirchen   mit  einer  Mineral- 


mit  jtud 

entspringt  auf  französischem  Gebiet 
in  den  Vogesen  aus  2  Quellen ,  bei 
Haute  -Chaume  und  auf  dem  Moni 
de  Faucilles ;  schon  schiffbar  unter- 
halb Nancy  für  kleinere  Fahrzeuge, 
von  Metz  für  solche  von  2000  Ctr., 
tritt  sie  bei  Perl  ins  Preussisehe, 
nimmt  oberhalb  Trier  die  Saar  auf, 
wird  bei  Trier  430'  und  bei  ihrem 
Einfluss  in  den  Rhein  bei  Coblenz 
600'  breit ,  und  ist  im  Durchschnitt 
7  —  15'  tief.  Dampfschiffahrt 
von  Trier  nach  Coblenz  Mont., 
Miltw.,  Donnerst.,  Samsl.  5  M.  in  12 
St.  für  4  Thlr.  —  2  Thlr.  20  Sgr.; 
—  von  Coblenz  nach  Trier  Sonnt., 
Dienst. ,  Donnerst. ,  Freit.  6  M.  mit 
Uebernaehten  in  Berncastel  für  4  Thlr. 
2  Sgr.  —  2  Thlr.  22  Sgr. 

Das  Moselthal  von  Trier  nach 
Coblenz  ')  (S.  Karte  XII.)  ist  reich 
an  malerischen  Schönheiten  u.  Merk- 
würdigkeiten ;  man  zählt  an  100 
schöne  Ortschaften  und  viele  Ruinen 
von  Schlössern,  Kirchen  u.  Klöstern. 
Schon  den  röm.  Dichter  Ausonius 
hat  die  Mosel  zu  einem  Gedicht  be- 
geistert, und  er  besingt  Städte  wegen 
ihrer  Pracht ,  die  jetzt  als  unbedeu- 
tende Dörfer  kaum  unter  der  Erde 
noch  die  Spuren  vormaliger  Grösse 
haben  f Neumagen,  Enkirch  etc.);  der 
Lauf  des  Flusses  bewegt  sich  in  vie- 
len Krümmungen,  so  dass  ein  Fuss- 
gänger durch  grade  Wege  selbst  das 
Dampfschiff  stellenweis  überholen 
kann.  Die  Mosel  hat  viele  seichte 
Stellen .  wesshalb  ihre  Schiffe  ohne 


•)  Moselreise  von  Trier  bis  Cobleni. 
niil  geschieht!.  Hemerkuntfen  und  einer 
Karte.  Coblenz  bei  Hadeker. 


Neumagen  etc.  395 

Segel;  gefahrliche  Stellen  sind  das 
Muidenloch ,  das  Sommerloch  und 
der  Felsen  bei  Briedel  und  Alf.  Der 
Wein  der  Mosel  gehört  zu  den  edel- 
sten; die  besten  Sorten  sind:  Konz, 
Pisport,  Dusemond  (der  Brauneberger), 
Berncastel,  Zeltungen,  Zell,  Cochem. 
Ausserdem  findet  man  viel  Getreide- 
bau u.  Seidenzucht.  Haupthandels- 
artikel zu  Thal  sind:  Wein,  Brannt- 
wein. Holz.  Steinkohlen.  Gyps,  Pott- 
asche. Salz,  Pfeifenthon,  Glas,  Schleif- 
steine. 

Verfolgt  man  von  Trier  aus  die 
Ufer,  so  zeigt  sich  zuerst  Pfalzel 
links  (Palaliolum) ,  ehedem  ein  655 
von  K.  Dagoberts  Tochter  gestiftetes 
Frauenklosler. 

Zwischen  Eh  rang  u.  Issel  1.  die 
Quint,  ein  Eisenschmelz-  u.  Walz- 
werk. 

T  r  i  1 1  c  n  h  e  i  m  I.,  Geburtsort  des 
Geschichtschreibers  von  Trier  Abt  J. 
Trithemius  von  Sponheim. 

t  «'iiiiinjrcii  r.,  Noviomagus  »in- 
clyta  castra  Constantini«  (Anson.),  mit 
wenigen  üeberreslen  eines  Palastes 
dieses  Kaisers.  Die  Kirche  von  1190 
aus  Steinen  desselben  Palastes. 

■■Uport  I.,  Pisonis  porta  {Gasth. 
Hainj.  Der  Ohligsberg  r.  (schräg 
gegenüber  von  Minheim).  Duse- 
mond r..  alle  drei  wegen  ihres  Weins 
berühmt.   (S.  o.) 

Berncaatel  r.  (Gasth. Niederehe; 
Gassen] .  auf  einem  Vorsprung  des 
Hunsrück  unterhalb  einer  Burgruine, 
mit  2000  Einw. ,  einer  steinernen 
Brücke,  Schiefersteinen,  Bleierz,  Wein. 
Gegenüber  das  anmuthige  Cus  mit 
einer  nahgelegenen  schönen  altdeut- 
schen Capelle  und  der  Bibliothek  des 
hier  gebürtigen  Cardinais  Nicolaus 
Cusanus ,  f  1464.  Von  Berncastel 
führt  ein  Fussweg  von  1  Stunde  über 
einen  Berg  mit  schöner  Aussicht  nach 
dem  auf  dem  Wasserwege  5  Stunden 
entfernten  Trarbach. 

Graach  r. ,  guter  Wein. 

Xeliinffen  r.,  (Gasth.  Breuning), 
etwa  10  Stunden  von  Trier  für  den 
Fussganger  u.  desshalb  meist  das  Ziel 
der  ersten  Tagereise.    Bester  Wein. 

I  erzig  |.  Gegenüber  sieht  man 
verfallene ,  nur  durch  hohe  Leitern 
zugangliche  Mauern  auf  hohem  Fels 
(Burg  der  UrleiJ,  hinter  denen  einst 
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Räuber  u.  später  Einsiedler  eine  Zu-  j 
flucht  (Michaelis  oder  Nicolauslei)  ge-  ; 
funden. 

Traben  I.  (gutes  Gasthaus  bei 
Claus,  guter  Wein).  Auf  dem  Berg 
dabei,  wo  eine  herrliche  Aussicht  ist, 
hatte  Louis  XIV.  1681  unter  dem 
Vorwand  einer  Rechtsforderung  an 
den  Grafen  Sponheim  eine  grosse  Fe- 
stung von  Vauban  Fort  Montroyal 
anlegen  lassen  —  auf  deutschem  Ge- 
biet !  —  mussle  sie  aber  18  Jahre 
später  zufolge  des  Ryswicker  Friedens 
wieder  schleifen  lassen. 

Trarbach  r.  am  Ausgang  eines 
Seitenthals  in  reizender  Lage,  mit 
1300  Ew.,  Kupfer-,  Blei-  u.  Schiefer- 
gruben und  einer  fliegenden  Brücke 
nachTraban,  einer  altdeutschen  Kirche 
u.  einem  Kellnereihof  mit  Rittersaal. 
Die  G  r  ä  f  e n  b  u  r  g  aus  dem  14.  Jabrh. 
war  ehedem  die  stärkste  Vesle  zwi- 
schen Trier  und  Coblenz,  und  wurde 
erbaut  vom  Lösegeld  des  von  der 
Gräfin  Laurelta  von  Sponheim  gefan- 
gen genommenen  Erzbischofs  Balduin 
von  Trier.  Gedachter  Seelenhirt  lebte 
in  Feindschaft  mit  der  gräfl.  Familie, 
und  benutzte  den  1325  erfolgten  Tod 
des  Grafen  Heinrich,  in  das  Spon- 
heimsche  Gebiet  mit  Brand  u.  Plün- 
derung einzufallen.  Die  Gräfin  hatte 
ihn  zwar  mit  ritterlichem  Muthe  zu- 
rückgeschlagen, doch  sich  nicht  ganz 
von  ihm  befreit.  Eines  Tages,  als  er 
die  Mosel  hinab  nach  Trier  fuhr,  ward 
sein  Schiff  bei  Starkenburg  angehal- 
ten u.  er  von  ihren  Leuten  Befangen 
auf  ihre  Veste  geführt.  Sie  behandelte 
ihn  weniger  nach  Verdienst  als  nach 
Würden ,  Hess  ihn  aber  nicht  frei, 
als  gegen  obengedachles  Lösegeld  und 
das  Versprechen  ein  von  ihm  auf 
ihrem  Gebiet  erbautes  festes  Schloss 
niederzureissen.  Das  ihrige  schleiften 
die  Franzosen  1734.  —  Unterhalb 
Trarbach  bis  Cobern  ist  das  Thal  am 
schönsten.  %  Stunde  von  Trarbach 
am  Kautenbach  findet  man  wunderlich 
aufeinandergehäufte  Granitblöcke. 

Starkenburg  r.  mit  wenigen 
Ueberresten  der  Burg  der  Graten  von 
Sponheim. 

E  n  k  i  r  ch  mit  2000  Ew.  u.  Trüm- 
mern antiker  SMulenschäfte ,  die  zu 
einem  Tempel  gehört  haben  mögen. 
Bei 


Cochem  etc, 

Pünderich  r.  sieht  man  I.  die 
Trümmer  von  Marienburg,  das  ab- 
wechselnd Nonnenkloster  u.  Festung 
gewesen;  über  den  Reiler  Vorsprung 
führt  ein  angenehmer  Fusspfad  (der 
»Rothenpfad«]  von  1  St.  (der  Wasser- 
weg beträgt  4  St.)  mit  herrlichen 
reichen  Aussichten  auf  der  Höhe, 
ringsum,  vornehmlich  auf  dem  Prin- 
zenköpfchen, die  man  für  die  schönste 
an  der  Mosel  hält,  nach 

A 1  f  I.  (gutes  Gasth.  Theissen),  am 
Ausfluss  des  Issbach  mit  den  Huinen 
von  Anas,  das  1138  dem  Erzbischof 
Adalbert  von  Trier  langen  Widerstand 
geleistet.  In  der  Nähe  Eisenhämmer 
des  H.  Remv  mit  engl.  Methode .  u. 
die  schöiigclegencn  besuchten  warmen 
Schwefelbäder  von  Bertrieb.  (Ein 
Wagen  von  Alf  dahin  1  St.  1  Thlr. 
20  Sgr.  hin  und  zurück.  Gasth.: 
Werling.  Thomas.  Poick.)  In  den 
Anlagen  daselbst  die  »Käsee rotte«, 
aus  abgestumpften  Basaltsäulen,  die 
die  Form  von  Käsen  haben,  gebildet. 
Links  oben  vor  dem  Dorfe  Kenfuss 
die  Falkenlei,  ein  halb  eingestürz- 
ter Vulkan. 

Bremm  I.  in  einem  tiefen  Kes- 
sel, romantisch  u.  reizend  von  Wald- 
und  Weinhügeln  umgeben,  mit  einer 
alten  Kirche.  Gegenüber  die  Ruinen 
des  Nonnenklosters  Stuben. 

E  d  i n  g  e r  1.,  ein  Flecken  mit  alten 
Befestigungen  und  den  Trümmern  der 
Kreuzcapelle.  Senhals  1.,  Hein- 
richs Wirthshaus.  Beil  stein  r. 
mit  malerischer  Burgruine  gl.  N.  auf 
hohem  Fels ,  der  Familie  Metternich 
gehörig. 

Cochem  1.  (Union),  eine  alle 
Stadt  mit  engen  Strassen,  2500  Ew., 
sehr  gutem  Wein,  Saffian  -  Fabriken, 
Gerbereien  ,  Pottasche .  in  der  herr- 
lichsten Lage ;  auf  hohen  Bergen  die 
Burgen  Cochem  u.  Metternich-Winne- 
burg; erstre  im  11.  Jahrh.  Sitz  der 
Pfalzgräfin  Richenza ,  Königin  von 
Polen ,  im  14.  u.  16.  der  Erzbischöfe 
von  Trier;  1689  nach  hartnäckigem 
Widerstand  von  den  Franzosen  unter 
Marschall  Bouffiers  zerstört;  letztre 
die  Wiege  der  Familie,  deren  Haupt 
bis  zum  Jahre  1848  von  Wien  aus 
die  Gewichte  in  die  Wagschale  euro- 
päischer  Geschicke  gelegt. 
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Clotten  1.  mit  hoher  Kirche  und 
einer  Burgruine,  ehedem  Richenza's 
Schloss. 

Treis  r.,  von  einem  Amphitheater 
von  Hügeln  umgeben  mit  2  Schlös- 
sern, von  denen  das  eine.  Wildburg, 
dem  Erzbischof  von  Trier  im  12. 
Jahrh.  angehörte,  und  einer  neuen 
Kirche. 

Carden  1.  (Spikermann)  mit  einer 
dreithürmigen  Kirche  des  heil.  Castor 
aus  dem  12.  Jahrh.,  der  ehedem  hier 
begraben  lag.  nachmals  aber  nach  Co- 
blenz  gebracht  wurde.  Merkwürdiger 
Brunnen  mit  alten  Sculpturen.  Nach 
der  Wasserseite  schöne  Mauertriim- 
mer  von  ungewisser  Bedeutung. 

Müden  1.,  von  wo  aus  ein  Fuss- 
pfad aufwärts  führt  zur  höchst  roman- 
tischen Burg  Elz,  die  noch  ziemlich 
gut  erhalten  und  der  gegenüber  Erz- 
bischof Balduin  von  Trier  die  Burg 
Truz-Elz  aufgeführt.  In  der  Nähe 
ein  Wasserfall  u.  das  Bassenheimsche 
Schloss  Pyrmont,  1641  von  den  Schwe- 
den zerstört. 

Moselkern  1.  am  Ausflugs  der 
Elz;  dabei  das  erzb.  Schloss  Bischof- 
stein von  1270. 

Hatzenport  I.,  Haitonis  porta 
Moritz).    Nahebei  Münstermai- 
feld mit  der  schönen  alten  Marlins- 
kirche, an  der  sogar  römisches  Mauer- 
werk seyn  soll. 

Brodenbach  r. ,  nahe  am  Aus- 
fluss  des  Ehrenbachs,  über  dem  sich 
%  St.  aufwärts  die  Ehrenburg, 
Kigenthum  der  Familie  von  Stein, 
die  schönste  Ruine  des  Mosellandes, 
erhebt 

Alken  rechts,  eine  alterthüm  liehe 
Stadt  mit  dem  Schloss  Thuron  in  der  1 
Höhe.  v.  J.  1209,  Raubsilz  des  Pfalz-  1 


grafen  Zorn  um  12*6,  dessen  wilde 
Tapferkeil  noch  in  der  Sage  forllebt. 
—  G  o  n  d  o  r  f  I.  mit  dem  Schloss  der 
Grafen  von  der  Leyen,  aus  deren  Fa- 
milie mehre  Erzhischöfe  von  Trier 
und  verschiedene  kaiserliche  öslrei- 
chische  Generale  stammen;  ferner 
einem  s.  g.  Templerhaus  v.*J.  1350 
Von  hier  gehen  grosse  Quantitäten 
Pfeifen-  und  Töpferthon  von  Dre- 
schenich nach  Holland. 

CJobern  I.  mit  2  Burgtrümmern, 
der  Ober-  und  der  Niederburg,  auf 
erstrer  die  merkwürdige  alte  Matthias- 
Capelle  vom  Anfang  des  13.  Jahrh-,  zu 
welcher  der  Geistliche  den  Schlüssel 
hat,  eine  späle  Nachbildung  des  Doms 
zu  Aachen,  die  Kuppel  wird  von  fünf- 
fachen Säulenbündeln  gelragen,  die 
durch  Spitzbogen  verbunden  sind,  alles 
andere  ist  im  Rundbogen.  Sie  soll 
von  Kreuzfahrern  gestiftet  seyn,  und 
ist  neuerdings  hergestellt  von  La- 
saulx. 

Diebelich  r.,  ein  aller  Hexen- 
hügel ,  auf  dem  der  Aberglaube  sie 
nicht  nur  tanzen  gesehen ,  sondern 
auch  verbrannt  hat. 

Winningen  I.,  ein  protestanti- 
scher Ort  mit  1600  Ew.  frings  herum 
ist  alles  katholisch) ,  gutem  Wein  u. 
Mineralwasser. 

Lay  r.,  beim  Eisgang  1830  30'  tief 
in  Eis  begraben. 

Moselweis  r.,  Vicus  Ambiiia- 
nus ,  wo  Agrippina  den  Caligula  ge- 
bar. In  der  Nähe  Fort  Alexander, 
das  erste  Aussen  werk  von 

*  Coblen»  (S.  d.j. 

Die  Poststrasse  führt  am  linken 
Ufer  von  Coblenz  nach  Trier,  der  Eil- 
wagen in  15  St.  für  3  Thlr.  1 1 3  Sgr. 
I  Der  Weg  ist  bergig  u.  unfreundlich. 


Gastb.  Bayerischer  Hör  (Wohnung  48  kr.  —  5  II.  täglich.  Table  d'iiAte  um  1  U. 
zu  t  H.  12  kr.,  um  5  II.  zu  1  0.  48  kr.  Bedienung  täglich  18— 14  kr.)  Hotel  Mttllk. 
Hirsch.  Goldner  Hahn.  Traube  ;nahe  beim  Theater).  —  Stachusgarten,  Wohnung 
24  kr.  fSpeisen  nach  der  Karte).  Goldner  Bär.  Augsburger  Hof,  nahe  dem  Bahn- 
hof. Oberpollinger.  Die  drei  letzlern  gut  bürgerlich.  Möblirle  Wohnungen 
sind  im  Polizeigebäude  u.  im  Anfrage-  u.  Adressbureau  oder  Gruftg.5  zu  erfragen.  — 
Kaffee-  und  Speisehiuser:  Scbafroth  in  der  Dinersgasse;  das  englische  Cafe 
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am  Dullplalz;  Tambosi  am  Horgarten;  Boilel,  Neslaorant  francais,  Promenadesir. 
Nr.  4.  Schcidel  in  der  Kaußngerst.  Holtmanner  im  Bazar.  Stadt  London.  Wein- 
häuser mit  Restauration:  Ott  in  der  Ottostr.  Fries  in  der  Rosengas.se  11. 
Millnacbt,  Fürslenstr. 2.  Bierbäuser  (mit  kalten  und  warmen  Speisen) :  Pschorr, 
Pieuhauserstr.  11.  Knorr,  Briennerstr.  7— 12.  Kapplerbräu,  Promenadestr.  13.  u.s.  er. 
Ein  grünes  glockenförmiges  GeOecbt  ist  das  Ausbangeschild  der  Bierwirlhschaflen 

Bilder:  Müllerstr.  43.  Herrenstr.  8.  Arciwlr.  16.  Badslr.  15.  Das  Dianenbad 
im  englischen  Garten.  —  Das  Klima  erheischt  einige  Vorsicbtsmassrcgeln,  nament- 
lich bei  Brust-  und  Unterleibskranken  und  gegen  Erkältung,  der  man  bei  den 
raschen  Uebergängen  von  Hitze  in  Kälte  leiclit  ausgesetzt  ist.  —  Das  Wasser  (mit 
Ausnahme  des  fliessenden  Quellwassers)  ist  sehr  kalkhaltig.  —  A erste:  PfeulFer. 
Feder.  Gicti.  Mosthaff.  Schleis«.  Ringseis.  Farer.  v.  Waltber.  —  Koch.  Ammon 
(Zahnärzte).  Rotbmund  (Operateur).  Enneraoser  (Magneliseur).  —  Lesecabt- 
nette:  der  literarische  Verein.  —  Buchhandlungen:  Lit.  art.  Anstalt  in  der 
Promenadesir.  Kayser  am  Theaterplatz.  Lindauer  in  der  Kaufingerstr.  Franz  in 
der  Perusag.  —  Lithographien  und  Kupferstiche  fon  localem  Interesse: 
die  Gemälde  der  Pinakothek;  die  Galeric  Leuchtenberg;  die  Fresken  des  Hofgar- 
tens; Ansichten  von  München  und  seinen  Bauwerken  in  kleinen  Stahlstichen. 
Hohe  s  Neue  Malerwerke  in  M.  Die  Gemälde  der  Allerheiligenkirche  von  Schreiner. 
Die  Glasgemälde  der  Aukircbe  bei  demselben.  Die  Geburt  und  die  Krenzigung 
Christi,  und  das  jüngste  Gericht  von  Cornelius,  gest.  von  Merz.  Die  Zerstörung 
Jerusalems  von  Kaulbacb,  von  deine.  Photographien  von  Löcherer.  Antiquare: 
Magier.  Steyrer.  Oberndorfer.  Musikalienhandlungen:  Falter,  dem  Theater 
gegenüber.  Aibl,  Roseng.  5.  Leihbibliotheken:  Lindauer,  Frauenplatz  8. 
Wildmoser,  Rindermarkt  4.  M  od  eha  n  d  lunge  n  und  Seh  ni  ttwa  aren : 
Schulze  im  Bazar,  Schneider  und  Diss  in  der  Thcalinerstr.  Banquiers:  v.  Eich- 
tlial  in  der  Thealinerstrasse.  v.  Schaezler,  Perus.iiiasse.  Geldwechsler:  Kau. 
gegenüber  vom  Goldnen  Hirsch.  Neustätter,  Promenadesir.  14.  Fiacker:  '/«  St. 
1  Person  18  kT.  Droschken  12  kr.  Die  polizeiliche  Taxe  rouss  in  jedem  Wagen 
seyn.  Lobnbedien  le:  1  fl.  12-80kr.  den  Tag;  12—24  kr.  derGang.  Polizei: 
Der  Pass  wird  am  Thor  oder  Schlag  oder  auf  der  Polizei  abgegeben ;  das  Recepisse 
ist  sorgfältig  zu  bewahren.  Bei  der  Abreise  mit  Extrapost,  Lohnkutscher  oder 
sonst  Privatfuhrwerk  ist  ein  Auslassscbein  auf  der  Polizei  au  holen. 

Stell  wägen  nach  Starenberg:  Sendlingerslr.  41;  Schiitzenstr.  21;  Carlsplal/ 
24;  Knödelgasse  2;  nach  Weilheim:  blaue  Taube  vor  dem  Sendlioger  Thor;  nach 
Tegernsee:  im  Thal  72  und  74;  nach  Schliersee:  im  Thal  72,  Ledererg.  17;  nach 
Murnau:  Rindermarkt  5;  nach  Oberaudorf:  DamenstifUg.  3;  nach  Rosenheim:  im 
Thal  72  und  74.  —  Das  Pos  tbu r  eau  ist  ton  8-8  offen. 

Zur  Zeileintheilung:  täglich,  mit  Ausnahme  des  Samstags,  von  8(9)  —2  die 
k.  Gemäldegalerie  und  der  Kunstverein  10  —  6;  ohne  Ausnahme  die  Kircben  von 
6  -12.  von  2  —  6;  die  Allerhetligenkirche  nur  früh;  der  Königs-  und  der  Saalbau 
von  3—5;  die  Erzgiesserei  von  12—1;  Montag,  Mittwoch,  Freitag  von  10  —  1  Por- 
cellanmaiereien ;  Dienst.,  Donnerst.,  Sonnt.  10 -1  die  Vasensammlung;  Dienst.. 
Freitag  von  9—12  Kupferslichcabinel ;  Freitag  von  8 -Ii  Glyptothek  (ausserdem 
Moni.,  Dienst.,  Donnerst  .  Sonnt,  gegen  Eintrittskarte);  Moni..  Miltw ,  Freit  -von 
9—1  vereinigte  Sammlungen  und  Bibliothek;  Dienst.,  Donnerst.  11  —  12  das  Anti- 
quarium,  die  Schatzkammer;  Donnerst,  von  10  — 1  Galerie  Leuchtenberg;  Moni., 
»arosl.  von  10-12  die  reiche  Capelle. 

Die  Einlasskarlen  zu  den  Kunstsammlungen  werden  in  der  Pi- 
nakothek von  dem  Director  und  dem  Inspeclor  derselben  unent- 
geltlich ausgegeben. 
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München,  Haupt-  u.  Residenzstadt  von  Bayern  am  linken  Isarufer,  io(»8 
P.-F.  über  dem  Meere,  in  einer  unfruchtbaren  Kiesebene,  Sitz  der  obersten 
Staatsbehörden,  der  Ständeversammlung,  der  Kreisregierung,  eines  Erzbischofs, 
prot.  Oberconsistoriums,  der  obersten  Baubehörde,  mit  einer  Garnison  von  3 
Regimentern  Infanterie.  1  Jagerbataillon,  1  Cürassiere  und  2  Artillerie;  mit 
100,000  Ew.  (10,000  Prot.),  einer  Universität ,  ausserdem  7  Klöstern,  einer 
Akademie  der  Wissenschaften  und  einer  der  Künste,  verhältnissmässig  wenig 
Unterrichts-  und  Bildungsanstallen  (3  Gymnasien,  1  Gewerb-,  1  polytech- 
nischen Schule,  guten  deutschen  Schulen  etc.),  wenig  Handel  und  Industrie, 
mit  Ausnahme  der  bedeutenden  Bierbrauereien,  der  mechanischen  und  opti- 
schen Institute  und  der  Fortepianofabriken ,  zwei  Jahrmärkten  (Dulten)  zu 
Dreikönig  und  zu  Jacobi. 

Die  Bevölkerung  von  München  ist  kräftig,  gesund  und  lebensfroh,  ehr- 
lich und  gewissenhaft  im  Verkehr  und  gelegentlich  etwas  derb,  voll  Mutter- 
witz und  praktischem  Verstand,  massig  im  Essen  und  ohne  Luxus  in  Klei- 
dern ,  die  Frauen  sind  schön ,  und  Tanz  und  öffentliche  Lustbarkeil  sehr 
beliebt.  Es  herrscht  viel  öffentliche  Ordnung,  und  die  in  Nord-  u.  Mittef- 
deulschland  so  lästige  Strassenjugend  gibt  es  da  nicht.  Der  Einzelne  ge- 
niesst  grosse  gesellige  Freiheit,  dafür  darf  er  auch  nicht  auf  die  im  Norden 
übliche  Theilnahme  rechnen;  das  gesellige  Leben  wird  grossen! hei Is  ausser 
dem  Haus  geführt,  da  die  Männer  dasselbe  gegen  Abend  zu  verlassen  pflegen. 
Die  Theilnahme  an  den  wissenschaftlichen  und  politischen  Bewegungen  der 
Zeit  ist  nicht  sehr  lebhaft,  und  Neuerungen  dringen  nicht  leicht  hieher;  doch 
auch  religiöser  Fanatismus  hat  keine  Wurzeln  schlagen  können.  Treu  dem 
Herkommen  bewahren  die  Münchner  alte  Trachten  (Riegelhäubt  hen ,  Mie- 
der), alte  Gebräuche  (Metzgersprung,  Schäfllertanz,  Sunwendfeuerj,  religiöse 
Feste  (Fronleichnamprocession).  In  der  Char-  und  Osterzeil  haben  die  Kir- 
chen (Ludwigskirebe,  Michaeliskirche)  wundervolle  Beleuchtung  und  Graber 
Christi  u.  a.  m.  Ein  natürlicher  Ton  im  Umgang  herrscht  bis  in  die  ober- 
sten Kreise  der  Gesellschaft;  das  Leben  ist  gut  und  wohlfeil,  und  so  befin- 
den sich  Fremde ,  die  nicht  sehr  verwöhnt  sind  durch  Fülle  und  Feinheit 
geselliger  Genüsse,  hier  sehr  wohl. 

Die  erste  Erwähnung  von  M.  (Munichen,  Muonichen.  Munichinga)  flndet 
sich  in  den  Klosterannalen  von  Tegernsee  1102—1154.  Seine  erste  geschicht- 
liche Bedeutung  erhielt  der  Ort  durch  Heinrich  den  Löwen ,  der  1156  hier 
eine  Brücke,  Salzniederlage,  Münz-  u.  Zollställe  anlegte  und  die  Salzstrasse 
von  Reichenhall  daliin  zog.  1164  hatte  es  bereits  Mauern  und  eine  städtische 
Verfassung.  1234  war  ein  Landtag  hier,  1253  verlegte  Ludwig  der  Strenge 
seine  Residenz  nach  M.,  aber  die  wahre  Grösse  der  Stadt  begründete  Kaiser 
Ludwig  der  Bayer,  indem  er  ihr  Vorrechte  (Salzhandel)  gab,  sie  beträchtlich 
erweiterte,  sie  mit  Mauern  und  Thürmen  befestigte,  eine  Kirche  baute  und 
ein  neues  Schloss  aufrührte.  Die  Kirche  steht  nicht  mehr,  das  Schloss  (der 
alle  Hof)  ist  für  andere  Zwecke  umgebaut,  aber  von  den  Mauern  und  Thoren 
sieht  noch  im  Osten  und  Süden  der  Stadt  das  jneiste ,  und  gibt  dieser  an 
der  Stelle  ein  malerisches  Ansehen.  Sigismund  baute  gegen  Ende  des  15. 
Jahrh.  die  Frauenkirche.  Gegen  die  Reformation ,  die  viele  Anhänger  in 
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München  zählte,  wurden  entschiedene  zum  Thefl  sehr  harte  Massregeln  er- 
griffen. Albrecht  V.  aber  that  zugleich  viel  für  Wissenschaften  und  Künste, 
legle  Sammlungen  aller  Art  an  (Münz-  und  Antikencabinet,  Schatzkammer, 
Gemäldegalerie,  Bibliothek  etc.;,  beförderte  die  Schulen,  und  gab  der  Sladt 
die  Hauptzüge  der  Physiognomie,  mit  der  sie  auf  uns  gekommen.  Wilhelm  V. 
berief  die  Jesuiten  nach  München ,  und  baute  ihnen  eine  Kirche  und  ein 
Collegium,  und  beförderte  die  Künste  mit  Eifer.  Maximilian  I.  baute  eine 
neue  Residenz,  die  sogar  den  grossen  Schwedenkönig  reizte,  dass  er  sie  nach  • 
Stockholm  zu  versetzen  wünschte ,  als  er  1632  als  Sieger  in  M.  eingezogen 
war;  berief  Maler  und  Bildhauer,  und  gab  der  Stadt  und  den  Kirchen  man- 
chen Schmuck.  1704  und  1742  war  M.  von  den  Oestreichern  besetzt.  Kurf. 
Maximilian  Joseph  I.  gründete  Schulen  und  die  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten; die  Jesuiten  traten  ab.  Unter  Maximilian  Joseph  II.  'nachmals  König 
Maximilian  I.)  wurden  sämmtliche  Klöster  aufgehoben;  die  Festungswerke 
waren  schon  171M  geschleift  worden,  neue  Strassen  wurden  angelegt,  bedeu- 
tende Männer  in  Kunst  und  Wissenschaft  aus  der  Ferne  berufen ,  überall 
der  Anfang  einer  neuen  Zeit  bezeichnet.  Unter  Ludwig  I.  wurde  1826  die 
Universität  nach  München  verlegt ,  die  Stadt  um  das  Dreirache  erweitert 
und  ihr  durch  eine  Menge  zum  Theil  höchst  glanzvoller  Neubauten  ein  durch- 
aus verändertes  Aussehen  gegeben.  Unter  ihm  entstand  die  Ludwigsstrasse 
mit  den  angrenzenden  Stadttheilen,  die  Glyptothek,  Pinakothek,  das  Odeon. 
der  Königsbau  ,  der  Saalbau  ,  der  Wiltelsbacher  Palast ,  das  Unirersitäts- 
gebäude,  die  Bibliothek,  das  Blindeninstitut,  das  Priesterseminar,  das  Salinen- 
Administralions-,  das  Kunstaustellungs-,  das  Glasmalereigebäude;  die  pro- 
testantische Kirche,  die  Allerheiligen-,  Ludwigs-,  Bonifacius-  und  Maria- 
Hilfkirche,  die  Monumente  des  Kurfürsten  Maximilian  1..  des  Königs  Maxi- 
milian I..  des  Hrn.  v.  Kreitlmayr,  ferner  Bayerns  Ruhmeshalle  mit  dem 
Coloss  der  Bavaria,  die  Feldherrnhalle,  das  Siegesthor  etc.  Ganz  besondern 
Aurschwung  erlebten  durch  diese  Unternehmungen  die  bildenden  Künste, 
s.  u.,  und  die  Zahl  der  Einwohner  vermehrte  sich  um  das  Doppelte,  von 
40,638  (im  J.  1812)  aur  9B.531  (im  J.  1841;.  Den  Protestanten,  die  im  Jahr 
1800  nur  mit  Mühe  Aufnahme  fanden,  ward  ein  eignes  Decanat  errichtet,  und 
den  Griechen  eine  Kirche  eingeräumt.  Das  im  übrigen  Deutschland  mehren- 
theils  verpönte  Turnen  wurde  wieder  eingerührt,  und  ein  Schüler  Jahns  (H. 
F.  Massmann;  dafür  berufen.  Gleichzeitig  wurden  auch  wieder  mehre  Klöster 
aufgethan,  und  sogar  Studicnanstalten  an  Klostergeistliche  übergeben ;  der 
Akademie  wurde  das  ausschliessliche  Wahlrecht  entzogen  und  eine  Anzahl 
Mitglieder  durch  königl.  Decret  ernannt. 

Im  Mai  1844  erlebte  M.  einen  Volksaufstand  wegen  hohen  Bierpreises, 
und  war  Anfang  1847  der  Schauplatz  von  Begebenheiten,  welche  die  Auf- 
merksamkeit von  ganz  Europa  aur  sich  zogen,  eine  durchgreirende  Verände- 
rung in  der  Staatsregierung  herbeiführten  und  die  mit  ihren  mannichfachen 
in  und  wider  einander  wirkenden  Kräften  reichen  Stoff  zu  einem  interessan- 
ten historischen  Roman  bieten.  Die  Stürme  von  1848  und  1849  trafen  die 
Stadt  sehr  wenig,  und  nur  ein  Tag  (18.  Oct.  1848}  ist  mit  einem  wirklichen 
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Tumult  bezeichnet.  Doch  wechselte  die  Regierung,  und  neue  abweichende 
Bestrebungen  wurden  bemerklich. 

Werfen  wir  einen  blick  auf  die  Geschiebte  der  Wissenschaft  in  M.. 
so  begegnen  wir  nicht  wenigen  ausgezeichneten  Erscheinungen.  Schon  seit 
Aventinus  +  1534  hatten  sich  hier  gelehrte  Gesellschaften  gebildet,  unter 
denen  der  Parnassus  boicus  1759  zur  Stiftung  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften führte,  als  deren  erstes  grösseres  Unternehmen  die  Monuments  boica 
zu  betrachten  sind.  Unter  den  Mitgliedern  der  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten im  vorigen  Jahrhundert  linden  wir  den  gelehrten  und  geistvollen  Ei- 
jesuiten,  Geschichtsforscher  und  Geographen  v.  Weslenrieder,  geb.  zu 
München  1754,  gest.  das.  1829.  A.  W.  Kreit tmayr,  geb.  1705  zu  M.« 
gest.  1790,  der  Bayerns  Gesetzbuch,  F.  v.  Schrank  1747  f  1835,  dernalur- 
geschichtliche  und  besonders  botanische  Werke  schrieb.  Die  bedeutendste 
Bewegung  fand  unter  der  Regierung  des  Königs  Maximilian  statt,  als  Fr.  H. 
Jacobi  zum  Präsidenten  der  Akademie  ernannt  (f  zu  M.  1819)  und  gleich- 
zeitig Manner  wie  Schlichtegroll  f,  Jacobs  f.  Niethammer  f. 
Thierse h  zur  Organisirung  und  Leitung  des  Unterrichts wesens  berufen 
wurden.  Damals  lehrte  C  v.  Weil ler  (geb.  zu  M.  1762,  f  das.  1820)  im 
humansten  Sinne  Philosophie;  S.  v.  Sömmering  (1755  f  1830)  Physio- 
logie, in  welchem  Fache  ihm  J.  Döllingcr  (1770  -f*  1839),  der  Begründer 
einer  wissenschaftlichen  Entwicklungsgeschichte  der  organischen  Wesen, 
folgte.  Hier  erfand  Gruithuisen,  geb.  1774  f  1852,  den  gebogenen  Ka- 
theter und  schrieb  seine  naturgeschichllichen  und  astronomischen  Werke; 
J.  v.  Fraunhofer,  geb.  1787  +  1826,  schuf  hier  seine  achromatischen 
Fernröhre  und  Riesenrefractoren ;  G.  v.  Reichenbach,  1772  f  1826,  mit 
J.  v.  Utzschneider,  1763  f  1840,  die  unübertrorTenen  mathematischen 
Instrumente.  Hier  entwarf  J.  v.  Baader,  geb.  zu  M.  1763  f  1835,  das 
erste  Modell  einer  Eisenbahn,  und  F.  v.  Baader,  sein  Bruder,  1765  f  1840, 
schrieb  hier  seine  geistvollen  philosophischen  Schriften.  —  Nach  Jacobi's 
Tode  wurde  sein  erbittertster  Gegner  v.  Schell  in  g  an  seine  Stelle  berufen, 
hat  aber  von  der  Zeit  an  dem  wissenschaftlichen  Publicum  gegenüber  Still- 
schweigen beobachtet.  Zugleich  mit  der  Verlegung  der  Universität  von 
Landshut  nach  M.  wurden  Männer  von  ausgezeichnetem  wissenschaftlichen 
Hufe,  auch  von  hervortretenden  politischen  Namen  herbeigezogen:  v.  Wal- 
ther f ,  Oken  f,  Görresf,  v. Schubert,  Möhler  f.  Inzwischen  bildete 
sich  vornehmlich  um  und  durch  J.  v.  Görres  ein  Kern  von  Männern  streng 
römisch-katholischer  Denkweise  (J.  Döllinger  jun.,  Phillips,  Ringseis. 
Höfler,  Arndts  etc),  und  es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  das  wissen- 
schaftliche Leben  der  Universität  seit  der  Zeit  von  da  aus  seine  Hauptfürbung 
erhalten  und  bis  zu  Anfang  1847  behauptet  hat.  -  Die  Berufungen,  welche 
unter  K.  Mai  stattgefunden  haben,  beurkunden  die  Absicht  freier  Wissen- 
schaft und  literarischer  Thätigkeit  überhaupt  Schützer  und  Förderer  zu 
seyn.  1852  kamen  v.  Liebig,  PfeuTer  und  Geibel  nach  München. 

Wenden  wir  uns  zu  den  ein/einen  Wissenschaften,  so  lehren  hier 
Theologie:  Döllingcr  etc.  Geschichte:  Söltl.  Recht:  v.  Bayer,  Arndts ; 
Dollmann,  Pötzl,  Blunlsehli,  Kunstmann  (Kirchenrecht;,  v.  Hermann  (Staats- 
Fttftmn,  Deutschland.  Ste  Aull.  26 
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wirtschaftete.).  Sprache  und  AI  terth.:  Thierse«,  Lasaulz,  Müller(ara- 
bisch,  persisch).  Mineralogie:  v.  Kobell.  Schafhautl  (Petrefactenkunde). 
Chemie:  v.  Liebig,  Pettenkofer.  Physik:  Kaiser.  Botanik:  Martius. 
Naturgeschichte:  v.  Schubert.  Wagner  (Zoologie).  Astronomie:  La- 
moni.  Heilkunde:  Pfeufer,  Ringseis,  Giell,  Rothmund,  Förg  (vergleich. 
Anatomie).  Hariess  (Physiologie)  ♦)  Ferner  leben  hier  die  Dichter  Eman. 
v.Geibel.  F.v.Kobell,  F.Beck,  y.  Daxenberger,  etc. ;  die  Schriftsteller 
Fallmerayer,  Steub,  Söltl,  Seuffert  u.  a.  Graf  Pocci,  der  Dichter, 
Musiker  und  Maler  etc. 

Was  die  Kunst  betrifft,  so  fand  sie  in  M.  Ton  jeher  eine  ungewöhn- 
liche Pflege.  Die  eigentliche  Blüthezeit  der  allen  Kunst  hat  zwar  in  M. 
keine  oder  nur  unbedeutende  Spuren  zurückgelassen;  denn  selbst  die  Frauen- 
kirche kann  nicht  unter  die  hervorragenden  Denkmale  des  germanischen 
Styls  gerechnet  werden.  Von  einem  Hofmaler  des  Herzogs  Sigismund  Han* 
v.  Olmendorf  um  1460  sind  einige  Tafeln  in  Schieissheim  aufbewahrt,  die 
ihn  nicht  sehr  hoch  stellen  unter  seinen  Zeilgenossen ,  aber  doch  von  dem 
herrschenden  Geist  religiöser  Kunst  durchdrungen  zeigen.  Was  unter  Al- 
brecht V. ,  Wilhelm  V.  und  unter  Maximilian  I.  geschah,  trägt  bei  aller 
technischen  Vortrefflichkeit  und  aller  Grösse  des  Talentes  (eines  f^iviani^ 
Christ.  Schwarz,  J.  Rottenhammer,  Feter  Candid  etc.)  das  Gepräge  der  an 
eigentümlicher  Kunstbildung  armen  Zeit.  Besseres  brachten  auch  die 
nachfolgenden  Jahre  nicht ,  nur  dass  sich  unter  Roman  Boos  eine  Art 
akademischer  Kunstbildung  zu  entwiekeln  begann.  Mit  der  Gründung  der 
Akademie  der  Künste  unter  K.  Maximilian  I.  beginnt  ein  neues  Kunslleben, 
ausgezeichnete  Kunstler  wie  P.  v.  Langer,  Hees  der  Kupferstecher,  wurden 
berufen,  und  viele  junge  Talente  logen  sich  nach  M.  Allein  eine  wirkliche 
Kunslthätlgkeit,  wie  sie  eine  Stelle  einnimmt  in  der  Geschichte  eines  Volkes, 
ward  erst  durch  K.  Ludwig  herbeigeführt.  Es  ist  der  Mühe  werlh .  die 
Mittel  zu  überblicken  durch  welche  ihm  die  Lösung  seiner  Aufgabe  gelungen 
ist:  das  Ergebniss  ist  die  Geschichte  der  neuesten  Kunst  in  M. 

Vor  allem  sind  es  zwei  Gesichtspunkte,  welche  der  königliche  Gründer 
und  Schutzherr  der  Kunst  in  M.  festgehalten,  und  durch  welche  diese  ihren 
höhern  Werth  erhalten,  einmal:  dass  die  Kunst  nur  in  Verbindung 
mit  dem  öffentlichen  Leben  allgemeine  Bedeutung  bat,  indem 
sie  da  zugleich  der  Gesammtheil  des  Volkes  dient  und  ein  Ausdruck  der 
wenigstens  in  den  geistigen  Höhen  herrschenden  Denk-  und  Anschauungs- 
weise wird;  dann:  dass  nicht  eine  und  die  andere  Kunst  vereinzelt  und 
gewissermassen  als  Liebhaberei  ausgeübt  werde ,  sondern  dass  —  sogar  zu 
gegenseitiger  Unterstützung  —  alle  zugleich  in  Tätigkeit  gesellt,  vornehmlich 
dass  sie  in  Gemeinschaft  zur  Erreichung  desselben  Zieles  verwendet  werden, 
dass  mithin  Baukunst,  Bildhauerei,  Malerei  und  alle  verwand- 
ten Künste  zusammenwirken  zur  Ausführung  neuer,  selbst- 
ständiger Aufgaben. 

Bei  diesen  allgemeinen  Beziehungen  indess  blieb  er  nicht  stehen.  Man 


*\  Siebolü  von  Brrsl.ni  war  An  f.  18!W  berufen,  aber  noch  nfchl  da. 
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kann  dem  öffentlichen  Leben  dienen  allein  in  einseitiger  Beachtung  desselben 
mehr  Verlangen  wecken,  als  befriedigen.  Der  Geist  des  öffentlichen  Lebens 
unsrer  Zeit  ist  sehr  verschieden  von  dem  früherer  Jahrhunderte,  für  Kopf 
und  Herz  ist  der  Sehkreis  beträchtlich  erweitert.  Wenn  früher  die  Kunst 
rast  ausschliesslich  auf  das  kirchlich-religiöse  Gebiet  sich  beschrankt  sah. 
und  selbst  Siegesbegeisterung  und  Vaterlandsliebe  nur  dort  ihre  Denkmale 
errichteten,  so  hat  die  Gegenwart  neben  ihrem  religiösen  Bewusstseyn 
ein  selbstständiges  politisches  mit  Theilnabme  für  die  Geschichte ,  ein 
poetisches  mit  Verlangen  nach  Dichtkunst,  ein  patriotisches  mit 
Begeisterung  für  grosse  Manner  und  Ereignisse,  denen  sie  ihre  Gestalt,  ihr 
Glück»  ihre  Grosse  und  ihre  Hoffnungen  verdankt. 

Blicken  wir  von  diesem  Standpunkt  auf  die  Kunst  in  M. ,  so  erkennen 
wir  ihre  überraschende  Vielseitigkeit:  wir  sehen  nicht  allein  eine  Anzahl 
Kirchen  neuerbaut  und  mit  Kunstschmuck  ausgestattet,  die  Allerheil  i  gen- 
kirche,  die  Marienkirche  in  der  Au.  die  Ludwigskirche,  die  Boni- 
faciuskirche  (und  in  gleichem  Sinne  die  Herstellung  der  altehrwürdigen 
Dome  von  Bamberg,  Regensburg  und  Speyer  anordnet),  sondern  für  antike 
Sculptur  ein  Museum  errichtet,  die  Glyptothek,  und  dasselbe  mit  Dar- 
stellungen aus  der  griechischen  Götter-  und  Heroenwelt  ausgemalt,  und 
mit  Statuen  grosser  Bildner  des  Alterthums  und  gleich  bedeutungsvollem 
Giebelschmuck  bereichert;  dcssgleichen  für  Werke  der  Malerei  und  der  zeich- 
nenden Künste  die  alte  u.  neuePinakothek,  und  sie  mit  Bildern  aus  der  Ge- 
schichte der  Malerei  und  mit  Statuen  grosser  Meister  geziert;  den  königlichen 
Palast  sehen  wir  zwiefach  erweitert,  und  den  einen  Anbau  (den  neuen 
Königsbau)  zu  einem  Heiligthum  griechischer  und  deutscher  Dichtkunst ; 
den  andern  (Saal bau)  zu  einem  Denkmal  deutscher  Geschichte  gemacht. 
Deutscher  Vaterlandsliebe  und  der  Ehre  deutscher  Nation  wurde  die  Wal- 
halla (bei  Regensburg)  gebaut  und  ihre  Giebelfelder  und  ihre  Ionenräume 
mit  geschichtlich  bedeutungsvollen  Sculpturen  erfüllt;  dem  Ruhme  Bayerns 
wurde  eine  weite  Halle  und  ein  eherner  Koloss,  dieBavaria  (in  München), 
dem  Andenken  an  kriegerische  Ehren  des  Volkes  mehr  als  ein  Denkmal 
errichtet  (Feldherrnhalle  und  Siegesthor  in  München,  Befreiungshalle  bei 
Keiheim}.  Hoben  Vorfahren,  ausgezeichneten  Männern  in  Krieg  und  Frieden 
wurden  Ehrenstaluen  gesetzt  (Kurf.  Maximilian  I..  König  Maximilian,  die 
Ahnen  im  Thronsaal,  Markgraf  Friedrich  in  Erlangen,  v.  Kreiltmayr,  Jean 
Paul.  v.  Wrede,  Tilly,  Gluck,  Orlando  di  Lasso),  und  selbst  an  die  sonst  gleich- 
gültige Form  des  Geldes  (in  den  Geschichts  thalern)  bedeutende  Erinnerun- 
gen geknüpft;  sogar  ein  industrielles  Unternehmen,  wie  der  Donau-Main- 
canal,  trat  nicht  ohne  die  Weihe  der  Kunst  (Denkmal  bei  Erlangen)  ins  Leben. 

Ward  die  Kunst  in  M.  auf  der  möglichst  breiten  Unterlage  mit  um- 
sichtiger Beziehung  auf  das  öffentliche  Leben  und  die  Verbindung  der 
Künste  gegründet,  so  zeigt  sich  die  Ausführung  nicht  weniger  besonnen  und 
umfassend.  Der  Architektur,  die  unter  der  Nachwirkung  spätitalienischer 
und  französischer  Formen  gänzlich  entartet  war,  wurden  alle  Zeitalter  und 
Völker  des  classischen  Alterthums  und  des  Mittelalters  aufgeschlossen,  und 
damit  fast  unbemerkt  ein  Organismus  gewonnen.   Zwar  entstanden  in  dieser 
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Zeit  eines  lebendigen  Aufschwungs  Gebinde  von  empörender  Charakter- 
losigkeit, wie  die  protestantische  Kirche  in  M.;  weile  Plätze  und  lange 
Strassen  so  nüchtern  und  leer,  wie  gutgehaltcnc  Alleen  von  italienischen 
Pappeln ;  Häuser,  bei  denen  mit  einer  Thüre  und  einem  Fenster,  das  man 
in  gleichgemessnen  Abstanden  wiederholte,  der  Kostenaufwand  architekto- 
nischer Phantasie  bestritten  war,  nur  dass  man  höchstens  ein  Paar  classische 
Verzierungen,  oder  —  um  etwas  ausserordentliches  zu  thun  —  eine  zweite 
Thüre,  in  die  man,  weil  sie  blind,  ein  Fenster  als  Auge  eingesetzt,  hinzu- 
gefügt. Daneben  aber  sehen  wir  vornehmlich  durch  Leo  v.  Kieme  in  be- 
deutenden Gebäuden  die  Ueberlieferungen  altgriechischer  Kunst  sich  neu 
beleben.  Im  altdorischen  Styl  wurde  die  Walhalla  bei  Regensborg  und 
Bayerns  Ruhmeshalle  in  M.  ausgerührt;  in  jonischem  die  Glyptothek 
(sämmllich  von  v.  Kieme) ;  in  korinthischem  das  Ausstellungsgebäude  (von 
Zie  bland)  \  im  Styl  der  römischen  Kaiserzeit  die  Befreiungsballe  bei  Kelheim 
und  das  Siegesthor  in  München  (von  v.  Gärtner);  dessgl.  die  Basilica 
S.  Ronifacius  (von  Ziebland).  Den  Xltern  romanischen  Styl  vertreten  das 
Campo  santo  von  o.  Gärtner,  die  Allerheiligencapelle  von  v.  Kieme;  den 
spätem  romanischen  die  Ludwigskirche,  die  Feldherrnhalle,  die  Bibliothek 
von  v.  Gärtner,  die  neue  Pinakothek  von  Voit,  die  italienische  Renaissance 
der  Königs-  und  der  Saalbau,  die  Pinakothek  von  v.  Kieme;  dengermanischen 
die  Mariahilfkirche  von  Ohlmüller,  und  der  Wittelsbacherpalast  von  v.  Gärtner. 
Von  hier  aus  drangt  alles  zu  einer  eigenthümlichen  Gestaltung  der  Archi- 
tektur, und  vielleicht  sind  einzelne  Leistungen  jüngerer  Künstler  im  Hauser- 
bau {E.Metzger,  F.  Bürklein,  A.  v.  Braunmilhl,  C.  Kreuter,  Lange. 
Berger  etc.)  als  derartige  Anfinge  zu  betrachten. 

Bei  der  Bildhauerei  galt  es  zwei  Beziehungen  fest  zu  halten:  ihre 
Bestimmung  und  ihren  Inhalt.  In  BetrefT  der  erstem  ward  ihre  Verbindung 
mit  der  Architektur  und  ihr  selbslständiges  Auftreten  genau  erwogen  und 
geschieden;  in  Bezug  aber  auf  den  Inhalt  ergab  sich  an  beiden  Stellen  die 
klare  Unterscheidung  antiken,  Christ I i rheu ,  romantischen  und  modernen 
Stoffes,  und  es  ward  Gelegenheit  gegeben  zur  vollendeten  Durchbildung  nach 
allen  Seiten.  In  die  Giebelfelder  und  Blenden  der  Glyptothek,  Ludwigskirche, 
des  Ausstellungsgebaudes,  der 'Walhalla,  der  Ruhmeshalle,  dergleichen  auf 
die  Attiken  des  Saalbaues,  der  Pinakothek,  des  Siegesthores,  des  Hofgarten- 
portals wurden  Statuen  gestellt;  Wände  und  Friese  wurden  mit  Reliefs 
geziert  im  Saal  -  und  Königsbau,  der  Walhalla,  am  Siegesthor  etc.  Selbst- 
ständig  aber  trat  die  Sculptnr  auf  als  Bildnerin  der  o.  e.  Ehrendenkmale  in 
Statuen  und  Hüsten  und  mit  dem  Koloss  der  Bavaria.  Die  mehrs len  dieser 
Arbeiten  wurden  durch  L.  v.  Schwant/ialer,  oder  unter  seiner  Leitung  aus- 
geführt, doch  haben  sich  neben  ihm  auch  L.  Schaller,  E.  Mayer  f,  Wuh*~ 
mann.  Lossow,  Schö/tf,  Bmgger.  Halbig  u.  A.  Ruhm  erworben.  Wie  durch 
die  Bestimmung,  so  wurde  durch  den  Inhalt  der  Sculptur  die  Möglichkeit 
allgemeiner  Ausbildung  dargeboten.  Die  Reliefs  aus  der  griechischen  Mythe 
und  Dichtkunst  (Glyptothek,  Königsbau,  Palais  Mai  etc.),  die  Allegorien  in 
den  Giebelfeldern  u.  a.  führte  die  Sculptur  auf  ihre  Gesetze  und  Vorbilder 
in  der  antiken  Kunst.    Daneben  bildete  sieb  vornehmlich  durch  Conrad 
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Eberhard  und  seinen  Bruder  ein  Styl  für  christliche  Bildhauerei  {Aller- 
heiligencapelle), der  in  Grabdenkmalen  und  Madonncnstatuelten  von  Entret 
und  Holzschnitzwerken  von  Schöniaul*  (Marienkirche  in  der  Au)  eine 
weitere  Eni  Wickelung  und  auch  bei  Schwanthalcr  (Ludwigskirche)  Berück- 
sichtigung fand. 

Zur  Romantik  wurde  die  Srulplur  hauptsächlich  durch  die  ritterlichen 
Statuen  im  neuen  Thronsaal,  den  Fries  aus  den  Kreuzzügen»  durch  die 
Tafelaufsätze  für  König  Max  (Nibelungenlied  von  Schwanlhater  und  Schwan- 
rittersage von  IVeureuther)  und  durch  die  Aufgabe  für  die  böhmische 
Ruhmeshalle  des  Herrn  Veilh  geführt,  sowie  durch  Ehrensäulen  von  Männern 
unsrer  Zeit  (Goethe,  Jean  Paul,  Mozart,  v.  Krcittmayr,  die  Grossherzoge 
von  Baden  und  von  Darmstadt,  König  von  Schwedeu  u.  s.  w.  von  Schwan- 
thaler,  Herder  von  Schalter,  Bischof  Julius  von  fridmnann  u.  a.  m.)  zur 
modernen  Form.  Für  das  Bildniss  war  ausserdem  die  reichste  Gelegenheit 
in  der  Walhalla  und  der  Ruhmeshalle  gegeben.  Diese  Werke  wurden  theils 
in  Sturco,  theils  in  Marmor  und  Kalkstein,  grossentheils  aber  in  Erz 
ausgeführt,  und  es  muss  die  Errichtung  der  Erzgiesserei  in  München 
durch  Stiglmaier  und  ihre  Forlführung  durch  v.  Miller  bei  der  Geschichte 
der  Kunst  in  M.  ganz  besonders  hervorgehoben  «erden.  Gleichzeitig  ward 
auch  das  Münz-  und  Medaillenwesen  durch  C.  foigt  auf  die  Höhe  clas- 
sischer  Kunstbildung  gehoben. 

Der  Malerei  wurde  durch  die  umfassendsten  Unternehmungen  und 
durch  die  Berufung  von  Cornelius,  Schnorr  und  H.  //est,  an  die  sich  eine 
fähige  und  begeisterte  Jugend  anschloss,  ein  Feld  der  Tliäligkeit  ohne 
Gleichen  eröffnet,  und  ein  eigentümlicher,  in  sich  individuell  verschiedener, 
aber  in  seinen  Hauptzügen  harmonischer  grossarliger  Styl  ausgebildet.  Den 
religiösen  Stoff  erfassten  und  bearbeiteten  v.  Cornelius  und  H.  v.  Hess 
in  der  Mariahilf-,  Ludwigs-,  Allerheiligen-  und  Bonifaciuskirche ;  Homer, 
Hesiodus  u.  a.  griechische  Dichter  gaben  den  Stoff  zu  mehr  oder  minder 
grossen  und  reichen  Reihenfolgen  (in  der  Glyptothek,  dem  Königsbau, 
Saalbau,  Odeon);  die  Nibelungen  und  andre  deutsche  Dichtungen  von  Wallher 
von  der  Vogelweide  bis  auf  Ludwig  Tieck  schmücken  in  mtnnichfachen 
Bildern  den  neuen  Kotiiusbau ;  die  bayrische  Geschichte  wurde  in  den  Arkaden, 
die  deutsche  im  Saalbau,  die  der  Kunst  in  den  Pinakotheken  geschildert,  und 
endlich  erfasste  Hauibach  mit  einem  hochpoetischen  Schönheilssinn  die 
Weltgeschichte  im  Lichte  der  Religion  (die  Völkerscheide  beim  babylonischen 
Thurmhau,  Zerstörung  Jerusalems,  der  Untergang  des  Römerreichs  etc.J. 
Selbst  die  Genremalerei  wurde  in  das  Interesse  des  öffentlichen  Lebens 
gezogen  {Peter  liest,  A.  Adam,  D.  Monten  f  etc.  im  Saalbau)  und  der 
Landschaftsmalerei  die  gleiche  Richtung  angewiesen  (Rottmann  f  in  den 
Arkaden,  im  Königsbau,  in  den  griechischen  Landschaften}.  Ausser  den 
Kcnannten  Künstlern  waren  bei  diesen  Arbeiten  thätig:  Cl.  Zimmermann, 
Schiotthauer,  Stürmer,  Stühe,  Höckel  f ,  //ermann,  Eherle  f,  Förster, 
Foltz,  Hiltensperger ,  Anschüiz,  Schorn  \,  Lindenschmit  f;  Schraudolph, 
Hoch,  A/üller,  A,  Fischer;  v.  Schwind,  Jäger,  Palme,  Giessmann  •{•, 
Moralt,  Hramberger  und  viele  andre.  Ein  ganz  eignes  Gebiet  der  geistvollsten 
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Ornamentik  schuf  sich  E,  Neureuther  (Glyptothek  ,  Randzeichnungen). 
Neben  der  Verschiedenheit  des  Stoffs  und  der  Auffassungsweise  ward  auch 
dfe  der  Technik  beachtet,  und  neben  derFrescomaleref  die  Wechs- 
malerei, Enkaustik,  die  Oelmalerei  (ganz  besonders  durch  Kau  Ibach), 
die  Guache-  and  Porcellanmalerei  ausgebildet;  ja  die  Glasmalerei 
wurde  durch  neue  Erfindungen  (S.  Frank)  und  deren  sorgsame  und  ge- 
schickte Anwendung  '  Ainmüller) ,  vor  allem  durch  grosse  Aufträge  Dom 
in  Regensburg,  Mariahilfkirche,  Dom  in  Cöln  etc.)  und  deren  Leitung  und 
Ausführung  (H.  v.  Hees,  A.  Pucher ,  Schraudofph  etc.)  zu  einer  selbst  in 
der  besten  alten  Zeit  nicht  erreichten  Höhe  gebracht. 

Zugleich  mit  dieser  dem  öffentlichen  Leben  gewidmeten  Kunst  bildeten 
sich  alle  andern  Kunstfücher  zu  grosser  Vollkommenheit  aus:  die  Gen  re- 
malere i  durch  Wagenbauer  \,  P.  ff  est,  Heideck,  f  feller.  Hirner,  ]\'fvnten^, 
Klein,  Pettl,  Bürkel,  A.  Adam,  Haltenmoser,  Enhubcr,  D4.  ]Vf iiiler,  JXfarr, 
3imotuen>  Ptüggen  etc.,  die  Landschaftsmalerei  durch  v.  Hobelt  f.  Dor- 
ner \,  CogeU  f ,  P.  v.  OUvier  ■}-,  Hottmann  f,  Seinlein,  A.  und  H.  Zimmer- 
mann,  Crola,  Chr.  Morgenstern,  Chr.  Eidorf  f,  Steffan,  Pohr.  J.  Lange, 
Hneber,  Zwenganer,  Höbe/,  Seidel  etc.  \  die  A  rchi  tecturmalerei  durch 
D.  Onaglio  \,  fV.  Gail ,  v.  Bayer,  Dyk,  fermeerech  -J- ,  Ainmüller  etc., 
ebenso  die  Thiermalerei  durch  Adam,  Eberfe,  Voltt  etc.;  die  Blumen-, 
Frucht-  und  Stillebenmalerei  durch  Schnittlein  etc.;  die  Bildniss- 
malerei durch  Stieler,  Dürk,  Bernhard  tit. 

Und  um  auch  die  Arbeiten  dieser  Künstler  für  das  öffentliche  Leben 
zu  gewinnen ,  wird  eine  neue  Pinakothek  (von  Voit)  gebaut ,  in  welcher 
Staffelei-Malerwerke  unsers  Jahrhunderts  vereinigt  werden  sollen. 

An  alle  diese  originellen  Kunstbewegungen  schliessen  sich  nun  die  nachbil- 
denden Künste  an ;  die  Kupferstecherei  und  Radirkunst  mit  Amsler  f,  Thäter, 
Merz,  Oomenbach,  JVeureuther,  Schleich,  Hahn,  Poppet;  die  Lithographie, 
die  In  München  von  Sennefelder  erfunden  worden,  mit  Pitoty  f ,  Strixner, 
Hohe,  Schreiner,  Hanf$t ängel  etc.  Die  ebenfalls  hier  enfundene  Galvano- 
graphie  mit  Schöninger,  Hanfstängel ;  die  Xylographie  mit  Braun  etc. 
Mit  diesen  Kräften  war  es  sodann  möglich  Werke  zu  Tage  zu  fordern, 
wie  die  Nibelungen  von  Schnorr  und  JVeureuther,  die  Randzeichnungen 
iu  Goethe's  Liedern  von  Neureuther  etc.,  den  Reinecke  Fuchs  von  Hanlbach, 
die  Bibel  von  Schnorr,  Jäger,  Strähaber,  Schubert,  endlich  die  bekannten 
fliegenden  Blätter  von  Braun  u.  Schneider,  die  Hauschronik,  die  Bilder- 
bögen von  dem*,  u.  s  w. .  der  grossen  lithographischen  und  Kupferwerke 
nach  den  ausgeführten  Malereien  und  Sculpturen,  sowie  nach  den  Galerien 
hier  nicht  zu  gedenken. 

So  hat  sich  in  München  ein  Kunst-  und  Künstlerleben  entwickelt,  wie 
es  keine  Zeit  glänzender  und  schöner  aufweisen  kann ;  die  Zeitgenossen  aber 
wissen  es  auch,  und  lassen  keine  Gelegenheit  vorüber,  ohne  sich  in  heitern 
und  ernsten  Künstlerfesten  des  gemeinsamen,  auserlesenen  Glücks  in  froher 
Begeisterung  bewusst  zu  werden. 

Auch  für  die  Musik  ist  in  M.  von  jeher  mit  besonderm  Eifer  gewirkt 
worden.  Hier  war  Orlando  di  Lasso  Capellmeister  Albrechts  V.  im 
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Thore,  Brücken,  StroMsenu.  Plätze. 

Das  laartlior  (i),  gegründet  von 
Ludwig  d.  Bayer,  wiederhergestellt 
1833  durch  v.  Gärtner ;  mit  dem  Ein- 
zug des  Gründers  nach  der  Kaiser- 
schlacht bei  Mühldorf  1322.  in  Fresco 
von  B.JVeher  und  Kögel,,  dessgl.  der 
Madonna  und  S.  Benno  von  dens., 
und  den  Statuen  8.  Michaels  und 
8.  Georgs  in  Sandstein  von  C.  Eber- 
hard. 

Das  Alejreftthor  (2),  gegründet 
von  K.  Ludwig  1844,  im  Styfrömi- 
mischer  Triumphbogen  erbaut  von 
v.  Gärtner,  nach  dessen  Tode  vollendet 
von  Ed.  Metiger,  mit  der  von  4  Lö- 
wen gezogenen  Bavaria,  Siegesgöttin- 
nen und  Reliefs,  Kämpfe  vorstellend, 
ohne  geschichtliche  oder  nationale 
Beziehung  von  M.  Wagner,  in  Rom, 
die  colossalen  Modelle  von  Brugger 
{ Bavaria)  und  Halbig  (die  Löwen)  in 
Erz  gegossen  von  F.  v.  Miller.  Voll- 
endet im  Oct.  1852.  Die  Gruppe  auf 
der  Plattform  ist  mit  dem  Wagen  22  h. 
(die  Figur  17'),  die  vordere  Breite 
ist  27  %  F. 

Die  neue  Isarbrücke  (3)  347'  I. 
von  Probet. 

Die  Ludwigsstrasse  (4)  mit  Pa- 
lasten und  vielen  öfiTentlichen  Ge- 
bäuden. 

Der  Carollnenplats  (5)  mit 

dem  ehernen  Obelisk,  demEhren- 
denkmal  der  im  russischen  Kriege 
1812  gefallenen  Bayern,  von  v.Hlenze. 

Der  Maximil iansplatz  (6),  ein 
langer  öder  Kiesplatz ,  auf  welchem 
die  Jahrmärkte  (Dulten)  gehalten 
werden. 

Der  »Maximilian-  Jonen  Ii- 
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16.  Jahrb.;  für  München  schrieb  Mozart  seinen  Idomenco;  hin  Winter 
das  unterbrochene  Opferfesl.  Zwar  eine  Singakademie  hat  sich  hier  nicht 
gründen  lassen,  und  Oratorien  rinden  eine  etwas  kühle  Aufnahme ;  aber  in 
der  Kirche  hört  man,  namentlich  zur  Charzeit,  ernste  Tonschöpfungen  aus 
alter  Zeit,  und  Aiblinger  hat  einen  grossen  Schatz  solcher  Werke  in 
Italien  gesammelt,  Ett  in  ihrem  Styl  gearbeitet.  Stanz  gehört  zu  den 
durcbgebildetsten  und  tieffühlendsten  Meistern  der  Tonkunst,  und  Fr.  Lach- 
ner hat  das  grosse  Verdienst,  ein  fast  ladelloses  Orchester  gebildet  und  zur 
Aufführung  classischer  Werke,  vornehmlich  der  unsterblichen  Symphonien 
Beethovens  in  periodischen  Concerlen  begeistert  zu  haben.  Die  gesellige 
Tonkunst  feiert  ihre  Lust  und  ihre  Triumphe  in  Liedertafeln  und  Lieder- 
Ein  Conservatorium  entwickelt  unter  Dir.  ilausser  junge  Talente. 

ter,  Postgebäude  und  dem  Denkmal 
des  Königs  Maximilian  Joseph  von 
Chr.  Bauch,  v.  Kieme  u.  Stiglmaier. 

Der  l"ronieiiacleplat»  'S)  mit 
dem  Denkmal  des  H.  v.  Kreittmayr, 
von  L.  v.  Sc htvant haier  u.  Mitter. 

Der  Schrannenplatz  (9j  mit  der 
zu  Ehren  des  Siegs  am  weissen  Berge 
bei  Prag  1620  von  Maximilian  I.  1638 
durch  Pet.  Candid  errichteten  maria- 
nischen Säule. 

Der  Unlveniltat«plata  (10)  mit 
der  Universität ,  dem  weiblichen  Er- 
ziehungsinstitut, dem  Georgiamini 
und  zwei  Springbrunnen  nach  dem 
Vorbild  derjenigen  des  Pelersplatzes 
in  Rom  von  v.  Gärtner. 

Der  *  Wlttelnbactier-Platz 

(11)  mit  dem  Odeon  und  der  Reiter- 
statue des  Kurf.  Maximilian  I.  von 
Thorwaldsen  und  Stiglmaier. 

Der  Orteon«plats  mit  dem  Odeon 
und  Palais  Leuchtenberg  und  den  Sta- 
tuen der  Tonkünstler  Orlando  di  Lasso 
1520  |  1594  von  fTidnmann  u.  Gluck 
1714  f  1787  von  Brugger. 

Kirchen  und  Paläste.  Die  *  Al- 
lerheiligen -  Hofcapelle  (12) 
(morgens  bis  12  C.  offen),  von  L. 
v.  Kieme  1826,  im  fruhromanischen 
fbyzantinischen)  Styl,  165'  t.,  100'  br., 
80'  h.  Sculpluren  der  Facade,  Chri- 
stus mit  Maria  und  Johannes,  dann 
S.  Paulus  und  Petrus  von  C.  Eber- 
hard. Das  Innere  ganz  in  Fresco 
gemalt  von  ff.  v.  Hes*,  und  seinen 
Gehülfen  J.  Schrandolph  ,  Koch, 
Müller  etc.  I.  Kuppel:  altes  Testa- 
ment (Gott  Vater),  die  Schöpfungs- 
geschichte, der  Bau  der  Arche ,  die 


Sündduln,  ihr  Ende,  das  Opfer;  der 


Digitized  by  Google 


408  München. 


Weinbau  und  seine  Folgen,  Chams 
Verfluchung,  der  Thurmbau;  die  4  Pa- 
triarchen. Südliche  Seilenloge:  Abrain 
und  Melchisedech.  Opfer  Abrams.  Ja- 
cobs Träume.  Westliche  Seilenloge: 
Moses  am  Felsenquell.  Moses  vom 
Sinai,  Josua.  Samuel.  Saul,  u.  David. 
—  Bandgewölbe:  die  4  grossen  Pro- 

B holen  und  die  Geburt  Christi.  — 
L  Kuppel :  Neues  Testament,  Christus 
und  die  Apostel;  die  4  Evangelisten. 
Südl.  Seitenloge:  Christus  und  die 
Kinder,  Taufe  Christi,  Oelberg,  Krcu- 
ligung.  Nördliche  Seilenloge:  Auf- 
erstehung, Noli  me  längere,  Thomas, 
Himmelfahrt.  Chornische:  Die 
Gaben  des  h.  Geistes ;  die  Sacra  me  nie, 
die  4  Kirchenväter.  Maria  auf  dem 
Thron  mit  Petrus,  Paulus,  Mosesund 
Elias,  darüber  die  Dreieinigkeit.  — 
Orgelchor:  Cacilia,  Lucas,  Salomo, 
David  und  Gregorius  als  Vertreter 
heiliger  Kunst.  —  Altargemälde: 
Christus  mit  SS.  Georg  und  Hu- 
bertus; Maria  mit  SS.  Ludwig  und 
Theresia. 

+  g.  Honiraclusklrche  13  , 
1835  von  K.  Ludwig  zur  Feier  seiner 
silbernen  Hochzeit  gegründet,  und  in 
Form  einer  Basilica  gebaut  von  Zieh- 
tand,  300'  t.,  120'  br.,  80'  h.,  mit 
64  Säulen  von  Marmor,  5  Schiffen 
und  einer  Krypta,  als  Begräbnissort 
und  Grabcapelle.  Die  Frescomalereien 
sind  von  ff  v.  He**  und  unter  sei- 
ner Leitung  ausgeführt.  Mittelschiff, 
obere  Ablheilung:  30  Bilder  aus  der 
Geschichte  und  der  Legende  der  deut- 
schen Apostel  bis  auf  Bonifacius. 
Unirre  Ablheilung :  aus  dem  Leben 
des  H.  Bonifacius.  1.  Der  Heilige 
wird  als  Knabe  dem  Mönchsslandc 
gelobt  und  übergeben  fvon  //  v.  He**). 
2.  Bonifacius  geht  aus  dem  englischen 
Benedictiner- Kloster  Nuscella  nach 
Rom  (von  Hess).  3.  P.  Gregor  II. 
weiht  ihn  am  Grabe  zum  Missionär 
Pctri  [von  Hoch).  4.  Bonifacius  pre- 
digt uen  Friesen  (von  Schraudolph). 
5.  Gregor  II.  weiht  ihn  zum  Bischof 
fvon  dem*.).  6.  Bonifacius  fällt  die 
heilige  Eiche  des  Thor  (von  dems.). 
7-  Er  gründet  die  Bisthümer  Freising, 
Regensburg,  Passau  und  Salzburg  (von 
Hoch).  8.  Er  weiht  das  Stift  Fulda 
fvon  dems.).  9.  Er  salbt  Pipin  von 
Herislal  zum  König  der  Franken  (von 
Schrandolph).  10.  Sein  zweiter  Aus-  |  P. 
zug  zu  den  Friesen 


Sein  Tod  (von  dem*.).  12.  Sein  Be- 
gräbnis* (von  Schraudolph).  —  In 
10  kleinern  Bildern,  grau  in  grau, 
Kpisoden  aus  des  Heiligen  Leben.  — 
Chornische:  Christus  in  der  Glorie, 
darunter  die  bayrischen  Apostel  Bo- 
nifacius, Benedict,  Kilian.  Corbinian, 
Magnus,  Rupert,  Emmcran  u.  Willi- 
bald (von Hess).  Altargemälde;  Maria 
in  tr.  mit  den  HH.  Maximilian,  Ma- 
lhilde. Otto,  Luitpold,  Adelgunde. 
Hildegard  ,  Alexander  und  Adalbert, 
in  Bezug  auf  die  Kinder  des  Königs 
(von  Hess).  Die  Steinigung  S.  Ste- 
phans, als  des  ersten  Blutzcogen 
Christi  (von  Müller).   Die  Verzierun- 


us-  j 

(von  Hess).   11.  (tung 


Im  Rerectorinm  des  anstossen- 
den  Benedictinerklosters  das  Abend- 
mahl von  H.  v.  He**. 

Frniaeii-Iiirclie  (14)  von  Herz. 
Sigismund  1468—1188.  im  germani- 
schen Stvl  ohne  die  Ausschweifungen 
dieser  Zeit,  336'  t.,  180'  br..  230'  h. 
(bis  zum  Schluss  des  Gewölbes  115) 
mit  22  Pfeilern.  Die  Strebepfeiler 
sind  ins  Innere  gerückt  und  bilden 
die  geschlossenen  Seitencapellen.  Am 
westlichen  Thor  der  Südseite  die  stei- 
nernen Stiftuntrsurkunden  und  einige 
gleichzeitige  Sculpturen.  Altarge- 
mhlde  von  Pet.  Candid,  Caravaggio, 
Rottenhammer ,  Chr.  Schwarz  etc. 
Kreuzabnahme  von  P.  v.  Langer. 
Grabmal  Kaiser  Ludwigs  d.  Rayern 
von  P.  Candid  und  J.  Hrumpter 
darinnen  der  Grabstein  des  Kaisers 
aus  der  Zeil  der  Gründung  der  Kirche 
mit  dem  Bildniss  des  Kaisers  und  der 
Versöhnung  zwischen  Herzog  Ernst 
und  seinem  Sohne  Albrecht.  —  Bild- 
nisse des  Zimmer-  und  des  Maurer- 
meislers  der  Kirche.  Unter 
Orgelchor  eine  Fussstapfe,  von 
aus  man  kein  Fenster  sieht. 

Die  S.  Johanneskirche  (18)  von 
E.  Asam  1733  mit  einer  Geburt  Christi 
von  Caravaggio. 
Die h.  Kreuzkirche  (16)  von  1310. 

Die  *  Ludwig/ftkirclie  (17}  von 
t>.  Gärtner  1829,  im  italienisch-ro- 
manischen Styl;  an  der  Vorderseite 
Christus  und  die  4  Evangelisten, 
dessgl.  Paulus  und  Petrus  von  L. 
v.  Schwanthaler.  Chor  und  Quer- 
schilT  sind  in  Fresco  ausgemalt  von 
o.  Cornelia*  und  unter  seiner  Lei- 
Der  Hauptgedanke  der  Con~ 


Digitized  by  Google 


4 


München. 

('Option  ist  eine  bildliche  Darstellung 
des  allgemeinen  christlichen  Glaubens- 
bekenntnisses von  Gott  Vater  als 
Schöpfer  und  Erhaller,  Gott  dem  Sohn 
als  Heiland ,  Erlöser  und  Richter  der 
Welt,  und  Gott  dem  heiligen  Geist, 
in  der  Gemeinschaft  der  Heiligen. 
Ueber  dem  Altar  an  dem  Gewölbe 
Gott  Vater  als  Weltenschönfer,  um- 
gehen von  den  Chören  der  Engel  und 
Erzengel,  den  schützenden  und  er- 
haltenden Machten  des  Lebens.  —  An 
der  N.  Wand  des  Qucrschiffes:  die 
Geburt  Christi,  an  der  S.  Wand  die 
Kreuzigung,  an  der  Chorwand  das 
Weltgericht.  —  An  den  Gewölben  des 
Querschifles  die  Heiligen  des  Alten  u. 
des  Neuen  Bundes,  die  Apostel  und 
Märtyrer,  die  Beschützer  des  Christen- 
thums, die  Ordenstifter,  die  Evangeli- 
sten und  die  Kirchenväter.  Die  Orna- 
mente von  v.  Gärtner.  Die  Taufcapelle. 

Die  *]flarlttliiirkirche  (18)  in 
der  Vorstadt  Au  1831  —  1839  von 
Ohlmüller  im  germanischen  Styl  235'  t., 
81'  br„  85'  h.  mit  bedecktem  Cbor- 
umgans,  in  welchem  die  Sacrisleien. 
Der  Thurm  270'  h.  Die  19  Fenster 
'52'  h.)  sind  zu  Glasgemälden  benutzt 
(einem  Geschenke  des  Königs  Lud- 
wig), in  denen  das  Leben  der  Maria 
dargestellt  ist.  1.  Verkündigung  Joa- 
chims von  fV.  Rockel.  2.  Heimkehr 
Joachims  von  A.  Fischer.  3.  Geburt 
Maria  von  dems.  4.  Erster  Tempel- 
gang von  dem*.  5.  Vermählung  von 
dems.  6.  Verkündigung  von  dems. 
7.  Heimsuchung  von  Schraudolph 
und  Fischer.  8.  Geburt  Christi  von 
Fischer.  9.  Tod  Mariä  von  dems. 
und  Schraudolph.  10.  Begräbniss 
und  Himmelfahrt  Mariä  von  Huben. 
11.  Die  Grablegung  Christi  von  Fi- 
scher. 12.  Die  Kreuzigung  von  Bu- 
hen. 13.  DieKreuztragung  von  Fischer 
u.  Schraudolph.  14.  Abschied  Christi 
von  Fischer.  15.  Hochzeit  zu  Cana 
von  Rockel.  16.  Christus  im  Tempel 
von  Schraudolph.  17.  Flucht  nach 
Aegypten  von  Fischer.  18.  Simon  im 
Tempel  von  dems.  19.  Anbetung  der 
Könige  von  dems.  (Die  Gedanken- 
folge der  Anordnung  führt  umgekehrt 
von  19  zu  11).  Die  Ornamente  von 
j4inmüller.  ilauplaltar :  Kreuzigung 
mit  SS.  Ludwig  und  Theresia ;  Ne- 
benaltäre:  Joseph,  Maria,  Anna.  Bo- 
nifaeius,  Holzschnitzwerk  von  Schön- 
laub.   Unter  den  Fenstern  die  SU- 
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r  tionen  in  Relief  von  dems.  —  Die 
|  Stiftungstafel  der  Kirche  und  die 
eherne  Grabtafel  Ohlmüllers  in  der 
mittlem  Eingangshalle,  nach  den  Zeich- 
nungen von  Creling  und  Berger,  mo- 
dellirt  von  Sickinger,  in  Erz  gegossen 
von  v.  Miller. 

Die  *.  Michael  iH-Hofbirclie 

(19),  1583  von  Herz.  Wilhelm  V.  Tür 
die  Jesuiten  gegründet,  gebaut  von 
hf\  Müller  284'  t.,  114'  br.  An  der 
Facade  die  Marmorstatuen  vieler  deut- 
schen und  bayrischen  Fürsten,  auch 
S.  Michael  in  Erz  von  /'.  Candid  u. 
Gerhard.  Hauptallarbild  von  Chr. 
Schwarz.  Denkmal  des  Herz.  Eugen 
von  Leuchtenberg,  Vicekönigs  von 
Italien,  von  Thorwaldscn. 

S.  Peterskirche  (20),  die  älteste 
Kirche  von  München,  neu  aufeebaut, 
1294.  1370  und  modernisirt  1607. 
Die  Wiesencapelle,  der  älteste  Theil. 
Das  Portal,  neu  hergestellt  von  En- 
tres.  Altarwerk  von  1370. 

Die  protestantische  Kirche 

(21)  von  Fertsch  mit  einem  Decken- 
gemälde, Christi  Himmelfahrt  von  C. 
//ermann,  uud  am  Altar  einer  Kreu- 
zigung von  J.  Schnorr  und  Jäger. 

8.  Salvatorkirche  von  1494 
für  griechischen  Cullus. 

Theatiner-Hofkirche  (22),  er- 
baut von  Jg.  Barella  1675,  vollendet 
von  Couvillers  1767,  mit  einer  Kreuz- 
abnahme von  Tintorctto,  und  der 
neuesten  Fürstengru ft.  In  der  Sacristei 
die  Grablegung  von  H.  v.  Hess. 

Die  Synagoge  (23)  von  Metivier. 

Der  allgemeine  Friedhof 
(24j  vor  dem  Seiullingerthor,  mit  vie- 
len Grabmälern :  von  Schwanlhalerf 
Entres,  v.  Blenxe,  Metivier  etc.  der 
Oberländer  Bauern,  die  1705  gefallen, 
von  1831;  Jacobi.  Fraunhofer,  Rei- 
chenbach, Gabelsberger  (von  Ried- 
müller) etc.  Als  Forlsetzung  dessel- 
ben das  Campo  Santo  von  u.  Gärt- 
ner, mit  Grabmälern  von  v.  Walther, 
v.  Breslau,  Schwanthaler ,  Gärtner, 
einem  colossalen  ehernen  Crucifix  von 
Halbig. 

Die  alte  Resiflens  (25)  von  F. 

Candid  1600-1616;  der  Brunnenhof 
mit  dem  Otto  von  Wiltelsbach-Brun- 
nen  von  F.  Candid der  Groltenhof 
oder  das  Residenzgärtel  mit  dem  A  n- 
tiquarium  und  der  Schatzkam- 
mer, s.  u.;  der  Stein  des  Herz.  Chri- 
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stoph ;  die  reichen  Zimmer  Carls  VII. 
mit  der  grünen  Galerie,  dem  Schlaf-, 
dem  Spiegel-,  dem  Minialurcabinct ; 
die  cölnischen  Zimmer;  die  steiner- 
nen oder  griechischen  Zimmer  mit 
florenlinischer  Mosaik  und  den  Tep- 
pichen von  P.  Candid.  —  Die  reiche 
Capelle  (Moni.  u.  Samst.  von  10—12 
offen)  mit  einem  Schatz  von  Reliquien 
und  von  Silber ,  Gold ,  Perlen  und 
Edelstein  von  vielen  Millionen  an 
Werth.  Ein  Reliquiarium  aus  Kaiser 
Heinrichs  II.  Domschatz.  Der  Haus- 
altar  der  Maria  Stuart.  Die  Kreuz- 
abnahme von  Michel  -  Angelo  in 
Wachs. 

Der  +  neiae  14  Jini  ««hau  (26) 
nach  dem  Musler  des  Pal.  Pitti  zu 
Florenz  von  v.  /[lenze  1835,  Woh- 
nung des  Königs  und  der  Königin. 
Meldung  beim  Schlosswart  oder  dem 
Mobelbe  wahrer.  —  5.  Erdgeschoss 
(auch  Vormittags  zugänglich)  die  Ni- 
belungen, Frescogemalde  von  J. 
Schnorr  in  5  Sälen :  I.  Ueber  dem 
Eingang  der  Dichter  mit  MXre  und 
Saga.  Gegenüber  Hasen  und  die 
Meerfrauen.  An  den  Wänden:  Gun- 
ther und  Brunhild ,  Siegfried  und 
Chrimhild.  Hagen,  Volker  und  Dank- 
wart, Dietrich  von  Bern  und  Hilde— 
brand  ,  Ezel  und  Rüdiger;  Sigmund 
und  Sigelinde ;  Ute  mit  Gernot  und 
Giselher.  II.  Saal  der  Hochzeit: 
In  den  Lunetten:  Kampfspiele.  An 
den  Wänden:  Siegfrieds  Rückkehr 
aus  dem  Sachsenkriege ;  Vermählung 
Siegfrieds;  Ankunft  Brunhildens ; 
Siegfrieds  Mittheilung  des  Geheim- 
nisses vom  Gürtel  an  Chrimhilden. 

III.  Saal  des  Verraths:  Streit  der 
Königinnen  vor  der  Kirchthür;  Sieg- 
frieds Ermordung  auf  der  Jagd; 
Chrimhild  findet  Sieefrieds  Leichnam; 
Hagen  wird  an  der  Leiche  als  Mörder 
erkannt;  in  den  kleinern  Bildern 
Zwiscbenscenen  und  in  den  Lunetten 
Episoden  aus  Siegfrieds  Leben.  An 
der  Decke  der  Nibelungenhort  mit  den 
Erdgeistern»  u.  Chrimhildens  Traum. 

IV.  Saal  der  Rache:  Chrimhilde 
kommt,  Volker  und  Hagen  zu  Rede 
zu  stellen;  der  Kampf  an  der  grossen 
Stiege  des  brennenden  Palastes;  Diet- 
rich überwindet  Hagen:  Chrimhilde 
fällt  durch  Hildebrand.  In  den  klei- 
nen Bildern  über  den  Thüren  in  den 
Lunetten,  an  der  Decke  Zwiscben- 
scenen ;  in  der  Mitte  der  Decke  die 
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prophetischen  Meerweiber.  V.  Saal 
der  Klage:  Die  Todtcn  werden  aus 
dem  Blutsaal  getragen;  die  Boten 
ziehen  mit  den  Waffen  der  Helden 
fort;  Bischof  Pilgrim  lässt  die  Ge- 
schichten sich  erzählen  und  ordnet 
Todlenmessen  an  (1852  unvollendet). 

Oberes  Stockwerk:  Die  Haupt- 
sliege, verziert  mit  den  allegorischen 
Figuren  der  8  Kreise  des  Königreichs 

VOn    L.    V.    Sc  hu  an  thaler     und  des 

königlichen  Wahlspruches  »Gerecht 
und  beharrlich!«  hat  das  Eigen thüm- 
liche,  dass  sie  nicht  bis  ins  Erd- 
geschoss reicht,  sondern  in  einen  Saal 
der  allen  Residenz  mündet.  In  den 
Zimmern  des  Königs  sind  Bilder  aus 
griechischen ,  in  denen  der  Königin 
aus  deutschen  Dichtern.  *)  1.  Vor- 
zimmer des  Königs:  Der  Argonau- 
tenzug nach  Orpheus»  von  v.  Schwan- 
thaler.  2.  Vorzimmer:  Werke 
und  Tage  und  Schild  des  Hercules 
nach  Hesiod  von  v.  Schwanthaler. 
3.  Servicesaal:  Hymnen  Homers 
von  J.  Schnorr  (ausgeführt  von  Hil- 
tensperger ,  Fr,  v.  Olivier,  Streidel 
und  Schuh).  4.  Thronsaal:  Aus 
den  Oden  Pindars  Reliefs  von  /-. 
v.  Schwanthaler.  5.  Speisesaal: 
Aus  den  Gedichten  Anakreons  von 
Cl.  Zimmermann  mit  Arisch  ütz  und 
Nilton.  6.  Empfangzimmer  mit 
24  Bildern  aus  dem  Aeschjlos  von 
L.  von  Schwanthaler  und  Schiigen. 
7.  Schreibzimmer  mit  21  Bildern 
aus  Sophokles  von  L.  v.  Schwanthalery 
Höckel  und  Hanton.  8.  Ankleide- 
zimmer mit  27  Bildern  aus  dem 
Aristopbanes  von  L.  v.  Schwanthaler 
und  Hiltensperger.  9-  Schlaf- 
gemach  mit  Bildern  aus  dem  Tbeo- 
krit  von  //.  v.  Hess,  Rockel,  Bruck- 
mann und  Schult.  —  Von  da  tritt 
man  in  10.  die  Bibliothek  der 
Königin  mit  Bildern  aus  den  Dich- 
tungen von  Ludwig  Tieck  von  AT. 
v.  Schwind;  11.  Schreibzimmer 
mit  22  Bildern  aus  Schiller  von  Ph. 


*)  Da  der  Fremde  durch  diese  Zimmer, 
weil  sie  bewohnte  Wohnzimmer  sind,  nur 
zu  flüchtiger  Beschauung  durchgeführt 
wird,  gebe  ich  hier  keine  ausführlichere 
Beschreibung  der  Kunstwerke.  Man  Hndet 
sie,  wenn  man  sie  wünscht,  in  einem 
kleinen  Schrifuhen  von  mir:  Die  De- 
cken- und  Wandbilder  des  neuen 
königsbaues,  München  Liter.  Artist. 
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Foltz  und  VF.  Lindenschmit.  12. 
Schlafsaal  mit  36  Bildern  aus 
Goe Iba  von  VF.  v. Raulbach.  13. 8  a  I  o  n 
mit  Gemälden  xu  Wielands  Gedichten 
von  E.  A 'euren ther  und  F.  Förster 

Ä.  Maulbach).  14.  Thronsaal  mit 
Idern  aus  Rlopstocks  Gedichten 
von  VF.  v.  Haulbach.  15.  Service- 
zimmer mit  Bildern  zu  Bürgers  Ge- 
dichten von  Ph.  Foltz,  Dtetz  und 
Wendling.  16.  Vorzimmer  mit 
Wolframs  von  Eschenbach  Pareival 
von  C  ff  ermann.  17.  Vorzimmer 
mit  Bildern  aus  Wallher  von  der 
Vogel  weide  u.  dem  Sängerkrieg  auf  der 
Wartburg  von  Gatten. —  Im  zwei- 
ten Stockwerk  der  Tanzsaal  mit 
tanzenden  und  musicirenden  Gestalten 
von  Hiltentperger  und  Anschütz.  Im 
Nebenzimmer  rechts  Landschaften  mit 
Scenen  aus  dem  altgriechischen  Volks- 
leben von  ßottmann}  im  nächstfol- 
genden Zimmer  ein  Fries  mit  der 
Mythe  der  Venus  von  v.  Schwanthaler. 

Der  «iBalbaa  (27)  'täglich  um 
2\  zugänglich;  ausserdem  wendet 
man  sich  an  den  Burgpfleger  Graf), 
im  Styl  der  spätem  italienischen  Re- 
naissance von  L*.  v.  /{lenze  (beendet 
1842).  Auf  der  Altike  der  Loggia 
des  Portals  die  8  Kreise  des  König- 
reichs von  L.  o.  Schwanthaler;  in 
der  Loggia  Medaillons  aus  der  bayri- 
schen Geschichte  von  dem*.  —  Unte- 
res Stockwerk,  6  Säle  mit  einer  gros- 
sen Bilderfolge  aus  Börners  Odyssee 
nach  Zeichnungen  von  L.  v.  Schwan 
thaler  in  Wachsfarben  gemalt  von 
Hiltentperger.  Vorsaal ,  die  4  ersten 
Gesänge;  Homer  mit  Kalliope;  Götter- 
versammlung; Telemachos  spricht  mit 
den  Freiern;  Penelope  von  diesen 
belauscht  ^  Telemachos  Reise ;  Tele- 
machos bei  Nestor;  seine  Bewillkomm- 
nung; Opfer  und  Festmahl;  Telema- 
chos bei  Menelaos  und  Helena ;  Hoch- 
zeit von  Helena's  Tochter  ;  Traum  der 
Penelope.  II.  Mercur  bringt  der  Ka- 
lypso  die  Botschaft  des  Zeus ;  Odys- 
seys verlässt  sie ;  Nausikaa  bereitet  die 
Wäsche  vor;  Odysseus  tritt  vor  sie  ; 
Odysseus  bittet  die  Königin  um  Auf- 
nahme; Gastmahl  im  Palast ;  Odysseus 
zeichnet  sich  als  Diseuswerfer  aus; 
Demodokos  singt  von  Troja's  Fall. 

Der  Aufgang  ins  obere  Stockwerk 
*irm  im i  (iriii  rortai  mini  in  Ver- 
bindung ,  sondern  geschieht  durch 
eine  Prachtsliege  am  Ostende  des 
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heilen  zugänglich  ist.  Fremde  gehen 
die  Stiege  bei  der  Hofapotheke  hin- 
auf. Der  Ballsaal  50'  br.,  130'  I.  mit 
Tänzer  -  Gruppen  in  Relief  von  v. 
Schwanthaler.  2  Säle  der  Schön- 
heiten mit  weiblichen  Bildnissen  von 
Stieler.  Bankettsaal  mit  Schlachten- 
Gemälden  von  /'.  Hett ,  Adam  etc. 
Die  3  folgenden  Säle  sind  ein  Ehren- 
denkmal  deutscher  Geschichte .  die 
Zeichnungen  und  Cartons  zu  den  Ge- 
mälden hat  J.  Schnorr  gefertigt,  bei 
der  Ausführung  in  Enkaustik  haben 
ihm  Jäger,  üiettmann ,  Palme  und 
Sträh  über  beigestanden.  S  a  a  I  C  a  r  I  s 
des  Grossen  mit  Wandgemälden 
aus  des  Kaisers  Geschichte,  am  Fries : 
1.  Carl  als  Kind  vor  dem  Papst  Ste- 
phan. 2.  Huldigung.  3.  Erste  Sachsen- 
schlacht. 4.  Carl  erklärt  sich  gegen 
die  Longobarden  für  den  Papst-  5. 
Er  verjagt  die  Longobarden.  6.  An- 
kunft in  Rom.  7.  Einnahme  von 
Saragossa.  S.  Taufe  Willekinds.  9. 
Reichstag  zu  Regensburg.  10.  Hunnen- 
Schlacht.  11.  Carl  beschenkt  den 
Papst  mit  der  Hunnenbeute.  12.  Sein 
Tod.  Die  grossen  Bilder:  1.  Carl 
wird  von  Stephan  II.  zum  künftigen 
König  der  Franken  geweiht.  2.  Er 
erobert  Pavia.  3.  Sieg  über  die  Sach- 
sen bei  Fritzlar.  4.  Folgen  des  Siegs. 
5.  Concilium  zu  Frankfurt.  6.  Kaiser- 
krönung. An  der  Fensterwand  Al- 
cuin  (  Arno  und  Eginhard  und  t.arls 
Beziehungen  zu  Erziehung ,  Bildung, 
Kunst  und  Wissenschaft.  —  Saal 
des  Barbarossa:  Im  Fries  des 
Kaisers  Kreuzzug,  Relief  von  v. 
Schwanthaler,'  Wandgemälde:  Fried- 
rich wird  als  deutscher  Kaiser  aus- 
gerufen 1152  ;  zieht  als  Sieger  in 
Mailand  ein  1162:  schliesst  Frieden 
mit  Alexander  III.  zu  Venedig  1183; 
feiert  ein  Volksfest  zu  Mainz  1185; 
Schlacht  bei  Iconium.  und  Tod  des 
Kaisers  1190.  An  der  Fensterwaud 
Achterklärung  Heinrichs  des  Löwen 
und  Belehnung  des  Otto  von  Wittels- 
bach ;  auch  die  Allegorien  von  Reich 
und  Kirche.  —  Saal  Rudolfs  von 
Habs  bürg:  Der  Fries,  die  Folgen 
der  durch  Rudolf  eingeführten  neuen 
Ordnung  von  v.  Schwind.  Wand- 
bilder: 1.  Rudolf  Mht  einem  Geist- 
lichen sein  Ross.  2.  Er  erfährt  die 
auf  ihn  gefallene  Kaiserwahl.  3.  Er 
schlägt  Ottokar  von  Böhmen  1278 
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4.  Er  selzt  den  Landfrieden  ein.  — 
Iler  Thronsaal  112'  I.,  77'  br.  mit 
vergoldeten  Erzstatuen  von  12  aus- 
gezeichneten Ahnen  des  Königs  von 
L.  v.  Schwanthaler  und  Sliglmaier. 
1.  Otto  der  Erlauchte  f  1253.  \  Lud- 
wig der  Bayer  +  1317.  3.  Ruprecht 
von  der  Pfalx  f  1410.  4.  Friedrich 
der  Siegreiche  f  1476.  5.  Ludwig 
der  Reiche  *  1471).  6.  Albrecht  IV. 
der  Weise  f  150«.  7.  Friedrich  der 
Weise  f  155«.  8.  Albrecht  V.  f  1579. 
9.  Maximilian  I.  f  1651.  10.  Carl  XI. 
von  Schweden  f  1697.  11.  Joh.  Wil- 
helm f  1716.  12.  Carl  XII.  von 
Schweden  f  1718. 

*HalAftt  «le»  Herzogs  von 
Leuchtenberf  (28)  mit  ausge- 
zeichneter Gemäldegalerie,  die  leider 
bereits  mehre  ihrer  besten  Schätze  nach 
Petersburg,  wo  die  Familie  lebt,  hat 
abliefern  müssen;  man  meldet  sich 
beim  Hausmeister):  I.  2.  Achenbach, 
ein  Seestück.  3.  13.  Afigliara,  Archi- 
teklurbilder.  5.  Wagenbauer \  Vieh- 
stiick.  9.  12.  Cogeü,  Landschaften. 
8.  AI.  v.  Freyberg ,  Madonna.  11. 
Fearnley,  Stockholm.  18.  D.  Quaglio, 
Ncu-Oetting.  24.  Appiani,  Napoleon. 
26.  Oerard,  Josephine.  31.  D. 
Oaaglio,  der  Dom  zu  Como.  32. 
v.  Heideck,  Scene  aus  dem  Leben  des 
Herzogs  Eugen  von  Leuchtenberg. 
.  35.  Barkel,  Landschaft.  39.  Granet, 
Stella  im  Gefängniss.  42.  P.  Hess, 
Kosakcnhinterbalt.  44.  Ders.,  Polen- 
bivouac.  50.  C.  kernet,  Napoleon  auf 
der  Jagd.  51.  Hersent,  Fenelons 
Edelmuth.  52.  fTicart,  Pius  VII. 
58.  Buben,  Räubersrene.  64.  David, 
Brutus.  69.  Gerard,  Belisarius.  74. 
Dorner.  Wasserfall.  81.  Adam, 
Schlacht  an  der  Moskwa.  82.  P. 
Hess,  Partenkirchen  —  II.  1.  Paolo 
Veronese,  Familienbild.  2.  Paris 
Pordone,  8.  Hieronymus.  5.  Gioo. 
Bellini,  Madonna.  6.  Titian,  Bild- 
niss.  7.  Aforetto,  dessgl.  15.  Ann. 
Caracci,  Grablegung.  17.  Bromino, 
weibl.  Bildniss.  22.  Giorgione,  An- 
betung der  Hirten.  27.  Domenichino. 
Landschaft.  32.  D.  Dossi,  Spielge- 
sellschaft. 38.  Giorgione,  die  Toch- 
ter der  Herodias.  39.  Scipione  Pul 
zone,  Bildniss.  44.  Com.  Procaccim, 
sein  Bildniss.  46.  Titian,  h.  Familie. 
47.  Seb.  del  Piombo.  dass.  48.  Mo- 
roni ,   Maria.     53.  Masaccio  (oder 


Paläste. 

Ghirlandajo),  Bildniss.  54.  Salaino, 
heil.  Familie.  57.  Correggio,  (Co- 
pie?)  Madonna.  61.  B.  Luini,  dessgl. 
62.  /..  Lotto,  S.  Katharina.  63.  Ca- 
rotto,   Madonna  mit  Heiligen.  64. 

A.  del  Sarto ,  Bildniss.  65.  Guido 
Heni,  Beschneidung  Christi.  66.  S. 
Mosa,  Seehafen.  67.  Palma  vecchio, 
Madonna.   70.  Giorgione,  dessgl.  72. 

B.  Luini,  heil.  Familie.  73.  Ann. 
Caracci,  Landschaft.  74.  Guido  Beni, 
Himmelfahrt.  75.  Ces.  da  Sesto,  Ma- 
donna. 76.  Guercino ,  die  Ehebre- 
cherin vor  Christus.  77.  Fr.  Prancia, 
Madonna.  78.  Garofalo,  Fusswa- 
schung. 80.  Sassoferrato,  Madonna. 
84.  Paris  Bordone,  Christi  Abschied. 
86.  Canalelto,  Venedig.  87.  Titian, 
Madonna  mit  Heiligen.  88.  Domeni- 
chino, Landschaft  91.  Gm/anino, 
Bildniss.  94.  Velamjuez,  dessgl.  95. 
Christus.  101.  Eoerdingen,  Land- 
schaft. 104.  Schule  van  Byks,  Jo- 
hannes der  Täufer.  105.  P.  Potter, 
Viehstück.  107.  Van  Dyk,  Bildniss. 
108.  Peter  de  Hoog  he.  109.  Jongh. 
110.  H.  Holbein,  Bildniss.  III.  Pan 
de  Velde,  Seestück,  118.  Franz  Mie- 
ris ,  das  Mädchen  mit  dem  Vogel. 
123.  Rubens,  AflTen  und  Katzen.  124. 
D.  Temers,  Bauernstube.  125.  127. 
tVouwermanns.  128.  fVynants,  Land- 
schaft. 130.  Hobbema,  dessgl.  131. 
A.  v.  Ostade,  Bauernscenc.  132. 
Berghem,  Viehstück.  133.  De  Heem. 
136.  110.  166.  Jac.  Ruysdael,  Land- 
schaften. 149.  G.  Dow,  ein  Arzt. 
150.  Zorg,  Bauernstube.  150.  Rem- 
brandt,  Bildniss.  152.  Van  Dyk, 
Carl  II.  und  Prinzessin  Maria.  155. 
Le  Ducq.  158.  Aletsu,  eine  kranke 
Frau.  159.  fTynants,  Landschaft.  165. 
Van  Steen ,  Abendessen.  167.  D. 
Teniers,  S.  Hieronymus.  168.  Berg- 
hem, Sommerabend.  159.  Backhuisen, 
Meeresufer.  —  Statuen:  Algardi, 
Eros  u.  Anteros.  Canova,  S.  Magda- 
lena. Chaudet,  Cyparissus.  Alan- 
fredini, Büste  des  Herzogs  Eugen 
von  I    I  Ittenberg. 

Der  I'nlMNt  flies  Henog« 
virtx  (29)  von  L.  v.  Hlente,  mit 
Gemälden  im  Ballsaal  von  ff.  v. 
Raulbach  (Fabel  der  Psyche)  und 
Zimmermann,  im  Empfangsaal  von 
R.  v.  Langen  mit  Reliefs  im  Speise- 
saal von  o.  Schwanthaler  (Bacchus- 
Zug),  und  einer  bedeutenden  Samm- 
lung neuer  Slaffeleigemälde. 
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Ändert  öffentl.  Grbäudr , 
lungen  und  Anttoltm. 

Die    *  bayrische  Buh 

Halle  *)  an  der  Theresienwiese  von 
L.  v.  Kieme  im  altdorisrhen  Tcmpcl- 
styl  230'  lang,  150'  tief,  60'  hoch, 
mit  48  Säulen,  jede  24'  hoch,  ange- 
fangen 1843,  beendigt  1H53.  In  den 
Giebelfeldern  die  vier  Hauptstamme 
Bayerns:  Bayern  und  Pfali,  Franken 
und  Schwaben  von  L.  v.  Schwantha- 
hr.  In  den  92  Metopen  sind  44 
Victorien  und  48  Darstellungen  aus 
der  Culturgeschichte  des  Landes,  von 
L.  v.  Scnwanthaler.  In  der  Halle 
stehen  die  Büsten  ausgezeichneter, 
um  das  allgemeine  Wohl  verdienter 
Manner  aus  Bayern.  In  der  Mitte 
des  Hofraums  erhebt  sich  auf  30' 
hohem  Fussgestell  der  Koloss  der 
IIa«  it  r  in,  nach  L.  v.  Schwantha- 
lers  Modell  in  Erz  gegossen  von  P. 
v.  MUler,  Die  Figur  ist  86,  und 
bis  zur  Spitze  des  aufgehobenen  Kran- 
zes 66'  hoch.  Sie  ist  mit  Löwe, 
Schwert  und  Kranz  die  Repräsentantin 
des  Landes,  bereit  zu  Wehr  und  Ehr. 
1560  Ctr.  Erz  sind  darauf  verwendet 
worden.  31  Personen  haben  in  dem 
Kopfe  Platz.  Eine  Treppe  führt  durch 
das  Fussgestell  und  die  Figur  bis 
in  den  Kopf,  aus  dem  man  eine 
wundervolle  Aussicht  auf  die  Alpen 
hat.  Die  Gesammlkosten  betrugen 
233.000  n. 

Die  Akademie  der  bildenden 
Künste  (30; ,  mit  einer  reichen 
Sammlung  von  Gypsabgüssen ,  den 
Teppichen  nach  Rafaels  vaticanischen 
Gemälden,  und  den  Werkstätten  der 
Professoren  und  ihrer  Schüler. 

Die  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  demselben  Gebäude, 
gestiftet  von  Kurf.  Mai  Joseph  I. 
1759  durch  Dom.  v.  Linbrunn  und 
G.  v.  Lori,  erweitert  von  C.  Theodor 
1777,  neu  organisirt  unter  K.  Maxi- 
milian I.  1807.  modiücirt  unter  K. 
Ludwig  I.  1827,  enthält  eine  Anzahl 
wissenschaftlicher  Sammlungen :  die 
Sammlung  physikalischer  und 
optischer  Instrumente;  das  X«- 
tnrallf*ncabin«t  (tägl.  von  9—11 
und  2—4  Uhr  zugänglich),  mit  der 
geognostischen  und  der  ehedem 


v. 

Mumm  Inn  9 ;  das  botanische 
Ca  b  i  n  c  l ,  sämmtlich  in  demselben 
Gebäude. 

Allgemeines  Krankenhaus 
(31)  mit  einem  Stift  der  barmherzi- 
gen Schwestern.  In  der  Capelle 
Christus,  Blinde  heilend,  von  R.  v. 
Langer. 

Antiquar  in  tu  in  der  alten  Re- 
sidenz (Dienst.  Donn.  11  —  12  offen), 
mit  einer  Sammlung  ägyptischer, 
griechischer  und  römischer,  germani- 
scher und  scandinavischer,  mexicani- 
scher,  peruvianischer  und  indischer 
Alterthümer  und  verschiedenen  Gegen- 
ständen aus  dem  Mittelalter  und  der 
neuern  Zeit  Von  vorzüglicher  Schön- 
heil  sind  einige  kleine  Bronzen:  168. 
Jupiter;  170.  Hercules;  171.  172. 
Minerven. 


•)  Eintrittskarte  bei  Hrn.  lieb.-tt.ith 


(32)  enthalten  an  den  Wänden  mehre 
Reihenfolgen  von  Fresco  -  Gemälden. 

1.  aus  der  bayrischen  Ge- 
schichte: 1.  Otto  von  Wittels- 
bach erkämpft  durch  \  eberfall  den 
Pass  von  Chiusa  1155.  von  E.  Förster. 

2.  Otto  von  Wittelsbach  wird  mit 
dem  Herzogthum  Bayern  belehnt  1175, 
von  Cl.  Zimmermann.  3.  Otlo's  des 
Erlauchten  Vermählung  mit  Agnes 
von  der  Pfalz  1225,  von  IK  Rachel. 
4.  Ludwig  der  Strenge  jagt  Oltokar 
von  Böhmen  aus  dem  Lande  1258, 
von  Stürmer.  5.  Sieg  Kaiser  Lud- 
wigs über  Friedrich  den  Schönen 
1322,  von  C.  Hermann.  6.  Ludwigs 
Kaiserkrönung  1328,  von  H.  Stilke. 
7.  Albrecht  III.  schlägt  die  böhmische 
Königskrone  aus  1440,  von  Hillens- 
perger. 8.  Ludwigs  des  Reichen 
Sieg  hei  Giengen  über  Albrecht  Achill 
1462,  von  Lindenschmit.  9.  Al- 
brecht IV.  führt  das  Recht  der  Erst- 
geburt ein  1506,  von  Schiigen.  10.  Die 
Bayern  erstürmen  Godesberg  1583, 
von  Gassen.  11.  Maximilian  von 
Bayern  wird  Kurfürst  1023,  von 
Eberle  12.  Max  Emanuel  erstürmt 
Belgrad  1688,  von  Stürmer.  Heber 
den  4  Thüren:  13.  Die  Bayern  vor 
Belgrad  1717,  von  D.  Monten.  Ii. 
Max  Joseph  1.  stiftet  die  Akademie 
der  Wissenschaften  1759,  von  Ph. 
Foltz.  15.  Schlacht  bei  Arcis  sur 
Aube  1814,  von  D.  Monten.  16. 
König  Max  Joseph  I.  gibt 
Volke  die  Verfassung  1818,  von 
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Sammlungen.  Ansialfen. 


Ueber  den  Durchgangen :  Donau, 
Rhein,  Isar,  Main,  von  fV.  v. /faul- 
bach. 

II.  Die  landschaftlichen  Fres- 
ken von  C.  Rottmann'.  Trient,  die 
Veroneser  Clause,  Florenz,  Perugia, 
Acqua  acetosa,  Rom,  Roms  Ruinen, 
Campagna  di  Roma,  Monte  Cavo, 
Lago  di  Neroi,  Tivoli,  Monte  Serone, 
Terracina,  Lago  d'Averno,  Golf  von 
Bajae ,  Ischia  ,  Palermo ,  Selinunt, 
Tempel  der  Juno,  Girgenti,  Syrakus, 
der  Aetna,  die  Cyklopenfelsen.  das 
Theater  von  Taormina,  Messina.  Reg- 
gio,  Scylla  und  Charybdis,  Ccfalu. 

Auf  dem  Brunnen  im  Horgarlen 
neben  den  Landschafts-  Arkaden  ist 
eine  Nymphe  von  L.  Schwanthaler, 
in  En  gegossen  von  F.  v.  Miller. 

III.  Die  Bilder  aus  dem  grie- 
chischen Befreiungskriege«  39 
an  der  Zahl ,  sind  nach  den  Compo- 
sitionen  von  Peter  Hess  in  Wachs- 
farben ausgeführt  von  Nileon. 

Bergwerks-  und  Salinen- 
Administrations-Gebäude  (33) 
von  v.  Gärtner. 

Bibliothek  (34)  (täglich  von 
10-1.  Im  Lesesaal  8-1).  im 
spätromanischen  SM  von  v.  Gärt- 
ner, 520'  I.,  85'  h.  Vor  dem  Ein- 
gang Aristoteles .  Hippokrates  von 
Sanguinetti,  Homer  und  Thucydides 
von  E.  Mayer.  Im  Erdgeschoss  das 
Haus-  und  Reichsarchiv. 
Die  Prachtstiege  am  Vestibül.  Der 
Bücherschatz  belauft  sich  nahe  auf 
eine  Million  Binde,  dazu  22,000 
Handschriften  (14,000  latein. .  580 
Kriech.,  268  oriental. ,  313  ebräische, 
4000  alldeutsche  etc.) ,  von  denen 
höchst  kostbare  mit  Minialuren,  Elfen- 
bein -  SchniUwerken  und  Edelsteinen 
geziert  in  einem  besondern  Saal  (Ci- 
meliensaal)  vereinigt  sind.  Hier! 
ist  der  Codex  aureus  Carls  des  Kah- 
len von  870,  Evangeliarien  etc.  Hein- 
richs II.  von  1002  —  1024.  Das  Ge- 
setzbuch Ludwigs  des  Bayern,  1287— 
1347.  Das  Gebetbuch  Albrechts  IV. 
1485,  ein  anderes  mit  Randzeichnun- 

£en  von  A.  Dürer.  Autographa  von 
,uther,  Melanchlhon,  Calderon,  Ra- 


und  Lucia,  nach  C.  Eberhard  von 

Sangninetti ,  und 
von  C.  Eberhard. 

Der  botanische  Garten  (36)  von 
1812. 

Die  kön.  Erzgiesserei  (37)  ge- 
gründet von  J.  B.  Stiglmaier,  fort- 
geführt von  F.  v.  Miller.  Aus  dieser 
Anstalt  sind  hervorgegangen :  Das 
Denkmal  des  Königs  Max ,  der  ehrne 
Obelisk,  die  Reiterslatue  Maximilians, 
die  zwöir  Statuen  des  Thronsaals, 
die  Statuen  Schillers  in  Stuttgart. 
Goethe's  in  Frankfurt,  Jean  Pauls  in 
Bayreuth.  Mozarts  in  Salzburg.  Tillj's 
und  Wrede's,  v.  Kreittmayrs  in  M  ; 
das  Denkmal  des  Grossherzogs  von 
Baden  in  Carlsruhe .  die  Statuen  des 
Grossherzogs  von  Hessen  in  Darm- 
stadt, des  Königs  von  Neapel  in 
Messina.  des  Bolivar  in  Bolivia .  des 
grossen  Austria- Brunnens  in  Wien, 
des  Ministers  Huskisson  in  London, 
das  Denkmal  des  Königs  von  Würt- 
temberg in  Stuttgart,  des  Königs  Jo- 
hann von  Schweden  in  Norrköping. 
des  Herzogs  von  Zäbringen  in  Bern, 
der  böhmischen  Ruhmeshalle  in  Li- 
boch,  der  Koloss  der  Bavari»,  des 
Königs  Gustav  Adolf,  der  Reiter- 
Statue  von  Carl  Johann  von  Schwe- 
den für  Stockholm ,  der  Siegestbor- 
Bavaria  mit  ihren  Löwen,  davon  der 
eine  auf  der  Londoner  Aussteilung 
war  und  die  grosse  Medaille  mit- 
brachte, und  vieles  andre  mehr. 

Die  Frohnfeste  (38)  1820  von 
Pertech. 

Die  Getreidehalle  in  der  Blu- 
menstrassc. 

Die  Gewehrkammer  (39),  taglich 
zugänglich  ausser  von  12—1. 

Die    «Glasmalerei  -  Anstalt 

(40)  1845  von  Voit.  Hier  wurden 
die  grossen  Arbeiten  für  den  Cölner 
Dom  etc.  ausgeführt. 

Die  *  Glyptothek  (41)  (offen 
Freit,  von  9 — 12,  und  gegen  Einlass- 
karte Mont.,  Dienst.,  Donn.,  Sonnt, 
von  8—12),  1816  —  1830  von  L.  v. 
Hlenze.  mit  einem  jonischen  Porticus 
von  12  Säulen  u.  5  Pilastern,  ausser- 
dem einer  Vermischung  römischer 


Das  Blindeninstitut  (35)  von  In  den  Blenden  der  Vorderseite  die 
v.  Gärtner  1834.  Inspeclor  Stüber.  |  Marmorstaluen  :  Vulcan  von  Schöpf, 
Heber  den  Eingängen  di«  HH.  Odilia  Pbidias  von  Schaller .  Perikles  und 
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n. Hinan  von  jueeu  ,  jrromcineus  »on 
Schaller,  und  Dädalus  von  Laiarmi. 
Im  Giebelfeld  Marmorgruppe:  Mi- 
nerva als  Beschützerin  der  Sculptur 
(derModellirung,  Toreutik,  Ornamen- 
tik, Polychromie,  Erzgiesserei,  Stein- 
und  Holzbildnerei  und  Vasen  löpferei, 
nach  t>.  Hlente'a  Angabe  entworfen 
von  fVagner,  modellirt  von  Hallar, 
in  Marmor  ausgeführt  von  Leeb, 
Mayer,  Bietschel,  Bandet,  Sangui- 
nelti  und  Sehwanthaler. 

Der  vorgeschriebene  Gang  zu  der 
Sammlung  ist  vom  Vestibül  links; 
die  Bildwerke  sind  nach  geschicht- 
lichen Beziehungen  geordnet.  I. 
Aegyptischer  Saal:  1.  2.  3.  4. 
Aechte  Canopcn.  13.  Thoth  mit  dem 
Nilschlüssel.  15.  Antinous.  römische 
Nachbildung  des  ägyptischen  Styls. 
23.  Horns,  dessgl.  18.  Ein  Ehepaar. 
25.  Brahma,  indisch.  29.  Buddha, 
dessgl.  30.  Ramses  VI.  gen.  Sesostris. 
—  II.  Incunabelnsaal  mit  Wer- 
ken altgriechischer  und  altetruriseher 
Kunst,  vornehmlich  47  derCandelaber- 
fuss  mit  Hercules  und  Juno.  —  III. 
Aeginetensaal  mit  den  Sculpturen 
vom  Tempel  des  Zeus  Panhellcnios 
auf  Aegina ,  von  480  a.  C. ,  einem 
für  die  griechische  Kunst-Geschichte 
höchst  wichtigen  Denkmal,  indem  es 
den  Uebergang  aus  der  Urzeit  zu  der 
des  Phidias  darstellt.  Die  Haupt- 
gruppe (vom  hintern  Giebelfeld)  wird 
als  der  Kampf  um  den  Leichnam  des 
Patroklus,  die  zweite  auf  den  Sieg 
Telamons  und  Herakles  über  Laome- 
don  gedeutet,  beides  in  Bezug  anf  die 
Aeaciden  Telamon  und  Aiai ,  deren 
Bilder  in  die  Schlacht  von  Salamis 
getragen  wurden,  die  die  Veranlassung 
zum  Bau  des  Tempels  gegeben.  Sehr 
beachtens werth  ist  der  Unterschied  in 
der  Kunstausbildung  bei  den  Körper- 
und  den  Gesichtstheilen,  und  der  fast 
gänzliche  Mangel  des  Ausdrucks  in 
letztern.  —  IV.  Apollo-Saal,  so 
genannt  nach  84,  der  Statue  des 
Apollo  Citharödus,  angeblich  von 
j4 Beladet,  dem  Lehrer  des  Phidias. 
82.  Athenische  Grab  -  Vase.  91. 
Brunnen-Vase.  —  V.  Bacchussaal 
mit  Werken  vollendeter  Plastik*  98. 
Der  barberinische  Faun ,  von  Skopas 
(oder  Praxiteles).  99.  Ino,  gen.  Leu- 
kothea  als  Erzieherin  des  Bacchus. 
101.  Silen.  102.  Der  Faun  mit  dem 
Flecken.  103.  Sarkophag  mit 


107.  Venus.   11Ö.  Ceres» 
118.  Relief  von  Neptun  und  Amphi- 
trite-   —  VI.   Niobidensaal  mit 
gleich  vollendeten  Werken  :  124.  ein 
Brunnenfigürchen.    125.  Der  Knabe 
mit  der  Gans.   120.  Sterbender  Nio- 
bide.   127.  Knieender  Niobide  130. 
Büste  der  Roma.   134.  Medusa.  135. 
Minerva.    137.  Venus  von  Knidos, 
wahrscheinlich  von  Praxiteles.  140. 
weibl.  Bildniss.   144.  Clio.  —  VII. 
Göttersaal  mit  dem  griechischen 
Göttermythus   von  P.   v.  Cornelius 
{Schlotthauer,   Cl.  Zimmermann  u. 
A.  als  Gehülfen).  An  der  Decke  in 
der  Mitte  Eros  als  Ordner  des  Chaos, 
als  Bandiger  der  Elemente ,  wonach 
sich  Jahres-    und  Tageszeiten  be- 
stimmen. Nach  der  Form  des  Kreuz- 
gewölbes folgt  im  Felde  des  Wassers 
der  Frühling,  dann  der  Morgen  (Au- 
rora,  ihr  Erwachen  und  ihre  Bitte 
um  Memnons  Unsterblichkeit):  beim 
Feuer  der  Sommer  und  der  Tag  (Apoll 
u.  seine  Lieblinge  Leukothoe,  Klytia, 
Hyacinth  und  Daphne);  bei  der  Luft 
der  Herbst  und  der  Abend  (Diana  mit 
Endymion  und  Aktäon),  bei  der  Erde 
der  Winter  u.  die  Nacht  (mit  Harpo- 
krates,  Nemesis,    Hekate  und  mit 
den  Parzen).    An  den  Wänden  an 
dieser  Seite  die  Unterwelt,  in  welcher 
Orpheus  durch  die  Macht  des  Ge- 
sanges die  Gewalt  Pluto's  bricht; 
dann   die  Wasserwelt,   in  welcher 
Arion   die    Götter  zu   seiner  Lyra 
zwingt,  und  endlich  die  Oberwelt,  in 
die  Hercules  um  seiner  rühmlichen 
Thaten  willen  eintritt.   In  den  Thür- 
giebeln Reliefs  von  L.   v.  Sehwan- 
thaler, Amor  und  Psyche,  Ceres  und 
Proserpina ,  und  über  den  Gemälden : 
Raub   der  Proserpina,    Geburt  der 
Venus  und  Kampf  mit  den  Titanen. 
Kleine  Vorhalle:  Bildung  des  Men- 
schen durch  Prometheus ,  Befreiung 
des  Bildners  durch  Hercules,  und 
Plagen  der  Menschen  durch  Pandora, 
von  Cornelias  mit  Schlotthauer  und 
Zimmermann.  —  Trojanischer 
Saal  mit  der  Geschichte  vom  troja- 
nischen Krieg  von  Cornelius  mit  den 
Obigen.   Die  mittleren  Deckenbilder 
beziehen  sich  auf  Veranlassung  des 
Kriegs:  Vermählung  des  Peleus,  Ur- 
theil  des  Paris,  Hochzeit  des  Mene- 
laos,  Raub  der  Helena,  Opfer  der 
Iphigenie;  die  grössern  Deckenbilder 
auf  die  Haupthelden  der  Ilias:  Odys- 
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seus  findet  den  Achilleus  unter  Lyko- 
medes  Töchtern;  Diomedes  verwun- 
det Mars  und  Venus;  Agamemnon 
träumt  Hektars  Verfolgung ;  Menelaos 
schlägt  den  Paris;  Ajat  kämpft  mit 
Hektor;  Nestor  weckt  den  Diomedes; 
Achilleus  gibt  dem  Priamos  den 
Leichnam  Hektors;  Hektor  nimmt 
Abschied  von  den  Seinen.  Wand- 
gemälde: Der  Zorn  des  Achilleus  we- 
gen der  Rückgabe  der  Chryseis  an 
ihren  Vater.  Der  Kampf  um  den 
Leichnam  des  Palroklos.  Die  Zer- 
störung Troja's.  üeber  dem  Fenster 
und  gegenüber  Reliefs  von  /-.  v. 
Sckwanihaler ,  der  Kampf  bei  den 
Schiffen,  und  Achilleus  Kampf  mit 
den  Flussgöttern.  —  IX.  Heroen- 
Saal:  152.  Jason.  154.  Alexander 
der  Gr.  (nach  Winckelmann,  die  ein- 
zig ächte  Statue  desselben).  153. 
Hannibal.  157.  Perikles.  158.  Nero. 
—  X.  Römer-Saal:  Candelaber, 
Opferaltäre  etc.,  Sarkophage,  Büsten. 
185.  Agrippina.  193.  Augustus.  198. 
Sarkophag  mit  Apollo,  Minerva  und 
den  Musen.  206.  Trajan.  208.  An- 
tonin der  Fromme.  209.  Titus.  2t0. 
Septimius  Severus.  215.  Sarkophag 
mit  den  Niobiden.  216.  Opfernde 
Viclorien.  226.  Cicero.  227.  Hadrian. 
229.  Augustus.  236.  Livia,  Gemah- 
lin Augusts.  245.  Tiberius.  287. 
Lucilla,  Tochter  Marc  Aurels.  291. 
Statue  des  Kaisers  Tiberius.  292. 
Scipio  Africanus.  —  XI.  Saal  der 
farbigen  Bildwerke:  291.  Antikes 
Mosaik.  298.  Büste  eines  Athleten. 
300.  Marc  Aurel.  301.  Hadrian.  306. 
Candelaber.  315.  Weibliche  Bildniss- 
iigur  in  Erz  aus  Vulci  (Kopf  und 
Hände  von  Thorwaldsen).  —  XII. 
Saal  der  Neuern:  331.  Ca 
novas  Venus.  316.  Dessgl.  Paris. 
317.  Sandalenbinderin  von  /?.  Scha- 
dow.  320.  Die  Römerin  Vittoria  Cal- 
doni  von  Thorwaldsen.  332.  Adonis 
von  detns. 

Kriegsministerium  (42)  von  L. 
v.  Hleme  1824  —  30  mit  dem  topo- 
graphischen Bureau. 

*  f4iiiiftt-AuKstellting*-t3e- 
Iniude  (43}  mit  einem  korinthischen 
Vestibül  von  Ziebland,  vollendet  1845. 
Im  Giebelfeld  Marmorgruppe  von  L. 
v.  SehwanthaUr ,  Bavaria  als  Be- 
schützerin der  Künste,  der  Architek- 
tur, Historien-Malerei.  Genremalerei, 
Porcellanmalerei ,    Glasmalerei,  der 


Bildhauerei,  Erzgiesserei  und  Münz- 
prägekunst. Die  erste  Kunst- Aus- 
stellung war  1845.  Ausser  der  Zeil 
ist  es  geschlossen. 

14  ■■  tut  verein  ii  (Man  muss 
zum  Besuch  Mitglied  oder  durch  ein 
Mitglied  eingeführt  seyn.  Täglich, 
mit  Ausnahme  des  Samst.,  offen  von 
10 — 6;  mit  fortdauernden  Ausstellun- 
gen neuer  Kunstwerke. 

Münzcabinel  im  Akademie-Ge- 
bäude (täglich  von  10 — 12  zugänglich), 
gegründet  von  Albrecht  V.  1555,  von 
seinen  Nachfolgern  vermehrt,  und  von 
Carl  Theodor  mit  einer  Sammlung 
geschnittener  Steine  bereichert.  Nach 
den  3  Hauptabteilungen  der  grie- 
chischen ,  römischen  und  neuern 
Münzen  in  3  Zimmer  verlheilt  und 
chronologisch  geordnet.  Die  Tafel 
Carls  VII.  mit  den  Bildnissen  bayri- 
scher Fürsten  in  Saphir.  Conservator: 

Odeon  (45;  von  L.  v.  /{lenze  1826 
zu  Concerten  und  Bällen.  Im  gros- 
sen Saal  Deckengemälde  von  W.  v. 
Raulbach;  Apoll  und  die  Musen;  von 
A.  Eberle:  Apoll  unter  den  Hirten); 
von  //.  Amchütz:  Apoll  u.  Marsyas. 

*  l'inakotliek  (4öj  (täglich,  mit 
Ausn.  des  Samst.,  offen  von  9  —  2, 
Eingang  in  der  Barerstrasse; ,  be- 
stimmt die  Werke  zeichnender  Künste 
aufzunehmen,  erbaut  von  L.  o.  Hlenze 
1826-1836.  (Schönste  Ansicht  von 
der  Arcisstrasse.)  Auf  der  Allike  die 
1  Statuen  von  25  Künstlern:  Van  Eyk, 
Memling,  Dürer,  Holbein,  M.  Schön, 
Ruhens,  Van  Dyk,  Velasquez,  Mu- 
rillo,  Claude  le  Lorrain,  Poussin.  Fr. 
Francia,  Fiesole,  Masaccio,  da  Vinci, 
Perugino ,  Ghirlandajo ,  Buonarroti, 
Rafael ,  Tizian,  Giov.  Bellini,  A.  del 
Sarto ,  Correggio ,  Domenichino  nach 
L.  v.  Schwanthalers  Entwürfen  in 
Kalkstein  von  Leeb ,  Mayer  etc. 
Üeber  eine  breite  Stiege  gelangt  man 
nach  dem 

**  C  o  r  r  i  d  o  r  mit  den  Loggien 
des  Cornelius.  In  einer  reichen  von 
Arabesken  durchzogenen  Bildcrfolge 
ist  eine  Darstellung  der  italienischen 
und  der  deutschen  Kunstgeschichte 
gegeben;  die  italienische  umfasst  die 
13  östlichen,  die  deutsche  die  12  west- 
lichen Loggien.  Gründliche  Kunst- 
Geschichtforscher  mögen  ihre  Erwar- 
tungen nicht  zu  hoch,  ihre  tri  heile 
nicht  zu  straff  spannen  ' 
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Oestliche  Folge. 


Westliche  Folge. 


Kuppel:  Bund  der  Kirche  milden 
Künsten.  David,  Salomo,  Lucas,  Ca- 
cilia.  Die  vier  evangelischen  Zeichen. 

Lu  nette:  König  Ludwig  von  sei- 
nem Genius  xu  den  Künstlern  u.  Dich- 
tern der  Vor-  und  Mitwelt  geführt. 


um  den  gleichen 


Wiederholun 
Ursprung  der 
deuten. 

Der  Genius  der 
die  Kunst  zu  den  olympischen 
tern. 


Mi Mwit  trägt 


II. 


Kuppel:  Die  Muse  der  Geschichte. 
Bilder  aus  den  Kreuzzügen,  als  der  Zeit 
des  Wiederauflebens  der  Kunst:  Bern- 
hard von  Clairvaui  predigt  das  Kreuz; 
Schlacht  bei  leonium.  So  ist  auch 
der  Morgenstern  und  der  Ontaur  (der 
in  Waffen  und  in  Kunst  unterrichtet) 
zu  deuten.  Gottfried  von  Bouillon, 
Rieh.  Löwenherz,  Barbarossa,  Ludwig 
der  Heilige. 
Lu  nette:  Gründung  des  Campo 


Carl  Martcll  schlagt  die  Mauren 
bei  Tours  732.  Bonifacius  verbreitet 
das  Christenlhum  in  Deutschland.  — 
Wolfram  von  Eschenbach,  Reimar  der 
Alte.  Walther  von  der 
Heinrich  von  Ofterdingen. 


Carl  d.  Gr.  versammelt  Künstler 


III. 


Kuppel:  Cimabue  besucht  als 
Knabe  griechische  Maler,  und  kommt 
zu  ihnen  in  die  Lehre. 

Lunette:  Cimabue's  erstes  grosses 
Bild  wird  im  Triumph  nach  S.  Maria 
novella  getragen.  Tafi,  Duccio,  Gaddi, 
Margheritone. 


Co 


Heinrich  I.  gründet  Städte.  Der 
jlner  Dom  wird  gebaut. 


Die  Reliquien  der  H.  drei  Könige 
kommen  nach  Cöln.    Mariyrtod  (jer 
HH.  Ursula  und  Geryon.  Job. 
Erwin  v.  Steinbach,  Gerard 
i  Pilgram. 


h.  Hute, 

u.  M*. 


IV. 


Kuppel:  Cimabue  entdeckt  den 
Giotto.  Giolto  legt  seine  Entwürfe 
dem  Papst  vor.  Giotto,  Dante ,  Nie- 
cola und  Giov.  Pisano. 

Lunette:  Wiedererwachen  der 
Kunst,  Glaube,  Liebe,  Hoffnung. 
Giolto  gebt  mit  Clemens  V.  nach 
Avignon;  arbeitet  in  Neapel  unter  K. 


Meister  Stephan  malt  das  Cölner 
Dombild.  Sein  Tod.  Meister  Stephan. 
Wurmser  von  Sirassburg.  Theodorich. 
Wilhelm  von  Cöln. 

Wiederholung,  und  die  Vorfahren 
Christi  und  die  Kreuztragung ,  als 
Anspielung  auf  den  Stoff  in  den  Wer- 
ken Zeitbloms  und  Holbeins  des 
Aeltern. 


V. 


Kuppel:  Fiesole's  Bealiflcalion. 
Evangelien  und  Kirchenväter.  Die 
acht  Seligpreisungen.  Fiesole  wird 
als  Mönch  eingekleidet;  malt  in  den 
Klosterzeilen ;  empfangt  den  päpstli- 
chen Segen ;  legt  dem  Herzog  Cosmus 
Baupläne  von  S.  Marco  vor.  —  Be- 
nozzo  Gozzoli,  Gentile  da  Fabriano, 
Zanobi  Strozzi.  Michelino  di  Dnmenico. 

Lunette:  Fiesole  schlägt  die  Würde 
des  Erzbischofs  aus;  Engel  pflegen 


J  Gebrüder  Van  Eyk. 
die  Oelmalerei ;  unterrichtet  seine 
Geschwister;  zeigt  seine  Gemälde  dem 
Herzog  Philipp  von  Burgund.  Jo- 
hann unterrichtet  Antonello  von  Mes- 
sina. Luc.  Gassei.  Luc.  von  Leyden, 
Johann  Schoorel  und  Com.  Engel- 
brcchlsen. 


fröRjTsi,  Deutschland,  ile  Aull. 


Die  Anbetun 
zug  auf 
!  Van  Eyk. 


des  Lammes,  in 
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VI. 

ft  uppel:  Leonardo  da  Vinci  .  Ha-  [    Die  H.  drei  Könige.  Mem 


im 


fael  und  Michelangelo ,  die  sämmt- 
lieh  ihre  ersten  Studien  an  den  Wer- 
ken Masaccio's  gemacht.  Masaccio 
beim  Cardinal  voo  S.  demente ,  und 
in  S.  Carmine  zu  Florenz.  Fra  Fi- 
lippo,  Alessio  Baldovinelti ,  Andrea 
del  Castagno,  Pollajuolo. 

Lu nette:  Ahnung  und  Anschau- 
ung ,  die  beiden  Grundkräftc  der 
Kunst. 


Kloster  zu  Brügge;  malt  die  Offen- 
barung Johannis.  Joh.  Mabuse,  Joach. 
Paienier,  Bernh.  von  Brüssel,  Heinr. 


Wiederholung. 


VII. 


Kuppel:  P.  Perugino  und  seine 
Schüler;  die  Eigenschaften  seiner 
Kunst  in  allegorischen  Figuren.  — 
RafTaclin  del  Garbo.  B.  Garotolo,  A. 
Veirocchio.  D.  Beccafumi. 
Lu  nette:    Perugino   als  Meister 


Rafaels. 
leiten. 

\  i 


Friede  und  Liebe  zu  beiden  '  kenbett. 


Schoorel  und  seine  Zeitgenossen 
Qu.  Messys,  Hemskerk.  Mabuse.  Cra- 
nach.  —  Meiern,  Ant.  Moro.  L.  Lom- 
hardus ,  und  noch  einmal  Hemskerk. 

Lucas  von  Leyden  auf  dem  Kran- 


\  » 


k 


uppel:  A.  Mantcpna,  D 


Tom.  Papacello.  Lazzaro 
Vasari.  Pietro  del  Borgo. 

Lu  nette:  Luca  Signorelli  in  der 
Anschauung  des  Jüngsten  Gerichts,  i 


I 

VIII. 

Ghir-  |    H.  Holbein  d.  J.  nnd  die  Madonna: 
er  empfängt  von  Erasmus  Briefe  an 
Thomas  Morus;  mall  dessen  Familie 
-  I  und  wird  dem  König  Heinrich  be- 
kannt.   Barl.  Zeitblom.    Fr.  Herle. 
und  Giorgio  <  M.  Schaffner,  H.  Schaufele. 


Der  Todtentanz. 


IX. 


K  uppel:  Der  Sonnengott,  Anspie- 
lung auf  Lcontrdo's  Scharfblick.  Die 
4  Temperamente  in  4  mythologischen 
Bildern.  Leonardo  als  Bildnissmaler; 
als  Lehrer.  Giacomo  da  Pontormo, 
Fra  Barlolommeo .  Lorenzo  di  Credi. 
Andr.  del  Sarto. 

Lunette:  Geburt  und  Tod  Lco- 
nardo's. 


Christus,  der  Hauptinhalt  von  Dü- 
rers Werken,  Malerei,  Kupfersteche- 
rn, Bildhauerei  u.  Mechanik.  Dürers 
Eintritt  in  die  Lehre  bei  Wohlge- 
muth;  Dürer  und  Pirkheimer.  Joh. 
Burgkmaier,  Joh.  Dürer,  Luc.  Cra- 
nach  und  G.  Penci. 

Kais.  Maximilian  hält  Dürern  die 
Leiter.  Künstlerfest  in  Antwerpen. 


Kuppel:  Correggio  u.  seine  Schü- 
ler. Die  Symbole  der  4  Elemente. 
Fr.  Mazzuoli.  Fr.  Franc ia  ,  Gir.  da 
Carpi.   Taddeo  Zuccheri. 

Lunette:  Correggio  in  Träume 
versunken,  in  denen  Scherz  und  ly- 
nche Begeisterung  ihm  nahen.  S. 
Uli;  Befreiung  der  Psyche. 


Claude  le  Lorrain ;  Amor  rührt  die 
Saiten  ,  Psyche  naht  mit  der  Doppel- 
ilöte.  Zephyr  mit  Kühlung.  G.  Dow, 
A.  Brower,  G.  Flinck,  F.  Bol. 

Rembrandt  mit  dem  Phantasus. 
seiner  Blendlaterne  und  der  nordi- 
schen Nacht.  Hefe  und  Originalität 
in  Allegorien. 
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Kuppel:  Veneria.  Geburt  der  Ve- 
nus aus  dem  Ufoer  (Venedig].  Argo- 
nautenzug (Welthandel  Venedigs).  A. 
Dürer  bei  Giov.  Bellini ;  Gentile 
Rollini  in  Conslantinopel.  Fr-  da 
Ponte,  Giac.  Palma,  Giorgione,  Paolo 
Veronesc. 

Lunetle:  Diana  von  Ephesus  als 
Sinnbild  der  Natur;  Tiziano,  Giulio 
Romano  und  Vasari ;  Tizian  u.  Carl  V. 


Amor  auf  einem  Schwan.  Afoll 

und    Minerva    beschützen  Poussin. 
Poussin  hält  in  Rom  eine  Kunst- 
schule.  Ch.  In  Brun,  Simon  Vouet,  J.  , 
Milet.  Jean  Jouvenet. 


Le  Sueur  arbeitet  zur  Nachtzeit; 
malt  bei  den  Karthäusern  in  Paris. 


XII. 


Kuppel:  Malerei,  Bildhauerei  und 
Baukunst ,  als  die  drei  Künste  M . 
Angelo's,  M.  Angelo  malt  die  Decke 
der  Siitina;  meisselt  den  Moses; 
seine  Kräfte  sind:  die  geistige  Stärke 
und  die  Erhabenheit  seiner  Gedanken, 
und  die  sinnliche  Starke  und  das 
Gewaltige  seiner  Formen.  Aristotele. 
S.  del  Piombo,  Giul.  BugRiardini, 
Fr.  Granacci. 

Lu nette:  M.  Angelo  entwirft  die 
Kuppel  der  Peterskirche.  Die  christ- 
liche Dichtkunst;  die  griechische 
Dichtkunst. 


Der  Genius  von  Rubens  Kunst 
reisst  von  dem  Bilde  der  Natur  den 
verhüllenden  Sehleier.  Rhein  und 
Scheide  zur  Andeutung  von  Geburts- 
und Slerbestadl  von  Rubens.  Ruhens 
umgeben  von  Abnndanlia,  Amor  und 
einer  Bacchantin ;  Rubens  und  Maria 
Medicis.  J.  Jordaens.  A.  Diei 
Fr.  Snyders,  Ant.  van  Dyk. 


Rubens  als 
am  englischen  Hofe,  Prometheus 
stiehlt  das  Feuer  vom  Himmel; 
Sinneslust  im  Bacchanal. 


XIII. 

Kuppel:  Rafael  mit  seinem  Schulzengel  vor  der  Madonna  kniend, 
als  Knabe  in  seines  Vaters  Werkstatt;  kommt  zu  Perugino;  zeigt 
P.  Julius  II.  seine  Entwürfe;  malt  im  Vatican.  Giulio  Romano,  il  Fattore, 
Vinc.  di  S.  Gcmignano,  G.  da  Udine. 

Lu  nette:  Rafacls  Tod.  —  Siitnmt  liehe  Bilder  sind  nach  den  Entwürfen 
von  Cornelius,  von  Ct.  Zimmermann  und  unter  seiner  Leitung  in  Fresco 
ausgeführt  Die  Wandverzierungen  In  Wachs  nach  Entwürfen  von  L. 
v.  Hlenze. 


Die  ^Gemäldesammlung  ist 
in  9  grosse  Säle  und  23  Cabinelte 
vertbeilt;  die  Anordnung  folgt  ge- 
schichtliehen Motiven.  Eingangs- 
Saal  mit  den  Bildnissen  der  Giün- 
der  und  Mehrer  der  Sammlung  und 
einer  Reihenfolge  von  Reliefs  aus  der 
bayrischen  Geschichte  von  L.  v. 
Schwanthaier  und  E.  Mayer.  — 
I.  Saal,  oberdeutsche  Meister 
des  15.  16.  Jahrh.  *)  1.  3.  und  72. 
A.  Dürer,  Altarwerk  mit  2  Rittern 
aus  der  nürnbergischen  Familie  Paum- 
gartner.  5.  0.  8.  9.  14.  15.  19.  20. 
41.  42.  47.  48.  53.  54.  59.  60.  H. 


•)  Vgl  p.  124  ff. 


Holbein  d.  Ael. ,  Altarwerk  mit  der 
Passionsgeschichle.  7.  18.  25.  36. 
M.  Schaffner,  Altarwerk  mit  Ge- 
schichten Mariä.  22.  27.  34.  39. 
AI.  Wohlgemuth ,  Altarwerk  mit 
Passions- Geschichten.  45.  Nieder- 
deutsche  Schule  von  1500  (durchaus 
nicht  Fan  Byk],  Anbetung  der  Könige. 
40.  46.  8.  Barbara  und  S.  Elisabeth 
von  H.  Holbein  d.  J.  43.  58.  H. 
v.  Kulmbach,  Altarwerktheilc  mit 
Lebensgeschichten  Jesu.  55.  61.  «/!/. 
Cocxie  nach  Hubert  van  Byk,  Maria 
unl  Johannes.  56.  L.  Cranach,  die 
Ehebrecherin  vor  Christo.  62.  67, 
H.  Holbein  d.  J.t  die  Familie  Reh- 
ling.  63.  68.  69,  70.  75.  Matth. 
Oruenewald,  Altarwerk,  die  HH.  Mag- 
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dalena ,  Lamas,  Mauritius,  Erasmus, 
Martha  u.  Chrysostomus.  65.  J.  Burgk 
mater,  Johannes  au f  Palmos.  ~t.~6.A. 
Dürer,  Johannes  u.  Petrus,  Marcus  u. 
Paulus.  Die  Reliefs  an  der  Decke 
Sinti  von  Schal/er.  —  Hieiu  gehören 
die  3  ersten  Cabinette:  I.  Gemälde 
der  cölnisc!:en  Schule.  13.  Afstr.  fVil 
heim,  die  H.  Teronica.  16.  der*. 
Maria  in  tr.  Aus  seiner  Schule  sind 
die  Heiligen  1.  2.  4.  5.  9.  11.  12.  - 

10.  14.  Mstr.  Stephan,  verschiedene 
Heilige,  Theile  eines  Altarwerks,  des- 
sen andere  Haltte  im  Städelschen  In- 
stitut zu  Frankfurt  a.  M  Aus  seiner 
Schule  sind  3.  6.  7.  8.  15.  -  Cab. 

11.  18.  21.  22.  Ein  Schüler  Mem- 
t"vs,  Apostel  und  Johannes  d.  Täu- 
fer. 19.  20.  23.  27.  28.  29.  31.  32. 
Mstr.  der  lÄeversbergischen  Passion, 
Leben  Maria.  30.  Scnüler  van  Eyks, 
Krönung  Marii.  —  Cab.  UI.  35.  36. 
37.  Roger  von  der  Wey  de  d.  Aelt.. 
Verkündigung,  Anbetung  der  Könige, 
Darstellung  im  Tempel.  39.  40. 
Meister  des  Bartholomäus ,  S.  Bar- 
tholomäus u.  a.  Heilige.  41.  Ma- 
buse,  Danae.  42.  Roger  d.  Aelt. 
Lucas  mall  die  Madonna.  —  II.  Saal. 
Spätere  de u tsc he  Meister  (nebst 
einigen  ältern; :  77.  //.  Holbein,  Bild- 
niss.  80.  Joh.  Messys.  Geldwechs- 
ler. 83.  Luc.  Cranach ,  Lucirtia. 
93.  A.  Dürer,  dessgl.  94.  Schule 
des  Qu.  Messys  fPietas .  109.  110. 
112.  Mignon,  Stillleben.  114.  Chr. 
Paudiss,  ein  Wolf  und  ein  Fuchs. 

124.  /ucidelt,  Bildnissgruppe.  120. 

125.  127.  129.  137.  H.  Boos,  Thier- 
stücke. 156.  AngeUca  Kaufmann, 
ihr  Bildniss.  157.  B.  Menge,  sein 
Bildniss.  155.  174.  176.  Dietrich, 
Landschaften.  Die  Reliefs  an  der  Decke 
von  L.  Schaller.  —  Dazu  Cab  IV. 
44.  55.  Afeister  des  Elias,  Manna  - 

en  und  Abram  mit  Melchisedech. 
von  ?  Gefangennehmung  Christi. 
48.  49.  54.  'nach  meiner  Meinung) 
Bug  er  der  A  eitere  und  vielleicht 
Afemling,  die  Anbetung  der  Könige 
mit  S.  Johann  es  und  Christophorus. 
SO.  Nach  van  Byk,  Christuskopf.  51. 
Quint.  Messys,  dessgl.  'Dasselbe 
Bild  ist  im  Museum  zu  Antwerpen, 
und  mit  2  Nebenfiguren  im  Palazzo 
reale  zu  Venedig./  63.  J.  Memling, 
die  Freuden  Mariä.  —  Cab.  V.  69. 
70.71.  Meister  vom  Tode  der  Maria, 
*er  Tod  Mariä  mit  Donatoren  und 


*  Pinakothek 

Heiligen.  74.  75.  82.  83.  Meiern, 
Altarwerk.  76.  80.  Barth,  de  Brmyn, 
Heilige.  -  Cab.  VI.  95.  97.  Berns- 
kerk,  Altarwerk.  96.  Mabuse.  Kreuzi- 
gung. 105.  Hago  von  der  Goes.  Jo- 
hannes. 112.  113.  114.  B.  de  Bruyn, 
Altarwerk.  —  Cab.  VII.  120.  A.Dü- 
rer, Bildniss.  123.  127.  Ders.,  Hei- 
lige. 124.  Ders.,  sein  Bildniss.  128. 
Ders.,  sein  Vater.  139.  Ders.,  sein 
Meister.  141.  L.  Crmnach,  Luther 
und  Melanchthon.  142.  Ders.,  Ma- 
donna. 143.  149.  H.  Holbein.  Bild- 
nisse. 147.  A.  Dürer,  dessgl.  151. 
Lucas  von  Leyden,  Madonna.  —  III. 
Saal.  Niederlinder:  179.  Swane 

oelt,    Landschaft.    180.  Champagne, 

Bildniss.  184.  Van  Dyk.  H  Familie. 
195.  J.  Both,  Landschaft.  191.  201. 
202.  Bembrandt.  Bildnisse.  200. 
Terburg,  Wirthsstube.  211.  Snyders, 
Thiersluck.  212.213.215.  Van  Dyk, 
Bildnisse.  218-  Alillet,  Landschaft. 
219.  Hondekoeier,  Hühner.  225. 
Van  Dyk ,  Pietas.  229.  Berghem, 
Thierstück.  231.  Everdingen,  Lind- 
schaft. 233.  Weenix ,  Thierstück. 
237.  Van  der  Heist,  Familienbild. 
240.  241.  242.  fTeenix ,  Jagdstücke. 
—  Dazu  Ctb.  VIII.  164.  Luc.  Cra- 
nach, Madonna.  185.  C.  Netscher, 
188.  Fr.  A/ieris.  —  Cab.  IX.  191. 
193.  194.  195.  210.  211.  212.  D.  Te 
niers.  199.  207.  219.  221.  A.  Bro- 
wer  —  Cab.  X.  235—240.  Otto 
feenius,  Allegorie  auf  die  katholische 
Kirche.  243.  A.  Ostade.  248.  249. 
252.  D.  Teniers.  250.  Jan  Steen.  — 
Cab.  XI.  255  —  260.  Bembrandt, 
Geschichte  Jesu.  262.  Brower.  263. 
Jan  Steen.  261.  265.  266.  271.  272. 
277.  280.  283.  288.  289.  Ger.  Dow. 
2«8.  Bembrandt,  Landschaft.  274. 
276.  287.  Fr.  Mieris.  282.  286. 
A.  Ostade.  —  IV.  Saal,  und  Cab. 
XII.  Werke  von  Bubens  (und  un- 
ter meinem  Namen):  251.  Eine  Löwen- 
jaKd.  256.  Der  Sturz  der  bösen 
Weiber  ,  neuerdings  sehr  verdorben. 
2G0.  Simson  und  Delila.  261.  Ro- 
bens mit  seiner  ersten  Frau.  265. 
llrlena  Forman,  seine  zweite  Frau. 
268.  Spielende  Kinder.  274.  275. 
283.  Bildnisse.  276.  Der  Kindermord. 
280.  Wild-Schweinsjagd.  288.  Die 
Flueht  des  Sennacherib.  293.  Die 
Amazonenschlacht.  —  Im  Cabinet  vor- 
nehmlich 297.  Das  (kleine,  jüngste 
Gericht.  316.  324.  Landschaften.  317. 
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München. 

Bekehrung  Pauli.  325.  Auferstehung. 

—  V.  Saal.  Niederlander:  303. 
311.323.  Snyder»,  Thierstürke.  304. 
310.  326.  332.  338.  346.  IVeenir, 
dergl.  329.  335.  343.  34ü.  Bembrandt, 
Bildnisse.  313.  J.  Bot',,  Landschaft. 
315.  323.  llynants,  Landschaften. 
319.  321.  327.  337.  339.  341.  331. 
333.  Van  Dyk,  Bildnisse.  320.  C. 
de  Crayer ,  Madonna  in  tr.  328. 
J.  Ruysdael,  Landschaft.  336.  J. 
Roth,  dessgl.  34«.  Honthorst,  der 
verlorne  Sohn.  350.  De  flectn,  Blu- 
men. 352.  Millet.  Landschaft  - 
Cab.  XIU.  Skizzen  Van  Dyks.  361. 

ff'ouwermans.  363.  Van  A»***  Cf** 
ciüx.  377.  Berghem ,  Landschaft. 
387.  J.  Roth,  dessgl.  —  Cab.  XIV. 
392.  393.  397.  398.  403.  404.  405. 
407.  4t9.  427.  428.  441.  412.  Ph. 
ff'ouwermans.  394.  Ger.  Dow .  das 
Abendessen.  395.  A.  Ostade,  Bauern- 
stube. 396.  Fr.  Mieris.  399.  By- 
kaert,  der  Bohnenkönig.  400.  v. 
Schalken,  die  klugen  und  die  thö- 
richten  Jungfrauen.  401.  G.  Dow. 
402.  413.  A.  Ostade.  409.  424. 
Rachel  Buysch,  Blumen.  414.413. 
417.  422.  423.  Fr.  Mieri*.  429. 
436.  De  Heetn.  437.  Terburg.  — 
Cab.  XV.  444.  Hobbema,  Land- 
schaft. 446.  453.  455.  458.  471. 
J.  Buysdael.  448.  Fr.  Mieris.  451. 
461.  früh,  van  de  Velde,  Heestücke. 
434.  Cuyp,  Landschaft.  4*9.  Sacht 
leven,  dessgl.  460.  A.  Vun  de  Velde, 
Idyll.  462.  Everdingen,  Landschaa. 
464.  471.  r<">  ffuysum,  Blumen  und 
Früchte.  455.  Fr.  Mieris,  sein  Bild— 
niss.  470.  Terburg.  473.  P.  Neefs.  — 
Cab.  XVI.  mit  Bildern  von  Aa.  van 
der  kVerff.  —  Cab.  XVU.  tOi.Ever- 
dingen,  Landschaft.  505.  DuJardin, 
Idvll.  511.  Paul  Potter.  516.  fTou 
wer  man*.  517.  G.  Dow.  526.  fVy- 
nants.  527.  A.  Brower.  529.  Meten. 
530.  P.  de  Hooghe.    533.  D.  Teniers. 

—  Tl.  Saal.  Spanier  und  Fran- 
zosen: 354.  376.  382.  Murillo, 
niedere  Volksscenen.  363.  375.  Von 
oder  nach  Murillo,  dergl.  357.  Zur- 
baran,  Maria  und  Johannes.  360. 
Spagnoletto ,  Seneca's  Tod.  364. 
Pareda,  männliches  Bildniss.  367. 
Ders.,  Genrebild.  374  .  386.  390. 
Velasquez,  Bildnisse.  380.  Murillo, 
8.  Franciscus  heilt  einen  Lahmen. 
391.  Bourgignon,  Schlachten.  403. 
Vhrnn,    Fenelon.     412.  417.  422. 


Nie.  Po u$ sin,  Geburt  und  Grablegung 
Christi,  Mi  das  vor  Bacchus-  396. 
401.  413.  118.  Claude  le  Lorruin. 
414.  419.  J.  Vernetz  Seestücke.  421. 
Le  Brun.  Johannes  auf  Patmos."  — 
VII.  Saal.  Italiener:  425.  Guer- 
cino,  Dornenkrönung.  437.  Tiarini, 
Rinaldo  und  Armide.  439.  L.  Ca 
racci  ,  der  h.  Franz.  442.  Dörnens 
chino,  Hercules  und  Omphale.  451. 
Ders. ,  der  rasende  Hercules.  444. 
Ann.  Caracci,  Susanna  im  Bade.  435. 
472.  Botart,  Genrebilder.  467.  Mo- 
roni, Bild  niss.  470.  C.  Dolci,  die 
Unschuld.  471.  Tizian,  Bildniss  aber 
nicht  Pielro  Aretino!).  474.  Gior 
gione,  weibliches  Bildniss.  480.  Ca 
naletto,  München.  487.  Eine  neue 
betrügerische  Copie  nach  P.  Bordone, 
weibl.  Bildniss.  Das  Original  ist  im  Ve- 
netianischen.  488.  Vasari,  h.  Familie. 

—  Cab.  XVIII.  enthilt.  aber  sicher 
mit  Unrecht,  die  Namen  Masacciof 
Correggio,  Bafael.  —  Cab.  XIX. 
A eitere  toscanische  Gemaide ,  meist 
ton  untergeordnetem  Werth.  547. 
531.  Giotto.  542.  Taddeo  Bartoli, 
Himmelfahrt  Maria* ,  unvollendet  — 
Cab.  XX.  570.  Garofalo,  Madonna. 
571.  583.  Bafael,  Taufe  und  Auf- 
erstehung Christi.  572.  573.  579. 
384.  A.  d.  Sarto,  Skizzen  zu  seinen 
Fresken  in  der  Madonna  dello  Scalzo 
zu  Florenz.  585.  Nach  Correggio, 
aus  der  Erziehung  des  Amor;  das 
ganze  Originalgemälde  ist  in  der  Na- 
tional-Galerie  zu  London.  586.  Ginl. 
Romano,  weibl.  Bildniss.  390.  C. 
Dolci,  Jesuskind.  591.  Palma  vecchio, 
Heilige.   592.  Soddoma,  h.  Familie- 

-  Cab.  XXI.  Zwischen  kleinen  Bil- 
dern von  Fiesole  603.  Bafael,  die 
Madonna  del  Tempi.  —  Cab.  XXII. 
Cab.  XXIII.  642.  Nie.  Poussin,  sein 
Bildniss.  615.  Ann.  Caracci,  Ecee 
homo!  647.  L.  Caracci,  S-  Franz. 
655.  668.  Casp.  Poussin,  Landschaf- 
ten. 638.  665.  Salvator  Bosa.  661. 
Vielleicht  Correggio,  ein  flötenblasen- 
der  Faun. —  VIII.  Saal.  Italicner: 
493.  496.  Tizian,  Bildnisse.  500. 
Ders.,  Carl  V.  518.  Cignani,  Him- 
melfahrt Maria.  526.  Domenichmo, 
Susanna.  531.  Guido  Berti,  Himmel- 
fahrt Mann  —  IX.  Saal.  Italie- 
ner: 538.  Bafael,  h.  Familie.  543. 
Tintoretto ,  Bildniss.  548.  552.  A. 
d.  Sarto,  h.  Familie.  550.  B.  Luini(J), 
S.  Clcilit.  551.  Perugino,  Madonna 
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mit  dem  Kinde.  556.  Lor.  dt Crcdi, 
Anbetung  des  Kindts.  ößt.  P.  Pem- 
gino,  Madonna  bestätigt  dem  b.  Bern- 
hard seine  Ordensregel.  579.  Fr. 
Francüt,  Maria  vor  dem  Christkinde 
im  Rosenhag.  568.  Giorgione  (viel- 
leicht Palma  vecchio),  Bildniss.  582. 
Correggio  (?),  Madonna  mit  Heiligen. 
583.  fnnocenzo  da  Imola ,  dasselbe. 
585.  RafaeU  Bildniss  des  Bindo  Alto- 
viti  (fälschlich  Tür  Rafacls  Bildniss 

§ ehalten).  588.  Rafael,  Madonna 
ella  Tenda  (scheint  ein  Scbulbild). 
592.  Tizian,  h.  Familie,  ein  beson- 
ders werthvolles  Bild  dieses  Meisters. 
594.  P.  Perugino ,  Heilige  um  das 
Chrislkind.  IM.  Giul.  Romano,  S. 
Johannes ,  nach  einer  Zeichnung  Ra 
fach. 

IIa*  Cabinet  der  ff  riech  i- 
«clien  Vitien  (im  Erdgeschoss der 
Pinakothek,  Sonnt.«  Dienst.,  Donn. 
10—1  gegen  Einlasskartcn).  An  den 
Wänden  Copien  der  Grabgemäldc  zu 
Corneto.  Die  in  4  Sälen  aufgestellten 
Ge fasse  sind  in  Grabkammern  zu 
Vulci,  Canosa,  Basilicata,  Girgenti  etc., 
einige  wenige  in  Griechenland  gefun- 
den worden,  und  umfassen  in  der 
Art  ihrer  Formen  und  Zeichnungen 
die  Perioden  altgrichischer  Zeichen- 
kunst, vom  befangensten  hieratischen 
Styl  bis  zur  vollendeten  Freiheit  und 
drüber  hinaus  zur  Manier;  nur  dass 
der  Aufstellung  die  geschichtlichen 
Motive  nicht  zu  Grunde  liegen.  Auch 
laufen  die  Nummern  ohne  alle  Ord- 
nung, so  dass  eine  Angabe  der  vor- 
züglichsten Werke  danach  nutzlos 
wäre.  Ich  bemerke  nur,  dass  die 
vorzüglichsten  Schätze  im  3.  Saal 
aufgestellt  sind,  wo  sich  z.  B.  das 
Gefäss  reinsten  Styles  mit  dem  Kampf 
des  Apollo  und  Hercules  um  die 
Hirschkuh,  dann  das  grosse  Hochzeit- 
gefäss  mit  Brautwerbung,  Hochzeit- 
gesang, Darbringung  der  Hochzeilge- 
schenke. Festspiele  und  erotischen 
Beziehungen  aus  der  Heroensage  u. 
a.  m.  befinden.  Im  4.  Saal  Helios 
im  Thierkreis,  dabei  die  Erde  mit 
den  Jahreszeiten,  antikes  Mosaik. 

Sammlung'  der  l'orcel I «n- 
Malereien  (im  Erdgeschoss  der 
Pinakothek ,  offen  Mont. ,  Miltw., 
Freit,  gegen  Einlasskarten) ,  enthält 
äusserst  kunstvolle  und  schöne  Nach- 
bildungen der  vorzüglichsten  Schätze 
der  Glyptothek  und  der  Pinakothek,  I 


auf  Porcellan  gemalt  von  Auer, 
Adler,  Heimmann.  Lefebnre,  Rrist 
feid  u.  A. 

■»a*  14  nprerfftich-Cabine* 

(im  Erdgeschoss  der  Pinakothek.  ofTen 
Dienst,  und  Freit.  9 — 1).  enthält  über 
300,000  Blätter  Holzschnitte  und  Ku- 
pferstiche nach  Malerschulen  geord- 
net; ferner  Ha  ndzei  ebnungen  von 
ältern  und  neuem  Meistern  {Man 
leg  na,  M.  Angela.  Rafael,  Pra  Bar- 
lolommeo ,  Hol  kein,  Dürer,  Rem- 
brandt  etc.  ,  Cornelias ,  Rugendas 
(Reiseskizzen  aus  Südamerika;  etc.) 
an  1 0.000  Blätter  (diese  sind  zugäng- 
lich Mont.,  Mitlw.  H-1.  Ein Tfceil 
ist  in  Rahmen  aufgehängt. 

Die  neue  Pinakothek  (46a. ),  zur 
Aufnahme  von  Gemälden  der  Meister 
dieses  Jahrhunderts,  gebaut  von  AW/; 
aussen  mit  Fresken .  nach  den  Ent- 
würfen von  ff',  v.  Haitibach,  ausge- 
führt von  Wilson,  welche  Anspielun- 
gen auf  die  durch  K.  Ludwig  hervor- 
gerufene Kuustthätigkeit  enthalten. 

Das  Postgebäude  (47),  Facadc 
von  Leo  v.  Kieme  1835.  Pferde- 
Gruppen  in  der  Vorhalle  von  G. 
Hillensperger. 

Das  Rath  haus  (48)  mit  dem  gros- 
sen Saal,  in  welchem  die  Modelle  von 
Schwanthalers  Statuen  im  Thronsaal 
aufgestellt  sind. 

Die  Reilbahn  (49)  von  L.  t>. 
Rlenze  1822.  Die  Dioskuren  u.  a. 
Reliefs  an  der  Facade  von  rVagner. 

Die  Sattelkammer  am  Zeug- 
hausplatz, täglich  offen  (ausser  von 
12—1). 

Die  Sternwarte  in  Bogenhausen. 
Man  meldet  sich  Dienstag  früh  gegen 
10  beim  Hausmeister.  Conservator: 
Lamont. 
von 


onl.  ^Ausgezeichnete  Instrumente 


Das  Theater  (50),  nach  dem 
Brande  von  1823  dem  alten  Plane  von 
Fischer  gemäss  wieder  aufgebaut  von 
Leo  v.  Rlenze,  195'  br. ,  335'  t., 
150'  h.  Im  obern  Giebel  des  römi- 
schen Porticus  Pegasus  und  die  Hö- 
ren, im  untern  Apollo  und  die  Blu- 
sen in  Fresco,  nach  v.  Schwanthaler 
von  Hiltensperger.  Um  die  Ein- 
richtungen im  Innern  zu  besehen, 
wendet  man  sich  an  den  Inspector 
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Die  Universität  (51),  seit  1828 
von  Landshut  nach  München  ver- 
legt, in  dem  ihr  1840  erbauten  Ge- 
bäude von  v.  Gärtner.  Hier  ist  auch 
ihre  Bibliothek  von  170,000  fidn.,  und 
in  derselben  das  Katheder  von  Hr. 
Eck  von  Ingolstadt.  Die  Universität 
fohne  protestantische  Theologii«;  zählt 
96  Docenten  (48  ordentliche.  18 ausser- 
ordentlich»«  und  13  Honorarprofesso- 
ren, 18  Docenten,  1  Rector)  und  ge- 
gen 1900  Studenten.  Mit  der  Uni- 
versität stehen  in  Verbindung  das 
Priesterseminar  oder  Georg  ian  um:  die 
Anatomie4  vor  dem  Sendlinger  Thor, 
das  allgemeine  Krankenhaus. 

Die  *  v«*r«*iiii*j t«*n  inminlun- 

S;-en  in  den  griechischen  Arcaden 
es  Hofgartens  (von  Anfang  April  bis 
Ende  Octbr. ,  offen  Mont. .  Miltw., 
Freit.  9—1).  Vorsaal :  Sehr  werth- 
volle römische  und  griechische  Terra- 
cotten.  I.  Saal.  Terracotlen  verschie- 
dener Zeiten  und  Völker,  Waffen, 
Gläser  etc.  Korkmodell  eines  Stadt- 
theiles  von  Pompeji  mit  dem  Haus 
des  Sallustius;  dessgl.  vom  Neptunus- 
tempel  zu  Pästum.  II.  Saal.  Conien 
antiker  Wandgemälde  in  der  Villa 
Pamfili  zu  Rom.  Aegyptische  Mu- 
miensärge. Koikmodelle:  de»  Vesta- 
lempels  und  des  Titusbogens  in  Rom. 
In  dem  achteckigen  Pult  kostbare 
Schmucksachen,  namentlich  ein  gold- 
ner Todtenkranz,  Ringe.  Halskelten, 
Broches,  BraceJets  und  dgl.  m.,  eine 
silberne  Vase,  antike  Trinkbecher  und 
Schalen  elc,  eine  wunderschöne  weib- 
liche Statuette  aus  gebrannter  Erde, 
griechische  Arbeit.  —  Die  Korkmo- 
delle vom  Tempel  der  Fortuna  virilis 
und  des  Bacchus  zu  Rom .  und  vom 
Grabmal  der  Plautia  bei  Tivoli.  In 
28  Schränken  sehenswerthe  Anti- 
caglien ,  bei  denen  oft  Erklärungen 
von  König  budwigs  eigner  Hand  lie- 
gen. —  III.  Saal.  Chinesische  Ar- 
beiten, Kästchen,  Gefässe,  Gewichte, 
Münzen,  musikalische  u.  a.  Instru- 
mente, Flacons,  Bildnisse,  Lebensbil- 
der, Bronzen,  Gefässe,  Kleidungs- 
stücke etc.  —  IV.  Saal.  Indische  Ar- 
beilen, Sculpturenaus  Holz,  Alabaster, 
Lava,  meist  Götzenbilder;  auch  in 
32  Schränken  Figuren  der  Art,  Ge- 
lasse. Bronzen;  Figuren  aus  dem 
Volksleben:  Waffen  und  Gerät- 
schaften, Bilder  u.  Schnitzwerke  etc. 
—  V.  Saal.   Korkmodelle  vom  Con- 
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stantinbogen,  vom  Friedenstempel  u. 
der  Pyramide  des  Cestius  zu  Horn, 
dem  Grabmal  der  Horalier  zu  Albano. 
In  den  Schränken  1 — 13  ethographi- 
I  sehe  Merkwürdigkeiten  aus  Brasilien. 
14— Ift  Terraeottcn  aus  Mexico  u.  son- 
stige Merkwürdigkeiten.  —  VI.  Saal. 
Elfenbeine  ab  inet:  In  den  mittlem 
Pulten  eine  Bernsteinfigur;  Kapselde- 
ckel von  Benvennto  Ce/lini;  CrucitKe, 
!  Dyptichen  aus  dem  14. 13.  Jahrh.,  eines 
aus  dem  ft.  Jahrh.   Medaillons  >on 
Buchsbaum  mit  den  Bildnissen  Carls  V. 
und  Ferdinands  I. ,  dann  Ferdinands 
und  Anna's.     Die  Schnitzwerke  in 
I  den  Schränken  gehören  meistenlheils 
( in  die  Zeit  des  Kunstverfalls.  Mo- 
j  delle  von  Paulinzplle  u  vom  Heilgcu- 
slock  bei  Erfurt. 

VII.  Saal.  Das  Schloss  zu  Hei- 
delberg. Waffen  aus  dem  17-  18. 
Jahrb.  Die  Feder  mit  der  König 
Ludwig  seine  Thronentsagung  ge- 
schrieben. 

Der  Verein  zur  Ausbildung 
der  Gewcrkc  hat  seine  Ausstellun- 
gen in  seinem  Local  unter  den  ver- 
einigten Sammlungen. 

Das  Zeughaus  [in  der  Mittag- 
stunde  zugänglich)  mit  alten  u.  neuen 
Waffen,  dem  grossen  Schwert  des 
Herz.  Christoph  etc. 


Privathäuser 
Werkstätten. 

An  mehren  Privalhäuseru  hat 
sich  eine  neue  Richlung  in  der  Ar- 
chitektur kundgegebeu;  dahin  ge- 
hören u.  a.  das  Haus  des  Malers 
Schwarzmann  von  Bürklein  in  der 
Fürstenstrasse ;  des  Gen.  v.  Heideck 
von  Metzger  in  der  Glückstrasse;  des 
U.  v.  Bernhard  von  Braunmiihl  in  der 
Barerstrasse;  des  Grafen  v.  Schönborn 
von  Kreuter ;  das  Gasthaus  zur  Traube, 
zum  Filserbräu  elc. 

Privalkunstsainmlungen  be- 
sitzen Gen.  v.  Ileideck,  Fr.  Linder. 
Frau  v.  Kerstorff  (Madonna  aus  Ha 
fael*  Schule),  Hofralh  Thiersch  Anli- 
taglien  um  einige  werlhvolle  Ge- 
mälde). Graf  v.  Arco .  Rath  Waagen, 
die  Kunsthändler  Bolgiano ,  Monl- 
morillou  und  Herrmann,  Baitquier  v. 
Eichthal  Gemälde  von  Pet.  He**). 
Bildhauer  Entres.   Dir.  Lenoir. 

Kumtwerkstätten.  Architek- 
ten: v.  Htenze,   Btirttletn,  Berber, 
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L.  Foltz ,  Voit ,  Metiger ,  Braun- 
mühl, Lange.  Bildhauer:  rf'idn- 
mann,  Halbig.  Schwanthaler,  Schal- 
ler ,  Brngger  ,  Fortner ,  Entres, 
Schönlaub,  Leeh.  Maler:  Historie: 
H.  v.  Hess,  v.  Raulbach,  v.  Schwind, 
Schraudolph,  Fh.  Foltz,  Hiltensper- 
ger ,  Anschütz ,  Teichlein,  Creling, 
Fr.  Haulbach,  Fönig,  Zimmermann, 
Genelli,  Hoch,  Falme,  Neureuther, 
JMora.lt,  Fischer ,  Dietz ,  Hirner.  — 
Genre:  Fet.  Hess,  v.  Heideck,  A.  E. 
F.  u.  H.  Adam,  Fetzl,  Haltenmoser, 
Barkel,  Flüggen,  Rhomberg,  M. 
Müller,  Schön,  Rhomberg.  —  Bildniss: 
Stieler,  Dürk,  Anschütz,  Bernhard, 
Fr.  Hautbach.  —  Architccturmalerei : 
Dyk,  Gail,  Ainmüller .  Gärtner.  — 
Landschaft:  Heutlein,  A.  u.  R.  Zim- 
mermann ,  Chr.  Morgenstern ,  E. 
Baiser,  Steßan,  Richter,  Schiller,  J. 
Lange,  Schleich,  Zwengauer,  Seidel, 
Rosenthal.  —  Kupferstecher:  Thäter, 
Merz  ,  Gonzcnbach  ,  Schleich.  — 
Lithographen:  Schreiner,  Herwegen, 
Hanfstängl.  —  Galvanographen  : 
Schöninger.  —  Xjlographeo:  Braun. 
—  Pholographen :  Löcherer. 

Das  optische  Insli  tut  von  Merz 
(ehedem  v.  Fraunhofer)  ist  in  der 
Müllerstrasse  Nro.  11. 

Das  mathematisch-mechani- 
sche Institut  von  T.  Ertel,  Lui- 
senslrasse  5. 

Die  grosse  Maschinenfabrik  von 
v.  Matte  i,  aus  der  die  Preislocomo- 
tive  »Bavaria«  für  die  Semmering— 
Eisenbahn  hervorgegangen.  (Am  Aus- 
gang des  englischen  Gartens.) 

Öffentliches  Üben.  Vereint.  Ge- 
sellschaften, 

Da  sich  das  gesellige  Leben  in  M. 
grossentheils  an  die  öffentlichen  Orte, 
Bier-  und  KafTeehauser,  Gürten.  Kel- 
ler etc.  zieht,  so  sind  diese  sehr  be- 
sucht. Zu  den  religiösen  Festen, 
die  besonders  ausgezeichnet  werden, 
gehört  die  Christmette  in  der  Christ- 
nacht, die  Charwoehe  mit  schöner 
meist  alter,  classischer  Kirchenmusik, 
das  8.  Georgenritlerfest ,  das  Fron- 
leichnamsfest, der  Allerseelentag;  zu 
den  weltlichen  Festen:  der  Car- 
neval,  die  Maifeste  der  Kinder  und 
der  Künstler,  das  Sunwendfeuer.  der 
Mctzgersprung.  der  Schäfflcrtanz,  das 
Octoberfest.  Zu  den  öffentlichen 


Vergnügungen  gehören  das 
Theater  'lägl.,  mit  Ausnahme  von 
Moni.  u.  Samst.)  u.  die  Co  nee  rle  im 
Odeon,  die  in  der  Kegel  beide  Könige 
und  der  Hof  besuchen,  und  bei  denen 
die  Könige  während  der  Pause  sich 
mit  freundlichem  Gespräch  unter  die 
Anwesenden  mischen.  —  Zw  ei  V  o  I  k  s- 
theater. 

Der  titerarische  Verein  mit 
Journalen  (im  Odeon).  Der  Kunst- 
vercins.  o.  Der  Verein  zur  Aus- 
bildung der  Ge werke,  in  den 
Arkaden  des  Hofgartens.  Der  phil- 
harmonische Verein  für  Musik.  Der 
polytechnische .  landwirtschaftliche, 
historische  Verein. 

Das  Museum,  eine  geschlossene 
Gesellschaft  für  Musik,  Tanz,  Leetüre 
u.  Unterhaltung-  Eingeführte  Fremde 
haben  Zutritt  Hier  vereinigt  sich  die 
gebildete  Gesellschaft  von  München. 

Die  Künstler-Gesellschaften 
zum  Stuben*  oll,  im  englischen  Kaffee- 
haus, beim  Scheidel  etc. 

Die  Liedertafeln,  namentlich 
von  Kunz,  und  viele  andere  Gesell- 
schaften. 

Spaziergänge.  Umgegend. 

Der  Hof|rärten,  um  Mittag  be- 
suchter Spaziergang;  ausserdem  im 
Sommer  Mittw.  Abends,  wo  Militär- 
musik  anzieht. 

Der  englische  C»  arten  voa 

Rumford  unter  Carl  Theodor  angelegt 
1789.  Am  chinesischen  Thurm  Sarast, 
Ö  Uhr  Abends  im  Sommer  Militäi- 
musik.  Schöne  Baumgruppen.  Mo- 
nopteros  von  L.  v.  Kieme. 

Die  Bierk eller  sind  nur  zu  be- 
stimmten Tagen  von  Jun.  bis  Sept. 
ofTcn.   Der  Bockkeller  nur  im  Mai. 

Bogenhausen  jenseits  der  Isar. 
Brunnthal.  Neiftb-ff  hause  u. 
Tivoli.  Sendling.  Memer- 
sch wa ig.  Hessel one.  Schwan- 
eck, die  Burg  Schwanlbalers  an  der 
Isar.  Nymphe n bürg  mit  einem 
königl.  Schloss,  grossen  Springbrun- 
nen und  sehr  schönem  Garten  und 
Gewächshäusern. 

NclileinNheim  mit  Gemälden 
alldeutscher,  italienischer  und  nieder- 
ländischer Meister;  vornehmlich  aber 
einer  Sammlung  neuer  Kunstwerke 
von  ff'ilkie ,  Achenbach  ,  Ezdorf, 
Schelfhout,  Feter  Hess  (Einzug  Kö- 
nig Ötto's  in  Nauplia) ,  Overbeck, 
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Koch,  Reinhardt  u.  s.  w.  —  OckO- 
nomische  Musterwirthscbafi. 

Weitere  Ausflüge  nach  Immen- 
Stadt,  Hohenschwangau,  nach  Staren- 
berg, Tegernsee,  Berchtesgaden,  über- 
haupt nach  dem  ^bayrischen  Ge- 
birge, s.  d.  Nach  Innsbruck  8. 
Tyrol.  Einen  sehr  genussreichen 
Ausflug  kann  man  machen ,  wenn 
man  auf  drr  Eisenbahn  nach  Donau- 
wörth ,  ron  da  auf  der  Donau  nach 
Regensburg  fährt.    S.  Donau  p.  253. 


JHfinfter, 


Monasterium,  Mimigard  (Münsteri- 
scher Hof.  König  v- England.  Rhei- 
nischer Hof).  Hauptstadt  des  preussi- 
scheii  Regierungsbezirks  gl.  N.  an 
der  Aa,  63  M.  von  Berlin,  mit  20.000 
Dow.  (1100  Prot.,  175  Juden}.  Site 
des  Oberpräsidenten,  eines  Bischofs, 
Oberlandsgcrirhts,  einer  kath.  theolog. 
Universitär  etc.,  hat  bedeutende  Zucker 
siedereien,  Leder-,  Tabak-  u.  Tuch- 
fabriken, und  treibt  viel  Handel  mit 
Schinken  und  Pumpern ikel. 

Nach  der  Unterwerfung  der  Sachsen 
stiftete  Carl  d-  Gr.  hier  ein  Bisthum 
der  Sachsen  u.  Friesen,  u.  sein  erster 
Bischof  Ludger  einen  »Münster«  für 
regulirte  Canoniker ,  und  legte  zu- 
gleich den  Grund  zu  einer  welt- 
lichen Herrschaft,  die  mit  fast  jefiem 
seiner  Nachfolger  wuchs.  Das  Hoch- 
stift, das  grösste  in  Westfalen,  um- 
fasste  allmählich  12  landiagfnhigc  u. 
12  andere  Städte,  unterhielt  2  Regi- 
menter zu  Pferd  u.  5  zu  Fuss,  stand 
aber  In  kirchlichen  Dingen  unter  dem 
Erzbisehof  von  Cöln.  Auch  war  die 
Stadt  eine  ziemlich  starke  Festung, 
deren  Werke  aber  nun  als  Spazier- 
gänge dienen.  In  Münster  brach  1534 
die  unglückliche  Zerstörungswuth  der 
Wiedertäufer  aus,  die  dem  in  die- 
ser Gegend  mit  grosser  Wärme  er- 
griffenen Reformationseifer  notwen- 
dig verderblich  ward.  .  Ein  Prediger 
Rothmann  ,  der  Bäcker  Matthiescn 
Haarlem  ,  der  Schneider  Johann 
Leyden,  ferner  der  berüchtigte 


Knippefdolling  und  Kippcnbrock  stif- 
teten ,  nachdem  sie  alle  bestehende 
Ordnung  umgeworfen,  ein  neues  Kö- 
nigreich Sion.  in  welchem  der  obge- 
dachte  Schneider  die  Krone  trug,  und 
Schwärmerei,  Grausamkeit  und  Wol- 
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tust  das  Scepler  führten,  bis  es  1536 
im  Juni  dem  Erzbischof  von  Cöln  ge- 
lang die  Stadt  zu  erobern  und  dem 
Gräuel  ein  Ende  zu  machen.  —  Doch 
blieben  die  Bürger  mit  dem  Uischof 
entzweit,  bis  der  Bisch,  v.  Galen  1061 
die  Stadt  von  neuem  eroberte,  eine 
Citadelle  baute,  ihr  2500  Mann  Be- 
satzung gab,  seine  Residenz  von  Kös- 
feld daher  verlegte ,  die  Reformation 
mit  Gewalt  ausrottete  und  den  stren- 
gen Katholicismus  begründete,  der 
noch  jetzt  in  M.  herrscht.  Hier  wurde 
16i8  der  westfälische  Friede  geschlos- 
sen. —  Der  letzte  Fürst-Bischof  von 
Münster  war  Max.  Xaver,  Bruder  des 
Kaisers  Joseph  II.  Nach  diesem  kam 
es  1802  in  den  Besitz  von  Kurbran- 
denburg; 1807  ging  es  für  Preussen 
verloren  und  kam  zum  Grosshcrzog- 
thum  Berg,  1810  sogar  zu  Napoleons 
Kaiserreiche,  bis  es  der  WTicner  Con- 
gress  an  Preussen  zurückstellte.  — 
Münster  ist  die  Vaterstadt  von 
dem  Musiker  Andreas  Romberg 
1769  f  1821,  vom  Dichter  Sonnen- 
berg 1779  \  1803  und  von  dem  als 
König  von  Corsica  berüchtigten  Th. 
Neunoff. 

Öffentliche  Gebäude  u.  Amtalten. 

ito in k irr h<»,  angeblich  von  Carl 
d.  Gr.  gegründet,  Bau  von  1225-91 
und  yipIcii  späten)  Zusätzen  *  vom 
alten  Bau  sind  in  der  Vorhalle  noch 
Säulen  und  sehr  schöne  Sculpluren 
(Apostel  u.  a.  Heilig*  .  Grabmal  des 
Bischofs  von  Galen.  Auferweckung 
des  Lazarus,  Gemälde  von  Herrmann 
zum  Ring.  Antike  Uhr.  Die  hohe 
Spitze  des  Thurmes  liess  Knipper- 
dolling  abtragen. 

L i eb f ra  u e n -  {oder  Ueberwasser-) 
Kirche,  1046  —  1378,  mit  einem  Mi- 
rakelbild. 

I^ambertuftliircli«  1278.  Aus- 
sen die  eisernen  Käfichte,  in  denen 
die  Leichname  der  Wiedertäufer 
Knipperdolling ,  Johann  von  Leyden 
und  Krechting  ausgehängt  geblieben. 

M  art  in  us  -  Kirche,  die  obere 
Thurmbälfte  ist  nach  dem  7jährigen 
Krieg  erbaut. 

Ludgeruskirche  noch  zum  Tbeil 
ausdem  12.  Jahrb.  mit  schönem  Thurm. 

Bischöfl.  S,  h  1 1» ss  von  1167, 
jetzt  Wohnung  des  Commandanten. 

Rathhaus  aus  dem  14.  Jahrb.  mit 
den  gegeu  die  Wiedertäufer  ange- 
wendeten Marterwerkzeugen  u.  eini- 


Digitized  by  Google 


426 


Oeffttitl  Gebäude 


gen  R< 

Friede 


Reliquien  des  König»;  ferner  dem 
nssal,  in  welchem  die  Bildnisse 


der  Gesandten ,  die  den 
Frieden  unterhandelt. 

Akademie  mit  botanischem  Gar- 
ten, Observatorium,  naturhistorischem 
Museum,  Paulinisch.Bibliothek'35,000 
Bde.,  Missale  mit  Miniaturen  aus  der 
CöIik  r  Schule). 

Im  Arcblr  des  Herrn  v.  Merveldt 
die  goldnc  Kette  des  Wiede  rtäufer- 
königs. 

Dr.  Haindorr  fund  vielleicht  auch 
Dr.  Zur  Mühlen;  besitzt  einige 
Stücke  eines  Gemaides  vom  Lies- 
borner  .Meisler  und  sonstige  Kunst- 
werke aller  Art. 

Pemne:  für  Kunst,  westfälische 
Geschichte  (Sammlung  von  Alterlhü- 
mern,,  gesammle  Geschichte,  Land- 
wirtschaft, Aerzte  etc. 

Provmcial-Museum  mit  Ge- 
mälden aus  der  allen  italienischen  u. 
der  allen  westfälischen  Schule.  Trip- 
tychon  mit  Verkündigung,  Geburt  u. 
Tod  Mariä  von  ca.  1430  aus  der  Wal- 
purgiskirebe  zu  Soest.  Altarbild  auf 
Gyps  aus  dem  12.  Jahrh. ,  Christus 
bei  Martha  u.  Ma  ria  von  L.  Cranach. 
Gott  als  Weltenrichter  von  Ladger 
tum  Ring  1538.  S.  Dorothea  und 
Ottilia  aus  dem  14.  Jahrh. 

Spaziergänge,  Vergnügungen,  Ge- 
lellschaftm : 

Die  Anlagen  auf  den  1765  zer- 
störten Festungswerken. 

Wein-  u.  Kaffeehaus  von  Lin- 
denbrinck.  Focke  in  der  Vorstadt  8. 
lioriz.  Der  Nobiskrug.  1  Stunde. 
Pröbsting  zu  Handorf,  1  St.  Lü Isen- 
beck »/,  St.  Die  W  ienburir.  Bäumer. 
Demmer  dessgl.  Mersmann  1  St.  Neue- 
krug V«  St.  Garten  von  Schroot; 
Civilclub.  Löwenclub,  Verein,  Har- 
monie, musikalischer  Verein,  Schü- 
tzen -  Gesell  schan  etc.,  Theater.  — 
Loge:  Zu  den  drei  Balken. 

(Blauer  Hecht.  Preuss.  Hof.  Sachs. 
Hof),  preuss.  Kreishauplstadt  an  der 
Saale,  Sitz  des  Oberlandesgerichts,  in 
einer  fruchtbaren,  hügeligen  Gegend 
mit  12.000  Einw.  Prot.),  1  evangel. 
ift,  Mauern  u.  Graben,  Weln- 

(8. 


Paul-Messe  u.  Wollmarkt) 

Ecdehnlcr  Industrie. 

PL  'die  neue  Burg)  ist  ums  J.  1000 
von  Eckard  I..  Markgrafen  von  Meis- 
sen, gegründet,  und  von  seinen  Söh- 
nen Erkard  II.  und  Hermann  1030 
der  bischöfl.  Silz  von  Zeitz  hieher 
verlegt  u.  das  ganze  Stift  den  Aposteln 
Petrus  und  Paulus  gewidmet  worden. 
Unter  den  ersten  Bischöfen  zeichnete 
sich  Eppo  Eberhardt,  durch  Klugheil 
und  durch  seine  Anhänglichkeit  an 
Heinrich  IV.  aus.  1263  ward  N.  von 
AI  brecht  von  Braunschweig  belagert. 
Die  angebliche  Belagerung  des  Pro- 
copius  beruht  auf  gänzlicher  Erdich- 
tung. 1451  wurde  hier  der  Bruderkrieg 
geendigt.  1542  wurde  der  protestan- 
tische Prediger  Nicolaus  v.  Amsdorf 
aus  Magdeburg  in  Gegenwart  des  Kur- 
fürsten Joh.  Friedrich  ,  Luthers  und 
Melanrhlhons  an  des  verst.  Bischofs 
Philipp  von  Hävern  Stelle  in  den  Dom 
eingeführt ,  musste  aber  nach  der 
Schlacht  von  Mühlber.  dem  katholi- 
schen Bischof  Julius  Pflug  weichen, 
der  indess  die  vollständige  Einfüh- 
rung der  Reformation  .  welcher  1533 
das  ganze  Domcapitel  beitrat .  nicht 
hindern  konnte.  1534  Naumburger 
Vertrag,  wodurch  der  aus  der  Gefan- 
genschaft heimkehrende  Joh.  Fried- 
rich der  Grossmüthige  eioiges  Land 
erhielt.  1561  Versammlung  prote- 
stantischer Fürsten,  in  der  die  zuge- 
muthete  Annahme  des  Tridentinl- 
schen  Concils  abgelehnt  wurde-  1631 
von  Tilly.  1632  von  Gustav  Adolf 
erobert,  wurde  es  1642  von  Königs- 
mark und  den  Schweden  vergeblich 
belagert.  In  der  Feuersbrunst  von 
1714  brannten  800  H.  ab,  und  1716 
über  230.  181»  zu  Preussen  gehörig, 
trat  es  1846  mitentschiedener  Oppo- 
sition auf.  indem  es  sich  weigerte, 
Denutirte  zum  Provincial-Landtag  xu 
wählen. 

Oeffcniliche  Gebäude: 

Die  *  Do  ml*  irr  Im-  *  ,  eines  der 
wichtigsten  deutschen  Bauwerke,  das 
wichtigste  in  Sachsen,  gegründet  von 
den  Markgrafen  Hennann  u.  Kckard  II. 


•)  Vergl.  »Der  Dom  zu  .Naumburg«,  be- 
schrieben und  nach  Anleitung  urkund- 
licher Quellen  archäologisch  erläutert  von 
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1030,  den  Aposteln  Petrus  u.  Paulus 
gewidmet,  und  eingeweiht  1050.  t>ie 
Grundform  ist  die  eines  doppelten 
lateinischen  Kreuzes  mit  einem  Chor 
im  Osten  u.  einem  im  Westen,  einer 
KrjpU  unter  dem  westlichen  Chor  u. 
mit  3,  eigentlich  4  Thürmen.  Der 
ostliehe  Kreuzbau,  zum  Theil  Unter- 
bau der  Tbürmc ,  war  einst  zu  Ca- 
pellen verwendet;  beide  Chöre  sind 
durch  Lettner  fmit  Malereien  u.  Sculp- 
turen)  vom  Schiff  getrennt.  Der  west- 
liche Chor  ist  von  Bischof  Dietrich 
um  1240  erbaut,  der  östliche  um  1308 
—  30  erweitert  worden.  Der  letztre 
zeigt  den  mittlem ,  der  erstre  den 
reinsten  altern  germanischen  Styl.  Die 
3  Schiffe  aber  mit  den  Kreuzbauen, 
die  Thünne  bis  zu  einer  gewissen 
leicht  kenntlichen  Höhe,  die  Vorhalle 
an  der  Südseite,  die  Krypta  und  der 
Kreuzgang  zeigen  den  reichsten  und 
schmuckvollsten  romanischen  Styl; 
wohin  aber  die  eigentümlich  geform- 
ten, vom  Spitzbogenstyl  des  13.  Jahr- 
hunderts durchweg  verschiedenen, 
Spitzbogen  an  den  Gewölben  u.  Gurt- 
bogen dieser  altern  Theile  gehören, 
darüber  sind  die  Untersuchungen  noch 
nicht  geschlossen.  Im  westlichen  Chor 
die  Statuen  von  Männern  u.  Frauen, 
den  Erbauern  u.  Förderern  des  Dom- 
baues. Markgraf  Hermann  und  seine 
Frau  Releglndis,  Markgraf  Eckard  u. 
seine  Frau  Ute ,  die  Grafen  Syzzo, 
Conrad,  Wilhelm,  die  Grafinnen  Gepa 
und  Berchta,  Graf  Theodorich,  Gräfin 
Gerburch,  Graf  Ditmar  und  Timo  v. 
Kistritz;  sammtlich  höchst  werth- 
volle Sculpturen  von  1240-  Glasge- 
mälde hier  und  im  Östlichen  Chor. 
Chorbücher  mit  Miniaturen.  Deuk- 
mäler:  der  Bischöfe  Hildeward  (?; 
fim  östlichen  Cher);  Gerhard  ~  13«0. 
Dietrich  in.  +  *4Öo  und  Dietrich  IV. 
f  1494.  -  Zwei  Tafeln  auf  Gold- 
gruud  mit  den  Halbfiguren  1)  der 
HH.  Jacobus  und  Magdalena  und  dem 
Bischof  Johannes  II. ,  Rüekscite  S. 
Catharina.  —  f)  Der  HH.  Philipp  Q. 
Thomas  u.  dem  (letzten  kath.)  Bischof 
Philipp.  Herzog  in  Bayern,  Rückseite 
8.  Barbara,  von  einem  guten  Meister 
um  1500.  —  Reste  eines  Altarwerks 
von  />.  Cranach  (?).  Im  hoheo  Chor 
9  Bilder  aus  dem  Leben  Jesu  von 
/f.  Schadow,  ßebenitz,  J.  Schnorr, 
Otivier,  Senff,  Ph.  reif,  Vogel  und 
Näke,  Stiftung  des  H.  v.  Ampach, 
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f  1830.  Die  jetzige  Einrichtung  und 
Verunzierung^  des  herrlichen  Baues 
fallt  in  die  tjälfte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts. —  Die  Krypta  zerfallt  in 
3  Abtheilungen,  deren  mittlere  alterals 
der  jetzige  Dombau  zu  seyn  scheint. 
Die  Gewölbgurte  sind  tbeils  halb- 
kreisrund, halb  spitzbogig.  —  Unter 
dem  nordöstlichen  Thurm  ist  eine 
Capelle,  deren  Gewölbe  auf  einer  ein- 
zigen Säule  ruhen.  Der  Unterbau  der 
östlichen  Thürme  bis  zur  Höhe  des 
Schiffs  hat  mit  diesem  gleiche  Um- 
fangsmauern,  was  von  den  westlichen 
Thürmen  nicht  gilt.  Die  obern  Stock- 
werke gehören  dem  13.  u.  14.  Jahrb. 
an.  Die  Dächer  sind  von  1714.  — 
Die  alte  Curie  auf  der  Nordseite 
des  Domes  aus  dem  Ende  des  12. 
Jahrb. 

S.  Wenzelskirche  vom  Ende  des 
15.  Jahrh.  mit  Christus  u.  den  Kin- 
dern von  L.  Cranach.  Ehrnes  Tauf- 
becken von  1441. 

Das  Residenzhaus  fjetzt  Steuer- 
amt). 

Das  Rath  ha  us. 

Gesellschaft™.  Vergnügungen: 

Die  Erholung.  —  Harmonie. 

Der  Httrgergarten  mit  schö- 
ner Aussicht. 

Das  Kirschen-  u.  Kinderfest 
am  28.  Juli,  jetzt  allgemeines  Volks- 
fest, von  ungewissem  Ursprung.  Die 
Beziehung  auf  die  Hussiten,  die  nie 
vor  Naumburg  waren,  ist  ganz  fabel- 
haft, und  gehört  dem  Hrn  v.  Kotze- 
bue. 

Umgegend:  Gasth.  zur  nackten 
Henne.  Die  Schönburg.  Die  Kröppen  - 
iniihle.  Starke's  Weinberg.  Reishauers 
Weinberg.    Dorf  Altenburg. 

Scliulpforta,  Va  St.  am  Fuss  des 
Knabenbergs  an  der  Saale,  ehedem 
Kloster,  im  12.  Jahrh.  von  Schmölln 
bei  Altenburg  an  diese  Stelle  verlegt, 
seit  der  Aufhebung  1543  Lehr-  und 
Erziehungsanstalt,  die  berühmteste  der 
3  ehemal.  sächs. Fürstenschulen;  mit 
sehr  sehen«werther  Kirche  u.  K loste r- 
gebauden  vom  J.  1251  —  1268.  Die 
westliche  Facade  aus  dem  14.  Jahrh. 
mit  schönen  Sculpturen;  in  der  Höhe 
höchst  eigentümliche  Darstellung  der 
Kreuzigung 'die  Schacher  ohne  Kreuze). 
Das  Innere  sehr  schön  (namentlich  die 
südl.  Abseite].  Wunderliche  Sculptur 
an  einem  Tragstein  der  nördl.  Abseite, 
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ein  Duck  mit  2  Sperbern.  Altarbild, 
Christus  mit  Jobannes  u.  Marcus  von 
// .  Schadow.  In  der  S.  Trinitatis- 
capelle ein  altes  Crucißx  u.  ein  Altar- 
werk  aus  dem  15.  Jahrh.  Merkwür- 
dige Uronzestatue  Christi  aus  dem  16. 
Jahrh.  mit  Vorrichtung  iura  Bluten 
der  Wundmale.  Alabasternes  Grabmal 
des  Markgrafen  Georg  von  Meissen, 

tl  402.  —  Nach  dem  Schulgarten  die 
blca  pelle  in  feinem  romanischen 
Styl  aus  der  Zeil  der  Gründung,  jetxt 
Archiv.  Der  Kreuzgang  aus  der- 
selben Zeit.  —  Das  kleine  Portal  in 
einem  Holzraum  der  Conrectorats- 
wohnung  mit  beachtenswerthen  Sculp- 
turen  aus  derselben  Zeit. 

Köscn  mit  Salzwerken  und  Sool- 
badern.  einer  Pensionsheilanstalt  und 
dem  wiehligen  Engpass,  durch  wel- 
chen 1806,  da  sie  ihn  unbesetzt  fan- 
den, die  Franzosen  den  Preussen  bei 
Auerstedt  in  den  Rücken  fielen-  Da- 
bei die  Ruinen  der  Rudelsburg  u. 
Saaleck. 

Bibra  am  Saubach  mit  Stahlbrun- 
nen z um  Baden  und  Trinken';  nahe 
Burg  Scheidungen  u  Scbloss  Wen- 


einer  der  Haunlnebenflüsse  des  Rheins, 
entspringt  auf  einer  Wiese  bei  Schwer- 
niegen an  der  Grenze  zwischen  Würt- 
temberg und  Baden  am  Östlichen  Ab- 
fall des  Schwarzwaldes.  Bei  Cann- 
statt, V»  M.  von  Stuttgart,  wird  er 
schiffbar,  aber  erst  bei  *HeiIbronn 
für  Dampfboote,  welche  täglich  die 
Fahrt  durch  das  anmulhige,  an  maleri- 
schen Schönheiten  u.  geschichtlichen 
Denkwürdigkeiten  reiche  Neckarthal 
nach  Heidelberg  in  6  Stunden  (von 
6  l  M.  bis  12  und  von  da  zu  Berg 
fn  12  Stunden  machen.  (Vergl.  die 
Eisenbahnkarte  Nro.  11.)  Der  erste 
Ort  unter  Heilbronn  ist  L.  Neckar- 
gartach, dabei  der  Bödingerhof. 

R.  Neckarsulm,  ehedem  dem 
deutschen  Orden  gehörig,  mit  der 
ehemaligen  Comthurei. 

L.  Ober-  und  Untereisishe im, 
und  das  Schlachtfeld  von  Wimpfen, 
wo  am  6.  Mai  1622  400  tapfere 
Pforzbeimer  für  die  Rettung  ihres 
Fürsten  fielen. 

R.  Kochendorf  und  die  Einmün- 
dung des  Kochers. 


Neckar. 

R.  Friedrichshall  mit  einer  Sa- 
line. —  R.  Jaitfeld  an  der  Ein- 
mündung der  Jait,  mit  Soolbad  (An- 
ker). Vergnügunßsorl. 

L.  Wimpfen  im  Thal,  zu  Hessen 
gehörig.  Die  Stiftskirche  von  1262— 
78  von  edlem  Styl.  Bad  und  Saline 
Ludwigshall  mit  Sammlung  römischer 
Altertnümrr;  dabei  die  Liebfrauen- 
eapelle  —  L.  Wimpfen  am  Bers, 
ehemals  Reichsstadt,  an  der  Stelle 
einer  römischen  Niederlassung  der 
Sage  nach  einer  Stadt  Cornelia),  wo- 
von noch  Spuren  vorhanden  (ob  am 
rothen  Thurm?  ist  ungewiss}.  Die 
Protestant.  Stadlkirche  von  1492  mit 
Gemälden  und  Holzschnitzwcrken. 
In  der  Sacristei  ein  Hostienkaslen  mit 
einem  Christuskopf  von  1488  und 
mehren  Bildern  aus  der  Passion  auf 
Goldgrund.  Das  Mathildenbad  mit 
schöner  Aussicht. 

R.  Offenau  mit  der  Saline  und 
dem  Soolbad  Clemenshall. 

L.  Heinsbeim.  badisch,  ander 
Kirche  auf  der  Höhe  schöne  Aussteht. 
Nahebei  die  Ruine  Ehren berg,  in 
deren  Thurm  von  10'  dicken  Mauern 
man  Menschengebeine,  Ketten,  Spo- 
ren. Thongefasse  und  verkohltes  Obst 
gefunden. 

R.  Stadt  Gundelsbeim  mit  der 
Burg  Hornek,  ehedem  Sitz  de» 
deutschen  Ordens ,  im  Bauernkrieg 
zers  uri,  jetzt  Bierbrauerei. 

L.  Schloss  Guttenberg,  der  Fa- 
milie von  Gemmingen  gehörig ,  und 
um  1520  Zufluchtsort  des  Predigers 
Erhard  Schnepf,  eines  Freundes  von 
Luther.  In  der  Scblosscapelle  Bild- 
schnitzereien und  Malereien  von  1492. 

R.  Böttingen,  das  würiteraber- 
g Ische  Grenzdorf.  Vor  der  Capellen- 
thüre  auf  dem  Berg  ein  römischer 
Opfer-Altar. 

L.  Gypsbrüche  und  das  Dorf 
Hasmersheim. 

R.  die  Burg  Hornberg,  die  Veste 
des  Götz  von  Berlic hingen,  wo 
er  am  25.  Jul.  1562  starb.  Seine  Rü- 
stung wird  noch  dort  aufbewahrt. 
Jetzl  gehört  sie  der  Familie  v.  Gera- 
mi ngen. 

R.  Neckarzimmern,  mit  seinem 
Wein  .  gegenüber  die  Jungfernhöhle. 
—  L.  Hoch  hausen,  mit  seiner  sehr 
alten  Kirche  und  dem  Grabmal  der 
H.  Notburga,  K.  Dagoberts  Tochter, 


Digitized  by  Google 


Neckar. 

mit  der  Gestalt  der  Heiligen  in  Stein, 
angeblich  aus  dem  9.  Jahrhundert. 

R.  Neckarelz  mit  einer  sehcns- 
werthen  Kirche  und  sehr  merkwür- 
.digem.  vielleicht  ursprünglich  heid- 
nischem Gottesdienste  geweihten  Tauf- 
stein; auch  Ruinen  eines  Templer- 
hauses. Hier  findet  man  Sonnt,  und 
Donnerst,  bei  Ankunft  des  Dampf- 
bootes Gesellschaftswägen  narh  dem 
Main-  und  Taubergrund. 

L.  Neu  bürg,  Ruine  mit  herrli- 
cher Aussicht. 

L.  Obrigheim  und  r.  Diedes- 
heim  durch  eine  Brücke  verbunden. 

R.  die  Burgmine  Tauchstein. 

L.  Mörtel  stein  mit  der  sehr  altrn 
8.  Georgscapelle. 

R.  Neckarbinau.  —  L.  Gutten- 
bacb.  Dabei  die  Minneburg  aus 
dem  12.  Jahrh. 

R.  Neckargerach  mit  einer  ganz 
neuen  Kirche,  und  spater  Zwingen- 
berg mit  der  noch  wohlerhaltenen 
Rurg  gl.  N. ,  dem  Eigenthuine  der 
Markgrafen  von  Baden,  und  mit  aller- 
hand Jagd-Raritaten  ausgeschmückt. 
Hier  ist  ein  starker  Strudel  im  Flus*. 

K  Lindach  und  I.  Ruine  Stol- 
zen eck,  ehemals  wahrscheinlich  ein 
Raubschloss. 

R.  Stadt  Eberbach  mit  viel 
Schifffahrt  und  Holzhandel;  auch 
einer  Fabrik  von  Perlen  aus  den 
Schuppen  des  Weissfisches. 

Das  fürstl.  Leiningen'sche  Schloss 
Emisburg,  auf  einer  Anhöhe,  am 
Fuss  des  Katzenbuckels. 

L.  Pleutersbach  und  spater  die 
Erschheimer  Kirche  mit  einem 
schenswe'lhcn  Kirchhof. 

R.  Hirschhorn,  hessische  Stadl 
mit  der  Burg  gl.  N.  Sehr  schöne 
Kirchenruine  aus  dem  14.  Jahrh. 

R.  Neckarsteinach,  dessgl.  fn 
der  Kirche  viele  Grabsteine  des  »Land- 
Schaden  von  Neckarsteinaeh« ,  und 
Glasmalereien.  —  L.  Dilherg  auf 
der  Höhe. 

Dicht  nach  einander  folgen  sich 
die  Vorderburg  oder  Landschaden- 
burg, die  M  ittelburg,  gross  und 
geräumig  und  von  dem  jetzigen  Be- 
sitzer von  Dörth  wieder  hergestellt. 
—  Höher  die  II  i  n  t  e  r  b  u  r  g  mit  epheu- 
umrankten  Mauern,  und  das  ehemalige 
kühn  auf  den  Felsen  gebaute  Schad- 
eck. —  R.  Dilsberg  auf  der  Höhe, 
einst  Sitz  der  Gaugrafen  des  E 1  s  e  n  z- 
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Igau's,  mit  der  Festung,  die  als 
siaatsgeffingniss  benutzt  wurde ,  und 
einem  400'  tiefen  Brunnen. 

L.  Neckargemünd  mit  den  Rai- 
nen von  Reiehenstein.  R.  Klo- 
ster Neuburg  auf  der  Höhe,  jetzt 
Privateigenthum.  L.  *  Heidelberg. 

(Stern.  Krone.  Ross),  preuss.  Kreis- 
stadt und  Festung  in  Schlesien  am 
Einfluss  der  Biela  in  die  Neisse,  in 
sumpfiger  Gegend  mit  12,000  Einw. 
(1600  Prot.),  7  kath  .  2  prolest  Kir- 
chen, bedeutendem  Gemüsebau,  Garn- 
und  Getreidemärkten,  Gemehrfabriken, 
Pulvermühlen  u.  einem  eisenhaltigen 
Bad.  —  N.  ist  eine  der  ältesten  Städte 
Schlesiens,  uud  war  Silz  eines  eigenen 
Herzogs,  ward  aber  1198  durch  Jaros- 
law  Herzog  von  Oppeln  und  Bischof 
(n.  d.  Z.  Fürstbischof)  von  Breslau 
zu  diesem  Bisthum  geschlagen,  ohne 
jedoch  aus  der  Lehnshei  i  lichkeit  von 
Böhmen  zu  kommen.  1621  ward  es 
von  dem  Herzog  von  Jägerndorf  er- 
obert, 32  von  den  Sachsen  und  42 
von  den  Schweden.  1741  von  Fried- 
rich II.  belagert ,  aber  erst  im  Bres- 
lauer Frieden  übergeben,  alsdann  von 
ihm  sehr  befestigt,  und  17Ö8  von  den 
Oestreichern  vergeblich  belagert.  1769 
erhielt  hier  Friedrich  II.  von  Joseph  II. 
einen  Besuch.  1807  fiel  es  den  Fran- 
zoseo  in  die  Hände.  Bis  1810  gehörte 
es  dem  Fürstbischof  von  Breslau. 

Die  Festungswerke  bestehen 
aus  10  Bastionem  um  die  eigentliche 
Stadt  and  1  Faussebray ,  neuen  und 
alten  Ravelins,  Lunetten  etc.,  gegen 
Osten  getrennte  Aussenwerke ,  die 
Cardinais-  und  Scharnhorsiredoute. 
Das  Fort  Preussen,  dazu  Friedrich  11. 
1743  den  Grandstein  selbst  gelegt, 
an  der  Stelle,  wo  seine  erste  Batterie 
gegen  Neisse  gestanden.  Gegen  We- 
sten die  Kaninchenrcdoute  mit  ge- 
deckter Communication  ,  dabei  das 
Bombardierfort  und  die  Jesuiten  -  u. 
die  Capuciner- Redoute.  Die  ganze 
Umgegend  kann  von  der  Festung  aus 
nnter  Wasser  gesetzt  werden. 

Von  hier  ist  es  4  M.  nach  Grlfen- 
berg  in  östreichisch  Schlesien,  wo 
die  von  Dr.  Priessnitz ,  f  18ÖI ,  ge- 
gründete,  weltberühmte  Kaltwasser- 
Heilanstalt  ist. 
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[Neufchäler  Hot  des  Alpes  am  See. 
Falke  in  der  Stadt}.  Hauptstadt  des 
gl.  Cantons  und  Fürstentums  in  ent- 
zückenderLage  am  Ausfluss  des  Seyon 
in  den  N.  See,  mit  6000  Ew.  wenig  j 
K.uli  meist  französischer  Zunge,  vie- 
len Uhrmachern,  Gold-  und  Silber  - 
arbeiten),  Spitzenklöpplerinnen,  Ge- 
wehr- und  Messerf.ibriken  und  vor- 
trefflichem Weinbau.  —  Bis  zum  7. 
Jahrb.  gehörte  N.  zu  Hochburgund, 
kam  dann  an  das  Frankenreich  und 
10/12  ans  deotsehe,  doch  mit  An- 
schluss  an  die  Eidgenossenschaft. 
1288  belehnte  Rudolph  von  Habsburg, 
der  N.  vom  Grafen  Rollin  erhalten, 
die  Herrn  v.  <hälons,  Stammvater 
vom  Haus  Oranien,  damit;  1458  kam 
es  an  den  Markgr.  Rudoir  von  Hoch- 
berg und  1557  an  den  Herz.  Leonor 
von  Longueville,  dessen  Sohn  Hein- 
rich 1579  sich  zum  Souveränen  Für- 
sten von  N.  erklärte.  Nach  Ausster- 
ben des  männl.  Stammes  mit  Johann 
Ludwig  nahm  1694  Maria  von  Ne- 
mours,  die  Schwester  desselben ,  von 
N.  Besiti.  Allein  Wilhelm  von  Ora- 
nien machte  gleichfalls  Ansprüche 
und  übertrug  diese ,  als  er  auf  Eng- 
lands Thron  gerufen  wurde,  dem 
Kurf.  Friedrich  in.  von  Brandenburg, 
der  auch  (nachmals  König  Friedrich  Cj 
nach  dem  Fode  dpr Maria  von  Nemours 
1707  als  Fürst  von  den  Ständen  er- 
wählt wurde.  1805  wurde  N.  an  Na- 
poleon abgetreten,  der  es  dem  Mar- 
schall Berthier  verlieh.  1814  erhielt 
es  Preussen  zurück  als  Glied  der  Eid- 
genossenschaft ,  und  als  eonstitutio- 
nelles  Fürstenthum.  1848  erklärte 
es  sich  von  Preussen  unabhängig, 
doch  hat  dieses  seine  Rechtsansprüche 
nicht  aufgegeben. 

Sfhrnnoerih:  Die  Kirche  Unser 
1.  Frau  aus  dem  13.  Jahrb.  Das 
Schloss  von  1250,  jetzt  Silz  des 
Gouverneurs,  und  Versammlungsort 
der  Stände,  hochgelegen,  mit  herr- 
licher Aussicht.  Das  Rathhaus  und 
gegenüber  das  Bürgerspilal  und 
Waisenhaus,  aus  dem  Vermächt- 
nis- des  Kaufm.  Dav.  Pury  erbaut. 
—  Das  Fremdenspital  am  Eingang 
von  S.  Bltise  von  Pourtales,  einem 
Kaufmann,  der  mit  Schwefelholzhan- 
»I  begann  and  nach  Gründung  vieler 


grosser  und  woblthäliger  Anstalten 
einen  Reichtbum  von  mehr  als  20 
Millionen  Fr.  hinterliess;  dessgleichen 
mehre  andre  vortreffliche  Anstalten  für 
Nothleidende,  für  Erziehung  und  Un- 
terricht. Das  neuerbaute  Gymna- 
sium mit  Naturaliencabinet ,  vor- 
nehmlich geologisch  wichtiger  Samm- 
lung von  Mineralien  und  Petrefaclen 
aus  dem  Jura,  grossen  Sälen  etc. 
Gemäldesammlungen  von  Roulet 
de  Mezcrac,  Pourtales  de  Castellane, 
Mde.  Coulon-Marral. 

Der  Herbstmarkl  mit  dem  Fest 
der  Armourins.  Promenade  am 
See.  Umgebung:  der  3612  b.  Berg 
Chaumont,  mit  herrlicher  Aussicht, 
gutem  Wirthsbaus,  1V)  St. 

In  N.  lebt  der  durch  sein  Werk 
über  die  Fische  und  seine  Gletscher- 

Prof.Agassiz. 
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(Rom.  Kaiser,  rheinische  Hof),  kgl. 
preuss.  Stadt  im  Düsseldorfer  Bezirk. 
Vj  St.  vom  Rhein  entfernt,  am  linken 
Ufer,  mit  8000  Ew.,  Band-,  Baum- 
wollen-, Wollen-  und  Lederfabriken. 
SehiflTahrt ,  Handel  mit  Getreide, 
Holz,  Bau-  und  Mühlsteinen,  einer 
Irrenanstalt  etc.  —  N. ,  Novesium, 
schreibt  seinen  Ursprung  i  > 


Rumern  her.  Drusus  soll  hier  eine 
Brücke  über  den  Rhein  gebaut  haben; 
daher  noch  das  Drususlhor;  im 
13.  Jahrh.  lag  N.  noch  am  Rhein; 
Napoleon  legte  hier  einen  Canal  nach 
der  Maas  an. 

Die  Stlftakirciie ,  8.  Quirin, 
errichtet  im  9.  Jahrb.  zugleich  mit 
einem  Herrn-  und  Frauenstifl  von 
den  Grafen  zu  Cleve;  1206  von  Grund 
aus  neu  erbaut  von  Meisler  Wolpero 
(die  Urkunde  in  Stein,  im  Innern  an 
der  Südseile),  eines  der  schönsten 
Denkmale  deutscher  Baukunst  des 
Uebergangsstyles ,  180'  1. ,  62'  br., 
dreischiffig,  inKreuxform  mitSChor- 
nischen  in  NO.  uud  S.  und  einer 
ovalen  Kuppel  über  dem  Kreuzfeld. 
Spitz-  und  Rundbogen  wechseln  im 
Innern  wie  im  Aeussern ;  die  Fenster 
haben  eine  eigentümliche  Fäeher- 
form.  üeber  der  Kuppel  erhebt  sich 
ein  Thurm,  ein  zweiter  grössrer  über 
dem  Eingang.    Die  Facade  hat  d 
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viele  kleine  Bogenstellungen  u.  Friese 
ein  sehr  reiches  Ansehen.  Im  Haupt- 
chor der  Kirche  Wandgemälde,  Apo- 
stel und  allegorische  Gestalten,  eine 
Jugendarbeit  von  Cornelius.  Die 
Kirche  wurde  im  Jahr  1843  restau- 
rirl. 


Wienerisch,  (Hirsch,  Kreuzj,  öslr. 
Stadt  im  Land  unter  d.  Enns,  an  den 
ostlichen  Abfällen  des  Wiener  Wal- 
des ,  in  einer  schönen  Gegend  an  der 
Fischa  und  dem  Laxenburger  Canal, 
der  es  mit  Wien  verbindet,  mit  11,000 
Ew.,  vielem  Wohlsland ,  Handel  mit 
Getreide,  Stahl-  und  Eisen* aaren, 
mit  Stapelrechl  Ober  die  aus  Italien 
kommenden  Waaren,  mit  Fabriken 
in  Seide,  Gesundheitsgeschirr  aus 
Steingut  und  aus  Eisen,  Nahnadeln, 
Messingwaaren ,  Gypshguren ,  mit 
Zuckerrafiinerien  etc. 

v  war  lange  Zeit  Resident  der  öslr. 
Herzöge,  und  heisst  wegen  seiner  An- 
hänglichkeit »die  immer  Getreue.«  Im 
Jahr  1833  legte  eiu  Brand  600  H.  in 
Ascbe,  so  dass  es  jetzt  eine  ganz  neue 
Stadt  ist. 

Die  Thore  sind  aus  dem  13.  und 
14.  Jahrh.  Nahe  bei  dem  Wiener- 
thore  steht  eine  schöne  Marien- 
säule ans  dem  14.  Jahrb. 

Die  3ffartankirelie  aus  dem 
Anfang  des  13.  Jahrh.,  ganz  aus  Qua- 
dern mit  2  Th armen.  An  den  Ein- 
sangen Sculptnren-  Das  Innere  mo- 
dernisirt.   Der  Taufslein  von  1472. 

Die  Dreiraltfffkeltft-Iiirclif* 

am  Stift  Neukloster  von  1444,  mit 
einem  Altar  -  Holzschnitzwerk,  die 
Krönung  Man.)  und  das  Leben  Jesu; 
an  der  Aussenseilc  die  Apostel  ge- 
malt, von  1444.  Grabmal  der  Kaiserin 
Eleonora,  Gemahlin  Friedrichs  IV.,  so- 
*to  ihrer  Kinder  und  ihrer  Kammer- 
frau, der  Portugiesin  Beatricc  Lopi, 
\  146*3.  Im  Stift  Bibliothek  und 
Antiquilatcneabinet.  —  Die  aufge- 
hobene Pelerskirche  von  1250.  — 
Die  Bürgerspitalcapelle  mit  ei- 
nem Altarbild.  -  Das  Capucinerklo- 
ster  mit  einer  dergl.  Pieta. 

Die  vormalige  Burg,  wahrschein- 
lich 1194  erbaut,  nur  1752  durch 
Maria  Theresia  umgebnut    und  zur 


Militärakademie  verwendet.  Hierauf 
dem  Gewölbe  des  Burgthores 

die    8.    t-enrys    Uircll«*  von 

14'*>o  mit  der  Statue  des  Gründers, 
Kaiser  Friedrichs  IV.  an  der  Außen- 
seite, 1473.  Auf  dem  Hochaltar  ein 
St.  Georg  aus  Erz.  aus  derselben  Zeit. 
Glasmalereien  im  Chor.  S.  Michael 
in  Relief.  Unter  dem  Hochaltar  liegt 
Kaiser  Max  I.  begraben,  und  links 
von  ihm  sein  treuer  Rath  Sigismund 
von  Dietrichstein.  Die  Krypta  mit 
dem  Document  der  Gründung  am 
Schlussstein  1379.  In  der  Sacristei 
ein  Votivbild  in  Relief. 

Das  Rath  haus  mit  einem  schönen 
Erker  und  einer  sehr  reiehhaltigen 
AutiquiUitenkammer,  darin  ein  Evan- 
gelium mit  Miniaturen  >on  1325. 
Stadtsiegel.  WafTen,  und  ein  silber- 
ner reich  verzierter  Prachtpokal  von 
1402. 

Gemäldesammlung  des  Kupfer- 
stechers Blasius  Höfel.  Münzen  und 
Medaillen  ehendas. 

Spaziergänge  nach  der  Schlegel- 
mühle, Schiessstätte,  Lehnamühle 
u.s.w.  Die  Schlösser  Katzelsdorf 
mit  schöner  Aussicht,  Eichbühel, 
Froschdorf,  Seberstein,  Thern- 
berg. 

UorMingeii 

(Krone),  bayr.  Stadl  in  ei  ner,  frucht- 
barer Gegend,  dem  s.  g.  Ries,  an 
der  württemb.  Grenze  am  Flüsschen 
Eger  mit  0500  Ew.  (300  kath.J,  star- 
kem Getreidehandel,  Gänsezucht,  We- 
bereien und  gutem  Lebkuchen.  — 
Nordlingen  war  Reichssiadt  und  stand 
bis  1325  unter  einem  Rcichsvogt,  trat 
1347  zum  schwäbischen  Bunde  und 
nahm  1524  die  Reformation  an.  1634 
belagerten  es  die  Kaiserlichen  unter 
Ferdinand  IL,  und  gewannen,  nach- 
dem 7  Stürme  abgeschlagen  waren, 
am  5.  und  6.  Sept.  die  entscheidende 
Schlacht  gegen  die  Schweden,  die 
12.000  M.  und  ihren  Anführer  Horn 
verloren ,  der  mit  4000  M.  in  den 
Hügelschlnchten  hinter  Keimlingen  in 
Gefangenschaft  gerieth.  1645  3.  Aug. 
verloren  hier  (bei  Allersheim)  die 
Kaiserlichen  eine  Schlacht  gegen  die 
Franzosen.  1647  ward  N.  von  den 
Bayern  beschossen,  und  1796  u.  1800 
Helen  hier  Gefechte  zwischen  Fran- 
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zosen  u.  Oestreichern  vor.  1802  kam 
es  an  Bayern. 

Die  Hauplkirche  zu  S.  Georg 
aus  dem  14.  Jahrh.  mit  einem  308'  h. 
Thurme,  einer  schönen  Kanzel  und 
einem  Sacramenthäuschen  aus  dem 
15.  Jahrh.  Am  Hauptaltar  ein  sehr 
schöner  in  Holz  geschnitzter  Christus 
am  Kreuz  nebst  Heiligen.  Im  Chor 
8  Bilder  aus  dem  Leben  Jesu  von 
Friedr.  Herlin  von  1462.  Madonna 
mit  dem  Kind  nebst  S.  Margaret»!  u. 
Lucas  und  der  Familie  der  Donatoren 
von  dem».  1488.  —  Die  Bilder  mit 
dem  Zeichen  Zeil Horns ,  das  Ecce 
homo  von  1488  etc.  sind  unter  dem 
Werth  dieses  grossen  Meisters.  Da- 

Jegen  der  Tod  Jesu  von  Schaufele 
521,  mit  König  Saul  und  dem  Apo- 
stel Paulus,  vielleicht  sein  schönstes 
Werk.  Noch  mehr  Bilder  im  Chor 
und  an  Säulen  von  dem*,  und  Her- 
tin u.  a. 

Die  katholische  Kirche  aus 
dem  14.  Jahrh.  mit  einem  neuen  go- 
thischen  Hochaltar.  Dabei  der  Kreuz- 
gang des  alten  Carmeliterklostcrs. 

Das  Rath  ha  us  mit  einem  Wand- 
gemälde der  Schlacht  von  Belbulia, 
von  H.  Schaufele. 

Spaziergang  nach  Kleinnördlin- 
gen  in  den  v.  Weldenschen  Garten. 

Johannisbad.  Casino  u.  Musik- 
verein in  der  Krone. 

I 

Die  Umgegend  (das  Hie»  ist  in 
vieier  vezuiiuug  ueuiiiirnswerin.  im 
Besitz  einer  fruchtbaren  und  schönen 
Gegend  leiden  die  Bewohner  sehr  unter 
dem  Handel  und  Wandel  der  da- 
selbst zahlreichen  Judensebart.  Pro- 
testanten und  Katholiken  lebten  bis 
vor  kurzem  (und  es  wird  hoffentlich 
bald  wieder  so  seyn)  im  besten  Ein- 
verslandniss,  obschon  sie  sich  selbst 
in  Kleinigkeiten  der  Tracht  (die  Pro- 
testanten tragen  schwarze,  die  Katho- 
liken rothe  Westen)  von  einander 
unterscheiden.  Merkwürdig  ist  die 
in  den  Dörfern  herrschende  Sitte 
einer  Ehrenschutzwache  der  jungen 
Bursche  über  die  Unschuld  ihrer  Ge- 
liebten und  Bräute,  dann  der  öffent- 
lichen Verspottung  auch  der  unschul- 
digen Untreue  (wenn  ein  Verlöbniss 
rückgängig  geworden)  etc. 

Wallersteini  St.,  mit  einem 
Schloss  des  Fürsten  gl.  X.   Auf  dem 


Nordhausen. 

jetzt  kahlen  Felsen  stand  das  alte 

Schloss. 

Nallingen  2  St..  mit  einem 
Schloss  des  Fürsten  Wallerstein. 
Reiche  Bibliothek  und  Kunstsamm- 
lung; vornehmlich  Elfenbeinschnitz- 
werke, Bronzen,  Holzstöcke;  dann 
alte  deutsche  (Nibelungen),  provenca- 
lische  etc.  Handschriften;  ganz  vor- 
zügliche miniirte  Manuscripte  aus 
dem  11—16  Jahrh.,  eine  spanische 
Bilderbibel  aus  dem  12.  (?)  Jahrh., 
ein  Gebetbuch  des  Kaisers  Max  mit 
Miniaturen  \on  Mich.  fVohlgemuth, 
die  Weltchronik  In  2  Foliobänden  mit 
köstlichen  Miniaturen  von  Berth. 
Furtmayer  1470—72  etc. 

*  Schloss  Baldern. 

*Bopfingen. 

Dorf  Kirch  he  im  mit  Malereien  aus 
dem  14.  Jahrh. 


Rom.  Kaiser  Berliner  Hör.  EngU 
Hof.  Deutsches  Haus),  preuss.  Kreis- 
stadt am  SW.  En«le  des  Har/rs ,  am 
Fuss  des  Geiersberges  an  der  Zorge 
beim  Eingang  in  die  goldne  Aue,  mit 
11,600  Ew.  (450  Kalb.,  175  Juden), 
her.  Branntweinbrennereien,  Scheide— 
wasser-  und  Vitriol fa buken  und  be- 
deutender Vieh-Mästung  (an  40,000 
Schweine  jährlich).  N.  leitet  seinen 
Ursprung  von  Merovicb  oder  von 
Theodosius  her.  hatte  931  bereits  ein 
von  Mathilde ,  der  Gemahlin  Hein- 
richs I.,  die  oft  hier  wohnte,  gestifte- 
tes Kloster,  und  war  jedenfalls  schon 
im  11.  Jahrh.  eine  ansehnliche  freie 
Reichsstadt.  12G5  hielt  der  Landgraf 
von  Thüringen  hier  ein  prächtiges 
Turnier.  Im  15.  Jahrh.  waren  die 
Grafen  v.  Hohenstein  Reichsvoigte 
von  N.  Von  diesen  kam  das  Amt 
Kloo  an  Chursachsen  und  von  diesem 
1fi97  an  Brandenburg,  das  es  jedoeji 
gegen  50,000  Rtblr.  der  Stadt  über- 
liess.  1802  wurde  Nordhausen  preus- 
sisch,  1807  k.  westfälisch  und  1814 
wieder  preustisch.  Es  ist  der  Ge- 
burtsort des  ber.  Theologen  Gese- 
nius,  1785  f  1842. 

Auf  dem  Marktplatz  steht  in  der 
Mitte  des  Brunnens  ein  Neptun  aus 
Gusseisen,  die  erste  statuarische  Ar- 
beit von  E.  ßiettehel. 

Der  Dom  zum  h.  Kreuz  aus  der 
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ZeitOtto'sL,  der  in  der  Nähe  eine  Burg 
halle.  Am  Hochallare  die  Bildsäule 
seiner  Mutter  der  Kaiserin  Malhilde. 

Die  S.  Blasiuskirche  mit  einein 
Ecce  homo  und  dem  Jüngling  zu 
Naim  von  L.  Cranaeh.  Auf  letztrem 
Bilde  die  Bildnisse  von  Luther  und 
Melanchthon.  —  Das  Riesenhaus 
mit  der  Slalue  eines  Ritters. 

Vergnügungsorte:  Zur  Hoff- 
nung, zum  Lorbeerbaum,  zu  den  3 
Linden;  das  RudlalTsche  Kaffeehaus. 
Bellevue.  Der  Kirschberg  oder  das 
Gehege  auf  dem  Geiersberg  mit  dem 
Maienfest;  im  Sommer  Donnerstag 
Abends  Musik.  Alleen  rings  um  die 
Stadt.  —  Die  Ruinen  des  Cislercien- 
serklosters  Walkenrieth  3  St.  — 
Die  Schlösser  Hohenstein  und 
Ebersburg  2  St.  —  Der  Kyfhäu- 
ser  auf  der  Strasse  nach  Sangerhau- 
sen mit  den  Trümmern  der  von  Hein- 
rich IV.  erbauten  Burg.  In  diesem 
Berge  sitzt  der  Sage  zufolge  der  Kai- 
ser Rothbart  und  harrt  der  Zukunft 
Deutschlands.  Herrliche  Aussicht  in 
die  goldne  Aue. 

In  Uuestenberg  in  der  goldnen 
Aue  wird  seit  dem  15.  Jahrb.  all- 
jährlich zu  Pfingsten  ein  grosses  Volks 
fest  gefeiert  zur  Erinnerung  an  das 
wiedergefundene  Tochterchen  des  Rit- 
ters Knut  von  Questenberg. 

Gesellschaften:  Harmonie.  Ca- 
sino.  Ressource,  Societät,  Union. 

Loge:  zur  gekrönten  Unschuld. 

•  Hfirnb*rj  1 

(Gas t Ii .  Rothes  Ross.  Bayri- 
scher Hof.  —  Wittelsbacher  Hof. 
Blaue  Glocke.  Strauss,  nahe  der 
Post.  —  Goldner  Hahn,  nahe  der  Ei- 
senbahn. —  Kaffee h.:  Rössel,  Adler- 
strasse L.  196.  Zum  Wiener  Salon 
am  Markt  S.  823.  —  Bierhäuser: 
Jammerthal.  Himmelsleiter  [auch 
warme  Speisen].  Mondschein  vor  dem 
Spittlerthor.  —  Buch-  und  Kunst- 
handlungen: Riegel  u.  Wiessner 
[8.  873 am  Rathhans].   Schräg  [Caro- 

*)  J.  G.  Wolffs  Nürnberger  Gedenk- 
bueb.  1  Bde.  mit  160  Stahlstichen  Pa- 
norama von  Nürnberg,  lith.  ton  Heller, 
Nürnberger  Briefe  von  v.  Hettberg.  18*6 
Nürnberg  und  seine  Merkwürdigkeiten, 
von  Fr.  Mayer  18*9  Nürnberger  Chronik 
von  H.  M.  Mayer.  1847,  8. 

Förster,  Deutschland,    Ite  Aull. 


linenstr.  L.198  Kaiserstr.J.  —  Spiel- 
waaren:  Bestelmaier:  Lebkuchen 
bei  Forster,  beide  an  drr  Königs- 
brücke. —  Das  Klima  ist  gesund,  die 
Nahrungsmittel  wohlfeil  und  gut.  Ba- 
der: Wildbad  auf  der  Schutt  und  im 
Stadtgraben  vor  dem  Hallerlhürchen), 
bayrische  Haupthandelsstadt,  Sitz  ei- 
nes Handels-  und  Handelsappella- 
tionsgerichls,  der  Handelskammer  von 
Mittelfranken,  eines  Friedens-  und 
Schiedsgerichts  [Marktsgewölbe),  in 
sandiger  aber  fruchtbarer  Hügelgegend 
an  der  Pegnitz,  die  hier  zwei  Inseln 
fdie  Schult  und  den  Trödelmarkt) 
bildet  und  die  Stadt  in  zwei  fast 
gleiche  Hälften  theilt,  mit  47,300  Ew. 
(3000  Rath.,  200  Reform.,  Juden  vor 
1  k.K)  keine};  4609  H.  von  schöner  alter- 
tümlicher Bauart  und  höchst  maleri- 
schem Ansehen,  vielen  zum  Theil  krum- 
men, hie  u.  da  auch  unebnen  Gassen, 
hohen  Mauern .  tiefen  Graben ,  festen 
Thürmen,  4  grössern  und  5  kleinern 
Thoren,  5  steinernen,  mehren  hölzer- 
nen und  einer  Kettenbrücke.  Wasser- 
leitungen mit  vorzüglichem  Wasser, 
und  4  Vorstädten,  Wöhrd,  St.  Johan- 
nis, Gostenhof,  Tafelhof,  neuerdings 
mit  einem  Freihafen  für  den  Ludwigs- 
Canal  und  lebhaftem  Handel  (man 
rechnet  jährl.  für  7  Mill.  fl.  an  Ma- 
nufacturwaaren ,  Tabak  und  Hopfen 
durch  100  Kaufleute)  und  grosser  Ma- 
nufacturthätigkeit  (man  zählt  an  10,000 
Arbeiter)  etc. 

Der  Ursprung  der  Stadt  ist  unbe- 
kannt. Sie  findet  sich  zuerst  1050 
als  Ausstellungsort  einer  Urkunde 
Heinrichs  HL,  und  besass  wahrschein- 
lich schon  1002  Markt-,  Zoll-  und 
Münzrecht.  Von  den  Kaisern  geliebt 
und  begünstigt  (fast  alle  haben  in 
ihren  Mauern  längere  oder  kürzere  Zeit, 
die  früheren  meist  auf  dem  Schlosse, 
ihren  Aufenthalt  genommen;,  hielt  die 
Stadt  fest  am  Reich  und  mussle  wegen 
ihrer  Treue  gegen  Heinrich  IV.  1105 
Belagerung  und  Eroberung  erleiden. 
Hierauf  Hauptort  der  slawischen  Be- 
sitzungen in  Franken,  wurde  es  1127 
von  Lothar  abermals  erobert,  blieb 
aber  Eigenthum  der  Staufen.  Kon- 
rad III.  erweiterte  N.  über  den  Fluss 
auf  dessen  Südseite  hinüber  Spuren 
dieser  ersten  Erweiterung  sind  noch 
zu  erkennen  z.  B.  an  der  Schütt  und 
am  Wasserthurm  und  hielt  hier  1147 
I  den  Höflas   vor   seinem  Krcimuß : 
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aurh  Friedrich  I ,  der  die  Burg  neu 
aufbaute  und  die  Kaiserrapelle  ein- 
richeele,  hielt  sieh  öfter  hier  auf.  und 
Friedrieh  II.  sal»  ihr  1219  das  erste 
bekannte  Privilegium.  Nach  seinein 
Tode  sehloss  sich  N.  125«  dem  Rhei- 
nischen Städte  hu  urte  an.  und  1264  ei- 
nen eignen  Handelsvertrag  mit  Main/. 
Friedrich  Graf  von  Zollern  wurde  1273 
durch  Rudolf  von  Habsburg  mit  der 
Burggrafsehaft  von  N.  belehnt.  Im 
14.  Jahrhundert  wurden  grosse  Bauten 
begonnen  'die  Thürme  von  St.  Sebald 
1300  und  1345,  Morizeapelle  1313. 
St.  Johannis  1323,  das  Rathhaus  1332. 
Frauenkirche  und  schöner  Brunnen, 
St.  Martha,  der  ftstl.  Chor  von  St. 
Sebald  nach  1360.  Lug  ins  Land  1377 
u.  s.  f.).  1337  hatte  ff.  schon  eine 
lateinische  Schule.  Der  Aufstand  der 
Zünfte  nach  Ludwigs  d.  Bayern  Tod 
1347  wurde  durch  KarllV.  unterdrückt, 
der  den  geflüchteten  Geschlechtern  ihr 
Recht  sicherte,  den  engern  oder  kleinen 
Rath,  demallein  die  Regierung  derStadt 
zukam,  r.u  bilden,  aber  mit  13  Bürger- 
meistern 'Consulcs;,  13  Schöpfen  'Sca- 
bini)  und  H  Alten  Genannten,  und  der 
der  Stadt  das  Vorrecht  fjab,  dass  jeder 
Kaiser  seinen  ersten  Reichstag  hier  zu 
halten  habe.  1368  wurde  hier  das  erste 
Waisenhaus  gegründet.  1350—1425 
erfuhr  die  Stadt  ihre  dritte  Erweite- 
rung ,  und  1368  wurde  das  erste 
Strassen  Pflaster  in  Deutschland  hier 
gelegt.  Schon  1356  wurde  Schicss- 
pulver und  grobes  Geschütz  in  N. 
gefertigt.  Mit  den  1363  in  den  Für- 
stensland  erhobenen  Burggrafen  lebte 
die  Stadt  meist  in  Unfrieden.  13S4 
trat  N.  dem  schwäbischen  Städtchuud 
bei,  und  erhielt  1427  die  Burg  vom 
Burggraf  Friedrich,  der  >om  Kaiser 
die  Mark  Brandenburg  nebst  der  Kur- 
würde gekauft,  naeh  langen  Fehden 
gleichfalls  durch  Kauf.  In  demselben 
Jahr  gewann  die  Stadl  ihren  jetzigen 
Umfang  und  1424  die  Reichskleinode, 
die  Sigismund  weder  in  Carlstein  bei 
Prag,  noch  in  Ungarn  sieher  genug 
glaubte,  zur  Aufbewahrung.  "Wegen 
des  Burgkaufs  entspannen  sich  viele 
Fehden,  namentlich  mit  dem  Markgr. 
Albrecht  Achill  1V48  und  1432.  bei 
welcher  Gelegenheit  die  grossen  run- 
den Thorthürme  erbaut  wurden.  1463 
war  schon  eine  Druckerei  in  Pf.,  nach- 
dem 1441  die  Stadtbibliothek  angelegt 
Bürger-  und  Kunstfleiss 


und  Rüstigkeit  im  Kampf  hoben 
Nürnberg  immer  mehr,  und  als  es  die 
gegen  Ph-lipp  von  der  Pfah  ausge- 
sprochene Reichsacht  ausführen  half, 
erhielt  es  von  Kaiser  Maximilian  einen 
so  ansehnlichen  Zuwachs  seines  Ge- 
biets .  dass  keine  Reichsstadt  ein 
grösseres  hatte.  Sie  zählte  damals 
über  52,000  Ew..  und  galt  als  eine 
der  reichsten  Städte  Europa's.  indem 
es  vom  13.  Jahrh.  an  allmählich  der 
Mittelpunkt  des  europäischen  Welt- 
handels geworden  war.  In  den  wich- 
tigsten Häfen  und  Städten  von  Nie- 
derland, Frankreich,  Italien  hatte  N. 
besondre  Factoreien ,  bis  die  Ent- 
deckungsreise des  Seeweges  um  das 
Cap  der  guten  Hoffnung  fzu  Ende  des 
15.  Jahrh.)  dem  Welthandel  eine  an- 
dere Richtung  gab.  Dafür  legte  sich 
N.  nun  auf  Fabriken  und  Manufac- 
turen,  worin  es  den  andern  SUIdten 
Deutschlands  voranging,  und  gewann 
durch  Buch-  und  Kunsthandel,  neue 
Erfindungen  ,  und  durch  ein  beson- 
ders tüchtiges  u.  ausgebildetes  Hand- 
verksleben.  In  allen  Zünften  'der 
Schlosser,  Tischler,  Gelbgiesser,  Tö- 
pfer etc.)  gab  es  Meister  von  weit- 
verbreitetem Ruhme  ,  so  dass  z.  B. 
Kaiser  Ferdinand  den  Schlosser  Hans 
Bull  mann  in  einer  Sänfte  nach  Wien 
u.  zurücktragen  Hess,  um  seines Rathes 
bei  Ausbesserung  einiger  Uhrwerke 
sich  bedienen  zu  können.  Berühmt 
waren  der  Kupferschmied  Seh.  L in— 
denast,  der  Schlosser  H.  Heus,  der 
Drahtzieher  Rudolph,  die  Glocken- 
giesser  Conrad  und  Andreas,  der 
Zinngiesser  Martin  Harscher,  der 
Tischler  H.  Stengel,  der  Buchdru- 
cker Ant.  Coberger.  der  Stnck- 
giesser  Sebald  Behaim,  der  Posan- 
nenmacher  H.  Menschel.  Hier  ward 
1440  das  Drahtziehen.  1517  das  Feuer- 
schloss  an  Schiessgewehren  erfunden, 
ferner  die  Taschenuhr  durch  Peter 
Hele.  das  Pedal,  das  Messing,  die 
Windbüchsen  etc.  Hier  blühte  eine 
Schule  der  Meistersänger  :  Hans  Ro- 
senhlüt.  gen.  der  Schnepperer 
um  1450;:  HansFolz.  Hans  Sachs. 
1494  f  1576.  Hier  lebte  auch  der 
Panegyriker  Maximilians.  Melchior 
Pfinzing  (Thcuerdank) ,  1481  f 
1535;  Peurbach,  Regiomonla- 
nus.  der  Mathematiker  und  Astro- 
nom, seit  1471  in  Nürnberg,  in  das 
er  —  wie  man  sagte  —  die  Musen 
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alle  und  jenen  Sinn  für  mathematische 
Genauigkeit ,  durch  welche  die  N. 
Handwerker  sich  auszeichneten,  ein- 
geführt, f  1476  in  Rom;  Bernhard 
Wallher,  der  Astronom,  der  die  erste 
Sternwarte  in  Kuropa  einrichtete,  die 
man  noch  in  der  Rosengasse  beim 
Wöhrdcr  Thürlein  zeigt;  Celtes,  der 
erste  lorbeergekrünte  deutsche  Dich- 
ter, 1459  \  1508:  Eobanus,  der 
Elegieudichter  aus  Hessen ,  1488  f 
1540;  J.  Hess,  der  schlesische  Re- 
formator, 1490  f  1547;  Joach.  Ca- 
;  i  rar i us,  der  tiefgelehrte  Freund 
Melanchthons  aus  Bamberg ,  1500  f 
1574;  Andr.  Oslander,  der  feurige 
Theolog,  1498  f  1552;  Martin  Be- 
baim,  1430  f  1506,  welcher  an  der 
Entdeckungsreise  des  Vasco  de  Gama 
nach  dem  Cap  der  guten  Hoffnung 
Theil  genommen  und  1490  den  ersten 
Globus  gefertigt;  Wilibald  Pirk- 
heimer,  1470  f  1530:  Hierony- 
mus Paumgärtncr.  1489  f  1565 
etc.  Hier  hatte  sich  eine  Kunstschule 
gebildet,  deren  Bildhauer  und  Maler 
an  der  Spitie  der  Geschichte  deut- 
scher Kunst  glänzen.  Ad.  K rafft, 
Peter  Vischer.  —  Mich.  Wohl- 
gemuth,  Albr. Dürer  etc.  S.p.131. 
Nürnberg  war  auch  die  erste  deutsche 
Reichsstadt,  die  sich  für  die  Reforma- 
tion erklarte.  1524.  und  1526  auf 
Melanchthons  Rath  om  Gymnasium 
in  dem  alten  Aegydienklo*tcr  errich- 
tete, aus  welchem  nachmals  die  Aka- 
demie Altdorf  hervorging.  Marker. 
Albrecbt  der  Jüngere,  Alcibiades,  be- 
kriegte die  Stadt  1552,  und  nach  die- 
sem Kriege  wurden  bis  1568  die  grossen 
runden  Thürme  aufgeführt.  Im  30jähr. 
Kriege  16^2  war  die  Umgegend  von 
N.  Kriegs  schau  plat*  zwischen  Gustav 
Adolf  und  Wallenstein,  und  unter 
Hunger.  Seuchen  und  unerschwing- 
lichen Kriegslasten  brach  die  Grösse, 
der  Wohlstand  und  der  Reichthum 
dieser  herrlichen  Stadt.  —  1649  und 
1650  war  hier  der  Congress  zu  Exe- 
cution  des  westfälischen  Friedens.  In 
ihren  Finanzen  durch  so  mannich- 
farhes  Elend,  zuletzt  noch  durch 
Reichskriege,  durch  den  7jährigen 
u.  a.  gänzlich  erschüttert,  beschloss 
N.  1796  sich  an  Prcussen  zu  über- 
geben durch  eine  Convention,  die  in- 
dess  nicht  angenommen  wurde.  Dafür 
kam  es  durch  die  Rhein.  Bundesacte 
1806  an  Bayern.   Seit  dieser  Zeit  hat 


es  an  Wohlstand  sichtlich  wieder  zu- 
genommen, und  geniesst  namentlich 
seit  der  ErüfTnung  des  Canals  u.  der 
Eisenbahn  bedeutende  Vortheile.  Un- 
ter den  neuern  N.  Dichtern  ist  der 
Klempner  Gr  übel  (1736  f  1809)  zu 
nennen ;  und  unter  den  lebenden  der 
Buchbinder  Schnerr.  Die  Refor- 
mation halte  N.  seinen  Kunstschmuck 
gelassen;  aber  im  Ind ifTeren zeifer  un- 
serer Zeit  gingen  Kirchen  und  andere 
Kunstwerke  in  grosser  Anzahl  zu 
Grunde.  Dafür  hat  N.  den  Rnhm, 
die  erste  Eisenbahn  in  Deutschland 
gebaut  zu  haben,  1835. 

Nürnberg  hat  vornehmlich  zwei  her- 
vorslechcndeZüge,  und  man  thut  wohl 
sie  bei  dem  Besuch  der  Stadl  im  Auge 
zubehalten:  diealterthümliche ** 
heil  seiner  Bauart,  und  die 
Fabrikthätigkeit. 

Ocffentiiche  Wätze ,  Strassen, 
Brücken  etc.  Dei  *  Hauptmarke  t 
mit  dem  schönen  Brunnen  von  Georg 
und  Fritz  Rupprecht,  Steinhauer,  u. 
Sebald  Schonhof  er,  Bildhauer  1355 
—61,  reslaurirt  von  Bändel,  Burg- 
schmiet,  ßotermundt  u.  Cape l /er  1822 
—24-  Die  16  Figuren  an  der  untern 
Ahtheilung  sind:  die  Kurfürsten  von 
Mainz,  Trier,  Cöln,  Böhmen,  Pfalz, 
Brandenburg  u.  Sachsen;  Josua,  Da- 
vid und  Judas  Maccabäus  als  Helden 
des  Alten  Testaments;  Heetor,  Aleian 
deru.JuliusCäsaralsHeldendesAlter- 
thuins.  u.Chlodwig  der  Frankenkönig. 
Carl  d.  Gr.  u.  Gottfried  von  Bouillon. 
An  der  zweiten  Abtheilung  stehen 
Moses  und  7  Propheten.  Das  Ei- 
sengitter von   Paul  Höhn  1586. 

Der  Loren z|»lats  (2)  mit  dem 
Bronze-Brunnen  von  Benedict  fTur- 
telbauer,  1589;  die  nackten  F 

I  flguren  stellen  Tugenden  vor. 
Der  M  aip  latz  (3)  mit  der  Fontä 

j  des  Tritonen,  einer  Nachbildung  des 
Berninischen  auf  P.  Barberini  in  Rom; 

I  ferner  dem  Albr.  Dürersbrunnen  von 
Heideloff  1821;  Spuren  der  Stadt- 
mauer aus  dem  12.  Jahrh. 

Der  Obuiitiarkt  hinter  derFrauen- 
kirche  mit  dem  Gänsemännchen 

I  von  Pancr.  Labenwolf  (?). 

Der  EflryctlenplatB  (4)  oder 
■fU'li  ii«  liol  mit  dem  Denkmal  Ph. 
Melanchthons  vor  dem  Gymna- 

:  sium,  der  1526  die  Anstalt  eingerich- 

I  tet  u.  eröffnet,  r.  Bargschmiet,iH2*. 
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Kircfien. 


Der  *  Vfirrnplais  5)  mit  dem 

Denkmal  A.  Dürers  von  Bauch,  ge- 
gossen von  Bnrgschmiet,  1840. 

Die  Königs-,  Ludwigs-,  Carolinen- 
und  Burgstrassc. 

Die  Spitalbrücke  (6),  Schuld- 
brücke  (7),  Königsbrücke  von 
1700  (8);  Flcischbrücke  (9)  von 
Peter  Carl  und  Wolf  Jacob  Stro 
mer  1596  —  98,  in  einem  Bogen  von 
97 »/,'  L..  50'  Br.,  13'  H.  und  von 
4'  Dicke  oben  im  Gewölbe;  Carls- 
brücke (10),  1728  zu  Ehren  Kaiser 
Carls  VI.  erbaut;  die  Dörrers- 
brücke  11);  die  steinerne  Brücke 
•'12)  von  1157  in  3  Bogen;  die  Ket- 
tenbrücke (13J  von  1824. 

Die  vier  Hauptthore,  das 
Frauen  -  (b) ,  Spittler  -  (a) ,  Neue-  fg) 
und  Laufer-Thor  fd)  haben  je  einen 
hohen  zirkelrunden  Thurm  in  Form 
einer  gestürzten  Kanone ,  erb.  durch 
Georg  Uitger  15,12—57.  Dazu  vier 
Xebenthore:  das  Haller  -  (h)  und 
Wöhrder-  (c)  Thürchen,  das  Thier- 
gärtner- (f)  und  Vestner-Thor  (e); 
ferner  neuerdings  das  Königslhor  (ij 
neben  dem  Frauenthor,  und  das  Thor 
an  der  Färbergasse  k). 

Kirchen     und  andere  öffentliche 

i  . ,  Im  ml,       S// im  in  I  ii  ii.ii  ti 

*w.  MebnM  (14);  die  Gründung 
der  Kirche  ist  unbekannt;  doch  wird 
sie  allgemein  ins  11.  Jahrh.  gesetzt, 
und  als  Veranlassung  angegeben  dass 
sich  an  dieser  Stelle,  wo  der  H.  Se- 
bald seine  Ruhestätte  (neben  einer 
alten  S.  Pelcrscapelle)  gewählt,  viele 
Wunder  ereignet.  Doch  ist  er  erst 
1370  canonisirt  worden.  Der  westl. 
Theil  (Peters-  jetzt  Löffel  holzische 
Capelle)  gehört  ursprünglich  diesem 
Bau  an  und  nach  Einigen  selbst  die 
Spitzbogengewölbe  desselben  im  In- 
nern und  in  der  Krypta;  auch  das 
Mittelschiff  und  die  Nebenschiffe  ohne 
die  Gewölbe;  der  südliche  Thurm  ist 
von  1300,  der  nördliche  von  1345; 
der  ganze  östliche  Theil  der  Kirche 
von  1361 — 77  ist  schief  an  den  west- 
lichen angebaut;  spätere  Zeilen  haben 
viel  Schaden  und  unnütze  Zulhalen 
gebracht.  Die  Sculpturen  an  der 
Aussenseile  sind  zum  Theil  durch 
Anbauten  verdeckt.  —  Das  Crucifix 
von  Messing  im  Engelschörlein  von 
1482  (1878  Pfd.  schwer).  In  der 
Gruft  oder  Peterscapelle,  darunter  der 


Grabstein  des  Conrad  v.  Neumarkt 
von  1296  mit  dessen  gewappneter 
Figur.  Die  Verkündigung  am  nörd- 
lichen Eingang.  Viele  schöne  Grab- 
steine. Der  Tod  Maria  Eine  rilhsel- 
hafte  Figur,  vorn  bekleidet,  hinten 
nackt  und  mit  Schlangen  u.  Kröten 
bedeckt.  Die  Braut-  oder  Ehetbüre 
mit  den  klugen  und  thörichten  Jung- 
frauen in  Relief.  Die  Passion  Christi, 
grosses  Hochrelief  von  Ad.  Braßt. 
1492.  Die  Schaulhüre  mit  einem 
jüngsten  Gericht  von  dem»,  und  sehr 
viele  andere  beachtenswerthe  Sculp- 
turen rings  um  die  Kirche. 

Im  Innern  der  Taufstein  in  der 
Löffelholzischen  Capelle,  aus  dem  15. 
Jahrh.  Altarschrein  mit  dem  Marty- 
rium der  UM.  Katharina  mit  S.  Georg 
und  Anbetung  der  Könige  von  1453  c«- 
Madonna  in  tr.  mit  Heiligen  nach 
Dürers  Zeichnung  von  Hans  Hulm- 
bach  1513.  Das  Sacramenthäuslein 
mit  Sculpturen.  Gemälde  aus  dem 
Leben  des  H.  Petrus  von  M.  Wälti- 
ge muth.  Rechts  davon  Abendmahl 
(mit  verschiedenen  Bildnissen  statt 
der  Apostel),  Oelberg  und  Gefangcn- 
nehmung ,  Reliefs  von  Ad.  Kraft. 
150t.  Eine  kleine Kreuzlragung,  von 
de  ms.  v.  1496,  steht  an  einem  andern 
Altar.  Eine  andre,  Gemälde  v.  1485 
von  M.  n  oh'-mudh  (?).  Eine  Pas- 
sion mit  Heiligen  aus  dem  14.  oder 
15.  Jahrh.  (Hallerscher  Altar  Das 
S.  Scbaldus -Grabmal  von  Peter 
Fischer  1508  —  1519  mit  den  12 
Aposteln,  vielen  alt-  und  neutesta- 
menllichcn  tiestalten  ,  musicirenden 
Kindern  (man  bemerke  ihre  Ver- 
schiedenheit ,  je  nachdem  sie  oben 
oder  unten  sich  helinden).  ganz  oben 
das  Christkind;  am  Sarg  Reliefs  aus 
dem  Leben  des  Heiligen  (wie  er  einen 
in  den  Boden  sinkenden  Ungläubigen 
errettet  und  bekehrt,  wie  sein  Becher 
von  selber  sich  mit  Wein  füllt,  wie 
er  sich  an  Eiszapfen  wärmt,  wie  er 
einen  Blinden  sehend  macht) ,  dann 
dessen  Gestalt  und  die  des  Meister 
Fischer. ')  —  Eine  Madonna  mit 
dem  Kind  aus  Bronze  von  Herrn. 
Fischer  (?).     Der   Hauptaltar  von 

ZJm.'  JmJs./T      Hill         I  II  r       n  I  i  ....      IT  vain  inil  ti  a 

neuietfijj    um  Ufr   am  ll  nrruziguug 


")  Das  gante  drabma!  gestochen  Vün 
Rrindrl.  DcMgl  die  einielnen  Apostel, 
die  auch  in  Gipsabgüssen  io  haben 
sind. 
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na  Slou.  —  Viele 

riiemslAvnian     m     II     im  \\ *.  m  Kapo  c?  t. 1%  a  ■ 

»jisMiidurfii  Ii,  z.  n.  nn  DarnuiTHSi neu 
Fenster:  K.  Heinrich,  Kunigunde 
und  Peter,  Paul.  GeorK  etc.,  wahr- 
scheinlich von  ßVolJ  KatzheimeriWA, 
im  ."Maximilians-,  im  Margrafen- 
Fenster  etc.  ton  Veit  HirschvogeL 


gegenüber  der  Westseite 
steht  derPfarrhof  mit  einem  wun- 
derschönen Erker  von  1318  oder  61. 
—  Das  Pfistersche  Haus  Nr.  1  mit 
einer  Verkündigung  von  A,  Hrafft. 

Die  liaurentlunkirche 
(15),  von  1274;  die  Facade  scheint 
in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 
vollendet  worden  zu  seyn.  Der  mit 
Zinn  bedeckte  Thurm  von  1283  ward 
1403,  der  vergoldete  1498  vollendet 
u.  gleichzeitig  die  Kirche  vergrüssert, 
und  der  ganze  Bau  1477  beendigt. 
Charakteristisch  ist  die  Conslruction 
der  Strebepfeiler,  die  an  den  Seiten- 
schiffen einwärts  gebaut  sind,  dann 
über  das  Dach  emporsteigen  und  die 
gewöhnlichen  Strebebogen  der  Mittel- 
schiffgewölbe  tragen.  —  Am  Haupl- 
eingang Sculpturen  aus  dem  Leben 
Jesu.  Neben  der  Brautlhüre  der  Oel- 
berg.—  Im  Innern  ausser  einigen  nicht 
sehr  bedeutenden  Gemälden  u.  Sculp- 
turen (der  S.  Wolfgangaltar  von  1416. 
Der  Nicolausaltar  und  der  Annenaltar 
von  Hans  v.  Kulmbach,.  Die  Imhof- 
sche  Empor  mit  einer  Krönung  Maria 
von  1420  Das  Sacramenthäus- 
chen  von  Ad.  Kraft  1496—1500. 
mit  der  Passionsgcscbichte  und  den 
Bildnissen  des  Meisters  und  seiner 
beiden  Gesellen.  Der  englische 
Gruss  mit  den  7  Freuden  Maria  im 
Rosenkranz  von  Veit  Slots  1518  im 
Chor.  *)  Der  Taufst? in  von  Heideloff 
(den  alten  aus  dem  14.  Jahrh.  hat 
man  1812  als  altes  Erz  verkauft;.  Die 
Kanzel  und  der  Hauplaltar  von  J.  L. 
Rotermundt  1840.  Die  Enget  auf 
im  nenn  in  Erz  gegossen  von  Burg- 
sthmiet.  Glasmalereien:  neben  der 
Sarristei  von  Spring/in  1481 ,  ferner 
das  Volkamersche  Fenster,  das  zweite 
rechts  vom  hintern  Choraltar  mit  ver- 
schiedenen Heiligen  aus  derselben  Zeit 
u.  in.  a.,  auch  der  Volkamersche  Altar 
des  h.  Theokar  im  Chor  mit  Bildern 
und  Bildschnitzwerk  von  1406.  Neue 
von  Kellner.     In  der 


Von  den  letztem  sind  Gipsabgüsse 


untern  Sacristei  eine  Altartafel  von 
1420  c  Madonna  mit  Donatoren 
und  schön  verzierte  alte  Mrssbücher. 
Ein  Teppich  mit  12  Männern  und 
Spruchzelteln  aus  dem  14—115.  Jahrh. : 
ein  anderer  mit  dem  Martyrium  des 
H.  Lorenz  von  1511.  —  Neben  der 
Kirche  der  1844  neuerbaute  Pfarrhof 
von  Heideloff. 

Die  *  Frauenkirche  16  am 
Hauptmarkt,  von  Kaiser  Carl  IV.  ge- 
gründet 1355 — 61  durch  Georg  und 
Fritz  Rupprechty  mit  gleichzeitigen 
Sculpturen  an  der  Vorhalle  von  Se- 
bald Schonhofer,  seit  1816  dem  ka- 
tholischen Ritus  übergeben.  Von  dem 
Geländer  des  Portals  wurden  ehedem 
die  Kaiserwahlen  unter  Trompeten- 
Ion  verkündet.  Die  Uhr  (in  dem  Gie- 
bel des  Michaelis-Chörleins  von  Ad. 
Kraßt)  mit  einer  Spielerei,  dem  s.  g. 
Mäimleinlauren  ,  wobei  sich  die  1509 
von  Seb.  Lindenast  aus  Kupfer  ge- 
triebenen Figuren  der  7  Kurfürsten  um 
den  Kaiser  bewegen.  Das  Innere  ist  bunt 
ausgemalt.  Hochaltarbild:  Verkündi- 
gung, Geburt,  Kreuzigung,  Auferste- 
hung, u.  Petrus  u.  Paulus  von  1385.  — 
Muller  Guttes  in  der  Glorie  von  Ad. 
Krafft.  Eine  Krönung  Mariä  von 
dem],,  im  Chor.  Maria  mit  dem  Kind, 
bemaltes  Holzschnitzwerk  im  linken 
SeitenschilT  von  V.  Stoss.  Die  Messe 
des  H.  Gregor  von  M.  ßVohleemuthtf). 
Geburt  und  Auferstehung  Christi  mit 
Donatoren  von  1430. 

*:*>  <!. «  Ii ki.  <  im-  (17)  von  1140, 
nach  dem  Brande  von  1696  neu  er- 
baut 1711—18.  Die  Grablegung  von 
Van  Dyk.  Christus  unter  dem  Kreuz 
von  A  Vischcrtf).  Drei  Seitenca- 
pellen (z.  B.  die  Euchariuscapellc  mit 
Spitzbogeuj  gehören  noch  dem  alten 
Kau  an;  darin  Sculpturen  und  Ge- 
mälde von  Werth  (eine  Krönung 
riä  von  Ad.  Krafft  1501  etc.). 
Irclic 


(18)  von  1283. 
1500  erweitert  und  1825  von  Hei 
deloff  restaurirt,  mit  einem  Altar  von 
rnr dem  Bild-  und  Schnitzwerk  von 
1244.  —  Maria  mit  dem  Kind  und 
die  Apostel  Petrus ,  Paulus  u.  Tho- 
mas von  D.  Burgschmiet. 

Die  Rochuscapelle  (19]  vor  dem 
Spittlerthor,  gestiftet  1519  von  Conra.i 
Im  hoff,  mit  Gemälden  von  H.  Burgk 
maier,  H.  Kulmbach  etc. ,  der  Ge- 
burt Christi  und  dem  Tod  der 
Cresceni  Pirkheimer  nach  Ar  p»rer 
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von  /f.  Gärtner  1624  und  Hirsch-  : 

vogclschrn  Glasmalereien.  Auf  dem 
Kirchhof  «Ins  Grab  Peter  Vtschers.  > 
In  der  Nähe  ein  golhiscbcr  Brunnen 
mit  dem  Standbild  Schwcppcrmanns, 
des  Feidhauptmanns  von  Kaiser 
Ludwig  dem  Bayer. 

Die  Deutschhauskirchc  (20} 
von  1785—1802.  Unvollendet. 

Die  Capelle  »um  h.  Kreuz  (21) 
mll  Gemälden  von  Af.  Wohlgemuth 
von  1479,  und  Schnitzwerken  von 
reit  Stögs  (?),  wenn  sie  nicht  Älter 
sind  .  da  dieser  Meister  erst  1504 
nach  Nürnberg  kam. 

Der  *Hircliliof  iu  St.  Jo- 
hannen (22)  mit  den  Gräbern  von  A. 
Dürer,  W.  Pirkheimer,  11  Sachs  etc., 
der  schönen  Johanniskirche  von 
1323  mjt  einigen  ältern  Gemälden 
und  der  Holzschuhersehen  Capelle 
mit  der  Grablegung  Christ  i  in  runden 
Figuren  von  Ad.  Hraßt  1507.  — 
Auf  dem  Weg  zum  Kirchhof  über- 
sehe man  nicht  die  Stationen  oder 
»Sieben  Fälle  Christi«  von  Ad. 
Hrafft,  gestiftet  von  Martin  Kelzel 
1488,  der  die  Misse  der  Entfernun- 
gen auf  dem  Originalweg  bei  Jeru- 
salem selbst  abgemessen,  ja  sogar 
da  er  daheim  das  Mäss  verloren, 
desshalb  ein  zweitesmal  nach  dem 
gelobten  Lande  ging.  Die  Kreuzi- 
gung auf  dem  Kirchhof  gehört  auch 
dazu. 

Das  Karthäuserkloster  von 
1383,  jetzt  Futterspeicber.  Schoner 
Kreuzgang. 

*l*ie  Hurg  (23;,  vor  allem  des 
Besuchs  würdig,  wegen  ihrer  maleri- 
schen Lage  und  Bauart  und  ihrer 
herrlichen  Aussicht  über  die  Stadt. 
Die  Gründung  derselben  schreibt  man 
Conrad  I.  918,  mit  grössrer  Sicher- 
heit Conrad  II.  1024-39  zu,  die  Er- 
weiterung Friedrich  I.,  der  von  hier 
aus  1187  den  grossen  Friedensbrief 
an  Deutschland  erlic>  Hier  resi- 
dirten  die  deutschen  Kaiser,  wenn  sie 
Hoflager  in  Nürnberg  hielten;  in 
neuern  Zeilen  ward  dieKiinstakademie 
dorthin  verlegt.  1833  eine  Wohnung 
für  die  königliche  Familie ,  später 
für  Soldaten,  neuerdings  wieder  für 
den  König  hergerichtet.  Der  »Hei- 
denthurm« gehört  zu  den  ältesten 
Theilen  der  Burg;  er  enthält  2  Ca- 
pellen über  einander:  die  Marga- 
rethencapelle aus  dem  10.  (n.  A.  it.) 


Jahrb.  Die  Ottmars-  oder  Kaiser- 
ca  pelle  aus  der  Milte  des  11.  Jahrh. 
von  besonders  zierlicher  Bauart  mit 
guleu  Uildsthnitzcrcien :  einer  dem 
reit  St ot*  zugeschriebenen  Tafel  mit 
Heiligen.  23  Darstellungen  aus  dem 
A.  u.  N.  Testamente,  dem  h.  Rosen- 
kranz und  jüngstem  Gericht  Ferner 
der  Krönung  Maria  von  reit  Stots, 
einer  Bronzefigur  von  Peter  ritcher, 
mehren  Abgüssen  etc.  Die  »grosse 
Linde«  im  Schlosshof  wird  unter 
dieser  Benennung  schon  1450  er- 
wähnt. Man  zeigt  auch  den  Huflritt 
eines  Bosses,  das  einst  mit  seinem 
hier  gefangenen  Herrn ,  dem  Raub- 
ritter Eppelin  v.  Gailingen.  über  die 
Mauer  gesetzt  und  ihn  so  befreit 
haben  soll.  —  Der  fünfeckige  Thurm 
soll  älter  als  die  Burg  seyn :  der 
Thurm  »iLug  ins  Land«  mit  vier  Eck- 
tbürmchen  ist  1377  erbaut  Den 
grössten  Theil  ihrer  jetzigen  Gestalt 
erhielt  die  Burg  durch  den  Neubau 
von  1520  IT. 
Gemälde:    Christus  am  Oelberg 

der  h.  Catha- 


von  1480  circa.  Lehen 
rina  dessgi.  Die  Passionsgeschichte 
von  H.  v.  Mulmbach.  Kcce  bomo 
von  H.  Schaufeie.  Friedrich  von 
Sachsen  von  H.  Burgk  maier.  Pas- 
sionsbild von  H.  v.  Haimbach.  Löffel  - 
holzische  Gedenktafel  mit  der  Familie 
Christi.  Ecce  homo  von  H.  Schaufele. 
Bilder  aus  dem  Leben  des  h.  Veit 
von  rf'oMgemnth  (?;.  Vgl.  Mortl- 
Capelle  und  Landauer-Brüderbaus. 

Da«  Landauer  Brüder  haus  24  . 
jetzt 

Kfinntnlinflt'iiile«  Samm- 
lung von  Sculptaren:  Apollo 
von  Pet.  rieeher  (aber  erst  nach 
seinem  Tode  gegossen  1532;.  Die 
betende  Maria,  ehedem  in  der  Kaiser- 
Capelle,  Holzschnitzwerk  ron  1500 
circa.  Dazu  ein  Johannes  von  dem- 
selben Meister  im  Abguss,  von  dem 
Original  in  Gnadenberg  id  der  Pfalz. 
(Beide  sind  in  Abgüssen  zu  haben, 
gross  zu  50  |»,  klein  zu  4  fl.) 

Sammlung  von  Gemälden: 
43.  Kaiser  Carl  d.  Gr.  und  44.  Si- 
gismund von  A.  Dürer.  81.  82.  Vier 
Apostel  nach  A.  Dürer  von  Gearg 
Fischer.  65.  Das  Festmahl  des  west- 
fälischen Friedens  von  Sandrart.  77. 
Gen.  Sebald  Schirmer  von  G.  Penct. 
163.  Hercules  und  die  Harpyien  von 
Albr.  Dürer.   179.  Kreuzigung  von 
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Altdorfer.  166—167.  S.  Cosmas  und 
Damian us  von  H.  v.  Haimbach.  180- 
Verkündigung  18«'».  Geburl  Christi 
von  dems.  160.  161.  173.  177.  Le- 
gende des  h.  Veit  von  Af.  Wohlge 
muth.  zu  einem  Altar  gehörig ,  des- 
sen übrige  Theile  in  der  Morurapelle 
und  auf  der  Burg.  Ausserdem  mehre 
Bilder  von  L.  Cranach  (die  Reforma- 
toren-Kurfürsten. Venus  und  Amor;. 
Krönung  Maria'  von  Sigismund  Hol 
Sein,  In  einem  besondern  Zimmer 
das  1828  zum  Andenken  an  das  A. 
Dürerfest  angelegte  Stammbuch  mit 
Kunstbeilrägen  von  mehr  als  10() 
Künstlern. 

Das  Ratltliau»  (25;  1616  —  19 
von  C,  Holzschaher.  Dahinter  als 
linker  Flügel  das  alte  HatliliaiiN 
voa  1332—40  mit  dem  grossen  Saal, 
darin  Waudgemälde  v.  Dürer  (nach  W. 
Pirkheimers  Angabe;,  der  Triumph- 
Zug  Maximilians ,  die  Gerichts- 
sitzung, übermalt  von  G.  Weyer  etc. 
liier  ward  das  grosse  Friedensmahl 
nach  geschlossenem  Executionsrccess 
des  westfälischen  Friedens  am  25. 
Sept.  1649  gehalten,  und  das  Fest 
der  Grundsteinlegung  zu  Dürers  Denk- 
mal 1828  gefpierl.  Im  Hofe  der 
Brunnen  von  fancraz  Labenwolf. 

Die  Fron waag c  mit  einem  Hoch- 
relief von  A.  Hraßt  über  der  Thür 

Die  *  JlorijscMiM'llt»   (26)  von 

1313  neben  S.  Sebald  mit  der  Ge- 
mäldegalerie seit  1830.  (Der  Auf- 
seher wohnt  dicht  bei  der  Capelle. 
6.  Die  Geburt  Maria  von  dem  Meister 
der  Lyvers  bergischen  Passion.  8.  Ma- 
donna mit  dem  Kind  v.  M*tr.  Wilhelm. 
18.  Die  Verkündigung  von  einem  cöln. 
Meister  de*  15.  Jahr h.  22.  Das  Bild- 
niss  des  Card.  v.  Bourbon,  Erzb.  zu 
Lyon,  von  einem  Schüler  des  Roger 
von  dar  Wey  de  d.  Aelt.  23.  Asei 
ster  der  Gefangennehmung  Chritti 
127):  Die  Auferstehung  Christi. 
_0.  Die  h.  Catharina,  cöln.  Schule. 
43.  Cratner,  einzelne  Heilige.  44. 
//.  Burgkmaier ,  S.  Christopherus. 
45.  53.  74.  80.  M.  Wohlgemute 
mehre  Heilige  und  Ueiligengeschich- 
ten  vom  J.  1487,  ehedem  das  Hoch- 
altarwerk der  1816  niedergerissenen 
Augustinerkirche.  Die  übrigen  Theile 
des  Werks  findet  mau  im  Landauer 
Bruderhaus  u.  auf  der  Burg.  57.  71. 
//.  v.  Kulmbach,  mehre  Heilige.  51. 


iE 


58.  65.  Bartholomäus  üettblom,  Hei- 
lige. 64.  A.  Dürer,  Kreuzabnahme. 
69.  L.  Cranoc/,,  Kün.  Christian  II. 
vou  Danemark.  75.  ff.  Schaufele, 
Grabtragung  Maria.  76.  G.  renez. 
S.  Hieronymus  1544.  77.  H.  Schau- 
fele. Petri  Befreiung  83.  Oers.,  S. 
Hieronymus.  84  —  88.  Nürnberger 
Schule,  aus  dem  15.  Jahrb.,  unter 
dem  Kinfluss  der  niederdeutschen.  81) 
//.  Holbein,  inäuiil.  Bildniss.  90. 
A.  Altdorf  er,  der  Leichnam  des  h. 
Quirinus  \urd  aus  dem  Wasser  ge- 
zogen. 91.  Bald.  Grien ,  die  Klug- 
heit am  Abgrund.  95.  96.  In  der 
Weise  des  M.  Schongauer,  heil.  Fa- 
milien. 98.  Chr.  Amberger,  S.  Se- 
bastian. 102.  (angeblich,  aber  höchst 
unwahrscheinlich,  A.  Dürer,  Ecce 
homo.  105.  H.  ßurghuaier ,  S.  Se- 
bastian und  K.  Constanlin.  127.  //. 
Schaufele,  S.  Onofrius.  136.  140. 
//.  Grimmer,  Bildnisse.  Mehre  an- 
dere bearhtenswcrthclacmäldeder  cöl- 
nisehen.  fränkischen  und  sächsischen 
Schule. 

Die  Stadtbibliothek  Im  ehe- 
maligen Dominicanerkloster ,  wohin 
sie  schon  1538  versetzt  worden; 
Dienst..  Donnerst.,  Samst.  10  —  12, 
mit  15,000  Bdn.,  vielen  Incunabeln 
(bis  1159)  und  Mss.  ,  aueh  einigen 
Kunstgegenständen.  Raritäten  und 
Reliquien  (Luthers  Trinkglas,  Kapp- 
cben  etej.  Bildniss  des  Erasmus  von 
Georg  renez.  Andere  Bibliothe- 
ken sind  die  Dillherische  und  Feni- 
zersche  'ebendaselbst/,  die  Solgcrsche, 
die  Willisch-Norisrhc,  die  Schwarz- 
sehe, die  Mayersrhe  (Localgeschichte;. 

tK-l»%nl /.«KÄtiW.  fV«ns»#  t/immlii« 

ITH  Uff/'  UHUttr  ,       I  TU  til  MUrilMWi 

(jen  etc. 

Das  Haus  Nassau  aus  dem  13. 
Jahrb.  Das  Scheurlsche  H.  in  rt««r 
Burgstr.  mit  dem  Kaiserstübchen. 
Das  Pellerische  Haus  am  Egydicn- 
platze  von  1605.  Das  Paumgärtner- 
sche  Haus  Nr.  599  in  der  Theresien- 
Strasse,  mit  einem  heil.  Georg  von 
A.  Kr  aßt. 

*  Albrecht  Dürer«  Hau« 
(27),  nahe  dem  Thiergärtnerthor,  vom 
Magistrat  für  die  Commune  gekauft, 
von  ffeideloß  ii 'Main  ii  t  ,  uud  für  die 
Sammlungen  und  Versammlungen  des 
A.  Dürer-Vereins  hergerichtet.  Hier 
werden  einzelne  Reliquien  von  Dürer 
1  aufbewahrt.    Auch  sieht  man  hier 
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das  grosse  Guachegemälde  von  E. 
JVenrenther,  das  Münchner  Künstler- 
Test  von  1840  vorstellend.  —  Gegen- 
über diesem  Haus  ist  das  des  Ritters 
Martin  Ketzel,  der  zweimal  nach  Je- 
rusalem pilgerte,  um  die  genauen 
der  Stationen  vom  Hause  des 


Pilatus  nach  Golgatha  für  die  von 
ihm  gestifteten,  von  Ad.  Rrafft  aus- 
geführten (s.  o.)  zu  haben.  Es  heisst 
desshalb  das  Pilatus-Haus.  W. 
Pirkheimers  Haus  (8.  Sebalder 
Seile)  758.  Im  Grundherrischen 
Haus  S.  649  ward  Carls  IV.  Bulla 
aurea  abgefasst.  Das  Tuchersche 
Haus  in  der  Hirscheigasse  S.  1301 
von  Lorenz  Tucher  im  16.  Jahrh.  im 
morgcnländischen  Styl  erbaut.  Hans 
Sachsens  Haus  S.  960,  eine  Bler- 
sch<  nke.  Am  Haus  1308  in  der  Hir- 
schelgasse  ein  schönes  Marienbild  in 
Stein  aus  dem  13.  Jahrh. 

Die  Sturmsche  Insekten-,  Conen y- 
lien-  und  Pflanzensammlung  S.  709, 
Panierstrasse. 

I**t»  ffernifiitlsclie  Munt* um 

des  Frhrn.  v.  Aufsees  (im  Pi- 
lalushaus  und  dem  nachstgelegcnen 
Thurm),  eine  reiche  Sammlung  von 
Kunstwerken,  Gerätschaften ,  Waf- 
fen, von  Handschriften,  Urkunden, 
Büchern  etc.  zur  Kenntniss  des 
Mittelalters. 

Frhr.  v.  Gemraingen,  Samm- 
lung von  Kunst-Gegenständen  aller 


Die  Forslerscbe  Sammlung 
am  Hauptmarkl  s.  19.  von  Gemäl- 
den, Kupferstichen,  Naturalien,  Mün- 
zen ,  Instrumenten  etc. .  eine  kleine 
Bronze  voo  P.  frischer. 

Kunsthändler  Hanf,  Bergstr. 
Nr.  510.,  besitzt  ältere  und  neuere 
Gemälde. 

Galimperti  im  rothen  Ross  be- 
deutende Antiquitäten-  u.  Raritäten- 
Sammlung. 

M.  v.  Holstehnher,  8.  781 

am  Egvdienplatz,  besitzt  ein  treffliches 
Bildniss  seines  Ahnherrn  von  A.  Dü 
rer  von  1526. 

Die  Kunst-  und  Naturalien- 
Sammlung  von  Hertel  am  Wör- 
ther-Thore  S.  1518  mit  Gemälden  I 
von  Rhin,  Rrenl  etc.,  Glasgemälden, 
Kupferstichen  etc.,  vorläufig  nach 
dem  Tode  des  Besitzers  geschlossen,  j 
v.  Löffel  holt,  Waffensammlung. 


Die  norischen  Sammlungen 
der  HH.  Merkel,  Weinmarkt  8.  97. 
mit  dem  Tafelaufsatz  voo  Wentel 
Jamitzer  um  1580,  einem  Christos- 
.  köpf  von  A.  Dürer,  dem  Bildniss  von 
J.  Muffel  1526  von  dem*. 

Künstlerwerkstätten:  Archi- 
tekt: Heideloff.  Bildhauer:  Burg- 
schmiet  (Erzgiesserj.  Rotermund, 
Pries,  Kr  ausser.  Glasmaler:  R  ell- 
ner. Kupferslecher:  Reindel,  Fr. 
Wagner,  PA.  fTalther,  C.  Mayer. 

Fabriken:  Die  Ultramarinfabrik 
von  Heine  und  Zeltner;  von  Reich- 
mann u.  C.  Die  Masch  inen  werkstätte 
und  Eisengiesserei  von  Klett  u.  C. 
Die  Rothsehmieddrechselmühlen  auf 
der  Schutt.  Doublefabriken  von  Held 
und  Well  höfer.  Löschmaschinesfa- 
brik  von  Kömlein*  Türkischroth— 
Garnfabrik.  Leonische  Drahtfabrik 
der  Gebr.  Beckh.  Späths  mechani- 
sche Werkstätten.  Die  Lobenhofer- 
sche  Tuch-Fabrik  in  der  Vorstadt 
Wöhrd.  Die  Messingdrahtfabrik  das. 
Die  chemisebe  Fabrik  von  Adam. 
Die  Zündholz-Fabriken  Engelhardts, 
Eckerts  u.  Hausknechts.  Die  Farben- 
fabrik von  Puscher.  Die  Bronzefarben- 
fabrik von  Hoflmann.  Die  Schwefel- 
säurefabrik von  Giulini.  Die  Zimmer« 
mann'schc  Dampfschneidemühle.  Die 
Papiermachefabrik  von  Fleischmann. 
Die  Beinmahl-  und  Farbholzmühle 
von  Zenker.  Die  Leonische  Draht- 
und  Wiss'sche  Nadelfabrik.  Tapeten 
von  Briegleb.  Die  Zinnfolienfabrik 
von  Crämer  in  Doos. 

Anstalten  und  Vereine.  Ausser 
den  gewöhnlichen  Lehranstalten 
findet  man  hier  eine  Fortbildungs- 
Anstalt  für  bereits  angestellte  Lehrer, 
eine  polytechnische,  eine  Kreis-Land- 
wirthschafl-  und  Gewerb—,  und 


Handels-Gewerbschule  (in  der  erstem 
die  Erzbilder  P.  Visebers,  A.  Dürers 
u.  Regiomontanus  von  Burgschmiet) ; 
6  Armen-  oder  Freischulen,  davon  in 
zweien  ausser  dem  Unterricht  auch 
Brod,  Strümpfe  und  Schuhe  ausge- 
teilt werden;  11  Sonntagsschulen, 
eine  städtische  Gesangschule,  eine 
Erziehungs  -  Anstalt  für  verwahrtoste 
Knaben  (im  Platnerschen  Garten)  etc. 

Blindeninstitot  und  Heilanstalt  für 
Augenkranke.  Gefängniss  für  die 
PoUzei  in  dem  Thurme  »Lug  ins  Land«; 
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für  das  Criminalgcricht  in  dfr  Frohn— 
feste,  Hailerthürrhen. 

Aus  der  17V2  gestifteten  Gesell- 
schaft zur  Beförderung  vaterländischer 
Industrie  ist  1848  ein  Gewerbverein 
hervorgegangen,  mit  einem  eigenen 
besoldeten  Commissär  und  einem  be- 
stimmten Locale  (im  ehemaligen  Au- 
gustinerkloster;. Die  früher  seil  1803 
mit  der  Anstalt  verbundene  Heiraths- 
Aussteuer-Stirtung  besteht  unter  Auf- 
sicht des  Magistrats  fort. 

Die  Bauhütte,  ein  Verein  zur 
künstlerischen  Ausbildung  der  Ge- 
werbe, gibt  eine  Zeitschrift  heraus. 
Versammlung  in  der  goldnen  Rose 
am  Webersplatz. 

Der  Industrie-  und  Culturver- 
ein  mit  einer  Fohlcnanstalt. 

Der  Pegnesische  Blumenor- 
den, gestiftet  1641  von  G.  Ph-  Hars- 
dörfer  und  Joh.  Klai,  mit  viertel- 
jährlichen Sitzungen,  poetischen  u.  a. 
literarischen  Vntcrbaltui  gen  und  ei- 
nem Jahresfest  im  Irrhain. 

Der  A.  Dürers  Kunstverein 
mit  Ausstellungen  und  Zusammen- 
künften im  A.  Dürers-Haus. 

Der  CSciüen  -  Verein  und  der 
Mannergesangverein,  die  zuwei- 
len grosse  Oratorien  aufführen. 

Die  naturhistorische  Gesell- 
schaft mit  Versammlungen  an  jedem 
2ten  Donnerst. 

Logen:  Joseph  zur  Einigkeit  und 
Zu  den  drei  Pfeifen. 

Vergnügen.  (Jeff ältliches  Leben. 
Spaziergänge,  Das  Theater;  im 
Carnevaf  Maskenbälle.  Concerte.  — 
Das  Co  lieg  von  1781  mit  Leetüre 
und  Unterhaltung.  Die  Harmonie 
im  tveicn^rtditT.  uie  XMeaenan  i  im 
Bambergpr  Hof.  Musikalischer  Ver- 
ein im  goldnen  Adler.  Das  Mu- 
seum von  1810  in  einem  eigenen 
Hause  an  der  Königsbrücke  mit  aus- 
gebreiteter Journal-Leetüre,  mitCon- 
certen  und  Bällen.  —  Sehr  besucht 
sind :  der  S  c  h  I  o  s  s  -  Z  w  i  n  g  e  r, 
der  Zwinger  zwischen  Pegnitz  und 
Frauenthor  und  der  am  Spittlerthor. 
—  Die  Hallerwiese,  um  deren  Anlage 
der  J{  Dr.  Fr.  Campe  sich  ein  beson- 
deres Verdienst  erworben.  Der  Max- 
platz mit  dem  A.  Dürersbrunnen 
von  Heideloff.  —  Die  Rosenau,  nahe 
dem  Bahnhof,  mit  orientalischen  Aus- 
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Kühberg.  Der  *  Dntmeadtelch. 

Hummel  stein  miteiner  Erziehungs- 
anstatt für  verwahrloste  Knaben,  u.  einer 
der  herrlichsten  Aussichten  auf  Nürn- 
berg von  der  dahinter  tiegenden  An- 
höhe. S.  Peter,  8.  Leonhard  u.  der  Gar- 
ten zum  Paradies.  Der  Schm aus- 
sen Im ck,  1  Stunde  vordem  Laufer- 
thor, ehedem  eine  schöne  Gartenan- 
lage mit  Aussirhten.  Grossreuth  etc. 
Der  Irrgarten  bei  Kraftshof.  Die  alte 
Veste  bei  Zirndorf,  *o  Wallenstein 
sein  verschanztes  Lager  hatte.  Am 
25.  Aug.  war  von  1826  bis  1842 
auf  der  Peterhaide  grosses  Volks- 
fest mit  Pferderennen ,  Vogelschies- 
sen etc. 

H  eifere  Ausflüge.  Die  s.  g.  IVürn- 
bergrer  Kr  Ii  weis  zwischen  Reg- 
nitz  und  Pegnitz,  nördlich  von  Nürn- 
berg. Man  geht  über  Lauf  nach 
Hersbruck.  In  der  Kirche  ein 
Allarwcrk  von  M.  Wohlgemuth.  Auf 
dem  Michelsberg  schöne  Aussicht. 
Auf  dein  Ilagen  schönste  Ansicht  des 
Hansgörgelberges,  der  zu  besteigen 
ist.  In  Altsittenbach  gutes  Gasthaus 
bei  Frau  Plank.  Der  bedeutendste 
Punkt  ist  das  alte  Schloss  Hohen- 
stein, 0  St.  von  N..  3  St.  von  Hers- 
bruck ,  an  der  Strasse  über  Lauf  und 
Schnaittach  nach  Velden.  Diese 
hochgelegene  Burg  (Wirth:  Ziegler), 
einst  Besitzthum  der  Babenberger, 
nach  deren  Aussterben  von  Kaiser 
Heinrich  II.  au  d<.s  Stift  Bamberg 
geschenkt,  sodann  unter  Heinrich  Iv. 
Schloss  der  Weifen,  und  unter  Bar- 
barossa der  Hohenstaufen  und  dann 
der  Wittelsbacher,  war  1504  von  Kai- 
ser Maximilian  der  Stadt  Nürnberg 
gegeben  worden.  Im  Bauernkrieg  1525 
beschädigt,  ward  es  1552  von  Albr.  Al- 
eibiades  von  Brandenburg  mit  vielen 
andern  Schlössern  u.  Ortschaften  in 
Asche  gelegt.  Neuerdings  ist  ein 
Thurm  zum  Behuf  der  Landesvermes- 
sung dort  aufgeführt  worden.  Hier 
hat  man  eine  der  reichsten  Fernsich- 
ten über  den  grössten  Theil  von 
Ober-  und  Mittelfranken  und  die 
Oberpralz,  nach  dem  Fichtelgebirg  u. 
dem  Böhmer- Wald  bis  nach  Pilsen. 
Man  sieht  auf  steilen  Felshöhen  dia 
Ruinen  von  R tegelstein,  Hartenstein, 
Ruprechtstein,  Breitenstein,  Hauseck, 
Stierberg ,  Beizenstein ,  Leyenfels, 
u.  m.  a.;  ferner  den 
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Momberg  2 wischen  Alldorf  und  Lauf, 
den  Hesselberg  bei  Wassertrudingen, 
den  hohen  Landsberg  bei  Uflenhcim, 
den  Spielberg  bei  Oellingen ,  den 
Wolfstein  bei  Neumarkt,  den  Ein- 
dangerberg  bei  Kipfenberg,  den  Culm 
bei  Neustadt  etc.,  u.  die  Städte  Nürn- 
berg, Fürth,  Lauf  und  Hersbruck.  — 
Nahebei  das  malerische  Ankathnl.  — 
Velden  (Wirthsh.:  Strobel.  Tauber) 
mit  der  Geishöhle  und  der  Ruine 
Veldenstcin.  Neuhaus  (Ga&th.  von 
Schrödel). 

In  der  Nähe  in  Beckers  lohe  bei 
Altdorf  sind  altdeutsche  Grabhügel, 
die  lloubirg  oder  alle  Götterburg  bei 
flappurg  an  der  Pegnitz,  mit  einem 
60—80'  hohen  und  eben  so  breiten 


Wall,  wo,  wie  man  glaubt,  dem 
Gotte  Tuis  das  Fesl  der  Sunwend  ge- 
feiert wurde;  am  Ende  der  Schanze 
der  Hohenfels. 

(nach  Einigen  ursprünglich  Odins- 
wald )  heisst  das  Waldgebirge  zwi- 
schen der  liergstrasse .  dem  Main  u. 
Neckar  (im  Osten  durch  eine  Linie  von 
Millenberg  das  Mudaulbal  entlang  bis 
Neckarelz  begrenzt),  grösstenteils  auf 
hcssen-darnistädtisebem  Grund,  un- 
gefähr 8  M.  1.,  7  M.  In.,  mit  100.000 
Ew.  (70,000  Luth.,  10,000  Ref., 
20.000  Kalb.),  einem  derben,  festen 
Menschenschlag;  quellenreichen,  sanft 
abgerundeten  Höhen,  Wiesengründen, 
Wild,  Viehzucht,  Getreide,  Obst, 
doch  beschwerlichem  Ackerbau ,  zer- 
streuten Gütern ,  langen  Dörfern, 
Eisenhämmern ,  Papiermühlen  u.  mit 
vortrefflichen  fahrbaren  Strassen  ver- 
sorgt. Bedeutende  Höhen  sind:  der 
Katzenbuckel  bei  Eberbach  2180'  h., 
die  Spitze  aus  Basalt  oder  Dolerit 
(Flötzgrünsleiiij.  Die  Nemikircher- 
hohe  1820'  h.,  1  nimm  1780'.  Kräh- 
berg 1736',  Knoderhöhe  1730',  Kaiser- 
sluhl  bei  Heidelberg  1723',  Melibocus 
1690',  Würzberg  bei  Erbach  1647', 
Felsberg  1546'.  Vorherrschendes  G  e- 
stein  ist  Basalt  {Rossberg,  Otzberg, 
Auerbach  ,  Kalkstein  (Auerbach), 
Sandstein ,  Muschelkalk  bei  Erbach 
und  Michelstadt , .  Gneiss  (längs  der 
Herasfrasse,  bei  Neustadt).  Granit  (bei 
Heidelberg  unter  Sandstein),  Porphyr 
Dosenheim ,   Oelberg  bei  Schries- 


heim) und  Syenit.  Gewässer:  nach 
N.  und  O.  die  Mudau,  Gernsprinz, 
Mümling;  nach  S.  u.  W.  die  Itter, 
Weschnitz  u.  der 
lieh  forellcnreich. 

Um  einen  genügenden  Ueberblick 
über  den  Odenwald  zu  bekommen, 
müsste  man  einige  der  Hauptthüler 
besuchen.  Von  Darmstadt  aus  würde 
man  zuerst  in  das  Gernsprinzthal  ge- 
hen; da  man  aber  häufiger  noch  von 
Heidelberg  aus  den  Ausflug  nach  dem 
O.  macht,  so  gehen  wir  von  da  aus 
zunächst  nach  Weinheim  an  der 
Bergslrassc  (s.  Rhein)  u.  in  dem  rei- 
zend romantischen  Thal  der  H'eich« 
nits  hinauf  nach  Birkenau,  sodanu 
in  einem  schönen,  nicht  garenaen.  von 
sanften  Hügeln  begrenzten  Wiesen- 
grund über  Mörlenbach  uod  Rim- 
bach nach  Fürth.  1  St.  weiter  NW. 
nach  L  in  den  f eis  und  der  Burg  gl. 
N. ,  die  schon  ums  J.  1123  ein  Graf 
Bertold  v.  Liudenfels  besass,  und  die 
erst  Ende  vor.  Jahrb.  zerstört  wor- 
den. Von  da  gelangt  man  über 
Weschnitz  mit  seiner  alterlhüm- 
lichen  Walnurgis  -  Capelle  und  die 
Schneeschmelze  nach  dem  Thale 
der  €*eru*prin*.  Ihre  Quelle  ist 
an  der  Schneeschmelze,  der  Wasser- 
scheide zwischen  dem  N.  und  S.  des 
Odenw.  —  Ober-  und  Unter- 
Ostern  hält  man  für  die  ältesten 
Orte  der  Gegend,  und  leitet  ihren 
Namen  von  der  deutschen  Frühlings- 
Götlin  Oslera  her.  —  Besser  aber  geht 
man  von  Lindenfels  nach  der  .Nenn 
kircher-Höhe, 
eine  herrliche  Aui 
der  Bauernhof  di 
dem  Wilden  weibchenstein .  ei- 
nem Granitbloek  (wie  viele  auf  dem 
Gipfel  des  Berges  liegen),  welchen  die 
Saae  zum  Wohnsitz  eines  weiblichen 
Berggeistes  gemacht,  der  dem  Bauer 
bei  der  Arbeit  freundlich  geholfen. 
Auf  einer  ösll.  Vorhöhe  in  waldiger 
Einsamkeit  die  Trümmer  der  Burg 
Rodenstein,  jetzt  Eigeuthum  der 
Familie  v.  Gemmingen,  aus  welcher 
nach  der  Burg  Schnei lerts  {oder 
aus  dieser)  der  Geisterspuk  des  »wil- 
den Heeres«  bei  bevorstehendem 
Krieg  in  Deutschland  aus  -  und  bei 
Frieden  wieder  einzieht,  worüber  noch 
1743—96  amtliche  Protokolle  aufge- 
nommen worden  sind.  —  Leicht  macht 
man  einen  Abstecher  von  da  nach  dem 


leis  naen  aer  r*eun- 
.  auf  deren  Gipfel 
issicht.    Gegen  SO- 
lie  Freiheit,  mit 
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Felsberg  bei  Reichenbech,  und 
dem  wunderbaren  F  c  I  %  e  ti.m  e  e  r 
übereinander  gestürzter  Granitmassen : 
der  Riesensäule  aus  Granit,  an 
Ort  und  Stelle  aus  dem  Felsen  ge- 
hauen zu  einem  unbekannten  Zweck 
von  unbekannten  Urbebern  *),  32'  I.» 
il :,'  Dm.;  dem  Riesenaltar,  einem 
zugehauenen  Granitblock,  vielleicht 
d?m  beabsichtigten  Fussgestell  der 
Säule,  und  dem  einsamen  Försterhous 
auf  der  weitsehauenden  «ehe .  nach 
Hohenstein  und  Porsleiii  mit  den 
wunderlich  gestalteten  Quarzfelsen. 
Reichelsheim  mit  dem  Schloss 
Reichenberg,  zum  Theil  in  Trümmer, 
ehedem  Residenz  der  Grafen  zu  Er- 
bach. Heber  Gernsbach  kommt  man 
nach  Grossbiberau,  wo  ein  Bach 
mundet,  an  welchem  1  St.  aufwärts 
das  Schloss  Lichtenberg  liegt,  in 
welchem  ehedem  ein  Vehtngericht 
seinen  Sitz  hatte,  im  30jäbr.  Kriege 
die  Uewohner  der  Lmgegend  Sicher- 
heit fanden,  und  das  noch  bewohnt 
ist.  Nördlich  von  Gr.  Biberau  flacht 
sich  die  Gegend  ah.  Bei  Rein  hei  in 
verlässt  man  die  Gernsprinz  und  geht 
nach  Lengfeld,  wo  der  Otzberg 
(Oltersberg.  Odinsberg)  mit  der  ver- 
lassenen Veste  gl.  N.  4220'  üb.  d.  M. 
sich  erhebt. 

Von  da  wendet  man  sich  nach  dem 
Thal  der  Tl  ümlin«; ,  und  zwar  zu- 
nächst nach  dem  besonders  reizend 
gelegenen  Neustadt,  und  der  Burg 
von  Breuberg  darüber,  das  nach 
aufgefundenen  Denkmalen  eine  rö- 
mische Niederlassung  gewesen.  Das 
Thal  nach  Höchst  nies*  ehedem  we- 
gen seiner  Anmuth  die  Rosenau.  Kö- 
nig K  mit  n  imm  .  Künlicb)  ist  sehr 
alt.  und  hat  eine  hochgelegene  Kirche 
aus  dem  14.  1&.  Jahrh.,  deren  Kireh- 
hofinauer  von  Gebäuden  besetzt  ist, 
so  dass  das  Ganze  wie  eine  Veste  er- 
scheint (»gevehligter  Kirchhof«),  wie 
denn  das  Erzstift  Mainz  sich  bei  Ver- 
leihung des  Ortes  König  die  OefT- 
nung  der  Kirchhofmauer  für  sich  zum 
Schutz  gegen  Feinde  vorbehielt.  Nahe- 
bei Hainhaus,  Trümmer  eines 
Romercastells.  Der  Weg  nach  Zell 
ist  sehr  angenehm,  und  bietet  höher 
hinauf  noch  mehr  Abwechslung;  na- 


•)  Nach  einigen  von  Kömern,  nach  an- 
dern von  Carl  d.  Gr. 


mentHch  bei  Steinbach  und  dem 
Schloss  Fürstenau,  in  dessen  Nahe 
grosse  Eisenhammerwerke.  — 

M iclielfttarit,  einer  der  ältesten 
Orte  des  Odenwaldes.  früher  ein  Kam- 
mergut der  fränkischen  Könige,  so- 
dann von  Ludwig  d.  Fr.  an  Eginhard 
gegeben,  kam  er  an  das  Kloster  Lorsch, 
und  hatte  im  Ii.  Jahrh.  Mauern  und 
Thürme.  Die  Kirche  stammt  aus 
dem  it.  und  16.  Jahrh.  In  der  Sa- 
cristei  eine  interessante  Bibliothek. 
Auf  dem  nahen  Berg  Eulbach  ein 
Ja pd schloss  mit  schönem  Park .  in 
welchem  bedeutende  römische  Alter- 
thümer. 

Erbach,  gleichfalls  von  Ludwig 
d.  Fr.  an  Eginhard,  und  von  diesem 
an  das  Kloster  Lorsch  geschenkt. 
4146  aber  erscheint  ein  Herr  Eber- 
hard als  Besitzer  des  Schlosses  Er- 
bach. Au  diesem  bemerkt  man  einen 
sehr  alten  ruuden  Thurm,  und  in  der 
Nabe  die  Ccberreste  eines  Templer- 
hausrs.  Im  gräflich  Erbach'scheo 
Schloss  der  Rittersaal  mit  Glasge- 
malden  vom  13.  — 17.  Jahrh.,  alten 
Waffen  (Schild.  Sattel  etc.;,  vollstän- 
digen Rüstungen  (6  Ritler  zu  Pferd): 
Erasmus  Schenk  v.  Erbach,  Conrad 
v.  Künsburg  etc.  aus  dem  15.  Jahrh., 
Johann  Fernst  v.  Sachsen .  Kaiser 
Friedrich  HL,  Graf  Friedrich  von 
HohcnzoIIern ,  letzter  in  Kriegsrü- 
stung; viele  andere  zu  Fuss:  der 
Raubritter  Eppclin  \.  Galling  1381, 
Cosmus  IL  von  Floren/,  Philipp  d.  G. 
von  Burgund,  Kais.  Maximilian,  Kö- 
nig Gustav  Adolf.  Wallt  nstein,  Franz 
v.  Sickingen,  Götz  v.  Berti«  hingen  etc. 
Die  Aechlheit  säinmllicher  Rüstungen 
ist  verbürgt.  —  Die  Begräbnisca- 
pelle mit  Denkmälern  der  Schenke 
v.  Erbach.  Die  Eginhards  -  Capelle 
mit  dem  Sarkophag  von  Eginhard 
(ehedem  in  Seligenstadt],  Emma  und 
deren  Schwester  Gisela.  —  Die  Ge- 
wehrkammer. Sammlung  römischer 
und  griechischer  Allerthümer;  auch 
etrurischer  Vasen  und  ägyptischer  Re- 
liquien. 

Von  Lauerbacb  an  wird  das  Thal 
enger  und  wilder;  bei  Heizbach 
erhebt  sich  der  Krähberg  von  1530', 
mit  seinein  neuen  Schlösseben  und 
schöner  Aussicht.  —  Bei  nahe  ganz 
auf  der  Höbe  der  Schneeschmelze  an 
der  nördl.  Abdachung  liegt  das  «nach 
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von  1810  neuerbaute  Städt- 
chen Beerfelden,  dessen  einziger 
Brunnen  die  Quelle  der  Mümling  ist, 
und  das  viele  Tuchfabriken  besitzt.— 
Von  hier  geht  roao  eulweder  über 
Finkenbach  nach  Hirschhorn  am 
Neckar,  oder  über  Gammelsbach, 
wo  die  Trümmer  der  Burg  Freienstein 
liegen,  nach  Kb  erb  ach,  von  wo  man 
noch  (über  Kaltenbach)  den  Katzen- 
buckel besteigen  und  sodann  mit  dem 
Dampfschiff  nach  Heidelberg  fah- 
ren kann. 

Ausserdem  ist  wohl  auch  des  Be- 
suchs werlh  das  vi  udatitlial  mit 
der  Wildenburg  und  der  ehemali- 
gen Benedietinerabtei  Amorbich, 
welche  von  dem  Grafen  Rudhard  und 
Carl  Martell  zur  Verbreitung  desChri- 
stenlbums  in  diesen  Gegenden  ge- 
gründet, von  Pipin,  Carl  d.  Gr.  und 
Ludwig  d.  Fr.  bereichert,  von  Otto  III. 
an  das  Erzbisthum  Würzbarg  gege- 
ben, im  Bauernkriege  1524  von  Georg 
Metzler  von  Ballenbach  (und  Götz  v. 
Berlichingen?}  geplündert  und  ver- 
wüstet, 1631  von  den  Schweden  zer- 
stört, von  den  Kaiserlichen  wieder 
hergestellt  und  1802  gänzlich  aufge- 
hoben worden.  In  der  Nähe  die  A  moi 
Capelle  mit  einer  Heilquelle.  (Amor 
hiess  der  erste  Abt  des  Klosters). 

Ferner  das  Steinacher-  oder 
Schönauer  Thal,  das  bei  Neckar- 
steinach mündet,  das  Waldmichel 
bacher  Thal,  in  welchem  der  Ul- 
venbach  fliesst  u.  m.  a.  —  Vgl.  A. 
L.  Grimm,  die  malerischen  und  ro- 


de* Odenwaldes  et  . 

(Vgl.  Eisenbahnkarten  8.  7.  5.),  einer 
der  grössten  deutschen  Flüsse;  we- 
niger anziehend  indess  für  den  Rei- 
senden, als  wichtig  für  den  Handel, 
obschon  auch  diesem  zu  Gunsten  noch 
vieles  am  Strombett  und  den  Ufern 
zu  thun  übrig  ist.  Die  O.  entspringt 
in  Mähren  auf  einer  1200'  h.  Höhe 
zwischen  Sudeten  und  Karpathen  in 
der  Nahe  der  Dörfer  Haslieht  und 
Knsel,  und  tritt  unterhalb  Oderberg 
bei  dem  Dörfchen  Olsan  in  Schlesien 
ein,  von  welchem  Punkt  an  sie  in 
Preussen  bleibt  und  einen  Weg  von 
100  M.  zurücklegt.  Bei  Ratibor  wird 
und  traft  bei  Breslau 


Fahrzeuge  von  900  —  1000  Ctr.  La- 
dung. Von  hier  an  befahren  auch 
Dampfschiffe  den  Strom.  Bei  Oppeln 
230'  br.  missi  sie  bei  Breslau  schon 
433',  im  Oderbruche  (einer  mo- 
rastigen Strecke  am  rechten  Ufer  in 


der  Ostsee  beträgt  bei  Kosel  510', 
bei  Breslau  370%  bei  Glogau  210 . 
Von  Ratibor  bis  Kosel  betragt  das 
Gefall  1200  Lange,  im  allgemeinen 
während  des  Laufes  durch  Schlesien 
7V,'  *uf  <He  Meile;  in  Brandenburg 


ist  es  dagegen 
unmerklich.  Von  Ratibor  bis  Biieg 
bilden  Höhen  und  Hügel  die  Ufer ; 
von  da  an  strömt  sie  durch  ebenes 
Land ,  das  sich  gegen  ihre  Leber- 
schwemmungen  durch  Dämme  —  oft 
freilich  nicht  hinreichend  -—  schützt. 
Den  reichsten  Zufluss  erhält  die  O. 
vom  Riesengebirge,  vom  Westen  nimmt 
sie  auf  die  Oppa  hei  Hoschialkowiti, 
die  Zinna  bei  Benkowitz,  die  Hotzeo- 
plotz  bei  Krappitz.  die  Stradtine  bei 
Stradune,  die  Neisse  hinter  Schur- 
gast, die  Ohlau  unterhalb  Teschnitz, 
die  Lohe  bei  Massewitz,  die  Weistritz, 
llaselei  gegenüber,  das  Nenmärker 
Wasser  hinter  Kamose,  die  Katzbach 
unterhalb  Leubus.  den  Bober  and  die 
Queiss  unterhalb  Crossen,  die  Lau- 
sitzer Neisse  unterhalb  Guben,  den 
Friedrich  -  Wilhelm  -  Canal  von  der 
Spree  oberhalb  Frankfurt,  die  Finow 
mit  dem  Havelcanal  unterhalb  Freien- 
walde, die  Welse  unterhalb  Schwedt, 
sodann  von  Osten  die  Olsa  bei  Olsar, 

rli«      Ii  II. IL«     Kol      Burla  Aia     Iiiraa.  La 

dir  i\uciHa  uei  nuoa ,  nie  ihm*  na 
oberhalb,  die  Klodnitz  unterhalb  Ko- 
sel, die  Malapane  bei  dem  Kloster 
Chamo wanz,  die  Brinitza  bei  der  Sa- 
wader  Fähre,  die  Stober  bei  der  Sto- 
berauer Holzablage,  die  Weida  unter- 
halb Breslau,  die  Bartsch  bei  Schwu- 
sen,  die  Warthe  mit  der  Netze  bei 
Küslrin.  Oberhalb  Crossen  tritt  die 
O. ,  nachdem  sie  eine  Zeitlang  die 
Grenze  gehalten,  in  Brandenburg,  und 
von  da  oberhalb  Fiddichuw  in  Pom- 
mern ein.  und  bildet  die  Grenze  zwi- 
schen Vor-  und  Hinterpommern. 

Bei  Garz  theilt  sie  sich  in  zwei  Arme, 
von  denen  der  westliche  den  Namen 
O.  behält  bis  zur  Vereinigung  mit 
der  bei  dem  engen  Oderkriig  aus  dem 

der  östliche  geht,  als  grosse  R  e  g  e  I  i  t  z 
bei  Greifenhagen  vorüber  u. 
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Oüht'itigcn* 

sich  bei  Damm  in  den  Dämmschen 
See,  beide  O.  Arme  aber  stehen  durch 
Canälc  in  Verbindung.  1>ie  Damm- 
ansche,  d.  i.  der  breite/  See  unter- 
halb des  Oderkrugs,  theilt  sieh  in  die 
grosse  und  kleine  Strowc  und  dir 
Jasen  itzschc  oder  Plötzisehe  Fahrt,  die 
sich  bei  Jascnitz  wieder  vereinigen 
und  den  Namen  Papenwasser  er- 
halten, das  sich  ins  grosse  Haff  er- 
giesst.  Dieses  hat  den  Hauptstrom 
und  Fahrwasser  durch  dfe  Swine  nach 
Swinemünde,  westlich  geht  die  Fahrt 
durrh  das  kleine  Haff  nach  Prene- 
mündr,  östlich  durch  die  Diewenow 
zwischen  Wollin  u.  Cammin  zur  Ostsee. 

©erringen ; 

'Hohenlohischcs  Haus.  Württember- 
ger Hof).  Haupt-  und  Residenzstadt 
des  Fürstenthums  Hohenlohe-Oehrin- 
gen,  im  Jaxtkreis  des  Königr.  Würt- 
temberg, in  einer  schönen  u.  frucht- 
baren Gegend  an  der  Ohr,  mit  3200 
Ew.  (60  Kalh.),  und  gutem  Weinbau 
(Vorrenberg.  Lindelberg,  Michelbach 
und  Henholz). 

Die  Stiftskirche  von  1454.  mir 
humoristisch-satirischen  Sculpturen. 
Glasgemälden,  Grabdenkmalen  (der 
Grafin  Adelheid.  Mutter  Kaiser  Con- 
rads II.).  —  Die  Umgegend  ist  reich 
an  römischen  Alterthümern.  Spa- 
ziergang- nach  Kappel  V»  St.,  wo 
ein  schöner  Garten  und  guter  Felsen- 
keller ;  nach  Schloss  Friedrichsruhc 

Erbgrossherzog.  Römischer  Kaiser. 
Hotel  de  Russie),  wohlgebaute  Haupt- 
und  Residenzstadt  des  Grossherzog- 
thumes  gl.  N.  am  linken  Ufer  der 
schiffbaren  Hunte,  mit  8000  Einw., 
2  prot.,  1  kath.  Kirche,  einem  Hafen, 
guten  PferdemSrklen.  Geburtsort  des 
Historikers  Woltmann  1770  f  1817. 
und  des  Philosophen  Herbart  1770 

i184l.  Hier  lebt  der  Dichter  Jul. 
osen  als  Dramaturg. 
Lambertskirche  mit  dem  fürst- 
lichen Erbbcgräbniss ;  der  Gottes- 
acker mit  einem  neuen,  und  dem 
Denkmal  der  unter  Vandamme  am 
10.  April  1813  zu  Bremen  erschosse- 
nen Küthe  v.  Finckh  und  v.  Berger. 
Grossh.  Schloss  mit  Gemälden  (von 


Oldenburg.  Olmütz.  445 

ff.  Tuchbein  d.  J.  etc.,  auch  einigen 
Niederländern  und  Italienern) ,  und 
schönen  Gartenanlagen.  Bibliothek 
mit  »0.000  Banden  und  bedeutenden 
deutschen  Allerthümem.  Loge:  Gold- 
ner Hirsch. 

Umgegend:  Grosse  Steinmassen, 
im  n Kiiiii ic  nonii>cnci  Yorzeu  aui  ncr 
Strasse  nach  Vechta.  —  Schloss  zu 
Rastede;  Lustholz;  Blankenburg;  das 
Eversters  Hölzchen  mit  Restauration. 

(Holomauc),  (SchwarzerAdler.  Schwan. 
Goliat.  Krone)  ,  zweite  Hauptstadt 
.Mährens,  eine  der  stärksten  Festun- 
gen des  Kaiserreichs,  Sit*  eines  Erz- 
bischofs  ,  mit  gut  gebauten  ,  breiten 
Strassen,  berühmten  Viehmärkten  u. 
12,300  Ew.  Der  Sage  nach  von  Julius 
Cäsar  gegründet  (daher  heute  noch 
ein  hochgelegener  Platz  der  Julius- 
berg} tritt  es  in  der  Geschichte  zu- 
erst auf  1241,  wo  es  den  Mongolen, 
und  1253,  wo  es  den  Kununen  Wider- 
stand leistete.  1306  wurde  K.  Wen- 
zel III.  von  Böhmen  hier  von  seinem 
Dener  ermordet.  1478  der  Friede 
zwischen  Böhmen  und  Ungarn  ge- 
schlossen. 1619  nahm  O.  am  Auf- 
stande Böhmens  Theil,  161i  ergab  es 
sich  an  die  Schweden.  1741—42 
hatten  es  die  Preussen  im  Besitz,  1758 
aber  Friedrich  II.  vergeblich  belagert. 
1704  sass  Lafayctle  hier  als  Gefan- 
gener. Hier  war  1849  der  österrei- 
chische Reichstag  versammelt;  und 
1850  wurde  hier  der  Abbruch  eines 
Kriegs  zwischen  Oestreirh  u.  Preus- 
sen durch  Preussens  Nachgiebigkeit 
verhindert. 

Oe/f.  Plätte,  Gebäude  u.  Anstalten. 

Oberring  mit  Brunnen  von  R. 
Donner  und  einer  Dreifaltigkeilssäule. 

Domkirche  von  1130  mit  sehens- 
wert tu*  r  Krypta,  sonst  modernisirt.  — 
Morizkirche,  mit  schönem  Thurm 
und  einer  sehr  grossen  Orgel.  Die 
St.  Michaeliskirche. 

Die  i  z bisch öfl  ich e  Residenz. 
Das  Rathhaus  auf  dem  Oberring 
mit  einem  künstlichen  Uhrwerk.  — 
Das  Zeughaus. 

Die  Universität  (1779—83  nach 
Brünn  verlegt) ,  1827  wieder  herge- 
stellt mit  Bibliothek  (50.000  Bde., 
viele  Kupfer-  und  Holzsehnittwerke 
und  einige  minlirte  Codices).  -  • 
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Ostetide.  Paderborn. 


Ständische  Akademie,  Naturalien- 
cabinet.  Theater.  Grosses  Wittwen- 
und  Waiscninstrtut. 

Umgegend:  Das  Prämonstratenscr 
Stift  Hradisch  (Militärspital);  der 
heilige  Berg. 

*  Cf.  Bsehorrs  Denkmale  alterthüm- 
licher  Haukunst  in  Mähren.  Wien  1822. 


(Gasth. :  Aetna.  Krummer  Einbogen. 
R  a  f  f  e  e  h.  :  Moskau.  Petersburg. 
Weinh.:  Hoberg.  Roth.  Lange. 
\layerj .  hannöwr  sehe,  ehedem  be— 
festigte  Stadt,  in  einem  freundlichen 
Thale  am  linken  Ufer  der  Hase  mit 
12,000  Einw.  (7000  Prot.),  berühm- 
tem Ochsenmarkt  und  einigen  Fabri- 
ken. 'O.  Giessk uchenlj  In  älte- 
sten Zeiten  der  Sachsen  Hauptsitz, 
erhielt  es  seine  erste  Kirche  von  dem 
Apostel  Bernhardt.  783  weihte  Bi- 
schof Egilfried  von  Lüttirh,  nach  dem 
Siege  Catls  d.  Gr.  an  der  Hase,  den 
ersten  Bischof  von  O. .  Wiho .  von 
welchem  das  Carolinum ,  die  älteste 
Schule  herrührt.  Damals  aber  war 
es  nur  ein  Flocken  mit  einem  Königs— 
hofe ,  1082  aber  freie  Reichs-  und 
Hansestadt;  verlor  während  der  Ein- 
führung der  Reformation  in  den  Strei- 
tigkeiten mit  dem  Bischof  an  Frei- 
heiten 1523.  und  erhielt  im  westf. 
Frieden .  der  1648  hier  unterzeichnet 
waru  .  an >* eriiJ»eino  einen  pvjrr  Pü- 
schen nnd  einen  katholischen  Bischof; 
erstem  stets  aus  dem  Hause  Braun- 
schweig  -  Lüneburg:  kam  1803  an 
Preussen .  1807  zum  Königr.  West- 
falen. 1810  an  Frankreich,  und  1815 
an  Hannover.  O.  ist  die  Geburts- 
stadt von  Hofprediirer  Jerusalem 
170»  f  89.  von  Just.  Müser  1720 
+  94.  Letzter,  einer  der  edelsten  u.  be- 
deutendsten Männer  in  der  Geschichte 
deutscher  Literatur,  studirte  von  1740 
— 42  zu  Jena  u.  Göttingen  die  Rechte, 
wurde  1747  zu  Osnabrück  Advocatus 
Patriae  u.  Syndicus  der  Ritterschaft,  u. 
war  20  Jahre  lan«  während  der  Minder- 
jährigkeit des  Prinzen  von  England  der 
Rathgeberdes  Regenten.  1762  Jusliziar 
beimCriminalgericht.  1783  geh.  Justiz- 
rath und  Referendar.  Kr  schrieb:  Osna- 
brück'sehe  Geschichte  1765.  Patrioti- 
sche Phantasien  1774—86.  Eine  Aus- 

|;abe  seiner  sämmtlichen  Werke  Ber- 
in  1798.  8  Bde.  . 


Die  Kathedrale, 
mauern  dem  8.  Jahrh.  angehören  sol- 
len, mit  Denkmälern.  Reliquien  etc. 
Auf  der  Domfreiheil  das  ehrne  Denk- 
mal des  Just.  Moser  von  Drake. 
Marienkirche  mit  einem  Altarwerk 
westfälischer  Schule  aus  dem  15.  u. 
16.  Jahrh.  -  Das  Scbloss  von  Bi- 
schof Ernst  August  1565.  Das  Ra  t  fa- 
ll aus  mit  dem  Saal,  in  welchem  der 
westfälische  Friede  unterzeichnet  ward, 
und  die  Bildnisse  der  dabei  betheilig- 
ten Gesandten  zu  sehen  sind.  Die 
alten  Wälle  sind  in  Spaiicrgänge 
umgeschafTen.  —  Loge:  zum  goldnen 
Rad.  —  Das  Kloster  Gertrudeo- 
burg  mit  einer  berühmten  Grotte. 
Das  Schloss  Iburg  mit  Anlagen,  wo 
Georg  II.  von  England  geboren  ist. 


Deutscher  Hof.  Lion  d'or.  —  Neues 
Cafe  und  Speisehaus,  Pavillon  royal, 
am  Stcindamro.  —  Ein  Bad  kostet 
75 Cent..  12  Bäder 6  Fr.  —  Zeitun- 
gen in  der  Socitte  titleraire  im  Stadt- 
haus. —  Boote  zu  Spazierfahrten  4 
bis  5  Fr.  die  Stunde.  -  Dampf- 
hoote  nach  Dover  mit  Ausnahme 
des  Samsl.  täglich  in  5  St.  för  27 % 
Fr.  —  Fr.),  belgische  befestigte 
Stadt  mit  14.000  Em«.,  einer  der 
besuchtesten  Seebad  -  Orte.  Der  an- 
genehmste Spaziergang  ist  auf  dem 
Steindamm  längs  der  Küste,  wo  auch 
die  Bäder  (und  zwar  ohne  Scheidung 
der  Geschlechter] 


Paderae  fonles  (LölTelmann.  Daltrop), 
künigl.  preussisebe  sehr  altertüm- 
liche Staiit,  Provinz  Westfalen.  Sitz 
eines  Bischofs  u.  Domcapitels,  eines 
Oberlandgerichts  an  der  Pader.  die 
hier  aus  ö  Quellen  entspringt,  über 
denen  der  Dom  gebaut  ist,  mit  8200 
Einw. .  4  kalb.,  1  protest.  Kirche,  1 
Synagoge  .  Priesterseminar  .  knthol. 
Gymnasium  .  2  Mönchsklöstern ,  1 
Nonnenkloster ,  1  Hebammeninstitut, 
vielem  Ackerbau,  Brauereien.  Bren- 
nereien, und  1  vonügl.  Wachstuch- 
fabrik und  vielen  Quellen  (man  sagt 
300  in  den  Strassen  der  Stadt.  Carl 
d.  Gr.  gründete  777  hier  ein  Bisthum, 
das  unter  Meinwerk  (1009  —  35) 
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►Ibe  aber  gros9entheils  in  Fehden 
gegen  den  Erzb.  von  Cöln  und  gegen 
den  Adel  im  15.  Jahrb.  verlor.  P. 
war  auch  Hansestadt  u.  hatte  relchs- 
stadtische  Freiheiten.  Bei  der  Säku- 
larisation im  westfälischen  Frieden 
wellliches  Fürstenthum  geworden, 
kam  es  1802  an  Preussen,  1807  zum 
Königreich  Westfalen,  und  1813  an 
Preussen  zurück-  Die  Reformation 
war  hier  angenommen  worden  ;  allein 
1644  wurde  die  Stadt  durch  Theodo- 
rich von  Fürstenberg  erobert  ,  der 
Bürgermeister  Wichards  geviertheilt 
und  der  Katholicismus  mit  Gewalt 
wieder  eingeführt.  Die  1623  einge- 
weihte kath.  Universität  hatte  nur  2 
Facultäten,  u.  wurde  1819  aufgehoben. 

Kirchen:  Der  Dum,  von  Carl 
d.  Gr.  über  den  Quellen  der  Pader 
gegründet ,  der  jetzige  Bau  vom  Bi- 
schof Oesede  1133,  345»  I.,  66'  h.. 
93'  br. ,  mit  merkwürdigen  Srulptu- 
ren  über  dem  Portal.  Sarkophag  des 
H.  Liborius.  Hochaltar  1836  restau- 
rirt.  In  der  Krypta  die  Statuen  Carls 
d.  Gr.  und  Heinrichs  II-  aus  Holz 
geschnitzt.  —  In  der  Gvmnasiums- 
kirche  eine  Capelle  des  H.  Bartholo- 
mäus von  1020. 
Getelltchafien.  Vergnügen, 
Verein  für  Alterthum  u.  Geschichte 
Westfalens.  —  Geschlossne  Gesell- 
schaft bei  Meyer.  —  Loge  zum  flam- 
menden Schwert.  Niesenteich  und 
Bellevue. 

Umgegend:  Lippspring  IV*  St. 
bei  der  mächtigen  Quelle  der  Lippe, 
mit  Mineralwasser,  u.  den  Trümmern 
einer  Tempelherrnburg.  —  Alten- 
becken am  Teutoburger  Wald  mit 
Glas-  und  Eisenhütten  und  Bergbau, 
—  Der  Lutterberg,  wo  sich  der 
Sage  nach  das  Fegefeuer  für  din 
westfälischen  Adel  befindet. 


Hirsch.  Wilder  Mann.  Schwarzer 
Adler) .  konigl.  bayerische  Stadt  am 
Aussfluss  des  Inn  und  der  Hz,  in 
deren  schwarzem  Gewässer  Perlen- 
muscheln getischt  werden .  in  die 
Donau ,  höchst  malerisch  zwischen 
den  drei  Flüssen  u.  einer  vierfachen 
Reihe  von  zum  Theil  an  400*  über 
die  Donau  ragenden  Bergen .  dicht 

im    Wiaaer   aulootn       Ain   Vorni n  wr.« 


3  Städten  'Passau. 
Stadt)  mit  10.200  Einw. ,  3  Brücken, 
2  Bergvesten ,  Häusern  von  alter- 
tümlichem und  südländischem  An- 
sehen, mit  engen  und  steilen  Stras- 
sen; ist  HauptslapHplatz  für  den  Salz- 
handel (von  Hallein)  Donau-aufwärts, 
hat  das  Appellationsgericht  für  Nieder- 
bayern und  einen  Bischof.  —  Von 
Romern  gegründet  (Castra  batava,  Bo- 
jodurum),  war  sie  ein  Hauptpunkt 
für  Verbreitung  des  Christentums  in 
dieser  Gegend  '9.  Severin).  737  nach 
der  Zerstörung  des  Klosters  Lorch 
durch  die  Hunnen  wurde  Passau  der 
Sitz  des  dortigen  Bischofs  ,  und  H>0 
Jahre  später  sein  Eigenthnm.  Im  12. , 
13.  und  18.  Jabrh. ,  aber  immer  ohne 
Erfolg,  suchten  die  Bayern  sich  wie- 
der in  Besitz  zu  setzen ,  erhielten  es 
aber  erst  1802.  nachdem  es  1800  sä- 
eularisirt  und  dem  Grosslierzog  von 
Toscana  gegeben  worden  war.  Passau 
var  in  frühern  Zeiten  der  Schauplatz 
blutiger  Fehden  zwischen  Bischöfen 
und  Bürgern,  ebenso  zwischen  Bayern 
u.  Oestreich.  und  mit  dem  Bisthume 
Salzburg.  1552  ward  auf  Albrechts  V. 
ton  Bayern  Vermittlung  hier  der  Re- 
ligionsfrieden geschlossen,  der  unter 
dem  Namen  des  Passauer  Ver- 
trags bekannt  ist. 

Die  Domkirche,  neuerbaut  nach 
dem  Brande  von  1662;  mit  einem 
altdeutschen  Portal  am  Eingang  in 
den  Kirchhof.  Im  Kreu/uang  Denk- 
mal des  Grafen  Hans  von  Sychlng, 
HÖ5,  Hofnarren  des  Bischofs  von 
Passau . 

Der  Maria-Uil  fberg  (am  besten 
Morgens  zu  besuchen)  auf  dem  rech- 
ten Innufer  über  der  Innstadt,  mit 
herrlicher  Uebersicht  der  wunderbar 
schönen  Lage  der  Stadl;  berühmter 
Wallfahrtsort  mit  einem  Gnadeubilde 
Maria ,  aus  dessen  Brust  die  from- 
men Beter  trinken  (Schulte's  Donau- 
fahrten, I.  p.  408;;  westlich  sieht  man 
das  ehem.  Kloster  S.  Nicola ,  jetzt 
ein  Vergnügungsort. 

Oberhaus  (am  besten  Nachm.  zu 
besuchen],  hoch  gelegne  alte  Veste 
auf  der  Landzunge  zwischen  Donau 
und  Hz .  mit  prachtvoller  Aussicht, 
erbaut  1219  von  Ulrich  II.  Graf  von 
Dissen ,  und  1741  von  den  Bayern 
und  1742  von  den  Oestreichern  (von 
letztern  freilich  ohne  Sehuss  und 
Hieb) 
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tigte  Napoleon  hier  eine  umfang- 
reiche Befestigung  im  Fall  eines  ge- 
zwungenen Rückzugs  aus  Oestreich. 
Der  grosse  Rittersaal  im  Schloss  von 
1490;  die  Schlossea|ielle  von  1380. 
Die  Besatzung  besteht  im  Frieden  aus 
einer  Compagnie,  und  bewacht  Militär- 
sträflinge und  Staatsgefangene.  Man 
zeigt  auch  noco  den  Judenkeller, 
worin  im  13.  und  14.  Jahrb.  Juden 
dem  Hangerlode  übergeben  worden 
seyn  sollen.  Doch  hatten  sie  bis  zum 
J.  1478  eine  Synagoge  hier,  wie  noch 
ein  Denkstein  beurkundet,  was  obige 
Sage  etwas  in  Zweifel  stellt. 

Niederhaus,  auf  der  Spitze  des 
Felsens,  unterhalb  Oberhaus  zwischen 
liz  unn  iionau,  meii^ni  .lonnciiKiusier 
(737  nach  der  Kinwandrung  des  Bi- 
schofs von  Lorch;;  später  Sitzung«* 
haus  des  Passauer  Landtags;  hierauf 
Strararbeits  -  und  von  1805-1809 
Irrenhaus. 

Umgegend:  Inn-aufwarts  Schloss 
Neuhaus  und  Formbach,  und  die 
Innfälle  3 St.  weit.  -  Ilz-aufwärls 
Schloss  Hals,  1  St.  mit  der  Ruine 
gl.  N.  und  dem  430'  1.  Durchbruch 
durch  einen  Felsen ,  ausgeführt  zum 
Behuf  des  Holzflössens  und  auf  einem 
schmalen  schauerlichen  Fussweg  zu- 

I anglich.  —  Auf  dem  linken  Ufer  der 
tonau  l'a  St.  entfernt  das  reizend 
gelegne  ganz  neu  eingerichtete  kräf- 
tige Slablhad  Kellberg.  —  Donau- 
aufwärls  die  herrlichen  Anlagen  von 
Niederhaus,  auf  halber  Berghöhe. 

f  oftn       '  , 

(Hötel  de  Rome,  de  Dresde ,  de  Ba- 
viere.  Bazar  [Polnisch] ),  Festung  u. 
Hauptstadt  des  Grossherzogthumes 
gl.  N.  am  Einfluss  der  Glowna  in  die 
Warthe,  rings  umgeben  von  mehren 
Forts,  von  denen  eines,  Winary,  auf 
einer  Anhöhe  liegt,  sonst  Sitz  des 
Statthalters,  jetzt  des  Oberpräsiden- 
ten, des  Erzbischofs  von  Gnesen  und 
Posen  .  mit  42.000  Einw.  (14.000 
Prot.,  1200  Juden),  24  kath.,  3  prot. 
Kirchen,  Wagen fabriken,  Wachsblei- 
chen etc.,  4  Märkten  der  grösste  um 
Johannis). 

Ursprünglich  lag  hier  ein  Ort  S  l  ra- 
gon,  wohin  Miecislaus  968  die  Gros- 
sen des  Landes  berief,  sie  zum  Chri- 


stenthum  überredete,  u.  ein  Bisthum 
gründete,  das  Kaiser  Otto  dem  Erz- 
bisthum  Magdeburg  untergab.  Davon 
soll  P.  seinen  Namen  Poznan  erhallen 
haben,  da  das  slavische  Poznania  so- 
viel als  Erkcnntniss  heisst.  Erst  1122 
kam  das  Bisihum  P.  unter  deu  Erz- 
bischof  von  Gnesen,  und  1253  erhielt 
es  raagdeburgisches  Recht  Der  neuere 
nach  1230  angelegte  Stadtlhcil  befin- 
det sich  auf  dem  linken  Ufer  der 
Warthe.  1331  widerstand  P.  dem  K. 
Johann  von  Böhmen.  Um  1330  zählte 
die  Stadl  30,000  Einw.  und  stand  in 
voller  ßlütbe.  Mit  dem  Hause  der 
Jagellonen  aber  1372  war  Polens 
Macht  erloschen.  Brandenburg  ent- 
zog sich  der  Vasallenscbaft  1057, 
Schweden  nahm  Liefland  1660,  Russ- 
land 1667  Kiew  ,  Smolensk  und  die 
t  kräiie;  die  Wahl  -  Verfassung  brach 
den  Einfluss  und  die  Würde  der 
Krone.  Es  erfolgten  die  3  Theilun- 
gen  Polens  1773 ,  1793 .  wodurch 
Posen  an  Preussen  kam .  und  nach 
Koscziusko's  vergeblicher  Erbebung 
die  drille  1794.  1806  ward  hier  der 
Friede  zwischen  Sachsen  und  Frank- 
reich geschlossen.  1815  ward  es  mit 
der  Provinz,  deren  Hauptstadt  es  ist, 
Preussen  einverleibt.  DeutscheSprache 
und  Bildung  ist  hier  allgemein ,  der 
Wohlstand  gewinnt  immer  weitere 
Ausbreitung,  und  als  Festung  ist  P. 
einer  der  für  Deutschland  wichtig- 
sten Punkte  im  Osten.  1846  ward 
hier  eine  Verschwörung  des  Adels 
entdeckt,  deren  Zweck  die  Losreissung 
von  Preussen  war. 

Der  Marktplatz  mit  4  Spring- 
brunnen. 

Die  Kathedrale,  nach  vielen 
Feuersbrünsten  neu  erbaut  am  Ende 
des  18.  Jahrhunderls.  Die  Capelle  der 
Polenkönige  Miecislaus  u.  Boleslaus 
mit  deren  Erzstatuen  von  Rauch,  mit 
archilectonischen  Verzierungen  von 
A/ülier.  —  Die  Marienkirche.  — 
Die  Stanislauskirche  etc. 

Das  Rath  ha  us  mit  dem  höchsten 
Thurmc  der  Stadt,  von  1512  —  20. 
Die  Urkunden  des  Archivs  reicheu 
bis  1250. 

Die  Bibliothek,  die  grossartige 
patriotische  Stiftung  des  Grafen 
Eduard  Raczynski.  —  Das  Thea- 
ter. —  Der  bischöfliche  Palast. 

Die  Festungswerke  sind  sehr 
bedeutend,  namentlich  die  seit  1828 
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Kirchen  u.  and 
öflTenti  Qebftade: 

I.  Altstadt 

7.  Die  Iheinkirchc  F2 

8.  Erzbischöfl.  Se- 
minar  £  3 

9.  Kreuzherrcn-Stift  E  3 

10.  Universität  .  .  .  F  3 

11.  Theater    .  .  .  .  F3 

12.  Kathh.  u.  Polizei  F  3 

13.  ßarmherz.  Klo- 
ster u.  Spital    .  F  2 

14.  Polytechn.Schule  F  3 

15.  Conserv.  d.  Tonk.  F  3 

16.  Clam  Gallas'schcr 
Palast  F3 

17.  Franz  Statue  .  .  E  3 

II.  JiiilniNfaiH 

18.  Alter  Frietlh.  d. 
Juden  F2 

19.  Alte  Synagoge  .  F2 


III  Neustadt. 

20.  Hnuptzollnml  u. 
Tost  G 

21.  Kathhnus  .  .  .  .  F4 

22.  Alldem,  f  Hospi-  F  5-- 

23.  Militär-/    tal  F5 

24.  (jcbär-Haus    .  .  F 

25.  Irren  -  Anstalten  6  5 

26.  Siechen -Haus  .  (j  6 

27.  Salm'scher  tiarten  F  5 

28.  Wenzels  Bad   .  E5 

29.  Provinzial-Straf- 
haus  E  5 

30.  Elisabethiner-Klo- 
ster  u.  Spital   .  F  6 

31.  Prag-Dresden-  u. 
Wien-l'raff-Bahnh.H2 

IV.  KlelnseKe. 

32.  INicolaus-Kirche   D  2 

33.  Thomas -Kirche  D2 

34.  Landcscubcniium  D  2 


35.  Waldsteiu  scher  Pa- 
last  D2 

36.  Lphkowilz'scher 
Palast  C3 

37.  Arbeiten,  f.  Blinde  K  2 

38.  Nostiz'scher  Tal.  I)  3 

39.  Kgl.  Zeughaus  .  I)  3" 

40.  Briefpost  ....  I)  3 
T.  Ilradachln 

41.  Königs-Burg  .  .  C  2 

42.  Damcnstifl  .  .  .  I)  2 

43.  Domkirchc  .  .  .  C  2 

44.  BrsbÜteii.  Hcsid.  c  2 

45.  INational-Muscum  C  2 

46.  Czerniif  scher  Pal.  Ii  2 

47.  Arbeits-  u.  Bes- 
serung* -Anstalt  B2 

48.  Stift  Stmhof  .  .  ß  3 

Tl.  WUsehrft*. 

49.  Peter-  DU  Pauls- 
Kirche  F  7 


[le 
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begonnenen  Bauten.  Auf  der  Höhe 
beim  Dorf  Winiary  die  Ciladelle,  fer- 
ner 4  Forts  und  Mootalembcrlsche 
Thürme,  2  Festungsbrücken. 

Der  Luisenhain.  Schillings  Garten. 
Annaberg.  Casino.  Promenade  in  der 
Wilhelmstrasse.  Dabei  Schloss  und 
Kloster  Owinsk  ,  letzteres  mit  einer 


Loge:  Tempel  der  Eintracht. 
(8.  Berlin,  Umgebung,  p.  202). 

flrafl. 

Gasth.  :    Schwanes  Ross.  Drei 
Linden  (beide  am  Graben  in  der  Neu- 
stadt}.    Goldner    Ensel  [Altstadt, 
Zeltnergasse).  Blauer  »lern,  nahe  der 
Eisenbahn.    Englischer  Hof.  Stadl 
Wien  und  Kaiser  von  Oeslreich,  nahe 
drr  Post.     Zum  Bade   (Klei »seile;. 
Restaurationen:  Tempel  (Zeltner- 
gasse);   Binder  (am  grossen  Ring); 
Traube  (am  Theater) ;  der  Baumgarten 
vor  dem  Sandlhor;  die  Sophieninsel: 
Schützeninsel.    Weinhäuser  und 
Italiener:  Chlumetzki  (Eisengasse); 
Vcntzeli   (Eiseiigasse) ;   Martin  und 
Riegel   (Königstrassej ;   Pilz  (Ross- 
markt);  Peterschick  (Bcthlehemsplalz). 
Kaffeehäuser:  Bahnhof  -  KalTec- 
haus.  brillant;  Lorem  auf  dem  Gra- 
ben (viel  Zeitungen);  Lederer  auf  dem 
Ring;  Melzer  (Obstgasse  in  der  Neu- 
stadt); Schoch  (Dominicanergasse  in 
der  Allstadt);  Holtmann  zum  Königs- 
bad, vornehmlich  fürTzechen.  Bäder: 
im  Fluss  an  der  Färber  -  oder  So- 
phien-Insel ;  an  der  Hetzinsel;  in  der 
Militär-  und  in  der  Civil-Schwimm- 
schule;  das  Wenzelsbad  mit  Dampf- 
und  Kunstbädern.   Die  Post  ist  auf 
dem  Josephsplati  in  der  Neustadt. 
Briefkästen  sind  in  der  ganzen  Stadt. 
Glas  laden  mit  böhmischen  Glas- 
waaren  im  blauen  Stern  am  Graben. 
[Die  Haupt -Glashütten  bestehen  zu 
Liebenau,  Adolfshiitte.  Gablonz.  Sil- 
berberg, Georgenlhal  u.  Defereck  im 
Böhmerwald.)    Zur  Dampfschiff- 
fahrt auf  der  Elbe  nach 
führt  die  Eisenbahn, 
nach  Wien  täglich. 

töajTKB,  Deutschland.  2.  Aull. 


Haupt-  und  Universitätsstadt  des 
zur  östreichischen  Monarchie  gehöri- 
gen Königreichs  Böhmen,  in  über- 

imtmicih  * 


Lage  an  beiden 
Ufern  der  Moldau ,  gegen  V  durch 
eine  Anhöhe  geschützt  mit  120,000 
Einw.  (8000  Juden,  wenig  Protest.), 
von  vorwiegend  deutscher  Bildung  in 
den  mittlem  und  obern  Ständen,  mit 
3400  H.  von  schöner  altertümlicher 
Bauart ,  auch  neu  rn  Palästen .  46 
kath.,  2  prot.  Kirchen,  0  Synagogen. 
9  Mönchs  - ,  4  Nonnenklöstern  und 
58  öffentlichen  Plätzen.  Die  Stadt 
hat  2  Meilen  im  Umfang  und  wird 
eingetheilt  in  Hradschin  und  Klein- 
seite am  linken,  und  Allstadt  (mit  der 
Judenstadt,  und  Neustadt  am  rechten 
Ufer;  dazu  die  Bergsladt  Wissehrad 
u.  die  Vorstadt  Carolinenthal.  Bedeu- 
tend ist  neuerer  Zeit  der  Handel  und 
die  Fabrikthatigkeit,  ausgezeichnet  der 
Sinn  der  Bewohner  für  Musik,  gesel- 
liges Leben  u  für  Wohlthäligkeit.  Die 
Ruukelrübenzuckerfabrication 
von  Weinrich  in  Carolinenthal;  die 
Maschinenbau- Werkstätte  von 
Thomas  ebend.  sind  sehr  bcachtens- 


Als  Gründerin  der  Stadt  wird 
Libussa  genannt,  die  um'  723  den 
Wissehrad  anlegte.  928  ward  P.  von 
Heinrich  I.  erobert  und  die  Herzogin 
Drahnmira  vertrieben;  950  ward  es 
von  Otto  I.  gegen  den  widerspänstigen 
Boleslaw  und  1041  von  Heinrich  III. 
vergeblich  belagert.  Oltokar  II.  um- 
gab den  Hradschin  mit  Mauern  und 
Gräben,  aber  die  Stadt  erhielt  erst  zu 
Ende  des  14.  Jahrh.  nach  einem  gros- 
sen Brande  ein  stattliches,  steinernes 
Ansehen.  Es  war  die  Zeil  Carls  IV. 
die  eigentliche  Blülhezeit  von  P.,  in 
welcher  auch  die  Neustadt  entstand. 
1 302  ward  König  Wenzel  von  den 
Bürgern  gefangen  gesetzt.  Grossen 
Schaden  litt  P.  durch  die  Hussiten- 
unruhen  1419.  und  zweimalige  doch 
vergebliche  Belagerungen  1420  u.  21 
durch  K.  Sigismund.  Ziska,  welcher 
gleichfalls  P.  belagerte,  liesssich  durch 
Joh.  RokiUana  zum  Abzug  bereden. 
Dafür  erhielt  P.  religiöse  u.  städtische 
Irciheitcn,  deren  Missachlung  durch 
die  kaiserliche  Regierung  im  J.  1618 
die  Unruhen  bewirkte,  aus  denen  der 
H)jährigc  Krieg  hervorging.  1611  war 
Rudolf  II.  in  der  Bure  von  den  Böh- 
worden ,  die  Krone 
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rzulegen.  1620  fiel  hier  die 
Schlacht  am  weissen  Berge  vor,  in 
welcher  der  neugewihlle  Böhmen- 
könig Friedrich  V.  von  der  Pfalz 
unterlag.  1631  von  den  Sachsen. 
1632  von  Wallenslein  erobert,  1648 


Theil  überrumpelt  'Kleinseite) ,  blieb 
es  in  Ruhe ,  bis  es  im  Erbfolgekrieg 
1741  von  Bayern  und  Franzosen  be- 
setzt und  1742  vom  Prinz  Carl  mit 
70,000  Oestreiehern  belagert  wurde, 
wobei  die  Belagerten  unter  Broglio 

■  ,,    i  i     r  l,,r  ,1.       J  •         f\nctmaii*l*»r  mpk 

nuiien  ii u rt  n  oie  vjt*MrtMi  iicr  natu 
Eger  entkamen.  1744  besetzte  es 
Friedrich  II.  auf  kurze  Zeit ,  lieferte 
aber  1757  hier  dem  Prinzen  Carl  von 
Lothringen  eine  Schlacht,  in  welcher 
der  tapfre  Schwerin  fiel,  und  Prag  an 
900  Häuser  verlor.  In  neuerer  Zeit 
starb  hier  Schamhorst  an  seinen  bei 
Lützen  erhaltenen  Wunden  1813.  Die 
Friedenszeit  hat  den  Wohlstand  und 
das  Aussehen  der  Stadt  beträchtlich 
gehoben.  Seit  kurzem  machte  sich  das 
slavische  Element  in  der  Bevölkerung 
nicht  ohne  Leidenschaftlichkeit  gel- 
tend .  und  brachte  es  im  Jul.  1848 
zu  einer  Revolution,  zu  deren  Unter- 
drückung Fürst  Windisch  -  Gratz 
sechs  Tage  schweren  Kampfes  be- 


Eine  kurze  Zeit  hatte  Prag  unter 
Carl  IV.  eine  eigentümliche  Kunst- 
bliitbe.  und  unter  dem  Einfluss  ita- 
lienischer (Thomas  de  Mutina)  und 
deutscher  Meister  (fFurmserv.  Strass- 
har*}  bildete  sich  namentlich  Theo- 
dorich von  Prag.  —  Viel  reges  Kunst- 
leben hat  sich  neuerdings  gezeigt,  die 
Anlage  des  Franzens  -  Quai  mit  dem 
Denkmal  des  Kaisers  Franz  I. ,  das 
Denkmal  Carls  IV.,  der  Ausbau  des 
Belvedere ,  und  mehres  andre  gibt 
dafür  Zeugniss.  Als  einer  der  vor- 
züglichsten Forderer  der  Kunst  gilt 
Graf  Franz  Thun. 


OeffmU.  Ratze,  Strassen,  Brücken 
etc.  Der  grosse  Ring  (1)  in  der 
Altstadt  mit  einer  Marien-Slule  von 
Ferdinand  III.,  die  zum  Andenken  an 
den  Abzug  der  Schweden  errichtet 
worden ,  und  einem  alten  Brunnen. 
—  Der  kleine  Ring  (2)  mit  einem 
Brunnen.  —  Der  Graben  (3)  mit  den 
schönsten  Gebluden  der  Sladt.  — 
Der  Rossmarkt  (4)  in  der 


mit  der  Reiterstatue  des  h.  Wenzel, 
dessen  Fest  am  28.  Sept.  mit  grossem 
Pomp  und  Jubel  gefeiert  wird.  — 
Der  *  fr>anieniqnai  <\:,  an  der 
Moldau,  mit  einem  Denkmal  des  Kai- 
sers Franz  I.  in  Brunnenform.  Die 
Reiterstatue  des  Kaisers  von  J.  Max, 
in  Erz  gegossen  von  Miller  in  Mün- 
chen; die  einzelnen  Figuren,  auch 
von  J.  Max,  reprasentiren  die  16 
Kreise  Böhmens.  Architectur  von 
Graner.  —  Auf  der  Bastei:  Denkmal 
der  in  Italien  und  Ungarn  1848  und 
1849  im  Dienste  Ostreichs  gefallenen 
Böhmen  von  J.  Max. 

Die  grosse  Moldau  brücke  (5), 
1790'  lang  und  33'  breit,  1358  unter 
Carl  IV.  von  Feier  Arleti  begonnen, 
unter  Wladislaw  II.  1507  beendet, 
mit  16  Bogen  und  der  Statue  des  h. 
Nepomuk  von  Herold  in  Nürnberg 
1683,  einem  vergoldeten  Crucifix  und 
28andern  Heiligenstatuen.  DieThürme 
der  Brücke  dienten  ehedem  zur  Ver- 
teidigung, und  namentlich  ward  durch 
glückliche  Besetzung  des  Altstadter 
Thurms  der  schwedische  Ueberfall 
1648  vereitelt.  Bemerkenswerth  sind 
die  Sculpturen  an  der  Aussenseite: 
Christus  mit  K.  Carl  und  Wenzel, 
rebergang  stets  zur  Rechten! 

Am  Platze  vor  dem  Kreuz- 
herrn Stift  (3)  an  der  Brücke  das 
*  Monument  Carle  IV. ,  mit 
den  4  FaculUiten  und  4  Freunden  und 
Rathgebern  des  Kaisers,  in  gothischer 
Architectur  des  15.  Jahrh.  von  Hänel 
in  Dresden,  gegossen  von  Bnrgtchmiet 
in  Nürnberg;  Architectur  von  ß.  Stier 
in  Berlin. 

Die  Kettenbrücke  (6)  iteuange- 
legtanderSehützeninsel,  von  Schnirch* 
kostet  300,000  Ii. 

Kirchen  und   andere  öffentliche 


A.  AU 

Die  Hntiptnrarrltirche  am 
Titein  7  894  von  Herz.  Borziwog 
gegründet,  von  der  bösen  Drahomira 
910  zerstört,  von  Boleslaw  1.  neu- 
erbaut ,  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  von 
den  deutschen  Kaufleuten  in  Prag 
hergestellt  1400 ,  die  Thürme  (deren 
einer  1819  vom  Blitz  getroffen,  aber 
wieder  errichtet  worden)  von  König 
Podiebrad.  Im  Innern  Gemilde  von 
Sereta:  sodann  Madonna  mit  dem 
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mischen  Apostel  Cyrill  und 
dins,  aus  der  alten  Prager  Sc 
Grabmäler  von  Tycho  de  Brahe, 
der,  von  Kaiser  Rudolf  II.  berufen, 
hier  seinen  astronomischen  Forschun- 
gen lebte ,  vom  Geschichtschreiber 
llammerschmidt;  des  hussit.  Bischofs 
August.  Lucianus;  eines  12jährigen 
Judenknaben,  den  sein  Vater  erschlug, 
weil  er  Christ  hat  werden  wollen.  — 
Die  Restaurationen  im  Innern  von 
1846  sind  sehr  ungenügend.  —  Cru- 
eifix  aus  Holl  von  1400.  —  Denkmal 
der  ersten  böhmischen  Apostel  Cyrill 
und  Methodius  von  Em.  Max. 
Kreuzigung  Christi .  Relief  am  Ein- 
gang. In  dieser  Kirche  ward  1458 
G.  Podiebrad  zum  RÖhmenkönig  er- 
wählt. 

Die  Kirche  der  Kreuzherren 
mit  dem  rothen  Stern,  die  N i- 
colaus  -  ,  Jacobs-,  Salvator- 
kirebe  etc.,  sämmtlich  aus  der  Zeit 
des  Verfalls. 

Das  Rath  haus  (12,  am  grossen 
rv i ii t-  hu>  (i Pili  i o.  jaiirnunurri,  Quin 
grösstenteils  sehr  verändert ,  mit 
hohem  Thurm,  grossem  Senats-8aal 
und  merkwürdiger  italienischer  Uhr 
von  1470.  Hier  sass  König  Wenzel 
1403  in  einem  tiefen  Kerker  gefan- 
gen; hier  wurden  1483  vom  Pöbel 

«•-•iL         rwl     H,":_„  —  .moisla.    -..m  Vanvin- 

tvani  una  Durgermeisier  zum  rentier 
hinausgeworfen;  vor  dem  Rathhaus 
wnrden  1621  nach  der  Schlacht  am 
weissen  Berge  die  böhmischen  Gros- 
sen, die  es  mit  Friedrich  V.  gehal- 
ten ,  hingerichtet ,  dcsscl.  1633  eine 
Anzahl  Offleiere  und  Soldaten  wegen 
niis<«  uiicner  rciKiirii  in  aer  L.uizner 
Schlacht.  —  Neubau ,  Facade  von 
Sprenger  in  Wien. 

Das  alte  U niversitä tsgebäu de 
(10)  von  1715  (Carolinum).  Die  An- 
stalt ist  die  älteste  der  Art  in  Deutsch- 
land ,  gegründet  1348  von  Carl  IV. 
nach  dem  Musler  von  Paris.  Die 
Studenten  waren  in  4  Nationen  tre- 
theilt: in  Böhmen  mit  Mähren  und 
Ungarn;  in  Bayern  mit  Oestreiehern, 
Franken  und  Schwaben;  in  Polen 
mit  den  Russen,  und  in  Sachsen  mit 
Dänen  und  Schweden.  Eine  M Ass- 
regel .  welche  aul  Anrathen  des  Joh. 
Huss  das  Uebergewicht  den  Böhmen 
über  die  Fremden  bewirkte,  brachte 
20,000  derselben  zum  Auszug,  was 
die  Veranlassung  gab  zur  Gründung 
Hei'iel bere  und 


kamen  damals  nach  Prag,  und  regten 
Huss  und  Hieronymus  von  Prag  zu 
ihren  Reform  -  Unternehmungen  an. 
Huss  war  Reclor  der  Universität,  und 
seine  Lehren  hatten  auch  nach  sei- 
nem Märtyrertode  festen  Boden  ge- 
funden, bis  sie  nach  der  Schlacht 
am  weissen  Berge  denen  der  Jesuiten 
weichen  mussten.  Jetzt  zählt  die  Uni- 
versität an  3000  Studenten.  58  Pro- 
fessoren u.  23  Docenten.  Als  ganz  vor- 
züglich gilt  die  medicinische  Facullät. 
—  Mit  ihr  in  Verbindung  stehen  die 
Sternwarte,  der  botanischeGar- 
ten  in  der  Vorstadt  Smicbow.  das 
zoologische,  das  physi  kal  ische 
(  abinet,  das  ch  Irorgisebe  Cabinel, 
die  Tbierarxnei-u.  Hebamme n- 
schule  und  das  chirurgische 
Institut.  Ferner  das  C lernen  li- 
tt um  von  1653  mit  Bibliothek 
130.000  Bdn.,  3700  Mss.  (Handschrift 
von  Huss}. 

Das  Nalionallheater  (11)  von 
1781. 

Der  Pulverthurin  von  K.  Wla- 
dislaw  1475. 

Die  •Iiadenstadt,  deren  ursprüng- 
liche Bewohner  als  die  älteste  israe- 
litische Niederlassung  in  Europa  gel- 
ten ,  mit  einer  Synagoge  (19)  aus 
dem  13.  Jahrb.,  im  damaligen  christ- 
lichen Baustyl,  einem  eignen  R alb- 
haus von  1625,  und  einem  ausser 
Gebrauch  gekommenen  sehr  maleri- 
schen Gottesacker  (alte  Friedhof) 
(18)  mit  vielen  alten  Grabsteinen  und 
einer  Halle,  in  welcher  die  Begräb- 
cissfcierlichkeiten  abgebildet  sind. 

B.  Weltstadt. 

Pfarrkirche  zu  S.  Heinrich, 
unter  Carl  IV.  1339  erb.  Die  E  m  a  u  s- 
kirche  von  1348  mit  einigen  Ueber- 
resten  alter  Fresken  und  Trophäen 
vom  weissen  Berge.  Die  Stephans- 
kirche  aus  ders.  Zeit.  S.  Peter 
und  Paul  dessgl.  Die  Adalberts- 
kirche von  1360.  S.  Peter  von 
1233.  S.  Apollinaris  von  1119. 
Die  Piaristenkirche  aus  neue- 
ster Zeit.  —  Das  Rossthor,  das 
Wiener-  und  das  Wissehrader- 
Thor.  —  Das  N.  Rathhaus  (21) 
von  1806  mit  einem  Thurm  aus  dem 
14.  Jahrb. 

C.  Iftleln«elte, 
wo  die  böhmischen  Grossen  residi- 

Iren,  Kollowrat,  Thun, 
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Schonborn,  Kaunitz  etc.  Das  Satiri- 
sche Palais  mit  Fresken  von  Huben 
und  seinen  Schülern,  nach  alten  deut- 
schen Sagen. 

Die  Kirchen  sind  nicht  bemer- 
kenswerlh.  —  Von  Pal  festen  Ist  der 
Wallensteins(35)  zu  nennen,  den 
er  sich  nach  seiner  ersten  Verab- 
schiedung erbaut  hat.  Man  steht  dar- 
in noch  Frescomalereien  von  mytho- 
logischen und  astrologischen  Gegen- 
ständen etc.,  dos  Badezimmer,  den 
grossen  Saal  und  das  Grottenwerk  im 
Garten,  auch  das  Ross,  das  ihn  aus 
der  Lütmer  Schlacht  getragen. 

Der  Pal.  des  Grafen  Nostii  (38) 
mit  reicher  Gemäldesammlung  und 
Antiken.  Rembrandty  Holbein,  Bild- 
nisse. Fan  Dyk,  ein  Studium.  Ti- 
tian, Diana,  Venus  u.  Adonis.  Sah. 
fto$a,  Landschaften.  Cayp,  Land- 
schaften. 

Das  k.  k.  Zeughaus  (39.) 

Das  *  Kloster  Ütraliof  f48;  auf 
dem  Lorenziberg  mit  Bibliothek  von 
«0.000  Bdn..  Handschriften  vonTycho 
de  Brahe.  Bildniss  v.  Ziska  und  das 
Rosenkranzfest  von  A.  Dürer  -  Ma- 
donna mit  dem  Kind,  von  Engeln  ge- 
krönt, dazu  Kaiser  Mat.  Papst,  geist- 
liche und  weltliche  Fürsten  etc.»-  nebst 
dem  eigenen  und  Pirkheimers  Bfld- 
1506.   Pontifirale  mit 


ren  von  1376.  In  der  Kirche,  ur- 
sprünglich von  1140,  um  1620  restau- 
nrt,  das  Grab  des  h.  Norbert,  des 
Stifters  vom  Pramonstratenser  Orden, 
dem  das  Klo-ter  gehört;  sowie  das 
des  Feldmarschalls  Pappenheim,  der 
1632  bei  Lützen  blieb.  Ausser  der 
schönen  Aussicht  von  den  Hohen 
des  Klosters  ist  auch  der  alte  Thurm 
nebst  der  Mautr  zu  bemerken,  die 
die  Brodmauer  heisst,  weil  Carl  IV. 
sie  bei  einer  Hungersnoth  von  Armen 
aufführen  Hess,  damit  sie  Lebens- 


Der  *  H  racUchln  (41,  böhm.  stei- 
ler Hügel),  das  alte  Schloss  der  Böh- 
menkünige  und  deutschen  Kaiser,  er- 
baut 1353  von  Carl  IV.,  doch  im 
Laufe  der  Zeit  vielfach  erweitert  und 
verändert.  (Der Schlossinspeclor wohnt 
im  dritten  Hof.)  In  einem  der  Sehloss- 
hiife  ist  ein  Brunnen  mit  der 


tnd  Georg  C 
Aus  derselben  Zeit  stammen  der 
schwarze  und  der  weisse  Thurm,  die 
zu  Staatsgelangnissen  dienen,  und 
(heilwets  noch  die  Schrecken  der  Ge- 
fangenschaft in  frühern  Jahrhunderten 
zeigen.    Dessgleichen  der  Thurm  Da- 

liK^rL.»  ...wl  Ala  rari/«hleiitiiL.  mit 
IIOOIH'i     UllO      OH      UUHIII^MUIR  Ulli 

einem  Bild  des  Salomonischen  Crtbeils. 
Der  Huldigungssaal  des  K.  Wladislaw 
von  1522.  der  spanische  und  der 
deutsche  Saal.  Unter  den  Bur^fen- 
slern  stehen  zwei  kleine  Denksäulen 
an  der  »leite,  wo  am  23.  Mai  1618 
die  kaiserlichen  Rätbe  Martini/  und 
Slawata,  und  Secretär  Fabricius,  als 
sie  das  Ediet  gegen  die  böhmischen 
Freiheilen  in  Kraft  setzen  wollten, 
durchs  Fenster  geworfen  wurden,  ein 
Fall,  mit  welchem  der  verheerende 
:10jährige  Krieg  begann.  Der  grösste 
Tbeil  des  jetzigen  Gebäudes  rührt  von 
Ferdinand  I.  1541  her.  ist  aber  erst 
unter  Maria  Theresia  1756  vollendet 
worden.  Das  grosse  Portal  von  Sem- 
mozu  um  1600-  —  Der  Schlossgarten 
in  franzosischem  Geschmack. 

Die  *  Metropolitan  -  oder 
Doiaiklrche  m  »t.  Veit  (43). 
gegründet  von  Konig  Johann  1344 
durch  Math.  Arrae,  vollendet  1385 
unter  Carl  IV.  durch  Peter  Arier  vou 
von  Gmünd ;  mit  einem  Thurm  (ur- 
sprünglich 50r>'  h.),  nach  der  Feuers- 
brunsl  von  1541  bis  auf  314'  abge- 
tragen und  1770  durch  eine  Kuppel 
im  Zeitgeschmack  geschlossen.  Hier 
die  grosse  Sigmundsglocke  von  227 
Ctr.,  und  die  schöne  Uhr.  Diese  Kirche 
hat  bei  dem  Bombardement  von  Prag 
durch  Friedrich  II.  sehr  gelitten.  Am 
Fusse  des  Tburmes  die  Hasenburgische 
Capelle  milGrabtnälern.  An  der  Süd- 
seite der  Kirche  das  jüngste  Gericht, 
Christus  in  der  Glorie,  6  böhmische 
Heilige  und  die  Donatoren  Carl  IV. 
und  seine  Gemahlin,  Maria,  Johannes, 
dazu  Heilige,  darunter  die  Seligen  und 
die  Verdammten,  Mosaik  von  1371. 
Das  Innere  186'  1..  08'  br.,  116'  h..- 
nur  ein  Theil  des  ursprünglichen 
Baues,  Chor  und  Querschiff,  mit  36 
Säulen.  Am  Hochaltar  S.  Lucas  und 
die  Madonna  von  Bernh,  v.  Orlar, 
die  Seitenflügel  von  AI.  Coxci».  Die 
Capelle  der  H.  Ludmilla  mit  ihrem 
Grabmal  aus  Carrara- Marmor  von 
Max.  —  Das  Mausoleum  der  böhmi- 
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Bildnisse  von  14  fürstlichen  Personen, 
von  Rudolf  II.  errichtet  durch  M. 
Collm,  Denkmal  des  Bisch.Wlasrhin; 
der  Ludmilla  Thun  mit  ihren  Söhnen 
1558.  Ein  Veroniea-Bild  nahe  der 
Sacristei,  nach  einem  alten  byzanti- 
nischen copirt  von  Thomas  de  Mu- 
tina 1368.  Eine  Kreuzigung  aus  Dü- 
rer* Schule.  Die  Sigmundscapelle 
mit  dem  goldnen  Leuchter  aus  dem 
Tempel  zu  Jerusalem,  von  Wladis- 
law  II  1612  aus  Mailand  gebracht  (in 
seinen  ältesten  Theilen  Arbeit  des 
Mittelalters).  8.  Michaelsrapelle  mit 
Bildnissen  Prager  Erzbischöfc,  werth- 
vollen Jagdhörnern  und  Kirchenge- 
fassen. 8.  Antonscapelle  mit  dem 
ältesten  bekannten  Bildniss  des  Jon. 
von  Nepomuk.  Die  Stembergeapelle 
mit  dem  Grabe  Kön.  Ottokars,  des 
Gegners  von  Rudolf  von 
8.  Nepomukeapelle  mit  dem  M 
leum  des  Erzb.  Oczko  v.  Wtaschim  I. 
und  dem  silbernen  Grabmal  des  Hei- 
ligen, angeblich  37  Ctr.  schwer,  von 
Joe.  mirth  1736.  Sein  Tod  füllt  in 
1381,  seine  Canonisalion  in  1729. 
Die  Waldsteinsche  Capelle  o  Gruft; 
hier  die  Abbildung  der  Zerstörung 
des  Doms  im  J.  1619.  8.  Wen- 
zelscapelle mit  (übermalten)  allen 
Wandgemälden  der  Prager  Schule  aus 
Carls  IV.  Zelt,  Leben  Jesu,  angeblich 
von   Wurmscr  und  von  Theodorich 


v.  Prag,  Geschichte  des  h.  Wenzel 
von  1500,  und  Bildnisse  Carls  IV.  u. 
seiner  Gemahlin.  Sarg  des  Heiligen 
nebst  seinen  Waffen.  Die  Ermordung 
des  Heiligen  von  Luc.  Cranoc h  1543; 
seine  Statue  aus  Messing  von  1532. 
Alter  Taufstein  aus  Serpertin.  Hier 
werden  auch  die  Reichsinsignien  und 
viele  andre  Reliquien  aufbewahrt;  der 
Thürring  z.  B.r  an  welchen  der  Hel- 
lige sich  festhielt,  als  er  in  Allbunz- 
lau  936  von  seinem  Bruder  ermordet 
wurde.   Auch  liegt  der  Rath  Martiniz 

hior     hoamhon      rlie    )wL  rinn  Ii»  »reto 

Opfer  des  30jähr.  Kriegs.  In  dieser 
Capelle  empfingen  die  österreichischen 
Kaiser  die  böhmische  Königskrone. 

Nahegelegene  PalMate  sind  die 
des  Erzherz.  von  Toscana,  des  Für- 
sten Schwarzenberg,  des  Grafen  Czer- 
n  i  n  (46),  welcher  letztere  trotz  seiner 
Marmorpracht  in  eine  Caserne  ver- 
wandelt worden.  Gegenüber  steht  die 
Loreto-Capelle,  eine  genaue  Co- 


in  Italien,  errichtet  auf  Kosten  einer 
Gräfin  Lobkowitz.  Man  zeigt  eine 
Monstranz,  die  mit  6666  Brillanten 
besetzt  ist.  Die  erlbischöfliche  Re- 
sidenz. 44; 

Das  *  btfhmliche  Matlonal- 
inuienm  auf  dem  Graben  i">  .  ge- 
gründet von  den  Grafen  Sternberg 
und  Kolowrat-Liehsteinsky,  enthält 
eine  Bibliothek  (ein  Missal  mit  Mi- 
niaturen von  1368;  die  eigenhändige 
Aufforderung  des  Job.  Huss  zur  theo- 
logischen Disputation,  die  er  an  das 
Thor  des  Universitätsgebäudes  ange- 
schlagen. Viele  böhmische  Bibeln  aus 
dem  15.  Jbrh.),  Münz-  und  Wappen- 
sammlung, eine  Sammlung  vonKunst- 
und  Industrieproduclcn  des  Landes, 
Landkarten  und  Pläne,  Zeichnungen 
und  Abbildungen  von  Denkmalen, 
eine  Urkundensammlung,  Allerthü- 
mer,  Naturalien  (im  Land  gefunden, 
Meteorsleine,  fossile  Pflanzen  und 
Thiere,  ein  Mastodon  und  1  Nilpferd, 
beide  aus  Prag  etc.). 

Die  Galerie  der  €*esell- 
Nriiai't  patrlotincher  liimsi- 
freuiirie  im  ehemals  Sternbcrgi- 
schen  Palast  Nro.  87  auf  dem  Hrad- 
sehin-Platz.  1400  Gemälde  in  16  Sä- 
len, vornehmlich  interessant  durch 
die  aufgestellten  Werke  der  allen 
böhmischen  Schule:  XV.  33.  Ma- 
donna und  das  Kind,  mit  Carl  IV. 
und  dessen  Sohn  Wenzel  nebst  eini- 
gen "Heiligen,  unten  Kr/h.  Oczko  v. 
Wlaschim  und  4  Heilige  von  Theo- 
dor uh  von  Prag  1375.  —  77.  Tod 
der  Maria  aus  der  spätem  Praxer 
Schule.  Legenden  von  H.  Holbein 
d.  j4elt.  Heinrich  ond  Kunigunde 
von  ff.  Burgkmaier.  Genrebild  von 
N.  Afaes.  Bilder  von  Screta.  — 
Die  damit  verbundene  Hosers  che 
Sammlung  enthält  besonders  schone 
Niederländer. 

E.  *lli*ehrad. 

Hier  stand  ehedem  das  Schloss  der 
Böhmerherzoge,  gegründet  vou  der 
fabelhaften  Fürstin  Libussa,  die  ihre 
Geliebten  vom  Felsen  in  die  Moldau 
stürzte  (Bett  der  Libussa},  bis  ein 
junger  böhmischer  Bauer,  Prxmysl. 
ihr  Magdthum  u  Macht  entriss.  und 
Stammvater  des  blühenden  Geschlechts 
der  Czechenfürten  wurde.  —  DieDom- 
kirche  6.  Peter  und  Paul  (49), 
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Spaziergänge,  Umgegend. 


von  K.  Wralish 
1420  erneuert. 

Anstalten.  Vereine.  Die  Univer- 
sität, s.  o.  Die  Akademie  der 
schönen  Künste.  Das  polytech- 
nische Institut  Das  Taub- 
stummen-Institut. Das  Klii 1  - 
sehe  Blindeninstitut  mit  dem  heil. 
Raphael  von  Em.  Max.  Das  Con- 
servatorium  für  Musik.  — 
Carlshof,  ein  vonCarl  IV.  gegrün- 
detes Hospital  in  der  Nähe  des  Wis- 
sehrad.  Das  Hospital  der  Elisabeth!- 
nerinnen.  Kön.  Gesellschaft  der 
Wissenscharten,  1784  von  Jo- 
seph II.  bestätigt.  —  Ökonomische 
Gesellschaft  mit  jährlichen  Ausstel- 
lungen. Ges.  patriotischer  Kunst- 
freunde mit  Ausstellungen.  Verein 
zur  Beförderung  der  Tonkunst  (Cae- 
cilien-Vereinj  mit  Concerten.  Verein 
für  Kirchenmusik.  Verein  zur  Be- 
förderung der  Industrie  mit  jahrlichen 
Ausstellungen.  Gasbeleuchtungsan- 
stall zu  Carolinenlhal,  mit  Gasometern 
von  50  u.  »0,000  F.  und  einem  Rei- 
nigungsapparat von  100  F.  Lange. 

Geselliges  Lehen.  Volksfeste. 

Das  adelige  Casino.  Kaufmanns- 
Ressource.  Bürger-Ressource,  (tze- 
chischj.  Der  kaufmännische  Verein. 
Das  Theater  mit  deutschen  und 
böhmischen  Vorstellungen  und  vor- 
züglicher Oper.  Die  Privat- Bälle  im 
Gaslh.  zum  Bad  und  im  Plalteis.  Die 
Juristenbälle.  Die  Carnevalsbälle  der 
Grossen  auf  der  Sophieninsel.  — 
Die  Militärmusik  der  Wach- 
parade. Uebrigens  ist  die  Gast- 
freundschaft von  Prag  so  berühmt  als 
bewahrt.  —  Ausser  Fronleichnam, 
Allerseelen  etc.  wird  dem  h.  Nepo- 
muk  zu  Ehren  vornehmlich  das  Jo- 
hannis fest  gefeiert  vom  16.  —  24. 
Mai.  Die  Zahl  der  Wallfahrer  am 
ersten  Tage  ist  schon  bis  auf  84.000 
gestiegen.  Alles  drangt  nach  der  Brücke, 
«o  die  Statue  des  Heiligen  die  from- 
men Beter  vereint.  Ein  Wagen  kann 
an  diesem  Tage  nicht  über  die  Brücke. 
Die  Erwartung  auf  ein  Wunder  des 
Heiligen  belebt  die  Menge,  und  dem 
Zweifler  ist  Vorsicht  anzuempfehlen. 
Das  Emausfesl  im  Park  bei  Rn- 
benetzsrh,  und  in  Podol  am  1.  Mai; 
die  Kirmess  am  15.  Oct. 

Spaziergänge,    Der  Vw 


<4u»i  an  der  Moldau  mit  dem  Kai- 
serdenkmal, s.  o.  Die  neue  Allee. 
Die  Bastionen  mit  entzückender 
Aussicht  über  die  ganze  Stadt  (vor- 
nehmlich die  Bruska- Bastion;.  Neben 
dem  Lorenxiberg  ist  der  beste  Punkt 
zur  Aussicht  auf  dem  Wissehrad.  — 
Der  Baumgarten  und  das  nahe  Dorf 
Ofenez  und  dieKaisermühle  mit 
der  alten  Badegrotte.  Die  Moldau- 
inseln, oberhalb  der  Brücke,  sind 
sehr  besuchte  Belustigungsörter.  Die 
Farbe rinsel  mit  Badanstalt  und 
Ballsaal,  vornehmlich  von  höhern 
Ständen  besucht.  Die  Sehützen- 
insel  oder  Klei n-Venedig  von 
den  untern.  Die  Hetz-Insel  oder 
Gross- Venedig.  —  Das  Schloss  Troja 
mit  Gemälden  ti.  französischem  Park. 
—  Das  Hei  vettere,  ein  kaiserli- 
ches Lustschloss  von  schöner  italie- 
nischer Bauart  mit  vortrefflichen  Re- 
liefs an  der  Außenseite  von  1512  c»- 
und  einer  entzückenden  Aussicht  über 
die  Stadt  und  Umgegend;  neu  aut- 
gebaut und  mit  Fresken  aus  der  böh- 
mischen Geschichte  geschmückt  von 
Huben  und  seiner  Schule:  1.  Taufe 
des  Herzogs  Boriwoi  durch  Bischof 
Meduth,  wobei  Herzog  Swatobluck 
als  Pai  Ii e.  2.  Ermordung  des  H.Wen- 
zel an  der  Kirchthür.  3.  Herzog  Pre- 
tislar  bringt  die  Reliquien  des  H. 
Adalbert  von  Gnesen  nach  Prag.  — 
Der  Sternwald,  %  SU  vor  dem 
Strahöfer  Thor,  berühmt  als  Haupt- 
quartier Friedrichs  II.  bei  der  Bela- 
gerung; Rückweg  durch  das  Thal  von 
Scharka. 


merschen  Anlagen.  Die  Dörfer  Podol, 
Nüsse I  und  Wrschowitz  mit  gutem 
Bier.  Vor  dem  Augetzter  Thor  die 
Villa  des  Fürsten  Kinsky.  Der 
Park  des  Grafen  Clam  -  Gallas  bei 
Cossritz  (Eintrittskarten  erhält  man 
im  Palais).  In  dem  tiefgelegenen  Hof 
Bertram  ka  schrieb  Mozartseine  Don- 
Juan -Ouvertüre.  —  Der  weisse 
Berg,  das  Schlachtfeld  von  1020. 
Der  Zlskaberg  mit  dem  Mi" 
kirebhof,  wo  Schwerin  liegt. 


Umgegend: 
3  M.,  von  Carl  IV.  1348  erb.  durch 
Math.  v.  Arras  auf  einem  Jaspis- 
felsen, seit  1837  restaurirt;  hier  die 
Kirche  zum  h.  Krenz,  reich  mit 
böbmischeu  Edelsteinen  und  den  Bild- 
nissen von  130  Heiligen  von  7%ea- 
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von  Prag  bemalt.  Dam  bi- 
blische Darstellungen  von  ffurmser 
und  Kunze.  —  Die  untere  Kirche 
Mariä  Himmelfahrt,  Carl  IV.  wie  er 
seinem  Sohne  Wenzel  das  Kreuz,  und 
Sigismund  einen  Ring  gibt,  von  den- 
selben Malern.  In  der  Capelle  der 
Heil.  Katharina,  Madonna  mit  dem 
Kind,  davor  Kaiser  und  Kaiserin, 
von  denselben  Malern.  Alle  Malereien, 
mit  Ausnahme  der  letztem,  stark 
übermalt. 

S.  Iwan,  zwischen  Carlstein  und 
Prag  in  einem  reizenden  Thalc. 

Weltruss,  mit  dem  Park  des  Gr. 
Chotck  l'j  Stunden. 

Libocli,  8  St.,  wo  H.  Veith  ein 
Denkmal  böhmischer  Geschichte  er- 
richtet, eine  maurische  Halle  nach 
dem  Entwurf  von  fV.  Gtu'l  mit  den 
Erzstatuen  von  Huss,  Ziska,  Ottokar, 
Libussa,  Przmysl,  Kön.  Elisabeth, 
Bischof  E.  von  Bardewitz  u.  a. 
von  L.  v.  Schtoanthaler  und  F.  v. 
Miller. 


(Goldne Sonne.  Goldne  Krone.  Schwar- 
zer Adler.  Drei  grüne  Bäume.  Keicns- 
palalin),  schön  gebaute  ungarische 
Stadt  in  anmutbiger  Gegend  am  I. 
Ufer  der  Donau,  mit  35,000  nach  der 
Mehrzahl  deutschen  Ew.  (V,  Protest., 
3000  Juden),  einer  Schiffbrücke, 
Weinbau  (S.  Georger  Ausbruch),  vie- 
lem Handel,  mehren  Fabriken  in  Ta- 
bak, Leder  etc.  Hier  residirt  der 
Erzbischof  von  Gran,  Primas  von 
Ungarn,  hier  versammeln  sieb  Ungarns 
Stande  zum  Landtag;  hier  wurden 
Ungarns  Könige  gekrönt.  —  P.  fPosony) 
das  Posonium  der  Römer  gehörte  zu 
dem  Mahraniseben  Reiche,  das  die 
Magyaren  zerstörten;  die  Burggrafen 
von  P.  zum  deutschen  Reiche.  Nach 
der  Zerstörung  Ofens  durch  die  Tür- 
ward die  Residenz  der  Könige 
verlebt.  1741  war  hier  der 
berühmte  Reichstag,  auf  welchem  die 
Kaiserin  Maria  Theresia  die  ungari- 
schen Magnaten  für  ihren  Schulz  ent« 
flammte  (»Moriamur  pro  rege  noslro 
Maria  Theresia  1«)  25.  Dec.  1805  Friede 
zwischen  Oes t reich  und  Frankreich 
nach  der  Schlacht  von  Austerlitz. 
1809  Eroberung  der  Stadt  nach  hef- 
tigem Bombardement  durch  die  Fran- 


zosen.    Kaiser   Ferdinand   I.  ward 

noch  bei  Lebzeiten  seines  Vaters 
hier  zum  König  der  Ungarn  ge- 
krönt. P.  ist  die  Vaterstadt  des  Mu- 
sikers J.  N.  Hummel  1778  f  1837. 

Oeffentlichf  Gebäude.  Die  Ka- 
thedrale, Krönnngskirche  von  1051. 
Zur  Krönung  wurde  die  Krone  von 
Ofen  in  feierlichem  Zuge  hieher  ge- 
bracht und  3  Tage  lau«  ausgestellt. 
Der  König  musste  nach  vollendeter 
Krönung  den  Königsberg  (einen 
aufgeworfenen  Hügel  bei  der  Wasser- 
caserne  an  der  Donau)  hinaufreilen, 
und  das  Schwert  des  heil.  Stephan 
nach  allen  \  Weitgehenden  schwingen. 
—  Das  Schloss  ist  1811  abgebrannt 
und  wird  nur  wegen  der  schönen 
Aussicht  aus  der  Ruine  besucht.  — 
Im  L  a  n  d  h  a  u  s  in  der  Michael isstr. 
werden  die  Landtagsversammlungcn 
(die  ältesten  in  Europa)  gehalten.  Die 
Abgeordneten  erscheinen  bewaffnet, 
die  Verhandlungen  werden  seil  1835 
in  ungarischer  Sprache  geführt,  wäh- 
rend sonst  lateinisch  gesprochen  wurde. 

Das  Rath  haus  ist  aus  dem  1*. 
Jahrh. 

Das  gesellige  Leben  in  P.  ist 
sehr  gerühmt.  Das  Theater  ist  gut; 
im  C  a  s  i  n  o  ausgewählte  Gesellschaft. 
Musikverein.  —  Spaziergänge  in 
den  erzbischöfl.  Garten,  in  die  Au, 
wo  sich  die  schöne  Welt  in  den  Som- 
merabenden einfindet.  Die  Arena, 
ein  Tag-Thealer.  Das  Eisenbrün- 
nel  am  Fuss  des  Gemsenberges. 


flrjrmoiit 


(Stadt  Bremen.  Krone.  Adler.  Lo- 
girhäuser:  Herrschaftliches  Bade- 
logirhaus  mit  200  Zimmern  u  fast 
sämmtliche  Privathäuser.  —  Restau- 
rationen: das  Kaffeehaus.  Das  Christ. 
Heramersche  Haus),  fürstlich  Wald- 
eckschc  gut  gebaute  Stadt  und  sehr 
besuchler  Badeort  an  der  Emmer,  von 
700  bis  1000  F.  hohen  Bergen  einge- 
schlossen, mit  1300  Ew  .  und  12  sehr 
berühmten  eisenhaltigen  u.  muriatisch 
salinischen  Heilquellen,  die  bereits 
Carl  d.  Gr.  benutzte.  155«  halten 
sich  10,000  Badgäste  zugleich  einge- 
funden» für  welche,  da  es  an  Woh- 
nungen gebrach,  ein  Feldlager  auf- 
geschlagen werden  musste.  Fried- 
rich d.  Gr.  hat  P.  öfters  besucht.  Die 
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an  Kohlensaure  reichen  Eisenwasser 
^Eisensäuerlinge)  weiden  hauptsäch- 
lich hei  Hypochondrie,  Hysterie, 
Schwäche  derZeugutigskraft  u.derGc- 
hurtstheile,  Magenkrampf.  Schwind-, 
Bleich-  und  Schleimsucht,  die  mu- 
riatisch  salinischen  (Kochsalz-}  Säuer- 
linge «fegen  Skrofeln,  Hautkrankhei- 
ten, Rheumatismus,  Gicht,  nicht  aber 
bei  Blutandrang  und  Unreinigkeit  der 
Säfte  gehraucht.  Der  Augenbrun- 
nen ist  eine  besonders  heilsame 
Quelle.  Auch  Gesunde  trinken  den 
Brunnen  mit  gutem  Erfolg.  Gegen 
30.000  Krüge  werden  jährlich  ver- 
sendet.  —  Geiren  3000  Curgäsle  fin- 
den sich  jährlich  ein.  —  Das  russi- 
sche Dampfbad.  —  Die  Ziegen- 


Das  fürstliche  Schloss  nebst 
Garten  und  Allee  die  zum  Gesund- 
brunnen führt,  von  Grar  Philipp  von 
Soiegclbcrg  1552  seeründcf,  von  Gra- 
fen Ant.  Ulrich  zu  Waldeck  1706  neu 
aufgeführt;  von  Wasser  umflossen. 
Gemälde:  der  Triumph  desArminius 
nach  der  Teutoburger  Schlacht  von 
Joh.Heinr.  Tischbein;  der  Tod  Kleists, 
und  Graf  v.  Gleichen  mit  seinen  bei- 
den Frauen  von  Friedr.  T*itchbein. 
Im  Garten  Gewächshäuser  und  Sei- 
denraupenzucht. Die  fürstliche  Fa- 
milie wohnt  während  der  Curzeit  hier. 
—  Die  Hofapotheke  mit  einer  Mine- 
ral i  ensamm  lung. 

Der  Brunnenplatz  mit  dem 
eisenhaltigen  Haupttrinkbrunnen,  im 
Brunnenhause,  woran  die  Trinkhalle; 
dem  Brodelbrunnen.  Das  musterhaft 
eingerichtete  Slahlbadehaus,  1815  von 


An  der  Haupt-  oder  grossen 
Allee,  dem  Haupt  Sammelplätze  der 
Curgesellschaft,  Kaffeehaus,  Ball-  und 
Concerlsaal,  Schauspielhaus,  reich 
ausgestattete  Kaufläden;  der  Spring- 
brunnen, vom  Säuerlinge  gespeiset: 
geschmackvolle  Parkanlagen  [vom  Hof- 
gärtner Ph.  Nebelsink). 

In  der  Nähe  die  S  a I  i  n  e  mit  ßade- 
haus  und  Salzbrunnenbaus;  Gradir- 
werke ;  Gasthaus. 

Das  gesellige  Leben  in  P.  wird  sehr 
gerühmt;  Musik,  Tanz;  Thees  dan- 
sants  im  Schlosse.  Illumination  der 
Haupt-Allee;  im  Theater  spielt  die 
Pichlersche  Truppe;  es  fehlt  nicht  au 
Musik  und  Taui, 


Spaziergänge  in  den  grossen 
Alleen;  der  Königsberg  (sonst 
Oeslberg.  der  Trinkplatz  Friedrichs 
II);  Hunenburg;  Friedensthal; 
Schellenberg  mit  den  Trümmern 
von  Schell -Pyrmont;  Gastbaus  Sor- 
genfrei in  Holzhausen  mit  guten 
Forellen;  in  der  Nähe  die  Erd fälle; 
die  Papiermühle.  Die  Egge- 
ster-Stein c  .  bei  Horn  s.  p.  250. 
Schobber  mit  her.  Pflanzengarten; 
S  c h  i e d e  r,  guter  Mittagstiscb.  B o ru- 
ber g  mit  schöner  Aussicht.  Die  Klip- 
pen bei  Thal;  der  Hermannsberg. 
—  ßadeürter  Driburg  u.  Meinberg. 
Das  Städtchen  Lügde.  —  Die  Gas- 

5 rotte  oder  Dunsthöble,  ähnlich 
er  Hundsgrotte  bei  Neapel,  seit  1820 
mit  einem  Amphitheater  versehen; 
das  kohlscns.  Gas  bildet  eine  mehre 
Fuss  hohe  tödtljehe  Schiebt;  daneben 
der  Felsenkeller. 


CUuMtnbnrg 

(Deutsches  Haus;  Bär.  am  Markt, 
mit  Badern),  preuss.  Stadt,  am  NO. 
Ende  des  Harzes  an  der  Bode  in 
malerischer  Lage  von,  schöner  alter- 
tümlicher Bauart  mit  13.500  Ew. 
(Prot,  und  150  Juden).  1650  11.,  7  Kir- 
chen, 4  Vorstädten  etc.,  einer  Ma- 
schinenfabrik, einigen  andern  Fa- 
briken fn  Oel,  Essig,  Siegellack  etc., 
vorzüglicher  Gartencultur  und  vielem 
Vieh-  und  Getreidehandel.  —  Qu. 
ist  um  923  von  Heinrich  I.  dem  Fink- 
ler gegründet,  und  noch  zeigt  man  in 
der  Vorstadt  Westendorf  die  Stelle 


cninnc  V'n<f nlhn.rlac  •  ae  hlu.h 
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liehe  Pfalz  für  ihn ,  seine  Gemahlin 
Mathilde,  Otto  I.,  Otto  III. .  Hein- 
rich IV.,  von  dem  viele  Wartthürme 
der  Umgegend,  und  Heinrich  V. ;  ge- 
hörte zum  Hansabunde,  war  reichs- 
unmittelbares Frauenslift,  und  erlebte 
in  seinen  Mauern  2  Kirchenversamm- 
lungen. 1000  und  1085,  wo  der  Bann 
über  Heinrich  IV.  bestätigt  wurde. 
1339  trat  es  der  Reformation  bei. 
1802  kam  es  an  Preussen,  1807  an 
Westfalen,  1814  wieder  an  Preussen. 
Qu.  ist  Geburtsort  von  Klopstock 
1724  f  1803. 

Die  vormalige  Abtei  oder  das 
Schloss  mit  der  * Stlft*lilrclit» 
auf  hohem   Fels   in  der  Vorstadt 
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Westendorf,  936  von  Heinrich  1.  und 
Mathilde  seiner  Gemahlin  gegründet, 
99"  von  der  Aebtissin  erweitert  und 
erneuert,  naeh  einem  Brande  1070 
wiedererbaut  1129,  mit  einem  neuen 
Cbor  versehen  1320.  Von  allen  Zei- 
ten sind  an  diesem  Bau  noch  Spuren. 
Die  Unterkirche  oder  der  »alle 
Münster«  enthält  die  Denkmale  der 
ältesten  Periode:  den  Altar  aus  Hein- 
richs I.  Zeit,  die  Gräber  Heinrichs, 
f  936  und  seiner  Gemahlin  968  und 
ihrer  Enkelin  Mathilde  ,  ;  999 ,  die, 
bereits  in  ihrem  18.  Jahre  zur  Aeb- 
tissin ernannt,  später  in  die  deutschen 
Reichsangeleirenheiten  machtig  cinge- 
griffen.  Reste  von  Wandgemälden 
aus  dem  12.  Jahrh.  Die  Marterkam- 
mer. Die  Busscapelle  des  gefangenen 
Bischofs  Bernhard  von  Halberstadt.  — 
Die  Oberkirche  ist  durch  die  Em- 
poren und  Restaurationen  sehr  ent- 
stellt. Grabdenkmal  der  Aebiissin 
Agnes  f  1203.  In  dem  s.  g.  Zitier 
sind  Reliquien  und  Kostbarkeiten 
aufbewahrt:  Der  Weinkrug  von  der 
Hochzeit  zu  Cana ,  Pergamenthand- 
schriften mit  Miniaturen  und  reichen 
Elfenbeinschnitzwerken.  Nr.  63.  aus 
dem  10.  Jahrb..  der  Deckel  aus  spa- 
terer Zelt.  Nr.  66.  v.  J.  1000,  Deckel 
von  1190  circa.  Nr.  67.  aus  dem  15. 
Jahrh.  Der  Reliquienkasten  Hein- 
richs I.  Nr.  6.  mit  Elfenbein-Re- 
liefs aus  dem  Leben  Christi  aus  dem 
10.  Jahrh.  (die  Apostel  aus  späterer 
Zeit,  dessgl.  die  in  Silber  getriebenen 
Bilder).  Der  falsch!,  s.  g.  Reliquien- 
kasten Otto's  I.  Nr.  7.  aus  dem 
Schluss  des  12.  Jahrh.;  ein  anderer 
von  Holz  aus  ders.  Zeit.  Der  ßart- 
kamjn  Heinrichs  I.  Der  Bischofstab 
der  Aebiissin  Mathilde,  aus  dem  10. 
Jahrh.  Einige  sehr  alte  Fläschchen  mit 
Reliquien  (Tropfen  Milch  der  Mutter 
Gottes  etc.),  Teppiche  mit  bildlichen 
Darstellungen,  Vermählung  des  Mer- 
curius  mit  der  Philologia.  in  Auftrag 
der  Aebtissin  Agnes  ausgeführt  um 
1200.  Viele  Kreuze ,  Monstranzen 
und  Reliquiarien  des  14.  und  13. 
Jahrh.  Die  Bibel  Luthers.  —  fn  der 
Gruft  mehre  unverweste  Leichname, 
u.  a.  der  der  GrfiGn  Aurora  von  Kb- 
nigsmark ,  der  Geliebten  des  Kurf. 
August  von  Sachsen  f  1728.  —  Aus- 
sen schöne  Aussicht.  Cf.  Beschrei- 
bung u.  Geschichte  der  Schlosskirebc 


Das  Rntlihaii*  mit  dem  eichnen 
Kasten,  in  welchem  der  Raubpraf 
Alb.  von  Reinstein  1336—38  gefangen 
sass.  Die  Glieder  der  Verschwornen 
gegen  Otto  I.  942.  Ein  Ms.  des 
Sachsenspiegels. 

Lmgfgend:  S.  Hart.  Brühl,  ei« 
Park  mit  Klopstocks 


Haftatt 


(Badisrher  Hof;  Goldenes  Kreuz),  ba- 
dische Kreisbauptstadt.  ehedem  mark* 
gräfliche  Residenz,  jetzt  deutsche 
Bundesfestung  ersten  Ranges,  zur 
Aufnahme  von  60,000  M.  befähigt, 
und  bestimmt,  den  Eingang  in  den 
Schwarzwald  zu  decken.  8000  Ew. 
Im  Schloss  sind  Trophäen  aus  den 
Türkenkriegen  vom  Prinzen  Ludewig, 
dem  Freunde  des  Prinz  Euaenius.  In 
Rastall  wurde  am  28.  Febr.  1714 
der  Friede  zwischen  Frankreich  und 
Oesire  ich  geschlossen,  der  den  spani- 
schen Erbfolgekrieg  beendete.  1797 
— 99  war  hier  ein  Friedenscongress, 
der  mit  der  auf  einen  miss verstande- 
nen Befehl  des  östreiebischen  Mini- 
sters Thugut  durch  Szeckler-Husaren 
ausgeführten  Ermordung  der  franzö- 
sischen Gesandten  Bonnier,  Roberjot 
und  Jean  de  Bry  endete ,  denen  auf 
dem  Todesplatz  ein  Denkmal  errich- 
tet ist. 

Eine  neue  traurige  Berühmtheit  er- 
hielt R.  im  Jahr  1819.  Am  11.  Mai 
brach  hier  ein  .Militäraufstand  unter 
der  Besatzung  (vou  badischen  Trup- 
pen) aus.  durch  welchen  der  Platz 
für  die  Reichsregierung  verloren  ging 
und  ein  Haltpunkt  der  gleichzeitig 
erfolgten  badischen  Insurrection  wurde. 
Zuerst  von  dem  Polen  Raquillet.  so- 
dann von  Tiedemann  im  Namen  einer 
provisorischen  Regierung  von  Baden 
eommandlrt,  ward  es  vom  1.  Jul. 
1849  an  belagert,  und  ergab  sich  den 
Preussen  unter  dem  Prinzen  von  Preus- 
sen  am  25.  Jul.  d.J..  und  ward  alsdann 
der  Schauplatz  blutiger  Standgerichte. 

(Engel:  Kreuz;  3  Helme;  Dampf- 
schiff, nahe  dem  Landungsplatz.  — 
Dampfscnlfffabrt  von  Regens- 
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bürg  nach  Linz  tätlich  5  Uhr  M. 
in  14  Vj  St.  für  iO  D.  3  —  7  51), 
bayrische  Rreishauplstadl  am  rechten 
Ufer  der  Donau  und  Kinflnss  des  Re- 
gen, in  einer  wohlangebauten  reizen- 
den Gegend,  von  alterthümlicher  Bau- 
art, mit  engen  winkligen  Strassen, 
einer  breiten  steinernen  Brücke  über 
die  Donau,  Sitz  der  Regierung,  eines 
Bischofs,  mit  2X000  Ew.  (V,  Prot., 
200  Juden),  1700  II.,  Fabriken  in 
Runkolrübenzucker,  Bleistiften,  Car- 
meliter-Geist,  Schiessgewehren 
(Kuchen reu ter) ,  Porcellan  etc., 
einigem  Hand»  I  u.  Schifffahrl;  Mauern 
mit  Thürmen  und  ausgefüllten  Gra- 
ben, den  Leberresten  ehemaliger  Be- 


R.  (Regina.  Norica.  Radasnona.  Re- 
ganespurc;,  bereits  unter  Tiber ius  ein 
fester  Ort,  und  im  5.  Jahrh.  durch 
8.  Severin  zum  Christenthum  be- 
kehrt, ward  im  0.  Jahrh.  die  Haupt- 
stadt bayrischer  (ngilolflngischcr)  Her- 
zöge, und  durch  Theodo  II.  Sitz 
eines  Bisthums  642,  im  8.  aber, 
nach  Tassilo's  Sturz,  Eigenthum  der 
fränkischen  Konige.  Carl  d.  Gr.  hielt 
sich  2  Jahre  hier  auf.  mit  der  Ab- 
sicht einen  Donau  -  Main  -Canal  von 
hier  aus  anzulegen.  Später  war  R. 
abwechselnd  Residenz  deutscher  Kai- 
ser und  bayrischer  Herzöge,  u.  stand 
in  hohem  Ruhme  literarischer  Bil- 
dung. (Es  hiess  Alhenae  II.)  1152 
verheerte  ein  Brand  die  ganze  Stadt. 
Nach  dem  Sturze  Heinrichs  des  Lö- 
wen ward  R.  freie  Reichsstadt  1180*), 
n.  errang  grosse  Bedeutung  als  Handels- 
Niederlage  für  den  Verkehr  mit  dem 
Orient,  sodass  wahrend  der  Kreuzzüge 
sogar  die  R.  Schiffer  europaischen  Ruf 
genossen,  was  mit  dem  neuen  Handels- 
weg um  das  Cap  sein  Ende  erreichte. 
Bayern  hatte  den  Zoll,  den  Blutbann 
und  andere  Rechte  über  R.  behalten, 
und  las  desshalb  häufig  mit  der  Stadl 
und  selber  mit  dem  Kaiser  in  Fehde, 
gegen  den  es  1402  fast  alle  Rechte 
verlor.  1504  siegten  hier  die  Bayern 
über  die  Pfälzer,  verloren  aber  fast 
den  Kaiser  Maximilian,  der  auf  ihrer 
Seite  focht.  1541  Kolloquium  zwi- 
schen Melanrhthon,  Bucer,  Pistorius 


*)  N  A.  bat  Friedrich  Barb.  nur  die 
Privilegien  der  Stadl  erweitert,  und  K. 
war  schon  seil  Tassilos  Sturz  reichsfrei. 


einer-,  Job.  und  Jul.  Pflugk  ander- 
seits, worauf  das  R. -Interim  folgte. 
1542  wurde  die  Reformation  einge- 
führt. 1630  war  hier  der  Fürstenlag, 
auf  dem  Wallenstein  entlassen  wurde. 

1632  ward  es  von   Horn  belagert, 

1633  durch  Bernhard  von  "Weimar 
eingenommen,  1634  vom  kaiserlichen 
und  bayrischen  Heer,  1641  von  Ban- 
ner beschossen,  1663  wurden  die 
Reichstage  hieher  verlegt,  und  R. 
ward  dadurch  Hauptstadt  des  deut- 
schen Reichs.  Auch  hatten  ausser 
dem  Stadlrath  der  freien  Reichsstadt 
noch  4  Rcichsstande  ihren  Sitz  hier; 
der  Bischof  von  R.,  der  Abt  von  St. 
Emmeran  und  die  beiden  Aeblissinnen 
von  Ober-  und  Nicdermünster.  1703 
ward  es  vom  Kurfürsten  von  Bayern 
erobert,  aber  nach  der  Schlacht  bei 
Hochsiädt  1704  geräumt.  1756  ward 
hier  vom  Reichstag  der  Reichseiecu- 
lions-Krieg  gegen  Friedrich  II.  be- 
schlossen. 1800  brandschatzte  Napo- 
leon die  Stadt  um  100.000(1.,  gab  sie 
1806  durch  Reichs-Dcputations-Re- 
cess  dem  Kurfürsten  Erzkanzler  Für- 
sten v.  Dalberg  als  Entschädigung  für 
Mainz,  u.  1810,  als  ihm  dafür  Frank- 
furt überw  iesen  ward ,  dem  Könige 
von  Bayern.  Am  19.  und  23.  April 
1809  Schlacht  von  R.  (Abensberg, 
Eckmühl  und  U.  ,  wobei  die  Stadl 
vielen  Schaden  litt.  R.  ist  die  Vater- 
stadt des  gekrönten  Dichters  G.  Grei- 
linger (Seladon).  f  1677. 

Offfentlichc  Plätze.  Sira*$ftu 
Gebäude.  Der  Haidplatz  mit  dem 
Brunnen  der  Gerechtigkeit  von  1655. 
Die  Gesandtengasse.  Die  Maii- 
miliansstrasse.  Der  Graben  mit 
dem  Denkmal  Dalbergs,  des  Für- 
sten von  Thum  und  Taxis,  Kep- 
lers (vor  dem  IVtersthor).,  welcher 
lelztere  in  R.  gestorben  1630  und  auf 
dem  nahen  protestantischen  Kirchhofe 
begraben  ist.  (Büste  von  DM;  Re- 
lief von  Damnecher.)  An  einzelnen 
Hausern  wird  man  noch  die  Wappen 
der  ehemaligen  Reichsdeputirten  ,  an 
andern  Streitthürme  aus  alter  Zeit 
wahrnehmen,  z.  B.  den  goldnen 
Thurm  in  der  Wallerstrasse,  den 
Thurm  beim  Kreus  am  Haid- 
platze, der  Herberge  K.  Carls  V.,  der 
iiier  mit  der  schönen  Plombergerin 
der  Liebe  pflog,  und  den  Don  Juan 
d'Austria  zeugte;  der  Thurm  zum 
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Goliath  hp.   Die  Donaubrücke, 
von  Herz.  Heinrich  d.  Slol- 
len  und  den  Bürgern  der  Stadt  er- 
baut. 

Der  *  Ii«» in  ,  1275  durch  Andr. 
Egl  unter  Bischof  Leo  Dundorfer  ge- 
kündet und  dem  h.  Petrus  geweiht; 
Fa^ade  und  Thürme  von  Heinrich 
Zehntner,  Heinr.  Dnrwttetter,  Priedr. 
Speis,  Thomas  Moriier  von  1380— 
i486.  Eingestellt  wurde  der  Bau 
1034.  Die  schönste  Ansicht  des 
Aenssern  hat  man  auf  dem  Markt, 
der  Facade  gegenüber:  doch  versäume 
man  auch  die  Ansicht  des  Chors 
nicht,  sowie  die  der  Seitenthüren. 
Das  Hauptportal  besteht  aus  2  durch 
einen  Pfeiler  getrennten  Thüröffnun- 
gen ,  in  deren  Laibung  viele .  jedoch 
unbedeutende  Statuen  stehen ,  und 
gewinnt  durch  einen  reichen  Vorbau 
ein  eigentümliches  Aussehen.  Alle 
Ornamente  streng  und  schön,  die 
Sculpturen  ziemlich  werlhlos.  Das 
Innere  ist  390'  lang.  120'  breit,  ohne 
vorspringendes  QuerschilT,  hat  aber 
einen  erhöhten  Chor.  Die  tiewölbe 
des  SchiiTs  werden  von  12  Bündel- 
pfeilern von  V  Dm.  und  60'  H.  ge- 
tragen. Das  Mittelschiff  ist  120'  h. 
Ceberall  bieten  sich,  namentlich  in 
den  Seitenschiffen,  herrliche  Perspec- 
tiven. Von  grosser  Schönheil  sind  die 
einzelnen  alten  Altäre  im  Schiff, 
der  Brunnen  aus  dem  15.  Jahrh.  u. 
die  Glasmalereien,  davon  ein  gros- 
ser Tin  i!  in  neuester  Zeit  im  Auftrag 
des  Königs  Ludwig  von  Bayern  nach 
den  Cartons  von  Schorn  und  Rüben 
theils  in  München  theils  in  Nürnberg 
ausgeführt  worden.  —  An  der  West- 
seite sieht  man  in  einer  Höhlung  der 
Mauer  eine  grinzende  Harpyiengestalt, 
unbedenklich  ein  Bildhauersrherz  aus 
alter  Zeit,  damit  man  unsaubre  oder 
schläfrige  Kirchgänger  zu  schrecken 
gesucht.  Grabmaler  von  Marga- 
rethe Tucher,  von  /*.  Pucher,  vom 
Fürsten  Dalberg  von  Canooa,-  der 
Bischöfe  Sailer  und  Wittmann  von 
Conrad  Eberhard.  —  Im  Kreuz- 
gang, zu  dem  man  sich  durch  den 
Küster  führen  lassen  mnss,  viele 
iwürdigc  alte  Grabmälcr,  auch 
römische  Alterthümer,  die  in 
der  Umgegend  ausgegraben  worden; 
eine  alte  Im  griech.  Kreuz  aufgeführte 
(auch  von  aussen  sehr  beachtens- 
werte) Capelle,  die  man  für  ein 


hält,  die  aber  gewiss 
(wenigstens  später)  als  Grabcapelle, 
vielleicht  selbst  als  Gruft  gedient; 
endlich  der  »alte  Dom«,  eigentlich 
die  St.  Stephanscapelle,  aus  der  Zeit 
der  ersten  Bischöfe,  mit  dem  ur- 
sprünglichen Altar,  und  in  ganz  eigen- 
thümlich  einfacher  Bauart.  —  Oben 
vom  Dom  herrliche  Aussicht. 

Die  alte  f*farr  8.  Ulrich 
neben  dem  Dom  aus  dem  13.  Jahrh., 
mit  einer  alten  Empor  und  eigen- 
thüml icher  Verbindung  älterer  und 
neuerer  architektonischer  Formen.  Im 
Friedhofe  daneben  die  zierliche  Säule 
zum  ewigen  Licht. 

*».  EmmeraB ,  gegründet  um 
(H50  von  Herzog  Theodo  über  dem 
Grabe  des  h.  Emmeran,  den  er  hatte 
ermorden  lassen ,  weil  seine  Tochter 
ihn  fälschlich  angeklagt,  er  habe  sie 
geschwächt,  während  sie  doch  ihre 
Gunst  einem  Gaurichters-Sohn  Sig- 
ward  geschenkt.  Das  dazu  gehörige 
Kloster  ward  Benedictinern  einge- 
räumt, und  war  lange  Zeit  der  Sitz 
frommer  und  gelehrter  Bildung.  Die 
Kirche  brannte  im  12.  Jahrb.  ab, 
und  ward  von  neuem  geweiht  1189. 
Im  Vorhof  Reste  alter  Wandmalereien; 
in  der  Vorhalle  ein  Christus  in  tr. 
nebst  den  HH.  Emmeran  und  Dio- 
nysius von  V  1050,  mehre  Grab- 
steine; z.  B.  des  Gcschichtschreibers 
Job.  Turmayr  von  Abensberg  (Aven- 
tinus)  f  1534;  der  Steinsitz,  auf  wel- 
chem Kaiser  Heinrich  IL,  der  in  der 
Nähe  der  Stadt  residirle,  der  Eröff- 
nung der  Kirche  entgegenzuwarteo 
pflegte.  —  Im  Innern,  das  1642— 
1731  ganz  erneuert  worden,  ist  die 
Krypta  ,  als  Rest  des  ältesten  Baues, 
wichtig;  sodann  die  Grabmäler 
des  Kön.  Arnulph  f  899;  Ludwigs 
des  Kindes  f  911;  des  Bischofs  Tuto 
f  890;  Herz.  Arnold  d.  Bösen  f  987; 
Herz.  Heinrich  des  Frommen  f  955; 
des  Grafen  Warmund  v.  Wasserburg 
f  1010;  der  Kaiserin  Hemma,  Ge- 
mahlin Ludwigs  des  Deutschen,  und 
der  Sarkophag  Heinrichs  IL,  welcher 
aber  noch,  wie  sich  aus  der  nicht 
ausgeschriebenen  Jahrzahl  ergibt,  bei 
Lebzeiten  des  Kaisers  (und  mit  dessen 
Bildnisstatue)  angefertigt  worden.  Die 
Sculpturen  dieser  Grabmäler  sind 
cum  Theil  von  hohem  Kunstwerth. 
—  Die  Reliquien  der  HH.  Emmeran, 
Wollgang  und  Dionys.  -  In  der  Sa- 
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cristei  die  Inful,  das  Messgewand  und 
der  Hirtenstab  des  h.  Wolfgang.  — 
Die  Ramboldsgrufl. 

Das  *  Ücholtenliloaier  iu  S. 
Jacob  und  S.  Gertrud,  eine 
dreischiffige  Basilica  mit  nicht  über- 
wölbtem Mittelschiff,  gegründet  von 
schottischen  Benediclinern  1109  — 
1120-,  1200  theilweis  neuerbaut,  und 
noch  voo  Schotten  bewohnt.  Die 
Sage  von  einem  Bau  Carls  d.  Gr.  an 
dieser  Stelle  ist  ungegründet.  Sehr 
interessant  ist  der  Haupteingang  an 
der  Südseite  mit  seinen  rohen,  wun- 
derlichen und  räthsclbaflen  Figuren, 
unter  denen  man  mehrmals  Christus 
erkennt,  dann  Leiwen  und  Löwinnen, 
Drachen  und  andere  Bestien ,  die 
theils  sich  gegenseitig,  tbeils  Men- 
schen ,  einmal  auch  eine  Kugel  ver- 
schlingen ,  vielleicht  xur  Andeutung 
des  allgemeinen  Unterganges  der  Welt 
und  aller  Crealur,  aus  dem  allein 
Christus  rettet.  Auch  das  Purtal  nach 
dem  Kloslergang  und  dieser  selbst  ist 
sehenswerth.  —  Grabstein  Heinrichs 
v.  Alberg. —  Die  Sli  Tts bibl iothek 
mit  16,000  Bdn.  und  reich  an  selte- 
ner englischer  Literatur;  auch  an  Mss. 
(der  Bremer  Evangelien -Codex  von 
865,  ein  Brevier  von  1080,  mit  Frag- 
menten in  galiscber  Sprache ,  ein 
dergl.  Psalter  etc.),  auch  viele  Briefe 
von  den  Gliedern  des  kön.  Hauses 
Stuart. 

Obermünster  mit  einem  einzel- 
nen  Thurm,  darin  eine  Glocke,  an- 
geblieh eio  Geschenk  Hemma's .  der 
Gemahlin  Ludwigs  d.  D.  831.  Viele 
Grabdenkmaler.  Jetzt  ist  das  bisch. 
Clericalseminar  hier.  —  Niedermu  n- 
ster  aus  dem  11.  Jahrb.,  jetxt  Sitx 
der  bisch.  Curie. 

Die  alte  Capelle,  angeblieh  auf 
dem  Fundament  eines  röm.  Tempels, 
von  S.  Rupert  im  7.  Jahrh.  gegrün- 
det Messgewander  in  der  Sacristel, 
verfertigt  aus  dem  Brautkleid  der  h. 
Kunigunde.  TaufstrlR,  aus  welchem 
der  Herz.  Thcodo  getauft  worden.  — 
Die  Kirche  8.  Johann  von  1129  — 
Die  Carmelitenkirche.  seit  1838 
diesem  Orden  zurückgegeben.  —  Das 
Clarissinnenkloster,  gleichfalls 
wieder  von  Nonnen  bewohnt,  ebenso 
die  Deutsch-Ordens-Comthurei  (Jetzt 
Spital)  nebst  Kirche  von  Elisabethi- 
ncrinnen. Die  Dominicanerkirche 
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in  höchst  einfachem  gothischem  Styl 
von  1274  r*  —  Die  Mtnoriten- 
k  Ire  he  aus  dem  13.  und  14.  Jahrb., 
jetzt  Mauthhalle.  —  Die  4  prolest. 
Kirchen  bieten  nichts  Bemerkenswer- 
thes  dar. 

Die  *R«aldeni  de«  FUnten 
■  Ii  um  und  Taxi*,  ehedem 
Reichsslift  S.  Emmeran ,  mit  dem 
hergestellten  alten  Kreuzgang  und  der 
von  Heim  erbauten  Fürstengrufl  und 
Grabcapelle,  in  welcher  JOannecker* 
Christus  und  schöne  Glasfenster  von 
J.  Sauterfouihe.  An  der  Reitbahn 
von  Metivier  Reliefs  von  Schwan- 
thalar.   Sammlung  neuerer  Gemälde. 

Das  *  Rat  hliaus ,  zum  Theil 
von  1350  mit  dem  Reichs  -  Saal, 
in  welchem  der  Armstuht  des 
Kaisers  aufbewahrt  wird  zum  An- 
denken an  die  Reichstage,  die  von 
1063  —  1806  hier  gehalten  worden; 
dem  Fürstensaal  mit  gewirkten  Tep- 
pichen aus  dem  15.  Jahrb.;  dem 
reichsstadtischen  Saal  mit  einer  Mo- 
d<  llsammlung.  Gefängnisse  u.  Folter- 
kammern nebst  den  Instrumenten, 
welche  uns  Kinder  des  19.  Jahrb. 
gelegentlich  an  die  gepriesene  gute 
und  fromme  Zeit  des  Mittelalters  er- 
innern mögen !  Im  neuen  Rathhaus 
eine  Rathsversammlung.  Gemälde  von 
Altdorfcr.  In  der  Rathsbibliothek 
ßathseba  im  Bade  von  dem». 

Der  Herzogshof,  die  ehemalige 
Residenz  der  bayrischen  Herzöge;  der 
Bischofs  bor,  wo  Bischöfe  u.  Kai- 
ser residirten. 

Das  Doli  ingerhaus  aus  dem  10. 
Jahrh. ,  der  Dollingersaal  darin  aus 
dem  15.;  die  Seulpturen  von  1552 
gelten  dem  Andenken  an  einen  der 
frühesten  Besitzer  des  Hauses,  Hans 
Dnllinger,  der  in  Gegenwart  Kaiser 
Heinrichs  I.  einen  prahlerischen,  aber 
in  der  That  unmassig  starken  unga- 
rischen Ritter  Krako  im  Zweikampf 

Der  Römling.  ein  altes  Kaufhaus. 
Das  Haus  zum  Heu  Winkel  mit  der 
ehemal.  Andreas  -  Capelle.  —  Der 
Stauferhof  (Jetzt  Gasth.  zum  grü- 
nen Kranz)  mit  einer  auf  die  Ein- 
führung der  Reformation  bezügli- 
chen Inschrift.  —  Das  Wagne- 
rische Haus,  sehr  alt,  mit  der 
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Die  Städtbibliothek  mit  60,000  Hdn .. 
der  Wellkarte  des  Lercharius  von 
1426,  deutschen  Mss.  aus  dem  15. 
Jahrh.  elc. 

Die  Hammlunf  <l«*s  hi«tori- 
»dien  Vereins  in  der  alten  Dom- 
propstei,  mit  Gemälden  und  andern 
Kuustdenkmalen ,  Büchern  elc.  1. 
Saal.  Bildniss  Keplers.  Altarwerk 
von  Altdorfer.  Geognostische 
Sammlung.  2.  Siegelabdrücke  etc. 
3.  Altdeutsche  und  andere  Gemälde. 
Kupferstiche  und  Hindzeichnungcn. 
4-  Römische  Allerlhümer,  Schiefer- 
platte  mit  Inschriften,  Statuette  eines 
.Merkur,  (»(Tasse  und  Gerätschaften, 
Münzen.   5.  Miltelalterthümer. 

Die  Kunstsammlung  des  H. 
Kräner  mit  altdeutschen  Gemäl- 
den. 

Vereine.  Gesellschaften.  Der  hi- 
storische Verein,  s.  vorher,  edirt 
eine  Quartalschrift.  Sein  Forschungs- 
gebiet erstreckt  sich  über  römische  u. 
germanische  Alterthümer,  und  über 
das  Mittelallerthum  von  Regensburg 
und  der  Oberpfalz.  Die  botanische 
Gesellschaft  hat  einen  Garten  und 
gibt  eine  Zeitung  heraus.  Gesell- 
schaft zur  Beförderung  der 
Seidenzucht. 
Harmonie.  Ressource.  Frohsinn. 

Spaziergänge.  Umgebung. 

Die  Anlagen  um  die  Stadt. 

Der  Zwinger  auf  der  Stadtmauer 
an  der  Donau.  Nieder- Winzer 
an  der  Donau.  Zügelsdorf.  Drei- 
falligkeitsberg  mit  schöner  Aas- 
sicht. Prüfening,  1  St.,  mit  einem 
Schloss,  ehedem  Kloster  von  1114. 

*  %%  nlhalla,  das  von  K.  Ludwig 
von  Bayern  durch  Leo  v.  Kieme  dem 
deutschen  Nationa^lruhme  im  altdori- 

Donaustauf  2  St.  entfernt  am  I.  Do- 
nauufer. Den  Plan  hat  der  König 
als  Kronprinz  1807  gefassl,  für  den 
Fall .  dass  Deutschland  seine  Ketten 
bräche  und  sich  befreite.  Die  Aus- 
führung ward  dem  o.  gen.  Architek- 
ten 1821  übertragen,  und  am  18. 
Oct.  1830  ward  der  Grundstein  ge- 
legt; das  vollendete  Gebäude  wurde 
eröffnet  am  18.  Oct.  1842.  —  Der 
Bau  428'  I..  286'  br.  und  200'  h.. 
steht  304'  über  dem  Donauspiegel. 
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Es  ist  ein  Beripleros  octastylos  mit 
17  Säulen  an  jeder  Lang-,  und  8  an 
jeder  Schmalseite.  Der  Giebelscbmuck 
der  Südseile  aus  freien  Marmorflgu- 
ren  stellt  Germania  vor,  wie  ihr  voo 
den  einzelnen  deutschen  Volkstäm- 
men  die  wiedereroberien  Festungen 
zugeführt  werden  ;  Composilion  von 
Rauch  |  Ausführung  von  Schwan- 
thaler.  Der  Giebelschmuck  der  Nord- 
seite die  Arminiuschiacht  von  Schwan- 
thaler.  Das  Innere  142'  l.  u.  42'  br., 
im  jonischen  Styl  geschmückt,  mit 
einer  aus  Eisen  construirten  offenen 
Dachrüstung.  Den  Fries  bildet  ein 
grosses  Marmorrelief  von  fVagncr  in 
Rum,  die  Völkerwanderung;  unten 
stehen  zwischen  6  Victorien  von  Hauch 
und  Candelabern  von  E.  Meyer  auf 
Postamenten  200  Marmorbüsten  s ros- 
ser u.  berühmter  Deutscher.  Vgl.  Wal- 
halla's  Genossen  von  K.  Ludwig  von 
Bayern. 


eine  Insel  in  dem  Untersee,  dem 
N.W.  von  Constanz  gelegnen  ThHl 
des  Bodensees,  mit  gutem  Weinbau, 
1400 Ew.  In  4  Orten:  Ober-,  Nieder-, 
Unter-  und  Mittelzell.  Bei  letzterm 
die  Abtei  Reichenau  von  724,  die 
unter  den  Carolingern  zur  reichsten 
und  mächtigsten  Stiftung  im  Lande 
erwuchs,  aber  schon  im  12.  Jahrh., 
ganz  herabgekommen  war,  bis  sie 
die  Bischöfe  von  Constanz  um  1540 
verschlangen.  Der  Münster  von  816 
ist  3mal  zerstört  worden  ;  doch  sind 
noch  alte  Theile  vorhanden,  auch 
Kunstwerke  aus  dem  15.  Jahrb., 
dessgl.  allerhand  Denkwürdigkeiten 
und  Reliquien ,  als  z.  B.  ein  Krug 
von  der  Hochzeit  zu  Cana,  ein  Zahn 
des  h.  Marcus  elc. 

In  Niederzell  ist  eine  Kirche 
aus  dem  12.  Jahrh.  und  das  Schloss 
Bürglin. 

In  Oberzell  ist  eine  sehr  schöne 
Kirche  aus  dem  12.  Jahrh.  mit  vor- 
züglicher Krypta;  dabei  die  Ruinen 
von  Schloss  Schopfein. 


Heutlinflen 

(Krone.  Kronprinz.  Ochs.  Adler.}, 
ehedem  freie  Reichsstadt  mit  Mauer» 
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und  Gräben,  11.200  Ew.  und  sonst 
berüchtigt  als  Hauptsitz  des  Nach- 
drucks, dagegen  auch  Geburtsort  der 
Dichter  Waiblinger  und  Kurtz. 
Bedeutendes  Schwefelbad. 

Marienkirche  t.  1307.  In  einer 
Nebencapelle  gleichzeitige  Wandge- 
mälde, die  Legende  der  h.  Katharina 
etc.  Der  Taufstein  und  das  h.  Grab, 
Sculpturen  aus  dem  15.  Jahrb. 

Umgegend:  die  hohe  Achalm 
Va  8t  2158'  mit  Burgruinen,  herr- 
licher Aussicht  und  ausgezeichneter 
Schäferei. 

In  Pfullingen  im  Hirsch)  findet 
man  Führer  u.  Fackeln  zur  berühm- 

die  immer  am 


J  <  II  ICl 


Das  Felsenthal  von  Ursein- 
berg. 

Die  Burg  *Lii*liten»tein  "/i  St. 

auf  einem  K00'  hohen  Felsen  über 
dem  Dorfe  Hönau,  ganz  im  Styl  des 
15.  Jahrh.  nach  den  Angaben  des 
Burgherrn,  des  Grafen  Wilhelm  v. 
Württemberg  erbaut.  Sammlung 
I  werlhvoller  Gemälde  der  altschwäbi- 
schen  Schule  ;  Bibliothek;  geognosti- 
sches  u.  Petrefactencabinet;  astrono- 
mische Instrumente;  merkwürdige 
Todtenmasken;  überans  herrliche  Aus- 
sicht vom  Thurm  nach  den  Schweizer 
und  Tyroler  Alpen;  Denkmal  Wilh. 
Hauff*.  —  Erlaubniss  zum  Eintritt 
erlheilt  der  H.  Graf  Wilhelm  in  Stutt- 
gart und  Jn  seinem  Auftrag 


«dein.  *> 

Rhenus,  nach  der  Donau  der  grösste  deutsche  Strom,  entspringt  auf  dem 
S.  Gotthard  in  der  Schweiz  mit  drei  Quellen  (Vorder-,  Mittel-  und  Hinter- 
rhein), davon  der  Vorderrhein  ein  wildes  Fclsenthal  (via  mala)  herabströmt, 
geht  durch  den  Bodensee,  bildet  bei  Scbaffhausen  (Lauren)  einen  grossen 
Wasserfall,  wendet  sich,  nachdem  er  fast  alle  Wasserschätze  der  Schweiz 
aufgenommen,  bei  Basel  nordwärts,  üicsst  durch  Baden,  an  dem  Elsass  und 
Rheinbayern  vorüber,  durch  Hcsscn-Darmsladt,  Nassau  und  Preussen  nach 
den  Niederlanden,  wo  er  sich  in  mehre  Arme  zrrlbeilt,  deren  einige  ver- 
sanden, andere  aber  unter  dem  Namen  Yssel,  Leck  und  Waal  in  die  Nord- 
und  Zuydersee  fliessen.  Der  Ursprung  des  Rheins  liegt  7240'  über  dem 
Meere;  bei  Basel  liegt  sein  Wasserspiegel  nur  noch  752',  bei  Strassburg 
42V,  bei  Mainz  256',  bei  Coblenz  180',  bei  Cöln  104'  und  bei  Arnheim  30' 
über  dem  Meer.  Seine  Breite  beträgt  bei  Strassburg  1100',  unterhalb 
Mainz  2500',  bei  Coblenz  1200',  bei  Cöln  1300'  bei  Düsseldorf  1200'  und 
beim  Ausfluss  ungefähr  5  Stunden.  Seine  grösste  Tiefe  hat  er  bei  Düssel- 
dorf 51'.  Von  Basel  bis  Mainz  nennt  man  ihn  Ober-Rhein,  von  da  bis 
Coblenz  Mittel-Rhein  und  weiter  hinab  Nieder-Rhein.  Schon  unter- 
halb Chur  und  Graubündten  wird  er  für  kleine  Fahrzeuge  schiffbar;  doch 
fingt  die  eigentliche  Fahrbarkeit  nach  dem  letzten  Fall  bei  Rheinfelden  an. 
Von  Strassburg  an  können  Schiffe  mit  einer  Ladung  bis  2500  Ctr. ,  von 
Mainz  bis  4000,  von  Cöln  bis  600.)  und  10,000  Ctr.  tragen.  Von  jeher 
war  die  Rheinschifffahrt  durch  eine  Menge  Zölle  an  die  Uferstaaten  be- 
sehwert; selbst  der  Beschluss  des  Wiener  Congresses  über  freie  Rhein- 
schifffahrt wurde  von  Holland  unausführbar  gemacht,  bis  es  nach  der  belgi- 


•)  Vergl.  topographisches  Klieinpanorama  von  Scbaffhausen  bis  tur  Nordsee  von 
B.  Duller,  1846. 
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sehen  Revolution  1831  sieh  mr  Nachgiebigkeit  bequemte.  Haupthandel  za 
Berg:  Colonialwaaren;  zu  Thal:  Holz  (es  gibt  Flösse  von  7—900'  L.  und 
70'  Br..  darauf  5-900  Menschen),  Getreide,  Wein,  Obst.  Schiefer.  Mühl- 
steine.  —  Dampfschiffe  befahren  den  Rhein  aufwärts  bis  Strassburg. 
Der  Rhein  führt  Gold,  an  Fischen  besonders  Lachse,  Störe,  Neunaugen, 
Hechte,  Karpfen,  im  Frühling  die  Maifische  elc.  Der  Weinbau  soll  schon 
von  (Jen  Römern  hiehcr  verlept,  von  Carl  d.  G.  befördert  worden  seyn  und 
dankt  sodann  den  Klöstern  seine  Hauptpflege.  Die  grössten  Weinbesitzungen 
haben  jetzt  nach  dem  Herzog  von  Nassau  und  dem  Fürsten  von  Metternich 
die  Grafen  Ingelheim,  Schönborn,  Bassenheim,  Greifenklau,  Degenfeld, 
Elz  etc.  Der  grössle  Weinberg  ist  der  zu  Rüdesheim  von  400  Morgen. 
Haupiweinjabre  seit  1800  sind  1811,  22,  25,  26,  27,  31,  34,  42.  46  u.  48. 
Die  besten  Weine  wachsen  im  Rheingau,  d.'i.  von  Walluf  bis  Lorch  find. 
Bochheim},  in  Johannisberg,  Steinberg,  Rüdesheim  (Berg,  Hinterhaus), 
Markobrunn,  Hochheim -Domdechanel,  Himmel  und  Hölle,  Grafenberg, 
Geisenheim -Rothenberg.  Assmannsbauscn  liefert  den  besten  deutschen 
Rothwein.  In  Rheinbayern  sind  der  Ruppertsberger,  Deidesheimer  und 
Forster,  in  Rheinhessen  der  Scharlacbberger,  Niersteiner  und  die  Lieb- 
frauenmilch, in  Rheinpreussen  der  Baccharacher,  £teeger,  Ober-Wesler  und 
Kreuzberger  (rolhe)  die  besten  Sorten.  Moussirende  Weine  Lfreitet  man 
am  besten  in  Hochheim,  Coblenz  und  in  Forst.  Von  jeher  war  der  Rhein 
als  politisch  bedeutend  angesehn.  Römer  legten  an  seinen  Ufern  die  grössten 
Colonien  und  Castelle  an,  aber  bald  gingen  sie  in  germanische  Hände  über. 
Der  Rhein  wurde  die  Pflanzstitte  des  Christenthnms  in  Deutschland  und 
die  Wiege  deutscher  Kunst,  er  ist  durch  Natur  und  Geschichte  der  eigent- 
liche deutsche  Strom.  Eine  im  verflossnen  Jahrhunderl  aufgestellte  fran- 
lösische  Theorie  wollte  in  dem  Rhein  die  Grenze  zwischen  Deutschland  und 
Frankreich  erblicken,  inzwischen  haben  die  Geschichte  und  das  Schwert 
dieser  Theorie  eine  Antwort  entgegengesetzt,  die  hoffentlich  nie  ver- 
alten wird. 

Eine  Rbeinrefre  gehört  zu  den  angenehmsten  in  Deutschland,  Natur, 
Sage  und  Geschichte,  Kunst  und  Leben  bereichern  und  verschönern  jeden 
Schritt,  und  kein  Deutscher  sollte  das  Ausland  besuchen,  ohne  zuvor  den 
Vater  Rhein  begrüsst  zu  haben,  zumal  da  an  seinen  Ufern,  von  den  Quellen 
bis  lief  hinab  ins  Niederland,  neben  der  Herrlichkeit  der  Natur  und  der 
Schönheit  der  Kunst  mehr  fast  als  irgendwo  in  Deutschland  Lebensheiterkeit 
und  Liebe  zur  Freiheit,  als  dem  höchsten  Gute,  heimisch  sind.  Einer 
Fussreise  gebührt,  wie  immer,  hier  besonders  der  Vorzug,  zumal  wenn  man 
mit  SchlffTahrten  abwechselt.  Zum  Reisebegleiter  aber  wüsste  Ich  Niemand, 
ich  meine  kein  Ruch,  mit  grösserer  Zuversicht  zu  empfehlen,  als  den 
»Rheinischen  Antiquarius«  (von  Siramberg),  durch  welchen  ein  jeder  Ort 
am  Rhein  durch  seine  Erlebnisse  aus  alter,  mittler,  neuer  und  neuester 
Zelt  auf  das  lehrreichste,  unterhaltendste  und  überraschendste  illustrirt  wird. 
In  der  Regel  berührt  man  nur  den  Rhein  von  Mainz  bis  Cöln;  allein  auch  der 
Oberrhein  hat  seine  mannichfaltigen  Schönheiten  und  Reize,  namentlich  ia 
den  angrenzenden  Landen. 
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Von  Basel  aufwärts  gehört  ein 
Thcil  des  rechten  Rhcinufers  zu  Baden. 
Das  Thal,  ehedem  das  Frickthal.  be- 
steht grossentheils  aus  Besitzungen 
der  ehemaligen  Waldstädte,  einem 
Theil  dor  Grafschaft  Hauen»tein, 
deren  Bewohner  durch  die  Einfach- 
heit ihrer  Sitten  und  Lebensweise  und 
durch  ihre  frühere  sehr  freie  Verfas- 
sung und  ihre  Geschichte  interessant 
sind;  des  Kleggaues  u.  des  Hegaues. 
Die  Gegend  ist  schön,  vornehmlich 
bei  Säckingen,  und  überall  be- 
grenzen die  Vorberge  der  Alpen  die 
Landschaft. 

Von  Basel  abwärts  zieht  sich  das 
badische  Rheinlhal,  etwa  60  St.,  reich 
an  Städten  und  Dörfern,  fruchtbareu 
Feldern,  Weingärten  u.  Wäldern;  es 
beginnt  mit  dem  Markgrafler- Land, 
an  das  sich  das  Breisgau,  das  Hanauer 
Ländchen,  die  Ortcnau,  die  Hard- 
ebene.  der  Bruchrbein  und  die  Pfalz 
reihen. 

Da  demnach  eine  Fahrt  auf  dem 
Oberrhein  keinen  Reisegenuss  ver- 
spricht, so  halten  wir  uns  an  die 
beiden  Eisenbahnen ,  die  von  Basel 
aus  rheinabwärts  führen,  die  eine  auT 
dem  rechten,  die  andre  auf  dem  linken 
Ufer,  wobei  die  Karten  VIII,  IX,  X 
und  XI  gute  Dienste  leisten  werden. 

Zuerst  von  Hasel  mir  Ii  Strans- 
btirgr.  aufdemlinkenRheinufer, 
in  ÖVt  St.  Tür  Fr.  14,  G5.  —  10,  95.  - 
7.  35.  Will  man  sich  in  Strassburg 
nicht  aufhalten,  kann  man  sein  Ge- 
päck plombiren  lassen.  In  Colmar 
ist  für  Erquicknng  der  Reisenden  mit 
warmen  und  kalten  Speisen  gesorgt. 

Karte  VIII.  Rechts  v.  St.  Louis 
liegt  die  ehemalige  Festung  Hünin- 
gen,  1678  —  81  von  Vauban  erbaut, 
1796  von  Erzherzog  Carl  zum  Theil, 
und  1815,  nachdem  von  da  aus  Basel 
beschossen  worden,  von  den  Oestrei- 
chern  genommen  und  ganz  geschleift. 

Mühlhausen  (Hdlel  de  Paris. 
Lion  rouge.),  ehedem  freie  deutsch* 
Reichsstadt,  1515—1798  mit  der 
Schweiz  und  seitdem  mit  Frankreich 
verbunden,  sehr  bedeutende  Fabrik- 
stadt am  Rhein- Rhone -Canal  mit 
22.200  Ew.  Unweit  Mühlhausen,  im 
einen  Hartwald  am  Rhein .  liegt 
ttmarsheim  mit  einer  Kirche 
aus  dem  9.  Jahrh.,  einer  Nachbildung 
der  Marienkirche  in  Aachen.  Bei 
Ltilterbach  zweigt  sieb  eine  Bahn' 


ab  nach  Thann,  einer  äusserst  tha- 
tigen  Fabrikstadt ,  mit  einer  der 
schönsten  Kirchen  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert,  in  welcher  obendrein  ein 
schönes  Altargemälde  von  Zeitblom 
ist.  —  Weiter  auf  der  Hauptbahn 
Ruf  fach  mit  dem  Srhloss  Isenburg 
und  einer  alferlhümlichcn  Kirche. 

Karte  IX.  Bei  Egisheim  die 
Trümmer  von  Hohenlandsberg,  der 
grössten  Bergveste  im  Elsass,  163.*) 
von  den  Franzosen  zerstört.  —  ♦Col- 
mar s.  d.  Nahebei  am  Rhein  *Brei- 
sach  a.  d.  Rappol  tsw  eiler  am 
Eingang  eines  schönen  Tbales,  Ge- 
burtsort des  edlen  Theologen  Ph.  J. 
Spener  1635,  \  1705.  Auf  steilen 
Felsen  die  Trümmer  von  Rappolt- 
stein,  Giersberg  und  St.  Ulrich. 

Schlettstadt  an  der  III.  ehedem 
freie  deutsche  Reichsstadl,  j.  franzö- 
zösische  Festung  mit  10.000 Ew.,  einem 
Münster  mit  hohem  Thurm  aus  dem 
11.  Jahrb.  Auf  der  Höhe  vorher  die 
Hochkönigsburg  und  die  Kinsburg. 

Bald  danach  wird  der  Münster  von 
♦Strassburg  sichtbar. 

Zwischen  Strassburg  u.  Kehl  fahren 
Omnibus  in  einer  halben  Stunde; 
doch  hat  man  eine  strenge  Grenz- 
mauth  zu  passiren,  auf  französischem 
wie  auf  deutschem  Grund. 

Von  Strassburg  nach  Mann- 
heim führt  eine  Postslrasse  auf  der 
linken  Rheinseite  über  Hagenau  und 
Weissenburg  nach  Landau  in  12V» 
St.  für  7  Fr.  50  oder  9  Fr.,  von  d* 
nach  Speier  in  \%  St.,  von  wo  die 
Eisenbann  in  35  Min.  nach  Lud- 
wigshafen führt.  8.  ^Mannheim. 

Von  Hasel  nach  Mannheim 
auf  der  rechten  Rheinseite  (S. 
Karte  VIII)  führt  ein  überaus  anmu- 
ihiger  Weg,  die  s.  g.  Berg  Strasse. 
Eisenbahn:  von  Basel  nach  Frei- 
burg in  23/4  St.  für  Fl.  2,  50.  — 
1,  58.  —  1,  34.;  nach  Carlsruhe  in 
6J/4  St.  für  8, 16.  -  5,  47.  —  4. 12.; 
nach  Heidelberg  in  8'/,  St.  für  10.  31. 
—  7}  19.  —  5,  28.;  nach  Mannheim 
in  9  St.  für  11,  19.  —  7,  52.  — 
5,  52.  Omnibus  stellen  die  Verbin- 
dung zwischen  Basel  und  der  Eisen- 
bahnstation Haltingen  in  3,  St.  für 
90  Cent.  her.  Die  schöneren  Aus- 
sichten hat  man  auf  der  Ostseile, 
wonach  man  seinen  Platz  im  Wagen 
wühlen  mag.  Sehr  beachtenswert!) 
sind  sämmtliche  Hochbauten  der  ba- 
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dischen  Staalseisenbahn  von  Bisen- 
hhry  die  Bahnhöfe  und  Stationvha'user 
bis  zu  den  kleinsten  Wartcrhäusehen, 
in  einem  neuen,  zierlichen,  landcs- 
eigentümlichen  Style  ausgeführt.  Die 
Tbaler  des  Scbwarzwaldes,  an  denen 
man  vorüber  fahrt,  findet  man  im 
Artikel  »Schwarzwald«  beschrieben. 
Bei  Lcopoldshöhe  mündet  die 
Wiesen  in  den  Rhein,  deren  liebli- 
ches Thal  und  gemüthliche  Bewohner 
den  Freunden  landlicher  Dichtkunst 
aus  Hebels  alemannischen  Gedichten 
bekannt  sind. 

Bei  Efri  ngen  bedeutende  Eisen- 
hahnbauten durch  die  reisen.  Rück- 
blick  auf  die  Schweiz.  Aussicht 
auf  den  Schwarzwald .  und  westlich 
ins  Elsass.  Nahe  bei  Müll  heim 
liegt  das  Bad  Badenweiler  am 
Fuss  des  Blauen,  in  reizvoller  Um- 
gebung, mit  bedeutenden  Resten  all- 
römiseher  Bader.  Bei  Krozingen 
steht  die  Burg  Staufen. 

Ausgezeichnet  schön  ist  die  Lage 
von  *Freiburp.  Von  hier  kann 
man  einen  sehr  lohnenden  Au$ßn$ 
nach  Schaffhausen  machen;  mit 
der  Post  in  10'/a  St.  für  fl.  4,  30. 

Diese  Strasse,  zum  Thoil  für  die 
unglückliche  Königin  Marie  Antoi- 
nelte  von  Frankreich  zu  ihrer  Hoch- 
zeitreise angelegt  und  berühmt  durch 
Moreau's  ruhmvollen  Rückzug  1790. 
bietet  die  grössten  Nalurschönbeiten 
des  Schwarzwaldes  dar  und  ist  ganz 
besonders  zu  einem  Ausflug  zu 
Fusse  zu  empfehlen.  Man  Kehl  durch 
Ebnet  und  das  Kirchzarter  Thal  nach 
dem  Himmelreich,  der  ausneh- 
mend lieblichen  Gegend,  die  den  Ein- 
gang zum  Höllenthal  bildet.  Auf 
hohem  Felsen  über  dem  Höllbach 
stehen  die  Trümmer  von  Falkenstein. 
Eng  und  schauerlich  ist  das  Thal  bis 
in  die  Nähe  der  S.  Oswaldscapelle 
und  des  Gasthauses  zum  Stern  (gute 
Forellen),  hinter  dem  die  Höllen- 
sliege  hin. in riulnt.  (Schöner  Rück- 
blick). Jenseit  ein  weiter  Bergkessel 
mit  dem  Titisee,  einer  Erweiterung 
des  Flüsschens  Gutach  ;  über  den 
Seestaig  (links  Alturach;  nach  Lenz- 
kirch 47a  MI.  (Gasth.  Rösslc.  Post.) 
Uhrmaehereien.  Bleizuüfabrik.  Uhr- 
macher Schöpperle  im  Rohrwasser- 
dörflc  macht  Spieluhren. 

Bonndorr  2  MI.  (Post.  Hirsch. 
Ochs),  Strohhulflechtereien.     3  St. 

Förster,  Deutschland.  Sie  Autl. 


östlich  in  einem  engen,  zerklüfteten 
Felsenlhale  hochgelegne  Ruinen  von 
Blumenegc.Slühlingen2MI.*Sch  arr- 
ha usen  2Va  MI. 

Von  Freiburg  nördlich  (S.Karte IX;, 
hei  Langendenzli  ngen  hat  man 
die  Aussicht  in  das  liebliche  Elzthal. 
Bei  Emmendingen  prächtige  Aus- 
sicht aufdas  Hochgebirge  des  Schwarz- 
Baldes.  Iu  der  Sladtkirche  die  Statue 
Markgrar  Carls  IL,  am  Ralhhaus 
Jacobs  III.  von  1590.  Nahebei  Ruinen 
von  Hochburg.  Gegen  Westen  er- 
hebt sich  der  Kaiserstuhl  mit  seinen 
mitten  aus  der  Rheinebene  aufstei- 
genden 40—50  Höhen,  deren  höchste 
zu  den  »neun  Linden»  1733  F.  hoch 
ist;  und  den  malerischen  Ruinen  von 
Limburg,  wo  Rudolph  von  Habsburg 
1218  geboren  worden;  ferner  von 
Sponeck  und  von  Burgheim. 

Riegel  hat  ein  ehedem  markgrär- 
lieh  badensches  Schloss  u.  einen  Canal, 
der  die  anschwellenden  Wasser  der 
Elz  u.  Dreisam  nach  dem  Rhein  führt. 

In  Euenheim,  wo  man  die  Aus- 
sicht ins  Münsterthal  hat,  wurde 
auf  Befehl  Napoleons  am  15.  Marz 
1R0*  der  Herzog  von  Enghien,  wider 
alles  Völkerrecht  aufgehoben  und 
zum  Tode  geschleppt. 

Auf  der  Brücke  von  Dinglingen 
ward  im  30jahrigenKriegder  schwedi- 
sche General  G.  Horn  gegen  Jon. 
Werth  ausgt wechselt.  X\K  St.  ent- 
fernt, am  Eingang  in  das  anmulhige 
Schutterthaf  liegt  diff  bedeutende 
Fabrik-  und  Handelstadt  Lahr. 
(Handelsartikel:  Tabak,  Cichorien. 
Oel,  Essig,  Leim.  Kattun,  Saffian  etc.) 

Offenburg  (Fortuna,  am  Bahn- 
bor. PostJ  ehemals  freie  Reichsstadt 
an  der  Kinzig  mit  4000  Ew.  Auf 
dem  Friedhof  ein  Oelberg  von  1520. 
Die  Strasse,  die  von  hier  nach  dem 
Bodensee  rührt,  Ist  vortrefflich  und 
der  Weg  sehr  interessant.  8.  *Seh  warz 
wald,  Kinziglhal.  —  Bei  Wind- 
schläg ist  das  Schloss  Staufenberg, 
an  welchem  die  Sage  von  der  Brun- 
nennUe  haftet,  die  de  la  Molte  Fou- 
que  Tür  seine  »Undine»  benutzt  hat. 
Nahebei  Ith  Ispach.  der  Geburts- 
ort des  Nalurphllosophen  Oken  1782,  \ 
1851.  Nun  beginnt  eine  reizende, 
fruchtbare  Gegend.  —  Von  Appen- 
weier, wo  man  guten,  schaumenden 
Wein  rabricirt,  rührt  eine  Zweighahn 
nach  Kehl  (Strassburg)  in  25  Min. 
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Der  Münster  von  Strasburg  ist  in 

sehen. 

Renchen  am  Eingang  des  schonen 
Renchlhales,  das  durch  guten  Wein 
(Oberkirrhenj  und  malerische  Burgen 
sich  auszeichnet.  —  Von  A  ehern 
macht  man  leicht  einen  Ausflug  nach 
dem  schönen  Thal  von  Ober -Kappel 
bis  zu  den  Rainen  des  Klosters  Aller— 
heiligen.  —  Bei  Sashach  sieht  seit 
1829  das  Denkmal  des  am  27.  Juli 
1675  hier  bei  einer  Recognoscirung 
gegen  die  Kaiserlichen  unter  Montc- 
cuculi  gefallnen  französischen  Gene- 
rals Turennc  von  A.  Friedrich  aus 
Strassburg.  Drei  früher  an  dieser 
Stelle  errichtete  Denkmale  sind  immer 
wieder  zerstört  worden.  Ruine  Ho- 
henroth. Irrenanstalt  von  Illenau, 
grossartig  in  Anlage  und  Ausfüh- 
rung. Sehr  reizvolle  Gegend.  —  In 
der  Kirche  von  Ottersweier  ein 
Glasgemälde  von  Heimle,  —  Bei  Bühl 
die  Ruine  von  Windeck  und  das  ein- 
same Hubbad  mit  Kaltwasseransialt, 

Stein b ach  mil  dem  Deukmal  Er- 
wins von  Steinbach  von  .-/.  Friedrich 
1844.  Vor  Steinbach  die  Ruinen  von 
Yburg  und  AfTenihal.  (Der  berühmte 
Affenthaler  Wein  wächst  aber  vor- 
nehmlich in  Neuweier  u.  Büblerthal.) 

Von  Oos  führt  eine  Zweigbahn  in 
10  Minuten  nach  «Baden-Baden. 
Weiterhin  sieht  man  die  Ruinen  der 
hochgelegenen  Burg  Alleberstein. 
Va  St.  vor  «Rastatt  rechts,  sieht 
man  die  »Favorit©« ,  ein  von  der 
Markgraüu  Sitiylla  zu  Anfang  des 
vorigen  Jahrhunderts  erbautes  Lust- 
schloss,  mit  einem  Garten,  in  wel- 
chem ein  chinesisches  Hausrhen  ihre 
Ret-  und  Busscapelle  war,  wo  sie 
sich  für  die  Ausschweifungen  ihrer 
Jugend  im  Aller  geissei te  und  kasteite. 
Man  zeigt  noch  die  Instrumente 
frommer  Peinigung,  sowie  die  höl- 
zernen Heiligen,  die  zuletzt  ihre  ein- 
zige Gesellschaft ,  selbst  hei  Tische 
waren. 

Bei  Muggensturm  Sieg  der 
Preussen  über  die  badischen  Frei- 
sebaaren  in  einem  zwolfstündigen  Ge- 
fecht am  29.  Jun.  1849.  Von  hier 
gehen  Omnibus  nach  dein  Murg- 
t  b  a  I.   S.  Schwarzwald. 

Ettlingen  am  Eingang  des  sehr 
lieblieben  Albthaies,  mit  einer  anti- 
ken Votivtafel  des  Neptun , 


Die  Umgegend  von  «Carls ruhe 

ist  nichts  weniger  als  reizend.  An 
Kloster  Gott  es  au  vorüber  nach 

Haarlack  f  Carlsburg.  Blume. 
Krone)  an  der  Pfinz  mit  5000  Ew., 
bedeutendem  Fruchtmarkt.  Gemüse- 
und  Gartenbau ;  bis  1715  Residenz 
der  Markgrafen  von  Baden.  Im  Schlots- 
garten  römische  Alterlbümer.  Spa- 
ziergang: Amalienbad.  Der  Thurm- 
berg mit  schöner  Aussicht.  —  Von 
hier  fährt  man  mit  der  Post  für  2  fl. 
48  kr.  in  5%  St.  nach  WUflbad. 
S.  Reiserouten  zur  Eisenbahnkarte 
Nr.  11. 

Nahe  bei  Weingarten  ist  der 
»Slahlbühl« ,  wo  im  Mittelalter  die 
öffentlichen  Gerichte  gehallm  wurden. 

Landkarte  Nr.  X  llnichsal 
(Badischcr  Hof),  ehedem  Residenz  der 
Fürstbischöfe  von  Speier  mit  7500 
Ew.,  einem  grossen  Schlots;  dem 
Lustschloss  »Reserve«;  der  Stifts- 
kirche von  1444  und  einem  Central- 
Cellengefängniss.  —  Von  hier  führt 
eine  Posistrasse  zur  württembergi- 
i  sehen  Eisenbahn  nach  Bietigheim  und 
in  9  St.  nach  Stuttgart. 

Langenbrücken  mit  dem  zum 
Trinken  und  Baden  ziemlich  besuch- 
ten Amalienbad.  —  Von  Wiesloch 
führt  eine  Strasse  in  2  St.  nach  dem 
durch  das  Gefecht  der  badischen  Frei- 
schaaren  mit  den  nrcussischen  Trup- 
pen unter  dem  Prinzen  von  Preussen 
im  Mai  184«)  berühmt  gewordenen 
Städtchen  W  a  g  h  ä  u  s  e  I ,  wo  die 
grösste  Runkelrübenzucker-Raffinerie 
Sücldeutschlands  ist.  In  St.  Ilgen 
steht  eine  alte  verfallene  Kirche, 
landschaftlichen  Schönheiten  v< 
«Heidelberg  treten  an  der  Südseite 
noch  wenig  hervor.  Von  Heidelberg  nach 
«Mannheim  fährt  man  in  %  St. 

Von  Heidelberg  nach  Frank- 
furt a.  U . ander  rechten  Rhcin- 
seile  auf  der  Eisenbahn  in  ViA  8t. 
für  3  fl.  30  kr.  —  %  30.  —  1,  45. 
Die  Bahn  führt  durch  ein  überaus 
gesegnetes  Land;  die  Aussichten  sind 
fast  bis  zu  Ende  interessant  u.  schön. 
Bei  Friedrichsfeld  zweigt  sich  die 
Hahn  nach  Mannheim  ab;  nie  Haupt- 
bahn wird  auf  einer  kostbaren  Brücke 
über  den  Neckar  geführt.  Die  Bann- 
gebäude  dienten  1849  den  Freischär- 
lern als  Verschanzung.  —  Laden- 
burg,  Lupodunuro.  ein  altertbüm- 
liches  Städtchen  mit  der  St.  Gallus- 
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kircbe  und  hoben  Mauern  u.  Thürmen. 
liier  hatten  die  fränkischen  Könige 
einen  Saal  bor.  —  Oberhalb  Sehr iess- 
heim  die  Strahlenburg .  die  1470 
Friedrich  d.  Siegreiche  eingenommen. 

Wein  he  im  mit  litten  Graben  und 
starken  Mauern  und  Thürmen,  einem 
Templer-  und  Deutsch-Ordenshaus; 
in  der  Nähe  Burg  Windeck.  Guter 
»Hubberger«  Wein!  —  Landeinwärts 
kann  man  durch  das  Birkenauer  Thal 
nach  Reichelsheim  und  der  Burgruine 
Rodenstein,  und  IVa  St.  weiter  nach 
Schnellarts  kommen,  wo  der  wilde 
Jäger  Lindenschied  haust.  (S.  Oden- 


wald.) 

Bei  Hemsbach  das  Landhaus  des 
Hrn.  v.  Rothschild  mit  2  Thürmen. 

Heppenheim,  grosshcrzoglich 
hessisches  Grcnzsladtchcn  mit  der 
805  von  Carl  d.  Gr.  erbauten  Kirehe 
und  der  1064  von  Abt  und  Mönchen 
von  Lorsch  zu  ihrem  Schutte  ge- 
gründeten Starkenburg.  In  dem  jetzi- 
gen Marktflecken  Lorsch  ,  1  St.  von 
Heppenheim  (oder  auch  von  Bensheim), 
stehen  noch  die  Trümmer  der  be- 
rühmten Abtei  (Laurcshamense  mo- 
nasterium)  von  774.  Die  Kirche,  eine 
Grabstätte  der  deutschen  Könige: 
Ludwig  des  Deutschen  und  seines 
Sohnes  Ludwig  HL,  der  sie  zwischen 
876  und  882  erbaut,  dos  Grafel 
Werinher  u.  der  Königin  Kunigunde, 
der  Gemahlin  Konrads  L,  der  Sage 
nach  selbst  Siegfrieds  und  der  Kö- 
nigin Ute,  die  wir  aus  dem  Nibelun- 
genliede kennen ,  ist  ein  schätzbares 
Denkmal  deutscher  Baukunst  aus  der 
Zeit ,  da  ihr  noch  die  altrümische 
unmittelbares  Vorbild  war.  Das  Klo- 
ster, in  welchem  Tassilo  von  Bayern 
seinen  Verrath  gegen  Carl  d.  Gr.  ab- 
büsste,  gehörte  zuerst  Benedictincrn, 
dann  seit  1231  Cistcrzicnscrn  und 
später  Prämonstratcnsern,  wurde  1504 
von  Wilhelm  von  Uesscn  geplündert 
und  l.TO  durrh  Pfalz^raf  Friedrich  II. 
seiner  Mönche  beraubt.  Die  kostbare 
Bibliothek  kam  nach  Heidelberg  und 
von  da  grossenlheils  nach  Rom. 

Von  Bensheim  (rechts  Schloss  Schö- 
neberg) kommt  man  nach  Zwingen- 
berg  und  an  das  Ende  der  Berg- 
slrasse.  Die  Kirche  ist  von  Moller. 
Von  da,  oder  dem  nahen  Auerbach, 
dessen  Burg  Carl  d.  Gr.  erbaut  haben 
soll,  kann  man  den  (1690'  h.) 


iibftcu«  besteigen.  (Hin  und  zurück 
3  St  Belohnende  Aussicht  über  den 
Odenwald  und  die  Bergstrasse  auf 
dem  Thurm,  zu  welchem  man  in 
Zwingenberg  (oder  Auerbach)  den 
Schlüssel  verlangen  muss. 

Hinler  Jugenheim  der  heilige 
Berg  mit  den  Trümmern  eines  Frauen- 
klosters und  mit  einer  Villa  der  Gross- 
herzogin von  Hessen.  —  Hier  auch 
sind  die  Trümmer  der  Burg  Tannen- 
berg beachtenswerth.  die  1399  zerstört, 
neuerdings  ausgegraben  worden,  wo- 
bei man  viele  merkwürdige  Miltelalter- 
thümer  gefunden.  (Cf.  Jac.  Heinr. 
v.  Hefner  die  Burg  Tannenberg  etc.). 
—  Bei  Eberstadt  sieht  man  rechts 
die  hochgelegene  Burg  Frankenstein. 
Der  Weg  von  *Darmstadt  bis 
*  Frank  fürt  bietet  wenig  Interesse. 

Von   Heidelberg   oder  Mannheim 
macht  man  mit  Leichtigkeit 
ßüfc  nach  Rlieinbayern  oder  dem 


tjrrhlrge,  das  westl.  vom 
Rhein  von  Weissenburg  20  St. 
NO.  bis  Alzey  sich  erstreckend,  aus 
der  Rheinebene  steil  aufsteigt,  eine 
der  schönsten  und  interessantesten 
Gegenden  Deutschlands;  reich  an  Ka- 
stanien. Mandeln,  Nüssen  u.  a.  Obst 
(Grünstadt),  vornehmlich  an  gutem 
Wein  (Ungstein,  Forst,  Wachenheim, 
Deidesheim),  an  Quecksilber,  Stein- 
kohlen- u.  a.  Bergwerken  (Kaisers - 
lautern),  mit  vielen  alten  Burgen, 
schönen  Städten  und  einer  heitern, 
frischsinnigen  Bevölkerung;  durch- 
zogen von  Verbindungsstrassen,  zu 
denen  neuerdings  noch  zwei  Eisen- 
bahnen kommen.  Die  höchsten  Hö- 
hen sind  der  Kalrnück  2100'  h.  von 
rolhem  Sandstein,  und  der  Donnersberg 
(Möns  Juvis  des  Tacilus)  mit  vorherr- 
schendem Porphyr  2102'.  Flüsse: 
Speierbach,  Queich,  Lauter.  Blies 
und  Glan.  Ich  würde  vorschlagen  auf 
der  Eisenbahn  von  Ludwigshafen 
(Omnibus  vom  Mannheimer  Bahnhof 
nach  dem  von  Ludw  igshafen  in  J/4  St. 
für  22  kr.,  Droschken  für  48  kr.)  bis 
Neustadt  zu  fahren,  alsdann  zu  Fuss 
oder  im  Mielhwagen  (Einspänner  4  fl. 
täglich)  die  Reise  über  Landau, 
Auweiler ,  Pirmascnz  nach  Zwei- 
brücken fortzusetzen,  von  da  nach 
Homburg  und  auf  der  Eisenbahn 
bis  Neustadt  zurückzugehen,  endlich 
über  Grünstadt  nach  dem  Donners- 
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bcrg,  von  wo  es  nicht  anpassend  sern 
wurde  über  Worms  nach  Heidelberg 
heimzukehren.    Karle  X.  XI. 

VeuNfndf  'Gasth. :  Krone.  Löwe. 
Schiff),  am  Speierbach  reizend  gele- 
gen, mit  8000  Ew.  (3000  Kalb.),  be- 
trächtlichem Weinbau.  Holl-  und 
Weinhandel,  Frucht-  u.  Victualien- 
märkten ,  Papiermühlen,  Fabriken  in 
geprägter  Silberarheit ,  che  mischen 
Stoffen  etc.  Die  Hauptkirche  aus  dem 
9.  Jahrh.  mit  allen  Fresken  u.  Grab- 
malern  der  Pfalzgrafen  aus  dem  14. 
Jahrh.:  jetzt  Simullankirchc.  Ana 
Gymnasium  eine  Turnanstalt.  Dr. 
Hepps  Sammlung  von  Naturalien  u. 
Allenhümern.  In  der  Umgegend  die 
Wolfsburg,  im  30jahr.  Krieg  zer- 
stört; die  Haardtburg,  die  Wald- 
mannsburg; die  bunten  Sandstein- 
und  Muschelkalk  -Brüche  auf  dem 
Winterberg.  —  Bergstein.  Wein- 
biet. —  Hambach,  mit  den  Ruinen 
des  Schlosses,  berühmt  durch  das 
Volksfest  von  1832;  Eigenlhum  des 
Königs  Ma*  von  Bayern,  als  Hoch- 
zeitgeschenk des  Rheinkreises  zum 
Theil  hergestellt  im  alten  Styl  nach 
den  Plänen  von  Zicbtand  und  von 
Voit.  Ursprünglich  als  Kästen-  oder 
Kastanienburg  erbaut  von  Heinrich  II. 
kam  sie  an  Graf  Wolfram  von  den 
Ardennen,  den  Schwager  Heinrichs  IV., 
der  von  hier  aus  seinen  Ilüssergang 
nach  Canossa  angetreten  haben  soll. 
Später  Eigenthum  der  Bischöfe  von 
Speier  wurde  sie  im  Bauernkrieg  ver- 
heert; nach  der  Wiederherstellung 
abermals  niedergebrannt  1552  von  Al- 
brecht Achilles  von  Brandenburg, 
aber  erst  durch  die  Bande  von  Lou- 
vois  gänzlich  zerstört.  —  Von  da  hat 
man  nur  1  St.  nach  Kdenkohen 
(Gasth.:  Neue  Pfalz.  Schaf,,  einer 
Stadt  mit  5000  Ew.,  einer  Mineral- 
quelle, gutem  Weinbau  und  den  Rui- 
nen des  Klosters  Heilsbruck.  Bei 
Edenkoben  hat  sich  König  Ludwig  in 
reizvoller  La»e  die  prächtige  Villa 
Ludwigshöhe  erbaut  und  den  Som- 
mer 1852  da  zugebracht. 

In  Gl  eis  weil  er,  auf  dem  Wege 
nach  Landau .  ist  eine  sehr  berühmte 
Kaltwasserheilanstalt.  Von  *!/««- 
«lau  sollte  man  über  Esehbach 
und  die  Madenburg  nach  Anweiler 
gehen,  w*enn  man  den  ^Veg  durch  das  ' 
Queirhthal  (1V3  Meli.)  nicht  vorzieht.  | 

'**  Anweiler  (Post.  Bayr.  Hof)  aus 


besucht  man  die  i  St.  entfernte  ro- 
mantische Burg  Trifels  fs.  Landau 
p.  361;.  Auf  dem  Wege  nach  Kal- 
tenbach (2  Meil.)  bearhtenswerthe 
Formationen  des  bunten  Sandsteins. 

Vi rmasenz  f1"3  Meil.)  mit  5500 
F.w.,  grossen l hei Is  Schuhmachern,  ehe- 
dem Residenz  des  Landgrafen  Lud- 
wig IX.  von  Darmstadt,  dessen  Grab- 
mal in  der  proleslantischenRirche  steht. 
Auf  der  nahen  Husterhöhe  Sieg  des 
Herzogs  von  Brauuschweig  über  Mo- 
reau  14.  Sept.  1793. 

Karle  XI.  Kwelbrtteken  2Va 
Meil.  (ZweibrückcrHof.  Lamm),  ehe- 
dem Residenz  der  Herzöge  von  Pfalz- 
Zweibrücken.  Jetzt  Sitz  des  obersten 
Gerichtshofes  der  Rheiupfalz,  mit 
ftOOO  Ew.  Aleianderkirche  von  149C> 
mit  der  Fürstengruft.  Königl.  Gestüt 
im  Schloss.  In  der  Nähe  Tschifi  ik, 
eine  Jetzt  verfallene  Anlage .  zur  Er- 
innerung an  den  vertriebenen  Polen- 
könig  Stanislaus  Leczinski ,  der  hier 
gelebt.  —  Von  hier  gehen  Omnibus 
in  1  St.  nach  Homburg  fCarlsberg. 
Post).  —  Von  da  führt  die  Eisenbahn 
westlich  in  die  reichen  Slcinkohlen- 
werke  von  Neunkirchen  u.  Bex- 
bach und  bis 

UMrbrUck  (Post.  Bär:,  an  der 
Saar,  über  die  eine  500'  l.  Brücke 
führt  und  die  von  hier  an  schiffbar 
ist,  preuss.  Grenzstadt  gegen  Frank- 
reich, mit  8000  Ew.  (2  prot.,  1  kath. 
Kirche,  1  Synagoge;,  Tuch-,  Tabak- 
u.  Al.iunfabriken ;  Steinkohlen-,  Holz- 
und  Eisenhandel.  Die  Schlosskirche 
mit  Grabmalem  der  Fürsten  von 
Nassau-Saarbrücken.  In  der  Nähe 
grosse  Steinkohlengruben  und  (bei 
Duttweiler  1  St.)  ein  brennendes  Stein- 
kohlenlager. Femer  Arnual  mit 
einer  schönen  Kirche  von  1315. 

Oestlich  von  Homburg  führt  die 
Hahn  längs  den  Bergen  (Karte  X.) 
nach  ljRn«I*tulil  (Engel.  Krone. 
Post),  mit  den  Trümmern  der  festen 
Burg  des  Franz  von  Sickingen,  der 
hier,  von  den  Kurf,  von  Trier  und 
von  der  Pfalz  belagert,  und  von  einem 
herabstürzenden  Balken  verwundet, 
am  7.  Mai  1523  starb.  Er  liegt  in 
•ler  kath.  Kirche  begraben;  von  sei- 
nem Denkmal,  das  die  Franzosen  zer- 
stört, sind  einige  Fragmente  hinter 
dem  Hochaltar  und  im  Thurm  auf- 
bewahrt. 
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Bayr.  Hof.  Post),  in  anmuthwer  Ge- 
gend an  der  Lauter,  mit  fiööO  Ew. 
u.  viel  Baumwollenzeugwebcrei.  Siege 
des  Herz,  von  Braunschweig  über  die 
Franzosen  28—29.  Nov.  1793  und  des 
Fürsten  Hohenlohe  über  sie,  22.  Mai. 
25.  Jul..  20.  Sept.  179*.  —  Landes- 
zuchtbaus  an  der  Stelle  des  Palastes 
von  Kaiser  Barbarossa. 

Der  Weg  von  Neustadt  nach  Dürk- 
heim führt  durch  herrliches  Reben- 
laud,  wo  der  edle  Rupperlsbergcr, 
Deidesbeimer.  Forster  und  Wachen- 
heimer  geboren  und  erzogen  werdeu. 
In  Deidesheim  ist  man  gut  auf- 
genommen in  der  Kanne,  den  Jahres- 
zeiten und  der  Post. 

Dürkheim  (Gasth. :  Vier  Jahres- 
zeiten. Ochs;,  am  Einlange  eines  herr- 
lichen Thaies  mil4000Kw..  der  Saline 
Philippshall,  bedeutendem  Wein-  u. 
Kirschenbau  und  einem  frohen  Volks- 
fest, dem  Wurslmarkt  am  1.  Oct. 
Nahebei  Ungstein,  durch  seinen 
Wein  berühmt;  die  Ruinen  der  Abtei 
Limburg  (Limburg) :  erb.  1030,  erst 
Schloss  der  Salier,  und  nachdem  K. 
Conrads  II.  Sohn  von  der  Burg  ge- 
stürzt, vom  König  und  seiner  Gemah- 
lin Gisela  zu  einem  Kloster  umge- 
wandelt; zerstört  voii  den  Srhwedrn 
1632;  entzückende  Aussicht  in  die 
Rheinebene  und  rückwärts  ins  Ge- 
birge. Der  nahe  »Drachenfels ,«  so 
wie  die  Ruinen  »Murr  nur  nicht  viel,« 
»Schau  dich  nicht  um,«  »Kehr  dich 
an  nichts,«  erinnern  an  die  hier  hei- 
mische Volkssage  von  Siegfrieds 
Kampf  mit  dem  Drachen.  —  Ruinen 
des  Schosses  Hardenburg,  ehem. 
den  Grafen  von  Letningen  gehörig.— 
Die  Heidenmauer  auf  der  gegen- 
überliegenden Höhe,  eine  8'  b.  runde 
Mauer,  die  sowohl  den  Römern  als 
später  den  Hunnen  zur  Verschanzung 
gedient  haben  soll.  —  Der  Teufels« 
stein,  angeblich  ein  heidnischcrOpfer 
altar.  —  Der  Pechsteinkopf  mit 
merkwürdigen  Basallkrystalien.  —  Die 
Weingelinde  längs  des  Weges  liefern 
den  trefllichen  Ungsteiner  und  Kai- 
städter. —  G r uns ta d l (Schwan-  Berg] 
zwischen  Obstgärten  mit  3300  Ew. 
und  einer  Steingutfabrik  im  ehemal. 
Schloss  der  Grafen  v.  Leiningen- 
Westerburg,  und  den  Trümmern  der 
Burg  Alt-Leiningen.  —  Bei  Göll- 
heim {1600  Ew.]  erinnert  ein  Denk- 


mal an  den  am  2.  Jul.  1298  durch 

Albrecht  von  Oeslreich  hier  meuch- 
lings  getödteten  Kaiser  Adolf  von 


Hirchlieitn- Holum!  (Gaslh.: 
Traube.  Post).  Diese  Stadt  von  3300 
Ew.  Iit>gt  in  einer  reizenden  Gegend 
1  St.  vom  Donnersberg  (der  Kö- 
nigsstuhl  auf  dem  Gipfel ,  und  vor- 
züglich der  Hirtenfels  am  südlichen 
Abhang  sind  die  schönsten  Punkte. 
Führer  im  Mennoiii  tenhofe),  bat  eine 
schöne  Kirche  mit  der  Familiengruft 
der  Fürsten  von  Nassau  -  Weil  bürg, 
die  bis  zur  französischen  Revolution 
hier  residirten,  eine  neue  Synagoge 
und  ein  Schloss  mit  schönem  Garten. 

Alzei  fMaschmann).  sehr  alte  Stadt 
und  Hei  mal  h  der  Nibelungen  Hagen 
und  Volker,  von  welchem  letztern  sie 
noch  die  Fidel  im  Wappen  führt; 
1689  durch  Louvois  zerstört.  —  In 
Germersheim  starb  1281  Rudolf 
von  Habsburg  auf  seiner  Burg. 

Von  Mann  tief  na  nach  Mains 

(Karte  X.)  fahren  täglich  6  —  7 
Dampfsehiffe  in  3 — 4  St.  für  2(1. 
*8  kr.,  -  1,24.  dergleichen  am  lin- 
ken Rheinufer  tägl.  ein  Postwagen  In 
7  V«  8t.  für  2  11.  So  kr. 

Unterhalb  Manirheim.  gegenüber  von 
Sandhofen  mündet  deY  Caoal  nach 
Franken*!!*!,  eine  Fabrikstadt 
mit  5000  Ew.,  zu  Anfang  des  17. 
Jahrh.  gegründet,  berühmt  durch  die 
glänzende  Hochzeit  des  Pfalzgrafen 
Friedrich  V.,  des  »Winterkönigs«  lei- 
digen Andenkens.   *  Worms. 

Auf  der  grossen  Ebene  zwischen 
Guntersblum  und  Oppenheim 
wurde  im  Sept.  102*  die  Kaiserwahl 
gehalten,  durch  die  Conrad  II.  die 
Krone  erhielt.  Vj  Stunde  von  Gun- 
tersblum ist  18.7—29  ein  Rhein- 
durehstich gemacht  worden.  V2  St. 
tiefer  auf  dem  rechten  Ufer  steht  die 
Schwedensäule,  das  Andenken  an 
Gustav  Adolfs  Rheinübergang  auf  ei- 
nem Scheuerthor  7-  Dec.  1631. 

9 

Oppenheim,  Bonconica  (Kanne- 
Wilder  Mann.  RossJ.  mit  2500  Ew. 
(l5O0Prot..  170Jud.),  gehörte  zudem 
Rheinischen  Städtebund,  und  hat  eine 
der  herrlichsten  altdeutschen  Dome 
( j .  prot  J,  S .  K  a  t  h  a  r  i  n  a,  v .  1 262-1 317» 
der  Chor  v.  1439,  mit  vielen  Grabraälern 
u.  Glasgemälden  aus  dem  14.  Jahrb., 
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Capelle  mit  Gebeinen  der  Schweden 
und  Spanier  aas  der  Schlacht  von 
1631.  —  S.  Sebastiansk.  'prot.)  \ 
aus  dem  9.  Jahrh.  —  Francisca- 
nerkirche  (kath.)  von  1211.  —  Das 
Nonnenkloster Marienkron  von 814. 
—  Das  Hospital,  ein  ehemal.  Tem- 
pelhof. Die  Reichsveste  Lands  krön 
(Caste llum  Ruffiantim  der  Römer)  er-, 
baut  unter  Kaiser  Lothar  II. ,  und 
mit  dem  Dom  1689  von  den  Fran- 
zosen zerstört.  Hier  starb  #410  K. 
Ruprecht. 

Zwischen  Oppenheim  und  Xiersteiu 
führt  eine  fliegende  Brücke  über  den 
Rhein  nach  Darmstadl  und  Frankfurt, 
bei  welcher  eine  sehenswerthe  D  a  in  p  f- 
mühlc  steht.  Auf  dem  rechten  Ifer 
sieht  man  Trebur,  wo  ehedem  der 
Königshof  der  Carolinger  stand ,  in 
welchem  Ludwig  der  Fromme  820 
einen  Reichstag  hielt,  Carl  der  Dicke 
887  entlhronl,  Arnuir  gewühlt  und 
1066  Heinrich  IV.  zur  Ueirnth  mit 
Hertha  gezwungen  wurde.  —  Sirona- 
bad  zwischen  der  Strasse  nach  Mainz 
und  dem  Rhein  bei  Oppenheim,  eine 
ergiebige  Schwefelquelle  mit  Dampf-, 
Tropf-  u.  a.  Rädern. 

Von  Nierstein,  dessen  Wein  den 
Ruhm  des  Ortes  ausmacht,  kommt 
man  in  3  Stunden  über  Laubenheim 
nach  *  Main/.. 

Von  da  entfaltet  der  Rhein  seine 
grösslen  Reize;  ein  weites,  von  sanf- 
ten Hügeln  gebildetes,  hochgesegnetes 
Thal  mit  vielen  Dörfern  und  Städten. 
Schlössern  und  Landhäusern  breitet 
sich  nach  beiden  LTerseilcnaus.  Rechts 
sieht  man  Ribericli,  die  Residenz 
der  Herzöge  von  Nassau,  aus  dem 
Anfang  des  18.  Jahrh.  mit  einem 
schönen  Schlossgarten ,  in  welchem 
auf  den  Trümmern  der  Burg  Penzcnau 
eine  neue  Burg  aufgeführt  worden. 
Von  hier  bis  Rüdesheim  ist  das  rechte 
Rheinufer  gegen  Süden  gekehrt  und 
bildet  das  durch  seine  köstlichen 
Weine  berühmte  Rheingau.  Seiten- 
thaler  sind  das  Waldaffthal  mit 
Ober-  und  Niederwalluf,  einem  der 
ältesten  Orte  rheinischer  Weincultur, 
von  wo  man  nach  Rauen  thal  kommt, 
der  Quelle  eines  der  edelsten  Weine; 
sowie  auf  reizendem  Wege  nach  Kid- 
rich  u.  Hallgarten.  Am  linken  Rhein- 
ufer liegen  die  Ortschaften  weiter  I 

^einwärts.  1 


Kl  i  vi  II  falta  vllla)  am  rechten  Ufer, 
mit  hoher  Warte  und  freundlichen 
Landsitzen,  berühmt  durch  Günther 
von  Schwarzburg,  der  hier  1349  von 
Carl  IV.  gezwungen  der  Kalserkrooe 
entsagte,  u.  als  letzter  Wohnort  Gu- 
tenbergs. Stunde  entfernt  Kid- 
rieh,  ein  sehr  besuchter  Wallfahrts- 
ort des  H.  Valentin  mit  einer  wohl- 
erhaltenen  Kirche  aus  dem  15.  Jahrh. 
(Schöne  Treppe,  Kanzel  von  1491); 
dabei  die  Burg  Scharfenslein  u.  der 
durch  seinen  Wein  geehrte  Gräfen- 
berg;  2  St.  von  da  auf  Waldwegen 
nach  S  c  h  1  a  n  g  e  n  b  a  d.  Weiler  hinab, 
1  St.  vom  Rhein  entfernt,  die  Cister- 
zienser- Abtei  Erbach  oder  Eber- 
bach.  mit  einer  Kirche  von  Erzb. 
Adalbert  v.  Mainz  gegründet  u-  dem 
b.  Bernhard  übergeben  (die  Gewölbe 
neuer,  und  einem  Dormitorium  von 
1131  Die  neue  Kirche  von  1186; 
das  neue  Dormitorium  (242'  1..  42' br. 
mit  10  Säulen  von  ungleicher  Höhe 
und  Kreuzgewölben)  zwischen  1.100— 
1400.  DcrCapitelsaal  jetzt  Holzstall) 
von  1400—1500.  Das  Ganze  ist  jetzt 
Straf-  u.  Irrenanstalt ;  in  den  Grund- 
Gewölben  bewahrt  der  Herzog  von 
Nassau  seine  Cabinelsweinc.  u.  jähr- 
lich wird  hier  eine  grosse  Weinauc- 
tion  gehalten ;  der  berühmte  »Stein- 
berger«  wächst  hier  ganz  in  der  Nähe. 
Auf  der  Boss  herrliche  Aussicht. 
Unterhalb  liegt  Hattenheim  mit 
einer  Kirche  des  h.Vlncenz;  zwischen 
Erbach  u.  Hattenheim  liegt  am  Wege 
der  Marcobr  unnen,  über  welchem 
der  berühmte  Wein  auf  23  Morgen 
wächst,  die  zum  Tbeil  f14j  dem  Her- 
zog, zum  Theil  dem  Grafen  Schön- 
born gehören. 

In    ■* «* ir linrt»laaufir  ii ,  dem 

Schlosse  des  Grafen  v,  Schönborn, 
Gemäldesammlung  neuerer  deutscher, 
italienischer  u.  französischer  Meister 
{Overbeck ,  May  et,  Robert  etc.j.  dess- 
gleichen  Sculpluren  {Tenerant,  /?. 
Sehmdow  etc.). 

Von  Oestrich  setzt  man  leicht 
über  nach  Wieder- Ingelheim 

auf  dem  linken  Rheinufer,  wo  Carl 
d.  Gr.  sich  770  einen  Palast  erbaut, 
dessen  Kanstreichthum  und  Pracht 
gleichzeitige  Schriftsteller  hoch  prei- 
sen, und  den  die  spätem  Kaiser  bis 
zum  Jahre  1000  fleissig  bewohnten, 
Kaiser  Richard  von  Cornwallis  aber 
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1270  lerstörte.  Der  einzige  Ueberrest 
ist  ein  Sa'ulcnknauf  im  Postbor.  Die 
protestantische  Kirche,  die  hergestellte 
Ruine  einer  '324  von  Carl  IV.  er- 
bauten, mit  schönem  Thurme.—  Die 
FinlenerHöhe  auf  der  Landstrassc 
von  Ingelheim  nach  Mainz,  am  Obe- 
lisken mit  der  Inschrift :  »Strasse  Carls 
d.  (ir..  vollendet  im  I.Jahre  der  Re- 
gierung Napoleons,  Kaisers  der  Fran- 
zosen«, gewährt  die  vollkommenste  u. 
schönste  Ansicht  des  Rheingaues. 
Schön  sind  auch  die  Punkte  auf  der 
Blödig heiiner  Höhe  und  bei  der 
Gonsenheimer  Einsiedelei.  Loh- 
nende Ausflüge  ins  Appel-,  Alsenz- 
and  obere  Nahtbai  (S.  *  Kreuznach). 

Auf  dem  rechten  Ufer  Winkel 
(VinicellaJ,  der  Sterbeort  des  II  ra  ba- 
nusMaurus,  Freunden  deutscher 
Literatur  ausserdem  aus  Ketttna's  Brie- 
fen an  Goethe  wohl  bekannt;  dann 
Mittel  heim,  mit  einer  Kirche  von 
iMO,  3  Schiffe  unter  einem  Dach, 
über  dem  Kreuzfeld  ein  Thurm,  das 
Portal  von  abwechselnd  grauen  und 
weissen  Steinen,  in  Art  maurischer 
und  mittelilalienisrher  Gebäude;  das 
Scbloss  Yollratbs  der  Grafen  von 
Greifenklau,  1349  erbaut  und  noch 


Der  Jolia»nUber*,  wohin  man 
von  Geisenheim  aus  durch  den  Jo- 
hannisbergergrund gelangt,  ursprüng- 
lich ein  Benediclincrkloster,  1100  von 
Erzb.  Ruthard  von  Mainz  zur  Sühne 
eines  grossen  von  Kreuzfahrern  ver- 
üblen Judenmordes  erbaut  u.  gemein- 
schaftlich von  Mönchen  und  Nonnen 
bewohnt,  1130  selbstsländigc  Abtei, 
von  Albrecht  von  Brandenburg  135*2 
verbrannt,  im  30jührieen  Krieg  ver- 
armt, kam  es  an  den  Abt  von  Fulda, 
der  1716  das  jetzige  Schloss  aufführte; 
1802  an  den  Prinzen  von  Oranien 
(Jetzigen  König  der  Niederlande).  1803 
durch  Napoleon  an  den  Marschall  Kel- 
lermann und  nach  dem  Wiener  Con- 
gress  an  den  Fürsten  Metternich  als 
kaiserliches  Lehen.  Im  Schlosse  einige 
Alterthümer  und  Reliquien  aus  der 
Brömserburg  in  Büdesheim.  An  der 
Schlosscapelle  das  Denkmal  des  N  i- 
colausvogt,  diesem  vom  Fürsten 
Metlernich  gesetzt  Der  Berg  hält 
60  Morgen,  die  Lese  ist  spät,  worauf 
die  Güte  des  Weines  mit  beruht,  die 
Traube  raeist  Riesling;   1822  wurde 


ein  Stück  von  1%  Ohm  Wem  für 
10,000  fl.,  ein  St.  vom  Jahre  1822  für 
12.500  fl.  verkauft;  der  Ertrag  im 
Ganzen  ist  in  der  Regel  jährlich 
80,000  fl  —  Auf  der  Terrasse  eine  der 
lachendsten  Aussichten  der  Welt.  Hin- 
ter Johannisberg  das  liebliche  naebti- 
gallenreiche  Wiesen  thal  mit  einer 
verfallenen  Wallfahrtskirrhc  von  1326 
mit  Sculpturen  (Verkündigung)  und 
Resten  aller  Malerei. 

In  GSeisenhelati  eine  interessante 
Sammlung  vonGlasgcmäldeu  bei  Frau 
v.  Z  w  i  r  1  e  i  n  ;  so  wie  auch  eine 
Musterkarte  von  600  Rebsorten.  In 
der  alten,  kürzlich  im  alten  Styl-  re- 
staurirle.n  Kirche  das  Grabmal  des 
Grafen  v.  Schönhorn  f  1675,  des  Vaters 
von  dem  Kurf.  Joh.  Philipp  d.  Weisen 
von  Mainz,  der  die  Artikel  des  west- 
fälischen Friedens  in  Geisenheim  ent- 
worfen. Der  nahe  Rothenberg  bringt 
einen  der  edelsten  Weine.  —  Eibin- 
gen mit  einem  ehemal.  Frauenkloster 
von  1148,  in  dem  die  Handschriften 
der  b.  Hildegard,  jetzt  in  der  Biblio- 
thek zu  Wiesbaden,  aufbewahrt  wur- 
den. In  der  neuen  Kirche  ein  Tauf- 
stein aus  dem  15.  Jahrh. 

HU<tewlieiin  |  mit  einer  alten 
Warte  am  obern  u.  der  Nieder-  oder 
Brömserburg,  einem  Castell  vom  J. 
1100  am  untern  Ende  mit  3  über- 
wölbten Stockwerken,  105'  I.,  83'  br.. 
60'  h.,  die  Mauern  8—14'  stark.  Bis 
ins  14.  Jabrh.  residirten  hier  häuGg 
die  Erzbischöfe  von  Mainz,  später  die 
Ritter  v.  Rüdesheim  (Brömser).  Neue- 
ster  Zeit  kam  die  zertrümmerte  Burg 
aus  der  Hand  des  Grafen  Metternich  in 
die  des  Grafen  von  Ingelheim,  dessen 
Gattin  sie  im  Geschmack  des  Mittel- 
allers  wiederherstellen  und  darin  die 
am  Ort  gefundenen  römischen  Alter- 
thümer [die  auf  römischen  Ursprung 
des  Gebäudes  hinweisen)  aufstellen 
Iiess.  Die  Kirche  aus  dem  15.  Jahrh. 
mit  interessanter  Gewölbconstruction, 
die  nur  mit  Cnterrüstung  der  Grälen 
ausgeführt  worden.  Auf  den  holden 
Segen  der  R.Weinberge  braucht  man 
Niemanden  aufmerksam  zu  machen. 

Dicht  hinter  Rüdesheim  erhebt  sich 
der  Riederw  ald,  einer  der  schön- 
sten Punkte  am  Rhein.  *)   Am  linken 

•)  Am  besten  von  AiiBioBihiuien 
aus  iu  besteigen,  und  nicht  wobl  ohne 
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Flügel  des  Bassenheimischen 
Jagdschlosses,  in  welchem  Erfrisch  Un- 
na zu  haben  sind«  ist  ein  8—  lOfacbes 
Eeho.  Von  der  Zauberhühlc  aus 
sieht  man  nach  drei  Richtungen  hin 
Burg  Rheinstein,  die  Clcmenscapcllc 
und  die  Ruine  Reichenstein.  Von 
Rossel,  einer  künstlichen  Ruine, 
grad  über  Ehrenfcls,  sieht  man  in  den 
Rhein  hinab,  an  die  jcnseitig>n  Ufer, 
und  südlich  bis  an  die  Vogescn  und 
den  Odenwald.  Noch  weiter  ist  die 
Aussicht  im  Tempel. 

Rüdeshcim  gegenüber  am  Einfluss 
der  Nabe  liegt  *  0iiit><*n,  u.  gleich 
unterhalb  verengt  sich  das  Rheintbal. 
In  der  Mitte  des  Stromes  der  MM  us  e- 
thurm,  einer  übelbcgründetcn  Sage 
nach  vom  hartherzigen  Erzb.  Hatto 
970  gebaut,  der  darin  gegen  Mäuse- 
verfolgung vergeblich  Schutz  gesucht 
habe ;  wahrscheinlicher  eine  Zollwartc 
(»Mushaus«  ist  soviel  *ie  Zeughaus, 
der  am  rechten  Rhcinufer  liegenden 
Burg  Ehrenfels,  von  Philipp  von 
Bolanden  erbaut,  nach  der  Zeit  Main- 
zer Bischofssilz  und  zur  Kriegszeit 
Zufluchtsort  für  den  Domschatz ;  zer 
stört  1689  durch  die  Franzosen. 
Nahebei  am  rechten  Ufer,  aber  im 
Strom,  der  Mühlstein  mit  einem 
Kreuz,  unter  dem  das  Herz  des  rhein. 
Geschichtschreibers  Nie.  Vogt  ver- 
senkt ist.  Vom  Ehrenfels  hat  man 
eine  der  eiKenthümlichsten  u.  schön- 
sten Aussichten. 

Unterhalb  des  Mäuscthurmcs  das 
Bingerloch,  die  Durchfahrt  zwi- 
schen den  sich  gegenüberstehenden 
Felsenriffen,  die  hier  unter  der  Was- 
serfläche bis  auf  eben  diese  schmale 
Schlucht  zusammenhängen.  Von  Alters 
her  hat  man  an  der  Erweiterung  dieser 
Schlucht  und  dem  Abbruch  der  auf- 
stehenden Felsenriffe  gearbeitet,  am 
meisten  geschah  durch  Schweden  und 

Kührer.    Esel  llndet  man  hier  wie  in 
Rüdesbeim;  Preise:  von  Küdesbeim  nach 
allen  Aussichten  und  zurück  1  0.;  nur 
nach  dem  Tempel  u  nicht  zurück  12  kr 
Nach  Assmannsbausen  (und  zurück)  1 

15  kr.   Ebenso  in  letzten»  Ort.   In  3  

4  Stunden  macht  man  die  Partie  mit  Be- 
quemlichkeit. —  Ueber  den  Kbcin  tu 
fahren  kostet  die  Person  3  kr.  bei  grös- 
serer Anzahl,  allein  6  kr.,  für  einen  Wa- 

Kn  mit  I  Prerden  36  kr.  Von  Küdes- 
^im  nach  Assmannsbausen  ein  Nachen 


I  Franzosen  im  30jähr.  Kriege,  durch 
die  Herren  v.  Stockheim  in  Frankfurt 
:  im  vorigen  Jahrhundert,  aber  die  letzte 
I  Hand  ans  Werk  hat  die  preuss.  Re- 
!  gieruug  gelegt,  die  1830  —  32  den 
ganzen  Felsen  (dpn  grossen  Lochsteiti/ 
unter  dem  Wasserspiegel  wegsprengen 
liess,  wovon  eine  Denkschrift  am  Ufer 
aufgesprengtem  Gestein Zcugoiss  gibt» 
so  dass  jetzt  das  früher  21'  schmale 
Bingerloch  nun  210'  breit  und  ganz 
I  ungefährlich  ist. 

Von  hier  brs  Coblenz  geht  der  Rhein, 
der  durch  das  weitoffene  Rheingau  wie 
ein  Bild  der  Klarheit  antiker  Welt- 
anschauung Messt,  in  einem  engen, 
i  romantisch -dustern  Felsenthaie,  auf 
dessen  steilen  Höhen  einst  kämpf-  u. 
raubluslige  Ritter  ihre  Burgen  auf- 
geschlagen, in  deren  Trümmern  der 
Ton  des  Mittelalters  aus-  u.  wieder- 
klingt, und  über  denen  zum  Theil 
schon  die  neue  Zeit  sich  Freistätten 
der  Phantasie  vor  der  Allgewalt  gar  zu 
bürgerlicher  Weltansicht  aufgebaut  hat. 

Rcchtslicgl<lM«mfiiiii«hi 

durch  seinen  rnthen  Wein 
eunderreben  berühmt;  linksauf  hohen 
Felsen  die  Burg  Rheinstein,  ehe- 
dem Vauts-  oder  Voietsberg,  als  Sitz 
eines  Rhein vogts  vom  Erzbisehof  von 
Mainz,  182»— 29  vom  Prinz  Friedrich 
von  Preussen  mit  Benutzung  des  alten 
Gemäuers  durch  Lcsau/x  neu  auf- 
geführt, mit  einer  schönen  Sammlung 
>on  neuem  Gemälden,  Glasmalereien, 
Waffen  u.  a.  Mittelaltcrlhümern.  Die 
nahe  C I  e  m  c  n  s  k  i  r  c  h  c ,  wiederher- 
geslelll  von  der  Prinzessin  Friedrich 
von  Preussen,  dient  als  Burgcapelle; 
über  ihr  die  Raub-Burg  Rcicfaen- 
stein  (auch  Falkenburg  gen .J,  zuerst 
vom  Städlcbuud  und  nach  dem  Auf- 
bau abermals  von  Rudolf  v.  Uabsbuig 
zerstört,  ist  sie  bis  zur  letzten  Schlei- 
fung durch  die  Franzosen  im  17.  Jahrh. 
immer  erhalten  worden.  Unter  T  r  e  c  h  t- 
I in ks hau sen  auf  dem  linken  Ufer 
die  Raub -Burg  Sooncck  aus  dem 
12  Jahrh.,  jetzt  im  Besitz  des  Prinzen 
Carl  von  Preussen;  und  weiter  hinab 
die  H  e  i  m  b  u  r  g.   Gegenüber  am  Aus- 
gang des  Wisperthaies  Lorch  mit 
einer  allen  Kirche  aus  dem  9.  Jahrh., 
darin  Grabmäler  von  Philipp  Hilchen 
von  1215  etc.  und  mehren  Burghäu- 
sern; im  Wisper thale  aufwärts  die 
Sickingen'sche  Veste  Sauerburg,  von 
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LudwigXIV. zerstört  Auf  demSauer- 
herger  Hofe  in  der  Nahe  starb  1836 
der  letzte  Nachkomme  in  gerader  Linie 
des  Franz  v.  Siekingen,  der  Rcichsgraf 
Franz  v.  Siekingen  in  drückendster 
Armut h.  Ein  gewöhnlicher  Bauern- 
karren führte  die  Leiche  auf  den 
Saurrthalcr  Kirchbor,  der  ganze  Con- 
duet  bestand  —  in  einein  Itauer  und 
seinem  Knecht;  aber  freilich  soll  er 
in  bessern  Zeiten,  gleich  dem  Franz 
Moor,  seinen  Vater  in  einem  Verlicss 
der  zerstörten  Burg  gefangen  gehalten 
haben. —  Das  ganze  Wis per  thal  ist 
des  Besuches  Werth,  wildromantisch 
mit  malerischen  Burgtrümmern. 

In  der  Kirche  zu  Oberdiebach, 
auf  dem  linken  Ufer  eine  Kanzel  aus 
Schmiedeisen  und  ein  Altarbild  von 
G.  Hügelgen,  der  von  hier  stammt; 
auf  einem  vorspringenden  Felsen  die 
Trümmer  der  Burg  Fürsten berg. 
die  mit  Stahleck  ober  Barcharach  und 
Stahlberg  ober  Steg  zur  Pfalz  gehörte, 
1321  aber  von  .Lud*  ig  dem  Bayer  er- 
obert und  seiner  Galtin  Margaretha 
geschenkt  wurde.  Erst  die  Franzosen 
haben  sie  zerstört.  —  Weiter  abwärts 
auf  freier  Höhe  mit  herrlicher  Aus- 
sicht die  Burg  Stahl  eck  (Staleknn). 
Diese  Burg  gehörte  mit  den  vier  Tha- 
lern Manubach,  Diebach,  Baccharach 
u.  Steg,  welche  die  Wiege  der  Pfalz 
genaunt  werden,  im  12.  Jahrh.  den 
Hohenstaufen,  und  Barbarossa  gab  sie 
mit  der  Pfalzgrafschaft  seinem  Halb- 
bruder Conrad.  Im  30jhhrigen  Krieg 
achtmal  belagert  und  erobert,  ward 
sie  im  17.  Jahrh.  von  den  Franzosen 
zerstört,  und  ist  jetzt  Eigenthum  der 
Königin  von  Preussen. 

Oaccharach  Bachrecha)  bis 
zum  16.  Jahrhundert  Stapelort  für  die 
Rheingauer  Weine,  und  Heimath  des 
ehemaligen  s.  g.  Feuerweines,  eines 
sogleich  nach  dem  Keltern  gekochten 
Weines,  wozu  die  Feuergewölbc  noch 
zu  sehen  sind.  Mit  Baechi  ara  be- 
zeichnet man,  doch ohncgcschichlliche 
Berechtigung  den  s.  g.  Eisenstein 
im  Rhein  bei  niedrigem  Wasserstand 
unterhalb  der  Stadt  sichtbar  und  so- 
dann ein  gutes  Weinjahr  andeutend. 
Seine  Benennung  scheint  er  eher  der 
Stadt,  als  diese  ihm  ihren  Namen  zu 
verdanken.  Die  Pfarrkirehe  von  1200 
mit  Emporen  in  den  Abseiten.  Die 
Ruinen  der  Wernerskirche,  ein  drei- 
facher Chor  ohne  Schiff. 


Zwischen  Baccharach  u.  der  Mosel 

liegt  der 

Hun«rttcli,  auch  Hundsrück  (S. 
Karte  X.XL).  der 2200— 2300'  hohe 
Bergrücken  zwischen  Nahe.  Mosel  u. 
Rhein,  dessen  Nö.  Hälftcim  So  o  nwal- 
de,  u.  der  in  SW.  im  Idarwald  seinen 
höchsten  Punkt  hat.  Einige  leite»  den 
Namen  von  der  tiestalt  eines  Hunde- 
rückens, andre  von  den  Hunnen  ab,  ent- 
weder denen  Attila's  oder  den  Amts- 
Oberrtchteru,  dieauch  Hunnen  hiessen. 
Simrock  erklärt  es  mit  Hün  —  Riese. 
Der  schönste  Ort  der  im  Ganzen  öden 
Gegend  ist 

Miminern  mit  2600  Ew  .  Eisen- 
hammer, Strumpfwirkern,  Gerbereien 
etc.  Ehedem  Sitz  einer  pfatzgraflichcn 
Linie,  war  es  eine  grosse  u.  befestigte 
Stadt,  die  aber  in  der  Verheerung  der 
Pfalz  unter  Louis  XIV.  zu  Grunde 
ging.  In  der  Kirche  (in  der  Seiten- 
capelle des  Chors)  die  Grabmäler  der 
Herzoge.  —  Ein  schöner  Weg  führt 
nach  Ravengiersburg,  wo  eine  sehr 
sehenswerthe  Klosterkirche  ist,  u.  im 
Simmerlhai  aufwärts  nach  der  Nun- 
kirche, wo  ehedem  das  Hunlgedtnge 
gehalten  wurde  und  nun  ein  grosser 
Jahrmarkt  alljährlich  das  kräftige  u. 
eigentümliche  Landvolk  versammelt. 
Von  hier  hat  man  die  schönste  An- 
sicht des  H.  Das  Leben  des  Volks 
bat  ein  Dichter  des  IL,  R  o  1 1  in  a  n  n, 
zum  Gegenstand  seiner  Poesie  erwählt. 

Unterhalb  Baceh  imch  die  JPfalx 
l'falzgrafenstein,  der  Pallenz  Greven- 
stein), eine  Burg  am  Rhein,  von  Kai- 
ser Ludwig  d.  B.  als  Pfalzgrafen  1320 
für  den  Rneinzoll  erbaut,  mit  einem 
tiefen  Brunnen,  der  aus  dein  Bett  des 
Rheines  aufquillt.  Die  Sage  gibt 
ausserdem  der  Pfalz  die  Bestimmung, 
Pfalzgrätinnen  zur  Verhütung  von 
Cnterschleif  als  Worhenstubc  ange- 
wiesen gewesen  zu  seyn.  Hier  ging 
1814  Blücher  über  den  Rhein.  Oben 
über  Kaub  am  reehten  Ufer,  dem 
ein/igen  Ort  am  Rhein,  wo  noch  ein 
Rheinzoll  (für  Nassau)  besteht,  und 
das  seinen  Namen  vom  H.  Theoneslus 
herleiten  soll,  der  auf  einer  Kufe  hier 
angeschwommen  kam,  in  welcher  die 
Mainzer  Heiden  ihn  in  den  Rhein  ge- 
worfen, die  Burg  Gutenfels  aus 
dem  11.  Jahrh.  (den  Schlüssel  hat 
Schullehrer  Müller  in  Kaub),  seit 
1807  Ruine,  vorher  Wohnort  nassaui- 
scher Invaliden.   In  Kaub  pflegen  die 
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Segelschiffe  für  die  Thal-  wie  für 
die  Bergfahrt  einen  neuen  Steuermann 
zu  nehmen,  und  für  die  Bergfahrt  auf 
das  rechte  Ufer  überzuschlagen  bis 
Bingen. 

Links  die  Burg  Schöuberg,  oder 
Schömberg,  das  Vaterhaus  des  be- 
rühmten Feldherrn  Friedrich  Meinhard, 
Graf  von  Schömberg, ;  1690.— Ohe  r- 
weiel  (Vosavia).  (Das  Schild  des 
Gasthofs  zum  Pfropffnzieher  ist  von 
£cArö<//rrgemallj,eh<'demReichsstadl, 
von  Friedrich  II.  geschützt  u.  begün- 
sligt,  aber  von  Heinrich  VII.  an  Balduin 
von  Trier  verpfändet,  gegen  den  es 
seine  Freiheiten  im  Kampfe  sichern 
musste.  Die  Frauen-  oder  Stifts- 
kirche unter  Erzb.  Balduin  1331  auf- 
geführt,  reich  im  Innern,  mit  einem 
Lettnerzwischen  Chor  u.  Schiff.  Nahe- 
bei ein  schönes  altes  Stadllhor.  In  der 
Martinskirche  die  Kreuzabnahme  von 
Diepenbeck.  Die  Wernerskirche 
1286  von  Juden  angeblich 
Knaben  d.  N.  geweiht).  Der  Ochsen- 
thurm am  untern  Ende  der  Stadl. 

Weiter  abwärts  werden  die  Ufer 
wild  und  öde,  das  Bett  eng  und 
felsig.  Zuerst  kommt  man  an  die 
sieben  Schwestern,  ehedem  rei- 
zende Jungfrauen,  nun  wegen  ihrer 
Herzensh&rte  und  Sprödigkeft  in  Fel- 
sen verwandelt,  an  denen  statt  der 
F  reier  Schiffe  abprallen  und  scheitern. 
Dann  die  La  rief,  jener  Kleselschie- 
fer-Felsen  'Lei  bedeutet  Schiefert  auf 
welchen  die  Sage  die  deutsche  Sirene 
verlegt,  die  die  Schiffer  mit  süssen  Ge- 
sängen verlockt  u.  in  den  Strudel  des 
Rheines  hrnabzieht.  Gewiss  ist  der 
starke  Wirbel  hier  kleinen  Fahrzeu- 
gen und  selbst  F  lössen  sehr  gefähr- 
lich. Vom  dumpfen  sechsfachen  Echo, 
dem  zu  Ehren  vorn  Ufer  aas  viel 
Pulver  verschossen  wird,  hat  man  auf 
dem  Dampfschiff  so  wenig  als  von 
den  berühmten  S.  Goarer  Salmenfän- 
gen,  die  (in  alten  Zeiten  Regal),  nicht 
selten  8000  Pfd.  des  Jahrs  lieferten. 
Weiler  hinab  die  Bank,  ein  gefähr- 
licher Strudel. 

Die  einst  mächtige  Teste  Rhein- 
fels 1.  über  St.  Goar.  1243  von  Die- 
the III.  von  Katzenelnbogen  zur  Be- 
hauptung des  Rheinzolls  erbaut,  1255 
von  den  rheinischen  Städten  15  Mo- 
nate vergeblich  belagert;  und  ebenso 
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Gen.  Tallard;  dagegen  1794  von  den 

Rheinhessen  schimpflich  verlassen, 
und  1806  von  den  F  ranzosen  zerstört. 
Die  Aussicht  ist  sehr  schon;  der 
Schlüssel  zur  Burg  ist  im  Wirthshaus 
daneben.  Die  Burgcapelle  von  1315.  — 
ü.  diuar  I.,  gen.  nach  dem  Heiligen, 
der  hier  das  Christenthum  und  die 
Stadt  pflanzte,  und  der  einst  zur  Be- 
glaubigung seiner  Heiligkeit  seinen 
Mantel  an  einem  Sonnenstrahl  auf- 
hing, ein  Wunder,  das  in  der  H. 
Elisabeth  zu  Marburg  Nachahmung 
fand,  die  ihre  Wäsche  auf  einem 
Sonnenstrahl  trocknete.  Die  Stifts- 
kirche, ursprünglich  des  Heiligen  Ol- 
pe! le,  nach  seinem  Tode  647  Wall- 
fahrtsort, und  787  Basilica.  brannte 
ab  1137.  Der  Neubau.  14<H>  vollen- 
det, über  der  Krypta  der  alten,  jetzt 
evangelische  Kirche.  Denkmäler  hes- 
sischer Fürsten.  Glasmalereien.  Die 
katholische  Kirche  mit  der  alten 
Statue  des  H.  Goar.  Der  Tempelhof. 
Das  ehemalige  Hospital.  Die  Benedic- 
tinerabtei  jetzt  Waarenniederlage.  In 
St.  Goar  ist  bis  auf  neuere  Zeilen  ein 
aller  Scherz  im  Brauch  geblieben, 
nach  welchem  Fremde  —  unter  aller- 
hand lustigen  Ceremonien,  nament- 
lich einer  Wasser-  oder  Weintaufe  — 
in  den  bestehenden  Hänselorden 
(eigentlich  wohl  ursprünglich  Hansa- 
orden j  aufgenommen  w  urden.— Schöne 
Aussicht  am  Stein  bei  Bibernheim. 
Ausflug  nach  dem  Werlaucr  Mühlen- 
IhaJ.  Schönster  Punkt:  zwischen 
Werlau  und  Karbach. 

GegenüberS.  GoarlieglGoarshau- 
se  n  mit  der  Ruine  der  Veste  Neukatzen- 
elnbogeo,  gen.  dieKa  tz,  erb.  von  Graf 
Johann  III.  1393.  Von  hier  landein- 
wärts im  Forstbach-  oder  Schweizer- 
thal Patersberg  mit  den  Trümmern 
der  grossen  und  schönen  Burg  Rei- 
ch e  u  b  e  r  g ,  128  4  erb. ,  1302  zerstört, 
kurz  darauf  uuter  Balduin  von  Trier 
nach  asiatischer  Weise,  wovon  vor- 
nehmlich das  Schlossthor  Zeugniss 
gibt,  >\ icderhergeslellt,  im  30jährigen 
Kriege  vonTilly  beschädigt,  aber  erst 
1818  abgebrochen. 

Die  nächste  Burg  auf  dem  rechten 
Ufer  über  Welmich  ist  der  Thurn- 
berg  od.  die  Kunoburg,  gen.  die  Maus. 
1363  erb.  von  dem  Trier'schen  Erz- 
bischof  Kuno  von  Falkenstein,  und 
von  den  Grafen  von  Katzenelnbogen 
spottweis  sogenannt  —  Bei  Welmich 
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sind  die  berühmten  Silber-,  Blei-  u. 
Kupferwerke  von  Ehrenthal,  deren 
jährlicher  Ertrag  auf  100,000  fl.  ge- 
schätzt wird.  Die  Kirche  der  Propste! 
Hirzen  ach  ist  in  Basilikenform  vom 
J.  1100;  der  Chor  von  1300.  Born- 
hofen r.,  mit  den  Brüderburgen  Lie- 
benstein u.  Sternfels  (gen.  die  Brü- 
der, so  genannt  nach  einer  Sage,  die 
zwei  Brüder  ihre  blinde  Schwester 
um  das  Erbe  betrügen  und  sich  dann 
entzweien  und  versöhnen  lasst.  bis 
der  eine  den  andern  unwiltentlirh 
mit  einem  Pfeil  tödlet,  womit  er  ihn 
hat  zur  Jagd  wecken  wollen ) ;  ferner  mit 
einer  zweischifflgen  Kirche,  deren  Vor- 
halle sich  durch  eine  äusserst  kühne 
Construrlion  auszeichnet,  indem  die 
Uckpfeiler  dem  Druck  der  Pfeiler 
völlig  preisgegeben  sind.  Die  starke 
Mauer  zwischen  beiden  Burgen,  die 
manche  romantische  Auslegung  er- 
fahren hat.  ist  allein  aus  der  Ver- 
schiedenheit der  Besitzer  zweier  so 
nah  gelegenen  Burgen  (Bolanden  und 
Spanheim,  zu  erklären. 

Hoppart  I.  (Baudobriga),  wahr- 
scheinlich Römercastell,  Pfalz  fränki- 
scher Könige  und  deutscher  Kaiser, 
und  Reichsstadt,  bis  es  im  14.  Jahrh. 
ans  Erzstift  Trier  kam.  Die  Pfarr- 
kirche *ird  schon  zu  Kaiser  Utto's  I. 
Zeil  ermähnt;  die  jetzige  fallt  in  1200; 
der  Chor  ist  im  Uebergangstyl,  spitz- 
bogige  Tonnengewölbe,  Emporen  über 
den  Abseiten;  über  den  Thurmfen- 
stern interessante  Traufsteine.  —  Die 
Carmelilerkirche  mit  schönen  Chor- 
stühlen und  allen  Marmorreliefs.  — 
Die  Franciscanerkirche  von  16*26  — 
1662.  Das  Kloster  Marienberg,  nach 
dem  Brande  von  17H8  nenaufgebaut, 
Jetzt  Wasserheilanstalt.  —  Das  Bayer- 
haus, Wohnsitz  des  tapfern  Geschlech- 
tes der  Edlen  Bayer  von  Boppart,  die 
dem  Kaiser  RudolT  von  Habsburg  in 
der  Zerstörung  der  Raubnester  bei- 
standen. Auf  der  Höhe  über  Boppart 
Marienberg  mit  einer  sehr  besuch- 
ten Kaltwasserheilanstalt. 

Ueber  Braubacli  r.,    von  wo 

aus  man  einen  lohnenden  Abstecher 
ins  «Lahnthal  (3«/,  St.  bis  Nassau) 
machen  kann,  thront  die  Mariburg, 
«»ine  unzerstörte  wohlerhaltne  alte 
Ritterburg  aus  dem  13.  Jahrh.,  jetzt 
nassauisches  Staatsgcfängniss,  von  In- 
validen besetzt.    Man  zeigt  noch  die 
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Folterkammer  mit  den  zugehörigen 
Instrumenten. 

Oberlaltnstelii  r.,  mit  unver- 
sehrten alten  Thürmen,  Mauern  und 
Gräben  und  der  alten  kurmainzischen 
Burg,  deren  Hof  sehrnswerth  ist. 
Vor  der  Kirche  dem  Westende  gegen- 
über schönes  altes  Relief.  Seitwärts 
vom  Städtchen  auf  hohem  Fels  die 
Trümmer  von  Burg  Lahn  eck,  von 
Mainzer  Erzbischöfen  im  13.  Jahrh. 
gegründet.  Auf  dieser  Burg  islGoelhe's 
»Geistesgruss«  gedichtet.  —  Auf  dem 
linken  Ufer  Rhense,  schon  660  vom 
kölnischen  Erzb.  Kunibert  seinem 
Erzstift  vermacht,  und  unter  Erzb. 
Balduin  von  Trier  zum  Wahlort  des 
deutschen  Reiches  erhoben,  weil  hier 
die  Länder  der  vier  rheinischen  Kur- 
fürsten zusammenstiessen.  Hier  ward 
zuerst  Heinrich  VII.  von  Luxemburg 
erwählt,  u.  auch  Carl  IV..  auf  dessen 
Befehl  der  Königstuhl  gegründet  wurde. 
Drei  kleine  Denksteine,  unter  hohen 
\%allnussbäuu:en  neben  der  Land— 
Strasse  unterhalb  Rbense.  bezeichnen 
die  Stelle  des  von  den  französischen 
Rcpublicanern  1*794  zerstörten  König- 
stuhls, einer  offnen  gewölbten  Halle 
von  7  Bogen  und  U  Säulen  1  in  der 
Mitte)  mit  7  Sitzen  für  die  7  Kur- 
fürsten, etwa  40  Ellen  im  Umkreis.  In 
Rhense  war  1338  der  berühmte  Kur- 
verein gegen  die  Einmischung  des 
Papstes  in  die  Kaiserwahl ;  hier  ver- 
sammelte auch  nach  dem  Volksglau- 
ben Beelzebub  die  Hexen  zum  Tanze. 
In  der  kleinen  Capelle  gegenüber,  auf 
dem  rechten  Ufer,  wurde  1400  am 
20.  Aug.  der  faule  K.  Wenzel  von 
den  Kurfürsten  abgesetzt,  und  sodann 
Ruprecht  von  der  Pfalz  an  seiner 
Stau  auf  dem  Königstuhl  erwählt. 

Bei  Capellen  r.,  eine  hübsche  im 
alten  Styl  erbaute  Kirche  von  La- 
*attlx.  Schloss  Stolzenfels,  im 
14.  und  15.  Jahrh.  Sitz  trierischer 
Erzhischöfe,  1688  von  den  Franzosen 
zerstört.  1825  wurde  Burg  Stolzenfels 
von  der  Stadl  Coblenz  dem  (damaligen 
Kronprinzen)  König  Friedrich  Wil- 
helm IV.  von  Prcussen  geschenkt,  der 
sie  ganz  im  alterthümlichen  Styl  hat 
wiederherstellen  lassen.  Die  Aussicht 
von  den  Zinnen  dieser  Burg  ist  eine 
der  schönsten  am  Rhein.  Ausser  der 
geschmackvollen  innern  Einrichtung, 
manchen  Kunstwerken,  Altenbunnen! 
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und  der  reichen  Wagenhalle  ist  be- 
sonders  sehenswerth  der  kleine  Ritter- 
saal mit  Frescomalereien  von  Herrn. 
Stühe,  in  denen  die  rilterliehen  Tu- 
genden der  Tapferkeit,  Treue,  Gerech- 
tigkeit und  Beharrlichkeit  u.  Minne 
und  Gesanjr  in  Sccnen  aus  der  Ge- 
schichte dargestellt  sind  :  1.  Tapferkeit: 
Der  blinde  Künie  Johann  von  Böh- 
men  fallt  in  der  Schlacht  von  Crecy 
27 .  Aug«  134Ö.  nachdem  er  sein 
Pferd  mit  Ketten  an  zwei  andre  von 
Rittern  hat  sehliessen  lassen.  —  2. 
Treue:  Hermann  von  Siebeneichen 
rettet  den  Kaiser  Barbarossa,  indem 
er  ihn  zur  Flucht  zwingt,  sich  selbst 
aber  auf  dem  verlassnen  Lager  den  ein- 
dringenden weifischen  Mördern  preis- 
gibt.— 3.  Minne:  Kaiser  Friedrich  II. 
emp fangt  seine  Braut.  Isahella  Plan- 
tagenet. Tochter  K.  Heinrichs  II. 
von  England.  —  4.  Gesang:  Philipp 
von  Schwaben  und  seine  Gemahlin 
Irene  auf  einer  Rheinfahrt,  umgeben 
von  Wolfram  von  Eschenbach.  Wal- 
von  der  Vogel  weide,  Gottfried 
Strassburg,  Uartmann  von  der 
Bilterolf  und  klingsohr.  —  8. 
Gerechtigkeit:  K.  Rudoir  von  Habs- 
burg stellt  den  Landfrieden  her.  — 
6.  Beharrlichkeit:  Gottfried  von  Bouil- 
lon hängt  in  der  Kirrbe  des  H.  Gra- 
bes zu  Jerusalem  seine  Waffen  auf. 
An  der  Fentterwand  sind  die  HH. 
Gereon,  Georg.  Mauritius  und  Rein-  J 
hold.  Die  allegorischen  Figuren  und  j 
Arabesken  sehliessen  sieh  an  den  j 
Grundgedanken  des  ganzen  Werkes  • 
an.  Auf  dem  Fussboden  ein  metallnes 
Schild  mit  deutschen  Göller-  und 
Heroengestallen. 

Gegenüber  von  Stolzenfels  rechts 
der  Lahnmündung  die  Tbürme  der  | 
Johanniskirche  von  1100  circa 
mit  einem  Chor,  das  aussen  Quadrat, 
m im  ii  Nische  ist;  einer  Sacristei  mit 
elliptischen  Wölbungen  und  einem 
sehr  kiihn  auf  Pfeiler  gestellten 
Thurm.  Der  grosse  Thurm  ist  der 
ältere.  Leider  ist  dieser  interes- 
sante Bau  während  eines  lOjähri- 
gen  Processes  über  die  Verpflich- 
tung des  Zehnlbesilzers  zur  Unter- 
haltung der  Kirche  Ruine  geworden. 
Hier  ging  1814  der  russische  Gene- 
ral S.  Priest  über  den  Rhein.  —  An 
der  Insel  Oberwerth,  dessen 
Kloster  der  Benedictinerinnen  sich 
ip  eineu  gräflichen  Landsitz  umge- 


wandelt, voi 

nach  *  Coblenz. 

Von  Coblenz  am  rechten  Rhein ufer 
hinab  (Karte  Ml  kommt  man  zuerst 
nach  Besse  lieh,  einem  ehemaligen 
Augustinerimienklosler,  dessen  erste 
Gründung  die  Sage  dem  H.  König 
Florian  zuschreibt,  und  dessen  jetzi- 
ger Besitzer,  H  Stedmann,  vortreff- 
liche Gemälde  von  Quinlin  Meeay 
etc.  bewahrt.  Die  Aussicht  ist  aus- 
serordentlich schön.  —  Im  Rhein  die 
Insel  Nieder  werth  mit  einer  Kirche 
von  1500,  mitQlasmalereienundHolz- 
schuiUwerk.  Vallendar  r.  mit  einer 
neuen  Kirche  von  Laeaulx  u.  einer 
beiühmlen  Lederfabrik.  —  Landein- 
wärts das  seit  1567  verfallene  Frauen - 
kloster  Schönstadl.  In  Bendorf  r. 
die  evangelische  Kirche,  eine  alle  Ba- 
silica  mit  eigentümlichen  Verzierun- 
gen und  Formeu,  mit  ursprünglich 
gewölbter  Sieindecke;  über  den  Fen- 
stern wechseln  Spitz-  und  Rundbo- 
gen. —  Burg  Sayn  r.  mit  einem 
Thurm,  den  man  für  Römerwerk  hält. 
Dorf  Sayn  r.  mit  einer  aufgehobenen 
Prämonslratcnser  -  Abtei ,  gegründet 
1202;  die  Kirche  ist  von  gemischter 
Bauart,  mit  einer  spitzbogfgen  Kup- 
pel über  dem  Kreuzfeld  und  einem 
Chor  von  1*00,  das  aus  sechs  Seilen 
eines  Achteckes  gebildet  wird,  so  dass 
zwei  Fenster  vom  Schiff  aus  unge- 
sehen bleiben;  und  einem  Reliquien- 
kahlen  von  1204  mil  dem  Arm  des 
H.  Simon,  Geschenk  des  Propstes 
Bruno  zu  Bonn.  In  der  Nähe  eine 
grosse  Eisenhütte,  früher  kur- 
trierische,  softer  nassauische,  jetzt 
nreussisrhe  Domäne.  Die  Erzgruben 
liegen  5  Stunden  entfernt  bei  Hor- 
hausen im  Westerwald.  Mörser.  Kano- 
nen, 'Kugeln  und  Bomben.  Glocken. 
Hausgeräthe.  Monumente  etc.  auch 
Schmuck  u.  a.  kleine  Gegenstände 
werden  hier  gegossen.  Sehenswerth 
sind  hier  die  eiserne  Fahrbahn  auf 
einem  Dachgerüste,  das  auf  22'  hohen 
Säulen  ruht,  die  Erahnen  um  diese, 
das  Geschülzbohrwerk  u.  eine  grösste 
englische  Maschinendrehbank-  Im  Ma- 
gazin Eisengussreliefs  von  interessan- 
ten Kirehenfacaden  am  Rhein.  —  lieber 
dem  Thale  der  Renner-  oder  Fried- 
richsberg, ein  schöner  Park,  beson- 
ders zu  Pfingsten  sehr  besucht.  — 
Weiter  landeinwärts  die  Abtei  Ro- 
mersdorf, von  1115 -r  1135  an  von 
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Schweizer  Benedictinern  bewohnt, 
dann  von  Prämonstratcnsern.  Die 
Kirche  ist  1351  cinceweiht,  der  Capi- 
telsaal  1216  erbaut,  und  wird  beides 
in  gutem  Stand  erhalten.  —  L.Weis- 
senthurm mit  dem  Denkmai  des 
Rheinübergangs  der  Franzosen  unter 
Genera!  Hoche  1797.  der  kurz  da- 
nach an  Gift  des  Convenis  in  Wetzlar 
starb. 

In  Engers  am  rechten  Ufer  ein 
Treibbaus  mit  gusseiserner  Fenster- 
und  Dachriistung.  Im  Schloss  schöne 
Aussicht  u.  Gemälde  von  Zieh.  Altes 
Mauerwerk  eines  50'  I.  und  30'  br. 
Gebhudes  *ird  von  Einigen  für  rö- 
misch gehalten;  auch  glaubt  man 
hier  die  Spuren  von  Cäsars  Rhein- 
übergang zu  sehen,  als  er  die  Sigambrer 
zu  bekriegen  ins  Land  der  Ubier 
vorging. 

IVeiawierf,  gegründet  von  Land- 
graf Friedr.  Wilhelm ,  mit  der  Absicht 
hier  die  verschiedenartigsten  Religions- 
parteien friedlich  zu  vereinigen.  Die 
Herrnhuter  Gemeinde,  400  Seelen 
stark,  bewohnt  ein  eignes  Stadtviertel, 
und  zeichnet  sieh  durch  Gewerbfleiss 
(Fayence-Ofen,  hirschlederne  Hand- 
schuh) und  gute  Erziehungsanstalten 
aus.  Das  Schloss  hat  einen  grossen 
scheinen  Park.  In  der  Fasanerie  da- 
selbst die  naturgesrhichtliche  Samm- 
lung, die  Prinz  Mazimilian  aus  Bra- 
silien und  Nordamerika  mitgebracht, 
und  in  dem  Haus  neben  dem  Schloss 
die  Sammlung  der  in  der  Umgegend 
von  Neuwied,  namentlich  bei  Heddes- 
dorf (Victoria  der  Römer)  und  Nie- 
derbiber, gefundnen  römischen  Alter- 
thümer.  In  der  Nähe  Montrepos. 
ein  Luslschloss.  und  Ras  sei  stein 


Andernach,  am  linken  Ufer 
(Antonarum).  mit  3000  Ew.,  römische 
Grenzveste  mit  einem  Prä fecten.  wurde 
von  den  Alemannen  und  diesen  von 
Kaiser  Juliamis  260  wieder  genom- 
men. Unter  der  fränkischen  Monar- 
chie wurde  hier  ein  Hof  der  austrasi- 
sehen  Könige  gegründet.  AN  Mttelied 
des  Stadtebundes  und  freie  Reichs- 
stadt war  A.  stets  der  Sache  des 
Kaisers  treu.  Im  30jährigen  Knctre 
sing  es  an  die  Schweden,  und  10KH 
an  die  Franzosen  verloren.  In  der 
Ebene  vor  der  Stadt  wnrde  Carl  der 


dem  Jüng.  geschlagen ;  880  die  Nor- 
mannen Ortwig  und  Rulf:  940  der 
Frankenherzo?  Eberhard  und  der  von 
Lothringen  Giselbert  von  Otto  I.; 
1111  Heinrich  V.  von  Erzb.  Fried- 
rich von  Cöln.  1198  Otto  der  Brnun- 
schweiger  von  Philipp  von  Schwa- 
ben. —  Die  Pfarrkirche,  erb.  von 
Ludwig  dem  Kind  908;  davon  der 
nördliche  Eckthurm;  der  übrige  Bau 
ist  vom  Anfang  des  13.  Jahrb.,  um 
welche  Zeit  Erzb.  Johann  von  Trier 
das  Patronatsrecht  erkaufte.  Das  Ge- 
wölbe über  dem  Schiff  trägt  3  Wap- 
pen, das  der  Stadt,  des  Kais  rs  nnd 
des  Erzb.  Hermann  IV.  von  Cöln 
(•J*  1Ö08).  Ueber  dem  südliehen  Ein- 
gang schönes  Relief;  die  Kanzel  war 
früher  in  der  Abteikirche  7u  Laach. 
Von  besondrer  Schönheil  sind  die 
Kämpferverzierungen  und  die  ganze 
Westseite  der  Kirche. —  Die  Francis- 
canerkirche  von  1*14  —  63.  jetzt 
Pferdestall,  hat  nur  zwei  Schiffe. 
Der  H.  Genovefa ,  die  hier  refobt,  und 
deren  Gebeine  hier  begraben  sind,  w«r 
(oder  ist  noch)  eine  Kirche  Wer  ge- 
weiht. Das  Coblenzerthor  mit  schönen 
Profilirungen.  —  Die  Ruinen  des  erz- 
bischöflichen  Palastes,  erb.  gegen  das 
Ende  des  15.  Jahrh.  —  Der  Palast  der 
nustrasichen  Könige,  von  dem  Ve- 
nantius  Fortnnatus  in  seiner  Rhein- 
reise 562  spricht,  eiistirt  nicht  mehr 
und  stand  wahrscheinlich  am  Rhein, 
wo  ein  altes  Stadlthor  mit  kurzge- 
schürzten Statuen  auf  römischen  Ur- 
sprung deutet.  Der  achteckige  Wach- 
thurm  am  Rhein  ist  von  1520;  der 
Rheinkrahnen  von  1554  zeigt  noch 
Spuren  des  Spitzbogenstyls.  Unter 
dem  Rathhaus  das  Juden-  (nicht 
Römer)  Bad,  seit  der  Judenvertrei- 
bung 1590  ausser  Brauch.  Befesti- 
gungen sind  zum  Theil  aus  dem  Truch- 
sess'sehen  Kriege  1577  —  83.  Am 
innern  Rheinthor  oben  sind  2  Männer 
in  Stein  gehauen,  angeblidi  2  Bäcker 
die  1591  den  Freibeuter  Onophr.  Tem- 
pel mit  siedendem  Wasser  vom  Thor 
verjagt.  —  Das  Archiv  der  Stadt  ist 
reich  an  Hexenprocessacten.  Von  An- 
dernach werden  viel  Mühlsteine  ans 
Lava  und  der  wasserdichte  Trass  (aus 
vulcanischer  Asche)  ausgeführt.  — 
Ein  cicenthümliehes  Gebäck  sind  die 
s.  g.  »Todtenbeineher«,  ein  altes  An- 
i  denken  an  einen  mörderischen  Ueher- 
I  fall  der  Bürger  von  Linz  om  1470, 
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von  dem  sich  eine  noch  immer  fort- 
dauernde Fremde  zwischen  beiden 
S  La  dien  herschreibt,  und  ebenso  eigen- 
thumlich  die  Sitte,  die  Röhre  der 
Trink  Wasserleitung  alljährlich  durch 
einen  eingelassenen  lebendigen  Aal 
zu  reinigen,  der  sodann  einem  Fest- 
essen die  Weihe  gibt. 

Von  hier  aus  macht  man  leicht 
die  Exrursion  nach  dem  Lmiclier 
UM,  2  Stunden  entf.  S.  Eitel  p.283. 
—  Nach  dem  Rhein  zurück  geht  man 
über  Wassenach  durch  das  wegen 
(seiner  Tuffstein-Höhlen  und  tiewölbe 
berühmte  Brohlthal  nach 

Itrolil.  In  der  Papiermühle  des 
H.  van  d.  Müelen  Sammlung  nieder- 
landischer  u.  holländischer  Gemälde, 
Mieris,  Dow  etc. 

Unterhalb  Andernach  am  rechten 
Ufer  auf  hohem  Fels  die  Burg  Ham- 
merstein, wahrscheinlich  im  10. 
Jahrh.  erbaut;  kaiserliches  Lehn  bis 
Carl  IV.  es  an  Kurtrier  schenkte. 
lf>60  von  Kurcöln  zerstört;  angebl. 
Zufluchtsort  Heinrichs  IV.  gegen  seinen 
undankbaren  Sohn.  Interessant  dorch 
ihre  Construction  ist  die  kleine  alte 
Kirche  der  Burg. 

Burg  Rheineck  auf  dem  lin- 
ken Ufer,  auf  der  Stelle  der  Ruine 
von  Lasaulx  für  Herrn  Bethmann- 
HoMweg  erbaut.  In  der  Capelle  die 
Seligpreisnneen  Christi  von  Steinte; 
in  einem  Saal,  Heinrich  IV.  in  Ca- 
nossa  von  Begas.  Schöner  Garten; 
herrliche  Aussicht.  —  Der  Dollenberg 
bei  Rheinbrohl  r.  erzeugt  einen 
vortrefflichen  Bleichert.  In  dieser 
Gegend  ändert  sich  auffallend  der 
Dialekt  ins  Niederdeutsche  um. 

In  Oberbreisig  I..  die  Kirche 
ans  dem  14.  Jahrb.;  das  Seitenportal 
mit  arabischem  Kreisbogen;  die  Ab- 
seiten mit  nischenförmigen  Arkaden; 
über  der  nördlichen  eine  Empor.  — 
In  Leubsdorf  r.  ist  ein  kleines 
altes  Burghaus  wohlcrhalten. 

Sinzig,  Sentiacum,  auf  dem  lin- 
ken Ufer,  doch  nicht  unmittelbar  am 
Rhein  gelegen,  ist  sehr  wahrschein- 
lich röm.  Ursprungs,  da  sich  viele 
röm.  Alterthümer  hier  gefunden ;  die 
Sage  verlegt  die  Schlacht  zwischen 
Constantin  und  Matcntius.  und  dem- 
nach die  Kreuzesvision  des  erstem 
hieher;  auch  fränkische  Könige  und 
deutsche  Kaiser  residirten  hier,  121*8 


kam  es  an  Kurcöln.  und  1348  wurde 
es  an  Wilhelm  Grafen  von  Jülich 
verpfändet.  Die  Pfarrkirche  aus  Tuff- 
slein im  Uebergangsstyl  von  circa 
1200,  im  Innern  der  von  Andernach 
sehr  ähnlich.  Gemälde  vom  Meister 
der  LyversS.  Passion.  In  der  an- 
liegenden Capelle  der  s.  g.  »Heilige 
Vogt«,  eine  etwa  vor  300  Jahren  bei 
Sinzig  ausgegrabene  natürliche  Mu- 
mie, vielleicht  noch  aus  Römerzeit 
herstammend.  Von  Sinzig  kann  man 
leicht  eine  belohnende  Eicursion  nach 
dem  *  Ahrthal  machen.  Von  der 
Höhe,  die  sich  dabin  zieht,  herrliche 
Aussicht  aufs  Rheinthal  von  Ander- 
nach bis  zom  Siebengebirge. 

Lins  am  rechten  tfer  erhielt  1330 
durch  Erzb.  Virneburg  Städterecht 
und  Mauern,  durch  Erzb.  Engelbrecbt 
13(V5  eine  feste  Burg,  wurde  1475 
von  Carl  d.  Kühnen  von  Burgund. 
1632  von  den  Schweden,  16HH  von 
den  Franzosen  eingenommen.  In  der 
i  inrrKirine  itiiioroenKmaie  uno  ein 
Altarbild  vom  Meister  der  Uvere- 
bergiseßten  Passion  Cöln.  Schule)  von 
14ft3.  Landeinwärts  erheben  sich  In 
der  ganzen  Strecke  von  Hammerstein 
an  beträchtliche  u.  malerische  Basalt- 
kegel,  als  der  Dattenberg  mit 
Ritterschloss,  der  Rennenberg, 
der  Hummelsberg,  der  Menden- 
berg etc. 

Hem<t«<*n  Rigomagus)  I.,  wo 
i Hfl ii  \ röm*  Altorthiirnir  (M^il^n- 
steine  etc.)  gefunden;  an  der  kath. 
Pfarrkirche  das  Portal  mit  grottesken 
Sculpturen  aus  dem  11.  Jahrh.  — 
Dicht  dabei  der  ApullimariNber*, 
ehedem  eine  reiche  Propstei  und  be- 
suchter Wallfahrtsort  mit  schöner 
Aussicht,  neuerdinös  vom  Reichsfrei— 
berrn  Grafen  von  Fürsten berg  ange- 
kauft, mit  Benutzung  einiger  alten 
Fundamente  neu  erbaut  mit  Beach- 
tung des  Styl*  vom  Cölner  Dom  von 
Zwirner,  in  Fresco  ausgemalt  mit 
den  Geschichten  Christi ,  des  Apol- 
linaris, der  heil.  Jungfrau  und  ein- 
zelnen allegorischen  und  heiligen  Ge- 
stalten. Beim  westlichen  Eintritt  links 
Scenen  aus  dem  Leben  Christi  von 
Defrerl\  im  anstossenden  Kreuzbau: 
S.  Apollinaris  zertrümmert  durch  sein 
Gebet  die  Statue  Jupiters  in  Gegen- 
wart des  röm.  Imperators  von  j4. 
Müller.  Einzelne  Heilige  von  Itten- 
bach.   Die  Kreuzigung  Christi  und 
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darunter  Christus  am  Oelberg,  Geissc- 
I  in il.'.  Dornenkrönung  undKreuztra- 
gung  von  Derer.  Darum  Gerechtig- 
keit. Klugheit.  Starke  und  Massigkeit 
von  Ittenbach.  Martyrium  des  M. 
Apollinaris  von  A.  Müller.  Im  Chor 
links  Auferstehung  Christi  von  Deger. 
Noll  roe  tangere  und  Pelri  Schlüssel- 
amt voii  Ittenbach.  Im  Triumph- 
bogen Anbetung  des  Lammes  von 
einem  Engelchor  von  C.  Müller  (?). 
Die  Sacramente  von  C.  Müller.  In 
der  Chornische  Christus  in  der  Glorie 
des  allen  und  neuen  Bundes  von  De- 
rer. Die  Krönung  Mariä  rechts  im 
Chor  von  C.  Müller.  Im  Kreuzbau 
die  Bischofsweihe  des  H.  Apolli- 
naris von  A.  Müller:  dabei  die  IUI. 
Theodor.  Sophie.  Franz  von  Assisi 
und  von  Paula  als  die  Patrone  des 
Stifters  und  seiner  Familie,  von  It- 
tenbach. Verkündigung,  Vermahlung 
und  Heimsuchung  Mariä  neben  dem 
Fenster}  von  C.  Müller,  dabei  Glaube, 
Liebe.  Hoffnung  und  Demulh  von 
Ittenbach.  —  S.  Apollinaris  erweckt 
die  Tochter  des  Stadthauptmanns  von 
Ravenna  von  A.  Müller.  —  An  der 
Wand  neben  dem  ersten  Eingang: 
Scenen  aus  der  Legende  der  Maria 
Von  Ittenbach. 

Unterhalb  Unkel  r.  der  Uokelstein, 
eine  jetzt  grossentheils  abgesprengte 
Gruppe  von  Rasallkrystallen  im  Rhein. 

—  Die  Insel  Nonnenwerth,  ehe- 
dem Benedictinerinnen-Kloster,  1125 
vom  Erzb.  Friedrich  gestiftet  und  mit 
einem  Hospital  verbunden,  nach  der 
Aufriebung  1802  von  der  Kaiserin 
Josephine  beschützt,  jetzt  Oekonomic- 
gibäude  und  Gasthof.  —  Rolands- 
eck. I..  schon  im  Jahr  1040  bekannt 
(Rulcheseckj,  aber  HO  Jahre  später 
schon  zerstört,  durch  Erzb.  Friedrich 
von  Cöln  von  neuem  befestigt,  ging 
es  im  Kampf  gegen  Carl  d.  Kühnen 
zu  Grunde.  Bekanntlich  gehurt  die 
Sage,  die  Schiller  seinem  »Ritter  Tog- 
genburg«  zu  Grunde  gelegt,  hieher. 

—  In  Rhöndorf,  auf  dem  rechten 
Ufer.  Gemälde-  u.  Mittelalterthümer 
bei  H.  Essingh.  An  der  Aussenseit« 
der  Kirche  das  letzte  Denkmal  der 
Herren  von  Drachen  fei».  Burg  Dra- 
chen fels  r. ,  die  man  hier  aus  oder 
von  Königswinter ,  wo  Esel  bereit 
stehen  .  besucht,  auf  der  vordersten 
Spitze  des  Slebvnjtebirgea  1055 
über  dem  Meer,  von  Erzb.  Friedrich  L 
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1117  erbaut,  um  dem  Kaiser  Heinrich 
den  Rhein  zu  sperren,  zerstört  in  der 
Sickinger  Fehde  1523.  Hier  der  Stein- 
bruch (die  Domkaul) ,  aus  dem  die 
Steine  zum  Cölner  Dom  genommen 
worden.  Die  Aussicht  von  der  Hohe, 
wo  das  Denkmal  der  tapfern  Land- 
wehrmänner, die  1814  hier  fielen, 
steht ,  ist  ausgezeichnet  schön.  — 
Vom  Drachenfels  führt  ein  Berg- 
rücken zur  Wolkenbure,  von  der 
indess  nicht  einmal  die  Ruinen  mehr 
übrig  sind.  In  den  Grau-Steinbrüchen 
schöne  Säulen  von  Trachyl  mitFeld- 
spalh.  —  Mehr  vom  Rheine  ab  ins 
höhere  Gebirg  hinein  liegt  die  Lö- 
we n hure  (bis  auf  einen  Thurm  in 
Trümmern),  der  Landsilz  des  Erzb. 
Hermann  v.  Cöln,  der  hin-  Melanch- 
tbon  u.  Bucer  bei  sich  sab.  Hieher 
begab  sich  Kurf.  Gebhard  Truchsess 
von  Waldburg  mit  der  aus  dem  Stift 
Gerresheim  bei  Düsseldorf  entführ- 
ten ,  ihm  angetrauten  Gräfin  Agnes 
von  Mansfeld.  Die  übrigen  4  hervor- 
ragendsten Spitzen  des  Sieben ge- 
birgs  sind  der  Oelberg,  derSlrom- 
b er g  (Petersberg  gen.),  dcrNonncn- 
stromberg.derHemmericb.  Hin- 
ler dem  Stromberg-  in  einem  weiten 
Grunde  die  Trümmer  der  im  Ueber- 
gangsslyl  gebauten  schönen  Cister- 
zienscr-  Ableikirche  Heisterbach, 
gegründet  1202  vom  Abt  Gerhard, 
vollendet  1233 ,  auf  den  Abbruch 
verkauft  und  zum  T  eil  zerstört 
1810. 

Dem  Drachenfels  gegenüber  auf  dem 
linken  Ufer  der  Rodcrherg.  ein 
ausgebrannter  Vulkan,  in  dessen  kra- 
ler eine  Meierei  liegt. 

Ciodenherf,  1210  erb.  von  Erzb. 
Theodorich  v.  Heinsberg:  der  100'  h. 
Wartthurm  1340  von  Er/b.  Graf  Wal- 
ram  v.  Jülich :  zerstört  1583  durch 
Herz.  Ferdinand  von  Bayern  in  dem 
Kampf  gegen  den  protestantisch  ge- 
wordenen Erzb.  Gebhard  von  Cöln.  — 
Das  Dorf  ist  ein  besuchter  Badort.— 
An  der  Strasse  nach  Bonn  das  Hoch- 
kreuz von  1333,  errichtet  von  Erzb. 
Walrara.  Von  da  geht  man  leicht  in 
3/4  St.  nach  *Bonn,  wo  bereits  die 
Gegend  ganz  abgeflacht  ist.  und  von 
wo  aus  sie  sich  weiter  abwärts  nicht 
mehr  erhebt. 

Die  Kirche  in  Schwarzrhein- 
dorf I.  gehört  iu  den  schönsten  und 
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merkwürdigsten  des  12.  Jahrb.,  erb. 
von  Erzb.  Arnold  v.  Wied  1131,  als 
Doppelkirchc.  eine  über  der  andern, 
mit  schönem  Umgang,  reichem  Säu- 
len^chmuck  und  mannigfaltigen  Ca- 
pitälen.  —  Vilich  mit  einem  zer- 
störten Bcnediclinerinncnkloster,  ge- 
stiftet 983.  Die  Tfer  des  Rheines 
verlieren  mehr  und  im  hr  an  Reiz 
und  an  geschichtlichen  Denkwürdig- 
keiten. 

Von  *Cöln  abwärts  (Eisenbahn- 
karte Nr.  2.)  fesseln  nur  die  grössern 
Städte  *  Neuss,  *Düsscldorf, 
♦Wesel.  *Xnnten,  *Cleve  etc. 
Für  die  Weiterreise  s.  die  Eisenbahn- 
karte Nr.  1. 

2  St.  unterhalb  Düsseldorf  liegt 
Uerdingen  l. ,  wo  1793  die  fran- 
zösische Armee  unter  Lefebvrc  25,000 
M.  stark  über  den  Rhein  ging  und 
ins  neutrale  preussische  Gebiet  ein- 
brach. —  Ruhrorl  r„  von  2000  Ew., 
am  Ausfiuss  der  Ruhr,  mit  starkem 
Steinkohlenbandel,  vornehmlich  nach 
Holland. 

Km  in  er  ich  'Küper,  Gerroer  und 
Graller  im  Weinberg;  ist  der  preuss. 
Grenzorl  gegen  Holland,  mit  5000 
Ew.,  5  Kirchen,  darunter  die  Mar- 
tfnskircbe  aus  dem  10.  Jabrh.,  mit 
vielen  christlichen  Alterthümern,  altem 
Moiaikbodcn,  dem  Rcliquiarium  des 
Willibrod  in  der  Sacristci,  schonen 
Chorsesseiii  von  1483;  bedeutenden 
Manufacturen.  dem  Hauntzoll-  und 
Grenzpostamt.  Loge:  Pai  inimica 
nialis. 

Bei  Lnbitfa  tritt  der  Rhein  in  das 
holländische  Gebiet;  dieses  i»  seinen 
Miederungen  tinvermögend  deA  mäch- 
tigen Strom  in  einem  iiett  zu  hal- 
ten, um»  ihm  gestatten,  auf  ver- 
schiedenen breiteren  und  schmäleren 
Wegen  zum  Ocean  zu  ziehen.  Von 
allen  Armen,  in  die  er  sich  theilt, 
bat  man  dem  kleinsten  seinen  Namen 
(Rhyn)  gelassen;  die  grössern  heissen 
Waal,  Yssel,  Leck. 

Die  nahe  Verbindung,  in  welcher 
Holland  durch  seine  uns  stamm  ver- 
wandten Bewohner  sowohl,  als  durch 
die  Rhein-  und  Yssel  -Dam  pfschiff- 
fahrt  mit  Deutschland  steht,  so  dass 
eine  Rbeinrcise  die  Reise  nach  Hol- 
land gewissermaßen  in  sich  schliefst, 
bestimmt  uns.  den  Lauf  des  Rheines 
bis  zu  seinen  verschiedenen  Mün- 
dungen zu  verfolgen. 


Für  eine  derartige  Fahrt  durch 
Holl a n d  wäre  vorzuschlagen ,  dass 
man  den  Rhein  hinab  bis  Arn  he  im 
führe,  von  da  auf  der  Eisenbahn  nach 
Vir». cht  und  Amsterdam;  alsdann 
stets  auf  der  Eisenbahn  über  Haar- 
lem.  Leyden,  Haag  nach  Rotter- 
dam. Von  hier  aus  sodann  statt 
;  rheinauTwärts  lieber  mit  dem  Dampf- 
schiff über  Antwerpen  durch  Bel- 
gjen zurück. 

Zu  bemerken  ist,  dass  zum  Eintritt 
in  das  Holländische  zwar  ein  Reise- 
pass,  aber  nicht  die  Visa  eines  hol- 
ländischen Gesandten  erforderlich  ist. 
Geld  betreffend,  so  rechnet  man  nach 
Gulden,  die  den  Reichsgulden  gleich 
sind  .  und  20  Stüher  zählen.  Die 
gangbaren  Münzen  sind  10  Gulden- 
stücke von  Gold,  3,  2  und  1,  Va  und 
V4  Guldenstücke  von  Silber,  des- 
gleichen 1  Stüberstürke  -  5  Cent 
und  Dubleltjes  '=  2  Stüber).  —  Die 
Wirlhshäuser  stehen  in  dem  Rufe 
der  Theuerung ,  wie  denn  überhaupt 
in  Holland  das  Leben  mehr  kostet 
als  anderwärts;  doch  sind  die  Preise 
sehr  ungleich.  Fast  allgemein  wird 
um  4  Uhr  zu  Mittag  gespeist.  Von 
Weinen  ist  man  fast  nur  auf  franzö- 
sische beschränkt.  —  Die  bequemste 
Art  zu  reisen  gewähren,  soweit  diess 
möglich,  die  Dampfschi fffahrt, 
und  ausserdem  zu  Land  die  Eisen- 
bahnen und  die  Diligencen,  deren 
in  jedem  Hauptort  läglieh  mehre  nach 
den  vornehmtiehsten  Richtungen  ab- 
gehen; die  wohlfeilste,  aber  langwei- 
ligste findet  man  auf  den  Trek- 
schuiten,  Canalsehiffen ,  die  von 
Pferden  gezogen  werden  und  zur 
Wegstunde  eine  Zeitstunde  brauchen. 

Für  eine  kurze  Reise  durch  Hol- 
land bleibt  vom  Rhein  aus,  wie  er- 
wähnt, die  vortheilhafteste  Richtung 
über  Arnheiin  nach  Utrecht,  Amster- 
dam, Haarlem,  Leyden.  Haag  u.  Rot- 
terdam. Wir  aber  wollen  jetit  des 
Rheines  Bewegungen  folgen. 

L  o  b  i  t  h  gegenüber  liegend  (auf 
preuss.  Gebiet]  die  Trümmer  der 
Schenkenschanze,  eines  ehedem  sehr 
wichtigen  und  festen  Punktes.  1586 
erb.  von  Schenk  v.  Nijdeek ;  jetzt  ohne 
strategische  Bedeutung. 

Bei  Pannerden  r.  theilt  sich  der 
Rhein  zum  erstenmale;  der  Strom 
zur  Linken  wird  die  Waal  genannt. 
Am  linken  Ufer  liegt 
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1V1J  in wc greii  (Hotel  des  Pays- 
bas.  Rottcrdamer  Wagen.  Place  royal. 
Stadt  Frankfurt).  DieStadt  hat  17,500 
Ew. ,  bedeutende  Festungswerke  und 
eine  schöne,  etwas  aufsteigende  Lage. 
—  Hie  Hauptkirche  von  1272  mit  dem 
Grabmal  der  Catharina  von  Bourbon 
■f  1169.  —  Auf  dem  Rathhaus  wurde 
1078  der  Friede  zwischen  Ludwig  XIV., 
Carl  II.  von  Spanien  und  der  Repu- 
blik Holland  geschlossen ;  ebenda  zeigt 
man  das  Schwert,  mit  welchem  Eg- 
mont  und  Hoorn  1568  zu  Brüssel 
enthauptet  worden.  —  In  der  Sähe 
die  Trümmer  von  Falkenhof,  wo  Carl 
d.  Gr.  u.  a.  Kaiser  öfter  Hof  gehal- 
ten; dabei  die  Chornische  einer  alten 
Kirche  und  ein  lOeckiges  Baptiste- 
rium,  dessen  Ursprung  die  Sage  in 
die  Heidenzeit  verlegt.  —  Am  Ost- 
ende das  Belvedere  mit  Kaffeehaus 
und  herrlicher  Aussicht. 

R.  Thiel,  der  Geburtsort  des  Ver- 
teidigers der  Citadeile  von  Antwer- 
pen, Gen.  Chasse ,  ehedem  sehr  fest, 
wie  das  weiter  unten  I.  gelegene 
Bommel. 

Wo  Waal  und  Maas  sich  vereini- 
gen hinter  dem  Bommeler  Werder, 
steht  das  Schloss  Loevenstein, 
auf  welchem  einst  Hugo  Grotius  we- 
gen seiner  Religions-  Ansichten  im 
Gefängniss  gehalten  wurde,  aus  dem 
ihn  die  List  seiner  Gattin  rettete. 
Von  da  an  wird  der  Strom  die  Mervc 
und  dann  die  Maas  genannt.  R. 
Gorkum.  eine  nicht  ganz  unbedeu- 
tende Festung;  und  bald  darauf  das 
unter  dem  Namen  Biesbosch  bekannte 
versunkene  Land  (jetzt  eine  Masse 
Binseninseln),  mit  welchem  in  der 
L'eberschwemmung  vom  18.  Nov.  1421 
an  100,000  Menschen  von  den  Wellen 
begraben 


L.  Äorlreclit  (Dordracum)  mit 
20.000  Ew.,  erb.  1015,  durch  diee.  g. 
Ueberschwcmmung  vom  Lande  ge- 
trennt, ist  es  berühmt  durch  die  Ver- 
sammlung der  holländischen  Staaten 
11572,  aus  welcher  die  freie  Republik 
Holland  hervorging,  und  durch  die 
protestantische  Kirchensynode  1618 
u.  19,  auf  welcher  die  Glaubensnorm 
der  (reformirten)  Kirche  in  Holland 
festgesetzt  wurde.  D.  ist  eine  durch 
seine  Lage  sehr  begünstigte  Handels- 
stadt ,  die  Seeschilfe  können  so  be- 
quem wie  die  Rheinschiffe  landen; 
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die  grossen  Rhein  flösse  werden  meist 
hier  zerlegt. 

R.  * Rotterd am. 

Kehren  wir  nun  zurüek  bis  Panner- 
den und  verfolgen  den  rechts  hin- 
fliessenden  Stromann ,  so  sehen  wir 
auch  diesen  bald  sich  wieder  theilen. 
Der  Arm  zur  Rechten  tragt  den 
Namen  Yssel,  und  eine  besondere 
Dampfboot-Gesellschaft  versieht  den 
Dienst  auf  dieser  Abtheilung  des 
grossen  Stromes  von  Cöln  bis  Amster- 

■*oeNburg/  am  r.  Ufer,  eine  feste 
Stadt  mit  2600  Ew..  berühmt  durch 
die  Erstürmung  unter  dem  preussi- 
schen  General  v.  Oppen  1813,  und 
die  dabei  bewiesene  Tapferkeit  des 
Regiments  Colberg.  —  Z  ü  t  p  h  e  n 
am  r.  Ufer  ist  gleichfalls  wohl  be- 
festigt. 

Deventer  am  r.  Wer,  ebenfalls 
Festung  (Wirlhsh.:  Nieuwe  Keizers- 
krone),  mit  9000  Ew.,  einer  grossen 
allen  Kathedrale,  Eisen-  u.  Teppich- 
fabriken, und  vortrefflichen  Pfeffer- 
kuchen. —  14a innen  am  I.  Ufer, 
nahe  dem  Ausfluss  in  die  Zuidersee 
(Cölner  Dom),  eine  beträchtliche  (ehe- 
dem Reichs-  und  Hanse-)  Stadt  mit 
9000  Ew.,  und  einer  grossen  Brücke 
über  die  Yssel.  Das  Dampfboot  fährt 
taglich  (mit  Ausn.  Mont.)  um  1  U. 
M.  von  hier  in  6  Stunden  nach  Am- 
sterdam (s.  d  ). 

Wir  verfolgen  nun  den  dritten 
grössern  Arm  des  Rheines,  der  noch 
eine  ziemliche  Strecke  den  eigenen 
Namen  trägt,  von  Düurstede  an  aber 
Leck  heisst.  —  R.  t  rnheim 
(Swijnshoofd.  gouden  Arend,  Zon  u. 
Paysbas) ,  Hauplort  der  Provinz  Gel- 
dern mit  16,000  Ew.,  schönen  Spa- 
ziergängen auf  den  ehemaligen  Wäl- 
len ,  einer  grossen  Kathedrale  mit 
Denkmälern  der  Herzoge  von, Geldern. 
Besonders  reizend  ist  der  V«  St.  vor 
dem  Thor  gelegene  Garten  des 
v.  Heekeren. 


•)  Wer  diese  Gelegenheit  benutzen  will, 
dem  diene  zur  Nachricht  das*  der  Preis 
von  Arnheim  (wo  das  SchifT  anlegt)  bis 
Amsterdam,  wenn  man  für  die  ganze  Heise 
sich  einschreiben  lasst,  nur  eine  Kleinig- 
keit mehr  betragt  als  von  Kampen  bis 
Amsterdam,  namlfch  4  II.  95  Ct. 
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Die  Eisenbahn  von  Arnheim  über 
Amerongen  nach  Utrecht  führt  durch 
wohlgebaute  Dörfer  und  Gartcnanla- 
gen,  u.  an  schönen  Landhäusern  vor- 
über, und  gehört  zu  den  reizendsten 
in  Holland. 

Die  Rhi'intahrl  bietet  dagegen  wenig 
Erhebliches.  Bei  Düurslede  iheilt  sich 
der  Rheio,  und  behalt  am  linken 
Aermchen.  das  nach  Utrecht  fliesst, 
seinen  Namen.  Bei  Vianen  I.  siebt 
man  von  den  Schleussen,  welche  dazu 

,|;unan  Kai  Tai  i.  ,  I  I  i ,  L>n  K  in fä  I  Inn  Aaa 
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Land  zu  überschwemmen.  Gegenüber 
liegt  Vreeswyk,  der  gewöhnliche 
Landungsort  für  diejenigen,  welche 
die  Strasse  nach  Utrecht  einschlagen 
wollen.  Im  Verfolg  des  Rheinarmes 
Leck  kommt  man  bei  dem  seiner 
Salmtischereien  wegen  berühmten 
Schoonhoven  vorbei  nach  ♦Rotter- 
dam; wir  aber  verfolgen  den  »Rhyn« 
benannten  kleinen  Rheinann,  u.  kom- 
men nach 

Utrecht  (Belle  vue),  Trajectum 
ad  Rhenum,  Wiltrecht,  eine  der  Älte- 
sten niederl. ,  zum  deutschen  Reich 
gehörigen  Städte  mit  44.000  Ew., 
einer  Universität,  der  niederl.  Münze, 
und  vielen  Fabriken;  hier  lehrten 
Willibrod  und  Bonifatius,  hier  star- 
ben Kaiser  Conrad  II.  1039  u.  Hein- 
reich  V.  1125;  hier  ward  Papst 
Adrian  VI.  geb.  (f  1523).  und  hier 
die  Union  der  sieben  Provinzen  ge- 
gründet .  durch  welche  Wilhelm  I. 
Statthalter  der  Niederlande  wurde 
1579.  und  hier  ward  1713  der  Friede 
geschlossen,  der  dem  spanischen  Erb- 
folgekrteg  ein  Ende  machte.  Die 
Stadl  liegt  um  vieles  höher  als  der 
Rhein,  allein  es  gehen  doch  Wohnun- 
gen bis  tief  hinab,  so  dass  an  vielen 
Stellen  das  Strassenpflaster  das  Dach 
derselben  bildet.  —  Der  Dom .  aus 
dem  13.»  14.  Jahrb.,  steht  als  ein 
trauriges  Denkmal  von  Kirchenver- 
wüstung aus  dem  16.  Jahrh.  da;  das 
Schiff  der  Kirche  wurde  1674  durch 
einen  Sturm  zerstört.  Vom  388'  h. 
Thurm  hat  man  eine  weite  über- 
raschende Aussicht  (Trinkg.  10  St.). 
Auf  dem  Rath  hause  eine  Gemälde- 
Sammlung,  dabei  Madonna  (u.  Bild- 
nisse?) von  Jan  Schorel.  An  der 
Ostseite  die  M  a  i  1 1  e  b  a  h  n,  eine  grosse 
Baumallee. 
Bei  Utrecht  iheilt  sich  der  Rhein 
und  fliesst  links  nach  Hey- 


den und  durch  den  Katwycker  Canal 
in  die  Nordsee,  rechts  unter  dem 
Namen  Vecht  nach  der  Zuider-See. 
Aber  auch  dieser  Arm  Iheilt  sich 
noch  einmal,  und  während  der  eine 
Theil  als  Vecht  nach  Muiden  fliesst, 
kommt  der  andere  als  Amstel  nach 
'Amsterdam.  Das  Land  von 
Utrecht  dahin  scheint  eine  einzige 
grosse  Gartenanlage  zu  seyn,  der 
Fahrgelegenheiten  zu  Wasser  und  zu 
Land  sind  so  viele,  dass  man  fast  in 
in  jeder  Stunde  reisen  kann.  Nahe 
bei  Amsterdam  kommt  man  bei  meh- 
ren Poldern  (ausgetrockneten  Meeren) 
vorbei,  deren  Boden  sehr  fruchtbar 
ist;  der  Diemer  Polder  liegt  16  F. 
unter  der  Meeresfläche,  woraus  zu 
erkennen,  wie  gefährlich  für  Holland 
Springfluthen  sind.  Und  so 
M  ir  den  Rhein  bis  zu  seinem 
lichsten  Ausgange  begleitet. 


ikarte  Nr.  10.) 
Spessart  u.  Thüringer  Wald  in  Kur- 
hessen ,  Eisenach ,  Meiningen  und 
Bayern,  6—8  8t.  1.  und  4  St.  br., 
geologisch  zusammenhängend  mildem 
Schwarzwald  u.  mit  den  vulkanisch- 
plutonisehen  Bildungen,  die  von  W. 
nach  O.  durch  Mitteldeutschland  zie- 
hen ,  und  davon  die  vielen  Basalt- 
kuppen (am  Dammersfeld  der  Ried- 
berg .  der  Raben  -  und  Bilstein, 
Schafstein  ,  Kalkrain  ,  Königstein, 
Gangolfs  Rergkeller,  das  steinerne 
Haus,  der  Bayer  etc.),  und  die  aus- 
gebrannten Krater  (das  Goldloch  etc.) 
zeugen.*  Man  unterscheidet  4  Haupt- 
theile:  das  Massen  -  Gebirge  des  h. 
Kreuzberges,  die  waldgebirgige,  die 
hohe  oder  lange  (vorzugsweise  arme 
und  einsame,  nur  an  Quellen  und 
Mooren  reiche)  und  die  kuppenreiche 
Rhön.  Die  beträchtlichsten  Höben 
sind  der  h.  Kreuzberg  2800',  die 
grosse  Wasser -Kuppe  2887',  der 
Engelsberg  bei  Thann  2261'.  der 
Einbogen  Rasalt-Kuppe  bei  Thann 
2161',  die  Milseburg  2564'  im  Pbo- 
nolithberg,  der  Rabenstein  2566',  die 
schwarzen  Berge  2584',  das  Dam- 
mersfeld 2828'  etc.  Die  vernehm- 
lichsten Flüsse  sind  die  Saal.  Sinn, 
Fulda,  Alster,  Werra  und  Kinzif 
die  Thäler 
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lieh,  die  nördlichen  mehr  Cutter-  und 
wiesenreich,  die  südlichen  dem  Luid- 
und  Gartenbau  günstig. 

Moore:  das  rolhe,  schwarze  und 
weisse  von  mehr  als  2000  Morgen. 

Brückenau.  Bi- 


schofsheim, Fladungen  und 
Thann. 

Schönste  Punkte:  h.  Kreuzberg 
mit  einem  Capucinerkloster,  von  dem 
man  30  Meil.  weit  sieht;  ausserdem 
das  Dammersfeld  mit  Schweizerei, 
der  Gückes  etc.  Der  nordwestliche 
Abhang  bei  K  I  e  i  n  s  a  s  s  e  n  mit 
scharf  gezeichneten  Bergprofilen;  die 
Milseburg,  der  aus  Porphyrschie- 
fern  aufgebaute  höchste  Fels  des 
Frankenlandes,  mit  der  S.  Gangolfe- 
Capelle.  Nahebei  die  Maulkuppe, 
der  Teufelsstein,  die  Steinwand 
mit  Kanzel  und  Milchkammer;  der 
Haselstein  mit  einem  zerstörten 
Raubschloss.  Das  Jägerhaus  am 
Gangolfs  berg  mit  entzückender 
Aussicht.  Jagdschlosj  Biberstein 
gegen  Fulda  zu.  und  der  Rausche- 
berg bei  Steinau,  ein  Basaltkegel 
mit  herrlicher  Rundschau.  —  Das 
Goldloch  zwischen  der  Pferdskuppe 
und  der  Eubc,  mit  nach  innen  ge- 
wendeten, gleichsam  geschmolzenen 
Felsmasscn,  darin  man  Chabasiten, 
Zeolithen  u.  a.  vulcanische  Producte 
antrifft.  —  Der  F r ickenhäuser  See, 
V«  St.  im  Umkreis,  mit  steilen  Ufern, 
rund  und  von  noch  unergründeter 
Tiefe.  Der  Volksglaube  umgibt  ihn 
mit  unheimlicher  Bedeutsamkeit  und 
Volkssagen.  (S.  Grimms  d.  Volkss.j. 
-  Die  Saal  bürg  bei  Neustadl.  S. 
zur  Karte  10. 

Das  Klima  des  Rh.  ist  auffallend 
hart,  und  werden  dort  alle  Erschei- 
nungen eines  hochnordischen  Winters 
mit  grimmiger  Kalte,  Nebeln,  Schnee- 
gestober und  Stürmen  angetroffen. 
Bis  zur  Mitte  Aprils  ist  das  Rh.  mei- 
stenteils noch  ein  weites  Schnee- 
feld,  und  nicht  selten  gebt  man  über 
30—40  F.  hohe  gefrorene  Schnee- 
massen ,  und  ganze  Dörfer  werden 
wochenlang  unter  Schnee  begraben. 
Dafür  feiern  die  Bewohner  in  der 
Heuernte  ein  überaus  fröhliches  und 
beglückendes  Fest. 

Man  besucht  das  Rh.  am  besten  im 
Sommer,  und  zwar  von  Brückenau, 
Fulda  oder  Meiningen 


JDtt*  Hitaengebirgf 

macht  dia  Grenze  zwischen  Böhmen 
und  Schlesien,  und  erstreckt  sich 
von  Flinsberg  bis  Sehmiedeberg  und 
Liehau,  ist  reich  an  Waldung,  Wie- 
sen .  reizenden  und  romantischen 
Thal  er  n ,  an  Städten  ,  Dörfern  ,  Bä- 
dern, und  hat  viel  Industrie.  Das 
Hanptgestein  ist  Granit,  die  Flora  ist 
arm ,  dessgleichen  die  Fauna.  Die 
Haupthöhen  sind  die  Schnee- 
koppe 4983',  Grosse  Rad  4700'. 
Sturmhaube  4S40',  Tafelflrhte  3998'. 
Flüsse:  Elbe,  Iser.  Bober,  Za- 
cken etc.  Die  Bewohner  sind  ge- 
mischt deutsch  und  slavisch .  von 
magerem  Körperbau  u.  wenig  schön; 
aber  xutmülhfg,  genügsam,  redlich, 
freundlich,  ohne  besondere  Bildung, 
talentvoll  und  vornehmlich  voll  Liebe 
zur  Musik.  Die  Wohnungen  der  in 
langen  Gassen  angelegten  Dörfer  und 
Markte,  auch  die  vereinzelten  im  Ge- 
birge, von  Holz  aufgeführt,  werden 
sehr  reinlich  gehalten;  den  Haupt- 
unterhalt gewährt  ausser  Ackerbau 
und  Viehzucht  die  Leinwandweberei, 
wodurch  bei  Handelsstockungen  oft 
grosses  Elend  entsteht.  Auen  fehlt 
es  nicht  an  Glashütten ,  Eisenhäm- 
mern etc.  Die  Kost  ist  überall  ein- 
fach, gut  und  billig;  die  Unterkunft 
für  unverwöhnte  Menschen  befriedi- 
gend. Nur  in  den  Bauden  im 
innern  Gebirge  verzichte  man  auf 
jede  Bequemlichkeit,  wenn  man  sie 
nicht  auf  dem  Heuboden  zu  finden 
gewohnt  ist,  und  nur  den  Luxus 
der  Speisen  und  Getränke ,  der  über 
Brod.  Butter,  Käse  und  Schnaps 
hinausgeht. 

Man  besucht  in  der  Regel  und  am 
bequemsten  die  Heimath  Rübe- 
zahls, des  gutmülhigen  aber  auch 
reilbaren  und  schadenfrohen  Berg- 
geistes ,  von  Hirschberg  oder 
Warmbrunn  aus,  und  verwendet 
dazu  4—5  Tage. 

Mlruclaberaj  fRoss;  Löwe)  am 
linken  Bober-  und  rechten  Zacken- 
Ufer,  in  einem  offenen,  fruchtbaren 
Thale,  von  Boleslaus  III.  Schiefmanl 
zur  Stadt  erhoben,  mit  6500  Ew., 
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Lein  weberei * 
rieht;.  S.  Pancratiuskirche  von  1304. 
S.  Annakirche  von  1514.  Die  evan- 
gelische Kirche  ist  eine  der  6  Gnoden- 
kirchen ,  die  Kaiser  Joseph  I.  den 
schlesisrben  Protestanten  gegen  Erle- 
gung bedeutender  Geschenke  (70.500  fl. 
und  ein  Darlehen  von  310,000(1.,  das 
nie  zurückbezahlt  worden)  zu  bauen 
gestattete.  Die  Kanzeldecke  hangt 
an  einer  eisernen  Stange,  was  ver- 
anlasste da am  1.  Aug.  1745  der 
Archidiac.  Adolf  auf  der  Kanzel  vom 
Blitz  gelodtet  wurde.  —  Auf  dem 
Kirchhofe  die  Gräber  von  Major  v. 
Pfuel,  Hauptmann  v.  Schenken- 
dorf und  Lieutenant  v.  Zange,  die 
an  den  in  der  Schlacht  von  Lützen^ 
2.  Mai  1813  erhaltenen  W 


Umgegend:  der  Helikon,  mit  ei- 
nem 17. ss  vom  Stadtdirector  Schönau 
erbauten  (aber  jetzt  verfallenen)  Tem- 
pel. Der  Cavalierberg.  Nahebei  B Ol- 
li enha  in  mit  1450  Ew..  derH.Geist- 
und  der  Hedwigskirche  aus  dem  13. 
Jahrh.,  und  den  Ruinen  der  Bolko- 
burg.  In  der  Ferne  Soihoisl. 

U  armbruna  (Hotel  de  Prusse; 
Schwarzer  Adler;  Table  d'böte  in  der 
Galerie  zu  15  Sgr.),  an  beiden  Ufern 
des  Zackens ,  hat  27—30°  warme  al- 
kalische Schwefelquellen,  Propstdbad, 
Armenbad,  Douchebad,  zum  Trinken 
und  Baden.  Für  das  Rad  zahlt  man 
wöchentlich  2  Thlr.  12  Sgr.  Guter 
Führer:  Rückert.  —  Die  Umgegend 
isisehr  anmuthig;  schönste  Aussicht 
vom  Landhäuseben  %  St.  (Sesselträ- 
ger erhalten  täglich  1  Thlr.  und  die 
Kost  )  Sehenswerlh  sind  die  Glas- 
und  Steinschleifereien,  die  katholische 
Kirche  S.  Johannis  von  1403  mit 
Gemälden.  Das  Schloss  und  der  Gar- 
ten des  Grafen  Schafgotsch.  Die  Ga- 
lerie (Cursaai;.  —  Zur  Reise  ins  Ge- 
birge ist  ein  Führer  nölhig;  man 
erfragt  ihn  leicht  in  jedem  Gasthof; 
er  erhalt  1  Thlr.  lägl.  und  verköstigt 
sieh  dann  selbst. 

Ueber  Hermsdorf,  wo  sich  gute 
Führer  finden  und  ein  Schloss  des 
Grafen  Schafgotsch  steht,  nach  dem 
1  Stunde  entfernt«  n  Mynant,  einer 
Burgruine  auf  einem  15H0'  hohen  Fel- 
sen, wo  man  mit  Trommeln  und 
Trompeten  empfangen  wird.  Die  von 
Herz.  Bolko  I.  12V2  erbaute  u.  von 


Carl  IV.  dem  Ritler  Gotschschaf  ge- 
schenkte Burg  ist  nie  erobert,  wohl 
1675  vom  Blitz  zerstört  worden.  Das 
alte  Wachthaus.  Die  Burgverllesse. 
Der  besteigbare  Thurm  mit  der 
schönsten  Rundsicht  auf  das  Gebirge 
und  der  Aussicht  in  die  Hölle,  wohin 
Fräul.  Kunigunde  ihre  Freier  stürzen 
Hess  (Cf.  Ballade  von  Th.  Körner). 
Nach  einer  Sage  wagte  ein  unbekann- 
ter Ritter  (Landgraf  Albrecht  v.  Thü- 
ringen; den  Ritt  auf  der  schmalen 
Mauer,  den  Fräul.  Kunigunde  als  Be- 
dingung ihrer  Hand  ausgesetzt,  führte 
ihn  glücklich  aus,  verschmähte  aber 
alsdann  den  Preis,  worauf  das  über- 
müthige  Fräulein  ins  Kloster  ging. 
—  Hier  lebte  auch  Hans  Ulrich  v. 
Schafgotsch.  kais.  Oberst  und  Com- 
mandant  in  Schlesien  während  des 
3«jähr.  Kriegs,  der  —  weil  er  Prote- 
stant war  —  bei  Ferdinand  II.  von 
den  Jesuiten  verdächtiget  in  die  an- 
gebliche Verschwörung  Wallensteins 
verwickelt  zu  seyn,  am  23.  Jul.  1635 
zu  Regensburg  nach  langwierigen  Mar- 
tern durch  die  Tortur  auf  offenem 
Markte  hingerichtet  wurde.  In  der 
Umgegend  der  Prüde  Iber  gund  das 
Schloss  Stonsdorf  mit  Gemälde- 
Galerie.  Erdmannsdorf,  Sommer- 
aufenthalt  des  Königs  von  Preussen, 
sonst  Gneisenau's;  nahebei  dieColönie 
Zi  Hertha!,  gegründet  1838  durch 
Tvroler,  die  wegen  ihres  evangelischen 
Glaubens  ihre  Heimath  verlassen 
mussten.  Vinchbacli,  mit  einem 
dem  Prinzen  Wilhelm  von  Preussen 
gehörigen  Schlosse  (ehedem  Tempel- 
herrenburg) mit  herrlichem  Park. 
Der  Prinzessinnen-Stuhl, 
eine  Felsenbank  mit  herrlicher  Aus- 
sicht. Der  Adler  des  Fürsten 
Blücher.  Die  beiden  Falken- 
berge, wovon  der  östliche,  2064'  h-, 
zugänglich  gemacht  worden.  Ruh- 
berg, Eigenthum  der  Fürstin  Czar- 
toryska,  geb.  Fürstin  Radziwill.  Grö- 
ditzberg,  Greifenstein,  das 
Hirschberger,  das  Warmbrun- 
ne r  Thal  etc. 

Auf  dem  Wege  ins  innere  Gebirge 
kommt  man  narh  Schreibers!* au 
Gaslh.  zum  KorhelfaM) ,  mit  einem 
Vitriol  werk,  2000  Ew. .  die  Holz-  u. 
Glaswaaren.  musikalische  Instrumente 
u.  Leinwand  machen.  Hier  versieht 
man  sich  mit  einem  Führer  u.  einem 
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n  i  g  s  b  a  d.  nach  Friedrich  WilhelmIH. 
benannt,  dem  47'  h.  Kochel  fall, 
dem  120'  h.  Zacken  fall,  der  wie 
alle  Wasserfälle  im  Riesengebirge  Tür 
die  Naturfreunde  künstlich  verstärkt 
wird;  dem  schwarzen  Berg  u.  der 
Zuckcrscbalc.  einem  200  Centncr 
schweren  Granilblock  ,  der  auf  einer 
nur  2  Quadralfuss  breiten  Fläche  ruht. 
—  Am  Reif  träger  vorbei  gelangt 
man  zur  neuen  schlesischeu 
Baude  3638'  h.  auf  schöner  Wiese 
an  der  Quelle  des  Zacken,  wo  eine 
belohnende  Aussiebt  und  leidliches 
Nachtquartier  zu  finden  ist.  Am 
Rabensteine  vorüber  nach  der  El  b- 
wiese,  dem  Elbbrunnen  und  deu 
Elb  fällen.  Die  Elbe,  an  ihrer 
Quelle  bei  der  alten  böhmischen 
Wiesenbaude  Weisswasser  genannt, 
wendet  sich  nach  dem  Rübezahls- 
oder Teufelsgrund  und  bildet  da  de*h 
Teufelsfali;  an  der  Elbwiese  aber 
in  wilder  Umgebung  einen  andern 
200'  hohen  Fall ,  zu  dem  man  von 
der  Lesna  aus  geht.  In  der  Nähe  ist 
noch  der  Pantschefall,  der  höchste  von 
allen,  der  Mannstein.  Kleinstem,  Mä- 
dclstein  ,  die  Semmeljungen  und  die 
Schneegruben.  Auf  dem  hohen 
Rad,  4689'.  an  dessen  Nordabhange 
man  in  der  Prudelbaude  einkehren 
kann  (im  Süden  steht  die  Peters- 
baude, und  auf  dem  Mädelstein  die 
Spindlersbaade ;  nahebei  erhebt 
sich  die  Sturmhaube),  hat  man 
eine  der  entzückendsten  Fernsiebten 
des  ganzen  Gebirgs.  Die  Wiesen- 
baude 433t',  die  höchstgelegene 
Wohnung  in  Norddeutschland,  am 
Fusse  des  Brunnenbergs  und  an 
der  Elbe  (Weisswasser)  bietet  ein 
gutes  Unterkommen,  um  die  Schnee- 
koppe vor  Sonnenaufgang  von  da  aus 
zu  erreichen- 

Von  der  Spindlers  -  Baude  an  der 
Schlingelbaudc  vorüber  nach  dem 
grossen  Teich,  einem  Bergsee  von 
500'  L.  und  130'  Br.  unterhalb  dem 
Mittagstein  am  Lahnberg,  in  dem  keine 
Fische  noch  andre  Thiere  leben.  Nahe- 
bei die  Teu felswiese  ,  die  Drei- 
steinc:  Katzenstein,  Rübenzalilkanzel 
und  das  Katzenschloss.  —  Der  kleine 
oder  Forellente  ich  mit  der  Teich- 
baude. Nahebei  die  Teichränder 
mit  schöner  Aussicht;  die  Seifen- 
lehen. —  %  St.  von  der  Schlingel- 
baudc ist  das  Dorf  Bruckenberg, 
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wohin  der  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
von  Preussen  die  in  Norwegen  (Dront- 
heimj  angekaufte  hölzerne  Kirche  aus 
dem  12.  Jahrh  18*4  hat  versetzen 
lassen.  Schöne  Aussicht  auf  dem 
Kirchhof. 

Die  Hienenkoppe  {Schneekoppe) 
besteigt  man  entweder  von  der  Grenz- 

Haiirin      lue       11  Kor       Ann  7iananriinkiin 

imuur   aus    uurr    ui-ii    «»it'i^iiru«  M  Ii 

{der  Weg  ist  wegen  des  Gerölls  von 
Glimmerschiefer  beschwerlich]  oder 
vom  grossen  und  kleinen  Teich  aus; 
der  Weg  ist  steil  aber  bequem,  und 
bat  schöne  Aussichten  auf  den  A  upe- 
fall  im  Aupegrunde.  Auf  der  Spitze 
ein  Hospiz  in  einer  ehemaligen  Ca- 
pelle, wo  man  einige  Nahrungsmittel 
findet  u.  nach  Bivouacgebrauch  über- 
nachten kann.  Die  Aussicht  ist  vor- 
nehmlich au  klaren  Sommerabenden 
entzückend  und  reicht  bis  Breslau, 
Sch*  eidnitz.  Laurenziberg  bei  Prag  etc. 
Veberrascbend  ist  über  die  sehr  steile 
Bergwand  hinab  der  Blick  in  den 
2000'  tiefen  Aupe-  oder  R i csen- 
grund.  Zwei  Wege  führen  nach 
Schmiedeberg  hinab,  der  eine  nach  der 
Annacapelle,  der  andere  über  Krumm- 
hübel .  den  Hauptsitz  der  Arznei- 
kräutcrbändler.  Liebau  bei  Schwarz- 
waldau ,  eine  Sagenreiche  Burgruine. 
Nahebei  Grüssau,  eine  ehemalige 
Cisterzienserabtei  ans  dem  13.  Jahrb., 
die  Kirche  von  1728.  Schönberg 
(Hirsch.  Löwe)  im  Landshuter  Hoch- 
wald an  der  Katzbach  mit  1900  Ew. 
Nahebei  die  hohe  W ei ssga 1 1 e  2085' 
hoch.  Der  Landshuterkamm 
2233'  h.  mit  den  2834'  h.  Friesen- 
sleinen, von  denen  man  eine  schöne 
Aussicht  auf  die  Schneekoppe ,  die 
grosse  und  kleine  Sturmhaube ,  das 
hohe  Rad,  den  Reifträger  etc.  und  in 
die  nahen  Thalgegenden  hat. 

Aderabach  in  Böhmen  an  der 
Brandlehne ,  mit  dem  merkwürdigen 
1  St.  breiten,  2—3  St.  langen  Felsen- 
labyrinth  und  seinen  phantastischen 
Gestaltungen,  Wasserfällen,  der  Veste 
Allhaus  etc.  (Eintritt  2Vj  Sgr..  dem 
Führer  77a  Sgr.,  bei  zahlreicher  Ge- 
sellschaft 2Va  Sgr.  die  Person.) 

Stohnsdorf  am  Prudelberge, 
mit  schön  gelegenem  Schloss,  u.  sehr 
belebt.  Nahebei  die  Rischmanns- 
höhle,  Seidorf,  der  Gräberberg, 
einer  der  belohnendsten  Punkte  des 
Gebirges.    Von  da  kehrt  man  nach 
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Warmbrunn  oder  nach  Salzbrunn  u 
Frei  bürg  zurück. 

SehenswerthePunkteausserdemsind 
Hohenelb,  wohin  man  von  der  Koppe 
aus  über  Trautenau.  den  Geburls- 
ort des  Jon.  Ziska,  Weigelsdorf 
mit  seiner  alten  Borg  und  das  schon 
gelegne  Aarnau  kommt.  Nahebei 
schöne  Aussichten  ins  Klbthal  und 
auf  das  Riesengebirge;  die  Tafel«  u. 
Krausenbauden  und  der  Kekonos, 
von  wo  aus  ein  wunderschöner  Weg 
über  den  Teufelsgrund  nach  der  Wie- 
senbaude, dem  grossen  und  kleinen 
Teich,  Krnmmhübel  mit  dem  Mel- 
le rgrund,  Lomnitz  fall  u.  Wolfshau. 
über  Querseifen  und  den  Gräberberg 
nach  Seidorf  und  Warmbrunn 
führt. 

Sehr  interessant,  aber  beschwerlich 
und  nicht  ohne  Führer  zu  unterneh- 
men ist  auch  ein  Ausflug  von  Warm- 
brunn nach  dem  laergeblrffe.  ins 
Queissthal,  nach  Flinsberg,  Lieb- 
werda,  Haindorf,  Friedlandmit 
dem  auf  einem  Basailfelsen  ruhenden 
Schloss  Wallensteins,  des  Herzogs  v. 
Friedland,  und  von  da  über  Mäffcrs- 
dorf,  Friedeberg,  das  Basaltfelsen- 
schloss  Greifenstein,  Kemnitz 
mit  dem  Rest  eines  Heidenlcmnels, 
darauf  Jetzt  die  Kirche  steht,  Kai- 
serswaldau mit  seiner  Glashütte 
nach  Warmbrunn. 

Zur  Ergänzung  des  Artikels  »Rie- 
sengebirge« dienen  noch  'Schweidnitz, 
Umgegend;  *  Glatz,  Umgegend. 

(H-  de  Russle.  Sonne.  Stadt  Lon- 
don. Stadl  Stettin),  grossherzoglich 
mecklenburg-schwerinscbe  Universi- 
tätsstadt von  würdigem  altcrthümli- 
chen  Aussehen,  breiten  Strassen,  mit 
terrassirlem  Trotloir,  auf  einer  An- 
höhe an  der  schiffbaren  Warnow,  2 
Meilen  von  der  Ostsee  mit  einem 
Hafen,  20.000  Einw.  (100  Kalh.,  Ju- 
den dürfen  nur  1  Tag  in  der  Stadt 
bleiben],  2450  meist  sehr  hohen  Häu- 
sern und  t30  bewohnten  Kellern ,  3 
Marktplätzen ,  blühendem  Handel 
(von  Getreide.  Obst,  Wolle,  Brannt- 
wein, gegen  Wein,  Eisen,  Breiter, 
Theer.  Kalk)  und  einem  belebten 
-"igst-)  Markt, 


Rostock. 

r>  »    i  ,,  ,,k     n.||i.-i,„,l.     «j  ., 

nosiocK,  nosizorn,  i\aniMo<  k,  rvo— 
testock,  Urbs  Rosarum.  Banitium  bei 
Ptolcmäus  erhielt  von  dem  Obotrilen- 
könig  Gottschalk  Stadtrecht  und  1160 
durch  Prebislaw  Mauern,  halle  von 
1237  —  1301  eigne  Dynasten,  kam 
dann  unter  dänische  Hoheit  —  noch 
zeigt  man  die  7  schönen  Linden,  un- 
ter denen  sich  Erich  VIII.  1301  hul- 
digen liess  —  und  1323  unter  Meck- 
lenburg, mit  dem  es  als  reiche  Hanse- 
stadt in  häufige  Fehde  verwickelt 
ward.  Diess  war  seine  höchste  Blüthe- 
zeit.  1432  in  die  Reichs-  und  14;« 
in  die  Kirchenacht  erklärt,  leistete 
es  tapfern  Widerstand.  1712  ward 
es  von  den  Schweden,  1715  von  den 
Dänen,  1716  von  den  Russen  erobert, 
1719  aber  durch  den  Kaiser  wieder 
in  den  vorigen  Stand  gesetzt.  Die 
Besetzung  durch  die  Preussen  1758 
währte  nur  kurze  Zeit.  Rostock  ist 
die  Geburtsstadt  Blüchers  1742  f 
1819. 

Vom  Bahnhof  ans  kommt  man  durch 
ein  schönes  altes  Thor  in  die  Stadt. 

Der  *  Hldchervplata  mit  Blü- 
chers Statue  von  u.  Schadow,  mit 
der  Inschrift  von  Goethe. 

Die  Marienkirche  von  1398  — 
1472,  272'  L,  216'  br. ,  Mittelschiff 
110'  h. ,  mit  einer  astronomischen 
Ubr  und  mehren  denkwürdigen  Grab- 
mälern  (Hugo  Grotios  f  1645).  — 
Jacobikirche  am  Westende,  aus 
derselben  Zeit  —  Die  Nicolaikirche 
von  1300.  mit  einem  schönen  tnicifii 
u.  geschnitztem  Altarwerk  von  1400  ea. 
—  Pe  tri  kirche  am  Altmarkt  aus  dem 
14.  Jahrb.  mit  dem  höchsten  Thurm 
in  Mecklenburg.  —  Klosterkirche 
von  127  r  ^—  Das  Rathhaus  aus 

Facade. 

Die  Universität  1419  gestiftet, 
1737  nach  Greifs wald  .  1760  nach 
Bützow  verlegt,  seit  1789  wieder  hier, 
zählt  etwa  150  Studenten ,  hat  eine 
Bibliothek  von  100,000  Bdn.  (offen 
Mittw.  und  Samst.  11  —  1,  sonst  von 
12-1).  Münz-,  Antikaglien-,  Naluralien- 
rabinet  (Mont.  2  —  4  offen).  —  Das 
M  u  s  e  u  m  zur  Universität  von  D emm- 
ier 1844.  —  Das  Oberappellations- 
gerichtsgebäude  von  dem». 

Das  Handel  s-ln  st  i  tut.  Die  Bi- 
bel-, Naturforscher-  u.  die  philoma- 
thische  Gesellschaft.         Das  Schan- 
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spielhaus  von  1800.  Grossherzogl. 
Palais.  Logengebäude.  —  Der  Strand 
mit  den  Schiffswerften.  Der 
Friedhof  vor  dem  Kröpliner-Thor; 
in  der  Nähe  ein  öffentlicher  Garten. 
Die  Fahre,  jenseits  der  Warnow. 
Carlshof  vor  dem  Petrithor.  Die 
Societät  undBellevue  vor  dem 
Steinthor.  Mönch weden  1  St.  — 
Warnemünde  2  St.,  Seehafen,  doch 
nur  für  kleinere  Schiffe,  mit  besuch- 
tem Serbad.  —  Dobberan,  Seebad; 
S.  p.  250.  —  Logen:  Irene  zu  den 
drei  Sternen.  Prometheus.  Tempel 
der  Wahrheit. 

Urttertmm 

(Hotel  de  l'Europe  [deutscher  Wirth]; 
Bath  Uötcl  u.  Pays-bas,  sämmtlich 
am  Ufer,  wo  die  Dampfschiffe  anle- 
%  geu  Tan  den  Boompjetsj.  —  Zwijns- 
hoofa  am  grossen  Markt ;  Klein  Schip- 
pershuis  an  der  spanischen  Kade;  — 
Wittwe  Heerings  im  Hötel  de  Wel- 
lington ,  billig  und  gut.  Kaffeeh.: 
Londons  Rofijhuis  in  der  Nahe  des 
grossen  Marktes  mit  deutschen  Zei- 
tungen. Cafe  francais) ,  grosse  Han- 
delsstadt in  Holland  an  dem  rech- 
ten Ufer  des  Rheinarmes .  der  den 
Namen  der  Maas  trügt,  und  am  Aus- 
flugs der  Rolle,  ins  Dreieck  gebaut, 
die  Basis  nach  dem  Strom .  mit 
74,000  Einw. ,  vielen  (  malen  und 
Brücken ,  bedeutenden  Fabriken  und 
Schiffswerften  und,  in  der  Regel,  ei- 
ner Unzahl  Schiffe  von  allen  Grössen. 
Die  Hoogstraal  ist  ein  Damm ,  der 
mitten  durch  die  Stadt  geführt  ist, 
gegen  den  etwaigen  Andrang  der 
Fluth.  —  1270  mit  Stadtrecht  be- 
schenkt, ist  es  jetzt  die  zweite  Stadl 
nach  Amsterdam ,  vornehmlich  seit 
Antwerpen  von  Holland  getrennt  (1830) 
nicht  mehr  am  ostindischen  Handel 
Antheil  hat.  Man  zählt  in  Rotterdam 
an  70  Ostindienfahrer  mit  IKK)  Tonnen 
(also  42.000  Tonnen  oder  750.000  Ctr.) 
u.  jährlich  1800  ein-  u.  auslaufende 
Schiffe.  —  Im  11.  oder  12.  Jahrb.  er- 
baut und  nach  dem  nahen  Flüsschen 
Rotte  benannt,  erhielt  es  1272  Mauern 
und  Stadtreehte.  1480  nahm  es  Franz 
v.  Brederode  ein  und  vertheidigte  es 
gegen  Maiimilian.  1563  brannte  es 
fast  ganz  ab.  1570  ward  es  von  den 
Spaniern  genommen»  nahm  aber  1572 


I  frei  geworden  die  Reformation  an,  u. 
erhielt  1586  durch  Wilhelm  von  Ora- 
nien  Sitz  u.  Stimme  in  den  General- 
staaten. Von  da  an  blieb  Rotterdam 
in  stetem  Wachslhum. 

Sehenswürdig  ist  hauptsächlich 
das  Schiffs-  und  Handelsleben  dieser 
Stadl,  wenigstens  für  diejenigen,  denen 
solche  Erscheinungen  im  Grossen 
fremd  sind. 

Die  Laurentiuskirche  von  1478 
(de  groote  Kerk)  mit  dem  Grabmal 
des  Adm.  Com.  de  Wit,  einer  grossen 
Orgel  (die  der  Organist  für  10  Gulden 
in  Bewegung  setzt)  u.  einem  200'  h. 
Thurm  mit  Fernsicht. 

Das  grosse  Rath  haus,  neu  er  baut 
mit  korinthischer  Vorhalle  an  der 
Hoogsiraat.  Die  Börse  von  1722  mit 
einem  Säulenhof  und  .  (oben)  einer 
Sammlung  physikalischer  Instrumente, 
um  3  Uhr  geöffnet.  —  Die  Bild- 
säule des  Erasmus  von  Rotter- 
dam auf  dem  grossen  Markt.  (In  der 
breede  Kerk-Slraat  ist  sein  Geburts- 
haus.) —  Die  Maschinenwerk- 
statt für  Dampfschiffe  zu  Feyenoordt, 
am  linken  Ufer.  Leb  er  fahrt  von  den 
Boompjes  aus  in  einem  Nachen  5 
Stüb. ,  doch  rnuss  man  eine  Erlaub- 
niss  des  Directors  der  niederl.  Sloom- 
bot-  Maatschappij ,  der  unter  den 
Boompjes  wohnt,  mitbringen. 

Spaziergänge  an  der  Maas,  die 
Plantage  und  das  neue  Werk.  Pon- 
legat.  Pax  in  Frontibas.  Croowyk. 
Die  Ysselmondische  Veer. 

Von  R.  macht  man  gern  einen  Aus- 
flug nach  (douda  (es  geht  täglich 
2mal  ein  Dampfschiff  hin  u.  zurück- 
dessgl.  eine  Diligencej.  das  wegen  der 
Glasmalereien  in  der  S.  Johannis- 
kirche, aber  sehr  mit  Unrec h t, 
berühmt  ist.  Diese  Werke  gehören 
dem  späten  16.  und  17.  Jahrh.  an 
und  sind  in  der  Kunslweise  dieser 
Zeit  ausgeführt.  Das  Stadthaus  war 
die  Wohnung  der  durch  Heldensinn, 
Tapferkeit,  Schönheit  und  Güte  be- 
rühmten Jacobine  v.Holland  1425 — 36. 
Bekannt  sind  die  thönernen  Tabaks- 
pfeifen von  Gouda. 

(Ritter.  Löwe),  Haupt-  u.  Residenz- 
stadt des  Fürstenthums  Schwarzburg- 
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Rudolstadt,  in  reizeoder  Gegend  an 
der  Saale,  mit  5000  Ew.  (Prot.),  dem 
hochgelegnen  fürstlichen  Schloss  Hei-  | 
decksburg,  von  wo  man  dieschönste  : 
Aassirhl  über  die  Stadt  und  in  die 
Umgegend  hat.  (Gemälde-Sammlung. 
Antiken.  Marmordcnkmal  des  Fürsten 
Ludwig  Friedrich.)  In  der  Lud- 
wigsburg in  der  Stadl  ist  ein  Na- 
tural iencabinet  und  die  Freimaurer- 
loge. Das  gesellige  Leben  hier  ist 
sehr  angenehm;  Halle,  Concerte,  Ca- 
sino.  —  Loge:  Günther  zum  stehen- 
den Löwen.  —  Beizend  ist  die  nahe 
wie  die  entferntere  Umgegend.  Der 
Anger  mit  einem  Sommertheater 
und  im  August  einem  weilberühmten 
Vogelschi  essen.  Der  Hain.  Der 
Gesundbrunnen.  Berühmtes  Fel- 
senkellerbier. Kumbach  '/a  St.  mit 
Orangerie.  Die  Schi  llershöhe, 
wo  der  Dichter,  während  er  hier  als 
Professor  lebte,  gei  n  verweilte.  V o  I  k- 
städl  mit  bedeutender  Porcellan- 
fabrik. 

Weitere  Ausflüge  nach  Blanken- 
burg, Schwarzburg  etc.  S.  Thüringer 
Wald. 


Hujcn. 


Die  Ueberfahrt  nach  diesem  reizvollen 
Eiland  macht  man  entweder  von 
Stralsund,  von  wo  man  in  V*  8t. 
nach  AI  te  fä  hre  übersetzt  (Personen- 
boot 6—10  Sgr.  Grosses  Boot  17  Sgr.), 
oder  von  Greifswald,  von  wo  man 
nach  Stahlbrode  geht  und  von  da  in 
Va  St.  nach  der  Glewitzer  Fähre 
übersetzt:  oder  (aus  Süden  u.  Osten 
kommend)  von  Stet ti  n  über  Swine- 
münde mit  dem  Dampfboot,  entweder 
mit  der  »Kronprinzessin«  nach  Put- 
bus, oder  mit  »Stralsund«  nach  der 
Glewitzer  Fähre.  —  In  der  Regel 
braucht  man  3—4  Tage  zum  Besuch 
der  Insel;  wer  auf  2  Tage  beschränkt 
ist,  der  fahre  von  Putbus  über  das 
Jagdschloss ,  den  Schmachtersee  und 
Prora  nach  Stubbenkammer  und 
über  Sagard,  die  Fasmunder  Fähre 
und  Bergen  nach  Putbus  zurück, 
.ein  Weg  von  etwa  10  Meilen. 

Die  Insel  Rügen ,  zur  preuss. 
vini  Pommern  gehörig,  und  vom  Fest- 
land bei  Stralsund  durch  einen  V*  M. 
br.  Sund  getrennt,  7  M.  I.,  5*/j  M. 
br. ,  hat  mit  Inbegriff  der  Halb-  und 


Nebeninseln  16  QM. ,  2  Städte,  3 
Marktnecken,  522  Dörfer  und  34,000 
Ew.  (Prot.),  deren  Biederkeit,  Gast- 
freundschaft u.  Treue  mit  der  Sprache 
aus  aller  Zeit  bewahrt  geblieben,  ei- 
nen theilweis  sehr  fruchtbaren  Boden 
(der  Weizen  von  Witton  gill  als  der 
schwerste) ,  herrliche  Buchen  -  und 
Eichenwälder,  hohe  Kreiderelsen,  Seen, 
Hünengräber ,  Buchten  ,  Vorgebirge 
und  einen  Reichlhum  entzückender 
Nalurschdnheilen  aller  Art,  und  wun- 
derbarer poetischer  Sagen.  Haupt- 
nahrungszweig ist  Schi  Ifta hrt  und 
Fischfang;  Bauern  mit  Grundbesitz 
gibt  es  kaum;  sie  bestellen  das  Feld 
der  Gutsbesitzer. 

Ursprünglich  von  Germanen,  später 
von  Slaven  unter  einem  eignen  Für- 
sten bewohnt,  nahm  R.  erst  im  12. 
Jahrh.  das  Christentum  an.  1478 
ward  die  Insel  mit  Poromern,  im  west- 
fälischen Frieden  mit  Schweden  ver- 
bunden, kam  nach  dem  Fall  Carls  XII. 
1715  au  Dänemark  und  1720  noch 
einmal  an  Schweden,  ward  aber  1807 
von  den  Franzosen  genommen  und  bis 
1813  besetzt,  1814  an  Dänemark  ge- 
geben, aber  von  Preussen  1813  ge^en 
Lauenburg  eingetauscht.  Die  Haupt- 
punkte der  Insel  sind: 

Ruthu«  (Fürstenhof.  Belle  vne) 
mit  300  Ew.  Im  Park  unter  tau- 
sendjährigen Eichen  herrliche  Aus- 
sichten aufs  Meer  und  den  gegenüber 
liegenden  hohen  Vilm;  im  Schloss 
des  Fürsten,  einem  Abkömmling  des 
allen  Rugierfürsten  Borante,  Gemälde 
u.  a.  Sammlungen,  Statuen  von  Thor 
waldsen,  Allerthümer,  Vasen  etc.,  Bi- 
bliothek, Capelle  etc.;  Vj  St.  das  wohl- 
eingerichtete Seebad  am  Fusse  des 
Gore.  Das  Schauspielhaus.  Das 
Jagd  schloss  am  Tempel-  oder  Für- 
slenberg  mit  herrlicher  Aussieht. 

Sagard  auf  der  Halbinsel  Jas- 
mund  (Fürstenkrone),  Marktflecken 
mit  750  Ew.,  mit  dem  Hünengrab 
Dubbcrworth.  Sammlung  von  rügen- 
sehen  Alterthümern  bei  dem  Wirth 
Rhepelcr.  Nahebei  der  Stubnitzer  Bu- 
chenwald, wo  nach  Taeitus  der  Tempel 
der  Hertha  gestanden;  die  Todten- 
felder  bei  Quollt*,  eine  weite  Fläche 
voll  Heidengräber;  der  Herthasee 
und  gleich  dahinter  das  Vorgebirge 
Stubbenkamraer,  ein  400' h.  Krei- 
defelsen am  Meer,  zu  dessen  Gipfel 
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Konigstuhl  Stufen  eingehauen  sind. 
Westftrh  das  Vorgebirge  Arkona. 
Vom  Schwefzerria  use,  einer  Schenke, 
führt  der  Weg  nach  der  Hertha- 
burg, einem  ehedem  verschämten 
Hügel,  von  dem  aus  man  gern  die 
Sonne  aufgehen  sieht.  Der  Opfer- 
stein bei  Quolitz.  Das  von  Wrangel 
1ft36  erbaute  Sehloss  Spieker  mit 
schöner  Aussicht.  Bobbin,  dessgl. 
und  mit  einer  Sammlung  Alterthümer 
der  Insel  beim  Pfarrer  d.  O.  Uebcr 
die  Landenge  Schabe  nach 

Attenkirchen  auf  NYiltowfGasth. 
beim  Haas)  mit  dem  Grabe  Kose- 
gartens (1758.  +1818),  der  hier 
Pfarrer  war.  In  der  Kirche  das  Götzen- 
bild des  Swantowit.  Häringsfang. 
Strandpredigten  bei  dem  Dörfchen 
Vitte. 

Arkona  mit  einem  Leuchtlhurm 
der  als  Gasthaus  dient,  und  herrli- 
cher Aussicht.  Der  Rngier- Tempel 
Swantowits.  der  hier  stand,  ist  1168 
vom  Danenkönig  Waldemar  zerstört 
worden. 

Die  Insel  Hildensöe  gewährt  die 
malerischsten  An-  und  Aussichten; 
dessgl.  der  Weg  nach  dem  Berg  H  o  ch- 
Hillborlb. —  Das  Paradies  der  Insel 
wird  Giegst  genannt. 

Her q eu  (Golduer  Adler.  Ralh- 
haus):  Seit  1632  Stadt  mit  2600  Ew., 
auf  einer  Anhuhe  im  Mittelpunkte  der. 
Insel,  mit  weiter  Umschau  nach  den 
Küsten  ringsum,  vornehmlich  auf  dem 
Rugard,  einem  nahen  Hügel,  auf 
dem  man  noch  Wall  und  Graben  der 
1168  von  Jaromar  I.  hier  erbauten 
Burg  sieht.  Neue  Anlagen  an  der 
Westseite  der  Stadt.  In  der  Nähe 
Schoritz,  der  Geburtsort  von  E.M. 
Arndt  1769. 

diars  (Gaslh.:  bei  Rothbailj, 
Stadt  mit  1300  Ew.,  einst  eine  feste 
Wcinlenburg  mit  diei  Tempeln,  des 
Porewit,  Rügewit  und  Porenut.  Wo 
der  Schlosswall  liegt,  am  Garzer-See, 
soll  die  alte  Burg  Carenza  gestanden 
halten.  —  Auf  der  Halbinsel  Mönch- 
gut  (Mönnichgaudj,  die  man  leicht 
von  Putbus  aus  hesuebt,  haben  die 
Hauern  ihre  alte  Sprache,  Sitten  und 
Tracht  beibehalten;  die  Weiber  be- 
sorgen Acker  und  Haus,  die  Männer 
sind  Loolsen  und  Fischer.  Die  Mäd- 
chen, die  ein  Erbe  (Geld)  besitzen, 
haben  das  Recht  der  »Freijagd«,  d.  h. 
sich  einen  Mann  selbst  xu  wählen, 
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oder  wie  sie  sagen  »na  Eenem  utstel- 
len."  Sonst  hing  ein  heirathslustiges 
Mädchen  zu  diesem  Zweck  die  Schürze 
vor  die  Thüre,  und  zogen  nun  die 
jungen  Bursche  der  Reihe  nach  vor- 
über, so  gab  sie  hinter  der  Thüre 
Acht,  und  sprang  nach  dem  Gegen- 
stand ihrer  Neigung  vor  und  zog  ihn 
ins  Haus. 


Unrjr 


(Vgl.  Eisenbahnkarte  Nr.  2.)  Fluss 
in  der  preuss.  Rheinprovinz,  entspringt 
auf  dem  Roth-Haardsstranggebirge, 

;  vereinigt  sich  mit  der  Lenne,  wird 
oberhalb  Herdeke  (mit  Witten, 
dem  Hauptkornmarkt  für  die  märki- 

!  sehen  und  bergischen  Fabrikdistricle) 
schiffbar  und  messt  bei  Ruhrort  in 
den  Rhein.  Das  Ruhrthal  zeichnet 
sich  vor  vielen  durch  Schönheit, 
Reichlhum  und  industrielle  Wichtig- 
keit aus.   Der  obere  Theil  ist  *ild- 

1  romantisch;  der  untere,  namentlich 

I  von  Arnsberg  bis  Mühlheim  (dem 
Uauptsilz  des  Steinkohlenhandels,  von 

(dem  an  10  Mill.  Ctr.  Steinkohlen 
jahrlich  verschifft  werden),  schöner 
und  bedeutender.  Auf  hohen  Berg- 
gipfeln Trümmer  der  alten  Ruhr- 
burgen, den  Isenberg,  Blanken- 
stein, Vollmarstein,  die  Veste 
Hohensyburg,  gegenüber  Lim- 
burg, und  beim  Zusammen  fluss  von 
Ruhr  und  Lenne  die  alte  Sachsenburg, 
die  Wittekind  775  gegen  Carl  d.  Gr. 
vertheidigte  und  in  der  er  sich  taufen 
Hess. ')  Im  Hauplthal .  in  Neben- 
thälern  Fabriken  aller  Art,  Glashüllen, 
Kooksbremiereien,  Schmelzöfen,  Gies- 
sereien,  Schmieden,  und  die  reich« 
halligsten  Kohlenbergwerke.  Merk- 
würdig ist.  dass  in  diesen  Gegenden 
zu  keiner  Zeit  Leibeigenschaft,  son- 
dern »Freilhum«  geherrscht,  der 
keine  Vorrechte  gehabt  hat. 


&nnlfd> 


(Anker.  Rautenkranz),  Hauptst.  des 
Fürstenth.  gl.  N.  im  Herzoglh.  Mei- 
ningen, an  der  Saale  am  nördl.  Fusse 


")  Der  Wedeberg  bei  Minden  spricht 
die  gleiche  Ehre  an. 
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des  Thüringer  Waldes,  mit  4500  Ew. 
(prot.)  und  650  H..  ziemlirh  starker 
Flösserei  und  Holzhandel;  mehren 
Farbenfabriken,  Alaun-  und  Vitriol- 
werken ete.  Johanniskirche  von 
120«  mit  Glasmalereien  von  1514.  — 
Barfüsserkirche  von  1245.—  Die 
Sorbenburg  oder  der  hohe  Schwärm 
von  806,  in  Trümmern.  Das  herzog!. 
Sehl oss  von  1676—1727.  —  Rath- 
haus von  1537.  —  Der  sehr  schöne 
Schlossgarten.  SchüUenhaus.  Fel- 
senkeller von  Zeh.  —  Kaffeehaus 
von  Lauterbach.  Erholung.  Bürger- 
gesellschart, Singverein.  Das  Alaun- 
werk  in  Wetzeis  lein.  —  Friedens- 
brunneo.  Ködizbrunncn.  —  Denk- 
mal des  Prinzen  Ferdinand  von  Preus- 
sen  bei  Wöhlsdorf,  der  in  der  Schlacht 
am  10.  Oct.  1806  hier  fiel,  —  Graba 
mit  einer  sehenswerthen  alten  Kirche. 
—  Der  Rotheberg  mit  Bergbau.— 
Nahebei  das  schön  gelegne  gewerb- 
fleissige  Pösneck  mit  3600  Ew.;  die 
Schieferbrücke  zu  Lehesten,  und 
die  Eisenbergwerke  zu  R  e  i  c  h  m  a  n  n  s- 
dorf. 


(Goldnes  Schiff.  Erzherzog  Carl.  Drei 
Alliirte.  Engel.  Gabler-Bräu.  Goldner 
Ochs.  Goldne  Traube.  An  letzten 
beiden  Orten  St  el  Iwfigen  nach 
München  (der  Platz  2  fl.  30  kr.).  Inns- 
bruck (5  fl  ),  nach  Lambach  (2  fl.)  u. 
Schärding,  nach  Ischl  (2  fl.).  —  Sehr 
gewöhnlich  sind  Einspänner  fzu  2 
Personen)  die  Meile  2—3  xxg.  Auch 
gibt  es  einspännige  Eitraposten.  (S. 
Postwesen«),  östr.  Stadt,  an  beiden 
Ufern  der  Salzach  überaus  herrlich 
gelegen.  Silz  eines  Erzbischofs,  mit 
12,800  Ew.,  vielen  Wohlthätigkeils- 
anstalten,  einigen  Fabriken,  vielem 
Speditionshandel. 

Zum  alten  Noricum  gehörig,  wurde 
Salzburg  unter  dem  Namen  Juvavia 
(oder  auch  Colonia  Hadrian«)  röm. 
Colonie.  Von  den  «.othen  278  wie 
von  den  Hünen  453  geplündert,  wurde 
es  176  von  Vidomar,  dem  Feldherrn 
Odoakers,  zerstört.  582  berief  der 
bayrische  Herzog  Theodo  IV.  den  Bi- 
schof Rupert  von  Worms,  sich  taufen 
zu  lassen,  und  schenkt?  ihm  die  Rui- 
nen von  Juvavia,  aus  denen  sich  nun 


die  Stadt  Salzburg  erhob.  Der  6ie 
Bischof  nach  ihm,  Arno,  wurde  784 
zum  Erzbischof  erhoben,  Harlwick 
Graf  v.  Sponheim,  der  12te  Erzb.,  er- 
hielt die  Regalien  996.  und  Rudolf 
v.  Habsburg  erklärte  1278  die  Erx- 
bischöfe  zu  Reichsfürsten.  Es  fehlte 
zu  keiner  Zeit  an  Unruhen  im  Lande, 
die  indess  immer  gestillt  wurden. 
Anders  war  es  mit  dem  Eifer  für  die 
Reformation.  Schon  Erzb.  Dietrich 
1587—1611  verfolgte  die  Protestanten 
und  Leopold  v.  Firman  1729  warf 
sie  in  Kerker,  oder  nahm  ihnen  Weib, 
Kinder,  Hab  und  Gut  und  trieb  sie 
aus  dem  Lande ;  1731  erfolgte  sodann 
die  grosse  Emigration  der  Protestan- 
ten nach  Preussen  Salzburg  verlor  im 
Ganzen  gegen  6000  Ew.,  1802  wurde 
das  Fürstbislhum  säcularistrl  und  Tür 
die  Abtretung  Toscana's  an  Frank- 
reich zu  einem  Kurfürslenlhum  ge- 
macht,  für  Erzb.  Ferdinand;  1805 
kam  es  aber  an  Oesire  ich;  1809  an 
Bayern;  1816  an  Oestreich  zurück. 
Salzburg  ist  die  Vaterstadt  Mozarts 
fl756.  f  1791)  und  der  Sterbeort  von 
M.  Haydn  1736.  f  1806). 

Römische  AUerthümfr. 
Der  IlirgUteln  ,  vormals  Rosen- 
eggers  Garten,  jetzt  Eigenthnm  des 
Kaufmanns  Balde,  ein  alter  römischer 
Begräbnissplatz ,  dessen  Gemäuer, 
Verbrennungsplätze  und  Gräber  zum 
grossen  Theil  ausgegraben  worden. 
Der  aufgefundene  Inhalt,  Grabgefässe 
aus  Glas;  Stein  und  Thon,  Antl- 
katrüen  aller  Art,  Kreide-  u.  Thon- 
bildwerke etc.  sind  in  den  Besitz 
des  Königs  Ludwig  von  Bayern  über- 
gegangen ;  doch  sind  von  vielen  Ge- 
genständen Gypsabgüsse  vorhanden 
und  neue  Ausgrabungen  haben  wei- 
tern Erfolg  gehabt. 

Auf  dem  Nonnberg  ist  ein  relie- 
firter  römischer  Grabstein  am  De- 
cbanlslöckl  über  der  Hausthür;  ein 
andrer  in  der  Sacristei  der  Kirche. 

In  S.  Peter  an  der  Stiege  ein 


Im  Joheuinls-ttpital  ein  römi- 
sches (*)  Bad;  und  im  Hause  des 
Zimmermanns  Wagner  in  der  Stein- 
gasse unterirdische  Gänge. 

Eine  Sammlung  von  Alterthümern 
aus  der  Umgegend  bewahrt  das  Mu- 
seum Carolinura  Augusteum,  s.  u. 
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Öffentliche  Ilätzc  und  Gebäude. 
Der  nirliaolsplats  mit  dem 

Denkmal  Mozarts,  1842  von  Beitragen 
aus  ganz  Europa  errichtet ,  nach  dem 
Modell  von  L.  v.  Schwanthaler ,  in 
Erz  gegossen  von  Stiglmaicr.  Bei 
der  Grundsteinlegung  stiess  man  auf 
die  Ueberrcste  eines  römischen  Wohn- 
hauses ,  dessen  Mosaiken  ausgehoben 
und  in  der  Winlerresidcnz  aufbewahrt 
worden  sind.  * 

Der  Residenzplatz  mit  dem  grossen 
Brunnen  von  sinl.  da  Bio  1656 — 59. 

Der  Domplatz  mit  einer  mariani- 
schen Säule  von  Hagenaner  1771. 

Der  M  i  r  a  b  e  1  I  p  I  a  t  z  vor  dem 
Schlosse  Mirabell ,  ursprünglich  Al- 
tenau, zu  Ehren  der  schönen  Gelieb- 
ten des  Erzb.  Wolf  Dietrich,  Salome 
Alt.  In  dem  1818  abgebrannten  Pa- 
last ist  König  Otto  von  Griechenland 
1815  geboren. 

Domkirche  von  Sanlino  Sofort 
1614-1655.  Denkmale  der  letzten  9 
Fürstbischöfe. 

S.  Peter,  angeblich  von  8.  Ru- 
pert gestiftet  (ältester  Theil  aussen  am 
Chor),  mit  einem  Benedictinerkloster 
(in  welchem  verschiedene  Sammlun- 
gen von  Naturalien,  Bibliothek  mit 
vielen  Incunabeln;  in  der  Schatz- 
kammer ein  Antiphonale  mit  Minia- 
turen aus  dem  13.  Jahrb.).  In  der 
Kirche  die  Denkmale  von  8.  Ruper- 
tus  von  1436,  von  Statipitz  dem 
Beschützer  Luthers ,  der  vom  Erz- 
bischof  Lang  als  Domprediger  nach 
8.  berufen,  1522  daselbst  starb:  von 
M.  H  a  y  d  n  und  von  der  Freyin  Berch- 
told  von  Sonneburg,  der  Schwester 
Mozarts.  Dabei  der  Peterskirch- 
hof mit  vielen  interessanten  Grab- 
malern u.  der  von  Abt  Rupert  V.  14K3 
erbauten  Margarethencapelle,  so 
wie  der  älter«  Catharinencapelle 
mit  dem  Grabmal  des  h.  Vitalis,  f 
616,  ferner  der  alten  K  reuicapelle 
dicht  am  Mönchsberg,  durch  welche 
man  zor  Aegidiuscapelle  geht, 
und  hinter  welcher  man  zur  Maxi- 
muscapelle aufsteigt,  dem  Zu- 
fluchtsort des  heil.  Matimus  bei  der 
Zerstörung  der  Stadt  454. 

Die  alte  Pfarr-  oder  Franc isca- 
nerkirche  zum  Theil  aus  dem  14. 
Jahrh. 

Die  üntversUMtskirche  von 
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Fischer  von  Erlach.  Gegenüber  das 
Haus,  in  welchem  Mozart  geboren. 

S.  Sebastianskirche  mit  dem 
Grabmal  des  Theophrastus  Paracel- 
sus,  f  1541 ;  dabei  der  Friedhof  mit 
der  Gabrielscapelle  von  Enb.  Wolf 
Dietrich. 

Residenz,  gegründet  von  Conrad 
v.  Abensberg  1110,  vielfältig  erneuert. 
Neubau  von  Wolf  Dietrich  1588, 
mit  schönem  Glockenspiel,  einem  An- 
denken an  den  mit  der  hollanriisch- 
ostindischen  Compagnie  abgeschlos- 
senen Handelsvertrag  1703.  Die  Haus- 
eapelle  1847  vom  Maler  Georg  PeUoli 
eingerichtet  mit  Verzierungen  und 
Gemälden  (Madonna,  Petrus,  Paulus, 
Gott  Vater,  die  Engel  des  jüngsten 
Tages). 

Der  fürstl.  Marslall  1509—1609, 
jelzt  Cavalleriecaserne ;  dabei  die 
Winter-  und  die  Sommer-Reitschule. 

Die  Universität,  mit  einer  Bi- 
bliothek u.  wissenschaftlichen  Samm- 
lungen. 

II  ii««' um  <  arol  in ii  in  Auffu- 

uteuui  mit  einer  Sammlung  Aiter- 
thümer  aus  der  Umgegend.  Erdge- 
schosse Römische  Steindenk- 
mäler (Jupiter-Altar;  Volivslein  für 
Hercules,  Meilen-.  Leichen-  und 
Denksteine;  Basreliefs  und  Arehitek- 
turresle.).  Oberes  Stockwerk  :  1. 
Rüstkammer  (WalTVn,  Keltische 
Allerlhümer  aus  IJrouzc,  Modell  des 
auf  dem  Mozarlplatz  aufgefundenen 
römischen  Gebäudes. J.  2.  Bilder- 
galerie. 3.  N  a  t  u  r  h  i  s  t  o  r  i  s  c  h  e 
Sammlung.  4.  Bibliothek  und 
Archiv. 

Neu-  od.  Felsenthor,  von  Erzb. 
Sigmund  Graf  v.  Schrattenbach  durch 
den  Mönchsberg  gebrochen;  415'  I., 
40'  h.,  22'  br. 

Die  Veste  Hohen  -  Salzbarg 
auf  dem  Schlossberge,  erb.  von  Erzb. 
Gebhard ,  Grafen  v.  Helfenstein  im 
9.  Jahrh..  vollendet  unter  Erzb.  Paris 
Graf  v.  Lodron  16:t5.  Schlosscapelle 
mit  den  Statuen  der  Apostel  io02. 
Die  Zimmer  der  Erzbischöfe  mit  ei- 
nigen Glasmalereien  u-  schönem  Täfel- 
werk ,  die  Trompeterthürme\  Zeug- 
häuser, die  Folterkammer  u.  a.  Merk- 
würdigkeiten; vor  allem  die  herrlichste 
Aussicht. 
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Salzburg. 


Nächste  Umgebung.  Der  Birgl- 
stein  in  der  Vorstadt  Stein.  Oef- 
fenllicher_VerKnÜKungsort,  s.  o 


von  der  Vor- 
stadt Mülln  am  besten 
herrliche  Aassichl. 
Der  *C  a|Mi/iii«  i  Im  t«  vor  dem 

Capuzincrthor;  schönster  Punkt  auf 
dem  Gipfel  im  Franciscus- Schlöss- 
chen, wo  man  leidliche  Erfrischungen 
findet. 

*  Ii  IT«' ii,  1  St.  entfernt,  am  Fusse 
des  Gaisberges,  mit  schönem  Park, 
herrlichen  Aussichten.  Interessantes 
Fremdenbuch  in  der  Gärtnerwohnung 
mit  vielen  handschriftlichen  Gedichten 
des  K.  Ludwig  von  Bayern. 

Der  CiSaiaberff,  von  Aigen  aus  in 
3  St.  zu  besteigen  (man  kann  auch  fahren 
und  reilenj;  entzückende  Fernsicht. 

Maria  Piain,  vielbesuchte  Wall- 
fahrtskirche. 

Klessheim,  Lustschloss,  erbaut 
vom  Erzb.  Joh.  Ernst  Graf  v.  Thun 
1708,  mit  grossem  Park.  Fasanerien 
und  mehren  Gemälden. 

Leopol  riiikroiie  *  von  Erzb. 
Leopold  Anton  1736  erbaut.  Ueber- 
aus reizender  Fussweg  dahin.  Eigen- 
thum des  K  Ludwig  von  Bayern. 

Hellbrtaan ,  1  St. .  von  Erzb. 
Marcus  Sitticus  1613  erbaut ,  mit 
grossem  Park ,  Thiergarten ,  wunder- 
reichen Wasserkunslwerken  etc. 

Glaneck.  z'/a  St.,  am  Unters- 
berg: in  der  Nähe  die  Schusscr- 
(Kugel-)  Mühle,  der  Marmorstein- 
bruch ,  der  Fürstenbrunn  mit  dem 
schönen  Wasserfall;  in  Glaneck  er- 
hält man  auch  Führer  zum  Unters- 
berg mit  seinen  Grotten,  Schluchten, 
Cascaden,  Felsenspitzen  etc.,  und  der 
neuentdecklen  grossen  Alpenhöhle  mit 
Eisplateau  (nnweit  der  Rossitte-Alpe), 
den  zu  besteigen  man  2  Tage  anwen- 
den muss.  In  das  Innere  dieses  Ber- 
ges hat  die  Sage  den  Kaiser  Barba- 
rossa versetzt  u.  bis  zu  Deutschlands 
wirklicher  Einigkeit  an  einen  Mar- 
mortisch  gebannt,  durch  welchen  sein 


1.  Von  *alzl>iirir  mich  Bereit - 

teftjrnclen  und  Relehenhall« 

(s.  Landkarte  XIII.)  Auf  diesem 
Wege  wird  man  zu  den  herrlichsten 
und  grossartigsten  Landschaften 
Deutschlands  kommen.  Es  gehen 
täglich  Stellwagen  zwischen  diesen 
Orten  hin  und  her.  Der  Platz  30  kr. 
Doch  gilt  die  eben  gemachte  Bemer- 
kung. Zur  Noth  reichen  3  Tage  aus, 
selbst  2,  je  nachdem  man  sich  be- 
gnügt. Es  ist  besser  über  Reichcn- 
hall   nach   Berchtesgaden  zu  gehen, 


Weitere  Ausflüge.  Kann  man  nicht 
zu  Fuss  gehen ,  so  sind  Einspänner, 
wenigstens  offne  Wagen  anzu- 
ralhen,  wie  man  sie  fast  in  jeder 
Ortschaft  jener  Gegend  antrifft,  wess- 
halb  es  keine  Gerahr  hat  sie  immer 
nur  für  kleine  Strecken  zu  raietheu.  I 


Lebrigens  sehe  man  wegen  dieses 
Ausfluges  den  Art.  Bayr.  Gebirge 
p.  176—178. 

2  Won  Salzburg  nach  «w«- 

atota.  Eilwagen  tägl.7ür8fl.  in  15  St. 
Stellwagcn  nach  Hallein  5mal  tagl. 
in  2 Vi  St.  für  18  kr. ,  von  tJallein 
nach  Golling  2mal  tägl.  in  2  St.  für 
18  kr.  Lohnkutseher  nach  Golling 
7  n.,  nach  Hallein  \  fl.,  und  nach 
Gastein  24  fl.  Will  man  nur  Golling 
und  Hallein  besuchen,  so  geht  mau 
früh  nach  Golling  und  nach  Tisch 
nach  Hallein  und  Abends  zurück. 
Will  man  in  2  Tagen  nach  Gastein, 
so  bleibt  man  in  Bischofshofen  oder 
in  S.  Johann;  aber  man  ist  auf  sehr 
flüchtiges  Sehen  angewiesen.  Besser 
ists  in  Golling  und  in  Lend  zu  über- 
nachten. 

Hallein,  3  St.  (Post.  Schwarz- 
bräu;, Stadt  mit  5000  Ew.,  einer 
schönen  Kirche  und  dem  berühmten 
Salzbergwerk,  dem  Tuval,  Im  Düra- 
berge ,  wo  das  Salz ,  wie  in  Ischl, 
durch  Versoolung  gewonnen  wird. 
Der  Berg  lieferte  seit  den  6  Jahr- 
hunderten seiner  Entdeckung  17,280 
Millionen  Ctr.  Salz,  und  noch  ist 
seine  Ergiebigkeit  im  Zunehmen- 
Die  Befaurung  des  Berges,  in  dessen 
Innern  ein  kleiner  See ,  ist  sehr  an- 
zurathen.  Jedermann  (ohne  Unter- 
schied des  Geschlechts)  wird  mit 
männlichen  Grubenkleidera  verseben. 
Einen  Erlaubnissschein  muss  man  vor- 
her in  Hallein  lösen.  Ausfahrt  (mit 
vorsichtig  angehaltenen  Armen  und 
Beinenj  durch  den  Wolf- Dietrichs- 
Stollen. 

Von  K  uch  I .  wo  man  die  schönste 
Aussicht  des  hohen  Göll  hat,  thut 
man  gut  den  nahen  Wasserfall  zu  be- 
suchen; denn  von  Golling  aus  muss 
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man  wieder  3/4  St.  zurückgehen,  und 
erspart  somit  wenigstens  1  St,  wenn 
man  den  Wagen  nach  Holling  fahren 
lÄsst. 

*<Uolling,  6  St.  entfernt  (Post, 
gut],  Markt  mit  600  Ew.,  in  der 
Nähe  die  Salzach-Oefen,  Felsen- 
Stürze,  unter  denen  die  Salzaeh  mit 
Tosen  sieh  durchdringt.  Vj  St.  weiter 
auf  der  Strasse  nach  Gastein  der 
Pass  Lucg  (1834—38  neu  befestigt), 
bei  welchem  das  Hagen-  und  das 
Tannengebirge  bis  auf  48  Fuss  zu- 
sammentreten, einen  Raum,  den  theils 
die  Strasse,  theils  der  Fluss  einnimmt. 
—  Va  St.  SW.  von  Golling  der 
Srhwarzenbach-Fall,  einer  der 
herrlichsten  Wasserfälle ,  den  man 
sehen  kann;  am  besten  von  10 — 12 U. 
Morgens  zu  besuchen.  Sehr  lohnend 
ist  der  Besuch  von  Abtenau  durch 
das  Lammerthal,  4  St.  (Strub-  und 
Wasserfalle  des  Aubachs  unterwegs). 

Werfen  (Post],  schöne  Ansicht 
des  Tinnengebirges.     Burg  Hohen- 
Werfen  107o  von  Kr/h.  Gebhard  ge- 
baut, jetzt  Staatsgcfangniss,  in  wel- 
chem einst  Erzb.  Adalbert  III.  vom 
Kaiser   Rolhbart   gelangen  gehaUen 
worden.  Bischofshofen,  römischen 
Ursprungs ;   mit   3  Kirchen.  Das 
Weihbecken  in  der  Frauenkirche  ist 
eine  römische  Ära.   Aussen  ein  röm. 
Leichenstein.    Kisenhammcr.  Nahe- 
bei das  schöne  Thal  der  Fritz.  Von 
8.  Jobann  (Post.  Hofer.  Rossian) 
kann  man  leicht  den  schauerliehen  Pass 
Siegenwacht  im  Arlthal  v  ,  St.} 
besuchen.  BurgPlankenau.  Schwarz- 
ach am  linken  Ufer  der  Salzach,  der 
letzte   Versammlungsort    der  Salz- 
burger Protestanten  am  2.  Aug.  1731. 
die  »ich  hier  durch  das  Symbol  des 
Salzlcckens  vereinigten.    Noch  sieht 
man  die  Tischplatte  aus  Salzstein  mit 
der  Aufschrift:  »Das  ist  der  Tisch, 
wo  die  lutherischen  Bauern  Salz  ge- 
schleckt haben.«    Auf  diese  Ver- 
sammlung folgte  das  Emigrationsedict 
des  Erzb.  Leopold,  Freihrn.  v.  Firmian. 
demzufolge  30.000  M.  mit  einer  Rabe 
von  B  M ill.  Gulden  auswanderten.  (8. 
Vierthalers  Wanderungen  durch  Salz- 
burg etc.  etc.  1816.;    Im  Missions- 
haus der  Benedictiner  ein  bezügliches 
Frescobild.  —  Lead  ( Postj ,  wo  ein 
prachtvoller   Wasserfall .    1538  zur 
Holztrift  von  den  Gasteiner  tiewerken 
erbaut;belHirschfurtb 


Hüttenwerk  für  die  in  den  Minen 
von  Gastein,  Böckstein  und  Tauris 
gewonnenen  Kupfer-,  Silber-  und 
Golderze.  (Ausflug  in  dasTuontathal 
nach  der  wunderbar  am  Fusse  der 
9000'  narktaufstarrenden  Wetterwand 
gelegnen  Eisenstadt  Dienten,  4  St.) 
Der  Weg  geht  nun  die  oft  in  der 
Tiefe  schäumende  u.  lobende  Gastei- 
ner Ache  aufwärts  nach  Pass  Klamm, 
einer  Fclsenpartie  von  grossen,  mäch- 
tigen Formen,  vorüber  an  den  Ruinen 
der  Burg  Klammstein  und  an  der 
Meierei  Brand  statt,  wo  das  Hei- 
de n  l  o  c  h  (einst  Urbewohner-Aufent- 
halt)  oder  die  enterische  Kirche 
neben  den  drei  Wallern  steht,  einer 
Capelle  gl.  N.,  errichtet  zum  Andenken 
an  die  drei  Männer,  die  zu  Anfang  des 
7.  Jahrh.  hier  den  Bergschlägel,  die 
Pflugschar  u.  das  Kreuz  ins  Gasteiner 
Thal  gebracht.  —  Das  Gasteiner  Thal 
öfTnet  sich  allmählich  und  man  ge- 
langt nach  3  Stunden  (von  der  Klamm 
an]  nach  Hofgast  ein  fs.  Karte  XXII 
bei  Tyrol] ,  einem  kleinen  Markt 
(Gasth. :  Moser),  von  dem  es  noch  2 
Stunden  bis  zu  dem  2939'  ü.  d.  M. 
romanlisch  gelegenen  Wlldbad 
«-  uiifein  ist  ( Straubinger  oben,  Gra- 
benwirth  unten,  Milterwirth,  alle  mit 
Bädern  .  Das  Thai  gehörte  im  10. 
Jahrh.  dem  bayrischen  Geschlecht  der 
v.  Peilstein  und  nach  dessen  Aus- 
sterben 1219  der  bayrischen  Krone. 
Herzog  Otto  von  Bayern  verpfändete  es 
1241  an  den  Erzb.  von  Salzburg,  u.  1297 
ward  es  sammt  den  Gold-  u.  Silber- 
minen vom  Erzb.  Conrad  IV.  um  600 
Mark  Silber  u.  600  Mark  Regensburger 
Pfennige  gekauft.  Seit  der  Entdeckung 
neuer  Goldquellen  in  Amerika,  noch 
mehr  durch  die  Religionsverfolgung 
ist  das  Thal  um  seinen  Rlütbezustand 
gekommen.  Einer  der  berühmtesten 
Namen  von  Gastein  ist  Weilmoser, 
dessen  Schloss  bei  Hundsdorf  zu 
sehen.  Der  Stammvater  Erasmus  be- 
gann in  Armuth  den  Bergbau  mit 
Glück,  verarmte  aber  wieder.  Sein 
Sohn  Christoph  setzte  den  Bergbau 
so  glücklich  fort,  dass  sr ine  Besitzun- 
gen bis  Villach  und  Golling  reichten 
und  er  1  Million  hinterliess.  Die 
heissen  Quellen  entspringen  am 
Fusse  des  Graukogels,  unter  der  Alpe 
ReirheDen  und  sind  angeblieh  im  7. 
Jahrh.  von  einem  Jager  bei  Verfol- 
gung eines  Hirsches  entdeckt  worden. 
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Die  gefassten  Quellen  sind  die  Für» 

stcnquclle  39°,  Doclorsquelle  u.  Fran- 
lenquelle  38°,  die  Hauptquelle  3»V. 
die  Wasserfallsquelle  in  einer  Gneis- 
spalte unterm  Wasserfall  28°  und 
die  Grabenbäckersquelle  am  linken 
Ufer  29°.  Das  Bad  wird  zahlreich 
besucht.  S.  Rader.)  Der  unlere 
Wasserfall  stürzt  270'  tief  ins  Bett 
der  Ache  mit  einem  Getöse,  das 
Manchem  anfangs  schlaflose  Nächte 
macht,  der  obere  ist  200'  hoch.  Die 
schönsten  Punkte  in  und  um  Gastein 
sind:  der  bedeckte  Spaziergang,  die 
Straubinger  Brücke ,  die  Schreck- 
Brücke  über  dem  obern  Wasserfall, 
die  Sonnenwende,  der  Friedhof  von 
Europa  von  1830.  Der  Tisch,  eine  Berg- 
spitze,  der  Weg  nach  Böckstein;  die 
Waseh-und  Amalgamirwerke  daselbst, 
das  Nassfeld  5000'  mit  hohem 
Gletscher-Amphitheater,  und  der  Weg 
dahin  mit  dem  Kessel-,  Schleier-  und 
Bärenfalle,  darüber  1875'  die  Bock- 
hardtscharte mit  köstlicher  Aussicht. 
Das  Anlaufthal  mildem  Hochkahr  u. 
Tauernfalle  und  dem  Gletscher  An- 
kogl.  10,320'.  Das  K ötschachthal , 
der  Rathhausberg  (höchste  Spitze 
Kreuzvogl  8224)  mit  den  Goldminen, 
Hicronvmussiollen,  Florian  sslollen  u. 
Chrblophsslollen.  (Man  kann  den 
Saumweg  gehen  2  St.  bis  zum  ersten 
Stollen,  oder  den  kürzern  aber  be- 
schwerlicheren Fussweg,  oder  sich 
von  der  Schusterasten  Alpe  in  24 
Min.  durch  die  Aufzugsmaschine  auf- 
heben lassen,  eine  höchst  interessante 
aber  nicht  ganz  gefahrlose  Fahrt.  Der 
Hoch-  und  Hornlauern,  der 
Graukogl  7881',  der  Thronegg, 
vor  allen  der  Garn sgahr kogl  7800' 
mit  der  wunderbarsten  Aussicht. 
Erzherzog  Johann  hat  einen  Weg 
hi »aufrühren  lassen,  auf  dem  man  in 
4  St.  (auch  zu  Pferd}  den  Gipfel  er- 
reichen kann.  Auf  der  Rastczenalpe 
ist  man  halben  Weges.  Aber  man 
wähle  die  Trüben  Morgenstunden ,  da 
am  Mittag  gewöhnlich  Nebel  die 
Aussicht  decken.  —  Will  man  etwa 
8  Tage  auf  eine  Rundreise  durch 
diese  Berg  well  verwenden,  so  gehe 
man  von  Hofgaslein  nach  dem  Gams- 
kahrkogl,  ins  Kötschachthal  nach 
Wildbad  auf  den  Graukogl ,  nach 
Böckstein,  ins  Anlauflhal  zum  An- 
kogl  (zurück  nach  Böckstein)  auf  den 
Rathhausberg,  Kreuzkogl,  Woigsten- 


scharle,  durch  das  Weissenbackkahr 

ins  Nassfeld,  auf  den  Bockhardt  und 
seine  Scharte.  Erzwiese,  Silberkahr- 
scharte,  durchs  Angorthai  nach  Hof- 
Gastein.  Ein  sehr  belohnender  Aus- 
flug für  Fussgänger  ist  nach  Ober- 
Vellach,  12SU  (nicht  ohne  Führer). 
Auf  der  Höhe  der  Nassfelder  Tauern 
hat  man  den  Aublick  des  Gross- 
glockners. 

Ein  zweiter  Weg  von  Salzburg  nach 
Gastein  führt  über  Berchtesgaden 
und  Ramsau  (S.  p.  176.  177.J  über 
den  Hirschbühcl  zur  Weissbach-  oder 
Seissenbachklamm  nach  Oberweis  s- 
bach  (8 II.),  in  dessen  Nähe  das  un- 
heimliche »Hcidenschlosse  und 
das  »Lambrechisofen  loch«  ,  in 
welches  die  Sage  ein  Fräulein  ver- 
legt, das  mit  Hülfe  höllischer  Hundo 
einen  Schatz  bewacht.  Gasth.  Fron- 
wiese, etw  as  vom  Dorfeabgelegen.  Ein- 
sam schauerlich  und  schön  ist  der  Weg 
nach  den  Hohlwegen,  wo  er  sieb  mit 
weiter  Aussicht  auf  den  Grossglockner 
öffnet.  Saalfelden  (2  M.)  Auer- 
wirth.  Ringsum  liegen  die  jetzt  meist 
von  Bauern  bewohnten  Burgen :  Lich- 
tenberg, Grub,  Dorfheini  (mit  einer 
poetischen  Sage  von  der  Burgfrau, 
die  zugleich  12  Kinder  gebar),  Far- 
mach, Ramseiden.  Ptberg.  —  Von 
da  kann  man  durch  die  Urselau  nach 
Dienten  und  Lend  gehen,  auf  wel- 
chem Weg  die  Wetterwand  gross- 
arlige  Landschaften  bietet,  worauf  der 
ehemalige  Kampfspielplalz  der  8.  Lau- 
rentiusveste  sich  ausbreitet;  oder  über 
Zell  am  See  (Bräu),  wo  man  eine 
herrliche  Ansicht  des  Grossglockners 
hat,  nach  Taxenbach  und  Lend  gehen. 
—  Geübte  Bergsteiger  können  aber 
Auch  von  Berchtesgaden  über  den 
Königssee  nach  dem  steinernen  Meer 
gehen  (S.  p.  177).  Auch  über  Rei- 
chenhall und  Lofer  ist  der  Weg 
reich  an  grossen  Naturschonheiten  und 
nur  um  weniges  weiter  als  der  über 
Berchtesgaden. 

3.  Von  Salzburg  loa  Plnz- 
gau.  ai  UeberLend  (Karte  XIII. 
XXII.)  Der  Weg  bis  Lend  ist  unter 
2. beschrieben.  Vor  Taxen bach  (Tax- 
w  irth)  hat  man  die  Aussicht  ins  schöne 
Rauristbal  und  auf  die  Goldberge. 
Von  Bruck  kann  man  durchs  Ku- 
sche i  Thal  einen  Ausflug  nach 
Hcilgenblut  machen.  Man  übernachtet, 
wenn  auch  unbequem,  im  Tauera- 
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haus  (9—16  St.).  von  wo  man  noch 
8—9  St.  bis  nach  Heilgenblut  hat. 
Die  Ansicht  vom  Grossglorkner  in 
der  Höhe  ist  überraschend  grossarlig. 

Das  Capruner-  und  das  Stub- 
bach-Thal führen  beide  zur  Eis- 
gruppe des  Grossglockners;  letzteres 
gehört  den  drei  Königen  des  Pinz- 
gaus ,  den  gastfreien  und  biedern 
Bauern  Enzinger.  Wildrerhtshäuser 
und  Vellerer.  —  91  Ittemill  (Grund- 
ner-Wirth.  Schwaiger-Bräu),  in  wei- 
ter arg  versumpfter  Thalgegend.  Das 
Denkmal  der  Entsumpfung  durch 
Kaiser  Franz  I.  mit  einer  Fichte. 
Rothbuche,  Ahorn»  üiussbaum  und 
Kiibel.  Die  Burg Miltersill  mit  ihren 
schauerlichen  Gefängnissen  u.  herr- 
licher Aussicht.  —  In  15  St.  kann 
man  von  hier  über  das  Velber-Joch 
nach  Mattrey  kommen.  —  Nun  kommt 
man  an  vier  Thalern,  dem  Holler-, 
Habbach-,  Unter-  und  Obersulzbacher 
Thal  vorüber,  die  alle  zu  dem  Vene- 
diger  11,622'  emporleiten.  Dieser 
ist  zum  erstenmale  1828  von  Erz- 
herzog Johann  erstiegen  worden,  und 
seitdem  noch  2mal,  1841,  1812.  Von 
Wald  geht  man  die  Krimler  Achcn 
hinaur  nach  Mrlinl  3290'  ü.  d.  M.. 
von  wo  man  einen  Ausflug  nach  der 
Pinz gauer  Platte  (schönster Punkt 
beim  Crucifu)  und  einen  andern  nach 
den  Kr  im  I  erTauern  machen  kann, 
auf  welchem  Wege  man  nach  einer 
halben  Stunde  zu  den  Wasserfällen 
gelangt,  deren  oberster  (2  St  weiter/ 
über  eine  Wand  von  1000'  herunter- 
stürzt. 

%  oii  Salzburg  Inn  Hiuzgaia. 

b]  lieber  LoTer.  (Karte  XHI.j  Man 
geht  nach  Reichenhall  u.  Unkrn 
(Post  und  Badhaus  gut;,  S.  p.  176; 
im  Uukenthal  hinauf  nach  dem  Markt 
Lofer,  der  von  riesigen  Felsmassen 
(Steinberg,  Breilhorn  7579',  Ochsen- 
hörner  h:>.'H  .  Flachhorn  etc.  etc.)  um- 
geben, an  der  schäumenden  Saale 
einen  imposanten  Eindruck  macht. 
Ilacklwirth  und  Polschacherbräu.) 
Von  hier  kann  mau  saalaufwärls  über 
S.  Martin  u.  Weisbach  ins  Mit- 
terpinzgau  und  Unterpinzgau  kommen, 
wie  bereits  angegeben  worden.  Mau 
wird  auf  diesen  Wegen  überall  auf 
befestigte  Engpässe  treffen,  die  gros- 
sentheils  aus  erzbischöflicber  Zeit 
herrühren.  —  Auf  der  Strasse  nach 
Westen    kommt  mau  zum  Pass 


Strub,  dem  Salzburgisrhen 
pass,  der  1805  von  den  Bayern  an 
Einem  Tage  gewonnen  und  nebst 
1500  M.  wieder  verloren  wurde  und 
der  1809  von  Winterstaller  und  Op- 
pacher  g»gcn  eine  20fache  Ueber- 
macht  unter  Wrede  und  dem  Herzog 
von  Danzig  1  Tag  lang  vertheidigt 
wurde.  Bei  Waid  ring  bildet  der 
Str u bbach  sehensw  erthe  Öefen .  S<  hone 
Aussicht  von  der  Wallfahrtsrapelle 
des  h.  Adolar.  Auffallend  sind  in 
diesem  Thal  die  von  der  Natur  ge- 
bildeten terrassenförmigen  Wälle. 
Kirchdorf  ist  die  Heimain  des  lapfern 
Geschlechts  der  Winterstaller.  Der 
oben  Genannte  starb  1832.  —  8.  Jo- 
hann Schwarze  Bär.  Post)  in  weiter 
Thalebene.  Südwestlich  davon  liegt 
der  Röhrerbühel,  das  tiefste  Berg- 
werk Europa's.  dessen  tiefster  Schacht 
3016'  d.  i.  588'  unter  die  Meeres- 
llaehe  geht').  Silber  und  Kupfer 
wurde  ehedem  hier  in  reichem  Masse 
gewonnen.  Ein  durch  die  Eisenwerke 
und  das  Schloss  von  Rosen  egg  in- 
teressanter, doch  nicht  besonders  aus- 
gezeichneter Weg  führt  von  da  in 
8  —  9  Stunden  nach  Saalfelden  und 
von  da  ins  Pinzgau.  —  Die  Strasse 
westlich  führt  nach  Innsbruck  73/4 
Posten.  —  Die  Haupl>trasse  nach 
Süden  ist  die  schönste.  In  2V*  St. 
erreicht  man  Kitzbühcl,  das  sein 
Stadtrecht  1271  durch  Ludwig  den 
Streugen  von  Bayern  erhalten  hat,  u. 
im  bayrischen  Erbfolgekriege  für 
Hävern  verloren  ging.  Gasth.  zum 
Tierenbrunner.)  In  der  Nähe  mehre 
Bergwerke.  Das  K  itzbühlerhorn 
6016'  mit  schöner  Al|>cnüberschau; 
man  übernachtet  auf  der  Dratalpe, 
die  in  2*/3  Stunden  zu  erreichen 
ist.  —  Jochberff  ist  die  Heimalh 
des  Tyroler  Helden  Oppacher,  der 
-2m.il  am  Pass  Strub  kämprte  und 
die  Bayern  aus  dem  Kniepass  bei 
Lofer  trieb  18.  Oct.  1809.  Von  da 
isls  noch  3  St.  naih  Mitlersill 
im  obern  Pinzgau. 

4.  Ion »aliburg  mich Inm- 
iM  .u  k  (Karte  XIII.  I.;  22V,  M.,  Post- 
wagen tagl.  in  22  St.  für  11  fl.  15  kr. 
Stell  wagen  (aus  der  Traube)  in  2  Tagen 


')  Die  toorg-Wilhelmsgrube  in 
jjphl^brigen»  SOOO'  unier  die  Mi 
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(über  Nacht  in  8.  Johann)  für  6  fl. 
Bis  S.  Johann  s.  eben  vorher.  Von 
da  bis  Innsbruck  s.  den  Artikel 
„Tyrol.« 

5.  Von  Salzburg  nach  bnl 

7V,  M.  Postwagen  für  3  fl.  38  kr  ,  täg- 
lich in- 7.  Stellwagen  in  9  St.  für  2  fl. 
42  kr.,  Einspänner  7  fl.,  Zweispänner 
10  fl.,  einer  der  schönsten ,  in  land- 
schaftliehen Reizen  ganz  unvergleich- 
lichen Wege.  Man  beachte  den  Rück- 
blick auf  uie  Salzburger  Gegend,  und 
dann  vornehmlich  den  Uebergang  in 
das  Gebiet  des  S.  Wolfgangsees. 
Ausführlicheres  im  nächstfolgenden 
Artikel : 

* 

$ai3kammfrgut 

(Karte  XIII.  IX.  IV.), 

od.  ostreichische  Schweiz,  heisst  der 
SW.  Theil  des  Traunkreises  in  Ober- 
östreich  und  ist  einer  der  malerisch- 
sten Landstriche  Deutschlands.  Es 
begreift  ll*/4  QM.  mit  17.000  Seelen 
(6500  Prot.)  in  den  drei  Districten 
Ebensee,  Ischl  und  Halls  ladt, 
wozu  auch  (als  Süsseres  Kammergut) 
G munden  gerechnet  wird.  Seinen 
Namen  hat  es  von  den  reichen  Salz- 
minen seiner  Berge;  sein  Hauptfluss 
ist  die  Traun;  seine  Hauptseen  der 
Traunsee  und  Hallstädter  See. 
Auf  den  Bergen  wird  die  Alpenwirth- 
schafl  von  Mädchen  fSchwoagrinnen) 
getrieben;  hier  weiden  vom  Mal  bis 
October  die  Heerden;  Auffahrt  und 
Rückkehr  sind  Festtage;  mit  Blumen 
bekränzt  verlassen  und  betreten  die 
Thiere  das  Dorf,  und  in  Alpentänzen 
und  Alpengesängen  erfreuen  sich  die 
Bewohner.  Diese  sind  ein  einfaches, 
herzliches,  fröhliches,  gastfreies,  durch 
und  durch  liebenswürdiges  und  kräf- 
tiges Volk,  grossentheils  von  schönem 
Aussehen ,  mit  mehr  weichem  als 
rauhem  Accent,  und  bewahren  manche 
alte  Sitten  und  Gebräuche  (Glöckler- 
und  Sternsänger,  die  vier  Stände,  die 
Faschingshocnzeit,  die  4  Jahreszeiten, 
der  Schwerttanz  etc.).  Uebcr  die  frü- 
hesten Geschicke  dieser  Gegend  weiss 
man  wenig.  Elisabeth,  Kaiser  Al- 
brechts I.  Gemahlin,  wird  als  Stif- 
terin der  Salzsudwerke  betrachtet  um 
1295,  wo  sie  Hallstadl  und  das  Pfann- 
haus daselbst  gründete.  Kaiser  Fer- 
dinand 1.  machte  152t  den  Salzh.indel 
zur  Regie.   1562  wurde  der  Salzberg 


zu  Ischl  entdeckt,  und  unter  Maii- 
milian  II.  ein  neues  Sudhaus  daselbst 
gebaut.  1596  wurde  ein  gleiches  auch 
in  Ebensee  errichtet.  1743  wurde 
Gmunden  zum  Salzoberamt  erklärt, 
welches  das  ganze  Berghütten  ,  Forst-, 
Oekonomie-,  Transport-,  Bau-,  Sa- 
nitäts-  und  Cassenwesen  des  Salz- 
kammergutes  umfasst. 

Die  Reise  ins  Salzkammergut  macht 
man  in  der  Regel  entweder  von  *Linz 
oder  von  «Salzburg  aus.  Wir  ver- 
folgen den  Weg  von  erstrer  Stadt. 

ton  Mnx  nach  Ischl.  Nach 
Gmunden  auf  der  Pferde-Eisenbahn 
in  6V*St.  für  1  fl.  20  kr.  CM. —  50  kr. 
Der  Bahnhof  ist  nahe  der  Donau,  am 
rechten  Ufer.  Man  suche  (bei  schö- 
nem Wfetler)  einen  offnen  Platz  zu 
gewinnen ,  und  scheue  die  II.  Gasse 
nicht!  Wer  unterwegs  den  Traunfal! 
besuchen  will ,  lasse  sich  nur  bis 
Weis  oder  Roitham  einschreiben  und 
gehe  vom  Fall  nach  Roitham ,  um 
mit  dem  nächsten  Zug  naeh  Gmun- 
den zu  fahren.  S.  Karte  IV.  (bei 
Donau).  —  Uebcr  die  Welser  Haide, 
berühmt  allein  durch  die  eiserne  Wiege 
in  Marcbtrenk,  in  welcher  zur  Zeit 
als  es  noch  unglückliche  Ehen  gab 
die  unverträglichen  Eheleute  öffentlich 
gewiegt  wurden,  nach  Wels  (Greif) , 
Ovilabis  der  Römer;  4200  Ew.  In 
der  Burg,  jetzt  Eigenthum  des  Für- 
sten von  Auersberg,  starb  Kaiser  Ma- 
ximilian I.  12.  Jan.  1519.  —  Eine 
Poststrasse  führt  in  2'/a  St.  nach  der 
Benedictiner  Abtei  Kremsmunster, 
gegründet  777  von  Tassilo  II.  von 
Bayern,  jetzt  höhere  Lehranstalt,  mit 
bedeutender  Bibliothek  (500  Mss.  und 
viele  erste  Ausgaben) ,  Sternwarte 
(schöne  Aussicht),  naturhistorischen 
Sammlungen.  Bildergalerie,  dazu  ei- 
nem sehenswerthen  Fischbehälter  u. 
Weinkeller. 

■Marnbach  'Rössel),  mit  einem  Re 
nedictinerkloster,  Bibliothek,  Kupfer- 
stichsammlung,  Gemäldegalerie.  In 
der  Stiftskirche  9 Bilder  von  Sandrart. 
In  der  Nähe  die  durchaus  im  Drei- 
system gebaute  Dreifaltigkeitskirche 
in  dcrBaura  von  Brunner  für 333,333  fl. 
im  Dreieck  aufgeführt. 

Zwischen  Lambach  und  Gmunden 
ist  der  Traunfall,  42  F.  hoch. 
Beste  Ansicht  auf  oder  unter  der  un- 
teren Brücke  und  zwar  um  Mittag 
11  —  12  Ü.    Dann  fahren  auch  die 
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Salzscbiffe  an  dem  wilden  Fall  vor- 
über durch  den  breiten  um  1570  von 
dem  Forstmeister  Thom.  Senauer  er- 
bauten Fahrcanal,  »guter  Fall«,  von 
209  klaftern  Länge.  Aus  dem  T raun- 
fall errettete  Krouprinz  Ludwig  von 
Bayern  1815  den  englischen  Natur- 
forscher Humpln  y  Davy.  —  Näher  an 
Gmundcn  wird  Einem  leicht  die  Phy- 
siognomie des  Traunsteins  auf- 
fallen, die  so  ziemlich  genau  das  Bild- 
niss  Louis  XVI.  wiedergibt. 

Cj>  in  unilen  (Schiff.  Krone.  8. 
Karte  XIX.),  am  N.  Ende  des  Traun- 
sees  mit  3500  Ew.  und  Soolenbüdern; 
köstlich  gelegen.  Im  Salzoberami  ein 
Model leabinet .  Relieflandkarten  und 
Mineralien-Sammlung.  —  Schönste 
Punkte*,  der  Calvarienberg,  die 
Wunderburg,  die  Tuscher- 
schanze mit  der  Villa  des  Grafen 
Thun,  der  Bräu  im  Kogl,  dasPlas- 
sergütel.  Mühiwang,  There- 
sienlbal,  Gmund nerberg,  rück- 
wärts über  die  Raindlmühle.  Beloh- 
nend sind  die  Seefahrten  nach  (Ort 
mit  einem  Land-  und  einem  See- 
schloss;Allmünster,Ebenzweicr) 
Traunk  irchen,  2  Stunden  entfernt 
am  Sonnenstein,  mit  ehemaligem 
Jesuitercollegium,  Calvaricnbcrg .  Jo- 
hanniscapelle;  überall  schöne  Aus- 
sichten. Am  linken  Seeufer  die  II  i  in« 
melrcichwicse,  1  St.  hoch,  leicht 
und  angenehm  zu  besteigen,  herrliche 
Aussicht.  ISt.  weiter  der  Laudach- 
see; von  der  Alpcohütte  schönes  Echo 
für  gesungene  Töne.  —  Der  Traun- 
stein, nicht  ohne  Führer  zu  bestei- 
gen. (Man  zieht  ohnehin  in  Betreu* 
der  Aussicht  den  Schafberg  und  den 
Kranawiltsattel  vor.)  Die  Karbach- 
mühle. Der  Röthelstcin  mit  einer 
grossen  Ilöhle,  in  der  ein  See.  Die 
Eisen  au.  Wei  Ire  Ausflüge  nach  dem 
höchst  romantischen  Alpensee. 

Der  Traian«ee9  mit  seinen  wech- 
selvollen höchst  malerischen  Felsen- 
Ufern  und  seinem  ticfklaren  Wasser. 
Das  Dampfhoot  »Er  herzog  in  Sophie« 
be  fährt  seil  1838  den  See  zwischen 
Graunden  und  Ebensee  von  April  bis 
September  täglich  dreimal,  hin  und 
zurück;  I.  40  kr.  II.  20  kr.  in  1  St. 

Kbensee  und  Lambalh  (Post) 
am  Ein  flu  ss  der  Traun  in  den  Traun- 
see,  freundlichen  Aussehens  mit  2300 
Ew..  die  meist  bei  den  Satinen  be- 
schäftigt sind.    Grosses  sehenswer- 

FlMItt,  Deutichland,  gtc  Aufl. 


thes  Pfannhaus.  —  1  St.  enlfenu 
der  Rinnbachstrub,  ein  schöner 
Wasserfall  von  4  Stockwerken  mit 
Holztrift.  —  Der  Offensee,  2»/a  s*- 
entfernt  am  Fusse  des  Rinnerkogels, 
mit  dem  Alpenhaus  und  dem  kai- 
serlichen Jägerhaus.  (Schöner,  aber 
beschwerlicher  Weg  zum  Alpensee.) 
—  Der  Mraiittwittaattel  gehört 
zum  Hollengebirge;  man  geht  über 
den  Calvarienberg  znr  hohen  Rast, 
ins  Gsoll,  und  zu  den  4  Alpcnhütteti 
in  4  Stunden.  (Führer  Engel  in  Eben- 
see.; Will  man  den  Sonnenaufgang 
auf  dem  Albererfeldkogel,  einem 
der  höchsten  Punkte  des  Sattels  feiern, 
ein  überaus  herrliches  Schauspiel, 
so  wird  man  am  besten  in  einer  der 
genannten  Hütten  übernachten.  — 
Vom  Kranawiltsattel  führt  ein  ma- 
lerisch-anziehender Weg  nach  den 
Langbathseen ,  von  denen  der  hintere 
vom  Höllengebirge,  den  Todtengrä- 
ben  und  der  grauen  Schafalpe  einge- 
schlossen ist. 

Von  Ebensee  nach  Ischl  fahren 
in  l1/*  St.  Stellwagen,  die  milder  An- 
kunft des  Dampfbootes  in  Verbindung 
stehen.  Ausserdem  Einspänner  mi  2  '/*. 
Zweispänner  für  4  fl.  in  2V2  St.  Die 
Strasse  geht  am  linken  Ufer  der  Traun 
aufwärts,  längs  der  Felscnwände  des 
hohen  Schrott,  und  des  Höllengcbir- 
ges ,  und  neben  der  grossen  Soolen- 
leitung,  die  die  Soole  von  Kallstadt 
und  Ischl  in  das  Sudhauss  zu  Ebensee 
leitet. 

ImIiI  (Hot.  Metternich.  Tallachim. 
Stern.  Post  [theuerj.  Sonne.  — Lohn- 
kulscher  der  Post  gegenüber),  Markt 
am  Eiufluss  der  Ischl  in  die  Traun 
mit  2200  Ew.,  1476'  üb.  d.  M.  Sil/ 
der  Salinen  Verwaltung,  und  seit  1822 
vielbeliebter  und  vornehmer  Badort. 
Dr.  Wolf  in  Gmunden  und  Dr.  Götz  in 
Ischl  werden  als  Begründer  dieser  Heil 
anstalt  angesehen.   Dr.  Wirrer  fügte 
eine  gymnastische,  eine  Schwimm- 
|  und  eine  kalte  Badeanstalt  bei ;  der 
I  Staat  ein  grosses  Dunstbad  nach  dem 
I  Plane    des   Bergraths  Plenzuer.  — 
OeffcnllicheGebäude:  Dasgrosse 
Ineue  Sudhaus,  Thealer,  Casino  etc. 
i  Ischl  liegt  in  einem  Bergkessel ,  der 
von  dem  Höllengebirge,  der  Zimiu 
mit  ihren  beiden  Gipfeln,  dem  Kat- 
tergebirge  und  dem  llainzen,  dem 
Saltberge,  Wildcnkogel,  Brachberg. 
Miltagkogel,  Rosenkogel,  dem  hohen 


Digitized  by  Google 


408  Salzkammer  gut. 


und  vielen  andern  hochauf- 
»n  Bergmassen  gebildet  wird. 

Mächtte  Ausflüge .  Schmal- 
n  a  u  e  r  s  Garlen  mit  der  Aussieht 
auf  den  Dachstein:  Eliscns  Ruh, 
Magyarenbank,  Sophien s-Si tz, 
Dolkas  Abendsitz.  Mal  rat  Iis 
Himmel,  II  ygieas  Gruss.  Eli- 
sens Silz,  Carolinens  Pano- 
rama, Potockas Erbauung,  The- 
rescns-Hüttc,  Comtessenplatz, 
Rosenlaube.  Maxi  railiansA  hörn, 
Belvedere,  Ugartens Andenken, 
Cal  varienberg,  Rudolfs-Brun- 
nen, Wirers  Hain,  Gustavs 
Platz,  Schwertsehkofi-  Platz. 
Dachstein-Ansicht  und  Hohen- 
zollern  Wasserfall.  Sonnen- 
schirm auf  dem  Siriuskogel.  Col- 
lowralthurm. 

Writcrt  Ausflüge.  Als  Führer 
werden  empfohlen :  Zeppenauer  und 
Hirsch.  Der  Salzberg  1  St.  entfernt, 
mit  seinem  Salzthon  (als  Haselge- 
birge auf  Oolith  and  Lias  mit  Ver- 
steinerungen], aus  welchem  die  Soole 
auf  eigentümliche  Weise  gewonnen 
wird.  Zur  Befahrung  und  zur  Ultimi- 
mination  des  Innern  bedarf  es  der 
Erlatibniss  vom  Salinenamt  in  Ischl. 
(Kosten  5  fl.  CM.)  —  Die  Reite n- 
bachalpe.  ein  Dorf  von  32  Alpen- 
hütten. —  Die  K  o  1 1  a  I  p  e ,  der 
Brachberg,  der  hohe  Schrott 
sind  leicht  zu  besteigen  u.  gewähren 
die  überraschendsten  Aussichten.  — 
Die  Ziemitz;  man  sucht  am  ersten 
Tage  die  Leonsberg- Alpenhütten  zu 
erreichen,  steigt  am  Morgen  auf  den 
Gartenzinken,  von  wo  man  in  4  St. 
nach  Ischl  zurückkehrt.  —  Das  Kat- 
lergebirge; man  braucht  gleichfalls 
1"2  Tag,  und  übernachtet  in  einer 
der  Katleralpenhütten.  In  der  Nahe 
die  Chorynskiclause  mit  der 
sehenswerthen  HolztrifTt.  die  allwö- 
chentlich in  Ischl  angezeigt  wird. 

Von  Ischl  führt  der  Weg  am  rech- 
ten Traunufer  in  2Vj  St.  nach  Aus- 
see. Einspänner  2V2  fl.  Zweispänner 
ÖVj  fl.  Laufen,  mit  einer  alten 
Kirche  »Maria  Schallen^«  darin  ein 
Muttergotteebild  vom  Erzh.  Thiemo 
von  Salzburg  aus  dem  II.  Jahrb.; 
hier  der  kleine  Traun  fall  oder  die 
wilde  Laufen.  Weiter  hinauf  links 
das  Höhlenloch,  wo  der  Teufel 
•roldne  Schätze  bergen  soll,  sich  aber| 


nur  ein  See 
hälter  finden. 

Goisern  mit  einer  Kirche  aus  dem 
II.  Jabrh..  Grabmal  des  Waldmeisters 
Thomas  Seeauer.  —  Weiter  oben  schei- 
det sich  der  Weg  rechts  nach  Hall- 
stadt, links  nach  Au»»«»e.  Dieser 
zn  Steiermark  gehörige  Markt  mit 
1500  Ew.  ist  schön  gelegen,  freund- 
lich gebaut,  hat  eine  sehr  alte  Spttal- 
kirchc  'mit  Gemälden)  und  beträcht- 
liche Salz  werke,  f  St.  entfernt  der 
Salzberg;  dessgl.  Alten-Aussee 

Illll    M  111t  III    Illillt  dal  NPH  31™,    lernt r 

die  3  Seen:  Gründet-,  Töplitz- 
und  Kammer-See,  aus  denen  die 
Traun  entspringt.  (In  ersterm  vor- 
treffliche Salmlinge.) 

Ueber  den  Koppen  kommt  man  an 
die  grosse  K  oppenbrül  lern  ö  hie, 
durch  welche  ein  ,Wildbach  stürzt* 
nach  Obertraun  am 

Hi»llsti*iH«*r-w«»e  *)t  einem  der 
liefromantischsten  des  ganzen  Gebir- 
ges, u.  zu  Wasser  nach  MnJUfaftt, 
einem  Markt  von  1100  Ew..  amphi- 
theatraliseh  am  Fusge  des  Salzberges, 
zum  Theil  auf  Pfählen  und  so  erbaut, 
dass  der  Eingang  zum  Haus  im  Dache 
angebracht  ist.  Die  Pfarrkirche 
aus  dem  15.  Jabrh.  mit  gleichzeitigen 
Gemälden.  Ein  Wasserfall  mitten 
in  der  Stadt.  Her  Waldbachstrub, 
300'  hoher  Wasserfall.  Der  Salz- 
berg, der  älteste  im  Salzkammergute, 
mit  herrlicher  Aussicht  im  Rudolfe- 
ihurm.  2  Mill.  Eimer  Soole  werden 
in  dem  hiesigen  Werke  jährlich  er- 
zeugt. Das  Salzbergwerk  zu  befahren 
ist  neschwerlieh  n.  weniger  lohnend 
als  in  Ischl.  Der  Weg  zum  Daeb- 
steingletscher,  den  man  nicht 
ohne  Führer  unternehmen  kann,  rührt 
über  die  Spraderbachwand  zu  den 
Sennen  in  der  Klaus,  zur  Tropfwand, 
in  den  Thiergarten  (Echo),  auf  die 
Ochsen wiesalpen  ,  in  das  Taubenkar 
und  so  zum  Eisfeld,  das  10,000  Klafter 
im  Umfang  und  3  Eisberge  hat.  (Es 
gibt  indess  noch  mehre  Wege  zum 
Gletscher  und  man  thut  wohl,  im 
Salzamt  sich  genau  zu  erkundtf 


erfragt,  i 


ndigen. 
Fnhrer 


")  Von  Ischl  geht  oder  fährt  man  bis 
Steg,  in  f  Hl.  Tflr  i    V  3  II, 
Wawer  nach  Hallstadt 
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entweder  auf  beschwerlichem 
Rergwerg  durch  die  Ecbern  und  über 
den  Plankenstein  oder  auf  bequeme- 
rem Thal  weg  über  die  Gusaumühle 
in  1V]  Si.  einspanuig  für  2>/2  iL. 
zweispann  ig  für  4V2  (I.  kommen.  Der 
Gösau  zwang,  eine  Art  Aquiriuct 
von  420'  L.  für  die  Soole.  Das  Dorf 
Gösau  bat  1300  Ew.,  meisl  Prote- 
stanten. In  der  Nähe  die  beiden  Gö- 
sau seen,  von  deren  binlerm  der 
o.  g.  Dachstei  ngletseher  leichter 
als  von  Hallstadt  aus  zu  besteigen  ist. 
Von  Gösau  führt  eine  Strasse  durch 


den  Russbacbgraben  nach  Abte  11  au , 
einem  sehr  alten  Markt  im  Thale  gl. 
N.  und  zwischen  hohen  Felsgebirgen 
nach  (in  11  in y  und  dessen  Natur- 
wundem und  nac  h  *  Salz  bürg. 

Der  Aber-  oder  M.  Wol  fjranjr- 
•ee,  der  an  malerischen  Reizen  alle 
andern  überbieten  zu  wollen  scheint, 
dagegen  auch  wegen  seiner  plötzlichen 
Stürme  als  gefährlich  geschildert  wird. 
Man  fährt  in  2  Vi  8t.  einsp.  für2fl.30kr., 
zweisp.  für  4fl.  nach  Ii.  %l  oM^iin«, 
'Schwarzinger),  einem  sehr  alten  Markt 
am  Ufer  des  Soes ,  genannt  nach  dem 
b.  Wolfgang.  Bischof  von  Regensburg, 
der  080  seine  Diöcese  verlicss,  um 
hier  als  Einsiedler  zu  leben.  (Er 
kehrte  indess  nach  5  Jahren  dahin 
zurück,  st.  094  und  liegt  dort  in  s. 
Etnmeran  begraben.)  Ihm  zu  Ehren 
steht  die  1084  gegründete)  1420  neu- 
erbaute Kirche,  darin  ein  Hochaltar 
von  Michael  Pather  von  Bruneck 
1481  mit  werthvollen  Malereien  und 
Scbnitzwerk.  Vor  der  Kirche  ein  in 
Erz  gegossner  Brunnen  von  Lienkart 
Äannacher  aus  Passau  1515.  In  der 
Gelle  einige  Reliquien  des  Heiligen. 
Von  hier  aus  besteigt  man  ohne  grosse 
Beschwerde  den  McliaftM*rif ,  deu 
wegen  seiner  umfassenden  Aussicht 

I.  II..,..      rialenki»      . I .        I)  ■  _ 

■  UM  oit!  nonen  uieiMner  aes  rinz- 
und  Tyrols,  auf  die  Slcyrer  und 
ilzburger  Alpen  und  die  Berge  des 
Salzkammergutes,  wie  auf  die  Ebenen 
Bayerns  bis  München  und  Unter- 
ostreirhs  und  auf  15  Seen  berühm- 
testen nöhenpunkt  der  Gegend,  5450' 
ü.  d.  M  Am  besten  thut  man,  die 
Nacht  in  einer  der  obern  Sennhütten 
zu  bleiben,  um  die  Sonne  unter-  u. 
aufgehen  zu  sehen.  Von  S.  Wolf- 
gang kann  man  noch  den  JHoiid- 

L'eber  die  Falken- 


K rotensee  und 
Kgelsee  gelangt  man  in  3  St.  nach 
Scharfling  am  Mondsee.  —  Weiter 
kann  man  über  Au  und  Unterach 
durch  lauter  reizende  Gegenden  nach 
dem  Atter-  oder  Hainnieriee 
gehen,  dessen  schönste  Punkte  Stein- 
bach. Unterach ,  Weissenbach 
und  Kammer  sind,  von  wo  aus  ein 
angenehmer  Weg  durch  das  Weissen- 
baeher  Thal  nach  Ischl  führt. 

Cf.  Julius  R.  v.  Schröckinger  — 
Neudenberg,  Reisegefährte  durch 
Obcröslreichs  Gebirgs  -  Land.  Linz 
1841. 


(Krone;  Schiff;  Falke  und  Webers 
Hötel  am  Rheinfall ,  neu  und  gut. 
Omnibos  fahren  dahin.),  Hauptstadl 
des  Schweizercantons  gl.  V  am  Rhein 
mit  7000  Ew. ,  Festungswerken  und 
eineransehnlichen  Bibliothek,  vermehrt 
durch  die  literarischen  Schatze  von 
Job.  v.  Müller,  der  1752  hier  geboren 
ist(fl809).  DerMünster  vonllOl 
mit  schönem  Kreuzgang.  Innen  mo- 
dernisirt.  Die  grosse  Glocke  von 
1468  mit  der  uns  durch  Schiller  be- 
kannten Inschrift:  Vivos  voco,  mor- 
tuos  plango,  fulgura  frango.  Die 
Joha im iskirche  von  1120,  wegen 
ihrer  Grösse  berühmt. 

Das  Schloss  Unnot  (Munnot)  aus 
dem  Iß.  Jahrh.,  Ciladelle. 

Kunst-Sammlungen  von 
Veith,  Keller  etc.  C  0  n  c  h  y  1 i  e  n- 
Cabinet  von  Amman  1:  Minera- 
lien bei  Stierlain.  Baumwollenspin- 
nerei. 

1  Stunde  entfernt  bei  Lauffen  der 
Uli«  inlall,  80'  h.,  300'  br.  Man 
muss  ihn  von  beiden  Ufern,  doch 
lieber  zuerst  vom  linken ,  von  nahe 
und  von  fern ,  von  dem  Schlösseben 
Wörth  (in  der  Camera  obscura)  und 
im  Nachen  auf  dem  Rhein  betrachten, 
namentlich  in  der  11.  u.  12.  Stunde 
Vm.  bei  Sonnenschein,  wo  sich  Re- 
genbogen bilden.  Der  überraschendste 
Anblick  ist  auf  einem  bis  an  die 
herabstürzenden  Wogen  hinausgebau- 
ten Gerüst  am  linken  Ufer,  wo  man 
aber  a  Person  1  Fr. 
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das  quellenreiche,  von  SS-W.  nach 
NN-O.  streichende,  45  St.  lange,  8— 
16  St.  breite,  gegen  W.  steil ,  gegen 
O.  and  noch  mehr  gegen  X.  (mit 
Ausnahme  der  Oberpfälzer  Seite]  sanft 
abfallende  Waldgebirg  zwischen  Wu- 
tach ,  Neckar  und  Rhein  in  Würt- 
temberg und  Baden.  Berghohen: 
der  Hauptgebirgstock  des  Sch.  und 
zugleich  sein  höchster  Punkt  isl  der 
hohe  Feldberg  bei  Todtnau  4386'  (n. 
A.  4600');  der  'Beleben  4144'  (n.  A. 
4397');  Herzogenhorn  4000".  Bär- 
halde, Blösling,  Erzkasten,  Blauen, 
Hochrütli ,  Kandel ,  Hundsrücken, 
Kohlgarten,  simmllieh  zwischen  3800' 
und  4000';  Rohrhardsberg  3600'. 
Gegen  V  nimmt  das  Gebirge  den 
Charakter  einer  Hochebene  an,  und 
erhebt  sich  nur  am  Kniebis,  den 
Hornissgründen  etc.  zu  3000'.  Die 
höchsten  Höhen  sind  kahl,  rauh, 
moorig  und  unwegsam.  Die  vor- 
herrschende Gebirgsart  ist 
Granit  (Blauen ,  Ebene  bei  Säckin- 
gen etc.),  der  in  Gneiss  übergeht, 
zuweilen  Quarz ,  Porphyr  und  Por- 
phyr-Schiefer einschliesst  (Sulzburg), 
und  auf  den  sieh  bnnter  Sandstein 
lagert,  der  von  Muschelkalk  mit  Gyps- 
lagern  und  Liaskalk  bedeckt  wird 
f  Badenweiler  nnd  östl.  Abhang  nach 
dem  Neckarthal  etc.).  Gneiss  (Feld- 
berg, Höllenthal),  Keuper  (im  Ge- 
birgszug des  Mittenlandes  zwischen 
Schw.  und  Alp) ,  Steinkohlengehirgc 
(am  Ausgang  des  Kinziglhales).  Eisen- 
rogenstein mit  Jurakalk  (schwäbischer 
Jura  vom  Durchbruch  des  Rheins  bis 
zu  dem  der  Altmühl).  Von  Metal- 
len kommen  vor  Silber,  Kupfer,  Ko- 
balt, Eisen,  Blei.  Die  vorherrschende 
Holzart  ist  die  Weisstanne,  die  das 
schöne  »Holländerholz«  liefert,  das  in 
Stämmen  zu  72'  (mit  16"  Dm.  am 
dünnen  Ende)  nach  Holland  verflösst 
wird.  Doch  kommen  auch  Linden, 
Birken  und  am  Fuss  der  Gebirge 
Eichen  vor.  —  Flüsse  sind  gegen 
Osten:  Donau  und  Neckar;  gegen  die 
Rheinebene:  Murg,  Rench,  Kinzig, 
Schutter,  Elz,  Treisam.  Wiesent,  und 


•]  Sehr  austnhrlieh  und  gut:  Handbuch 
für  Eisenbahnreiaeode  durch  das  Gross- 
berzoglhum   Baden    von  H.  Schreiber. 

rlsruhe  1846. 


gegen  Süden :  Alb  und  Wutach.  Die 

Reize  und  Wunder  des  Schw.  liegen 
vornehmlich  in  den  Thalern  dieser 
Flüsse,  zu  denen  noch  das  Thal  von 
Badenweiler,  das  Münsterthal,  reich 
an  Bergwerken,  das  Simonswälder- 
und Waldkircberthal ,  das  Bleicta- 
und  Kirnbalderlhal ,  das  Thal  von 
Oberkappel  etc.  kommen.  —  Seen: 
Der  Titisee  am  Feldberg,  durch  den 
die  Wutach  nach  dem  Feldsee  fliesst. 
3400'  h.  gelegen;  der  Nonnenmatt- 
weiher  auf  dem  Kohlgarten  2800'  h. 
mit  einer  schwimmenden  Insel;  der 
Eichenersee.  der  zeit  weis  verschwindet 
und  dann  als  Ackerland  benutzt  wird; 
die  Oellachen;  der  Hornsee;  der 
Schurnisee;  der  Schluchsee  im  Amt 
s.  Blasien;  der  wilde  oder  Nonnen- 
see am  Katzenkopf;  der  Sagenreiche 
Mummelsee. 

An  Mineralquellen  hat  der  Sch. 
einen  unerschöpflichen  Reichlhum, 
und  mehre  Thäler  haben  deren  mehr 
als  50.  Zu  den  berühmtesten  gehö- 
ren: Badenweiler,  Sulzburg,  Gruner n, 
Glotterbad,  Suggenthal ,  Sulzbacb. 
Hubbad,  Baden,  Roibenfels.  Wildbad, 
Deinach,  Rippoldsau,  Anlogast,  Gries- 
bach ,  Pelersthal ,  Freiersbach.  Vgl. 
p.  70  ff.  u.  Dr.  Heyfelder,  die  Heil- 
quellen in  Württemberg  und  Baden, 
Stuttgart  1846  2.  Aufl. 

Die  Dörfer  bestehen  aus  zerstreut 
liegenden  Wohnungen,  die  ohne 
Mauerwerk  bloss  aus  Balken  mit  höl- 
zernen Nägeln  zusammengefügt  sind. 
Man  brennt  weder  Oel  noch  Talg, 
sondern  Holzspäne,  wodurch  das 
Zimmer  sehr  schwarz  wird.  Die  Gü- 
ter, ehedem  nur  auf  den  ältesten  oder 
jüngsten  Sohn  erblich ,  müssen  jetzt 
gelheilt  werden,  wenn  nicht  alle  Er- 
ben unter  sich  anders  beschliessen. 
Die  Bewohner,  im  S.  u.  W.  Ale- 
mannen, im  N.  und  Osten  Schwaben, 
sind  kräftig,  gesund  und  schön,  thä- 
tig.  gasifreundlich  und  offenherzig, 
im  Kriege  ausdauernd  und  tapfer; 
wanderlustig  und  doch  voll  Liebe  zur 
HeMiiaih,  aber  auch  zur  Unabhängig- 
keil. Der  grosse  Holzreichthum  macht 
den  Holzhandel  zum  Hauptgeschäft 
im  s. .  und  reihen  sieb  daran  die 
Theer-,  Potascbe-  u.  Pechbereitung. 
Bedeutend  ist  der  Bergbau  bei  Baden- 
weiler, Sulzburg,  Riggenbach  im 
Münslerthal .  St.  Blasien  ,  Unterbild- 
stein (auf  Silber),  Wildeschappacb 
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(Kupfer],  mehre  Gruben  im  Wittlcher 
Revier  und  im  Kinzigthal  (Kupfer), 
Villingen  (Brannstein).  Kandern  und 
viele  a.  O.  (Eisen).  Der  Hauulzweig 
des  Kunstfleisscs  im  S.  ist  die  Ver- 
fertigung von  hölzernen  Uhren  mit 
und  ohne  Spielwerk;  man  zählt  700 
Uhrmachermeister,  und  schätzt  ihre 
jährliche  Einnahme  auf  600,000  fl. 
—  Glashütten,  Strohflechtereien  und 
viele  andere  Arten  von  Fabriken  feh- 
len nicht.  In  den  obern  Gegenden 
wird  Viehzucht,  in  den  untern  Acker- 
bau mit  Erfolg  betrieben. 

Die  strategische  Bedeutung  des  Sch. 
erkannten  schon*  die  Römer,  und  leg- 
ten daselbst  eine  Kette  von  Wart- 
thürmen  und  Vesten  an,  sowie  vor- 
treffliche Strassen  und  Lager,  nach- 
dem es  unter  unzahligen  Opfern  und 
Anstrengungen  ihnen  gelungen .  die 
Kraft  der  starken  und  kriegerischen 
Alemannen  zu  brechen.  Franken 
wurden  später  eingeführt,  und  mit 
ihnen  das  Christenthum,  vornehmlich 
durch  Fridolin  zu  Säckingen .  OlTo 
zu  Schuttern,  Landolin  in  Ettenheim- 
münster.  Trutpert  etc. 

Die  eigentümliche  geographische 
Lage  des  Schwarzwaldes  macht  es 
schwierig  einen  allgemeinen  Reiseplan 
dafür  zu  entwerfen.  Da  seine  Haupt- 
schönheiten in  den  Thalero  aufzu- 
suchen sind ,  so  werde  ich  mich  auf 
eine  kurzgefasste  Mitlheilung  über  die 
vorzüglichsten  derselben  beschränken, 
und  soviel  möglich  stets  von  Punk- 
ten der  badischen  Eisenbahn ,  gegen 
welche  die  meisten  dieser  Thäler  sich 
hfTnen.  ausgehen.  8.  die  Karten  IX. 
VIII.  bei  »Rhein.« 

Das  lt.  uru  t  Iml  bei  Carls  ruhe  ge- 
hört zu  den  reizendsten  Gegenden 
Badens.  Von  der  Eisenbahnstation 
Muggensturm  führen  Omnibus 
nach  dem  Mineralbad  Rotbenfels. 
Der  Amalienberg  mit  Landhaus  und 
schönen  Anlagen.  —  Gernsbach 
mit  bedeutendem  Holzhandel,  der  von 
einer  Schifferschafl  betrieben  wird. 
Malerische  Ansicht  des  Thaies  am 
Ende  des  Dorfes ,  mit  dem  hochge- 
legenen grossherzogl.  Schloss  Eber- 
stein, das,  alterthümlich  hergestellt, 
viele  Waffen,  Kunslsachen,  Kostbar- 
keiten etc.  enthält,  und  eine  herrliche 
Aussicht  auf  Wasgau,  Schwarzwald, 
und  Murgthal  bietet.  Bei  Weissen-  Am 
bach  hören  die  Rebenhügel  auf,  das  I  hütt 


Thal  wird  eng,  und  an  steilen  Felsen 
geht  der  Weg  hin;  bei  Forbach, 
dem  letzten  badischen  Ort,  erweitert 
es  sieh  zwar  wieder,  wird  aber  dann 
sogleich  enger  und  milder  als  zuvor. 
Im  Seitenthal  der  Raumünzach  ist  ein 
schöner  Punkt ,  wo  sich  die  Wasser 
des  Schwarzen-  und  des  Uundsbaches 
vereinigen.  Freundlich  wird  die  Ge- 
send bei  S  c  h  ö  n  ra  ü  n  z  a  c  h ;  bei 
chwarzeoberg  scheint  die  Strasse 
durch  eine  hohe  Felswand  geschlos- 
sen ,  auf  welcher  die  Ruinen  vou 
Königswart  liegen  [erbaut  120V). 
Durch  schöne  Gründe  gelangt 
man  zur  ehemal-  Benedictinerabtei 
Reichenba-ch  (1083  gestiftet,  1595 
aufgehoben).  Die  Eisenwerke  von 
Christophsthal  und  Friedrichs- 
thal vorüber  kommt  man  nach  dem 
hochgelegenen  Freudenstadt,  1599 
von  Herzog  Friedrich  von  Württem- 
berg zur  Aufnahme  protest.  Flücht- 
linge aus  Kärnthen  und  Krain  er- 
baut. Eine  Merkwürdigkeit  ist  ,hier 
die  von  Schickhard  erbaute  Kirche, 
deren  beide  Flügel  rechtwinklicht  ge- 
einander stehen. 

Von  Rothen  fei  s  bis  Freuden- 
stadt rechnet  man  12  Stunden. 

Das  Mttpplcrtlial  öffnet  sich 
bei  Achern,  von  wo  man  die  Aus- 
sicht aufOberkappel  (Burg  Rodeck), 
auf  das  am  Abhang  gelegene  B  r  i- 
gittenschloss,  die  Hornissgründe, 
Neu  windeck  und  die  Thürmc  von 
Allwindeck  und  auf  viele  Höfe  und 
Dörfer  bat.  Bei  Oberachern  die 
Wallfahrlscapelle  8.  Antonius;  von 
da  über  den  Bienenbuckel  nach  Kap- 
pel. Von  Oltenhöfen  führt  ein 
Weg  zu  der  in  schauerlicher' Wild- 
niss  belegenen  Ruine  des  Klosters 
Allerheiligen.  1196  für  das 
Seelenheil  ihres  verstorbenen  Gatten 
gestiftet  von  Gräfin  L'la  von  Schauen- 
burg, an  der  Stelle,  wohin  ein  mit 
Geldsäcken  beladener  Esel  diese  »in 
Gottes  Namen«  abgeworfen  hatte. 
Auch  der  »Eselsbrunnen«  kommt  von 
demselben  Thier.  1802  wurde  das 
Kloster  aufgehoben ,  1803  vom  Blitz 
zerstört.  Beim  Förster,  der  sich  in 
den  Ruinen  eine  Wohnung  zuge- 
richtet, findet  man  gute  Aufnahme. 
Nahebei  der  prachtvolle  Wassersturz 
des  Grindbaches,  Büttenschröf fen. 

chten  Ufer  bei  der  Stephanien- 
hütte zauberische  Aussicht  in  das 


Digitized  by  Google 


502  Schwarztrald. 


dings  übeiall  zugänglich  gemachten 
Wasserfall  sind  mehreeinzelne  Punkte, 
wie  die  Zigeunerhöhle,  der  Reiter- 
sprung, das  ewige  Rabennest  etc.  nicht 
ru  übersehen. 

Bei  Ottenhofen  liegt  auch  die  Ruine 
Bodenstein,  dahinter  das  Thal  Gott- 
schläg  mit  dem  Edelfrauenloeh ,  in 
welches  einst  eine  Edelfrau  v.  Boden- 
stein eingemauert  worden ,  weil  sie 
ihre  Kinder  hatte  wollen  in  dem 
»Dickenteich«  ertränken  lassen.  — 
Durch  das  Grimmeswälder  Thal  ge- 
langt man  über  die  Seibeiseck  nach 
den  Hornissgründen  3600'  und 
dem  Sagenreichen  lautlosen  M  u  m- 
m  e  I  s  e  e. 

In  das  Renchtlial  führen  2 
gleich  reilvolle  Strassen,  von  Appen- 
weier und  von  Renchen .  und  zwar 
zuerst  nach  Oberkirch  1  St.  (Adler, 
und  den  Ruinen  der  L'llen-  und  der 
Schauenburg,  und  nach  dem  vom 
Cardinal  Ronan,  übel  berühmten  An- 
denkens, zerstörten  Fürsteneck  und 
der  Wendclinuscapelle.  Oberkirch 
hat  eine  hübsche  alte  Kirche,  dessgl. 
Bcgrabnisscapclle,  reichen  Obstbau  u. 

Fiten  Wein.  Auf  dem  Wege  nach 
autenbach,  ^St..  öffnen  sieh  die 
reizenden  Thäler  von  Sendelbach. 
Oedsbach  und  Hesselbach.  L.  hat 
eine  Wallfahrtskirche  von  1471  mit 
gleichzeitigen  Altar-  und  Glasgc- 
malden.  Hinter  dem  Dorf,  wo  das 
Thal  enger  wird ,  liegt  das  Schlöss- 
chen Hubacker  und  die  Rüine  von 
Neuenstein,  und  links  das  Bauern- 
bad Sulzbacb.  —  Oppen  au,  IV* 
St.,  in  enger  Tbalschlucht  am  Fusse 
des  Kniebis.  Eisenbahnkarte  Nr.  11. 
Von  hier  kann  man  durch  das  herr- 
liche Maisachthal  nach  dem  kleinen 
in  einem  wildeinsamen  ßergkessel  des 
Kniebis  gelegenen  Bade  Antogast 
und  den  Ruinen  von  Allerheiligen 
kommen.  S.  das  Kappterthal.  — 
Weiter  aufwärts  im  Renchthal  das 
Bad  Pctersthal  in  anziehender  Um- 
gebung mit  guter  Einrichtung;  und 
noch  höher  das  Bad  Griesbach  mit 
seinem  reichhaltigen  und  wirksamen 
Eisensäuerling,  guter  Wirthschafl, 
schönen  Spaziergängen  u.  entzücken- 
den Aussichten. 
Das    §4imisfth»l  ,    eines  der 


bn  Offenburg.   Ernste  Bergmassen 
erheben  sich  über  lachenden  Feldern 
und  Obstgärten,  zwischen  denen  Or- 
tenberg (1  St.)  mit  seinem  von  den 
Franzosen  unter  Crequi  zerstörten,  vor 
kurzem  im  alten  Style  von  Euenlokr 
neuerbauten    grossen  thurmreichen 
Schloss    und    seinen  vortrefflichen 
Weinkellern  liegt.  —  Gengenbach, 
mit  2500  Ew. ,  ehedem  freie  Reichs- 
stadt mit  Mauern  und  Graben,  einem 
verfallenen  Kloster  von  736 ,  Rath- 
haus. Kaufhaus,  neuem  Spital,  der 
S.  Martinskirche  und  der  Bergkirche. 
Im  Klostergarten  ein  antiker  Jupiters- 
altar. —  Zell  am  Harmersbach,  ehe- 
mals freie  Reichsstadt,  von  altertüm- 
lichem Aussehen,  mit  einer  neuen 
Pfarrkirche;    am  Rathhaus  Glasge- 
mälde mit  Wappen;  Steingutfabrik 
des  Hrn.  I.enz.    Im  Harmersbacher 
Thal,  dessen  Rathhaiis  »zu  den  Sau- 
köpfen» hiess,  weil  die  Köpfe  der 
erlegten  Wildschweine  daran  genagelt 
wurden,  ist  eine  schöne  Kirche  aus 
dem  11.  Jahrh. :  dann  die  »Heiden- 
kirche«, eine  Felsenhöhle;  die  Fal- 
ken-Brücke; das  düstere  Thal  von 

X.     i-  I     i    I       iii.  !     /I  ic    ftr  lainA  vrtn 

i^ururat  Ii   in  Mi   iici>  Hit  nie  »uii 

hack,  dessen  Höhen  reizend« 
sichten  bieten.  —  Die  Strasse  führt 
durch  Bieberach,  Entersbach 
nach  dem  uralten  Haslach  (Fürsten- 
berger  Hof),  wo  der  gute  Herren- 
berger  Wein  wächst.  In  Hausach 
(1 V,  St.)  ist  ein  grosses  Hammerwerk, 
eine  Pfannenschmiede  und  eine  Holz- 
css  i  u  f  1 1  r  i  k . 

Von  hier  geht  ein  Weg  nach  Wolf- 
ach, wo  bedeutender  Holzhandel  und 
Flösserei  und  Bergbau  (auf  Silber, 
Blei,  Erd-  und  Spiesskobalt,  Grau- 
güldenerz, Kupferkies  und  Wismulhj 
getrieben  wird.  Hier  ist  ein  Stahl- 
had,  und  hier  beginnt  das  wunder- 
schöne Sch  appacher  Thal.  Auf 
steilem  Felsen  steht  die  Ruine  von 
Falkenstein,  wo  im  J.  1030  der  ge- 
ächtete Herzog  Ernst  von  Schwaben 
mit  seinem  Freunde  Werner  v.  Ky- 
burti  sich  verborgen  hielt.  Ueber 
Schappach  und  Bürbach  fuhrt  der  Weg 
nach  dem  vielbesuchten  wohleinge- 
richtelen  Bad  Rippoldsau. 

Der  zweite  Wei  von  Uausach  führt 
ins  Gutachthal,  und  in  die  Neben- 
thäler  von  Steinbach,  Sulzbach,  Raras- 
bach und  Herrenbach.  Hornberg 
(2  St.)  am 
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und  des  Reichenbaches,  in  einem  eng- 
utnschlossencn  Felsenthal,  mit  der 
alten  Veste  Hornberg  und  den  Trüm- 
mern von  Allhornberg  (1  St.,.  Nach 
Trybers  (Krone.  Löwe}  fuhren  2 
Wege,  über  die  Sommerau  u.  durchs 
Nussbacher  Thal  oder  (zu  Fuss)  durch 
das  w  ildroman  tische  N  i  e  d  e  r  w  a  s  s  e  r- 
thal  (2  St.)  Tryberg  liegt  sehr  ma- 
lerisch in  einem  engen  Tbalkessel.  in 
welchem  sich  der  Fallbach»  der  nahe 
bei  der  Stadt  einen  schönen  Wasser- 
fall bildet,  der  Nussbach  und  die 
Schonach.  in  deren  Schluchten  eine 
natürliche  Aeolsharfe  sich  gebildet, 
deren  Töne  die  Veranlassung  zu  der 
Wallfahrtskirche  gegeben,  vereinigen, 
mit  1200  Ew.,  die  grossentheils  von 
Uhrmachen,  Strohflechten  und  Vieh- 
zucht leben. 

Von  Tryberg  führen  2  Wege  nach 
V  il I  i  n  ge n ,  der  eine  über  den  Kes- 
und  durch  das  Küsnaehlthal, 


der  andre,  vorzüglichere,  durch  die 
gewerbfleissigen  Städte  Schön  wal d, 
Furt  wangen  u.  Fö hren  bach.  In 
letzlerem  Ort  sind  die  Werkstätten  des 
Spielubrenmachers  Walde  und  des  Fi- 


Ueber  V Illingen  und  die  Fort- 
setzung des  Weges  durch  das  freund- 
liche K  ri  nacht  ha  I  s.  Eisenbahn- 
karte 11.  2  8t.  entf.  die  Herrnhuter- 
eolonie  Königsfeld. 

Das  Sclitittert tial  zieht  sich  von 
Lahr  aufwärts  \  —  K  Stunden  u.  hat 
die  Nebenthaler:  das  Bruderthal,  das 
Gereut,  Tütschenlhal,  Kambach,  Mi- 
chelbronn und  Regelsbach.  Bei  Rci- 
chenbach  die  mächtigen  Ruinen  von 
Hohengeroldseck  mit  herrlicher  Aus- 
sicht; gegenüber  Ruine  Lützelhard. 
Oberhalb  Seelbach  Scbloss  Dautcn- 
stein,  der  Sitz  des  Fürsten  v.  d. 
Leyen.  Tm  hintersten  Grunde?  das 
Dorf  Schutterthal  mit  seinen  weit- 
zerstreuten  Häusern. 

In  das  Kisthai  gelangt  man  auf 
2  Strassen,  entweder  von  Lramendin- 
gen  durch  Buchholz,  oder  von  Lan- 
gendcnzlingen  an  Bad  Suggcuthal  vor- 
über nach  W  a  1  d  k  i  m  1 1 .  das  am  Fusse 
des  hohen  Kandels  liegt,  hedeutende 
GranaUchleifereieu,  Seiden-  u.Baum- 
wollenwcbereien  besitzt.  Oberhalb 
Kolin  au  öffnet  sich  das  schöne  Si- 
rnonswälder  Thal  (Ochs;  gutes 
Bier)  mit  der  Wildgutach  und  der 


Strasse  nach  Furt  wangen  ;  beim  Gast- 
haus zum  Engel,  dem  letzten  im  Thal, 
ein  prächtiger  Wasserfall,  und  weiter 
oben  die  schauerliche  Schlucht  der 
»wilden  Glashütte.»  Im  Thale  der 
Elz  (oberhalb  Elzach)  kommt  man 
nach  Kley  bach  (schöne  alle  Kirche), 
Elzach,  O ber p rechthal ,  von  wo 
aus  ein  Weg  nach  Tryberg  ins  Kinzig- 
thal führt. 

Von  Frei  bürg  (Karte  VIII)  be- 
sucht man  das  MMIIIentlial*  Diese 
Strasse,  zum  Theil  für  die  unglück- 
liche Königin  Marie  Antoinette  von 
Frankreich  zu  ihrer  Hochzeitreise  an- 
gelegt und  berühmt  durch  Moreau's 
ruhmvollen  Rückzug  1796,  bietet 
die  gr<  ssten  Naturschönheiten  des 
Schwarzwaldes  dar  und  ist  ganz  be- 
sonders zu  einem  Ausflug  zu  Fusse 
zu  empfehlen.  Man  geht  durch 
Ebnet  und  das  Kirchzarter  Thal  nach 
dem  Himmelreich,  der  ausneh- 
mend lieblichen  Gegend,  die  den  Ein- 
gang zum  Höllenibal  bildet.  Auf 
hohem  Felsen  über  dem  Höllbach 
stehen  die  Trümmer  von  Falkenslein. 
Eng  und  schauerlich  ist  das  Thal  bis 
in  die  Nähe  der  S.  Oswaldscapellc 
und  des  Gasthauses  zum  Stern  (gute 
Forellen),  hinter  dem  die  Höllen- 
stiege  hinaufführt  (Schöner  Rück- 
blick). Jenseit  ein  weiter  Bcrgkessel 
mit  dem  überaus  malerischen  necht- 
und  forellenreichen  Titisee,  einer 
Erweiterung  des  Flüsschens  Gutach ; 
das  von  dem  gewerbreichen  Städtchen 
Neustadl  (Post.  Bär.  Adler)  au 
Wutach  heisst  über  den  Seestaig 
(links  Allurach)  nach  1  nz Kirch 
4Va  M.  (Gaslh.  Rössle.  Post.)  Uhr- 
machereien.  Bleizugfabrik.  Uhrma- 
cher Schöppcrle  im  Rohrwasserdörfle 
macht  Spieluhren. 

Bonndorf  2  M.  (Post.  Hirsch. 
Ochs),  Stroh  hu  tflechtereien.  3  St. 
östlich  in  einem  engen,  zerklüfteten 
Felsenthaie  die  hochgelegenen  Rui- 
nen von  Blume? g.  —  Ueber  Stüh- 
I  in  gen  nach  SchafThauscn  4*/a  M. 

Ins  Iflünfttcrthal  führen  Wege 
von  Krotzingen  u.  von  lleitersheim  nach 
Staufen,  das  1700  Ew.,  ein  alter- 
thümliches  Rathhaus,  dessgl.  eine 
schöne  Burgruine  hat,  und  am  Fuss 
derselben  einen  vortrefflichen  Wein 
(Kostelberger)  baut.  Das  Münslerlhal 
hat   mehr  freundliche  als  erhabene 
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Naturschönheiten,  die  Stadt  Munster 
aber,  die  ihm  seinen  Namen  gegeben, 
ist  schon  im  14.  Jahrh.  von  den  Frel- 
burgcrn  /erstört  norden.  Die  ehe- 
malige Bcncdictinerablei  S.  Trutpert 
ist  bis  auf  die  Kirche  abgebrochen. 
Von  da  kann  man  über  die  G rinne 
am  Helenen  ins  Wiesenthal.  Im 
Obermünsterthal  ist  bedeutender 
Itergbau  auf  Silber  und  Blei.  Im 
Dorf  Grunern  ist  ein  Bad,  das  von 
den  Bewohnern  der  Umgegend  viel 
besucht  wird. 

Das  Thal  von  Batlenweiler 

erreicht  man  am  leichtesten  von  Müll- 
heim aus.  In  Baden weiler,  einem 
vorzüglich  eingerichteten  Badort  (Rö- 
merbad,  Stadt  Carlsruhe,  Krone,  En- 
gel, Sonne,  Hirsch],  hat  man  1784 
Römerbäder  324'  I.,  100'  br.  aufge- 
funden, die  in  ihren  Ueberresten  eine 
vollkommene  Anschauung  solderGe- 
bäude  geben.  Die  Ruinen  des  Schlosses 
von  Badcnweiler,  das  die  Franzosen 
1678  verwüstet,  mit  schönen  Garten- 
anlagen. Im  »Belvedere«  schöne  Aus- 
sicht; dessgl.  auf  »Sophfensruhe.« 
Gegenüber  die  Ruinen  von  Neucnfels, 
das  seit  1540  verödet  ist.  als  man 
sämmtliche  Bewohner  durch  unbe- 
kannte Hand  ermordet  gefunden.  Das 
Bergwerk  »Haus  Baden«  ist  verlassen, 
aber  der  Weg  dahin  sehr  anziehend, 
ebenso  nach  Vogelbach,  nach  dem 
Weilerthal  und  aem  Schweighof  (mit 
vortrefflichen  Forellen);  nach  der  Sir- 
nitz in  der  Höbe  am  Blauen;  nach 
der  Propstei  Bürgten  auf  einem 
westl.  Vorsprung  des  Blauen  (2  St.;, 
gegründet  1120;  das  jetzige  Gebäude 
von  1764.  Grahmäler  und  altere 
Gebäude  sind  noch  vorhanden.  Gute 
Wirthschaft.  Herrliche  Aussicht;  nach 
der  Spitze  des  Blauen  2  St.  auf  gut 
gebahntem  Weg;  nach  dem  Nonne n- 
mattweiheratn  Kohlgarten,  2826' 
üb.  d.  M.,  und  seiner  freilich  nicht 
überall  zuganglichen  schwimmenden 
doch  seit  längerer  Zeit  in  Wurzeln 
festgehaltenen)  Insel  600'  I..  360  br. 
mit  Sumpfkräutern  u.  niederm  Busch- 
werk. 

Das  1% 'ienenl hal,  das  man  von 

Basel  oder  von  Freiburg  aus  besucht, 
tst  unter  allen  Schw  arzwälder  Thalern 
das  lieblichste  und  uns  durch  Hebels 
alemannische  Lieder  besonders  werlh 
•nacht.   Lörrach  (Hirsch.  Drei- 1 


könige;  hat  2500  Ew.  und  ist  sehr 
gewerbthätfg.  (Die  Indiennefabrik  von 
Köchlin  beschäftigt  über  1000M.)  Die 
Chrishone,  eine  verfallene  Wallfahrts- 
kirche; die  Burgruinen  von  Rötleln. 
In  den  Dörfern  aufwärts  an  der  Wiese 
findet  man  viele  Baumwollenspinne- 
reien  und  Webereien,  einige  Heil- 
quellen (in  Maulburg).  s<  topf  heim 
war  schon  zur  Zeit  der  Carolinger  eine 
Stadt  und  hat  jetzt  1700  Ew.,  bedeu- 
tende Drahtfubrik,  Baumwollenspin- 
nerei. Papiermühle.  Leinwandbleicnen. 
Schöner  Punkt:  das  neue  Schützen- 
haus »Izstein«;   dessgl.  die  Hebels- 
höhle. —  Der  Ei  ebner- See  von  7 
Morg.  Land,  eine  Art  Zirknitzer-See. 
s.  o.,   jetzt  schon  seit  langer  Zeit 
trocken.—  Hasel  (l«/a  St.)  mit  den 
Ruinen  von  Bärenfels  und  der  Sta- 
laktitenhohlewErdmannshöhle«,  zu  der 
der  Schullehrer  in  H.  den  Schlüssel 
hat.  —  In  Hausen  (1  St.)  lebten  Hebels 
Eltern  und  erwährend  seiner  Kindheil- 
Jahre;  nahebei  ist  ein  grosses  Eisen- 
werk.   Bei  Zell,  Va  St.,  wo  viele 
Fabriken  sind,  wird  das  Thal  enger, 
rauher,  und  nur  noch  wenige  Dörfer 
und  Weiler  sind  sichtbar,  u.  schliesst 
mit  dem  allen  und  ärmlichen  Städt- 
chen Todtnau  (Rössle.  Ochs.  B*r>, 
dessen  Bewohner  von  Bürsten-,  Zan- 
der- und  Eisen waaren-Kraiu  sich  zu 
nähren  suchen. 

Von  hier  aus  kanu  man  leicht  ins 
Thal  der  Alb  über  Rickclba  et 
nach  S.  Blasien,  der  ehedem  be- 
rühmten u.  reichen  Benediclincrabtei. 
Sie  war  schon  im  9.  Jahrb.  u.  d.  X. 
Cclla  alba  bekannt,  als  sie  die  Gebeine 
des  h.  Blasius  und  damit  ihren  neuen 
Namen  erhielt.  1361  wurde  Leopold 
von  Oestreich  zum  erblichen  Kasten- 
voigt ernannt.  1611  reichsunruillel- 
bar.  1746  reichsrürstlich,  kam  es  1805 
an  Baden  und  ward  1807  aufgehoben, 
nachdem  die  Mönche  mit  den  Gebei- 
nen ihrer  Vorfahren  nach  der  Abtei 
von  Pyrrhn  ob  der  Enns  und  sodann 
nach  S.  Paul  in  Kärnthen  ausgewan- 
dert waren.  Die  Kirche  von  1786  ist 
eine  Machbildung  des  römischen  Pan- 
theons. Die  Klostergebäude  werden 
für  eine  Wollspinnerei  benutzt.  Nahe- 
bei der  Sehluchsee;  ferner  die  An- 
höhe von  Hohenschwand  mit 
praehtvoUerAlpenüberschau— Weiter 
abwärts  gelangt  man  nach  Hauen- 
stein.  8.  »Rhein. 
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(Krone.  Löwe.  Seepier,)  preuss.  Stadt 
und  ehemalige  Festung  in  Sehlesien 
in  anmuthiger  Gegend  an  der  Weistritx, 
umgeben  vom  Zobtengebirge,  den 
Strigauer  und  W aldenburger  Bergen, 
mit  10.000  Ew.  (2500  Kalh.j,  gros- 
ser Fabrikthatigkeit  Damenhand- 
schuhe! und  Pfefferkuchen)  und 
mehren  bedeutenden  Vieh-,  Getreide-, 
Woll-  und  andern  Markten.  Man  hat 
römische  Münzen  hier  gefunden  und 
daraus  mit  Unrecht  auf 
Kolonie 


Ehedem  Residenz  eines  der  piasti- 
schen  Herzöge  in  Schlesien  u.  reich 
und  .ma'chtig  durch  seine  tapfern  Be- 
wohner, trat  es  unter  Herzog  Bolko 
135t  an  Böhmen,  als  Carl  IV.  Bolko's 
Tochter  zur  Frau  nahm.    1522  ward 
die  Reformation  eingeführt,  indess  spä- 
ter durch  die  s.g.  Dragonerbekehrung 
mit  Gewalt  wieder  ausgetrieben,  so 
dass  erst  1707  nach  der  durch  Carl  XII. 
für  Schlesien  eroberten  Religionsfrei- 
heit wieder  eine  protestantische  Kirche 
erbaut  wurde.   1575  verlor  die  Stadt 
wegen  eigenmächtiger  Hinrichluug  ei- 
nes Edelmanns  das  Obergericht  und 
die  freie  Rathskür.   Friedri'  h  II.  ver- 
stärkte 1748  die  Festungswerke  be- 
trächtlich durch  4  detachirte  Slern-  | 
schanzen,  Forts.  Courlinen,  Redou- 
ten  etc.    Prcusscn  und  Oestreicher 
kämpften  viermal  1757,  59,  61.  62 
um  den  Besitz  mit  wechselndem  Glück, 
das  endlich  bei  den  erstem  unter 
Tauenzien  blieb.   Nach  der  schimpf- 
lichen Uebergabe  1807  an  die  Franzo- 
sen ^Bayern  u.  Württemberger)  durch 
Obristlieutn.  v.  Hacke  wurden  die 
Festungswerke  geschleift. 

Die  P f a rr  k  i  r e  h  e  von  1330  ist  durch 
ihren  hohen  Thurm  mit  schöner  Aus- 
sieht berühmt  und  hat  einige  sehens- 
werte Gemälde,  nolzschnitzwerke  u. 
Töpferarbeiten.  —  Das  Plasten- 
sc bloss,  Jetzt  Armenhaus.  —  Das 
Rathhaus,  mit  einem  FreseobMd  in 
der  11*0  erbauten  Capelle:  Kaiser 
Sigismund  u.  die  Kurfürsten.  Reiche 
L'rkundensammltmg.  2Mss.  des  Sach- 
senspiegels auf  Pergament.  Das  Ce- 
remoniensehwert  von  Herz.  Bolko  I. 
—  Daslrstilinerinnenkloster  von  1700, 
weiblichen  Unterricht. 


Lmgrgcnd :  Der  Zobtenberg 

(Gora  sobotka  d.  i.  Feuerberg)  2224' h. 
kegelförmig,  vulkanisch,  waldig,  leicht- 
besteiglich,  mit  der  Aussicht  auf  das 
mährisch-schlesische  Gebirge  u.  sei- 
nen dreiginfligen  Altvater,  das  Glatzer 
Gebirge,  den  Schnee berg,  die  Heu- 
scheuer, die  hohe  Eule,  die  Schnee- 
koppe und  nach  Niederschlesien  weit 
hinaus.    6  Wege  führen  zum  Gipfel 
von  Striegelmühle,  Rosalienthal  bei 
Gorkau,  hilsterwilz,  Tampadel  (fahr- 
bar), Kaltenbrunn  und  Zobten;  man 
steigt  1  V,  St.    Das  Madchen  ohne  Kopf 
imt  dem  Fisch  und  dem  Bär,  ein  alles 
Steinbild,  zum  Gedächtniss  einer  von 
einem  kranken  Bar  getödteten  Dienerin 
der  Gräfin  Maria  Wlast,  die  ihn  mit 
einem  Fisch  hatte  heilen  wollen.  Auf 
der  Hölie  eine  Capelle,  wo  am  Sonnt, 
nach   Maria    Heimsuchung  vielbe- 
suchter Gottesdienst  ist.   Früher  stand 
eine  Burg  und  ein  Kloster  da.   In  ei- 
ner Hütte  Erfrischungen.  Zobten 
a.  B.  mit,  1400  Ew.  und  dem  Grabe 
des  schlesischen  Dichters  Van  der 
Velde  (geb.  1779  zu  Breslau,  f  1825). 
Nahebei  die  Veste  Kynsberg.  Im 
alten   Schlosse   zu  Gor  kau,  einer 
1110  erbauten  Abtei,  alte  Fresken.— 
Reich eu bach  am  Fusse  des  Eulen- 
gebirges, gegründet  von  Funkenstein, 
dem  Feldherrn  des  Kaisers  Heinrich  I. 
von  den  Schätzen  der  l'ngaru,  die  sie 
auf  ihrer  Flucht  nach  der  Schlacht 
von  Merseburg  hier  versenkt,  mit  Be- 
festigungen, dem  Schloss  Hummel, 
5400  Ew.  und  bedeutender  Industrie 
in  baumwollnen  und  halhscidncn Zeu- 
gen.   Auf  dem  Kirchhof  l>enkmal 
der  tapfern  Renhenhachcr.  Hier  ward 
Laudon  1762  von  Friedrich  II.  ge- 
schlagen; 1700  von  England,  Holland, 
Oestreich,  Polen  und  Preussen  der 
Fortbcstand  der  Türkei  gegen  Russ- 
lands Absichten  beschlossen,  und  1813 
der  Subsidientractat  zwischen  Eng- 
land, Russland  u.  Preussen  geschlos- 
sen.— Bertholdsdorf  mit  schonen» 
Schlossgarten.  Langenbielau.  be- 
rühmt durch  seine  Leinwand.  —  Pe- 
ters Waldau  mit  Heirnhutern,  In- 
dustrie in  Wolle  und  Baumwolle, 
und  vielen  Mehl  -    und  Graupen- 
mühlen. — 

Ferner  *Frei  bürg  unterm  Fürsten- 
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ist  das  mit  allen  Schönheiten  und 
Wundern  der  Natur  reich  ausgestat- 
tete hoheGebirgsland,  zwischen  Frank- 
reich. Baden,  Württemberg,  Tyrol.  der 
Lombardei  und  Sardinien.  Von  den 
Alpen  rechnet  man  zur  Schweiz  ei- 
nen Theil  der  penninischen  Al- 
pen bis  zum  Monte  Äosa  14,220', 
das  8.  Gotthardgebirge,  den  ei- 
gentlichen Hauptstock  der  Schw.  Alpen, 
mit  Galenstock  11.280',  Furca  12,000' 
etc.;  die  berner  Alpen  mit  der 
Junufrnu  12.870',  Finster  Aarhorn 
13,236',  Schrerkhörncr  13.150',  Wet- 
terhornl1,7*6'.Faulhorn800O'.  Mönch 
12,700'.  Mittagshorn  11,670',  Balm- 
horn 11,119',  Rinderhorn  10.960', 
Dnuhenhorn  und  Wildstrubel  10.300', 
Wildhoru10,000'Teufcishörner9900', 
Oldenhorn  9600',  Moveran  9200.  G  um 
fluh  7612'.  ferner  den  Seitenzweigen 
Gespaltenhorn  10,874'.  Schillhorn 
9187',  Blümlisalp  11,393'.  Doldenhorn 
11,300',  Fisistock  8118',  Amertenhorn 
8096',  das  kleine  Mittagshorn  7221', 
Dungel  7060',  Stocklarn  6767'  etc.; 
die  Urner  Alpen  mit  dem  Sistihorn 
10,900'  u.  die  rhä  tischen  Alpen 
in  Graubündtcn.  Der  Jura  mit  dem 
Jurat  trennt  die  Schw.  von  Frank- 
reich; seine  höchsten  Punkte  sind:  der 
Pres  des  Marmiers  5300',  Reculet 
»270',  Grand  Colombier  5130',  Moni 
Tendre  5180'  und  die  Dole  5160', 
leztre  ein  Lieblingsziel  der  umliegen- 
den Ortschaften,  mit  entzückender 
Aussicht  nach  dem  Montblanc,  M. 
Rosa.  M.  Velan,  Jungfrau,  dem  Thal 
der  Val-Scrine,  den  Seen  von  Genf 
und  Neuenburg ;  ferner  auf  dem  rech- 
ten Ufer  des  Doubs  der  M.  la  Sale  u. 
Gros-Taureau  bis  nach  Basel  hin;  auf 
dem  'inken  Ufer  der  Chalame  4300'. 
Die  Züge  gegen  die  Saone  sind  viel 
niedriger.  Die  Hauptgebirgsarl  in  den 
Alpen  ist  Granit  und  Gneiss,  in  den 
Vordcr-Alpen  und  dem  Jura:  Kalk. 
Metalle  finden  sich  nicht,  aber  wohl 
Schwefel,  Salz.  Steinkohlen.  Torf  u. 
viele  edle  Steine  und  Krystallc. 


*)  Sehr  praktisch  u.  gut  ist  das  Keise- 
handbiichlcin  von  Bädoker  in  Coblenz. 
DeMglfirben  das  Handbuch  für  Heisende 
in  der  Seh  wen  von  (i.  v.  Escher.  Beste 
'n  von  Ebel. 


In  den  Hochgebirgen  der  Schweiz 
lagern  die  ewigen  Eisfelder  u.  Glei- 
seher, die  w  underbaren  Herzkammern 
im  Wasseradersystem  der  Erde.  Sie 
sind  neuerdings  der  Gegenstand  ernst  - 

lifhor     h/\i>hel   nn^ii.hniwtor  Vnrcr  h  im  _ 
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gen  geworden,  bei  denen  sich  vor- 
nehmlich Hugi  füber  das  Wesen  der 
Gl.  Stuttg.  u.  Tüb.  1842).  Charpentier 
(Essai  sur  les  glaeiers  et  snr  le  terrain 
erratique  du  hassin  du  Rhone,  Lau- 
sanne, 1841),  C.  Scbimper  u.  Agassi/ 
fin  einzelnen  Abhandlungen),  letzter 
durch  wiederholte  Eipeditionen  nach 
den  Gletschern,  u.  A.  betheiligt  haben. 
Der  Schnee  in  den  obersten  Regionen 
bis  auf  9000'  herab  (Firn)  ist  weiss, 
schwammig,  in  seinen  einzelnen  Kor- 
nern von  1—2"'  Dm.  porös  ;  weiter 
herab  wird  die  Masse  blaulich,  und 
bei  8000'  Eis  aus  Körnern  von  Hüh- 
nereigrosse gebildet,  mit  Haarspalten 
im  Innern,  durch  welche  Wasser  und 
Luft  eindringen,  die  durch  Ausdeh- 
nung im  Erkalten  und  Gefrieren  das 
Forlrücken  der  Gletscher  bewirken. 
Dadurch  entstehen  Risse  und  Spalten 
im  Gl.  und  das  donnerlhnliche  Ge- 
räusch, ferner  die  »Gletschertische« 
(aus  der  Tiefe  gehobene  Steine)  und 
am  Fussc  der  Gl.  die  Moränen.  Wälle 
von  fortgeschobenen  Steinen,  endlich 
unter  dem  bewegten  Eis  die  polirten 
Felsenstellen  (Schliffe).  Das  Vorkom- 
men der  »erratischen  Blöcke«  an  vie- 
len Orten  im  Jura,  Norddeutschland 
etc.,  hat  man  (nach  dem  Vorbild  der 
Gletscherarbeit)  aus  einer  Eiszeit  der 
Erde  und  somit  einer  weit  ausgedehn- 
ten Glelscherbewegimg  vor  der  Er- 
schaffung der  organischen  »Jetztwelt« 
zu  erklären  versucht. 

Die  vornehmlicbsten  Flüsse  sind 
die  Rhone  mit  Arve.  Doubs  etc.  Der 
Rhein  mit  Thür,  Glatt,  Aar,  Reuss, 
Limmat  etc.  Der  Inn.  Ticino  etc. 
Seen:  der  Boden-,  Genfer-,  Neuen- 
burger-,  Bieler-,  der  Brienzer-,  Thu- 
ner-, derVierwaldstätler-,  Züricher-, 
Zuger-,  Uulerwaldner-,  Sempacber-, 
Wallcnsee  etc.  Mineralquellen: 
Baden,  Schinzuacb.  Pfeffers.  Leuk, 
Bricg  etc.  Das  Klima  ist  in  den  off- 
nen Thälcrn  mild  und  gesund,  in  den 
Höhen  rauh,  in  den  Schluchten  feucht 
und  ungesund,  der  8.- Wind  (FöbnJ 
ermattet,  der  NO.-Wind  (Bise)  trock- 
net aus.  In  den  Bergen  gibt  es  viel 
Wild  und  Federwild  (auch  noch  Stein- 
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böcke  [obwohl  sehr  selten],  Alpenhasen, 
Mtirmellhiere,  Bären,  Luchse,  Sieben- 
schläfer, Schneehühner);  in  den  Ge- 
wässern Lachse,  Forellen,  Salmlinge. 
Nasen.  Aaleete.  Mit  grösstern  Erfolg 
wird  Bienen-  und  Viehzucht  u.  zwar 
die  Sennenwirthschan  (durch  Senn- 
buben) getrieben. 

Die  Bewohner  sind  ein  kräftiges, 
theilweis  sehr  schönes,  massiges,  herz- 
liches, treues,  Vaterland-  u.  freiheit- 
liebendes  Volk,  das  nur  aus  unver- 
kennbarer mit  leichter  Erregbarkeit 
verbundener  Kurzsichtigkeit  oft  in 
Gefahr  ist,  das  Glück  der  Starke  in 
der  Eintracht  gegen  Partei-  u.  Mei- 
nungssiege preiszugeben.  Zu  drei  Fünf- 
theilen  ist  die  Bevölkerung  reformirt, 
die  übrige  (und  zwar  vorzugsweis  in 
den  Urkantonen)  katholisch.  Alte  Sit- 
ten und  Gebräuche,  Trachten,  Volks- 
feste, Spiele  etc.  werden  mit  Treue 
festgehalten  und  bereichern  und  stei- 
gern auf  manoichfache  Weise  das 
Volksleben;  schön  mit  vorspringenden 
flachen  Dächern  und  geschnitzten  Ga- 
lerien sind  die  Bauernhäuser,  vielgc- 
iibt  die  Schützen  und  vielbesucht  die 
Freischiessen;  von  liebenden  Paaren 
wird  der  Brauch  des  Kiltgangs  auf- 
recht erhalten  und  Gesang  und  Ton- 
kunst überall  gepflegt.  {Jodeln  und 
Kuhreigen.)  Ackerbau  kann  nur  wenig 
ausgeübt  werden,  mehr  der  Weinbau ; 
dagegen  ist  die  Industrie  auf  hoher 
Stufe,  namentlich  die  Baumwollen-, 
auch  die  Wollen-  und  Lein weberei 
(S.  Gallen),  die  Verfertigung  von 
Spitzen  (Neuenburg),  Seidenwaaren. 
Papier,  Leder.  Die  Strassen  selbst 
über  die  hohen  Gebirge,  sind  vor- 
trefflich. 

Die  22  Kantone  der  Schw.  bilden 
den  Staatenbund  der  helvetischen  Kid- 
Genossenschaft  nach  dem  Bundesver- 
trag vom  7.  Aug.  181.1  u.  der  Bundes« 
Verfassung  vom  12.  Sept.  1848.  Die 
B  und esversamm  hing  besteht  aus 
dem  National-  u.  aus  dem  Stände- 
rat h.  In  den  Nationalrath  stellt  jeder 
Kanton  wenigstens  1  Abgeordneten, 
sonst  1  auf  20.000  Ew.,  in  den  Stände- 
rath 2.  Die  Bundesversammlung  wählt 
fr«>i  den  Bundes rath  von  7  Mitglie- 
dern auf 3  Jahre ;  dessgl. das  Bundcsge- 
rieht  von  11  Mitgliedern  auf  3  Jahre. 
Zur  Bundesstadt  wurde  am  28 Nov. 
erklärt.  Die 


ten  Staatseinnahmen  sind  auf  53f>,375 

Schw.  Frs.  angeschlagen,  die  der  ein- 
zelnen Kantone  sind  6,500,000  fl.  rh. 
Die  22  Kantone  sind  nach  der  Reihen- 
folge der  Abstimmung  bei  der  Tag- 
satzung: Zürich,  Bern,  Luzern,  Uri, 
Scbwyz,  Unterwaiden,  Glarus,  Zug, 
Freiburg.  Solothurn,  Basel  (Stadt  u. 
Land),  Schaphausen.  Appenzell.  S. 
Gallen,  Graubündten,  Aargau.  Thur- 
gau,  Tessin,  Waadt,  Wallis,  Neuen- 
bürg  und  Genf. 

Die  Helvelier  sollen  <  «  tischen  Ur- 
sprungs seyn.  Mit  den  Cimbern  ver- 
bunden wurden  sie  von  Marius  102 
a-  C,  und  bei  einem  Versuch  sich  in 
Gallien  niederzulassen  von  J.  Cäsar 
zurükgeschlagen  58  a.  C.  Rhatien 
wurde  durch  Drusus  und  Tiberius 
unterworfen.  410  —  430  wandertet! 
Burgunder  im  Westen  u.  Alemannen 
im  Osten  ein,  welche  lelztre  unter 
die  Hoheit  der  Ostgothen  gcriethen, 
wahrend  die  Burgunder  534  den  Fran- 
ken unterlagen.  In  der  alemannischen 
Schweiz  wurde  das  Christenlbum  erst 
im  7.  Jahrh.  durch  Germanus,  Colum- 
banus,  Gallus,  Magnoald,  Sigbert, 
Fridolin  etc.  eingeführt,  und  unter 
den  ersten  Frankenkönigen  Grafen  in 
Burgund,  Herzöge  in  Alemannien  ein- 
gesetzt. Die  Bischöfe  von  Genf,  Lau- 
sanne, Basel,  Coslnitz,  Sitten  und 
Chur,  die  Achte  zu  St.  Gallen,  Ein- 
siedl In.  Seckimten  übten  grossen Ein- 
Quss  auf  das  Volk  aus.  Im  Vertrag 
zu  Verdun  843  kam  Hdvetien  an  K 
Lothar,  doch  wechselte  unter  den 
Nachfolgern  noch  zuweilen  der  Besitz, 
bis  die  nördl.  Schweiz  zum  Herz. 
Schwaben,  die  südliche  zur  Grafschaft 
Burgund  kam,  871).  Diess  führte  zu 
mannichfaehen  Kämpfen,  in  denen  sich 
mächtige  Ritter-  und  Grafenfamilien 
bildeten  (Kjburg,  Habsburg,  Toggen- 
burg  etc.).  1097  kam  die  S.  unter  die 
Verwaltung  von  Berthold  I.  von  Zäh- 
ringen  und  zu  grossem  Wohlstande. 
Berlhold  IV.  gründete  1178  Freiburg 
und  Berthold  V.  erhob  l  UM  Bern  zur 
Stadt.  Frei  *aren  und  blieben  allein 
die  Hirten  in  den  Urkantonen  Schwyz, 
Uri.  Unterwalden,  selbst  als  sie  vura 
Kaiser  mit  der  Reiehsacht  und  von 
dem  Bischof  in  Constanz  mit  dem 
Kirchenbann  belegt  wurden.  1200 
unter  Ulrich  von  Lenzburg  ward  der 
Bund  der  3  Kantone  erneut,  u.  nach 
ihm  Rudolf  v.  Habsburg,  einer  der 
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mächtigsten  8.  Grafen,  zum  Schirm— 
vogt  gewühlt.  Die  übrigen  Städte  u. 
Häuser  der  Schweiz  wurden  nach  dem 
Aussterben  der  Zähringer  reichsfrei, 
luerst  Zürich  und  Bern.  Als  deut- 
scher Kaiser  that  Rudolf  viel  für  die 
Schweix,  allein  seinem  Sohne  Albrecht 
vertraute  sie  nicht,  und  in  blutigen 
Kriegen  zog  er  den  Kürzern.  In  den 
Waldstätten  sezte  er  »Herrn.  (1  essler 
v.  Bruneck  zum  Landvogt  fürSchwyz 
und  Uri  (in  Küssnacht)  und  Behringer 
v.  Landenberg  für  Unterwaiden  (in 
Samen)  ein.  Gegen  die  unerhörten 
Bedrückungen  und  Grausamkeiten  der 
Vogte  erhob  sich  der  Zorn  des  Volkes 
(C.  v.  Baumgarten,  Arnold  Melch- 
thal  etc.)  und  drei  Männer,  "Werner 
StaulTacheraus  Schwyz,  Walther  Fürst 
aus  Uri  und  Arnold  Melchthal  von 
Unlerwalden  schlössen  mit  je  10  an- 
dern Männern  den  Bund  zur  Behaup- 
tung ihrer  Rechte  und  Freiheiten  im 
Nov.  1307.  (Dahin  fällt  denn  auch 
die  bekannte  Sage  vom  W.  Teil,  der 
den  Gessler  erschoss.)  Am  Neojahrs- 
tag  1308  wurden  die  Vögte  ohne  Ii  int - 
vergiessen  verjagt  und  die  Schweii 
frei,  was  ihnen  auch  von  Heinrich  VII. 
bestätigt  ward.  Im  Kampfe  zwischen 
Ludwig  dem  Bayer  und  Friedrich  von 
Oestreich  hatte  die  Sehw.  sich  für 
erstem  erklärt  u.  dadurch  Oestreichs 
Feindschaft  zugezogen.  1800  Schwei- 
zerfwider ihren  Willen  unterstützt  von 
50  verbannten  SchwyzernJ  erfochten  am 
15.  Nov.  1315  bei  Morgarten  einen 
vollständigen  Sieg  über  das  sechsfach 
überlegene  öslreichische  Heer  unter 
Leopold  VII.  und  verbanden  sich  so- 
dann am  8.  Der.  zu  Brunnen  zum 
»ewigen  Bunde,«  zu  welchem  1332 
Luzern  hinzutrat  (vier  Waldstätte). 
Nach  und  nach  waren  auch  Zürich. 
Glarus,  Zog  zum  Bunde  getreten; 
Oestreichs  Groll  aber  war  nur  ge- 
wachsen. Leopold  VIII.  sammelteeine 
Kriegsmacht  von  4000  Rillern  und 
vielen  1000  Knechten,  wurde  aber  am 
9.  Jul.  1386  bei  Sempach  von  1400 
Schweizern,  denen  der  edle  Arnold  v. 
Witikelried  »eine  Gasse  bereitet.«  aufs  j 
Haupt  geschlagen  und  selbst  mit  05fi 
Grafen  und  Rillern  erschlagen.  In 
den  folgenden  Zeiten  hielten  einzelne 
Siädtc  wie  Wesen.  Zürich  etc.  offen 
oder  versteckt  zu  Oestreich.  was  zu 
ununterbroehnen  Fehden  führte.  Um 
«450  wurde  schon  der  Gesammtname  I 


Schweiz   für  die  Eidgenossenschaft 
eingeführt,  und  da  im  Innern  Friede 
war,  fingen  die  Schweizer  an  als  Söld- 
ner ausser  Lands  zu  dienen.  Am  10. 
Jan.  1474  kam  die  »ewige  Richtung« 
zwischen  der  Schweiz  und  Oestreich 
zu  Stande.   Verleitet  von  Oestreich 
zum  Kampf  gegen  Carl  den  Kuhnen 
von  Burgund,  aber  verlassen  in  der 
Notb,  standen  die  Eidgenossen  wieder 
einmal  mit  kleiner  Zahl  gegen  einen 
übermächtigen  Feind  und  schlugen 
ihn  am  3.  März  1470  bei  Granson, 
und  am  22.  Jun.  147«  bei  Murten  a. 
am  5.  Jan.  1477  bei  Nancy  gänzlich. 
Aber  die  Sitten  waren  unter  diesen 
Siegen  verfallen;  1480  mussten  in  3 
Monaten  1500  Räuber  hingerichtet 
werden  und  fremder  Solddienst  war 
allgemein.   Die  Aufnahme  von  Solo- 
thurn  und  Freiburg  in  die  Eidgenos- 
senschaft führte  zu  Zerwürfnissen,  die 
durch  den  frommen  Einsiedler  Niclas 
Löwenbrurker  von  der  Flüe  beigelegt 
wurden  1481.   Der  Versuch  Maximi- 
lians die  Schweiz  dem  Reich  zu  er- 
halten, führte  zu  dem  für  den  Kaiser 
unglücklichen  »Schwabenkrieg«  1499, 
wobei  die  Schweizer  das  Hegau  ver- 
wüsteten und  zuletzt  den  Basler  Frie- 
den erlangten.   1513  bestand  die  Eid- 
genossenschaft schon  aus  13Kantonen. 
1515  bei  Marignano  ward  zum  ersten- 
mal ein  Schweizerheer  im  Krieg  gegen 
Frankreich  (und  zwar  von  Venelianern) 
geschlagen,  seit  der  Zeit  öfter.  1510 
trat  Ulrich  Zwing  Ii  in  Zürich  mit 
der  Kirchenreformation  auf;  in  Basel 
Pelican  und  Ocolompadius  1525;  in 
Bern  Lupulus  und  Haller;  in  Genf 
J  Calvin.   In  Glarus  und  Appenzell 
verwalteten  an  fangseinzelne  Geistliche 
das  Amt  beider  Confessionen,  je  nach 
dem  Bedürfniss  der  Pfarrkinder;  aber 
bald  kam  es  zum  allgemeinen  Kampf  u. 
am  12.0ct.  1531  zurSchlacht  beiKappel, 
wo  Zwingli  blieb.  Confessionelle  mu- 
tige Kämpfe  zerrissen  fortan  die  8., 
doch  vom  30jährigen  Kriege  blieb  sie 
ziemlich  fern;  dagegen  erhielt  sie  im 
westfälischen  Frieden  1048  vollstän- 
dige Unabhängigkeit  vom  Reich.  Der 
Friede  zu  Aarau  1712  brachte  der  von 
unaufhörlichen  innern  Kriegen  fast 
erschöpften  S.  Ruhe,  bis  zum  Aus- 
bruch der  französischen  Revolution, 
die  den  langgehegten  Hass  des  Volks 
gegen  die  druckvolle  Regierung  zum 
Ausbruch  brachte.    Aber  in  dem  in- 
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I  nern  Zerwürfnis«;  zerstob  die  Kraft 

der  Schweix,  Frankreich  löste  die  Eid- 
genossenschaft auf  und  setzte  an  ihre 
Steile  1798  die  helvetische  Republik 
mit  einer  Centrairegierung  zu  Aarau, 
der  die  Urkantone  einen  kurzen  und 
schwachen  Widerstand  unter  dem  Ca- 
puciner  Paul  Styger  und  dem  Landam- 
mann  Beding  entgegensetzten.  Gleich 
erfolglos  blieben  Oestrichs  Hül fsver- 
suche; aber  innere  Kämpfe  nahmen 
auch  der  neuen  französischen  Schwei- 
zerpartei  alle  Kran,  bis  Napoleon  1803 
eine  neue  Verfassung  mit  Gewalt  ein- 
l  führte.   1813  ward  die  Neutralität  der 

Schweiz  von  den  Alliirten  nicht  an- 
erkannt und  Bern,  Sololhurn,  Frei- 
burg und  Luzern  lösten  zuerst  das 
Biindniss  mit  Frankreich.  Eine  neue 
Verfassung  (die  o.  angegebene),  die 
inzwischen,  mit  Ausnahme  einiger 
aristokratischen  Zuthateu,  mit  der 
napoleonischen  grosse  Aehnlichkeit 
*  hatte,  ward  am  27.  Mai  1815  einge- 

\  führt.   Seit  1830  sind  aber  in  den 

\  einzelnen  Kantonen  bedeutende  Vcr- 

r  ander ungen  vorgegangen  u.  der  demo- 

f  kratische  Geist  hat  fast  überall  Feld 

und  neue  Kantonsverfassungen  zu  ge- 
winnen, obwohl  nicht  überall  gegen 
noch  neuere  zu  behaupten  gewusst. 
Der  Kanton  Basel  zerfiel  1832  in  2 
Theile  Stadt  und  Land.  Die  Schweiz 
ward  der  Sammelplatz  vieler  politi- 
scher Flüchtlinge  und  Malcontenten. 
Gleichzeitig  wurde  confessioneller  Ha- 
der geschürt.  1841  wurden  von  Aar- 
gau die  Klöster  Muri,  Fahr  etc.  als 
»Herde  der  Empörung«  aufgehoben, 
was  als  »Verfassungsverletzung«  zu 
Klagen  bei  der  Tagsatzung  führte,  die 
inzwischen  nach  wiederholten  Versu- 
%  chen  1843  durch  Stimmenmcbr  be- 
%  seitigt  wurden,  1844  dagegen  siegte 
die  reactionäre  Partei  in  Wallis,  zogen 
die  Jesuiten  in  Schwyz  ein,  u.  wur- 
den in  Luzern  berufen.  1845  bildete 
sich  dagegen  in  den  radicalen  Kanto- 
nen ein  Freischaarenz ug,  der  gänzlich 
missglürkte,  nachdem  schon  der  Ver- 
such der  Luzerner  Liberalen  im  De- 
cerober  1844  gescheitert  war.  Die 
Jesuiten  zogen  in  Luzern  ein.  In 
Waadt  stürzte  am  14.  Febr.  1845  die 
radieale  Partei  die  Regierung;  auch 
in  Bern  gewann  sie  die  Oberhand  u. 
in  Genf  1846.  Die  Geschichte  der 
Gegenwart  bietet  nun  wenigstens  für 
den  Femstehenden  weder  ein  erfreu- 


) liebes  Bild  noch  auch  nur  ein  glück- 
verheissendes  Symptom;  es  sey  denn 
der  Rückblick  auf  die  Seeleugrösse 
alter  Zeit  u.  auf  die  Freiheit,  die  allein 
durch  Eintracht  sieb  behauptete. 

Zu  einerReise  in  die  Schw.  wähltman 
am  besten  die  Monate  Julius,  August  u. 
September,  richtet  sich  soviel  möglich 
auch  zu  Fussretsen  ein,  versieht  sich 
mit  französischem  oder  Schweizer  Geld, 
einer  guten  Reisekarte  (die  beste  ausser 
derEscherschenistvonDufourin20Sec- 
tionen)  u.  rechnet  zum  mindesten  4  Wo- 
chen auf  einen  einigermassen  befrie- 
digenden Besuch.  Man  thut  wohl 
einen  Pass  zu  haben  und  denselben 
vornehmlich  bei  der  Rückreise  sich  visi- 
ren  zu  lassen.  Die  Schweizer  M  a  u  t  h- 
ämter  sind  angewiesen  die  Effekten 
der  Reisenden  als  nicht  zollpflichtig 
anzusehen,  so  dass  man  in  dieser  Be- 
ziehung unbelästigt  bleibt.  —  Seit 
1850  ist  der  französische  Münzfuss 
für  die  gesammte  Schweizer  Münze 
eingeführt,  und  zwar  d»r  Frank  zu 
100  Rappen.  Man  hat  halbe  Franken, 
1,  2  u.  6  Frankenslücke. 

Die  Gasthäuser  sind  wegen  ihrer 
Vorirefflichkeit  u.  wegen  ihrer  theuern 
Rechnungen  berühmt.  Man  zahlt  in 
den  Gasthöfen  I.  Ranges  (ür  das  Früh- 
stück im  Speisesaal  1  Fr.  50  C,  im 
Zimmer  2  Fr.    Gabelfrühstück  2,  50 

—  3.  Mittagessen  um  1  Uhr  3,  um 
4  Uhr  4,  besonders  bestellt  5  Fr. 
Feuerung  1,50.   Licht  1.    Zimmer  2 

—  6  Fr.  Bedienung  1.  Wohnung  u. 
Beköstigung  der  fremden  Dienerschan  : 
Frühstück  1  Fr.  Mitlag  1,  50.  In 
den  Gasthöfen  11.  Ranges  für  das 
Zimmer  1—1'/,  Fr.  Frühstück  3/4Fr. 
Mittagessen  mit  Wein  2  Fr.  Abends 
kann  man  nach  der  Karte  essen. 

Als  beste  Gasthöfe  weiden  gerühmt: 
in  Basel:  Drei  Könige;  Genf:  Höt. 
des  Bergues  u.  Ken  de  Genevc;  in 
Lausanne:  Höt.  Gibbon;  Luzern: 
Schweizerhof;  Schaff  hausen:  We- 
ber am  Rheinfall;  Thun:  Bellevue; 
Vevey:  Höt.Moimet;  Zürich:  Höt. 
Haar. 

Sodann  gibt  es  an  verschiedenen 
Orten  s.  g.  Pensionen,  und  hier 
kann  man  ziemlich  wohlfeil  leben, 
nämlich  um  3  —  6  Fr.  für  Woh- 
nung, Frühstück,  Mittag-,  Abend- 
essen und  Wein-   Solche  Pensionen 
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man  z.  B.  in  Vi 
(Harens,  Aigle,  Bei. 

E  i  I  w  a  g  e  n  finden  sich  auf  den 
Hauptstrassen.  Eitra-Poslpferde 
sind  zn  haben  auf  alten  Hauptpost- 
routen.  Jedes  Pferd  kostet  auf  die 
Post  (3  Schweizerstunden;  4 Fr. Trink- 
geld 1  Fr.  50  Ct.  —  2  Fr.  50  Ct.f 
Wagen  2  —  4  Fr.  Fahrzeit  1'/,  St. 
auf  die  Post.  (Bei  Beschleunigung  um 
V«  St.  erhöben  sieb  die  Preise  um 

Die  Lohnkutscher  in  der  Sehw. 
stehen  in  dem  Ruf,  dass  sie  gern  den 
Fremden  bevortheilcn;  man  lasse  sich 
wo  mißlich  mit  keinem  ein  den  nicht 
der  Wirth  persönlich  empfohlen,  mache 
einen  schriftlichen  Contract  u.  nehme 
zur  Sicherung  desselben  die  Canarra 
(Draufgeld^.  Man  rechnet  täglich  für 
das  Pferd  9  Frs.  ohne  weitere  Ver- 
pflichtung, muss  aber  auch  die  Tage 
der  Rückreise  rechnen.  Trinkgeld  21t. 
laglich.  Die  Bezahlung  der  Rückkehr 
kann  man  bei  einem  Relourkutscher 
ersparen:  wesshalb  man  sich  über 
diesen  Umstand  genau  unterrichten 
muss,  um  nicht  etwa  einem  Kutscher 
einen  Weg  zu  zahlen  den  er  gar  nicht 
macht.  Den  Tag  rechnet  man  zu  12 
—  14  Schweizer-Stunden.  Kin  Gtaar- 
ä-Bank  zu  3  Sitzen  kostet  täglich 
10—12  Fr.,  ein  Saumthier  9  Fr. 

In  die  eigentlichen  Gebirgsgegenden 
sind  Führer  nothwendig;  sie  tragen 
des  Reisenden  Gepäck,  sorgen  für 
seine  Bequemlichkeit  und  Sicherheit, 
und  erhalten  (wenn  sie  sich  selbst 
verköstigen)  täglich  (aueh  für  die  Tage 
der  Rückkehr)  6  Fr.  und  ein  Trink- 
geld. Kinem  blossen  Träger  zahlt  man 
3  Fr.  Dorthin  versehe  man  sich  mit 
blauer  Brille,  wasserdichtem  Mantel, 
starkem  Schuhwerk,  einem  Gebirg- 
stock.  Auch  wollene  Leibchen  sind 
sehr  zu  emufehlen.  Frisch  gefailner 
Schnee  in  der  Höhe  zeigt  in  der  Be- 
el gut  Wetter  an,  an 
angende  Nebel  Regen. 
Noch  ist  der  Reisende  auf  einen 
Umstand  aufmerksam  zu  machen,  mit 
dem  er  sich  im  voraus  und  zwar  mit 
vol ler  Resignation  vertraut  ma- 
chen muss,  wenn  ihm  nicht  die  ganze 
Srhweizerreise  verleidet  werden  soll. 
Der  »frye  Schwyzer«  ist  ein  Specu- 
lant  und  betrachtet  das  Beisevertrnü- 
gen  in  seinem  Land  als  ein  Darlehn, 
von  dem  er  Zinsen  beziehen  darf.  Er 
sich  nicht,  Aus-  u.  Ansichten, 


\  Lawinen  und  Wasserfälle,  Sonnen- 
auf-  und  Untergang,  ja  die  eigne 
Lust  der  Lieder  u.  Spiele  bettelnd 


r; 


legen ! 

Ein  Reiseplan  für  die  Schweif 
stimmt  sich  zunächst  nach  dem  *T*\ 
durch  welches  man  eintritt,  und  nach 
der  Zeit,  die  man  verwenden  kann 
oder  will.  Die  Hauptpunkte  der  öst- 
lichen  Schweiz  wird  man  berüh- 
ren, wenn  man  von  Lindau  u.  dein  * 
Bodensee  und  Appenzell  Absteeher 
nach  S.  Gallen  über  Constanz,  Zürich, 
Wallenstedt  nach  (  hur.  und  über  den 
Splügen  ins  Engadiu  geht,  wobei  sich 
alsdann  eine  Ausdehnung  der  Re*ise 
ins  Veltlin  und  zu  den  italienischen 
Seen  fast  von  selbst  ergibt.  Die 
Hauptpunkte  der  westlichen 
Schweiz  wird  man  berühren,  wenn 
man  von  Schaphausen  über  Zürich 
und  Zug  nach  dem  Rigi.  sodann 
nach  Luzern  und  über  den  Vierwald- 
stätter  See  nach  dem  8.  Gotthard, 
von  da  über  die  Furca  ms  Berner 
Oberland,  nach  dem  Genfer-See  und 
Genf  u.  ins  Wallis,  dann  über  Lausanne 
u.  Neuenburg  nach  Bern,  Soiothurn, 
Aarau  u.  Basel  gehl.  —  Man  kann  dabei 
im  Auge  behalten:  Beste  Punkte  für 
Alpenüberschau:  Rigi,  Faulhom 
bei  Grindelwald,  Weissensteiu  bei 
Soiothurn,  Uetliberg  bei  Zürich.  Tit- 
lis  bei  Engelberg,  der  Riffelberg.  das 
Torrenthom  u.  Aeggischhorn  in  Wal- 
lis, Galanda  bei  Cliur.  —  Ansich- 
ten der  Schnee-  u.  Eisgebirge 

i  ri     fl.n    r  I '  W  «£  I  Jnc  1  \)  ..Um  

Iii  um  t  Mali  rii  ae»  nenier  woeriaii— 
des,  im  hintern  Linththal;  im  Made- 
raner-,  Chamounytbal,  und  um  den 
Bernina. —  Gletscher,  dieamleirh 
testen  zugänglich,  sind:  Der  Rosen-  , 
lauiglelscher,    Grindel  waldgletscher, 
Unter-  u.  Ober-Aargletscher  auf  der 
Grimsel,  Rhoregletscher.  die  Bernina 
gletscher  im  Engadin,  das  Eismeer 
im  Chamounythal.  —  Leicht  iiber- 
stei gliche  AI  penpässe:  über  den  S. 
Gotthard,  Bernhardin.  Splügen,  Julier, 
Simplon:  Grimsel,  Gemmi,  Saletsch, 
Col  de  Balme,  grossen  S.  Bernhard. 
Furka  etc.  —  Schönste  Thäler: 
das   Haslithal   bei   Meiringcn.  das 
Simmen-  und  Emmenthal.  Lauter- 
brunnenthal, Kntleburh  und  Sarnen- 
thal.   Die  Seen  sind  fast  ohne  Aus 
nähme  von  grosser,  bald  mehr  heitrer, 
bald  feierlicher  n.  gewaltiger  Schön- 
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heil:  desgleichen  die  Wass  er- 
fülle: Rheinfall,  Aarfall,  Reichen- 
bachfall.  Giessbaeh,  Staubbaeh  etc. 

\\tx\i  tuird)  Vit  n|Uirf)i*  S"rf)uu*i3. 

Landkarten  XIV.  XV.  XVI.  XXm. 

lieber  den  *  Bodensee  9.  diesen 
Artikel.  4 Utecht r  nach  S  Galten 
und  Appenzell.  Landkarte  XIV. 

Von  Rorschach  nach  *S.  Gallen 
führt  eine  vortreffliche  Strasse  durch 
eine  fruchtreiche  Gegend  in  \%}K  St. 
Von  da  nach  Appeniell  sind  6»/4  9t. 
Hinter  Brugeen  kommt  man  über  die 
K  rizernbrücke  an  der  grössten  Schwei- 
zer Flachsspinnerei  vorüber  nach  II  e- 
r  i  s  a  u  (Löwe ;  Hecht),  einer  sebr  fabrik- 
thatigen  Stadt  in  Ausserrhoden  (sehöne 
Aussicht  auf  dem  Lupenland).  Von 
Wald  statt  gute  Strasse  durch  ein 
fru<hlbaumreiches  Thal  nach  Urnäsch 
(Krone:  Taube;  Rössli)  und  Appen- 
zell (Hecht;  Weisses  Kreuz;  Krone). 
Ilauptorl  von  Inner  -  Rhoden ,  in 
freundlicher  Gegend.  V4  St.  entfernt 
das  besuchte  Weiss bad  (Zimmer 
24  kr.  —  1  fl.  30.  Mittag  4  t  kr. 
Abendessen  36  kr.}.  Ausflüge  lytch 
dem  Wildkirchlein  und  der  Einsiede- 
lei la/4  St. .  und  durch  eine  dunkle 
Grotte  zur  Ebenalp;  auf  den  Kamor 
und  zur  Kt  -ystallhöhle :  über  Schwendi 
und  dit  Meglisalp  3  St.  (wo  man 
übernachten  kann)  nach  der  Spitze 
des  S  e  n  t  i  s  3  St.  7703' ;  über 
Brüllisau  durch  das  Brülllobel  zum 
Samlissee  1  */j  St.  und  zum  Fählen- 
see  3  St. 

Von  Conntanz  nach  Kttrirlt  in 
9",  St.  (Landkarte  XIV.)  für  3  fl.  20  kr. 
hu  ich  äusserst  fruchtbare  Gelände 
nach  Wäldi,  in  dessen  Nähe  ein 
Belvedere  mit  wunderbar  schöner 
Aussicht  auf  den  Bodensee.  Pfyn 
ist  römischen  Ursprungs,  ad  fines. 
Frauen  fei  d  (Krone)  mit  einem  hoch- 
gelegnen alten  Schloss  der  Grafen 
von  Kyburg,  vfrien  Fabriken,  einer 
Dampfwalzmühl«  etc.  —  Hinter- 
flmr  (Wilder  Mann.  Sonne),  sehr 
gewerbreiche  Stadt  in  fruchtbarer,  von 
Weinbergen  umkränzten  Ebene  mit 
.WOO  Ew. ,  einer  vortrefflichen  Orgel 
von  A.  Moser  in  der  Hauptkirrne, 
und  Naturaliencabinet ,  Gemälde-, 
Münz-  und  Alterlhümersammlung  im 
Schulgebäude ; 


in  der  Umgehend  gefundenen  römi- 
schen Alterthümer  aufgestellt.  W.  ist 
Vaterstadt  von  J.  G.  Sulzer  1720,  f 
1777,  des  Verf.  der  Altg.  Theorie  der 
schönen  Künste. 

Von  W.  führt  der  interessantere 
Weg  durchs  Kämpthal,  von  wo  man 
die  alte  Veste  Kyburg  sehen  und 
suchen  kann,  über  Li 
liknn  nach  *Zürich. 

Von  Xttriclt  nach 
karte  XV.  Von  Zürich  gehen  Dampf- 
schiffe täglich  3mal  in  3  Stunden 
nach  Rapperschwyl ,  und  Imal  nach 
Schmerikon.  Die  letzlern  stehen  in 
Verbindung  mit  dem  Postwagen  nach 
Chur.  Man  thut  wohl  sein  Fabrbillet 
für  den  ganzen  Weg  zwischen  Zürich 
und  Chur  zu  lösen,  aher  bei  dem 
Wechsel  von  Wagen  und  Schiff  woh! 
auf  sein  Gepäck  zu  achten. 

In  Rapperschwyl  (Freienhof. 
Slern.  Pfau)  schönste  Aussichten  bei 
dem  alten  Schlosse  auf  dem  Linden- 
hof, im  Capuzinerkloster  und  auf  der 
Brücke  über  den  See  (4800'  lang).  — 
In  Jonen  an  der  Kirche  ist  ein  rö- 
mischer Altar  eingemauert.  —  Von 
Schmerikon  gehen  Postwagen  nach 
S.  Gallen,  Schwyz  und  Chur.  Der 
Züricher  See  steht  durch  die  Linth 
in  Verbindung  mit  dem  Wallenstädter 
See,  deren  höchst  nothwendige  Cor- 
rection  und  Canalisirong  1822  von 
C.  Escher  ausgeführt  worden.  —  Von 
Weseu  (Schwert)  geht  ein  Dampf- 
schiff in  IV«  St.  über  den  Wa Men- 
sis tter  See.  Dieser  ist  31/«  St.  I. 
und  etwas  über  «A  St.  br..  3-400'  lief 
und  liegt  1839'  ü.  d.  M.  Von  hohen 
Felsen ,  dem  Sitz  von  Adlern  und 
Lämmergeiern  eingeschlossen ,  hat  er 
gegen  S.O.  Wald  und  Mallen  und 
nährt  gute  Fische  (Lachse,  Rütteln, 
Felchen).  —  Am  südlichen  Ufer  ober- 
halb Mühlehorn  erhebt  sich  der 
7320'  hohe  Mürlschenstock  ,  ein 
Gemsenberg ,  mit  einer  durch  den 
Gipfel  gehenden  Höhle,  durch  die  zu 
gewissen  Zeilen  die  Sonne  scheint.  — 
In  Wallenstatt  (Adleri  trifft  man 
den  Postwagen.  Zwischen  Sargans 
und  Ragaz  ist  die  Wasserscheide 
zwischen  Rhein  und  Linth  ,  aber  nur 
höchstens  20'  über  dem  mittlem 
Wasserstand,  so  dass  der  hochan- 
schwellende Rhein  sich  in  die  Linth 
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Hu Ka/  (Tamina.  Hof  Ragaz. 
Post.  Bad.),  am  Eingang  einer  wilden 
Felsschlucht  gelegner,  besuchter  Bade- 
ort mit  beissein  Mineralwasser  von 
27  —  28°,  zum  Baden  und  Trinken. 
Sehloss  Freudenberg  V«  St;  Ruine 
von  Wartenstein  Vi  St.;  -Berg  Tabor 
3/4  St.;  zum  Kloster  Pftifers  und  zu- 
rück durch  die  Porta  romana  1  Va  St. ; 
Bad  Pfafers  1  St.;  nach  Luziensteig 
i%  St.;  nach  Maienfeld  1  St. 

Die  Strasse  nach  Chur  führt  unter 
der  ehemaligen  Abtei  Pfafers  und  den 
Ruinen  von  Wartenstein  vorbei,  and 
erreicht  *Chur  in  4  St. 

Von  Chur  nach  Clilavenna. 

Karte  XV.,  XVI.  Eilwagen  t||L  in 
14  St.  Aber  wer  nicht  zu  Fuss  oder 
im  offnen  Wagen  reist,  wird  wenig 
haben  von  der  Herrlichkeit  dieses 
Wegs.  —  Felsberg  am  Fuss  des  Ga- 
lanria, traurig  berühmt  durch  die  er- 
lebten Bergstürze,  die  zum  leider 
hasslichen  Neubau  an  anderer  Stelle 
Veranlassung  gegeben.  Kegelförmige 
Hügel  der  Umgegend  gelten  im  Munde 
des  Volks  als  Pferdeg raber,  den  Geo- 
logen als  Ueberbleibsel  von  Schlamm- 
slrömcn.  —  Bei  Reichenau  (Adler) 
vereinigen  sich  Vorder-  und  Hinter- 
rhein; schönste  Ansicht  im  Schloss- 
garlen.  Im  Sehloss  'j.  des  Hrn.  v. 
Planta)  war  einst  die  Erziehungsan- 
stalt von  Tscharner,  in  welcher  1793 
der  nachmalige  König  der  Franzosen, 
Louis  Philipp  unter  dem  Namen 
Chabaud  8  Monate  lang  Lehrer,  und 
Benj.  Constant  Schüler  war.  Zu  be- 
merken ist  in  der  ganzen  Gegend  die 
Verschiedenheit  der  Dörfer  nacli 
Stamm  und  Religion ;  die  romani- 
schen sind  in  der  Regel  katholisch, 
die  deutschen  reformirt.  WTohl  aber 
haben  die  Romanen  des  Albulathales 
und  Engadins  trotz  aller  blutigen 
Verfolgungen  '1625,  den  Protestan- 
tismus selbst  mit  puritanischer  Strenge 
festgehalten. 

Von  da  kann  man  einen  Abste- 
cher nach  den  Quellen  des 
l  orderrhelns  machen,  entweder 
naher  auf  dem  rechten  Ufer  über  Bo- 
na duz  ,  Versam  über  dem  schauerli- 
chen Versamer  Tobel,  miteiner  merk- 
würdigen Brücke  von  200'  Spannung, 
und  durch  lauter  deutsch  -rtformirle 
Orte,  oder  auf  dem  linken  Ufer  .8  St.) 
über  Tamins  (schöne  Aussicht  bei  I 


der  Kirche/,  Trins  mit  den  Trüm- 
mern von  Hohentrins,  Laai  mit  hüb- 
schen Seen,  durch  fruchlbare  Gegend 
nach  Ilanz  (Kreuz),  einem  r<> man- 
schen aber  reformirten  Städtchen,  mit 
den  Burglrümmern  von  Bruneek, 
Löwenstein  und  Grüneck.  Der  Weg 
nach  Ruvis  (1  St.)  ist  schlecht,  aber 
die  Gegend  malerisch.  Bei  Tavanassa 
(IVj  St.)  gehl  man  auf  das  recht« 
Ufer  nach  Rinkenberg,  mit  einem  alten 
Sehloss,  und  Trons  (IVa  SL),  Gasts. 
Casanova,  in  freundlicher,  fruchtbarer 
Gegend  27  «y  ü.  M.  Schöne  Aus- 
sicht auf  dem  Calvarieiiberg.  Histo- 
rische Fresken  im  Ralhhaus.  Vor 
dem  Dorf  neben  einer  Capelle  der 
alte  Ahorn,  das  Denkmal  der  Freiheit 
Rhäliens,  d.  i.  des  1424  gestifteten 
»grauen  Bundes«.  Diu  Inschriften  u. 
Bilder  der  Capelle  sind  zu  beachten. 
Ueber  das  heiter  gelegne  Sunviz  nach 
Compadjels,  wo  man  nach  allen  Sei- 
ten herrliche  Aussichten  hat .  und 
nach  Disentis  (3  St.),  Gasth.  Krone, 
3700'  ü.  M.  Um  600  soll  hier  der 
Einsiedler  Sigisbert  die  Cella  deser- 
lina  gebaut  haben,  die  spater  zur 
Abtei  erhoben  wurde,  und  1570  —  Ii 
sogar  den  Fürstentitel  und  Münzrccst 
erhielt.  Hier  wurden  2  Mai  1799  die 
Franzosen  vom  Landsturm  überfallen, 
wofür  die  Stadt  von  ihnen  verheert 
wurde.  Das  1846  abgebrannte  Klo- 
ster wird  neu  aufgebaut.  In  der 
Kirche  die  Grabmaler  der  HH.  Pla- 
cidus und  Columban.  —  Steil  auf 
steinigem  Wege  geht  es  hinan  nach 
Mompet ,  von  wo  eine  prachtvolle 
Rückschau;  weiterhin  ist  das  Thal 
öfter  durch  Lawinen  gefährdet,  na- 
mentlich bei  Selva  am  Fusse  des 
Runnatsch.  In  Chiamut,  '»Va  St. 
von  Disentis,  am  Fusse  des  9085,/  b. 
Six-Madun,  dem  höchsten  Dorfe  des 
Tavetscher  ThaJes,  brach  1.  Mai  1799 
der  oben  erwähnte  Aufstand  gegen  die 
Franzosen  aus.  Es  ist  noch  3'/*  St. 
von  da  zum  Torna-  oder  Trümmli- 
see,  der  Hauptquelle  des  Vorder- 
rheins, von  wo  aus  man  einen  herr- 
lichen Ueberblick  des  umgebenden 
Gcbirgkranzes  hat. 

Vortsetsuns;  des  He(f» 
mich  Chlavesna.  Rhäzüns 
mit  dem  hochgelegnen  Schlosse  gl.  N., 
war  früher  Sitz  des  östreiebischen 
Gesandten  in  Bündlen,  kam  1803  an 
Bayern  und  im  Dec  d.  J.  an  Frank- 
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reich,  1814  wieder  an  Oestreich,  aber 
durch  den  Wiener  Congress  an  Grau- 
bündtcn.  Nun  komml  man  in  das 
Domleschglhal,  dessen  vom  Rhein 
mit  Sand  und  Gerülle  überschüttete 
weite  Flache  von  Burgen,  Schlössern 
und  Dürrern  auf  freundlichen 
hügeln  und  hohen  Bergen 
ist. 

Gegenüber  von  Thusis  (Post. 
Goldner  Adler)  5V2  St.  von  Chur 
oberhalb  Sils  liegt  die  Burg  Hohen- 
rhätten,  der  (irrigen)  Sage  nach  von 
Rhatus,  dem  Führer  der  von  den 
»»nun  rn  vcrineDPiif n  n,irusKer  oo/ 
a.  C  erbaut.  Im  Rheinthal  aufwärts 
durch  »Verloren  Loch«,  ein  im  Jahr 
1822  durch  den  Felsen  gesprengter 
21«'  1.  Tunnel  nach  der  schauerlich 
erhabenen  Via  mala,  der  durch  die 
geborstenen  Felsmassen  geführten 
Strasse,  unter  welcher  oft  2  —  300' 
tief  der  Rhein  tost.  Die  merkwür- 
digste Stelle  ist  zwischen  den  beiden 
Brücken  hinter  Rongel  In.  —  In  dem 
freundlich  gelegnen  Zillis  13/4  St. 
steht  die  älteste  Kirche  der  Gegend, 
040  von  K.  Otto!,  an  Bischof  Waldo 
geschenkt.  Bei  Donat  die  Burglrüm— 
mer  des  letzten  Vogts  im  Schamser- 
thal ,  den  der  Bauer  Johann  Caldar 
in  dem  heissen  Brei  erstickte,  in  wel- 
chen der  übermülhige  Zwingherr  ge- 
spukt. —  Andeer  */4  St.  (Post  mit 
guten  Mineralbädern).  Wasserfalle 
(u.  a.  der  Rofllafall)  und  öde  Fels- 
massen beleben  fast  noch  allein  die 
Gegend  bis  Splügen  3  St.  (Post, 
gut),  an  der  Vereinigung  der  Strassen 
über  Bernhardin  und  Splügen  gelegen. 
4430'  ü.  M.  —  In  7—8  St.  kann  man 
den  Weg  nach  der  Quelle  des  Uinter- 
rheins,  der  aus  einem  tiefen  dunkeln 
GleLscherkessel  hervortritt,  hin  und 
zurück  machen;  nehme  aber  einen 
Führer  mit! 

Zwei  Stunden  lang  steigt  man  in 
10  Windungen  bis  zur  Höbe  des 
Passes  6480',  zwischen  dem  Sure- 
thorn  in  O.  und  dem  Schneehorn  in 
W.  zum  »Bergbaus«  (Zufluchtsort  u. 
Wirlhsbaus);  V»  St.  tiefer  ist  das  ö st- 
reichische Mauthhaus  undPass- 
büreau,  das  von  12—2  Uhr  geschlos- 
sen ist.  (Karte  XVI.)  Sehr  beachtens- 
werth  ist  der  Bau  der  Strasse  (aus- 
geführt 1818—23  von  Carlo  Donegani 
unter  Franz  II.),  der  gegen  die  La- 
Förste r,  Deutschland,  ite  Aufl. 


winen  geführten  Galerien .  der  Brü- 
cken, Mauern,  Windungen,  wodurch 
es  möglich  wird  die  steile  Wand  ohne 
Vorspann  hinauf,  ohne  Hemmschuh 
hinab  zu  fahren.  Wasserfall  des  Ma- 
desimo  700'.  Durch  Felsblöcke  und 
mächtige  Bergtrüinmer,  aurund  zwi- 
schen uenen  nach  und  nach  Vegetation 
erscheint,  bis  sie  zur  üpnigen  Pflanzen- 
welt wird,  ist  die  Strasse  durch- 

Seführt  nach  Chiavenna  6»St.  von 
erSpitze(Conradi.Fumagalli).  Schöne 
Aussicht  auf  der  Burg  und  im  Pa- 
radiso. 

Von  Ciliar  über  den  Jaaller- 
kV*a«N  Inn  Knaraclin.  Karle  XV. 
XXIII.  Poststrasse  bis  8.  Moriz  in 
17  St.  Anfangs  ist  besonders  die 
Rückschau  schön ,  namentlich  vor 
Malii.  Einige  zerstörte  Burgen  und 
Klöster  beleben  nur  schwach  das  öde 
Thal  der  Rabius.  Bei  Lenz  4%  St. 
(Krone,  gut)  südlich  auf  einem  Hügel 
schöne  Aussicht  über  das  Thal,  die 
Schlucht  des  Schye  nach  dem  Hein- 
zenberg auf  die  Dörfer  Mutten  und 
Möns,  das  Hochthal  des  Oberhalb- 
steins (roman.  Sur  Seissa,  »oberhalt) 
des  Steins«)  und  die  Bergkette  des 
Julier  zum  Albula —  In  Vazerol  ward 
1471  die  ewige  Vereinigung  der  drei 
rhalischen  Bünde  —  Lia  Cade  (Goltes- 
hausbund).  Lia  Griscba  (Grauer  Bund) 
und  Lia  dellas  desch-dretturas  (Zehn- 
gerichtebund) —  geschlossen.  Vom 
lief  im  Felsengrund  gelegenen  Tiefen- 
kasten an  folgt  die  Strasse  dem  Ober- 
halbsteiner Rhein.  Bei  Savognin 
(Schweiningen)  liegt  die  Burg  Padnal. 
Hinter  Tinzen  steigt  die  Strasse  steil 
auf,  eben  so  hinter  Roflna  nach  Mö- 
llns (Wirthsb.  gut)  5«/4  St.  bei  den 
Ruinen  von  Splüdatsch  vorbei  zur 
dritten  Thalsture  nach  Stada  (leid- 
liches Wirlhsh.,  Aufnahme  auch  beim 
Capuciner)  2</4  St.  8630'.  Die  Julier- 
slrasse  ist  den  Lawinen  wenig;  aus- 
gesetzt, und  ist  bald  im  Frühjahr 
schneefrei.  Von  da  erreicht  man  in 
2  St.  die  Höhe  des  Passes  762t'  (vor- 
her das  Wirthsh.  von  Balzer).  Zwei 
alle  Granilsäulen  hält  man  für  Altäre 
des  keltischen  Sonnengottes  Jul.  Der 
Julier  nährt  im  Sommer  grosse  ber- 
gamaskische  Schafheerden.  Auf  der 
Südseite  acht  der  Weg  in  Windun- 
gen nach  dem  zwischen  Arvenwaldung 
und  Matten  schön  an  einem  See  ge- 
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legenen  Silvaplana  V\  St.  Post), 
von  wo  man  den  anmuthigen  8.  Moriz- 
see  entlang  nach  17a  St.  8.  Moriz 
erreicht  (Pidermann.  Flugi.  Weit- 
stem;. Vortreffliches  kohlensaures 
Mineralbad. 

Man  kann  von  Lern  aus  in  dersel- 
ben Zeit,  aber  weniger  bequem  über 
Bad  Albenen,  Bergün  (köstliche  Fo- 
rellen!;, über  den  Albula-Pass 
nach  Ponte  im  Engadin  und  nach  S. 
Moriz  gehen:  auch  von  Stada  mit 
etwas  mehr  Aufwand  über  den  Sep- 
timer, wobei  man  an  den  Ursprung 
des  Inns  gelaugt. 

Von  fc.  Tfloriz  nach  landen 
•lurcli  das  Kncradiu  17  Vt  St. 

meist  seblechterFahrweg.KarleXXIlL 
bei  Tjrol. 

Das  Engadin  ist  das  grttsste  Thal 
in  Bündlen  18 — 19  St-,  und  wird  bei 
Ponlalta  durch  einen  Gebirgsausläu- 
fer in  Ober-  und  Unler-Engadin  ge- 
t heilt  :  das  obere  offen,  mit  Matten 
bedeckt,  bewohnt,   rauh   (bei  Sils 
5770'  ü.  M.),  »9  Monate  Winter  und 
3  Monate  kalt«,  aber  reich  bebaut  u. 
reizend  durch  den  Gegensatz  der  grü- 
nen Fluren  und  schmucken  Ortschaf- 
ten, gegen  die  hohen  sie  überragen- 
den Gebirgs-  u.  Klsstöcke,  von  denen 
das  16  St.  lange  Kismeer  der  Bernina- 
gruppen seine  starren  Wogen  bis  ins 
Thal  senkt;  das  untere  beengt  und 
unwirthlieh  u.  häufig  noch  von  Bären 
heimgesucht.  Allgemein  angenommen 
ist  die  Herkunft  der  Bewohner  von 
den    vor    den    Galliern  fliehenden 
Ktruskern;  ihre  Sprache,  lad  in,  sehr 
verschieden  vom  rhätischen  Romansch, 
hat  die  grösste  Verwandtschaft  mit  der 
der  alten  Römer.   1137  an  Cfeor  ver- 
kauft von  dem  Grafen  Camertingen. 
kam  es  theilweis  später  an  die  Gra- 
fen von  Tyrol ,  kaufte  sich  aber  frei, 
u.  gehört  nun  zum  Gotteshausbunde. 
Die  Mehrzahl  der  Kinwohner  ist  re- 
formlrt  und  romansch.  und  hat  trotz 
der  Bartholomäusnächte  von  1ft20  treu 
am  Protestantismus  gehalten.  Fleiss, 
Genügsamkeit,  Ehrlichkeit.  Sitten- 
strenge und  Frömmigkeit  sind  herr- 
schende Tugenden.    Vornehmlich  von 
hier  kommen  die  Schweizer  Zucker- 
bäcker in  aller  Herren  Länder,  und 
kehren    nicht  selten   im  Alter  als 
reiche  Leute  dahin  zurück.  EJgcn- 


thümlich  ist  der  Häuserbau  mit  ho- 
hem Thorwege  und  ganz  kleinen 
srhiessschartenartigen  Fenstern,  dabei 
allerhand  conditoreiartigem  i 
kel 


Von  8.  Moriz  bis  Celerina  1  St.  ist 
der  Weg  gut.   In  Samaden  3/t  St. 
vortreffliches  Wirthshaus.    In  Be— 
vers  1'4  St.   bei  Bovelins  Erben 
schöne  Sammlung  von  Säugethieren 
und  Vögeln  des  Engadins.   Der  alte 
Thurm  bei  Zug  2  8t.  gilt  als  das 
Summschloss  der  Familie  Planta. 
In  Süss  4%  St.  wurde  1537  ein 
Religionsgespräch  gehalten ,  worauf 
die  Einführung  der  Reformation  folgte. 
An  der  Strasse  nach  Lavin  %  Sl. 
sieht  mau  eine  Anzahl  Krisenge  wölbe 
zum  Schutz  gegen  fallende  Lawinen. 
(Wirthsh.  schlecht.)   Im  Norden  die 
Pyramide   des  Piz  Linard  10.518'. 
Bei  Fettan  3  St.  ist  eine  sehenswerthe 
Slalaktilenhöhle  (die  heilige  Höhle). 
Gegenüber  Tarasp,  das  einzige  ka- 
tholische Dorf  im  Engadin,  mit  einem 
nalronhaltigen  Mineralbad  und  einem 
Schloss .  bis  1815  noch  östreichisch. 
Auch  bei  Seouls  1  St.  entspringen 
Mineralquellen  (Wyquelle),  in  deren 
Nahe  auch  MoTatteo  mit  tödtlichen 
Ausströmungen     und  verschiedene 
Sinterhöhlen  sind.     Unterhalb  Sins 
*U  Sl.  schöne  Aussicht  auf  der  Brücke 
Puru  Peidra  über   dem  Wrauuka- 
Tobel.   Rcmüs  ■  4  SL  mit  einem  alten 
Schlösse.    Hier  ist  vornehmlich  der 
Schauplatz  engadinisrher  Tapferkeit 
in  den  Kämpfen  des  15.  «.  17.  Jahrb. 
Von  hier  ist  der  heldenmülhige  Geb- 
hard Wilhelm,  der  mit  dem  über- 
müthigen  Ty roier  den  Zweikampf  be- 
stand ;  hier  focht  und  bei  der  kleine 
Haufe,  dessen  Niederlage  den  Kampf  u. 
Sieg  auf  der  Maiser  Haide  zur  Folge 
hatte  1499.  Zu  Remüs  lebte  auch  einst 
der  h.  Florin.  und  wirkte  Wunder, 
bis  die  Reformation   dem  Glauben 
daran  und  .  ihnen  seihst  ein  Ende 
machte.    Bei  Mnrtinsbruek  ls/4  SL 
verengt  sich  das  Thal  so  sehr,  dass 
die  Strasse  den  Inn  verlassen  mass. 
Ueber  dem  Inn  das  Schloss  Servieze! 
und  Trümmer  einer  1835  von  Herzog 
Ronan  angelegten   Landwehr.  Die 
Innbrücke  bildet  die  Grenze  iwischen 
der  Schweiz  und  Tyrol.  Nauders 
1  8t.  (Post). 
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ninift-Pa«ftnarhTirano,14St.  Karte 
Um.  XXIV.  bei  Tyrol.  Kine  neue 
Strasse  wird  gebaut.  In  Pon  tresina 
8V*  St.  gutes  Wirthsh.  Geburlsort  des 
berühmten  Gemscnj8ger3  Joh.  Marc. 
Colani.dcrSO-ÄOGemsenjahrl.  schoss. 
SW.  das  Rosanathal  mit  dem  machti- 
gen Roscghorn  ui.d  dem  Eisthor  des 
theilweis  mit  einer  Rasenscbicht  über- 
legten ,  wunderberrlichcn  Roscggio- 
Gletschers  3—4  St.  Führer  Jan  Colani. 

Von  Pontresina  zurOsteria  Bernina 
V/x  St. ,  von  wo  die  Mündung  des 
von  11—12,000'  hohen  Felsenhörnern 
umgebenen  Bernina-Glelschcrs  leicht 
zu  erreichen  ist.  Auf  der  Passhöhe 
l'/a  St.  befinden  sich  3  kleine  Seen. 
Der  sicherere,  obschon  nicht  ganz  so 
interessante  Weg  ins  Thal ,  als  der 
alte  über  Cavaglia.  führt  naeh  Piscia- 
dell  2%  St.  Von  Poschiavo  1'3  St. 
(schmutziges  Wirthsh.).  wo  Katholi- 
ken und  Reformirle  ihre  Kirchen  ha- 
ben ,  geht  man  am  schönen  klaren 
See  entlang  hinab  nach  Brusio  27a 
St.,  dem  letzten  Schweizer  Dorf,  wo 
bereits  Nussbäume  und  Kastanien  den 
Uebergang  in  den  Süden  bezeichnen- 
Dahinter  schliesst  sich  das  Thal  fast 
ganzlich ,  aber  bei  der  Madonna  di 
Tirano  thnt  sich  die  reizendste  Aus- 
sicht in  das  Veltlin  auf. 

Von  II.  Morlz  nach  <  hla- 
venna  über  die  Maloja,  Poststrasse 
10%  St.  Landkarte  XXIII.  XVI. 
Ein  überaus  herrlicher  Weg !  Man 
geht  die  schönen  Seen  entlang  nach 
Silvaplana  lVa  St.  und  Sils  1  St. 
(vortreffliche  Forellen!),  und  steigt 
sodann  zur  Maloja  1'  4  St.  empor,  das 
Wirthsh.  5850'  ü.  M.  Jenseits  bil- 
det das  Thal  der  Maira  verschiedene 
Abstufungen  ,  Vico  Sopra  3  St., 
Stampa  1  St.,  bis  zu  dem  Engpass, 
nach  welchem  man  in  das  Bereich 
südlicher  Vegetation  eintritt.  Auf 
der  Höhe  vorher  Soglio  mit  den  ver- 
lassenen Palästen  der  Familie  Salis- 
Soglio.  Villa  l'/2  St.  ist  der  Öster- 
reichische Grenzposten.  Mit  jedem 
Schritte  gewinnt  nun  das  Thal  an  Lieb- 
lichkeit, und  selbst  über  die  Gräber 
der  (1618)  verschütteten  Ortschaften 
Plürs  und  Schilano  hat  der  üppige 
Baumwucbs  seine  Reize  gebreitet. 
Bei  Prosto  1  St.  Lavezsteingruben  u. 
Niederlage  von  fertigem  Geschirr. 
V,  8t. 


%  oh  Chur  «her  den 
httrrtiii  nach  llellinzonn  26' 

St.  Karte  XV.  XVI.  Post  in  1»  St. 
täglich,  ist  um  Mittag  in  Splügen.  10 
Ab.  in  Bellinzona.  Bis  Sp lugen  s.  p. 
312.  In  Ebi  ist  eine  schöne  Matte, 
auf  der  am  ersten  Sonntag  im  Mai 
Landsgemeinde  gehalten  wird.  — 
Oberhalb  Hinterrhein  2  St.  steigt  die 
Strasse  in  16  Windungen  aufwärts 
zum  Gipfel  des  Passes  6581' ,  wo 
die  Moesa  entspringt,  2  St.  Ehe 
man  an  die  erste  Brücke  (Viclor- 
Eroanucls-Brüeke)  gelangt,  prächti- 
ger Wasserfall!  8.  Bernardino 
St.  (Kreuz.  Hirsch.  Post)  mit  einem 
besuchten  Sauerbrunnen.  Steil  fallt 
das  Thal ,  abpr  die  Strasse  führt  in 
vielen  Windungen  sanft  hinab.  Bei 
Cevia  prächtiger  Wasserfall.  Auf  der 
Brücke  von  8.  Giacomo  2  St.  reizende 
Aussicht  ins  Thal.  InCremeo,  einem 
schmutzigen .  aber  wunderschön  ge- 
legnen Dorfe ,  beginnt  die  südliche 
Vegetation.  Das  Schloss  von  M  i- 
soceo  3/4  8t.  gehörte  dem  Grafen  zu 
Sat,  der  den  Bund  der  3  Bünde  be- 
schworen und  doch  die  Thäler  von 
Misocco  und  Calanea  an  die  Triulzi 
von  Mailand  verkauft  hatte,  wesshalb 
es  später  1526  von  den  Bündtnern 
zerstört  wurde.  Bei  Soazza  */,  St. 
die  Spuren  der  tJeberschwcmmung 
von  1834.  Unterhalb  schöner  Wasser- 
fall der  BufTalora.  Bei  Grono  eine 
Capelle  mit  alten  Wandgemälden. 
Gegenüber  von  Rogeredo  (Canone 
d'oro.  Post)  3V«  St..  wo  Triulzi  einen 
Palast  halte,  das  wilde  Calanca-Thal 
mit  der  schön  gelegenen  Kirche  von 
S.  Maria  und  den  Ruinen  des  Ca- 
slells  von  Calanea.  Schöne  Aussicht 
auf  der  Brücke  oberhalb  der  Vereini- 
gung von  MoPsa  und  Tessin.  Hel- 
linzonn 3  St.  (Angelo.  Cervo. 
Aquila  d'oro,  theuer) ,  Hauptort  des 
Cantons  Tessin  in  wundervoller  Lage, 
mit  3  festen  Schlössern:  Castello  di 
mezzo,  C.  Corbario  und  C.  Grande, 
jetzt  Arsenal  und  Zuchthaus.  Die 
llauntkirche  SS.  Peter  und  Stephan. 
Die  Klosterkirche  S.  Biagio,  sehr  alt. 
Schöne  Aussichten  auf  dem  Castello 
Grande,  dem  Sasso  Carbe\  in  dem 
Dorf  Artore  bei  der  Kirche  Madonna 
della  Salute,  bei  der  Einsiedelei  Ma- 
donna della  N'eve. 
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Ausflüge  nach  Lotarso  über 
Cugnasco,  3 Vi  St.  (Albcrgo  Suizzero. 
Corona.  Gallo.  Aquila),  mit  1600  Ew. 
und  einein  durch  den  Zusammen  flu  ss 
der  verschiedenen  Thalbewohner  in- 
teressanten Markt  an  jedem  iweiten 
Donnerstag,  in  ungesunder,  sumpfi- 
ger Lage.  Das  Regierungsgebäude  am 
öffentlichen  Platze.  Das  ehemalige 
Schloss.  s.  Francesco  mit  Gemälden. 
Madonna  del  Sasso  mit  Fresken  von 
Luini  und  schöner  Aussicht.  Letzlre 
auch  bei  Ponte  Urolla  auf  der  Strasse 
gegen  Ascona  und  auf  der  Strasse 
nach  Intragna.  In  Locarno  legt  das 
sardinische  Dampfboot  S.  Carlo  an. 

Mach  tlagadino  4  St.  Durch 
freundliches ,  fruchtbares  Gelände, 
unter  Nuss-  und  Kastanienbäumen, 
herrliche  Aussichten  nach  allen  Sei- 
ten, geht  man  nacb  Magadino  ( Ba- 
tet lo  a  Vapore},  thut  aber  wohl  nicht 
da  zu  übernachten ,  da  die  Gegend 
ungesund  ist.  Wohl  aber  macht  man 
von  hier  aus  die  Fahrt  nach  den  Bor- 
romäischen  Inseln  mit  dem  Dampf- 
boot Verbano ,  das  täglich  6  U.  früh 
dahin  fährt  und  6  Ab.  wiederkehrt. 
Ueber  den  See  nach  Locarno  in  Va  — 

1  St.  für  1»  a  Fr.  (2  Ruderer  3  Fr.) 

Nach  Liiffano  6  St.,  einer  der 
anmuthreichsten  Wege !  Bis  Cade- 
nazzo  IV4  St.  der  vorgenannte  Weg. 
Durch  einen  schattigen  Ka*tanien- 
wald  über  den  Monte  Cenere ,  von 
dessen  Hohe,  1  St.,  man  sehr  schöne 
Aussichten  nacb  dem  Lago  maggiore 
und  südlich  nach  dem  Lugano-See 
hat.  Ton  Bironico  Va  St.  führt  ein 
bequemer  Weg  nach  dem  aussicht- 
reichen C  a  m  0  g  h  6  3—4  St.  Bei  Ta- 
verne inferiori  1  St.  (gutes  Wirlhsh.) 
das  schön  gelegene  Capucinerkloster 
Bigorio.  Bei  Vescia  t  \  St.  die  Kirche 
Madonna  di  S.  Marlino  mit  herrli- 
cher Aussicht.  —  Lugano  1 2  St. 
(Albergo  Suizzero.  Post),  deutsch  La- 
vis,  mit  4500  Einw..  reizend  gelegen. 
S.  Maria  degli  Angeli  mit  einer  Kreu- 
zigung a  fresco  von  Luini*  einer  Ma- 
donna im  Klosterhof,  u.  einem  Abend- 
mahl im  Refectorium  von  dems.  — 
Köstliche  Aussicht  auf  dem 
Monte  Bre  1  St. ,  und  auf  dem  S. 
Salvadore  2  St..  mit  einem  Führer 

2  Fr.  (Man  hüte  sich  vor  Vipern, 
die  hier  vorkommen!)   Sehr  schöner 


Weg  nach  Melide  und  Morcate ;  auch 

nach  Agno.  Liebliche  Seefahrten. 
Den  Monte  Generoso ,  der  das  herr- 
lichste Rundgemälde  gewährt,  ersteigt 
man  von  Mendrisio  (3/4  St.  von  dem 
Südende  des  Sees}  in  4  —  5  St.  — 
Nach  Menaggio  am  Comersee  führt 
ein  reizender  Weg  über  Porlezza  in 
6  V,  St. 

Von  Bellinsona  nach  Ai- 
rol«» 12' ?  St.  durch  das  an  maleri- 
schen Schönheiten  überaus  reiche  Li- 
vinenthal.  Bei  Claro  Trümmer  einer 
alten  Burg  der  Herzoge  von  Mailand. 
—  Osogna  3 Vi  St.  (Krone],  Poleggio 
l3/4  St.  (Kreuz),  Giornico  i'/a  St  (Co- 
rona ,  nicht  sonderlich) ,  hat  mehre 
altcrthümliche  Gebäude  und  schöne 
Wasserfälle.  Sieg  der  600  Schweixer 
über  15.000  Mailänder,  28.  Dec.  1478. 
Bei  Lavorco  %  St  bildet  der  Tessin 
einen  prächtigen  Fall ;  die  Gegend  ist 
wild-malerisch;  wird  aber  bald  wie- 
der freundlicher;  nun  hört  allmählich 
der  südliche  Charakter  auf;  die  letz- 
ten Reben  findet  man  in  Faido  l3/4 
St.  (Angelo.  gut).  Die  Forlsetzung 
des  Wegs  bietet  viele  landschaftliche 
Schönheiten:  bei  der  Felsenenge  von 
Daziogrande,  nahe  bei  Quinto  t  , 
St.,  einen  n rossartigen  Wasserfall; 
weiter  hinauf  westlich  den  schäumen- 
den hohen  Fall  des  vom  Pratosee 
kommenden  Calcaccia  und  den  Eog- 
pass  Strctto  di  Stalvedro  mit 
dem  alten,  angeblich  vom  Longobar- 
den- König  Desiderius  774  erbauten 
Thurme,  wo  1799  eine  Schaar  von 
600  Franzosen  sich  gegen  3000  Rus- 
sen schlug.  Airol 0  21/«  St  (Ca- 
mossi; hier  Mineralien). 


Urifr  our4)  Vit  ©fflltnV  $d}ii»«j. 

Landkarte  VIIL  XVII.  XVIII. 

Von  achaftThataiien  nach 
Baad ,  Landkarte  VIII.  ♦]  ,  am 
rechten  Ufer  in  18Vj  St ,  ein 
ziemlich  uninteressanter  Weg.  Walds- 
hut (Rebstockj  am  Fusse  des  Schwarz- 


")  Diesen  Weg  auT  dem  Rhein  iu 
machen  ist  wegen  der  verschiedenen 
Klippen  und  Stromschnellen  nicht  aniu- 
rathen. 
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waldes,  ist  eine  der  alten  vier  Wald- 
£tatlp.  Bei  Laufenburg  drängt  sieh 
der  Rhein  durch  enge  Felsenmauern. 
Sackingen  (Badehausj  war  auch  eine 
der  vier  Waldslätte. 

Am  linken  UTer.  20  Vi  St.,  ein 
viel  interessanterer  Weg.  Kaiser- 
stuhl (Linde)  5'/4  St.  mit  einem 
alten  Thurm,  den  m.-in  den  Römern 
zuschreibt,  auch  Spuren  einer  Rö- 
merslrasse.    Bald  nachher  Hoch  am 
Rhein,  dasFelsenschlösschen  Schwarz 
wasserstelz  und  gegenüber  die  Trüm- 
mer von  Weiss  wasserstelz.  Z  u  r  z  a  c  h 
TU  St.  (Rebstock)  in  offener  Ebene 
am  Rhein,  mit  einem  im  8.  Jahrh. 
gegründeten  Benedictincrklosler,  letzt 
Chorherrenslifl ,  darin  der  Leichnam 
der  h.  Verena.   Gegen  den  Rhein  zu 
Trümmer  römischer  Gebäude  (Forum 
Tiberii?;.  —  Bei  Gross  -  Döttingen 
führt  eine  Fähre    über   die  Aar. 
Lauren  bürg  k%  St.  eine  kleine, 
sehr  alte  Stadt .   an  einer  Strom- 
schnelle des  Rheins,  mit  den  Trüm- 
mern einer  Habsburgischen  Veste. 
Stein  (Baum.  Löwe)  2  St.  —  Rh  ein- 
fei den  (Schiff.  Dreikönige)  2'/4  St. 
mit  einer  Brücke  über  den  Rhein,  auf 
deren  Mitte  das  Zollhaus   und  die 
Trümmer  des  »Steins  von  Rheinfei- 
den«,  eines  festen  Schlosses,  in  des- 
sen Besitz  1077  Rudolf  von  Schwa- 
ben, Gegenkaiser  Heinrichs  IV.,  war. 
Ober  -  und  unterhalb  eine  Strom- 
schnelle, genannt  »Höllcnhakeu«.  Aus 
den  Trümmern  der  Augusta  Raura- 
corum  erbaut,  kam  Rheinfelden  nach 
dem  Ausslerben  der  Zähringer  1218 
ans  deutsche  Reich ,  1330  an  Oest- 
reich,  und  gehörte  zu  den  vier  Wald- 
slätten.   Im  30jährigen  Krieg  wurde 
es  dreimal  erobert,  im  18.  Jahrh.  von 
den  Franzosen  genommen  und  ge- 
schleift; 1803  kam  es  an  Aarau. 

Bei  Äugst  1  ,  St.  lag  das  von  Mu- 
natius  Plancus  gegründete  Augusta 
Rauracorum ,  der  Knotenpunkt  für 
eine  Anzahl  Strassen  ins  germanische 
Land.  Alterlhümer ,  Reste  eines 
Amphitheaters,  eines  Tempels,  Aquä- 
durts  etc.  Durch  den  Ilardwald,  wo 
sich  3.  Aug.  1833  die  Bewohner  der 
Stadt  u.  des  Landes  von  Basel  schlu- 
gen, nach  *  Basel  2 Vi  St. 

Von  SchalThaasen  nach 
Aaran,  Karte  VIII.,  13  Vi  St.  Bis 
Kaiserstuhl  s.  vorher.  Baden  3  St. 


(Vicus  Thermarum)  (Wage.  Löwe. 
Engel.  Linde)  mit  warmen  Mineral- 
bädern, an  beiden  Ufern  der  Limmat 
und  den  Trümmejn  einer  grossen  alten 
Burg  (Stein  zu  Baden),  von  welcher 
einst  Kaiser  Albrecht  die  befreite 
Schweiz  bedrohte.  Der  Teufelskeller 
V*  St.  Alpenansicht  auf  dem  Kreuz- 
berg Vi  St.,  bei  Tättwyl  »2  St..  auf 
der  Bajdegg  1  St.  —  An  der  Strasse 
nach  Mellingen  IV3  St.,  viele  Granil- 
fündlinge.  —  Lenzburg  1%  St.  (Löwe. 
Krone;  mit  vielen  Fabriken  (Baum- 
wolle, Tabak,  Kutschen  etc.)  und  ei- 
nem hochgelegenen  alten  Schloss,  jetzt 
Erziehungsanstalt  (von  Lippe).  In  der 
Kirche  auf  dem  Staufberge  merkwür- 
dige alte  Grabsteine  u.  Glasgemälde. 
Schöne  Aussicht.  —  Durch  eine  an- 
muthige  ,  wohlangebaule  Gegend  in 
l3/«  St.  nach  *  Aarau. 

Von    Scliaffltauften  nach 

Kllricli9St.  Karte  VIII.  Eglisau 
4  St.  (Löwe.  Hirsch)  mit  einer  be- 
deckten Brücke  und  einem  alten 
Schloss.  Bei  Kloten  3V»  St.  (Löwe. 
Wilder  Mann)  werden  mancherlei 
römische  Allerthümer  gefunden.  Bei 
Oerlikon  schöne  Aussicht  auf  das 
Limmatthal,  Zürich,  den  See  u.  seine 
Umgebungen.  Beim  Milchbuck  über 
die  Anhöhe  nach  *  Zürich. 

Von  Etftricli  nach  Elnsle- 
«l«*ln  7'/4  St. ,  oder  wenn  man  zu 
Wasser  nach  Ricbterschwyl  2  St.  geht, 
von  da  noch  2*/4  St.  Einsicdeln 
ist  einer  der  ältesten  und  besuchte- 
sten Wallfahrtsorte,  der  seine  Ent- 
stehung einem  zum  Einsiedler  ge- 
wordenen Grafen  Meinhard  zu  Sulgen 
und  einem  wundertätigen  Madonnen- 
bilde desselben  verdankt.  14  Pressen 
sind  hier  für  Heiligenbilder  in  Gang, 
150  Kinder  sind  mit  Coloriren  der- 
selben, und  60  Buchbinder  mit  dem 
Heften  dasiger  Gebetbücher  beschäf- 
tigt. Man  rechnet  an  150.000  Pilger 
jährlich;  der  Hauptwallfahrttag  ist  der 
14.  Sept.  An  diesem  Tage  aber  im 
Jahr  1517  predigte  hier  Zwingli,  von 
1516  —  1519  Pfarrer  in  Einsicdeln, 
mit  solchem  Eifer  gegen  den  Ablass. 
dass  die  Mönche  das  Kloster  ver- 
liessen. 

Von  Xttrteh  nacli  dem  Riff I, 

Karte  VIII.  XVII.   Auf  dem  See  nach 
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Morgen  1  St.  Ueber  die  Horgereck 
nach  dem  Thal  der  Sihl.  wo  man  bald 
Pilatus  u.  R  . ,  siebt,  nach  ßaar  und 
der  Baarerburg,  einem  grossen  be*al- 
deten  Nagelfluhfelsen,  und  nach  3fcu* 
3  St.  (Hirsch.  Ochs),  3300  Einw..  6 
Kirchen,  2  Klöster.  Schoner  Kirch- 
hof. Mehrmals  sind  einzelne  Stadt- 
iheile  in  den  See  versunken,  1435  u. 
1594.  Der  See  ist  3  St.  lang  und  1 
St.  breit,  und  halt  vortreffliche  Fo- 
rellen und  Rötheli.  Arth  2'3  SU 
(Adler.  Schwert).  Nahebei  das  durch 
den  Bergsturz  vom  2.  Sept.  1806  ver- 
schüttele (ioldau ,  bei  welchem  457 
Menschen  lebendig  begraben  wurden, 
grossentbeils  um  die  Abkehr  der  Ge- 
fahr betend  in  der  Kirche. 

Von  da  führt  ein  Fuss-  oder  Sauin- 
weg  in  3\5  St.  (und  zwar  in  \  St. 
zum  untern  Dachli,  1  St.  Maria  zum 
Schnee,  %  St.  Staffel,  St.  Culm, 
auf  den  Hl  gl,  von  dessen  Culm 
(gutes  aber  meist  überfülltes  Wirths- 
bausj  aus  man  den  Anblick  der  Al- 
pen, vornehmlich  aber  der  aufgehen- 
den Sonne  in  der  buntesten  Gesell- 
schaft u.  unter  den  manuichfaltigslen 
Verhallnissen  gemessen  kann.  Mit 
geringerem  Geräusch,  aber  nicht  ge- 
ringerem Recht  empliehlt  sich  der 
Sonnenuntergang.  —  Acht  Wege  füh- 
ren nach  dem  Rigi,  von  Arth  in  4, 
von  Goldau  in  3V2,  von  Lowerz  in 
3 Vi.  von  Immeosee  dcssgl..  von  Küss- 
nacht an  GesslersBurg  vorbei  in  3  Vi, 
von  Wäggis  (seuoue.  Aussicht  vom 
Känzeli/  in  3\,  von  Filznau  in  3, 
von  Gersau  in  41 ,  St.  Einem  Bur- 
schen, der  den  Weg  zeigt,  zahlt  man 
2  —  3  Fr.,  einem  wirklichen  Führer, 
der  zugleich  bis  30  Pf.  Gepäck  tra- 
gen muss ,  6  Fr. ;  doch  muss  man 
genau  den  Vertrag  feststellen,  da  die 
vielen  Gäste  (man  rechnet  au  10,000 
auf  die  Sommermonate]  und  die 
Leichtigkeit  des  Erwerbs  Eigennutz 
und  Habsucht  gesteigert.  Für  ein 
Saumlhier  zahlt  man  9  Fr.  u.  eben- 
soviel zurück  (wenn  auf  demselben 
Wege,  nur  6  Fr.  zurück).  Die  feslen 
Preise  sind  in  den  Wirthshäusera 
angeschlagen.  —  Ausser  dem  Gast- 
haus zum  Culm  ist  noch  ein  anderes 
Vi  St.  tieferes  zum  Staffel ,  und  ein 
drittes  noch  » a  St.  tieferes  im  Hospiz 
Maria  zum  Schnee. 

Der  Rigi  ist  5550'  über  d.  M.  und 
4217'  über  dem  Vierwaldslälter-See, 


besteht  aus  Kalk- (Konglomerat , 

8  —  10  St.  im  Umkreis  und  gegeu 
3000  Stück  Rindvieh  auf  seinen  schö- 
nen Weideplätzen.  Durch  das  Felsen- 
thor geht  man  hinab  nach  Wäggis. 
von  wo  mehrmals  am  Tage  das 
Dampfboot  nach  *  Luiern  fährt, 
wohin  mau  auch  über  die  Tells- 
capelle  und  Küssnacht  zu  Fuss  ge- 
langen kann.  Wer  aber  nach  Brun- 
nen und  dem  8.  Gotthard  will  steigt 
nach  Lowerz  hinab. 

IH»r  Yierwalcl«t  Atter-See, 

Karle  XVH.  Dampfbootc  gehen  Mor- 
gens 5  Uhr  und  Nachm.  2  Uhr  von 
Luzern  nach  Fluelen  in  2s/4  St.,  und 
von  Fluelen  8V2  Morgens  und  5Va 
Nachm.  nach  Luzern,  und  berühren 
Wäggis  ,  Beckenried  ,  Gersau  und 
Brunnen.  —  Dieser  See  bietet  mit 
seinen  hohen,  steilen  Ufern  und  fel- 
sigen Buchten  die  grössten  n.  man- 
nichfaUigsten  malerischen  Schönhei- 
ten ,  vornehmlich  in  der  südlichen 
Abtheilung ,  dem  s.  g.  Urner  See. 
Hier  sind  auch  das  Grülli,  die 
Wiese  auf  der  in  der  Nacht  vom 
7—8.  Dec.  1307  der  Schweizerbund 
geschlossen  wurde  (s.  o.  p.508),  und 
die  Tel  Isplatte,  nach  welcher  der 
Sage  nach  Teil  bei  der  l  eher  fahrt 
mit  Gessler  vom  Nacben  aus  den 
kühnen  Rcttuntrssprung  gethan  hat. 
Beide  Punkte  muss  man ,  da  das 
Dampfboot  daran  vorüber  fährt,  von 
Brunnen  ( Goldner  und  Schwarzer 
Adler)  oder  Fluelen  zu  Nachen  be- 
suchen. —  Sehr  schöne  Ansichten 
gewähren  die  Wege  an  den  Ufern 
des  Sees:  von  Luzern  nach  Küss- 
nacht ,  Wäggis ,  Gersau  und  Brun- 
nen; nach  Alnnach;  über  Slanzstad, 
Buochs,  Beckenried  nach  Seelisberg 
und  von  da  über  Isenthal  nach  Al- 
torr. 

Von  Lasern  Uber  den  8. 
im ott harrt  nach  Airolo.  Karte XVII. 
XV.  Mit  dem  Dampfschiff  nach  Flue- 
len 2\i  St.  Omnibus  nach  Altorf  ö 
Balzen.  Einspänner  nach  Hospital 
15  Fr.  Zweispänner  20  —  24  Fr.  in 
7 — 8  St.  Der  Ei  (wagen  ,  mit  dem 
Morgen- Dampfschiff  (rückwIrts  mit 
dem  Abend  -  Dampfschiff)  in  Verbin- 
dung ,  ist  2  Uhr  Nachm.  in  Ander- 
matt. 6'  a  Ab.  in  Airolo.  Diesen  Weg 
soll  man  aber  zur  Zeit  der  Schnee- 
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schmelze  nicht  machen  !  Durch  La- 
winen gefährdet  sind  an  der  Nord- 
seite die  Schöllenen  und  das  s.  g. 
Feld ,  auf  der  Südseile  die  Gegend 
unterm  Hospiz,  La  Piola,  8.  Antonio, 
S.  Giuseppe,  Val  Tremola  und  Ma- 
donna ai  Leil;  Sehneewirbel  [GutelenJ 
von  der  Roduntbrückc  zum  Hospiz. 
Altorf  Va  St.  von  Fluelen  (Schwar- 
zer Adler.  Löwe.  Schlüssel].  Zur 
Erinnerung  an  Teils  Apfelschuss  sind 
hier  zwei  Brunnen  au!  Stand  und 
Ziel  errichtet.  Schönste  Aussicht  im 
Pavillon  Waldeck  beim  Capuciner- 
klosler.  —  Burglen  gilt  als  der 
Geburtsort  Teils.  Eine  Capelle  steht 
an  der  Stelle  seines  Vaterhauses. 

l>er  Weg  über  den  S.  Gotthard  ist 
eine  Galerie  von  Naturschönheiten. 
Bot /linsen  gegenüber,  wo  am  1.  Mai 
die  Landsgemeinde  stattfindet ,  liegt 
Allinghausen,  von  wo  Walther  Fürst, 
einer  der  »Drei  Schweizer«,  stammt. 
Bei  Erstfelden  im  Hintergrund  des 
Thals  der  Schlossberggletscher.  Bei 
Clausen  2V4  St.  verengt  sich  das 
Thal,  man  kommt  vom  SchSchenbarh 
an  die  Reuss.  Bei  Sillinen  Burg- 
ruinen ,  von  denen  die  am  linken 
Ufer  für  das  1308  zerstörie  Zwing- 
Uri  gilt.  —  Anistag  1"4  St.  (Hirsch. 
Slern.  Löwe)  an  der  OefTnung  des 
durch  seine  Gletscher  und  Wasser- 
falle interessanten  Maderanerthals. 
Nun  beginnt  die  eigentliche  Golthard- 
slrasse,  von  1820—1830  von  Uri  und 
Tessin  erbaut.  Reich  an  Abwechs- 
lung ist  die  Strasse,  die  auf*  kühnen 
Bogen  bald  rechts ,  bald  links  über 
die  in  der  Tiefe  schaumende  Reuss 
selzt.  an  ärmlichen  und  doch  schö- 
lütten  und  Dürfern  Gurtoellen). 
vom  duftenden  rolhlichen  Veilchen- 
bedeckten  Felsen  und  Wasser- 
fallen vorüber,  durch  den  Wascner- 
wald  nach  der  Brücke  am  »IMaOen- 
sprung« ,  wo  einst  ein  Mönch  sich 
und  sein  Madeheu  durch  einen  be- 
herzten Sprung  über  die  Reuss  vor 
seinen  Verfolgern  gerettet.  —  Hinter 
der  Mühle  am  Leggisslein  steigt  die 
Strasse  nach  Wasen  empor  2'/2  St. 
(Ochs),  wo  ein  Zoll  erhoben  wird 
(Fussganger  V>  Batzen.  1  Pferd  IV*  Fr., 
1  Wagen  l'/j  Fr.).  Man  kann  aber 
von  der  Brücke  an  der  Mühle  einen 
Fussweg  nach  Waltingen  einschlagen, 
ohne  Wasen  zu  berühren.  Bei  Gö- 
sen tuen  1  6t.  prachtvoller  Anblick 


des  Galenstocks  ond  der  angrenzen- 
den Eisberge.  Bei  der  Häderlibrückc 
beginnt  der  im  Frühling  von  La*  inen 
bedrohte  Felsenschi  und  der  Schöl- 
lenen. Die  neue  Teufelsbrückc 
(1  St.)  von  55'  Sprengweite,  95'  über 
der  Reuss ,  über  der  alten ,  jetzt  ge- 
fahrlichen, mit  köstlicher  Ansiebt  des 
grossen  Reusswasserfalls.  Das  Urner- 
lo  ch ,  ein  Felsentunnel  über  der  Reuss 
von  180'  L.,  14'  H.  und  16'  Br.  vom 
Jahr  1707,  vor  welcher  Zeit  der  Weg 
über  eine  an  dem  Felsen  in  Ketten 
hängende  Brückeging.  —  Die  Teufels- 
brücke war  im  Aug.  und  Sept.  1799 
der  Schauplatz  verwegener  Kriegs- 
listen, zuerst  der  Franzosen  u.  Ocst- 
relcher,  welche  letztre  (obschon  ver- 
gebens) einen  Nebenbogen  der  Brücke 
sprengten,  und  dann  der  Franzosen  u. 
Suwarows,  der  mit  seinem  Heer  aus 
Italien  über  den  S.  Gotthard  gekom- 
men und  die  Franzosen  zum  Vier- 
waldstatter-See  trieb. 

Andermall  oder  Ursern  (Drei 
Könige.  Sonne)  V4  St.  vom  Urncr- 
locb,  bal  guten  Käse  von  seinen  3  St. 
langen  grünen  Malten ,  vortreffliche 
Forellen  und  Honig.  Mineralien  bei 
Meier,  Nager  und  Müller;  Vögel  bei 
Nager;  lebendige  Murmelthiere  im 
»Thiergarten«.  —  Hospital  \4  St. 
(Löwe,  gul;.  Hier  und  inAndermall 
gute  Führer  u.  Sauntlhiere,  nament- 
lich zur  sehr  lohnenden  Excursion 
über  Realp  ,  Sidli-Alp,  Furca  nach 
Grimselspital  9  St.  —  Auf  öden  ge- 
wundeneu Wegen  über  das  von 
Schneewirbeln  bedrohte  «Feld«  steigt 
man  zum  Hospiz  2V4  St.  0808  F. 
ü.  M.,  gestiftet  zur  Aufnahme  armer 
Reisenden ;  nahebei  die  Susi  oder 
Maut h ,  wo  man  auch  Unterkommen 
findet.  —  Auf  dem  Wege  abwärts, 
den  Tessin  entlang  ,  bei  Val  Trernnln 
ist  im  Felsen  die  Inschrift  »Suwarow 
Victor«  zur  Erinnerung  an  den  25. 
Sept.  1799,  wo  er  nach  hartnackigem 
Kampfe  die  Franzosen  über  den  Gott- 
hard warf.  In  2—  2'/a  Sl.  kann  man 
zu  Fuss  nach  A  1  r  o  I  o  kommen. 
S.  p.  516. 

Won  kL usem  nncli  Bern 

durchs  Entlebuch  18  St.  Bei  Mal- 
ters 2  St.  wurden  1845  die  Frei- 
scharler  geschlagen.  Hinter  Sehochen 
das  hochgelegene  Kloster  Wertheu- 
stein,  jetzt  Taubstummen  -  Institut 


t 


Digitized  by  Google 


Bei  Wohlhaufen  2  St.  (Post)  beginnt 
das  Entiebuch.  Dorf  Entlebuch  2  St. 
mit  netten  Hausern  und  einer  freund- 
lich gelegenen  Kirche ,  grossem 
Schwingfest  am  ersten  Sonntag  Im 
Sept.  —  In  Schüpfhcim  IV«  St. 
(Kreuz.  Rössli)  grosses  Schwingfest 
am  29.  Sept.  (dessgl.  auf  der  Allmend 
am  29.  Jun.,  am  zweiten  und  letzten 
Sonntag  Im  Sept.,  am  ersten  Sonntag 
im  Oct.). 

Langnau  h%  St.  (Hirsch.  Löwe), 
Hauptort  des  Emmenthals  mit  vieler 
Gewerblbätigkelt  (Leinwand,  Käse). 
Bei  Schippach  1  St.  köstliche  An- 
sicht der  Hochgebirge:  Mönch,  Eigcr, 
Jungfrau  etc.  Auf  der  Schlossruine 
von  Sign  au  %  St.  gleichfalls  herr- 
liche Aussicht.  Heber  Sieinibach, 
Oberhofen,  Münchhof  und  Zaziweil 
(Bad)  nach  Hochstetten  ts/«  St. 
Worb  St.  (Sonne.  Löwe,  mit 
einer  alten  Burg.   *  Bern  St. 

Von  Luzern  nach  ]Welr  In- 
gen UV,  St.  Karte  XVII.  Alp- 
nach  3  St.  (Schlüssel)  mit  einer  neuen 
Kirche.  Auf  ziemlich  einförmigem 
Wege  nach  Samen  l'/3  St.  (Schlüs- 
sel. Post.  Ochs) ,  dem  lieblich  gele- 
genen Hauptort  von  Obwalden.  Auf 
dem  Landenberg,  wo  ehedem  eine 
Zwingburg  stand  und  wo  sich  die 
Landsgemeinde  jetzt  versammel  t ,  der- 
gleichen auf  dem  Römerberge,  im 
Stalden  und  bei  der  Schwcndicapelle 
schöne  Aussicht.  In  Ranft  am  Melch- 
thal  1  St.  von  Sarnen  lebte  Niclas 
von  der  Flüe. 

In  Sachsein  l2  St.  in  der  Kirche 
das  Bildniss  und  Reliquien  des  sei. 
Niclas.  Grosses  Schwingfest  am  26. 
Jul.  Der  Lungernsee  ist  durch  einen 
künstlich  gehauenen  und  zuletzt  mit 
Pulver  gesprengten,  sehr  sehenswer- 
then  Abzugstollen  tiefer  gelegt  wor- 
den, wodurch  das  enge  Haflhal  250 
Juchart  Wiesenland  gewonnen  ,  aber 
viel  Schönheit  eingebüsst  hat.  Das 
Werk  wurde  1790  begonnen  u.  nach 
vielen  Unterbrechungen  am  9.  Jan. 
1836  vollendet. 

Von  Lungern  3'/i  St.  (Sonne. 
Löwe)  zu  Fuss  (oder  zu  Pferd)  über 
den  Brünig  3580'  ü.  M.,  auf  welchem 
sich  beim  Zollhaus  die  Wege  thei- 
len,  rechts  nach  Brienz  2  St.,  links 
nach  Aleiringen  1  St.,  beide  mit 


köstlichen  Aussichten  auf  das  Hoch- 
land. 

Von  Bernnaeli  Meiringren 

18  St.  Karte  XVII.  Von  Bern  fuh- 
ren 2  Strassen  nach  Thun: 

1)  üeber  Münsingen  5Va  St. 
(Eil wagen  dreimal  ,  Personenwagen 
zweimal  liglich).  Unterhalb  der  Ny- 
deckbrückc  Denkmal  von  der  Werth's, 
der  im  Kampfe  gegen  die  helvetischen 
Truppen  fiel.  2.  Sept.  1802.  Auf 
dem  Muristalden  schöner  Rückblick- 
Münsingen  1%  St.  (Löwe.  Bär. 
Ochs),  berühmt  durch  grosse  Volksver- 
sammlungen ,  1831 ,  1850.  Zwischen 
Kiesen  u.  dem  Heimberg  vieJe  Töpfe- 
reien. 

2}  Ueber  Kirchdorf  6SL  Eil- 
wagen einmal  täglich.  Auf  dem  Gür- 
ten bei  Kehrsalz  liegen  mehre  Bur- 
gen .  bei  Relp  die  Ruinen  der  alten 
Hohburg.  Schöne  Aussicht  auf  dem 
ßelpberg  ('/«  St.  von  Gerzensce).  Bei 
Kirchdorf  3'/a  St.  schöne  Brücke 
über  die  Aar.  Bei  Uttingen  Burg- 
trümmer. 

Thun  2';,  St.  (Freienhof.  Falke. 
Weisses  Kreuz.  Krone.  Höt.  Belle- 
vue  [1.  Ranges].  Pensionen  zu  8 — 6 
Fr.  täglich:  Koch-Scheidegg.  Rüfe- 
nacht,  Stüri  in  Hofstetten).  Sehens- 
wertb:  das  alte  Schloss  von  1182 
und  das  neue  von  1429;  das  Ralb- 
haus  mit  der  Stadtbibliothek  u.  dem 
Archiv.  Aussichten:  beider  Kirche, 
auf  dem  Schloss,  dem  Jacobshügel 
(Abends).  Bächigui.  Karthause. 

Der  Thuner see  ist  5  St.  lang. 
1  St.  breit,  sehr  fischreich  (Aalbock!) 
und  von  lieblichem  Aussehen ,  von 
Wiesen  ,  Feldern  und  Weinbergen 
umkränzt.  Zwei  Dampfschiffe  fahren 
täglich  zweimal  über  den  See  und 
zurück.  Die  bemerkenswerlbesten 
Punkte  am  nördlichen  Ufer,  an 
welchem  ein  Fussweg  hinführt,  sind: 
Oberhofen  (Traube)  IV*  St.  mit 
einem  alten  Schloss.  Merl  igen  t'/j 
St-  an  der  flnstern  Kluft  des  Justus- 
oder Usisthals ,  in  welchem  eine 
grosse  Höhle,  das  Schafloch,  sebens- 
werth  (doch  nicht  ohne  Führer  und 
Vorsicht !).  Aach  am  felsigen  Vor- 
gebirge der  »Nase«  ist  eine  Höhle, 
»die  kalte  Kindbett«,  u.  bei  Beaten- 
berg i  8L  die  berühmten  Tropfstein- 
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gretten  »Beatenhöhle« ,  in  welcher 
der  erste  Schweizer-Apostel  8.  Bea- 
tus ,  der  trocknen  Fusses  über  den 
See  gehen  konnte,  gelebt  und  gestor- 
ben. —  Am  südlichen  Ufer:  der 
Niessen  (über  Wimmis  6  8t.)  7280' 
ü.  M.  ,  bietet  eine  ganz  herrliche 
Hochalpenüberschau;  eine  Ranz  ähn- 
liche das  Stockhorn  (über  Amsol- 
dingen  5V3  St.)  6767'  ü.  M. 

von  Thun  nach  Interlachen 
5Va  St.  Eilwagen  tifglich  einmal  in 
3  St.  Der  Weg  ist  reich  an  grossen 
landschaftlichen  Schönheiten.  Unter- 
seeo  (Pension  Kbersold.  RuchU's 
Hotel).  Interlachen  eignet  sich  ganz 
besonders  zu  einem  langern  Aufent- 
halt, und  wird  dafür  vornehmlich  von 
englischen  Familien  benutzt.  Die 
besten  Wohnungen  an  der  Allee 
(Uöheweg;  sind  bei  Seiller,  Hofslet- 
ter, Fischer,  Greyerz,  Müller,  Steheli. 
Gaslh.:  Hü  Irl  d'Interlachen .  Hötel 
des  Alpes,  Casino.  Die  Pensionpreise 
für  Wohnung  und  Kost  (ohne  Wein) 
5—6  Fr.  täglich.  —  Das  wei«se  Kreuz 
wird  Fussreisenden  empfohlen. 

Von  Interlachen  nach  Meirin- 
gen  7  St.  benützt  man  zunächst  das 
Dampfschiff*  über  den  Bricnzer  See, 
der,  fast  ringsum  von  hohen  Felsen 
umschlossen,  viel  malerische  Ansichten 
bietet.  Er  ist  2%  St.  L  u.  »/»  St.  br. 


(Vormitt.) 
Ansichten 
mit  Vi  Fr. 


schön.  (Zu  den 
muss  man  sich  überall 
den  Zutritt  erkaufen.) 


(Bär).  Guter  Käs.  Schöne 
Holzschnitzereien.  ^^asserfall  des 
Planalphaches,  Vi  St.  Giessbach 
(eine  Reihe  von  12—14  Wasserfällen) 
jenseits  des  Sees  Va  St.  (Hinter  dem 
Wien  kann  man  treten  und  hindurch 
in  die  Landschaft  sehen.)  Pension 
du  Giessbach,  Mittagslisch  3  Fr. 

An  den  schönen  Fällen  des  Oltschi- 
Wandel-  und  Fnlehernbaches  vorbei, 
zu  dem  Bad  und  Hötel  du  Reichen- 
bach und  am  untersten  Reiehen- 
hachfall  vorbei  nach  Jfelrinircn 
3V4  St.  (Wilder  Mann  mit  schöner 
Aussicht.  Höt.  des  Alpes.  Krone. 
Landhaus.  Verschiedene  Pensionen, 
z.  B.  Rouf,  gut  und  billig);  in  wun- 
dervoller Lage  am  Fuss  des  Hasli- 
bergs,  ein  Hauptort  für  längern  Auf- 
enthalt und  für  Ausflüge.  Wasser- 
falle des  Dorf-,  Alp-  und  Mühlen- 
bachs. Trümmer  der  Burg  Resti. 
Die  (sieben)  Reichenbachmie. 
denen  der  unterste  (Nachm.  und 


Won  Mleirinffen  sunt  Han- 
deckfall und  flfiriinsel-N|iitAl 

7%  St.  Karte  XVII.  Auf  der  Höhe 
des  Kirchcts  «/»  St.,  über  der  Aar, 
schöner  Rückblick.  Hör  V2  St.  (Ge- 
meindehaus). Guttannen  2V2  Stunden 
(Adler),  üeber  die  Schwarzbrunnen- 
brückc  in  die  »Stäubten«,  über  rauhe 
und  öde  Pfade  nach  der  Handeck 
2  St.  (Grosse  Sennhütte).  Grossar- 
tigster Wasserfall  der  Aar  200'  tief; 
schönster  Standpunkt  auf  dem  neuen 
Steg,  beste  Zeit  von  9—11  U.  M. 

Weiter  hinauf,  wo  die  Vegetation 
verschwindet,  kommt  man  über  die 
»hehle  Platte«,  wo  zur  Sicherung  der 
Reisenden  Fusstritte  in  den  abschüs- 
sigen Felsen  g<  hauen  sind,  dann  über 
die  (ähnliche]  »Bockstäge«,  wo  man 
den  Schliff  der  Granitfelsen  bemerken 
kann,  nach  den  Sennhütten  von  Röd- 
richsboden  IV«  St.,  und  nach  1  St. 
nach  färlinselspltial,  einem  wohl- 
eingerichteten und  gut  versorgten 
Gasthaus  in  traurigster,  winterlichster 
Einöde  ,  5800'  ü.  M.  ,  das  aber 
1852  von  seinem  Wirth  niedergebrannt 
worden.  Auf  dem  ganz  nahen  Stol- 
len schönste  Ansicht  des  Finster- 
Aarhoms. 

Autflüge  von  der  Grimsel.  in 
2  St.  gelangt  man  nach  dem  Rhone- 
gletscher, der  von  5130'  ü.  d.  M. 
bis  7300'  in  einer  Länge  von  6  SU 
steigt;  und  wenn  m. in  nach  Ander- 
matt will  in  2  St.  auf  die  Höhe  der 
Furca,  dann  in  2'/a  St.  nach  Realp 
und  in  l'/a  St.  nach  Hospital. 

Den  Unlcr-Aarglet scher  er- 
reicht man  in  t'/a  St.  von  der  Grim- 
sel aus;  er  ist  2  St.  lang  und  1  St. 
breit  und  entsieht  aus  der  Vereini- 
gung des  Finster-  und  Lauter- Aar- 

Xletschers;  auf  ihm  haben  Hugi  und 
gassiz    ihre    höchst  interessanten 
Gletscherstudien  gemacht. 

Der  Resuch  des  Ober- Aarglet- 
schers ist  weniger  lohnend.  Doch 
wurden  aus  den  Krystallhöhlen  da- 
selbst die  prächtigen  Kergkryslalle 
der  Museen  von  Bern  und  Paris  ge- 


8634'  ist  in  2'/a 


Das  Sidelhorn 
St.  gefahrlos  zu 
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die  beste  Ueberau  hl  der  Berge  und 
Thaler  um  die  Grimsel. 

Von  Melrlnft-en  nach  «rin- 
det» ald.  Karte  XVII.  0«/i  St.,  mit 
dem  Abstecher  nach  dem  Rosen- 
lauigletscher  8  St.  .  Fuhrer  nicht 
nolhwendig.  Die  neichcnbachfälle 
vorüber  nach  Zwirgi  1 « 4  St.  (Schöne 
Aussicht  vom  Pavillon).  Aufwärts 
Ansicht  des  Wetterhorns.  Wellhorns 
und  der  Engelhorner.  Auf  der  an- 
mulhigf  n  »Breitentnatt«  ist  im  August 
ein  Schwingfest.  Abstecher  nach 
■tosenlaulbail  l»/4  St  (gutes 
Wirthsh.)  und  zu  dem  wegen  seiner 
tiefblauen  Eisspalten  berühmten  an 
grüne  Matten  anstossenden  Gletscher, 
den  man  auf  einem  Felsenvorsprung 
Vi  St.  höber  am  besten  überblickt. 

Auf  der  Höhe  der  Mrliei<le{rfr 
2  St.  «320'  ü.  d.  M.  (Wirthsh.)  wun- 
dervolle Aussicht  auf  Höhen  und  in 
Tiefen.  Von  hier  kann  man  in 
3—4  St.  sehr  bequem  das  Faulhorn 
ersteigen. 

CSrlndetwald  1  8t.  (mit  dem 
Abstecher  nach  dem  obern  Grin- 
del waldglelscher  IVj  St.)  [Adler 
und  Bär,  gut].  Von  hier  ersteigt  man 
das  Eismeer  des  untern  Grindel- 
waldgletschers; sodann  in  4  St. 
das  Faul  hörn  H2Ö1  •  (gutes Wirths- 
haus) ,  wo  die  unstreitig  schönste 
AI  penüberschau  der  ganzen  Schweiz 
ist.  Man  kann  auch  vom  Giessbach 
in  6  St.  aufsteigen. 

Von  färlndehvald  nach  Lau- 
terbrunnen.  Karte  XVII.  a) 
Fahrstrasse.  V\  St.  Dieser  Weg 
ist  überreich  an  den  schönsten  und 
mannichfaltigstcn  Landsehaftsbildern. 
Von  Zweilüt  sehinen  (Bar)  2%  St., 
wo  die  merkwürdige  Schichtung  der 
Felsen  auffallt  und  schwarze  und 
weisse  Lütschine  sich  verbinden,  gebt 
man  ins  anfangs  enge  Lauterbrun- 
nenthal, wo  man  sogleich  die 
Jungfrau  vor  sich  hat.  Lauter- 
brunnen  1  St.  (Steinbock,  theuer) 
mit  dem  900'  herabfallenden  8  tau b- 
bach  (Vormittags  zu  besehen.)  Die 
Felsenhöhle  des  Chorbalm  Vi  St  mit 
schöner  Aussicht.  Der  Fall  des  Mat- 
telibachs 1  St. 

b)  Saum  weg  8  St.  In  den  Senn- 
hütten von  Alpigeln  A  St  tindet  man 
einige  Erquickung.    Schöner  Rück-  I 


blick.   Auf  der  Höhe  des  Wenge rn- 

alppasses  6280'  (kleine  Scheideck; 
lVj  St.  wunderbare  Aussicht,  nament- 
lich auf  die  Jungfrau  und  auf  den 
Fall  der  Lawinen  (gegen  Mitlag!)  in 
das  TrümmletcnlhaJ.  Hot  de  la  Jung- 
frau Vi  St.,  wo  man  übernachtet  um 
den  Sonnenaufgang  auf  der  W  engem  - 
alp  zu  sehen.  —  Bei  den  Sennhüt- 
ten der  Wengernalp  1  l/j  St.  ist  am 
1.  August  Schwingfesl.  Lauter- 
brunuen  1 1  j  St. 

Von  hier  zum  Schmadribach 
und  zurück  12  —  14  St.  Schön  aber 
beschwerlich.  Der  Schmadribach  fallt 
in  ü  Armen  über  200'  hinab.  Bester 
Standort  vor  der  Sennhütte  im  Bota- 

Von  Thun  nach  dem  Rho- 

netlial  über  Leu k.  Von  Thun  nach 
KanderstegT  St.  von  da  nach  Leuk 
9  »/a  St.  Bei  Wjler  jensei t  der 
Kandcr  schöner  Blick  auf  den  See, 
auf  die  Burg  Wimnn>  und  die  Hoch- 
gebirge im  Süden.  Bei  Mühlenen 
3\4  St.  (Bar)  öffnet  sich  das  Kander- 
und  das  SuUltual ,  bei  Reichen- 
bach Vi  St.  (Bär)  das  Kienthal,  bei 
F  rutin  gen  l'/i  St.  (Helvetia.  Adler) 
das  Adelbodenthal.  Bei  Mitholz 
2  St.  schone  Ansicht  der  Blümlisalp. 
Kandersteg  a,4  St.  (Bösslij  schön 
zwischen  hohen  Felsen  und  Schnee— 
gebirgen  auf  grünen  Matten  gelegen. 
Ein  Saumthier  bis  zum  Bad  8  Fr. 
und  l'/i  Fr.  für  den  Treiber.  Ein 
Trager  5  Fr.  Der  Weg  nach  dem 
Gemmi  bietet  anfangs  noch  viele 
prächtige  Gcbirgsansichlen ;  w  ird  aber 
bald  sehr  öde.  Am  Zollhaus  von 
Schmaribach  3</3  St.  ist  Zoll  zu 
entrichten  (V?  Batzen  vom  Fussgän- 
ger, 3  Batzen  für  das  Saumlhier). 
Der  Daubensee  7160'  St  lang,  ist 
8  Monate  zugefroren.  Hier  auf  der 
Ciieaaiuil  */4  St  sieht  man  den  Lain- 
merngletscher,  und  von  einer  kleinen 
Anhöhe  links  die  Bergkette  der  pen- 
nin is  eben  Alpen  im  Süden,  und  das 
Thal  von  Leuk .  in  welches  ein  in 
den  J.  1737—1740  künstlich  in  den 
Felsen  gehauener  und  gezimmerter, 
für  schwindelfreie  Wanderer  unge- 
gefährlicher  Weg  über  eine  18<MV 
hohe  fast  senkrechte  Wand  hinab 
fuhrt  /.um  Leuker-Butt  2  St.  (Hot 
des  Alpes.  Bellevue.  Union.  Hot  de 
France.   Weisses  Haus.  Kreuz.)  In 
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.  r  Felsschlucht  4404'  ü.  d.  M. 
Belegen  hat  es  eio  ziemlich  rauhes 
Klima,  ist  unansehnlich,  aber  ein 
wegen  seiner  heissen  Quellen  (30—40° 
sehr  besuchter,  doch  nur  vom  Mai 
bis  October  bewohnter  Badeort,  der 
seine  Lebensmittel  aus  dem  Rhone- 
thal  erhalt.  Die  20  Quellen  ent- 
springen in  und  bei  dem  Dorf,  Bäder 
aber  sind  nur  6.  Da  man  hier  zu 
mehre  Stunden  langen  Bädern  ver- 
urtbeill  wird,  so  sind  sie  für  Ge- 
meinschaft eingerichtet,  für  Spiel  u. 
Leetüre,  und  selbst  für  Essen  und 
Trinken  im  Wasser  —  ein  sehr  er- 
götzliches Schauspiel  für  den,  dessen 
Kopf  nicht  mit  aus  dem  Badezuber 
vorschaut.  Für  Beobachtung  des  An- 
Standes ist  strengstens  gesorgt.  Ein 
besuchter  aber  nicht  ganz  «efahrloser 
Spaziergang  ist  zu  den  Lei  lern  (1  SU/, 
u.  Dach  Albinen  i1/«  St.;  zum  Stur/ 
der  Dala  Va  >!- •  zum  Dalag I ei- 
se her  3  St. ;  auf  das  Gclmhorn  3  St. 

Vom  Bad  hinab  ins  Rhonelhal  füh- 
reu  zwei  Wege ,  über  Leuk  3  St. 
Saumpfad  (Sonne.  Kreuz),  und  über 
S  i d  e  r s  4  V,  St.  Fahr*  eg  (Sonne),  wobei 
man  die  Felsengalerie  zwischen  Indeu  u. 
Varen  passirt.  Schone  Aussicht  bei 
den  Ruinen  der  Knrihause  La  Gerondc. 
Das  Rhonethal  aber  ist  hier  unge- 
sund; man  sieht  viele  Cretins  und 
Kropfige. 

Von  tflder«  Uber  den  Slui- 
ii  Ion  mir  Ii  tleau  Lago 
(Baveuoj  2«\  St. 


Die  gut  gebaute  Posistrasse  führt 
durch  theilweis  versumpfte  Gegenden. 
EUrapostpfcrde  thut  man  gut  durch 
Laufzettel  zu  bestellen,  i  auch  2 
Pferde  Vorspann  von  Bricg  und  von 
Domodossola  zu  Berg.  Visp  5  V4  St. 
(Sonne.  Post)  ist  sehr  den  Ueber- 
schw  einmütigen  ausgesetzt,  zumal  das 
Bett  der  Visp  13'  über  der  Thalsohle 
liegt.  Ein  Abstecher  ins  Visplhal 
lohnt  der  Mühe.  Brieg  1'4  St. 
(Post.  Hol.  de  Simplouj.  Schone 
Aussicht  auf  dem  Calvarienberg  und 
auf  dem  Gerslenhorn. 

Iiier  beginnt  die  Simplonstrasse, 
deren  interessantesten  Theil  man  in 
6  —  7  Stunden  besuchen,  und  noch 
desselben  Tags  wieder  in  Brieg  ein— 
irefTen  kann.  Sie  ist ,  die  erste  ihrer 
Art,  ausgeführt  auf  Befehl  Napoleons 
von  Ceard,  1800—1806»  und  kostet* 


über  18  Mill.  Fr.  Sie  ist  25—30'  br. 
hat  611  Brücken,  7  Galerien  und  20 
Schuuhäuser.  Vom  lslen  Schulzhaus 
schöner  Rückblick.  Mit  jeder  Wen- 
dung der  Strasse  eine  ueue  Ausicht! 
Herrlicher  Rückblick  aufs  Berner 
Oberland  \om  4len  Schutzhaus,  über 
den  Aletschgletschcr  nach  dem  Breit- 
horn,  Mönch  und  der  Jungfrau.  Beim 
Auslrilt  aus  der  Schalbetgalerie  sieht 
man  den  Kaltwasserglelscher.  Ober- 
halb des  5len  Schutzhauses  beginnt 
die  Glclschergalcrie,  eine  bei 
Lawinenslurzzeit  gefährliche  Stelle. 
Auf  der  Höht  des  Passes  6578'  siebt 
ein  hölzernes  Kreuz.  Nahebei  das 
grosse,  1825  vollendete  Hospiz 
o',2  St.,  wo  Bernhardiner  Mönche  die 
freundlichen  Wirlhc  inachen.  Auch 
einige  der  berühmten  Hunde  werden 
hier  gehalten.  Dorf  Simpeln  2*/j  St. 
4550'  ü.  d.  M  in  einem  Kessel,  zu 
welchem  6  Gletscher  niedergehen. 
(Nach  dem  sehr  schönen  Rossboden- 
Gletscher  1  St.)  Jenseits  der  240' 
langen  Galerie  von  Algaby  betritt 
man  die  wildschauerlirhe  Schlucht 
von  Gondo,  und  dann  die  680'  lange 
Galerie  von  Gondo,  hinter  welcher 
ein  schöner  Wasserfall.  Bei  Isella 
2V  j  St.  (Post.)  Piemontesisches  Grenz- 
zollamt.  —  Nach  der  7ten  Galerie  er- 
reicht man  Cre^ola  2Va  Sl.  Herrliche, 
hohe  Brücke  über  die  Doveria.  Schöne 
Aussicht  ins  Thal.  Es  beginnt  süd- 
liche Vegetation.  Domo  d'Ossola 
J/4  St.  (Höfel  dcl'Espagne.  —  Post.) 
Eine  herrliche  Strasse  führt  durch 
das  von  prächtigen  Gebirgen  einge- 
schlossene, fruchtbare,  reizvolle  Thal 
der  Tosa,  die  bei  Vngo^na  3'/a  8t. 
(Post.  Löwe) schiffbar  wird.  Baveno 
43/4  St,  (Adami.)  Nach  Isola  brlla 
ein  Nachen  mit  2  Ruderern  hin  und 
zurück  (2  St.  Aufeniballj  »  Fr.  Von 
Baveno  fährt  man  mit  der  Post  in 
12  St.  nach  Mailand.  Will  man  das 
Dniiiplscbiir  benutzen,  so  muss  man 
Früh  D  Uhr  in  Pallanza  ,  oder  um  11 
Uhr  in  Arona  seyn. 

Von  fiider»  nach  Villeneiave* 
157,  St.  Karte  XVIII.  Taglich  Eil- 
wagen gegen  4  Uhr  Nachm.  (12  Uhr 
Miliern.  zu  Bergj.  Man  Ihul  wohl, 
diesen  im  Sommer  heissen,  schatten- 
losen i  selbst  ungesuuden  Weg  zu 
fahren. 

Sitten  3  St.  (Goldner  Löwe.)  Die 
Schlösser  Tourbillon  und  Valeria  mit 
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schöner  Aussicht.  Von  da  führt  ein 
Fuss  weg  über  den  Col  de  Che  vi  He 
nach  Bei  in  12  St.  Durch  ein  sehr 
fruchi  bares,  hau  Iis  künstlich  bewäs- 
sertes Gelände  mit  vielen  Ortschaften, 
Schlössern  und  Burgen  nach  Mar- 
tinach  5%  St.  (Schwan.  Thurm, 
Post.  Grande  maison} ,  Octodurum 
oder  Forum  Claudii,  unter  J.  Cäsar 
"Winterlager  der  XII.  Legion  gegen 
die  Anfalle  der  Veragner  und  Seduner. 
Viele  röm.  Inschriften  an  der  Haupt- 
kirche.  V«  St.  vor  Mieville  (VU  St.) 
geht  man  (und  zwar  von  einem  Bett- 
lercorps geleitet)  links  ab  zum  präch- 
tigen Wasserfall  der  Salenche  (Pisse 
vache).  —  S.  Maurice  i3/4  St.  (Union. 
Post).  Agaunum,  ein  finstrer,  schmu- 
tziger Ort.  mit  einer  Augustiner-Abtei 
(darin  Bibliothek,  Alterthümer-  und 
Kunstsammlung).  Nahebei  die  Bäder 
von  Lavey. 

Bei  1  St.  (Les  Bains.  Union.  Hot. 
de  ville)  schön  gelegne,  viel  besuchte 
Soolbäder.  Salzbergwerke  und  Salz- 
siedereien. Geognostische  u.  minera- 
logische Sammlung  des  H.  v.  Char- 
pentier.  Bei  Aigle  i'/j  St.  und  bei 
Ivorne  wächst  vortrefflicher  Wein. 
Ein  wenig  anmuthiger  Weg  führt 
nach  Villeneuve  2  St.  Hier  landen 
die  Dampfboote  und  fahren  8  U.  M. 
und  2  t.  Nin.  nach  *Genf  ab.  — 
Nach  Ankunft  der  Dampfboote  7  U. 
M.  und  1  U.  Nm.  fährt  ein  Wagen 
nach  S.  Maurice.  —  2  SL  von  Ville- 
neuve am  rechten  Seeufer  Hegt  Mon- 
treux, und  Vj  St.  weiter  Ciarens,  in 
reizender»  gesunder  Lage  mit  den 
wohlfeilen  und  vortrefflichen  Pen- 
sionen des  Hrn.  Mirabeau. 

Von  £f  artlnacli  nach  €  ha- 
mounix.  10  St.  Karte  Will  Wer 
den  Genfer  See  von  Genf  aus  besu- 
chen will,  tnut  wohl  von  Martinach 
über  Chamounii  nach  Genf  zu  gehen. 
Der  Postwagen  macht  täglich  in  11  St. 
(16  Fr.  der  Platz)  den  Weg  zwischen 
Chamounii  und  Genf. 

Der  Saumweg  von  Martinach  nach 
Chamounii  ist  gut,  doch  ein  Führer 
anzurathen  (6  Fr.).  Ein  Maulthier 
20  Fr.  Jenseil  der  wilden  Dranse 
Vj  St.  beginnt  der  Fussweg.  Bei  Les 
Rapes  '/*  St.  ein  kolossaler  Gemeinde- 
backofen, in  welchem  das  Brod  immer 
für  1  Jahr  auf  einmal  gebacken  wird. 


Von  da  über  La  Fontaine,  Sagneux, 

Chavans,  La  tasse  (schöne  Aussicht 
aufs  Rhonethal)  an  den  Mayens  du 
Plan  Creux  vorbei  und  nach  der 
Höhe  des  Vorglaz -  Passes  oder  Col 
de  Trient  2 V4  8t.    Prächtige  Aus- 

eicht   „,l<k   allan    fiailnn       \f  a«  kr*ii«kl 

all  in  ii.ii  [i  aiirii  r»riicii.     »1.111  urauiiii 

nicht  nach  Trient  zu  gehen,  das  rechts 
bleibt,  überschreitet  den  Nant  noir 
Vj  St. ,  steigt  einen  etwas  beschwer- 
lichen Weg  zu  den  Sennhütten  von 
Herbageres  l'/j  St.  (schöne  Aussicht 
auf  den  Trient  -  Gletscher)  und  zur 
Höhe  des  Col  de  Bahne  Vj  St.  (Ei- 
sernes Kreuz).  Wunderbarer  Anblick 
des  Mont-Blanc  von  der  Spitze  bis 
zum  Fuss,  umgeben  von  einem  gan- 
zen Kranz  herrlicher  Gebirge .  davon 
ihn  Gletschermeere  scheiden.  Pracht- 
volle Aussicht  ins  Chamounii-  und 
ins  Rhonethal.  Schönster  Punkt  \  St 
nördlich  vom  Wirthshaus  am  Fuss 
des  Croii  de  Fer.  Der  Weg  führt 
nun  zu  den  Quellen  der  Arve,  an 
einem  Wegmal  (homme  de  pterre) 
vorbei  zu  einer  kleinen  Schutzhütte, 
nach  Tour  l«/4  St.  (Gletscher)  und 
über  Argcntieres  V2  Stunde  (Grosser 
Gletscher!)  Les  Tines  1»/,  8t.  (links 
der  Bois-Gletscher)  nach  C'liamoia- 
nlx  Va  St.  (Hol.  d'Angleterre.  De 
Londres  — —  englische  Preise.  Union. 
Krone  —  Schweizer  Preise).  Die 
Führer  bilden  eine  Corporation;  man 
wendet  sich  an  den  »Guide  en  chef«. 
Taglohn  10  Fr. ;  für  einen  »Course 
ordinaire  6  Fr.,  Maulthier  6  Fr.,  Trei- 
ber 3  Fr.  —  Hier  ist  man  im  Mittel- 
punkt der  grossarligsten  Naturscenen. 
Schönste  Standpunkte  und 
Wege:  auf  den  Berg  La  Flcgere, 
wo  man  das  Thal  und  die  ganze 
Mont-Blanc-Kette  übersieht  (hin-  u. 
zurück  5  St.)  —  Auf  den  Montan- 
vert,  Aussicht  auf  das  Eismeer, 
Rückweg  über  die  Quelle  des  Avei- 
ron  (hin  u.  zurück  5  St.)  —  Nach  der 
Cascade  du  Pelerin  (2  8t.)  —  Nach 
dem  Breven  10  8t.  —  Der  Mont- 
Blanc  14,700'  ist  zum  erstenmal 
1786  von  Dr.  Paccard  aus  Genf  be- 
stiegen worden,  sodann  1787  dureh 
Saussure.  An  16  Gletscher  steigen 
an  der  Nordseite  herab.  Das  Cha- 
mounii-Thal  war  lange  Zeit  theils 
unbekannt,  theils  als  Räuberwinkel 
gefürchtet,  bis  1741  zwei  Engländer 
Pockock  und  Wyndham  es  besuchten 
und  der  Genfer  Baulacre  eine  Be- 
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Von  *f  artinacli  nach  t  o*ta 

über  den  grossen  S.  Bernhard  16  St. 
Karle  XVIII. 

Bis  Kid  lies  kann  man  fahren,  dann 
Saumweg  bis  Etroubles,  von  wo 
Fahrweg  nach  Aosta.  Wagen.  Saum- 
thiere,  Führer  und  Träger  findet  mau 
in  Martinach,  Orsieres,  Liddes  und 
S.  Pierre.  Saumthier  und  Treiber 
bis  Liddes  7  Fr.,  1  Wagen  zu  2 
Platzen  15  Fr.,  zu  3  Plätzen  20  Fr. 
Von  Liddes  zum  Hospiz  Saumlhier 
4  Fr.  Ein  Führer  von  Martigny  zum 
Hospiz  10  Fr.  Hier  findet  man  immer 
Retour-Säumer. 

Hinter  ßovernier  die  grosse  Galerie 
Monnage  l'/a  St.,  mit  den  Ruiuen 
eines  Trappistenklosters.  Bei  Bran- 
chier  %  St.  (Kreuzj  vereinigen  sich 
die  beiden  Arme  der  Dranse  in  einem 
anmuthigen  Thalkessel.  Bei  Orsieres 
1  St.  (Krone.  Löwe)  die  Trümmer 
der  Burg  Chatelard.  Liddes  1  St. 
(Union).  Von  S.  Pierre  1  St.  steigt 
der  Weg  ziemlich  steil  empor,  und 
doch  war  der  alte,  den  die  franzö- 
sische Armee  vom  15.-21.  Mai  1HOO 
vor  der  Sehlacht  von  Marcngo  mit 
schwerem  Geschütz  zurücklegte,  viel 
beschwerlicher.  Bald  hört  alle  Vege- 
tation auf;  im  Todtenthal  steht  die 
Capelle,  in  der  verunglückte  Reisende 
beigesetzt  werden,  ohne  zu  verwesen. 
In  der  Nahe  ein  kleines  Hospital,  wo 
man  zur  Noth  Unterkunft  findet.  Das 
Hospiz  auf  dem  S.  Bernhard  3V,  St. 
7680'  ü.  d.  M.  an  einem  kleinen  See 
an  der  Grenze  Piemonts.  Gegründet 
angeblich  962  vom  h.  Bernhard  von 
Menthou,  wird  es  von  10—12  Augu- 
stiner Chorherren  verwaltet.  Das  jetzige 
Gebäude  aus  dem  16.  Jahrh.  ist  1822 
vergrösserl  worden.  Die  Fremden- 
zimmer enthalten  70-80  Betten.  Zu 
den  Sehenswürdigkeiten  des  Klosters 
gehören  ausser  den  Fremdenbüchern  | 
eine  Sammlung  Alterlhümer  und  Na- 
turalien; ferner  das  von  Napoleon  dem 
bei  Marengo  gefallnen  General  Desaix 
errichtete  Denkmal.  Die  Mönche 
haben  die  Verpflichtung  Reisende  un- 
entgeltlich zu  verpflegen  und  ihnen 
im  Fall  der  Gefahr  zu  Hülfe  zu  kom- 
i,  wobei  sie  von  den  grossen  Hun- 
des Klosters  treulich  unterstützt 


Nebenget 

Uhr  und  um  6  Uhr  ist  gemeinsame 
Tafel.)  Dafür  hinterlässt  der  Reisende 
ein  Geschenk  im  Armenstock  der 
Capelle  zurück.  15  Jahre  ist  die 
Dienstzeit  eines  Mönchs  im  Hospiz. 
Das  Klima  ist  etwa  dem  von  Spitz- 
bergen gleich,  kaum  10—11  Tage  im 
Jahr  sind  heiter ,  und  der  Aufenthalt 
desshalb  nicht  neidenswerth.  Der 
Holzbedarf  wird  im  August  aus  dem 
Verexthal  herauf  geschallt.  —  Auf 
dem  Weg  nach  Aosta  kommt  man 
nach  der  Vacherie  3/4  St.,  wo  die 
Kühe  des  Hospizes  weiden ,  und  wo 
man  die  Bergspitze  »pain  de  Sucre« 
deutlich  sieht.  In  S.  Remy  1</i  St., 
wohin  ab  man  im  Zickzack  steigt,  ist 
eine  Dogana.  In  S.  Oven  1  St.  und 
Ktroubles  V}  St.  Pasavisilation.  Bei 
La  Cluse  l'/i  8t«  ein  Römerlhurm. 
Von  Gignod  an  1  St.  nimmt  die  Ve- 
getation bereits  den  südlichen  Cha- 
rakter an.  Aosta  l'/a  St.  (Post. 
Ecu  du  Valais). 

Vota  <««'nf  nach  LauNanne 

11V«  St.  Karte  XVIII.,  XVII.  Dampf- 
schiff in  3  St.  (6  Fr.  —  3  Fr.)  Post- 
wagen in  6  St.  (4  Fr.  75  C.)  Die  Ufer 
sind  aufs  reichste  und  anmuthigste 
mit  Landhäusern  besetzt:  in  Genthod 
wohnten  die  Naturforscher  Bonnet  u. 
Saussure,  auch  die  Fürstin  Gallizin, 
in  Tournay  Voltaire.  Oherbalb  Cop- 
pet  2V,  St.  das  Schloss  des  berühm- 
ten Ministers  Necker,  der  1804  hier 
siarb,  und  mit  seiner  Tochter,  Frau 
v.  Stael,  die  hier  ihre  geistreichen 
Männer-Cirkel  hatte,  begraben  liegt. 

—  Nyon,  17a  St.  (Krone.  Sonne.) 
war  eine  grosse,  von  Jul.  Cäsar  ge- 
gründete Station  römischer  Reiterei 
(Ncvidunum).  Im  alten  Schlosse  wohnte 
v.  Bonstelten  und  sah  oft  bei  sich 
J.  v.  Müller,  Salis,  Malthisson  etc.  — 
Bei  Promenthoux  bat  man  die  weiteste 
Aussicht  nach  beiden  Enden  des  Sees. 

—  Von  Rolle  2  St.  kann  man  durch 
einen  kleinen  Umweg  über  Perroy 
zum  Signal  von  Bougy  (1  St.)  gelan- 
gen, wo  die  reichste  und  herrlichste 
Aussicht  über  den  Genfer  See  und 
die  Savoyiscben  Gebirge  ist.  In  7,  St. 
geht  man  nach  Allaman  herunter 
(Pflug}.  Von  da  bis  Lausanne 
474  St.  ist  der  Weg  wie  ein  Garten 
mit  schönen  Spaziergängen  u.  Aus- 
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Ouchy,  von  wo  ein  lieblicher  Weg 
von  1 2  St.  hinaufführt  nach 

I  aiisaiiüc  (Hot.  Gibbon,  dessen 
Garten  einst  Bcsilzthum  des  her.  engl. 
Geschichtschrcibers  war.  Falke.  Hel- 
le vue.  Höt.  d'Angleterre.  —  (irand 
Pont,  billig.  —  Peusion  zu  4— CLouisd. 
inouallich  'Au  beau  sejourj.  —  Cafe 
Morand.  Ccrcle  lilteraire.  Casino.} 
Hauptstadt  des  Cantons  Waadt  mit 
18,200  Ew..  1  Akademie,  Gymnasium 
etc.,  vortrefflicher  Blindenanstalt .  Ir- 
renanstalt; in  wunderherrlicber  Lage 
auf  3  Hügeln,  von  denen  der  S.  Lo- 
renz- uud  der  S.  Franzenshügel  durch 
einen  Viaduct,  die  Thäler  durch  einen 
Tunnel,  verbunden  sind.  —  Dir  Ka- 
thedrale von  1275,  im  gothischen 
Styl,  mit  vielen  Grabmälern.  Das 
Cantons- Muse  um  mit  Naturalien 
und  Alterthümern.  Das  Musec  Ar- 
laud  mit  Gypsabgüssen  und  Gemal- 
deu.  Das  physikalische  Cabinet.  Die 
Bibliothek  offen  von  1 — 5U.  Schönste 
Aussichten:  auf  der  Terrasse  oder 
auf  dem  Thurm  der  Kathedrale; 
Bolvederc  des  Montbenon  an  der 
Genfer  Strasse;  beim  Signal  '/4  St.; 
Les  belles  roches,  Vj  St.  rechts  von 
der  Strasse  nach  Yverdun.  Eigent- 
lich isls  ganz  gleich  wohin  mau  geht; 
denn  schön  ists  überall. 

Von  l^misaiine  nach  fver- 
«I  ii ii  und  ü'euenburf  13  ,  St. 

Karte  XVII. 

Man  versäume  den  Rückblick  nicht! 
Bei  Cheseaut  l«/3  St.  wurden  1838 
merkwürdige  Grabstätten  aufgefunden, 
deren  Schichten  3  verschiedenen  Zeit- 
altern und  Völkern  angehörten.  Y  ve  r- 
dun  *,.'a  8t.  (Hdt.  de Londres.  Rothes 
Haus.  Krone  j  berühmt  durch  Pesta- 
lozzi, der  hier  im  alten  Schloss 
1809  eine  Erziehungsanstalt  gegrün- 
det und  bis  2  Jahre  vor  seinem  Tode 
(1827J  celeitet.  Von  hier  kann  man 
in  3  St.  den  Chasseron  besteigen, 
von  dem  man  die  beste  Aussicht  auf 
den  Neuenburcer  und  Genfer  See  hat. 

Von  Yverdun  kann  man  in  2''2  8t. 
mit  dem  Dampfschiff  oder  in  3Va  8t. 
mit  dem  Eilwasen  nach  Neuenbürg 
fahren,  und  zwar  über  Grandson. 
wo  am  3.  Min  1470  die  Eidgenossen 
einen  glänzenden  Sieg  über  die  ileeres- 
macht  der  Burgunder  unter  Carl  dem 
Kuhnen  erfochten.  —  Bei  Vaumarcu9| 
•Hbis  viele  Versteinerungen.  —  Nahe| 


bei  *Neuenburg  kommt  man  über 

die  prächtige  1807  erbaute  Serrieres- 
tun  ke ,  mit  einem  89'  hohen  Bogen. 

Won  l'euenbiirg  nach  Üo- 
loihurn  10'  ,  St.  Karte  XVII.  Tägl. 
Eil  wagen  in  5«<a  8t.,  oder  nach  Biel 
mit  dem  Dampfschiff  in  4  St.,  von 
da  Eilwagen.  Die  Verbindung  ties 
Neuenburper  und  Bteler  Sees  wird 
durch  die  schiffbare  Ziel  bewirkt. 
Der  Blelersee  3Va  St.  I.,  3/<  St.  br., 
und  an  300'  tief,  hat  links  steile, 
rechts  sanfthüglicbte  Ufer,  an  beiden 
viele  Häuser  und  Ortschaften,  in  sei- 
ner Mitte  die  reizende  Petersinsel  mit 
ihren  berühmten  Winzerfesten  und 
der  Wohnung  J.  J.  Rnusseau's,  viH 
Schifffahrt  und  viele  und  vortreffliche 
Fische  {Forellen,  Bondellen,  Heuer- 
linge, Rölteln,  Pferret).  —  Von  *Biel 
(Krone.  Kreuz.  —  Hötcl  du  Jura.) 
IV,  St.  nach  *Solothurn. 


a)  Ueber  Frei  bürg  17Vt  Sl.  Karte 
XVII.  Schöne  Rückblicke!  Die  Strasse 
ist  vortrefflich  und  bietet  herrliche 
Ansichten  und  Aussichten;  bei  Rue 
auf  dem  alten  Schloss  etc.  Romont 
7  St.  (Lilie.  Bad.  Stadthaus]  auf  einem 
relsenhügel  mit  einem  schönen  alten 
Schlosse  und  gleicher  Kirche.  Durch 
wohlancebaute Gegenden  nach  ♦Frei- 
burg 4"t  St.  Auf  dem  Wege  nach 
♦Bern  6  St.,  der  durch  wohlange- 
baute, aber  wenig  interessante  Ge- 
genden führt ,  versäume  man  den 
Rückblick  auf  Freiburg  nicht! 

b)  Heber  Moudon  und  Murten 
18  St.  Auf  der  Höhe  des  Jorat  hin- 
ter Croisettes  13'4  St.  sehr  schöner 
Rückblick.  Moudon  4",  St.  (Hirsch. 
Victoria.  Stadthaus)  in  anmuthisem 
Thalgrund;  das  Minidunnm  der  Rö- 
mer, von  denen  noch  manche  Denk- 
mäler aufgefunden  werden.  Sehens- 
werth sind  die  Kirche  und  das  Stadt- 
haus in  der  niedern  Stadt,  das  alte 
Schloss  auf  dem  Maubourget.  In 
Lucens  1  St.  ein  sehr  altes  Schloss, 
j.  Erziehungsanstalt;  ebensolches  im 
nahen  Courtilles,  erbaut  1165  vom 
Bischof  Landry  von  Dornach.  In 
Peterlingen  3V4  St.  (Stadthaus. 
Bär.),  einer  noch  mit  alten  Mauern 

■  inrl      Itiiimion     varcatmnan     C I  „,)  I  i.-l 
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eine  von  der  burgundischen  Königin 
Bertha  901  gestiftete,  seit  der  Refor- 


Digitized  by  Googl 


Schweiz. 


-  • 

Schwerin.  527 


mation  aufgehobene  Benedietiner- 
Abtei  zur  Erziehungsanstalt  benutzt. 

Bei  Dompierre  1  St.  schöne  Aus- 
sicht. Avenches  l'/4  St  (Stadthaus. 
Krone)  Avcnticum  der  Römer,  hoch- 
gelegen in  fruchtbarer  Umgebuni?,  die 
Hauptstadt  Helveticns ,  in  welcher 
Vespasian  als  Knabe  gelebt,  und 
Titus  heimisch  war,  307  von  den 
Alemannen,  4*7  von  Attila  zerstört, 
dann  erst  607  vom  Grafen  Wilhelm 
von  Kleinburgund  hergestellt,  woher 
der  deutsche  Nam*  Wiflisburg.  Nach 
abermaliger  Verheerung  neuerbaut 
1070  durch  Bischof  Burkard  von 
Lausanne.  Sehenswerth  sind  die 
baulichen  Ueberrcste  aus  der  Römer- 
zeil (Amphitheater,  Thürme  etc.)  fer- 
ner das  Museum  mit  Alterthümern, 
die  Kirche  und  das  alte  Schloss,  wo 
jetzt  eine  Handelsschule  ist.  —  Bei 
Fang  kommt  man  an  den  Muriner 
See.  an  das  Denkmal  der  Murtner 
Schlacht,  22.  März  1476,  in  welcher 
34.000  Eidgenossen  unter  Hans  v. 
tlallwyl ,  Bürgermeister  Waldmann 
von  Zürich  und  Caspar  Hartenstein 
von  Luzern  den  Herz.  Carl  den  Küh- 
nen von  Burgund  mit  mehr  als 
00,000  Mann  aurs  Haupt  schlugen. 
1485  wurde  bei  Meiriz  ein  Betnhaus 
für  die  Knochen  und  Schädel  der 
Erschlagenen  errichtet,  das  die  Fran- 
zosen 1798  3.  März  lerslört  haben. 
Murten  2  Standen  (Krone.  Adler. 
Kreuz).  Schlachtdenkmale  im  Rath- 
haus. Allerthümliches  Schtoss.  —  Von 
da  durch  eine  wohlbebaute  Gegend 
nach  *Bcrn  5  St. 

I  on  Bern  nacli  Bowel  durchs 
Münsterthal 1 23  V3  St.  Karte  XVI!.,  VIII. 

Ein  in  vieler  Beziehung  sehr  in- 
teressanter Weg.  Aarberg  4  St. 
(Krone)  mit  Befestigungen  und  einem 
alten  Schloss.  Bei  Bei  mont  Vk  St. 
schöne  Aussicht  über  den  Bieler 
See.  Das  Schloss  zu  Nidau  V4  St 
nimmt  sich  malerisch  aus.  *Biel 
V4  St.  Vor  Rcuchenette  l3/4  St. 
prachtvollrr  Rückblick  auf  den  Bieler 
See  und  auf  die  Hochalpen  bis  zum 
Mont-Blanc.  Durch  das  gewerbfleissige 
Erguel-  oder  Immerlhal  und  das  40' 
hohe.  24'  breite  und  12'  tiefe,  schon 
von  den  Römern  befestigte  Felsen- 
thor Pierre  pertuis  (Porta  petraea) 
nach  Tavannes  (l)achsfeldenj  1%  St. 


Court  2V4  St.  (Bir)  fährt  ein  Fahr- 
weg in  33/«  St.,  und  von  Münster 
1«/4  St.  (Krone.  Rössli)  in  4  St.  auf 
den  Weisse nst ein.  s.Solothurn.  Bei 
Münster  werden  viele  Versteinerungen 
gefunden  (Sammlung  von  Moschard). 
Aus  dem  weiten  und  fruchtbaren 
Thal  von  Münster  kommt  man  bei 
Pont  de  Pennes  in  eine  enge  Felsen- 
srblucht,  an  deren  Winden  man 
den  Durchschnitt  des  Jura  deutlicher 
als  irgendwo  sehen  kann.  —  L'eber 
Roche ,  Courrendelin  (Rennendorf) 
nach  Delemont  (Oelsberg)  2%  St. 
(Bär.  Kreuz).  Bei  Sojhieres  dieTrüm- 
mer  der  Burg  des  Grafen  von  Soy- 
hn?res  und  da*  Schloss  Vorburg. 
Lauffcn,  3(/a  St.  (Kreuz.  Sonne). 
Bis  Grell  in  gen  1%  St.  bleibt  das 
Thal  ziemlich  eng,  selbst  bis  Aesch, 
dem  gegenüber  Schloss  Angenstein 
liegt.  Dann  wird  der  Weg  gleich- 
gültiger und  führt  in  2  Stunden  nach 
♦Basel. 

Won  Solotlium  Ober  Har- 
burg nach  Basel  11  St.  KarteVHT. 

Ein  Weg  der  viel  Schönes  bietet. 
Aarburg  2  St  (Bir.  Krone)  male- 
risch gelegen  mit  Festungswerken 
über  der  Stadt,  j.  Weibcrstrafhaus. 
—  Von  Ölten  1  St.  (Krone.  Thurm. 
Halbmond)  führt  der  Weg  durch  ein 
schmales  Thal  zum  Hauenstein  hinan, 
wo  die  Ruine  Froburg  mit  entzücken- 
der Aussicht.  Prächtige  neue  Strasse 
von  Hauens  lein  1K30,  von  deren  Höhe 
man  eine  höchstlohnende  Aussicht 
hat  Sissach  33/4  St.  ist  ein  freund- 
licher Flecken.  Liestal  i»/,  St. 
(Falke.  Schlüssel)  ist  der  Hauptort 
von  Baselland.  Im  Gemeindehaus 
die  1470  erbeutete  Trinkschale  Carls 
des  Kühnen.  Bei  der  neuaufgefun- 
denen  Salzquelle  »Schwei/ erhall«  vor- 
über nach  *Bascl  3  St 


&d)tt>erüt 

(Hdt  du  Nord.  Sterns  Hot  am  Pfaf- 
fenteich. Grossherzog  >on  Mecklen- 
burg. Stadt  Hamburg),  Hauptstadt 
des  Grossherzogthums  Mecklenburg- 
Schwerin,  und  abwechselnd  mit  I.ud- 
wigslust,  Residenz  des  Fürsten,  schön 
am  südwestl.  Ende  des  Schweriner 
Sees  gelegen,  mit  13,000  Ew.,  3  prot. 
und  1  kaih.  Kirche,  1  Synagoge,  be- 
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deutender  Thierarzneischule ,  Irren- 
anstalt, Schauspielhaus  etc.  Dtnner 
war  hier  Hofmaler. 

Die  »oniki rclic»  vcn  1363— 1375, 
neuerdings  hergestellt;  mit  messin- 
genen Grabplatten  von  1375  u.  1347: 
neuen  Glasgemälden  (Geburt-  und 
Himmelfahrt  Christi)  von  Gillmeuter. 
Altarbild  (Kreuzigung)  von  G.  Lenthe. 

Das  Schloss.  das  zwischen  der 
Stadl  und  dem  Park  auf  einer  Insel 
liegt,  und  im  17.  Jahrb.  erbaut  wor- 
den (  iSt  —  bis  auf  wenige  Theile  — 
ganz  neu  im  Renaissancestil  aufge- 
baut, und  reich  in  gebrannten  Steinen 
verziert  von  Demmler  ,  Stüter  und 
Strack.  Gemäldegalerie,  Runstcabinet, 
Sammlung  mecklenburgischer, 
vornehmlich  slavischer  Alter- 
thümer;  Dir.  Archivar  Lisch. 

Das  Arsenal  am  Pfaffenlcich  von 
Demmler. 

Das  Rath  ha  us  von  dems.  Das 
Regierungsgebäude  mit  Fresken 
von  Schumacher:  Kunst  und  Wis- 
senschart unter  der  Herrschaft  des 
Friedens;  Entstehung  des  Mecklen- 
burgischen Wappens;  Taufe  von  Pn- 
mislaw  II. ;  Ruckkehr  von  Herzog 
Heinrich  dem  Pilger;  Belehnung  durch 
Kaiser  Carl  IV.;  Herzog  Friedrich  v. 
Mecklenburg  nimmt  sein  Schloss  von 
Wallenstein ;  Herzog  Franz  Friedrichs 
Einzug  nach  Abzug  der  Franzosen. 

Der  Ma rstall  von  Demmler. 

Das  Theater  von  dems.  Auf  dem 
Platze  davor :  das  Denkmal  des  Gross- 
herzogs Paul  Friedrich,  Erzstatue  von 
Rauch. 

Die  Gemäldegalerie  mit  schönen 
Niederländern  [ffowerman,  Paul  Pot- 
ter etc.),  und  einer  grossen  Bilder- 
zahl von  Denner. 

Der  Verein  für  mecklenbur- 
gische Geschichte.  —  Bibelge- 
sellschaft. —  Loge:  Harpokrates 
zur  Morgenröthe.  —  Im  Mai  ist  jahr- 
lich ein  grosses  Volksfest  auf  dem 
Schelfwerder. 

£olotl>ttrn 


(Krone.  Hirsch.  Thurm.  Cafe 
Borner).  Hauptstadt  des  Canums 
gl.  \  an  der  Aar  u.  am  Jura,  Silz 
des  Bischofs  von  Basel  mit  5400  Ew., 


4  Kirchen,  4  Klöstern,  Fabriken  in 
Kattun  u.  etwas  Handel.  Den  Römern 
war  es  als  Solodurum  bekannt;  im 
Mittelalter  gehörte  es  als  reiche  Han- 
delsstadt zu  Kleinburgund,  erhielt 
aber  erst  1250—73  seine  Mauern 
städtischen  Gerechtsame.  1318  vi 
Leopold  von  Oesircich  belagert,  ward 
von  diesem  die  Belagerung  aus  Dank- 
barkeit aufgehoben,  weil  die  Besa- 
tzung die  mit  der  Brücke  in  die 
Aar  stürzenden  Oestreicher  errettete. 
1382  machte  der  Graf  von  Kvburg 
einen  verrälheriiehen  Anschlag  aur  die 
Sladt  (»8.  Mordnacht«),  der  entdeckt 
wurde.  Aus  S.  gingen  die  ersten 
Schweizer  Söldner  nach  Frankreich 
146*.  1481  trat  es  in  die  Eidgenos- 
senschaft. Die  Reformation  wurde  1329 
eingerührt,  aber  1531  wieder  verlassen. 
In  unsern  Tagen  hat  S.  manche  Be- 
wegungen erfahren  u.  1830  eine  neue 
mehr  demokratische  Verfassung  er- 
halten; gegen  die  Berufung  der  Je- 
suiten nach  Luzern  war  es  dein 
Freischaarenzug  von  1845  nicht  ganz 
fremd.  -  1817  am  15.  Oct.  sU  hier 
Kosciusko  und  ward  in  Zuch*yl 
begraben. 

Das  8.  Ursusmünster  von  1773 
gilt  als  die  prächtigste  Kirche  der 
Schweiz.  Im  Schatz  ein  altes  Mis- 
sale und  andre  kirchliche  MS. ;  histo- 
rische Reliquien. 

DerZeitglockenthurmamMarkt 
gibt  sich  für  ein  Gebäude  aus  der 
vorchristlichen  Zeit  aus,  u.  unterhält 
die  Gaffer  mit  einem  Sculpturspiel- 
werk. 

Das  Zeughaus  mit 
lung  aller  Waffen 
Trophäen. 

Im  Rathhaus  (unter  den  Hallen), 
dessgl.  inderStadtbibliotheksind 
einige  römische  Inschriften  und  ein 
Relief  vom  Gotthard. 

Das  Museum  hat  eine  besonders 
ceologisch  wichtige  Mineraliensamm- 
lung aus  dem  Jura. 

Umgebung:  S.  Nicolaus  am 
Eingan«  einer  merkwürdigen  Fels- 
schlucht. Der  Wengislein  mit  pracht- 
voller Aussicht.   Die  Einsiedelei  Sl. 


«teilt,  3950'  h.  (gutes  Gaslb.),  von 
dem  aus  man  eine  der  vollständig- 
sten Alpenübersichten  hat.   Man  fährt 
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über  Langendorf  u.  Oberdorf  in  3  St. 
(für  15  Fr.  1  Person  und  2  Pferde; 
19  Fr.  2 — 3  Pers.  —  bei  Cebernach- 
ten  oben  3  Fr.  mehr).  Ein  Fussslcig 
über  die  Riese  und  den  Stiegenlos 
führt  in  2Va  St.  hinaof.  Auf  der 
Hasen  matt  1  %  St.  wesllich  vom  Weis- 
scnslein  ist  die  Aussicht  noch  aus- 
gedehnter. 

(Post.  Adlrr.  Bayerischer  Hof),  könlgl. 
bayer.  Kreishauptsladt  am  Rhein,  Silz 
eines  Bisehofs,  eines  protest.  Con- 
sistoriums  und  Bergverwaltung  etc. 
Wein-,  Krapp-  und  Gemüsebau, 
Fabriken,  Handel  und  SchiflTahrt. 
8600  lw. 

S.  Noviomagus.  Augusta  Nemclum 
von  Cäsar  47  v.  Chr.  erobert  und 
befestigt,  später  von  den  Franken- 
königen bewohnt,  und  dann  Palalium 
deutscher  Kaiser,  und  Reichsstadt. 
1129  von  Kais.  Lothar  belagert,  hielt 
es  sieh  wie  bei  spätem  Fehden  mit 
den  Bischören  tapfer.  1146  predigte 
S.  Bernhard  im  Dom  das  Kreuz  mit 
solcher  Begeisterung,  das«  der  Kaiser 
Conrad  III.  auf  der  Stelle  das  Kreuz 
nahm.  1513  Sitz  des  Reichskammer- 
gerichts; 1529  Schauplatz  des  Reichs- 
tags, von  welchem  der  Name  »Prote- 
stanten« herrührt,  if.nl  Zusammen- 
kunrtsort  der  prolest.  Stände.  Im 
3()jähr.  Krieg  abweehselnd  vonSchwe- 
den  und  Kaiserlichen  besetzt;  1089 
von  den  Franzosen  eingeäschert; 
INOi  —  14  Hauptstadt  des  französ. 
Departements  Donnersberg,  ward  es 
181»  bayrisch. 

Dom,  gegründet  1030  von  Con- 
rad d.  Salier,  vollendet  von  Hein- 
rich IV.  1001;  nach  Branden  im  13. 
Jahrh..  sodann  nach  dem  grossen  Brand 
von  1*50  reslaurirt,  1689  von  den 
Franzosen  gänzlich  verwüstet:  und 
1772  hergestellt,  von  den  Franzosen 
abermals  verheert  1794.—  Von  neuem 
reslaurirt  von  Wicbtking  1819;  dann 
1846  nach  den  ursprünglichen  Plänen 
von  Gärtner.  —  Der  Dom  heisst  der 
Kaiserdoni,  weil  hier  8  deutsche  Kai- 
ser begraben  sind :  Conrad  IL,  Hein- 
rich HL,  IV.  und  V..  und  Philipp 
von  Schwaben,  Rudoir  von  Habs— 
bürg,  Adolph  von  Nassau,  u.  AI  brecht 
vonUeslreich.  Die  aurgestellten 

Förster*  Deutschland.  Sie  Aull. 


bllder  sind  aus  spater  Zeit.  —  Das 
Siegrriedsbild  in  einer  Altarnische 
des  Marienchors.  —  Kirchl.  Alter- 
thümer  in  der  Sacristei.  Copie  nach 
Kifaels  Madonna  di  8.  Sisto  von 
Schietinger.  Denkmaler  K.  Adolfs 
von  Nassau  von  Ohmacht.  —  K.  Ru- 
dolfs von  Habsburg  von  L.  Schwan- 
thaler.  —  König  Ludwig  lasst  das 
ganze  weite  Innere  in  Fresco  ausma- 
len von  J.  Schraudolph  (seit  1846). 

Die  englische  Anlage  mit  dem  Hei- 
denthürmchen,  dem  Domnapf, 
und  dem  AntitjiaHrium,  in  wei- 
chern viele  römische  Denkmale,  Bron- 
zen, Gelasse  Schmucksachen  etc., 
rerner  Miltelallerthümer  aurgestellt 
sind. 

Das  Allpörtel.  —  Der  Retscher, 
Ueherrest  einer  kaiserl.  Pfalz.  —  Das 
Judenbad  und  der  Judenkirchhof.  — 
Das  Dominicanerinnenkloster.  —  Das 
alte  Rathhaus.  —  Reste  eines  s.  g. 
Templerhauses  am  Speyerbach. 

Stettin 


Hötel  de  Prusse.  Drei  Kronen. 
Stadt  Petersburg.  Hötel  de  Baviere. 
Hartw  ich).—  Preuss.  Provincialhaupt- 
stadt  und  Festung  an  der  Oder,  die 
in  4  Armen  vorbeifliesst,  und  über 
welche  2  Brücken  und  ein  1  M.  I. 
Steindamm  führen,  mit  38.000  Ew. 
fGOO  Kath.J,  5  prot.  Kirchen  und  1 
kath.  Capelle,  einigen  Fabriken  {Se- 
geltuch, Hüte,  Leder  etc.),  be- 
deutendem Schiffbau,  Bierbrauereien, 
Wollmarkt,  Seehandel  [260  eigneSch.. 
12  Damprboote,  im  ganzen  gegen  1500 
ankommende  und  abgehende  Schiffe), 
überhaupt  sehr  iebhartem  Handel. 
—  S.  (Stedyn)  von  den  Wenden  ge^. 
gründet  und  eine  ihrer  helligen  Städte, 
mit  einem  ber.  Tempel  des  Triglaw, 
gewinnt  bürgerliche  Bedeutung  nach 
dem  Untergang  von  Vineta  (unweit 
des  heutigen  Swinemünde),  deren  Han- 
del sich  hieher  zog.  1121  wurde  St. 
von  den  Polen  unter  Herz.  Boleslaw 
Überrallen  und  8000  M.  in  die  Ge- 
fangenschaft ab-,  zugleich  auf  Ver- 
anlassung desselben  durch  Bischof 
Otto  von  Bamberg  das  Christenthum 
eingeführt.    1296  ward  es  Silz  der 


ganz  erneut,  und  trat  zur  Hansa. 
1464    fiel  8t.   nach  Erloschen  des 
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Fürstenstammes  an  Pommern  -  Wol- 
gast. 1466  gewann  es  Kurf.  Fried- 
rich II.  von  Brandenburg  durch  Ver- 
ralh,  gab  es  aber  1472  an  den  Für- 
sten von  Pommern-Wolgast  zurück, 
der  sodann  dort  seinen  Silz  nahm. 
1322  wurde  die  Reformation  einge- 
führt. 1529  ward  es  durch  Krbvertrag 
dem  Kurfürsten  Joachim  von  Bran- 
denburg gesichert.  1570  Fricdens- 
schluss  zwischen  Schweden  u.  Dane- 
mark in  St.  1630  besetzte  Gusl.  Adolf 
St.  nach  Vertrag  mit  dem  letzten 
pommerseben  Herz.  Bogisias  XIV., 
nach  dessen  Tode  die  Schweden  St. 
gegen  Brandenburgs  Ansprüche  besetzt 
hielten  und  im  westfäi.  Frieden 


hielten.  1659  vergebliche  Belagerung 
der  Brandenburger  und  Kaiserlichen. 
1672  ward  es  vom  grossen  Kurfürsten 
erobert.  1720  ward  es  im  Stockholmer 
Frieden  an  Brandenburg  abgetreten, 
seit  welcher  Zeit  es  sich  sichtlich  ge- 
hoben. Friedrich  Wilhelm  I.  und 
Friedrich  II.  verstärkten  die  Befesti- 
gungen. Im  7jähr.  Krieg  ward  St. 
nicht  belagert,  1806  ergab  es  sich 
unter  General  Romberg  ohne  Wider- 
sland an  die  Franzosen,  die  es  be- 
hielten bis  1813,  wo  sich  am  5.  Dec. 
Gen.  Grandeau  nach  8  monatl.  Blo- 
kade  ergab.  —  St.  ist  Gcburlssladt  der 
russ.  Kaiserinnen  Catbarm  II.  1729, 
und  Maria  Feodorowna  1759. 

OeffenU.  Plätze  «.  Gebäude  etc. 

Oer  weine  faravcleplal» 

(Anklamer-  oder  Königsplatz)  mit  der 
Marmorstatue  Friedrichs  d.  Gr.  von 
O.  Schadow  1793. 

Der  Berliner,  oder  grüne  Parade- 
platz. —  Das  Berliner  und  das 
Anklamerthorvon  Friedrich  Wil- 
helm I. 

Festungswerke,  7  ganze,  2 
halbe  Bastionen  um  die  eigentliche 
Stadt;  SW.  das  Forl-Preussen 
auf  einer  Höhe;  detachirte  Forts 
Wilhelm  und  Leopold;  am  rech- 
ten Ufer  die  befestigte  Vorstadt 
Lasladie;  Ober-  und  Unter -Wiek, 
und  Alt-  und  Neu-Torney. 

S.  Johanniskirche  aus  dem 
14.  Jahrh-  mit  schönem  Kreuzgang.  — 
8.  Jacobikirche  aus  dem  14. Jahrb. 
Thurm  von  1564;  erneut  nach  der 
Zerstörung  der  Stadl  von  1677.  Kir- 
chenstühle aus  ders.  Zeit, 
nähme  von  Lengerich. 


Die  Kirch«  des  ehemal.  St.  Ma- 
rien-Nonnenklosters, ietxt  Ar- 


Die  Petrikirehe  aus  dem  15. 
Jahrh.  mit  einem  Altarschrein  aus 
derselben  Zeit. 

Gertrudskirche  aus  dem  17. 
Jahrh.  mit  einigen  alten  Dolzschnitz- 
werken  und  Gemälden. 

Die  Schlosskirche  aus  dem  16. 
Jahrh. 

Das  Sc  bloss,  erbaut  von  Herz. 
Hogislav  X.  1503,  und  von  Barnim  X. 
1538.  fortgeführt  1577.  1619  u.  1736. 
Innen:  die  bronzene  Büste  des  gros- 
sen Kurfürsten  von  mchmann. 

Der  Packhof  und  die  Börse  aus 
neuester  Zeit.  —  Das  Rathhaus 
mit  einer  Sammlung  russischer  Denk 
münzen.  —  Das  Schü  tzenhaus  mit 
dem  denkwürdigen  Pokal  von  Friedr. 
Wilhelm  l.  1720.  — -  Taubstummen- 
institut. SehilTfAhrtsehule  mit  Stern- 
warte. —  2  Schullehrerseminare.  — 
Verein  für  Geschichte  und  Alterthum. 
Logen:  3  Cirkel  und  3  goldne  An- 
ker zur  Liebe  und  Treue. 

Spaziergänge,  Umgebungen:  auf 
dem  Glans,  auf  den  Wällen.  Der 
Logengarteu  mit  der  besten  Aussicht 
auf  die  Sladt.  Finkenwalde. 

Hwlneni finde  (Gast«,  von  Oll- 
hoff,  Kronprinz),  auf  der  Insel  Use- 
dom im  grossen  Haff,  mit  dem  Dampf- 
schiff in  6  St.  zu  erreichen,  mit  sehr 
besuchten  Seebadern.  1  St.  davon  das 
liebliche  M  ingsdorf. 

SBUt)tt 

(Krone,  Ochsj,  die  Hauptstadl  des 
Traunkreises,  sehr  gewerbreich  vor- 
züglich für  Eisen-  und  Stahlarbeiten 
mit  9500  Ew..  brannte  1842  gros- 
sentheils  nieder.  Schoo  im  9.  Jahrh. 
von  eignen  Grafen  beherrscht,  die 
später  die  Herzogswürde  erhielten, 
kam  St.  1186  an  Ostreich,  das  es  durch 
Burggrafen  verwalten  Hess. 

Sehtnsu-vrth:  das  alte  herzogliche 
Schloss,  das  Rathhaus  mit  eini- 
gen AI terthümero,  die P farrkirche 
von  Mona  Bnchsbaum  1443  mit  Glas- 
ina lereien, die  Dom  in icanerkir che, 
dessgl.  —  In  der  Nähe  das  aufgeho- 
bene Benedictinerkloster  Garsten. 
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lern  in  der  Kirche  erb.  1683.  —  Die 
Dorfer  Christkindel  and  Unter- 
himmel. Der  Damberp  mit  weiter 
Aussicht,  vom  Dorf  Danibach  in  1  St. 
zu  ersteigen.  —  Die  Abtei  der  Chor 
herren  von  8.  Florian,  genannt  nach 
dem  romischen  Hauptmann,  der  303 
hier  in  der  Eons  ersäuft  und  von  der 
frommen  Matrone  Valeria  begraben 
worden.  Das  Kloster,  eines  der  älte- 
sten in  Oestreich.  hat  eine  reiche 
Bibliothek,  Naturalien-  und  Künst- 
en, eine  Kirche  von  Carlo 
1689—1700,  darin  S.  Florian 

von  C. 


Steyeruarli 

ist  das  zwischen  den  Landen  ob  und 
unter  der  Enns.  Jllyrien  und  Ungarn 
gelegene  schöne,  zum  Kaiserthum 
Oestreich  gehörige  Gebirgsland,  ein 
Uerzogthum  von  3W  Q  M.  Die  Ge- 
birgszüge gehören  zu  den  julischen 
und  norischen  Alpen;  ihre  höchsten 
Höhen  sind:  Alpsteig  8297'.  Ges- 
senberg 8381'.  Grimming  7540',  Ei- 
senhut  7676'.  Stanaalpe  7140',  Krip 
peüstein  6373',  Seheckel  4770.'  An 
der  Grenze  von  Oestreich  sind  die 
Gemser-  und  Vild-,  an  der  illyrl- 
scheu  die  Steiner- Alpen,  und  überall 
finden  sich  grosse  Höhlen.  —  Flüsse 
sind  die  Sau  mit  Sann  und  Mottlau. 
Drau,  Mur  mit  Sülm.  Mürz.  Km- 
nach,  Lissing  etc.,  Raab  und  Enns, 
sämmtlich  zum  Donaugebiet  gehörig. 
Seen  gibt  es  viele,  aber  unbedeu- 
tende; doch  sind  sie  wie  die  Flusse 
und  Bäche  reich  an  schmackhaften 
Fischen:  Salmlingen,  Forellen,  Hu- 
chenetc;  Mineralquellen  häufige. 
In  den  Bergen  kommen  noch  Luchse 
und  Bären  vor;  in  den  Thälern  wird 
viel  Getreide,  Obst,  Wein  etc.  gebaut; 
die  Bergwerke  liefern  Silber,  Kupfer. 
Blei,  Kobalt.  Alaun,  Schwefel.  Salz, 
Marmor,  Steinkohlen.  Die  Bewoh- 
ner (856,000)  sind  theils  Deutsche 
theils  Wenden  mit  windischer  oder 
slovr nischer  Sprache,  meist  katholi- 
scher Confession,  kräftige,  gute,  ge- 
sprächige, friedfertige  u.  gemüthliche 
Menschen  (die  Slaven  freilich  meist 
misstrauische  u.  doch  höfliche  Leute), 
voll  Lust  an  tiesang  und  Tanz  und 


Fabriken  in  Eisenwaaren,  Seide, Wolle, 
Glas  etc.  Die  besten  Weine  sind: 
der  Brand  ner.  der  rot  he  Gonohitzer, 
der  Rittersberg  er;  der  schlechteste  ist 
der  Tüfferer).  Das  K I  i  m  a  ist  beson- 
ders^ im  Süden  sehr  ^angenehm,  und 

Eine  Eisenbahn  führt  durchs*  Land 
u.  verbindet  Wien  und  Triest. 

Ursprünglich  von  Taurtskern  u.  seit 
15  a.  C.  auch  von  Römern  bewohnt, 
verlor  es  seine  Bevölkerung  unter  den 
Zügen  der  Gothen  u.  Hunnen.  Gegen 
1000  wurde  Sleyer  gegründet,  u.  das 
Land  erholte  sich  unter  seinem  ersten 
Markgrafen  Ollokar  I.  dem  Traun- 
gauer.  Ollokar  VI.  erhielt  1170  den 
Herzogstitel,  doch  erstarb  mit  ihm 
die  Linie  der  Traungauer  und  Leo- 
pold II.  erbte  das  Land.  Nach  dem 
Aussterben  der  Babenberger  1246  ent- 
stand ein  Erbstreil;  Stephan  von  Un- 
garn u.  Ottokar  von  Böhmen  machten 
Ansprüche  auf  St.,  u  letztrer  gewann 
das  Land.  A  ber  Rudolf  von  Habsburg 
erklärte  ihn  1257  der  Lehn  für  ver- 
lustig und  gab  die  Verwaltung  an 
Herz.  Ludwig  von  Bayern;  nach  Otto- 
kars Tode  aber  belehnte  er  seine  Söhne 
Albrecht  und  Rudolf  damit  1282.  von 
welcher  Zeit  an  St.  beim  Hause  Habs- 
burg blieb.  1564  erhielt  es  Carl, 
der  Sohu  Kaiser  Ferdinands  I.,  mit 
Kärnlhen,  Krain  und  Görz,  u.  zeich- 
nete sich  durch  Tapferkeit  u.  durch 
harte  Verfolgung  der  Protestanten  aus, 
worin  sein  Sohn  Ferdinand  ihm  nach- 
eiferte. 1619  erbte  dieser  sämmtliche 
östreichische  Lande,  die  auch  seit  der 
Zeit  vereinigt  geblieben  sind.  Es 
wird  in  5  Kreise  eingetheilt,  die 
ihren  Namen  nach  den  Hauptstädten 
rühren :  Grätz,  Marburg,  Cilly,  Bruck 
u.  Judenburg. 

St.  ist,  den  N^WT.  ^Vinkel  aus- 
genommen, verhältnissmässig  wenig 
besucht,  und  doch  ist  es  eben  so 
reich  an  lieblichen  und  grossartigen 
Nalurschönheiten  als  die  beglückte- 
sten deutschen  Landstriche,  u.  bietet 
dem  Reisenden  die  mannichfaltigsten 
Genüsse  und  Annehmlichkeiten.  Von 
Wien  aus  würde  man  nach  St.  auf 
der  Gloggnitzer  Eisenbahn  gehen;  von 
Linz  durch  das  Ennsthal.  oder  von 
über  Radstadt  nach 
oder  durch  dai 
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kammergut  über  Ischl  nach  Aussee. 
Wir  wollen  uns  zunächst  an  die  das 
Land  von  Norden  .niCn  Süden  ^rch- 

sen,  und  von  den  an  ibr  gelegnen 
Orten  die  Ausflüge  in  das  Land  un- 
ternehmen' 
1.   Von  Wien  nach  «  ill>, 

Karte  V.  XIX.  XX.  XXI.  in  168t.  Jür 
fl.  CM.  10.  18.  —  6.  56.  —  ö.  10  — 
nach  Ii  ruck  in  9  St.  für  fl.  CM. 
6.  17.  —  4.  29.  3.  23  —  nach  Grätz 
in  12V4  St.  für  fl.  CM.  8.  25.  —  5. 
48.  —  5.  20.  —  nach  Tri  est  in  44  St. 
fl.  CM.  für  30  51.  —  25.  -  22.  1.  - 
Von  Wien  nach  München  geht 
man   gern   auf  der  Eisenbahn  bis 
Bruck,  und  von  da  über  Salzburg 
nach  München.   Der  Weg  ist  jeden- 1 
falls   schöner  als   die  gewöhnliche 
Postsirasse  und  würde   bei  einiger 
Aenderung  der  Postcurse  nur  ein  paar 
Stunden  Zeit  mehr  erfordern.  Zwi- 
schen Gloggnitz  u.  Mürzzuschlag  ist 
bis  jetzt  1853  die  Bahn  (über  den 
Semmering)   noch   nicht  vollendet. 
Karte  V.    Der  Bahnhof  ist  in  der 
Nähe  des  Belvedere.   Man  fährt  am 
Kirchhof  der  Matzleindorfer  Linie  vor- 
bei, wo  während  der  Beingerung  1848 
eines  der  heftigsten  Gerechte  statt- 
fand. Hinter  Meidling  durchschnei 
det  die  Bahn  den  Wienerberg.  Bei 
Modlin:    berühmt  durch  den  Auf- 
enthalt Beethovens,  der  hier  seine 
E  Mollsonatc  schrieb,  wird  der  Eich- 
kogel umfahren;   bei  Baden  sieht 
man  die  Ruinen  Rauenstein  u.  Schar- 
feneck  u.  die  Weilburg;  Östlich  in 
der  Ferne  das  Leithagebirge.  —  Die 
Bahn  nähert  sich  nun  dem  Gebirge, 
dessen  Haupt  der  Schneeberg  (im  We- 
sten) ist.  Karte  XIX.    Bei  Thcre- 
sienfeld  steht  die  »Spinnerin  am 
Kreuz«,  ein  gothisches  Denkmal  von 
1384.—  Von  Wienerisrh-*Neu- 
stadl  an  wird  die  Gegend  sehr  ge- 
birgig.  Von  Neunkirchen  aus  un- 
ternimmt man  gewöhnlich  die  Be- 
steigung    des    S«*linc*»bt?rfre« ; 
durch  das  Sirningthal,  nach  2  St  an 
der  Burgruine  Slüchsenslein  vorüber, 
nach  Buch berg  2St.  (Schönste Aus- 
sicht im  Pavillon  auf  dem  Romnikogl.) 
Von  hier  steigt  man  durch  Wald  u. 
Felsschluchten,  über  Alpengelände  u. 
Krummholzstrccken  in  5— fl  SU  zum 
Gipfel  des  Schneeberges  6500'  empor, 
*ttf  welchem  eine 

•  iL 


liehe  Aussicht  nach  den  Alpen 

wie  nach  dem  Flachland  Oestreichs. 
Mährens  und  Ungarns  sieh  aufthul. 
—  In  Gloggnitz.  wo  eine  ehema- 
lige Benedictiner-Abtei  in  ein  Schloss 
verwandelt  worden,  erleidet  vorläufig 
die  Bahnfahrt  eine  Unterbrechung:  bis 
die  Bahn  über  den  Semmering 
vollendet  seyn  wird.  Ein  Platz  im 
geschlossenen  Stellwagen  bis  Mürz- 
zuschlag kostet  10.  30 kr.,  im  offnen 
1  fl.,  eine  eigne  Kalesche  zu  4  Pers. 
5  fl.  Die  Fahrt  dauert  5  St.  —  Von 
Gloggnitz  gehen  Stellwagen  zu  24  kr. 
nach  Reichenau  fGesth.  v.  Weiss- 
nix),  am  Fuss  des  Schneeberges,  den 
man  auch  von  da  aus  gern  besucht. 

Die  Fabrstrasse  über  den 
Semmering  (um  1840}  ist  im 
Zickzack  in  graden  Strecken  von  1  : 
15  F.  Steigung  gebaut.  Die  Land- 
schaft ist  auf  das  mannichfachste  be- 
lebt durch  Mühlen  u.  Gehöfte,  Was- 
serbäehe, schroffe  Felsen,  tiefe  Schluch- 
len,  Wiesenabhänge,  Wälder  und  den 
hie  und  da  hervortretenden  Schnee- 
berg. Von  Gloggnitz  bis  Schott w  in 
1  St.  geht  die  Eisenbahn  mit  der 
Strasse  ziemlieh  parallel.  Hier  biegt 
die  Eisenbahn  in  den  3  Stunden  lan- 
en  Adlitzgraben  ab,  zieht  sich 


wänden  hin.  bis  anf  450  Klafter,  wo 
dann  das  Thal  mit  der  Gebirgsmasse 
zusammengeht  und  die  Bahn  um  den 
Berg  rückwärts  sich  wendet  um  am 
Semmering  wieder  mit  der  Ilm  h- 
strasse  zusammen  zu  treffen. 


Brücken,  Felsenslützen  etc.  sind  die 
interessantesten;  auf  der  andern  Seite 
des  Semmering  waren  bei  weitem  we- 
niger Schwierigkeiten  za  überwinden. 
Auf  dem  Felsen  bei  Schotlwin  steht 
die  Ruine  der  Burg  Klamm,  die  einst 
beherrschte.    Schöne  Aus— 


den 

siebt  am  Ende  des  Adlitzgrabens  1  Bei 
einer  Höhe  von  405  Klaftern  ange- 
langt gehl  die  Bahn  in  einem  750 
Klafter  langen  Tunnel  durch  den  Berg. 
Die  Landslrasse  überschreitet  dagegen 
■  Im  Berg  in  einer  Höhe  von  511  Klaf- 
tern (etwa  3500  F.).  Die  ganze  etwa 
5  Meilen  lange  Bahn  wird  gegen  10 
Mill.  Gulden  kosten. 

In  Mürzzuschlag  (Post]  sind  die- 
selben Vorrichtungen,  wie  in  Glogg- 
nitz zur  Ueberfahrt  über  den  Semme- 
ring getroffen.    Von  da  lohnt  sich 
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io  das  obere  Märzthal. 

>r  das  schön  g<  legn<  Kapellen 
(gutes  Wirthsn.),  Neuberg  mit  einer 
schönen  u.  reichen  Kirche  von  1471, 
deren  Bachstuhl  besonders  sehens- 
wert!), it.  mit  vielem  Berg-  und  Hül- 
tenhetrieb,  nach  Mürzsicg  an  der 
Mündung  des  reizenden  l»obreiiitlials; 
u  von  da  na«  h  der  wilden  u.  engen 
Gebirgsschlucht  zum  lodlen  Weib 
(schöner  Wasserfall;  schönster  Punkt 
an  der  Einsiedelei;  auf  Leitern  steigt 
man  zur  Quelle  u.  den  schönen  Alpen- 
pflanzen empor;)  u.  in  die  Freien, 
einer  halb  katholischen,  halb  prote- 
stantischen Holzknechtgeroeinde  3128 
F.  ü.  M. 

Der  Weg  bis  Grätz  bietet  tost  un- 
unterbrochen schöne  landschaftliche 
Bilder,  mitalten  Burgen,  neuen  Schlös- 
sern, Kirchen,  Klöstern,  Capellen  u. 
Dörfern,  anmuthigen  u.  wilden  Tlia- 
lern,  sanften  Matten,  starren  Fels- 
mauem.  Feldern  u.  Weingärten,  Wie- 
sen und  Waldungen.  So  ist  bei 
Krieglach  ein  neues  u.  ein  alles 
Sehloss  Mitlerdorf;  Schloss  Ober- 
kindberg bei  Kindberg  gehört  dem 
Grafen  Inzaghi;  die  Burg  bei  K  a- 
pfenberg  dem  Grafen  Stubenberg. 

Ii  ruck  (Senilen  er  am  Bahnhol 
Schwarzer  Adler.    Stranss.  Goldner 
Hirsch],  das  Mnraepontum  der  Römer, 
mit  2300  Ew.   Die  Pfarrkirche  mit 
einem  guten  Altarbild.  —  Ruinen 
von  8cbloss  Landskron;  der  Fürsten- 
hof aus  dem  12.  Jahrh.  —  Das  Eck- 
haus am  Platze  mit  einem  merkwür- 
digen Fenster  von  schwarzem  Mar- 
mor aus  dem  15.  Jahrh.    Von  Bruck 
führen  Strassen  nach  St.  Pölten,  nach 
Ischl  u.  Salzburg;  nach  Linz  u.  nach 
Klayenfurt.  —  linterhalb  Bruck  ver- 
engt sieh  das  Thal  und  die  Bahn 
muss  sich  oft  um  Felsen vorsprünire 
winden.  —  Bfirnegg  mit  der  Burg- 
ruine gl.  N.   Bei  Mix ni tz  grosse 
Tropfsteinhohlen  mit  fossilen  Thier- 
resien.    Bei  Fronleiten  sind  Ham- 
merwerke u.  ein  Sehloss  Pfannberg 
des  Fürsten  Lobkowilz.    Das  hoch- 
gelegene Schloss  Rabenstein  gehört 
dem  Fürsten  Liechtenstein.  Der  Was- 
serfall des  Gemsbaches.   Vor  Peg- 
gau  musste  die  Bahn  dicht  an  der 
Mur  auf  191  F.  Lange  überwölbt  wer- 
den, um  die  Landslrasse  darüber  zu 
Peggau  silberhaltige  Blei- 
—  Bei  der  Burgruine  Gö- 


sting  nächst  Fei  st  ritz  ein 
hangender  Felsen,  der  Jungfernsprung 
Benannt,  weil  die  Sage  hier  ein  Frau- 
lein von  Gösting  sich  herabstürzen 
'ässt.  «las  den  Geliebten  im  Zwei- 
kampf mit  einem  andern  Bewerber 
verlor.  Die  Kirche  Sirassengel  von 
1346  mit  schönem  Thurm;  das  Ci- 
stercienserstift  Rein  von  1128  mit 
einer  Kirche  aus  dem  1«.  Jahrh., 
Bibliothek  u.  alten  Grabmälern.  Nun 
öffnet  sich  ein  weiter  Thalkessel,  in 
dessen  Mitle  *  Grüti  Hegt.  (Gute 
Restauration  im  Bahnhof.)  —  Von 
Grätz  führt  eine  Posistrasse  narh 
Kla^enfurt  s.  p.  539  600  Fuss  ober- 
halb Wildon  liegt  die  Barg  Ober- 
wildon,  wo  Tycho  Brahe  längere  Zeit 
gelebt  u.  astronomische  Beobachtun- 
gen gemacht.  —  Di  Leibnitz,  da- 
nach die  liegend  herum  die  Leib- 
nitzer  Ebene,  werden  viel  römische 
Aherlhümer  gefunden.  In  der  Nähe, 
westlich,  auf  waldiger  Höhe  das  Schloss 
des  Bischofs  von  Seckau.  —  In  Eh« 
renhausen  hat  Graf  Altems  ein 
Schloss 

Ein  ziemlich  unbebautes  Hügel- 
land trennt  das  Murthal  vom  Drau— 
thal. —  Hinter  Pössnitz  geht  dieBahn 
durch  einen  beträchtlichen  Tunnel, 
narh  Jtlarlftiarat  (Adler.  Hirsch)  im 
Pettauer  Feld,  der  zweiten  Hauptstadt 
von  Steyermark  mit  4000  Ew.,  zum 
Theil  Slaven.  In  der  Markburg  eine 
Gemäldesammlung.  Erzherzog  Johann 
hat  eine  Villa  in  der  Mähe,  bei  Lem- 
bach. Die  Strasse  westlich  am  lin- 
ken Drau-Ufer  führt  nach  Klagen- 
flirt, östlich  nach  Petlao.  —  Schönsie 
Aussichten:  bei  den  drei  Teichen  u. 
bei  der  Kirehe  S.  Urban. 

«  illy  (Weisse  Ochse),  eine  sehr  alte 
Stadt,  Colonia  Clandia Celeja,  in  reizen- 
der Umgebung  an  der  Sann,  mit  1800 
Ew.,  Sitz  des  Kreisamts.  Am  südöstl. 
Eckthurm  der  Ringmauer,  an  meh- 
ren Privathäusern  (Nr.  12  etc.)  und 
Kirchen  finden  sich  römische  Bas- 
reliefs, Votivsteine,  Süulencapitäleetc, 
die  meisten  Alterthümer  aber  sind 
nach  Grätz  und  Wien  gekommen. 
In  der  Pfarrkirche  eine  sehenswerthe 
alte  Capelle.  Ein  Theil  der  ehema- 
ligen Minoritenkfrche  hat  römischen 
Mosaikboden.  Die  Capelle  des  h.  Ma 
limilian  mit  der  Quelle,  die  aus  sei- 
nem bei  seiner  Enthauptung  die  Erde 
träi 
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Punkte  in  der  Nabe  sind  der  Ni- 
colaiberg, Oberlahnhof,  der 
Schlossberg  mit  der  Ruine  von 
Ober-Cilly,  der  Burg  der  mächtigen 
Grafen  v.  Cilly,  der  Galgenberg; 
derMichaeliberg,  am  28.29  Sept. 
ein  besuchter  Wallfahrtsort. 

Ausflügeins  Vogleina Iba I.  Auf 
der  Eisenbahn  nach  Tüchern,  dessen 
Bewohner  Edlinge  heissen  u.  zusammen 
gleich  1  Edelmann  sind,  seit  ein  Graf 
von  Cilly  mit  einem  Bauernmarichcn 
Tüchern  verbotene  Liebe  gepflo- 
i;  von  S.Georg  gewöhnliche  Strasse 
jh  dem  Sauerbrunn  bei  Rohitsch. 
—  Auf  der  G ratzer  Hauptslrasse 
über  Hoheneck,  durch  die  »Enge« 
mm  »Kreuzberge«,  nach  G  o  n  o  w  i  l  z 
(guter  Rothwein,  Vinarier)  u.  zu  den 
Trümmern  der  1154  von  Oltokar  V. 
gegründeten,  in  schauerlicher  Ver- 
ödung liegenden  Karlhause  S  e  i  i ; 
oder  über  Weichselstetten  nach  dem 


Eisenhämmern  u.  Mühlen  u.  wild- 
schäumenden  Wassern. —  Ins  obere 
Sannthal  nach  Sulzbach  18  St.  ein 
für  den  Freund  landschaftlicher  Schön- 
keiten fast  unvergleichlicher  Weg. 
Schon  vor  dem  Laibacher  Thor  hat 
man  die  Aussicht  auf  die  (Steiner) 
Sulzbacher  Alpen.  Am  Wallfahrtsort 
Pletrowitsch  und  dem  Schloss  Neu- 
Cilly  vorüber  durch  Sachsenfeld  in 
der  fruchtbaren  Ebene  des  Sann- 
bodens, in  welche  von  allen  Seiten 
hochgelegne  Schlösser  (Sallach,  Neu- 
kloster, Schöneck,  Heilenstein  etc.) 
hereinsehen  nach  St.  Peter  (4  St.). 
Von  da,  wo  die  alte  Strasse  über  den 
Trojanapass  nach  Laibach  abgebt, 
im  Sannthal  aufwärts:  die  Burgruine 
Sanneck,  Stammsitz  der  Grafen  von 
Cilly  u.  das  neu«  Schloss  Ruhelhai. 
Bei  Schönstein  am  Packbacb  Blei- 
und  Kohlenbergwerke  und  herrliche 
Aussiebt  auf  dem  Ursulaberg, 
dessen  Capelle  halb  in  Kärnthen,  halb 

in   C I »vorm a  pL    claht    IVhpr  I>r»<itt— 

iii  3ir  jcriiiarn  sirufc.        *.ir»/cr  i  ross- 

berg  im  Sannlbal  nach  Rietz,  wo  die 
Wald  Verwüstungen  der  Gegend  ein  tief- 
trauriges  Aussehn  geben.  Leuisch 
(Wirthsh.  beim  Jaeka  am  Fuss  der 
Steiner  Alpen,  der  Raducba  6489*. 
Wilder  und  grossartiger  Engpass,  von 
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genannt,  nach  Sulzbach  (wo  man 
die  Gastfreundschaft  des  Pfarrers  an- 
sprechen moss)  u.  hoher  hinauf  in 


das  wunderbare 

des  Logarthales. 

2.  Von  Cilly  nach  Latbacli 
und  Trient.  Nach  Laibach  auf 
der  Eisenbahn  in  4  St.  für  fl.  CM.  3. 
50.  —  2.  30.  —  1.  52.  Von  Laihach 
nach  Tri  est  geht  man  bis  zur  Voll- 
endung der  im  Bau  begriffenen  Eisen- 
bahn dreimal  täglich  im  Postwagen 
in  13'/a  St.  für  fl.  CM  9.  21.  -  8.  54. 
K  arte  XXI. 

Hinter  Cilly  erblickt  man  im  We- 
sten die  7704  F.  höbe,  immer  mit 
Schnee  bedeckte  Oistraspitze  nahe  bei 
Sulibacb.  Die  Brücke  über  die  Sann 
vor  deren  Verbindung  mit  der  Sive 
ist  250  F.  hoch.  —  Laibach  Stadl 
Wien,  nächst  der  Post.  Wilder  Mann.) 
Aemona  der  Römer,  Lubiana  bei  den 
Italiern.  Hauptstadt  in  Kram  mit 
17,200  Ew.,  berühmt  durch  den  Moa- 
archcn-Congress  von  1820  —  21. 
Das  Schloss,  hoch  u.  mitten  in  der 
Siadt  gelegen,  jetzt  StrafarbeiUbaus, 
gewährt  eine  schöne  Aussicht  auf  die 
Gebirge.  —  Das  Landes-Museum  im 
Schlosse  des  Fürsten  v.  Auersberg 
mit  Kunst-  u.  literarischen  Samm- 
lungen.  Ein  sehr  ^hübscher  Spazier- 

Die  Landschaft  ist  heiter  u.  schön, 
zuweilen  an  dem  einen  Ufer  der  Sann 
durch  steile  Felsen  begrenzt,  Wiesen 
gründe  und  Aecker  an  der  andern 
Seite.  An  den  hochgelegenen  Ruinen 
von  Ober-Cilly  vorüber,  durch  das 
etwas  erweiterte  Thal,  in  das  die 
Wallfahrtkirche  St.  Michael  von  fem 
hereinsieht,  nach  Tüffer  mit  einem 
schon  den  Römern  bekannten  neu  u. 
bequem  hergestellten  Bade  und  den 
Trümmern  der  Veste  Tu  (Ter.  Das 
Flusslhal  wird  enger,  Felsmassen  tre- 
ten in  das  Flussbett  hinein.  Töplitz 
(Toplitia,  Warmbad),  unbequem  an 
steilem  Bergabhang  gelegen,  mit  3 
Quellen  von  29°  (gegen  Hautkrank- 
heiten, Menstruation  uud  Krämpfe) 
u.  einem  grossen  gemeinschaftlichen 
Becken.  Ausflüge  nach  der  Harthause 
von  Gayrach  u.  dem  wildromantischen 
Waldthal  mit  der  Veste  Moni  preis 
südöstlich  von  Töplitz.  Bei  Stein- 
bruck^ isl^unter  oejrondiw  Forderung 

feierten)  Eriherz.  Johann  1825— 
eine  Brücke  über  die  Sann  gebaut, 
merkwürdig  durch  Spannweite,  Form 
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u.  Construction,  indem  sie  im  Grund 
riss  einer  Krümmung  von  100  Klafter 
Radius  folgend  aus  3  schieren  Rogen 
von  Quadern  von  Je  12  Elfi.  Spannung 
besteht.  —  Das  Flussthal  der  Sau 
ist  schmal  u.  unfruchtbar,  hat  aber 
gehaltige  Kohlenminen.  Hinter  Sa- 
gor  wird  die  Bahn,  den  Felsen  abge- 
rungen, sehr  düster;  aber  bei  Sava 
öffhet  sich  ein  breites,  fruchtbares 
Thal.  Schloss  Ponowitsch  auf  sanf- 
tem Hügel.  Durch  den  steilen  Fels- 
kegel auf  dem  das  Schloss  Poganegg 
steht,  ist  ein  80  Klafter  langer  Tun- 
nel gerührt.  Nach  dem  IJcbergang 
über  die  Sau  kommt  man  in  ein  en- 
geres, wildes  u.  unfruchtbares  Thal, 
das  bei  Laase  wieder  ein  heiteres  Aus- 
sehn gewinnt,  u.  bei  Salloch  am  Kin- 
fluss  der  Laibach  lur  2  Stunden 
breiten  wohlbebauten  Ebene  sich  er- 
weitert, die  der  9037'  hohe  Terglou 
mit  seinen  Schneefeldern  überragt. 

Auf  dem  Wege  von  Laibach  nach 
Triest  hat  man  zuweilen  unter  den 
Schneestürmen  der  Bora  tu  leiden, 
die  nicht  selten  schwerbepackle  Wa- 
gen umwirft  und  die  Strassen  unter 
Schnee  begrübt.  Oberlaibaeh  an 
der  bereits  schiffbaren  Laibach,  in 
ziemlich  öder,  trockner  Gegend,  4 
St.  westl.  die  Quecksilbergru- 
ben von  Idria  (Schwarzer  Adler.) 
(Man  erhalt  auf  der  Post  in  Ober- 
laibaeh ein  Fuhrwerk  für  4  fl.  Der 
Weg  ist  schlecht.)  Der  Ausflug  wird 
im  Ganzen  12  St.  kosten.  Der  Ein- 
gang in  die  Quecksilbergruheo  ist 
in  der  Milte  der  Stadl ;  der  Ausgang 
an  einer  andern  Stelle,  wo  man  nach 
den  Poch-  und  Stamurwerken  und 
nach  den  Scblammhäusern  kommt. 
An  400  Bergleute  sind  hier  beschäf- 
tigt. Die  Hauptabsatzwege  sind  nach 
den  Goldminen  von  Amerika.  —  Man 
kann  von  Idria  in  4  st.  nach 

|  Loitsch  auf  die  Triesliner  Strasse 

zurückfahren. 

Planina  (Schwarzer  Adler),  '/*  St. 
enlf.  die  Kleinhausier  Grotte,  aus  der 
ein  Fluss  hervorströmt.  3  St.  enlf. 
der  fischreiche  Zirknitzersee  (La- 
cus  Lugeus),  2  St.  1.,  1  8t.  br.,  von 
Ddrfern  und  Schlössern  umgeben  u. 
zuweilen  ganz  ohne  Wasser,  das  bei 
sehr  trockner  Witterung  durch  40 
Vertiefungen  ab-  und  sodann  vor- 


nehmlich aus  den  Höhlen  Velka  Kar- 

lanza  und  Malka  Karlanza  zufliesst. 

Adelsberg  (Osteria  grande)  Vi  St. 
entr.  die  berühmten  Adelsbcrger 
Höhlen;  1  St.  tier,  mit  Wasser- 
fällen (des  Poik).  einem  See,  u.  wun- 
derbaren Tropfstein  bildungcn.  Ein 
Führer  geht  voraus  und  zündet  auf 
dem  Hin-  und  Rürkweg  im  »Dorna, 
auf  der  Brücke  u.  auf  den  Galerlen 
Lichter  an.  Zur  Erzherzog-Johanns- 
Grotte  u.  deren  schönen  Stalaktiten 
hat  das  Kreisamt  den  Schlüssel.  In 
den  unterirdischen  Gewässern  lebt 
ein  •iRenthümlicher  Fisch  (Proteus 
anguinis,  oder  Belariba).  Es  wer- 
den 3  Führer  mitgegeben,  von  denen 
jeder  30  kr.  erhält,  wozu  ausserdem 
noch  Jeder  Besuchende  30  kr.  und 
das  Lichtgeld  zu  legen  hat.  2—3  St. 
Zeit  braucht  man  zum  Besuch  der 
Höhlen.  —  Auf  dem  weitern  Weg  ist 
unweit  der  Strasse  das  in  einer  Höhle 
gelegene  und  in  den  Felsen  gehauene 
Schloss  Lueg. 

Sessona,  am  hohen  Karst,  übel- 
bernbml  durch  die  Bora.  —  Bei  O  p  t- 
schina  öffnet  sich  die  Aussicht  auf 
das  adrialische  Meer  und 

♦Triest. 

3.  Von  Bruck  nach  6t.  Pöl- 
ten über  Mariazell  18  St.  Karte 
XIX.  IV. 

lieber  Kapfenberg  '„St.,  in  dessen 
Burgruine  der  Schlosshor  und  Brun- 
nen sehenswerlb  ist,  ins  Arienzthal, 
das  sich  beim  Sleinhof  verengt.  Burg 
Schacbenstein  und  Thörl  mit  seineu 
Hüttenwerken,  u.  der  engen  u.  nie- 
drigen Durchfahrt,  malerisch  an  Fel- 
senwänden  gelegen.  Aflenz  4JA  St 
(Wirlhsh  gut)  mit  487  Ew.  Mittel- 
alterliche Kirche  mit  gleichem  Altar- 
werk. Auf  der  Burgeralpe  ist  die 
merkwürdige  kraterähnliche  »Wind- 
grube», deren  Tiefe  man  noch  nicht 
ermessen,  und  die  vom  Wild  gemie- 
den wird.  —  Seewiesen  mit  sei- 
ner altertümlichen  St.  Leonhards- 
kirrhe,  ein  malerisches  Alpendörfchen, 
im  Hintergrund  die  Aflenzer  Slarize. 
der  Feistringstein  u  der  Rochschwab 
7170',  der  aussichtreichste  Berg  für 
Steiermark,  der  von  hier  aus  in  6 
St.  zu  besteigen  ist.  —  AuT  steilem 
Weg  über  den  Seeberg  nach  Hm  ml 
hör  3  St.,  der  Alpenwirthschaft  des 
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Von 


Erzherz.  Johann  3400'  ü.  M.  Der 

Eintritt  ist  nur  gegen  eine  vom  Erz- 
herzog selbst  ausgestellte  Karle  ge- 
staltet. Die  Gemälde  u.  Schnitzwerke 
im  Saal  u.  in  der  Canelle  sind  nach 
Zeichnungen  von  L.  Schnorr  ausge- 
führt. Im  Jägerzimmer  die  Büchsen 
von  Kaiser  Max  u.  von  Andr.  Hofer 
des  »edelsten  und  des  getreuesten 
Schützen«.  Im  Girrten  Alpenpflanzen 
o.  eine  hübsche  Capelle. 

Uas  G  us s werk  am  Ausfluss  des 
Aschbachs  in  die  Salza  3  St.,  errich- 
tet 1740,  ist  (mit  seinem  ModellsaaL 
sehr  sehenswerth.  3  Hochöfen,  2 
Frisch-  und  1  Zerennfeuer  sind  un- 
unterbrochen thatig  u.  300,000  Clr. 
liegen  stets  bereit.  500  M  sind  da 
bei  beschäftigt,  u.  allerlei  Waaren 
vom  Maschinenbau  bis  zu  Nip- 
pes werden  hier  gefertigt.  Im  Guss- 
werk sind  Eintrittskarten  für  den 
Brandhof  zu  haben.  —  Mariazell 
1  St.  seil  1157  berühmter  Wallfahrts- 
ort mit  800  Ew.  Von  108  Häusern 
sind  44  Wirthshäuser  (Post.  Mayer- 
wirthsb.  Traube.  Greif  etc.).  Man 
zahlt  jährlich  100.000  Wallfahrer. 
Haupttag:  Dienstag  vor  Michaelis. 
Die  jetzige  Kirche  ist  von  1700.  u. 
1827  nur  der  Miltelthurm  von  Ludwigs 
v.  Ungarn  Bau  1363.  Im  Innern  die 
alte  Waldcapelle  mit  dem  Gnadenbild 
die  dem  Ort  den  Ursprung  gab.  In 
der  Schatzkammer  reiche  Geschenke 
aus  alter  u.  neuer  Zeit.  In  der  Um- 
gebung: der  Calvarienberg  mit  schö- 
ner Aussicht;  das  Bürgeralpl  1  St. 
mit  schönrer  3984':  der  Holzauf/.ug; 
der  Erlaphsee  u.  der  Lassingfall. 

Annaberg  3  St.  schön  u.  hoch- 
gelegen 2934'.  Schöne  Ansicht  des 
Oelschers.   Karte  IV. 

Lilienfeld  3  St.  mit  einer  Cister- 
cienser-Ablei,  gestiftet  1202  von  Leo- 
pold von  Babenberg.  1810  abgebrannt. 
Grabmäler  des  Gründers,  der  Marga- 
retha seiner  Tochter,  Gemahlin  Otto- 
kars von  Böhmen  etc.  In  der  Prä- 
laturcapelle  alte  Gemälde.  Schöne 
Aussicht  im  Garten.  Bei  Wilhelms- 
hurg  tritt  man  in  das  ebene  Land 
umf  ins  Donaugebiet  bei  St.  Pöl- 
ten 4  81. 

4.   Von  Bruck  nach  Lins 
53*/,  St.   Eilw.  in  26  St.  Karte  XIX 
Leoben  4  St.  ^Kaiser.  Adler)  in 


von  der  Galerie  des   Thorthurm  es 

übersieht;  mit  2000  Ew.  u.  so*  ergie- 
bigem Bergbau,  dass  die  Bürger  keine 
städtischen  Auflagen,  sondern  sogar 
noch  Einkünfte  haben.  Hier  im  Eg- 
gen waldischen  Garten  wurden  am 
17.  April  1797  die  Friedensprälimi- 
narien vor  dem  Frieden  zu  Campo 
Formio  geschlossen.  —  Die  Kirche 
Maria  Wasen  aus  dem  14.  Jahrb. 
Bennlktinerklosler  Göss  mit  einer 
Kirche  von  1004,  '/a  St.  Burg  Mas- 
seubach. Römersteine. 

Der  Weg  liegt  bei  der  Mftndung 
des  Beuerbachs  in  die  Eisenstrasse. 
Trofajoch  hat  eine  alte  Kirche.  Der 
Glöcklhof  gehört  dem  Erzherz.  Jo- 
hann. —  Vordernberg  4  St.  in 
schöner  Lage  mit  einer  schönen  Kirche. 
1300  Y.w  Hier  ist  die  Vereinigung  der 
14Gcvurke:Radineister-Communitäi;; 
No.  2  mit  14  Hochöfen  gehört  dem 
Erzherz.  Johann.  —  Uebcr  den  Pass 
des  3724'  h.  Prcbühl  durch  den 
Hothserichlsgruinl  in  3  01  nach 

Ki««?n«r~  (Schaffer.  Ochs.  Konig 
von  Sachsen".  Markt,  2212'  ü.  M., 
am  Fuss  des  Erzberges  in  sehr  ma- 
lerischer Lage,  mit  1800  Einw.  530 
Bergleuten;.  Eisenwerken  und  Eisen- 
handel, Silz  einer  Bergwerksdirectioa. 
Der  Erzberg,  fast  ganz  aus  Eisen 
(Krlauhntss  zum  Befahren  des  Berg- 
werks wird  in  Eisenerz  auf  der 
Kanzlei  erlbeilt),  seit  1000  Jahren  be- 
arbeitet, liefert  jährlich  400.000  Ctr. 
Eisenstein  für  Eisenerz  i 
für  Vordernberg.  Das  Innere  des 
ges  mit  den  von  der  Nalur  gewölb- 
ten reichen  Eisensehatzkarnmern«  n. 
wasserfreien  Gruben  ist  sehr  sehens- 
werlh.  Noch  für  wenigstens  1000 
Jahre  steht  die  gleiche  Ausbeute  in 
Aussicht.  Merkwürdige  Verbindungs- 
wege aus  den  Stollen  für  die  »Hunde.« 
Auf  dem  Gipfel  des  Berges,  wo  Erz- 
herzog Johann  einen  Altar  errichtet 
mit  einem  Kreuzbild  v.  L.  F.  Schnorr, 
u.  wo  man  eine  herrliche  Rundsicht 
über  die  Alpen  hat.  wird  alijährlich 
am  4.  Jun.  ein  Daukfest  gehalten. 
—  S.  Oswaldskirche  von  1279.  — 
Schönste  Aussichten:  von  der  Glo- 
riette im  westl.  Abhang  des  Erzber- 
ges und  von  der  Capelle  der  h.  Bar- 
bara. Auch  von  der  »Geschworoen- 
slube«  u.  dem  »Kaisertisch.«  —  Bei 
Trifeng  in 
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ist  eine  26,000  Cubi 
Höhle  mit  6  AblheHungen. 

Hiefelau  3  8t.  (Stiegmair.  Orts- 
wirth.)  Grosser  Holzrecnen.  Eisen- 
schmelzwerke. Das  Erzbach  er  Th  1 1 
mit  dem  Schlosse  Leopoldstein  und 
dem  schönen  Leopoldsteiner  See,  der 
von  der  Seemfiuer  umgeben  u.  be- 
sonders wegen  seiner  unerklärten  Auf- 
wallungen bei  Regenwetter  merkwür- 
dig ist.  Hier  öffnet  sich  in  Westen 
das  obere  Ennslhal,  u.  zwar  mit  ei- 
nem furchtbar  wilden,  4  St.  langen 
engen  Felsenthal,  dem  < > e*Jf use. 
durch  welches  neuerdings  eine  Strasse 
gebaut  worden,  »die  in  6  Vi 
Hiefelau  nach  Admont  rührt. 

Von  Hiefelau  kommt  man  durch 
eine  Thalenge  in  einen  weiten"  offnen 
Gebirgskessel,  das  »Landl«  u.  nach 
2  St.  nach  Rei  f  I  ing,  wo  die  Salz*  sieh 
über  einen  350  KTaft.  I.  Holzreehen 
in  die  Enns  stürzt.  4  St.  nordöstl. 
von  Garns  liegt  die  wunderschöne 
Eishöhle  am  Brandau  fein  1800'  ii.  M . 
6 Klalt.  hoch.  32  Klan.  I.  u.  21  Klaft. 
breit.  . 

4,  a.  fon  Jfeißing  in  das  Sahathal. 
Sehr  lohnenswerther  Ausflug,  obschon 
die  Gegend  menschenleer  ist.  Wild- 
alpen 1^  St.  in  wnnderherrlirher 
Lage.  Vom  Gschöder  2  St.  an  wird 
das  Salzaihal  eine  iinstre  Kluft,  an 
der  die  Strasse  hochoben  hinlauft, 
selbst  in  eiuer  Brücke  fRaschiffcl- 
brürke;  hangt,  oder  durch  den  Felsen 
geht  (Pcrsenik  lause  \  2  St.  von  Gschö- 
der öffnet  sich  der  Kessel  des  Weich- 
selbodens, der  von  hohen  Felsen- 
mauern  um  den  grünen  Plan  gebildet 
wird,  durch  welche  4  Klüfte  den 
Ausgang  bieten.  Von  da  kann  man 
die  Radmär  hinan,  über  Gereuth  in 
GVa  St.  nach  dem  grossen  Efsenguss- 
18t.  weiter  nach  Mariazell 
S.  o. 

Von  Reitling  geht  die  Strasse  durch 
eine  reizvolle  Gegend  nach  Alten- 
markt 4  S»t.  (Adler;  u.  »/,  St.  später 
über  die  Grenze  von  Steyermark,  in 
das  Gebiet  Nach  der  Enns,  einea'us- 
serst  malerische  Tha'strecke. 

WeyerßSt.  mit  vielen  Eisenwerken. 
Anberg  5 St.  (gutes Gas Ih.  Nahe- 
st die  grussle  Eiche  Oeslreichs.  Rei- 


bei  die  grosate 
zende  Aussicht. 

Losenstein  1  8t.  mit 


I  den.  —  ^  Ternberg  2  St.  ih  roman- 
i  lischer  Gegend,  von  wo  man  durch 
orfnes  Land  in  4  St.  nach  *Sleyer 
kommt.  Von  da  sind  es  6  St.  nach 
Enns  u.  weilre  ÖVa  St.  nach  *  Linz; 
s.  Donau. 

'  Von  Bruck  nach  wulzhm  er 

31  M.  Eilw.  tätlich  in  81 V4  St.  für 
15  fl.  30  kr.  Cm.  Karle  XIX.  Die- 
ser Weg  ist  sehr  reich  an  landschaft- 
lichen Schönheiten,  wesshalb  der  Eil- 
wagen  der.  von  Bruck  Abends  weg- 
fahrt nicht  zu  empfehlen;  auch  in 
entgegengesetzter  Richtung  fährt  er 
die  Strecke  zwischen  Rottenmann  u. 
Brack  in  der  Nacht. 

Leoben  4.  St.  s.  p.  536.  Bei  St, 
Michael  1  St.  öffnet  sieb  das  Lissing- 
thal,  das  noch  der  Urgebirgformation 
angehört  (wahrend  in  das  Paltenlhal, 
in  das  es  übergehl,  Thonschiefer  u. 
Kalk  gelagert  sind).  Ueber  Traboch 
erhebt  sich  die  Reilingalpe  mit  dem 
tmv  h.  Goseck,  an  dessen  Fuss  bei 
Kammern)  die  Burgen  Ehrenau  und 
Kammerstein  liegen. 

Mautern  3  St.  Markt  mit  einem 
Eisenhammer  und  einer  Caserne  im 
Frnnciseanerkloster.    Talkbruch  mit 

Asbest. 

Kallwang  4  St.  (Post.)  In  der 
Nahe  das  bedeutendste  Kupferberg- 
werk des  Landes  mit  Schwefel-  und 
Vilriolfabrik.  Das  Thal  im  N.  heissl 
»In  der  Hölle,«  durch  das  man  in 
8  St.  nach  Eiseuerz  kommen  kann. 

Das  Lissingthal  wird  nun  eng  und 
düster.  Bald  hinter  dem  protestan- 
tischen Dorf  im  Wald  erreicht  man 
die  sehr  niedrige  Wasserscheide  3000' 
u.  kommt  ins  Paltenthal  nachGais- 
horn  6  8t.  (Post). am  nördlichen  Ufer 
eines  Sees  gelegen,  der  erst  in  neuer 
/ji*u  H  um  n  'nun  »  oi  k  *  1 1 1 1 1  Iii  ii  Be- 
schallen worden  ist.  —  In  Trieben, 
wo  ein  grosses  Admontisches  Eisen- 
werk mit  11  Feuern  (6410  Ctr.  Eisen 
und  Stahl  jährlich),  zweigt  sich  süd- 
lich die  steile,  im  Ganzen  wenig  an- 
ziehende Strasse  über  den  Rottman- 
ner  Tauern  56.>2'  ins  Murthal  ab. 
Prachtige  Wasserfalle!  Der  »Sunk«, 
wo  der  Tauernhach  in  die  Erde  ver- 
sinkt. Der  Südabhang  jenseit  des 
öden  Tauernhauses  ist  weniger  steil, 
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Anblick  des  7730'  h.  Bös  Steins, 
und  bei  Möderbrüek  ein  grosses  und 
erquickendes  Alpenbild;  weiter  hinab 
im  Pölsthal  viele  Ritterburgen ,  in 
deren  einer»  Hanfelden,  Kaiser  Max 
1509  Berggericbt  gehalten  und  öfter 
gewohnt  hat. 

Von  Trieben  ists  2  St.  nach  Rot- 
ten mann  (Post;,  einem  Städtchen 
mit  788  Ew.,  wichtigen  Eisenwerken, 
Nagel-  und  Sensenschmieden,  hüb- 
schem Park.  Nahebei  der  Edelsilz 
Thalhof,  die  Burg  Grünbüebl,  und  die 
ansehnliche  admontische  Vesle  Stra- 
chau, deren  neuerer  Tbeil  aus  dem 
18.  Jahrh.  stammt,  mit  herrlicher 
Aussicht. 

In  ruhigem  Geleise  durch  fast  sum- 
pfige Gegend  zieht  die  Palten  rechts 
die  Strasse  links  nach  der  Enns.  nach 
dem  schönen  und  belebten  Markt 
Lietzen  (Brau).  1600  Ew.  Schöne 
alte  Kirche  mit  Gemälden:  Schöne 
Aussicht  vom  Calvarienberg  auf  den 
Grimming  und  den  Noyerkopf.  —  Von 
hier  ist  ein  (freilieh  wegen  schlechter 
Wege  oft  beschwerlicher,  aber)  höchst 
lohnender  Ausflug  zu  machen 

6\a.  Aach  Kloster  Adrnont  und  in 
da*  Getaute. 

Das  Thal  der  Enns  wird  bald  durch 
hohe  Berge  geschlossen,  öffnet  sich 
aber,  um  hei  Ardning  ein  weites  Fel- 
senbild aiifzuthun  ,  aus  welchem  der 
Bosruck  und  Burggs  aufragen,  u.  der 
Pleschberg.  Ueber  Fraueubcrg  ragt 
der  grosse  Buchslein  herein,  u.  neben 
ihm  der  Doppelgipfc  I  des  Brurksteins, 
rechts  das  Johnsbacher  Gebirge  mit 
dem  Hochthor  7212'.  Wallfahrts- 
kirche »Maria  am  Kulm«,  mit  schö- 
ner Aussiebt. 

Adtnont  2*  3 St.  Ilcriinger-Eisel- 
berg-Bräu)  Markt  mit  764  Ew.  und 
Benedictiner-A  b  tei,  diese  1074 
vom  Erzbischof  Gebhard  von  Salzburg 
gestiftet.  Unter  dem  ersten  Abt  Isen«: 
grimm  lebte  hier  der  Mönch  Thtemo, 
früher  in  Hirschau,  Tegernsee  u.  Sali- 
burg,  ein  Bildhauer,  der  den  Stein- 
guss  erfunden,  und  von  dem  man  in 
A.  noch  2  Madonnen  in  den  Gängen 
zeigt.  Das  Kloster  hat  von  jeher  viel 
für  die  Gesittung  und  das  religiöse 
Leben  in  der  Umgegend  getoan  und 
ist  jetzt  zugleich  eine  höhere  Lehr- 
anstalt. Die  Stiftskirche  ist  von  1623 
und  alle  Gebäude  in  der  Bauart  des 
Verfalls.   In  der  Bibliothek  ein  Ms. 


von  Hornesks Reimchronik,  1000 Mss.. 

zoologische  u.  mineralogische  Samm- 
lungen, physikal.  Cabinet.  Gemälde. 
Von  Admont  hat  man  noch  1  3  St. 
zum  Anfang  vom  G  esä  use;  s.  p.$37. 

5.  b.  Pom  Lietten  nach  Lim  zweigt 
sich  nördlich  eine  Strasse  ab,  36'/i  St., 
die  ziemlich  steil  ansteigt  zum  Pass 
über  den  Pyrhn.  Schöner  Rück- 
blick! Rechts  erhebt  sich  der  7086' 
h.  Pyrpas,  und  nahe  beim  Pass-Thurm 
der  1200'  herabfallende  Pyrgas-  oder 
Schreibachfall. 

Spital  am  Pyrhn  4  st.  an  der 
Stelle  von  Errolatea  oder  Tutatium 
der  Römer,  ein  1130  von  Otto  v.  An- 
dechs gestiftetes  Pilgerhaus,  weil  die 
Strasse  vornehmlich  von  Kreuzfahrern 
benutzt  wurde,  1418  Collegiatstirt, 
1817  aufgehoben.  —  Wind  isch- 
garsten 6  St.  in  heitrer,  offner  Ge- 
gend mit  1000  Ew.  Kräuterkäserei, 
Schneckcnmastung. 

Klaus  8Va  Stund,  ein  28t.  langes 
uuri  in  uuMiTr  iitrjji iifi  iiiii  a  oemos— 

sern. 

Ki  rchdorf  4  St.  mit  seinem  hoch- 
gelegenen Schlosse  Pernstein  und  der 
Ruine  Schellenstein.  —  Bei  Schlier- 
bach  liegt  die  Cisterzienser  -  Abtei 
»Maria  Saal  in  der  Sonne«,  gestiftet 
1355  von  Eberhard  von  Wall 
St.  weiter  die  Benedictiner- Abtei 
Kremsmüns  ler;  s. p.  496.  Von  da 
über  Wels  nach  Linz. 

Von  Lietzen  nach  Salzburg 
weiter:  bei  Weissenbach  malerische 
Ansicht  des  Wreissenbachtbals  mit  der 
Angerhöhe.  —  Wörschach  an  rother 
KalkMsenwand  mit  den  Trümmern 
vonWolkcnstein  u.  einem  Schw  efelbad. 

Steinacb  4  St.  mit  dem  8 ta ram- 
sch loss  der  Grafen  v.  St.  (Vorher 
Friedstein,  das  Stammschloss  der 
Grafen  von  Saurau).  V4  St.  oberhalb 
prachtvolle  Aussicht  ins  obere  Enns- 
thal.  auf  den  hohen  Grimming  und 
die  Burg  Neuhaus,  rechts  ins  Thal 
der  Klachau,  auf  den  Noyerberg  und 
die  Kirche  von  Pyrg  an  den  Wänden; 
südlich  nach  den  Tauern  und  auf  das 
grüne  Gelände  von  Irdoing,  wo  einst 
Aeneas  Sylvius  Pfarrer  war,  ehe  er 
Papst  wurde  1458. 

Hier  theilen  sich  die  Strassen  nach 
Salzburg,  die  eine  über  Radstadt,  die 
andre  über  Ischl. 

5.  e,     y<m  Steinach  nach  Salz- 
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Von  Steinach  nach  Anssee. 


6ur#  über  ßadttadt  in  35  St.  An 
den  Abstürzen  des  Grimming  hin 
narh  (.ruh  min«  5  81.  (Posl).  Alle 
Kirche  mit  Gemälden  und  Sehnilz- 
werk  aus  dem  15.  Jnhrh.  —  Lohnende 
Ausflüge  in  das  Grosse  und  Kleine 
Solkerlhai.  Schöne  Aussicht  beim 
nahen  Schlosse  (i  statt.  In  Aich,  wo 
die  Strasse  die  Enns  überschreitet, 
beginnt  wieder  die  gewohnliche  Al- 

nonKuiai-l     _  tLr.,,J  Kic  #!•»»»;»,  'Ii*  In. Ii  .11 
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Giebel  herrschen.  Schlad  mint:  5 
St.  (Post;.  Markt  in  herrlicher  Lage 
mit  933  Ew.  (vielen  Protestanten!, 
»wischen  pyramidenförmigen  Thon- 
schiererbergen  am  rechten,  und  abge- 
rundeten Kalkgebirgen  am  linken 
r>iiiisuier*  j%netieiii  oiaui ,  «wer  i«»on 
von  Kr/herz.  Ferdinand  I.  um  seine 
Rechte  und  seinen  Wohlstand  ge- 
bracht, weil  hier  der  Kr/bischof  Sig- 
mund v.  Dietrichstein  in  seiner  Pro- 
testanlenverrolgung  mit  Gewalt  auf- 
gehalten worden.  Alte  Kirche  mit 
Gemälden.  Schönste  Aussicht  auf 
der  »Burg«  nach  dem  9000'  h.  Dach- 
slein ins  En ns Iba I  und  nach  den  Wald- 
bergeo  im  Süden.  In  der  Nähe,  auf 
eiuer  4  St.  langen  Hochebne,  der 
Ramsau,  3000'  ü.  M.  wobnen  in 
grosser  Abgeschiedenheit  gegen  1000 
Protestanten  von  Viehzucht,  Holzar- 
beiten und  Bandinarhcn.  Schönste 
Bergansicht  von  der  »Ramsin  i  Lei- 
ten« beim  »Drucker« ;  1  Sl.  entfernt, 
am  Scblamingerbache  im  «Uuterthal« 
schönste  Ansicht  vom  Dach-  u.  Thor- 
stein; weiter  hinauf  herrlicher  150' 
h.  Wasserfall,  der  Riesach ;  Weg  uach 
dem  Hochgolling,  den  Erzherzog 
Johann  1817  bestiegen.  (S.  Salzliurg 
—  Karte  XIII.) 


schreitet  man  die  Grenze  von  Steycr- 
mark  und  kommt  ins  Salzburgische, 
nach  lindfttaitt,  2  St,  (Post),  eine 
burgihnliche  Stadt,  nach  dem  Brande 
von  1781  neuerbaut.  2708'  ü.  M.  mit 
900  Ew.,  hat  2  Thore  und  einen  gros- 
sen grünen  Marktplatz.  Die  Kirche 
und  der  Kirchhof  sind  sehenswerth. 
Marienbild  von  Thiemo.  Schöne  Aus- 
sicht auf  derStadtgrahcnbriicke;  vor- 
nehmlich auf  der  Anhöhe  zwischen 
Radstadl  und  Allenmarkt. 

Ziemlich  steil  geht  der  Weg  zur 
Wasserscheide  hinauf  und  dann  ins 
FriUthal  hinüber  nach  Huttau  4  8t. 
An  der  Kirche  ein  röm.  Meilenstein.  I 


Hier  lebte  der  während  der  Prote- 
stanten Verfolgung  berühmte  Prediger 
des  Evangeliums,  der  Schmied  Stuhl- 
ebner. Aus  dem  engen  Thal  kommt 
man  im  untern  Fritzthal  zu  überra- 
schenden Aussichten  ins  Salzachthal 
und  nach  Werfen  4  St.  Von  da 
bis  *  Salzburg. 

5.  d.  Von  Sleinach  nach  Salti 
über  Jasseey  31  St.    Karte  XIX. 

Steil  empor  nach  Mitterndorf 
5  St.  (Postj,  das  von  den  hohen  Fels- 
iHpfeln  des  Grimming  im  Süden,  des 
Kammergebirges  im  Westen,  des  Tod- 
tengebirges  im  Norden  eingeschlos- 
sen ist 

lumee  4  St.  (Post.  Hackerl.) 
Markt  mit  1283  Ew.  Von  hier  stammt 
der  ber.  preuss.  Minister  Herzberg, 
dessen  Vorfahr  zu  den  von  hier  ver- 
triebenen Prolestanten  gehörte.  Aussee 
eignet  sich  ganz  besonders  zum  Stand- 
ort für  Bergausflüge  der  lohnendsten 
Art.  —  1  St.  entfernt  Alten- Aussee 
in  himmlischer  Lage  an  einem  kleinen 
See;  1  St.  davon  der  Salzberg,  aus 
welchem  jährlich  250.000  Ctr.  Salz 
gewonnen  werden.  Wer  von  hier  in 
die  Berge  will  -  und  fröhlicheres 
Berg-  und  Almenleben  wird  er  kaum 
irgendwo  finden  —  der  steige  zur 
Wildensee -Alpe,  zur  Stumer-Alpe, 
zum  Loser,  zum  Augstkogel  6090', 
3  St.  zum  Wildeukogl  6234'  6  St, 
eine  der  höchsten  Spitzen  vom  todten 
Gebirge  auf  dem  304  Sennbütten  lie- 
gen, zum  Grundel-TÖplitz-  u.  Kam- 
mersee etc.  Vgl.  Darstellungen  aus 
dem  Steyermärkischen  Oberlaode  von 
F.  C.  Weidmann. 

Ein  an  schönen  Gebirg iandschaften 
überreicher  Weg  führt  in  7  St.  über 
St.  Agatha  nach  Ischl.  Fussgänger 
gehen  näher  durch  die  Ramsau.  Ischl 
und  den  Weg  von  da  nach  *  Salz* 
bürg. 

0.  WonHruckttberJndea. 
hur ir  nach  Ii  hiif<-ul  u  rt  45  St. 

Karte  XIX.  XX.  lägl.  Eilw.  in  20«/* 
St.  für  11  fl.  15  kr.  Bis  St.  Michael, 
wo  sieh  die  Strassen  scheiden,  s.  p. 
537.  Kaisersberg  gegenüber  Sl.  Ste- 
phan, ein  kais.  kgl.  Eisengusswerk. 
Knittelfeld  13  Stund  von  Bruck. 
Stadt  mit  1000  Ew.  und  vielen  Eisen- 
werken. Denkmai  zweier  Brände  auf 
urni  xnarKi.  wie  nt ur  wiro  von  nier 
an  schiflbar. —  Den  Inger ingbach,  der 
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kommt  man  zum  Ingeringsee  und  in 
die  »Hölle«,  die  wildeste,  nur  von 
Gemsen  und  Adlern  belohnte  Fels- 
gegend  Sleyermarks.  In  einem  an- 
dern Thal  -1  8t.  von  Knittelfeld  liegt 
der  Markt  Seck  au,  mit  einem  auf- 
gehobnen Stift  von  1140.  In  der 
Kirrbe,  einer  mächtigen  Quaderstein- 
basilica  aus  dieser  Zeit,  das  penkmal 
des  Protestantenvcrfolgers  Erzherzog 
Carl  II.  f  1Ö90. 

,1  ndfiiini rg  4  Sl.  (blauer  Ad- 
ler). Diese  alterthümlirhe  Stadt,  das 
Virunum  (n.  A.  Candohiana)  der  Rö- 
mer, ein  betrachtlicher  Handelsplatz 
des  Mittelalters,  wo  eine  alte  aber 
grundlose  Sage  die  Uhristnacht  1312 
zu  einer  sicilianischen  Vesper  für  die 
einwohnenden  Juden  gemacht,  brannte 
am  8.  April  1810  fast  ganz  ab. 
Schöne  Aussicht  vom  Ualvaricubcrg. 
—  Von  Judenburg  führt  ein  ange- 
nehmer Weg  über  die  Stubenalpe,  am 
Grösingberg  u.  GeiserKkogel  vorüber 
ff945'ü.M.;  in  14— 15  Stunden,  nach 
GräU.  Auf  der  Höhe  leidliche  Un- 
terkunft beim  Stüblcr. 

Die  Klagenfurter  Slrasse  zieht  nun 
durch  das  *ohlangebaute,  von  Städ- 
ten, Markten,  Dörfnrn  und  Burgen 
belebte  Eichsfeld  nach  Unzmark 
6  St.  Hier  und  in  Scharling  viele 
Eisenweike.  Nahe  bei  Unzmark  die 
Ruinen  von  Frauenburg,  der  Burg 
des  als  Ritter  und  als  Sänger  berühm- 
ten Ulrich  vou  Lichlenstein. 

6.  !•  fon  Sc  heifit  ng  in*  /,  txng  a  u ,  oder 
zu  den  Quellen  der  Mur  ist  ein  über- 
aus lohnender  Ausflug,  freilich  ohne 
Poststrasse.   Karte  XX.  XXII. 

Das  Lungau  besteht  meist  aus  Ur- 
ebirge,  doch  finden  sich  auch  be- 
hütende Kalk  -  Felsengipfel ;  wenig 
Ackerbau,  mehr  Viehzürnt,  viel  Na- 
delholz, das  Volk  nicht  so  heiter  wie 
sonst  die  Alpenbewohner,  und  ihre 
Kost  ist  schmal. 

Bei  Te  uf  ren ba c  h2  St.  von  Scheif- 
ling  ist  das  Sehloss  Schratten  nach, 
am  Kusse  des  Puchsbergs,  1797  Na- 
poleons, 17U9  Suwarows  Hauptquar- 
tier. In  Triebindorf  soll  Seneca  in 
der  Verbannung  gelebt  haben.  — 
Murau  mit  1000  Ew.,  einem  hoch- 
gelegnen Sehlosse.  aus  dessen  Garten 
man  eine  herrliche  Aussicht  hat,  2 
Kirchen  fSt.  Anna,  St.  Leonhard)  mit 
"Iren  Kunstwerken;  8  Hammerwer- 


ken, 1  Gussstahl  fabrik.  1  Drahtzug. 

—  Tamsweg,  3013'  ü.  M. ,  wohin 
man  durch  ein  enges  Thal  geiansl 
Post.  Brau.,  ist  der  freundlichste 
Markt  des  Lungaus.  Nahebei  die  St. 
Lennhardskirche  mit  allen  Glasma- 
lereien. 

Auf  dem  Wege  nach  S.  Michael  3 
St.  kommt  man  den  Mi  Herber«  ent- 
lang nach  Moosburg,  einer  sehr 
allen,  noch  erhaltenen  und  von  einem 
Bauer  bewohnten  Ritterburg;  an  der 
Kirche  von  St.  Martin  ist  ein 
schöner  marmorner  Mi thra sslein.  — 
St.  Michael  (Post)  3382'  ü.  M.  an 
der  Salzburg  -  Triesler  Strasse,  am 
Fusse  des  Pfaffenberges  mit  einer 
allen  Kirche.  Von  hier  sind  es  nur 
noch  einige  Stunden  in  den  Murwin- 
kel (Karte  XXII.).  zu  den  Quellen  der 
Mur ,  dem  Schwarz-  u.  Keeswassex- 
see,  zu  den  Arsenik  er  üben  am  Ro- 
gelersee; der  Weg  führt  über  Sc  hei  I- 
g  a  d  e  n  ,  wo  die  Goldgruben  des 
Lungaus  liegen.  1000  Ctr.  Pecherz 
liefern  12—14  Loth  Gold.  . 

0.  b.  yon  Scheiflinc  auf  der  Sirasse 
nach  Hlagenfurt  über  die  Wasser- 
scheide zwischen  der  Mur  und  Drau 
nach  Neu  markt  6  St..  ein  altes  be- 
festigtes Stadtchen  mit  1100  Ew  .  An 
den  schäumenden  Fällen  der  Olrza 
hinab,  das  schöne  Sehloss  Lint  und 
das  eisenhaltige  Einbder-Bad  vor- 
über zur  ehemaligen  steyrischen  Grenz- 
veste  Dürrenste  in.  die  demselben 
Rittergeschlecht  wie  das  Dürrenstein 
an  der  Donau  gehörte. 

Ueber  den  Weg  von  Friesaeh  bis 
*  Klagen  fürt  s.  p.  355. 

7.   Von  «r&ta  nach  l  « 

im  oh  9— 108t.  Karte  XX.  Von  Gritz 
führleine  gute  Strasse  über  S.Peter,  den 
Schemmerl  und  S.  Marcin  in»  reizende 
Raab  thal.  Feld  bach,  ehedem  eine 
Stadt,  die  durch  Eifer  für  die  Refor- 
mation um  ihre  Rechte  gekommen, 
hat  eine  merkwürdige ,  festungsartige 
Kirche,  mit  einer  rithselhaften  Glocke, 
und  ein  wunderliches,  durchlöchertes 
Korninass  auf  dem  Markt  '»reisender 
Metzen«),  in  welchem  das  Korn  ge- 
messen wurde  zum  Vortheil  der  Stadt, 
die  erhielt,  was  durch  die  Locher 
fiel.  —  */,  St.  entfernt  das  Sehloss 
Hainfeld,  der  Sdmmerauf enthalt 
des  Orientalisten  v.  Hammer-Purg;— 
stall,  und  2  St.  südlich  die  von 
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Mai  v.  Trautmannsdorf  1624  gegen 
die  Türken  erbaute  Veste  Gleichen- 
ber«  u.  das  besuchte  Stahlbari  gl.  \. 
2  St.  nördlich  aber  die  dem  Fürsten 
Franz  v. Liechtenstein  gehörige,  mit  1 
Thoren  nach  einander  verschlossene, 
hochgelegene  Veste  Riegersburg. 
mit  einem  Bild  von  Hiippelwieter  in 
der  Kirche. 

Das  Schloss  Herbertstein  im 
Feistntztbale,  zum  Theil  aus  dem  10. 
Jahrb.,  malerisch  auf  einem  hohen 
Felsen  gelesen,  mit  einem  Neubau 
von  1648.  Im  Innern  :  der  Rittersaal, 
die  »lutherische  Schule.«  d.  i.  ein 
Zimmer  f  in  welchem  Georg  IV.  v. 
Herbcrtstein  Luthers  Lehre  sludirlc ; 
ein  riesiger  Gemsgcierelc.  Diescbönsle 
Ansichtbietet  dieOstseite,  dieschönste 
Aussicht  der  Thiergarten/ 

Die  Graselhöhle  mit  Stalaktiten 
und  das  Katerloch  sind  ziem  lieh  | 
bedeutende  Hohlen  an  der  östl.  Seile 
des  Sattelberges  im  obern  Raabthal. 

8.  Von  Marburg-  nach  l»«-<- 

tau  «Va  8t.  KarleXIX.  Schloss  Wei- 
denau mit  cinerGemäldesammlung.  S. 
Maria  in  der  Wüste  über  der  »Tiir- 
kenmauer« ,  einer  Felsenwand  der 
Drau,  mit  grossen  Altarsehnitz wer- 
ken. Pettau.  Pelovia,  die  llteste 
Stadt  des  Landes,  ehedem  sehr  be- 
deutend, jetit  mit  2900  Kw.  In  der 
Kirche  altes  Altarwerk.  Hier  werden 
sehr  viel  röm.  Sarkophage  und  son- 
stige Alterthümer  gerunden;  viele 
derselben  auf  dem  Schloss  Oberpeltau. 

|>ie  l  mgegend  .  die  w  i  n  d  i  s  c  h  e  n 
Bühel,  ein  Husclnteer  von  Wein- 
und  Obstgarten,  ist  die  gesegnetste 
Stejerrnarks.  Die  schönste  Aussicht 
darauf  hat  man  im  Schlosse  Wurm- 
berg. 

9.  Von  Marburg-  nach  14 la-  I 
fioniurt,  33  St.  Eilw.  Uigl.  in  16Va  1 
St.  für  7  II.  10  kr.  Karte  XIX. 
kehrt  überall  in  der  Post  ein. 

fit  I     IA  Ulli.  II  II     II, II     \J  /  III  1  / 

ein  Landhaus,  in  dessen  Ga 
von  Kaiser  Franz.  Mario  Louise  und 
ihrem  Sohn  Napoleon  gepdanzte  Re- 
ben gepflegt  werden. 

Südlich  von  der  Drau  zieht  sieh. 
12  St.  lang,  das  Bachergebirge  hin, 

an   wen  nein    in  ut  r  i  ich  iierriiiiier 

Wein,  in  der  Höhe  köstliche  Laub- 
waldung wächst.  Bei  Unter-Drau- 
burg  16  St.  verlässt  man  Steiermark 


und  tritt  in  das  ehemalige  Herxog- 
thum  Karntben.  Bei  Lavamund  4 
St.  ölTnet  sich  im  Norden  das  nicht 
wegen  malerischer .  sondern  wegen 
landwirtschaftlicher  Schönheiten  be- 
rühmte frucht  -  und  wiesenreiche 
Lavanthal.  Im  Markt  St.  Paul 
ist  ein  Benedictinerkloster  mit  höhern 
Lehranstalten  und  den  Grabstätten  der 


der  Schweiz  nach  S.  Blasien  im 
Schwarzwald  und  dann  1771  hieher 
gebracht  worden.  Die  Kirche  ist  ein 
vorzüglicher  Bau  aus  dem  11.  Jahrh. 

Volk  er  markt  6  St.  mit  1100  Ew. 
Schöne  Aussicht  auf  der  »Bürgerlust« 
in  die  Drau  und  das  Fnunthal  und 
auf  die  Kette  der  Karnwankas.  — 
♦Klagenfort  7  St. 

10.  Wo 
Vi  Mach 

täglich  in  4 Vi  St.  für  2  fl.  45  kr. 

Die  Poststrasse  führt  den  Wörthsee 
entlang  durch  eine  wenig  interessante 
ohschon  wohl  bebaute  Gegend.  Der 
schönere,  freilich  etwas  längere  Weg 
führt  über  Kirschen theuer  durch  das 
Drauthal.  das  um  seiner  Reize  w  illen 
hier  Rosen  t ha I  heisst,  über  Kappel 
und  Feistritz  zwischen  Velden  und 
Lind  auf  die  Hauptstrasse,  die  auch 
hier  nicht  den  Charakter  einer  Alpen- 
strasse annimmt,  sondern  ziemlich 
einförmig  durch  Korn-.  Mais-  und 
Hanffelder  und  Waldung  zieht  nach 
Villacli  (Post),  einer  sehr  alten 
Stadl  Juli  um  Carnieum?  Forum  Vi- 
bii?j  mit  2400  Kw.  Haupt-  und 
Industrieschule.  Bleiwetss-,  Mennige- 
fabriken.  Schrolgiesserei.  1389  von 
Kr/herz.  Rudolph  eingeäschert;  1478 
von  den  Türken  verheert.  Pfarrkirche 
aus  dem  15.  Jahrh.  mit  vielen  Denk- 
mälern, einem  allen  Taufbecken,  ge- 
schnitzten Chorstühlen,  schöner  Kan- 
zel. Schöne  Aussicht  auf  dem  Thurm. 

Ausflüge:  ins  Thal  des  Tref- 
fen baehs.  Von  Seebach  an  der 
Klagenfurter  Strasse  nördlich  nach 
der  herrlichen  Burgruine  Landskron, 
dabei  ökonomische  Musteranstalt;  am 
Ossiacher  See  (s.  p.  355)  vorüber  nach 
der  Einöd  u.  dem  kleinen ,  lieblichen 
See  von  Africz. 

Im  Bleiberger  Thal,  das  sich 
durch  keine  Naturschönheiten  aus- 
zeichnet, waren  ehedem  bedeutende 
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erke;  jetzt  sind  nur  noch  40 
im  Ganse,  und  es  werden 
35-40.000  Clr.  Blei  gewonnen.  Die 
Bevölkerung  ist  grösslentheils  prote- 
stantisch. Von  Kleiber*  ersteigt  man 
den  Dobralseh  (Villacher  Alpe;  7530' 
in  6  St.  Oben  stehen  2  Wal I fahr ts- 
Capellen.  Weite,  prachtvolle  Aus- 
sicht, auch  auf  den  furchtbarsten 
aller  Bergstürze  vom  25.  Jan.  1345. 
Ins  Gailthal  werden  Mineralogen 
und  Botaniker  lohnende  Ausflüge 
machen. 

11.    Von  14 lag t-ii fürt  mich 

l.ui hu«  h  22  St.  Karte  XX.  XXI. 
Eil*   tägl.  in  11  Va  St.  für  3V2  A. 

Diese  Strasse  führt  durch  das  Loibl- 
thal  und  überschreitet  im  Loibl-Pass 
die  Kette  der  Karawankas.  Von  Kir- 
schenlhcuer  4  St.  erbebt  sie  sich, 
tritt  in  eine  eng*1  Schlucht,  über- 
schreitet den  »kleinen  Loibl«,  windet 
sich  an  Felsenwinden  hinauf  cur 
(90'  über  dem  Wasser  schwebenden) 
Teufelsbrücke  bis  nach  Deutscbpeter. 
Nun  folgen  sanftere  Abhänge  mit 
Buchenwal.lung  bis  zum  Joch  4213' 


springt.  Ueber  Asling  6»?  St..  und 
Sava,  wo  1824  die  erste  Ketten- 


ü.  d.  M. .  doch  wird  die  Strasse  zu- 
weilen sehr  steil.  Wunderbare  Aus- 
sicht nach  Süden,  wo  die  kahlen 
Bergwände  Koschula  und  Bgunscza 
den  liefen  Thalkessel  bis  auf  eine 
Spalte  einschließen.  Steiler  noch 
als  sie  gestiegen  fallt  die  Strasse  im 
Süden  hinab,  und  geht  durch  das 
enge  Thal  über  S.  Anna  (interessan- 
ter Rückblick  auf  die  Terrassen  der 
Strasse!;  nach  Neumark  il  8  St. 
Karte  XXI.  K  ra  in  bürg  (Post)  4  Vi 
St.  zwischen  kanker  und  Sau,  hoch- 
gelegen ,  mit  1100  Ew. ,  keinem 
Quellwasser,  und  einem  S(  bloss  Kie- 
selslein. 

Rechts  der  Jodoeusberg  mit  der 
Wallfahrtskirche,  ein  Auslaufer  des 
Terulou.  Im  Süden  steigen  die  Ju- 
lischen  Alpen  auf;  nach  6  St,  ist 
man  in  Laibach  s.  p.  534. 

12.  Von  Willaeh  naeh  Rai- 
bach 28 Va  St.  Karte  XX.  XXI.  Eilw. 
So.  Di.  Fr.  in  15'/«  8t.  für  fl.  7.  8. 

Unter  dem  Abfall  des  Dobra tscb  in 
der  Ebene  der  Gail  naeh  Riegersdorf 
4  St.  über  den  zu  den  Karawankas 
gehörenden  Wurzener  Berg  nach 
Würzen  2  St.  (Post),  in  dessen 
Nahe,  im  Planitzathal ,  die  Sau  ent- 


marktl  gelegt  wurde  (Karte  XXI.),  in 
di*  weite  wiesen  -  und  waldreiche 
Thalfläche  von  Moste.  —  0 1 1  o  k 
(Post)  4  St. 

Bei  Radmannsdorf  öffnet  sich 
das  Thal  der  Wocheiner  Sa«,  in  des- 


tri  pH  ige,  weisse  Terglou  Stent,  , 
der  im  Norden  von  Deutschen,  im 
Osten  von  Slaven.  Im  Südwesten  von 
I 'alienern  um  wohnt  ist.  Schlo9s 
Katzenstein  mit  Gemälden  und  Aller- 
thümern.  Bei  Neckres  vereinigt  sich 
die  Strasse  mit  der  eben  b< 


13.  Von  lilliacli  nach  ftals- 
burjr  59',  St.  Karte  XX.  XIII. 
HHw.  8«.  Do.  in  2*  :  St.  für  8. 14.  53. 

Bei  Ober-V iiigeh,  das  viele  Papier- 
mühlen u.  Eisenhammer  hat,  schfiesst 
sich  die  Gegend.  In  Patermion 
6  St  wird  viel  Flachs  gebaut;  römi- 
sche Alterthümer,  x.  B.  ein  Grabstein 
in  der  Kirche.  Aussicht  ins  obere 
Drau-  und  ins  Möllthal.  Nur  ein 
schmaler  Bergrücken  trennt  die  Strasse 
von  dem  schonen  Millsladler  See. 

Spital.  4  St..    Post  mit  einem 


Gmünd  4  8t.  mit  einem  grüfl. 
Lodronschen  Senloss.  Schöne  Aus- 
sicht auf-  und  abwärts  bei  Kreisch- 
lach. Im  nahen  Maltathal  wunder- 
volle Wasserfalle,  namentlich  hoch- 
oben  in  dem  von  hohen  Gletscher- 
bergen ummauerten  »Elend«. 

Die  Strasse  steigt  an  der  rauschen- 
den Liser  empor  über  Kremsbrücken 
nach  Rennweg  4  St.  (Post)  und  von 
da  in  *  St.  zum  5000'  h.  Pas«  des 
Katsehtauern,  der  die  Grenze  zwi- 
schen Kaminen  und  Salzburg  bildet. 
—  St.  Michael  (Post),  4  St.  von 
Rennweg  3382'  ü.  M  .  einer  der  drei 
Hauptorte  des  Lungaus,  ehedem  mit 
Goldbergwerken.  Mauterndorf. 
wohlgebaut .  mit  einem  alten  festen 

Suklitcc        in  1X4  4     Aar  Fn 

IIIOSS  ,     III     »"II  IK  >     I  Ol  1     IUI     TjTm  — 

bischof  Leonhart  Burgermeister  und 
Rathe  von  Salzburg  zur  heimlichen 
Hinrichtung  hatte  schleppen  lassen. 
Gerettet  starben  sie  sftmmtlich  an  den 
Folgen  der  erlittenen  Misshandlung. 
Sehr  alte  Kirche  St.  Gertrad. 


Digitized  by  Google 


Steyermark. 


543 


misrhcr  Meilenstein.  —  Dureh  das 
Twenger  Thal  nacb  Tweng  5  St. 
fPost).  Dahinter  schliesst  sieh  das 
Thal.  Man  betritt  den  schauerlichen 
Tauernpass.  Links  der  Johannes- 
Wasserfall.  Auf  dem  Scheidberg  das 
erste  Tauern wirthshaus.  Höher  hin- 
auf zum  Tauern friedhof  und  zum 
Tauernhaus  5600'  ü.  M..  woncben 
ein  Pfarrhaus  und  eine  Kirche  in 

1 1 1  ISl-cii  Uu?(f  lölti      lUScHlK "1 l  J*lt Hell • 

In  der  Kirche  das  Grabmal  des  ersten 
Erbauers  vom  Tauernhaus,  Wolfgang 
Wiesenecker.  Nun  geht  es  die 
wildbrausende  Tauernache  abwärts  zu 
dem  in  grünem  Gelände  reizend  ge- 
legenen Untertiuem,  5  8t.  (Post). 
Von  da  in  4  St.  nach  Radstadt. 
Den  weitern  Weg  von  da  nach 
Werfen  und  Salzburg  s.  p.  539. 

68**  St^Poststrasse  "nur'Von'w'K 
lach  nach  Tarvis  und  von  Görz  bis 
Triest.    Karte  XX.  XXI. 

Unter  dem  Abfall  des  Dobratsch 
führt  die  Strasse  in  der  Ebene  nach 
Rigersdorf  und  Arnoldstein  4  Vi  St. 
(aufgehobenes  Benedictinerkloster,,  so- 
dann an  der  Gailitz  aufwärts  durch 
das  felsige  Canallhal  nach  Tarvis 
4  St. ,  236»'  ü.  M. ,  1  St.  westlich 
davon  Saifnitz.  von  wo  der  5646'  h. 
Luscbariberg  zu  ersteigen  ist.  auf 
dem  eine  der  berühmtesten  Wall- 
fahrtskirchen Karnthens,  ein  gutes 
Wirlhshaus  und  eine  überaus  herr- 
liche Aussicht  ist.  Westlich  geht 
die  Hauptstrasse  aus  Steyermark  nacb 
Venedig  ab. 

Von  Tarvis  durch  das  Schlitz* thal. 
wo  zerstreute  Porphyrblocke  zwischen 
Bergwanden  von  IJcbergAiigsk alle  auf- 
fallen; hinter  Kaltwasser  ragt  die 
schroffe  Dolomitmasse  des  Königs- 
berges auf,  dahinter  der  Gallizen  mit 
(ialmeygruben;  von  Kai  hl  im  Thale 
fort  zum  Raibier  See  und  über  den 
'3718')  3602'  h.  äusserst  malerischen 
Predilpass  ins  Lsonzo  -  Gebiet. 
Karle  XXI.  Im  N.  sieht  man  die 
Horner  des  Mangart  8462',  im  S.  den 
Monte  Canin,  im  O.  die  prachtvollen 
Zacken  des  Terglou.  Die  Strasse 
windet  sich  durch  die  grossartigsten 


lergmassen  zum  Ursprung  der 
Cöritenia  bei  Preth ,  und  durch  die 


Fittscher  Klause  7  St.  vor 
vis) ,  wo  180V  ein  Franzosencorps 
durch  ein  Häuflein  tapfrer  Oestreicher 
aufgehalten  wurde»  und  über  wüstes 
Steingerolle  in  das  Isouzothal.  Bei 
Caporelto,  5  St.,  geht  eine  Strasse 
über  Udine  nach  Venedig  ab.  Bei 
Tolmyn,  durch  das  die  Strasse  nicht 
führt,  erweitert  sich  das  Thal;  die 
Berge  werden  niedriger.    Im  dasigen 

Qrhlncc   lt>hfn  nin&l    ftnnia    ainioa  /r«if 

o i  ii i w>o  ii  uii  einst  Lruiiie  ciuik" 

als  Vertriebener,  und  als  Gast  des 
Patriarchs  von  Aquileja.  —  (  anale, 
16  St.,  mit  einer  schönen  Brücke.  — 
«Urs ,  12  St. .  Hauptstadt  der  ge- 
forsteten Grafschaft  gl.  N..  in  reizen- 
der Lage,  von  Rebenhügeln  umkränzt, 
mit  7200  Ew.,  einem  zumTheil  ver- 
fallenen allen  Osteil,  mit  schöner 
Aussiebt.  Klima,  Sprache  u.  Lebens- 
weise sind  italienisch.  Parkanlagen 
zu  Kronberg  und  S.  Mauro.  Salcano 
am  Fuss  des  Monte  sanlo. 

Eine  neue  Poststrasse  fuhrt  in  6 
St.  nach  Monfalcone,  1680  Ew., 
ein  altes  Schloss;  warme  Bäder,  de- 
ren Quellen  mit  der  Meerfluth  stei- 
gen. —  Bei  Du  in«)  erreicht  man  die 
Küste,  unweit  der  Mündung  des  Ti- 
mavo,  der  aus  7  Felsenlöchern  des 
Karsls  mit  solcher  Fülle  strömt  dass 
Seeschiffe  bis  zu  setner  Quelle  fah- 
ren  können.  Schöngelegenes  Berg— 
schloss  des  Grafen  Thun. 

An  den  steilen  Wänden  des  Karsts 
empor  nach  8.  Croce,  4  St.,  und  auf 
die  Höhe  von  Optschina.  4 Vi  St.,  von 
wo  man  eine  fast  unübersehbare  herr- 
liche Aussicht  auf  das  adriatische 
Meer  und  seine  nördlichen  Ufer  hat. 
In  Windungen  senkt  sich  die  Strasse 
hinunter  nacb  *Trtest. 

%"irö  1  fix 

(Hötel  de  Brandenburg),  pfeuss.  Sladt 
und  Festung  (mehr  durch  Teiche  ge- 
deckt als  durch  Bastionen),  an  dem 
Gellen,  einer  Meerenge  von  Vi  St.  Br., 
welche  die  Insel  *Rügen  vom  Fest- 
lande scheidet,  mit  gutem  Hafen,  wo 
etwa  330  Seeschiffe  aus-  und  ein- 
laufen, Handel  mit  Getreide,  Malz, 
Mastvieh.  Wolle  und  Butter,  Woll- 
markt. 17,000  Ew. 

1209  von  Fürst  Jaromir  v.  Rügen 

Sohn  Witzlaff 
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von  neuem  gebaut,  wurde  es  1241 
von  den  Lübeckern  zerstört,  bald  aber 
iiiir.iui  in  iik  ii  uisa  au iK"i>,'"iiiM  ii- 
S.  hntle  viele  Kampfe  mit  den  Fürsten 
von  Rügen,  mit  den  Dänen,  Schweden. 
Holländern,  Schleswigern ,  Lünebur- 
gern. Mecklenburgern  etc.  zu  bestehen, 
und  im  30jähr.  Krieg  1628  eine  Be- 
lagerung Wallenstein*,  der,  obgleich 
er  es  vom  Himmel  nötigenfalls  los- 


zureissen sich  verschworen,  am  24.  Juli 
d.  J.  unverrichteter  Sache  abziehen 
mussle ;  welcher  Tag  noch  heute  als 
grosses  Fest  von  der  Stadt  gefeiert 
wird.  Im  westfäl.  Frieden  ward  S. 
an  Schweden  abgetreten,  1678  aber 
musste  es  sich  an  den  grossen  Kur— 
fürsten  und  1715  unter  Carl  XII.  an 
Friedrich  Wilhelm !.  ergeben.  1720  kam 
es  abermals  an  Schweden  zurück;  1807 
ergab  es  sich  an  die  Franzosen.  Am  31. 
Mai  1809  fiel  hier  der  heldenmüthige 
Schill,  der  als  Parteigänger  einen 
Aufsland  gegen  die  Franzosen  erregen 
wollte.  1815  kam  St.  an 


OefferUL  Gebäude  etc.  Katha- 
rinen-Klosterkirche 1251—1317, 
j.  Arsenal.  Das  Klostergebäudc 
daneben  (j.  Gymnasium  u.  Waisen- 
haus) aus  dem  14.  Jahrb. 

Aiicoluiblrdie  aus  dem  14. 
Ja  Ii  i  h .  I  ulfstein.  S.  Anna  mit  Maria 
und  dem  Christkind,  Gruppe,  in  Stueco 
aus  dem  14.  Jahrb.  Grabplatte  aus 
ders.  Zeil.  Viele  reiche  Schnitzwerke, 
Altarwerke  etc.  aus  dem  14..  15.  und 
16.  Jahrb.  Grabmal  des  schwed.  Ge- 
nerals Jac.  Mack  Duwal  von  1634. 

Jttrohikirrlte  von  circa  liOO, 
mit  schönem  Thurm  und  schöner 
Thurmhalle.  Taufstein,  Schnitzarbei- 
ten, namentlich  schöne  Vertäfelungen 
in  der  Sacristei .  Chorstühle,  Allar- 
werke  aus  dem  16.  Jahrh. 

Johannis-Klosterkirche  von 
1254  mit  einem  Vorhof. 

Hurienkirclie  aus  dem  15. 
Jahrh.  mit  mächtigem  Thurm  und 
überhaupt  sehr  malerischer  Anlage 
im  Aeussern.  In  der  kleinen  Capelle 
an  der  Nordseite  Holz-Statuen  von  der 
Madonna  und  Paulus  und  Petrus. 
Nahe  bei  der  Südseite  die  Apollo- 
niencapelle,  von  1412. 

RntliliMu»  aus  dem  15.  Jahrh. 
Kunst -Sammlung    im  Löwen'sehen 
ile.  Bibliothek, 
vmnasium  mit  Mün/ca  bittet. 


Sehifffahrts-  und 
schul  e. 
Loge: 


Adolf  zu  den  drei 


i.t 


(Stadl  Paris.  Blume.  Das  rothe  Haus 
mit  der  Aussicht  auf  den  Münster: 
1  Zimmer  läalich  2—4  Fr.,  Frühstück 
1  '/«  Fr.,  Table  d'ndte  3  Fr.  —  Sladt 
Metz.  —  Rebstock.  Rabe.  — Cafes: 
Adam  am  Rossmarkt.  Cafe  am  Kle- 
berplatz, Spiegel  in  der  Schlosserstr. 
—  Gänseleberpasteten  bei  Henry, 
Doyen.  Hummel),  ehedem  Hauptstadt 
des  INiederelsass  und  deutsche  Reichs- 
stadt, j.  Hauptstadt  des  franzosischen 
Departements  Niederrbein  und  bedeu- 
tende Festung  am  linken  Rheinufer 
und  dem  Zusammen fluss  der  Breusch 
nnd  III:  in  fruchtbarer,  sehr  ange- 
bauter Gegend  mit  r)0,000  Ew.  (30,000 
Prot.),  5000  H..  7  Thoren.  15  Kirchen 
8  prot.j,  14  öffentlichen  Plätzen,  einer 
mit  Baden  gemeinschaftlichen  Rhein- 
brücke. Sitz  der  Prilfectur  des  Depar- 
tements, eines  kalh.  Bischofs  (der  unter 
dem  Erzbtschof  von  Besancon  steht), 
eines  prot.  Consistoriums,  der  5.  Mi- 
lilardivision  ,  einer  Handelskaromer, 
eines  Handelsgerichts,  einer  Forst- 
conservalion,  einer  Universität,  nhar- 
maceutischen  Schule,  eines  Seminars, 
mit  einer  Muslerschule  des  gegenseiti- 
gen rnterr ich ts  und  vielen  andern  tech- 
nischen' und  sonstigen  L'nterrlchts- 
anslalten.  S.  hat  viele  Fabriken  in 
Tuch,  Twist,  Segeltuch.  Tauen,  Stroh- 
hüten. Handschuhen,  Tabak,  Metalt- 
waaren.  Gold-  und  Silbemrbelten ; 


brauereirn .  ziemlich  ausgedehnten 
Handel  mit  Wein.  Getreide,  Krapp. 
Hanf  etc.  und  den  her.  Gänse- 
leber-Paste teil  (beste  bei  Henry, 
Doyen.  Hummel.  Fritzsch  etc.  von 
IV— 50  Fr.),  ist  durch  eine  Eisenbahn 
mit  Basel,  durch  einen  Canal  mit  der 
Rhone  und  durch  den  Rhein  mit 
Deutschland  in  Verbindung  und  hat 
jährlich  2  Messe«.  —  Die  Bevolke-; 
rung  ist  deutseh  und  bewahrt  auch 
vornehmlich  in  dem  Bürgerstand  noch 
Anhänglichkeit  an  Sprache  und  Sitte; 
allein  der  ~ 


Reiz 

mit  freien  Institutionen  und 
Verkehr  a 
stehlich. 
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St.  Argentoratum  bei  den  Römern, 
angeblich  von  Silbergruben  in  der 
Nabe,  einer  ihrer  Hauptwaffenplätze 
für  Überdeutschland,  dessgl.  Haupt- 
handelsplatz. Im  4.  Jahrh.  durch  die 
Alemannen  zerstört,  die  hiervon  Julian 
vorher  geschlagen  worden,  im  5.  durch 
die  Sueven,  erlebte  es  durch  Altila 
eine  gänzliche  Verwüstung  und  ward 
als  Slrateburgum  um  570  wieder  auf- 

febaot.  Im  9.  Jahrh.  war  ein  kön. 
»alatium  hier,  und  auch  die  austra- 
sischen  Könige  hatten  daselbst  ge- 
wohnt. 1003  wurde  St.  im  Kampfe 
für  Heinrich  II.  von  den  Alemannen 
zerstört;  1131  ward  Lothar  II.  hier 
von  Innocenz  U.  gekrönt.  Auf.  des 
13.  Jahrh.  wurde  St.  Reichsstadt,  und 
die  Regierung  war  in  der  Hand  des 
Adels,  ging  aber  bald  an  den  mäch* 
tigern  fiürgerstand  über.  Auffallend 
ist  die  Eintheilung  der  ganzen  Be- 
völkerung nach  32  bürgerlichen  Zünf- 
ten, bei  weicher  z.  B.  die  Geistlichen 
meist  zur  Fischerzunft  sich  hielten. 
St.  macht  Mainz  das  Recht  der  Er- 
findung des  Buchdrucks  streitig,  da 
Gutenberg  hier  1420—40  teble.  1530 
nahm  St.  die  Reformation  an  und  trat 
zum  schmalkaldischen  Bunde.  16K1 
nahm  Ludwig  XIV.  mitten  im  Frie- 
den St.  dem  deutschen  Reich,  und 
Reich  und  Volk  Messen  es  geschehen  ; 
1691  bestätigte  der  Ryswicker  Frieden 
den  Besitz;  die  Cittadelle  wurde  von 
Vau  ha  n  1082  gebaut.  Hier  war  noch 
in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb. 
ein  reges  wissenschaftliches  deutsches 
Leben ;  hier  studirtc  Goethe  von  1769 
—71.  und  schloss  hier  die  Freund- 
schaft mit  Jung,  Herder  u.  A.  Von 
hier  aus  machte  er  die  Ausflüge  nach 
dem  durch  seine  Liebe  zu  »Kriedri- 
ken«  berühmt  gewordenen  Pfarrhaus 
von  Sesenheim.  An  der  Revolution 
nahm  St.  Theil  mit  der  Guillotine 
und  dem  Altäre  der  Vernunft.  1830 
schloss  sich  St.  sogleich  der  Julius- 
revolution an.  aber  Louis  Napoleon 
machte  1836  hier  einen  vergeblichen 
Versuch  gegen  den  Juliusthron.  1848 
begrüsste  es  die  Republik  und  1852 
das  absolute  Kaiserthum  mit  gleichem 
Enthusiasmus. 

OeffeniL  Plätze,  Gebäude,  Amtal- 
len fic.  Der  Paradeplalz  mildem 
Denkmal  Klebers  von  Ph.  Oraee. 


Der  Rossmarkt  mit  dem  Denk- 
mal Gutenbergs  von  David  1840. 

Die  frV^tiuigs werke  beste 
zunächst  aus  der  C  i  1 1  a  d  e  1 1  e  an 
Rheinarmen,  einein  bastionirten  Vau- 
ban'schen  Fünfeck  mit  5  Ravelins  und 
2  Hornwerken  mit  Ravelins  vor  sich; 
ferner  aus  10  Bastions  um  die  Stadt, 
auf  altdeutsche  Weise  gebaut,  und 
einem  Hornwerk  im  Norden.  17  Ra- 
velins liegen  in  den  Wassergräben 
zwischen  Baslions,  3detachirte  Werke 
Im  Süden  an  der  III ;  11  detachirte 
Forts  bilden  eine  zweite  Enceinle. 

Der  Münster,  an  der  Stelle  der 
507  von  Chlodwig  erbauten  Basiliea, 
1015  von  Bischof  Werner  von  Habs- 
burg gegründet;  im  J.  1275  war  das 
Schiff  beendigt.  1277  begann  Erwin 
von  Steinbock  den  Bau  des  Thurmes, 
1318  übernahm  ihn  sein  Sohn  Johann, 
und  1439  beendigte  ihn  Jon.  ffüli 
von  Cöln.  Er  ist  436,7/7l  Par.  F. 
hoch  u.  725  Stufen  führen  zu  seiner 
Spitze.  —  Die  Sculpturen  der  Vorder- 
seite sind  zum  Theil  aus  dem  13.  u. 
14.  Jahrh.,  zum  Theil  neu  (vornehm- 
lich in  den  Hohlkehlen),  wo  in  der 
Revolution  235  Heiligen-  u.  Königs- 
statuen herabgerissen  u.  zertrümmert 
wurden.  (Einige  Trümmer  sind  in 
der  Bibliothek.)  Die  4  Hauptpfeiler 
der  Vorderseite  nehmen  ein ;  K .  Chlo- 
vis,  Dagobert.  Rudolf  von  Habsburg 
und  Ludwig  XIV.  Die  Sculpturen  der 
Portale  sind  als  Folgereihe  gedacht: 
Portal  links  im  Giebelfeld:  Die  Kö- 
nige vor  Herodes;  die  Könige  vor 
dem  Kind;  Kindermord;  Flucht; 
Darstellung  im  Tempel;  in  der  Thür- 
laibung:  die  Werke  der  Barmherzig- 
keit und  die  Cardinaltugenden  in 
weibl.  Gestalten  mit  den  überwun- 
denen Sünden.  Mittelportal :  Einzug 
in  Jerusalem;  Abendmahl;  Geisse- 
lung;  Dornenkrönung;  Kreuzlragung ; 
Kreuzigung;  Begrabniss;  Auferste- 
hung ;  Judas  am  Baum ;  Befreiung  aus 
dem  Höllenrachen;  Noli  me  längere; 
Thomas;  Himmelfahrt.  In  der  Lai- 
bung:  Propheten.  Portal  rechts:  Auf- 
erstehung u.  jüngstes  Gericht.  In  der 
Laibung :  Die  klugen  u.  die  thörichten 
Jungfrauen.  Am  südlichen  (ro- 
manischen) Seitenportal,  wo  die  Sta- 
tuen von  Erwin  und  Sabina  v.  Slein- 
bach  von  Hirstein  (1840)  aufgestellt 
sind,  Judenthum  und  Christenthum, 
2  weibl.  Gestalten  von  Sabina  v.  Stein- 
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back;  K.  Salomo,  dabei  Christus  mit 
der  Weltkugel  (neu).  In  den  Lonet- 

,.,„      TnA      i.nrl      llanrükniea      I  Uim.nol 

ii  Ii  iua  uiiu  i>rgi  Huni?*»  i niniinn— 
fahrt,  neu),  und  Krönung  Mariä  von 
Sabina.  —  Nördl.  Seitenportal  aus 
dem  15.  Jahrh. :  Martyrium  von  8. 
Lorenz,  Anbetung  der  Könige.  —  Im 
Innern  Glasmalereien  von  Harn»  v. 
Kirch  heim  1348:  der  Taufstein  von 
Jadocue  Dotzinger  1453.  die  Kamel 
von  Joh.  Hammerer  1487,  die  Orgel 
von  Silbermann,  die  kunstreiche  astro- 
nomische Uhr  von  Schwilgue  1838— 
42:  ursprunglich  von  Conrad  Daty- 
podiut  u.  haat  Habrecht  1571 .  Die 
Lorenzcapelle,  vollendet  1505.  Die 
Erwinsäule  im  südl.  QuerschilT  mit 
Propheten  aus  dem  13.  Jahrh.  —  Grab- 
mal  er :  Geilers  von  Kaisersberg.  Bi- 
schofs Konrad  II.  von  Henneberg  und 
Johannes  Mentelins,  eines  Genossen 
von  Gutenberg.  Die  Grablegung  von 
Klein.  Der  Eingang  zu  dem  Thurm 
ist  rechts  vom  Portal.  Um  in  die 
Laterne,  die  oberste  Krone  des  Thur- 
mes.  zu  kommen,  bedarf  es  einer  Er- 
laubnisskarle des  Maire.  —  Im  Ar- 
chiv des  Frauenhauses  18  auf 
Pergament  gezeichnete  Original-,  Auf- 
und  Grundrisse  zur  Facade  des  Mün- 


Die  neue  Kirche  aus  dem  13. 
Jahrh.  mit  der  Anlage  zur  Umwand- 
lung in  eine  5schif(ige  Kirche  aus  dem 
15.  Jahrh  ,  seit  1681  den  Protestanten 
übergeben,  mit  den  Gräbern  von  Joh. 
Tauler.  f  1361 ;  Joh.  Ortewin.  Weih- 
bischof, f  1499.  Dci ■  Tod icn tanz,  altes 
(fast  zerstörtes)  Wandgemälde  aus  dem 
15.  Jahrh.  Die  Orgel  von  Silbermann. 
Denkmal  des  Dr.  Klessig  voo  Ohmacht. 
—  Neben  der  Kirche  (Tie  Stadlbiblio- 
tbek  s.  u. 

Die  beiden  Peterskirchen  aus 
dem  1*2.  und  13.  Jahrh.  mit  spätem 
Zusätzen  und  Erweiterungen.  Pas- 
sions-Gemälde in  Alt-S.  Peter  aus 
der  Schule  von  Martin  Schongauer. 

II.  Tito  in  t«s  von  1031.  Haupt- 
kirche der  Protestanten ,  mit  dem 
Grabmal  des  Marschalls  von  Sachsen 
von  P ig  alle  1T77:  ferner  des  Ge- 
schichtschreibers  Koch,  +  1813,  von 
Ohmacht;  Schöpft*!  ins,  fl771;  Ober- 
Ii  ns.  f  1806.  von  Ohmacht ;  J.Scbweig- 
häuser.  -J-1830.  In  einerSeitencapelle 
zwei  hier  in  einer  Mauer  gefundene 


Die  Wilhelm  er  Kirche  mit  Grab- 
mätern  des  Philtop  (f  1332)  u.  Ulrich 
(*J^  1344;  von  W&rd. 

Das  WtadtliHii»  mit  einer  Samm- 
lung Gemälde  und  Statuen  (Sonnt., 
Dienst.,  Donnerst.  Nm.  offen):  S. 
Apollonia  von  Perugimof  Venus  und 
Flora.  2  Statuen  von  Ohmacht;  Maria 
mit  dem  Kind  und  den  HH.  Katha- 
rina und  Barbara  von  Memlmg ,  eine 
Schlägerei  von  Oetade;  weibf.  Bild- 
niss  von  Micreveldt;  mehre  neuere 
Werke:  die  Todtenfeier  Klebers  von 
FeroHj  die  Kartenpartie  von  Schrö 
der;  Landschaft  von  Chr.  AJorgen 
tterm;  die  Mutter  beim  todlen  Kind 
von  Flandrin. 

Das  Zeughaus  (täglich  offen  von 
2  —  4)  mit  vielen  alten  und  neuen 
Waffen.  Rüstungen,  Trophäen  etc. 
Die  Stückgiessirei :  das  Theater  mit 
6  Museen  im  Fronion  von  Ohmacht 
und  meist  französischen  Darstellun- 
gen; 
man 
findet. 

Sammlunytn.  Anstalten.  Die  öf- 
fentliche Bibliothek  neben  der  neuen 
Kirche  mit  röm.  Alterthümerii  und 
Seltenheiten:  Glasgemäldcn  (in  der 
ehemaligen  Dominicanerkhrcbe),  Hor- 
ms deliciarum.  Mss.  aas  dem  12. 
Jahrh.  mit  biblischen  und  mytholo- 
gischen Darstellungen.  —  Das  Mu- 
seum für  Naturwissenschaften  und 
Anatomie.  —  Der  botanische  Gar- 
ten. —  Der  Kunstverein. 

Die  Universität,  gegründet 
1566  von  Maximilian  II.  mit  5  Fa- 
cul täten  .  berühmt  durch  Lehrer  wie 
Schöpflin,  Oberlin,  Kock. 
Schweighäuser  etc.,  und  durch 
Schüler  wie  Goethe,  J  Still  int. 
Lenz  etc. 

Spaziergänge  :  Promenade  au 
Broghe.  —  Auf  den  Wällen.  —  An 
der  III.  —  Vor  der  Stadt  an  dem 
Wege  nach  Kehl  steht  das  Denkmal 
des  bei  Marengo  gefallnen  Generah 
Desaiz,   in  Auftrag  Napoleons  von 


»tllttflttl't 

(Wirthsh.:  Hötel  Marquardt.  1 
prinz.  Russischer  Hof  neben  der 
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Schwarzer  Adler.  Goldner  Adler.  Kö- 
nig von  Württemberg.  —  Kaffeeh. : 
Marquardt.  Kober.  Gauger. —  Drosch- 
ken 18 — 12  kr.  nach  Rosenstein  oder 
Cannstatt  36  kr.  Fiacker  der  Platz 
12  kr.  -  Bl der:  bei  Dr.  König;  das 
Carlsbad  in  der  Tübingerstrasse.  — 
Fiacker  am  Waisenhaus.  —  Leih- 
bibliothek: J.  Weise  [Poststrasse]. 
Ruchhandlungen:  J.  G.  Cotta. 
Pet.  N«- IT.  Köhler.  Metzirr.  Krabbe. 
Ballberger.  Iloffmann.  Näse.  Beck. 
Fränkel.  Kunsthandlungen:  Au- 
thcnrielh.  Ebner).  Haupt-  und  Re- 
sidenzstadt des  Königr.  Württemberg, 
in  einem  fruchtbaren  Bergkessel  am 
Nesenbach,  reich  an  Wein-  u.  Obst- 
pflanzungen, von  mildem,  im  Sommer 
oft  sehr  heissem  Klima;  mit  42.000 
Ew.  (1400  Katholiken,  200  Juden); 
mit  zwei  Messen  im  Mai  und  im  De- 
cember,  einem  guten  Pferdemarkt  im 
April,  und  einer  Tuchmesse  im  August. 
Sitz  der  Ministerien,  der  Sländever- 
sammlung,  des  evangelischen  Consi- 
storiums,  kalb.  Kirchenrathes  etc., 
hat  8  Thore  und  ist  durch  die  Kö- 
nigsstrasse in  die  obere  und  untere 
Stadt  getheilt.  Die  obern  Stockwerke 
der  Häuser  sind  fast  ohne  Ausnahme 
auf  Holzrüstung  gebaut  und  nur  mit 
Backsteinen  ausgesetzt.  Das  Wasser 
ist  nicht  sehr  gut;  das  Brod  ohne 
Salz;  vorzüglich  ist  das  Obst,  und 
die  Nahrungsmittel  überhaupt  sind 
gut.  Bedeutend  ist  die  Kunstgärl- 
nerei,  der  Buchhandel  (40  Buchhand- 
lungen. 20  Buchdruckereien  mit  91 
Pressen,  5  Schrift-,  3  Stereotypen- 
giessereien)  sowie  Handel  und  Fabri- 
ken in  Wolle,  Baumwolle,  Seide, 
Wägen  etc.,  in  vorzüglichen  optischen, 
mathematischen  und  musikalischen 
Instrumenten.  Die  Bevölkerung  ist 
von  allen  städtischen  in  D.  die  nerz- 
lichste, wohlwollend,  wohlthätig,  gast- 
frei, geistig  begabt,  gebildet  und 
schön.  Man  kann  kaum  irgendwo 
eine  lieblichere  Kinderwelt,  eine  fröh- 
lichere Jugend  und  ein  offeneres, 
klareres  Frauenantlitz  sehen  als  hier; 
Männer  neigen  zu  Bequemlichkeit 
und  Genuss. 

Ihren  Namen  schreibt  die  Stadt  von 
einem  an  dieser  Stelle  angelegten 
Stutenhof  oder  Stutengarten  her  (wo- 
mit auch  das  Stadtwappen  stimmt]; 
in  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  war  sie 
bereits  durch  Hamern  befestigt,  und 


konnte  dem  Rudolf  von  Habsburg 
gegen  Graf  Eberhard  als  Festung  die- 
nen. 1320  machte  Graf  Eberhard 
der  Erlauchte  Stuttgart  zu  seiner 
Residenz,  die,  in  der  Theilung  1441 
an  Ulrich  den  Vielgeliebten  uberge- 
gangen, bedeutende  Verschönerungen 
erfuhr.  (Marktplatz,  Rathhaus,  Do- 
minicanerkloster.) Durch  Graf  Eber- 
hard im  Bart  erhielt  St.  eine  Sladt- 
ordnung.  Herzog  Ulrich  führte  die 
Reformation  ein ,  Christoph  erbaute 
das  alte  Schloss,  Ludwig  erweiterte 
es.  Traurige  Schicksale  brachte  der 
30jährige  Krieg  und  der  französische 
durch  Ludwig  XIV.  1688  —  1697. 
Herzog  Carl  Eugen  baute  das  neue 
Schloss,  das  Kön.  Friedrich  vollendete. 
Sehr  beträchtliche  Veränderungen 
durch  Anlagen  neuer  Stadl thelle, 
durch  öffentliche  und  Privatneubau- 
ten erfuhr  St.  anter  der  Regierung 
des  jetzigen  Kön.  Wilhelm  und  sei- 
nes Vorfahren  Friedrich. 

Für  Wissenschaft  und  Dichtkunst 
so  wie  für  die  Bildung  einer  ehren- 
werlhen  politischen  Gesinnung  war 
St.  von  je  ein  ergiebiger  Boden.  Es 
ist  die  Geburtsstadt  von  Weck  her- 
lin 1584,  f  1651.  Hegel  1770, 
f!831.  Wilh.  Hauff  1802.  |  1827. 
Köile  f  1847.  G.  Schwab  +  1851. 
Hier  leben  Gust.  und  Paul  Pfi- 
zer, W-  Menzel,  Hauff  (Morgen- 
blatt) ,  A.  Schott,  Grüneisen, 
Stälin  etc. 

Was  die  Kunst  betrifft,  so  hat  es 
in  St.  zwar  nie  an  Talenten  gefehlt, 
allein  eine  eigentliche  Schule  mit 
bestimmtem  Gepräge  hat  sich  da 
nicht  gebildet.  In  der  Bildhauerei 
hat  Dannecker  (hier  geb.  1758,  f  1841) 
mit  seinem  Christus  (in  S.  Peters- 
burg und  in  Regensburg)  und  seiner 
Ariadne  (in  Frankfurt  a.  M.)  grossen 
Ruhm  erworben,  und  mit  seiner  un- 
vergleichlich schönen  Büste  Schillers 
(in  St)  den  Dank  der  deutschen  Na- 
tion verdient.    Der  neuern  Malerei 

•  hat  es  in  Wächter  und  Schick  zwei 

'  der  edelsten  Vorkämpfer  gegeben  (Mu- 
seum, Schloss).     Ihnen  folgte  mit 

,  anfänglichem  Glück  Dietrich  nach, 
in  einer  abweichenden  Richtung  ge- 
wann   Gegenbauer    grossen  Ruhm 

|  (Schloss  und  Rosenstein);  Steinkopj 
wusste  der  Landschaftsmalerei  eigen- 
ihümlich  poetische  Reize  zu  gehen. 
Die  Architektur  hat  in  neuester  Zeit 
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vielfache  Anregung  gefanden,  and  in 
Prfvathäuserbauten  mancherlei ,  wenn 
auch  nicht  immer  ganz  glückliche, 
Shlversuche  gemacht;  durch  gründ-  t 
liehe  Studien,  Schönheitsinn  und  I 
Eigenlhümlichkeit  zeichnen  sich  die 
Werke  aus  von  Zanih  und  Leint 
(Wilhelma.  Villades  Kronprinzen).  — 
Für  Musik  sind  hierthätig:  L  I  n  d- 
paintner,  Kücken  (früher  in 
Berlin). 

OrffenUiche  Hälzt ;  W  i  Ihelms- 
platz;  Polygon;  der  neue  Schloss- 
platz mit  dem  dem  König  Wilhelm 
bei  seinem  25jähr.  Regierungsjubi- 
läum 1842  decretirten  Denkmal ;  aus- 
geführt nach  dem  arehit.  Entwurf 
von  Knapp,  Sculpturen  von  Waener: 
Industrie,  Ackerbau,  Lehrstand  und 
Wehrstand  .  sodann  in  Relief  3  Ge- 
fechte vom  Jahr  181*  .  in  denen  der 
König  als  Kronprinz  thatig 


ig  als  Kronprinz  thätig  gewesen, 
die  Beschwörung  der  Verfassung. 
Die  Statuen  von  F.  Milkr  in  Erz 
gegossen. 

Der  alte  Schlossplatz  mit  der  Sta- 
tue Schillers,  nach  dem  Modell 
von  Thorwaldsen,  in  Erz  gegossen 
von  Stiglmaicr ,  enthüllt  am  8  Mai 
1839. 

F.  v.  Schiller,  geb.  11  November 
1759  zu  Marbach  im  Württembergi- 
schen ,  ward  in  der  s.  g.  Carls-Aka- 
demie zu  Solitude  und  Stuttgart  er- 
zogen, u.  studirte  daselbst  Median. 
Hier  schrieb  er  die  »Räuber«  ,  und 
Hess  sie  1781  drucken ,  erfuhr  aber 
auf  Klage  des  Kantons  Graubündtcn 
darüber  durch  den  Herzog  Unannehm- 
lichkeiten, denen  er  sich  1782  durch 
die  Flucht  entzog.    In  Bauerbach  bei 
Frau  v.  Wolzogen  schrieb  er  sodann  1 
»Fiesko«  und  »Kabale  und  Liebe«,  j 
und  ward   1783   Theaterdichter   in 1 
Mannheim.    1788  lebte  er  abwech- 
selnd in  Meiningen  und  Gohlis  bei 
Leipzig,  und  in  Loschwitz  bei  Dres-  I 
den  (bei  Körners),  wo  er  den  »Don  j 
Carlos«  und  den  »Abfall  der  Nieder- 
lande« schrieb.    1787  kam  er  nach  I 
Weimar,  lebte  aber  dann  in  und  bei 
Rudolstadt,   bis  er  1789  auf  Goe- ' 
the's  Verwendung  als  Professor  der 
Geschichte   nach   Jena   kam.    179i  | 
erlitt  er  eine  höchst  gefährliche  Brust-  i 
krankheit,  die  ihn  für  lange  seine 
Arbeiten  zu  unterbrechen  nothiuten. ! 
Io  dieser  Zeit  erhielt  er  vom  *mn-  I 


prinzen  von  Dänemark  eine  ansehn- 
liche Unterstützung.  1795  —  97  gab 
er  die  »Hören«  heraus  und  danach 
den  Musenalmanach .  in  welchem 
zuerst  1798  die  »Xenien«  erschienen, 
mit  denen  er  und  Goethe  die  W  elt  in 
Aufruhr  wider  sich  gebracht.  Zwi- 
schen geschichtlichen  und  kantisch- 
philosophischen  Stödten  (Gesch.  des 
dreissigj.  Kriegs;  A es the tische  Ab- 
handlungen etc.)  schrieb  er  eine  grosse 
Anzahl  Gedichte,  davon  1800  die 
erste  Sammlung  erschien;  u.  ausser- 
dem den  »Wallenstein«  1800.  Maria 
Stuart  1801 ,  die  Jungfrau  von  Or- 
leans 1802,  die  Braut  von  Messina 
1803.  Wilhelm  Teil  1804,  1801 
zog  er  nach  Weimar,  1802  erhielt  er 
den  Adel.  Am  9  Mai  1805  starb  er 
zu  Weimar.  Seine  »Sämmtl.  Werke« 
erschienen  zuerst  1812  in  12  Bdn.  bei 
J.  G.  Cotta,  sodann  wieder  1818,  fer- 
ner in  18  Bdn.  Taschenformat  1822 
in  einer  Auflage  von  100,000  Exem- 
plaren ,  was  nicht  hinderte  dass  im- 
mer neue  Ausgaben  veranstaltet  wer- 
den mussten ,  da  Schiller  der  gelieb— 
teste  und  vornehmlich  der  von  der 
Jugend  gefeiertste  Dichter  Deutsch- 
lands geblieben  ist. 

S.  Leonhardsplatz  mit  dem 
s.  g.  Oelberg,  einer  Bildhauer- 
Arbeit  von  1503.  —  Marktplatz  vor 
dem  Rathhaus.  —  Postplatz.  Die 
P  I  a  n  i  e  zwischen  demalten  u.  neuen 
Schloss. 

Atrcnen :  Die  Stlftukirche  von 
1444,  der  grosse  Thurm  1490—1331, 
restaurirt  von  Heideloff  1841.  An 
den  Eingängen  Jesus  und  die  Apo- 
stel ,  Kreuztragung ,  Sculpturen  aus 
dem  15.  Jahrh.  Im  Chor  Denkmäler: 
des  Grafen  Ulrich  von  Württemberg 
und  seiner  Gemahlin,  f  12<?5;  ferner 
sämmtlicher  Grafen  von  Württemberg 
bis  auf  Heinrich,  "M519;  Sculpturen 
aus  der  Zeit  Herz.  Friedrichs.  \  1008. 
Neue  Glasfenster  nach  den  Zeichnun- 
gen von  B.  JVeher ,  gemalt  von 
Wettel.  Die  grosse  Orgel  von  Wal- 
ker in  Ludwigsburg.  Unter  dem 
Chor  die  Fürstengruft.  Um  die  Kirche 
und  darin  viele  Grabmäler. 

Hospitalkirche  von  1471. 
Thurm  von  1732:  restaurirt  1835 — 41. 
Chorstühle  von  1490  von  Ernst  van 
Böblingen.   Modell  znm  Christus  von 
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von  J o h.  Rpachlin, 

f  1522.  etc. 

Leonhardskirche  1495.  Die 
Schlosskirche  mit  einer  Aufer- 
stehung von  Betsch, 

Die  katholische  Kirche  mit 
einer  Auferstehung  von  Dietrich. 

Paläste.  Sammlungen. 

Das  ligl.  Resldenss^liloa* ') 

1746  unter  Herzog  Carl  angefangen; 
der  rechte  Flügel  (der  1762  abbrannte) 
ist  unter  König  Friedrich  ausgebaut; 
der  König  bewohnt  die  untere  Etage 
desselben.  Sehens  werth  sind  im 
Schloss:  der  weisse  Saal  mit  einem 
13'  hohen  Spiegel  aus  einem  Stück. 
Die  geschichtlichen  Fresken  von  Ge- 

«rnhanrr ;  I.  1.  Mo.  hl  des  Grafen 
berbard  des  Greiners  mit  seiuem 
Sohne,  dem  Grafen  Ulrich  1367,  als 
die  Schlagler  ihn  im  Wildbad  fangen 
wollten,  und  ein  Hirt  ihm  Kunde  gab. 

—  2-  Die  Schlägler  werden  gefangen 
vor  dem  Grafen  Eberhard  und  seinem 
Sohne  vorübergeführt.  3.  Die  Dof- 
finger  Schlacht,  in  welcher  Ulrich 
blieb.  —  IIV  1.  Belagerung  von 
Stuttgart  1286.  2.  Schlacht  bei 
Esslingen  unter  Ulrich  dem  Vielge- 
liebten. 3.  Einzug  Eberhards  im 
Bart  in  Tübingen  1495  .  als  Herzog. 

—  Das  Thronzimmer.  —  Der  grosse 
Marmorsaal;  das  rothe  und  weisse 
Zimmer:  Einzug  der  Israeliten  ins 
gelobte  Land  von  Dietrich.  In  einem 
andern  Zimmer:  das  Opfer  Noahs  von 
Schick.  Ausserdem  Gemälde  von 
Hetschy  Seele;  Sculpturen  von  Dann- 
ecker, Scheffauer,  Le  Jeune. 

In  den  Nebengebäuden  war  ehedem 
die  so  berühmte  hohe  Carlsschule, 
auf  welcher  u.  a.  Schiller  erzogen 
wurde.  Jetzt  findet  man  daselbst  die 
Geheimeralhs-Kanzlei.  die  k.  Hand- 
bibliothek, den  Leibstall  mit 
349  Musterpferden  und  einer  vor- 
trefflichen Sattel-  und  Geschirrkam- 
mer; das  Reilhaus,  1839  von  Sa 
lucci  erbaut. 

Das  alte  Schloss,  1553  —  1570 
von  Herzog  Christoph;  die  4  Eck- 
thürme  sind  später  vollendet.  Die 
Jhne  Stufen;  diel 
in  den  Thürmen 


*)  Eintrittskarten  erhält  man  bei  der 
k  Schloasinspeclion  im  altea  Schloss. 


Norden  und  Westen,  die  Türnitz  (der 
grosse  Turniersaal),  Hofbeamtenwoh- 
nungen, Hofapotheke,  Hofküchc  etc. 
sind  jetzt  in  diesem  Gebäude. 

Das  alte  Kanzleigebäude,  von 
Herzog  Christoph  1552.  —  Der  Prin- 
zen bau  von  Herz.  Friedrich  1604— 
1710.  —  Das  neue  Kanzleige- 
bäude ebendaselbst,  1838  von  Grote 
und  Barth.  —  Das  Rath  haus  von 
Ulrich  dem  Vielgeliebten  1456,  1825 
erneuert,  mit  vielen  interessanten 
Bildnissen.  —  Das  Ständchaus, 
von  Barth  1819.  —  Die  neue  In- 
fan  ter  iecaserne ,  1827.  —  Die 
neue  Rei tercaserne  1841—44.  — 
Das  Militärhospital  mit  Unter- 
richtsanstalt für  Militärärzte.  Das 
Bürgerhospital ,  gestiftet  1350. 
Das  Waisenhaus  mit  Bildungsan- 
stalt  für  Volksschullehrer.  Das  neue 
Münzgebäudein  der  Neekarslrasse. 
—  Der  Eisenbahnhof,  mit 
ders  einfacher  und  schönei 
struetion. 

Der  kttnigl.  Tf  arftall  oder  der 
Landbesebälerstall  mit  150  —  156 
Hengsten,  arabischer,  normännischer, 
mecklenburgischer  und  Kladruber 
Rare.  Sie  werden  während  der  Be- 
schälzeit auf  42  —  43  Stationen  im 
Lande  versendet. 

Das  *  .Tluseiasti  der  bllden- 
ilen  JKitmtte  in  der  Neekarslrasse 
von  Barth,  Kunstschule  und  Kunst- 
Sammlung.  In  Gypsabgüssen  sind 
hier  die  vorzüglichsten  antiken  Sculp- 
turen zu  sehen,  eine  erlesene  sehr 
vollständige  Sammlung;  dessglelchen 
mehre  ausgezeichnete  Werke  des 
Mittelalters  (von  GhiSerti,  Pet.  bi- 
scher); ferner  Antikaglien  in  Glas- 
kästen aus  Marmor,  Gyps  und  ge- 
bräunter Erde;  ferner  Modelle  und 
Abgüsse  von  Thorwaldsen:  Christus 
und  die  Apostel ,  der  Engel  mit  dem 
Taufbecken,  Mcrcur,  Venus,  Amor, 
und  Psyche,  Napoleon.  Statuen  Schil- 
lers ,  der  Gräfin  Ostcnnann,  zwei 
Karyatiden,  der  Schäfer,  Psyche,  Hebe, 
Ganymed  mit  dem  Adler,  der  trium- 
phirende  Amor,  die  Tänzerin,  Gany- 
med stehend  ,  der  Taufaltar ,  Statue 
einer  Tochter  des  Herz.  v.  Bedfort, 
das  zur  Reiterstatue  Ponialowski's  be- 
stimmte Pferd,  Thorwaldsens  Selbst- 
bildniss;  Reliefs:  Amor  auf  dem 
Adler,  Amor  und  Psyche,  Amor  mit 
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dem  f.erberus,  Amor  mit  dem  i«Üwen, 
Amor  mit  dem  Delphin ,  Ajax  und 
Ulysses,  Hektor  und  Paris,  der  Ale- 
xanderzug,  das  Nest  der  Liebesgötter, 
Anakreon  u.  Amor,  der  Liebe  Lebens- 
lauf, Bacchus  und  Amor,  Jupiter  und 
Amor,  Jupiter.  Juno  und  Amor, 
Faun  und  Satyr,  die  Bacchantin 
und  ein  junger  Faun,  Nessus  und 
Pejanira,  die  Jahreszeiten  ,  die  Hei- 
lung des  Tobias ,  die  Erfindung  des 
Buchdrucks,  Christus  und  die  Apo- 
stel, Tag  und  Nacht,  Amor  als  Jager, 
der  treue  Amor,  Amor  und  die  Gra- 
zien, Amor  und  Hymen,  Amor  und 
Ganymed,  Hylas.  —  Von  Dannecker : 
die  Büste  Schillers  in  Carrara- 
Marmor.  In  Gyps:  S.  Johannes  Ev., 
Amor,  Hektor,  Friedrieh  der  Sieg- 
reiche und  mehre  andere  Büsten  und 
Reliefs. 

Gemälde,  neuere:  ßürket,  Ty- 
roler  Bergslrasse.  Steinkopf,  die  ely- 
säischm  Gefilde.  Schendei,  eine  Ge- 
müsehändlerin. Bruck  mann,  die  Wei- 
ber %on  Weinsberg.  Dörr,  Elieser 
und  Rebecca,  v.  frächUr ,  Bacchus 
mclpomenos,  Hercules  am  Scheide- 
wege, Hiob  und  seine  Freunde.  Diet- 
rieh  .  die  Jünger  in  Einaus.  Nehert 
die  Erweekung  des  Jünglings  zu  Na  in. 
Schick,  David  vor  Saul.  Apoll  unter 
den  Hirten.  Ruyter ,  Fuhrleute. 
Schmidt,  Familienscene.  Vitdeut- 
sche: der  Nürtinger  Altar  von  C.  9V. 
1516  {Claus  Wolfr.  —  Die  Badestube 
von  einem  Schuler  van  Eyks.  —  In 
neuester  Zeit  ist  die  Sammlung  ver- 
mehrt worden  durch  die  vom  König 
angekaufte  Galeria  Barbini-  Breganza 
in  Venedig,  in  welcher  u.  a.  folgende 
Gemälde  sind:  Giorgione,  drei  weib- 
liche Halbflguren:  männliches  Bild- 
niss  aus  der  Familie  Contarini ;  dess- 
gleichen  des  Gaston  de  Foii.  Oaer 
cino,  Diana  gebt  zur  Jagd;  männliches 
Uildniss.  Marco  Basaiti ,  Madonna 
mit  dem  Kind.  Gioo.  Bellini,  Kreuz- 
abnahme; Madonna  auf  dem  Thron. 
Pietro  BelloUi,  eine  Alte.  Bonifazio, 
Madonna  und  Heilige  etc.  Paris  Bor- 
done  weibliches  Bildniss ;  Bilduiss 
des  Card.  Bembo ;  J.  Both ,  zwei 
Landschaften,  Paolo  feroncse,  Bild- 
niss Canaletto,  Ansichten  von  Ve- 
nedig. Pordenone  ,  Judith.  Ben. 
Montagna  (Holländer),  ein  Meeres- 
sturm. Marco  oTOggione  Christus 
als  Knabe.   Palma  vecchio,  heil.  Fa- 


milie, Polid,  da  Caravaggh,  Chri- 
stus und  der  Zinsgroschen;  Würfel- 
spieler. Guido  Rem .  Amor.  7Wo 
retto ,  männliches  Bildniss;  Moria 
Empfängnis*.  Salvator  Rosa\  Scylla 
und  Glaucus.  Sassoferrato,  Madonna 
mit  dem  Kind ;  Mater  dolorosa.  77- 
zian,  Magdalena  etc. 

Aeltere  Niederländer,  Italie- 
ner etc.  Gemälde  von  Brower,  Ber 
ghem,  Temers,  Molenaer ,  Ostade, 
Huyp,  hVouwermant ,  Hobbema,  Ruy*~ 
dael,  P.  Ponrbus ,  Mierex>eldt ,  van 
Dyk,  Bakhnysen  etc.  Palma  veechio, 
eine  heilige  Familie;  Salvator  Rosa, 
Landschaft;  Andrea  del  Sarto,  Bild- 
niss des  Malers  Campt','  Pra  Bartolom- 
meo ,  einige  Fragmente;  Fr. 
heilige  Familie. 

In  einen  'besondern  Saale 
Ions  von  Gegenbauer. 

Das  Pal  ai  s  der  Prinzessin  Marie,  ver- 
mählte Gräfin  Neippergin  der  Neckar- 
strasse von  Safuca.  —  Das  Palais 
des  Kronprinzen  in  der  Königs- 
strasse. 

Das  Archivgebäude  von  Barth 
mit  dem  Naturaliencabinet,  in 
neuester  Zeit  sehr  bereichert.  (Petre— 
facten  aus  Cannstatt). 

Die  Bibliothek  in  der  Neckarstr. 
(offen  in  der  Woche  täglich  von  9— 12. 
und  von  2—5.),  gegründet  von  Herz. 
Carl  1765,  mit  300.000  Bdn.  (32*22 
Mss.,  darunter  viele  mit  Miniaturen 
aus  den  10.  — 15.  Jahrh. ,  namentlich 
das  Martyrologium  von  Zwiefalten 
aus  dem  12.  Jahrh.  und  Incunabeln). 
Bibelsammlung  8600  St.  in  mehr  als 
80  Sprachen.  Kiipferstichsammlung. 

Die  I*riVat-BI*lioftiek  de« 
König«  mit  miniirten  Handschriften 
Psalter  des  Landgrafen  Hermann  von 
Thüringen  um  1200).  Minnesanger- 
codex mit  Abbildungen  der  Minne- 
sänger von  1300  etc. ,  das  savoyische 
Gebetbu«  h  mit  Miniaturen  aus  dem 
15.  Jahrhundert. 

Die  M  uiiftt-  und  1  Her*  Ii  iimn- 
lauimlung  (Neckars!.  Nr.  10)  mit 
ethnographischen  Merkwürdigkeiten, 
Ringen,  Gemmen,  Gelassen»  Waffen 
und  Rüstungen,  Zeichnungen:  die  Rit- 
ter und  der  Tod,  und  17  Blatter  aus  dem 
Leben  Christi  von  A.  Dur  er,  ein  be- 
tender Christus,  eine  Andromeda  und 
Pereeus,  Schnitzwerke  aus  Buchs,  die 
man  auch  dem  •/.  Dürer  zuschreibt; 
ein  Gebetbuch  mit  der  kleinen 
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sion  von  Dürer  etc.  Anükaglien, 
Bronzen  tum  Thcil  in  der  Nähe  ge- 
funden (ein  sehr  schöner  Jupiter  und 
dgl.  m. 

DicMünzsamml  ung ebendaselbst 
mit  16,000  St.  (700gricch.,  »800  röm., 
1000  mittelalt.,  4000  würtlemb.)- 

Pr  i  ratsam  ml  unarn. 

*  öbertrlbu nalprucurator 

Abel.  Gemälde  der  alt  schwabischen 
Schule,  auch  der  fränkischen  und  der 
niederdeutschen  Schule:  //.  Schopf  er. 
weibliches  Bildniss  1530.  Zeitbfom: 
4  Tareln  mit  den  HH.  Florian .  .Mar- 
garet h,  Johannes  Bapl.  und  Georg  von 
1473  aus  Kilchberg  bei  Tübingen,  2 
Tafeln  mit  Geburt  Christi  und  Mess- 
opfer aus  dem  Kloster  Wengen  in 
Ulm ;  2  grosse  Tafeln  mit  Verkündi- 
gung und  Heimsurhung— Rückseite: 
Johannes  Ev.  und  Bapt.  von  Eschach 
bei  Gmünd.  Dazu  die  4  Kirchen- 
väter. —  Hint  Schneie  :  Zacharias  im 
Tempel.  —  Peter  Tagpreth:  2  Takln 
mit  6  Heiligen.  —  Dierik  St  „erbaut 
1467:  Verkaufung  Josephs  und  Jacob 
freit  bei  l.aban  um  Habel.  Cblnische 
Schule  (viell.  der  Meister  vom  Tode 
Mariär.  Ausmessung  des  heil.  Gei- 
stes. B.  Bekam:  einzelne  Heilige. 
M.  Schön  (aber  nicht  der  bekannte 
von  Colmar,  sondern  wenn  der  Name 
richtig  ist,  ein  Nürnberger  Meister;: 
Flucht  nach  Aegypten    und  Grab- 


lorrälhin  Link.  Ein  schönes  Bild 
aus  der  Mailander  Schule,  eine  alte 
Coole  der  Monna  Lisa ,  ein  Wellge- 

runi  > üii  ivi anirgtuL  c?ic« 

Hrle*r«rntli  Landmier.  Ge- 
mälde v.  d.  Hebt  (Cartesius),  Seb. 
del  Piombo,  G.  Penet,  Hotbein,  Van 
Dyk,  Giorgione,  Bildnisse,  Salamo 
(Magdalena  ,  Schick,  ein  Alter  der 
einen  jungen  Baum  pflegt,  ferone- 
»er  Schule:  Johannes. 

Der  kais.  rassische  Gesandte 
Gortschakoff  besitzt  vorzügliche 
Gemälde  d<*r  niederländischen  Schule, 


le  Lorrain,  von  JVich.  Poueein  u.  A. 

Naturbistorische  Sammlun- 
gen: Der  Apothekerverein  (Färberstr.4) 
officinelle  Gewächse.  —  Hofapotheker 
Dem  ml  er,  Flora  Helvetica.  —  Dr. 
Jäger,  ein  Herbarium  von  Pflanzen- 
missbildungen  etc.  —  Dr.  Korr, 


Sammlung.  Petrefacten  etc.  —  Apoth. 
Weissmann,  Pflanzen  und  Petre- 
facten.— Dessgl.  Bergrath  Hehl  (Cbar- 
lottenstr.  Nr.  9.).  Kanzleirath  v.  Mar- 
tens (Tibcrhardslr.  23),  Fische,  Cru- 
stneeen  etc^  Staatsrat*!  v.  Roser 
Kanzleistr.  24)  grosse  Insectensamm- 
lung.  Secretär  Stahl  (Carlsst.  15), 
geognostische  Sammlungen,  verkauf- 

• 

huntl'  i  Werkstätten. 

Architekten:  Zanth,  Leine. 
Bildhauer:  ff  agner,  Hofer,  Ma- 
ler: Gegenhauer,  Pellner,  Aeher, 
Steinkopf,  Pächter,  Rüstige,  Müller. 

Anstalten.  Vereine. 

Vorzügliche Unterrichsanstalten,  po- 
lytechnische Schule,  Realschule,  Gym- 
nasium, Thierarzneischule  etc.  Das 
Caiharinenslift  für  Mädchen  etc.  — 

DicBibclanstaltimeigcnen  Hause 
in  der  Christophstrasse.  —  Der  Kir- 
chengesangverein unter  der  Lei- 
tung von  Fe is st.  —  Der  EJeder- 
kraiiz.  -  Der  K um( verein  mit 
perennirenden  Ausstellungen  von  Ge- 
mälden etc.  Viele  Wohlthätigkeits- 
und  Krankcnheilanstallen.  Das  Catha- 
rinenhospital,  s.  g. zum  Andenken 
an  die  verst.  Königin  Catharina  ,  mit 
Heil-  und  Gebäranstalt  und  Hcbam- 
menschule.  Vereine  für  Erziehung 
armer  israelitischer  Waisen,  für  ent- 
lassene Strafgefangene.  Die  Renten- 
nnsiau.  ner  *  ti  ciuyerein.  cenirai— 
halle  für  Landwirtschaft  mit  Modell- 
sammlung, der  botanische  Reiseverein, 
der  Beobachterverein  für  Meteorologie. 
Centralstelle  für  Handel  und  Gewerbe, 
der  Volksschul  verein,  der  Volksschrif- 
tenverein und  die  Gesellschaft  für 
Weinverbesserung,  der  Verein  für 
wültemb.  Vaterlandskunde,  der  lite- 
rarische Verein  zur  Herausgabe  selt- 
ner Drucke,  Präsident:  Prof.  Keller 
in  Tübingen ;  der  Hohenstaufenverein. 
Alterlhumsvercin  etc. 

Unterhaltung.  Vergnügen.  Spa- 
xiergänge. 

Das  Theater  mit  Schauspiel, 
Oper,  Ballet  und  vollständigem  Orche- 
ster. Viermal  in  der  Woche.  Zwei 
Sommermonate  wird  nicht  gespielt. 

Concerte:  Winterszeit  im  Redou- 
tensaale. 
Tonwerke. 

Das  Museum 
in  der 


im  eigenen 
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in <  r n.  Conversation,  Bällen,  Concerten 
etc.  Fremde  können  auf  mehre  Wo- 


Die  Bürgergesellschaft  im  eig- 
nen Haus  (Langestr.  Nr.  4j  mit  den 
gleichen  geselligen  Einrichtungen,  vor- 
nehmlich musikalischen  Unterhaltun- 
gen etc. 

Das  Maifest  am  I.Mai,  der  Herbst 
oder  die  Weinlese  sind  Hauptfeste. 

Der  schöne  Meli  Io«»*r  arten  mit 
seinen  schattigen  Spaziergängen  und 
blumenreichen  »Anlagen.«  der  Oran- 
gerie und  dem  botanischen  Garten. 
Die  Rossebändiger  von  Hof  er  %  in 
Carrnra  -  Marmor.  Die  kolossalen 
Nymphen  von  Dannecker. 

Die  Silberburg,  die  Actien- 
brauerei  u.  a.  öffentliche  sehr  be- 
suchte Gärten,  der  Koppenhöfer'sche, 
der  Heigis'sche  bieten  neben  einer 
freundlichen  Aussicht  gutes  Bier  und 
musikalische  Unterhaltung.  Angenehm 


Umgegend. 

(Abend  und  Morgen)  nach  Dietrich 

von     Distelharth:  die 
ff'agner  und  Brt 


Bad,  königl.  Landhaus  in  arabiscl 
Baustyl  von  Zanth.  (Eintrittskarten 
ertheilt  das  königl.  Obersthofmcister- 
amL) 

Berg,  Vs  Stunde  von  St.  (W  i  r  t  Il- 
se haften  zum  Waldhorn:  Roch- 
sehe  Badeanstalt  mit  Quellwasser  von 
16  V  Wärme.)  reizendes  Dorf  mit  Mi- 
neral- und  Flussbädern.  —  Die  Villa 
des  Kronprinzen  von  Leins.  —  Die 
Fabrik  von  Bockshammer  mit  artesi- 
schem Brunnenteich  (beschäftigt  300 
M   ,  2  amerikanische  Kunstmühlen. 

«  uiiiiHtHit  Gasth.  b.  Hermann, 
ehemals  Frösnersches  Bad.  Goldner 
Ochs  mit  Badeanstalt.  —  Fiacker,  am 
Waisenbaus,  der  Platz  12  kr.,  der  ganze 
Wragen  48  kr.  Eisenbahn),  wichtig  als 
Handels-  und  Schifffahrisplatz ,  vor- 


gleichfalls  sind  Weiss  an  der  Heu-  j  ziigllch  reich  an  Mineralq uellen'  (man 
Hackb  am  Calwerthor,  Hiller  |  rechnet  auf  den  Tag  800,000  Kubik- 


vor  dem  Königsthor,  Kolb  vor  dem 
Büchsenthor  etc. 

Die  Stadtallee  in  NW.  der  Stadt; 
daneben  die  Kriegsberge  und  die  Feuer- 
bacher Haide.  Die  Dörfer  Heslach 
(Grabdeukmal  des  russ.  Generals  Ben- 
kendorf). Degerloch., die  neue  Wein 
steige. 

Der  Bopser,  höchster  Punk t  in  der 
Nähe  der  Stadt.  —  Der  Hasenberg  mit 
dem  Belvedere.  Reinsburg  mit  schö- 
ner  Rundschau. 

Umgegend: 

*  Der  Rosenstein,  königl.  Land- 
haus von  Saturn  (Eintrillskarteo  er- 
theilt das  königl.  Obersthofmeisteramt) 
mit  grossem  Park ;  freundlicher  Aus- 
sicht und  Malereien  al  Fresco  von 
Dietrich  (Bacchanal)  und  Gee  enhauer 
(der  Olymp)  und  Outekunst;  ferner 
Oelgemälden  von  neuern  deutschen 
und  einigen  ältern  italienischen  Mei- 
stern; Judith  von  Riedel,  Dichtung 
nnd  Liebe  von  Kaulbach,  Landsrhaft- 
ten  von  Holtmann,  Steinkopf,  ferner 
Bilder  von  Heideck,  Scheloer,  Lindau, 
Petzt,  C.  und  H.  kernet,  de  Heyser, 
Schendel,  Barkel,  Gail ,  kVerner, 
sfinmütler,  Simonien,  Frey  etc.  Mar- 
mors tatuen  von  Dannecker,  Tenerani, 


fuss  kohlensaures  Mineralwasser) : 
Der  Trinkbrunnen  am  8ulzerrain 
von  15Va°  Wärme.  Cursaal  mit  Fres- 
ken von  Neher.  Das  Wilhelros- 
bad,  nahe  dabei;  Neckarbäder. 

Die  Villa  des  Kronprinzen  in 
eigentümlicher  Behandlung  des  Cin- 
quecenlostyles  von  Leins,  in  schöner, 

*  OrtfliopOftlsches  Institut 

des  Dr.  Heine ,  eine  grossartige  aus 
Staatsmitteln  gegründete  Anstalt.  — 
Die  Heilanstalt  des  Dr.  Veil 
für  Flechtenkranke. 

Die  Neckarbrücke  von  Eitel 
1839.  Die  Ei  sc  ob  ahn  brücke  nebst 
dem  Tunnel  unter  dem  Rosenstein 
von  1846. 

Das  Theater  von  Zanth  1839. 
für  600  Personen ,  in  eigenthüml icher 


JMarchesi 


Fabrik  von  Zais  (Türkischroth- 
Färberei  und  dergl.  Merinos;  gelb- 
auf  Roth  gedruckte  Tücher  etc.)  — 
Schaf  Wollspinnerei  von  Keller. 
Tabaksfabrik  von  Stern. 

Spazierfahrten  auf  dem  Neckar, 
Spaziergänge  zum  Burgholz.  !m 
Herbst  grosses  landwirlhscha fl- 
liches  Volksfest  auf  dem  Cann- 


Hofern  statter  Wasen,  mit  Preisverteilung 
dem  Reliefs  Wettrennen.  Freischiessen  etc. 
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DerRolheberg  mit  schöner  Aus- 
sicht am  rechten  Neckarufer ,  wo  das 
Stammschloss  Württemberg  stand, 
an  dessen  Stelle  seit  1824  eine  Ca- 
pelle ,  der  Grabtempcl  der  Königin 
Catharina,  von  S*Iucci  steht.  Innen 
die  Evangelisten  in  Carraramarmor : 
Matthäus  und  Marcus  nach  Thor- 
ivaldnen*  Skizzen  von  Leeb  u.  Zwer- 
ger, Lucas  von  Wagner  >  Johannes 
von  Dannecker,  iiier  wird  Samstag 
Abends  und  Sonnt.  Morgens  griechi- 


Am  Kusse  des  Berges  Un  tertü  r  k- 
heim  mit  Muster  -  Weinbergen  und 
Wein. 

Hohenheim,  ehedem Lustschloss 
des  Hera.  Carl,  nun  land-  und  forst- 
wissenschaftliche Akademie. 

Solitude,  Jagd-  und  Lustschloss 
des  Hera.  Carl  mit  herrlicher  Aussicht, 
aber  ziemlich  verfallen.  Wildpark. 

Gaisburg  und  Gablenberg  mit 
schöner  Aussicht  ins  Neckarlhal. 

Das  Heslacher  Thal,  die  kleine 
Schweiz  genannt. 

Mühlhausen  mit  einer  Kirche  aus 
dem  14.  Jahrh. ,  dazu  alten  Fresco- 
malercien  und  Altarbildern  aus  dem 
15.  Jahrh.,  auch  einem  Gemälde  der 
alten  böhmischen  Schule. 

Weil  im  Neckarlhal,  ein  sehr 
schön  eingerichtetes  kgl.  Gestüt  mit 
lieblichen  Anlagen  und  geschmack- 
vollem Landbaus,  nebst  Meierei  mit 
ausgezeichneter  Viehhaltung. 

Weil  he  im  unter  Teck  mit  dem 
Kloster  8.  Peter,  in  dessen  Kirche 
grosse  Wandmalereien  von  1490  etc. 


(Prinz  von  Ligne.  Stadt  London.  Post. 
Hirsch),  schön  gelegene  böhmische 
Stadt  an  der  Saubach  und  am  Fusse 
des  Galgenberges ,  mit  berühmten 
heissen  Mineralquellen  und  Bädern, 
:V000  Ew.  Schweine ,  die  hieher  ge- 
trieben, die  Beine  sich  verbrannt,  sol- 
len durch  ihr  Geschrei  auf  die  Ent- 
deckung der  Quellen  geführt  haben 
762.  worauf  Ritter  Kolostug  einige 
Häuser  errichtet  und  den  Ort  Teple 
ulice,  d.  h.  heisse  Gasse,  genannt  hat. 
1173  stiftete  K.  Judith  ein  Nonnen- 

Zu  Anfang 


des  16.  Jahrb.  gründeten  die  Heren 
v.  Wrczowecz ,  als  die  Besitzer  von 
T  .  das  Schloss,  das  mit  T.  au  die 
Herren  v.  Kinsky  kam,  die  zuerst 
Räder  anlegten.  Nach  der  Ermordung 
des  v.  Kinsky,  als  eines  Freundes 
von  Wallenstetn,  1634  kam  T.  an  die 
Familie  Aldringer,  deren  (Seiten-) 
Nachkommen  noch  im  Besitz  sind. 

Man  unterscheidet  Stadt-  u.  Vor- 
stadtbäder. Erstre  kommen  in  der 
Milte  der  Stadl  aus  dem  Syenitpor- 
phyr  hervor,  speisen  das  Männerbad 
(Gemeinbad) ,  die  Hauptständer  des 
Stadtbades,  die  12  ersten  Specialbäder, 
die  6  neuen  Bäder ,  die  9  Specialbäder 
im  Fürstenbad,  das  Gürtler-  und  das 
Julenbad.  Nahe  bei  der  ersten  Quelle 
die  des  Frauen ba des  3'°,  die  das 
gemeinschaftliche  Weiberbad  speist, 
und  12  Specialbäder.  Von  den  Vor- 
stadtbädern liegt  die  Frauenzimmer- 
badquelle nahe  bei  der  Weiberbad- 
quelle,  und  versorgt  das  gemeinsame 
Frauenzimmerbad  u.  6  fürstliche  Bä- 
der im  Herrenhause.  Die  Sandbad- 
quelle von  38°  quillt  aus  dem  Bade- 
boden. Die  Gartenquelle  ist  in  drei 
Reservoirs  gefasst :  Trink  -  ,  Augen- 
und  Badequell.  —  Nahebei  das  Dorf 
Schönau,  in  welchem  das  Steinbad 
von  30°,  die  Gcmeiusandbadquelle 
23°.  die  Tempelbadquclle  31°,  die 
Wicsenquelle  25°,  das  Schlangenbad 
29—32°,  das  Schwefelbad  32°,  und 
das  Neubad  mit  besonders  bequemen 
Vorrichtungen  für  die  kältern  Jahres- 
zeiten. T.  und  Schönau  zusammen 
haben  9  Gemein-  u.  74  Specialbäder. 
Das  Wasser  ist  ganz  färb  - .  geruch- 
und  geschmacklos ,  setzt  aber  Kalk- 
sinter ab.  Beim  Erdbeben  zu  Lissabon 
wurden  alle  Quellen  trüb  und  über- 
schwemmten alle  Bäder. 

Spazier gä  nge .  Vergnügungen. 

Der  Park  des  Gary  sehen  Schlosses. 
Das  Schiesshaus  mit  dem  Denk- 
mal K.  Fr.  Wilhelms  III.  vonPreussen, 
der  von  1816—1839  Stammgast  in  T. 
war.  —  Der  Kirchhof,  wo  Seume 
begraben  liegt,  f  1810.  Die  Schla- 
cken bürg  mit  schöner  Aussieht.  Die 
Ruinen  des  Schlosses  Va  St.,  wo  der 
letzte  Besitzer,  Wilh.  Kinsky,  Wal- 
lensens Schwager»  1634  gemordet 
und  das  8chloss  1655  vom  Kaiser 
geschleifl  worden.  —  Mariaschein 
?>/,8t.,  ein  Wallfahrtsort,  nebst  Wll- 
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heimshöhe  u.  Roscnhurg  -  Hin 
2  St.,  mit  Gemälden  u.  Wallcnstein-  j 
sehen  MemorabilienimSehloss.  dessen 
l!  unnen  aus  Kanon«  n  gemacht,  die 
Wallmstein  erobert  halte.  Kulm, 
durch  die  Schlacht  vom  30.  Aug.  1813 
berühmt,  mit  Denkmalen  derselben 
fbei  Arbesau).  Der  Milleschauer 
oder  Donnersberg  3  St.,  mit  wei- 
ter malerischer  Aussicht  und  hübsch 
eingerichteter  Gastwirtschaft. 


<Ll)0rtt, 


preuss.  Kreisstadt  und  Festung  an  der 
Weichsel,  besteht  aus  der  alten  und 
neuen  Stadt,  bat  11.200  Ew.,  Gerbe- 
reien, Getreide,  Holzhandel,  ein  Be- 
nedictiner- Nonnenkloster,  ber.  Pfef- 
ferkuchen, Seife  und  Steckrüben. 


Erbaul  vom  Hochmeister  Hermann 
Balk  1232,  blühte  Th.  rasch  auf.  trat 
1263  zur  Ilansa,  aus  welcher  Zeit  die 
neue  Stadt  stammt.  In  viele  Fehden 
und  Kriege  mit  den  Polen,  unter  de- 
ren Schutzherrschaft  sie  1454  trat, 
und  den  deutschen  Rittern,  später 
mit  den  Schweden  verwickelt,  hatte 
Th.  viele  Belagerungen  auszuhalten, 
unter  deneo  diejenige  Carls  XII.  von 
1703  die  verderblichste  war.  Nach 
Einführung  der  Reformation  stifteten 
die  Jesuiten  unaufhörliche  Friedens- 
störungen an.  die  endlich  1724  zu 
dem  berüchtigten  »Th.  Blutbad»  führ- 
ten, wobei  der  würdige  Präsident  Rös- 
ner  nebst  11  Personen  enthauptet  und 
die  Stadt  durch  Kön.  August  ihrer 
meisten  Rechte  beraubt  wurde.  171)3 
kam  Th.  an  Preussen,  1807  ward  es 
von  den  Franzosen  befestigt  und  zum 
Grossherzogthum  Warschau  geschla- 
gen, 1813  aber  gegen  Russen  und 
Preussen  geräumt,  welche  letztere  es 
1815  wieder  besetzten,  während  die 
erstem  1831  es  als  Operationspunkt 
gegen  den  polnischen  Aufstand  be- 
nutzten. —  Th.  ist  Geburtsstadt  von 
dem  her.  Astronomen  Copernicus, 
geb.  1473,  f  1543.  an  dessen  Ehren- 
denkmal bereits  gearbeitet  wird,  und 
dem  berühmten  Physiologen  Söm- 
mering,  geb.  1754,  f  1830  (zu 
Frankfurt  a.  M.  . 

Die  Marienkirche  aus  dem  14.  Jahrh. 
Nicolaikirche  von  1263. 


iiireite  mit  dem  Grabnu 

pernicus  von  Tkoruxtldten. 
Loge:  Bienenkorb. 


ist  das  bis  auf  7  M.  breite,  18  M. 
lange  Waldgebirge  in  Mitteldeutsch- 
land von  60  QM.  Flächeninhalt  und 
'1  'i 6,000  Ew. ,  das  im  S.  mit  Rhön— 
und  Fichtelgebirge ,  im  Osten  mit 
dem  Frankenwald  und  Erzgebirge  zu- 
sammenhängt und  nach  Norden  sieb 
allmählich  abflacht.  Die  Haupt- 
höben sind  der  Beerberg  3133', 
Schneekopf  3113' ,  Inselsberg  »47', 
Finsterberg  2956',  Dreiherrenstein 
2991' ,  Kulm  2268'.  Hauplgebirgs- 
arten:  Granit,  Porphyr  und  Thon- 
schiefer. Gewässer:  die  Hz  zum 
Maingebict;  die  Werra  mit  Hörsei  u. 
Leina  zum  Wesergebiet;  die  Gera. 
Schwarza  und  Ilm  zum  Saalgebiet. 
Die  Bevölkerung,  ein  derber,  gedrun- 
gener Menschenschlag,  froh,  frei  und 
gastfrei,  beschäftigt  sich  bei  dürfti- 
gem Ackerbau  viel  mit  Holz-  und 
Bergbau,  Yiehzuchl  und  Metallwaa- 
renfabricalion.  Eine  Merkwürdigkeil 
ist  der  Rennsteig,  d.  i.  ein  fahr- 
barer, theilweis  gepflastetcr  Weg.  der 
sich  vom  reussisenen  Gasthaus  Ro- 
dacherbrunn über  den  ganzrn  Kamm 
des  Thür.-W.  bis  zum  Einfluss  der 
Hörsei  in  die  Werra  30  M.  weit  fort- 
zieht, schon  im  9.  Jahrb.  urkundlich 
vorkommt,  und  ehedem  die  Grenze 
zwischen    Thüringen    und  Franken 


Zu  einer  Fussreisse  durch  den  Th. 
Wald,  die  man  bequem  in  8  Tagen 
ausführen  kann,  würde  ich  den  Be- 
such der  nachgenannten  Orte  vor- 
schlagen, wobei  ich  von  Jena  aus- 
gehe. 

Ueber  Kahla  mit  der  Leuchtenburg 
feinem  altenburgischcn  Slrafgefang- 
niss)  an  dem  hochgelegenen  Orla- 
münde  vorbei,  wo  einst  Carlstadt 
selbst  gegen  Luthers  eifrigstes  Be- 
mühen sein  ultrareformalorisches  We- 
sen mit  Erfolg  getrieben,  nach  ♦Ru- 
dolstadt. 


Blankenburg  mit  den 
der  Burg  Greifenstein,  wo  1304  Graf 
Günther  v.  Schwarzburg  (der 
kaiser)  geboren  worden. 
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Das  Schwarzathal  mit  dem  Hü- 
nenstein, von  dem  die  Sage  vom  Rie- 
scntöchterlcin  erzählt  wird,  das  einen 
Hauer  mit  Pflug  und  Pferden  als 
Spielzeug  nach  Hause  trug,  aber  von 
der  Mutter  sehr  verwarnt  wurde, 
so  nützliche  Geschöpfe  nicht  für 
Spielzeug  anzusehen.  Ein  anmuthi- 
ger  Weg  führt  die  Schwarza  ent- 
lang nach  Schwarzbarg,  in  sehr 
schöner,  alpenfrischer  Berggegend,  wo 

tniss  der 


im  Schloss  das  Gedachini 
zen  Kaiserehre  Günthers  festgehalten, 
und  eine  schöne  WatTcnsammlung 
aufbewahrt  wird. 

Königsee  ist  der  Mittelpunkt  der 
dem  Thüringer  Wald  eigenthümlichen 
und  ehedem  sehr  berühmten  und  be- 
liebten Medicamenlenbereilting,  na- 
mentlich des  Universalbalsams  u.  des 
Wachholdersaftes. 

Klo*t**r  Paulinxelle  in  ei- 
nem engen  Thal  von  Wald  umgeben, 
seit  kurzem  durch  eine  Kunststrasse 
zugänglich  u.  mit  einem  guten  Gast- 
haus verseben,  gegründet  für  Bene- 
dictiner  um  1100  von  Paulina,  der 
Wittwe  des  Ritters  Udalrich,  die  1150 
heilig  gesprochen  wurde.  Bis  zum 
\\.  Jahrh.  war  es  in  steigendem 
Wohlstand,  entartete  aber,  verfiel,  u. 
wurde,  nachdem  es  1525  im  Bauer- 
kriege viel  gelitten,  von  Heinrich 
XXXIV.  aufgehoben.  Das  Gebäude 
wurde  im  17.  Jahrh.  vom  Blitz  be- 
schädigt und  steht  nun  als  eine  der 
schönsten  und  malerischsten  Ruinen 
aus  dem  Mittelalter  da,  als  eines  der 
wichtigsten  Denkmale  des  frühesten 
romanischen  Styls.  Die  Kirche  ist 
eine  dreischiffige  Basilica  in  der  Form 
des  lateinischen  Kreotes.  mit  niedri- 
gen Seitenschiffen  und  3  Chornischen 
als  Scbluss  des  MittelschitTs.  und  2 
Nischen  an  dem  Kreuzbau.  Im  Non- 
nenkloster,  der  jetzigen  Wohnung  des 
Justizamimannes,  ist  das  »Nonnen- 
stübchen«^mit  dem  alten  Kachelofen 

Stadttim.  *  Arnstadt,  von  wo 
die  »drei  Gleichen»:  Wachsenburg, 
Mühlburg  und  Gleichen  besucht  wer- 
den, davon  die  erste  noch  bewohnt 
ist,  die  letzte  der  Sehauplalz  der  viel- 
besungenen Bigamie  des  Ritters  von 
Gleichen  war,  keine  aber  in  der  Nähe 
besonders  Interesse  erweckt. 

Plauen,  mit  Porcellanmanufactu- 


ren.  Ilmenau,  freundlich  gelegene 
Stadt  mit  2700  Ew..  bedeutendem 
Bergbau  auf  Braunstein,  Eisen,  auch 
Bergamt;  mit  Fabriken  von  Elsen- 
waaren ,  Puppenköpfen ,  Porcellan, 
Kammwollenspinnerei,  Kallwasserheil 
anstatt  des  Dr.  Fitzler.  —  Felsen- 
kellerbier! Schöne  Aussicht  bei  der 
grossen  Eiche.  In  I.  hat  Goethe  mit 
Zelter  und  dem  Grossherzog  Carl 
August  häufig  Sommerfrische  gehal- 
ten. Ein  Ausflug  über  Elgersburg 
nachdem  Schneekopf,  auf  welchem 
seit  1852  ein  60  F.  hoher  Thurm 
steht,  ist  sehr  lohnend. 

Kiffers  bürg,  ein  romanlisch  se- 
legnes  Dorr  mit  sehr  »irksamer  Was- 
serheilanstalt; mit  der  alten  Ritter- 
burg derWilzleben,  unter  deren  über- 

.N(  ii<! 1 1  (  it  1 1    n  i > h  1 1 \*\'\  Ii    1 1  u" 1 1 1 1-    «m  1 1 ic 

letzten  Spaziergange  machte;  u.  einer 
Fabrik  des  unter  dem  Namen  »Emi- 
lien« berühmten  Steingutes. 

Ücli leus Inzell,  ehedem  henne- 
bergische,  jetzt  prenss.  Stadt  mit 
3000 Ew.,  einem  Forstinstitut,  Kupfer- 
u.  Blcchhammer.  einem  alten  Schloss 
(Bertholdsburg).  In  der  Stadtkirche 
die  Grabmiiler  der  hennebergischen 
Grafen.  Dos  Schi  esshaus  mit  schönen 
Anlagen  und  schöner  Aussicht.  Nahe- 
bei die  ehemalige  Prämonstralenser- 
abtei,  ein  sehenswerlhes  Baudenkmal 
aus  dem  12.  Jahrh.,  seit  1677  Lan- 
desgestüt. 

Suhl  (Krone),  preuss.  Stadt  an 
der  Lauter  mit  7000  Ew.,  einem  Berg- 
amt, sehr  bedeutenden  u.  von  Alters 
her  berühmten  Gewehrfabriken,  Ham- 

m  r»  1*  W»    *i»|-  n  M  O        I  .  gm  kg  £3     %  Kt  I  «-fc  ■  f .yt  liklAM 

mcrv*cr&en«  ooiir—  u.  ocnieiimunien, 
einem  Hochofen,  v>o  Klingen,  Bajon- 
nette  und  Ladstöcke  gemacht  werden. 
Grosse  Webereien. 

Benshausen,  ein  Marktflecken, 
dessen  Bewohner,  ehedem  Weinruhr- 
leute, nun  Weinhändler,  ihren  Ort 
zum  berühmten  WeinkelleY  von  Thü- 
ringen gemacht  haben. 


ttnlunalkaldeii, 
«fein.    Von  da  besteigt 
Inselberg,     dessen  Ginfei 
weitreichende  Rundschau  bietet. 

Wal  tershausen  mit  berühmten 
Servelatwürsten  und  der  malerischen 
Burg  Tenneberg.  —  Uebcr  Ruhla. 
Bewohner,  durch  Gewerbthä- 
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tigkeil,  Blumenliebe  und  eigenthüm- 
liehe  Tracht  und  Sprache  bekannt 
sind,  und  über  das  reizende  Wil- 
helmstha!  nach 

**;Uenacli,  von  wo  aus  die  Ei- 
senbahn nach  den  Hauptstädten  im 
NO.  des  Th.-W..  nach  *  «-otli«, 


tttftt 

(Prinz  Wilhelm.  Hotel  de  Russie. 
Sonne),  preussische  Stadt  am  Einfluss 
der  Tilse  in  dieMemel,  mit  12,800 Ew. 
1512  erbaut.  Geburlsort  von  Mai  v. 
Schenkendorf  (tl.  Dec-  1784)  und 
des  traurigen  Friedens  r8.  9.  Jul. 
1807)  »wischen  Napoleon,  Alexander 
und  Friedrich  Wilhelm  in.,  wodurch 
der  letzlre  die  Hälfte  seines  Königreichs 
verlor.  —  Berühmt  ist  der  T.  Käse. 


oder Doornyk  (Hör. de PImperatrice. 
H.  de  Fl  and  res)  im  Hennegau,  eine 
der  ältesten  belgischen  Städte  —  Turris 
Nerviorum  —  mit  20.000  Ew.,  be- 
deutenden Fabriken  in  Teppichen, 
Strümpfen,  Mutzen. Twistende.  Einst 
Residenz  des  merovingischen  Königs 
Chilperich,  kam  es  später  an  Frank- 
reich, dem  es  1513  durch  Heinrich  VII. 
von  England  entrissen  wurde.  1525 
mit  den  Niederlanden  vereinigt,  fiel 
es  1668  abermals  an  Frankreich  und 
kam  nach  manchen  Zwischenrallen 
is li  an  Holland,  1830  zu  Belgien. 
Die  Festungswerke  wurden  1815  her- 
gestellt. —  Im  14.  Jahrh.  blühte  hier 
eine  ansehnliche  Bildhauerschule. 

Öffentliche  Gebäude:  DicKathe- 
d  r  a  I  e ,  ein  grosser  romanischer  Pracht- 
bau aus  dem  12.  und  13.  Jahrh.  mit 
5  Thürmen.  Der  Chor  aus  dem  14. 
Jahrh.  Die  Einfachheit  der  Profili- 
rungen bei  Bogen  und  Pfeilern  gibt 
dem  Gebäude  den  Schein  eines  höhern 
Alters.  Hohe  Galerie  im  Mittel- 
schiff, eine  zweite  darüber.  Im  Trans  - 
sept  hohe,  schwere  Slulen  mit  klei- 
nen Bogen,  darüber  eine  Galerie  mii 
kurzen  dicken  Säulen.  —  Reste  von 
Malereien  aus  dem  13.  Jahrh.  —  Grab- 
denkmale— 2  grosse  goldne  Reliquien- 


kästen von  1246  mit  sehr  merkwür- 
digen (nur  zum  Theil  restaurirten) 
Sculpluren.  —  Am  nördlichen  Portal 
Reliefs  aus  dem  12.  Jahrh.  —  Be- 
achtenswerlh  ist  der  Siein,  aus  dem 
hier  gebaut  und  gemeisselt  worden 
und  wird. 

«rur,  % 

Augusla  Trevirorum  (Triersche  Hof. 
Rothe  Haus.  Luxemburger  Hof.  Stadt 
Venedig.  Preussische  Stadt  in  der 
Rheinprovinz  am  rechten  Ufer  der 
Mosel,  zwischen  Rebenbergen  am  n.ö. 
Fuss  des  Hochwaldes  herrlich  gele- 
gen ,  Silz  der  Regierung,  eines  Bi- 
schofs und  eines  Domcapitels  mit 
16,000  Ew.,  1200  H. .  einer  6W  I. 
und  24'  br.  steinernen  Brücke .  8 
kathol.  und  1  protest.  Kirche,  Leder-, 
Tuch-,  Tabak  und  Seiden fabriken ; 
und  vorzüglich  vielen  Steinkohlen; 
besteht  aus  der  Stadt  und  12  Vor- 
städten. 

Das  Alter  der  Stadt  ist  nicht  er- 
mittelt; ihre  alle  Inschrift  lautet:  Ante 
Romam  Treviris  stetit  annis  mille 
trecentis.  Jul.  Cäsar  fand  sie  schon  bei 
seiner  Eroberung  55  a.  C.  als  blühende 
Hauptstadt  des  mächtigen  Volksstam- 
mes der  belgischen  Gallier.  Augustus 
gründete  daselbst  eine  röm.  Colonic 
mit  eignem  Senat  und  Magistrat.  Sie 
blieb  Hauptsilz  der  röm.  in  dieser  Ge- 
gend verweilenden  Kaiser  Constantius 
Chlorus  (292).  Constantin,  Julian,  Va- 
lentinian,  Valens,  Gratian  u.  Theodo- 
sius  313--3ttO  und  wurde  schon  vom 
Dichter  Ausonius,  der  um  370  hier 
lebte,  als  »das  zweite  Rom«  gepriesen. 
Das  römische  Gesetzbuch  enthält  107 
kaiserl.  Gesetze  aus  Trier  <la  t in .  Durch 
den  H.  Eucharius  wurde  der  Tradition 
nach  schon  00  n.  C.  das  Christ »•  n t h um 
hier  eingeführt  u.  das  Bisthum,  nach- 
malige Erzbislhum,  das  älteste  in 
Deutschland,  von  der  Kaiserin  Helena 
327  durch  einen  Griechen  Agritius 
gegründet.  So  hoch  stand  die  Kirche 
von  Trier,  dass  Laclanlius,  Athanasius. 
Ambrosius,  Hieronymus  und  Augu- 
stinus sich  rühmten,  ihr  ihre  Bildung 
zu  verdanken.  Athanasius  lebte  hier 
in  Verbannung  und  Priscillian  wurde 
hier  als  Ketzer  hingerichtet.  406  von 
den  Vandalen  verheert«  von  den  Norman- 
nen viermal  verwüstet;  853—883  ward 
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es  später  Silz  mehrer  Frankenkönige 
und  kam  nach  der  Theilung  des  Reichs 
durch  Ludwig  den  Frommen  an  Lo- 
thringen u.  mitdiesem  923  an  Deutsch- 
land. 1096  erlebte  T.  eine  gräuliche 
Judenverfolgung  durch  Graf  Kmieh. 
Als  Sitz  des  Erzbischors  u.  Kurfürsten 
von  Trier,  der  zugleich  Erzkanzlcr  des 
R.  Reichs  durch  Gallien  und  Arelat 
war,  erhob  sich  im  Mittelalter  die 
Stadt  zwar  in  fast  fortwährenden  Feh- 
den mit  ihren  geistlichen  Herren  zur 
alten  Grosse,  und  selbst  kriegerische 
Erzbischöfe,  wie  der  machtige  in  sei- 
nem 22.  Jahre  zum  Erzbischof  ge- 
wühlte Balduin,  1307  —  1353  ver- 
mochte nichts  über  sie.  Doch  war  das 
von  Kaiser  Heinrich  II.   1018  dem 


Stift  geschenkte  Coblenz  Hauptresi- 
denz.  1473  ward  in  T.  eine  Univer- 
sität gegründet  (aufgehoben  1798j; 
1322  ward  es  erfolglos  von  Franz  von 
Sickingen  belagert;  1552  aber  von 
Albrecht  von  Culmbach  eingenommen 
und  verwüstet;  1559  wurde  durch 
Olevianus  aus  Trier,  einen  Schüler 
t.nlvins,  der   Versuch  gemacht  die 
Reformation  einzuführen ,  allein  sie 
ward  vom  Kurfürsten  Johann  mit  Ge- 
walt ausgerottet  ,  und  zu  weiterer 
Sicherheil  wurden  1560  die  Jesuiten 
berufen.    Die  nachfolgende  Zeit  15NI 
—1599  brachte  Trier  und  dem  ganzen 
Erzstift  unzählige  Ifexenprocesse.  1632 
stellte  der  Kurf.  Philipp  Christoph  v. 
Sötern  aus  angebt.   Furcht  vor  den 
Schweden  Trier  unter  franz.  Schutz ; 
1645  nahmen  es  die  Spanier  ein;  168'» 
die  Franzosen;  im  span.  Erbfolgekrieg 
1704dieEngländerunterMarlborough; 
1794  kam  es  an  Frankreich  und  blieb 
dabei  bis  1814.  wo  es  seinen  jetzigen 
Herrn  erhielt.    Der  letzte  Kurfürst- 
Erzbisehof  Clemens  Wenzeslaus  aus 
sächs.  Hause,  der  mit  Kaiser  Joseph 
(nach  den  Emser  Punctalionen)  eine 
vom  Papst  unabhängige  deutsche  ka- 
tholische Kirche  gründen  wollte;  st. 
1H12  zu  Augsburg.    Unter  den  Bi- 
schofen von  Trier  neuester  Zeit  zeich- 
nete sich  v.  Hommer,  f  1840,  durch 
freie  Bildung  aus.    Sein  Nachfolger 
Arnoldi  veranstaltete  1844  eine  Aus- 
stellung des  »heiligen  Rocks«  und 
brachte  so  zwar  eine  Wallfahrt  von 
1V2  Millionen  Katholiken  nach  Trier 
zu  Stande ,  gab  aber  auch  damit  die 
Veranlassung  zu  entschiedenem  Wi- 
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Art  Religiosität,  zu  dem  Rügebrief 
von  Ronge  und  zur  Bildung  einer 
»deutsch-katholischen«  Kirche. 

Alterthümer.  Wenige  SUdte  selbst 
in  Italien  bewahren  so  viele  Denk- 
male der  römischen  Herrschaft,  als 
Trier.  *) 

Die  Brücke  über  die  Mosel  24' 
br.  690'  I.,  von  Augustus  um  28 
a.  C.  erbaut,  erst  unter  Ludwig  XIV. 
zerstört  bis  auf  die  Pfeiler  aus  Lava- 
blöcken vom  Laacher  See. 

Der  Me  ideal  Ii  iiran  in  dem  ehe- 
maligen erzb.  Palast  (Jetzt  Caserne). 
der  letzte  Leberrest  eines  kaiserlichen 
Römerpalastes,  der  an  dieser  Stelle 


s.  g.  Thermen  an  dem 

gelegenen  Eiercierplalz ,  neuerdings 
theilweis  von  Schutt  befreit,  und  ab 
röm.  Kaiserpalast  erkannt,  erbaut 
von  Constantin  d.  Gr.  Das  weisse 
Thor,  ein  Durchgang  durch  die  Fen- 
ster derselben. 

Die  röm.  lftmiilica  (ehed.  Pal. 
Constantins  genannt;,  zur  evangeli- 
schen Kirche  neuerdings  verwendet, 
mil  den  Ueberreslen  einer  erst  aufge- 
fundenen Vorhalle. 

*  Amphitheater   ausser  der 
Stadl  gegen  Olewig  ;  die  Arena  234'  1. 
und  155'  br.  mit  zwei  Eingängen  in 
Korden  und  Süden,  davon  der  eine 
in   einen   Weinkeller  (Kaiserkeller) 
umgewandelt  worden,  und  Spuren  von 
Canälcn  zu  Naumachien ,  jetzt  von 
Weingärten   eingeschlossen ;  neuere 
Ausgrabungen    haben    das  Gebäude 
nieder  ganz  sichtbar  gemacht.  Hier 
hielK.onstantin  seine  grausamen  Spiele 
fiudi  Francicij,  bei  denen  er  die  ge- 
fangenen Franken  der  Wuth  wilder 
I  niere  zu  Tausenden  übergab  306— 
313  (»magnificum  spectaculum,  fa- 
mosa  supplicia«j.  Die  Bestien  erlahm- 
ten; da  sollten  die  Menschen  gegen 
«■inander  kämpfen;   aber  sie  zogen 
Jeder  deu  Tod  durch  eigene  Hand 
vor.    Das  Gebäude  fasste  6000  Zu- 
schauer; nun  ist  der  grössteTheii  da- 
von zu  Wohnungen  verbaut. 

Vom  Aquäduct.  dei  6' hoch  war, 
tinden  sich  nur  noch  unter  der  Erde 


")  Cf.  Baudenkmale  der  röm.  Periode 
und  des  Mittelalters  in  Trier  und  seiner 
von  6.  W.  Schmidt. 
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*  Porta  \iqrn,  das  schwarze 
Thor,  auch  P.  Mortis.  115'  I..  67'  br.. 
70  b.<  von  grossen  Quad<  rn  im  tos- 
canischen  Styl  aufgeführt  mit  2  Thür- 
men .  2  Portalen.  3  Stockwerken, 
wahrscheinlich  eine  Befestigung  aus 
dem  Anfang  des  5.  Jahrh.  ''nach  Kur- 
iers Meinung  aus  der  Zeil  fränkischer 
Herrschaft).  Im  11.  Jahrh.  siedelte 
sich  ein  Mönch  Simeon  von  Sinai 
auf  der  Spitze  des  Thurmes  an  und 
ward  seines  Anachoretenüiumes  hal- 
ber vom  Erzb.  Poppo  /um  Heiligen 
und  das  Thor  zu  einer  Kirche  (und 
zwar  zu  einer  dreifachen  oder  von  3 
Stockwerken  mit  beigefügter  Absis  j 
gemacht.  Napoleon  schuf  das  Ge- 
bäude in  ein  Kriegsmagazin  um  :  aber 
die  preoss.  Regierung  gab  ihm  soviel 
möglich  die  alle  Gestalt  wieder .  und 
machte  ein  Museum  der  in  und  um 
Trier  gefundenen  Alterthümer  daraus. 

Die  Thürmein  der  Dietrichsstrasse 


OrffenUicke  Mälze,  Gebäude  etc. 

Marktplatz  mit  einer  Säule  und  dem 
Kreuz  darauf,  das  958  am  Himmel 
gesehen  worden:  mit  einem  Brurmen, 
malerischen  Gebäuden ,  namentlich 
dem  ehemaligen  Rathhaus  der  s.  g. 
Steipe.  jetzt  Gasthaus  zum  rothen 
Haus,  aus  dem  15.  Jahrh. 

*Diel*eter«l4lrclfte9J.derlftom 
gen.,  wahrscheinlich  die  älteste  Kirche 
im  nördl-  Kuropa,  entstanden  auf  Be- 
fehl der  Kaiserin  Helena  aus  einem 
Theil  ihres  Palastes  und  328  geweiht, 
ursprünglich  im  Quadrat  gebaut  von 
121',  mit  4  röm-  Granitsäuh-n  und 
einer  Absis;  im  11.  Jahrh.  von  Erzb. 
Poppo  beträchtlich  verändert  und  er- 
weitert; Grabmälcr  von  Erzbisehöfen 
(Balduins,  f  1354).  auch  in  der  Krypta ; 
grosse  Glocke;  die  Reliquie  des  un- 
genähten  Rockes  Christi .  den  Maria 
gewebt  haben,  und  der  mit  ihrem 
Sohn  allmählich  gewachsen  .  später 
auch  sich  aus  inwohnender  göttlicher 
Kraft  vervielfältigt  haben  soll.  Da 
er  auch  1512  und  1531  ausgestellt  ge- 
wesen ,  hat  Luther  sich  in  ziemlich 
derben  Worten  darüber  ausgesprochen. 
NeurerZeit  war  er  1810  und  1844  zu- 
letzt ausgestellt,  s.  o. 

*  Llebfrnuenlilrche von  1227 
mit  dem  Dom  verbunden,  mit  schönen 
Sculpturen  am  Haupteingang,  Ma- 
donna mit  dem  Kind  im  Giebelfeld, 
dabei  Scenen  aus  der  Kindheit  Christi, 


anbetende  Engel  und  Heilige  in  den 

ßogenwölbungen,  zu  äusserst  die  klu- 
gen und  die  thörichten  Jungfrauen; 
ütter  dem  Portal  Verkündigung  .  das 
Opf<  r  Abrahams,  Noah's  und  Christi; 
zu  den  Seiten  der  Thürc  aber  Chri- 
stenthum  und  Judetithum.  An  den 
12  Pfeilern  die  12  Apostel,  die  man 
alle  von  einem  schwarzen  Stein  aus 
unweit  des  Eingangs  zugleich  sehen 
kann.  Am  Seiten  portal  Krönung  Mariä. 

Von  den  4  berühmten  Abteien  ist 
S.Ma&imi-n,  dieses  reichste  deutsche 
Bcnedictiner-Stift,  jetzt  Caserne;  S. 
Martin  au  der  Mosel  ist  Stearin- 
fabrik;  S.  Matthias  1148,  wo  die 
erste  Christenkirche  gestanden  haben 
soll,  Schullehrcrseminar ,  S.  Pauli- 
nus mit  der  Märtyrergruft,  jetzt  Ar- 
tilleriedepot. 

Gesellschaft  nützlicher  Un- 
tersuchungen. Priester-Semi- 
nar.  Frauen  verein. 

Stadlbibliolhek  mit  100,000 B. 
(dabei  der  Cod.  aureus  des  Bischofs 
Egbert  von  den  Mönchen  Gerald  und 
Heribert  von  Reichenau  aus  dem  10. 
Jahrh.  mit  kostbarem  Einband.  Gu- 
tenbergs erite  Bibel  etc.) 

M  useum  der  A  Iterth  ümer  s.  o. 
Porta  nigra. 

Das  christliche  Museum. 

In  der  Simeonsstrasse  das  Haus 
zu  den  drei  Königen  aus  dem  12.  Jahrh. 
(verneut). 

Loge:  Verein  di  r  Menschenfreunde. 

Umgegrnd.  Lustschlos  Monaise. 
Igel  S.  Mosel.  Echternach  5  St. 
Hier  wird  am  dritten  Pfingstlag  die 
springende,  hinkende  Procession  von 
den  Landgemeinden  ausgeführt,  ein 
Entsetzen  erregendess  kirchliches 
Schauspiel.  Bosilica  von  1031.  Pal- 
lien, darüber  eine  Einsiedelei  auf  dem 
Marcusberg  mit  dem  Wetterdorfhäus- 
chen und  dem  Weishaus;  schönste 
Aussicht  auf  Stadt  und  Umgegend. 

«fiep 

Hotel  de  la  ville,  Zimmer  2  Fr.. 
Frühstück  i%  Fr.,  Mittag  s3  Fr.,  Be- 
dien. 1  Fr.  U.  de  France  (gut)  table 
d'höte  1  Fr.  10— l'/jFr.  Daselbst  deut- 
sches Casino.  —  Elisco,  neu,  gross- 
er t  ig.  —  H.  Baur  vis  ä  vis  Tergesteo. 
—  Deutsche  Bierhäuser:  Zwil- 
linge. Monte  verde.  —  Cafes:  Mal- 
vasia.  Stella  polare.  Cafe  nuovo.  C 
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deir  Austria.  —  Geldrechnung  wie 
im   übrigen    Oestreich.  —  Dampf- 
schiffe  nach  Venedig  und  dem  Orient, 
Hauptstadt  der  östreichisrhen  Pro- 
vinz Hlyrien.  Festung  und  bedeuten- 
der Seehafen  mit  den  Rechten  eines 
Freihafens  am  adriatisrhen  Meer,  und 
am  Fuss  der  kärntnischen  Alpen,  mit 
sehr  veränderlichem  Klima,  «0.000 
Ew.,  dem  küstenlandischen  Guber- 
nium,  Kreisamt,  Sanitätsmagistrat, 
Seeconsulat ,  Marinevcrsorgungscom- 
mission,  1  kathol.  und  1  griech.  Bi- 
schof, mehren  Gerichtshöfen,  grossem 
HaTen,  bedeutenden  Fabriken,  beträcht- 
lichem Seehandel  nach  der  Levante, 
Griechenland,  Aegypten  (von  dessen 
Baumwollenernte  es  %  erhältj.  Odessa. 
Brasilien  U.England.  T.zählt  gegen  2000 
Schiffe  langer  Fahrt,  6123  Kästen- 
fahrer u.  417  Dampfschiffe,  mit  einem 
Waarenwerth  von  82.fi7l.000  n.  Ein- 
ruhr u.  66,038.000  (1.  Ausruhr;  1200 
Kau  Heute.  26Consaln,  20Assecuranz~ 
gesel  Ischarten.  T.  besteht  aus  AU- und 
Neustadt,  und  letztere  aus  Theresien-, 
Franzens-  und  Josephsstadt  Durch 
die  Theresienstadt  führt  ein  schiff- 
barer Canal. 

Triest  hiess  bei  den  Alten  Tergeste, 
welchen  Namen  es  von  Sempr.  Tu- 
ditanus  erhalten,  der  eine  Militär- 
colonie  dahin  legte.   Augustus  zog  es 
to  Italien.   Schon  46  p.  C  soll  Her- 
magoras das  (Jhristenthum  da  einge- 
rührt haben;  die  Gründung  des  Bis- 
thums falt  ins  6.  Jabrh.  Während 
der  Völkerwanderung  und  noch  später 
durch  die  Sarazenen  erlitt  T.  grosse 
Verwüstungen.  1202  kam  es  in  Ab- 
hängigkeit von  Venedig,  begab  sich 
aber  1369  (od.  1382)  in  den  Schutz  des 
Herz.  Leopold  von  Oestreich.  1702 
wurde  es  von  den  Franzosen  bom- 
bardirt,  1729  war  es  Frei  hären.  Wäh- 
rend der  Revolution  wuchs  T.,  wurde 
aber  1809  im  Frieden  zu  Schönbrunn 
an  Frankreich  abgetreten,  wodurch 
es  plötzlich  sehr  tief  sank.   1814  kam 
es  an  Oestreich  zurück,  litt  zwar  an- 
fänglich noch  einige  Verluste,  ist  aber 
nun  eine  der  blühendsten  Handels- 
städte. 
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Oeff entliche  Plätze.  Der  grosse 
Platt  am  alten  Haren,  mit  vielen 
schönen  Gebäuden,  einem  Ubrthurm, 
Springbrunnen  und  einer  Säule  mit 
der  Statue  Carls  VI.  Der  kleine  Thea- 


terpfatz.  Piazetta  di  Ricardo  mit 
Areo  di  Ricardo,  s.  g.  zu  Ehren 
Richard  Löwenherz,  der  hier  gelandet 
seyii  soll.  Der  Börsenplatz  mit 
Springbrunnen  und  der  Statue  Kais. 
Leopolds,  und  dem  An  Tang  desCorso. 
—  Der  Leipziger  Platz  etc. 

Kirchen  und  andere  öffentliche  Ge~ 


Domkirche  S.  Giusto,  sehr  alt, 
mit  eingemauerten  Resten  eines  Ju- 
pitertempels und  dem  Grabdenkmal 
Winckelmanns.  der  hier  S.Juri.  1768 
in  der  Locanda  grande  ermordet  wor- 
den. S  Maria  maggiore.  8.  Antonio 
von  Nobile.  Die  lutherische 
Kirche  mit  dem  Grabmal  Dumrei- 
chers;  die  reformirte  Kirche.  Die 
griech.-illyrische  Kirche.  Die  gTiech. 
Orient  l   Kirche.    Die  Synagoge. 

Die  Börse  mit  Statuen  im  Vesti- 
bül und  dem  scharrsinnig  gezogenen 
Meridian.  Das  Arsenal.  Das  neue 
Lazareth.  Die  Paläste  Carciotti,  Griot 
Chiozza,  Panzera  etc.  Der  alte  und 
der  neue  Hafen.  Der  Leuchtthurm. 
—  Das  Tergesteum,  eine  Art  Ba- 
zar,  mit  Casino  tedesco ,  Börse  und 
Agentur  des  östr.  Lloyd  und  der  Dampf- 
schiffe. —  Theater:  Teatro  grande. 
T.  Mauroner.  T.  fllodrainatico.  Das 
grosse  bedeckte  Tagslhealer.  —  Aka- 
demie. Bibliothek.  Literarische  Ge- 
sellschaft (iabinelto  di  Minerva)  mit 
Kunstsammlung.  —  Privatsammlun- 
gen von  Fontana  (Münzen)  und  Braig 
(Bilder).  Kunstverein. 

Spaziergänge:  Corso.  Molo.  La 
Gloriette.  II  Boschetto.  Das  Jäger- 
haus auf  dem  Berge  Farneda.  Bar- 
sola (guter  Wein  und  Thunfischfang), 
Servola,  Valle  ,  Parietto  ,  Grotte  di 
Corniale  mit  Austernfang.  Castel 
Duino  mit  ber.  Wein.  Saline  Zaule. 


Cfibinflt 


(Post.  Prinz  Carl.  Krone.  Lamm), 
württembergische  Stadt  am  Neckar  in 
anmulhiger  Lage  mit  «000  Ew.  (99 
Kalb.),  sitz  der  Landesuni versilät  u. 
des  Kreisgerichts.  T.  schreibt  sich 
vom  Kaiser  Valerian  her,  der  es  278 
p.  C.  gegründet  haben  soll.  Römi- 
sche Alterthümer  wenigstens  birgt  die 
Umgegend.   Im  11.  Jahrb.  war  es  der 
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Sitz  mächtiger  Pfalzgrafen,  die  es  an 
die  Grafen  von  Württemberg  verkauften 
1342.  Graf  Eberhard  gründete  1477 
die  Universität.  Der  T.  Vertrag  1314 
sicherte  den  würltembergischen  Stän- 
den ihre  Rechte  gegen  den  verschwen- 
derischen Herz.  Ulrich.  1319  flüchtete 
sich  Herzog  Ulrichs,  des  vertriebenen, 
Sohn  Christoph  hieher  und  Tübingen 
ward  von  den  Bündischen  (Reichs- 
städten und  Rayern)  erobert.  Im 
schmnlkaldischen  Kriege  ward  T.  ver- 
geblich belagert;  1(134  aber  von  den 
Bayern  erobert  und  die  Bibliothek 
geg»>n  die  Stipulation  nach  München 
entführt;  1688  schleiften  die  Franzo- 
sen seine  Mauern. 

Die  Stiftskirche  von  1470;  Chor 
von  1420.  Grabmäler  von  Graf  Lud- 
wig d.  Aelt.,  f  1450.  Herz.  Eberhard 
im  Bart,  f  1496.  Herzog  Christoph, 
j-  1568.  Herz.  Ludwig,  f  1593  etc. 
Ferner  von  Joh.  Georg  von  Schleswig- 
Holstein,  Rudolf,  Bisch,  von  Halber- 
stadt, Georg  Otto  Pfalzgraf  bei  Rhein, 
Anton  Heinrich,  Graf  v.  Oldenburg. 
_  Glasgemälde.  — 
H.  Schaufele. 

Die  Spitalkirche  aus  dem  13. 
Jahrh.  mit  Chor  von  1501. 

Das  Sehl os s  Höhen-Tübingen, 
von  Herzog  Ulrich  1535  erneut  und 
erweitert,  mit  reichem  Portal  von 
1000,  grossen  Kellern,  einem  Riesen- 
fass,  tiefen  Brunnen,  schöner  Aus- 
sicht. Auf  einem  Thurm  die  Stern- 
warte, darunter  physikalisches,  ar- 
chäologisches u.  numismatisches  Ca- 
binet;  in  drei  Flügeln  die  Bibliothek. 
Die  Denktafel  der  Uebergeber  des 
Schlosses  von  1519. 
Das  Rathhaus  von  1435. 
Die  Universität,  gestiftet  1477 
von  Herz.  Eberhard  im  Bart,  erwei- 
tert von  Herz.  Carl,  mit  6  Facultäten 
(2  theol.,  1  Jurist.,  1  medicin..  1  phi- 
los.  und  1  staatswirthsch.).  8  bis  900 
Studenten,  67  Docenten.  neuem  Uni- 
versitätsgebäude seit  1845,  neuem 
Krankenhaus  seil  1846,  anatom.  Thea- 
ter, protest.  Seminar,  kalhol.  Convict, 
botanischem  Garten,  Bibliothek  von 
200,000  Bdn..  Naluraliencabinet,  pby- 


Hier  lehrten  zur  Zeit  der  Refor- 
mation Reuchlin.  Melanehthon. 
Oslander  etc.  Hier  lebt  Ludwig 
U  hland. 

Hier  lehren  Philosophie:  Fichte. 
Schwegler.  Vischer etc.  Theologie: 
prol.:  v.  Battr,  v.  Schmid,  Beek  etc.; 
kathol.:  Hefele,  Kuhn  etc.  Ge- 
schichte: Haag.  Klüpfel,  Fallati.— 
Recht:  Michaelis,  Gerber,  Bruns, 
Schräder,  Hepp,  Warnkönig.  Köstlin, 
Fein.  —  Sprache:  Rapp  (verglei- 
chende Grammatik),  Roth  (Sanskrit), 
Walz.  Teuffei,  Keller  (altdeutsch,  alt- 
französisch ) ,  Holland  (romanisch;* 
Heilkunde:  v.  Rapp,  Autenrieth, 
Bruns.  Wunderlich.  Chemie:  Ch. 
Gmelin,  Schlossberger.  Sigwart.  Mi- 
neralogie: Quenstedt.  Botanik: 
v.  Mohl.  Astrooomie:  Nörrenberg. 
Anatomie:  Arnold.  Zoologie: 
v.  Rapp.  Slaatswirthschaft: 
v.Volz.  Schüz,  Fallati.  Helferich. 


sikalischem  Apparat  im  alten  Uni 
sitätsgebäude,  einer  technologischen 
Sammlung  in  der  alten  u.  erweiter- 
ten Kanzlerwohnung  u.  a.  wissen- 
tlichen 


das  schöne  Bergland  zwischen  Bayern, 
Vorarlberg,  Schweiz,  dem  lombardisch- 
venetianischen  Königreich,  Kärothen 
und  Salzburg,  als  geforstete  Grafschaft 
zum  Kaiserthum  Oesircich  gehörig. 
317  QM.  gross  mit  863,000  Ew ,  in 
6  Kreise  getheilt:  Unterinnthal  oder 
Schwazer  Kreis  mit  der  Haupt- 
stadt Innsbruck.  Oberinjithal  oder 
Imslerkreis  mit  Irasl,  Pusterlbai  oder 
Bruneckerkreis  mit  Brunecken,  Etseh- 
kreis  oder  Botznerkreis  mit  Bötzen, 
Trienter-Kreis  mitTrient,  Rovereder- 
Kreis  mit  Roveredo,  wozu  als  7.  Kreis 
Vorarlberg  gezählt  wird.  S.  d.  Die 
Gebirgszüge  gehören  den  norischen 
und  t h,. tischen  Alpen,  die  höchsten 
Punkte  sind:  Orteis  12.060',  Gross- 
elockner  12.988',  Zebru  11,516'. 
DreihcrrenspiU  9498',  Venediger 
Horn  11,400',  Wiesbachborn  10.800'. 
Krimmler Tauern  8060',  Brenner 6063'. 
Die  Haupt-Ferner  vEis-  und  Schnee- 
gebirge Cf.  n.  506)  sind :  die  Suldner 
Ferner  am  Orteis  und  dem  Ende  der 
Welt  11, 414';  der  L aaser  Ferner 
10,031';  die  Oezthaler  Ferner,  nebst 
dem  Vernagt-  und  Gebatschcr  Ferner 
nahe  an  12.000'  ;  der  Stubeyer  Ker- 
ner 9700';  Alpeiner  Ferner  90OO*; 
Neves-  und  Zemmer  Ferner  9400'. 
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Strub-,  Griesen-,  Jaufen-,  Freno-, 
Buffalora-,  Finstermünz-,  Wormser-, 
Lünerseepass,  Lucionsteig.  Schweizer- 
thal, Scharnitz,  Knicpass.  Ebrenberger 
Clause,  Ross9chläg  etc.  —  Flüsse: 
Inn  zum  Donaugebiel,  Elsen  mit  Eisak 
ins  adriatische  Meer.  —  Das  Klima 
ist  sehr  verschieden,  in  den  südlichen 
Thalern  ganz  italienisch.  Dort  bringt 
das  Land  auch  Südfrüchte  in  Menge; 
von  Getreide  erzeugt  es  nicht  den 
Bedarf;  Holz  ist  in  Menge  vorbanden, 
hauptsächlich  Nadelholz,  u.  darunter 
die  Lärche  und  Zirbelkiefer.  Von 
Wild  sind  Steinböcke  und  Wild- 
schweine ausgerottet;  Hirsche,  Rebe 
und  Hasen  sind  sehen,  Gemsen  na- 
mentlich im  N.  häufiger;  auf  den 
höchsten  Alpen  kommt  der  weisse 
Hase  vor,  das  Murmelthier  im  Oelz-, 
Wipp-  u.  Kaunscrthalc.  Auerhahn, 
Spielhahn  u.  Schneehuhn  sind  nicht 
selten.  Bären,  Wölfe,  Lucbse  kom- 
men im  Sudtyrol  vor.  Der  Bergbau 
liefert  Gold,  Silber,  Eisen.  Blei, 
Kupfer,  Quecksilber.  Kobalt;  auch 
liefern  die  Berg«  Steinkohlen,  Ala- 
baster, Marmor.  Die  Haupttrehirgs- 
arten  sind  Urkalk,  Granit,  Glimmer- 
schiefer, Dolomit  etc. 

sten,  kräftigsten  und  edelsten  ilcut- 
schen  Stämmen;  voll  Math,  Gewandt- 
heit u.  Vaterlandsliebe,  dabei  fromm, 
ehrlich  und  doch  voll  Schlauheit  und 
Wettverstaiid ;  einfach  in  Sitten  und 
genügsam,  haben  sie  schon  manchen 
Kampf  mit  Feinden  ihrer  Freiheit  u 
ihres  Glaubens  siegreich  bestanden,  wie 
sie  auch  der  Natur  fast  ununterbrochen 
ihr  Leben  abringen  müssen.  Leiden- 
schaftlich lieben  sie  die  Jagd,  die 
völlig  frei  ist,  vor  allem  die  kühne 
auf  Gemsen.  Von  Natur  offen,  zu- 
traulich und  heiler  sind  sie  neuer 
Zeit  an  sich  und  dem  Üben  etwas 
irre  geworden,  da  man  sie  zu  einer 
fast  aseetischen  Lebensansicht  verleitet 
und  gegen  Gesang  und  Tanz  selbst 
von  den  Kanzeln  u.  aus  dem  Beicht- 
stuhl als  gegen  sündliche  Fleischlich- 
keit geeifert  hat,  woraus  einerseits 
Uebermass  in  Essen  u.  Trinken,  und 
Langeweile  bei  Festen  und  Hochzeit- 
tafeln, andrerseits  jene  wunderbaren 
Erscheinungen  von  epidemischer  Tanz- 
wuth,  wie  sie  bei  besonders  kräftigen 
Thalbewohnerinnen  sogar  wahrend  des 
Gottesdienstes  plötzUch  ausgebrochen, 


zu  erklären  seyn  dürften.   Die  Tyro- 


sinn  und  viele  Kunsttalente.  Leide? 
füllt  die  ausgebreitetste  Kunstthäiig- 
keit  in  die  Zeit  des  Kunstverfalls,  so 
dass  die  zahllosen  Arbeiten  eines 
Hnoller,  Schupf,  C'ntersbcrger,  Ztit 
/*/•,  Treuer  und  so  vieler  ihrer  Zeit- 
genossen unsre  Aufmerksamkeit  nicht 
fesseln  können.  Eine  fast  allgemein 
übliche,  vornehmlich  bei  den  sudli- 
chen Thal  be wohnern  eigne  Erholung 
ist  die  »Sommerfrische«,  d.  h.  eil 
Aufenthalt  in  einem  Gebirgsbad,  de- 
ren Tyrol  über  100  zahlt,  oft  nur 
einem  hohen  Gebirgsort  während  ei- 
niger Sommermonate.  —  Die  Alpen- 
wirthsebaft  wird  in  T.  luehrentneils 
von  Mannern  Welchem,  Käsern, 
Ochsern;  besorgt,  die  u.  a.  sie«  da- 
durch auszeichnen,  dass  sie  den  Bart 
nicht  scheeren,  das  Hemd  nicht  wech- 
seln und  Tabak  in  Masse  rauchen, 
schnupfen  und  kauen.  Eigeotbümlich 
ist  fast  durchaus  die  Tracht  des  Land- 
volks, doch  weichen  einzelne  Thiler 
von  einander  ab;  die  Männer  tragen 
im  Zillerlhai  hohe,  spitze,  im  Etsch- 
land  breilkraupige  niedere  Hüte, 
lederne  Gürtel  mit  Pfauenfcdcrripuen 
gestickt,  nackte  Knie,  kurze  Joppen; 
die  Frauen  tragen  entweder  hohe, 
spitze,  oder  breitkrempige  Hüte  mit 
breiten  Bändern,  oder  dicke  wollene 
spitze  Mützen,  lange  schwane  fallige 
Röcke,  bunte  Mieder.  Die  Tyroler 
redeten  bis  rar  nicht  langer  Zeil 
Jedermann  mit  Du  an;  ihr  Dialekt 
ist  rauh,  namentlich  in  den  Kehllau- 
ten. Zu  den  Haupt  fabricaten  gehören 
Teppiche,  Handschuhe  und  Holz- 
schnitzereien. Die  Strassen  sind  vor- 
trefflich. —  Die  Lebensweise  in  T. 
ist  sehr  angenehm.  Gute  und  ge- 
sunde Kost,  guter,  hie  und  da  sehr 
lieblicher  Wein,  mässige,  ja  wohl- 
feile Preise,  und  Lufl  und  Wasser 
über  alles  Rühmen  hinaus  frisch  und 
gesund. 

Die  ältesten  Bewohner  Tyrols  wer- 
den neurer  Zeit  mit  den  Etruskern  in 
Verbindung  gebracht;  doch  sind  die 
Untersuchungen  noch  nicht  geschlos- 
sen. Römer  kamen  121  a.  C.  nach 
T>rol;  aber  T.  Q.  M.  Rex  fand  einen 
verzweiflungsvollen  Widerstand,  und 
Freiheitsliebe  bis  zur  furchtbarsten 
Todesverachtung  bei  Mannern  u.  Wei- 
bern. Cäsar  zuerst  (?),  dann  Drusus  u. 
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Tiberius  wussten  sie  einiucrma 
zu  bündigen;  Rhätlen  wurde  italische 
Prorinz;  Innsbruck,  Bolzen  u.  Meran 
wurden  gegründet.  Das  Christenthum 
wurde  im  3.  u.  4.  Jahrh.  eingeführt. 
Heruler,  Gothen,  Franken,  Lombar- 
den und  Bayern  lösten  sieh  im  Be- 
sitze ab,  bis  Carl  d.  Gr.  788  Thnssilo 
entsetzte  und  das  Land  an  Grafen 
vertheilte.  1180  kam  ganz  Tyml  als 
erbliches  Lehen  (Herzogthum  Meranj 
an  Graf  BerUiold  I.  von  Andechs,  n. 
umfasstc  bald  auch  Istrien,  Dalmatien 
und  K  roAt  icn  •  I  m  1  «5 .  J  <  1 1 1 1 1 1 .  /  *  *  r  1 i  * 1 1 
diess  Herzogthum  und  T.  kam  an 
Albrecht  I.  Grafen  zu  Tyrol,  und  von 
diesem  an  seinen  Schwiegersohn  Mein- 
hard Graf  v.Görz  1248.  Durch  die  Ver- 
heirathung  der  Tochter  Meinhards  mit 
Albrecht,  dem  Sohne  Rudolfs  v.  Habs- 
burg, kam  d ieses  Haus  in  den  Besitz  T. 
Sein  Enkel  Heinrich  nämlich.  +  1335. 
hinlerliess  das  Land  seiner  Tochter 
Margaretha  Maulusch,  die  sich  von 
ihrem  schwächlichen  Gemahl,  Johann 
t.  Mahren,  Bruder  K.  Carls  IV.  schied, 
und  Ludwig  von  Brandenburg,  den 
Sohn  K.  Ludwigs  d.  Bayern,  heira- 
thete,  nach  dessen  Tode  aber  1363  T. 
an  die  Erzherzoge  Rudolf,  Aibrecbt 
und  Leopold  von  Oestreich  übergab 
und  in  Wien  starb  1366.  1400  kam 
T.  durch  Erblheilung  ao  Friedrich  IV. 
mit  der  leeren  Tasche,  dessen  Sohn 
Sigismund  1492  das  Land  an  K.  Ma- 
timilian  abtrat ;  Ferdinand  1.  gab  es 
seinem  Sohne  Ferdinand,  dem  Gemahl 
der  Philippine  Welser,  +  1598,  nach 
welchem  es  K.  Rudolf  1602  an  den 
(unvermählten)  Erzherzog  Maximilian 
abtrat.  Ihm  folgte  Leopold,  Bischof 
zu  Strassburg.  der  1026  mit  päpst- 
licher Bewilligung  heirathete,  und 
ihm  seine  Söhne,  davon  auch  einer, 
Franz  Sigm..  den  Fischerring  mit  dem 
Ehering  %ertauschtc,  ohne  jedoch  bei 
seinem  Tode  1665  Kinder  zurückzu- 
lassen. Seit  der  Zeit  blieb  Tyrol  mit 
Oestreich  zu  Einem  Staate  verbunden, 
bis  der  Friede  von  Pressburg  1805  es 
an  Bayern  brachte.  Die  Anhänglich- 
keit an  die  alte  Regierung,  mehr  noch 
die  Ungeschicklichkeit  der  neuen,  die 
alle  Sympathien  des  Volks  und  na- 
mentlich sein  religiöses  Gefühl  und 
seine  Vaterlandsliebe  verletzte,  brachte 
Tyrol  im  April  1809  zum  Aufstand 
und  zu  einem  Krieg,  der  zu  den  er- 
bittertsten gehört,  davon  die  Geschichte 


weiss.   Von  Oestreich  (Maj.  Theiner, 
Gen.  Chasteler)  unterstützt,  gewann 
aer  Auisiana  »ornenmiun  auren  tue 
Bemühungen   der  Geistlichkeit  und 
die  Thätigkeit  des  Frhrn.  v.  Hormayr. 
des  Dr.  Schneider,  vor  allem  aber 
durch  die  Energie  des  Passeyer  Sind- 
wirths  Andreas  Hofer,    und  seiner 
Freunde  Speckbacher,  Riedmüller,  des 
Capuciners  Haspinger  etc.  Bestand  u. 
Leben.   Die  Franzosen  unter  Deroy, 
die  Bayern  unter  Wrede  wurden,  ob- 
schon   unter  unsäglichen  Verlusten 
und  mit  beispielloser  Grausamkeit, 
des  Aufstandes  Herr  und  rückten  am 
19.  Mai  in  Innsbruck  ein.   Da  ent- 
flammte d  ie  S  icgesnachrich t  von  Aspern 
den  Muth  der  Tyrol  er  und  den  Kampf 
aufs  neue.    Die  Insurgenten  waren  fast 
überall  glücklich,  allein  da  Oestreich 
nach  der  Schlacht  von  Wagram  T. 
aufgegeben,  so  waren  sie  ohne  Ihren 
grossen  Rückhalt,  und  viele  Führer 
verliessen  sie.   Innsbruck  wurde  wie- 
der besetzt.    Aber  nun  erhob  sich 
das  Bergvolk  auf  Hofers  Ruf  zu  ei- 
nem verzweifelten  Kampfe:  Haspin cer 
kämpfte  am  4.  Aug.  an  der  Laditscher 
Brücke   über  dem  Eisak   mit  den 
Bayern,  am  5.  mit  den  Franzosen 
und  trieb  sie  zurück;  am  13.  Aug. 
prifTen  20,000  Tyroler  den  General  I.e— 
febre  am  Isel  an.  schlugen  ihn  und 
trieben  die  Bayern  aus  Innsbruck. 
Andre  Abtheilungpn  waren  bei  Schwaz 
und  Ratlenberg  am  13.,  an  der  Poot- 
lazer  brücke  am  9.  geschlagen  worden. 
Hofer  regierte  von  Innsbruck  aus  das 
Land :    Haspinger  und  Speckbacher 
kämpften  mit  fortwährendem  Glück 
gegen  die  Bayern,  bis  ein  üeberfall 
der  Franzosen  am  16.  Oct.  die  bis- 
herigen  Siege  neutralisirte  und  Ho*~ 
fern  zwang,  Innsbruck  zu  verlassen, 
und  endlich  der  Wiener  Friede  den 
Bayern  den  Besitz  Tyrols  zusprach. 
Ein   fernerer  Widerstand  war  nun 
nothwendig  erfolglos;  im  November 
fielen  die  letzten  Gefechte  tum  Nach- 
theile der  Tyroler  vor;  Baspinger  u. 
Speckbacher  entflohen  nach  Oestreich. 
Hofer  wurde  verrathen  u.  am  5.  Febr. 
1810  zu  Maotua  erschossen.  Bayern 
blieb  im  Besitz  von  T.,  bis  der 
riser  Frieden  1814  Oestreich 
in  die  allen  Rechte  einsetzte. 

Eine  Reise  durch  Tyrol  gehört  zu 
den  lohnendsten,  die  der  Freund  er- 
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facher  LebenszustHnde  unter  einem 
kräftigen,  Fast  durchaus  unverderbten 
Volke  unternehmen  kann.  Wem  es 
um  die  Kenntnis*  von  Land  und  Leu- 
ten in  Tyrol  vom  freien  wissenschaft- 
lichen Standpunkt  aus  zu  thun  ist, 
der  nehme  »drei  Sommer  in  Tyrol 
von  Steub*)«  und  bringe  wenigstens 
einen  selber  dort  zu.  —  Eine  sehr 
beliebte  Reisegelegenheit  in  Tyrol  sind 
die  Stellwlgen,  sie  sind  fast  über- 
all anzutreffen,  sind  wohlfeil  u.  for- 
dern ziemlich  rasch;  wer  aber  auf 
seinem  Wege  etwas  mehr  sehen  will, 
als  seine  Reisegesellschaft,  der  wähle 
eine  andre;  am  besten  —  wenn  er 
Fussgehen  nicht  vorzieht  —  einen 
unbedeckten  Einspänner,  lieber  die 
debirpe  gehe  man  nie  ohne  einen 
kundigen  und  starken  Führer,  und 
vergesse  auch  den  Gebirgs^oek  und, 
geht  es  über  Ferner,  die  Steigeisen 
nicht. 

Das  erste  Ziel  einer  Reise  in  Tyrol 
wird  immer  Innsbruck  seyn,  wo 
Hr.  Dr.  Stotter  Reisendon,  vornehm- 
lich .Naturforschern,  ein  wohlwollen- 
der, sehr  kenntnissreicher  Ralhgeber 
ist;  und  da  in  den  meisten  Fallen 
München  den  üebergangspunkt  bil- 
den wird,  so  wollen  wir  von  da  aus* 

clien  nach  Innabriack, 

1.  lieber  Rosenlieiin  (Aib- 

Ü.".?'  Ai,nd  Karte  I. 

XIII.  47  8t.  Stell  wagen  bis  Rosen  - 
heim,  von  dn  nach  Innsbruck.  Kfl- 
wagen  täglich.  Diese  Strasse  bietet 
viel  Schönes,  besonders  von  Rosen- 
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Denkmal  vom  Abschied  der  Königin 
Therese  von  Bayern  von  ihrem  Sohne 
Otto,  als  er  in  der  oben  angegebenen 
Absicht  nach  Griechenland  zog,  aus 
Beisteuern  von  Müttern  errichtet  von 
Sliglmater, 

Rosen  he  im  (Post),  3  St.,  ein 
freundlicher  Ort  mit  Salzsiedereien  u. 
Soolbädern,  gut  gelegen  für  einen 
längern  Aufenthalt  und  zu  Ausflügen 
nach  dem  nahen  Chiemsee  u.  s.  w. 
(S.  bayr.  Gebirge.)  Man  hat  aber 
nicht  nöthig  dahin  zu  gehen,  da  die 
Strasse  nach  Tyrol  sich  vorher  sud- 
lieh abzweigt.  Sie  geht  den  Inn  auf- 
wärts in  einem  Thal  voll  schöner 
Landschaften,  die,  je  weiter  nach  Tyrol, 
an  Grossartigkeil  zunehmen.  Am  rech- 
ten Innufer,  hoch  gelegen  am  Fuss 
des  Gebirges,  Neubeuern;  am  linken 
Brannenburg.  Fischbaeh  5  St. 
Gegenüber  der  zackige  Heuberg. 

Oberaudorf  in  reizender  Lage,  mit 
den  Trümmern  eines  alten  Schlosses. 
An  einem  nahen  Felsen  hat  sieh  ein 
Bauer  eine  Hütte  gebaut,  und  ein 
GIrtchen  eingerichtet,  In  dem  er  fast 
südliche  Vegetation  erzielt  hat  und 
wo  man  freundliche  Bewirthung  mit 
Kaffee,  Honig  etc.  findet,  das  Ist  der 
»Weber  an  der  Wand«.  Zur  Linken 
erhebt  sich  das 
wilden  Kaisers. 


Hinter  Perlach  im  Walde  , 
net  ein  Denkmal  die  Stelle,  an  wel- 
cher König  Ludwig  von  Bayern  und 
sein  Sohn  Otto  Abschied  von  einander 
nahmen,  als  letztrer  nach  Athen  ging 
um  Konig  von  Griechenland  zu  wer- 
den. Bei  Peiss  7  St.  überschreitet 
man  die  Römerstrasse  zwischen  Salz- 
»/»r|Mi.  Augsburg.  Schöne  Ansicht 
des  Wendelsteingebirges.  —  Aib- 
ling (Dusc  hlbrau),  Albianum  der  Rö- 
Karte  XIII.  Gleich  dahinter  das 


München,  Iii. 
Dt  ist  auch  Be 
i  durch  Tyrol 


art.  Anstalt.  1840.  Be- 
da Webers  Heisehaud- 


Kiefersfelden,  letzter  bayrischer 
Ort.  Hier  steht  ein  Denkmal  des 
Abschieds,  welchen  König  Otto  von 
der  heimathlichen  Erde  genommen, 
als  er  nach  Griechenland  zog. 

HiifTfitein  ( Auracher).  erste  kaiser- 
liche Stadt  in  wundervoller  Lage  mit 
einer  hochgelegenen  Festung  u.  1500 
Ew  Die  Festung  hat  nur  einen  Zu- 
gang; doch  wurde  sie  1366  nach  dem 
Tode  der  Margarethe  Maultasch  von 
den  Bayern  genommen,  1503  von  Kaiser 
Maximilian  zuerst  für  Herzog  Al- 
brecht von  Bayern  gegen  Ruprecht 
von  der  Pfalz,  dann  aber  als  der  von 
ihm  eincesetite  Commandant  Pienze- 
nauer  die  Veste  den  Pfalzern  über- 
gab, für  sich  selbst  erobert,  bei  wel- 
cher Gelegenheit  er  den  »Weckauf« 
und  »Purlepaus«  gegen  die  Mauern 
selbst  absehoss,  und  nach  der  Uebcr- 
gabe  den  Commandanlen  mit  10  Ge- 
fährten enthaupten  Hess.  Sie  liegen 
in  der  Capelle  »zu  den  Ainlifen«. 
1703  kam  es  wieder  an  Bayern,  rausste 
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aber  nach  der  Schlacht  von  Hoch- 
stedt zurückgegeben  werden.  1805 
abermals  bayrisch,  hielt  es  sich  1809 
gegen  Spcckbacber  und  seine  Tyroler, 
die  es  mit  hölzernen  Kanonen  be- 
schossen. Bier  war  es,  wo  Speck- 
bacher sich  während  der  Belagerung 
als  Kundschafter  in  die  Festung  und 
bis  ins  Zimmer  des  Commandanten 
wagte. 

Von  Kufstein  lasst  sich  in  1  Tag 
ein  wundervoller  Ausflug  um  das 
Kaisergebirge  machen.  Dieses  besteht 
aus  dem  höhern,  vordem  oder  wilden, 
und  dem  nördlichen  oder  hintern 
Kaiser,  die  beide  durch  ein  Querjoch 
verbunden  sind.  Man  geht  von  K. 
die  Weissenache  hinan  nach  dem 
Hintersteiner  See.  (Prachtvolle Land- 
schaft!) Auf  dem  Weg  nach  Schef- 
fau, 3  St.,  Wasserfall  des  Seebachs. 
Nun  geht  es  auf  der  Haupt-  oder 
Kaiserstrasse  nach  S.  Johann  4  St. 
fPost.  Schwarze  Bär.;  S.  p.  495.  lieber 
Kirchdorfs,  p.  495  Nahebei  einschöner 
300'  hoher  Wasserfall.  Das  Hössen- 
thal ,  die  grosse  Ache  abwärts  nach 
dem  freundlich  und  malerisch  unter 
den  steilen  Felswänden  des  Kaiser 
gelegnen  Rössen,  3  St.,  und  von  da 
über  Walchsee  und  fips  nach  Kuf- 
stein zurück  3  St. 

Die  anfangs  grossarlig  heitre  Ge- 
gend wird  bald  düster  und  einsam 
bis  nahe  an  Wörgl  4  St.  (Post) 
Hier  erlitten  die  ostr.  lyrolischen 
Waffen  unter  General  Cbasteller  am 
13  Mai  1H09  gegen  Wredc  eine  grosse 
Niederlage.  Ausßüge  von  Wörgl 
ins  Brixenthal ;  Burg  Yller  von  ein 
Paar  allen  Bauersleuten  bewohnt. 
Sud  Ii'  h  nach  Kelchsau,  wo  die  alte 
Elsbethkirche  steht,  die  ihre  Ent- 
stehung der  wunderbaren  Errettung 
eines  von  einem  bösen  Ritter  zum 
Dursttode  verdammten  frommen  Braut 
paares  verdankt.  Von  Brixen  (gutes 
Wirthsh.)  besteigt  man  am  leichtesten 
die  Hohe  Salve,  5370'  ü.  d.  M. 
einen  der  herrlichsten  Aussichtspunkte 
in  Tyrol. 

UeucrKundel  nach  S.  Leonhard, 
einer  von  Kaiser  Heinrich  II.  1012 
gegründeten  Kirche,  und  nach  Hal- 
tenberg 4  St.  (Post),  mit  ehedem 
reichen  Silber-  und  Kupferminen. 
Aur  dem  Stadtberge  die  Ruinen  der 
alten  Teste.  Nahebei  in  Brixlegg  die 
wichtigste  Silber-,  Kupfer-  u.  Bleil 


schmelze  Trrols  nebst  einem  Htm« 

merwerke  (Jährt.  1300  Cur.  Kupfer, 
1800  Mrk.  Silber).  Ueber  Reit  er- 
hebt sich  der  silberhaltige  Reiterkogl; 
danach  die  Burgen  Matzen,  einst  in 
Besitz  der  Frundsberger ,  Llchtwer, 
beide  noch  bewohnt,  und  die  schöne 
Ruine  von  Kropfsl>erg. 

Abstecher  ins  Zillerthal  und  Duje. 
Bei  Strass  mündet  das  %illerflial, 
eines  der  beliebtesten  Reiseziele  in 
Tyrol,  bekannt  ausserdem  durch  seine 
schönen,  wander-  und  handelst listigen 
Bewohner.  Fügen  (Gasth.  von  Rainer t. 
das  erste  und  Hauptdorf,  hat  814  Ew. 
Von  hier  ging  1824  die  Familie  Rainer 
auf  eine  Kunstreise  und  ersang  sich 
(vornehmlich  in  England  mit  Tyroler 

mögen. 

Zell  (Wirthsh.  beim  Bräu;  beim 
Wälschen-Wirlh.)  [Karte XXIII]  be- 
sonders interessant  an  Kirch  weihen, 
Hauptfesttagen  und  Hochzeiten ,  die 
vom  ganzen  Thal  hier  gefeiert  werden; 
auch  am  Fasching.  Hier  gibt  es 
Scheibenschiessen,  Hahn-,  Widder-, 
selbst  Kuh-Kampfe  u.  Pferderennen. 
Eigne  Gebräuche  sind  das  Harzbeissen 
und  Zeltenansehneiden.  (Zelten  sind 
ein  Backwerk.)  Auf  dem  nahen  Zell- 
berg überrasch  endo  Ansicht  der  nahen 
Eiswell.  Der  Hainzenberg  ein  nicht 
ergiebiges  Goldbergwerk.  Von  Zell 
kann  mau  in  6  St.  über  die  Gerlos 
herrliche  Ansichten  der  Eisgebirge; 
nach  dem  Krimler  Wasserfall  (S.  p. 
495]  einen  Ausflug  machen. 

Mayrhofen  2 St.  v.  Zell  (Wirthsh. 
Neuhaus)  in  großartiger  und  auch 
reizender  Gegend,  mit  einer  grossen 
Granatmühle.  Unter  den  Gründen, 
die  sich  hier  auflhun,  ist  wohl  der 
Zemgrund  fZamser  Grund)  mit 
seineu  Felsen,  seinen  Lawinen.  Eis- 
schauern und  Wnsserstürzen  der  im- 
posanteste. —  Von  Mayrhofen  be- 
sucht man  leicht  das  durch  seine 
armen  aber  lustigen  Bewohner  be- 
rühmte Puxer-Thal.  Was  schwere 
Arbeit  sey,  lernt  man  hier  kennen, 
wo  die  »Grossdirne«  um  2  fl.  12  kr. 
Jabreslohn  dient,  die  »Melkdirne« 
nach  den  Bergwiesen  zu  den  Kühen 
hinaufsteigen,  sie  melken,  und  an  90 
Pfund  Milch  heruntertragen  muss,  wo 
die  Butter-  und  Schmelzträger  ihren 
Centner  Waare  (für  1«  2  kr.  das  Pfund) 
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nach  Innsbruck  18  St.  (oder  12  St. 
übers  Joch)  tragen.  —  Heber  Finken- 
berg,  Tierenlhal  u.  Rettenbach  kommt 
man  nach  2Va  St.  an  die  Öffnung 
der  Pfassen-Dni,  in  die  efn  Schlamm- 
gletscher sich  herabzieht,  und  nach 
weitern  IVa  St.  nach  Lanersbach, 
dem  Hauptorl  im  Vorder-Dui  (Gutes 
Wirthsh.),  von  wo  es  noch  2  Stunden 
nach  Hinter-Dux  ist.  Freundliche 
braune  Häuserpruppen  auf  kahlen 
Felsen,  die  Kismassen  der  »Gefrornen 
Wand«  im  Hintergrund.  Hinter  dem 
letzten  Haus  steigt  der  Pfad  steil 
aufwärts;  rechts  ein  herrlicher  Was- 
serfall; prachtvoller  Anblick  des  Glet- 
schers der  Gefrornen  Wand.  Auf 
dem  sehr  beschwerlichen  Jochpfad 
7000'  nach  dem  dürftigen  Tauern- 
haus  Käsern,  und  dem  etwa  3  St. 
langen  Ort  Schmirn,  von  wo  man 
durch  eine  enge  Schlucht  auf  steilem, 
beschwerlichem  Pfad  nach  S.  Jodok 
herabsteigt  und  in  '/i  St.  die  Haupt- 
strasse nach  Innsbruck  bei  Stamaril 
erreichen  kann. 

Weiterreise  im  Innthal.  Karte  I. 
Strass  vorüber,  über  Rolhholz  sieht 
man  die  Trümmer  der  alten  Rotten- 
burg ,  des  Stammschlosses  der  schon 
im  8.  Jabrh.  machtigen  Rottenbur- 
ger,  deren  Schutzheilige,  die  Dienst- 
magd  Notburga,  wegen  ihrer  Mild- 
thätigkeil  gegen  Arme  von  ihrer  Herr- 
schaft verlrieben,  aber  von  dem  nahen 
Eben,  wohin  sie  sich  geflüchtet,  we- 
gen des  von  ihr  ausgehenden  Segens, 
zurückgeholt,  hier  131 3  starb. 

Schwaz  5 St.  (Post.  Einhorn),  Sitz 
des  Kreishauptmanns  für  das  Unter- 
innthal  .  in  ziemlich  kalter  I  agc, 
wahrscheinlich  von  Römern  gegrün- 
det, da  man  viele  Alterlhümer  hier 
findet;  mit  4500  Elnw.  und  ehedem 
sehr  bedeutenden  Silber-  u.  Kupfer- 
minen. 1409  entdeckt,  lieferten  diese 
von  1470  —  1560  an  Silber  3.583.S00 
Mark  Silber,  an  Kupfer  1,336.396 
Ctr.  30.000  Knappen  arbeiteten  in 
den  Wrerken.  Der  confessionelle  Ver- 
folgungsgeist  zerstörte  zuerst  das 
Gluck;  ihm  folgten  Pest  und  Erd- 
beben ,  und  zuletzt  die  Bayern ,  die 
unter  Wrede's  Commando  nach  hart- 
näckigem Kampfe  wuthenlbrannt  am 
15.  Mai  1809  den  Ort  in  Asche  leg- 
ten und  die  Bewohner  mordeten.  Die 
alte  Pfarrkirche  u.  die  Franciscancr- 
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Kircne  sinu  uauei  verscnnni  gcoiic- 
hcn.  Im  Kreuzgang  der  letzlern 
Ceberreste  von  Gemälden  des  H. 
Bosenthaler  1514.  Die  Eisenberg- 
werke beschäftigen  300  Bergleute, 
und  liefern  30,000  Ctr.  Eisen  Jähr- 
lich. Von  der  uralten  Freundsburg, 
aus  welcher  Georg  v.  Freundsberg, 
der  Feldherr  Maiimilians  I.  und 
Carls  V.,  f  1528  zu  Mindelheim, 
stammt,  steht  nur  noch  ein  Thurm; 
schöne  Aussicht  bei  dem  Schirm. 
Vom  Kellrrjoch  7000'  hat  man  eine 
weile  Alpenüberschau.  —  Auf  dem 
linken  urer  St.  Georgenberg,  ein- 
samer, romantisch  gelegener  Wall- 
fahrtsort. 

In  Volders  4  St.  wohnen  viele 
Sen^enschmiede.  Hier  ist  Anton  Rei- 
nisch  geboren,  der  1797,  als  er  mit 
seinen  Schützen  bei  Spinges  von  den 
Franzosen  umzingelt  war,  sich  —  ein 
zweiter  Winkefried  —  in  die  feindli- 
chen Bajonnette  stürzte  und,  11  Spi- 
tzen in  seiner  Brust,  den  Seinen  den 
Weg  bahnte  zn  Rettung  und  Sieg. 
Sein  Name  lebt  in  Söhnen  u.  Enkeln 
fort.  Das  Schloss  Asciibach  von  1576 
ist  Eigenthum  des  Postwirtbes. 

Hall  mit  Salzwerken,  die  schon 
im  Jahr  740  genannt  werden;  schon 
in  iltern  Zeiten  durch  häutige  Ein- 
falle der  Bayern  beschädigt;  später 
(1670  —  71;  durch  heftige  Erdbeben. 
Hier  führte  Speckbacher  drei  glän- 
zende Kriegsthaten  aus ,  11.  April, 
30.  Mai,  13.  Aug.  In  der  Kirche  die 
Waldaursehe  Capelle  von  1*95,  und 
ein  Christuskopf  von  4.  Dürer? 
An  der  Kirche  das  Grabmal  Joseph 
Speckbaehers.  des  gröbsten  u.  liebens- 
wertbesten Helden  des  Tyroler  Be- 
freiungskrieges. Man  lese:  »Der 
Mann  von  Rinn,  von  J.  G.  Mayr, 
München  1851.«  Wer  den  Salzberg 
befahren  will,  meldet  sich  beim  Berg- 
hüter im  Verwaltungsgebäude  ,  wo 
man  auch  Kleidung,  Llcbl  und  rinni 
Führer  erhält.  Die  Fahrt  dauert  etwa 
3  St.  —  Auf  dem  rechten  Ufer,  auf 
dem  Weg  nach  dem  Wallfahrtsort 
Judenstein,  steht  das  zu  Rinn  gehö- 
rige W'ohnhaus  Jos.  Speckbachers. 

♦  Innsbruck  4  St. 

9*  Von  Vfflnchen  nach 
InnwbrucU  «her  Tegernsee 

39  St.  Eil  wägen  und  Stell*  ägen 
täglich.   Karte  1.  pag.  172. 
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Vor  Sauerlach  6  St.  durchkreuzt 

man  die  alte  Römers trasse.  Das  freund- 
liche Thälchen  vor  Holzkirchcn  3  St. 
heisst  die  Teufelsgrube.  Hinter  Holz- 
kirchcn öffnet  sich  die  Aussicht  auf 
das  Gebirge.  Tegernsee  ÖVa  St., 
8.  p.  175.  Nach  dem  sehr  engum- 
grenzten und  einsamen  Bad  Kreuth  3 
St.  die  Weissacb  entlang  ,  beim,  öst- 
reichischen  Mauthhaus  vorbei  Ins  u. 
nach  Achenthai  (gutes  Poslhaus, 
6  St.  DerAchensee  gehört  durch 
seine  tiefblaue  Farbe  und  seine  hohe 
Felsen umroauerung  zu  den  schönsten 
Alpenseen.  Er  ist  2  St.  lang,  V3  breit, 
2400'  tief,  liegt  2939'  ü.  M. .  iOOO' 
über  dem  Inn.  und  nihrt  vortreffliche 
Ronken.  Forellen  und  Saiblinge.  Der 
Fussreisende  tbul  wohl ,  im  Nachen 
über  den  See  zu  fahren  Die  Strasse 
ist  stellenweis  so  schmal,  dass  an  ein 
Ausweichen  nicht  zu  denken  ist,  und 
durch  überhängende  Felsen  so  nie- 
drig, dass  hochbepacktes  Fuhrwerk  in 
Verlegenheit  kommt. 

In  der  Kirche  von  Eben,  links  der 
Strasse ,  die  steil  Ins  Innthal  hinab- 
führt, liegt  die  H.  Notburga  begra- 
ben; s.  o.  Rothholz. 

In  Jenbach  gutes  Wirtbshaus. 
Schöner  Blick  in  das  Innthal.  Berg- 
und  Hüttenwerke.  Eisengiesserei, 
Drahtzugfabrik,  Stahlfabrik,  Sensen- 
schmiede. Die  nahgelegene  Burg 
Traiberg  ist  ziemlich  gut  im  alten 
Stand  erhallen.  Bei  Viecht  geht  man 
über  den  Inn  nach  Scowaz  8  St. 
Von  da  bis  *  Innsbruck  8  St.  s.o. 

3,  Won  München  nach 
Innsbruck  Uber  Halehen- 

aee  37V*  St.  Eilwägen  Ugl.  Lohn- 
kutscher 30  fl. 

Diese  Strasse  führt  am  linken  mit 
Laubholz  bewaldeten  Isarufer  hinan 
über  Ebenhausen  u.  Wolfratshausen 
8  St. ,  wo  die  Loisachufer  hübsche 
Landschaften  bilden.  Königsdorf  3l, 
St. ,  wo  die  Gegend  durch  die  nahe 
Benedictenwand  einen  grossem  Cha- 
rakter annimmt,  Benedictbeuero  3V, 
St.  s.  p.  175.  nach  Kochel  am  Kochel- 
see und  über  den  Kesselberg  nach 
Walchensee  am  düstern  Walchen- 
see  4Va  St.  (Post;  gute  Saiblinge!) 
und  Mitten wald  V ,  St.  s.  p.  175. 
«ie  Mündung  des  Leutaschthaies  war 


früher  durch  eine  Schanze  gesperrt. 
Isar -aufwärts  wird  die  Gegend  sehr 
ernst;  mächtige  Kalkgebirge,  im  Hin- 
tergrund der  9000'  höbe  Sol stein 
schliessen  die  Landschaft.  An  beiden 
Seiten  der  Felswände  ziehen  sich 
Mauern  hinan ,  und  das  Thal  unten 
ist  geschlossen  —  durch  den  östrei- 
ebischen  Schlagbaum ,  ehedem  aber 
durch  die  Purta  Claudia,  eine  Vesle, 
angelegt  von  Claudia  v.  Medicis,  der 
Wutwe  Leopolds  V.  von  Tjrol.  Im 
spanischen  Erbfolgekrieg  von  den 
Bayern  zerstört,  wurde  sie  zweimal 
wieder  aufgebaut  u.  zerstört,  zuletzt 
1805  durch  die  Bayern  u.  Franzosen. 
Bei  dem  Dorfe  Scharnitz  ein  schöner 
Blick  ins  obere  Isarthal.  '/»  St.  vor 
Seefeld  5  St.  die  Ruinen  der  Burg 
Schlossberg.  Herrlicher  Rückblick 
aur  das  Kahrwändclgebirge.  Steinöl- 
brennereien.  Von  der  Hohe  des  Zlr- 
1er  Berges  schöne  Aussicht  ins  Inn- 
thal und  auf  die  jenseitigen  Gebirge. 
Das  Schloss  Fragenstein  am  Fusse 
des  Kaiserstandes  war  ein  Lieblings- 
aufenthalt des  Kaisers  Maximilian. 
Zirl  3Va  St  (gutes  Poslhaus).  Links 
die  Martinswand,  der  Sockel  des 
Solstcins.  Hier  wurde  Kaiser  Maxi- 
milian, der  sich  verstiegen,  von  dem 
Gemsjäger  Oswald  Zips  gerettet,  der 
dafür  als  Hollauer  v.  Hohenfelsen  in 
den  Adelstand  erhoben  wurde.  Jetzt 
führt  ein  Pfad  zu  der  gefährlichen, 
mit  einem  18'  hohen  Cruciüx 
neten  Stelle  der  Maiii 
*  Innsbruck  3Va  SL 


Von  Tünche 
i.irc  ihM  42  St.   Karte  I. 


Nach  Starnberg  7  St.  s.  p.  174. 
Man  kann  das  Dampfboot  über  den 
See  benutzen ,  und  seht  dann  statt 
nach  Weilheim  7  St.  direct  nach 
M u mau  5  St.  (Post),  von  da  durch 
das  Loisachlhal,  an  dessen  Ende  die 
Zugspilze  10.093'  und  die  ganze 
Wettersteingruppe  emporsteigt  nach 
Partenkirchen  und  durch  das  enge 
und  waldige  Kankerbachthal  u.  über 
die  niedrige  Wasserscheide  nach  Mit- 
tenwald 4Va  St.,  wo  man  auf  die  eben 
v< 
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Ueber  Starnberg  7  St.  ,  nach 
Welheim  7  St.,  um  drn  Peisscn- 
berg  nach  Steingaden  10  St.,  s.  p. 
174,  und  Fflnen  6  Sl.  (Post)  in 
malerischer  Lage  am  Lech,  der  hier 
einen  Fall  bildet,  mit  1500  Ew.,  einer 
hochgelegenen  alten  Teste  von  1322, 
die  ehedem  dem  Bischor  von  Augs- 
burg gehörte,  darin  der  Rittersaal  mit 
Malereien  und  Sehnilzwt  rk.  Die  ehe- 
malige Benedietiner-  Abtei  St.  Mang 
mit  ihrer  modernen  Pfarrkirche  und 
der  Krypta  unter  dem  Hochaltar. 
Bischofstab  und  andre  Reliquien  des 
heil-  Magnus.  (Der  heil.  Magnus,  der 
Apostel  dieser  Gegend,  war  7*0  von 
St.  Gallen  hieher  gekommen  u.  hatte 
das  Kloster  Faucena  gegründet.)  1745 
wurde  hier  (in  der  Post}  der  östrei- 
chisch-baverische  Erbfolgekrieg  durch 
einen  Frieden  geschlossen.  Jenseits 
der  JLeehbrücke  stehen  die  Mauth- 
häuser ,  das  östreichische  V*  St.  ent- 
fernt. Am  Lechfall  vorüber  nach  der 
Ulrichsbrücke ,  wo  sich  in  der  bis- 
herigen Richtung  des  Lech  das  weite 
Vilsthal  öffnet.  Im  Lechthal  aufwärts 
ist  geologisch  merkwürdig  die  Reihen- 
folge der  quer  von  Westen  nach 
Osten  durchsetzenden  Felsenriegel, 
die  dos  Thal  gleichsam  in  abge- 
schlossne  Kammern  abtheilen.  Ueber 
den  ersten  führt  die  Ulrichsbrücke, 
der  iweite  hilft  den  Pass  Pinzwang 
bilden.  Schon  die  Burp  von  Füssen 
liegt  auf  einem,  u.  über  den  nächst- 
folgenden macht  der  Lech  seinen  Fall. 
Beulte  4  St.  (Post),  der  schönste 
Punkt  des  Thals,  und  in  Reutte  der 
schönste  Punkt  auf  der  Brücke. 
1000  Einw.  Geburtsort  der  im  vori- 
pn  Jahrh.  berühmten  Malerfamiiie 
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Ausflug  über  Breitenwang,  wo  1137 
Kaiser  Lothar  starb ,  nach  dem  400' 
über  Reutte  gelegnen  Plansee.  aus 
dem  die  Acne  in  vier  grossen  Fällen 
henbstüm ,  davon  der  unterste 
»Stäubi«  90'  hoch  ist.  —  Ein  zweiter 
Ausflug  ist  in  das  zwar  einsame  und 
nicht  schöne ,  aber  durch  seine  fleis- 
sigen,  reichen  und  eigenthömltcben 
Bewohner  interessante  obere  Lech- 
lhaI;_Hauptorte:  Elbingentip  10  St. 
11%  St. , 


Schnillwaarenhändler  sind  mit  Waa- 
renlagern  in  Frankfurt,  den  Nieder- 
landen und  Nordamerika ,  die  aber 
daheim  in  grösler  Alpeneinfacbheit 
leben. 

Auf  der  Strasse  von  Reutte  nach 
Innsbruck  kommt  man  wieder  an  ei- 
nen der  obgenaunten  Felsenriegel,  die 
Ehrenberger  Klause,  über  der 
die  Ruine  der  Veste  Ehrenberg  sicht- 
bar ist.  Durch  diesen  Pass  drang 
1552  Moriz  von  Sachsen  nach  Tyrol, 
um  Kaiser  Carl  V.  in  Innsbruck  zu 
überfallen.  Im  30jährigen  Kriege  ver- 
suchten die  Schweden  zweimal  ver- 
geblich den  Durchgang;  Mai  Ema- 
nuel  nahm  den  Pass  1703,  und  die 
Franzosen  zerstörten  ihn  1800.  — 
Ueber  Heiterwang,  das  in  einem  wei- 
ten .  freundlichen  Thalkessel  liegt, 
nach  Lermos  0  St.  (Post).  Von  hier 
bis  zur  nächsten  Post  reibet  sich  eine 
malerische  Schönheit  an  die  andere; 
es  wechseln  düstre  Gründe  mit  la- 
chenden Auen  und  glänzenden  See- 
spiegeln. Von  Bicbcrw  icr,  aus  ei- 
nerThal weitung  der  Loisach,  steigt  man 
zum  Fern  empor,  wo  man  links  den 
Weissensee ,  rechts  den  Mittersee 
unter  sieb  hat  und  am  hohen  Felsen- 
ufer des  Blindsees  hingeht ,  hinter 
sich  die  Bergriesen  Zugspitze  und 
Sonnenspitze.  Der  Pass  Fernstein 
mit  seiner  Klause  fu.  einem  Wirths- 
toHis)    war^  oft    Kampfplatz  j^Jj*2^ 

der  Strasse.  1543.  Am  Fuss  des 
Ferns  wiederum  zwei  Seen,  auf  einem 
Felsenriff  des  unteren  die  Sigmunds- 
burg.  Nasserei  t  4  SL  (Pom  .  Ueber 
die  fruchtbare,  alpen-  und  aussicht- 
reiche Terrasse  des  Mieminger  Ber- 
ges, den  Ruinen  von  Freundsheim 
vorüber  nach  Mn  iningen  4  St. 
(Post)  in  heitrer .  das  Innthal  bis 
Innsbruck  überschauender  Gegend. 
Telfs  3  St.  (Post)  am  Fuss  der  ho- 
hen Mundi,  2000  Ew.  Schöne  Aus- 
sicht vom  Calvarienberg.  Viel  Mais- 
bau. Zwei  Strassen  führen  von  hier 
nach  Innsbruck ,  auf  dem  linken  und 
dem  rechten  Ufer,  letztre  die  soge- 
Salzstrasse. ,  auf  welcher  bei 


Hortenberg  zu  sehen  ist.  Auf  der 
i  Hauptstrasse  ist  es  4  St.  bis  Zirl  u. 

von  da  3'.,  Si.  bis  *  Innsbruck. 
1  &  o.  « 
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6.  ¥011  Innsbruck  über 
«len  %rlberjr  nach  Kredenz 

88  St.  Eilw.  täglich  in  24  St.  für 
II  fl. 

Entweder  aurdem  oben besclrie- 
benen  Weg  nach  Nasserei  t  l»V?St. 
und  von  da  durchs  Gurglthal  über 
Tarenz  4  St..  ein  Dorf  voll  Senscn- 
und  Sichelschmiede ,  am  r'usse  des 
Wanneck  7651'  und  des  Hornberges, 
den  Ruinen  von  Altstarkenberg  an 
den  Abstürzen  des  Mutlekopfes  vor- 
über nach  Imst  4  St.;  —  oder  auf 
dem  rechten  Innufer  nach  Stambs 
10  St.  Das  Kloster  daselbst  ist  ge- 
stiftet 1271  von  Elisabeth  v.  Bayern, 
der  Mutter  des  letzten  Hohenstaufen 
Conradin,  nach  seiner  Hinrichtung, 
u.  zu  ihrer  u.  ihrer  Ahnen  u.  Nach- 
kommen Kinder  Grabstätte.  Auch 
Friedrich  mit  der  leeren  Tasche,  f 
1439,  ruht  hier.  Hier  Hess  der  tür- 
kische Sultan  Bajazeth,  mit  dem  Ver- 
sprechen ein  Christ  zu  werden,  um 
Kaiser  Maximilians  I.  Schwester  Ku- 
nigunde werben  1497.  Nach  dem 
Brand  von  1593  wurde  Kloster  ond 
Kirche  neugebaut.  Hochaltar  aus 
dem  14.  Jahrh.  Feldaltar  Maximi- 
lians von  A,  Dürer  (?).  Sculpturen 
von  Collin. 

Silz  1  St.  (Steinbock).  Nahebei 
die  wunderbar  schön  gelegene,  wohl- 
erhaltene Welfenburg  Petersberg, 
in  welcher  einst  Margaretha  Maul- 
tasch  von  den  Böhmen  (wegen  Ver- 
nachlässigung ihres  Gemahls  Johann 
von  Böhmen)  gefangen  gehalten  wurde, 
und  die  jetzt  dem  Grafen  v.  Wolken- 
stein-Rodeneck  gehört.  *—  Von  Hai- 
mingen über  den  Inn  nach  Imst  5 
St.  (Post) ,  einem  im  weiten  Kessel 
des  Gurglthals  gelegnen  Markt ,  und 
für  grosse,  belohnende  Ausflüge  be- 
sonders günstigen  Standort,  2200 
Einw. ,  die  früher  einen  weitausge- 
breiteten Handel  mit  Canarien vögeln 
trieben.   Die  Pfarrkirche  von  1822. 


sieht.  Darunter  eine  merkwürdige 
alte  Graboanelle.  —  Gunglgrön  */4 
8t  (vortrefflicher  Kaffee)  mit  schön- 
Aussicht  ins  Oetc-  und  Pi 
ll  auf-  im. 


Ausflüge  von  Imst.  Nach  dem 
Muttekopf  8760',  leicht  zu  bestei- 


das  Wettersteingebirge,  die  Oetzthaler 
Ferner,  die  Ortlesspitze,  den  Alganer 
Hochvogeletc.  -  Nach  dem  Tscbär- 

6a nt  5000'.  mit  gleichfalls  schöner 
ms  c bau.  —  Nach  dem  Pitztbal. 
das  von  Arzl  (1  St.)  an  11  St.  lang 
ist.  Wens  1%  St.  (gutes  Wirthsh.; 
mit  der  allen  Burg  Hirschberg.  Von 
Jerzens  (schöner  Stuibenfall)  nach  St. 
Leonhard,  dem  H auplort  des  Thals. 
VI*  St.  von  Imst.   Nahe  der 


wohnung  der  weitbogige  Schwamin- 
barhfal).  In  Manndorf  u.  Mitleidorf 
ist  man  rings  von  6er  erhabensten 
Gletscherwelt  umgeben,  deren  höch- 
ster Punkt  die  Wildspitze  11,910'  ist. 
—  Nach  dem  Oetzthalv.  Leber 
Roppen  u.  Sauters  nach  dem  freund- 
lich zwischen  Nussbaumen  u  Reben 
hervorblickenden  Oetz  (Safranflor  in 
den  Gärten ;  Cassianwirthj.  Auf  dem 
tisteig  schöner  Rückblick.  An  einer 
Glockengiesserei  vorüber  nach  Dum- 
pen.  wo  herrliche  Staubbache 
gehen.  Unter  der 
der  ein  Engel  einst  das 
Lämmergeier  geraubte  Kind  des 
fen  v.  Hirschberg  gerettet  niederlegte, 
nach  Um  hausen,  wo  der  grosse 
Stuibenfall  unter  einem  natürlichen 
Felsenlhor  aus  dem  Hairlachthal  her- 
Von  hier 


Höher  empor  die  grausige  Thalenge 
Mau  räch,  zwischen  geborstenen  u. 
den  Einsturz  drohenden  Felsenmassen 
von  Glimmerschiefer,  bei  nassem 
Welter  mit  besondrer  Vorsicht  zu 
betreten.  Danach  in  der  Mitte  einer 
stundenlangen  grünen  Thalfläche 
Len  gen  fei  d  3800*  ü.  M.  (gutes 
Wirthsh.)  am  Fusse  des  Burgsteins 
von  dunklem  Hornblendeschiefer,  mil 
vielen  Flnchsbrechelmühlen.  Auffal- 
lend ist  der  Häuserbau,  mit  thal  auf- 
wärts gegen  Süden  gekehrter  Haupt- 
front. —  Bei  Hube  1  St.  verengt  sich 
das  Thal  wieder,  bis  man  in  den  be- 
sonders in  der  Abendbeleuchtung 
schönen  Thalkesscl  von  Sölden  tritt 
4373'  ü.  M.  2  St.  (gutes  Wirthsh., 
in  welchem  man  wohl  thut,  sich  für 


•j  Vergl.  Gcognoslisoh -botanische  Be- 
merkungen auf  einer  Heise  durchs  Oetz- 
thal   und  Sohnais  von  Stötter  und  ?. 
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ise  mit  Lebensmitteln  iu 

versorgen).  Die  Thalenge  ton  hier 
oberhalb  ist  überaus  wild .  und  auf 
schwindelndem  Pfad  kommt  man  nach 
Zwieselstein,  von  wo  aus  3Wege 
sich  öffnen:  der  mittlere  ins  Gurgl- 
thal  nach  dem  einsamen,  baumlosen, 


ten,  von  der  ewigen  Eiswelt  des  Oetz- 
t haler  Ferners  umschlossncn  Gurgl 
(Einkehr  beim  Pfarrer),  und  von  da 
über  den  Bach  des  Rothmoosferners 
nach  dem  von  Eisfelsen  umuferten 
Eissee«  der  gewöhnlich  nach  io- 


ter  über  Geröll  des  seh  w  an e  n  Ber- 
ges zum  steinernen  Tischbild 
und  zum  Joch,  von  wo  der  Weg  sehr 
steil  hinabführt  zum  Eishof  im 
schauerlichen  Fossenlhal,  zur  Kar- 
thause, St.  Katharina  und  ins  Elsen- 
thal;  —  der  westliche  ins  Fcnder- 
th.il.  der  schönste  und  durch  seine 
zahlreichen  Gletscher  interessanteste. 
Fend  (4  8t  von  Sölden)  6048'  u. 
M.  Einkehr  beim  Pfarrerj.  malerisch 
an  der  Vereinigung  des  Rofen-  und 
Spieglerthals  gelegen.  Der  Rofener 
Hof  -V.  St  7000'  ü.  M. ,  am  Fuss 
der  Wildspitze  11.910',  war  einst  Zu- 
fluchtsort Friedrichs  mit  der  leeren 
Tasche,  und  hatte  desshalb  (bis  1783; 
Asylrecht  und  Steuerfreiheit.  —  Be- 
vor man  das  Ende  des  Thals  erre  cht, 
sieht  man  unter  dem  Platteykogl  die 
Schlucht,  durch  die  der  Vcritagtfcrner 
seine  verderblichen  Eisblöcke  herab- 
wirft, die  das  Thal  verdammen  und 
einen  See  bilden,  der  beim  Ausbruch 
das  Octzthal  verheert.  —  Von  dem 
Joch  an  ist  der  Abfall  nach  Süden 
steil;  durch  dasTissenalpenih.il.  links 
die  Similaunspitze  über  sich,  kommt 
man  nach  Obcrvrrnag  im  obem 
Schna Iserthai  und  von  da  ins  Etsch- 
thal  (von  Fend  bis  Naturns  12  SU; 
—  der  dritte  Weg  von  Zwieselslein 
führt  durch  das  I  im  hl  thal  über 
ein  gletscherloses  Joch  3  Vi  St.  7100' 
ü.  M.  nach  Schönau  (4  St.)  im 


Weiterreise  nach  Bregens. 

Bei  Müs,   von  dessen  Felswand 
viele  Steinblöcke  auf  den  Feind 
gerollt,  ein  schöner  Wasserfall.  Die 
Trümmer  von  Kronburg  am  rech- 


Letz  mit 


nur  gegen  Eintrittsgeld  sicht- 
baren Wasserfall.  Zams  in  wohl- 
angebauter, obstreicher  Gegend.  Die 
Zamserbrücke  ist  berühmt  durch  die 
Kampfe  von  1809,  wobei  sie  von  den 
Tyrolern  abgebrochen  und  den  Fran- 
zosen der  Rückzug  abgeschnitten 
w  urde ,  dass  sie  sich  ergeben  muss- 
ten.  Landeck  6  St.  mit  1470  Ew., 
in  rejzendcr  Lage  (Adler.  Post).  In 
der  Kirche  aus  dem  15.  Jahrh.  Grab- 
mal des  Ritters  Oswald  v.  Srhrofcn- 
slein  von  1492,  und  der  gleich  alte 
Schrofensteiner  Altar  mit  Schnitz- 
werk. Auf  dem  Felsen  die  Veste, 
jetzt  Caserne ,  mit  schöner  Aussicht. 
Gegenuber  die  Trümmer  von  Schro- 
fenstein.  In  Landeck  sammelte  einst 
Friedrich  mit  der  leeren  Tasche  die 
ersten  Getreuen  zur  Wiedereroberung 
seines  ihm  von  Kaiser  Sigismund  ge- 
nommenen Erblandes  Tyrol.  1703 
erhielten  die  Landecker  wegen  ihrer 
Treue  von  Kaiser  Leopold  einen  gold- 
nen  Becher,  der  im  Archiv  zu  sehen 
ist. 

Die  Strasse  wendet  sich  westlich 
ins  schöne  Rosa  ona  thal,  rechts 
die  Kalkalpenkettc ,  links  Urgebirge. 
Bei  Staus,  das  römischen  Ursprungs 
ist,  befindet  sich  der  Kratertobel, 
eine  grftssliche  Felsenschlucht.  — 
Südlich,  am  Ausgang  des  Trisanna- 
thals,  liegt  die  Veste  Wiesberg, 
Eigenthum  der  Grafin  v.  Wolken- 
stelu.  Das  Thal  ist  schön,  nament- 
lich im  obern  Theil,  aber  im  Winter 
und  Frühling  sehr  den  Lawinen  aus- 
gesetzt. 

Flirsch  4  St.  Post)  mit  Sensen- 
u.  Kettenschmieden.  Bei  Scbnaun, 
Va  St.  entfernt ,  eine  höchst  sehens- 
werte Klamm.  Urber  St.  Anton 
'Post*  4  St.  die  Trümmer  von  Arien. 
Hier  beginnt  die  steile,  1823  kunst- 
reich aufgeführte  Strasse  über  den 
Arlberg ,  von  wo  man  (bevor  sie  um 
die  Bergecke  sich  windet)  einen  ent- 
zückenden Rückblick  hat.  Auf  der 
Höhe  von  8211'  das  Hospiz  St,  Chri- 
stoph, gestiftet  im  14.  Jahrh.  von 
einem  armen  Hirten  Heinrich ,  der 
seine  Ersparnisse  von  10  Jahren  (15  fl.) 
zur  Gründung  der  Häuser  und  einer 
frommen  Brüderschaft  zum  Besten 
der  Reisenden  verwendete.  Beim  Be- 
des  Strassenabfalls  nach  Westen 
Auf 
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Wormser  Joch. 


Stuben  4  St.  (Post) 
in  öder,  ab»  i  grüner  Thal  fliehe.  Bei 
Dal  aas  4  8t.  tritt  man  aus  dir 
Alpenregion.  Bludenz  4  St.  Post. 
Krone)  in  grosser,  schöner  Landschaft 
an  der  III  mit 


Ausflüge:  ins  Brandnerthal  zu 
dem  sebr  merkwürdigen  Lünnersce 
und  der  darüber  aufragenden  Scesa- 
plana  10,000' ,  10  St.  von  Bludenz. 
(Gute  Auskunft  crlhcill  Hr.  Papier- 
fabrikanl  Blum.)  —  Ins  lachende, 
grüne  Montafun  ,  lu'/j  St.  lang, 
das,  von  der  III  durchströmt,  durch 
eine  grosse  Anzahl  Sritenthäler  (Tobel) 
an  Mannichfaltigkeit  gewinnt.  Grosse 
Kirschpflanzunpcn  zu  Kirschengeist. 
(Bester  im  Tschagguns  beim  Daxel.) 
Hauptorl:  Sehr  uns  3  St.  (Taube, 
gut  .  Feldkirch  4  St.  (Postj  in  der 
Mitte  zweier  Felsenengen ,  rings  von 
Felsen  ummauert,  mit  den  Trümmern 
der  Schattenburg:  1940  Einw.  Hier 
wurden  1799  nie  Franzosen  unter 
Massen«  von  den  Oestreichern  unter 
Jellachich,  und  1800  Moli lor  geschla- 
gen. Die  Pfarrkirche  von  1478  mit 
Gemälden.  —  Ausflüge  nach  dem 
Steinwald  und  dem  Ardetzenberg. 

Hohenems  4  St.  [Post./  am  Fusse 
hoher  Felswände,  auf  denen  die  Bur- 
gen Neu-  und  Alt- Hohenems  fmit 
prachtvoller  Aussicht)  liegen.  Kirche 
mit  alten  Grabmalern  der  Grafen  von 
Hohenems.  Fabrik  und  Handel  mit 
transportabel  Ilausern.  Judenge- 
meinde mit  Synagoge  und  reforma- 
torischem Judenverein.  —  1758,  bei 
dem  Aussterben  des  Grafenhauses, 
fiel  Hohenems  an  Oestreicb. 

In  Dornbirn  grosse  Fabriklhätjg- 
keit:  Schafwollenspinnerei  von  Rhom- 
berg, Dauner  und  Hübe;  Eisen-  und 
MeUllschmelzwerk  mit  Maschinen- 
fabrik von  J.  Rusch;  ßaumwollen- 
spinnfabrik  von  Rhomberg  und  Lenz; 
von  Salzmann;  mechanische  Weberei 
und  Spitzcngrundfabrik  von  Ulmer 
und  Salzmann ;  Kattundruckereien ; 
Türk ischroth farbereien:  eine  grosse 
Fourniersage  von  Fessfer  etc. 

Bregenz  ö  St.  (Post;.  S.  p.  207. 


9.  Von  ImiNbruck  Aber  da« 
Worunter  Joch  nach  Mai- 
land 125  <  .  St. 

Von  Innsbruck  naeb  Landeck 
St.  s.  p.  Ö69.    Karle  I. 


( 

zu'alhende  Weg  über  Wens  und  das 
Pillerjoch  nach  Prutz  angegeben  ist). 

Unter  dem  Dorfe  Fliess  der  alte 
Zoll  mit  gutem  Wirthsh  *.  darüber 
Schloss  B ideneck,  dem  H.  v.  Bach 
gehörig.  Steile  Felsen  schliessen  das 
Thal  ein.  An  der  Pontlatzbrücke  er- 
litten die  vereinigten  Bayern  unter 
Tauffkirehen  und  Franzosen  unter 
Novier  1703  durch  die  Tyroler  Schü- 
tzen unter  Marlin  Sterzinger  von  Land- 
eck u.  unter  Burscheid  u.  Vasserau 
am  8-  9.  Ang.  1809  eine  furchtbare 
Niederlage.  Prutz  reizend  gelegen, 
mit  den  Burirtrümmern  von  Laudeck, 
am  Eingänge  des  an  Gletschern  und 
Wasserfallen  reichen  K a nnser-Tht- 
les.  Ried  4  St.  (Post)  mit  dem 
Schloss  Sigmundsried,  mit  alten  Glas- 
gemälden,  Eigenthum  des  Posthalters. 
Man  sieht  die  Spitzen  der  Oetzthaler 
Gletscher.  —  Stuben  4  St.  Gegen- 
über Pfunds  (zum Thurm.  Perktold) 
am  Eingang  ins  Radursrhlthal.  dessen 
Hintergrund  die  gewaltigen  Eismas- 
sen der  Oetzthaler  Ferner  bilden.  — 
Nun  gelangt  man  zu  dem  wildroman- 
tischen Engpass  von  Finster  münz, 
dessen  älteste  Befestigungen  von  Her«. 
Weif  107»  herrühren,  während  die 
neuesten  bei  der  »Niclasmauer«  im 
Jahr  1846  angelegt  worden.  Die  Burg- 
ruine Sigmuudsegg  stammt  aus  der 
Mitte  des  15.  Jahrb.,  u.  enthält  jetzt 
ein  Wirthshaus.  Nauders  4  St. 
.Mondschein.  Post)  mit  der  Vesta 
Naudersberg ,  4300'  ü.  M. ,  an  dem 
Ausgang  des  Unter  -  Engad  ins, 
s.  p.  514. 

Bei  Besehen  4564'  ü.M.  Wasser- 
scheide; Quelle  der  Etsch ,  die  so- 
gleich durch  3  kleine  Seen  (Besehen-, 
Graun-  und  Heidersee)  fliesst.  An 
der  Kirche  von  Graun  herrliche  An- 
sicht des  Ortlcrs,  der  sich  im  See 
spiegell.  Auf  der  Maiser  Haide 
schlugen  im  Jahr  1499  8000  Schwei- 
ler 16,000  Oeslreicher.  Bei  Burgeis 
die  Benedictiner- Abtei  Marienberg, 
1146  gegründet,  1816  hergestellt,  mit 
Gemäldesammlung  des  Abtes  u.  schö- 
ner Aussicht.  Hier  war  Beda  Weber 
fjetzt  in  Frankfurt)  Ordensgeistlicher. 
-  Mals  7  St.  3074'  ü.M.  (Pott. 
Hirsch],  ein  Markt  mit  Mauern,  Burg- 
und Kirchtürmen,  1067  Einw., 
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Pyramide  des  Ortler  überragten  Land- 
schaft am  Ausgang  des  Pleuailthales. 
Die  Au  inen  der  Fröhlichsburg  und 
der  Teste  Trostthurm  im  Markt. 
Bester  Standpunkt  die  Anhöhe  bei 
der  PosL  —  In  Laalsch  schone  alte 
Kirche  8t  Leonhard.  Hier  Offnet  sich 
das  Münster-  oder  Tauferser- 
tbal,  das  mit  seinem  obcrn  (romani- 
schen) Theil  zur  Schweiz  gehört.  — 
Glums  hat  eine  sehr  alle  Kirche. 
Von  da  auf  Fusspfaden  über  Lich- 


tenberg (mit  hochgelegner  prächti- 
ger Burg,  nach  Prad  4  St.  (Wirthsh. 
unweit  der  Post). 

Man  kann  auch  von  Mals,  auf  der 
Hauplslrassc  bleibend,  über  Tarlscb 
und  Schladerns  (am  Ausgange  des 
wilden,  noch  von  Wölfen  heimge- 
suchten Matschthaies,  in  welchem 
Matsch  u.  seine  Kirche  des  Besuches 
werth;  gehen,  und  hier  die  merk- 
würdige (  hur bürg  nebst  Archiv  a. 
Rüstkammer  sehen,  und  kommt  dann 
bei  Spondinig  über  die  Elsen  und 
nach  Prad. 

Hier  beginnt  die  bewundernswür- 
dige, von  Cailo  Doncgani  und  Fran- 
cesco de  Domenici  erbaute  Strasse 
über  dasStilfser-  oder  Wormser  Joch, 
die  höchste  in  Kuropa  8900'  *].  Zu 
Fuss  kann  man  in  5 — 6  St.  zur  Höhe 

J dangen ;  im  Wagen,  der  bis  Worms 
2  SL  braucht,  verliert  man  die  schön- 
sten An-  und  Aussichten. 

Am  Ausgang  des  wilden  Sulden- 
thals  (links)  vorüber,  durch  die  gross- 
artigste von  hohen  Fernern  einge- 
schlossne  Landschaft  nach  Trafo i 
ö  St.  (Post).  Der  0  r  1 1  e  r  12,000'  ist 
von  hier  aus  mehrmals  bestiegen  wor- 
den; zuerst  auf  Veranlassung  des  Erz- 
herzogs Johann  27.  Sept.  1804  von 
Jos.  Pichler;  zuletzt  von  Prof.  Thur- 
wieser  12.  Aug.  1834  mit  Hülfe  des 
J.  Pichlcr. 

Die  Strasse  steigt  in  vielen  Win- 
dungen auf.  durch  Strichwändo  ge- 
gen Lawinen  geschützt  und  von  Zeit 
zu  Zeil  mil  Zufluchlshäuscrn  (L'an- 
lonieren)  besetzt.  Bei  Kranzes  s- 
höhe  3  St.  siebt  man  die  Orteis- 
spilze iu  gamer  Klarheit,  und  kurz 


Moni  Cenis 
,  Mmplon 
4371. 


vorher  den  mächtigen  MataUsehglet- 

scher.  Rechts  vom  Ortler  ragt  die 
12.000'  hohe  Königswand  empor.  — 
Auf  der  Höhe  des  Joches  IV,  St. 
steht  in  ewigem  Winter  ein  bewohn- 
tes Haus,  dessen  Wirth  einen  leid- 
lichen Glühwein  bereitet.  Hier  hat 
man  die  schönste  Ansicht  des  Ortler. 

Sta.  Maria  jenseits  des  Joches  u. 
von  diesem  21/,  St.  8100'  ü.  M  Post- 
und  Gasthaus,  Mauth-  und  Passamt. 

Durch  die  Bäder  -  Galerle  nach 
Bormio  oder  Worms  6  St.  (Post. 
Lamm.  Besser  aber  in  den  Wormser 
Bädern  S.  Martino  1  St  vorher). 
Die  Quellen  haben  28  —  30°  R. ,  und 
gehören  zu  den  Sali-  und  Schwefel- 
bädern.  3800  Ew. 

Hier  beginnt  das  zur  Lombardei 
gehörende  Vcltlin,  und  bietet  dem 
abwärts  Reisenden  bald  die  Reize 
südlicher  Landschaften  in  vollem 
Masse.  S.  Landkarte  XXIV.  XVI. 
Man  geht  über  Tirano  10  St.,  Sondrio 
7  St.,  Colico  11  St.,  Varenna  5  SU, 
Lecco  6  Sl.  nach  Mailand  15  St. 


•)  fti.  Gottbardütr.  K\HH 
6360  .   Moni  Gcnevr« 
6172°  fcplügtn  5Ui6 


0.  Ion 

57  St. 

Karle  XXIII.  Von  Innsbruck 
nach  Mals  s.  die  vorige  Route.  Die 
Strasse  ist  durch  die  aus  den  Seiten- 
thalern  vorgeschobenen  Schuttberge 
zu  einem  fast  im  unterbrochenen  Aui- 
und  Niederstetgen  gezwungen. 

Eyrs  4  St.  (Post)  bat  ein  altes  von 
einem  Bauern  bewohntes  Schloss  der 
Grafen  von  Moosburg.  I  aas  gegen- 
über das  durch  den  prächtigen  Laa- 
se r  Ferner  gcschlossnc  Laaserthal.  — 
Kortsch  und  Schlanders  3  St. 
(Bruckwirth.  Kreuz)  erscheinen  wie 
Ein  Dorf.  Der  Strassenbau  deutet 
auf  die  Nähe  bedeutender  Marmor- 
brüche, die  aber  auf  dem  rechten 
Ufer  bei  Göflan  sind.  Viele  der 
grossen  Münchner  Sculpturwerke  sind 
aus  diesen  Brüchen  gehauen.  Eine 
reichere  Vegetation  beginnt  mit  Obst-, 
Nuss  -  ,  Castanienbäumen  und  selbst 
Reben.  Schloss  Schiandersberg  hoch- 
gelegen an  der  Mündung  des  Thaies 
Schlandernaun.  In  Velzan  begrub 
1840  ein  von  einem  Gewitter  erzeug- 
ter Schlamrostrom  einen  grossen  Theil 
des  Dorfes  samrat  der  Kirche,  in 
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welcher  der  Geistliche  und  Kirchner 
lebendig  begraben  wurden.  Nahebei 
aas  ocmoss  ocs  viralen  ncnnei,  uuia* 
rill  n,  wo  man  anfs  rechte  L'fer  über- 
setzt. Hier  öffnet  sich  aoeh  das  Thal 
Marleil,  mit  den  Burgen  Unter-  u. 
Obermontan ,  und  der  alten  St.  Ste- 
phanscapelle.darinschcnswerthe  Allar- 
werke  u.  Wandgemälde  sind. 

Die  Burg  Caslelbell  unterhalb 
Laatsrh  ist  erst  \oe  wenigen  Jahren 
abgebrannt.  Burg  Hochgalsaun  ist 
von  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche 
1417  in  Schutt  gelegt:  Burg  Karsten 
gehört  dem  Grafen  Hendel. 

Bei  Staaben  Öffnet  sich  hinter 
eng  xttsammentretenden  Fclsenmauern 
das  höchst  eigentümliche  uod  an 

S rossartigen  Landschaften  überreiche 
ebna Iserthai,  über  das  der  {regen 
12,000'  hohe  Similaun  u.  der  mäch- 
tige Oetzlhaler  Ferner  steil  empor- 
steigen ,  und  das  von  einem  guten, 
wohlhabenden,  schönen,  friedlichen  u. 
freundlichen  Volk  bewohnt  wird.  Bis 
8t.  Katharina  sollte  man  wenigstens 
den  Abslecher  nicht  scheuen ! 

N  aurus  5  St  (Post),  zu  feucht 
in  der  Tiefe,  zu  trocken  an  den  Ab- 
hängen; mit  der  Burg  Hoehnaturns 
und  gegenüber  Dornsberg;  auch  einem 
Schwefelbad. 

Bei  dem  Wirtbshaus  an  der  Toll 
(Sublavione  der  Körner;  unterhalb 
Tartsehtns  beginnt  die  300'  hohe 
Thalstufe .  die  das  Vintschgau  und 
Etscbland  scheidet ,  und  über  die 
hinab  man  in  den  vollen  Süden  ge- 
langt. Herrliche  Aussicht  von  der 
Töllbrücke.  Auf  allen  Höhen  Burg- 
ruinen oder  Schlösser,  wie  aus  einem 
Lustgarten  aufsteigend.  Häufig  geht 
die  Strasse  unterm  Laubdach  von 
Reben  hin.  Das  Kloster  in  Stei- 
na ch  gehört  einem  Bauern,  der  darin 
Wohnungen  vermielhet. 

Heran  4  St.  (Post.  Kreuz.  Gold- 
ner Adler.  Grnf  v.  Meran,  Zimmer 
30  kr.  Mittag  mitWein  1  fl.  —  Sonne. 
Rothe  Adler.  Engel.  Rössl.  Stern. 
Krone.  Löwe.  Lamm.  Kaffeehaus  in 
der  La  üben  Strasse.  —  Privatwohnun- 
gen  beim  Bürgermeister  zu  erfragen. 
—  Warme  und  kalte  Bäder  bei  Moser 
u.  Gschliefser  in  Sleinach.  bei  Matz- 
egger  in  Obermais.)  Die  überaus  rei- 
zende u.  gesunde  Lage  dieser  kleinen 
Stadt  an  der  Passer,  mit  wannen, 


üppigen  Thalgrundcn,  dunkeln  Wald- 
bergen und  schneeigen  Felsengipfeln, 
umgeben  von  einer  Menge  Burgen 
und  Landhäuser,  bewohnt  von  freund- 
lichen, herzlichen  Mensehen,  hat  sie 
zum  vielbesuchten  Reiseiiel  der  Lust- 
wandrer.  ihre  vortrefflichen  Trauben 
dazu  zum  berühmten  TrauBencurort 
gemacht.  Sie  war  das  Haupt-  und 
Stammgut  der  alten  Grafen  v.  Tyrol 
und  ihre  Residenz  bis  auf  Friedrich 
mit  der  leeren  Tasche,  der  hier  sein 
für  ihn  verderbliches  Bündniss  mit 
dem  in  Constanz  abgesetzten  Papst 
Johann  XXIII.  schloss.  Hier  (im 
Kelleramt)  steht  noch  die  Capelle ,  in 
welcher  Margarethe  Maul  lasch  sich 
mit  Ludwig  von  Brandenburg  trauen 
Hess,  mit  Fresken  von  Christoph  vom 
Meran.  Die  Pfarrkirche  von  Margre- 
thens  Vater  Heinrich,  mit  Fresken 
von  Hnollcr.  Die  Spitalkirche  von 
Meinhard  II.  mit  alten  Sculpturen 
und  Glasgemälden.  —  Die  Wasser- 
mauer nahe  bei  der  Stadt,  Haupt- 
spaziergang. • 

Umgegend.  Bar*  Tyrol  (auf 
dem  aussichlreichcn  Fahrweg  hin. 
den  steilem  Fussweg  über  den  Küchl- 
berg  zurück!)  1  Stunde.  In  der  Burg 
wohnen  alsSchlosshauptmann  J.  Gufler 
aus  Passeyr  und  als  Thorwart  Fink 
aus  Mais,  Kricgsleute  von  Anno  1809. 
(Trinkgeld  jedem  18  kr.)  Guter  Wein: 
An  der  Scblosscapelle  alte  Sculpturen. 
Aus  deu  Zimmern  des  Hauptmanns 
schöne  Aussicht  nach  Süden  auf  Dorf 
Tyrol  mit  der  Brunnenburg,  auf  viele 
Burgen  in  der  Ferne,  und  ins  herr- 
liche Etschthal ;  gegen  Westen  auf 
Burg  Dürnstein  und  die  sehr  alte 
Kirche  St.  Peter.  —  Von  da  aus  kann 
man  leicht  die  6000'  h,  Muttspitze 
(herrliche  Aussicht!)  besteigen. 

Main,  an  der  Stelle  des  römi- 
schen, unter  dem  Bergsturz  des  I tin- 
gers begrabenen  Maja  (am  besten 
gegen  Abend;,  namentlich  die  Halden 
von  Obermais  mit  der  Aussicht  aur 
und  in  viele  alte  Burgen  und  Ca- 
pellen: Thierburg;  Maur  mit  einem 
alten  Gemälde  in  der  Capelle;  Schloss 
Winkel  'bewohnbar] ;  Knillenberg  (be- 
wohnt, Gemäldesammlung);  Erlach  u. 
Rolandin ;  Rosenstein  und  Priami- 
schloss  (für  Fremde  eingerichtet); 
Rundeck;  Reichenbach;  Planta;  Ru- 
beln; Rametz  (Eigenthum  des  Prof. 
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Goien. 


von  Pavia.i, 


Schloss  Schönne. 
des  Grafen  von  Meran 
Erzh.  Johann). 


Eigenthum 
(Sohn  des 


Leben-  oder  MAi\%  eil  bei  «  am 

Marlinger  Berg  mit  herrlicher  Aus- 
sicht ins  obere  und  unlere  Etsch  ihal 
und  wunderschönem  Garten,  Eigcn- 
thum  des  Hrn.  Kirchlcchner,  ver- 
miethet  Zimmer  tum  Pensionspreis 
von  1  fl.  12  kr.  mit  Beköstigung.  Nahe- 
bei Burg  Stein;  gegenüber  Burg  Ka- 
il weiter  hinauf  die  Frags- 


burg (2  St.  von 

Zum  Wirtbshaus  am  Sand  im 
Pitsseyer,  5»/a  St.,  Eigenthum  von 
Hofer*  Enkel ,  wo  noch  viele  Denk- 
würdigkeiten des  ruhmvollen  Sand- 
wirths  und  ein  sehr  interessante* 
Stammbuch  aufbewahrt  werden. 


9.  Won  Hieran  nach  Rotten 

8  St.  Eil-  and  Stellwägen  täglich. 
Karle  XXIII. 

Der  Tbalboden  der  Etsch  ist  sehr 
sumpfig  nnd  darum  ungesund.  Bei 
Burgstall  die  Bnrgruine  gl.  N., 
Eigenthum  des  Grafen  Spaur.  Ge- 
genüber am  rechten  tTfer  liegt  am 
Ausgang  des  eines  besondern  Besuchs 
werthen  Ultentha  les ,  das  Dorf 
Gries,  dem  viele  Fremde  den  Tor- 
zug vor  Meran  als  Wohnort  geben. 
Wohnungen  bei  H.  y.  Aufschnalter.) 
In  der  alten  Pfarrkirche  Altarwerk 
von  Mich.  Pucher  1471.  Mittellana, 
das  nächste  Dorf,  feiert  immer  am 
8.  Sept.  ein  grosses  Volksfest.  Dr.  v. 
Hellngl  besitzt  einen  schönen  Garten, 
botanische  Sammlungen  und  Ge- 
mälde (1838). 

Der  Aschibach  der  vor  Gargazon  in 
die  Etsch  mündet,  bildete  nach  dem 
Vertrag  ?.  Verdun  die  Grenze  Deutsch- 
lands. 

Nach  Viipian,  4  St.  in  Terlan, 
wo  ein  guter  Wein  wächst,  den  man 
aber  Im  Ort  nicht  leicht  bekommt, 
ist  eine  schöne  alte  Kirche,  und  die 
Burg  Maultasch,  von  welcher  die 
Fürstin  Margaretha  ihren  unschönen 
Beinamen  hat.  Bei  Siebenreich 
wächst  ein  treulicher  Wein ;  bei 
Mo  ritz  leg  crschliesst  sich  der  weite, 
prächtige  Thalkessel  von  *Botzen 
\  St.,  s.  p.  210. 


10.  Von  Inn» brück  über 
den  Brenner  nach  Bolzen 

35  St.  Eilw.  lägl.  in  16V«  St.  für 
8  0.  30  kr.  Slellwagen  täglich  2mal 
mit  l  bernachten  in  Briien.  Retour- 
wagen  üridel  man  häufig,  den  Plan 
zu  5-6  fl.  Karte 


Dielte  St 

ner  und  hat  den  Vorzug,  das  ganze 
Jahr  fahrbar  zu  seyn.  Wiltau  mit 
einer  alten  Abtei;  rechts  der  Berg 
Isel.  das  berühmte  Siegesfeld  von 
Hofer  und  Speckbacher  $5 ,  29  Mai 
und  13  Aug.  1809,  wo  bei  dem  er- 
greifenden Dankgebet  der  Landesver- 
theidiger  die  gefangenen  Bayern  und 
Franzosen  mit  aufs  Knie  fielen. 
Schöner  Bückblick.  Die  Strasse,  zu- 
erst  von  den  Römern  angelegt,  wurde 
unter  Ferdinand  II.  1582—84  neuge- 
baut, und  1777  verändert.  Zu  Fuss 
geht  man  der  schönern  Aussicht 
wegen  die  alte  Strasse  nach  Ober- 
schön  berg  4  St.  Gutes  Wirthsh. 
Dahinter,  oder  auf  dem  Rain  schöne 
Aussicht  in  das  durch  den  Hoch- 
grindl  9700'  und  den  Alpeiner  Fer- 
ner 9000'  in  der  Tiefe  geschlos- 
sene, von  kräftigen,  kühnen  nnd  aus- 
dauernden Mensehen  bewohnte  Mt«- 
baytlial ,  das  durch  Wasserfälle 
und  Gletscher,  Alpen,  Mineralien  und 
Gewerbe  den  Reisenden  anzuziehen 
vermag.  Am  Eingang  erhebt  sich 
links  die  8570'  h.  Kalkp\ramide  der 
Waldrasterspitze,  rechts  der  Dolomit- 
gipfel der  Nockspitze  7587'.  Fast 
10  St.  lang  geht  das  Thal  gerade  und 
ohne  Unterbrechungen  hinan.  In 
Mieders  ist  die  Traube  ein  gutes 
Wirthsh.  Fulpmes,  Hauptort  des 
Thaies  (Lutzwirth)  mit  berühmten 
Elsenscbmieden ,  in  denen  man  2200 
Ctr.  verarbeitet ,  während  zugleich 
mit  fremden  Eisenwaren  Handel 
getrieben  wird. 

St  ei  nach  4  St.  (Post.  Steinbock) 
mit  einem*  Denkmal  und  Gemälden 
von  Marl.  Knollcry  der  von  hier 
stammt.  Bei  Stafflach  öffnet  sich 
das  Fclsenthal  mit  der  Saxalpenwand 
rechts  und  der  Hobewand  links,  üe- 
bergang  ins  Dnx  s.  p.  "565.  —  Bei  Gries 
üfTnet  sich  das  kleine  aber  reizende 
Thal  Obcrbcrg. 

Bei  dem  Lueg  isl  eiu  Denkmal 
an  der  Stelle,  wo  1530  Carl  V.  seinem 
Bruder  Ferdinand  begegnete. 
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Brisen.  Dolomitthäler. 


Die  Post  auf  dem  Brenner  4  8t. 
4375'  fi.  d.  M.  bezeichnet  die  Was- 
serseheide zwischen  Inn  ond  Elsrh; 
man  tritt  in  das  geognostlseh  wie 
überhaupt  höchst  interessante  Gebiet 
der  Eisark  ein. 

An  der  Mündung  des  wegen  seines 
milden  Klima's  und  seiner  schönen 
Alpenwirthsehafl  berühmten  Pfler- 
acher  Thaies  vorüber  nach  Ster- 
zing  4  8t.  (Krone.  Post},  atterthüm- 
liche  Stadt  'das  römisch»«  Vipilenom), 
mit  2818  Ew.  Der  Zwrtlfcrthurm 
von  1468.  8t.  ist  durch  seine  Lage 
zwischen  Joch-,  lieber-  und  Thal- 
Ausgängen  und  Engpässen,  wodurch 
Verbindungswege  mit  allen  Theilen 
des  Landes  hergestellt  sind,  strate- 
gisch wichtig,  und  sah  desshalb  viele 
blutige  Kampf»'.  Hier  wurde  1703 
Mai  Emanuel  von  Bayern  zum  Rück- 
zug «enothigt;  Joubert  1797;  1809 
die  Bayern  zweimal  durch  Hofer  vom 
Jaufen  her,  durch  Speck bacher  vom 
Gaisaluenlhal  und  durch  Haspinger 
von  Au,  und  Lefebre  mit  seinen 
Franzosen  unmittelbar  darauf.  Beste 
TDebersichl  der  Gegend  in  Thuins 
%  8t.  auf  dem  Weg  nach  Telfes. 
Auch  von  Burg  Reifenstein 


Ausflüge:  ins  Ja u fentha I,  durch 
welches  man  über  das  Jaufen -Joch 
0731'  in  7  St.  nach  8.  Leonhard  im 
Passeyer  gelangt.  —  DasRadschin- 
gesthal  beginnt  mit  einer  wilden, 
engen,  unzugänglichen  Schlucht.  Das 
grussie  und  schönste  der  Thäler  an 
dieser  Seite  ist  R  i  d  n  a  u  n ,  durch  hohe 
Ferner  geschlossen.  —  Sehr  des  Be- 
suchs werth  ist  das  Pfitsrherlhal, 
mit  seinem  furchtbaren  Wassertobel 
(Wehr)  oberhalb  Wiesen,  und  seinen 
friedlichen  Wiesengründcn  darüber; 
daraus  durch  Innerp fitsch  ein 
7090'  hoher  doch  leichler  Jochüber- 
gang ins  öde,  wilde,  zertrümmerte, 
aber  an  schönen  Wasserfallen  reiche 
Zamber-Thal  führt.  (Führer  in  8. 
Jacob!) 

Von  Sterzing  Va  St.  südlich  an  der 
Landstrasse  unter  der  Burg  Sprechen- 
stein steht  eine  Capelle  mit  der  In- 
schrift: »Bis  daher  und  nicht  weiter 
kamen  die  feindlichen  Reiter.«  Denk- 
mal des  o.  e.  Rückzugs  des  General 
Joubert.    Nun  betritt  man  die  Eng- 


Franzosen,  Bayern  und 
derblich  geworden  sind. 
Mlttewald  4  St.  (Post).  Bei  ün- 

im  ui  sich  k irii  Ii  i  inpni  r  eis— 
block  die  neuerbaute  mächtige  Fran- 
zensveste,  die  zugleich  den  Lebe r- 
gang  Ober  den  Brenner  und  die  Ver- 
bindung mit  dem  Puster-  u.  Eisak- 
thal  deckt.  An  der  Laditscher-Brüeke 
über  die  Eisak  schlug  der  Capuciner 
Haspinger  am  4  Aug.  1809  die  von 
Lefebre  vorgeschobenen  Sachsen. 

BrUeu  4  St.  (Klephant.  Sonne.) 
Sitz  eines  Bischofs.  Der  Dom  von 
1754  mit  einem  schönen  allen  Krem- 
gang,  darin  alle  Fresken,  und  die 
Johanneskirrhc  mil  d-m  Grabmai  des 
Guibert  von  Ravenna,  f  1080.  Gegen- 
papstes von  Gregor  VII ,  dessen  Ab- 
setzung auf  dem  hiesigen  Concil  aus- 
gesprochen worden.  Grabmal  des  H. 
v.  Hauenstein,  f  1445.  Die  Pfarr- 
kirche von  1038  sehr  modernisirt.  — 
1  Stunde  entfernt  Neu  st  ift  mit  der 
grössten  Bibliothek  Tyrols. 

Das  Eisakthai  nimmt  von  hier  an 
einen  immer  südlichem  Charakter 
an ;  Strasse  und  Aussichten  sind  ent- 
zückend. In  einer  Thalenge  liegt 
Klausen  4  st.  (Gans.  Rössl.)  In 
der  alten  Pfarrkirche  das  Grabmal 
des  1735  gest.  östr.  Generals  v.  Zie- 
genberg, eines  gebor nen  Türken.  — 
Das  Capucitierkloster  vom  Beichtvater 
der  Königin  Maria  Anna  von  Spanien 
1699—1701  gegründet,  mit  allerhand 
Kunstwerken  und  Raritäten ,  u.  vor- 
züglich schöner  Aussicht  im  Garten. 
—  Das  hochgelegne  Benedictiner-Non- 
nenklostcr  Sehen  mit  3  übereinander- 
liegenden Kirchen,  ursprünglich  rhäti- 
sche  Felsenburg,  dann  ein  römisches 
Castell  Sabiona  mit  einem  Isistempel, 
im  Mittelalter  bischöfliche  dann  ritter- 
liche Burg,  seit  1685  Kloster.  Man 
sieht  hinab  ins  Latzfonser-Thal,  be- 
rühmt durch  seine  kriegerischen 
Frauen  und  Mädehen,  die  1797  den 
General  Joubert  mit  seinen  Fran- 
zosen geschlagen. 

Ausflug  in  die  Dolomitthäler*) 
vonGröden,Ennebergu.  Fassa. 

Das  Grödnerthal  (Gardena)  ist  8  St. 
lang,  bis  weit  an  die  Polomitgipfel 


')  Dolomiten,  genannt  nach  Dolomieu 
ler^  Dauijhine.  geb.  ,7*Jj|jJ  j*0' 
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angebaut  und  mit  bunten  Hausern 

übersäet.  Hauptort  S.  Ulrich  mit 
einer  Madonna  von  Canova ,  und  be- 
sonders ausgezeichnet  durch  die  »la- 
dinische«  Sprache  und  durch  die 
Holzschnitzerei  von  Spielwaaren  in 
Zirbelkieferholz.  —  Höher  hinauf  ge- 
winnt das  Thal  einen  sehr  ernsten 
Charakter  durch  die  hochaufragenden 
Dolomitmasscn.  Am  Eingang  der 
drillen  Thalstufe  Burg  Fischbach  mit 
hübschen  Glasgemälden  in  der  Capelle; 
höher  hinauf  die  unzugängliche  Ruine 
Woikenstein.  Von  S.  Maria  rührt 
ein  Weg  links  narh  Colfosco  ins 
wilde,  rauhe,  aber  an  wechsclvollen 
Aussichten  reiche  En  neb  erger  Thal. 
Hauptort:  Abtei  S.  Leonhard.  Beim 
Wirih  Dapunt  findet  mau  Petrefarlen 
des  Thals  (i  kr.  das  Stück].  Ein  be- 
quemer und  durch  seine  Ansichten 
des  10,400'  h.  Marmolaita  und  seiner 
Gletscher,  wie  der  mahrchenbafteii 
Dolomitgebildc  überaus  interessanter 
Weg  fuhrt  über  das  Sellajoch  nach 
dem  Fassathal,  Hauptort:  Vigo, 
Gaslh.  v.  Rizzi. 

In  der  Nahe  von  Cohn  an  am  lin- 
ken Eisakufer  liegt  das  Bad  Ratzes, 
eines  der  besten  in  Tyrol,  l'/a  8U  von 
Castelrutt,  von  wo  aus  der  be- 
lohnende Ausflug  nach  der  Seisscr- 
Alpe  und  dem  hohen  Schiern  8094' 
zu  machen  ist,  dem  bei  weitem  wich- 
tigsten Punkte  zur  Kenntniss  dieser 
überaus  merkwürdigen  Gebirgswelt. 
—  Nahe  bei  Bruck  die  hochgelegne 
Trosiburg,  eine  der  beslcrhaltenen  in 
Tyrol. 


und  weissen  kohlensauren   Kalks  eni- 
r  deckte.    Sleub  a.  a.  O.  beschreibt  die 

Dolomitenwande  hinter  der  Alpe  Valpa- 
rola  u her  S.  Cassian  im  EnnebergerTbale 
mit  folgenden  Worten:  »Da  ist  weit  und 
breit  kein  Grün  mehr  tu  sehen,  aber 
überall  bis  in  die  fernste  ferne  hechel- 
-  massig  aufgeschossene,  ratende,  schroffe, 

l  senkrechte  Zinken  und  Höroer,  aus  denen 

sich  wieder  andere,  schwarze,  nngetbüme 
Stifte  hervorsrhieben  und  sich  kreuz- 
schnabelarlig  iiber  einander  legen  —  alles 
anzusehen  wie  Masten,  Planken  und  Lat- 
ten aus  dem  Schiffbruch  einer  Welt.  Vou 
I  Wiesen  und  Feldern  keine  Andeutung, 

noch  weniger  von  Häusern.  Ks  vermehrt 
den  feierlichen  Ernst  der  Landschaft,  dass 
sieb  etwas  unter  dem  Joche  auch  noch 
die  Aussicht  auf  ein  Schneefeld  einstellt, 
das^zuz  fechten  aufzieht,  weiss,  schön 

I 


Hinter  A  tzwang  4  St.  kommt  der 
Rösslerbach  herab  von  Klobenstein 
und  Lengmoos ,  den  glänzendsten 
Sommerfrischen  Bottens.  Am  obern 
Finsterbach  aber  stehen  die  berühm- 
ten Erdpyramiden.  —  «Bötzen  4  St. 
Ausflug  von  da  ins  Sarnthal,  das 
durch  seine  liebenswürdigen  u.  kräf- 
tigen Bewohner  sich  auszeichnet.  In 
Flass  und  C.impidfll  waren  1809  die 
Herde  des  Freiheitskampfes.  Das»>Mar- 
terloch«  eine  schauerliche  Schlucht. 
Samte  im  6  8t.  von  Bolzen,  Haupt- 
ort des  Thals  mit  den  Burgen  Reineck 
und  Krenzenstein. 

1 1 .  I  on  Bötzen  nach  Trlent 

iVl»  St.  Eil  wagen  täglich  in  ö  St.  für 
4  11.  11  kr.  (nach  Verona  45  St  in 
17' 4  St.  für  10,  37 j  Landkarte  XXIV. 

Die  Hauptstrasse  bietet  zunächst 
wenig  Anziehendes;  die  Niederung  ist 
ungesund,  die  Bevölkerung  ein  Misch- 
volk aus  Deutschen  und  Waischen, 
nicht  angenehm;  so  wrnig  als  die 
Wirthshäuser.  Angenehmer  ist  der 
Weg  auf  d««m  linken  Elschufcr  über 
Haltern,  wo  Frl.  Maria  V.  Mörl, 
geb.  1812,  seit  1832  durch  die  eigen- 
tümlichen Erscheinungen  religiöser 
Ekstase  grosses  Aufsehen  erregt;  und 
wo  alte  Burgen  und  Kirchen  die  Land- 
schaft mannichfach  beleben ,  u.  gut- 
müthige  Menschen  (in  Altenhurg,  wo 
eine  «ehenswerlhe  alte  Kirche)  und 
Weingelände  (Tramin.  Geburtsstätte 
aller  Traminer!)  das  Herz  erfreuen. 
Die  Poststrasse  aber  führt  nach  B  ran- 
zoll 3>/}  St..  hier  wird  die  Etsch 
schiffbar.  Schöner  Rückblick  auf 
Kaltem,  auf  die  Schlösser  Leuchten- 
berg  und  Laimburg,  Altenburg,  Tra- 
min und  Kartätsch.  —  Bei  Auer  ist 
eine  Ueherfahrt ;  die  Ruinen  von 
Castell  Feder.  —  Neumarkt  (Egna) 
4  St.  —  Bei  Salurn  4  St.  ist  der 
Engpass ,  der  die  Grenze  zwischen 
Deutsch-  und  Wälsehtyrol  macht. 
Von  hier  kann  man  meinen  höchst  loh- 
nenden Ausflug  ins  Thal  des  Nos- 
baches  oder  Wal  dl  fcon  und  Wal 
«Ii  Mole  machen,  das  von  einem 
gutgearteten  und  fleissigen  Volk  be- 
wohnt wird,  dessen  Sprache  ein  ver- 
dorbenes Italienisch  ist ,  das  aber 
grosscntheils  deutsch  versteht.  Der 
weite  Eingang  ins  Thal  zwischen 
Mczzo  Tedesco  und  Mezio  Lombardo 
ist  im  Hintergründe  durch  eine  schauer- 


Digitized  by  Google 


Tyrol. 


liehe  Felsenenge  geschlossen.  Spor 

riore  mit  dem  Sehloss  des  Grafen 
mr  ist  der  Hauplorl  des  untern 
Der  Nosbach  geht  in  so  tiefer 
Jpaite,  dass  man  ihn  fast  nirgend 
sieht;  oben  aber  breiten  sich  die  ge- 
segneten und  mit  reizenden  Dörfern, 
prachtvollen  Schlössern  und  Kirchen 
übersäeten  Fluren  des  Noos berges 
aus.  Da  wo  der  Nosbach  sich  nach 
S.W.  umwendet,  beginnt  der  Su Im- 
berg, Val  di  Sole,  mit  seinem  nieht 
breiten  Thalboden ,  weilen  Forsten, 
grünen ,  von  den  Fernern  uberratrten 
Alpen.  Oberhalb  s.  Bernardo  liegt 
der  sehr  wirksame  Sauerbrunnen 
Zabbi.  fal  fonle.j 

Von  La  vis  im  Etsrhthal  4  St. 
ladet  das  Thal  des  Avisio,  das  hier 
mündet,  zu  einem  Ausflug  ein,  das 
in  seiner  zweiten  Thalstufe  das  F 1  e  i  m- 
ser-,  in  der  dritten  das  Fassa- 
Thal  heisst,  dessen  Dolomitfelsen  zu 
den  grössten  Naturwundern  Tyruls 
gehören. 

Von  Lavts  ist  es  noch  21  a  St.  nach 
Trient  (Europa.  Rose}. 

12.  Von  Innsbruck  nach 
lilajrenrurt.  (Von  Innsbruck 
nach  Brixen  Eilw.  täglich  in  lO'  j  St. 
für  5  fl.  38.  Von  Brixen  3mal  wö- 
chentlich Eilw.  nach  Klagenfurt  in 
3i»/4  St.  für  17  fl.  23.)   Karte  XXIII. 

XXII.  XX. 

Von  Innsbruck  bis  zur  Franzens- 
Veste  s.  p.  574.  Von  da  über  die  La- 
dilscher  Brücke  in  das  Thal  der  Riem 
oder  das  durch  seine  einfacheren 
Naturformen  und  ruhigen  Landschaf- 
ten von  andern  in  Tyrol  sich  aus- 
zeichnende Pusterthal.  Bei  Mühl- 
bach {Sonne;,  wo  viel  Eisenwaaren 
gefertigt  werden,  die  alte  Veste 
Rodeneck,  und  im  Ort  2  alte  Kir- 
chen. Im  nahen,  lieblichen,  von  treu- 
herzigen Menschen  bewohnten  Valser- 
thal  ist  ein  auflösendes  Mineralbad 
fgegen  Rheumatismus,  Verschleimung 
und  Verstopfung.  Die  Mühlbnchcr 
Klause,  durch  deren  Thor  die  Strasse 
führt,  ist  1809  von  den  Franzosen  in 
Trümmer  gelegt  worden.  —  Von 
Unter-Vintl  (Postj  kann  man  in 
3«;2  St.  einen  interessanten  Abstecher 
nach  dem  Schmanserbachfall  u.  nach 
Pfunders  machen. 

Bei  Pfalzen  über  der  Strasse  liegen  i 
die  Ruinen  von  Sonnen  bürg,  von! 


wo  die  schönste  Aussieht  über  die 

Gegend. 

Bruneck  4  St.  (Post;  Stern; 
Sonne;  RösslJ,  in  weiter  Thalebene, 
mit  1580  Ew.   Schönster  Punkt  auf 
dem  Thurm  der  Frohnveste.  Eine 
neue  Kirche  ist  im  Bau  begriffen. 
Gemäldesammlung  des  H.  v.  Vintler. 
LesecabineU  Eis  herrscht  heitre  Ge- 
selligkeit und  Gastfreundschaft  in  B. 
Hier  fand  im  16.  Jahrh.  beim  Ein- 
dringen der  Kirchenreformation  das 
Domcapitel  von  Brixen  eine  Zuflucht, 
und  Carl  V  nach  dem  Ueberfall  von 
Moriz  von  Sachsen  in  Innsbruck  die 
erste  Nachtruhe.  —  Bruneck  ist  die 
Vaterstadt  eines  der  bedeutendsten, 
obwohl  fast  noch  unbekannten,  Künst- 
ler des  15.  Jahrb.,  Michael  Packer, 
Maler  uud  Bildschnitzer.    Von  ihm 
ist  der   schöne  Hochaltar   von  St. 
Wolfpang  im  Salzkammergut,  so  wie 
das  Altarwerk  in  der  alten  Pfarrkirche 
von  Gries  bei  Meran.  Wahrschein- 
lich gehören  ihm  4  Gemälde  im  Ur- 
sulinerkloster (oder  bei  H.  v.  Vintler, 
von  demselben  1840  entdeckt).  Auch 
im  nahen  St.  Lorenzen  soll  eine  Ma- 
donna von  ihm  seyu.  —  Ausflüge  in 
das  14  St.  lange  Ahrenthai.  In 
Dietcnheim  bei  Gröbner  ein  Bild— 
niss  Kaiser  Maximilians  von  j4.  Da 
rer.    In  Aufhofen  Altarbild  von 
ffellweger.     Bei  üttenheim  eine 
alte  Burg,  ernannt  die  Katzenleiter. 
Taufers,  Hauptort,  mit  der  allen 
Veste  mit  gut  erhaltener  Capelle.  Im 
Westen  das  M  üh I  wald thal,  das  in 
seiner  obern  Abtheilung  (Lappachthal) 
von  einem  Ungeheuern  Eisamphithea- 
ter umlagert  ist;  im  Osten  das  Rain- 
thal,   dessen   Eingang  eine  wilde 
Schlucht  ist,  aus  der  der  Bach  not« 


braust,  und  einen  grossen  dreifachen 
Wasserfall  bildet.  Auch  dieses 
schwer  zugängliche  Thal  ist  von 
einem  hohen  Fernerkranz  umgeben. 
HauptortRain.  — Durchs  obere  Ähren 
thal  führt  ein  Saumweg  über  die  Krim- 
ler Tauem  nach  Krimi  im  Pinzgau. 

Fm  Süden  von  Bruneck  öffnet  sich 
das  durch  seine  Versteinerungen, 
Dolomitgebilde  und  durch  seine  Be- 
wohner interessante  En neberg.  Am 
Efngamr  mehre  Burgen:  Lambrechts- 
burg, Michaelsburg,  Ehrenbnrg  fwohl- 
er halten).  Die  Manner  im  Thal  ter- 
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sieben  und  sprechen  fast  alle  deutseh, 
die  Frauen  nur  ladinisch.  Die  untere 
Thalstrecke  (Glimmerschiefer)  düster 
und  eng ;  die  obere  heiter  mit  grü- 
nen Malten.  St.  Vigil  im  Rauthai. 
von  gewaltigen  Dolomitmassen  über 
grünen  Höhen  umgeben.  Bester 
Standort  St.  Leonhard,  oder  Abtei 
im  obern  Thal,  am  Fuss  der  Dolo- 
mitwand des  Kreuzkofels,  der  nicht 
schwer  zu  ersteigen  ist.  Versteine- 
rungen beim  Wirlh  1  kr.  das  Stück. 
Uebergänge  ins  Grödner-  und  ins 
Fassathal.    8.  p.  574. 

Bei  Welsberg  im  Pusterthal  (mit 
schöner  alter  Burg)  ölTnet  sich  das 
Thal  Gsiess,  in  welchem  3  St.  ent- 
fernt St.  Martin  liest ,  das  Geburts- 
dorf des  Pater  Haspinger,  des 
beriihmtenTyroler  Freiheilshelden,  geb. 
28.  Oct.  177fl  (lebte  noch  vor  einigen 
Jahren  als  Pfarrer  in  Hietzing  bei  Wien). 

Niederndorf,  4  St.  (Post),  in 
herrlicher  Lage.  %  8t.  entfernt  das 
liebliche  Bad  Maistadt. 

Bei  Toblach,  3812'  ü.  M.  auf 
dem  »Toblacher  Feld«  ein  Riesen- 
kreuz zur  Bezeichnung  der  Wasser- 
scheide zwischen  adrialischem  und 
schwarzem  Meer  (Etsch  und  Drau). 
Der  »Victorihügel«  hat  seinen  Namen 
vom  Sieg  der  Bojoarier  gegen  die 
Slaven  609.  Die  Dolomitmassen  tre- 
ten bis  an  die  Strasse  vor,  und  ent- 
lassen aus  einer  3  St.  langen  Felsen- 
spalte die  schäumende  Rienz.  Das 
ist  das  Thal  von  Ampezco, 
durch  welches  eine  (1830  von  Mal- 
volti  gebaute]  prächtige  Strasse  nach 
Venedig  führt.  Eng  und  düster  ist 
der  Eingang.  Im  einsamen  Posthaus 
Höllenstein  gute  Bewirthung.  Söd- 
lich  der  Krystallberg ,  der  höchste 
Dolomitberg  der  Umgegend  mit  einem 
Gletscher.  Die  Wassel  scheide  zwi- 
schen Rienz  und  Piave  ist  (etwa  600' 
über  Toblach)  sehr  unmerklich.  In 
der  jetzt  verfallenen  Veste  Peu Id- 
stein, die  Kais.  Mai  den  Venedigern 
abnahm,  war  bis  zu  Anfang  des  Janrh. 
kaiserl-  Besatzung.  Der  Thalboder. 
von  4  m  p  e  z  z  o  ist  sehr  reizend 
durch  grüne  Vorberge  und  darüber 
emporr«  gende  Dolom  itmauem.  In  C  o  r- 
tina  d'Ampezzo  Gasth.  zur  Sonne. 

Von  Toblach  bis  Cortina  5  St.; 
von  da  bis  Venedig  48  %  St. 

Vom  Toblacher  Felde  im  Puster- 


walde« nahe  der  Strasse  entspringt 
3781*  ü.  M.  unter  einem  Felsen  die 
Drau  (Drog.  Drag).  Bei  Innichen 
lud Arguntum),  Gasth.  Bär  wer- 
den viel  röm.  Alterthümer  gefunden. 
Die  Stiftskirche,  eine  Basilica,  1284 
hergestellt,  mit  einem  alten  CrucifU 
und  Altargemälde.  Krypta.  Kreuz- 
gang,  (cf.  Hieron.  Huber,  das  alte 
Agunt  in  Noricum  1796.)  "a  St.  ent- 
fernt das  Innicher  Wildbad. 

Sil  Ii  an,  6  St.  (Post;  Neuwirth) 
in  heiterster  Landschaft,  lieber  Pan- 
zendorf  die  Burg  Heimfels  (Heunen- 
fels),  aus  welcher  der  Riese  Hanno 
von  Toblacb  um  780  die  Hunnen 
vertrieben ,  nachdem  er  ihrem  An- 
führer eine  Rippe  aus  dem  Leibe  ge- 
rissen. Dabei  die  Peterskirche  von 
1379  mit  altem  Altarwerk.  Die 
Strasse  zieht  zwischen  den  kahlen 
DolomitwKnden  im  Süden  und  den 
grünen  Glimmerschiefer- Berßen  im 
Norden  nach  Mitten  wald  4  St. 
(Pos4).  Der  Weg  wird  immer  einsa- 
mer und  düsterer,  und  erhält  nur 
einiges  Licht  durch  den  Blick  in  das 
freundliche  Vitterner  Thal.  —  Bei 
Burgfried  die  berühmte  Lienzer 
Klause,  die  1809  wenige  Seltner 
Schützen  gegen  den  französ.  General 
Rusca  hielten,  und  von  welcher  aus 
dem  General  Bronssier  eine  harte 
Niederlaffe  beigebracht  wurde.  Die 
höchste  Felsenspitze  ist  der  Spitzkofi 
7500'. 

Nun  erschliesst  sich  die  weite 
Thalcbene  (am  schönsten  auf  der 
Höhe  über  Lcisach)  von  ftilena,  4 
St.  (Fischwirth;  Rose;  Mayr),  an  der 
Stelle  des  römischen  Leontium  mit 
1900  Ew.,  halb  deutschen,  halb  wen- 
dischen Ursprungs.  Pfarrkirche  aus 
dem  13.  Jahrh.  und  5  andre  Kirchen. 
Von  hier  ist  der  Topograph  von  Ty- 
rol, Beda  Weber.  Der  Schlossberg 
mit  dem  Schloss  Bruck. 

Ausflüge:  nach  Wiiirii*ch- 
■iiutrcy  durch  das  Isslthal.  Zuerst 
ist  die  Gegend  einförmig;  doch  er- 
scheint der  Venediger  im  Hintergrund. 
Von  Pei schlag,  wo  das  Kaiser  Thal 
mündet,  kann  man  in  Va  St.  nach 
Staniska  gehen,  wo  eine  der  schön- 
sten Ansichten  des  Grossglockners  ist. 
Von  da  kann  man  nach  Kais  gehen 
und  den  Jochsteig  über  das  Matreyer 
Thörl  nach  Matrey  einschlagen,  einen 
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Übergänge.  3V3  St.  Grossartiger  wird 
sich  der  Gebirgszug  des  Glockners 
an  keiner  Stelle  entfalten,  als  vor 
dem  »Thörlea,  während  hinter  ihm 
die  erhabene  Eiswelt  des  Venedigers 
mit  ihren  5  Hochginfeln:  dem  hohen 
Zaum,  dem  Ober-Sulzbacher  Venediger 
(höchste  Spitze  Ii  622'),  Unter-Sulzba- 
cherV.,  Heilige  Geislkeeskogl  u.  Urei- 
herrcnsnitz  sich  prachtvoll  erschliesst. 

Das  Te  f  e  reg ge  r  T  ha  I,  das  westlich 
von  Peischlag  mündet,  ist  die  Haupt- 
Heimalh  der  vielen  in  der  Welt  zer- 
streuten Tyroler  Teppichhändler. 

Windisch-Matrey  (beim  Raute- 
rer^  mit  2484  Ew.,  und  zwar  germa- 
nisirten  Slaven.  Schönster  Standpunkt 
auf  dem  Calvarienbersr.  Man  bemerke 
die  eigenthümliche  Bildung  mancher 
Felsen,  die  wie  Bretterwände  empor- 
steigen, und  von  denen  zeitweis  jene 
verderblichen  Wasserbäche  nieder- 
gehen, die  die  Niederungen  auflösen 
und  die  Tiefen  überschlämmen.  Von 
Matrey  kann  man  unter  günstigen 
Umständen  über  den  Tauern  nach 
Mittersikl  im  Pinzgau  gelangen,  in  5 
St.  zum  ersten  Tauernhaus,  dann  in 
2Va  St.  zum  ersten.  1  St.  zum  zwei- 
ten Uulerstandshaus ,  3  St.  zum  jen- 
seiligen Tauernhaus,  und  3  St.  nach 
Mittersill.  —  In  Matrey  war  Anton 
Wal  Iner  Wirth  vom  Aichberger 
Gasthaus,  ein  kühner  und  gcfürchtc- 
ter  Kriegsmann  von  1799,  1805  und 
1809,  f  in  Wien,  und  sein  Schützen- 
hauptmann ,  J.  Panzl,  ein  gleich 
tapferer  Held,  Bierbrauer. 

f/on  Llens  nach  Heilgt'u- 
blut  durchs  Möllthal.  Heber  den 
Islsherg  in  2  St.  nach  Wink  lern 
(das  obere  Wirlhsh.J.  Schöne  Aus- 
sicht ins  Möllthal;  und  weiterhin 
rückwärts  ins  Puslerihal.  Mört- 
schach  l'  St.;  viel  verwüstete 
Gelände.  Döllach  1",  St.  (beim 
Backer).  Nahebei  der  sehöne.  in  eine 
Hohle  hinabbrausende  Zirknitzfall.  — 
Nachdem  die  Strasse  auf  das  linke 
Ufer  gesetzt,  muss  sie  durch  eine 
schauerliche  Felsenenge,  hinter  wel- 
cher ein  herrlicher  Staubbach  nieder- 
geht. Der  Grossglockner  wird  (auf 
eine  kurze  Strecke)  sichtbar.  Durch 
einen  Lärchenhain  erschliesst  sich  der 
malerische  Thalkessel  von  Heilgen- 
blut, eine  der  grossartigsten  Alpen- 
Landschaften,  über  den  grünen  Hü- 
geln des  Mittelgrundes  und  der  alter- 


tümlichen Kirche  des  Ortes  die 
sen-  und  Eispyramiden  des  Kaiser- 
rothkopfs, der  uösniizköpfe  mit  dem 
Kroker,  der  drei  Leiierberge  und  des 
machtigen  Grossgloekners. 

Heiifenbliat  (Pichler)  4327'  ü. 
M.  mit  einer  golhiseben  Kirche,  in  wel- 
cher das  Fläschchen  heiliges  Blut  auf- 
bewahrt wird,  das  bei  St  Briccius, 
der  es  aus  dem  gelobten  Lande  mit- 
gebracht, aber  am  Paslerzenglelscher 
umgekommen  ist .  gefunden  worden. 
Altarwerk  von  IVoltg.  Halter ,  1520. 

—  Die  Ruine  von  Kirchheimeck  mit 
schönem  Wasserfall.  —  Der  Paster- 
zen-Gletscher oder  Kees  ist  sehr  des 
Besucbs  werth;  man  muss  aber  ;na- 
lürlich  nicht  ohne  Führer)  bis  in 
seine  obern  Theile  steigen.  —  Die 
Bricciuscapelle  und  der  Leiterfall.  — 
Die  Johanneshülte.  —  Die  Goldzecbe. 

—  Der  Glockner  wurde  1800  zum 
erstenmal  bestiegen  11,988'.  — .  Von 
Heilgenblut  führt  ein  Saumweg  über 
den  H.  oder  Rauriser  Tauern 
ins  Pinzgau,  in  10— 12  St.  Man 
geht  über  die  Uippereapelle  an  einer 
Bergkante  hinan.  Schöne  Rückblicke. 
Nach  2  St.  im  Tauernthai  verschwin- 
det der  Glockner  aus  dem  Sehkreis. 
Das  »Hohe  Thor«  ist  der  Ueber- 
gangspunkl  8292',  3  St  von  Heilgen- 
blul.  Das  Rauriser  Tauernhaus  2  St. 
weiter.  Wörth  3  St.  R  a  u  r  i  s  1  St. 

Der  Weg  von  Hcilgenblut 
nach  Gastein  ist  nur  für  sehr  geübte 
Bergsteiger,  und  fordert  12—13  St. 

Im  Draiathal ,  wo  man  hinter 
Nikolsdorf  die  Tyroler  Grenze 
überschreitet,  behält  die  Gegend  den 
bisherigen  Charakter:  im  Süden  über 
den  Vorbergen  kahle  Kalkfelseo  ,  im 
Norden  grünes,  bis  bochbinan  bewal- 
detes, zu  oherst  alpenreiches  Glimmer- 
schiefergebirge. Oberdrauburg  in 
Kämthen  5  St.  mit  der  alten  Veste 
Drauburg,  des  Fürsten  Porzia.  Von 
Greifenburg,  5  St.,  wendet  sich 
die  Drau  nördlich  ins  Glimmerschiefer- 
gebiet. Bei  Steinfeld  beginnen  auch 
die  Eisenhämmer,  die  den  nördlichen 
Alpen  eisen  sind.  Bei  Sachsen- 
burg, 5  St.,  eine  Klause  mit  drei 
Felsenburgen.  Eisenhämmern,  Sniess- 
glanzgruben  u.  einer  Bleiweissrabrik. 
Auf  dem  Sachsen  weg .  dem  Hügel 
zwischen  Drau  und  Möll ,  herrliche 
Aussicht.  Von  Möllbrück  aus  kann 
lohnenden  Ausflug  in  das 
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[elfeisige,  auch  wegen  röm. 
Alterthümer(Danielscapelle)  interessan- 
ten Ausflug  ins  untere  Mölllhal  machen. 

Im  Drauthal  betritt  man  nun  die 
Ebene  des  Lurnfeldes,  wo  das 
römische  Tiburnia  oder  Liburnia  lag. 
Auf  dem  rechten  Ufcr  die  Ruinen  der  Or- 
lenburg. Spital.  4 St. (Post).  Von  hier 
nach  iflagenfurt  s.  p.  542  u.  Karte  XX. 

Ulm 

(Kronprinz.  Hirsch;,  Württemberg. 
Stadt  am  linken  Donau-Ufer,  in  einer 
weiten,  fruchtbaren  und  hüglichtcn 
Hochebene.  1592'  über  dem  Meere, 
an  der  Grenze  von  Bayern,  von  dem 
es  nur  der  Fluss  trennt,  mit  18.000 
Ew.  (2000  Rath  ),  1000  U.  von  meist 
altcrthümlicbcm  Ausseben,  5  Thoren. 
5  steinernen  u.  3  hölzernen  Drücken 
über  die  Blau,  zwei  grossen  über  die 
Donau,  und  ansehnlichen  Festungs- 
werken. Handelsartikel:  Lein- 
wand, Wachsleinwand  Pfeifenköpfe, 
Spargel,  Kaffeebrod  (s.  g.  Ulmerbrod; 
—  vorzüglich  gemistete  Schnecken, 
in  der  Umgegend  gezogen,  von  denen 


jahrlich  an  4  Millionen  in  der  Fasten- 
zeit nach  Oestreich  etc.  gehen. 

Von  ungewissem  Ursprung,  wird  es 
zuerst  in  einer  Urkunde  \om  J.  813 
genannt  und  von  Carl  d.  Dicken  als 
Stadt  bestätigt.  Im  12.  Jahrh.  hielt 
es  zu  den  Hohenstaufen  gegen  Hein- 
rich von  Bayern,  der  es  1134  zer- 
störte. 1140  wieder  aufgebaut,  nahm 
es,  begünstigt  von  den  Kaisern,  zu 
und  wurde  noch  vor  dein  Interregnum 
Reichsstadt,  als  welche  es  mit  den 
Grafen  von  Dillingen  u.  \on  Würt- 
temberg viele  Fehden  zu  bestehen 
halte.  1526-1528  wurde  die  Kir- 
chenreformation eingeführt,  und  155  i 
räumten  die  Katholiken  das  Münster. 
Wegen  Theilnahmc  an  dem  schwa- 
bischen und  später  dein  scbmalkaldi- 
schen  Bunde  halle  Ulm  viel  zu  leiden, 
und  wegen  Nichtlhcilnahme  am  Für- 
slenbundc  1552  dessfalls.  Hart  litt 
die  Stadt  im  30jährigen  Kriege  durch 
Belagerung,  Brand  Schätzung  und  Pest 
1035.  Im  Successioi^krieg  wurde  sie 
1702  von  den  Bayern  überrumpelt,  u. 
100  Jahre  später,  in  denen  sie  wieder 
ihr  eigner  Herr  geworden  und  sich 
befestiget  hatte,  1800  von  denselben 
völlig  in  Besitz  genommen.  1810  kam 
sie  an  das  Königreich  Württemberg 


und  wird  seit  1813  aufs  neue  befestigt 
als  deutsche  Bundesfestung  ersten 
Ranges,  auf  dem  linkt n  Ufer  von 
württembergischen,  auf  dem  rechten 
von  bayrischen  Officiercn.  —  Ulm  ist 
die  Vaterstadl  vieler  ausgezeichneten 
Gelehrten  uud  Künstler  und  war  der 
Mittelpunkt  eines  thatigen  Kunst- 
lebcns.  S.W^eyermann  Nachrichten  etc. 
Ulm  1708.  Grüncisen,  Ulms  Kunst- 
leben im  Mittelalter,  1840.  Hier  lebte 
auch  der  Mm  seiner  geistlichen  Lyrik 
willen  berühmte  Dominicanermönch 
Suso  im  14.  Jahrh.  Die  Meister- 
singer haben  hier  fortgelebt  bis  in 
unsre  Zeit,  und  die  letzten  derselben 
am  21  OcL  1839  ihre  Lade,  ihre 
Srhultafcl  mit  den  Gemälden,  ihre 
Tabulatur,  Sing-  und  Liederbücher 
dem  Liederkranzc  zu  Ulm  feierlich 
u.  durch  förmliche  Urkunde  Übermacht. 

OeffenUiche  Platze  und  Gebäude: 
Der  Markt  mit  dem  Fischkasten  von 
Jörg  Syrlin  1482. 

Festungswerke:  Wilhelmsburg 
milder  Wilhelmsvesle  auf  dem  Michae- 
lisberg, u.  mchreandreabperücklcForts, 
durch  Werke  mit  der  Stadt  verbunden. 

♦Das  ViiiiisitT,  die grösste deut- 
sche Kirche  und  eines  der  schönsten 
Denkmale  germanischer  Baukunst,  an- 
gefangen 1377  unter  dem  Bürgermeister 
Ludwig  K  rafft  von  Mttr.  Heinrich. 
Die  Schiffe  w  urden  von  A'Jorii  En- 
sineer  vollendet  1478,  der  Thurm  auf- 
geführt von  Burkhard  Engelherger 
um  1500.  Lflnge  432',  Breite  170'. 
Huhe  des  Mittelschiffes  141',  der  Sei- 
tenschiffe 70Va'.  des  Chors  90',  20 
gr.  Pfeiler.  Ueber  dem  Eingang  er- 
hebt sieh  der  Thurm,  der  in  dem 
Plan  auf  520'  angelegt,  nur  auf  234' 
ausgebaut  und  durch  einen  modernen 
Aufsalz  bis  337  erhöht  worden.  2 
l'hürme  im  Osten  sind  fast  ganz  un- 
ausgeführt. Am  Südportal  der  Ost- 
seite ist  ein  Denkstein  eingemauert, 
auf  dem  das  Modell  des  Münsters 
(nach  der  ersten  Anlage)  zu  sehen,  von 
L.  K rafft  der  Madonna  dargereicht.  Am 
Hauplportal  Sculpturen  aus  dem  15. 
Jahrh.  Im  Innern  das  Sacramenthaus, 
nördlich  vom  Kreuzaltar  vordem  Chor, 
1469  angef.,  90'  h.,  wahrscheinlich 
von  Adam  Rrafft.  —  Der  Taurstein 
unter  einem  Baldachin  von  3  Säulen, 
geziert  mit  4  Löwen  und  8  Heiligen 
des  alten  Bundes,  1470  von  Jörg  Syr- 
im.    Die  Chorherrenstühle  von 
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selben  1469-74.  Der  Weibkessel  von 
1507.  Die  Kanzel  am  7ten  Pfeiler  des 
Mittelschiffs  Ton  Burkhard  Engeiber- 
ger;  die  Kanzeldecke  von  J.  Syrlin 
1510.  Am  mittlem  oder  Kreuz-,  auch 
Seelen-Altar  das  Abendmahl  von  Schäu- 
feie,  mit  Cborstühlen  an  der  Rück- 
wand von  J.  Syrlin ;  am  Choraltar 
Bildschnitzwerk  von  1521,  Malereien 
von  JVf.  Schaffner.  Glasfenster  von 
Cramer  und  Hans  PFild  1480.  In 
der  Capelle  der  Besserer  alle  Gemälde 
und  Glasmalereien;  in  der  Sacristci 
ein  kleines  AlUrchen  von  M.  Schon- 
gauer?  In  der  Neidhardtischen  Ca- 
pelle alle  Bildschnilzereien  und  Ge- 
mälde. —  Die  Orgel  vou  Walker  in 
Ludwigsburg  von  1852  mit  100  Re- 
gistern. 

Das  Rath  ha us  aus  dem  15.  Jhrh. 
mit  Bilderresten  aus  dem  16. 

Der  Ehinger  Hof  mit  wohlerhal- 
tenen Fresken  aus  dem  Anfang  des 
15.  Jahrhunderts. 

Der  Bahnhof. 

Vertine,  Vergnügen,  Spaziergänge. 

Museum.  Liederkranz  (Donners- 
tags).— Obstbaumallee  um  den  Wall; 
Friedrichsau;  Steinhäule  (ein  Ver- 
gnügungsorl  im  Walde);  Thalüngen 
an  der  Donau;  Gesellschaftsgartcn; 
Schützenhaus;  Wiblingen;  Söflingen; 
Wilhelmshöhe,  höchster  sehr  be- 
suchter Ort  an  der  Donau.  Ruhethal. 

Umgegend.  Blaiabeiierii  an 
der  Aach  und  der  merkwürdigen  63' 
tiefen  lichtblauen  Quelle  der  Blau, 
mit  ausgedehnten  Leinwandfabriken, 
2000  Ew.  und  einer  allen  Kirche,  in 
welcher  ausser  schönen  Chorslühlen 
von  Jörg  Syrlin  ein  Altar  aufbewahrt 
wird,  welcher  durch  seine  Malereien 
und  Schnitzereien  vom  Ende  des  15. 
Jahrh.  zu  den  ausgezeichnetsten  Kunst- 
werken der  schwäbischen  Schule  ge- 
hört. Die  äussern  4  Gemälde  zeigen 
die  Passionsgeschicbte;  die  innern  16 
die  Geschichte  des  Täufers;  ganz  in- 
nen sieht  man  die  Mutler  Gottes  mil 
dem  Kind,  die  Anbetung  der  Hirten 
und  die  der  Könige  in  Holz  geschnitzt. 
Auch  Seiten-  und  Rückwände  haben 
schöne  Bilder.  Der  Meister  ist  un- 
bekannt, doch  deutet  alles  auf  die 
Schule  von  B.  Zeitbhm.  Nur  die 
Rückseiten  scheinen  einem  ältern  Mei- 


Vorarlberg 

ist  das  Gebirgsland  zwischen  der 
Schweiz,  Liechtenstein,  Bayern  und 
Tyrol,  als  Kreis  dem  letz  lern  zuge- 
zählt. 46'/aQM.  gross.  mit101.320Ew. 
Den  Gebirgstock  bilden  die  Hl  tischen 
Alpen,  zu  deren  höchsten  Punkten 
die  Rothewand  8313%  Schafberg  8001'. 
der  kalte  Berg  0011',  Arlberg  (der 
Pass;  5211',  Rogla  Spitz  7301',  Wid- 
derstein 7756',  Hochin"cr6004'.  Mitlag 
spitz  6420'.  Hoch-Gerlach  6164'  etc. 
zählen.  Flüsse:  Rhein  mil  III  und 
Alfens,  Bregenzer  Acne,  liier  u.  Lech. 
Die  rauhesien  Gegenden  sind  zwischen 
dem  Rhein,  dem  Walser  Thal  und 
Bregenzer  Wfald.  In  den  weiten,  tie- 
feren Thalgründen  gedeiht  Wein  und 
Obst.  Die  Bevölkerung  ist  zum  Theil 
deutscher,  zum  Theil  romanischer 
Abstammung,  eigenthümlieh  in  Sitten 


zugethan  u.  namentlich  in  den  Städten 
sehr  gewerbfleissig. 

In  den  ältesten  Zeilen  frei,  dann 
von  den  Römern  unterworfen,  die  hier 
Bregenz  (Rrigantium)  u.  Clunia  (beim 
jetz.  Feldkirch,  gegründet,  nach  ihnen 
von  den  Alemannen,  kam  V.  in  den 
Besitz  der  alemannischen  Grafen  von 
Montfort.   Von  diesen  kam  es  durch 
Kauf  an  die  Grafen  v.  Habsburg,  und 
|  erhielt  von  ihnen  ihren  heutigen  Na- 
men (Land  vor  dem  Arlberg).  Seit 
1523  hatten  die  Montforts  keine  Be- 
sitzung mehr  in  V.,  das  nun  unter 
der  Regierung  in  Freihurg  im  Breis- 
gau stand,  bis  Joseph  II.  es  mit  Tyrol 
verband.     Während  der  bayrischen 
Herrschaft  ward  es  zum  Illerkreise 
mit  der  Hauptstadt  Kempten  gerech- 
net.  Seil  1814  ist  es  wieder  mit  Tyrol 
vereinigt,  hat  aber  seinen  Kreishauul- 
mann zu  Bregenz.     Bis  zum  J  1KOK 
halle  V.  seine  Stände,  aber  ohne  Adels- 
bank und  Geistlichkeit,  u.  seine  Land- 
lage zu  Feldkirch  wurden  nur  von  Bür- 
gern und  Bauern  beschickt.  Bayern 
hob  diese  Verfassung  auf  u.  Oeslreich 
hat  sie  noch  nicht  wieder  hergestellt 

Als  Reiseziele  empfehlen  sich 
ders  der  B regenzer  Wa ld,  die 
den  W aiser tb Her,  das  Montafon. 
Zum  Ein-  oder  Austritt  eignen  sich  am 
besten  Bregenz,  oder  das  Lech  thal 
(von  Reutte  aus),  oder  das  Iiier  thal 
(über  Immenstadt  u.  Oberstdorf),  oder 
der  Pass  desArlberges.  Wirtbshäuser 
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sind  in  den  hohen  Alpengegenden  auf 

verwöhnte  Gäsle  nicht  eingerichtet; 
bescheidene  werden  überall  zufrieden 
seyn.  Landkarte  u  literarischer  Füh- 
rer wie  bei  *Tyrol,  s.  d.  Karte  I. 

Um  aus  dem  Lechtbale  in  den  Bre- 
genier  Wald  xu  kommen,  geht 
man  ins  V,  bei  Wart,  einem  einsamen 
Alpendorf,  und  steigt  auf  höchst  be- 
schwerlichem Weg  nach  Krumbach, 
und  dann  nach  dem  Schrecken 
hinab,  in  eine  wilde,  schauerliche 
Bergschlucht,  zum  Hopferehner  Bad, 
einer  jener  sehr  einlachen  landlichen 
Badaiistalten,  deren  Tyrol  und  Vor- 
arlberg über  100  zählt. 

Bei  Schopernau  wird  die  Ge- 
gend milder,  die  Bauart  der  Häuser 
zierlich  und  man  ist  bereits  im  Bre- 
genzerWald,  der  ein  schönes,  mat- 
tenreiches, von  lichten  Hainen  durch- 
zogenes, von  massigen  Hügeln  be- 
kränztes Thal,  zu  den  lieblichsten 
Geländcn  Süddeulschlands  gebort.  Der 
liauplort  ist  Bezau  mit  700  Ew. 
Nahebei  ist  Schwarzenberg,  wo 
die  Ellern  der  j4nuelica  Kaufmann 
wohnten,  und  sie  selber  fgeb.  zu  thur 
1741)  einige  Monate  ihrer  Kindheit 
verlebte,  uud  wo  im  Gasthaus  zum 
Schäflle  eine  Galerie  ihrer  Arbeilen 
aufbewahrt  und  gezeigt  wird.  Ein 
Hauplerwerbszweig  ist  das  Mousselin 
sticken  der  Frauen;  von  eigenthüm- 
lichen  Reizen  ist  die  weibliche  Tracht 
und  die  Mundart. 

Die  Walserthfiler  zeichnen  sich 
durch  die  Eigentümlichkeit  ihrer  Be- 
wohner (wahrscheinlich  eingewanderter 
Walliser)  in  Sprache  und  Tracht  aus. 

In»  kleine  1%  a  Inert  Im  I  (Kartei) 
gelangt  man  vom  Illertbal  aus  bei 
Riezlern,  und  geht  über  Hirsch- 
eck, Mittelberg,  das  Bad  u.  die 
hohe  Starzel,  ein  beschwerliches 
Joch,  und  von  Schopenau  über  Au 
quer  durch  den  Bregenzcr  Wald  nach 
Damils  auf  ziemlich  einsamen,  zu- 
weilen sehr  mühsamen  Wegen,  zu 
sehr  armen,  von  der  Welt  Leben, 
Lust  und  Genuss  sehr  abgeschiede- 
nen Leuten.  Von  da  über  die  wiesen- 

nic  Wasserscheide  Faschina  nach 
unbedeutenden  Badeort  Fonta- 
nella  im  innern  Walserthal.  Auf-  u 
abw  ärts  ist  dieses  sehr  eng.  die  Wob- 
nungen liegen  an  steilen  Bergabhän- 
gen malerisch  zerstreut,  am  obern 
Ende   liegt   das    vielbesuchte  Bad 


Rothenbrunn,  gegen  den  Ausgang 
das  Benedictinerklosler  S.  Gerold, 
deren  Bewohner  einen  guten  Wein 
schenken,  und  das  Dorf  T  n  ü  r  i  n  g e  n , 
wo  der  Engländer  Douglas  eine  grosse 
Spinnerei  errichtel  hat,  und  von  wo 
man  ins  W  a  1 1  g  a  u  cm  tritt.  Ueber 
den  Weg  vom  Arlbcrg  durchs  Klo- 
sterthal nach  Bregenz  S.  p.  569.  Ins 
Montalon  aber  geht  man  am  leich- 
testen von  B I  u  d  e  n  z  im  Klosterthal. 

Weimar 

(Erbprinz.  Russischer  Hof.  Elephantj, 
Haupt-  und  Residenzstadt  des  Gross- 
herzogthums gl.  N.  an  der  Hm,  in  nicht 
sehr  reizvoller  Gegend  mit  12,000  Kw. 
Angeblich  880  von  dem  soravischen 
Markgraf  Poppo  erbaut,  wurde  es  im 
10.  Jahrh.  von  Grafen  von  W.  be- 
wohnt. 1299  brannte  ibrSchloss  mit 
der  Stadl  ab.  1376  gelangte  es  an 
die  Landgrafen  von  Thüringen  und 
1440  mit  diesem  Land  an  Sachsen, 
1483  an  die  ernestinische  Linie  und 
ward  1572  Residenz.  Seine  Glanzzeit 
fallt  in  die  Regierungsperiode  Carl 
Augusts,  der  seine  Stadl  zum  Vereini- 
gungen der  grössten  Männer  unsrer 
Literatur  machte.  Unter  ihm  und  der 
Herzogin  Amalia  lebten  hier  W  i  e- 
land  seil  1772.  Herder  u.  Goethe 
seit  1776,  Schiller  seit  1801.  Hier 
lebten  auch  Musius  von  1763.  fl787, 
Böttiger  1791  —  1804.  Riemer 
von  1803,  -;•  1844.  J  oh.  Falk  seit 
1798,f  1826.  Kotzebue  geb.  1761 
zu  Weimar,  f  1819.  Heinr.  Meyer 
von  1792,  f  1832.  L.  Schorn  von 
1833,  f  1842.  An  die  Stelle  des 
letztem  ist  Schöll  getreten. 

Die  Htacltliirclie  mit  der  Für- 
stengrufl  und  vielen  fürstlichen  Grab- 
mälern  vom  14.  Jahrhundert  bis  jetzt. 
Grosses  Altarwerk  von  Luc.  Cranach 
von  1555:  Christus  am  Kreuz,  am 
Stamme  das  Osterlamm;  links  die 
Auferstehung;  rechts  der  Täufer  Jo- 
hannes; dabei  Lucas  Cranach  und 
Luther  mit  der  aufgeschlagenen  Bibel. 
Aussenseite:  Taufe  und  Himmelfahrt 
Christi,  nebst  den  Donaloren  Johann 
Friedrich  und  Sibylle,  u.  ihren  Söh- 
nen Jon.  Friedrich  dem  Mittlern,  Jon. 
Friedrich  dem  Jütigern  u.  Joh.  Wil- 
helm. (Es  ist  ungewiss,  ob  diese  Bild- 
nisse nicht  von  Luc.  Cranach  dem 
Jüng.  gemalt  sind.)  Ein  dreifaches 
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Bildniss  von  Luther  von  Fischer  1572. 
Herders  Grab  und  hinter  der  Kirche 
»eine  Amtswohnung,  wo  er  vom  Öet. 
1776  bis  18  Hee.  1803  gelebt;  vor  der 
Kirehe  seine  Statue.  modeHirt  von 
Lud  wie  Schal/er,  in  Erz  gegossen  von 
P.  Miller,  aufgerichtet  1830. 

Joh.  Gottfr.  v.  Herder,  geb. 
25.  Aug.  1744  zu  Mohrungen  in  Ost- 
preussen,  Sohn  eines  Tuchmachers, 
1762  ging  er  nach  Königsberg,  wo  er 
Kant  und  Hamann  keuuen  lernte  u. 
Theologie,  Sprachen  u.  die  philoso- 

?hischeu  W  issenschaften  studirte. 
764  ward  er  Collaborator  u.  Prediger 
in  der  Schule  zu  Riga,  verliess  aber 
Riga  1769  u.  «ins  zur  See  nach  Nan- 
tes u.  nach  Paris,  von  wo  er  auf  ei- 
nige Zeit  zu  dem  Prinzen  Peter  v.  Ol- 
denburg ging,  um  ihn  als  Prediger  auf 
seiner  Reise  zu  begleiten.  Diese  ging 
zunächst  von  Eutin  über  Darmstadt, 
wo  er  an  Caroline  Flarhsland  die  treu- 
liebende Gefährtin  seines  Lebens  ge- 
wann, nach  Strassburg,  wo  er  sich 
von  dem  Prinzeu  schied,  einer  schmerz-* 
haften  Augen  -  Operation  unterwarf, 
Goethe  u.  Jung(Stilling)  kennen  lernte, 
und  von  wo  er  einem  Rufe  als  Hof- 
prediger und  General-Superintendent 
nach  Bückeburg  folgte  1771.  Hier 
fand  er  bei  mancherlei  widrigen  Ver- 
hältnissen, vornehmlich  in  der  edeln, 
engelgleichen  Gräfin  eine  feste  Stütze. 
Hier  schrieb  er  u.  a.  die  älteste  Ur- 
kunde des  Menschengeschlechts  1773, 
die  Philosophie  der  Geschichte  der 
Menschheit  1774.  Erläuterungen  zum 
N.  Testament  1773.  Durch  Goethe's 
Bemühung  erhitlt  er  nun  den  Ruf  als 
General-Superintendent  nach  Weimar, 
wohin  er  im  Herbst  1776  zne.  Hier 
entfaltete  er  neben  einer  ausgebreiteten 
Amtstätigkeit  eine  literarische  Schö- 
pferkraft für  Theologie  und  Religion, 
für  schöne  Literatur  u.  Kunst  u.  für 
Geschichte  u.  Philosophie,  wovon  uns 
die  glänzenden  Beweise  in  der  Ge- 
sammlausgabe  seiner  Werke  f*3  Bd*., 
Stuttgart  u.  Tübingen;  vor  Augen  lie- 
gen (vgl.  p.  97j.  1788  machte  Herder 
mit  dem  Fürsten  Dalberg  eine  Reise 
nach  Italien,  von  wo  er  im  Frühjahr 
1789  zurückkehrte.  Herder  war  in 
Wfeimar  Oberhofprediger,  General- 
Superintendent,  Oberpfarrer,  Ober- 
conslstorialrath  u.  Ephörus  der  Schu- 
len u.  seit  1801  Präsident  des  Oher- 
-onsistoriums.  Er  st  am  18.  Dec  1803. 


Das  Nrtilo«*  nach  dem  Brand  von 

1774  neuerbaut  bis  1803  mit  einer 
Sammlung  von  Gemälden  u.  Sculp- 
turen.  ^Man  meldet  sich  beim  Ca- 
stcllan.j  Vornehmlich  Sehenswerth  die 
Dichterzimmer  (begonnen  1835;. 

1.  Schillerzimmer:  architectoni- 
sche  Decoration  von  Condray;  Ge- 
mälde von  ß.  /Veher,  aus  Ficsko, 
Don  Carlos,  Wallenslein,  der  Braut 
von  Messina,  Maria  Stuart,  der  Jung- 
frau von  Orleans,  Wilhelm  Teil ;  fer- 
ner dem  Ritter  Toggenburg,  dem  Gan« 
zum  Eisenhammer,  Grafen  v.  Hane- 
burg, dem  Kampf  mit  dem  Drachen; 
der  Glocke;  Schillers  Büste  xon  Wag- 
ner, darüberdielluldigung  der  Künste. 

2.  Goethegalerie  ;  architektonische 
Decoration  von  Schinkel;  Gemälde 
von  Neher :  aus  Faust,  Zauberlehr- 
ling. Erlkönig,  König  in  Thüle,  Pro- 
metheus, dem  Fischer,  dem  neuen 
Pausias,  Gott  u.  die  Bajadere,  Wan- 
drers Sturmlied;  Götz  von  Berliehin- 
gen,  Egmont,  Iphigenie,  Tasso,  Her- 
mann u.  Dorothea,  Werther,  Wilhelm 
Meister:  an  der  Decke  Medaillons  mit 
Anspielungen  auf  Goelhe's  mannich- 
faltige  Studien.  An  den  Thüren  Re- 
liefs von  j4ngelica  Facin»  nach  We- 
her; das  Bildniss  Goelhe's  von  der*. 
—  3.  Wr  ielan  dszimmer:  Gemälde 
aus  dem  Oberon,  den  Mährchen.  Amor 
u.  den  Grazien  von  Preller;  die  Ara- 
besken um  die  Hauptbilder,  und  an 
der  Decke  die  Genien  der  Wietandi- 
schen  Dichtkunst  von  Simon;  die 
Büste  Wielands  von  Wagner.  —  4. 
Herderzimmer:  architektonische 
Deenration  von  Hütter;  Gemälde  von 
G.Jäger 1.  Henoeh  Idris  empfängt  vom 
Schwan  des  Paradieseseine  Feder.  Har- 
pokrates,  Sinnbild  des  orientalischen, 
Minerva  des  oecidentalischen  Geistes. 
Homer,  seine  Gesänge  dem  Volk  vor- 
tragend. —  II.  Dem  Sophronius  er- 
scheint im  Traum  das  Ideal  der  christ- 
lichen Kunst.  Sage  u.  Legende.  Co- 
lnmhanus  zieht  aus  Schottland,  das 
Christenthum  zu  verbreiten.  —  III. 
Cid  empfängt  die  Gesandten  der  über- 
wundenen Maurenkönige.  Geschichte 
u.  Poesie.  S.  Petrus  erscheint  dem 
sterbenden  Cid.  —  IV.  Der  barmher- 
zige Samariter.  Theologie  u.  Huma- 
nität. Die  Verklärung  Christi.  — 
Hrrders  Büste  von  L.  Schalter.  Das 
betende  Kind  von  v.  Borer.  —  Ras 
von  der  Prinzessin  von  Preussen  ge- 
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stiftete  Album  mit  den  Handschriften 
der  Dichter  und  einem  Vorwort  von 
Aleiander  v.  Humboldt. 

Das  Rathhaus  im  halbmittelalter 
liehen  Styl  von  Het*  1837,  mit  einem 
Gemälde  von  Martenteig,  Einzug  des 
tiPiz.  »rriiiiarn  in  Dreisacn- 

Das  'Fürstenhaus,  von  1774 — 
1802  Wohnung  des  Herz.  Carl  August 
u.  der  Herz.  Luise,  jetzt  Lesemu- 
se um  und  Kunstsammlung.  Tin 
das  erstere  haben  eingeführte  Fremde 
4  Wochen  lang  unentgeltlich  Zutritt; 
letztere  ist  Donn.  Vm.  offen;  ausser- 
dem auf  Anmeldung  beim  Secretär 
Schuchardt.)  Hier  sind  viele  Hand- 
zeichnungen,  Kupferstiche,  Abgüsse 
(namentlich  von  antiken  GcfHssen  aus 
der  Petersburger  Sammlung),  C.artons 
von  L.  Caracci,  Guido  etc  y  B.  We- 
her,- Handzeichnungen  von  fiafael, 
Dürer,  Prünatkeio  etc.,  vornehmlich 
von  A.  Cmrttent  eine  reiche  u.  herr- 
liche Sammlung;  Oelbildnissevon  Mo- 
retto ,  v.  d.  II?  Ist .  Honthor  st ,  de 
Crarer;  Landschaften  von  J.  Ruys- 
dael,  v.  d.  relde  etc. 

Die  Bibliothek  mit  140.000  Ddn. 
und  vielen  Bildnissen  u.  Memora- 
b  i  I  i  en  aus  der  o.  g.  Literaturepoche. 
Das  Künste abinet  im  obern  Stock- 
werk mit  Miniaturbildnisscn,  Anti— 
kaglien.  Erinnerungen  an  Italien.  El- 
fenbeinschnitzwerken .  TrinkgefÄssen, 
Münzen  u.  Medaillen  etc.  Im  untern  + 
Räume  des  'I  Murines  das  Münz-  und 
Meilaillen-t labin«  l. 

Goethe' s  Haus  am  Frauenplatz 
enthalt  die  Sammlungen  des  Dichters. 
Schillers  Haos  an  der  Esplanade. 
WielandsHaus neben  dem  Theater. 

M alerw  erkstä  tten:  FreUer,  Kai 
ser  ^Landschaften).  Martereteig,  Frl. 
Seidler  (Historie).  Frl  Pmcim  (Bild- 
hauerei). 

Die  Kunstschule  unter  Frei- 
l*r,  Kaiser,  Thon  ^Landschafter)  und 
Lieber  (Restaurator;  nebst  Bauschule 


unter  Hese,  Kirchner,  Halter. 

Der  Jacobsk  irch  Im  f  mit  dem 
Grabmal  von  Lue.  Cranach,  f  1553. 
Musaus.  |  1787.  J.  J.  C  Bode,  f 
1793.  Caroline  v.  Herder,  geb.  Flachs- 
land, gest.  1809. 

Der  neue  Friedh of  mit  der  Für- 
stengruft, wo  Carl  August,  Schiller 
n.  Goethe  ruhen,  auch  Falk,  Stephan 
Schütze,  Hammel.  Wolf,  Ludwig 
t.  Schorn  etc. 


Falks  1813  gestiftete,  J.  öffentliche 
Versorgungsanstalt  verwahrloster  Kin- 
der. Die  milden  Anstallen  am  As- 
bach. Die  Bürgerschule  mit  Land- 
schullehrer-Seminar. Fortbildungs- 
schule für  Handwerkslehrlinge,  und 
Frauenverein.  Bibelgesellschaft.  Land- 
wirtschaftliche Gesellschaft.  Museum. 
—  Gemeinnützige  Baugesellschaft  un- 
ter dem  Schutz  des  Erbgrossherzogs. 
Loge:  Amalia. 

Spaziergänge :    Der  Park  mit 

schönen  Anlagen;  Goethe's  Sommer- 
haus. —  Belvedere  mit  dem  bota- 
nischen Garten.  —  Oberweimar 
Kammergui  mit  ber.  Bierbrauerei.  — 
Herdersruhe.—  Erholungsgar- 
ten mit  Ballsaal  u.  Ges  llschaflszim 
mern;  auch  mit  einem  Denkmal,  wel- 
ches Gitethe  »Euphrosinen,  der  jüng- 
sten der  Grazien«,  errichtet. 

Tief  fürt.  Schloss  und  Park  der 
Herz.  Amalia.  Landwirtschaftliche 
Anstalt. 

Osmannstadt  V,  St.  weiter  hinauf 
an  der  Ilm,  wo  Wieland  in  seinem 
Garten  begraben  liegt. 

Berka  besuchtes  Bad  an  der  Ilm 
2  St.  südlich  von  W. 


Wtfcf 

(Dornbusch.  König  von  Preussen. 
Röm.  Kaiser.  Herz,  von  Braunschweig), 
preuss.  Festung  am  Niederrhein,  Pro- 
vinz Jülich,  Cleve,  Berg;  am  Aus- 
fluss  der  Lippe  in  den  Rhein  mit 
10.000  E.  (ohneMilitär),  einem  Hafen, 
vielem  Holz-  und  Salzhandel,  grossen 
Fabriken,  Dampf-  u.  a.  Mühlen  etc. 
Es  hat  3  Wiesel  im  Wappen.  — 
Wahrscheinlich  röm.  Ursprungs  kommt 
es  als  Wesalia  zu  Carls  des  Gr.  Zeit 
vor,  der  hier  879  sich  mit  den  Sach- 
sen schlug.  939  Schlacht  zwischen 
Otto  I.  und  dem  Herzog  von  Sachsen 
und  Lothringen.  In  den  niederlän- 
dischen l'nruhen  wurde  es  1586  und 
98  von  den  Spaniern  belagert  und 
I#I4  eingenommen,  1«29  aber  durch 
Kriegslist  von  den  Holländern  erobert 
und  an  Brandenburg  abgetreten.  1672 
aus  Feigheit  an  die  Franzosen  über- 
geben, die  es  1674  wieder  räumten. 
1718  durch  Friedrich  I.  stärker  be- 
festigt und  noch  mehr  1805  durch  die 
Franzosen,  nachdem  es  im  Jahr  vor- 
her mit  dem  Elbdepartement  zu  Frank- 
reich geschlagen  worden.  6.  Mai  1814 
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yiiuulen.  Carlshafen. 


von  den  AI  Wirten  erobert  (gegen 
10,000  M.  Franz.),  wobei  400  Kanonen. 
900  Ctr.  Pulver,  20,000  Gewehre  etc. 
in  die  Hände  der  Sieger  fielen - 

Sehenswerth:  das  Rathhaus  mit 
einem  Gemälde  (Gerichtssitzung  und 
falscher  Eid)  von  Joh.  v.  Calcar  (?). 
Das  Denkmal  der  1t  Offleiere  vom 
Schill'schen  Corps,  die  1809  hier  auf 
Napoleons  Befehl  erschossen  wurden 
(v.J.  1834).  Gedenktafel  vom J.  1852.  — 
Gegenüber  die  befestigte  Insel  Bü- 
derich und  am  linken  Ufer  das  Fort 
Blücher,  ehedem  Napoleon. 

In  dem  nahegelegenen  Rees  in  der 
Kirche  vierHeilige  yonJaA.v.  Calcar  1). 

Wtfa 

(Eiseobahnkartcn  10.  2.)  ist  einer  der 
Hauptflüsse  Deutschlands,  erhall  sei- 
nen Namen  beim  Zusammenfluss  der 
Fulda  und  Werra  bei  Münden,  fliesst 
durch  Hannover,  Braunschweig,  West- 
falen (Preussen),  Bremen  und  Olden- 
burg, nimmt  auf  diesem  Laufe  von 
30  M.  rechts  die  Hamel,  Aller  (schiff- 
bar), Wümme,  Drepte,  Luhne,  Geeste; 
links  die  Emel.  Bever,  Nette,  Emmer, 
Hümme,  lippische  Werra,  Aue,  Ochte, 
Hunte  auf  und  fliesst  12  II.  unter- 
halb Bremen  in  die  Nordsee.  Die 
grosslen  Weserschiffe,  die  bis  Mün- 
den gehen,  sind  8—9'  br.,  118—120'  1., 
die  kleinsten  3\y  br.,  60'  I.  Von 
Bremen  bis  Hameln  werden  die  Schiffe 
durch  Menschen,  von  Hameln  bis 
Münden  durch  Pferde  gezogen.  Durch 
die  Schifffahrtsacte  von  1823  ist  die 
Weserschifffahrl  frei  bis  ins  Meer 
und  bis  Münden;  doch  ist  der  Weser- 
zoll damit  nicht  etwa  ganz  aufgeho- 
ben. Haupthandelsartikel  der  Weser- 
schirTfahrt  sind:  Linnengarn,  Lein- 
wand, Harzproducte,  Wolle,  Rüböl; 
Colonlal- Waaren,  Thran,  Seefische, 
Tabak,  englische  Waaren  etc.  Eine 
Canalverbindung  mit  dem  Rhein  durch 
die  Lippe  ist  im  Werke.  —  Dampf- 
schiffe befahren  die  Weser  von  Mün- 
den an,  doch  ist  bei  niederm  Wasser- 
stand diese  Art  der  Verbindung  häufig 
unterbrochen. 

Als  die  ältesten  bekannten  Bewohner 
des  Wesergebieles  werden  die  Engern 
genannt,  denen  Carl  d.  Gr.  für  ihre 
Meierschaften  und  Markgenossen- 
schaften Grafschaften  und  Bisthümer 
setzte;  und  damit  die  sich  folgenden 


Perioden  der  Hierarchie  Abtei  Corvey) 
und  der  Ritterherrschaft  (Nordheim. 
Spiegelberg,  Hailermund,  Schaum^ 
bürg  etc.)  gründete,  gegen  welche  die 
Städte  mit  Streitbarkeit  und  Wohl- 
stand sich  erhoben  uod  die  Unterlage 
der  modernen  monarchischen  Regie- 
rungsformen  gebildet  haben. 

Eisenbahnk.  10.  MI  linden  (Krone. 
Stadt  Bremen),  an  der  Vereinigung 
von  Werra  und  Fulda,  in  einem  engen 
anmuthigeo  Thale ,  mit  5600  Ew., 
verschiedenen  Fabriken  in  Tabak. 
Wolle.  Baumwolle,  Zucker,  Cöln. 
Wasser,  vielem  Handel,  Schifffatart 
und  Schiffbau  elc. 

1247  kam  M.  aus  dem  Besitz  der 
Landgrafen  von  Thüringen  an  das 
Haus  Braunschweig-Lüneburg.  Im 
14.  Jahrh.  erhob  sich  Münden  be- 
trächtlich ,  aber  seine  eigentliche 
Blüthezeit  fallt  ins  15.  und  16.  Jabrh. 
1026  wurde  es  von  Tilly  erobert  und 
verheert,  und  noch  einmal  im  "jähr. 
Kriege  heimgesucht. 

Die  S.  Blasiuskirche  aus  dem 
14.  Jahrh.  mit  Grabmäiern.  —  Das 
Schloss  von  Herz.  Erich  aus  dem 
16.  Jahrb.  —  Der  Andreas- Berg 
und  der  Werder  mit  schönen  Aus- 
sichten. —  Loge:  Pythagoras  zu  den 
drei  Strömen.  —  In  der  Nähe  ein 
Mühlsleinbruch,  ein  Alaunwerk  und 
eine  Glashütte. 

Zwischen  dem  Bramwald,  r. ,  an 
dessen  Rand  Boden  feld  liegl,  wo 
Kaiser  Heinrich  III.  1053  gestorben, 
uod  dem  Rcinhardswa  Id ,  I.  fliesst 
die  Weser  in  einem  engen  Thale.  wo 
einst  drei  heidnische  Prinzessinnen 
Brama.  Lippola  und  Saba  die  nach 
ihnen  benannten  Burgen,  davon  nur 
wenige  Reste  übrig,  gebaut  haben, 
nach  Gimte,  r.,  Hil wartshauseo, 
I.,  Veck  er  hagen*  I.,  miteinem  alten 
Schlosse,  jetzt  chemische  Fabrik; 
(Eisenbahnkarte  2.)  Hemeln,  r.  mit 
mit  den  Trümmern  der  o.  g.  Bram- 
burg;  Bursfelde,  r.  mit  einer  Beoe- 
diclinerabtei  aus  dem  13.  Jahrh.; 
Oedelsheim,  r..  Lippoldsberge. 
r.,  Bodenfelde,  r. 

<  iirUimiVii  ,  |.  (Carlsbahn. 
Schwan),  am  Einfluss  der  Diemel  io 
die  W.  wo  sich  das  Thal  erweitert, 
1741  von  Landgraf  Carl  von  Hessen- 
Cassel  mit  in  Frankreich  vertriebenen 
Hugenotten  angelegt.  Von  hier  Eisen- 
bahn nach  Cassel. 
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Corvey. 


Heerstelle»  I.,  berühmt  durch  das 
Winter- Lager,  das  Carl  d.  Gr.  797 
auf  seinem  Zuge  wider  die  Sachsen 
hier  aufgeschlagen ,  wobei  er,  von 
seinen  Söbneu  umgeben,  die  Gesand- 
ten der  Avaren  und  von  Arragonien 
und  Castilien  einpüng;  und  von  dem 
grossen  Kaiser  nach  seiner  Heimath 
an  der  Maas  benannt.  —  Die  Burg 
Carls  d.  Gr.  marhte  einem  Schlosse 
des  Bischofs  von  Paderborn  Platz,  das 
im  30 j.  Krieg  zu  Grunde  ging.  Das 
neue  Schloss  ist  von  der  jetzigen  Be- 
sitzerin, Freifrau  Heremaun  v.  Zuydt- 
wyk  um  1836  erbaut. 

Beverungen,  I.,  preuss.  Dorf  mit 
den  Besten  einer  Corvey- Paderborn*- 
schen  Burg. 
Lauen  förde.r.,  hannövrisches  Dorf. 
Blankenau,  I.,  ein  ehemals  cor- 
vey'sches,  dann  des  Baubrilters  von 
Falketiberg  festes  Schloss,  j.  preuss. 
Amthaus.  Gegenüber  das  braun- 
schweigische  Dorf  Meinbreien. 

Godelheim.  I.,  mit  Mineralbad. 
am  Fusse  der  Brunsberg ,  wo  775 
Carl  d.  Gr.  die  Sachsen  schlug  und 
taufte,  und  wo  der  Abt  Wibald  von 
Corvey  1152  eine  Vesle  erbaute,  die 
der  Bischof  Otto  von  Paderborn  1205 
in  Trümmer  legte. 

Fürstenberg,  r.  (gegenüber),  auf 
einem  Vorberg  des  Solling,  ein  Schloss 
der  Herz,  von  Braunschweig,  wo  1529 
der  vertriebene  Herz.  Ulrich  v.  Würt- 
temberg. Herzog  Heinrich  d.  J.  von 
Braunschweig  und  Philipp  d.  Gross- 
müthige  von  Hessen  (Utz,  Heinz  und 
Lips)  zusammenkamen  und  über  die 
Wiedereinsetzung  Ulrichs  berielhen. 
Jetzt  (seit  1753)  PorcelUnfabrik. 

Bofzen,  r.  Höxter,  I.,  (Stadt 
Bremen.  Berliner  Hof.)  preuss.  Stadt 
mit  3500  Ew..  4  Kirchen  (2  kath.). 
einer  schönen  Brücke,  Cichorien-  und 
Wachslichterfabriken,  einem  pharma- 
ceu tischen  Inst  tut  u.  lebhaftem  Han- 
del. Dem  Stifte  Corvey  gehörig,  unter 
Braunschweigs  Schutz',  trat  es  1533 
auf  die  Predigten  Job.  Winnigstadls 
der  Beformation  bei,  gerieth  dadurch 
in  lebhafte  blutige  Fehden  mit  der 
Abtei,  die  bis  1616  dauerten;  1625  u. 
1634  ward  H.  v.  Tilly  und  den  Kai- 
serlichen genommen  u.  verheert,  dessgl. 
1672  von  den  Brandenburgern  u.  1673 
von  den  Franzosen.   1801  kam  es  an 

i.  1815  an 


Corvey,  I.,  ehemaliges  geforstetes 
Reichsstift,  gegründet  823  von  Ludwig 
für  Bcnedictiner,  die 


83fi  die  Gebeine  des  H.  Vitus,  d< 
12jährigen  lydischeu  Märtyrers  erhiel- 
ten, und  eine  Bibliothek  anlegten,  in 
welcher  nachmals  (151 4J  die  5  ersten 
Bücher  der  Annalen  des  Tacitus  auf« 
gefunden  worden.  Corvey  war  die 
Pflanzsrhule  des  Christenthums  in 
N.  Deutschland;  von  hier  ging  der 
H.  Anseharius  aus,  der  Apostel  des 
hohen  Nordens,  f  865;  ferner  Gau bert, 
t  859;  Gislemar,  Stephan.  Wittmar» 
Rembart,  Adelgar.  Hogar,  Wimo  etc., 
die  meist  nach  Skandinavien,  Grön- 
land, Island  etc.  das  Christentum 
brachten.  Hier  lehrten  Hrabanus  Mau- 
rus und  viele  später  als  Bischöfe  aus- 
gezeichnete Geistliche;  selbst  Papst 
Gregor  V.  soll  seine  Bildung  hier 
genossen  haben.  Kaiser  Heinrichs  I. 
Sohn  Bruno,  nachmals  Erzb.  von  Cöln, 
ward  hier  erzogen ,  und  nach  allen 
Seiten  strömte  Bildung  und  Wissen- 
schaft aus  diesem  Kloster,  bis  es  in 
der  Mitte  des  11.  Jahrb.  dem  Schick- 
sal aller  ähnlichen  Stiftungen ,  bei 
Betheiligung  an  politischen  Handlun- 
gen und  Vernachlässigung  der  Zucht 
erlag,  über  welches  nur  auf  kurze 
Zeit  der  edle  Bischof  Wikbold,  f  1174, 
es  wieder  zu  erheben  bemüht  gewesen. 
Schon  873  Ii.  it  i  e  Corvey  3  hohe  Thürrae, 
972  hohe  Mauern  erhalten ,  die  auch 
einen  Palast  für  die  kaiserlichen  Gäste 
einschlösset!.  Reformation,  dreissig- 
jähriger  Krieg  u.  westfälischer  Frieden 
halte  C.  wenn  auch  in  sehr  herabge- 
kommenem Zustand  überdauert,  aber 
der  Lüneviller  Friede  machte  ihm  ein 
Ende.  Dem  Erbprinzen  von  Oranien 
zuaewiesen,  dann  Westfalen  einver- 
leibt, dann  von  Preussen  dem  Land- 
grafen von  Hessen-  -Rotenburg  über- 
lassen, ist  es  seit  1834  durch  Erb- 
schaft an  die  Fürsten 
Schillingsfürst 


tfl<»lziit  imlt'ii,  rechts  (Buntrock.), 
braunschweigische  Stadt  in  freund- 
licher Hiigelgegend  mit  3200  Ew., 
Steinschneid  -  und  Schleifmühlen, 
Eisen-  und  Slahlfabriken,  einer  Eisen- 
hütte ,  einem  Zainhammer ,  einem 
Scbncideisenwerk  und  zwei  Stahl- 
feuern ,  einer  Eisengiesserei  und  vier 
Blankhämmern,  auch  Messerschmie— 
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und  einem  berühmten  Gymnasinm 
(»Deo  et  literis«). 

Heinsen.  I.  —  Polle.  I.,  milden 
Trümmern  einer  im  30j.  Krieg  zer- 
störten Eberstein'schen.  später  urämi- 
sch weigisehen  Burg.  —  Brevörde 
I.,  Reileifzen r. ,  Grave  I..  Dölme 
r.,  wo  ehedem  eine  gefährliche  Klippe 
war.  Gegenüber  liegt  die  Stein- 
m utile«  sehon  1260  vorhanden,  deren 
Rader  durch  einen  von  hohem  Felsen 
herabfallenden  Bach  getrieben  werden. 
Malerische  Felsenumgehung.  —  Pe- 
gelsdorf, I.  Rühle,  r.  Boden- 
werder, hannoverisches  Städtrhen 
auf  einer  Insel.  —  Kemnade,  I.,  ein 
ehemaliges  Nonnenkloster  von  10*25. 
—  Hehlen,  I.,  ein  von  Friedrich  von 
Schulenburg  1560  erbautes  Schloss, 
unter  dessen  Nachkommen  der  Heer- 
führer der  Venetianer  gegen  die  Tür- 
ken und  Verlheid iger  von  Corfu  1715, 
Matthias  Johann,  mit  hohen  Ehren 
genannt  wird. 

Hagenossen,  r.,  mit  einem  Schlosse 
der  Grafen  von  Eherstein,  von  denen 
es  an  Braunschweig  kam. 
Grohnde,  I.,  br.musehweigischer 
„  Markt  mit  dem  Denkmal  einer  Schlacht 
zwischen  Hm  Wilhelm  von  Braun- 
schweig u.  dem  Bischof  von  Hildes- 
heim 9.  Apr.  1*22. 

Tündern,  r.,  Ohr.  I..  mit  einem 
Schloss  der  Familie  Hake ,  und  einer 
neuen  Kirche  flnsehrlft:  Frei  ist  der 
Geist  und  ohne  Zwang  der  Glaube). 
Auf  dem  Ohrberg  über  dem  Dorf  ist 
eine  schöne  Aussicht,  namentlich  nach 
den  Pyrmonler  Hirnen. 

Hameln,  r.  fSonne.  Stadt  Bre- 
men) im  Mittelalter  reiche  und  mach- 
tige ,  im  30jähr.  Krieg  arg  heimge- 
suchte, danach  befesiigte.  1808  von 
den  Franzosen  entfestete,  j.  sehr  un- 
bedeutende Stadt  mit  ftnoo  Ew.,  einer 
816'  I.  Kettenbrücke  von  183»  etc., 
berühmt  durch  den  »Rattenfängern, 
der  erst  die  Ratten  und  Mause,  und 
dann  die  Kinder  und  Madchen  durch 
die  verführerische  Gewalt  seiner  Pfeife 
aus  der  Stadt  in  den  »Kuppelbcrg« 
lockte.  Die  Stiftskirche  8.  Boni- 
facius  j  Holztnagazin)  aus  dem  13. 
Jahrh.  mit  einer  Krypta.  —  Das 
Hochzeilhaus  von  1810.  —  Das  Zucht- 
haas von  1827  oberhalb  an  der 
Weser.  —  Von  hier  ist  Pyrmont  3  M 
entfernt  und  taglich  Fa 
(1»  #r.  d.  Platz). 


Helpeesen  I.,  Wehrbergen  r., 
Fischbeck  r.,  ktirhessisches  Dorf, 
in  anmuthiger  fruchtbarer  Gecend,  mit 
einem  Stift  von  954  und  einer  alten 
Kirche.  Die  Legende  der  Stiftung  ist 
auf  einem  Teppich  von  1583  darin 
abgebildet.  Es  ist  jetzt  lutherisches 
adeliges  Frauenstifl. 

Oldendorf,  r.  Nftrdlich  darüber 
Segelhorst,  wo  1033  am  28.  Juntus 
Herzog  Georg  von  Braunschweig  den 
Kaiserlichen  unter  Graf  Merode  eine 
grosse  Niederlage  zufügte.  Noch  hoher 
liegt  der  1075'  hohe  steile  Fels  Ho- 
henstein. —  Nw.  von  Oldendorf  die 
Schaumburg,  dasStammschlossder 
Grafen  gl.  N..  deren  Ansehn  vornehm- 
lich im  II.  und  12.  Janrh.  an  Nord- 
und  Ostsee  hoch  stand;  unter  der 
hessischen  Regierung  ein  Beamtcnsiu 
und  nun  als  Wohnhaus 

Grossen- Wieden  r..  Rint« 
I.  (Stadt  Bremen.  Rathskeller),  hessi- 
sche Stadt  mit  3000  Ew..  von  1619— 
1809  Ijiiversitlt;  von  1605—1807 
Festung.  Diese  Gegend  Ist  durch 
schauerliche  und  zahllose  Hetenpro- 
cesse  Im  10.  17.  Jahrh.)  berüchtigt; 
aber  hier  erschien  auch  das  erste 
durchgreifende  Werk  von  dem  Jesui- 
ten Fr.  v.  Spee  dagegen,  1631. 

Eisbergen  r.,  Varenholz  I.. 
mit  einem  Schloss  von  1595.  malerisch 
gelegen.  Veltheim  r.,  Vlotho  1., 
Fffeln  r..  Vössen  r..  Rheme  I.. 
mit  einer  Saline.  Hier  überschreitet 
die  Cöln-Mindener  Elsenbahn  die 
Weser. 

Die  Berge  (der  Süntel  r.  Der  We- 
denberg  l.j  treten  enger  zusammen 
(doch  nicht  etwa  zu  einem  Engpass] 
n.  bilden  die  s.  g.  Wezerscbarte, 
Porta  Westfalica,  durch  welche 
der  Strom  in  die  Ebene  Norddeutseh- 
lands tritt.  Haus  berge .  r.,  am  Fusse 
des  Jaeobsbcrges. 

*; vi  Inden« 

Tod  lenhausen,  I.  Sic*  Herzogs 
Ferdinand  von  Braunsrhweig  über  die 
Franzosen  9.  Aug.  1759.  —  Wieters- 
heim r.t  Petershagen  I..  früher 
bischofliche  Residenz.  —  Windheim, 
r.  —  Buchholz,  I.  Schlüssel- 
burg,  I.,  mit  einem  alten  Amthaus, 
einst  bischöfliche  feste  Burg. 

Stolzenau  I.,  u. Liebenau,  feste 
Burgen  der  Grafen  von  Hoya. 

Nienburg,  r.  Stadt  London  ehe- 
dem befestigt,  von  den  Franzosen  1807 
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geschleift.  —  Drakenburg  r. ,  Sieg 
des  sehmalkaldischen  Rundes  über  die 
Kaiserlichen  23.  Mai  1547.  Börsen,  r., 
Hesbergen.  r.,  Balge,  I.,  Sebbenhau- 
sen, I.,  Gandsberg,  r.,  Schweringen,  l.. 
Illnhausen,  r..  Eistrup,  r,  nahebei 
das  Vorwerk  Hämelsen,  der  Geburts- 
ort von  Gen.  Scharnhorst  1759,  J 1813. 
—  Burken  I.  —  Hoya  I.  —  t'nweit 
des  Einflusses  der  Aller  in  die  Weser 
siehj  man  Verden,  den  rh^mal.  Sitz 
des  von  Carl  d.  Gr.  gegründeten  Bis- 
thums,  das  im  wcstlnl.  Frieden  an 
1719  an  Hannover  kam. 


Wiltlar  (Herzogliches  Haus,,  preiiss. 
fei  tdt  in  der  Provinz  Niederrhein  am 
Eiufluss  der  Dill  in  die  Lahn,  in 
anmuthiger,  bergiger  Genend,  mit 
4Ö00  Ew.  (4  prot.,  1  kath.  Kirche), 
vielen  Weinbergen  und  Obslsärten. 
—  Seine  Entstehung  soll  Wetzlar 
einem  heidnischen  Orakel  verdanken 
und  Boccadium  oder  Sternb ur g  | 
geheissen  haben.  Im  J.  1180  wurde 
es  freie  Reichsstadt,  erhielt  nachmals 
wichtige  Freibriefe  von  Lud*  ig  dem 
Bayer,  Carl  IV.  und  Maximilian  L, 
die  seine  Macht  verdrossenen ;  schloss 
verschiedene  Bündnisse,  bis  es  sich 
1361  in  den  Schutz  des  Grafen  von 
Nassau- Weilburg  gestellt.  1536  ging 
diese  ScbuUgerechlijtkcit  au  Hessen 
über,  das  sie  behalten  bis  1803.  Die 
Reformation  ward  eingeführt  154*2; 
im  3öjahr.  Krieg  gingen  5  Vorstädte 
in  Flammen  auf;  1693  wurde  die  Stadt 
Sitz  des  Bcichsk  am  mergerlchts. 


dessen  »ohnendlichc  Processen  zum 
Spröchwort  geworden ,  und  das  1806 
mit  dem  Reich  selber  verschied.  — 
Nach  W.  hat  Goethe  seinen  »Wer- 
lher« verlegt;  man  zeigt  vor  dem 
Wildbacher-Thoreden  »Wertherbrun- 
nen« und  auf  dem  Kirchhof  Werlheru 
'nämlich  Jerusalems;  Grab,  (Lotte, 
Tochter  eines  Amtmanns  BufT.  in  des- 
sen Hause  Goetbe  im  J.  1773  Gast- 
freundschaft genoss ,  war  später  an 
Kästner  in  Hannover  verheirathec; 
diese  stand  zu  Jerusalem  in  keinem 
Verhältniss.  »Wahlheim«  ist  das  Dorf 
Garbenheim.J 

Dom-  oder  Stiftskirche,  ge- 
gründet 879.  Der  jetzige  Bau  aus  dem 
14.  Jahrh.  Der  Thurm  192'  h.  1336 
angefangen,  lieber  dem  Eingang  wun- 
derliches Relief.  In  Wetzlar  auf  dem 
Dome  sitzt  der  Teufel  auf  der  Nonne.«) 
Das  SchilT  der  Kirche  haben  die  Pro- 
testanten, den  Chor  die  Katholiken 
inne. 

Verein  für  Geschichte  und  Alter- 


Unigrgend.  Burgruine  Carls- 
mund  jtfarlschmitlj,  4  Stunden  gegen 
NW.  Die  Burg  Greifenstein  (mit 
der  alten  Rossmühle;,  die  einst  Tu- 
renne  vergeblich  belagert,  und  nach 
aufgehobener  Belagerung  und  naeh  ei- 
nem Besuch  bei  dem  Burgherrn  Wil- 
helm II.  von  Solms  trunken  verliess, 
weil  er  sein  Versprü  hen  lösen  gewollt, 
an  jedem  Thon*  der  Burg  ein  Gias 
Wein  zu  trinken.  Es  waren  aber  20 
Thore  da.  Desshalb  die  Inschrift  an 
einem  derselben :  »Greifenstein  du  ed- 
les Haus,  nüchtern  herein, 
heraus!« 


wir  n. 


Mauth.  An  der  Linie  angekommen  wird  man  tisitiri,  die  Grenzvisitation  wfrd 
nur  in  Betreff  der  besteuerten  Gegenstände  respectirt,  für  welche  man  die  Bollelton 
vorzuweisen  hat  Inzwischen  muss  man  sich  von  der  Kichtigkeit  derselben  Ober- 
;eugt  haben,  weil  fOr  jeden  Irrthum  der  Grenzbebörde  nicht  diese,  sondern  der 
Heisende  verantwortlich  gehalten  wird.  Empfehlungsbriefe  erwartet  man  bei 
jedem  Heisenden,  allein  für  jeden  versiegelten  Brief,  den  der  Visitator  bei 
ihm  findet,  mnss  betrlchtliehe  Strafe  gezahlt  «erden. 

Gasth.:  in  der  Stadt:  HAt.  Daum  (neu),  von  Föntrr,  am  Peter  575.  H.  Munscb, 
H.  Meissel  (neuer  Markt».  Erzherzog  Carl  (o>.  Wilder  Mann  (n>  Kaiserin  von 
Oestreich  HJ.    Stadt  Krankfart  (q).    Matsehakerhof  (p.)    Ungarische  Krone  (I 

(i).   Stadt  London  er).  —  In  den 
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Goldnes  Lamm  {i)  und  weisses  Koss  (u)  in  der  Leopoldstadl.  Goldoes  Krau  aui 
der  Wieden.  Goldnes  Kreuz  zu  Maria  Hilf  (w).  Table  d'bote  tiodet  man  nur  in 
Stadl  London;  ausserdem  wird  nach  der  Karle  gespeist. 

Hestaurationeo:  Daum  am  Peter;  das  Osmo  am  neuen  Markt;  Sicher, 
Weibburggasse;  Jagerhorn;  zum  Steint;  tu  8.  Anna;  Stern;  Ptschbrunnen ;  mm 
Wolfen  in  der  Au.  Schnecke  am  Peter.  Zur  Kaiserkrone  und  zum  »perl  in  der 
Leopoldsladt ;  zur  goldnen  Birn  auf  der  Landstrasse. 

Kaffeehäuser  :  Goldne  Krone  und  Schweiger  am  Graben.  Caffc  francais  am 
Stephan.  Corti  am  Burgthealer.  Wedl  Dachst  dem  Operohaus  (Künstler).  Das 
Paradeisgärtcben  auf  der  Löweibas tei.  Neuner  in  der  Plankengasse  mit  einem 
Damenzimmer.  Katzmaier  beim  Kärthnertbortbeater.  Die  schönsten  indets  indet 
man  in  der  Leopoldstadt,  und  uberall  Zeitungen  und  Journale. 

Weinhandlungen:  Lelbenfrosl  in  der  Dorotheergasse.  Goeth  im  tiefen 
Graben.  Zu  den  drei  Laufern  am  Koblmarkt.  Zu  den  drei  Löwen  in  der  Kärnlhner- 
flrasse.  Zur  Stadt  Triesl  in  der  Himmelpfortgasse.  Lenkey  (ungarische  Weine)  rm 
Lilicngasscnen.  In  allen  diesen  Orten  erbllt  man  auch  kalte  Küche,  Würste,  See- 
fische etc.  Weinkeller  für  die  niedre  Volksclasse  sind  der  Annakeller  in  der 
Johannesgasse;  der  Türkeokeller  auf  dem  Heidensch us«.  Der  Greisslerkeller  auf 
dem  hohen  Markt  etc.  Man  erkennt  die  Weinwirthschaften  am  ausgesteckten  (oft 
nur  gemalten)  Tannenreics. 

Bierhäuser:  Schnecke  am  Peter.  Pfeif!  in  der  Goldschmicdgas.se.  Razar, 
Bognerg.  Lothringer,  Kohlmarkt.  Zum  KebhQtnel  in  der  Goldschmiedgasse.  Zu 
den  drei  Raben  in  der  Kabengasse  Der  Neuling'sche  Braubausgarteu  auf  der  Land- 
strasse.   Ueberall  tindel  man  warme  und  kalte  Speisen. 

Möblirte  Wohnungen.  Durch  Tafeln  an  den  Haustbören  wird  angezeigt 
wo  dergleichen  zu  »verlassen*  fvermielben)  sind.  Man  erhält  ein  hübsches  Zimmer 
mit  einem  Bett  monatlich  für  18  fl.,  in  den  Vorstädten  für  Ii  II.  Einen  Stiefelputzer 
findet  man  rast  in  jedem  Haus  rür  2  II.  monatlich.  Das  Haus  wird  umlO  Uhr  ge- 
schlossen ;  der  Hausmeister  erbllt  eine  Kleinigkeit  (1  Groschen)  für  das  Aufsperren. 

Nationalbank,  Herrengasse  3i. 

Aerzte.  8.  u.  bei  Wissenschaft,  Heilkunde. 

Bäder:  Dian*nbad  in  der  Leopoldstadt  (zu  3S  kr  ).  Kaiserbad  oberhalb  des 
Schanieis  an  der  Donau.  Scbfittelbad  in  der  Jägcrzeile.  Sophien  bad  von  Mo- 
rawelz  auf  der  Landstrasse,  mit  Reinigung»-,  Dunst-,  Schwitz-,  Douch«  •-,  Sturz - 
und  Hegenbädern ,  die  Wannen  sind  von  Porcellan  und  Steingut.  Die  Ferdinand- 
Mkrien-Damen-Schwirnm-  und  Herren-Badeanstalt,  hinter  dem  Augarien.  Kouffs 
neuerriehtele  Badeanstalt  hinter  dem  Ausarten»  mit  Salons  liir  Herren  und  solchen 
für  Damen  in  der  Donau.  Die  k.  k.  Militärschwimmschule.  Omnibus  fahren  nach 
den  letztgenannten  drei  Orten  vom  ttothen-Thurmlnore  aus  (für  7  kr.  die  Person). 

Flacker  stehen  auf  allen  Plätzen  und  in  den  grössern  Strassen  von  früh  0  bis 
spät  in  die  Nacht.  Die  Pahrtaie  hat  jeder  Piacker  in  seinem  Wagen  zur  Einsicht 
bereit  tu  halten.  Man  tablt  in  der  Regel  für  einen  Cours  von  V«  Stunde  30  kr.  C-M., 
für  eine  Stunde  3  xxgr.  Bei  weitem  Wegen  muss  man  aecordiren.  Cabs,  ein* 
spännige,  zweirädrige  Wagen»  auf  allen  Plätzen ;  das  aufrecht«  Fähnchen  aeigt  an, 
dass  das  fuhrwerk  frei  ist.  Erste  Viertelstunde  (1  oder  2  Pers.)  16  kr.,  jede  fol- 
gende 10  kr.;  nach  10  U.  A.  das  Doppelte.  Von  den  Stadtlohnkutschern  mit 
eleganten  Wägen  ist  Jenschkv,  Judeoplau  404,  zu  empfehlen.  —  Gesel  Iscbarts- 
wägen  nach  den  Eisenbahnen,  Bädern,  benachbarten  Dörfern  und  Ortschaften 
stehen  an  bestimmten  Platzen.  Sie  tragen  auch  den  Namen  des  Bestimmungsortes 
an  der  Seite»  fahren  in  festgesetzten  Stunden  zu  festen  ,  vorauszuzahlenden»  sehr 
niedrigen  Preisen.  Abfahrtplätze  der  Gesellscbaflawägen  nach  Braunhirscben- 
grund:  Landskrongassc  am  hohen  Markt;  Breitensee:  Stephansptatz ;  Brigil- 
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tenao:  an  der  neuen  Brücke  (DonnersL  u.  SonnM ;  Döbling:  Prelung,  am 
Hof;  Dörnbach:  am  neuen  Markt;  Ebersdorf:  Jacoberbof  in  der  Schuler- 
«trasee;  Pischament:  Landslrasse;  Fünf-  und  Sechs-Haus:  am  hohen 
Markt;  Gaudemdorf:  am  Hol;  Gersthof:  Freiung;  Grinzing;  am  Hof; 
Haimbach:  neuer  Markt;  HeiHgenstad l:  Freiung;  Herrnais:  Scholtenhof; 
Hie  Hing:  Petersplatz,  neuer  Markt,  Weihburggasse,  Stock  am  Eiaen;  Hüttel- 
dorT:  neuer  Markt;  Ka  I  te n leubgeben :  Lobkowitzplatz ;  Kloster  neuburg: 
neuer  Markt,  Spiegeigasse;  Neu  waldegg:  neuer  Markt;  Nordbahn:  Stephans- 
platz,  am  Schottenfeld,  Stadtgasse;  NussdorT:  Naglergasse,  Glockengasae ;  Ot ta- 
kring; Scholtenhof;  Penzing:  Lobkowitzplatz;  Pötzleinsdorf:  Wallnerstrasse; 
Hodaun:  Stephansplatz,  Zwettelbof,  neuer  Markt»  Wieden  Hauptstr.;  Kotben- 
stadl und  Laab:  Stephansplatz;  ftchweebat:  Hiraroelpfortgasse ;  Schön- 
brunn: die  Wagen  für  Hietaing.  Mauer  und  S.  Veit  fahren  dabin;  Sievering: 
am  Hör;  Sim niering:  Wollzeile;  S.  Veit:  Stadt  Frankfurt,  neuer  Markt;  Wlb- 
ring:  Freiung,  Judenplatz;  Wlhringerspitz:  am  Hof;  Weidling:  am  Hof; 
Weidlingau:  neuer  Markt;  Weinhaus:  Freiung;  Wicn-Haaber  Bahn: 
Stephansplatz ,  kärntnnerthor.  —  Von  all  diesen  Orten  kann  n>an  auch  zu  restge- 
setaten  Stunden  und  Preisen  zurückfahren  —  Zeiselwlgen  zu  8  —  Ii  Personen 
gehen  gleichfalls  nach  allen  Orten  der  l'mgagend,  dOrfen  aber  nur  vor  der  Linie 
halten. 

Eisenbahnen:  Kaiser  Ferdinands-Nordbaho,  angef.  1836.  Bahnhof 
in  der  ersten  Praterallee  links,  führt  nach  Flohsdorf,  Stockerau,  OlmQti, 
Lelpnik,  Brünn,  Prag.  —  Wien-Triesterbahn,  anger.  1S39.  Bahnhof  in 
der  Nlbe  des  Belvedere,  führt  nach  Modi i  ng,  Laienburg,  Brühl,  Baden, 
Wiener-Neustadt,  Gloggnitz.  Von  Mürzzuschlag  nach  Gr  ä  t  z  u.  Ci  II  y. 

Dampfschiffe  auf  der  Donau  (Bureaux :  Bauernmarkt,  Beilegardehof  Nr.  584. 
Alle  Bedingungen  und  Notizen  enthält  der  Anschlagzettel  an  Thoren  und  Strassen- 
ecken),  stromaufwärts  nach  Lins  taglich  8  U.  f  (in  »4-30  Stunden),  stehen 
mit  den  königl.  bayerischen  Schiffen  in  Verbindung;  Abfahrtsort  Nussdorf,  bis 
wohin  man  reit  einem  Flacker  (8  0.  C.-M.),  oder  in  den  im  Bureau  zu  erfragenden 
Omnibus  fahren  kann.  Stromabwarts  nach  Pressburg,  Pesth.  Constanti- 
nopel  an  bestimmten  in  Anschlagzetteln  bekannt  gemachten  Tagen;  Abfabrtsort 
der  Pra  ler. 

Masken  balle  zur  Carnevalszelt  in  den  k.  k.  Uedoutensälen  der  Hofburg. 
In  das  adelige  Casino,  sowie  in  den  kaufmännischen  Verein  können  Fremde 
eingeführt  werden. 

Geselliges  Leben.  Es  bedarf  nur  der  HrnpfeMung  an  ein  paar  Fami  ien 
um  in  vielen  Zutritt  au  erhalten.  Der  gastfreundlichsten  Aufnahme  kann  der 
Fremde  von  Bildung  in  Wien  überall  gewiss  sevn.  , 

Modistionen:  A.  Neudeck,  Bazar.  Spang! erg.  4*7.  A.  Breton,  Mölkerbastei. 
Gentil  u.  Polborn,  binlrc  Scbenkenstr.  Langer,  Himmelpfortg.  047. 

Schawl«  bei  J.  Artbaber  am  Stephansplats. 

Geldwechsler:  Löwenlhal,  Singerst.  90.  Pcrisutti,  Graben  1094.  Zinner, 
Stephanspl.  l>28. 

Leihbibliotheken:  Tauer,  Freiung  138  (monatlich  1  0.  30  kr.).  Gerold, 
Singerstr.  878.  Jasper,  Herrengasse  I ISO.  Musikalleu-Leihanstalt,  Aacher. 
Bognergasse  316.  Mainzer,  Spilalpiata  1100.  Instrumenten-Leihanstalt, 
Abervorstadt,  Hauptstr.  134.  Hawelka,  Wieden  Plattg.  344.  Leitermaier,  Graben  018. 
Heizmann,  Stadt  1100,  Licbtenauer,  Htmoulpforig.  957.  Scbäffer,  Slallburf» 
gasse  li;)8.   Swoboda,  WeibburgKasse  5*08. 

Buchbandlungen:  Unlrersltätsbuchbandlung  v.  Beck.  Gerold.  Braumüller 
u  Seidel.  Kaulfnss.  Wallfchausser.  Hobrmann.  Volke.  Jasper  etc.,  sämmtllch  in  der  Stadt. 


Digitized  by  Google 


590  Wien. 


Kunsthandlungen:  J  Berraann.  Nor.  Bcrmann  «all«  Kupferstiche).  Kimlhncr- 
straase  H  Muller  (Stickmuster),  Hat  Artaria,  Spinglcrgasse'i^i.  Dar.  Wober 
(Kunslantiquar),  Ob.  Brauuerstr.  1137    Hiesmann,  dessgt.  Jägerzeile  5». 

Anfrage-  und  Auskunftcomploir:  Wippiiogerstr.  394. 

Post.  Briefpoit:  Wollzeile  867.  Aurgabezeit  von  8  L.  bis  4  (J.  &m.  (fir 
recommandirle  Brief**  bis  3  L\j  Ebendaselbst  die  Stadtpost  für  Briefe  und  kktae 
Pakete  nach  den  Vorstadien.  In  jeder  derselben  ein  Fiiialpostaml,  und  ausserdem 
in  der  Stadt  15,  in  den  Vorstädten  50  Briefsaromlungen  Briefabgabeieit  von  10  U. 
11.  bis  1  U  NJH.  und  von  3-tVa  NM  rür  Poste  restante  «riefe  auch  von  8-10. 
Die  Boite  ist  von  7  C  M.  bis  »  l.  A.  offen.  —  Fahrpoal:  r  leisen  markt  666; 
offen  bis  4'/»  NM.  pasclbsi  der  Anschlagzettel  über  Ankunft  und  Abgang  aller 
bilwa^en  u.  s  w.  —  b&traposla ml:  Au »i Okel  663.  Die  Pferde  werden  nur 
verabfolgt  gegen  den  Erlaubnisszeltel»  den  man  auf  der  Hof«  undbUalskini- 
lei,  BnllplaU  Nr.  10.  gegen  Vorweisung  des  Polizei -Passirscheinns  erhalt. 

Polizeiliche  Vorschriften.  Wer  über  2t  Stunden  in  Wien  bleiben  will, 
muss  eineAufenthallskarte  auf  dem  fremden- Bureau  der  Polizei  (für  1  f|  C.-M.)  losen. 
—  Beider  Ab  r  ei  se,  sie  geschehe  auf  welchen  Wegen  manwolle,  ist  ein  Pass  i  r  sc  heia 
der  Pülizeidirection  notbwendig;  ohne  diesen  darf  Niemand  die  Linie  passlrea. 

Wien,  Hauptstadt  des  Kaiscrlbuius  Oestretch,  Mit  Maihniliau  I.  Residenz 
des  Kaisers,  Sitz  aller  Central  Staatsbehörden,  eines  katholischen  Fürsterz- 
bisehofs  und  Consistoriums,  eines  Superintendenten  Augsburgiseher  und 
efnes  dessgl.  helvetischer  Confesslon ,  Mittelpunkt  des  Binnenhandels  der 
östr.  Monarchie,  in  schöner,  fruchtbarer  Gegend  in  Siederöstreich.  an  einem 
schmalen  südlichen  Arm  der  Donau  gelegen,  der  hier  das  Flüsschen  Wien 
aus  dem  Wiener  Wald  und  den  Cnnal  von  Oedcnburg  und  Wienerisch-Neu- 
Stadt  aufnimmt,  hat  mit  seinen  34  Vorstädten  eisen  Umkreis  Ton  53/4  Min., 
zählt  13745  Häuser  (darunter  123  Palaste).  3«  Kirchen  (30  kath..  1  unfrte, 
2  nichtunirte  griechische,  2  luther.,  1  reform.) .  3  Synagogen,  20  Klöster 
4T7,37«  Et.  (8173  Prot.,  10,070  Jud).  ohne  die  Garnison  (15.000;  und  die 
Fremden  (5000);  hat  13  Tbore.  viele  schöne  öffentliche  Platze,  aber  meist 
enge  und  krumme  Strassen,  Jedoch  mit  vortrefflichem  Pflaster,  und  aus- 
nehmend viele  öffentliche  Vergnüglingsorte.  Industrie,  Gewerbe  und  Handel 
sind  äusserst  lebhaft  (25  Buch-,  14  Kunsthandlungen,  27  Buchdruckereien, 
20  Zeitungen  und  Journale/ ;  man  rechnet  jährlich  6000  Schiffe  auf  der 
Donau  für  Wien.  Börse  und  Nationalbank;  200  privileglrte  und  3000  kleine 
Fahrtkeil  mit  18,000  Arbeitern,  in  denen  besonders  Seidenzeuge,  Samroet. 
Wollenzeuge  (Shawls;,  Kattune,  Spitzen,  Binder,  Gatanteriewaaren.  Tapeten, 
Melall-  und  besonders  Stahlwaan-n ,  Wagen,  musikalische  Instrumente 
(Flügel)  etc.  erzeugt  werden.  Kigenthümlich  ist  die  Anlage  der  Vorstldte 
rings  um  die  Stadt,  die  durch  einen  breiten,  freien  Raum  (Glacis)  von 
der  eigentlichen  Stadt  und  \on  der  Äussern  Seile  durch  Barrieren  (die  Linie) 
Tom  Land  getrennt  sind.  Noch  von  altersher  haben  sich  die  Basteien, 
die  Mauern  um  die  eigentliche  Stadt  erhalten  und  werden  als  Spazierginge 
benutzt.  Das  Klima  ist  abwechselnd  und  rauh;  doch  reift  die  Traube. 

Die  Bewohner  sind  lebensfrohe,  gutmüthige,  gastfreie  Menschen,  thätig 
und  verständig  und  voll  treffenden  Witzes  ohne  Gift;  berühmt  durch  ihre 
gute  Küche  und  durch  ihre  Werlhschälzung  derselben.  Man  sagte  ihnen 
früher  nach,  dass  sie  sich  wenig  um  Literatur  und  Politik  bekümmern,  allein. 
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wenn  sie  auch  nicht  allen  Bewegungen  desübrigen  Deutschlands  u.  Euro- 
pa's  selbstlhalig  gefolgt  sind,  so  haben  sie  doch  1809  bewiesen,  dass  sie  das 
Vaterland  hoher  achten  als  das  Leben,  und  1848  haben  sie  sich  der  Be- 
wegung offenbar  viel  iu  viel  gemacht. 

Ueber  Kunst  und  Wissenschaft  waltet  in  Vi,  ein  eigenes  nicht  ganx 
freundliches  Schicksal,  so  dass  die  vielen  ausgezeichneten  Talente  die  dort 
geboren  wurden,  namentlich  die  künstlerischen,  entweder  in  der  Fremde 
Ansehen  und  Wirksamkeit  iu  gewinnen  genöthigt  sind,  oder  unbefriedigt  in 
der  reichen  Heimath  auf  bessere  Zeiten  warten.  Es  ist  ein  charakteristisches 
Kennzeichen,  dass  das  ersie  grosse  Denkmal  der  neuesten  Zeit  in  W.,  das 
Monument  des  Kaisers  Frans,  in  die  Binde  eines  berühmten  Italieners  ge- 
geben wurde,  der  das  Misstrauen  deutscher  Künstler  in  seine  Fähigkeiten 
so  vollkommen  rechtfertigte,  dass  diese  Broniestatue  —  ganz  abgesehen 
von  ihrer  sonstigen  bildnerischen  Beschaffenheit  —  in  Oel  färbe  bronzirt 
werden  musstc,  um  nur  mit  leidlicbem  Anstand  aufgeführt  werden  zu  kön- 
nen, und  dass  man  in  Wien  selbst  daran  gedacht  haben  soll  es  wieder  zu 
enifernen.  Von  der  dusigen  Akademie,  als  füger  sie  regierte,  ist  einst  F. 
Overbeck  verwiesen  worden,  weil  er  den  ästhetischen  Vorschriften  derselben 
sich  nicht  fügen  konnte.  Dennoch  erwuchs  ihm  alsbald  ein  eifriger  Nachfol- 
ger in  dem  edlen,  hochbegabten  Joh.Scheßer,  geb.  1795  in  Wien,  gest. 
1822  In  Rom.  Nun  haben  Künstler,  die  nach  ihm  sich  gebildet,  die  Stelle, 
auf  welcher  die  Ausbildung  ihm  versagt  worden;  data  ist  Rüben  von  Prag 
dahin  berufen  worden,  die  Leitung  der  Kunstbildung  zu  übernehmen,  und 
wir  müssen  erwarten  ob  es  ihnen  gelingen  wird  den  Stoff  zu  bewältigen. 
Ausser  den  unten  bei  den  » Werkstalten«  genannten  Künstlern  sind  als  von 
Wien  stammend  zu  nennen:  Ed.  Steinte  in  Frankfurt,  M.  v.  Schwind  und 
L.  Schalter  in  München. 

Die  Wissenschaft  und  Literatur  im  allgemeinen  betreff« ud,  so  sind 
hier  geboren  Reinhold  1757,  f  1823.  Aliinger  1755,  f  97.  Collin  1779,  f 
1823.  Zu  Anfang  dieses  Jahrh.  bis  in  sein  zweites  Jahrzehnt  waren  viele 
rege  Geister  hier  vereinigt,  deren  Mittelpunkt  gewtesermassen  Fr.  v.  Schlegel 
war,  und  die  vornehmlich  vom  romantischen  Standpunkt  aus  dem  Katholj- 
cismus  neues  Interesse  tu  gewinnen  suchten.  (Zacb. Werner,  A.  Müller,  Gentz 
etc.)  Hier  ist  auch  Caroline  Picbler  1769  geb.,  f  1843.  —  Zur  Gründung 
einer  Akademie  der  W  issenscha ften  hat  die  Regierung  die  nöthigen 
Fonds  angewiesen;  u.  am  14.  Mai  1847  das  Patent  der  Gründung  ver- 
öffentlicht. 

Gegenwärtig  sind  hier  literarisch  thätig  für  Geschichte:  Chmel, 
Kaltenbach  v.  Karajan,  Hurter,  Tschiscbka,  Feil,  Kink,  Jäger,  v.  Meiller, 
Birk,  Firnbaber,  Fiedler,  Zappert.—  Orientalische  Sprachen:  Hammer* 
Purgstal),  PGzmaier,  Goldenthal,  Boller,  Barb,  Rosenzweig.  —  Slaviscbe 
Sprachen:  Miklosich.  —  Spanische  Sprache  u.  Literatur:  Freihr. 
v,  Münch  -  Rellinghausen,  Ferd.  Wolf.  —  Alldeutsche  Sprache:  v. 
Karajan,  Diemer,  Hahn.—  Philologie:  Bonilz,  Grysar.  —  Heilkunde: 
llyrtl,  Jäger,  Knolz,  Ledercr,  Mauthner,  Oppolzer,  Rokitansky.  Schroff, 
Skoda,  Rosas.  —  Botanik:  Fentzl,  Kotschy,  Neilreich,  Pokornj,  Scboty, 
Lager.  —  Astronomie:  v.  Littrow,  Stampfer.  —  Mineralogie,  Geo- 
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login  und  Krystallographie:  Ilaidingcr,  Partsch.  Zippe.  Roue,  Leydolt. 
Schabus,  G  railieh.  —  Pa lifo n tologie:  C.  v.  Ettingshausen,  v.  Hauer. 
Humes,  Suess.  —  Chirurgie:  Watt  mann.  Dumreicher,  Schuh.  —  Che- 
mie: Hinltrbcrgcr.  Löwe.  Pohl,  Redtenbacher,  Schneider,  SchrÖtter.  — 
Phjsik:  v.  Baumgartner.  Doppler.  A.  v.  Ettingshausen.  Heasler.,  Kunzek. 
—  Physiologie:  Brücke,  Lichtenfels.  —  Zoologie:  Heckel,  Fitzinger. 
Diesing, Koller,  fctner.  Herger,  Schfnner.  —  Jurisprudenz:  H je.  Toraaschek. 
v.  Stubenrauch.  Grassl,  Phillips,  Paebmann.  Ilaimerl,  Haimberger,  Springer. 
t.  Wildner,  y.  Hingenau. —  Philosophie:  Lolt.  Lichtenfels.  Günther. — 
Geograph  ie:  Steinhäuser .  v.  Hauslab,  Streffleur,  Simonv,  Scheda,  Schmktl. 
RnfTelsberger.  —  Mathematik:  Pelzval,  Derffel.  Moth.  Rosenhain.  —  Me- 
teorologie: Kreil,  Fritsch. —  fAI terthumskunde:  Arneth.  Bergmann. 
Camesina,  v.  Sacken.  —  Schöne  Literatur:  BauernfHd,  Castelli,  Cerri. 
Y.  Deinhardstein,  Frankl.  Halm,  Hammer-Purgslall,  Hebbel,  y.  Holbein, 
Grillparzer.  kuranda,  nürnberger,  Laube,  Lortn,  Mautner,  Mosentbal,  Prectal-  , 
ler,  Nordmann,  Breier,  Rick,  Seidl,  Saphir.  Uhl. 

Für  Theater  und  Musik  hat  W.  Yon  Jeher  ausgezeichneten  Eifer 
an  den  Tag  gelegt,  und  die  betreffenden  Anstalten  gehören  noch  immer  tm 
den  besten  in  Deutachland,  namentlich  Ist  die  Oper  vorzüglich.  Hier 
brachten  Haydn.  Mozart  u.  Beethoven  den  grösslen  Theil  ihres  Lebens 
zu  unu  sennenen  iii»t  irirt  orucuieiKisicn  »  eme  ,  eoenso  naoen  nier  uie 
Albrechtsberger.  Salieri,  Waigel  u.  Dittersdorf  gewirkt.  Frans 
Schubert  lebte  da,  Cimarosa,  Clement!,  Moscheies;  und  Czerny 
lebt  noch  da.  Dieses  ohne  Vergleich  eintige  musikalische  Leben,  dessen 
keine  andere  Stadt  sich  rühmen  kann ,  flog  mit  dem  jungen  Haydn  an  und 
horte  mit  dem  Tode  Beelhovens  auf,  in  dessen  letzte  Zeit  schon  die  Ver- 
flachung  durch  die  italienische  Opernnuisik  zunächst  mit  dem  Erscheinen 
Rössings  fiel.  Strauss  u.  Lannermit  ihrer  übrigens  trefflichen  Tanz- 
musik machten  zuletzt  den  Wienern  ihre  grosse  Musik-Epoche  vergessen. 

Dar  Ursprung  von  W.  ist  nicht  genau  bekannt.  Zuerst  altkel tische 
(Vindevon),  dann  römische  Municipalstadt  (VindobonaJ,  wird  sie  ISO  p.  C. 
als  Sterbeort  Marc-Aurels  genannt,  und  kommt  später  als  wichtiger  Ort  auf 
der  Heerstrasse  für  lllyricum  (bis  Taurunum.  Belgrad),  auch  als  Standort 
der  Donauflolle,  vor.  Im  5.  Jahrh.  den  Rngiern  überlassen,  erhielt  es  den 
Namen  Fabians  nach  einer  Fürstin  dieses  Volks,  woraus  der  heutige  Name 
entstanden  zu  seyn  scheint.  Gothen,  Longobarden  uod  Avaren  wechselten 
sodann  im  Besitz,  bis  Carl  d.  Gr.  Markgrafen  (in  Mölk)  einsetzte.  Im  frü- 
hen Mittelalter  demnach  nicht  unbekannt,  tritt  W.  doeh  vor  dem  Reichstag, 
den  Kaiser  Heinrich  III.  10*2  hier  hielt,  nicht  hervor.  Ein  neues  Leben 
beginnt  für  die  Stadt  unter  Heinrich  Jasomirgotl,  der  sie  von  1144  —  1177 
beträchtlich  erweiterte  und  verschonte.  (S.  Stephan.)  Herzog  Leopold  der 
Glorreiche  1198—1230  erhob  sie  zur  vorzüglichen  Handelsstadt  und  gab  ihr 
das  Stapelrecht.  Friedrich  IL  machte  sie  1237  zur  freien  Reichsstadt.  Ru- 
dolf IV.  baute  den  Stephan  aus  und  gründete  die  Universität  1965.  Gegen 
Friedrich  III.  empörte  sieh  die  Stadt  und  belagerte  Ihn  in  der  Hofburg,  wo 
ihn  Georg  Podiebrad  König  von  Böhmen  entsetite,  1462;  1480  ward  W.  Sita 
<nes  Bisthums  und  14S4  von  Matth.  Corvinua  v.  Ungarn  belagert  und  bis 
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1490 >sem.  JWto  in-cbtg  W.^  R«U^  des  Wete^^hen 
Herrscherhauses.  Nach  den  swej  türkischen  Beverungen  l527f  «nur  Suley- 
man  und  1683  unter  Kara  Musfapha.  in  denen  die  Stadt  sich  heldeirmüthig 

h'feft,  wurden  Testangs werke  angelegt,  die  bis  zum  Jahr  1MB  bestanden,  wo 
sie  nach  einem  kurzen  Dienst  gegen  die  Franzosen  von  diesen  wenigstens 
tum  Theil  zerstört  wurden.  1817  wurden  die  bestehenden  bis  auf  den  noch 
restir enden  Thell  gesebleJfi;  an  Erweiterung  und  Verschönerung  der  Stadt 
Wird  fortwährend  gearbeftel  l$w  fand  hier  der  berähmteSvlener  Con- 
gress/  sjait,  der  die  europäische»  VerhJÜUoisse  na«  h  beendigtem  Kriege  ord- 
nete, und  1819  de*  Minisler-Cerigress .  des  die  W.  Srhlwssacfte  hinzuüigte. 

eine  coneiitutionHIe  Verfassung  pteclamlrt  (26.  April),  der  Jesuitenorden 
aufgehoben  wurde  f«.  Maf)>  eine  Studenten-  und  Volksherrschaft  fAula) 
begann,  der  Kaiser  Ferdinand  u.  der  Hof  entfloh  (17.  Mal],  u.  am  12.  Aug. 
zurückgekehrt  .saefc,, eisern  zweiten  Aufstand  6.  Oct.  abermals  Wien  Ver- 
liese, das  sodann  von  Windisch-Grätz  belagert  und  eingenommen  23  — 
28.  Ort.  und  bis  auf  jetzt  1853  in  Belage  rtrogstu  st  and  gehalten  wurde. 

Wer  Wien  in  seinem  Glanz  kennen  lernen  will,  wählt  zu  seinem  Be- 
such den  Monat  Mai;  schon  am  1.  Nachm.  beginnt  die  grosse  Pralerfahrt; 
dann  feigen  sieh  Blumen-Ausstellungen  u.  Frühlings  feste,  Feuerwerke  und 
allerhand  öffentliche  Lustbarkeiten.  Es  Ist  das  fteuusslebeh ,  zu  welchem 
Wien  vor  allem  einladet»  und  lange  und  grosse  Speisezettel  0es  täglichen 
Vergnügens  bedecke»  die  Strassenecken  u.  Thore.  Nur  August  u.  Septem- 
ber  sind  ganz  stille  Monate  fn  ^Tlen.  Die  Faslenzelt  bring!  Concerte  und 
der  Winter  .Überhaupt  geselliges  Leben,  das  in  Wten  Sehr  Viel  Angenehmes  hat 

Interesse  als  Bauwerk  hat  das  Burg*  östretchischen  Nation  und  Ackerbau) 
thorvon/Ver/Vb<5/7e  1884,38  Klafter  von  Martin  Fischer  1812.  —  Der 

hohe  Markt  mit  dem  Tempel  der 
Vermählung  Josephs  und  Maria  Ton 
Fischer  von  EHach,  Statuen  von 
Anton  Corra&ni  1732."—'  Der  Grap- 
hen mit  der  Drcifaltigkeit?s8ule  vom 
Arch.  Ottav.  Bumacini  n.  dem  Bildh. 
Fischer  von  Er  lach  16*93,  von  Leo- 
pold I.  während  elrier  heftig  Wüten- 
den Pest  gelobt.  Die  Inschriften  sind 
vom  Kaiser  selbst  verfassu  Die  Fi- 
goren der  Springbrunnen  5.  Joseph 
und  S.  Leopold  von  M.  Fächer.  — 
Der'  neue  MSrkt,  mit  rjet  Vor- 
sehung und  den  »streich.  Flüssen 
aus  Biel  ron  Raph.  Donner  1736.  — 
Der  Josephs  platz  mit  der  eher- 
nen ReJterstatue  Josephs  IT.  1806 
von  Front  v.  Banner.  —  Der  Frare* 
eisean erplatt  mit  der  Bleistatoe 
des  Moses  voti  3f.  Fitch&r.  —  Die 
Frefung  mit  dem  Brunnen  di 


lang,  48  hoch,  mit5  Durchgingen,  Nach- 
ahmung der  Propyläen  zu  Athen,  aber 
mit  Oelfarbe  angestrichen.  Inschrift, 
des  Kaisers  Franz  I.  Wahlspruch: 
Jostitia  regnorum  fundamentum. 

Brücken:  Die  Ferdinandsbrücke 
zwischen  Stadt  und  Leopoldsudi  1819 
von  Hudriaftky.  Die  Sophienbrücke 
182Ö,  eine  eiserne  Kettenbrücke  von 
dems.    Die  Carlsbrücke  1830,  eine 


Mitis.  Die  Ausarten  brücke;  sarnmt 
lieh  über  den  Donaucanal.   Üeber  die 
Donau  sei  bat  führen  2  hölzerne  Brücken. 

OefffnUiehi  Hättet  Der  Süssere 
Burgplati  zwischen  Burg  u.  Burg- 
thor; der  innere  auf  der  entgegen- 
stellten Seite  mit  dem  Denkmal 
des  Kaisers  Franz  I.  von  March*  si. 
—  Der  Hof  mit  einer  Marienstatue  ,,,,,, 
von  Bmlth.  H»+t*t  W7,  und  2  Stria  und  ler  vier  Strome  Do 

Förster ,  Deutschland,  *te  Aufl.  ~  ' 
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Weichsel,  Elbe  and  Po  von  Ladung 

v.  Schwantha!er.  in  ElT  geeo*sen  Von 

.*/i//<?r  in  München.  —  Der  Stock 
im  Eiscn-PI.it/  mit  dem  sogen. 
Wahrzeichen  von  Wien,  einem 
T  h.  Baumstamm,  der  die  Stelle  be- 
zeichnet, »ip  «reit  sieh  vor  Zeilen  der 
Wiener  Wald  erstreckte,  nnd  der  mit 
einem  eisernen  Band  an  das  Hans 
No.  1080  befestigt  ist.  Der  Safe  nach 
hat  mit  Hülfe  des  Teufels  ein 
ser junge  ein  Schloss  daran  g 
das  Niemand  öffnen  kann;  reisende 
Schlossergesellen  schlugen  desshalb, 
zum  Zeichen,  dass  sie  in  Wien  ge- 
wesen, jeder  einen  Nagel  in  den  Stock, 


Johann  von 

In  der  Jlgerzeil 


Vepomuk 

1R45,  erbaut 


41a 

von  Hosner.  mit  Statuen  von  Bauer 

S.  Ferdinand).  Hlieber  (Anna 
Maria),  ferner  Fresken  von  Kai 
wüter  'Apotheose  des  Titelheiligen 
die  Proph^ten,^K trchcnvater.  Sacra- 

Christi). 

S.  Katharinen  Capelle  im  Zwet- 
telhore  mit  dem  Bildniss  de«  Dom- 
herrn Job.  Gras  vdn  14*0. 

S.  Maria  tu  den  Capu einem  mit 
der  Furstcngruft. 

Maria -Schutz  mit  dem  Kloster 


Kirchen.  KlötUi  etc. 

Die  Vitlerchenfelder 
»zu  den  sieben  Zuflüchtena 
nach  den  Planen  von  J.  O.  Müller 
1848—1853. 

Eine  neue  Kirche  wird  in  Bat- 
tenfeld gebaut. 

Bit  königl.  Burgpfarre  und 
Kammer-Capelle  unter  Friedrich  III. 
eingerichtet  1448,  modernisirl  1748. 
Im  Winter  »st  hier  Sonn-  t».  Feier- 
tags feierlicher  Kirchgang  der  kaiser- 
lichen Familie  und  schöne  Kirchen- 
musik. 

S.  Carl  Borromius  auf  der  Wie- 
den (48),  von  Carl  VI.  gegründet  173«. 
von  FUcher  t>.  Eriach  erbaut. 

Deutsch-Ordens  -  Ca  pelle. 
1316  erbaut,  1719  erneut;  Grabmal 
des  Baron  Weczhausen  1524. 

Dreicinigkei tski rche  mit  dem 
Minor  iten  Kloster, 
von  Joe.  v.  Hempel. 
* 

eines  Gelübdes  des  gefang 
des  Schönen  1330—39  erbaut  und  d.  H. 
Augustin  geweiht.  1786  modernisirl. 
Das  Grabmal  der  Erzherzogin  Chri- 
stine von  Oestreich,  in  Auftrag  ihres 
Gemahls,  des  Herz.  Alberl  v.  Sachsen- 
Teschen  gefertigt  von  Canova  1805 
(für  20,000  Du.  at.  .  Auf  der  Kanzel 
predigte  einst  Abraham  a  Sancta  Clara. 

Italienische  Kirche  zu  Maria! 
Schnee,  gegründet  1276  von  Oltokar  I  — — — — 
von  Böhmen,  vollendet  1330  von  Carl 
Scheinpfeil.   An  der  Westseite  drei  L^ie  aUen" 
schöne  Eingangthüren  mit  Sculptu-  radirteo 
**n  des  14.  Jahrb. 


der  desshalb  nun  mit  Nagelköpfen  ganz  .  der  Mechi  tarjstea,  mit  armenischem 
bedeckt  ist.  Ritus.    Im  Refectorium  die  wunder- 

tnaiige  »peisung  tod  l>.  oennorr . 

».  vi  «rlÄ  «ilearen  (47)  von  al- 
tem Ursprung,  aber  fast  von  Grand 
auf  neuerbaul  139*2  —  1412,  mit 


Kirche 

42  a  .  1 


sonders  kunstreichem  Thurme 
drei  mit  Sculpturen  geschmückl 
Eingangen.  Die  Glasfenster  sind  zum 
Theil  alt,  zum  I  heil  nach  Zeichnun- 
gen von  L.  Schn+rr  neu  gemalt.  Kin 
Madonnenbild  von  Huppeltoieeer.  Der 
Grundriss  der  Kirche  ermangelt  der 


Allargemälde  I 
Joe.  v.  aempei. 

Hofpfarrtiirehe  44),  zufolge 
»  Gelübdes  des  gefangnen  Friedr. 


nicht  bekannten  Ursachen. 
9.  MlcbaMslUkl>ehe(41),  sehr 

besucht;  1220  gegründet,  1340  neu- 
aufgebaut. 1626  modemisirt;  Altar- 
blätter von  L.  Sehnorr,  Grabmäler 
des  Dichters  Metastasio,  der  berühm- 
ten weissen  Frau  (Hansens  von  Liech- 
tensteins Gemahlin)  etc 

S.  Peterskirehe  (42).  1702—1756 
nach  dem  Muster  der  romischen  er- 
baut von  Fischer  von  Er  lach. 

Protestantische  Kirchen:  1. 
cir^r  Aiijfftb  t^Qnf  oio^*  neue  in mni pefl *™ 
dorf  von  L.  Fömiter,  u .  eine  altere  (49) 
Dorotheergasse  11 13,  seit  1783  eröffnet : 
2.^nelvet.^r^fession  (50)  daneben 

Kirche  der  unlrten  Griechen  zu  St. 

Barbara  am  Domlnicanerplatz;  der 

nichtunirten  Griechen,  alle  Fleisch- 
ig i 


u.  S 


1  m 
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unter  Heinrich  II.  Jasomirgotl  1144 
von  Meister  Ottavian  Falkner  von 
Krakau,  erweitert  anter  Ottokar  von 
Rohmen  nach  1276.  und  unter  Al- 
bert II.  um  1)30.  Choi  u.  Thürme  u. 
die  ganie  jettige  Gestalt  rühren  von 
Rudolf  IT.  her,  1359,  u.  dem  Bau- 
meister fftntla  von  Rlostcr-Neuburg. 
Sculpluren  von  Heinr.  Kumpf  und 
Christ.  Horn.  Den  Thurm  vollendete 
Hant  Buchtbaum  1433.  —  Der  Bau 
des  2.  Thurmes  wurde  1450  ange- 
fangen, aber  1511  aufgegeben.  1839 
trug  man  die  oberste  Spitze  des  voll- 
endeten Thurmes  3 Vi  Klafter  behufs 
einer  vollständigen  Restauration  fn 
Eisengus*  ab.  —  Die  Kirche  ist  1ns 
latein.Kreui  gebaut,  333'  I.,  222'  br., 
hat  5  Eingänge,  davon  da«  alterthüm- 
licbe  Riesentbor  mit  christlichen  Hie- 
roglyphen an  der  Torderseite,  interes- 
sant durch  die  Verbindung  von  Spitt- 
und  Rundbogen,  «ehre  der  andern 
durch  schöne  Sculpluren  aus  dem  14. 
Jahrh.  Der  Thurm  ist  434  V*  (oder  n. 
A.  426/  h. .  753  Stufen  führen  hinauf.*) 
An  der  Ostseite  aussen  schöne  Sculp- 
luren, namentlich  der  Grabstein  des 

G.  Siegenfelder  mit  Jesu  Abschied 
von  seiner  Mutter,  und  der  Passion 
von  einem  Nürnberger  (?)  Meister  um 
1517.  Das  Grabmal  des  Rathsherrn 
Hutstocker  von  1523  mit  der  Kreuz- 
tragung  von  Conrad  Plauen  aus  Wien. 
Die  steinerne  Kanzel,  von  welcher  der 

H.  Job.  Capislrau  1451  gepredigt.  — 
Im  Innern  3  Schiffe  mit  12  Pfeilern, 
ein  Haupt-  und  2  Nebenchöre.  Die 
Schatzkammer.  Der  Sarkophag  Kaiser 
Friedrichs  III.  von  Nietat  Lerch  aus 
Strassburg  1513.  Zur  Linken  der  Ge- 
stalt des  Kaisers  auf  einem  Zettel  die 
Buchstaben  A.  E.  1.  O.  ü.  (Der  Wahl- 
spruch des  Kaisers:  Amor  Electis  In- 
justis  Ordinal  üllor),  zur  Rechten  sein 
Monogramm.  (Jeher  dem  Altar  die 
Kreuiigung  von  Sandrart.  Die  Bar- 
baracapelle mit  dem  Taufslein  von 
1481  von  Mstr.  Heinrich  von  Wien. 
Die  Eugencapelle  mit  dem  Grabmal 
des  Prinz  Eugen,  \  1736.  Die  Kanzel 
von  Andr.  Orabner%  Peter  v.  Nürn- 
berg,  Conrad  v.  Himberg  und  O. 

ÜUr  mit  den  4  Kirchenlehrern 


•i 


Erlaubnis«  tum  Aufsteigen  erhalt 
man  im-*irchenmei*teraml,  Sf 
«74  ge^i 


0.  einem  Bildniss  unterhalb,  das  man 
gewöhnlich  für  das  von  H.  Buehs- 
baum  'dem  Thurm  erbau  er)  halt.  —  In 
der  unterirdischen  Kirche  die  Fürsten- 
gruft, gegründet  von  Rudolf  IT.,  in 
(Gebrauch  von  1365  —  1570;  neuerer 
Zefrt  kommen  nur  die  Eingeweide  der 
Fürsten  noch  hieher.  ••• 

Synagogen  der  deutseben  Juden, 
SeitenstBttcng.  494 ;  der  polnischen, 
Kienmarkt  500;  der  türkischen,  Leo- 
poldstadt, gr.  Hafnerg.  321. 

Paläst*  und  andre  öffentliche  Gt-  - 
bäude,  Sammlungen,  Anstalten. 

Die  Akademie  der  bildeü- 
«len  ttii  nsf<»  (5),  eröffnet  von  Jo- 
seph I.  1705,  S.  Annagasse  980,  ent- 
hält die  Schule  der  Maler,  Bildhauer. 
Kupferstecher,  Mosaieisten  u.  Archi- 
tekten, hat  bedeutende  Sammlungen 
an  Abgüssen,  Kupferstichen.  Büchern 
und  eine  zahlreiche  Gemäldegalerie, 
mit  Werken  von  Camio  (S.  Paulus), 
Paolo  Veronete  (Anbetung  der  Hirten, 
Madonna  in  tr.  etc.),  Tintoretto  (Bild- 
nisse), Amben*  f viele  Skizzen),  V*~ 
latouet  (Christus  als  Knabe  im  Tem- 
pel), A/urtf/ofRettelbuben),  VanDyh 
(eine  Clavlerspielerin).  Claude  le  Lor- 
rain (Landschaften),  Fr.  Francia  (Ma- 


(Landschaften), 
donna  in  tr.  mit  Heiligen),  Andrea 
del  Sa,- tu  (Madonna  mit  dem  Kind), 
Luini  (kreuztragender  Christus),  /V- 
rugino  (Taufe  Christi)  etc.  Die  Aka- 
demie veranstaltet  im  April  jeden 
Jahres  grosse  Kunstausstellun- 
gen im  Gebäude  des  polytechnischen 
Instituts. 

Die  Akademie  der  %tl*»en- 
»cliAffea,  gegründet  14.  Mai  1847. 
Sitzungsaal  u  Bibliothek  im  Gebäude 
des  polytechnischen  Instituts. 

Die  Akademie  der  morgen- 
ländischen  Sprachen  (Jacober- 
hof  799),  gestiftet  von  Maria  Theresia 
Tür  die  Geschäfte  mit  der  Pforte  1754. 
steht  unter  Aufsicht  der  Hof-  und 
Staatskanzlei. 

*  Ambra*  er   -   *  am  ml  um« 

(13),  8.  Belvedere  2. 

EbendfsJ 

*  Antiken.  Ebendas. 

Das  Arsenal  vom  Feldzeugmei- 
ster von  Augustin  und  den  Architek- 
ten Rötner,  Fortter,  Fan  der  Noll, 
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erbaut  1850—1893  vor  der  Belvedere 
Linie,  bestimmt,  almmtliebe  Mili- 
tär -  Etablissements  too  Wie»  auf- 


•  Bolvefter«  Am  Renowcge  (13), 
1693—1724  toi»  Prüll  Eupen  nach 
dem  Plan  des  Lucas  o.  Hildebrand 
erbaut,  mit  einem  stets  offnen  Gar- 
ten, von  wo  aus  die  schönste  An- 
sicht von  Wien  und  der  Umgegend. 
Von  den  beiden  Schlössern  enthalt 
das  obere  seit  1776  die  Gemälde* 
Galerie,  das  untere  die  Ambra- 
aer Sammlung  nebst  einem  Antl- 
ken-CabineL 

Ii  IHe*«eiiiälileir»Ierlc,  ge- 
grüodet  von  Maximilian  I.,  EudolfLL 
u.  Carl  VI,,  enthalt  über  2500  Gemälde 
aller  Schulen.  *)  l)ie  vorzüglichsten 
sind  in  den  beiden  obern  Stockwerken 
u.  iwar  im  ersten  rechts  die  Italic^ 
nfschen:  I.  2.  Palma  giov.,  Grab- 
legung. 6.  Giorgione,  die  Feldmesser 
aus  dem  Morgenlande,  15.  Paolo  Pc- 
roneee,  Christus  u.  die  Ehebrecherin. 

22.  24.  Tt'ntoretio,  mannl.  Bildniss. 

23.  Paelo  fronet., Verkündigung.  26. 
Tintoretto,  Bildniss  des  Dogen  Niccolo 
da  Ponte.  29.  Paolo  Veron.,  mannl. 
Bildniss.  30.  Der*.,  die  Anbetung  der 
Könige.  32.  Tinioretlo,  Bildniss  des 
venet.  Seehelden  Seb,  Veniero.  34. 
Pa olo Per,,  Judith.  35.  Palma  veechio, 
S.  lohannes.  48.  Tintoretto,  mannl. 
Bildniss.  50.  Paolo  Per.,  Madonna 
In  tr.  mit  Heiligen  u.  2  Nonnen.  52. 
Der*.,  Christus  und  das  blutflüssige 
Weib.  —  II-  6.  Palma  veechio.  Ma- 
donna mit  Heiligen.  7.  Bonvicino 
(Moret/o),  8.  Justina-  10.  Giorgione, 
ein  mörderischer  Anfall.  11.  Palma 
veechio,  weibl.  Bildniss.  16.  Tizian, 
mannl.  Bildniss.  17.  Der*.,  Diana 
im  Bade.  19.  Der*.,  Ecce  homo.  23. 
Pielro  della  veccAia,  mannl.  Bildniss. 
33.  Vincenzo  Catena,  dessgl.  36.  Ti- 
zian, Dana?.  39.  Der*.,  Madonna  mit 
Heiligen.  41.  Der*..  Madonna  mit 
dem  Kind.  42.  Der*.,  ein  kleiner 
Tamburinschliger.  43.  Giov.  Bellini, 
ein  Junges  Madchen  bei  der  Toilette. 
45.  Titian,  Heil.  Familie,  60.  Der*., 
Bildnisse  in  allegorischer  Beziehung. 
—  Ifl.  12.  Pietro  Perugino,  Madonna 
and  Heilige.   50.  Ra/ael,  die  H.  Mar- 


Eiolass  Dienatag  und 


Kareths.   52.  Der*.,  die  Junafrau  im 

Srünen.  p. 
Aegypten.  —  IV.  12.  Laim,  die  Tochter 
der  Herodias  mit  dem  Haupt  des  Jo- 
hannes. 20.  C,  gAllori,  Judith.  23. 
Andrea  d.  Sarto,  Vieth.  24.  Leonardo 
(?  scheint  deutsche  Arbeit;,  Herodias 
Tochter  mit  dem  Haupt  des  Johannes. 
29.  Pra  Battolommeo,  Darstellung  im 
Tempel.  —  V.  6.  Guido  Rem,  Chri- 
stus mit  der  Dornenkrone.  13.  Jnn. 
Caraca,  Adonis  fiberrascht  Venus. 
15.  Guido  Reni,  die  4  Jahreszeiten. 

17.  Jgost.  Caracci,  6.  tfanz  empfangt 
die  Stigmata.  18.  Pranceeco  Francüt, 
Mad.  in  tr.  mit  Heiligen.  19-  Guer- 
cino,  Johannes  in  der  Wüste.  27. 
Guido  Rem,  Darstellung  im  Tempel. 
—  VI.  19.  Correggia,  Jo.  21.  Der*^ 
Ganvmed.  25.  Der*.,  Christus,  mit 
der  Dornenkrone.  27.  Afurtllo,  Jo- 
banneskind.  42—44,  Mantegna,  Ca- 
sars Triumphzug.  45.  Der*.,  S.  Se- 
bastian, —  VII.  19.  Salcator  Ro*a, 
männl.  Bildniss.  - 

In  der  Abtheiluug  zur  Linken  die 
Niederlanden  1.14.15.  Jacob  van 
Es,  ein  Markt  mit  Seefischen.  21. 
Hondekoeter,  Geflügel.  28.  P.  Rem- 
brandt,  S.  Paulus.  33.  Der*.,  männl. 
Bildniss.  34. Der*., Bildniss seinerMul- 
ter.  37.  Der*.,  er  selber.  40.  Ders^ 
wieder  er  selber,  nur  älter.  42.  Aaie- 
reveldt,  mannl.  Bildniss.  —  II.  6.  J. 
Rnysdael,  Landschaft.  10. 12. 13. 15. 
D.  Tenier*  d.  Jett. ,  Landschaften.  11 . 
C.  Backhuyeen,  dessgl.  16.  Pan  der 
AVer,  Mondstück.  21.  25.  Sefhera, 
Landschaft.  23.  fon  Bioemen,  dessgl. 
29.  J.  Ruytdael,  dessgl.  30.  Ca*p. 
Powsin,  dessgl.  $1.J3ackhuy*en,  See- 
Stück.  53.  Der*.,  Ansicht  von  Am- 
sterdam. 54.  ?  Seestück.  —  in.  /V» 
Dyk,  Madonna  in  trono  mit  Heiiii 
4.  Der*.,  Bildniss  des  Prinzen 
precht,  Sohnes  Friedr  V.  v.  d.  1 
ö.  Der*,  des  Vorigen  Bruder 
Ludwig.  8.  Der*..  Vermahlung  des 
sei.  Hermann  Joseph  mit  der  H.  Jung- 
frau.   10.  Der*.,    mannl.  Bildniss. 

18.  Der*.,  Venus  und  Vulkan.  31. 
Der*.,  Ecce  homo.  32.  Der*.,  Sam- 
son und  Delila.  —  IV.  1.  Aubens, 
Unat  v.  Loyola  heilt  Besessene.  3. 
Der*.,  Franz  Xaver  erweckt  Todte  in 
Indien;  beide  Bilder  zu  vergleichen 
mit  den  Skizzen  dazu,  «Äenuber  14. 
u.  12.  2.  Der*.,  Mariä  Himmelfahrt. 
10.  Der*.,  die  4  Weltlbeile.  II.  Der*., 
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er  selber.  -  fm  weisse«  Cabfnet 
Blumen-  und  Fruehtstüeke  von  De 
Heetn,  Barkel Ruysch  etc. —  Grünes 
Cabfnet:  3.  /fwn«,  Thierstürk.  9. 
Metzu.  Snitzeiiklöpplerin.  Ii.  Schal- 
ken,  rin  Mädchen  mit  der  Laterne. 
1*.  Franz  v,  JWierie,  ein  Kaufladen. 
16.  Terburg,  eme  Frau  mit  ihrem 
Kinde.  18.  Franz  v.  JYfieris,  eine 
kranke  Frau.  20.  Oerard  Dote,  ein 
Ant.    34.  P.  Snyders,  Landschaft. 

49.  Terbnrg,  ein  Mädchen  schreibt 
efnen  Brief.  81.  82.  Saftleven.  Rhein- 
eegendem  98.  Vornelins  da  Satt, 
Bauernstück.  99.  90 oitwermans,  Land* 
Schaft  mit  Reitern.  103.  Denner, 
Kopf  einer  alten  Frau.  —-  V.  1.  P.  P. 
Rubens,  Maria  in  tr.  Überreicht  dem 
H.  lldefonso  ein  Messkleid,  Volirge- 
malde  des  Erzherzogs  Albrecht  der 
Nieder!,  u.  seiner  Gemahlin,  die  beide 
auf  den  Seitentafeln  abgebildet.  (Der 
beste  Standpunkt  für  dieses  ausser- 
ordentliche  Gemälde  ist  am  Eck  der 
gegenüberstehenden  Thür.)  3.  Der*., 
drei  nackte  Kinder.  7.  Der*.,  das 
Fest  der  Venns  auf  der  Insel  Cythera. 
Ii.  Der*.,  Bildniss  seiner  2ten  Frau, 
Helene  Formann.  13.  Ders.,  Land- 
schaft. i8  Der*.,  ein  Held  mft  Victoria 
ü  Bellona.  21.  bers.,  die  heil.  Fa- 
milie- 23.  Ders.,  Kaiser  Maiimitian. 
-1  VI.  3.  D.  Temers  d.  J.,  Bauern- 
hochzeit. 5-  Ders.,  das  Opfer  Abra- 
hams. 7.  Ders. ,  eine  Plünderung. 
10.  Dets,,  die  Wurstmacherin.  16. 
Ders.,  eine  Dorfkfrchmess.  17.  D. 
RykAte&rt,  efneHeie.  22.  Com.  Sekmt, 
Hrro  u.  Leander.  —   VII.  Noch  ver- 

.„Ui„,|,„lft  W'arL  a   ,1,  r    I,,  II  ,„,1  l,.|u1|,. 

scnieuene  t>  rrie  ner  noiinno.  ^cnuie. 
—  Im  obern  Stockwerk:  alte 
deutsche  u.  niederländische  Schulen. 
15.  A.  Dürer,  die  Marter  der  10.000 
Christen.  18.  Ders.,  die  h.  Dreifal- 
tigkeit. 28.  Ders.,  Maria  mit  dem 
Kind.  29.  Ders.,  Bild niss  eines  jun- 
gen Mannes.  Auf  der  Rückseite  der 
Heiz.  30.  Ders.  männl.  Blldniss.  47. 
Unbekannt,  aber  mit  Unrecht  dem  M. 
Woblgemuth  zugeschrieben.  S.  Hiero- 
nymus, grosses  Altanrerk  mit  4  Flügcm. 

50.  Schale  Dürers,  die  Passinn  Christi, 
grosses  Altar  werk.  61.  H.  Nolbein, 
Bildniss  der  Joh.  Seymour,  dritterGe- 
mahlin  Heinrichs  Vin.  71.  L 
Cranack,  Christus  nimmt  Abschied 
von  seiner  Mutter  75.  Dt*.,  Ver- 
mahlung der  H.  Catharina.  78.  In 


zweifelhaft  von  dem  Meister  des  Bildes 
24  im  IV.  Saale  der  ital.  Schule, 
Herodias  Tochter  mit  dem  Haupte 
Johannis.  81.  Niederland.  Schule  des 
15.  Jahrb.,  Christus  am  Kreut.  82. 
Schule  V.  Byk*,  Kreuzt  ragung  und 
Auferstehung.  83.  H  Halbem,  mannl. 
Bildniss.  —  IL  8.  Der  Meister  vom 
Tode  Mariä.,  Madonna  mit  dem  Kinde 
und  den  Donatoren  zur  Seite.  9. 
Hugo  v.  d.  Ooe*,  Madonna  in  tr.  10. 
Altnicderländisch,  Kreuzabnahme.  12. 
Joh.  van  Byk,  mannl.  Bildniss  mit 
dem  Namen  des  Künstlers).  13,  Hug o 
v.  d.  Goes,  Seitenflügel  zu  No.  9.  15. 
Joh.  v.  ßyk  (?;  Madonna  in  tr,  16. 
Die  H.  Catharina.  34.  Gerhard  v. 
Haarlcm*  Kreuzabnahme.  43.  Joa- 
chim Patenier,  Taufe  Christi.  61. 
Bernhard  v.  Orley.Ale  Tyrannei  des 
Königs  Antiochus  Epiphanes  u.  die 
Ausgiessung  des  H.  Geistes.  66.  Un- 
bekannt (mit  Unrecht  dem  Sckorel 
zugeschrieben  u.  angeblich  sein  eignes) 
Bildniss.  77.  AltnlederlHndiscb,  Maria 
in  der  Landschaft.  —  III.  2.  3.  Peter 
Breughel  d.  Ae.,  Frühling  u.  Herbst. 
4.  Ders.,  der  Streit  des  Faschings  u. 
der  Fasten.  5.  Ders.,  derGang  Christi 
auf  Golgatha.  6.  Ders.,  der  habylonf- 
scheThurmbau.28.  P.Pourbus.  mannl. 
Bildniss.  49.  Lucas  v.  falkenburg, 
Winter  -  Landschaft  mit  fallendem 
Schnee.  50.  Ders.,  Frühlingsland- 
schaft. —  IV.  GemSlde  von  der  2ten 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  bis  in  diesefb« 
des  18.  2.  Abtheilung  mit  Ge- 
mälden neuerer  Künstler:  Ca- 
muccini,  Papst  Pius  VII.  Hayez,  Scene 
im  Dogenpalast  zu  Venedig.  P.  Kraft, 
der  Abschied  und  die  Ruckkehr  des 
oslr.Landwehrmannes.  Rebell,  r>  Land- 
schaften. Sckeßer  von  Leonhardshof, 
die  H .  Cücilia.  L.  Schnorr  v.  Carolsfeld, 
Faust  und  Mephistopheles.  Gretchen 
im  Kerker.—  Das  Erdgeschoss  be- 
wahrt noch  werthvolle  Werke  der  ita- 
lienischen, deutschen  und  niederlän- 
dischen Schulen,  auch  einige  Sculp- 
turen  neuerer  Meister,  als  den  Jason 
von  Rässmann,  Perseus  von  dem*.} 
Mars  und  Venus  von  Kissling,-  dje 
Büste  des  Dichters  Vincenzo  Monti 
von  Marchesi;  das  Urtheil  des  Paris 
von  Raph.  Donner;  Thetis  in  der 
Werkstätte  des  Vulkan  von  demselb. 
und  die  verwundete  Venus  von  J. 
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2.   Die    Ainl»ra«er   Sit  mm-  I 

lim«  *)  im  untern  Belvedere,  ehe- 
dem »Rüst-,  Kunst-  und  Wunder- 
kammer« genannt,  von  Erz  herz.  Fer- 
dinand im  16.  Jahrb.  gründet  und 
im  Schloss  Ambras  in  Tyrol  bis  1806 
aufbewahrt.  Sie  enthalt  143  Örigl- 
nalrüstungen  von  deutschen  Kaisern, 
Östreich ischen  ErzberfcÖgen,  berühm- 
ten deutsehen,  italienischen  und  spa- 
nischen Herzögen,  Rittern  and  Gros- 
sen meist  aus  dem  15.  u.  16.  Jahrb., 
auch  die  des  Königs  Franz  I.  von 
Frankreich  etc.,  Ober  1200  Bildnisse 
berühmter  Männer  d.  Z  .  2  grosse 
Stammbaume  des  Hauses  Habsburg 
von  1498,  mittelalterliche  Gerätschaf- 
ten, Gefasse,  JagdgegensUinde,  Glas- 
gemälde, Instrumente  und  Raritäten 
aller  Art.  Von  B.  Cettini  ein  kost- 
bares Salrfass,  auch  einige  werthvolle 
Gemälde. 

Die  *  Antiken  im  ersten  Saale 
sieben  nur  vorläufig  hier,  und  gehö- 
ren zum  Münz-  und  Antikcncahinet. 
Unter  ihnen  befindet  sich  der  kost- 
bare Fugger'sche  Sarkophag  mit  der 
Amazonensch lacht,  griechische  Arbeil 
der  besten  Zeit  aus  Phigalia ;  femer  die 
sterbende  Amazone,  die  Bronzestatue 
des  German icus  auf  dem  Sollfelde  in 
Kaminen  gefunden,  ein  Milhrasopfer, 
Relief  in  Tyrol  gefunden:  Mosaiken 
aus  Pompeji,  eine  Marmor  rase  mit 
dem  Bacchanal  etc. 

In  einem  verschlossenen  Zimmer 
befinden  sich  die  Äjrjpt  Ischen 
% It«*rtliilm«*r,  eine  der  reichhal- 
tigsten und  wohlgeordnetsten  Samm- 
lungen der  Art.  Dienst,  und  Freit. 
9—12  u.  3—6. 

Bibliotheken:  1.  die  Hofbi- 
b  I  i  o  t  h  e  k  am  Josephspia ize  (ofTen  von 
9—4  U.),  gestiftet  von  Kais.  Carl  VI. 
1726  mit  16,100  Mss.  {085  grieeh., 
1000  ortental.,  60  chineslehen  und 
indischen  etc.),  einer  grossen  Zahl  fu- 
cuuabeln,  320  000  Druckbinden,  einer 
Sammlung  Musikalien,  Autographen 
etc.  Unter  den  Seltenheiten:  Senatus 
consultum  de  bacchanalibus  coercen- 
dis ,  Urschrift  vom  J.  567  U.  (d.  i. 
186  a.  C.)  Tabula  Peutingeriana. 
Ein  Meiicanischcs  Hieroglyphen.  Die 
Karte  von  Ravenna  auf  Papyrus. 


*)  Geoffeet  Dienstag  und  Freilag  von 

9-12  u.  3-6  Uhr,  rom  I.Octbr.  bis  Not. 
von  9— i  U.  Dann  geschlossen. 


Evangelienbruchstücke  auf  Purpur- 
pergament aus  dem  5-  Jahrh.  Der 
älteste  bekannte  Cod.  Livianus.  Der 
Psalter  Hildegards,  Galtin  Carls  d. 
Gr.  Die  Bibel  Kais.  Wenzels.  Das 
Gebetbuch  Märiens  von  Burgund  mit 
Miniaturen,  15.  Jahrh.  Das  Seelen- 
gartlein,  mit  Miniaturen,  15.  Jahrh. 
Die  Geschiehte  der  Könige  von  Jeru 
salem  mit  niederdeutschen  Minialu- 
ren von  1430—50.  Gerhard  v.  Rousil- 
lon,  UeberseUung  mit  dergl.  von  1447. 
Tasso's  Handschrift  vom  eroberten 
Jerusalem.  Der  Koran  in  Form  einer 
Wallnuss. 

2.  Die  Universitätsbibliothek 
mit  101.000  Bdn.  von  9— 2U.  offen. 

3.  Die  Handbibliothek  des  Kai- 
sers in  der  Hofburg,  mit  50,000  Bdn. 

4.  Die  B.  des  Erzherzogs  Carl, 
mit  20,000  Bdn.,  offen  Moni,  und 
Donnerst,  von  9—2  U.  5.  Die  B.  des 
Fürsten  Metternich  mit  20,000 
Bdn.  6.  Die  B.  des  Fürsten  Ester- 
hazy  mit  36,000  Bdn.  7.  Die  B. 
des  Fürsten  Liechtenstein.  8. 
Die  B.  der  Theresianischen  Rit- 
te raka  de  mie  mit  40,000  Bdn.,  vie- 
len Incunabeln  und  Seltenheiten  etc. 
Auch  sind  mit  den  einzelnen  grossem 
Instituten  ansehnliche  Bibliotheken 
verbunden. 

Die  Rom b a rdi ercasern e  mit 
chemischem  Laboratorium  und  physi- 
kalischem Museum. 

Botanische  Gär  ten:  1. zu  Schön- 
brunn, gestiftet  1 753  von  Kaiser  Franz  I. 
2.  der  Universität  fRennweg  638;,  ge- 
stiftet von  Maria  Theresia  1756,  sehr 
reich,  und  vollständig.  3.  der  mediein- 
Chirurg.  Josephsakademie  (Alservor- 
Stadt.  Währingergasse  221),  vornehm- 
lich mit  officinellen  Pflanzen.  4.  für 
die  Östreichische  Flora  (oberes  Belve— 
dere  642]  auf  unmittelbaren  Befehl  des 
KaisersFranz  von  Dr.  Host  zusammen 
gebracht.  5.  des  Gartenbauvereins  auf 
dem  Rennweg. 

Die  Centraireitschule  flfc  a.)» 
Militär-Central-Equitations-lnsliUit 
Neubau  voii  1851. 

Das  ethnographische  Museum, 
gegründet  1805,  steht  in  Verbindung 
mit  dem  Naluraltencabinet ,  enthält 
Waffen,  Geräthschaflen.Costüme,  Idole 
u.  s.  w.  von  68  brasilianischen  Völ— ■ 
kern,  von  Grönländern,  nordameri- 
kanischen Indianern,  Otabeitiern.  Neu- 
seeländern etc. ,  Aegyptiern ,  Oatin- 
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dien», Chinesen  etc.  (Gegenwärtig  nicht 
zugänglich). 

Geistliche  und  Unterrichts- 
anstalten: Das  Bildungsinstilut 
für  Weltpriester  im  ehemaligen  Au- 
gustinerkloster, das  erzbispböfliche 
Alumnat  im  Churgebäude  neben  S. 
Stephan,  das  Pazmanysrhe  Collcgium 
für  ungarische  Theologen ,  die  prote- 
stantisch-theologische Lehranstalt  (vor- 
dere Schenkenstrasse  45 .,  nebst  prote- 
stantischer Schule  {Dorolheerstr.  1113 
und  1114),  drei  Gymnasien,  mehre 
Con  viele;  die  Normal  ~  Uauptscbule, 
mehre  Haupt-  und  Trivialschulen,  ein 
Civil-  Madchen-Pensionat  xur  Bildung 
von  Lehrerinnen  und  Gouvernanten 
(Strotxeugrund  26),  Erziehung sinstitut 
für  Officierstöchter,  das  Salesianerin- 
nen-Insitut  für  adelige  Fräulein,  die 
Mädchenschule  der  Ursulinerinncn ; 
eine  Hausfrau  onbildungs- Ansialt  (in 
Wabring  159),  die  gymnastische  Anstalt 
von  Steuhany  (im  kl.  Federlhofe  767), 
dasGräfl.  LöwenburgischeadeligeCon- 
vicU  Managatascbe  Institut  für  wis- 
senschaftliche Ausbildung. 

Die  ge o log is ehe Reichsan sali, 
Landstrasse,  Raucbfangkehrergasse93. 

Die  H  ...  sehe  Gern ä Idesamm- 
lung. AlservorsUdU  W  ähringer  Gasse 
298.  mit  Bildern  der  deutschen  und 
niederländ.  Schulen.  Offen  Sonnt., 
Mittw,,  Samst.  von  10  -  HJ. 

Franz  Graf  Harrach  auf  der 
Kreiling.  Sammlung  spanischer  und 
auch  neuer  deutscher  Gemälde. 

Die  k.  k.  Hofburg  (IG).  *)  Der 
älteste  1  heil,  gegen  Osten,  ist  aus  dem 
13.  Jahrh.  Bedeutende  Vergrosserun- 
gen  röhren  von  Ferdinand  I  her  1530 
—1552 ;  das  gegen  Süden  gelegne  grosse 
Mittelgebäude  von  Leopold  1.  1660 
und  70,  und  ein  Flügel  von  Franz  I. 
1805;  das  Seitengebäude  gegen  Westen 
wurde  zu  Ende  des  16.  Jahrh.  gebaut. 
In  der  Burg  befinden  sich  die  Schatz- 
kammer, dasMünz- u.  Antiken-,  das 
Naturaliencabinet  u.  a.  Sammlungen. 
Burglheater  etc. ,  Hofwagenremisen. 
Die  Reichskanzlei  ist  gegenüber, 
die  Reitschule  angebaut. 

Der  Burg  garten  mit  prächtigem 
Gewäcshhaus  v  >n  Remy  und  der  Rei- 
terstatue Franz  I.  von  Moll. 

—  — 

*>  In  die  kaiserl.  Ztnmer  und  Säle 
führt  der  Burgiospeclor,  recht«  neben 
dem  Brunnen  im  »cbweiterbof. 
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Die  kaiserl  .Hofkammerpaläste. 

Himmelpfortgasse  964  von  Fischer 
von  JSrtach,  und  Johannesg.  971,  der 
s.  g.  Questenbergische  Palast. 

Der  kaiserl.  Hofkriegsrath, 
auf  dem  Hol  421.,  vorm.  die  Residenz 
des  Herzogs  Jasomirgott. 

Cl.  v.  Hügel.  Sammlung  von 
Kunstgegenständen,  Anticaglien  etc. 

Carl  v.  Hügel  in  Hitzing  hat  einen 
schönen  Garten  u.  eine  kleine  Samm- 
lung naturhistorischcr  Gegenstände 

Die  Ingenieur-Akademie. 
Laimerubei80,  für  ungefähr  300 Zög- 
linge. 

Das  1  n  v  a  1  i  d  e  n  h  a  u  s  mit  den 
Schlachtbildern  von  Aspern  u.  Leipzig 
von  Kr  aßt, 

K  unstaustell  ung  permanente, 
Tuchlauben  Schönbrunnerhaus  562, 

JitapferHtlchfiaMiiiilufiJ!'  in 
der  Bibliothek  mit  300,000  Blättern 
in  1252  Bänden,  mit  Abdrücken  von 
Nieiiis  und  von  deutschen  Meislern 
vom  J.  1462.  Dazu  122  Bände  mit 
Miniaturen  und  Handzeichnungen. 

Die  fanfelVt*  Imaiiimluni 
de*  Kr /. Ii «*r zog*  Wibrecht  von 
der  Bibliothek  aus  durch  den  Au- 
gustinergang zu  erreichen ;  sonst  Ein- 
gang im  Palast  des  Erzherzogs  (56). 
s.  diesen. 

Das  I^MiMlIiAu«  (12.  a)  Herren- 
gasse 30.  1839  von  Pichl.  Der  grosse 
Saal,  die  Capelle,  die  Stuben  der 
Stände,  neu  eingerichtet;  der  Brun- 
nen war.  am  13.  März  1848  Redner- 
bühne,  « 

Das  Landkarten-Institut  von 
Raffelsperger,  Jägerzeile  638. 

Das  mineralogisch -geogno- 
stisthe  Museum  im  neuen  Münz- 
geblude auf  dem  Glacis. 

Das  Mineralien  -  Cabinet  s. 
naturhist.  Museum. 

Die  JUaMcliiiifii  -  K»lirik  der 
Wien -Raaber  Eisenbahn,  nächst  dem 
Buhnhof. 

Die  Mec  hi  taristen- Kongrega- 
tion mit  ausgedehnter  Buchdruckerei. 

Das  Haus  wo  Mozart  .starb  (mit 
seiner  Büste)  Rauhensteingasse.  934. 

*  Münz-  taiad  Auf ilieiicMbi- 
net  in  der  Burg ,  2.  Stockw.  Ein- 
gang auf  dem  Josephsplatz  in  der  Ecke 
rechts.*)  1.  Saal,  die  Bronzen,  an 


I    ')  Moat..  Freit.  10  Chr.  Meldung  Tagt 

I  zuvor.  ,  .   ..„^  , 
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2000  St. ;  Statuette*,  Gerätbe,  Waf- 
fen, »um  Theil  in  Steiermark  aus- 
gegraben ;  indische  und  byzantinische 
BiW werke  de.  H.  (zur  Rechte»/  ;Va- 
sensammlung.  1300  9t.  und  die 
Terracotten,  Elfenbeine,  Mosaiken  etc. 
III.  IV.  '-mit  Unken  Münten  and 
Medaillen  108,000  8t.  und  xwar 
25.000  griechische ,  »4,000  römische 
und  byzantinische.  Die  übrigen  au» 
dem  Mittelalter  und  der  ISeuieit,  V. 
Sammlung  gc  s  c  h  n  i  t  te  u  c  r 
Steine, jind  iwar  1207  antike,  649 
rooderae  Cameen,  599  antike  Pasten, 
19  Gefasse  eu  .  aus  Edelsteinen,  liier 
ist  der  grosse  und  herrliche  Onyx. mit 
der  Apotheose  des  Augustus  (n, 
Ptolemaus  fl.  «nd  seine  Gemahlin; 
von  Kaiser  Rudolf  U.  um  42,000 
Duraten  erkauft,  eine  Schale  von 
orientalischem  Acbot.  von  J8Vj  Zoll 
Durchmesser.  Seltene  und  merkvrür- 
dige  gotdne  Gefasse,  einige  vielleicht 
aus  Attila  s  S-  hat ie;  eine  Schale  aus 
getriebenem  Silber  mit  dem  Ccres- 
opfer  des  Germanicos,  aus  Aqwleja. 
sehr  schon.  . 

Anm.  Die  hieher  gehörigen  Marmor- 
werke sind  im  untern  Belvedere.  s.  d. 
aufgestellt.  .  ,  .  , 

Das  neue  Mümgebiude  von 

Sprenger  1836V-  >.  •  »• 

Das  Natura  liene.,t,inet  der  Uni- 
verskat, Schulgasse  7Ä7. 

♦  Das  fiAtitrtilttorftlche  Hfu- 

Meiiui,  oder  tfta  vereinigten  Natura- 
lien-Cablnette :  f.  Das  zoologische 
Museum  im  rechteri  Flügel  des  Biblio- 
thekgebäudes In  der  Hofburg,  gegrün- 
det 1796.  in  21  Sälen  aufgestellt,  ofTen 
Donnerst,  von  9—1  tT.  Einlasskarten 
beim  Portier,  Tags  vorn  er.  —  2.  Das 
botanische  Museum*,  Im'Unlversl- 
täts  -  botanischen  Garten,  gegründet 
1810,  das  vollständigste  Id  Europa. 
— *  3.  Das  m  ineralogische  Museum 
im  ScbweUerhofe .  gegründet  1748. 
mit  mehr  als  100.000  Nummern  (der 
grosse  Edelopaf,  der  Blumenstrauss 
von  Edelsteinen .  den  Maria  Theresia 
ihrem  Gemahl  Franz  I.  geschenkt, 
die  vollständigste  Sammlung  von  Me- 
teorsteinen). Offen  Mittw.  und  Samst. 
▼cm  10—1  ü. 

des«  Krxhenogi 
56)  auf  der  Bastei,  er- 
jetzige G 

stall.  Sammlung  v 


*  ★ 


1804  seine 


Ren  und  Kupfersticken,  gegründet  von 
Herz.  Albert*  von  Sachsen-Teschen. 
Offen  Moni,  u.  Donnerst,  von  9-2). 
Der  Zeichnungen  sind  mehr  als  14.009. 
darunter  wenigstens  100  von  Rafael, 
Über  100  von  A Ihr ^  Dürer,  an  20 
von  Mich.  Angeh,  und  so  von  allen 
grossen  Meistern  aürer  Zeiten.  Der 
Kupferstiche  sind  120,000.  darunter 
Fmignerras  berühmtes  Blatt  ,  Ma- 
donna in  tr.  vom  J.  1452.  das  um 
3500  Frcs.  gekauft  Vörden. 

PaOeaant  de«  «raffen  Cseatw 

malde-Sammluog.  *)  I.  258.  A,  Du 
rer,  mhnnl.  Bildnis«.  299-  Mnrillo, 
ein  Gehreuriglrr.  21.22.  Lander  Heist, 
Bildnisse.  226.  230.  Von  Dyk, 
dessgl.  IIIS.  IWienveldt,  dessgl.  269. 
ftembrandt,  Abraham  u.  Sahra.  263. 
PietrodellaVecthta,  der  Ritter  BayarÄ. 
92.  fetarquex,  BUdniss.  303,  Bu'bens, 
dessgl.  II.  Landschaften  von  Van 
Goyen\  P^rktt  etc.  IJI.  J^£w**i 
Madonna  mit  dem  Kind.  2öS.  Cy- 
nant,  Joh.  Evangelist.  IY.  156.  Catp. 
Ponswm^  Landschaft.  Dessgl.  305. 
von  Avtois  ,  201.  mn  Pynaker,  135. 
von  Ruytdäel.  80.  Schute  Van  Eykt. 
Darstellung  im  Tempel  'V.  H.  Bot 
htm,  betende  Madonna.  Cttyp, 
Thierstürk.  16.  Peter  de  Bo+ght, 
Atelier  eines  Malers.  14.  15.  Eoer- 
dingm.  Wasserfalle.  213.  C.  rtfctV 
scher,  Familienbild.  56.  Bonrdon, 
Johannes  in  der  Wnste.  287. 
brandt,  seine  Familie.  70 
die  Marien  im  Grane  Christi.  31 
Paul  Potter,  der  Frühling 
Dow,  " 

**J 

hazy  5H;,  Maria  Hilf  42,  mit  Gemälde 

Sammlung  (Dienstag  n.  Donnerst.  Vor- 
und  Nachm.  offen.  Da  zuweilen  die 
Gemälde  umgehängt  werden ,  treffen 
die  Nummern  vielleicht  nicht  durch- 
aus tu).  L  U  Cuyp,  Landsachft  mit 
der  Familie  des  Malers.  28.  29.  A.  < 
Ottade,  Bauernstube.  Mehre  Bildnisse 

MtuA/ierere/dt.  II  lJa  tri  PotUr,  Thier- 
Stück.  15.  Ever  dingen,  Landschaft. 
16.  Bakhuysen,  Seegegend.  20.  Van 
Gayen,  Landschart.  32.  Bildniss  von 
Geldtrp.   33.  Vmm  der  Hebt. 


rlabens. 
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lichos  Bildniss.  III.  7.  Pin  Dyk, 
männliches  Bildniss.  Von  dem»,  ttO. 
Die  Familie  van  Eyli  «n  Antwerpen. 


veldt,  er  and  seine  Familie.  Ge- 
mälde von  Teniere ,  Wouwerman», 
u.a.  Holl,  und  Flamündern,  IV.  mit 
Gemälden  Von  ßmAen*  %  3.  «3.36. 87. 
und  f*n  Dyk,  IM  44.  45.  85.  7V- 
nirr»,  (i».  39.  48.  70.)  *****  Steen 
(61),  «rn  der  fi/dr  («8)  etd  V.  mit 
Gemälden  def  französischen  Schule: 
kernet,  (5J.  U  faeur  ^ ,  Cm 

und  die  Musen) .  Mc.  Poustin  [34. 
36.  39.  ;41.)  C  /e  Är««,  20,  44.  46. 
VI.  mit  norh  einigen  franz.  und  nic- 
derlÄnd.  Bildern.   VH.  Spanier:  eine, 

fanz  besonders  erlesene  Sammlung: 
3.  Gonzalez,  Johannes  der' Täufer. 
ik.  X.  de  Varga»,  Christus  am  Oel- 
berg. 17.  Cmrducci,  Maria  Emufang- 
niss.  Cerezo,  Ucee  Bomo.  19. 

relatquez,  die  Israeliten  in  der  Wüste. 
10.  A}.ri7A>,  keil,  Familie,  ii.  Der- 
selbe,  Flucht  nach  Aegypten,  19- 
Zurbaran,  Madonna.  23.  Murillo, 
Maria  mit  dem  Jesuskind,  welches 
drei  Missionaren  Brod  reicht.  30. 
Velasauez,  ma'nnl.  Bildniss.  32.  Den, 
Bildniss  eipes  Papstes.  24.  Pacheco, 
Moses  am  Felsenquell.  1.  Murilfo, 
ein  Strassenbube.  Pereda,  S.  An 
ton  mit  dem  Eind.  5.  Murillo,  ein 
Mann  rntt  einem  Spaten.  VIH.  Fort- 
setzung. It.  Afarillo,  Mar  ia  mit  dem 
Kind  und  zwei  Engeln.  13«  AfnriPo, 
Bauern  die  den  Fandango  tanzen.  14- 
Felatauez ,  Bildniss  eines  Mannes  zu 
Pferd.  17.  Sevilla,  htil  Familie.  18. 
Pereda,  Dreieinigkeit.  2t.  ßibaUa, 
».Katharina.  IX.  Italiener,  t.  4. 
Salvato,  Rosa,  tandsehaften.  6.  Tt 
zürn,  Bildniss  seiner  Geliebte».  28. 
Gmdn  Rani,  das  schlafende  Christ- 
kind. 34.  P.  Bordom,  werbliches 
Bildniss.  X.  22.  On tdo  Hern,  Anbe- 
tung der  Hirten.  30.  Ai  del  Sarto, 
heilige  Familie.  36.  Fra  Barlo- 
lommeo,  dasselbe.  37.  Cesare  da 
Srsto ,  Johannes  der  Evangelist.  43. 
Gaido  /tau,  David  und  Abigail.  XI. 
23.  Leonardo  (?),  Maria  mit  dem 
Kinde  u.  S.  Hieronymus.  3.  Giui  Ro- 
mano .  Luna  und  Endymion.  Von 
Leonardo  ist  kein  Bild  da :  mehre  gute 


bara.  25.  26.  28.  29.  Cor****, 
Studienkiipfe.  »2.  Der».,-  sein  Bild- 
nis«. 53.  Der». ,  Maria  das  Kind  an 
der  Brost.  »6.  ßafael,  Bildniss  des 
Herz,  von  Urbino.  58.  Der». ,  heil. 
Familie,  unvollendet.  59.  Tizian,  der 
Cardinal  Bembo.  10.  Laini  [?J,  heil. 
Familie.  20.  ßid.  OhirlandaJo,mCMrist\ 
Geburt.  17.  ßafael  (Copfe),  beil.  Fa- 
milie. 19.  Lutoi,  8.  Katharina.  24. 
Manterma,  Grablegung.  XIII.  Lucas 

0.  Leyden,  die  vier  Evangelisten,  Hebte 
sehr  gut  erhaltene  kleine  Bilder.  — 
Cabinet  4.  Peragmo,  8.  Katharina. 
♦6.  ßiepenhanten,  IMIdchen  u.  Arriorv 
2.  //.  Holbein,  4.  \Ang.  Kaufmann, 
Pvrrhus  whrd  dem  König  Claudius 
von  Lydien  vorgestellt.  24.  Pilger, 
Bathseba  im  Bade.  26.  A*g.  Kauf- 
mann, eine  Dame  am  Putztisch.  30. 
fVe»t,  Tod  des  Generals  Wolf.  — 
XIV.  27.  Ign.  Unierberger,  die 
kindliche  Liebe.  Dieses  Bild  ist 
als  ein  Werk  des  Correggio  gekauft 
worden.  1f.  Brand,  Landschaft.  22. 
25.  brrper,  Bildnisse.  —  1.  4. 
Caracei%  die  Entführung  der  GaVa- 
tea.  11/  ßaytdael,  12.  Garofaio, 
hell.  Familie.  lu.  r*n  Dyk,  Familien^ 
bild.  24.  CnyjK  Viehstuck.  30.  Hal- 
bem. 24.  Mir  meldt,  Wcibl.  Bildniss. 
39.  Claude  le  Lorrain,, 

Pal.  und  Garten  des  Grafen 
Keglevicz  auf  dem  Scaaumburger- 
L- runde  14,  herrlich  gelegen  mit  schö- 
ner Aussicht. .  („ 

**  Der  falanj  und  U*rt<  n 
de«  aVUraten  LtecliteimteÜ| 
(57),  Rossau  130,  von  D.  Martinelli 
erbaut;  mit  schöner  Stiege,  reizendem 
Garten  nebst  Wintergarten  und 
einer  Gemäldesammlung«  täglich  offen. 

1.  Guido,  Venus.  Anbetung  der  Hir- 
ten U.  m.  a.  Giorgiohe,  weibliches 
Bildniss«  Francia,  Madonna.  Rafael, 
männliches  Bildniss.  Correggio  {??), 
Venus  und  der  schlafende  Amor.  —  , 
Leonardo  J??),,  Christus ,  das  Kreut 
tragend.  Perin,  del  Vaga,  VerraÜb- 
lung  der  helL  Katharina,  ßafael» 
Schule,  beil.  Familie.  —  0.  Guido, 
das  Christkind  auf  dem  KreUze  schla- 
fend. At.  A.  Caravaggio,  eine  Lau - 
tensplelerln.  F.  Jlbani,  Venus  und 
Amor,  der  ihr  mit  Gold  die  Casse 
füllt.  OaraVä'.'  Hieronymus.  —  10. 
Rubens,  die  Geschichte  des  De  eins  In 
6  Bildern.  IV.  fan  Dyk,  Grablegung 

nnrt  vM»  RiMnift**   ii  m\  Ha«  .inveh- 
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Wien. 


hebe  W.llensUin.s ,  , 1  und  |  Meinen [  -  tas^BWn-  und 

die  Fürstin  Thum  und  Taus  ,  peb.  aeusammlung  der  Unnersitat  (un  Ue~ 


v.  Este.    Van  der  ßelst,  min n liebes  |  l  aude  der 8.)    2.  Der 
Bildniss.    V.  Ruhms .  Himmelfahrt  |  (auf  der  Wieden  30(>, 
Maria.   VI.  Geprg  Penet,  männliches  borgischen  Convictes 


Bildniss.  —  Oberes  Stockwerk. 
1,  Crsare  da  $esto,  Christus  mit  dem 
Kreui.  —  II.  Pordenone,  Ecce  Homo. 
C.  Föns  sin,  2  Landschaften.  —  III. 
Ginl.  Romano,  Johannes  in  der  Wüste, 
das  bekannte  Bild  nach  Raf.iels  Zeich- 
nung. —  V.  Cosa.  Poussin,  Land- 
schaft. L.  Caracci,  Dcssgt.  Guido. 
David  mit  dem  Haupte  Goliaths  -p 
VI.  Rcmbrandt,  #  Erscheinung  einer 
Fee  { oder  etwa  Diana  und  Endymion  tj. 
SwanefrhiL  Lapdschafl.—  VULPalma 
vecchio,  Madonna  sitzend  mit  Heili- 
gen.— Garofalo,  Christopborus.  ker- 
net, Marine,  -  IX.  rToutvermans, 
Van,  der  Velde,  Afolinaer,  Le  Ducq, 
lerghem.  —  a«  Gerard  Dow,  Rem- 
Wandt,  Geerarts ,  ein  Support  mit 
Lindern,  tauschende  Nachahmung  ei- 
nes Reliefs.  fVouwermans,  Roth.  — 
XII.  Alldeutsche  Bilder  und  eine  Ma- 
donna in  <ler  Landschaft,  vielleicht  von 
Pinturicchio.  —  XllL  Thierstücke  von 
Snyders.  Fyt>  Välkenburg,  Honde- 
koeter,  Van  Jfetttf  Tarn,  FPeenix.  — 
Casanova,  Landsturm.  Backhuyscn, 
Seestnrm.  —  XVl.  Neuere  Künstler. 
—  XVII.  Pinturicchio*  Armetting  des 
Kindes.  —  Ausserdem  eine  Samm- 
lung voi»  Vasen ,  Statuen ,  fflfenbet- 
nen  ete. 

Pnlaitoder  V llladfft  l  ür- 

<rt©ii  rWÄttdrillBii  (mm)  (Landslr. 
Nr.  34.4]  mit  Gemälden ,  Sculptnren 
(von  Canova,  Thormäldsen,  Teheran*, 
Pampeloni)  und  sehr  schönem  Gatten. 
Auch  im  Pal.  'am  Ballhausplatze  19. 
befinden  sich  Kunstschaue. 

'*  Hal»«<  des  U  rufen  Jictitln- 
born,  Freiung,  Renngasse  15b*,  mit 
Gemäldesammlung.  Mont  und  Freit, 
tag  ron  9  «r*  3  U.  offen.  Vier  grosse 
Bilder  von  Rembrandt :  Kreuzab- 
nahme, Simson  und  die  Philister, 
Hagar  in  der  Wüste,  Christus  und 
die  Rinder.  Gemälde  von  Raben», 
Van  Dyk,  Guido  etc.  ' 

Fürstlich  Sch  wa  rzenbergi- 
scberSommerpalas  t  und  beson- 
ders schöner  Garten  (59)  am 
Rennwege  644  ,  von  Pucher  von  Br- 

lach  nfe. 

Physikalische  Sammlungen: 
i.  Die  physikalische  und  mechanische 


Rilterakademie 

3.  DesLöwen- 
fbei  den  Piari- 
sten, Josepbstadt  136, .  4.  Das  phy- 
sikalisch-astronomische Cabinet  im 
Schweizerbofe» 

*  Uai  pol  y  technische  In- 
ntitut  nebst  Realschule  (3*),  auf  der 
Wieden  28,  gegründet  von  Franz  1. 
1810%  Aren.  Jos.  Schemerl,  von  It- 
tenbach. Seulptoren  der  Facade  von 
Jo».  H  lieber;  Hne  Central- Ii  ildungs- 
anstalt  für  Handel  und  Gern  erbe. 
Sammlungen:  Das  technische  Ca- 
binet, verbunden  mit  der  fc4ihem 
IV iv, ii Sammlung  von  Ferdinand  I  . 
enthalt  eineSammlnng,  1.  roher  Stofle. 
2.  Fsbricate,  'S.  Modelle,  Maschinen 
und  Werkieuge  4.  eine  militärische 
Sammlung,  offen  Mittw.  von  10— 1 1 
Das  .physikalisch  -  mathematische 
Cabinet,  die  Sammlung  für 
künde,  Sammlung 
rate,  etc.  Mineralien. 

Porcellan  -  Manufactur  (60;. 
Rossau  137,  in  Verbindung  mit  der 
Schlögelmühler  Gussspiegel -Fabrik. 
Niederlage,  Schauflergasse  6." 

Das  städtische  ItnthliHu«  (c)  rmi 
dem  neuen  Gemeinderothsaal,  letztrer 
von  F.  Feiler  und  A.  Nirmeee  mit 
Sculpturen  von  Gateer  und  A.  /*« 
meltmayer,  den  Emblemen  der  Ge- 
werke,  Innungen,  Künste,  Wissen- 
schaften etc.  Crlasgemklden  von  Getier. 
des  Kaisers  Büste  von  Bauer  und  dem 
Bildnis»  des  Urhebers  dieser  ganzen 
Kunstschöpfuug,  des  ersten  freige- 
w  Kulten  Bürgermeisters  von  Wien. 
Dr.  Ritler  v.  Sei  Her,  von  Amcrli*$. 

Dte  kaiserliche  Reitschule  an 
der  k-  Hofburg  von  Fischer,  auf  46 
Säulen  ruhend.  Hier  wurde  1848  der 
Reichstag  gehalten. 

DieRitterakadcmfe  (2}, gestiftet 
von  Maria  Theresia  (Thercsianum), 
Wieden  306,  rar  etwa  200  Zöglinge. 

SaniUtsanstallen:  1.  Die  medi- 
cinisch-chirurgiscbe  Josephs- Akade- 
mie, Wahringergasse  221,  mit  bedeu- 
tenden Naturalien-  und  Prlparaten- 
sammlungen.  2.  Das  allgemeine 
Hrankenhans,Alservorstadt  193. 
mit  131  Krankenzimmern  und  der  An- 
lage auf  3000  Bellen«  Hiezu  gehören, 
die  'Irrenanstalt',',  die.  Kliniken  der 
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Universität,  das  anatomisch-patholo- 
gisch*»-Museum,  das  ophthalmologische 
Museum,  das  Gebärbaus,  das  Findel- 
haus nebst  Säugammeninstitut ;  das 
Kinderspital,  das  Institut  für  Ge- 
müthskranke,  Dr.  Görgen,  Döbling 
168;  die  orthopädische  Anstatt  von 
Zink  und  Zimmer,  Adlergasse  157. 
Das  PriesierrDeucieuieu-  und  Kran- 
keninstiiut.  das  Militarspital,  das 
Spital  der  barmherzigen  Brüder  (Leo- 
poidstadt  325),  das  der  Kltsabethi- 
ner  innen  (Landstrasse  356j.  das  der 
barmherzigen  Schwestern  (Gumpen- 
dorf 195;,  das  Handlungskrankenhaus 
(Alscrvorstadt280},JudcnspiUlRossau 

•  ^^rrc  Iii ? \ Ii** i j i t,s\ 1 t  f^f*ttLir)£jSiii)^tcilt 
für  Srhrini'Klh'. 

*  Die  Ii*  Hehatikammer  in 
der  Burg,  im  ersten  Stockwerk  des 
Schwciaerkofs, ')  mit  vielen  Kostbar- 
keiten, Kunstwerke«  und  geschicht- 
lichen Merkwürdigkeiten.  Carl  d.  Gr. 
(angeblicher;  Kaiseromal  (die  Krone 
fährt  Conrads  Namen,  das  Kren*  ge- 
hört ins  12.,  das  Evangeiiarium  ins 
15*  Jahrb.).  Das  Jagdhorn  des  Land- 
grafen Albrecht  von  11W.  Die  rei- 
chen M esflftjt wänder ,  die  Philipp  von 
Burgund  cum  Toisonorden  stiftete, 
mit  Stickereien  nach  Zeichnungen 
ran  Byk*.  K.  Rudolfs  Gebetbuch 
mit  Miniaturen;  eine  grosse  goldne 
Schale  642  Ducaten  schwer.  Napo- 
leons Kronungsornat  als  König  von 
Italien;  die  wiege  seines  Sohnes,  des 
Königs  von  Rom.  Ein  Crucifii  und 
ein  silbernes  Waschbecken  von  M. 
Celliru,  Holischnitzwerke  von  Därer ; 
ferner  der  norentinisehe  Diamant, 
ö32Va  Gran  schwer,  ehedem  Eigen- 
thum  Carls  des  Kühnen  von  Burgund, 
der  ihn  in  der  Schlacht  bei  Granson 
verloren.  Die  militärische  Maria- 
Theresia  -  Ordens  -  Masche  mit  548 
Brillanten  etc.  Kln  Gefäss  aus  einem 
einzigen  Smaragd.  2532  Karat  schwer. 

Das  Schön  fe  Id'sche  Museum, 
Bä  ckersir.fi" 3.  mit  Gemälden,  Kupfer- 
stieben, Holzschnitten,  Handieirjhnun- 
gen,  Holzschnitzereien,  Raritäten  etc., 
einem  Madonnenbild,  mit  der 


i  * 
•i 


*)  Eintritts  karten  nach  vorheriger  An- 
meldung am  Montag  und  Dienstag  er- 
halt man  für  den  folgenden  Freilag  und 
Samstag  von  10—  t  II.  vom  ScbaUmei- 
»teramt  im  »cbweiierbof. 
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Stern*  arte  S.  Universität. 

Thiera  rfne  isehule  (TRI)  unter 
Maria  Theresia  1789  gegründet,  er- 
weitert vort  Joseph  II.,  neuerbaut  von 
Franz  f.  1821  —  22  (Landsir.  Raben- 
gasse 451)  mit  Bibliothek,  anatomisch 
pathologischem  Museum  u.  a.  Samm- 
lungen. 

Topographisches  Bureau  im 
nof-kriegsraths- Gebäude  zu  ebner 
Erde. 

*  l  Blveraltfti  fil». ,  entstanden 

aus  der  von  Kaiser  Friedrich  iL  1237 
errichteten  lateinischen  Schule,  die 
Herzog  Rudolf  tV.  1305  zur  hohen 
Schule  erhoben,  u.  welcher  Herzog  Al- 
breebt  HL  1384  die  theologische  Fa- 
cultät  beifügte.  Unter  Maria  Theresia 
wurde  sie  nach  Van  Swietens  Plan 
gänzlich  umgescbafTen,  und  das  neue 
Gebäude  1756  bezogen.  In  diesem 
prachtvollen  Gebäude  findet  man  ver- 
einig^: die  St  ern  warte,  eine  Biblio- 
thek," ein  Naturalien  -  Cabinet,  eine 
Sammlung  von  anatomischen  Präpara- 
ten,  und  die  im  Jahre  1848  weltbe- 
rühmt gewordene  Aula.  Man  zahlt 
3000  .Studenten  und  77  Docenten. 

K.K.StaaUdruckerei,  Singer- 
strasse 913. 

Theater.  Des  Hofbiarartlieat» 

4er  am  Michaelerplatz,  nur  für  das 
deutsche  Schauspiel.  Hofoa>erii- 
t  Ii  enter  am  Kärnthnerthor  für  Opern 
und  Ballett,  vor  dem  Kärnthnerthor. 
Vor  korn  y  an  der  Wien  für  Spec- 
takelstücke  und  Possen.  Carlsthea- 
ter, Leopoldstadt,  Jäger/eil,  für  Pa- 
rodien, Possen  und  Pantomimen.  Ma- 
gerte, Josephstadt,  Kaisers tr. ,  für 
Schauspiel  und  Opern.  Arena  in 
F  ü  n  f  h  a  u  s  an  der  Strasse  von  Schön- 
brunn ;  trena  in  Hernais.  Anfang 
in  allen  Theatern  um  7  Uhr.  , 

Theresia  in  im  ,  ein  allgemeines  Kr- 
ziehungs-Institut  mit  reichen  Samm- 
lungen und  Modellen,  chemischem  La- 
boratorium. 

Tbeseostempel  68)  im  Volks- 

garten,  dem  atheniensi^chen  nachge- 
ildet  von  Nobile,  mit  dem  Theseos, 
wie  er  den  Centaur  bezwingt,  von 

Conora. 

Ausser  diesen  genannten  verdienen 
Erwähnung  die  Sammlung  neuerer 
Gemälde  von  Arthaber  in  Ober- 
döbline, die  Kunst-  und  Antiken- 
sammlunc  des  Hofmedailleur  Böhm. 
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Alte  Wieden,  Hauptstr  Graf  Co  1  I  a !  t  o 
auf  dem  Hofe  420  etc.   Ferner  die 

Werkstätten  der  Architekten 
Rötner,  L.  Forster  (Bauzcilung;,  Van 
dLNüll,  v.  Siccardsburg,  Nobile,  Han- 
sen, Bergmann,  Pellner  f  Ernst,  Fuss, 
Sprenger ;  Bildhauer:  Freleuthner, 
Bauer,  J.  Gaster,  F.  Gasser,  Fern- 
horn, ßainmeimeyer ,  Hirschhänter, 
Dietrich ,  Högler ;  Medailleure: 
Radnttzky,  Seidan,  Cesar. 
i  Maler  (Historie):  v. 
.  norr,  Hraff7,  Kuppelwieser,  Ftlh- 
tich,  Binder,  iL.  Schult,,  Schwemmin- 
ger, Raben,  Blaus,  Meier,  J.  N. 
Geiger,  Rahl,  Neugebauer,  Schilcher, 
Trcnkwald  -,  (Landschaft) :  Steinfeld, 
Th.  Bnder,  Barberini,  Höger ;  Hantch, 
Feld,  Selleny,  Nouoopacky,  Hoher, 
Schiffer,  vanHaanen;  (Portrait):  Am- 
merling, Schrotzberg,  Bibel,  Aigner, 
Binsle,  Kriehuber,  Decke r /  (Genre): 
Fettenkofer,  Ender  j.,  Russ,  Bibel, 
Swoboda,  ffengler,  Jfaldmüller.  Bor- 
tot, VAllemand;  f  Stillleben):  Schiffer, 
Bor  tot,  Lauer,  Fetter ;  Architektur- 
malerel):  All,  Brnst;  (Thiermaler): 
Gauermann,  Ranftl;  (Aquarell):  Sand 
mann,  IJbay,  Heinrich;  (Miniatur): 
Rabe,  Anreittr,  R.  Theer,  Fetter. 
Kupferstich:  Stöber  f  Aumann, 
Benedetti,  Mahlknecht,  Meier.  H  a- 
d  i  r  u  n  g :  Grefe,  Schönn. 

Wo  hlthätigkeits- Anstalten: 
Das  Armeninstitut ,  gestiftet  von  Jo- 
seph IL;  Invalidenhaus;  das  Bür- 
gers;) ital  zu  St.  Marz,  das  Langen- 
keller- Versorgungshaus;  das  Waisen- 
haus. AUervorstadt  Carlsgasse  261; 
das  Taubstummen-Institut.  Wieden, 
Favoritenstr.  31.;  Blindeninstilut,  Jo- 
sephstadt 188;  Privatverein  xur Unter- 
stützung von  Blinden;  das  Leihhaus; 
die  Gesellschaft  adeliger  Fraueu  zur 
Beförderung  des  Guten  u.  Nützlichen, 
gestiftet  1811.  verwendet  jährlich 
80,000  fl..  und  hat  über  200  Filiale  in 
Niederöstreich  (Kanzlei  im  Bürgcr- 
spital  No.  1100.  8.  Hof,  13.  Stiege, 
Stock);  Pensionsinslitut  fürStaats- 
ener.  Advocatcn,  Doctoren,  bildende 
Künstler.  Musiker  etc.;  Pensions- 
istitut  für  Willwen  und  Waisen; 
iten Versicherungsanstalt ,  Versor- 
gungsanslalt  für  arme  weibl.  Dienst- 
boten u.  s.  w. ,  denn  keine  Stadt  in 
der  Welt  hat  vielleicht  verhaltniss- 


I  Das  k.  k.  Zeughaus  rrt),  Äerm- 
!  gasse  140.  angefangen  1969,  mit  vielen 
i  Riistungen.Gew  ehren,  Trophäen  u.s.w. 

Das  bürgerliche  Zeughaus  (7?J 
am  Hof  332  mit  16,000  alten  Waffen- 
Stücken,  darunter  100  ganze  Rüstun- 
gen; die  französische  Fahne,  die  Erz- 
herzog Carl  1805  bei  CaldieTo  erobert 
hat.  Moni.,  Donnerst.  9—12  u.  3—6- 

Gesellschaften  und  Vereine. 

Die  Architekten-  u.  In  ge»ieur- 
üesellsrha  ft. 

Die  Gartenbau-Gesellschaft, 
mit  Garten  u.  Ausstellungen.  Landstr. 
Haltergasse  389. 

Die  Gesellschaft  der  Aerite, 
Versammlungen  im  grosse»  ünlver- 
sitatssaafoc 

Die  Land  wirthsehafts-GeseJl- 
schaft,  Heiligen-Kreuzerhof  676.  mit 


Der  niederöstreichische 


w  erbsverein  mit 
andern  Sammlungen. 
Der  juristische  Lese- Verein 

[Bischofsgasse  638). 
Der  Kunstverein,  eine  Actien- 

i^lll«TansSuäfuCn5  ***** 
Der  öslreichische  Kunstver- 
ein in  Wien  seit  dem  1..  Nov.  1850 
Der  K ünsllerverein  Aurora. 
Die  Gesellschaft  der  Musik- 
freunde besteht  aus  dem  Conserva- 
torium  der  Musik  und  dem  Co  mite 
der  Concerte ,  gibt  jahrlich  4  grosse 
Concerte  im  Redoutensaale .  u.  4  im 
eignen  Locale,  unter  den  Tuchlauben 
558.  Hier  befindet  sich  auch  diegrosse 

Schaft. 

Minnergesangverein  (Lieder- 
tafel) Rotbenthurmstr.  Steirerhof. 

Kirchenmusik  vereine,  fast  In 
allen  Vorstädten,  besonders  aber  bei 
8.  Anna  ,  August inergasse  1157,  zur 
Verbesserung  der  Kirchenmusik  auf 
dem  Lande. 

Verein  tur  Resserang  ent- 
lassener Sträflinge  mit  "2  Hau- 

.vr. 


Im  neuen  Münzgebäude 
Freitag  Ab.  6  ühr  wissenschaft- 
liche Vorträge  gehalten. 

Spaziergänge  ,  Vergnügungtorte, 
«a>  dl.  *udi 
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Basteien  findet  man  zwischen  12 
u.  iü.  und  gegen  Abend  die  sehöne 
Welt;  Nachmittags  an  der  Wasser- 
heilanstalt auf  dem  Glacls  dess- 
gleichen.  Im  Volksgarten,  Au- 
garten (1.  Mai  MaitestJ ,  Prater 
'Sonnt.  Nachm.  5—12},  Br  igitlenau 
;13.Jul.  Kirchweih;,  überall  Musik  u. 
jegliche  Erquickung.  Der  Prater  gibt 
ein  Bild  des  Volkslebens  mit  Ringel- 
rennen, Schaukeln,  Marionettenbuden 
etc.  im  s.  g.  Wurstlprater,  und 
vornehmlich  an  Sonn-  u.  Feiertagen; 
der  eleganten  Welt  mit  ihren  Equi- 
pagen gehört  die  vierte  Aller  (Sonnt. 
Nachm.  5—7);  am  1.  Mai  solenne 
Praterfahrt.  Wagners  Kaffeehaus  u. 
das  Lusthaus.  Belvedcre  mit  der 
schönsten  Aussicht  auf  Wien ,  die 
Gürten  von  Schwarzenberg  uhd 
Liechtenstein  sind  sehr  besucht. 
Promenade  in  der  Stadt:  am  Graben. 

Die  Ortschaften  der  Umgegend,  die 
man  gewöhnlich  besucht ,  sind  oben 
bei  den  Gesell schaftswägen  an- 
gegeben; hier  folgen  sie  nach  ihrer 
Lage,  s.  Landkarte  V.  p.  262.  Donau, : 

Vor  der  Mariahilf  er  Linie:  Brauo- 
hirschen  mit  der  Arena  von  Pockorny. 
ScIiOtibrtiitti  t  St.  mit  dem  kais. 
Palast  von  Vatmagini  nach  dem  Plan 
von  facnui  1744  umgebaut;  darin 
1441  Gemacher.  139  Küchen.  Im  Park 
schöne  Orangerien,  ein  grosser  Brun- 
nen, das  Parterre  mit  32  Statuen,  die. 
Gloriette,  das  Tvrolerhaus ;  vornehm- 
lich die  grosse  Menagerie  mit  17  Hö- 
fen ,  und  der  prachtvolle  Pflanzen- 
garten. 

Hietzing  mit  den  schönsten  Land- 
häusern. In  Dommayers  Casino  spielt 
Donnerstag  gewöhnlich  Strauss.  — 
Hutteldorf  1«/,  8L  mit  schönen 
Landhäusern,  gutem  Bräuhaus.  — 
Mariabrunn  2  St.  mit  der  Forst- 
akademie. —  Lieber  Ilaimbach  nach 
der  Hohen  wand  (Sophien-  AJpe) 
3'/«  St.,  schöne  Aussicht  ins  Gebirge, 
oder  über  Mauerbach  nach  dem  noch 
schönern  Aussichtspunkte  Tulbing- 
kogl  4V«  St. 

An  der  Gloggnitxer  Bahn  und  in 
deren  Mühe.  Meid  Ii  ng  mit  Schwefel- 
bädern und  einer  Kirche  von  flösner 
mit  Gemälden  von  Huppet wieeer  und 
Schmidt  aus  Krems.  Allmanns- 
dorf mit  Blutegelteichen  VU  St. 
Hetzendorf  mit  einem  kaiserl.  Lust- 
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schloss,   Ei  laa  mit  Park  Liesiog, 

berühmtes  Bräuhaus.  Vbn  da  V*  St. 
nach  Radaun.  Mineralbad;  oder 
nach  Kalksburg,  dabei  ein  Wald- 
thal  mit  gutem  Gaslh.  tum  rot  hm 
Stadl.  —  Mödling;  von  da  nach 
Liechtenstein,  zfcr  alten  Bur«  iL 
Capelle;  an  der  andern  Seite  des  Ber- 
ges kommt  man  in  'ASt.  In  den 
Brief,  ein  reizendes  Thal  (Gastb. 
Drei  Raben  •  Ruine  der  Burg  Möd- 
ling ;  der  Busarentcmpet  und  eine . 
Anzahl  künstlicher  Ruinen  etc.  — 
Von  Mödling  führt  die  Elsenbahtt 
nach  Laxenburf  in  10  Minuten. 
Köstlicher  Park  1ß<!3  angelegt,  mit 
schönen  Wassern ,  17  Inseln ,  und 
mittelalterlichen  Sammlungen  in  mit- 
lelaltrlgen  Gebäuden.  Führer  am  Ein- 
gang des  Parks,  für  die  Sammlungen; 
ist  ein  Castellan  Führer.  Man  sieht 
im  Park  das  Lusthaus  im  Eichen-? 
hain;  die  Rittergruft ;  die  mittelalter- 
liche Meierei;  die  Rittersäule;  die 
Franzensburg,  ganz  mhtelalterllcn,. 
mit  Rflst-  und  Schatzkammer ,  Ca- 
pelle, und  ganzer  Einrichtung;  die1 
neue  Mariannen  Insel  mit  dem  Salz- , 
burger  Mosaik;  der  Turnierplatz;  die 
Sophien-Felsenbrücke  •  das  Fischer- 
dörfchen; Tempel  der  Eintracht;  der 
Diana;  die  Löwenbrucke  etc. 

Baden  [Gasth.  Schwan.  Redoute.; 
St.  Anna.  Löwe.  Sauerhof)  mit  wohl- 
eingeriebteten  Bädern  und  reizenden 
Spaziergängen:  ins  Hel<nenthal  zu 
den  Ruinen  Rauhenstein,  Rauheneek 
und  Scharreneck;  nach  Weilburg, 
der  Villa  des  Erzherzogs  Albrecht.  \ 

An  der  Brucker  Eisenbahn:  Sfm- 

mering  mit  der  Haide,  Uebungs- 
platz  der  Artillerie.  Kaiser  Ebers- 
dorf mit  altem  Schlos  ,  Jetzt  Caseroe. 
Bruck  a.  d.  Leitha  (3  Zeitstunden). ' 
mit  Schloss  und  Park  des  Grafen, 
Harrach. 

An  der  JYoräbdhn:  Florlsdorf,  und' 
nahebei  die  berühmten  Schlachtlel4. 
der  von  Aspern,  Esslingen  und  Wra- 
gram. 

Vor  der  Nuttdorfe r  Linie;  Döb- 
ling  mit  einer  Privat  -  lYrenbeif- 
anstalt,  Minmlbad,  artesischem  Brun- 
"  nen ,  der  Villa  Arthaber  (Tulnerhof) 
\  mit  Sammlung  neuer  Gemälde,  dazu: 
man  die  Eintrittskarten  in  Wien  in 
1  Arthabers  Garn  -  >'iederlage  in,  der 
'  Goldschmiedgasse  erbält.  Von  da  nach 
iGrinzIng   (Gesellschaftswagen  am 
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Hof  vor  der  Kirche) ,  wo  Pferde  und 
Esel  bereit  stehen  ,  um  schlechte 
Fussgänger  nach  dem  Kahlenberg 
iq  tragen,  wo  man  ein  gutes  Gast- 
haus, eiue  schöne  Aussicht  und  eine 
185t  restanrirte  Camaldulenserkirrhe 
findet.  V*  St.  Waldweg  führt  zum 
Leopoldsberge,  ron  wo  eine  weite, 
herrliche  Aussicht  auf  den  Schnee- 
berg und  die  steyrischen  Gebirge. 

Klosterneuburg.  2V,  St.  von 
Wien,  ist  in  vieler  Hinsicht  des  Be- 
suchs werth.  S.  n.  262.  Ton  da  in 
das  reizende  Thal  von  W ei  dl  in g 
%  8t.  lieber  Kr  Itzendorf  und 
Höf  lein  (Steinbrüche]  ein  maleri- 
scher Weg  nach  der  Ruine  Greifen- 
stein an  der  Donau,  und  dem  schö- 
nen Aussichtspunkt  Hadersfeld  % 
SU  weiter. 

Vor  der  Währ  in*  er  Uni*;  Wäh- 
ring  %  St.  mit  schönem  Kirchhof, 
und  den  Grabern  von  Beethoven, 
Schubert,  P.  Frank.  Gersthof  mit 
schönem  Park.  Bei  der  Türken- 
schanze schöner  Punkt. 

Vor  der  Her  naher  Linie :  H  e  r  n  a  I  s 
Vi  St.  mit  vielen  Fabriken,  und  Me- 
gerle's Arena.  Dörnbach  u.  Neu- 
wal d  egg  mit  dem  wundervollen  Park 
des  Fürsten  Schwarzenberg.  Führer 
und  Reitpferde  nach  Hameau.  einem 
Dörfchenin  holländischem  Geschmack. 

(Die  vier  Jahreszeiten,  sehr  brillant; 
der  Adler ,  feste  massige  Preise ,  im 
Zimmer  angeschlagen ;  der  Schützen-  | 
hof;  die  Kose;  der  Nassauer  Hof; 
Europäische  Hof;  Englische  Hof: 
Taunus-Hotel .  Im  Cursaale  zweimal 
Üble  d  höte,  um  I  II.  und  um  4  1  .  , 
Hauptstadt  des  Herzogthums  Nassau, 
einer  der  ältesten  und  mit  Recht  be- 
rühmtesten Curorle  Deutschlands,  am 
Fusse  des  Taunus  in  einem  weilen 
fruchtbaren  Kessel  .  einer  äusserst 
milden  und  reizvollen  (legend ,  neu 
und  schön  gebaut,  mit  12,000  Einw. 
und  3  Kirchen. 

Die  Römer  kannten  es  (Fontes  Mat- 
tiacij  und  legten  ein  Castell  daselbst 
an  Homerberg) ;  selbst  Nero  soll  ein 
Schloss  hier  gehabt  haben  (Nerosberg). 
Auch  die  Heidenmauerüberreste  ge- 
in  diese  Zeit. 

Heilquellen  sind  sehr  viele, 


von  38  —  56°  Hitze,  enthalten 
Natron,  salzs.  Kali,  Kalk  o.  Magnesia, 
heilen  Gicht,  Rheumatismus,  scro- 
phulöse  Geschwulst,  —  getrunken, 
t'nterleibsverschleimung  und  Versto- 
pfung (s.  Bäder).  —  Die  Bäder 
meist  in  Prirathäusern,  alle  gut  ein- 
gerichtet. Der  Kochbrunnen  von  56« 
auf  offner  Strasse.  Hier  steht  die 
Gruppe  der  Hygiea  von  Carl  Hofi- 
mann.  Die  Anzahl  der  Gäste  steigt 
im  Jahr  gewöhnlich  bis  auf  15,000. 

Das  Hauptgebäude  ist  der  Cur- 
saal ,  nach  dem  Plane  des  H.  v.  Vfol- 
Zopen  in  Weimar  von  Zai$  erbaut, 
mit  grossen  Colonnaden,  reichverzier- 
ten Speise-,  Tanz-  u.  Conversations- 
sälen .  in  denen  u.  a.  Kunstwerken 
eine  Reihenfolge  Statuen  (Tänzerinnen) 
von  Sehu  ■  ant  haier.  Sonntags  speist 
hier  gewöhnlich  der  Herzog  an  der 
W  irthstafel;  die  Bedienung  ist  vor- 
trefflich ,  die  Einrichtung  glänzend. 
Sonnt.  Ab.  Ball  (Anfang  10 C, Eintritt 
1  (1.).  Nachm.  Gesellschaft  u.  Musik 
in  dem  Garten  hinter  dem  Cursaal. 

Das  neue  herzogliche  Schloss 
ron  Miller  1837  —  3«  gebaut.  Das 
herzogliche  Palais  (Friedrichs- «. 
Wilhelmsstrassen  -  Ecke)  mit  einer 
Bibliothek  von  25,000  Bänden  (o. 
A.  00.000  Bdn.j ,  Mss.  der  beilig« 
Hildegard ;  Pergament  codex  aus  dem 
12.  Jahrh.  mit  Miniaturen;  die  Vi- 
sionen der  h.  Elisabeth;  ein  Sallu- 
stius  u.  a.  Mss.,  auch  seltene  Inco- 
nabeln  ete.   Ferner  ebendaselbst  das 

Museum  der  Alterthümer  (of- 
fen Moni.,  Dienst..  Donnerst.,  Freiu 
von  2—5),  gegründet  durch  die  Ueber- 
nahme  der  v.  Geming'schen  Sammlung 
von  Seiten  des  Staats  und  durch  den 
Nassau' sehen  Verein  für  Alterthuras- 
kunde  erweitert.  Römische  Steine  mit 
Inschriften  und  Altären  (namentlich 
Mithrasaltären)  aus  den  Castellen  des 
Pfnhlgrabens  .  der  zerstörten  Römer- 
stadt bei  Heddernheim ,  von  Castel. 
Wiesbaden  etc.  Glas-  und  Thonge- 
fasse,  Waffen,  Geräthe,  Sarkophage, 
Kriech,  und  röm.  Münzen,  Bronien. 
Vasen.  Unter  den  Mi ttelaltertbümeni: 
Glasmalereien,  Holzschnitzwerke,  na- 
mentlich der  Hochaltar  aus  der  ehe- 
maligen Abtei  zu  Marienstadt  bei 
Hachenburg  aus  dem  13.  Jahrh.  Gr*b* 
denkmale  aus  dem  14.  Jahrh..  »** 
menllich  des  Grafen  Diether  IV.  von 
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Die  Gemäldesammlung  im 
obem  Stockwerke:  1  Altdeutsche: 
Eine  Kreuztragung  u.  der  Tod  Maria, 
von  1451.  —  Die  Kreuzabnahme  aus 
der  kölnischen  Seh  nie.  —  Die  Heim« 
suchung  aus  der  Schule  wan  Eyk». 

—  Die  Gefangennehm ung  Chrjsli  und 
der  Tod  der  Haria  au$  der  kölnischen 
Schale.  —  Eine  Madonna  von  Ma- 
buse.  —  Eine  h.  Familie  von  Scho-> 
rtl  (?).  —  Eine  dessgl.  von  Dürer. 

—  Eine  Madonna  von  Bernhard  r. 
Orler.  —  Eine  Pieta  von  Quintin 
Messys.  —  S.  Hieronymus  von  la- 
tenter. —  Die  Frauen  am  Grabe  von 
Rogier  v.  d.  Wey  de.  —  Weibliches 
Bildniss  von  Lucas  Cranach.  —  2) 
Späten*  Niederlander  und  Deutsche: 
Laodschaft  von  Swaneveldt.  —  Still- 
leben  von  Hamilton.  —  Reiter  von 

Il'ouuermans.  —  FrUCOtStÜCk  von  de 

Heem.  —  Landschaft  von  Berghem. 

—  Ein  Reiter  von  Du  Jardin.  —  Ma- 
rine von  Van  der  Velde.  —  lilunjcn- 
stück  von  Rachel  fluysch.  —  Dädalus 
und  Icarus  von  G.  Flinck.  ~  Die 
Geburt  Johannis  von  Peter  de  Hoophe. 

—  Mond  -  Laodschaft  von  Ehhetmer. 

—  Bildniss  Ger.  Dows  von  Frz.  Arte- 
rie. —  Winterlandschaft  von  Feter 
Breurhel.  —  2  lind  liebe  Bilder  von 
Ho  hell.  —  3)  Italiener:  Rafaels  und 
CasliKlionc's  Bildniss  aus  Rafaels 
Schule.  —  Madonna  mit  Christos  u. 
Johannes  von  Pierino  del  faga.  — 
Attila's  Zug  gegen  Rom,  Skizze  zu 
dem  vatikanischen  Frescogemalde  von 
Oiulio  Romano  (?).  —  Die  Transfigo- 
ration  nach  Rafael  von  Guido  Reni. 

—  SS.  Chrysostomns  und  Cecilia  von 
Domenichmo.  -  Ein  Hirtenkopf  von 
Caravaggio.  —  S.  Hieronymus  von 
Spagnoletto.  —  Weibl.  Bildniss  von 
Paris  Bordone. 

In  demselben  Stockwerk  das  natur- 
historische Museum. 
Das  alte  Schloss  mit  den  Dica- 
Das  neue  Theater. 

r;  für  Alterthumskunde  u. 
Geschichte,  für  Naturforschung.  Eine 
orthopädische  Heilanstalt  von  Crtve. 

Spaziergänge.  Hinter  dem  Cursaal 
die  Dietenmühle;  die  alte  Veste 
Sonnenberg,  schöner  Weg,  reiten- 
des Ziel;  Ruine  Frauenstein  mit 
der  Riesenlinde;  zur  armen  Rohe, 
und  der  Nürnberger  Hof.  Geis- 
berg (mit 


liehen  Institut  nnd 
im  Wirthshaussaal; ;  das  stille  Nero- 
thal, die  Walkmühle,  Adams- 
thal.  die  Platte,  IV,  St.  (herzogli- 
ches Jagdschloss  mit  vielem  WiW. 
Im  Forsthaus  gute  Bewirthang). 
Kloster  Klarenthal;  Fasanerie. 
—  3  Stunden  entfernt  ist  das  stille 
romantische  Schlangenbad.  und  2 
St.  weiterdas  lustige  u.  vielbesuchte 
Sehwalbach  f  Alleesaal.  Post.  Goldne 
Kette] ,  besachtes  Taunusbad ,  in  ei- 
nem engen,  durch  einen  Hügel  ce- 
theilten  Thale ,  in  dessen  sudlicher 
Hälfte  der  Weinbrunnen ,  In  dessen 
nördlicher -der  Stahlbrunnen  liegt,  o. 
von  wo  aus  (über  den  Berg)  die  sehr 
malerisch  gelegne  Burg  Hohenstein 
an  der  Arde  zu  beuchen. 


ttmunb*ra*) 


Stadt  London.  Goldne  Weintraube. 
Schwarzer  Bar.  Adler.  Löwe),  preass. 
Stadt  und  Festnng  am  rechten  Elb- 
ufer mit  BOOOEinw.  iöO  Rath.),  ehe- 
dem einer  alt  dem  Mittelpunkte  der 
Kirchenreformation  sehr  berühmten, 
Universität,  an  deren  Stelle  nach  ihrer  - 
Vereinigung  mit  Halle  1815  nun  ein 
theologisches  Seminar  besteht.  Von  * 
ungewissem  Ursprung  war  Witten-; 
berg  bis  zur  Schlacht  bei  Mühlberg 
1547  Residenz  der  Kurfürsten  von 
Sachsen,  und  in  spätem  Kriegen  als 
Festung  Öfter  von  Bedeutung.  Hier 
hielten  sich  die  Franzosen  bis  zum 
ri.  Jan.  1914,  wo  Tauentzien  es  mit 
Sturm  nahm.    Die  grüsste geschieht-^ 
liehe  Bedeutung  liegt  für  Wittenberg 
in  dem  Umstand,  dass  hier  Luther 
sein  Werk   der  Kirchenreformation 
be.  onnen ;  hier  hat  er  als  Augustiner-; 
mönch  gelebt,  als  Professor  der  Theo-' 
logie  gelehrt,  hier  am  31.  Od.  IM? 
seine  98  Theses  gegen  Ablass  etc. 
an  die  Kirchthüre  anschlagen ,  hier 
am  10.  Dec  1522  vor  dem  Elsterthore 
die  päpstliche  Bulle  verbrannt. 

Oetfentiiche  Plätze.  Marktplatz 
mit  dem  Denkmal  Luthers  von  G. 
Schadow  1821  Inschrift:  Ist's 
Gotteswerk  so  wirds  bestehn; 
ist's  Mensch enwerk  wirds  un- 
tergehn.  .  .* 


kmale  der  Bildnern 
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Airchen  tk  <m*re  offaaUiebäude. 

.  Scnlosskin  h<  mit  Grabmalern 

der  beiden  erstem  vo*  Creu*ch. 
.  Stadtkirche  mit  «inen  Altarbild 

yon  L.  Cranach.  Taufbecken,  von. 
Herrn  bischer  1157. 

Rath  Ii  ans  mit  mehren  Bildern 
von  demeeUen.  .,»  .  . 

Auguslinerk luster.  Jezt  /um 
Seminar  gehörig  ;  darin  die  Luther- 
stobe  mit  seinem  Stuhl,  Schreibtisch, 
seiner  Trinkkanne.  Hier  bat  Feier  d. 
Gr.  eigenhändig  seinen  Namen  einge- 
iebriebea).  ,  .  ..  ,  ,„,„, 

Melanchthons  ttaus. 


• » 


f Rhein.  Hör.  Schwan),  hess.  darmst. 
Stadt  am  linken  Rheinufer  im  Wonne- 
Kau  mit  8000  Ew-,  belebtem  Handel 
und  vorzüglichem  Weinbau  (Lieb- 
frauenmilch ,  Katertocher,  Lug  ins 
Land).  —  Von  J.  CHsar  den  Trevirf  rn 
abgenommen,  ward  Worms  die  Haupt- 
stadt der  Vangionen  Wonuegeuer). 
Nach  der  Verheerung  durch  Attila 
ward  es  490  ron  Chloldwig  neu  er- 
baut. Worms  ist  die  Heimath  der 
Nibelungen  und  der  Dalberg«,  welche 
letztre  Kämmerer  von  Worms  hicssen ; 
dazu  die  lltesle  der  Juden  in  Deutsch- 
land, die  hier  schon  588  J .  vor  Chr. 
Geb.  sich  niedergelassen  haben  sollen, 
und  weil  sie  unschuldig  waren  an  der 
Kreuzigung  Christi,  unter  Kaiser  und 
Reich  grosse  Privilegien  genossen,  die 
freilich  die  spätre  Zeit  nicht  achtete, 
als  man  1615  alle  Juden  aus  Worms 
vertrieb.  Worms  war  die  Resident 
Chlodwigs  a.  a.  australischer  Konige, 
Brunbild  errichtete  hier  ein  Bislhutn. 
618  ward  es  Sitz  eines  fränkischen 
Grafen.  Dagobert  baute  ein  Palatium 
hier.  Bei  der  Theilung  unter  Lud- 
wigs d.  Fr.  Sühnen  kam  es  an  Lud- 
wig d.  Deutschen  »wegen  des  vielen 
Weines«,  und  ward  freie  Reichsstadt. 
1122  ward  hier  Friede  geschlossen 
zwischen  Heinrich  T.  und  dem  Papst 
über  den  Investiturstreit.  1821  Reichs- 
tag, anf  dem  Luther  sich  vertheidigte 
und  in  die  Reichsacht  erklärt  wurde. 
1540.  1557  W.  Religtonsgesprfiche. 
Im^Ojähngen^Krieg^Utt  Worms  viel ; 


die 

Dom  einäsc 

de 


ganze  Stadt 

inerten, 
aer  vYorroserTractat 
sehen  England.  Savoyen 
1802  kam  es  an  Frank 

fl,  Pannstedt. .. 


bis  auf  den 

1743  wurde  hier 

gesebiossf  - 


schlössen  zwi- 

&!  SR; 


■"Oepntim'VMu&'-fil- 

Der  *  Dom  8.  Peter  nnd  Panl 
»06  —  1110.  in  den  nächstfolgenden 
Jtmrh.  erweitert ,  der  hintere  Thurm 
von  14*75;  470,'  lw  110'  br.  Kuppel 
des  Chors  m4  h.  t>fe  Gewelbe  im 
Spitzbogen;  der  Styl  des  Genien  aber 
romanisch,  Am  Südportal  aus  dem 
14-  Jahrb.  schone  Sculpturen;  Evan- 
gellsten  und  Erzvater,  Im  Giebelfeld 
Bischof  Barkard,  der  Gründet  des 
Doms,  nnd  8.  Pelms  am  Throne  der 
Madonna.  In  der  Giebelspitze  die 
triumphjrende  Kirche  (1)  Juif  einem 
vierköpfigen  Thier  mit  den  2elchen 
der  Evangelisten.  Ferner  Chrfsleft- 
thum  und  Judenthum,  Heidenthum 
und  Fetischismus  Kröten,  Schlangen 
und  Eidechsen  auf  dem  Rucken. 
Vergl.  8.  Sebald  In  NQrnberg).  Im 
Innern  stört  leider  viel  moderne  Zu- 
that  den  erhabenen  Eindruck  der 
grossen  Architektur.  Altes  Wand- 
gemälde von  der  Madonna  und  Hei- 
ligen. Alte  Altartafeln.  —  In  einer 
Seiteicapelle:  Daniel  in  der  Löwen- 
grübe,  Relief.  Grabstein  der  3  bur- 
gundischen Königstöchter,  der  Bn. 
Euibede ,  Warbedc  und  Willibede. 
Grabmal  des  Domherrn  v.  Bassenheim ; 
Eberhards  v.  Heppenheim ,  f  1559. 
Der  Taufstein.  Sandsteingruppen:  die 
Verkündigung  von  1487;  die  Geburt 
Christi ;  der  Stammbaum  Marin ,  1*88 ; 
Kreuzabnahme;  Auferstehung.  —  Vom 
Kreutgange  ist  noch  ein  rund  bog  ig  es 
Portal  erhallen. 

S.  Marti  nskirch  e  von  1265.  von 
den  Franzosen  sehr  zerstört  1689. 
neuerdings  wieder  hergestellt.  Ael- 
teste  Thcile:  Aussense ite  des  Schiffs 
und  Unterthell  eines  Thurmes.} 

S.  Andreaskirche  von  1030. 
jetzt  Meblwage  und  Magazin. 

8.  Pauluskirche,  von  1016  und 
1270,  nur  In  schönen  Trümmern  vor- 
handen. 

Llebfrauenkircbe  vor  der  Stadt, 
von  1487,  reich  an  Scntpturen:  Tod 
und  Himmelfahrt  Marii.  ThÖrkhte 

-1  *»Ä  }»Y£ 
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keitskirche  1725  mit  Luther  vor 

dem  Concil  von  Seekatz.  — .  8. Mag- 
nus, aus  dem  14.  Jahrh.  —  Die  Sy- 
nagoge aus  dem  lt.  Jahrh. 

Der  Bürgerhof  mit  einigen  Alter- 
tümern im  Hof. 

Das  Stadtarchiv  mit  einer  Ab- 
bildung von  Worms  von  1650. 

Umgebung.  Herrnsheim  %  St., 
mit  einer  Kirche  aus  dem  14.  Jahrh- 
und  Grabmalern  der  Familie  Dalberg. 


(Adler.  Deutsche  HoC  Russische  Hof. 
Kleebaum.  Kronprinz.  Schwan.  Würt- 
temberger Hof.  Witlelsbacher  Hof.  — 
Anker.  Bamberger  Hör.  Grünbaum. 
Einhorn),  Herbipolis,  Virleburg,  Wirei- 
burg, Wirceburgura .  Hauptstadt  des 
bayerischen  Kreises  Unter  franken  (ehe- 
dem des  Bislhums  und  Fürsienthums 
Würzburg),  mit  einer  Universität,  Sitz 
der  Regierung  von  Unterfrankeu  und 
Aschaffenburg,  einem  Bischof  etc., 
am  Main  in  einem  fruchtbaren ,  an— 
muthigen  und  gesunden  ,  aber  auch 
oft  sehr  drückend  heissen  Thale  ge- 
legen. Der  Boden  besieht  aus  einer 
mit  Kalk ,  Thon  und  Sand  gemisch- 
ten Erde.  Ew.  27.380  (25,300  Kath.. 
1700  Prot.,  350  Jud.j.  Häuser  2090. 
Der  Fluss  führt  gute  Fische  und  fei- 
nen Sand,  seioe  Üeberschwemmungcn 
indess  sind  sehr  verderblich.  Das 
Trinkwasser  ist  gut.  und  das  sogen. 
Röhrwasser.  durch  eine  eigne  Wasser- 
leitung in  die  Stadt  geführt,  beson- 
ders angenehm.  Die  Stadt  ist  mit 
Wall  und  Mauern  nach  Vaubans 
Theorie  befestigt .  hat  6  Haupt-  und 
8  Nebenthore,  ein  nicht  sehr  alter- 
i  nii  in  i  ic  nes  aus^enpu  unu  guies 
Strassenpflaster.  Der  We  i  n  ba  u  soll 
durch  den  ost  fränkischen  Herzog 
Sunno  im  J.  400  eingeführt  worden 
seyn;  urkundlich  bestltigt  ist  er  im 
J.  770.  Die  besten  Weinberge  bei 
Würzburg  sind  :  die  Leiste,  der  Stein, 
die  Harfe,  der  Neueberg,  das  Hohe- 
buch.  der  Teufelskeller,  der  Pfülbe. 
der  Schalksberg  etc.  Der  Wein  bat 
einen  würzhaften  Geruch  ,  citronen- 
oder  lieh  Igel  be  Farbe .  und  ist  ganz 
rein  u.  durchsichtig,  dazu  sehr  dauer- 
haft. Die  Weinlese  geschieht  nach 
einem  Laub -Ordnungs- Patent;  der 


Würzburg. 


8.  Lorenzentag  (10.  Aug.)  ist  für  die 
Weinlese  verhängnissvoll ;  er  muss 
ausgewachsene  Trauben  und  wenig- 
stens einzelne  weiche  Beeren  bringen. 
Moussirende  Frankenweine  von  vor- 
züglicher Güte  bereiten  Siligmüller 
u.  Ferd.  Döring.  —  Neben  dem  Wein 
bildet  Getreide  einen  bedeutenden 
Handelsartikel;  Messen  sind  drei  im 
Jahr:  die  Kilianimesse  vom  9.  bis  27. 
Jul.,  die  Allerbeiligenmesse  vom  2. 
bis  24.  Nov.,  und  die  Mitfastenmesse 
\om  Montag  nach  Oculi  bis  zum 
Mittwoch  vor  Palmarum. 

Die  ersten  geschichtlichen  Spuren 
reichen  bis  zum  J.  080  hinauf,  wo 
der  Schotte  Kilian. mit  Colonat  und 
Totnaw  unter  der  Regierung  des  Her- 
zogs Gosbert  von  Franken  nach 
Würzburg  kam  das  Christenthum  zu 
predigen,  und  zwei  Jahre  spater  den 
Martyrertod  starb.  741  gründete  hier 
Bonifacius  ein  Bislhum,  und  ernannte 
den Bertedictinermüoch  Burkard  zum 
ersten  Bischof.  Der  zweite,  Megin- 
gaud,  legte  eine  Schule  an,  in  welcher 
Carl  d.  Gr.  u.  a.  Söhne  angesehener 
gefangener  Sachsen  erziehen  liess.  Die 
Hunnen  verheerten  Stadt  und  Um- 
gegend 910  u.  923—933.  Münzgcrech- 
tickeil  u.  Errichtung  eines  Land-  u. 
W  isser zolles  erhielt  der  Bischof  von 
Würzburg  durch  Kaiser  Konrad  II. 
Mehre  Concilien  und  viele  Reichstage 
(853,  960,  1157]  wurden  hier  gehal- 
ten. Die  Bürger,  deren  Macht  sich 
allmählich  entwickelte,  traten  früh- 
zeitig in  Opposition  gegen  die  geist- 
liche Macht,  anfangs  bei  den  Streitig- 
keiten Heinrichs  IV.  u.  Friedrichs  II. 
für  den  Kaisergegen  den  Papst,  später 
für  sich  selbst  gegen  ihren  Bischof, 
und  wie  oft  sie  auch  unterlagen,  dem 


Kirchenbann  verfielen  und 
meinwesen  durch  die  immer  wieder- 
kehrenden Fehden  und  Sühnen  mit 
Schulden  überhäuft  wurde,  es  trat  kein 
dauernder  Friede  ein,  bis  bischöfliche 
and  bürgerliche  Gewalt  in  einer  drit- 
ten untergingen.  —  Auf  dem  Reichstag 
zu  Würzburg  1180  wurde  Herz.  Hein- 
rich von  Sachsen  von  Friedrich  I.  des 
Herzogtums  Bayern  verlustig  erklärt. 
Um  1219  lebte  hier  der  Minnesänger 
Walther  von  der  Vogelweide,  Chor- 
herr des  Stifts  Neumünster;  1222 
wurde  daselbst  der  22jährige  Heinrich, 
Sohn  Friedrichs  II. ,  zum  deutseben 
König  gewählt,  und  1234  ein  grosses 


• 
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Turnier,  das  14te  in  Deutschland,  ge- 
halten.. Die  Wahl  des  Heinrich  Raspe 
zum  deutschen  Kaiser  gegen  Fried- 
rich II.  sollte  auf  Anstiften  Papst  In- 


nocenz  IV.  in  Würzburg  vor  sich  ge- 
hen, allein  die  Stimmung  der  Bürger 
verhindertees,  und  die  Wahler  muss- 
ten  sich  nach  Veitshöchheim  begeben 
und  im  freien  Felde  ihren  Act  voll- 
bringen 1246.    Heftige  Kämpfe  der 
Borger  gegen  ihre  Bischof*-  Hermann 
1250,  und  Berthold  1280.   So  sehr 
wuchs  die  Verarmung,  dass  die  Bür- 
ger 1305  ihre  beiden  Bürgermeister 
statt  haaren  Geldes  für  100  Stücke 
Tuch,  das  sie  von  Regensburg  gekauft, 
zum  Pfände  einsetzen  mussten.  — 1342 
befreite  Ludwig  der  Bayer  die  Stadl 
vom  GerichtszwanRi-  seines  Hofge- 
richls.     Häufige  Judenverfolgungen 
endeten  mit  einem  furchtbaren  Er- 
eipiss:  1348  steckten  die  Juden  ihre 
Wohnungen  in  Brand,  und  verbrann- 
ten sich  und  ihre  Familien.  tTnter 
Bischof  Gerhard  steigerten  sich  die 
Feindseligkelten  der  Bürger  gegen  die 
Geistlichkeit  aufs  höchste  1397  ;  Bi- 
schof Johann  I.  suchte  der  dadurch 
ganz  verarmten  Stadt  durch  Errich- 
tung  einer  Universität  aufzuhelfen 
1402;  aber  Johann  II.  empörte  sie 
durch  Schuldenmachen  wiederum  ge- 
gen sich,  und  nach  langen  Kämpfen 
und  immer  von  neuem  betrogen,  zer- 
störten die.  Bürger  die  bischöfliche 
Burg ,  und  zwangen  ihn  die  Regie- 
rung niederzulegen  1432 ,  vertrugen 
sich  aber  wieder  mit  ihm  1436.  Zu 
den  Unzufriedenen  schlug  sich  unter 
Bischof  Sigmunds  Regierung  auch 
das  Domstiit,  und  war  schon  Im  Be- 
griff sich  dem  deutschen  Orden  zu 
übergeben,  als  ein  Domherr,  Dr.  Gre- 
gor Heimburg,  diese  verzweifelte  Stim- 
mung brach  u.  den  alten  Patriotismus 
wieder  belebte  1440.   Der  Kampf  aber 
gegen  den  Bischof  Sigmund  endete 
mit  der  Einsetzung  eines  Fürst- 
bischofs, Schenk  Gottfried  v.  Lim- 
burg, als  Herzog  in  Franken  Gott- 
fried IV. ,  von  Kaiser  Friedrich  III. 
ernannt  1443.    Die  erste  Druckerei 
wurde  1479  durch  Bischof  Rudolf  von 
Icorius  Ryser  eingeführt.   Die  Hof- 
haltung der  Fürstbischöfe  war  über- 
mässig verschwenderisch;   bei  dem 
feierlichen  Aufzug  des  Bischofs  Con- 
rad III  1519  wurde  4*Tagc  nach  ein- 
bei  Hof  an  100  u.  in  der  Stadt 


an  50  Tischen  gaslirt,  und  beim 
in  dem  bischöflichen  Saale  sah  man 
250  adlige  Frauen  und  Fräulein  und 
000  Junker.  Der  Bauernkrieg  wälzte 
sich  desshalb  auch  hieber  u.  richtete 
gräuliche  Verwüstungen  an  1525,  aber 
Würzburg  erklärte  sich  trotz  der  Feind- 
seligkeiten gegen  den  Bischof  für  den 
alteu  Glauben  1528.  In  einem  Krieg 
mit  Albreeht  von  Brandenburg  worde 

nun  an  kehrten  häuüg  Landtage  wie- 
der .  es  schieden  sich  geistliche  und 
weltliche  Stände,  und  begründeten  ihre 
Rechte  durch  Verträge.  Unter  Bi- 
schof Julius  um  1613,  dem  Stifter 
der  Universität,  herrschte  unsäglicher 
Luxus  am  Hofe  und  zugleich  unseli- 
ger Aberglaube  im  Volk:  die  Char- 
freitagsprocessionen  wurden  vonGeiss- 
lern  und  Kreuzträgern  gefeiert;  von 


zum  Heile  der  Christenheit  im  lau- 
fenden Jahre    1616)  300  Heten  im 
Lande  verbrannt  worden;  es  ward  ein 
eignes  Hexcngefängniss  von  8  Ge- 
wölben erbaut;  Bischof  Philipp  Adolf 
allein  liess  219  Hexen  hinrichten  (dar- 
unter seinen  jungen  Neffen  Ernst  f. 
Khrenberg)  und  zog  ihre  Güter  ein 
1027.   Bei  Annäherung  der  Schw  eden 
1030  entflohen  die  Jesuiten;  Gustav 
Adolf  zog  ein;  die  Stadt  wurde  ge- 
plündert, die  Veste  erobert;  Herzog 
Bernhard  von  Weimar,  mit  dem  Her- 
zogthum beschenkt,  besetzte  W.  1633, 
verlor  aber  dasselbe  wieder  1636.  — 
1747  wurde  noch  eine  arme  alte  Nonne, 
Maria  Regina  v.  Singer,  als  Hexe  ver- 
brannt. Im  französischen  Revolutions- 
krieg wurde  1793  die  Stadt  dem  franz. 
General  Champiouel  eingeräumt  und 
unerschwinglich    gebrandschaut  (5 
Millionen  Livres),  «her  1796  durch 
die  Schlacht  zwischen  dem  Erxherzog 
Carl  von  Oeslreich  und  dem  franz. 
General  Jourdan  vom  Feinde  befreit. 
Nach  dem  Reichsdeputationssrhluss 
von  1801  wurde  das  Furstbisthum  auf- 
gelöst ,  und  Würzburg  ging  an  Kur- 
bayern über;  Maximilian  Joseph  nahm 
1802  davon  Besiti;  aber  im  Frieden 
von  Pressburg  erhielt  es  Erzherzog 
Ferdinand   von  Oestreich   1805  als 
Grossherzoglhum.  Von  den  Franzosen 
(Gen.  Tourreau)  besetzt,  w  urde  es  1813 
von  einem  ostreichisch  -  bayrischen 
Heere  unter  Wrede  belagert  u.  nach 
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herzog  sehloss  sich  den  Alliirten  an, 
und  leistete  auf  Würzburg  Verzieht, , 
das  am  28.  Jun.  1814  an  die  Krone 
Bayern  überging.   Es  ward  Residenz 
des  Kronprinzen  Ludwig  und  seiner- 
Gemahlin  1815.  Zufolge  des  Concor- 
dnts  mit  dem  römischen  Stuhl  erhielt 
Würzburg  wiederum  eioen  Bischof  | 
am  23.  l>ec.  1821. 

Oeffentl.  Gebäude  und  Anstalten. 

Der  *  Ooin  S.Kilian,  unter  Bi-1 
sehof  Arno  862  zu  bauen  angefangen, 
923  unter  Bischof  Dietho  nach  einer 
Feuersbrunst  von  neuem  begonnen; 

■  in  Im-  Ii      D.nnn   4  A(()   nrlriiitArl    ■>     V  n*  

u ii K  l  i».  itruiio  iuiz  erwriirri  u.  Ter-* 
schönert  (und  mit  der  Gruft,  in  wel- 
cher der  Leichnam  desselben  liegt, 
versehen).  1133  durch  den  Architecten 
Enzelm  so  verä Odert ,  dass  er  11  «9 
von  neuem  eingeweiht  wurde;  1)30 
mit  den  drei  vorderen  Thürmen  be- 
reichert, im  Langer  hin*  verlängert  o. 
mit  der  Bruno-Gruft  vermehrt ;  1331 
erhöht,  mit  einer  Abseite  nach  Süden 
mit  Capellen  und  mit  Gewölben  statt 
der  flachen  Holzdecke  versehen  durch 
die  Baumeister  Heekri*  und  Arnold 
v.  RotensMn ,  die  auch  den  Kreuz- 
gang  anfingen,  der  erst  1424  durch 
Afstr.  Hol  fr  am    vollendet  wurde; 
unter  Bischof  Julius  1599  renovirt 
und  theil weise  modernisiii.  Inneres*. 
3  SchlfTe,  mit  QuerschifT  und  Chor, 
letztres  mit  10  Fenslero,  alle  im  Spitz- 
bogen ;  9  Pfeiler  mit  Rundbogen ; 
Länge  358',  Breite  105'  2".  Höhe 
78'  8".    Das  Querschiff  ist  197'  7"  1. 
Der  Taufstein  von  1289  mit  Reliefs 
in  Kupfer,  Darstellungen  aus  dem  Le- 
ben Christi  von  M»tr.  Eckhard  von 
Worms.    Rechts  vom  Haupteingang 
der  Tod  Maria,  Relief  aus  dem  15. 
Jahrh.  Altargcmälde  von  J.  Sandrart, 
Onghers ,   Fi/f,  JPferian  u.  A.  Der 
Hochaltar  von  Riemens? hneider  nebst 
Sacramenthaus  etc.  wurde  1700  zer- 
stört, um  dem  jetzigen  Machwerk  von 
Pietro  Magno  Platz  zo  machen,  für 
welches   ein  reicher  Domicellar 
Walterdorf  10,000  fl.  vermacht  hatte. 
1749  wurde  auch  die  alte  Gruft  durch 
eine  neue  ersetzt,  weil  man  den  Chor 
zu  hoch  fand.   Taufstein  von  Afeir. 
Eckhard  von  Horms  1289.  Grab- 
mäler  von  den  Bischöfen  Gottfried  v. 
Pisenberg  1190,  Hohenlohe  aus  dem 
12.  Jahrh.  [vielleicht  im  13.  gesetzt), 
mehre  aus  dem  13.,  14.,  o.  11.  Jahrh. ; 


bemerkenswerth  das  Schwert  neben 
dem  Bischofstab;  Rudolph  v.  Sche- 
renberg und  Lorenz  v.  Bibra,  letztre 
beide  von  T.  Riemenschneider.  Am 
Eingange  rechts  2  alte  Säulen,  die 
man  für  die  ältesten  Denkmäler  der 
Freimaurer  in  Deutschland  hält«  — 
Die  Schimborn' sehe  Begräbnisscapelle 
von  1721 ,  an  der  Stelle  der  alten 
Crispinscapelle.  Das  Tabernakel  am 
Hochaltar  von  JMattlener  1831.  — 
An  dieser  Kirche  war  der  berühmte 
Dr.  Geiler  von  Kaisersberg  angestellt, 
und  1033  Dr.  Chr.  Schleupoer  als 
rotestantischcr  Domprediger  desHerx. 


Protestant 
Bernhard 


Die  Keumünster-Kirche,  ur- 
sprünglich von  R.  Burkhard  746  zu 
Ehren  des  h.  Kilian  über  dessen  Ge- 
beinen erbaut,  854  vom  Blitz  zerstört, 
von  B.  Heinrich  I.  1001  als  das  neue 
Münster  zu  S.  Johannes  wieder 
aufgeführt  und  mit  einem  Kloster 
vermehrt,  in  dem  später  Walther 
von  der  Vogelweide  lebte  u.  sang, 
und  von  dem  noch  Reste  des  Kreut- 
gangs  übrig  sind.  An  der  Kirche  ist 
die  ursprüngliche  Basilikenform  noch 
zu  erkennen ;  das  QuerschifT  ist  spä- 
ter, noch  später  der  Thurm;  die  Fa- 
cade  von  feiuni  von  1719,  die  Kuppel 
von  LiUienschloss  1731.  Im  Chor  die 
Anbetung  der  Weisen  und  der  Hirten 
von  M.  fTohlgemuth  1512.  Denk- 
mäler der  Schriftsteller  Joh.  Trithem 
und  Adrian  Romanus. 

S.  Burkardskirche  vom  heil. 
Burkard  für  sein  Andreaskloster  er- 
baut, von  B.  Hugo  985  wiederherge- 
stellt und  dem  genannten  Heiligen 
gewidmet,  dessen  Gebeine  er  hieher 
versetzt;  nach  einem  Brande  ganz  neu 
u.  weiter  am  Fusse  des  Marienberges 
aufgeführt  1033—1042;  mit  einem 
neuen  hohen  Chor  verseben  1194— 
1195.  Die  2  Thürme,  unten  mit  4, 
oben  mit  3  Seiten.  Neben  dem  Portal 
an  der  Vorderseite  war  ein  Oelberg 
von  Riemenschneider  1511,  dessen  Fi- 
guren nach  der  Zerstörung  von  1830 
in  einen  Weinberg  am  Nicolausberg 
auf  dem  Weg  zur  Mariencapelle  ver- 
setzt wurden.  Im  Bauernkrieg  1525 
und  im  30jährigen  hat  diese  Kirche 
sehr  gelitten. 

Die  Hauger  Kirche  (Houch, 
hoch)  auf  einer" Anhöhe  vorder  Stadt, 
gegründet  von  B.  Heinrich  I.  997,  u. 
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Oeffentliche  Gebäude. 


dem  h.  Johannes  d.  T.  geweiht,  1557 
tu  Gunsten  der  Befestigung  zerstört; 
an  ihrer  Statt  wurde  innerhalb  der 
Ringmauern  1670—1691  die  Jetzige 
K i rche erbaut,  Archilect Petrini.  Altar- 
bilder von  Ongher». 

Die  Neubau-  oder  Universi- 
tätskirche von  158*  (Arcbitccl  Hut] 
ist  ausser  Gebrauch;  auf  dem  Thurm 
die  Sternwarte. 

Die  Michaelskirche  von  1600 
-1618  gehörte  ehedem  den  Jesuiten. 
Fresken  von 


Die  Peterskirche  von  1578,  ganz 
von  Grund  restaurirt  1717. 

Die  Kirche  zu  Pleichach,  ur- 
sprünglich von  1133,  aber  1613  unter 
B.  Julius  zerstört  u.  durch  die  jetzige 
ersetzt. 

Die  Kirche  zu  S.  Stephan,  ur- 
sprünglich von  1013,  renovirt  1789; 
Benedictinern  gehörig,  aber  1804  den 
Protestanten  übergeben. 

Die  Beuerer  K  losterklrche,  an 
der  Stelle  einer  Nonnenkloslcrkirche 
aus  dem  18.  Jahrh.  für  Carmelilcr- 
mönche  neuerbaut  1662—69.  Altarb. 
VOD  Diepenbeck, 

Die  Franeiseanerkirche  von 
1246,  erneuert  1594. 

Die  (Dominicaner-,  jetzt)  Au- 
gustinerkirche von  1274;  ganz  er- 
neuert 1741.  Das  Kloster  enthält  jetzt 
das  Salzniedcrlag-Amt,  die  polytech- 
nische Schule,  die  Gewerb-  u.  Land- 
wirthschaflschule  und  ein  kleines  Au- 
gustiner-Hospitium. 

Die  Liebfrauencapelle  an  der 
Stelle  einer  in  der  Judenverfolguog 
von  1348  zerstörten  Synagoge  erbaut, 
aber  schon  1377—1500  von  Grund  aus 
erneut,  und  um  1634  und  1713  sehr 
modernisirt.  Portal  mit  dem  jüngsten 
Gericht.  Die  Apostel  und  Adam  und 
Eva  an  den  Strebepfeilern ,  von  T. 
Klemense  hnmirr  1506.  Schöne  Denk- 
mäler der  Ritter  Martin  v.  Saunss- 
heim  1434,  Conrad  v.  Schaumberg 
1499.  Sebast.  v.  Rolenhan  1522. 

Die  Deutschhaus-  jetzt  Gar- 
nisonkirche von  1288,  mit  Thurm, 
Langhaus  u.  Chor,  an  denen  der  vor- 
germanische Styl  noch  erhalten  ist. 
Viele  alte  Denkmäler. 

Die  Kirche  zu  S.  Jacob  mit  dem 
*.  g.  Schotlenkloster,  von  B. 


brico  1139 
dernisirt. 

Die  Marien  -  Capelle  auf  dem 
Nicolausberg  von  1792.  her.  Wall- 
fahrtsort, mit  sehr  schöner  Aussicht. 
Auf  dem  Wege  dahin  die  schlafenden 
Apostel  vom  Oelberg  T. 
der*,  ehedem  vor  der  S. 
kirche. 

Das  alte  Schloss  Marienberg 


sichten,  ehed.  Yirtcburg,  auch  Frauen- 
berg, im  7.  Jahrh.  von  thüringischen 
Herzogen  bewohnt,  und  nach  deren 
Aussterben  von  Immina,  Tochter  des 
Herzogs  Uetan,  dem  Bischof  Burkard 
742  übergeben.  Seit  der  Empörung 
der  Bürger  wider  B.  Hermann  1250 
blieb  das  Schloss  Residenz  der  Bi- 
schöfe und  Fürstbischöfe,  wurde  116* 
—1495  erweitert  und  befestigt,  1572 
und  1600  durch  Feuer  verwüstet; 
beidemale  prächtiger  wiederaufgebaut; 
1631  von  den  Schweden  erstürmt, 
sodann  weiter  befestigt,  und  1648  als 
erklärte  Reichsfestung  noch  mehr  er- 
weitert. 1708  mit  einem  Zeughaus 
und  unterbrochen  mit  neuen  Forti- 
iicalionen  verseben;  dennoch  1796 
von  den  Franzosen  unter  Jourdan  ein- 
genommen. Im  J.  1800  wurde  die 
Veste  von  den  Franzosen  unter  Du- 
monceau  und  vom  24.  OcL  1813  bis 
21.  Mai  1814  von  den  Oestreichem 
und  Bayern  unter  Wrede  beschossen, 
so  dass  sie  ziemlich  in  Ruin  lag.  bis 
ibr  neuester  Zeit  wieder  aufgeholfen 
worden. 

Das  Bleue  ResidenzMCliloii* 

unter  B.  Ph.  Franz  v.  Schönborn  1720 
von  J.  B,  Neumann  zu  erbauen  an- 
gefangen ,  und  1744  vollendet ,  un- 
ter Hinzuziehung  einer  grossen  Menge 
Baumeister,  Bildhauer  u.  Maler.  Di«3 
Baukosten  betrugen  über  1  Million  fl 
frank.,  ohne  die  inuere  Ausschmü- 
ckung. Fresken  von  Tiepolo  (der 
Olymp  und  die  4  Welttheilej  im 
Stiegenhaus  u.  dem  Kaisersaal.  (Ver- 
mahlung des  Kaisers  Barbarossa  mit 
Beat r is.  unter  den  Auspicien  heidni- 
scher Gottheiten.)  —  Das  Schloss  von 
grünlich  -  gelbem  Saudstein  ist  ins 
Oblongum  gebaut,  von  allen  4  Seiten 
frei,  57t'  1.  und  316'  br..  und  vom 
Sockel  bis  zur  Dachgalerie  (incl.)  72' 
hoch,  und  haM  Stockwerke,  unten 

Gartensaal  Fresken  von  Zichy  Di 
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beim  Mahl  von  fürstbischöflichen 
Hofjägern  bedient.  —  Die  Schloss- 
kirche ISO'  I.,  48'  br. ,  mit  vielen 
Vergoldungen  und  Stuccaturen;  Al- 
tarbild Ton  Tiepolo.  —  Der  Hof- 
G  a  r  t  cd,  ungefähr  40  Morgen  gross, 
in  französischem ,  italienischem  und 
englischem  Styl ,  am  meisten  die 
Feiertage  Vormittags  besucht. 

Das  Kreis-  und  Stadtgericht, 
ursprünglich  Bischofsaal  oder  Palast. 
HW1  ganz  erneuert. 

Der  Bischofshof,  unter  B.  Julius 
erbaut,  des  jetzigen  Bischofs  Woh- 
nuug. 

Die  UnUerclUU ,  gestiftet  von 
Bischof  Julius  1582 ,  durch  Wieder- 
belebung der  1402  von  B.  Johann  I. 
gegründeten  Hochschule  von  K.  Ma- 
ximilian erneut  1803,  mit  einer  rei- 
chen Bibliothek ,  darin  Mss.  aus 
dem  7.  'Evangeliarium  des  H.  Kilian} 
und  den  folgenden  Jahrh.  mit  Minia- 
turen und  Elfenbeinen;  ferner  einem 
Na  tu ral i e n cabinet ,  einem  phy- 
sikalischen Cabinet,  einer 
Sternwarte  etc. ,  einem  ästheti- 
schen Cabinet  (Kunst -Sammlung 
von  Antiken,  Gemälden,  Kupfersti- 
chen etc.),  Münzcahinet  mit  über 
2000  Münzen  und  Medaillen.  Die 
Zahl  der  Studenten  ist  600,  der  Do- 
centenSO.  Hier  lehren  Theologie: 
Deppich,  Helm,  Schwab,  Reissmann, 
Denziuger.  Geschichte:  Denzinger. 
Recht:  Albrecht,  Edel,  Müller, 
Hildebrand,  Lang.  Staatswissen- 
schaft: Herberger.  Sprache:  Reu- 
Icr,  Reuss,  Kggensberger.  H  e  i  I- 
kande:  Teitor  I.  und  IL,  Henster, 
Marcus,  Kölliker,  Narr,  Vlrchow, 
Scherer,  Adel  mann ,  Schenk,  Ri- 
necker,  Schubert,  F.  A.  Schmidt, 
Muller.  Leydig,  Rapp,  v.  Siebold. 
Physik  und  Chemie:  Osann, 
Rumpf,  Scherer.  Zoologie:  Leib- 
lein. 

Das  Clerica I-Seminar,  früher 
Megium  vom  1716.  Die  Sta- 
des guten  Hirten  an  der  Facade 
_.  ehedem  der  Ignat.  Loyola ,  und 
bat  diese  seine  Jetzige  Gestalt  auf  Be- 
fehl des  Bisch.  Franz  Ludwig  durch 
den  Bildhauer  J.  P.  Wagner  erhal- 
ten. Hier  werden  die  theologischen 
>n  gehalten. 

luslioapital  von  B.  Ja- 
gegründet  ,  nach 


neuerbaut  von  Pe- 
erweitert  und  ver- 


;  Brand  um  1<>90 
\trmi,  und  1791 

ändert,  660'  I. 

Die  Gebär-Anstalt,  eine  der 
|  vollkommensten  in  Deutschland,  mit 

der  Universität  als  geburtshülfliche 

Klinik  in  Verbindung. 
Das  Raihhaos,   zum  grossen 

Theil  aus  dem  18.  Jahrb.  mit  einem 

Thurm   »zum   Grafen  Eckart«  von 

U53. 

Der  Katzen  wicker  (Cazzen- 
wichus),  der  Hof,  in  dem  Kaiser 
Friedrich  I.  seine  Vermahlung  mit 
Keatrii  von  Burgund  feierte  1156. 
Die  alten  Portale  und  das  Vorhaus 
stammen  noch  aus  jener  Zeit. 

Das  Harmonie  -  Gebäude  mit 
einem  schonen  neuen  Saal,  reichhal- 
tigem Lesecabinct,  Landschaften  al 
Fresco  von  Oeitt  und  Reliefs  nach 
M.  Wagner  (in  Rom)  von  Nicket. 

Kunstsammlungen  von  Mar- 
tin engo,  Ellinger,  Gulbrod,  v. 
Guttenberg,  Canonic.  Hübner, 
Assessor  May,  v.  Münchhausen,  Ei- 
peditor  Rüttimann  ,  Legations -Rath 
Seharold,  Kreis-Forstrath  Schmitt, 
Maler  Wächter,  Reichsrath  v.  W  tirz- 
burg. 

Die  orthopädische  Heilanstalt 

des  Dr.  Heine;  eine  zweite  des  Dr. 
Mayer. 

Armen-  und  krankem  ersor- 
gungsanstalten  hat  Würzburg  16. 

Das  Theater,  seit  1804  einge- 
richtet, in  der  Regel  nur  zur  Win- 
terszeit, Sonnt.,  Moni.,  Mittw.  und 
Freit. 

Die  Harmonie,  Gesellschaft  für 
Leetüre,  Spiel,  Musik  und  Tanz;  der 
Fremde  kann  durch  ein  Mitglied  ein- 


Vereine:  Der  Kunst- Verein ;  die 
Liedertafel  und  der  Sängerkranz;  der 
Schützen  -  Verein;  Gesellschaft  zur 
Vervollkommnung  der  mechanischen 
Künste  und  Handwerke;  der  Frauen- 
Verein  (zur  Beförderung  weiblicher 
Arbeiten);  der  gesellige  Verein;  die 
philosophisch  -  medicinische  Gesell- 
schaft von  1827;  der  historische  Ver- 
ein für  den  Unter- Mainkreis  (Unter  - 
franken)  von  1831,  seine  Sammlungen 
sind  im  Katzen  wicker  Mittwochs  von 
2—4  zugänglich.  —  Der 
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Umgebungtn :  Spazier  ginge 
zwischen  dem  Sander-  u.  Pleichacber- 
Thore;  der  Schiessplalz;  der  t. 
Hutten'sche  Garten;  der  Platz- 
sehe  Garten  (in  der  Nabe  zwei 
Felsenkeller);  der  Felsenkeller  an 
der  sächsischen  Strasse;  die  Au- 
mühle, in  einem  lieblichen  Thale. 
Am  linken  Mainufer  der  Garten  Ta- 
lavera.  —  Weiter  entfernt:  Hei- 
dingsfeld (Hetzfeld)  1  St.,  Eigen- 
thum der  Hohenstaufen,  nachmals 
Beichsdorf ,  von  Carl  IV.  zur  Stadt 
erhoben,  mit  Mauern  umgeben.  Die 
Kirche  von  1408,  mit  Kanzel  und 
Sacramenthaus  von  fVerth.  —  Höch- 
berg 1  St.,  Oberzell  1  St.,  eine 
ehemalige  Prämonstratenser- Abtei  v. 
1128,  jetzt  Fabrikgebäude  von  König 
und  Bauer.  —  Veitshöchheim 
1V2  St.,  wo  1246  Heinrich  Baspe 
zum  Gegenkönig  Friedrichs  II.  ge- 
wählt worden ,  mit  Lusischloss  und 
Garten.  —  Versbacb  1  SL  in  einem 
Mühlenthale.  —  Maidbrunn,  mit 
einem  Vesperbild  von  T.  Riemen- 
Schneider  in  der  Kirche.  —  Leng- 
feld s/4  SU  —  Bandersacker 
iVi  St.  mit  besonders  gutem  Wein. 

Cf.  Würzburg  und  seine  Um- 
gebungen von  Spruner  u.  Hü  nie. 

Tanten 

(Castra  veteraj  (Niederrhein.  Hof), 
königl.  preuss.  Stadt  am  Niederrhein 
mit  3400  Ew.  Hier  hatte  Julius  Cä- 
sar ein  festes  Lager,  und  unweit  von 
da  Varus  ein  gleiches,  wesshalb  die 
Umgegend  eine  reiche  Fundgrube  für 
Alterthümer  bietet;  hier  soll  der 
Kaiser  Maiiminus  den  H.  Gereon 
mit  der  thebaischen  Legion  wegen 
ihres  Christen thumes  hingerichtet  ha- 
ben. Hier  stand  auch  das  Schloss 
des  Nibelungen-Fürsten  Siegfried,  der 
daselbst  geboren  ward. 

Kirchm.  S.  Victor,  zum  Theil 
aus  dem  12.  Jahrh. ,  zum  grössern 
indess  vom  J.  1383.  Vor  der  Kirche 
der  Oelberg,  die  Kreuzigung  u.  s.  w. 
Sculpluren  aus  dem  15.  Jahrh.  Im 
Innern  am  Hochaltar  die  Geschichten 
der  Helena,  Constanlins.  Sylvesters 


11.  Jahrh.  vor  dem  Altar  im  Chor. 
An  einem  Nebenaltar  die  Versuchung 
des  H.  Antonius  vom  Ende  des  15. 
Jahrh. 


de  Bruyn.  Teppiche  im  Chor  von 
J*74.    Der  Beliquienkaslen  aus  dem 


anhalt-dessauiscbe  Stadt  mit  9000 Ew., 
einem  Mineralbad,  Oberappel lations- 
gericht,  Wachsbleichen,  Manufactu- 
ren  in  Gold-,  Silber-  und  Seiden- 
waaren,  Porzellan  etc.,  3  prot.  Kir- 
chen, 1  kath.  Capelle,  1  Synagoge. 
Die  Nicolaikirche  aus  dem  15. 
Jahrh.  —  Die  S.  Bartho lomäus- 
kirche,  Uebcrreste  von  1215.  —  Bis 
Johanniskloster  mit  einem  schö- 
nen Kreuzgang.  —  Das  Bathhaos 
von  1472—1581,  mit  sehr  eigentbüra- 
lichen  Giebeln.  Vor  demselben  eine 
Rolandsaule ,  und  eine  an  dere  Säule 
von  Holz  mit  einer  hölzernen  Figur, 
die  »Butterjungfer«  genannt,  an  de- 
ren Erhallung  städtische  Vorrecht« 
geknüpft  sind  (oder  waren).  —  Loge: 
Friedrich  zur  Beständigkeit. 

(Hötel  Baur;  Krone;  Sonne,  ara 
Dampfboothafen;  Schwert;  Bellevue; 
Storchen.  —  Kaffeehäuser:  C.  Mte- 
raire;  C.  Safran  oder  du  Commerce; 
Münsterhof;,  Hauptstadt  des  Schwei- 
zer Cantons  gl.  N.  mit  14,000  Ew. 
(meist  Beform.)  am  Ausfluss  der  Lim- 
mat  aus  dem  Z.  See,  in  wundervoller 
Lage  mit  herrlichen  Aussichten  von 
den  nahen  Höhen,  schön  gebaut  und 
wohnlich  mit  vielen  Seiden-  ond 
Baumwollen-Fabriken,  einer  Univer- 
sität und  einem  vorherrschend  ge- 
mässigt liberalen  Sinn  der  Bewohner. 
Hier  predigte  Ulrich  Zwingü  ™° 
1319  —  1531.  Hier  lebte  Bodmer 
von  1725,  f  1783.  8.  Gessner 
1730,  f  1787.  Brei  tinger  170]« 
+  1776.  J.  K.  Lav.it  er  1W. 
f  1801.  Pestalozii  1746,  f  18*' 
Öken,  f  1851.  Als  aber  1839  Dr. 
8 trau ss  als  Lehrer  der  Theologe 
berufen  wurde ,  erhoben  sich 
Frommen  im  Lande,  stürzten  die  Re- 
gierung und  hielten  sich  den  ge^brT 
liehen  Exegeten  fern.  Nach  der  I«1 
hat  eine  freisinnigere  Lebens- 
Staatsansicbl  wieder  das  Uebergewicnt 


Digitized  by  Google 


gewonnen ,  allein  ihr  früherer  Füh- 
rer, Bürgermeister  Hirzel.  lebt  nicht 
meh  r. 

Das  gramme  Münster  aus  dem 

11.  Jahrh.  mit  einer  Krypta. 

Die  Frauen-Münsterkirche  aus 
dem  13.  Jahrh.  mit  einem  hohen 
Thurme. 

Die  ehem.  Augustiner-»  jetzt 
kath.  Kirche. 

Das  Rath  ha  us  von  1699.  —  Das 
Zeughaus  mit  allen  Waffen.  —  Die 
Bibliothek  in  der  Wasserkirche 
mit  interessanten  Autographen,  Bild- 
nissen (Lava irr  von  Dannecker) ,  und 
einem  vortrefflichen  Aipenrelief  von 
Engelbert  Müller  1803. 


Zürich.  61o 

In  das  Museum  mit  Lesezimmer 
und  den  Baugarten  haben  einge- 
führte Fremde  Zutritt. 

Die  Werkstatt  des  Malers  Vo- 
gel,  der  vornehmlich  Gegenstande  aus 
der  Schweizer  -  Geschichte  malt.  Er 
besitzt  auch  ein  Gemälde  von  F. 
Over  Beck. 

Spaziergänge :  Die  hohe  Prome- 
nade mit  dem  Denkmal  H.  G.  Nä- 
geli's  1773,  f  1836,  des  Gründers 
der  Schweizer  Gesangvereine.  —  Die 
Katz,  ein  ehemaliges  Bollwerk,  nun 
botanischer  Garten.  —  Der  Linden- 
hof;  sämmtlicb  mit  schönen  Aus- 
sichten. 
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III.  Abtheilung. 

Die  deutschen  Eisenbahnen 

und 

ihre  Haupt -Nebenstraßen. 


■ 


An  merk.  E.  bedeutet  Eisenbahn.  P.  Poststrasse.  D.  DamplschiflTabrt.  — 
Die  mit  einem  Stern  bezeichneten  Orte  sind  in  der  IL  (alphabetischen)  Abt  he  düng 
besonders  abgehandelt. 
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3. 
4. 


»» 
»» 


Le'ipz* 


»» 
»» 


Hannover  E. 

Leipzig  E. 

I. 


1.  Von 
▼er,  Bahnhof 
Thor,  in  (7'/3) 


nach 
vor  dem 
103/4  St. 


Potsdamer 
für  Thlr. 


9,2V,  —  6.7'/3  —  4,»  (bis  Magdeburg 
in  [3%]  4V4  »l.  tö>  Thlr.  4,20  - 
3.10  —  2,10,  bis  Braunschweig  in 
[59/4]  73'4  für  Thlr.  7.15  -  5,5  - 
3,15). 

Diese  Eisenbahn  eröffnet  die  Ver- 
bindung zwischen  Berlin,  dem  Rhein, 
Belgien,  Paris  und  London.  Mit  dem 
Schnellzug  legt  man  den  Weg  bis  Köln 
in  14  (zurück  in  16  St.,  (von  6  früh 
bis  10  Ab.)  zurück,  kann  noch  den- 
selben Abend  weiter  reisen,  und  ist 
des  andern  Nachmittags  5  Uhr  in 
Paris;  iri  Ostende  11 7,  Vm.  und  in 
London  am  folgenden  Morgen  4Vj  U. 
(also  nach  46V2  SU.  Von  Paris  nach 
Berlin  ,  und  von  London  ebendahin 
über  Calais,  kann  man  mit  Benutzung 
der  Schnellzüge  in  42'/,  St.  gelangen. 

Steglitz  mit  dem  Landsilz  des 
Ministers  v.  Beyme.  —  Durch  den 
Machnower  Wald  über  Kohlhasen- 
brück, durch  Nowawes  nach  *  Pots- 
dam (s%  Berlin).  Hinter  Potsdam 
links  sieht  man  das  grosse  neue 
Proviantmagazin,  den  Brauhausberg 
mit  dem  Belvedere,  rechts  das  Dampf- 
mascbinengebaude  für  die  Wasser- 
werke in  Sanssouci  mit  einem  130' 
hohen  Schornstein;  dann  die  Dampf- 
mühle im  maurischen  Styl  von  Per- 
uus.  Man  fahrt  bei  Sanssouci  und 
Charlollenhof  vorbei  über  die  Havel 
und  überschreitet  sie  noch  einmal  bei 
der  Station  für  Werder. 
* 


5. 
6. 

7. 


,,    Riesa   nach  Chemnitz  £. 
Leipzig    »»    Hamburg  E. 


»• 


hX'b 


P. 


man  den  Plauensee,  aus  dem  ein 
Canal  (Plauer  Canali  in  der  Richtung 
der  Eisenbahn  zur  Elbe  geführt  ist. 
1229  schlug  hier  Bischof  Albrecht 
von  Magdeburg  die  Markgrafen  Jo- 
hann I.  und  Otto  III.  von  Branden- 
burg, und  1546  Johann  Friedrich  von 
Sachsen  die  Truppen  von  Moriz  von 
Sachsen. 

Burg,  mit  11,000  Ew.  und  bedeu- 
tenden Tuchfabriken,  die  von  franzö- 
sischen Emigranten  nach  der  Aufhe- 
bung des  Edictes  von  Nantes  gegrün- 
det worden.  —  Bei  der  Ankunft  in 

*  llaffclebarfz/  hat  man  die  Cita- 
delle,  den  »Stern« ,  zur  Linken.  — 
Der  Bahnhof  für  die  Eisenbahnen 
nach  Hamburg,  nach  Hannover  und 
nach  Halle -Leipzig  liegt  auf  dem 
linken  Elbufer.  Für  die  Vi 
damit  stehen  Droschken  bereit. 

Die  Bahn  gehl  nun  durch  die 
fruchtbare  Magdeburger  Börde  nach 
Gross  -  Oscbersl  eoen  ,  von  wo 
man  in  45  Minuten  nach  *  Mal  b«»r- 
fttnclt  gelangen  kann.  Weiterhin 
treten    im   Süden    die  Berge  des 

*  Harz,  namentlich  der  Brocken 
deutlich  hervor,  im  Norden  die  Hü- 
gel des  Elm.  —  Scböppenstädt 
verdankt  —  mit  Recht  oder  Unrecht 
—  seinen  weitverbreiteten  Ruhm  dem 
Verstände  seiner  Bewohner. 

11  ol ren »Uttel  (Türkisches  Kaf- 
feehaus an  der  Bahn),  berühmt  durch 
seine  Bibliotkek  von  200,000  Ban- 
den und  10,000  Manuscripten .  an 
welcher   G.  F.  Lessing   1770  —  81 
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(angeblich)  er  die  »Fragmente«  her-] 
ausgab,  die  einen  Sturm  der  Qrtho- 
doiie  gegen  ihn  hervorriefen.  Hier 
ist  die  grösste  Bibelsammlung,  darin 
Luthers  Eiemplar,  und  eine  Samm- 
lung Reliquien  von  ihm  (Trauring, 
Trinkglas  etc.).  Unter  den  miniirtcn 
Handschriften  sind  sehenswerth:  Co- 
dex evang.  von  1104.  Cod.  über  flori- 
dus,  eine  Art  Encyklopädie  von  Lam- 
bert iis  ,  f  1077.  Ein  Calendarium 
aus  dem  11.  Jabrb.  Ein  französi- 
scher Codex  aus  dem  15.  Jahrb.  Der 
Sachsenspiegel  aus  dem  14.  Jahrb. 
mit  vielen  Darstellungen  aus  dem 
Leben.  Das  Neue  Testament  mit  Mi- 
niatureo  von  Ohe kenton.  Grosses 
Missale  von  1519,  das  die  Schweden 
von  München  nach  Nürnberg  mitge- 
nommen ,  wo  es  Herzog  August  von 
Braunschweig  gekauft.  Die  Bildnisse 
von  Kaiser  Maximilian,  Carl  V.,  Her- 
zog Albrecht,  Wilhelm  etc.  von 
Dürer.  Schöner  Todlentanz.  —  Die 
Marienkirche.  Das  alle  Schloss. 
Die  Dammfestung.  Angenehme  Spa- 
ziergänge: Antoinettenruhe:  Mon- 
plaisir ;  Asseburg  etc.  Von  hier  führt 
eine  Zweigbahn  in  1V4  St.  narh 
Harzburg,  s.  Harz. 

Tor  *  Brataimciiweljr  der  her- 
zogliche Park  mit  den  Schlössern 
Rirhmond  nnd  Williamcastle.  —  Yen 
Lehrte  führt  südlich  eine  Zweigbahn 
in  40  Min.  (von  Hannover  in  IV,  St. 
für  1«  —  43  —  8  girr.)  nach  *  Hll- 
cleNtielm:  nördlich  mündet  die 
Harburger  Bahn ,  und  führt  in  1  8t. 
nach  Celle,  s.  Nro.  4.  In  einer 
guten  halben  Stunde  erreicht  man 

#    •  • 

3.  Ton  Berlin  nach  Leipzig, 
Bahnhof  vor  dem  Anhalt'schen  rhor; 
in  6Vj  8t.  furThlr.  6  —  4  —  3. 

Teltow  mit  den  berühmten  Rü- 
henfeldern. Bei  Grossbeeren  er- 
innert ein  Obelisk  an  den  Sieg  der 
Prenssen  unter  Bülow  Über  die  Fran- 
zosen unter  Oudinnt  23  Aug.  1813. 
—  1  8t.  hinter  Luckenwahle  liegt 
Zinna  mit  einer  Kirche  von  1197 
und  einem  schönen  Clstercienserklo- 
ster.  —  «Mterbog-k,  sehr  alter- 
tümliche, ursprünglich  wendische 
Stadt.  Kloster  zum  neil.  Kreuz  von 
1174.  1220.  1450.  —  S.  Nicolaikirche 
*us  15.  Jahrh.  mit  schönem  Chor- 
'•in?.   Tetzeis  Ablasskasten,  einst 


I  wohlgemut  von  Ritter  Hans  v.  Hake, 
nachdem  er  sich  vorher  Ablass  für 
den  Raub  gekauft,  dem  Mönche  ab- 
genommen. —  Das  Rathhaus  aus  dem 
15.  Jahrh.  —  Der  Abthof  auf  dem 
Pfannberge.  —  Ringmauer  u.  Thorr 
aus  dem  15.  Jahrh.   Das  Wahrzei- 
chen der  Stadt  ist  eine  Keule  mit  der 
Inschrift: 
Wer  seinen  Kindern  gibt  das  Brot. 
Und  leidet  dabei  selber  Noth, 
Den  schlägt  man  mit  der  Keule  todt! 
Ton  hier  zweigt  sich  die  Bahn  nach 
Dresden  ab. 

Bei  Dennewitz  schlug  Bülow  die 
Franzosen  unter  Ney  und  Oudinot 
am  6  Sept.  1813.  Das  Schlachtdenk- 
mal  steht  bei  Nieder—  dörsdorf. 

*  Wittenberg-.  Im  Bahnhof 
berühmte  Apfelkuchen !  —1'/,  St.  ober- 
halb W.  an  der  Elbe  liegt  Warten- 
burg, berühmt  durch  den  Cebergang 
des  Generals  York  über  die  Elbe  und 
den  Sieg  über  die  Franzosen  3  Oct. 
1813.  Coswig  mit  2000  Ew.,  einem 
Schloss ,  einer  Synagoge  und  eigner 
Fischerzunft.  Ton  da  ist  es  nur  eine 
Stunde  nach  dem  berühmten  Park 
von  Wörlitz,  S.  Dessau.  —  Ross- 
lau im  Rosscllhale,  gegenüber  der 
Einmündung  der  Mulde  in  die  Elbe, 
mit  800  Ew.,  eioer  technischen  Lehr- 
anstatt  und  einer  721'  langen  Brücke 
über  die  Elbe.  2  M.  entfernt  ist 
*  Kerbst ,  eines  Besuches  wohl 
werth.  —  Zwischen  *HOtlien  und 
Halle,  das  man  ja  nicht  versäume 
zu  besuchen!  sieht  man  südwestlich 
in  der  Ferne  den  Petersberg  (s. 
Hallej,  und  behält  ihn  bis  hinter 
Stumsdorf  im  Gesicht. 

Ton  Röthen  führt  eine  Zweigbahn 
in  4  Va  8t.  nach  Rernburaj  'Goldne 
Kusel;  Weisser  Schwan  ,  Hauptstadt 
des  Herzogthums  Anhalt  -  Bernburg 
an  beiden  TJfern  der  hier  s^iirrbaren 
Saale,  mit  6200  Ew.  200  Kath.,  200 
Juden) ,  900  H. .  bedeutenden  Stein- 
brüchen und  Handel  von  Getreide, 
Obst,  Wolle  und  Holz.  —  Ursprüng- 
lich 3  Städte.  Altstadt,  Bergstadt  (9OT 
von  Kaiser  Otto  befestigt) ,  Neustadt 
(von  1200),  wurde  B.  durch  die  Ter- 
einigung  aer  verschiedenen  Magistrate 
(1500  des  Neustädter  und  1824  des 
BergsUldter  mit  dem  Altstldter)  die 
Jeztstadt,  war  Residenz  der  Fürsten 
der  alten  Bernburger  Linie  bis  14fV8. 
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dann  \m,  Wittwensitz;  seit  1603 
Residenz  der  neuen  Bernb.  Linie,  bis 
1763  Fürst  Friedrich  AI  brecht  nach 
BaJJenstadt  zog. 

Sehttweerth :  das  alte  Schloss 
auf  einem  Sandstein felsen  aus  dem 
10.  Jahrb.  mit  dem  rolhen  Thurm 
(Eulenspiegel;.  Marienkirche  aus 
dem15. Jahrb.  Augustinerkloster. 
Schlossgarten;  Theater;  Par- 
forcebaus  an  der  Mündung  der 
Wipner.  —  Loge:  Alexius  zur  Be- 
ständigkeit. 

Vor  * Leipzig,  bei  Breitenfeld, 
schlug  Gustav  Adolf  die  Kaiserlichen 
unter  Tilly  und  Pappeuheim  17  Sept. 
1631.  —  Wer  von  Leipzig  nach  Dres- 
den weiter  will,  bat  nur  ein  paar 
Schritte  nach  dem  Bahnhof;  der  sach- 
sisch-bajrische  dagegen  ist  eine  kleine 
halbe  Stunde  entfernt, 
■ 

3.  Von  Berlin  nach  Dresden, 
Bahnhof  vor  dem  Anna It'schen  Thor, 
in  6—7  Stunden  flär  Thlr.  5,15  — 

3,20  -  a,io. 

Bis  Jüterbog!  s.  unmittelbar 
vorher.  Die  Bahn  führt  durch  eine 
sehr   uninteressante  Gegend.  Von 

i',A4c    U/ificnn    „/.Ui        *  _ Vnkdiiclrtiui 

,iru>r»— itussr ii  }4~ni  " i in   ririM  iisirns*»» 

nach  Tor<(iui,  Kreisstadt  u.  Fe- 
stung mit  6300  Ew..  1  Zuchthaus 
und  Tuchfabriken  etc.  Im  14.  Jahrb. 
Sitz  der  Markgrafen  von  Meissen,  er- 
hielt es  1 1 81  von  Herzog  Albert  das 
Schloss  Hartenfels  (jetzt  Zuchthaus}. 
1526  wurde  hier  das  T. -Bündniss 
gegen  die  kath.  ReicbsslSnde  ge- 
schlossen, und  1530  schrieben  Luther 
und  seine  Freunde  hier  die  T.-Ar- 
tikel,  die  Grundlage  der  Augsburger- 
Confession.  1532  wurde  die  Witten- 
berger Universität  wegen  der  Pest 
hieher  verlegt.  1711  feierte  Peter  d. 
Gr.  hier  die  Hochzeil  seines  Sohnes 
Aletius  mit  Sophie  v.  Braunschweig. 
3.  Nov.  1760  Sieg  der  Preu9sen  über 
die  Oesterreicher.  1807  ward  T.  auf 
Napoleons  Veranlassung  Festnng  und 
Hauptwaflenplaz ,  inusste  sieb  aber 
nach  der  Schlacht  von  Leipzig  er- 
geben. Die  Preussen  vollendeten  die 
angefangenen  Festungswerke:  6 ganze, 
2  halbe  Bastion« ;  das  Fort  Zinna  mit 
4  Bastions  und  2  Raveiins;  das  Com- 
inunicatioiisforl  Mehla  und  auf  der 
andern  Elbseite  ein  Brückenkopf.  — 


Loge:  Friedrich  Wilhelm  zum  ei- 
sernen Kreuz. 

Von  Burxdorf  nach  ülfililberfr, 

mit  2H00  Ew.,  einem  Schloss  und 
mehren  Kirchen.  Hier  ward  1547 
Kurfürst  Jon.  Friedrich  der  Gross- 
mütbige  mit  dem  Herzog  v.  Braun- 
schweig von  Carl  V.  geschlagen  und 
gefangen  genommen;  und  hier  hielt 
K.  August  IL  von  Polen  1730  ein 
Lustlager  zu  Ehren  des  K.  Friedrich 
Wilhelms  I.  von  Preussen  u.  seines 
Kronprinzen  (nachm.  Friedrich  II.j, 
das  4  Wochen  dauerte  und  5  Millio- 
nen Thaler  kostete.  -  Bei  Roderaa 
erreicht  man  die  Leipzig  -  Dresdener 
Bahn. 

4.  Von  Bjelpsiar  nach  Dres- 
den, in  3  8t.  für  Thlr.  3  —  2.6—1,15. 

Bei  Sommerfeld  ist  die  Stelle, 
wo  am  18  on.  1813  die  sächsischen 
Truppen  zu  den  Alliirten  übergin- 
gen. —  Borsdorf  ist  den  Aepfel- 
ireiinden  bekannt.  —  Wunen,  Va- 
terstadt des  Dkhtcrs  G.  Lichtwer. 
1719  —  1783.  —  Bei  L  u  p  p  a  das 
Schloss  Huberts  bürg,  wo  am  1Ä. 
Febr.  1763  der  siebenjährige  Krieg 
zum  Abschluss  kam.  —  In  Oschatz 
die  Uauptkirche  1K48  im  altdeutschen 
Styl  von  C.  Hcideloff  erbaut,  mit 
einem  hohen  Altar  von  ihm  und  der 
Bergpredigt  Christi  in  Fnsco  von  0. 
Hermann.  Vor  Riesa  ein  Tunnel. 
In  der  Stadt  unter  der  Kirche  merk- 
würdige Tndlengrufl,  in  der  die 
Leichname  nicht  verwesen.  Hier 
zweigt  sich  die  Bahn  nmh  C  Ii  Pill- 
nitz ab,  und  bei  Rbderau  mündet 
die  Berlin-Dresdener  Bahn. 

Von  Niederau  gehen  nach  An- 
kunft jedes  Bahnzugs  Omnibus  nach 
dem  Vi  St  entfernten  *  WelMen, 
einer  des  Besuchs  (und  wäre  es  aar 
die  Dauer  einiger  Stunden)  ganz  be- 
sonders würdigen  Stadt. 

Von  da  nach  *  Dresden  führt 
die  Bahn  an  heilern  Dörfern  und  an- 
muthigen  Weinbergen  vorbei,  von 
deren  einem  das  weisse  »Spilzhäus- 
chen«  nicderblinkt. 

5.  VonRleaa  nach C  hemnlt* 
in  1  St.  für  Ngr.  21  —  18  —  13. 

Waldheim  mit  3500  Ew.  und  vier 
len  Fabriken  in  Tuch,  Flanell,  Lein- 
wand. Seifensuirilus:  neuerdings  be- 
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oft  genannt  wegen  seines 
Zuchthauses  (im  alten  Schloss),  wo« 
hin  viele  Staatsgefangene  ton  184t* 

gciHttcnv  woriirii.  —  r. in1   ~iiinui  u*" 

von  R  o  c  h  1 1 1  z  an  der  Zwickauer 
Mulde  und  am  s.  g.  Rochlitzer  Berg, 
an  welchem  schöne  Sandsteinporphyr- 
brüche sind;  mit  41)00  Kw.  und  vie- 
len Webereien.  Von  den  Wenden  ge- 
gründet wurde  Rochlitz  von  Kais.  Hein* 
rieh  I.  zur  Stadl  erhoben,  Eine  Toch- 
ter des  (■eafen  Dietrich  von  Roch- 
litz ,  Jolanda .  ward  (im  8.  Jahrh.) 
Wiui'kinds  des  Jung.  Gemahlin  und 
brachte  ihm  R.  als  Heirathsgut.  1143 
kam  es  erblich  an  die  Markgrafen  von 
Meissen.  1289  war  hier  der  Ver- 
gleich zwischen  AI  brecht  dem  Un- 
artigen und  seinen  Söhnen.  Die  Re- 
formation wurde  durch  Elisabeth  von 
Hessen,  die  Wittwe,  Georgs  des  Blr- 
tigen,  die  R.  als  Witiwensitz  besass, 
eingeführt.  Im  schmalkaldiscben 
Kriege  am  2  März  1547  nahm  Kurf. 
Johann  Friedrich  hier  den  Markgrafen 
Albrecht  von  Brandenburg  gefangen. 
Eine  Gräfin  v.  R.  fein  Fräulein 
T.  Nellschütz)  war  die  Maitressc 
Georgs  IV.  —  Den  Weg  von  Wald- 
heim bis  Chemnitz  findet  man  auf 
der  Karte  links  unten. 

6.  Von  Leipzig  nach  Ham- 
burg in  12  St.  (Fahrzeit)  für  Thlr. 
10,27  —  7,16Va  —  5,12.  Doch  ist 
zu  beachten  dass  die  Züge  von  Leip- 
zig nach  Hamburg  nicht  so  in  einan- 
der greifen,  dass  man  in  einem  Tage 
den  Weg  zurücklegen  kann;  von 
Hamburg  dagegen  nach  Leipzig  kann 
man  von  früh  7V,  bis  Abends  8'/, 
kommen.  (Von  Leipzig  bis  Magde- 
burg in  3«/4  8t.  für  Thlr.  3,6  —  2,4 

—  1,10.  Von  Magdeburg  nach  Witten- 
berge in  3%  St.  für*  Thlr.  3,15  — 
2,7«/a  _  1,22 '/j.  Von  Wittenberge 
nach  Hamburg  in  5  St.  für  Thlr.  4,6 

-  3,5  -  2,9V». 

Von  Leipzig  bis  Kothen  s.  oben. 
Links  in  der  Ferne  sieht  man  Bern- 
burg mit  seinem  alten  Schloss,  rechts 
die  Thürme  von  Acken. 

Acken,  3600  Ew. ,  als  wichtiger 
Uebergangspunkt  über  die  Elbe  schon 
in  ältester  Zeit  befestigt ,  dann  eine 
Comthurei  der  Tempelherren.  Das 
alte  Schloss  Glorun  stand  auf  dem 
b  aber 


den  Kurfürsten  von  Sachsen  zerstört. 
In  der  NÄbe  stnd  viele  Graburnen 
gefunden  worden.  —  Eine  1370  F. 
lange  Brücke  führt  über  die  Saale, 
an  deren  Ausfluss  in  die  Elbe  Barby 
liegt,  wo  ehedem  eine  Herrenhuter- 
Colonie  war.  Im  Schloss  ein  Wai- 
senhaus. —  Kalbe,  eine  betriebsame 
Stadt  mit  5000  Ew.  und  1  Kirche, 
S.  Stephan,  von  1400—92,  und  einer 
Rolandsaule  vom  Jahr  1658.  Hier 
brach  Erzb.  Ludwig  von  Magdeburg 
als  Vorlauter  auf  einem  Fasching  den 
Hals.  —  Gnadau  ist  ein  Herrenhu- 
ter-Ort.  —  Schrinebeck,  mit  6700 
Ew. ,  Salinen ,  die  ihre  Soole  aus 
Gross-Salza  erhalten,  einem  Salzamt 
und  einer  SalzschinTahrt-Eipedilion, 
und  einer  bedeutenden  chemischen 
Fabrik.  Ganz  nahebei  die  Salzquel- 
len von  Altensalze,  mit  ihren  Dampf- 
maschinen und  grossen  Gradirhau- 
sem.  —  Rechts  von  Schönebeck  liegt 
Dodendorf,  wo  Schill  am  7.  Mai  1809 
die  Franzosen  schlug. 

Frohse  mit  800  Ew.,  hier  schlug 
1218  Erzb.  Günther  von  Magdeburg 
die  Brandenburger .  und  nahm  den 
Markgrafen  Otto  IV.  gefangen.  — 
Buchau  mit  dem  ehemals  als  Klo- 
ster berühmten  Klosterbergen. 

Die  Einfahrt  in  den  Bahnhof  von 
*  Magdeburg    ist  mit 
Kunst  der  Elbe  abgewonnen. 

Bei  WotlmfrslMdt,  wo  die  Trüm- 
mer eines  alten  Schlosses  zu  sehen, 
schlug  Gustav  Adolf  Tilly's  Vortrab 
am  17.  Jul.  1631.  —  In  Sommer- 
eschenburg steht  das  Grabdenkmal  des 
Feldmarschatls  Gneisen  au ,  f  1831. 
—  In  Neuhaidensieben  an  der 
Ohre  berühmte  Fabriken  von  Nathu- 
sius.  Die  Fortsetzung  dieser  Bahn 
siehe  auf  Karte  Nr.  4. 

7.  Von  Malle  nach  ttostla- 


.  11  St.  für  Thlr.  2,13  Vi«  —  von  da 
bis  Heiligenstadl  in  6  St.  Tür  Thlr. 
1.5,  und  von  da  bis  Güttingen  in  3% 
St.  für  22V,  sgr. 

Bei  Langenborn  gehl  die 
Strasse  zwischen  zwei  Seen,  davon 
der  eine  salziges  Wasser  hat,  nach 

Klsleben  (Goldnes  Schiff),  mit 
8600  Ew. ,  Bergbau  auf  Kupfer 
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wurde  Martin  Luther  geboren 
10.  Nov.  1483  und  starb  hier  am  18. 
Febr.  1546  in  demselben  Haus,  das 
noch  bis  beute  steht»  und  das  seil 
ll/a  J.  zu  einer  Freischule  für  arme 
Kinder  eingerichtet  ist.  Im  obern 
Stockwerk  sind  mehre  Reliquien  von 
Luther,  auch  das  Stammbuch  von  Lu- 
cas Cranach.  In  der  Andreaskirche 
von  1462  die  Lulherskanzel  mit  einem 
gestickten  Teppich  aus  dem  15.  Jahrh. 
Hier  bat  Luther  mehrmals  und  noch 
kurz  vor  seinem  Tode  gepredigt.  Grab- 
mäler  der  Fürsten  von  Mansfeld  und 
die  Büsten  von  Luther  und  Melanch- 
thon.  In  der  Petrikirche  »t  Luther 
getauft  worden. 

In  Sanger  hausen  (Löwe)  ist  eine 
dem  heil.  Ulrich  gewidmete  Kirche, 
die  Ludwig  der  Springer  1079—81  er- 
baut hat.  —  Rossla  mit  einem 
Schloss  des  Grafen  Slolberg.  Der 
ganze  Landstrich  heisst  die  Hayn- 
reite, eine  waldige  Bergkette,  SM.  1., 
1 3  M.  br. ,  die  als  ein  Ausläufer  des 
Unterharles  angesehen  wird,  von  dem 
sie  durch  die  goldene  Aue  ge- 
schieden ist.  Ihr  höchster  Punkt  ist 
derKyffhäuserl450',  der  Schlacht 
berg  genannt  von  der  Niederlage,  die 
hier  Thomas  Münzer  im  Bauernkriege 
erlitt.   Auf  der  »Snehöhe«  steht  die 

i  tThausen,  aus  dem 
und  16.  Jahrh. 
von  den  Thüringern  zerstört.  Hier 
lässt  die  Volkssage  den  Kaiser  Bar- 
barossa am  steinernen  Tisch ,  durch 
welchen  sein  Bart  hindurch  gewach- 
sen, schlafend  seiner  Erlösung  harren, 
die  erfolgt,  sobald  die  Raben  nicht 
mehr  um  den  Berg  fliegen ,  oder  bis 


iiiiii-  »iii     Uli  ".'l 

kaiserliche  Borg  Kyl 
10.  Jahrh. ,  im  12. 


zur  Wiederkehr  deutscher  Herrlich- 
keit. Bekanntlich  tritt  der  Name  des 
Rothbarts  erst  spater  ein  in  die  Ältere 
Sage,  die  Carl  den  Gr.  tu  ihrem  Trä- 
ger bat.  Aber  auch  der  grosse  Kai- 
ser  war  nur  Stellvertreter  für  denjnordi- 
schen  Zeus,  Thor,  der  sich  |bei  der 
breitung  des  Dienstes  eines  neue 
tes  zürnend  ins  Innere  der  Berge  zu- 
rückzog. —  An  der  Südseite  des  Kyff- 
häusers  liegt  l*>ttiikeiili«ust»ii 
(Mohr)  mit  4700  Ew.,  einem  Schloss. 
einer  grossen  Saline,  die,  Eigenlhum 
dergtadt,  9-10,000 Tonnen  Salz  jähr- 
lieh  liefert,  Bierbrauerei,  etwas  Wein— 


Lcimsiederei,  sehr  viel  Gemüse- 
bau, einer  muriatischen  Mineralquelle 
und  Braunkohlengruben.  Hier  war 
1810  das  erste  deutsche  Musihfest, 
veranstaltet  von  Canlor  BischoflT. 

Von  *  Worphausen  öffnen  sich 
viele  Wege  naeh  dem  llars« 

Heiligenatadt  an  der  Leine 
und  der  Geislede,  die  ganz  In  der 
Nhhe  einen  Wasserfall  (Schluche) 
Lüdet,  mit  4600  Ew.,  5  Kirchen, 
einem  Schloss,  2  Waisenhäusern,  ver- 
schiedenen Fabriken  in  Wolle  und 
Baumwolle.  Angeblich  von  K.  Da- 
gobert über  der  Gruft  des  Bischofs 

AlirtwIC  Viiti  Vlainv  »rhiul  ,1  ,•>  «IIa 
.•»UM  U>     »Uli     .Ilm  IIA     rl  Dil  III  ,     Ulli  (III! 

Thüringer  erschlagen  hatten,  war  H. 
die  Hauptstadt  des  Eiehsfeldes.  —  Die 
Marienkirche  von  1236  ist  sehr  be- 
achtenswert.! ;  die  Aegidienkircbe  von 
122:.  —  1*2  0;  die  Annacapelle  von 
1230.  —  Von  da  nach  »CHtHIngen 
3  MI. 

Von  Halle  nachErfurt.  Siebe 
Karte  10. 
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1.  Von  Hannover  nach  Coln  E. 


5. 
6 


*> 


Dortmund 

Münden 
Hannover 


t» 


Düsseldorf  über 
Elberfeld  E. 
Bremen  D 

,.  E. 
Norderney  und 


7.  Von  Bremen  nacb  Hannover  t 


Canel      .,     B.trburc  P. 

Hamm  E. 
„  „    Uerlohn  P. 

Iserlohn    ..     Frankfurt  a.N.  P 
Cöln        „  Aachen. 
Duisburg  Lnd  Düsaeldorf  nach 


i.  Von  Hannover  nach  Deuti 
(CölD)  in  (8  St.  5  Min.)  it  St.  für 
Thlr.  8.  22V,.  -  5,  2ö.  -  4.  5.  bis 
Minden  in  3»/4  8t.  für  Thlr.  1,  17.  - 

Im  S.  W.  erscheint  das  Weserge- 
birge. Bei  Wunstorf  zweigt  die  Bah» 
nach  Bremen  ab-  (8.  nachher).  Die  Bür- 
ger von  Stadlhagen  gelten  für 
Schildbürger.  An  der  Kirche  Grab- 
des  Fürsten  Krnst. 


Rücke  biarjr  (deutsches  Haus. 
Berliner  Hof),  An  ttrucierorum,  Haupt- 
stadt des  Fürstentums  Schaumburg 
Lippe  an  der  Aa  mit  4500  Ew.  Schloss 
mit  schönem  Part.  Hier  war  Her- 
der Hofprediger,  ehe  er  nach  Wei- 
mar kam.  —  Nahebei  Klus,  ein  Ver- 
gnügungsort milPark.  —  Ueber  den  Bar- 
rel, auf  dessen  Thurm  man  eine  weile 
Aussicht  hat  nach  dem  Schwefel  und 
Schlammbad  Eilsen  in  1  St.;  sodann 

2  St.  weiter  über  die  Arnsburg  und 
Bernsen  nach  der  Paseben  bürg 
(gutes  Gastb.).  einem  vielbesuchten 
Vergnügungsort ,  von  wo  man  eine 
herrliche  Aus-  und  Fernsicht  in  das 
Weserthal  und  auf  das  Arminsdcnk— 
mal.  den  Brocken  etc.  hat.  (Ein  zwei- 
tpänniger  Wageu  bin  und  zurück 

3  Thlr. 

Von  *  Minden  führt  die  Bahn 
durch  die  Porta  Westfalica,  (»Weser- 


8 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 


1,3.  ,17 ;  bis  Düsseldorf  in  (7  St. 

7  Min.)  9*  a  St.  für  Thlr.  Z  22\,  - 
5,  20.  —  3,  20. 


scharte«  in  der  Volkssprache),  nicht 
wie  man  glaubte,  ein  Weserdurch- 
bruch  durch  den  Felsen .  sondern  ein 
ziemlich  weil  geöffnetes  Kalk-  und 
Sandsteinflotz ,  mit  schönen  Stein- 
brüchen. Links  der  Wittekinds- 
oder  W  e  d  e  n  b  e  r  g  650  über  der  Weser. 
Die  Margarethencapelle,  in  der 
Wittckind  getauft  seyn  seyn  soll,  an- 
geblich das  älteste  Gebäude  der  Ge- 
gend: der  neue  Wittekindstein, 
ein  1829  erbjuter  Thurm  mit  schö- 
ner Aussieht.  Rechts  der  Jacobs- 
oder Antoniusberg  400'  über  der 
Weser,  mit  vielfältigem  Echo.  —  Bei 
Rehme  die  Saline  Neusaliweri 
mit  einem  1500,  nach  andern  2220  F. 
liefen  Bohrloch .  aus  dem  eine  Soole 
von  26°  hervorkommt,  deren  Abflu5> 
incruslirt.  Bäder  von  Oeynhausen.  — 
Herford  (preuss.  Hof.  Stadt  Berlin;. 
Die  Frauenabtei  an  der  Südseite  von 
Witlekind  gestiftet,  der  seinen  fcönig- 
sitz  in  dem  1  Meile  entfernten  (Dorf 


Enger  hatte,  wo  auch  sein  Grab  ist. 
über  welchem  K.  Carl  IV. 1377  das  noch 
erhaltene  Denkmal  mit  der  Statae  de* 
tapfern  Sachsenfürsten  errichten  Hess 
Hinter  Brake  ein  15 
}  duet. 
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Kielefeld  'Ravensberger  Hof. 
Krone)  mit  5900  Ew.,  bcrühml  durch 
seine  Leinwand  ;  war  1270  Mitglied 
der  Ilansa.  1847  denkwürdiges  Schrei- 
ben der  städtischen  Behörden  an  den 
Landtagsdcpulirten  Hrn.  Delius. Inder 
Nicolaikirehe  ein  AltarKemälde  aus  der 
westfälischen  Sehule  des  15.  Jahrh. 
Die  Marienkirche  aus  dem  13.  Jahrh. 
Der  Sparenberg,  eine  Vesle  aus  dem  16. 
Jahrh.,  jetzt  Gefängniss.  —  Die  Bahn 
berührt  die  Gegend  der  »Hermann- 
schlacht,« die  etwa  3  St.  weiter  öst- 
lich ihre  Entscheidung  erhielt.  —  Gü- 
terslohe,  Baupthandelsplatz  Für  die 
berühmten  westfälischen  Schinken. 
Würste  und  Pumpernickel. 

Von  Hamm  (Gaslh.  von  der  Mark) 
gehl  eine  Zweigbahn  nach  *  Mün- 
ster in  1  St.  fürSgr.  30  —  20  —  15  : 
eine  andere  Bahn  führt  nach  •Pa- 
derborn und  *  Cassel  S. 


Horn.  Kaiser! 
bis  1802  freie  Reiehsladt  und  Carl  der 
Gr.  hatte  eine  Villa  hier,  die  zu  einem 
kaiserlichen  Reichshofe  erhoben  wurde. 
Auch  war  hier  (unter  den  beiden  allen 
Linden  an  der  Westseite  des  Bahn- 
hofs, ein  berühmter  Freistuhl  des 
Fehmgerichls.  Von  6500  Ew.  sind 
V«  Kath.  —  Fabriken  in  Eisen,  Mes- 
sing. Wolle.  —  Oberberg- Amt.  — 
Marienkirche  mit  Gemälden  von  1431 
(Geburt  Christi.  Anbetung  der  Könige, 
Tod  Mariä).  —  Dominicanerkirche  mit 
Gemälden  von  Victor  und  Heinrich 
D nnwegge,  westfälischen  Malern  1521 
—  1523.  (Die  Familie  der  b.  Anna; 
die  Anbetung  der  Könige;  Kreuzigung] 
und  von  HUdegardut  aus  Cöln  (Rosen- 
kranz). —  In  S.  Rainold  der  Haupt- 
altar mit  dem  Leben  und  Tode  Jesu, 
auch  den  einzelnen  Aposteln  vom  An- 
fang des  15.  Jahrh.  —  In  der  Nahe 
Methler  mit  einer  Kirche  im  schön- 
sten Ucbergangslyl  und  ganz  neu  auf- 
gefundenen Wandgemälden  aus  dem 
13.  Jahrh.  —  Hier  zweigt  sich  die 
Bergisch-Märkische  Bahn  ab. 

Die  Coln-Mindncr  Bahn  zieht  sich 
durch  reiches  flaches  Fruchtland.  Bei 
Bergen  und  Borbeck  grosse  Koh- 
lenbergwerke;  man  sieht  die  Schorn- 
sleine der  Gruben-Dampfmaschinen. 
Va  Stunde  entfernt  Esseil  (Frischen. 
Brockhof)  mit  einer  schönen  allen 
Kirche  und  einer  Schatzkammer  voll 
werthvoller  kirchlicher  Alterihümer. 

töHSTER;  Deutschland.    Sie  Aufl. 


Bei  Oberhaus  zweigt  sich  eine  Bahn 
ab  nach  Ruhr  ort,  die  in  ihrer  Fort- 
setzung nach  Aachen  gehl. 

Duisburg  (Rheinischer  Hof)  mit 
9000 Ew.  ('/,  Kath.),  einem  Canal,  der 
aus  der  Ruhr  nach  dem  Rhein  führt, 
und  vielen  Zuckerraffinerien  und  an- 
dern Fabriken.  —  1145  zur  Reichs- 
stadt erhoben,  1290  zum  Herzoglhum 
Cleve  gelban,  1614  von  den  Spaniern 
erobert,  um  1690  blühend  durch 
Handel ;  1655  durch  Kurfürst  Fried- 
rich Wilhelm  von  Brandenburg  Uni- 
versität (bis  1802),  ist  noch  immer 
eine  blühende  Handelstadt ,  obschon 
durch  den  Freihafen  in  Düsseldorf  be- 
einträchtigt. —  Die  Salvalorkirche  aus 
dem  11.  Jahrb.  gehört  den  Reformir- 
ten.  —  Von  hier  lohnt  ein  Ausflug 
in  da*  Thal  der  *  Huhr.  —  Frei- 
maurerloge: Johannes  zur  deutschen 
Burg. 

Von  Duisburg  fährt  man  in  V  t  St. 
nach  *  ■* UN«eldorf.  Von  da  nach 
Deutz  in  V«  St.  Die  Bahnhöfe,  so 
wie  die  Landungsplätze  der  Dampf- 
schiffe sind  in  Cöln  auf  dem  linken 
Kheinufer.  Es  stehen  immer  Drosch- 
ken bereit  (5  sgr.  für  1—2  Pers..  7 Vi 
3  Pers.,  10  für  4). 

2.  Von  Dortmund  nach  Wils* 
seidorr  über  Elberfeld  in  3»/,  St. 
für  Thlr  2.  13.  —  1,  24.  —  1,  7. 

Diese  Bahn  führt  durch  äusserst 
gewerbreiche,  wohlangebaule  Gegen- 
den. In  der  Ferne  die  Burg  Stein- 
hausen. Bei  Witten  betritt  man  das 
Ruhrthal.  Wetter  mit  einer  Burg, 
jetzt  Maschinenfabrik.  —  Bei  Her- 
decke Aussicht  auf  das  Ardey-Ge- 
birge mit  der  Veste  Hohensyburg.  (S. 
*  Ruhr.) 

Hagen  (preuss.  Hofj.  In  der  Nähe 
Limburgan  der  Lenne  mit  dem  Schlosse 
von  Beut  heim-  Tecklenburg-Rheda  auf 
steiler  Waldhöhe.  —  Aussicht  gegen 
8.  in  das  Thal  der  Milspe. 

Schwelm  (märkischer  Hof.  Prinz 
von  Preussen).  grosse  Fabriklhatigkeit 
in  Eisen.  Die  »Sackhauer«  zum  Schnei- 


macht). Wegen 
S.  »Elberfeld. 
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026  Münden — B  r  einetb-~—Nofdei*n  ey.  Bretneti— Horburg. 


Bei  Vota  Winkel  mündet  die  Prinz- 
Wilhelms- Kohlenbatan  .  aur  welcher 
ein  Ausflog  in  da»  Thal  df  r  *  llulir 

zu  machen  scyn  würde.  Vor  Erk- 
rath ist  die  Bahn  eine  schiefe  Ebene 
hinabgeführt. 

3.  V  o  n  NKInflen  nach  Bremen 
Dampfschiff  von  Münden  nach  Carls- 
hafen täglich  in  3  8t.  rürThlr.  2.  15 
—  i,  12«/a.  Von  da  nach  Hameln  täg- 
lich in  6  —  7  St.;  von  da  nach  Min- 
den In  3  8t. ;  von  da  nach  Bremen  in 
»—10  St.  Die  Beschreibung  der  Fahrt 
S.  im  Artikel  W 


4.  Von  Hannover  nach  Bre- 
men in  5«'4  8t.  für  Thlr.  ggr  3.  - 
2.  —  1,  6.  —  von  Berlin  in  16.  8t. 
für  Thlr.  ggr.  12,  2.  -8.6.-  5, 
10;  von  Leipzig  in  15V4  8t.  für  Thlr. 
ggr.  10.  14.  -  7,  2.  -  4,  10. 

Dieser  Weg  bietet  dem  Reisenden 
wenig  Schaugenuss.  Bei  W  ü  n  s- 
tor  f ,  ins  eine  Kirche  romanischen 
Styles  hat,  verWsst  man  die  Coln- 
Mindner  Bahn.  Bald  danach  sieht 
man  westlich  in  der  Ferne  das  Stein- 
huder-Meer,  einen  beträchtlichen 
Landsee,  in  welchem  Graf  Wilhelm 
von  der  Lippe  auf  einer  künstlichen 
Insel  die  Vesle  Wilhelmstein  ge- 
baut, in  der  er  eine  Kriegsschule  an- 
legte. Erlaubniss  zum  Besuch  der 
Feste  erhalt  man  vom  Commandanfcn 
in  Hagenburg  am  Nordende  des  Sees. 
In  Wil helmstein  bat  General  Scharn- 
horst seine  militärischen  Studien  ge- 
macht. —  Von  Nienburg  an  ver- 
la'sst  die  Bahn  das  Wesergebiet  nicht 
mehr;  wegen  der  Orte  auf  dieser  Bahn- 
strecke s.  den  Artikel  Weser ;  die 
Bahn  auf  der  Eisenbahnkarte  Nr.  2 
links. 

5.  Von  Bremen  nach  Nor- 
derney« Man  gehl  entweder  mit 
dem  Dampfschiff  auf  der  Weser  und 
Hunte,  taglich  in  6  St.  für  Grote 
54  —  36. ,  oder  auf  der  Posistrasse 
tiigl.  zweimal  in  4  St-  für!  Thlr.  lOsgr. 
über  Delmenhorst  nach  *  Olden- 
burg:; alsdann  über  Zwischenahn 
nach  Aurich.  der  Hauptstadt  von 
Ostfriesland.mil  3400Ew., einem  alten 
Schloss.  und  schönen  Spaziergangen 
im  »Thiergarten.«.  Der  Hügel  in  der 
Nähe  der  Stadt  war  in  alten  Zeilen 


Gerichtsplatz  und  heisst  der  Upstals- 
boom. 


Von  Norden  zur  Insel  Norder- 
ney fahrt  man  Im  Omnibus  über  das 
Hilgenrieder  Siel  v4  St.,  wo  man  im 
Gasth.  des  Strandvogtes  die  Ebbe  er- 
wartet, wShrend  welcher  man  über 
das  Watt  zur  Insel  gelangt  aber  nicht 
zu  Fuss,  da  man  ungefähr  Vi  8t. 
lang  im  seichten  Wasser  fahren  muss  . 
'Ein  Wagen  von  Norden  bis  Norderney 
mit  2  Posipferden  4—5  Thlr.  Dem 
Strandvogt,  wenn  er  den  Wagen  übers 
Watt  begleitet  16  gr.)  —  Man  kann 
auch  über  Norderteich  I  St.)  und 
dann  in  einem  Fährschiff  (8  gr.  die 
Person)  nach  Norderney  fahren.  — 
Mark  oesurnies  >eena<i.  \«asin.  im 
Logirhause,  Privatwohnungen  in  der 
Wilhelms-  und  Luisenstrasse.  Table 
d'hote  im  Curhaus.)  Die  Preise  für 
Wohnung.  Bäder.  Trinkgelder  etc. 
sind  durch  einen  k.  Badoeommissar 
festgestellt.  Spaziergang  am  W< 
Strand  zur  Ebbezciu  wo  bei 
Fluth  die 

Man  kann  auch  *  Randen  auf 
diesem  Wege  oder  auf  dem  Rückweg 
besuchen. 


Will  man  nach  der  Insel  W . 
geroog ,  so  geht  man  von  Olden- 
denburg  nach  Varel  am  Fahrder 
Meerbusen,  und  nach  Ca  rolinen- 
siel  (im  Ganzen  6  —  7  St.),  von  wo 
aus  man  in  1»/,  —  2  8t.  nach  Wan- 
ge roog  überfahren  kann.  Die  Ein- 
richtung der  Bhder  und  Wohnt 
gleicht  der  von  Norderney. 

6.  Von  Bremen  nach  JBiin- 
Nter  (wenn  man  nicht  die  Eisenbahn 
über  Hannover  vorzieht)  Postrasse  bis 
*  Onnitbrttck  in  13V,  St.  für  Thlr. 

ggr.  3,  10«/,. 

Die  Iburg  bei  Glandorf  ist  Ge- 
burtsort König  Georg  II.  von  Eng- 
land u.  Residenz  der  osnabrückischen 
Bischöfe  (welche  seit  der  Reformation 
abwechselnd  ein  katholischergewahlier 
u.  ein  protestantischer  aus  dem  Hause 
Lüneburg  sind). 


7.  Von  Bremen  nach  Har- 
nur»  (Hamburg)  fahrt  die  Post  in 
UV«  St.  für  Thlr.  ggr.  2.  20%.  und 
xwar  —  was  für  diesen  Weg 
unpassend  ist  —  des  Nachts. 
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Cassel  —  Hannover. 


Cassel  —  Iserlohn.  627 


8.  Von  Ca*sel  nach  Hanno-  j 
%  fr.  Die  Eisenbahn  war  Anfangs 
1853  noch  nicht  eröffnet.  Sie  über- 
schreitet bei  JHIInden  (s.  Weser) 
die  Weser,  gehl  bei  Dransfeld,  be- 
rühmt durch  Tabaksbau,  einen  gros- 
sen Brand  von  1832  und  einen  bedeu- 
tenden Basal  iberg,  vorüber  nach  *i*ilt 
t  in  gen.  In  Nörten  ist  das  Stamm- 
schioss  der  Familie  Hardenberg,  welche 
Preussen  seinen  berühmten  Staats- 
kanzler gegeben  (Carl  August  Fürst 
v.  H.  geb.  1750.  gest.  1822).  Eim- 
beck  hat  einigen  Ruhm  als  Geburts- 
ort des  gepriesenen  Münchner  Bock- 
Bieres.  In  der  Alexanderkirche  die 
Begräbnisse  der  Herzoge  von  Gruben- 
hagen. In  der  Nähe  eine  alkalische 
Eisenquelle.  Loge:  Georg  zu  den  drei 
Säulen. 

In  Gandersheim  ist  das  Schloss 
das  ehemalige  Reicbsfrauenslirt  d.  N., 
gegründet  860  von  Herzog  Ludolf  von 
Sachsen  und  seiner  Gemahlin  Oda, 
seit  1568  lutherisch,  seit  1802  her- 
zoglich 


9.  Von  Channel  nach  Hamm 
in  9  St.  für  Thlr.  3,  17.  -  2.  9'/a.  - 
1.  20. 

Grebenstein  hat  ein  altertüm- 
liches Aussehen  und  eine  Burgruine. 

Bei  Trendelburg  g^eht  die  Bahn 
rechts,  und  zwar  um  die  Stadt,  vor- 
bei dem  Dorfe  Helmarshausen  mit 
den  Trümmern  der  Krukenburg,  nach 
Carlshafen  (von  Cassel  I3/«  Eisen- 
bahnstunden) s.  *  Weser. 

W  a  r b u rg  ist  schön  gelegen ;  nord- 
östlich die  Trümmer  der  Burg  Desen- 
berg,  aus  welcher  die  Familie  Spiegel 
stammt.  Von  da  geht  die  Bahn  durch 
den  Teutoburger  Wald  nach  *  Pa- 
derborn. —  Von  da  nach  *  liet- 
iiio  hl  führt  eine  Poststrasse  (in  4  St.), 
und  berührt  das  berühmte  Schlacht- 
feld ,  wo  Armin  den  Varus  schlug. 
In  Lippspringe  sind  besuch le  Bäder. 
Bei  Horn  liegen  die  Egstersteine, 
lmk-  «Ii t  Strasse  ist  die  Grotentnirg 

mold. 

Von  Paderborn  bis  Soest  u.  wei- 
ter flaches  Fruchtland  (die  Soester 
Boerde). 

Soest  (Overweg.  Stadt  London. 
König  von  Preussen),  sehr  alterlhüm- 
liche  ,  ehedem  zur  Hansa  gehörige 

^ ^ t    1 1 so h c  5^ tfld  \  f  d  1 0  I TTl  J d \\ TT  ^4 


die  Belagerung  des  Cölner  Erzbischofs 
Dietrich  v.  Mors  abschlug ,  bschon 
er  mit  60,000  Mann  vor  die  Stadt 
gerückt  war;  mit  8000  Einw.  (3000 
Prot.),  Leinenwebereien  u.  Getreide- 
handel. —  Die  Domkirche  mit  dem 
Sarkophag  des  H.  Patroklus  vom 
Goldschmied  Ringefried  1313.  — 
Petrikirche,  vom  Schluss  des  12. 
Jahrb.,  ein  Beispiel  der  Verbindung 
des  Basiliken-  und  Gewölbbaues  mit 
abwechselnden  Säulen  und  Pfeilern. 
—  Die  Marienkirche  zur  Wiese 
von  Job.  Schendelcr  1314.  Altarbild 
von  1473,  Geschichten  von  S.  Anna 
und  Maria :  aussen  eine  Pieta  u.  die 
M»«sse  des  H.  Gregor.  —  Die  graue 
Klosterkirche.  —  Die  Pauls- 
kirche aus  dem  14.  Jahrh.  durch 
Einfachheit  ausgezeichnet.  —  Loge: 
Bundeskette.  Cf.  Tappe,  Alterthümer 
der  St.  Soest.  —  In  der  Nähe  Sassen- 
dorf mit  Salzwerken  u.  Soolbädern. 

Von  Soest  führt  eine  Strasse  in 
3  St.  über  Werl  nach  Unna,  einer 
gleichfalls  sehr  alterthümlichen,  ehe- 
drm  befestigten  Hanse -Stadt,  mit 
4700  Einw.  und  grosser  Saline  von 
130,000  Ctr.  jährlichem  Ertrag. 


10.  Von  Cassel  nach 
Poststrasse. 

Arolsen  6'/4  Ml.  (König  v.  Preus- 
sen. Römer),  Residenzstadt  des  Für- 
stenthumes Waldeck  mit  2000  Ew., 
einem  Schloss  von  1710  —  20,  nebst 
Bibliothek,  Gemälde-  und  Antiken- 
sammlung (schöne  Bronzen).  Ange- 
nehme Spaziergänge.  Vaterstadt  von 
Chr.  Rauch  und  Wilh.  Kaulbacb. 
In  der  Stadtkirche  zwei  Marmor- 
statuetten von  Rauch. 

Bredelar,  schön  gelegen,  mit  ei- 
nem zu  einer  Eisenhütte  umgewan- 
delten Kloster.  —  Nördlich  Mars- 
berg ,  eine  hoch  gelegne  sehr  alte 
Stadt,  wo  einst  die  Eresburg  stand 
mit  der  Irminsaul,  die  Carl  d.  Gr. 
777  zerstörte.  Die  Befestigungen  sind 
I  von  den  Schweden  im  30jährigen 
Kriege  zerstört  worden.  In  Marsberg 
I  befindet  sich  die  Irren-Heilanstalt  für 
Westfalen.  —  Auch  Brilon  ist  sehr 
alt,  und  zählt  seine  Jahre  von  776  an. 
Vor  Meschede  liegt  das  dem  Gra- 
fen von  Westphalen  gehörige  Laer 
mit  einem  schönen  Park.  —  Arns- 
lOVa  MU  (König  v.  Preussen) 
40* 
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auf  einer  Höhe  an  der  Ruhr ;  Siti  der 
Regierung ,  mit  3800  Einw. ,  einem 
alten  Sehloss  mit  schöner  Aussicht 
und  einem  Baumgarten,  in  welchem 
man  die  Stelle  zeigt ,  wo  das  dasige 
Fehmgericht  einst  seinen  Haupt- 
Freistuhl  hatte  und  über  Kaiser  und 
Kimige  rirhlete.  —  Geh.  Oberregie- 
rungsrath Ilarthels  besitzt  eine  Samm- 
lung von  Gemälden  aus  der  westfäli- 
schen und  niederrheinischen  Schule. 

Iaerlohn  5'4  MI.  (Quinke,.  be- 
deutende Fabrikstadt  in  Eisen  -  und 
Bronzcwaarcn,  Nadeln.  Knüpfen.  Pa- 
pier etc.  ,  mit  9100  Einw.  und  sehr 
malerischen  Umgebungen.  Auf  einem 
Va  St  entfernten  Felsen  steht  als 
Denkmal  der  Befreiungskriege  ein 
eisernes  Kreuz.  —  Bei  dem  Dorfe 
Sundwich  ist  eine  Tropfsteinhöhle; 
nahe  dabei  das  »Fclsenmecr« .  eiuen- 
thümlich  aufgethürmle  Steinmassen 
in  einem  gegen  250  F.  tiefen  Krater. 
—  Loge:  Zur  deutschen  Redlichkeil. 

11.  Von  Iserlohn  nach  Frank- 
furt a.  91. 

Von  Iserlohn  führt  eine  Post- 
slrasse  über  den  Westerwald  nach 
Frankfurt  a.  M.  und  nach  Wies- 
baden; zunächst  nach  Altena  an 
der  Lenne,  2V4  MI. ,  schön  gelegen 
mit  4000  Einw.  und  einem  Sehloss 
der  Grafen  von  Altena  f jetzt  Armen- 
haus;, Eisen-  und  Stahlfabrikcn  (von 
Rumpe],  Draht-,  Stricknadel-,  Nah- 
nadel-Fabriken, Schleif-  u.  Schneide- 
mühlen. —  Lüdenscheidt  13/*M., 
von  hohen  Bergen  umgeben  mit  2700 
Einw.,  Stahl-  und  Messerfahriken. — 
Olpe  4  M.  mit  Eisen-  und  Kupfer- 
Hämmern  und  -Hüttrn.  —  Den  Ver- 
folg des  Wegs  s.  auf  der  Eisenbahn- 
karte No.  13  und  auf  den  Landkarten 
No.  XII.  und  X. 

Siegen  4  M. ,  Kreisstadt  an  der 
Sieg,  mit  einem  Sehloss,  1  kath.  und 
2  protest.  Kirchen,  Eisen-  u.  Stahl- 
fabriken (400  Sorten  Feilen!),  Lein-, 
Baumwollen-  und  Wollenwcbercicn 


und  1500  Ew.  Loge:  Die  drei  eiser- 
nen Berge.  —  Nahebel  Eisenbergwerke 
und  Schmelzhütten. 

Durch  ein  ziemlich  uninteressantes 
Hügelland  nach  Hadamar  10V,  M.. 
und  zu  dem  durch  seinen  Dom  be- 
rühmten Limburg  1  M. ,  9.  p.  360. 
Von  da  führt  die  Poststrasse  nach 
Selters,  dem  weltbekannten«  kohlen- 
sauern  Wasserquell,  aus  dem  Jahr- 
lich wenigstens  l'/a  Mfll.  Flaschen 
versendet  werden.  Von  da  einen 
ebenso  reizlosen  Weg  über  Kirberg 
und  Neuhof  nach  *  wl'le» baden 
53/«  M. ,  auf  welchem  nur  die  Aus- 
siebt von  der  letzten  Anhöhe  über- 
raschend erfreulich  ist.  Von  Wies- 
baden nach  ^Frankfurt,  Eisen- 
bahn 14  St..  p.  382.  Man  kann 
auch  von  Camberg  nach  dem  Tau- 
nus, dicht  am  Feldberg  vorüber  über 
Königstein  (s.  Taunus  p.  349 
nach  Frankfurt  gehen;  desseleichcn 
über  Dil  lenhurg  und  *  Wetzlar 
nach  Butzbach  zur  Eisenbahn  zwi- 
schen Cassel  und  Frankfurt. 

12.  Von  C:iHn  nach  Aachen  in 
2  St.  5  Min.  (1  St.  48  M.)  für  Thlr 
2,  15.  —  1,  25.  —  1,  8. 

Hie  Gegend  ist  uninteressant.  Bei 
Gross  -  Königsdorf  fährt  man  durch 
einen  350  Ruthen  langen  Tunnel. 
Bei  Düren  sieht  man  r.-chts  in  der 
Ferne  Jülich,  eine  Festung  dritten 
Ranges,  narh  alter  spanischer  Art 
bastionirt  mit  einem  Brückenkopf. 
1811  wurde  es  bis  zu  dem  Pariser 
Frieden  von  den  Franzosen  behauptet. 
—  Bei  Eschweiler  ein  Tunnel;  bei 
Stolberg  dcssjrl.  und  ein  grosser  Via- 
duet  über  das  Wurmihal.  (NB.  Die 
Fortsetzung  des  Weges  von  Düren 
nach  Aachen  ist  auf  der  Eisenbahn- 
karle Nro.  3.J 

13.  Von  Dulsbargr  und  von 
liuftseldorf  nach  Aachen  füh- 
ren neuangelegte  Eisenbahnen  ,  an 
denen  ausser  *  Crefeld  kein  beson- 
ders bemerkenswerther  Ort  liegt 


Digitized  by 


(Etfcnbahnkurte  Ura.  3. 


1.  Von  Aachen  nach  l.üttich  Y 
%   „    l.üllich     „    Brüssel  E. 

3.  M    Brüssel    „    Osiende  J 

4.  „    Gent       „    Tournay  E. 


5.  Von  Tournay  naeh  Liittich  E. 

6.  „    Lüuich      „    Maealricht  D. 

7.  ,.    Aachen      „    Trier  P. 


Wiewohl  Belgien  einige  Punkte 
von  grosser  landschaftlicher  Schön- 
heit hat ,  so  sind  es  doch  vornehm- 
lich die  Städte,  deren  Kunstdcnk- 
male,  Gewerbthätigkeit  und  Handel, 
nächst  dem  in  seinen  Grundelemen- 
ten noch  immer  grösstenteils  deut- 
schen Volkslehen  den  Reisenden  an- 
ziehen. Um  die  bedeutendsten  Platze 
in  gehöriger  Folge  zu  besuchen, 
dürfte  es  zweckmässig  seyn  von  Aa- 
chen nach  Liittich,  Löwen  und 
M  pc heln  zu  gehen,  einen  Abstecher 
nach  Brüssel  zu  machen  und  den 
Weg  sodann  über  Antwerpen  nach 
Gent,  Brügge  und  Ostende  zu 
nehmen.  Die  Rückreise  wäre  von 
Gent  über  Courlray,  Tournay, 
Möns,  Charte roi  u.  Namur  nach 
Lüttich  zu  machen,  wo  man  zur 
Abwechslung  die  Eisenbahn  verlas- 
sen, mit  dem  Dampfboot  naeh  Mae- 
stricht  u.  von  da  im  Eilwagen  nach 
Aachen  fahren  könnte.  Zu  bemerken 
ist,  dass  die  Eisenbahnwagen  zweiter 
und  gar  dritter  Gasse  in  Belgien 
sehr  unbequem  sind ,  und  dass  man 
wohl  thut  seinen  Platz  in  Cl.  I.  der 
sogenannten  »Diligence«  zu  nehmen. 
—  Beim  Ueberschreilen  der  Grenze 
darf  der  Reisende  kein  Gepäck  (auch 
nicht  einen  Nachtsack  etc.;  bei  sich 
führen,  sondern  muss  es  in  Aachen 
(oiler  rückwärts  in  Verviers)  unter 
dienstlichen  Verschluss  geben.  Der 
FabrzetleJ  ist  gut  xu  verwahren! 

1.  Von  Aachen  nach  l.üttich 
in  3Va  St  (mit  dem  Aufenthalt  der 
Mautb)  für  Thlr.  1,  26.  —  t,  12.  - 


— ,  27.,  eine  der  interessantesten 
Eiseiibahnfiihrten ,  die  man  machen 
kann,  durch  ein  gebirgiges,  waldiges, 
fruchtbares,  vielbebautes  Land.  21 
Tunnels  führen  durch  Berge  u.  eben- 
soviel oder  mehr  Viaducte  u.  Dämme 
über  Thäler,  so  dass  man  bald  in, 
bald  über  der  Erde  ist.  Hinter 
Aachen  geht  es  eine  schiefe  Ebene 
hinauf.  Bei  H  e  rgen  raed  sieht  man 
die  Emmaburg,  berühmt  durch  die 
Sage  von  Eginhard  und  Emma.  Carls 
d  Gr.  Tochter.  —  Der  Geul-Viaduct 
(>50  F.  1.  von  17  Doppelbogen  getra- 
gen, 117  F.  hoch,  erbaut  von  Moller. 
—  Herbe sthal  letztes  preussisch.es 
Dorf,  wo  die  aus  Belgien  Kommen- 
den von  Mauth  -  und  Passbeamten 
begrüsst  werden.  —  Nach  dem  zwei- 
ten der  nächsten  Tunnels,  bei  Dolhain 
links  auf  dem  Berg  Limburg,  die 
nun  ganz  verfallene  ehemalige  Haupt- 
stadt des  Herzogthumes  gl.  N.  —  In 
Verviers,  einer  Stadl  mit  vielen, 
sehr  beschäftigten  Tuchfabriken  und 
27,000  Ew.,  ist  die  belgische  Mauth. 
Bei  Pepinstrc  geht  ein  Weg  ab 
nach  dem  ehedem  sehr  besuchten 
Badort  Spa  —  Chaud  -  Fontaine  ist 
e«n  kleiner  aber  viel  besuchter  Bad- 
ort  mit  heissen  Quellen.  —  Eine  460 
F.  lange  u.  48  F.  breite  Brücke  führt 
über  die  Maas  nach  *•  Lüttich, 
für  dessen  Besuch  man  wenigstens  1 
Tag  ansetzen 


2.  Von  Ltttticli  nach  Brttsael 
in  3'/i  St.  für  Fr.  8,  80.  —  6,  35.  — 
4,  25.    Nach  Löwen  in  2'/«  St. 

Eine  stehende  Dampfmaschine  zieht 
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den  Zur  aus  dem  Maasthal  die  schiefe 
Ebene  hinan.  Schöner  Rückblick  von 
der  Höhe.  Zwischen  Feihe  und 
Waremme  fahrt  man  über  eine  noch 
erhaltene  Römerstrasse  (Brunhilden- 
strasse genannt}.  —  In  Landen  liegt 
Pipin  von  Landen .  der  fränkische 
Majordomus  und  Vorfahr  Carls  des 
Gr.,  begraben,  f  640.  —  Eine  Zweig- 
bahn führt  in  1  St.  nach  Hassel t, 
durch  seine  Handelskrauter  bekannt, 
und  durch  die  Niederlage  der  Belgier 
unier  General  Dame  7.  Aug.  1831  ge- 
gen den  Prinzen  von  Oranien.  —  In 
St.  Trond  Spitzenfabriken.  —  Bei 
Neefwinden  schlugen  die  Franzo- 
sen unter  dem  Marschall  von  Luxem- 
burg 29.  Jul.  lt>93  den  K.  Wilhelm 
von  Oranien,  und  wurden  unter  Du- 
mouriez  und  Ludwig  Philipp  v.  Or- 
leans 18.  19.  22.  Marz  1793  vom 
Prinzen  von  Koburg  geschlagen. 

In  *  Löwen  sich  umzusehen,  rei- 
chen zur  Noth  einige  Stunden  hin. 
so  dass  man  mit  dem  nächsten  Uahn- 
zugdie  Reise  fortsetzen  kann. 

wespelaer  mit  einem  grossen 
und  berühmten  Park  (des  Herrn) 
Marnef. 

*  Wiecheln  ist  der  Mittelpunkt  der 
belgischen  Eisenbahnen,  und  hier  gilt 
es ,  sich  vor  einer  Verwechslung  der 
Bahnzüge  in  Acht  zu  nehmen.  Auch 
hier  genügen  einige  Stunden  zum 
Besuch  der  Stadt. 

Nahe  bei  Vilvoorde  sieht  man  ein 
ungemein  grosses  Zuchthaus,  an  der 
andern  Seite  das  Schloss  des  Marquis 
von  Asshe,  und  in  der  Ferne  das 
Schloss  Laeken  bei  *  Brüssel. 

3.  V o  n  Brüssel  n  a  c  h  Ortende 

in  4Va  St.  für  Fr.  9,  25.  -  7.  - 
4,  50. 

Von  Brüssel  nach  *  Wiecheln 
fährt  man  in  35  Min.  (Von  da  kann 
man  nach  *  Antwerpen  in  50  Min. 
kommen.  Von  Antwerpen  gehen  täg- 
lich [im  Sommer]  Dampfschiffe  nach 
Rotterdam. 

Von  Antwerpen  nach  Gent  fahrt 
man  in  lVj  St.  über  Beveren  (be- 
rühmt durch  seine  Spitzenklöppeleien) 
durch  das  überaus  sorgfältig  ange- 
baute ,  fruchtbare  Wacsland) ;  von 
Mecheln  aber  nach  *  Cdent  io 
l3/4  St.  —  Dendermonde  ist  eine 
Festung,  die  Ludwig  XIV.  1667  ver- 
geblich belagerte,  die  von  Joseph  II. 


Gent  —  Tournay  -  Lütlich. 

1784  geschleift,  vom  König  Wilhelm 
von  Holland  aber  1822  wiederherge- 
stellt worden. 

Von  Gent  nach  *  llrüjrife  fahrt 
man  in  lVt  St.  und  von  da  in  30 
Min.  nach  *  Ostende. 

4.  Von  Gent  nach  Tournay 
in  33/4  St.  für  Fr.  6.  —  4,  50.  —  3. 

Bei  Deinze  stehen  Wagen  nach 
Oudenaerde  {3  St.  entfernt),  be- 
rühmt durch  sein  schönes  Rathhaus 
von  1529,  in  einem  Mischstyl  von 
Gothik  und  Renaissance  erbaut,  und 
durch  den  Sieg  von  Marlborough  und 
Prinz  Eugen  v.Savoyen  über  die  Fran- 
zosen 11.  Jul.  1708.  —  Court ral. 
Kordryk  (Aigle  d'or  nahe  der  Eisen- 
bahn), Festung  und  Fabrikstadl  mit 
20,000  Einw.  Hier  wird  viel  u.  guter 
Flachs  geba  ut  u.zu  köstlicher  Lein  wand, 
vornehmlich  zu  Tischzeug  verarbeitet. 
Die  Frauenkirche  von  1*203  mit  einer 
Kreuzigung  von  Van  Dyk.  —  Das 
Rathhaus  von  1526  mit  neuern  Re- 
staurationen. —  Bei  Mouscron  geht 
die  Bahn  nach  Paris  ab.  —  In  1  St. 
5  Mio.  ist  man  in  *  Tournay. 

^Von  Tournay  nach  Lat- 
in der  Nähe  von  Jorbise  ist  Beloü, 
das  Schloss  der  Fürsten  von  Ligne, 
mit  vielen  historischen  und  artisti- 
schen Merkwürdigkeiten. 

Möns  (Hot.  Glineur.  Höt.  royalj, 
Hauplort  u.  starke  Festung  im  Henne- 
gau mit  23,000  Einw.,  vielem  Stein- 
kohlenbau. Die  Kathedrale  von  l  Wo 
—1589.  Das  Rathhaus  von  1440.  — 
Durch  Möns  führt  die  Eisenbahn  von 
Brüssel  über  Valenciennes  nach  Paris, 
und  berührt  auf  diesem  Wege  nahe 
hinter  Möns  das  Schlachtfeld  von 
Jemappes,  wo  Dumouriez  und  Louis 
Philipp  von  Orleans,  Ö.  Nov.  1792 
die  Oestreicher  unter  dem  Herzog  v. 
Sachsen  Teschen  schlugen. 

Von  Möns  nach  Manage  ist  die 
Gegend  uninteressant;  Gosselins 
liegt  freundlich  auf  der  Höhe;  bei 
Marchienne  gewinnt  die  Land- 
schaft einigen  Charakter.  Charle- 
roi  ist  seit  1816  wieder  befestigt. 
Die  Bahn  geht  durch  das  wiesen- 
reiche Sambretbal,  an  der  alten,  an- 
sehnlichen  Pramonstratenser  -  Abtei 
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Floreffe  (jetzt  Seminar)  vorbei  nach 
Namur,  und  zwar  grossentheils  um 
die  Stadt  und  die  Citadelle  herum. 
Die  Stadt  ist  fast  ganz  neu  .  die 
Befestigungen  wurden  1817  sehr  ver- 
stärkt; 21,000  Einw.;  ausgezeichnete 
Messerschmiede. 

Von  Namur  kann  man  zur  Ab- 
wechslung das  Dampfschiff  benutzen, 
das  laglich  zweimal  in  6  Stunden 
nach  Lüttich  fahrt:  auf  der  Eisen- 
bahn braucht  man  freilich  nur  lVj 
bis  2  St. 

Die  Flussfahrt  bietet  einen  reichen 
Wechsel  der  verschiedenartigsten  land- 
schaftlichen Bilder,  wenn  auch  die 
Felsen  eine  mehr  sonderbare  als  schöne 
Gestalt  haben,  und  hautig  der  Schorn- 
stein der  Industrie  die  romantischen 
und  malerischen  Bilder  durchschnei- 
det und  schwärzt.  —  Huy  hat  eine 
starke  CiladelLe,  eine  Kirche  von  1311, 
und  das  Grab  des  Petrus  Kremita, 
des  berühmlen  Kreuzpredigers,  der 
hier  1115  in  dem  von  ihm  gegründe- 
t  **  n  tv  I ti*r  IS  p u  fmou t  ii*r  s  (  <j  1 1  > . 

6.  Von  Lttttlclt  nach  JI  We- 
strich <  mit  dem  Dampfboot  auf  der 
Maas  iweimal  läslich  in  2«  ■,  St.  für 
Fr.  2,  50.  -  1.  75. 

r.  Jupille,  wo  714  Pipin  v.  Her- 
stal starb.  —  I.  Herstal,  sein  Ge- 
burtsort. Pipin  der  Kleine,  sein  Enkel, 
der  erste  Frankenkönig  karolingischen 
Geschlechts,  liegt  hier  begraben.  Hier 
wurde  870  zwischen  Karl  d.  Kahlen 
von  Frankreich  u.  Ludwig  d.  Deut- 
schen der  Theilungsvertrag  geschlos- 
sen. —  r.  hochgelegen  Schloss  Ar- 
grnteau.  In  Lixhe  I.  ist  die  belgische, 
in  Eysden  r  die  holländische  Grenz- 
mauth.  —  Das  Schloss  Caster  auf 
dem  Sandstein felsen ,  Hrn.  v.  Brou- 
ckere  gehörig;  der  Cäsarsthurm  oder 
Lichtenberg;  vorher  sieht  man  einen 


der  Hauptausgänge  aus  den  berühm- 
ten Sandstefnnöhlen  des  Petersberges. 
—  Die  Gasthöfe  von  *  Jlneatriclit 

liegen  etwas  entfernt  vom  Landungs- 
platz. 

7.  Von  Aachen  nach  Trier 
in  21  St.  für  4  Thlr.  mit  der  Post. 
Die  Benutzung  der  Eisenbahn  bis 
Pepinstre  gewährt  keine  Zeiterspar- 
niss ,  und  führt  über  zwei  Zolllinien 
bei  VervJers  und  Malmedy. 

Die  Strasse  von  Aachen  nach  Trier 
führt  durch  die  ziemlich  öden  und 
armen  Gebirgss trecken  des  Hohen  Veen 
und  der  Eifel.  Das  Motu»  Veen 
ist  eine  sanft  ansteigende  3000  Fuss 
hohe  moorige  Hochfläche ,  die  in  die 
Anlernten  übergeht,  in  der  nur  Torf 
gewonnen  wird,  und  aus  der  einige 
kleine  Flüsse  entspringen.  Höchste 
Spitzen:  die  Steinlei  und  das  Hart- 
I  icher  Veen.  —  Die  *  Kittel  (Schnce- 
Eifel,  Schneifel),  ist  eine  Kette  aus- 
gebrannter Vulkane  mit  vielem  Basalt 
und  Lava ,  in  deren  Kratern  sich 
kleine  Seen,  »Maare«,  gebildet  haben. 

Von  Aachen  aus  fährt  man  am  ehe- 
maligen Kloster  Cornelimünster  (815 
durch  Ludwig  d.  Frommen  gestiftet, 
jetzt  Fabrik)  vorbei  nach 

Montjoie  I  MI.  im  Roerthal, 
mit  Fabriken  und  einer  alten  1838 
/um  Theil  abgetragenen  Burg  aus  dem 
8.  Jahrh.  Die  Bewohner  der  folgen- 
den Dörfer  auf  dem  Hohen  Veen 
sind  grossentheils  Wallonen.  Von 

Büttgenbach  2V4  MI.  führt  eine 
Seitenstrasse  nach 

viuliiMMly  (Weisses  Ross)  mit 
4000  Ew.,  Sohlenlederfabriken  und 
vielen  Häusern  von  holländischem 
Aussehen.  —  Hinter  Schönberg  2V> 
MI.  von  Hungenbach  beginnt  die 
*  Eifel.  '8.  diesen  Artikel  u.  Karte 
XI.  bei  *  Rhein.) 
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1.  Von  Berlin  nach  Hamburg  K. 
*.    „   Hamburg     „    kiet  E. 

3.  ..   Kiel  Lübeck  P. 

4.  „   Hamburg    „    Lübek  E. 

1.  Von  Berlin  nach  Hani- 
biirff  in  8  St.  für  Thlr.  7.  15.  — 
5,  20.  -  4,  5. 

Der  Bahnhof  ist  vor  dem  Neuen 
Thor  (Plan  von  Berlin  A.  1,  in  Ham- 
burg I.  6.}  Man  fährt  am  Schloss- 
garten von  Charlottenburg  vorüber. 
Spandau  [Rolher  Adlerj,  Stadt  und 
Festung  am  Einfluss  der  Spree  in  die 
Havel .  mit  8000  Ew.  Die  Citadelle 
ist  im  Viereck  gebaut,  baslonirt  und 
casematlirt.  —  Nicolauskirche  mit 
Denkmälern  und  einem  allen  Tauf- 
becken. Grosse  Straf-  und  Besse- 
rungsanstalt; Rellungsanstalt  von  Ver- 
brecher-Kindern. Gewehrschmiede. 
Pulverfabrik.  Schiffbau.  Am  25.  Oct. 
1806  ergab  sich  Spandau  an  die  Fran- 
zosen und  am  21.  April  1813  an  Rus- 
sen und  Preussen 

In  der  Nähe  von  F  r  i  c  s  a  c  k  ist 
Febrbcllin,  wo  der  grosse  Kurfürst 
am  18.  Jun.1675  die  Schweden  schlug. 
—  In  Wusterhausen  schloss  Preus- 
sen 1726  einen  Verlrag  mit  Oestreich, 
demzufolge  es  aus  dem  Bündniss  mit 
England  uud  Frankreich  gegen  Spa- 
nien trat. 

Bei  Witten  berge  mündet  die 
von  Stendal  kommende  Magde- 
burg-Hamburger Bahn. 

Ludwigslust  (Hot.  de  Weimar). 
Marktflecken  und  Residenz  des  Gross- 
herzogs von  Mecklenburg  -  Schwerin. 
Im  Schloss:  Gemäldesammlung;  Mu- 
seum Friderico-Francisceum,  Samm- 
lung mecklenburgischer  Alterthümer. 
1  prot. ,  1  kath.  Kirche.   1  russische 

■nelle  mit  dem  Grabmal  der  Gross- 


6.  Von  Hamburg  nach  Rostock  E. 

«     „         »i  »,    Mapdrburff  E. 

7.  „         „         „     Hannover  E. 
M.    , ,    Berlin        •  >     Grcilswildt  f . 

fürst  in  Helena,  +  1803.  —  Nahebei 
Wöbbel  in,  wo  Theodor  Körner  am 
26.  Aug.  1813  fiel  und  unter  einer 
Eiche  neben  seiner  Schwester  Emma 
und  seinen  Eltern  ruht.  Boilzen- 
bürg  (bei  Kleppers)  gutes  Bier: 
»Biel  den  Staerk.«  Loge:  zu  den  drei 
Thürmen. 

Von  Buchen  fährl  man  in  l»/4  St. 
für  1  M.  13  8.  -  46  S.  -  34.  S. 
nach  *  I, über k  ,  und  in  10  Min. 
nach  Lauen bur«  s.  Elbe  p.  288. 

2.  Von  Hnnibnrg  nach  Miel 
in  3  St.  für  Thlr.  3.  —  2.  —  1.  — 
Der  Bahnhof  ist  in  *  Altona ,  wo- 
hin Omnibus  u.  Droschken  in  *  H  a  m - 
bürg  bereit  stehen.  Vom  Junj?  fern- 
stieg zum  Bahnhof  geht  man  bequem 
in  einer  halben  Stunde. 

Untersen  bei  Tornesch  ist  eiu 
Schleswig  -  holsteinisches ,  weltliches 
adeliges  Dann nslifl.  BciElmshorn 
Zweigbahn  nach  Glückstadt  (S. 
Elbe}.  —  Itzehoe  die  älteste  Stadt 
iu  Holstein,  bis  1848  Versammlungs- 
ort der  holsteinischen  Stände.  Hie 
Laurentiuskirche  aus  dem  12.  Jahrb. 
—  Von  Neumünster  (S.  die  Ein- 
schaltung auf  der  Karte  linksj  geht 
eine  Zweigbahn  nach  Renclftbiary 
'Stadl  Hamburg.  Pähls  Hötel.  Mül- 
lers Hötel.  Prinz),  Stadt  und  bis  18.V2 
Festung  an  der  Eyder.  die  das  »Kron- 
werk« von  der  Altstadt  schied,  halb 
auf  holstein  schem  ,  halb  auf  schies— 
wigschem  Boden  mit  10,000  Ew..  % 
Schlossbaracken. i:\en  ier  . Zeug-Stock- 
uud  Piovianthaus.  Glockengießerei. 
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vorzüglichen  Posamentier  -  Arbeiten,  | 
Handel  u.  ScbifTfahrt.  Hier  war  im 
J.  1850  das  Hauptquartier  der  schles- 
wig-holsteinischen Armee;  und  1851 
der  Ostreich ischen  und  preussischen 
Truppen,  die  im  Namen  des  wieder- 
hergestellten deutsehen  Bundestages 
die  Rechte  Schleswig-Holsteins  gegen 
Danemark  geltend  machen  sollten.  — 
In  der  Kirche  zu  Bordesbolm  (zwi- 
schen Neumünster  und  Kiel}  sind  die 
Grabmaler  Konig  Friedrichs  1  von 
Dänemark .  f  1533  und  seiner  Ge- 
mahlin ,  des  Herzogs  Christian  Fried- 
rich von  Holstein -Gottorp,  von  dem 
die  russische  Kaiserfamilic,  des  Her- 
zogs Georg  Ludwig ,  von  dem  die 
prossherzo^lirh  oldenburgische  Fa- 
milie 


o  Von  Miel  nach  LH  beck  über 
Eutin. 

Dieser  Weg  ist  einer  der  anmu- 
thigsten  im  Norden  Deutschlands  und 
führt  durch  die  s.  g.  holsteinische 
Schweiz.  Besonders  schön  gelegen 
ist  Kutiu  (Rainnigtrj ,  eine  gross- 
herzoglich oldenburgische  Stadl  zwi- 
schen dem  Euliner-,  Koller-,  Ploner- 
und  Ukleysec.  mit  2810  Ew..  einem 
Schloss  und  schönem  Park ,  wo  ehe- 
dem die  Bischöfe  von  Lübeck  zuwei- 
len residirten.  Eutin  ist  bekannt  als 
zeitweiliger  Wohnort  von  J.  H.  Voss. 
Stolberg .  F.  H.  Jacobi ,  v.  Halen, 
Bredow,  Boic.  Eckermann.  Tischbein, 
Maria  v.  Weber  etc.  und  in  neuester 
Zeil  als  Asyl  des  aus  Schleswig  ver- 
triebenen Bischofs  Nielsen. 

4.  Von  Maniburar  nach  Ihl- 
beck in  3  St.  für  6  M.  6  S.  —  4, 

12  —  3.  8.  . 

Bei  Büchen  zweigt  die  Lübecker 
Bahn  ab  von  der  Berliner  und  geht 
nach  Mölln,  berühmt  als  die  Vater- 
stadt von  Till  Eulcnspiegel .  dessen 
Grabstein  milder  Jahrzahl  13ö0aufdem 
dasigen  Kirchhofe  steht.  —  Hntse- 
bin  jf  auf  einer  Insel  des  Ralzebur- 
ger  Sees,  mit  2500  Ew. .  Hauptstadt 
des  Hcrzoglhumcs  Lauenburg,  zu  dem 
es  indes  nur  zum  Theil  gehört,  indem 
der  Dom,  die  Domsehule  elr.  Meck- 


ö*.  Von  Hiiniburar  nach  Ho- 
Eisenb.  in  b%  St.  nach  Ha- 
für  M  8.  6,  3.  -  4.  11.  - 


3,  7.,  von  da  bis  Rostock  für 
Sch.  2,  44.  —  2.  2.  —  1,  22. 

üeber  Hagenow  nach  ♦Schwe- 
rin in  4V4St.  nach  Hagenow  Tür  Sch. 
40.  —  28  —  20.  Bei  Kleinen  an 
der  Spitze  des  Schweriner  Sees  zweigt 
die  Bahn  ab  nach  Winniar  (Post), 
einer  nicht  unansehnlichen  Stadt  von 
mittelalterlichem  Aussehen  mit  12000 
Ew.,  6  Kirchen,  vielem  Handel  und 
Fabrikbelrieb.  einem  Seebad.  Loge: 
Zur  Vaterlandsliebe.  1170  wird  es 
zuerst  urkundlich  erwähnt,  aber  1239 
von  Gunzelin  von  Schwerin  (zum 
Schaden  von  Lübeck;  vergrössert. 
1301  kam  es  durch  Heinrich  den 
Hirrosolymitaner  an  Mecklenburg  und 
wurde  bedeutend;  gerielh  aber  gegen 
Ende  des  16.  Jahrb.  in  Verfall.  1628 
eroberte  es  Wallenstein,  1631  Gustav 
Adolf;  1648  wurde  es  an  Schweden 
abgetreten,  das  solche  Summen  auf 
seine  Befestigung  wendete,  dass  Carl 
XI  seine  Wälle  die  silbernen  nannte. 
1675  und  1712  ward  es  von  den  Dä- 
nen erobert;  1716  wurden  seine  Fe- 
stungswerke geschleift;  1803  wurde 
es  von  Schweden  an  Mecklenburg 
für  1.200.000  Tlilr.  verkauft.  Die 
Marienkirche  plumpgolhisch  von  1339 
— 1450.  —  Die  Georgeukirclie  etwas 
spater.  —  Die  Nicolaikirche ;  alle  drei 
mit  gesteigerter  Leidenschaft  des 
Hochbauens. 

B  ü  1 1  o  w  an  der  Warnow  und  einem 
See  mit  3600 Ew..  einem  Schloss  und 
bedeutenden  Geföngniss.  Wunder- 
licher Weise  bringt  es  seinen  Namen 
mit  dem  Bucephalus  Alexanders  in 
Verbindung.  Das  Schloss  ist  von  Bi- 
schof Rudolf  von  Schwerin  erbaut. 
Die  Fabriken  der  Stadt  sind  grossen- 
theils  von  französischen  EmigrCes  ge- 
gründet. 1760  war  eine  Universität 
hier. 

Von  Bützow  Xweigbalin  nach 
€-<t««tr©w;Wftl!.ErbKrossherzog.)an 
der  Nebel  mit  8500  Ew.  (Prot.),  nicht 
unbedeutendem  Handel ,  Wollmarkt 
etc.,  einer  Gflrtnerschulc.  Hauptver- 
sammlnngsort  des  patriotischen  Ver- 
eins (Pferderennen  und  Thierschau  im 
Mai).  Seit  1219  Residenz  des  Für- 
sten Heinrieh  Burevln  II.  wurde  es 
von  Fürst  Nicolot  1248  sehr  erwei- 
tert und  verschönert.  1628hiellen  sich 
die  Schweden  nach  dem  Verlust  der 
Stadt  gegen  Wallenstein  im  Schloss; 
16311 
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lenburg  wieder  in  Besitz.  —  Der  Dom 
von  1226  mit  dem  Grabmal  de«  Herz. 
Ulrich  III.,  f  1603.  —  Das  Schloss 
aus  dem  13.  Jahrb.,  erweitert  um 
1560.  j.  Landarbeitshsus.  —  Spazier- 
gänge: die  Anlagen  auf  dem  Wall. 
Die  Insel.  Der  Brunnen.  G.  ist  die 
Vaterstadt  des  Generals  Langermann. 
—  Loge:  Pböbus  Apollo.  Etwa  3  8t. 
▼on  G.  auf  dem  Weife  nach  Gold- 
berg liegt  das  Kloster  Doberdin  mit 
einer  neuen  Kirche  von  Demmter.  Die 
Gegend  bis  *  Wo«  lock  ist  flaches 
Ackerland. 

6.  Von  Hamb ii r gf  nach  Jlnir 


Eisenbahn,  in  «Va  St.  für 
Thlr.  -  3,  26.  —  %  18. 

Bis  Wittenberg  io6V4  St.  S.  1. 
Hier  ist  eine  prachtvolle  Brücke  Ober 
die  Elbe  geschlafen  mit  35  Pfeilern, 
33  Öffnungen  .  im  (i.inzen  5065  F. 
lang.  Der  Bau  ist  nach  dem  Horwe- 
schen  System  ausgeführt,  nach  wel- 
chem ein  von  Pfeiler  zu  Pfeiler  in 
sich  selbst  aufgehängtes  Gitterwerk 
2372  F.  lang  über  der  Elbe  schwebt, 
und  hat  1  Va  Million  Thaler  gekostet. 
Die  Bahn  geht  durch  sehr  frucht- 
bares Weizenland  die  Osterburger 
Wische).  Jeder  Bauerhof  liegt  in 
mitten  seiner  Felder. 

8ten<lal  (Adler.  Schwan),  ehe- 
dem Festung  und  Residenz  der  Mark- 
grafen von  Brandenburg  mit  tum  i  Ew. 
Der  Dom  mit  Glasmalereien  von  1480. 
Marienkirche.  Jaeohskirche  mit  alten 
Gemälden  und  Schnitzwerken.  Petri- 
kirche.  Schöne  alte  Thore.  Eine  Ro- 
landssäule. Von  Albrechl  dem  Bär 
zur  Stadt  erhoben  war  SU  im  14. 
Jahrh.  eine  der  blühendsten  Hanse- 
städte mit  20,000  Ew.  Der  erste  da- 
sige  protestantische  Generalsuperin- 
tendent war  Dr.  Conradus  Corda- 
tus,  der  Freund  Luthers.  SU  ist 
die  Vaterstadt  von  Friedrich  Ha- 
gel wind,  Sohn  eines  armen  Tuch- 
machers. 1361  Erzbischor  von  Mag- 
deburg; dessgl.  von  J<>h.  Winckel- 
mann  1717  —  1768,  dem  man  aus 
allgemeinen  Beiträgen  ein  Denkmal 
zu  errichten  unternommen  hat.  — 
Eine  Stunde  entfernt,  an  der  Elbe 
liegt^T angermünde,  s.  Elbe 

Die 


s.  Nr.  1,  6. 


7.  Von  llanihiirg  n  a  i  h 

nower  in  4  St.  Dampfschiffe  fahren 
täglich  von  der  Landungsbhicke  8mal 
nach  Harburg  in  1  St.  für  8  Sch. 
Der  Bahnhof  ist  V4  St.  vom  Landungs- 
platz entfernt.  Harburg  Restao- 
ration  im  Bahnhof.  Konig  von  Schwe- 
den. Weisser  Schwan.)  Schöne  Aus- 
sicht vom  schwarzen  Berge.  Sonst  s. 
*  Elbe.  p.  287. 

Bardowiek,  vielleicht  die  älteste 
Stadt  Norddeutschlands ,  ward  von 
Carl  d.  Gr.  zum  Bischofsitz  und  er- 
sten Handelsplatz  mit  den  Slaven  ge- 
macht. Unter  Bernhard  von  Sachsen 
wurde  es  von  Heinrich  d.  Löwen 
belaeert  und  29.  Oct.  1189  bis  auf 
die  Kirchen  zerstört.  An  dem  Dom 
stehen  noch  Heinrichs  Worte:  »Ve- 
stigium  Leonis.«  Seit  der  Zeit  blieb 
B.  ein  Marktflecken  und  Hamburg 
entstand. 

Bei  *  Lüneburg  beginnt  die  mit 
grossem  Unrecht  übel  berühmte  Lüne- 
burger Haide,  eine  von  Hügelketten 
theilweis  unterbrochene  Sandebene, 
mit  Haide  bewachsen  'und  dadurch  der 
Bienenzucht  sehr  günstig  .  von  Wal- 
dungen und  Mooren  durchzogen,  darin 
vortreffliche  Heidel-  und  Preiselbeeren 
wachsen  und  Heerden  kleiner,  gehörn- 
ter schwarzer  Schafe  (Haidschnucken) 
weiden.  Näher  der  Elbe  ist  sehr 
fruchtbares  Marschland.  Die  Dörfer 
liegen  reizend  zwischen  hochstämmi- 
gen Eichen  und  Buchen.  Die  Be- 
wohner sind  wohlhabend,  gulmüthig, 
genügsam  und  pflegen  rechte  Sitte. 

Nahe  bei  Bevensen  ist  der  Wald, 
die  Göhrde,  berühmt  durch  ein  glän- 
zendes Gefecht  der  Lützowschen  Frei- 
schaar gegen  die  französische  Division 
Pccheui  16.  Sept.  1813. 

Unweit  Uelzen  findet  man  Hünen- 
betten, namentlich  in  der  Gegend  von 
Soltau  im  Amte  Fallingbostel  zwi- 
schen Dorfmark  und  Osterholz  das 
grösste  bekannte  von  140  F.  Flächen- 
inhalt, mit  einer  einzigen  1  —  2  F. 
dicken,  16  F.  I.  15  F.  br.367  Ctr. 
schweren  Granitplatte  gedeckt. 

Celle  (Hannoverscher  Hof.  Sand- 
krug), zweite  Residenzstadt  des  Kö- 
nigs von  Hannover,  mit  10.000  Ew., 
einem  alten  Schlosse  nebst  Schloss- 
capelle, dem  Oberapellationsgericht, 
und  einem  berühmten  Marstall.  — 
Denkmal  der  jugendlichen  Königin 
Caroline  Mathilde  von  Dänemark,  f 
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1775.  —  Die 
Pfarrkirche. 


Fürstengruft    in  der 


8.  Von  Berllu  nach  direl!»- 

wald«  über  Neust  retitz  u.  An- 
klam,  Posistrassc,  in  22  —  23  si. 
für  5  Thlr.  18  sgr.  (Man  fährt  aller- 
dings kürzer  und  bequemer 
Steltin  mit  Benützung  der 
bahn.) 

Oranienburg  tauschte  seinen 
alten  Namen  Bützow,  als  die  Ge- 
mahlin des  grossen  Kurfürsten,  Luise 
von  Nassau -Oranien  hier  ein  Schloss 
baute,  das  jetzt  als  chemische  Fabrik 
dient. 

Gransee  mit  dem  Denkmal  der  am 
19  Jul.  18tO  in  Hohen -Zieritz  ver- 
storbenen Königin  Luise,  deren  Leich- 
nam hier  entgegen  genommen  wurde.  — 
Nahebei  Rheinsberg,  wo  Fried- 
rich d.  Gr.  in  dem  von  ihm  erbauten 
Schlosse  nach  seiner  Gefangenschaft 
in  Cüstrin  frohe  Tage  verlebte  und 
wo  im  Park  ein  Denkmal  des  Prin- 
zen Heinrich  von  Preussen,  f  1802. 
steht. 

*eu-Strelitz,  Haupt-  und  Re- 
sidenzstadt des  Grosshcrzoglhums 
Mecklenburg-Strelitz  am  Zieritz-See, 


■  angelegt, 
kt  au*laul 


Schloss  mit  Bibliothek.  Münzrabinet. 
einer  Sammlung  obotrilischer  Alter- 
thümer,  6300  Ew. 

^en  -  llrnnriftiburit;,  in  sehr 
schöner  Lage  an  dem  Tollenser  See, 
dessen  hohe  Urer  mit  Buchen.  Ei- 
chen und  Nadelhölzern  bewaldet  sind; 
kreisrund  gebaut  mit  6500  Ew.  An 
der  Kirche  ein  neuer  Thurm  im  go- 
thischen  Styl  von  Buttel.  Das  Schloss. 
Loge:  Zum  Friedensbund.  —  Nahe- 
bei das  Lustschloss  Belvedere  mit 
köstlicher  Aussicht. 

1  nitl. -»in  mit  «000  Ew.,  eine  frü- 
her gut  befesiplc  Hansestadt.  Fried- 
rich II  Hess  1762  die  Festungswerke 
schleifen.  Am  21.  Oct.  1806  wurde 
hier  ein  Theil  des  bei  Jena  geschla- 
genen preussischen  Heeres  gefangen 
genommen.  —  Die  Marienkirche  ans 
dem  13.  und  11.  Jahrh.  mit  einem 
Altarwerk  (Kreuzigungj  aus  dem  14. 
J;ihrh..  Chorstühlen,  bronzener  Grab- 
platte von  1559  und  Schnitzarbeiten 
aus  spätrer  Zeit. 
Von  da  fahrt  die  Post  2mal  täglich 
t.  für  1  Thlr.  8  sgr.  nacl 
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1.  Von  Berlin  nach  Steltin  E. 

t»  Posen  K 

„    Danug  E. 

1.  Von  Bor  litt  nach  »*«»<Uu  in 
4 Vi  St.  für  Tl.lr.  4.  -  3.  -  2. 

Am  Lui&enbrunu  und  Pankow  vor- 
über nach  Bernau,  in  dessen  Ralhhaus 
HussitcnwafTen,  1432  erbeutet,  auf- 
bewahrt werden. 

Iteustadt  -  Kberswalde  (Hot. 
de  Prusse.  Sonne;  am  Finowcanal 
fder  zur  Verbindung  von  Oder  und 
Havel  —  Berlin  und  Stettin  —  1743 
erbaut  und  1707  erweitert  worden}, 
mit  Sladtreeht  seit  1259.  3400  Ew., 
und  einer  von  Messerschmieden  aus 
Rühle  in  Thüringen  1747  angelegten 
Vorstadt ,  vielen  Eisen-  und  Slahl- 
waarentabriken,  Messing-  u.  Kupfer- 
hämmern, Giesshüllen,  Schlcifraüh- 
len,  Walzwerken.  Papiermühlen  elc. 
Der  Wunderberg,  der  von  dem  Schne- 
ckenlauf oder  Labyrinth  des  Rectors 
Wachtmannl609also  benanntePfingst- 
berg.  —  Der  Heidenkirchhof  mit  vie- 
len Urnen.  —  Grosser  ausgehöhlter 
Granilbloek.  —  Dictus  -  Garten.  — 
Die  Magdalcnenkirche  aus  dem  13. 
Jahrb. ,  mit  dem  »grossen  Chrislo- 
phel«  der  einen  Schatz  bewahren  soll. 
—  Bad:  die  Hauplquelle  zum  Baden; 
dann  am  Fuss  des  Brunnenbergs  die 
Trink-  oder  Rosenquelle,  die  Königs- 
quelle, die  Augenquelle  und  die  Ufer- 
quelle.  —  Das  Ansehen  der  alten  Be- 
festigungen schwindet  ganz.  —  2  MI. 
entfernt  der  beliebte  Badeort  Freyen- 
walde. 

Eine  breite  Brücke  führt  über  den 
Finowcanal ;  rechts  waldige  Hügel, 
zwischen  denen  das  alte  Cislrrzienscr- 
kloster  Chorin  sichtbar  wird. 

Anger  münde  3  MI.  eine  alter- 
thümliche  Stadt  am  See  Münde  mit 
3300  Ew. ,  genannt  Kelzer  -  Anger- 
münde, weil  sich  1420  die  Hussiten 
hier  fcs  leesetzt. 

Von  P  a  s  s  o  w  geht  täglich  3mal 
die  Post  nach  Anklain  in  8»/a  —  9Va  St. 
für  Tblr.  3.  14.  —  2.  18.  S.  oben. 

Prenzlow  3V4  MI.  mit  9700  Ew., 


! 


4.  Von  Herl  in  nach  Danztg  ub.CöslinE.  P. 

k  »nigärcrg  E.  P. 


»» 

»» 


a.  O.  E- 


j  1128  als  Grenzburg  gegen  die  Ucker- 
,  märker  angelegt.  Hierergaben  sieb  am 
I  28.  Oct.  1806  die  Trümmer  des  bei 
j  Jena  geschlagenen  preussischen  Heeres 
unter  dem  Fürsten  von  Hohenlohe, 
16,000  Mann  mit  64  Kanoneu  u.  44 
Fahnen  an  die  Franzosen 
Bernadolte  und  Lannes. 

Pasewalk  3V4  MI.;  au  der  Ucker 
mit  4500  Ew.  und  dem  Thurm  »Kiek 
in  de  Mark.«  Berühmt  durch  tapfere 
Gegenwehr  gegen  Markgr.  Friedrich  II. 
1446.  -  Nicolaikirche  aus  dem  13. 
Jahrh.  Marienkirche  aus  dem  13. 
Jahrh. ,  obgleich  schlecht  restaurirt, 
eine  der  schönsten  Kirchen  in  Pom- 
mern.  Schöne  Mauerthürme. 

Ferdinandshof  2  ,  MI.  Anklani 
3«/a  MI.    S.  Eisenb.  4. 

2.  Von  II«* Hin  nach  ■*»•«!  in 
11  St.  Tür  Thlr.  9,  14.  -  6.  20.  - 

4,  22. 

Von  Berlin  nach  Steltin  s.  vorher. 
Von  Stettin  geht  es  an  der  Teste 
Altdamm  vorüber  nach  Ntftrjfnrd 
'Starigood  ,  Stargrod  .  Ztaregard 
Ueberreste  der  mit  Thürmen  (»das 
rot  he  Meer«;  versehenen  Stadtmauer. 
Die  Johanniskirche  von  1408  mit 
Altarwerk  und  Taufslein  aus  dem  15. 
Jahrh.  Das  Mühlenthor.  Ralhhaus 
und  2  Wohnhäuser  daneben  aus  dem 
Anfang  vom  16.  Jahrh.  St.  ist  die 
Vaterstadt  von  J.  T.  Hermes  1738 
bis  1821. 

Bei  Woldenberg  durchkreuzt 
man  die  alte  Poststrasse  von  Berlin 
nach  Danzig.  Der  ganze  Weg  bis 
♦Posen  bietet  nichts  Bemerk  ens- 
werthes  dar. 

3.  Von  Berlin  nach  Dans!« 
in  16  St.  für  Thlr.  16.  9.  —  11.  1«. 
—  8.  19.   Eisenbahnk.  5. 

Von  Berlin  bis  Kreuz,  s.  vorher. 
Schneidemühl  (Goldne  Löwe},  eine 
Stadt  mit  3000  Ew..  die  neuer  Zeit 
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eine  vorübergehende  Berühmtheit  er- 
langte durch  die  Reformbestrebungen 
JX'zcrski's  in  der  katholischen  Kirche. 

Von  da  an  S.  Eisenbahnkarte  Nr.  6. 

Rtromberg  (Moriz.  Stadt  Ber- 
lin) ,  mit  8000  Ew.  und  einem  von 
Friedrich  d.  Gr.  zur  Verbindung  von 
Oder  und  Weichsel  angelegten  Canal. 
Von  Bromberg  fahrt  diePost  in  5  <  St. 
für  1,  6'/«  nach  *  Tliorn. 

Von  Bromberg  ab  bleibt  die  Bahn 
im  Weichselgrunde,  doch  stets  in 
ziemlicher  Entfernung  vom  Strom. 
Von  Jeszewo  führt  eine  N'ebenstrasse 
in  2  St.  nach  der  Festung  l.mu- 
clenz  Denkmal  ihres  tapfern  und 
siegreichen  Widerstandes  gegen  die 
Franzosen  1807.  Das  O  in  der  In- 
schrift des  Commandantur -Gebäudes 
bildet  eine  Kanonenkugel,  die  damals 
in  das  Haus  geschlagen,  aus  welchem 
der  preuss.  Commandanl  v.  Courbieres 
dm  französischen  Belagerern  auf  ihre 
Anzeige,  dass  das  Königreich  Preussen 
aufgehört  habe  zu  seyn,  die  Antwort 
sandte:  »Nun  so  bin  ich  König  von 
Graudcnz« 

Auf  dem  weitern  Wege  nach  *  Dan- 
zig ist  nichts  zu  bemerken ,  als  etwa 
dass  mao  von  Peplin  in  1  St.  nach 
preuss.  Stargard  gelangen  kann, 
das  einen  schönen  allen  Dom  hat. 

4.  Von  Stettin  nach  Mausig 
über  Cöslin.  Postst.  in  31  —37  St. 
für  14  Va  und  9Va  Thlr.  Eisenbahnk. 
Nr.  5  und  0. 

Bei  der  Festung  Alt-Damm  vorüber 
nach  Hornskrug  2'/*  Ml.  Gollnow  2 
MI.  Naugard  3'/4  MI.  Plathe  2'/a  MI. 
Reselkow  23/4  MI.  Cörlin  3%  MI. 
Nahebei  Zeblin,  das  Geburtsdorf  des 
Dichters  Ewald  v.  Kleist,  4  MI. 
Nw.  die  Festung  *  Colberg.  Sw. 
Belgard  mit  einer  schönen  Marien- 
kirche aus  dem  14.  Jahr. 

Cöslin  3%,  MI.  1  MI.  von  der 
Ostsee,  Sitz  der  Regierung  mit  7500 
Ew..  einer  1737  angelegten  Wasser- 
leitung und  einem  Denkmal  Fried- 
rich Wilhelms  I.  Die  Marienkirche 
aus  dem  14.  Jahrb.  mit  Altarwerk, 
Chorstühlen  und  Crucifixen  aus  dem 
15.  Jahrh.  Nahebei  der  Gollenberg 
mit  einem  Denkmal  der  Befreiungs- 
kriege. 

Panknin  2 %  Ml.  S  c  h  I  a  w  e  2»/4  Mi- 
Marienkirche  aus  dem  14.  Jahrh.  mit 


Sebnitzwerken  aus  dem  15.  Jahrh.  — 
Nw.  Rügen  w aide  am  Meer  mit  ahn- 
licher Kirche  und  ähnlichen  Kunst- 
werken. Stolpe,  Marienkirche  aus 
dem  15.  Jahrh.  mit  mehren  Kunst- 
werken aus  dem  15.  Jahrh.  und  spä- 
ter. 3Va  MI.  fßemsteinfabrikj.  Po- 
ganitz  3'/a  Ml.  Lauenburg  8 Vi  MI. 
Ankerholz  2  MI.  Neustadt  2  Ml. 
Katz  (Dirschauj  3%  MI.    *  Danzig 


Ol 


Ml. 


5.  Von  Herl  in  nach  Httni  Jas- 
berg bis  Dir  schau.  S.  vorher. 
Bis  zur  Vollendung  der  Eisenbahn 
von  da  täglich  Eilw.  in  11  —  14  St. 
für  Rthlr.  6.  17Va-  —  5,8. 

lieber  die  Weichsel  nach  *  Marie  n- 
burg  2Va  M.   Fischnau  2  M. 

■Clbinff  2Vi  M.  [Stadt  Berlin},  an 
der  Elbing,  die  das  frische  Haft"  mit 
der  Nogat  verbindet,  mit  alten  hohen 
Mauern  u.  Wällen.  Fruchtbare  Ge- 
gend. Handel, Fabriken  (Zucker.  Seife, 
Potasche,  BierJ,  SchiflTahrt.  24,000  Ew. 
1237  vom  Landmeister  Hermann  Balk 
gegründet,  ward  E.  Nebenbuhlerin  von 
Danzig,  und  1772  mit  Preussen  ver- 
einigt. 

Hütte  2 Vi  M.  Von  hier  kommt 
man  durch  Frauenburg,  dem  Sterbe* 
ort  von  Kopernicus  1173, f  1543; 
im  Dom  sein  Grabmal.  Braunsberg 
3  M.  Quilitlen  23/4  M.  Brandenburg 
2«/4  M.  UMnifpiberfr  2%  M 

An  einer  Bucht  des  frischen  Haffs 
4%  M.  v.  K.  liegt  Fischhausen 
(ehedem  Schönwiek)  mit  1850  Ew. 
1289  erbaut  und  sonst  Sitz  der  Sam- 
landischen  Bischöfe.  Auf  der  Caporn- 
schen  Haide  zwischen  K.  u.  I  .  steht 
die  VierbrüdersÄule,  das  Denkmal  von 
vier  Ordensbrüdern,  die  hier  überfal- 
len und  erschlagen  wurden.  Nahebei 
Lochst ädt,  hochgelegenes  Schloss 
des  deutschen  Ordens  aus  dem  13. 
Jahrh.,  ziemlich  wohl  erhalten.  Zwi- 
schen hier  und  Pillau  das  preus- 
sisehe  Paradies. 

Von  •  Httitij(*bc»rg  nach  *  Tilsit 
fährt  die  Post  In  11  St.  für  Rthlr.  4,4 
und  von  da  nach  *lHeinel  in  11  St. 
für  Rthlr.  2.19Va  Ein  kürzerer  Weg 
führt  von  Königsberg  über  die  cu- 
rische  Nehrung. 

6.  Von  Berlin  nach  Frank- 
furt tm.  O.  in  2Va  St.  für  Rthlr. 
2,15-l,18Va  -  lt7Va  S.  Nr.  % 
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1.  Von  Dresden  nach  Prag  fc. 
t.    »         •        ■     GörfiU  E. 

a.  (Zweigbahn  nach  Zittau)  F. 

b.  Von  Zittau  nach  Prag  P. 

c.  »  Görlitz  nach  Prag  P. 

3.  Von  Prag  nach  Carlsbad  P. 

4.  .  Teplili  nach  Carlsbad  P. 


1.  Von  nreNflen  nach 

(Eisenbahnkarle  Nr.  7.  rechts  oben) 
in  Vk  bis  8  St.  bis  Bodeubach  für 
Rthlr.  1,12  —  1,3  —  25.  von  da  bis 
Prag  für  B.  Cm.  5.6  —  3.7  —  2.16 
(nach  Wien  in  24  8t.  für  fl.  Cm.i 
21.58  -14,21  —  10.8).  Man  kann 
sich  in  Dresden  bis  Prag  und  weiter 
einschreiben  lassen ;  doch  ist  zu  be- 
merken, dass  in  Prag  der  Pass  abge- 
nommen und  erst  nach  einigen  Stun-  j 
den  zurückgegeben  wird.  Auch  muss 
man  Jedenfalls  in  Prag  sein  Gepäck 
zur  Weiterbeförderung  angeben,  sonst 
bleibt  es  stehen. 

Die  Anlage  der  Eisenbahn  durch  das 
Elblhal  war  mit  grossen  Schwierig- 
keiten verbunden;  die  Fahrt  auf  der- 
selben ist  eine  der  schönsten  in 
Deutschland,  indem  sie  in  vielen 
Windungen  um  steile  Felsen,  gegen 
die  sie  durch  hohe  Mauern  geschüttt 
ist,  an  l'ferabhtingcn,  und  durch  an- 
mulliige  Thalgegcnden  sich  hinzieht. 
Kurz  nach  der  Ausfahrt  aus  Dresden 
sieht  man  rechts  die  Abdachungen 
de-  Erzgebirges,  links  die  rebenbe- 
wachsnen  Elbhügel  mit  ihren  Land- 
häusern und  Gürten.  —  Elbaufwärts 
wird  die  Gegend  immer  interessanter 
und  deutlich  treten  die  seltsam  ge- 
stalteten Berge  hervor  (S.  Dresden.  I  m- 
gegend  p.  276;  namentlich  die  Bastei 
mit  der  Brücke  nach  Neurathen,  der 
Königstein,  in  dessen  Felsen  man  die 
Spalte  sehen  kann,  durch  die  1850 
ein  Schornsteinfegerjunge  hinaufge- 


5.  Von  Carlsbad  nacb  Marienbad  P. 
ß.     »  Berlin  nach  I.Obben  P. 

7.  »       »       >    Breslau  K 

a.  Zweigbahn  nach  Gtogau  t 

8.  »   Breslau  n.Schweidnili  u.  Freib.  K. 

9.  »   Preiburg    •      ilirsebberg.  P. 
10.    »   Breslau  nach  Posen  P. 

klettert.  Wesen  der  Orte  an  der  Elbe 
die  die  Eisenbahn  berührt  s.  den  Art. 
Elbe.  Zwischen  Königstein  u.  Berrns- 
kretschen,  w  o  man  in  den  schönen  Ram- 
nitzgrund hineinsehen  kann,  fährt  man 
an  hohen  Mauern  hin.  die  die  Bahn 
vor  den  Unbilden  schützen  sollen,  die 
ihr  von  den  Bergen  drohen.  Beim 
Eintritt  in  Böhmen  hat  die  Landschaft 
einen  grossen  malerischen  Charakter 
mit  hohen  Felsenmauern  am  Schluss. 
Bei  Tetschen  öfjnet  sich  das  Thal 
und  schliessl  mit  grossen  Gebirgs- 
linien  ab.  Auch  der  Rückblick  ist 
sehr  schön. 

Bei  Bndenbach  ist  ein  gros- 
ser Tunnel  im  maurischen  Styl.  Den 
Aufenthalt,  den  hier  Mauth  u.  Pass- 
polizei veranlassen,  kann  man  nicht 
besser  benutzen,  als  znr  Betrachtung 
der  in  allen  Richtungen  wunderherrli- 
chen  Landschaft.  Bei  Aussig  wer- 
den die  Hügel  zu  Bergen,  deren  For- 
men mann  ichfach  von  Felswänden 
unterbrochen  werden,  und  die  ihren 
Fuss  in  den  belebten  Strom  und  an 
lachende  Wiesen  und  Felder 
Weilhin  behält  man  den 
stein  im  Gesicht. 

Ton  A  u  s  s  i  g  (s.  p.  285,  fahren  Post- 
wagen  (in  Verbindung  mit  den  Eisen- 
bahnzügen]  in  2  St.  für  30  kr-  nach 

TepUta,  und  zwar  über  Ar- 
besau.  Siegesdenkmale  der  Preus- 
sen  wegen  der  Schlacht  vom  30-  Au- 
gust, des  Grafen  Colloredo  -  Mans- 
reld,   der    hier   die  Franzosen  am 
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ff«  Sept.  igi3  abermals  schlug;  und 
beim  Dorfe  Priesten  das  vom  öslrei- 
fhischen  Kaiser  Ferdinand  dem  An- 
denken der  Schlacht  gewidmete,  ge- 
mundet 29.  Sept.  1835  in  Gegenwart 
™r  drei  Monarchen  von  Oestreich, 
ireussen  und  Russland,  nach  der 
J^chnung  von  Pet.  Nobile  ausgeführt 
183"  und  mjt  einer  Copie  der  in 
»reseia  aufgefundenen  Victoria  ge- 
schmückt. Bei  der  Capelle  von  K  u  I  m 
stand  Vandamme  während  der  Schlachl. 
—  Ganz  nahe  hierbei  ist  bei  Nol- 
'  e  n  d  o  r  f  das  berühmte  Schlacht- 
end Siegcsfeld  (von  Kulm),  wo  am 
•W.  Aug.  1813  die  vereinigten  Russen. 
PreUSSrn  u>  Oestreicher  unter  Gene- 
ral Kleist  die  Franzosen  unter  Gene- 
ral Vandamme  aufs  Haupt  schlugen. 
Sehr  sehenswerth  sind  der  Viaduct  u. 
Je  Bilabrücke  bei  Aussig  und  die 
r  elsensprengung  bei  Lobo- 
sitz.  Hier  weite,  grosse  Landschaften 
pH  einzelnen  hervortretenden  Bergen. 
■^«Itmerit*  gewährt  vornehmlich 
«cn  von  Prag  Kommenden  einen  schö- 
nen Anblick.  Aber  von  da  an  wird 
die  Gegend  einförmig  und  formlos, 
wenn  auch  die  Fruchtbarkeit  an  Obst 
u.  Feldfrüchten,  wodurch  die  Kbene 
von  Tliereaieimtaclt  glänzt,  noch 
das  Auge  ergötzen  mag,  und  die 
Krücke  über  die  Eger  als  Bauwerk 
•nteressirt.  Die  Ufer  der  Moldau  sind 
niedrige,  kahle,  steinichte  Hügel ;  der 
Nuss  ist  seicht.  —  Nahe  bei  Prag 
(Carolincnthal)  geht  die  Bahn  durch 
einen  600  Klafter  langen  Tunnel  und 
über  die  prachtige  Moldaubrücke. 

2.  V  o  n  Dresden  nach  dittrlit* 
in  drei  Stunden  für  Rthlr.  2,10  — 
1,26  — 1,12  —  Von  da  nach  Bres- 
lau in  5  St.  für  Rthlr.  5,2V,  - 
3,8  -  2,16 Va. 

Bei  Bischofswerda  war  am  20. 
und  21.  Mai  1813  ein  Gefecht  zwi- 
schen Russen  und  Franzosen,  wo- 
bei der  Ort  fast  ganz  abbrannte.  — 
Die  Brücke  über  das  Demitztbal  ist 
400  Ellen  lang,  und  die  über  das 
Spreethal  bei  Bautzen  426  Ellen 
lang  und  34  Ellen  hoch. 

Rautien,  Budissin  (Weintraube. 
Krone.  Weisses  Ross).  Hauptstadt 
des  Lausitzer  Kreises  im  Königreich 
Sachsen,  auf  einer  Anhöhe  an  der 
Spree,  mit  11,500  Ew.  (gegen  1000  Ka- 
tholiken, die  Bevölkerung  auf  dem 


Lande  ist  wendisch],  kath.  Domstift, 
vielen  Tuch-  und  Leinwandfabriken, 
Strumplwirkereien,  Papier-,  Leder- 
und  Kattunfabriken,  ausgedehntem 
Leinwandhandel  (2  —  3  Mill.  Thlr. 
jahrlich  aus  dem  Kreise),  vielen  Un- 
terrichts- und  Wohlthätigkeitsanstal- 
ten  etc. —  Um  807  erbaut  war  Bautzen 
noch  zu  Heinrichs  I.  Zeit  Marktflecken. 
Markgraf  Sobieslaw  I.  befestigte  es 
und  Kaiser  Friedrich  I.  ernannte  es 
zur  Hauptstadt  der  Provinz.  1018 
ward  hier  zwischen  dem  Polenherzog 
Bolislaw  U.  Ka isor  Heinrich  IL,  u.  1350 
zwischen  Carl  IV.  und  Ludwig  dem 
Brandenburger  Frieden  geschlossen. 
1284  erhielt  Bautzen  ein  Gewandhaus, 
1469  Münze  und  Wccbselbank,  1474 
eine  privilegirte  Bleiche.  1405  —  10 
sah  es  viel  Bürgeraufstande.  Im 
Hussitenkrieg  1429,  im  30jährigen 
1639  unter  Torslenson  und  im  7Jäh- 
rigen  litt  Bautzen  immer  beträchtlich 
durch  Belagerungen.  Im  Befreiungs- 
kriege 1813  am  20.  u.  21.  Mai  Schlacht 
der  russisch-preussischeu  Armee  von 
100.000  M.  unter  Barclay  gegen  Na- 
poleon, der  mit  150,000  M.  jene  aus 
ihrer  vortheilhaften  Stellung  hinter  der 
Spree  warf  and  zum  Rückzug  nach 
Görlitz  zwang.  —  Hier  ist  A.  G. 
Meissner  geboren  1753,  +  1807. 
und  K.  Peucer,  der  Schüler  und 
Schwiegersohn  Melanchthons,  1525,  f 
1602. 

Sehenswerth:  Die  Petersk irche 
feine  Simultankirche)  von  1213,  auf 
dem  höchsten  Punkt  der  Stadt  gele- 
gen, Reliquie:  der  Arm  des  heiligen 
Petrus.  Die  Michaeliskirche  von 
1419,  für  evangelische  Wenden.  — 
Schloss  Ortenberg  von  Otto  dem 
Gr.  958,  jetzt  Silz  der  Kreisbehörden. 
Rathhaus.  Gewandhaus.  Thea- 
ter. Ständehaus.  Wasser- 
künste, durch  welche  das  Wasser 
180  F.  hoch  getrieben  wird.  2  Bi- 
bliotheken. 

Gesellschaften:  Societal.  Res- 
source. Loge:  zur  goldenen 
Mauer. 

Umgebung:  Strehla,  Preusch- 
witz, Klein-Welka  (eine  Herrn- 
hut er- Colon ie  .  Teichnitz,  Grub- 
achütz  (ein  schönes  Thal),  Dober- 
schau, Ober-Kaina. 

Südlich  von  der  Eisenbahn  liegt  das 
Dorf  Hochkirch,  wo  Friedrich  II. 
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am  14.  Ort.  1758  von  den  Oestrel- 
e hern  unter  Daun  überfallen  u.  gänz- 
lich  geschlagen  wurde.  Das  Grab- 
mal des  Feldmarschalls  Reith,  der  in 
der  Schlacht  blieb,  ist  in  der  Kirche 
zu  Hochkirch,  sein  Leichnam  aber  in 
der  Garnisonskirche  zu  Herlin.  Am 
20.  21.  Mai  1813  erhielt  hier  auch 
Blücher  eine  Schlappe  von  Marmont 
und  Macdonald.  Allee  um  die  in- 
nere Stadt;  dessgleicheu  auf  den 
"Wallen  um  die  äussere. 

Lübau  an  der  Sandella  und  Jas- 
ineka.  mit  Vorzugs  weis  wendischer 
Bevölkerung.  Die  Borg  mit  dem  Ge- 
biet übergab  1220  der  Herzog  Conrad 
von  ifiasov irii  oen  QeuiM<iien  i\nurn, 
die  von  hier  aus  ihre  Feldzüge  gegen 
die  Preussen  begannen.  Im  Rathhaus 
versammelten  sieh  ehedem  (von  1310 
—  1814)  die  Abgeordneten  aus  den  6 
Städten  der  Lausitz.  Es  ist  eine 
deutsche  und  eine  wendische  Kirche 
daselbst. 

a.  Von  Löbau  führt  eine  Zweig- 
bahn in  1  St.  für  Ngr.  15  —  12  —  9 
nach  Xitiau  'Sonne.  Sachs,  irr. 
einer  bedeutenden  Fabrikstadt  mit 
10.000  Ew.  und  vorzüglicher  Lein- 
wandfabrication.  Sebenswerth  ist  die 
Johanniskirche  und  das  Rathhaiis 
(1844)  mit  Bibliothek,  Münz-,  Natu- 
ralien-, Alterthümer-  u.  Raritäten- 
Sammlung. 

b.  Von  Zittau  führt  eine  Post- 
strasse in  IT1/,  St.  nach  *  Prag.  Eine 
Meile  entfernt  und  unweit  der  Strasse 
ist  der  1734  F.  hohe  Berg  Oy  bin 
mit  den  Trümmern  des  1312  von  den 
Herren  von  der  Lippe  erbauten,  1349 
Yon  Kaiser  Carl  IV.  zerstörten,  1369 
aber  in  ein  Cölestinerkloster  verwan- 
delten Raubschlosses. 

J  ung-  B unzlau.  Das  Schloss  973 
von  Boleslav  erbaut,  j.  Caserne.  Rath- 
haus und  Kirchen.  —  In  Alt  - 
Benatek  starb  1601  der  grosse  Astro- 
nom Tycho  de  Brahe. 

Brandeis  war  ursprünglich  nur 
ein  von  Boleslav  941  gegen  die  Pra- 
ger Christen  erbautes  Schloss,  ist 
aber  jetzt  eine  Stadt  mit  2400  Ew. 
Am  30.  Mai  1639  war  hier  ein  Ge- 
fecht zwischen  den  Schweden  und 
Kaiserlichen,  wobei  der  kaiserl.  Ge-  I 
neral  Uofkirchen  gefangen  wurde. 
Von  da  nach  ■'ra«  3  M. 

Von  Löbau  führtdie Eisenbahn  nach 
Reichenbach,    dem    preußischen  I 


Grenzort.  Bei  Markersdorf  */«  St. 
jenseit  Reichenbach  steht  das  Denk- 
mal des  Marschalls  Düroc  und  des 
Generals  Kirchner,  die  von  dersel- 
ben Kugel  getroffen  am  22  Mai  1813 
hier  an  der  Seite  Napoleons  fielen, 
»fjiftrllts. 

c.  Von  'Görlitz  führt  eine  Post- 

Irasse  nach   J  u  n  ü  -  B  u  n  H  a  u  und 
Prag.    Seidenberg  ist  < 
burtsort  des  Philosophen  u.  S 
Jacob  Böhme  1575,  f  1624. 

Fried land  *Vi  M..  mit  3400  Ew.. 
Dechantkirehe  mit  dem  Grabmal  des 
Marschalls  v.  Radern.  Auf  einem  Ba- 
sallfelsen das  1014  gegründete.  Berg- 
schloss  Friedland.  Wohnsitz  von 
Wallenstein  j.  des  Grafen  Clam- 
( •alias. .  der  den  obern  Theil  ausge- 
baut. Bildniss  und  Waffen  von  Wit- 
tenstein.  Schreckliche  Gefängnisse. 

Reichenberg  3  M..  gewerhreiche 
Stadt  mit  18.000  Ew..  einem  besonders 


Schule  u.  dem  grössten  Braunaus  in 
Böhmen.  Es  arbeiten  hiergegen  1200 
Tuchmachermeister,  über  100  Toch- 
s<  heerer.  400  Leinweber.  400  Strumpf 
wirker  u.  38  Dörfer  im  L'mkreis  sind 
mit  Spinnerei  u.  Weberei  beschäftigt; 
dergleichen  mit  Hohlglas,  Glas»  n. 
Bronzebijouterie.  AuPdem  nahen  ge- 
gen 3000  F.  hohen  Jescbkenberg  hat 
man  eine  herrliche  Aussicht.  Am 
21.  J ul.  1 157  wurden  hier  die  Oesi- 
re icher  von  den  Preussen  geschlagen- 
Münchengrälz  5  M.  In  der  8.  An- 
nencapelle des  Schlosses  Hegt  Wal- 
lenstein  begraben,  der  zu  Kger  am 
15.  Febr.  1634  ermordet  worden. 

Jung- Hu  nz  lau  2  M.  s.  oben  Prag 
ViK  M. 


3.  Von  l'rag  nach 

Poststrasse  in  15%  St.  Tür  fl.  6.48 
zuerst  über  den  weissen  Berg,  wo 
Maximilian  1.  von  Bayern  den  ent- 
scheidenden Sieg  über  Friedrich  V. 
von  der  Pfalz  davontrug.  8.  Nov. 
1620;  dann  über  Strzedokluk.  Schlan, 
Heatsch,  Horosedl  nach  Buchau,  wo 
die  Ruinen  von  Hartenstein  u.  Engel- 
haus  die  Aufmerktamkeit  erregen,  u. 
wo  man  vom  Berg- Wirt hshaus  eine 
schöne  Aussicht  ms  Carlsbader  Thal 
hat,  und  nach  *  C  urlsüiid. 

4.  Von  Töplitz  nach  Carl* 

bad  führt  die  Post  in  12%  St.  für 
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Carhbad  —  Marienbad. 


Berlin  —  Breslau. 
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n.  6.31  Cm.  Dux  2  M.,  mit  einem 
Sehloss  des  Grafen  Waldstcin,  mit 
Gemälden  u.  Mcmorahilicn  des  gros- 
sen Friedländers.  einem  ehrncii  Was- 
serbecken von  Kanonen,  die  Wallen- 
stein erobert  elc.  Brix2'4M.  Auf 
der  Höhe  die  Ruinen  von  Landswart. 
Man  kommt  an  die  Mineralquellen 
von  Pul  Ina. 

Saalz  3  M.  (Engel),  an  der  Kger, 
mit  einer  Kettenbrücke  und  vortreff- 
lichem Hopfen 


Po  de  rs  am  I  M. 


'  t; 


St.  entfernt 


der  schone  Park  des  Grafen  Czernin). 
Liebkowitz  2  M.  Buchau  2  M. 
•Carlsbad  2  M. 

5.  Von  i  Jirlsi»jul  nach  TIu- 
rienbad  fahrt  man  in  5\a  8t.  für 
n.  Cm.  2.40.  Pctschau  1  Va  M.  IWa- 
rienbail  (Stadt  Weimar.  Klinger. 
Brussiek),  berühmter  Badeort  mit  gu- 
ten Einrichtungen,  angenehmen  Spa- 
ziergangen (Amalicnliöhc.  Stift  Tepl. 
Jägerhaus.  Ruinen  von  Frauenberg). 
2  St,  entfernt  Königswart,  dem 
Fürsten  Metternich  gehörig,  mit  Mi- 
neralien-, Münz-  und  Raritäten- 
sammlung. 

6.  Von  Herl  in  nach  Ltftbhen. 
Post  in  9Va  St.  für  Rthlr.  1.28% 
Mittenwalde  4  M.  Baruth  3V>  M. 
Lübben  3  M  .  auf  einer  Spreeinsel 
im  Spree wald,  einer  H  M  |.,  1", 
M.  br.,  feuchten  Niederung,  voll  Ei- 
set], Eschen.  Birken,  Ulmen  etc.  und 
von  Wenden  bewohnt,  die  ihre  Sprache, 
Tracht  u.  Sitte  sieh  erhalten,  lieber 
300  Canfile.  grossentheils  von  der 
Natur  gebildet,  durchschneiden  den 
Wald  als  Verbindungsstrassen,  in 
welchem  die  Felder  und  Dörfer  der 
Wenden  liegen;  man  zählt  über  4000 
Fahrzeuge,  auf  denen  das  vortreffliche 
Gemüse  des  Spreewaldes,  dessgl.  das 
Roth-,  Schwan-  u.  Federwild.  Holz, 
Heu  und  Korn  verschifft  wird.  Im 
Frühjahr  gleicht  der  Spreewald  einem 
grossen  See. 

7.  Von  Berlin  nach  HrevlAii 
in  11  St.  für  Tblr.  11.  2' -  7,  3. 
-  5.  7»a. 

Diese  Bahn  führt  bis  *  Frank- 
furt -  .st.  durch  eine  einförmige 
waldige  Sandebene,  und  bietet  ausser 
den  300'  hohen  Sandhügeln.  »Müg- 
gelsberge«  genannt,  u.  dem  Müggels- 
see  nichts  Bemerkenswerthes  als  das 


Sehloss  zu  Cöpnik,  in  welchem  1821 
bis  1828  eine  Anzahl  junger  Männer 
wegen  »demagogischer  Umtriebe«  ge- 
fangen sassen,  die.  ohne  ihre  politi- 
sche Gesinnung  im  mindesten  zu 
ändern,  1848  zum  »alten  Zopf«  in 
Frankfurt  gehören  konnten  und  zum 
Theil  gehörten.    Vergl.  p.  656. 

Von  Sommerfeld  führt  eine  Land- 
strasse nach  dem  durch  seinen  Wein 
zum  Sprüchwort  gewordenen  Grüne- 
berg, das  Inzwischen  von  Esslingen 
gelernt  hat  sein  »Drei -Männer- Ge- 
wächs« in  Champagner  zu  veredeln. 

Von  Sorau  führt  eine  Landstrasse 
nach  dem  durch  die  wundervollen 
Park -Anlagen  des  Fürsten  Pückler 
berühmten  Muskau. 

Von  Hannsdorf  führt  eine 
Zweigbahn  in  2\2  St.  über  Sag  an, 
wo  Wallenstein  ein  grosses  Schloss 
erbaut  bat,  das  das  achte  Wun- 
der der  Welt  werden  sollte,  nach 

*  Cm  log  UM. 

In  Kohlfurth  mündet  die  Dresde- 
ner Bahn,  auf  der  man  in  Vi  St.  nach 
Görlitz  u.  weitern  3  St.  nach  Dres- 
den gelangen  kann.  —  Auf  einem 
langen  und  hohen  Viaduct  geht  die 
Bahn  über  den  Bober  nach  Hiaiim- 
l .im  (Kronprinz.  Deutsches  Haus), 
Geburtsort  des  Dichters  Opitz  1597. 
Dorotheenkirchc  von  1208.  Domini- 
canerkirche  von  1234.  Grosses  Wai- 
senhaus, 1755  vom  Maurermeister  G. 
Zahn  gestiftet.  Curiositfiten:  Astro- 
nomische und  geographische  Arbeiten 
des  Webers  Ilülttg;  die  Passion  vom 
Tischler  Jacob,  und  ein  Riesentopf 
vom  Töpfer  Joppe.  Todesdenkmal 
des  russischen  Generals  Kulusoff,  } 
28.  April  1813,  von  Schinkel  und  G. 
SchaJow.  Fabriken  von  braunem 
irdenen  Geschirr.  —  1  St.  entfernt 
die  Herrnhuter  Colonie  G  nadenberg. 
—  2  Ml.  südlich  Löwenberg  am 
Bober,  eine  der  ältesten  Städte  Schle- 
siens ,  und  bis  1810  Sitz  einer  Mal- 
teser-Commende.  Auf  dem  Töpfer- 
berge findet  man  viele  Urnen  aus 
vorchristlicher  Zeit.  Hier  erfuhr  Na- 
poleon am  23.  Aug.  1813  beim  Früh- 
|  stück  die  Verbindung  von  Oestreich 
mit  Russland  und  Preussen .  wobei 
'  ihm  das  Weinglas  entfiel  und  aus 
demselben  das  gekrönte  N  heraus- 
brach. Das  Glas  wird  noch  aufbe- 
wahrt bei  Hrn.  SUdtdirector  Strecken- 
der dessen  Erben). 
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tri  2  Breslau  Schweidnitz. 

Hainau  ist  nicht  weit  entfernt 
von  Baudma  nnsdorf,  wo  Blücher 
am  26.  Mai  1813  den  General  Maison 
schlug,  und  damit  die  durch  die  Ver- 
luste bei  Lützen  und  Bautzen  fast 
entmuthigten  Preussen  wieder  stärkte. 
Siegesdenkmal  von  Gusseisen. 

wegen  der  Schlachtfelder  an  der 
Kaubach  etc.  s.  den  Artikel  *  Lieg- 
nitz. —  Nun  wird  der  Berg  Z  üb- 
ten sichtbar.  —  Neumarkt,  mit 
einem  alten,  der  Stadt  Berlin  gehö- 
rigen Schlosse,  in  welchem  um 
die  Gemahlin  des  Tartarkaisers  Batu. 
des  Enkels  Dschingiskans,  ermordet 
worden  seyn  soll.  —  Links  von  Nim- 
kau  ist  das  Schlachtfeld  von  Leu- 
then,  wo  Friedrich  d.  Gr.  am  5. 
Dcc  1757  mit  33,000  Preussen  über 
1*0.000  Oestreicher  unter  dem  Prin- 
zen Carl  von  Lothringen  einen  glan- 
zenden Sieg  erfocht.  In  Lissa  steht 
das  Schloss,  in  welchem  Friedrich 
die  zu  einem  Kriegsrath  versammel- 
ten Ostreich ischen  Generale  nach  der 
Schlacht  mit  seinem  Besuch  und  der 
Anrede:  »Bon  soir  Messieurs!  Kann  ich 
noch  mit  unterkommen?«  überraschte. 

8.  Von  Brc»*launachÄchweid- 
nits  oder  Fr«»  Iburg  in  2  St  für 

Thlr.  1,  15.  —  1.  —  — ,  22. 

Ueber  die  Weislritz  bei  der  Jört- 
schen  Mühleuach  Kanth.  in  dessen 
Nahe  Kriblowitz,  wo  der  Feld- 
marscball  Vorwärts,  Lebrecht  Blücher, 
am  12.  Sept.  1819  starb,  und  unter 
den  drei  Linden  an  der  Landstrasse 
begraben  liegt.  —  Bei  Borgan  in  durch 
das  Tarnaulhal  an  den  Fuss  des  Vor- 
gebirges. —  Von  Metkau  geht  nach 
Ankunft  des  letzten  Bahnzuges  ein 
Postwagen  nach  Bosalienthal  (gutes 
Gasthaus  IJ  an  den  Fuss  des  Zobten- 
berges.  den  mau  von  da  aus  in  IV,  St. 
leicht  ersteigen  kann.  S.  ♦Schweid- 
nitz. —  Königs  zeit  hat  seinen 
Namen  davon,  dass  1761  während  der 
Burzelwitzcr  Lagerzeit  Friedrichs  Zelt 
hier  stand.  —  Wegen  Schweidnitz, 
Freiburg  u.  Umgegend  s.  ♦Schweid- 
nitz u.  Freiburg  unterm  Fürsten- 
stein. 

9.  Von  Vrelburg  nach  Hirsch- 
ber*  führt  die  Post  in  63/4  St.  für 
Thlr.  1,  2'/a* 

Reichenau  1  MI.   Landshut  2 


MI.  am  linken  Zieder-  und  rechten 
Boberufer,  von  hohen  Bergen  umge- 
ben, mit  3600  Ew.  und  bedeutendem 
Leinwand-  und  Damasthandel.  Es 
verdankt  seine  Entstehung  der  12S6 
auf  dem  nahen  Buchberge  von  Her- 
zog Bolko  I.  dem  Streitbaren  erbau- 
ten Burg  (»des  Landes  Hut«).  Am 
23.  Jun.  1760  wurde  hier  General 
Fouquc  mit  10,000  Preussen  nach 
hartem  Kampfe  von  30,000  Oestrei- 
chern  überwältigt  u.  persönlich  ver- 
wundet und  gefangen. 

Schiniedeberg  274  M1.  (Schwar- 
zes Boss.  Goldner  Stern.  Deutsches 
Haus) ,  am  Eglitzbache ,  seit  1513 
unterthänice.  seit  1747  freie  Berg- 
stadt mit  3500  Ew. ,  Klingenfabriken 
(hier  waren  die  ältesten  Waffen- 
schmiede Schlesiens],  Leinwand-  und 
Daniastwebercien.  An  der  Kirche 
eine  denkwürdige  alte  Sculptur.  Bei 
der  V*  St.  entfernten  S.  Annen- 
Capelle  auf  dem  Berge  herrliche 
Aussicht;  dessgleicben  im  Garten  des 
Geier'schen  Hauses.  Nahebei  der 
Buhberg,  der  Passberg  nebst  Pass- 
schenke, der  Ruhestein,  das  Busch- 
vorwerk. —  '/t  M.  östl.  die  Friesen- 
steine. Von  Schmiedeberg  aus  füh- 
ren zwei  Wege  nach  der  Schnee- 
koppe: über  die  Annencapelle  und 
über  Krummhübel. 

Hirschberg  2  MI.  S.  ♦Riesen- 
gebirge. 

10.  Von  Breslau  nach  Posen 
fahrt  die  Post  in  15%  8L  für  Thlr. 
0,  12. 

Prausnitz  47a  Ml.  Trachen- 
berge 2  MI.  am  Einfluss  des  Schützka 
in  die  Bartsch,  mit  2500  Einw.  und 
einem  festen  Schlosse  des  Fürsten 
Hatzfeld,  des  Nachkommen  vom  Gra- 
fen Hatzfeld,  dem  Kaiser  Ferdinand  H. 
Tracbenberg  verliehen ,  nachdem  er 
den  eigentlichen  Besitzer,  Graf  Schafl*- 
gotsch ,  hatte  hinrichten  lassen.  S. 
♦Riesengebirge.  Kynast. 

Ka  witsch  2  Ml.  Bojanowo  2'/«  MI. 
Lissa  23/4  MI.,  mit  einem  Schlosse, 
das  Stanislaus  Leszinski,  als  er  die 
polnische  Krone  nicht  mehr  behaup- 
ten konnte,  1738  an  den  Fürsten 
Sulkowski  verkaufte ,  dessen  Nach- 
kommen noch  im  Besitz  sind. 

Schmiegel  3  Ml.  Kosten  VU  MI. 
Stenszweo  3  Ml.  ♦  Posen  3  Ml. 
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1.  Von  Breslau  nach  Olmüts  K. 
*.   „       „        „     Ulalz  P. 

1.  Von  BretlaH  nach  Oliuttts 
in  7  St.  für  Thlr.  5,  18'/,.  —  4,2. 

—  2.  28  Va  bis  Oderberg,  u.  für  fl.  C.-M. 
5,  10.  —  3.  53.  —  2 ,  35  von  da  bis 
Olmüu-  —  Von  Breslau  uach  Wien 
in  18  St.  für  Thlr.  14,  2t.  -  10,  29. 

-  7.  17. 

Die  Eisenbahn  führt  durch  eine 
ziemlich  gleichgültige  Gegend.  Im 
Schloss  zu  Ohl  au  ist  eine  nicht  be- 
deutende Gemäldesammlung.  —  Bei 
Molwitz  schlug  Friedrich  II.  seine 
erste  entscheidende  Schlacht  im  ersten 
schlesischen  Krieg  am  10.  April  1741, 
und  siegte  vornehmlich  durch  Schwe- 
rins Ausdauer  über  die  Ocstrcichcr 
unter  Xeipperg.  —  Krieg  mit  12,000 
Kinw.,  2  prot.,  1  kath.  Kirche,  dem 
Oberbergamt,  Irrenhaus,  einer  Straf- 
anstalt und  einem  Schloss,  der  ehe- 
maligen Residenz  der  Herzöge  von 
Brieg.  In  der  Nicolaikirche  das  Grab- 
denkmal des  General  Gesslcr,  f  1762. 

Von  Brieg  führt  man  in  I1/,  St. 
bei  dem  durch  seinen  Garnmarkt  be- 
rühmten Grotlkau  1200  Ew.)  vorüber 
nach  *  N  risse.  Von  da  kann  man 
einen  interessanten  Ausflug  über 
Ziegenhals  u.  Würbenlhal  nach  dem 
Sudeten-Gesenke  und  dem  4505' 
hohen  Altvater  machen.  Granit, 
Gneis,  Glimmerschiefer  und  Porphyr 
sind  die  llauplgebirgsarlen  im  Ge- 
senke, an  die  sich  Basalt-  u.  Kohlen- 
formationen anlagern;  Eisen,  Blei, 
Kupfer  und  Zink  sind  die  Haupt- 
melalle.  8.  Berndt.  Wegweiser  durch 
das  Sudetengebirge. 

Oppeln  (Sächsischer  liof.  Drei 
Kronen),  einst  Residenz  der  schlesi- 
schen Herzöge ,  jetzt  Sitz  der  Regie- 
rung mit  8500  Kinw.,  1  Dom,  3  an- 
dern kath.  und  1  p rötest.  Kirche.  — 
Von  da  au  ist  die  Bevölkerung  sla- 
visch.  Bei  Gr.  Strehlitz  der  Anna- 
berg mit  einem  berühmten,  besonders 
am  Tage  der  h.  Anna  sehr  besuchten 
Wallfahrtsort.  —  Kosel,  Festung 
mit  2900  Einw.,  1  Schloss,  1  Land- 
haus, 1  kathol.,  1  protest.  Kirche. 


3.  Von  ülatz  nacb  Könitfinsrätz  P. 

4.  „  Oppeln   „     Krakau  K. 

Von  hier  gehl  östlich  die  Bahn  nach 
Krakau  ,  s.  Eisenbahnkarte  Nr.  8;  die 
Wilhelmsbahn  at»er  durch  die,  gefähr- 
lichen Ueberschwemmungen  ausge- 
setzten Niederungen  der  Oder  nach 
R atibor  fJäschke),  von  wo  aus  der 
Fluss  schiffbar  ist. 

In  Oderberg  ist  die  Grenzmauth. 
wo  Pass  u.  Gepäck  untersucht  wer- 
den. —  In  der  Nähe  von  Mäbrisch- 
Ostrau  gegen  Freystadt  zu  liegen  die 
Rothschild'schen  Hüttenwerke  von 
Bitkowitz.  —  Vor  Weisskirchen 
überschreitet  die  Bahn  die  Wasser- 
scheide, und  tritt  in  das  anmuibige 
Thal  der  Beczwa,  die  ihre  Wasser 
durch  die  March  nach  der  Donau 
sendet.  Schöne  Aussichten  nach  dem 
Thal.  Schloss  Helfenstein,  dem  Gra- 
fen Dielrichstein  gehörig,  hochgelegen. 
—  Prerau  mit  einer  sehr  alten  Burg, 
wo  Matthias  Corvinus  gern  wohnte, 
und  einer  WaflTensammlung  im  Rath- 
haus. —  *Olmütz. 

2.  Von  Breiilau  nach  €»Ia(s, 
Posistrasse,  täglich  zweimal  in  10«/» 
bis  12  St.  für  2  Thlr.  13'/i  Sgr. 

Der  Weg  geht  über  Doms  lau,  wo 
man  rechts  den  Zobten  sieht ,  und 
Jordansmühl  nach  Nimptsch 
(Niemiec .  d.  i.  deutsch) ,  eine  der 
ältesten  Städte  Schlesiens,  von  Deut- 
schen erbaut.  1434  von  den  Bres- 
lauern zerstört ,  1585  wiederherge- 
stellt, verlheidiglc  es  sich  1633  glück- 
lich gegen  Wallenstein,  brannte  aher 
1735  fast  ganz  ab.  Gebortsort  des 
Dichters  Lohenstein  16H3.  Jen- 
seits Zülzendorf  die  abgebauten  Chry- 
soprasgruben von  Koscmitz:  Opal- 
gruben  bei  Protzen.  Herrnhuler- 
Gemeinde  Gnadenfrei. 

Frankenstein  (Deutsches  Haus), 
am  Fusse  des  Eulengebirges,  hoch- 
gelegen in  fruchtbarem  Weizenland, 
mit  5300  Ew..  1  kath.,  2  crang.  Kir- 
chen. 8.  Annenkirche  mit  dem  Grab- 
mal Herzogs  Carl  von  Münsterberg, 
f  1535.    Die  Barg  ist  im  Verfall. 

41  * 
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Oppeln  —  Krakau. 


3  81.  westl.  in  einem  engen  Thale  des 
Eulengebirges  Silberberg  mit  der 
unbezwingHchen  Bergfestun::.  1765— 
77  von  Friedrich  II.  mit  einem  Auf- 
wand von  4  Mill.  angelegt  auf  6  An- 
höhen. Der  Schlossberg  Nw.  tragt 
die  Hauptfestung.  Dieser  »Wunder- 
bau« hat  einen  70'  tiefen  Graben, 
Felsencasemallen  für  8000  M. ,  das 
Commandanlenhaus  und  einen  120' 
tiefen  Brunnen.  Die  andern  festen 
Hohen  sind:  der  hohe  Stein  .  der  hohe 
Spitzberg  (1957') .  die  kleine  Stroh- 
haube 2238'  ),  der  Hahnenkamrn;  alle 
durch  bedeckte  Felsen wege  verbun- 
den. Diese  Festung  sperrt  die  Bei- 
ehenbacb-Glalzer  Strasse.  Vergeblich 
belagerten  sie  die  Franzosen  1806—7. 
Wartha,  ein  sehr  besuchter  Wall- 


fahrtsort. Aul  dem  Gipfel  des  Wartha- 
berges  schöne  Aussicht  und  Capelle 
mit  einem  Wunderbild. 

Camenz  an  der  Neisse  4  St.  SO., 
sonst  Cistercienserkloster ,  1209  von 
Vinceni  von  Pagarell  für  Augustiner 
gestiftet ,  1239  für  Cisttrcienscr  be- 
stimmt 1507  modern isirt,  1810  auf- 
gehoben, j.  Musterwirtschaft-  Schloss 
der  Prinzessin  Albrecht  von  Preussen. 
Capelle  mit  neuen  Glasgemälden.  Von 
Wartha  nach  Glatz  ist  es  norh3'/4  MI. 

3.  Von  «-lat*  nach  Mttnifflav- 

ffrats  fahrt  die  Post  in  Ii  .  St. 
für  Thlr.  3.  —  (Für  diesen  Weg  muts 
ich  auf  die  Allgem.  Cebersichtskarte 
verweisen. j 

Beinerz  3  MI.  (eigentlich  Kein- 
hardtssladt),  am  Abhänge  des  Kreuz- 
berges 1719'  h.  mit  1400  Ew..  Turh- 
und  Lein  Webereien  .  Eisenhammer  ; 
besuchten  Heilquellen  und  schönen 
Spaziergangen.  In  der  Pctri- Pauls- 
kirche die  Kanzel:  ein  Wallflsch,  in 
welchen  der  Prediger  als  Jonas  Irden 
muss.  In  der  Tootencapelle  Maria  u. 
die  14  Nolhhelfer,  Holzschnitzwerk. 

Nachod  3  MI.,  erster  böhmischer 
Ort,  mit  einem  hochgelegenen  Schloss, 
ehedem  Wallenstein,  dann  der  Fami- 
lie Piccolomini,  nun  dem  Fürsten  v. 
Lippe  -  Bückeburg  gehörig.  Es  gilt 
für  Wallensteins  Geburtsort,  und  ist  in 
seiner  jetzigen  Gestalt  165*  vonOttavio 
Piccolomini  erbaut,  der  nach  Wallen- 
steins Ermordung  von  Ferdinand  II. 
»zur  Belohnung  für  die  ausgezeich- 
nete That,  durch  welche  er  die  Wohl- 
fahrt des  Kaisers  rettete«  (so 


|  auf  der  Gedenktafel  am  Thor), 
beschenkt  worden  war. 

Jaromierz  2  MI.,  an  der  Elbe, 
nahebei  die  Festung  Josephstadt. 

König  ingrätz  21,  MI.  (Lamm. 
Grenzfestung  an  der  Elbe.  Dom.  Je- 
suitenklostcr. 

4.  V  o  n  O  iiim*  I  n  n  a  c  h  Ii  rakai 

in  Vt,  SU  für  Thlr.  5,187*  —  4«/,  - 
2.20 V2.  von  Breslau  in  10  8t.  für 
Thlr.  8.4  -  5,24Vj  -  3,S8«/a. 

Von  Oppeln  nach  Kosel  s.  vorher. 

Gl  ei  witz  an  der  Klodnitz,  mit 
1)000  Ew. ,  2  kath. ,  1  prol.  Kirch«. 
Sehr  bedeutendes  Hüttenwerk  und 
Eisengiesserei  (30.000  Ctr.  Waaren 
jährlich;  1  Hocboten,  10  Flammöfen, 
4  Cupolöfen) ,  Kanonen  -  Bohrwerk. 
Emaillirwerk  der  Kochgeschirre,  4 
Steinkohlentheeröfen.  Nahebei  die 
Kohlenbergwerke  von  Tamowitz  und 
die  reichen  Galmeylager  (Zink)  von 
Scharley. 

Von  Szczakowa  führt  die  Eisen- 
bahn in  12  St.  nach  Warschau. 

lirakau  (Hotel  de  Bussie:  Ho- 
tel  de  la  Bose.  König  von  Ungarn. 
Goldner  Adler,  deutsch).  Seit  1846 
östreichische  Stadt  in  der  Provinz 
Galizien.  Bis  dahin  Freistaat  und 
letzter  Best  des  ehemal.  grossen  Kö- 
nigreichs Polen.  Schloss  der  alten 
Polenkönige.  Im  Dom  von  1226  der 
Ilauptaltar  von  Veit  Stost  1484— 
86,  die  Grabmaler  des  Königs  Kasi- 
mir von  Veit  Slot*  1492.  und  seines 
bereits  1434  verstorbenen  Vaters  Wla- 
dislaw  II.  Jagello.  wahrscheinlich  vom 
Jahr  1512;  auch  das  seines  Sohnes 
Johann  Alhreeht ,  f  1501,  und  des 
Cardinais  Friedrich  Casimir,  f  1503. 
vielleicht  von  Peter  Viecher-,  ferner 
die  GrahmXler  Jon.  Sobieski's.  Tadd. 
Kosziusko's  und  J.  Ponialowski's. 
Denkmal  Potoeki's  und  Christus  ron 
Thorwaldserty  Skotnicki's  von  Cenoc*- 
Grabmal  des  h.  Stanislaus.  Im  bi- 
srhöfl.  Palast  neue  Frescomalereien 
von  Simchowicx  und  ein  sarmatisches 


Von  Breslau  nach  Weihuri? 
Ins  *Kiesengebirg)  s.  Eisenbahn- 
karte 7. 

Von  Krakau  nach  Wien  ffihr1 
man  in  20  St.,  nach  Berlin  in  24 
SU  für  Thlr.  19.«»/i  —  1*,»V,  - 
9.1«.  Von  Wien  nach  Warscha« 
min  in  44  SU 
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1.  Von  Prag  nach  uim.it/  und 

2.  •    Prerau   -    Wien  E. 


E.  |  3.  Von  Wien  nach  Brünn  E. 
»    Prag    »     f.inz  P.  E. 


t  Von  ■•rajf  nach  OlniUtf*  u 

Brttnn.  Nach  Olmütz  in  9  St. 
für  fl.  CM.  VM  —  6,3  —  4.24; 
nach  Brünn  in  9%  St.  für  fl.  CM. 
10,12  —  6,14  —  4,32.  Von  Prag 
nach  Wien  über  Brünn  in  14'/,  81. 
für  fl.  CM.  16,02  —  11,14  —  7,32. 

Der  Bahnhof  in  Prag  ist  am  Fuss 
des  Ziskaberges,  im  NO.  der  Stadt. 

Bei  Lippau,  nächst  Böhmisch 
Brod,  wurden  1434  die  Hussiten  ge- 
schlagen, beide  Procopi  u  (deren  Ge- 
denksteine da  stehen)  erschlagen,  und 
damit  dem  blutigen  Kriege  ein  Ende 
gemacht. 

Kolli n,  Stadt  mit  5700  Ew.,  er- 
innert durch  einen  Obelisk  auf  der 
Höhe  an  die  Niederlage  Friedrichs 
d.  Gr.  gegen  Dhaun  am  18.  Jun.  1757. 
Der  König  befehligte  die  Sehlacht  aus 
dem  Gasthaus  zur  Sonne.  —  Das 
nahe  Kuttenberg  Ist  reich  an  Bau- 
denkmalen  des  Mittelalters:  die  Bar- 
barakirche, die  Jacobskirchc ,  das 
steinerne  Haus. 

Von  Kol I in  gebt  eine  Poststrasse 
über  C  z  a  s  I  a  u,  das  den  höchsten 
Thurm  in  Böhmen  hat,  und  in  dessen 
Nähe  Chotusitz  liegt,  wo  Friedrich  II. 
am  17.  Mai  1742  die  Oestreicher 
schlug;  sodann  über  Deutschbrod, 
berühmt  durch  den  Sieg  Ziska's  über 
die  Truppen  K.  Sigismunds  1422 
nach  Ifflaii.  Vor  der  Stadt  zwei 
Obelisken ,  der  eine  als  Grenzmal 
Mährens,  der  andere  als  Denkmal  des 
1527  von  Ferdinand  den  Böhmen  ge- 
leisteten Eides.  Iglau  (Gasth.  zum 
Stern)  hat  beträchtliche  Tuchfabri- 
ken,  Bleibergbau,  und  15,000  Ew. 
Die  Jacobskirche  mit  einer  grossen 
Glocke. 


Die  Eisenbahn  bleibt  'im  Elbthal 
bis  Pardubitz,  das  sich  durch  eine 
Schlossruine  auszeichnet,  und  von  wo 
eine  Poststrasse  über  die  Festung 
Königingrätz  (Gasth.  zum  Lamm. 
—  Dom.  Jesuitenkloster)  in  25  St 
nach  Breslau  führt.  S.  Eisenbahn- 
karte Nro.  8. 

Von  Pardubitz  bis  *  HrUnn  bie- 
tet sich  kaum  etwas  bemerkenswer- 
thes  dar,  wenn  man  nicht  etwa  die 
Höhlen  von  Adamsthal  darür  neh- 
men will.  Und  so  verhalt  es  sich 
mit  der  Bahn  von  B.  Trübau  nach 
*  Ol  in  Uta  ,  *-o  nur  Landskron 
mit  seinen  grossen  Fabriken  u.  einem 
Schloss  des  Fürsten  Liechtenstein, 
und  Muglitz  mit  einem  andern  zu 
nennen  sind. 

» 

2.  Von  Prerau  nach  Wien, 
in  6  St.  für  fl.  CM.  8,20  —  6,15 
I  —  4,10. 

Wegeo  Prerau  siehe  Eisen- 
bahnkarte Nr.  8.  +Hradisch, 
ehedem  Festung,  von  Matthias  von 
Ungarn  1469  —  73  vergeblich  bela- 
gert. Auf  dem  Rathhaus  4  Schwer- 
ter, Ehrengeschenke  des  K.  Wl-idis- 
law  an  die  Bürger  wegen  ihrer  damals 
bewiesenen  Tapferkeit.  Nahebei  das 
aufgehobene  Stift  Wellehrad.  ehe- 
dem Silz  der  Könige  und  Bischöfe 
von  Mähren.  Uralte  Kirche  des  H. 
Cyrillus.  —  Pisek  an  der  Blanitz 
mit  Schloss  und  sehr  grosser  Brücke. 
Bisenz,  grosses  Schloss  des  Grafen 
Reichenbach. 

Lundenburg.  Gutes  neues  Gast- 
haus. Hier  vereinigen  sich  die  bei- 
den von  Prag  (über  Brünn  und  über 
Olmützj  kommenden  Strassen.  Nahe- 
bei Park  des  Fürsten  Liechtenstein 
in  der  Herrschaft  Eisgrub,  mit  Dör- 
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fern,  I  Marktflecken,  Seen,  1  Mo- 
schee, der  Hasenburc,  der  Grenzhalle 
\at\  Oestrcich  und  Mahren,  und  einem 
schönen  Jagdschloss. 

Dürnkraul.  Kaiserschlacht  und 
Sie«  Rudolfs  v.  Ilahsburg  überOlto- 
kar  von  Böhmen  1278.  Aussicht 
nach  den  Karpathen. 

Bald  nach  Ganserndorf  beginnt 
das  Marclifcld  ,  berühmt  durch  seine 
Fruchtbarkeit  und  durch  den  Sieg 
Ottokars  von  Böhmen  über  die  Un- 
garn 1260. 

W  a  g  r  a  m.  Sieg  Napoleons  über 
die  Oestreicher  unter  Erzherzog  Carl 
5.  6.  Jul.  1809.  —  Von  Florisdorf 
1  St.  donauabwärü*  Aspern,  wo  am 
21.  Mai  1809  Napoleon  durch  Kr/h.  t - 
zog  Carl  erfuhr  dass  er  nicht  unüber- 
windlich sey. 

3.  Von  Ulen  nach  Sirianii  in 
4'/,  SL  für  fl.  CM.  0.40  —  5  —  .1,20. 

Bis  Lundcnburg   s.  oben.  In 
Ray  gern  ist  eine  Bencdictinerabtei 
vom  J.  1030  mit  einer  sehr  reichen 
Bibliothek. 
Von   *  Brünn    nach  Prag  siehe 


4.  Von  Prag  nach  Uns  über 
eis.    Poststrasse  bis  Uudweis 
17  St.  für  fl.  CM.  8,42.  Tabor, 
St.  (TraubeJ  eine  1,420  \on  Ziska 
auf  steiler  Anhöhe  erbaute  Hussit.cn-  ; 
Festung,  mit  4100  Kw.    Auf  dem! 
Marktplatz  zeigt  man  die  Kanzel,  von 
der  Ziska    seine   Leute    anzufeuern : 
pflegte .  und  auf  dem  Knthhaus  sein 
Panzerhemd.    Die  Kirche  in  Tabor. 
an  welcher  Zlska*s  BiMntss  zu  sehen,  j 
wie  die  im  nahen  Klokot,  ist  bc- 
aehtenswerth.   Der  Hügel  bei  Tabor  I 


heisst  Horeb ,  und  zu  seinen  Füssen 
fliesst  der  Jordan.  Ueber  Moldau- 
Ihein  und  Wessely  nach 

Rudwei»,  7  SL  Goldnc  Sonne. 
Drei  Hahnen)  mit  14,000  Ew.  und 
vielen  Salpeter-  und  Tuchfabriken, 
auch  Gelreidehandel.  Gegründet  1256 
von  K.  Oltokar  bat  es  einige  alter- 
thümliche  Gebäude,  ein  Kathhaus, 
einen  hübschen  Kreuzgang  an  der 
Kirche  elc.  Die  Umgegend  gehört 
dem  Fürsten  Schwarzenberg,  der  ver- 
schiedene Schlösser  hier  besitzt,  wie 
Srhloss  Frauenberg  mit  Jagdpark  ffür 
Wildschweine;  und  grossen  Fischtei- 
chen; Schloss  Krummau ,  hoch  über 
der  Moldau  auf  steilem  Fels  gelegen 
mit  wohlerhaltcnem  Turnierhof  und 
sonstigen  Erinnerungen  an  das  Mittel- 
aller. 

Von  B  u  d  w  e  i  s  i  nach  Linz  Eisen- 
bahn mit  Pferdekraft  in  II3/«  SL  für 
fl.  CM.  3  —  2.  Siehe  auf  der  Ersen- 
bahnkarte Nr.  9,  links.  Der  Weg 
bietet  nichm  bemerkenswertbes.  Der 
Bahnhof  ist  auf 
fer  In  Urfahr. 


Von  Linz  nach  *  Salzburg  führt 
eine  Poststrasse  über  Lambach. 
Vöck labruck  rtc  in  14V,  St.  für 

eii 


0.  CM.  7,86.  s.  p.  496, 
über  Eflcrding  und  Schärding  (östr. 
Mauth,  3000  Ew..  festes  Srhloss,  1 
Kloster  und  Gruben  von  Schmclz- 
liegelthon).  Neuhaus  (bayr.  Mtuth 
nach  «München  in  27 V»  St.  für 
fl.  CM.  11,58,  ».  p.  237;  eine  drille 
über  E  n  n  s  und  *Stcy  er  nat  h 
Bruck  an  der  Mur  in  26V«  St.  für 
fl.  CM.  11,53.  s.  p.  836;  eine  vierte 
in  16*/}  SL  nach  Wien,  s.  p.  263. 


Wegen  der  Orte  an 
den  Artikel  «Donau. 


P 

der  Donau  s. 
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»eilenstrasse: 
» 


i.  T.Gotha  n. Cobnr«  P. 
b  v  Gotha  n. Güttingen  P. 

2.  Von  Frankfurt  a.  M.  nach  Cassel-  E. 

3.  »    Leipzig  nach  Nürnberg  E. 

a.  von  Zwickau  narh 

Chemnitz  P. 

•  b.   »  Zwickau  nach 
Carlsbad  P. 

•  c    »  Horn.  Prag  P. 

•  d.   »     »  »  Jena  P. 


1.  Von  Halle  nach  Cassel  in 
9  St.  für  Rthlr.  9,8  —  5,18  —  4,«, 
nach  Weimar  in  3  (4)  St.  für  Rthlr. 
3,2  —  i.-22  —  i.in.  nach  Eisen  ach 
in  6  St.  für  Rthlr.  5,2»  —  3.9  —  2.17. 
—  bis  Frankfurt  in  16  St.  für 
Rthlr.  24,12  —  15,5  —  10,36.  Dia 
Fahrt  auf  dieser  Hahn  ist  sehr  ange- 


die  Gegenden  grossenlheils 
anmuthig  und  die  Wagen  sehr 
bequem. 

Nahe  bei  *  Merseburg;  ist  das 

Bnd  Lauchsledt,  wohin  wir  durch 
verschiedene  Dichtungen  Goethe's  ver- 
setzt werden,  die  er  zur  Eröffnung 
theatralischer  Vorstellungen  dort  ge- 
schrieben. Er  selbst  brachte  man- 
chen Sommer  da  zu. 

WciMsenfelsj  (Drei  Schwäne. 
Schütz).  Leucopelra,  mit  8000  Ew., 
einer  Porxellanfabrik,  Taubstummen- 
anstalt, einem  hochgelegenen  Schloss 
von  1640  --  90;  ehedem  Residenz 
der  Grafen,  später  Herzöge  von  W. 
Auf  dem  dasigen  Landhause  wurde 
nach  der  Schlacht  von  Lützen  1632 
die  Leiche  Gustav  Adolfs  secirt  und 
balsamiri.  Man  zeigt  noch  Blutflecke 
von  damals.  Vom  Bahnhof  sieht  man 
in  der  Höhe  ein  kleines  Gartenhaus 
mit  einem  N.  Darin  hat  Napoleon 
nach  der  Schlacht  von  Leipzig  vom 
19.  —  20.  Oct.  1813  übernachtet. 
Loge:  zu  den  drei  weissen  Felsen.  — 


e.  von  Nürnberg  nach 

Amberg  P. 
r.  •   Lichtenfels  n. 
Weimar  u.  Gotha  P. 
i.  Von  koburi;  nach  Eisenaeh  P. 
5.     -  Bamberg  »     Frankf.  a.  M  E.  P. 
Steilenstrasse:  von  Schweinfurl  nach 

Brückenau  P. 
«.  Von  Wöriburg  nach  Augsburg  P. 
7     »         »  »     Stuttgart  P. 

8.  »         »  »     Meiningen  P. 

9.  •     Hanau      •     Fulda  P. 

Weissenfeis  ist  die  Vaterstadt  von 
Seume  1763  —  1810,  und  von  dem 
dramatischen  Dichter  v.  Brawe  1738 
—  1768.  —  In  der  Nähe  sind  schöne, 
weisse  Sandsteiubruche.  Rossbach 
mit  dem  Denkmal  vom  Siege  Frie- 
drichs d.  Gr.  mit  22,000  Preussen 
über  60,000  M.  Franzosen  u.  Reichs- 
armee unter  dem  Prinzen  von  Soubise 
5.  Nov.  1757. 

Am  linken  Ufer  der  Saale  Schloss 
Goseck,  Eigenthum  des  Grafen 
Zech  von  Burkersrode. 

Bei  'Naumburg  sieht  man  in  der 
Ferne  die  Thürme  von  *  VreftoMM 
an  der  UnslruC  In  der  Nähe  die 
berühmte  Schul pf orte,  s.  p.  427, 
die  Ruinen  der  Burgen  Saaleck  und 
Rudelsburg  u.  das  beliebte  Bad  Ko- 
sen mit 


Bei  Sulza  überschreitet  man  die 
preussiche  Grenze,  und  berührt  zu- 
gleich die  verhängnissvollen  Felder  der 
Schlacht  von  Jena.  Rechts  A  u  e  r- 
städt,  wo  die  Preussen  unter  dem 
Herzog  von  Braunschweig  am  14.  Oct. 
1806  von  den  Franzosen  unter  Da- 
voust  geschlagen,  der  Herzog  ver- 
wundet wurde.  (Denkmal  der  Ver- 
wundung.) —  Im  Apolda  stehen 
immer  Wagen  hereil  nach  *  Jena.— 
Links  in  der  Tiefe  sieht  mau  Os- 
manstedt,  wo  Wieland  begraben 
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liegt.  *  Weimar  sieht  man  gleich- 
falls von  ferne  u.  von  oben. 

Zwischen  *  ICrfurt  u.  *  t»otha 

liegt  das  gros«'  ITerrnbuter  Dorf 
Neudietendorf,  von  wo  eine  gute 
Strasse  nach  dem  des  Besuches  *nhl 
würdigen  *  %rn-t;»«li  fühlt.  Auch 
sieht  man  von  hier  die  Ruinen  der  drei 
Gleichen,  Mühiber;;.  Gleichen  und 
Wachshurg.  Aussicht  auf  die.  Berge 
des  *  Thüringer  Waldes. 

a.  Von  Gotha  nach  Coburg 
führt  eine  Postslrasse  über  Ohrdruf 
in  13  St 

b.  Von  Gotha  nach  Göttin  gen 
Poststrassc  in  13  St.  für  Rthlr.  3,3. 
über  Langensalza,  eine  fabriktha'tige 
Stadt  mit  7000  Ew.  Vaterstadt  des 
Arztes  Hufcland. 

Hier  erfochten  die  vereinigten  Preus- 
sen  u.  Engländer  unter  dem  hanno- 
verschen General  Spürken  einen  Sieg 
über  die  Franzosen  und  die  Reichs- 
armee 15.  Febr.  1761. 

Müh  Ihausen  'Schwan.  König  von 
PreussenJ.  an  derünstrut  u. Schwem- 
motte  mit  11,800  Ew.,  ehedem  freie 
Reichsstadt  u.  befestigt.  1525  brachte 
Thomas  Mfinzcr  mit  seinen  Freiheits- 
predigten grosses  Unheil  über  die 
Stadt,  wurde  aber  hier  auf  dem  Rei- 
senberge hingerichtet.  1802  kam  es 
an  Preussen,  1807  an  Westfalen.  1814 
zurück  an  Preussen.  Die  S.  Blasien- 
kirche,  die  sehr  sehune  Marienkirche 
fünfsrhifftg.  beide  aus  dem  13.  Jahrb., 
die  St.  Georgenkirche  aus  dem  14. 
Jahrh. 

Auf  der  Eisenbahn  von  Ki- 
senaeh  nach  Cassel  wird  die  ziem- 
lieh unbedeutende  Landschaft  unter« 
broehen  durch  die  Trümmer  der 
Bergveste  Brandenburg  bei  Herlesbau- 
seti.  die  bis  zum  J.  1500  den  Grafen 
d.  N.,  später  den  Familien  Reckroth  u. 
Hirda  gehörte.  Das  Thal  der  Fulda 
zeigt  etwas  mehr  Abwechslung;  zwi- 
srhen  Rothenburg  und  Melsungen 
fahrt  man  durch  einen  ziemlich  lau- 
gen Tunnel  und  hat  hei  Guek^hagen 
eine  überraschend  schöne  Landschaft 
vor  sich,  in  welcher  das  ehemalige 
Kloster  Breitenau  und  «Irr  Casseler 
Hercules  eine  wiiksnme  Rolle  spie- 
len. —  Bei  Guntersbausen  geht 
der  Zug  nach  ^Frankfurt  ab;  bis 
*  Caftftel  fährt  man  in  einer  halben 
Stunde. 


Von  * 

■eo  Posistrasse  in  103/4  St.  für  1  Rthlr. 
2Sgr.  S.Eiscnbahnkarte  Nro.  1. 

2.  YonFrankriirt  narht'a»- 

*eJ  in  7Y,  St.  für  11.  9.27  —  «.18 

—  3,50  nach  Weimar  in  II  St., 
nach  Leipzig  in  24  St.  für  11.  25,47 

—  16,8  —  11,14.  nach  Berlin  in 
30  St.  für  0.  33,29  —  21,27  —  15,24. 

Der  erste  Ort  an  der  Bahn  ist 
Bockenheim,  das  seinen  Namen 
in  die  Geschichte  des  Jahres  1848 
mit  Blut  eingetragen  hat.  Von  hier 
kam  die  Schaar,  unter  deren  Mörder- 
händen  Auerswald  und  Lichnowsky 
fielen.  —  Iii  Friedberg  ist  eine 
schöne  Kirche  aus  dem  14.  Jahrh. 

Hinter  *  Glessen  sieht  man  auf 
der  Höhe  die  Burgen  Gleiberg  und 
Felzberg.  hinler  Lollar  die  Borg 
Staufenberg  und  in  der  Ferne  den 
■22vi  F.  hohen  Vogelsberg. 

Die  Gegend  um  *  M  a  r  hu  r  g  ist  wie- 
senreieh  u.  hügelig;  unweit  Kirch- 
heim liegt  Amöneburg  auf  wal- 
diger Höbe.  Dort  glaubt  man  die 
älteste  von  Bonifacius  gegründete 
Kirche  zu  besitzen.  —  Bei  Treysa 
wird  die  kleine  verfallene  Festung 
Ziegen  ha  in  sichtbar,  u.  bei  Jes- 
berg die  Trümmer  der  Jesburg ;  bei 
Xieder-Urff  die  Löwenburg.  —  Bei 
Gensungen  stehen  auf  zwei  Basall- 
spitzen die  Burgen  Allenberg  und 
Felsberg ;  u.  1  Sl.  an  der  Eder  auf- 
wärts ist  Fritzlar,  wo  Carl  d.  Gr. 
die  Sachsen  schlug,  u.  Engel  —  nach 
der  Legende  —  die  Kirche  beim  Brande 
der  Stadl  beschützten.—  Bei  Gun- 
tershause ii  geht  die  Bahn  nac'.i 
Eisenach  ab;  die  Hauptbahn  nach 
*  fJf*M»el. 

3.  Von  Leipzig  nach  Nürn- 
berg bis  Hofln  6'a  St.  für  Rthlr. 
3.21  -  2,28  -  2,0.  -  Von  Hof 
bis  Nürnberg  in  7  St.  für  lt.  7,39  - 
5,ß  -  3,21. 

Die  Bahn  führt  durch  eine  höchst 
fruchtbare,  aber  auch  sehr  einförmige 
Ebene  nach  *  Alten bur(r. 

Von  da  führen  Poststrassen  über 
*t»era  nach  *  Jena  in  10  St. 
für  1  Rthlr.  28V2  Ngr.  —  über  Penig 
nach  ♦  fhem uitr  in  5  Sl.  für 
1  Rthlr.  1  Ngr. 
Die  Eisenbahn,  erst  rückwärts  ge- 
ihrt,  umzieht  in  weitem  Kreis  das 
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Stadtgebiet  u.  geht  im  fruchlbauru- 
reichen  IMeissemh.il  hinauf  in  eine 
der  ge  werbreichsten  Gegenden  Deutsch 
lands;  zuerst  nach  dem  durch  seine 
vielen  Tuchfabriken  ausgezeichneten 
Crimmitschau,  u.  nach  Werdau, 
von  wo  eine  Zweigbahn  in  einer  Vier- 
telstunde nach  *  Xwlckau  führt. 
[Gasth.  Post).  Stadl  mit  11.625  Ew. 
u.  grosser  Fabrikthätigkcit  mit  Spinn  -, 
Glas-,  Papier-,  Porcellan-  u.  chemi- 
schen Fabriken ,  Mdschincnwebcrel, 
Oel-  und  Graupenmühlen,  Nagel- 
schmieden etc.  u.  besonders  reichem 
Steinkohl«  »bau. 

Zwickau  ist  Ton  den  Sorben  ge- 
gründet im  i  soll  seinen  Namen  vom 
statischen  Keuergotl  Zwicz  haben; 
vielleicht  auch  ist  es  eine  Verstüm- 
meln uc  seines  lateinischen  Namens 
Cyvuea.  d.  i.  Schwanfeld.  Seit  12UO 
rei»  hsonmitielbar  kam  es  1348  an 
die  Markgrafen  von  Meissen.  Schon 
im  15.  Jahrh.  halte  es  eine  berühmte 
Lateinschule;  die  Reformation  fand  in 
Zwickau  sehr  früh  Eingang;  aber  von 
da  gingen  auch  die  Wiedertäufer  aus. 

In  der  Marienkirche  von  1453—1536 
ein  grossesAltar-Srhnitzwerk  mit  ge- 
malten Hügeln  von  Michael  Wohl- 
gemuth.  Im  Thurme  die  grösste 
Glocke  in  Sachsen.  —  Die  St.  Ka- 
tharinenkirche mit  einem  Altarbild 
von  H.  von  Cnlmbarh  1518.  —  Die 
Bürgerschule.  Das  Kanzleigebäude  am 
Marktplatz.  Das  Kreiskrankcnstin.  — 
Das  Schloss  Osterstein.  J  Zuchthaus. 
Die  Bergwerke :  Vereinsglück  und 
Auroraschacht. 

a.  Von  Zwickau  nach  •(. hem- 
mt/, führt  eine  Posistrasse  in  5  St. 
für  1  Rlhlr.  Links  von  Lunkwitz 
liegt  Hohn  stein,  ein  kleines  Städt- 
chen mit  920  emsigen  Einwohnern. 
Wollen-  und  Baumwollenwebereien, 
einer  Mineralquelle  mit  Badeanstalt, 
Schlamm-  und  Dampfbädern,  auch 
Kaltwasser  -  Heilanstalt ;  dazu  mit 
Bergbau  auf  Kupfer,  Silber  u.  Arse- 
nik. Hier  isl  1780  G.  v.  Schubert 
geboren.  S.  p.  100.  10V 

b.  Von  Zwickau  nach  *Carlsbad 
II3/,  St.  für  Rthlr.  3,4  (8.  Erzgebirge), 
—  über  »cli neebe rar  Sächsischer 
Hof.  Ring.  Goldne  Sonne).  7500  Ew. 

Aufdersächs.  bayr.  Eisenbahn 
folgt  Reichenbach  mit  4500  Ew., 


vielen  Wollen-  u.  Baumwollen-We- 
bereien und  Twistspinnereien,  1833 
fast  eanz  abgebrannt.  Vaterstadl  des 
Archäologen  C.  A.  Bottiger  1762 
— 1835.—  Von  hier  führt  eine  Strasse 
in  1  St.  nach  Orclx,  der  Haupt- 
stadt des  Fürstenthums  gl.  N.  in  rei- 
zender Lage  mit  einem  hochgelegnen 
Schloss  u.  Park,  vielen  Webereien  u. 
6300  Ew.   Das  Rathbaus  von  18U. 

Bald  hinter  Büchenbach  bei  M  y- 
lau wird  die  Eisenbahn  auf  einer  be- 
wundernswürdigen 140  sfichs.  Ellen 
hohen,  1020  Ellen  l.tngen  Drücke  von 
4  Stockwerken  und  81  Bogen  über 
das  Gtiltzschthal  geführt.  Man 
zählt  diesen  Bau,  der  über  2  Mill. 
Thlr.  und  5  Jahre  Zeit  1847  —  1S51 
gekostet,  zu  den  grössten  Wunderwer- 
ken der  Neuzeit.  Der  Baumeister, 
der  ihn  aasgeführt,  ist  der  Oberinge- 
nieur ffVht. 

Plauen  fPost.  Deutsches  Haus. 
Blauer  Engel;,  mit  vielen  Leinwand- 
u.  Baumwollenwebereien.  7000  Ew. 
u.  einem  Schloss  »Ralhschauer»,  der 
ehemaligen  Residenz  des  kaiserlichen 
Voigtes  (davon  der  Name  »Voigl- 
Itnd»). 

In  allerlei  Windungen  über  die 
Höhen  ,  von  denen  man  weile  Aus- 
sichten ins  Erzgebirge  hat,  geht  die 
Bahn  nach  Hof  [Hirsch.  Branden- 
burger Hof;  beide  in  der  Stadt.  Das 
Gasthaus  im  Bahnhof  ist  schlecht), 
königl.  bayerische  Grrnzstadt ,  seil 
dem  Brande  von  1823  fast  ganz  neu 
aufgebaut.  Es  hat  8000  Einw.  und 
bedeutende  Fabriken  in  Wollen-  und 
Baumwollenwaaren.  vornehmlich  aber 
Handel.  Die  St  »dtkirche  mit  einem 
Christus  von  Bändel  und  das  Rath- 
haus sind  der  Besichtigung  werth. 

Von  nof  macht  man  mit  Leichtig- 
keit in  4V,  St.  für  fl.  2,  6  einen  Aus- 
flug nach  Wunsiedel  und  von  da 
nach  dem  *  F ichtelgebirge. 

c.  Von  Hof  'zweimal  des  Tags}  in 
6V2  St.  für  fl.  2.' 57  über  Franzens- 
bad nach  »Eaer,  und  In  14  St. 
für  fl.  5,  57  nach  *  CJarI«ba«l;  in 
31»/*  St  für  fl.  14.  6  nach  *Prag. 

Franzensbad  mit  dem  Egerbrun- 
nen ;  nahebei  Kammerbühl,  ein 
erlosehncr  Vulkan  von  Goethe  be- 
schrieben (Taschenausg.  Band  51); 
die  Schlösser  Seeberg  u.  Lieben- 
stein, Kloster  Waldsassen.  — 
♦Eger. 
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Fa  1 1  e  n  a  u  3  Ml.,  mit  einem  Schloss 
des  Grafen  Nostiz  und  grossen  Alaun* 
werken ;  übf  r  E I  b  o  g  e  n  ,  wo  eine 
Kettenbrücke  über  die  Kgcr,  ein  altes 
Schloss,  eine  Porccllanfahrik  und  auf 
dem  Rathhaus  ein  grosser  Meleoreisen- 
stein  ,  über  eine  ueuerbaute  30'  br. 
und  96'  1.  einbogige  »rücke  nach 

*  Carlsbad  3  MI.  Von  da  bis 
*  Prag  s.  Eisenbabnkarte  Nr.  7. 

d.  Von  Hof  nach  *  Jena  in 
11V4  St.  für  Tblr  2.  II.  Aur  diesem 
Wege  liegt  Scltleiz,  die  Hauptstadt 
des  Fürstenthums  R<uss-Schleiz  an 
der  Wicseuthal  mit  :i0O0  Ew.,  einem 
Schloss,  dem  Lust  schloss  Luisenburg. 
Fabriken  'von  Lebkuchen  etc.),  guten 
Unterrichts-  und  WohltbJitigkeils- 
Anstaltcn.  Geburlsort  von  Hü  tief  r, 
der  1682  das  Porcellan  erfand.  Grosse 
Brände  verheerten  die  Stadt  168«  u 
1837.  Hier  wurden  die  Preussen  unter 
Tauentiien  von  den  Franzosen  unter 
Bernadolte  geschlagen  9.  Oct.  1806. 

Unweit  Neustadl  a.  d.  Orla,  des- 
sen altertümliches  Rathhaus  zu  be- 
achten ist,  in  R  e n  t  h  e n d  o  r  f ,  hat  der 
berühmte  Ornitbolog,  Pfarrer  Brehm, 
seine  bedeutende  Vo«olsammlung. 

Bei  Kahla  sieht  man  hoch  auf 
dem  Berge  die  Leuchlenburg,  das 
herzogl.  altcnburgische  Strafgcfäig- 
niss.  Das  Thal  von  da  nach  Jena  ist 
sehr  obstreich,  und  bietet  die  freund- 
lichsten Ansichten .  wenn  auch  die 
Berge  ziemlich  kahle  Häupter  haben. 

Die  bayrische S üd -Nord-Bahn 
führt  von  Hof  nach  Schwarzen- 
bach, einem  Dorf  in  armlicher,  ein- 
samer Gegend.  Hier  hat  Jean  Paul 
als  Informator  der  Kinder  des  Ham- 
merschmiedes Clöter  1790  —  92  den 
»Hesperus«  geschrieben.  —  Die  Ge- 
gend bleibt  dürftig  und  raub,  bis  vor 
M  irkt-Sehoreast  nach  Neuen-Markt, 
von  wo  eine  Zweigbahn  nach  *lla>- 
reutli  abgeht,  die  Bahn  auf  einer 
langen  schiefen  Ebene  ins  Thal  des 
weissen  Mains  und  nach  Culmbach 
sich  senkt,  das  durch  die  Hüpel,  die 
es  umgeben ,  und  die  als  Criminalr 
gefängniss  verwendete  hochgelegne 
Plassenburg  ein  recht  malerisches 
Aussehen  hat. 

Der  Weg  durch  das  Mainthal  ist 
sehr  anmuthig.  Bei  Lichtenfels 
sieht  man  hoch  auf  dem  rechten  Ufer 
des  Mains  das  stattliche  ehemalige 
Benedictiner  -  Kloster    Banz,  Jetzt 


Nürnberg  —  Amberg. 

Eigenthum  des  Herzogs  Max  in  Bayern 
(wo  man  ausser  einer  köstlichen  Aus- 
sicht auch  eine  ansehnliche  Petrefac- 
len -Sammlung  und  in  der  herzogl. 
Gruft  das  Grab  Berlhier's,  Fürsten 
von  Wagram,  findet) :  und  auf  der 
Hohe  des  linken  Ufers  die  Wallfahrts- 
kirche Vierzehnheiligen  .  von 
Maler  Palme  1847—51  mit  Fresken 
geschmückt,  in  denen  die  Geschichte 
und  Bedeutung  der  Kirche  hervorge- 
hoben ist,  wohl  eines  Besuchs  werth! 

Die  Gegend  behalt  ihren  freundlichen 
Charakter  bis  dieThürme  von  *  Bam- 
berg die  Landschaft  sehliessen. 

Von  Bamberg  geht  im  Sommer  tag- 
lich ein  Dampfschiff  nach  Sehwein- 
furt,  wo  stets  Wagen  nach  Kissin- 
gen bereit  Stetten. 

Forch  helm  'Bayrischer  Hof),  ehe- 
malige Grenzveste  der  Bischöfe  von 
Bamberg,  auch  Residenz  Carte  d.  Gr. 
und  Versammlmmsort  mehrer  Conei- 
lien  und  Reichstage.  Merkwürdige 
alte  Wandgemälde  im  Rathhaus.  Von 
fta  oder  der  nächsten  Station  macht 
man  gewöhnlieh  den  Ausflug  in  die 
reizvolle  *l*>linki»elae$eltweiB. 
Vor  *  l  i  lanjft  ii  kommt  man  durch 
einen  Tunnel  und  an  dem  Donau- 
Main-Canal-Monument  von  Schwan- 
thaler  vorbei .  und  bald  hinler  Er- 
langen zeigt  sich  am  Horizont  die  alt- 
ehrwürdige  Vesle  von  ■  *  ü  ruht-r«. 

e.  Von  Nürnberg  nach  A tu- 
ber jg  über  11 1  is brück  (s.  Nur  11- 
berger  Schweiz  p.  441;  inlVa  St. 
für  0.  3.  24.  —  Aaabery  (Wilder 
Mann.  Wittelsbacher  Hofian  der  hier 
schiffbaren  Vfls  mit  8000  Ew.,  einem 
Senloss.  allertrtümlichem  Rathhans, 
der  S.  Martinskirche  aus  dem  14. 
Jahrh.  mit  Gemälden  u.  Grabmälcrn. 
In  det  NIShe  ein  Strafarbeitshaus  mit 
Wofheug-Fabrik.  Ersenerzbergwerk 
mit  140.000  Ctr.  jährlichem  Erlrag. 
Steinkohlenlager,  Färbengrubeu  (Am- 
berger-Gelb). 

Es  fuhrt  ein  zweiter  Weg  von 
Nürnberg  nach  Arnberg  über 
Altdorr  MI.),  wo  von  1573— 
1807  eine  Universität  war,  und  jetzt 
hölzerne  Waaren  gefertigt  werden. 
2  St.  entfernt  das  »Heidenloch«,  aus 
dem  der  rölbliche  Sand  zu  Sand- 
uhren kommt,  dabei  auch  Muschel- 
mann or  u.  Steinkohlen.  —  In  Gna- 
denberg ist  eine  schöne  Kiosier- 
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ruine;  der  Bau  aus  dem  11.  Jahrb., 
die  Zerstörung  vom  4.  April  1636. 
Von  «In  ist's  noch  4V2  MI.  nach  Am- 
berg. 

f.  Wer  von  Nürnberg  nach 
Gotha  oder  Weimar  will,  verlaset 
die  Balm  bei  Lichtenfels,  wo  ein 
Post  -  Omnibus  bereit  steht .  der  für 
48  kr.  nach  *Kohurg  fährt.  Von 
Koburg  nach  Gotha  fahrt  man  in 
13  Sl.  für  Ii.  5.  43.  auch  für  11.  4.  5 
und  4,  54  nach  *  Saatfeld  in  9  V, 
St.  für  n.  2.  59;  nach  ♦Rudol- 
stadt In  11%  St.  für  fl.  3,30;  nach 
*  Weimar  in  16'/,  St.  für  fl.  4.  88 

Es  wird  gut  seyn,  sich  im  voraus 
genau  zu  unterrichten  uie  die  Posl- 
cursc  cinlictm  und  in  einander  p;is- 
sen .  da  eine  vollständige  Uebercin- 
sfimmung  mit  den  Eisen  bahn  fahrten 
nicht  besteht.  Die  Fahrt  über  «len 
Wald  bietet  wenig  Bemcrkenswerlhcs. 
Tür  eine  Reise  von  Nürnberg  nach 
Jena  dürfte  aber  leicht  der  Weg  nur 
der  Eisenbahn  bis  Ho f  (von  Lichten- 
fels bis  Hof  4  St.)  und  von  da  über 
Schlei*  's.  oben  11\4  Sl.)  vorzu- 
ziehen seyn. 

4.  Von  Hobiirf  nach  Kltte- 
nneh  in  13«/,  St.  für  fl.  6,  20. 

Der  ganze  Weg  ist  reizvoll ,  vor- 
nehmlieh im  Frühling.  Man  fahrt 
zuerst  nach  Rodach  2  MI.  Von 
hier  geht  man  über  Hilmliilcl,  am 
Fuss  der  Gletchberge  gelegene,  ehe- 
malige Residenz  einer  besondern  her- 
zoglich sächsischen  Linie ,  die  seit 
1710  ausgestorben.  Schloss  Glücks- 
burg. Stiftskirche  von  14.10  —  70. 
mit  Grabdenkmalen  des  Grafen  Her- 
manns VIII  (f  1535)  und  seiner  Ge- 
mahlin (f  1507;.  des  Grafen  Otto  IV. 
(f  1502),  siimmtlich  von  fet.  fischer. 

■lil<lburgJ»nu»en  \%  Meil. 
'Sachs.  Hof.  Engl.  Hof) ,  ehedem 
Residenzstadt  des  Herzogs  von  II  . 
der  18*20  Altenburg  erhielt.  Fabriken 
in  Tuch ,  Papiermache  etc.  ,  Biblio- 
graphisches Institut  von  J.  Meyer. 
Loge:  Carl  zum  Rautenkranz.  The- 
mar 1%  MI.    *  Meiningen  2"/a  MI. 

Nach  1  St.  sieht  man  zur  Linken  das 
neuerb  nii  Schloss  Landsberg  .  s.  p. 
3»1.  Schwallungen  mit  den  Rui- 
nen «Im  Burg  Maienlufl. 

Eine  Stunde  weiter  geht  eine  Strasse 
rechts  ab  nach  Nchmalkaltlen, 
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3Vt  MI.  von  Meiningen  (Adler.  Krone), 
Stadt  mit  doppelten  Mauern,  2  Schlös- 
sern, 'i(KK)  Ew.  und  sehr  bedeuten- 
den Eisenwaarenfabriken  (1V2  Mill. 
Messerklingen  jährlich.  5000  St.  Ge- 
wehre) ,  Salinen  (13,000  Ctr.  Salt). 
Hier  ward  (in  der  Krone)  27.  Febr. 
1531  der  Srhmalk.  Bund  geschlossen. 

In  Barch feld  ist  ein  Schloss  des 
Prinzen  von  Hessen  -  Pbiiippslhal- 
Barchfeld. 

Von  hier  und  von  Gumpelstadt  füh- 
ren Strassen  in  das  nahgelegne  rei- 
zende Bad  Liebenstein,  s.  p.  391. 

Bei  der  Honen-Sonne,  1360  F. 
hoch,  geht  man  über  den  Wald  nach 
*  KUenacu. 

5  Vou«aiiiber|r  nach  Frank- 
furt a.  M.  wird  die  Eisenbahn  gros- 
senlheils  im  Thale  des  Mains  ge- 
führt, worüber  der  Artikel  +3Ialn 
nachzulesen  ist.  Das  Gleiche  gilt  für 
die  Dampfschi  Wahrten  zw  ischen  Bam- 
berg und  Schweinfurt  und  »wi- 
schen *  %%  ür/.iMii  u,  und  Frank- 
furt. 

Von  Schwein  fwrt  nach  *  K i s- 
singen  fährt  man  in  1  ,  St.  für 
fl.  1.  12.  von  da  in  3*4  Sl.  für  fl.  1, 
36  nach  Hruckenan  (Post).  Be- 
suchtes Bad  mit  schonein  Cursaal 
(im  Fürsienbau  wohnt  Konig  Lud- 
wig von  Bayern,  so  oft  er  Brückenau 
besucht)  ;  herrlichen  Spaziergängen 
(zum  Francisen n er -Kloster  auf  dem 
Kreuzberge;  der  höchsten  Spitze  des 
♦Rhöngebirges.  Von  Wild- 
flecken bis  zum  Klo«ter  V\3  St.  ist 
ein  Führer  nöthig). 

Die  Post  fahrt  bis  zur  Beendigung 
der  Eisenbahn  von  Riunherg  nach 
Frankfurt  in  21— 22V,  St.  für 
fl.  10.  42  bis  Würzburg  in  8-9 
St.  für  fl.  4,  45. 

An  der  Poststrasse  von  Bamberg 
nach  Würzburg,  am  Fusse  des 
Steigerwalds  ,  liegt  Burg -Ebrach, 
ehedem  das  reichste  Cistercienser- 
kloster  in  Franken,  gestiftet  1127, 
mit  einer  schönen  Kirche.  Es  besass 
1803  vor  seiner  Aufhebung  54  Dörfer 
und  8  Aemler,  grosse  Wälder,  herr- 
liche Weinberge  u.  200,000  fl.  jähr- 
liche Einkünfte.  —  Schwarz  ach  s. 
p.  381. 

Auf  dem  Wege  von  Würzburg 
nach  Rossbrunn  liegt  Kloster-Zell 
mit  der  Fabrik  %on  König  u.  Bauer,  den 


Digitized  by  Google 


Erfindern  der  cylindrischeo  Schnell- 
presse. 

Bei  Essclbach  li^l  Sohloss  Trie- 
fenstein, ehedem  ein  Augustinerklo- 
ster, dann  dem  Fürsten  Löwenstein- 
Werlhheim  gehörig.  Die  Strasse 
führt  durch  dm  Spessart  nach 
+  «r  huftVn  im  ru  und  von  da  in 
3V,  St.  nach  *  Frankfurt. 

6.  Von  %%  ttriburg  nach  Aiifr»- 
burjr  fahrt  die  Post  in  1«\4  St. 
für  fl.  8,  51  über  Ochsenfurt  und 
rrfenheira  nach  Rothenburg  an  der 
Tauber.  In  der  S.  Jacobskirche  da- 
selbst von  1373  ist  der  grosse  Altar- 
schrein, die  Geschichte  Christi  und 
Maria .  von  Fr.  Herlin  Mttft.  Im 
Stadthaus  Maria  auf  dem  Thron  mit 
Heiligen  von  demselben.  Die  Legende 
des  heil.  Wolfgang  von  B.  Zeilblom 
1514.  Die  Fortsetzung  des  Wegs  s. 
Eisenbahnkarte  Nro.  11. 

7.  Von  WttraUurqrnach  Mtutt- 

jfiirt  in  18»/i  St.  über  Heilbronn 
für  fl.  7,  3. 

Mergentheim  m:l  einem  Seh loss 
des  deutsehen  Ordens  132«  —  1801»; 
Jetzt  der  Familie  des  Herzogs  Paul  v. 
Württemberg,  mit  einer  Naturalien^ 
Sammlung;  Kirche;  in  der  Graft  der 
Schlosscapelle  alte  Denksteine.  In 
Mergentheim  lebt  der  Dichter  Mttrikc. 
—  Fortsetzung  des  Wegs  in  Nro.  11. 

8.  Von  lWarzbiirg  nach  Jlel- 
ii i ii K «Mi  über  Schwein  für l  in 
13'/«  Si  für  n.  »,  42. 


Opfer  bäum  2  Ml.  Schweinflirt 
2  MI.,  s.  p.  380.  Poppenhausen 
2  MI.  Von  hier  ist  es  noch  3  St. 
nach  *  Kissingen. 

Münnerstadt  2  MI.  Neustadt  1 
MI.,  die  Ruine  Saal  bürg  (Salis- 
burg,  Salzburg;,  gegründet  von  Carl 
Marlell  (?) ,  und  bewohnt  vom  heil. 
Bonifacius.  Pipin ,  Carl  d.  Gr.  und 
mehren  deutschen  Kaisern.  Hier 
empfing  Carl  die  Gesandten  des  Kai- 
sers ISicephorus  von  Uyzanz.  Die 
hier  eingesetzten  Voigle  machten  sich 
erblich,  verkauften  aber  1796  die  Burg 
an  die  Herren  v.  Hattenbach.  Neue- 
ster Zeit  ward  hier  eine  Zusammen- 
kunft der  Lenker  ullramontauer  Be- 
strebungen gehalten. 

Mellrichstadt  2  MI.  «Meiningen 
2  V,  Ml. 

tt.  Von  Hanau  nach  Vialria 
führt  eine  Poslslrasse  in  9lf2  8t.  für 
fl.  2.  6. 

Geinbausen  (Hirsch.  Grüner 
Baum/ .  Dom  aus  der  ersten  Halfle 
des  13.  Jahrh.,  Trümmer  des  Kaiser- 
palastes von  Friedrich  dem  Rolhbart 
1141,  beides  sehr  sehenswert  he  Bau- 
denkmale des  Mittelalters.  An  der 
Brücke  Denkkreuz  des  1813  hier  ge- 
fallenen Sohnes  des  Obersten  t.  Mas- 
senbach von  G.  Schadow. 

Von  da  sind  es  noch  7' ,  MI.  nach 
*  Fulda ,  ziemlich  hügeligen  and 
waldigen  Weges. 
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ntbal)nkarte  Hr.  11. 


Von  Nürnberg  nach  München  E. 

Seitenstrassc  a.  von  Weissenburg  nach 
Eichstädt  P. 

Von  Nürnberg  nach  Ansbach  P. 
„   Augsburg    „    Lindau  E. 

S«Mtensiras*e   a.    von   Bucbloe  nach 
Landsberg 

Seitcnstrassc  von  Buchloe  nach  Mem- 
mingen. 

Von  Augsburg  nach  Ulm  E. 
,.    Lim  nach  Hellbronn  und  Heidel- 
berg E- 

a.  Von  Plochingen  nach  der  Alb  P. 

b.  ,.    Bietigheim     ,.    Bruchsal  K. 
Ulm  nach  Friedrichshafen  E 


7.  Von  Ulm  naeh  Slgmaringeo  P. 

8.  H    Stuttgart  nach  Sigmaringer 

Ehingen  P 

Herhingen 


9. 

»• 

»» 

M 

10. 

»» 

SrhalÜiaus 

über 

en  P. 

11 

»t 

Constanz  nach 

12 

Ii 

Stuttgart 
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»» 

17. 

tß 

»» 

18. 

II 

Aalen 

M 

19 

»» 

Lim 

•  « 

nach 


Freudenstadt  P. 
Witdbad  P. 
Carlsrube  P. 
Würzburg  P.. 
Ansbach  P. 
Nordlingcn  P. 
Wiirzburg  P. 
Nördlingen  V. 


1.  Von  Ittrubvrg  nach  IfBttii- 
Iten  In  8  St.  für  fl.  9,  2*.  —  6. 
1  -  4,  12. 

S  c h  w  n  b  a  c  h  bat  7000  Ein w.  und 
ele  Fabriken  in  Wollen-  u.  Baum- 
ollen- Waaren  .  vornehmlich  Nah- 
ideln,  und  andren  .Metall  -  Gegen- 
ünden.  Hier  wurden  Im  0<  tober 
129  in  einem  Content  die  Artikel 
stgcsclzt ,  die  der  Augsburgischen 
HifVssion  zur  Grundlage  dienten, 
i  der  Hauptkirehc  eine  der  schön- 
en und  grössten  Orgeln  Dcutsch- 
nds,  ein  ganz  vorzügliches  Altar- 
erk  von  M.  H  ohlgemuth,  und  ein 
icramenthHuschen  von  Adam  Hraft. 
-  In  Roth  worden  sehr  niedliche 
troharbeiten  gemacht. 

Bei  Pleinfeld  stehen  immer  Wa- 
»n  bereit  nach  Ellingen,  dem  Für- 
.en  v.  W rede  gehörig,  u.  Weissen- 
urg.  einer  Stadt,  in  der  verschiedene 
chöne  mittelalterliche  Baudenkmale 
Thor,  Kirche]   erhalten  sind.  Bei 
Illingen  und  Weissenburg  sieht  man 
»puren    eines  zusammenhangenden 
grossen  Walles,  den  einst  die  Römer 
tegen  die  Einfalle  der  nördlich  woh- 
nenden Germanen  aufgerichtet  und 
das  Landvolk  den  Namen  der 


Teu  fei  sin  au  er  gegeben.  Er  zieht 
sich  von  Ellingen  nach  Raitenbuch 
und  Kipfenberg,  Denkendorf,  Scham- 
haupten u.  Altmannstein  nach  Welten- 
burg an  der  Donau,  wahrend  fast  pa- 
rallel damit  eine  Römerstrasse  über 
Pin  bei  Eichstädt  nach  Weltenburg 
geht. 

a.  An  der  Landstrasse  von  Weis- 
senburg nach  Donauwörth,  bei 
Dictfurt,  ist  die  Fossa  Carol  i  na, 
der  Ueberrest  von  dem  Versuch  Carla 
d.  Gr.,  vermittelst  der  schwäbischen 
Rezat.u.  der  Altmühl  Main  u.  Donau 
zu  verbinden.  Von  den  7000  F.  zwi- 
schen Rezat  und  Altmühl  waren  im 
Jahr  792  5300  F.  vollendet,  die  aber 
nun  bis  auf  400  F.  bei  dem  Dorfe 
Graben  wieder  trocken  gelegt  sind. 
Das  Unternehmen  des  giossen  Kaisers 
ist  in  unsrer  Zeit  durch  König  Lud- 
wig ausgeführt  worden,  wie  der  bei- 
liegende Plan  zum  Tbeil  angibt,  auf 
dem  man  das  Canalstück  von  Nürn- 
berg bis  Neumarkt  und  Dielfurt  fin- 
den kann. 

Von  dem  Dielfurt  des  Carolingi- 
schen  Canals  ist  es  nur  eine  halbe 
Stunde  nach  dem  malerisch  gelegnen 
Stadtchen  Pappenheim  mit  dem 
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dieses  Namens ,  und  e inem  neuen 
Schloss  des  Grafen  P.  —  Eine  Stunde 
weiter  an  der  Allmühl  hinab  liest 
Solnhofen  mit  seinen  berühmten 
Steinbrüchen  für  Lithographie,  Fuss- 
böden und  Dachplatten ;  ferner  den 
höchst  merkwürdigen  Versteinerungen 
(Sammlungen  bei  Dr.  Redenbaeher  u. 
Dr.  Häherlein  zu  Pappenheim;,  mehre 
Arten  des  Pterodactylus,  der  Saurier, 
Schildkröten,  30  Arten  Fisrhe  und 
viele  Insecten. 

Von  Solnhofen  seht  man  leicht 
in  3  St.  nach  O  i«  hsia.lt  Schwar- 
zer Adler.  Bayr.  Hof),  an  der  Alt- 
mühl schön  gelegen,  mit  "OOO  Einw., 
Sitz  des  Bischofs.  Residenz  des  Für- 
sten von  E.  (Herz,  v.  Leuchtenberg), 
Domkirche  aus  dem  13.  Jahrh.  mit 
dem  Grab  des  beil.  Willibald .  Glas- 
u.  a.  Gemälden.  Schloss  mit  Samm- 
lung von  Naturalien,  besonders  Mi- 
neralien. Denkmal  S.  Willibalds  auf 
dem  Markt.  Willibaldsburg,  jetzt 
Caserne. 

Die  Eisenbahn  beschreibt  einen 
weiten  Bogen  von  Pleinfeld  über 
Günzenhausen  durch  uninleraresanlc 
Gegenden  nach  der  einmal igen  Reichs- 
stadt *  H>tfrtll lüften,  vor  der  man 
rechts  auf  einzeln  stehendem  Fels 
die  Reste  der  allen  üurg  Wallerslein 
sieht. 

Auch  bei  Haar  bürg  sieht 
auf  dem 
Familie 
hört. 

Ton  ■•ontiuwflrtli  {$.  p.  252] 
fahren  Dampfboote  regelmässig  mit 
Anschluss  an  die  Kiscnbahnfahrten 
nach  Regensburg.  Diese  Einrich- 
tung gibt  Gelegenheit  zu  einem  äus- 
serst angenehmen  Ausflug  von  Mün- 
chen aus.  Man  geht  von  dort  mit 
dem  Morgenzug  n«i<*h  Donauwörth, 
und  auf  dem  Dampfschiff  desselben 
Tags  bis  Regensburg,  des  andern  bis 
Linz;  von  da  auf  der  Eisenbahn  nach 
G munden,  und  über  Ischl  und  Salz- 
burg zurück.  Wregcn  der  an  der  Do- 
nau gelegenen  Orte  s.  *  Donau. 

Bei  Nordendorf  sliess  man  wah- 
rend des  Eisenbahnbaues  auf  ein  alles 
celtisches  Todtenfcld,  von  welchem 
die  sehr  merkwürdigen  Ausübungen 
theils  in  das  Antiquarium  Romanum 


man 


Berg  eine  alte  Burg,  die  der 


zu  Augsbur?,  theils  in  das  Antiqua- 
rium zu  München  gekommen  sind. 

Von  *Augsbuig  nach  ♦Mün- 
chen fährt  man  in  1%  St.  durch 
eine  ziemlich  öde.  zum  Theil  moorige 
Gegend,  die  aber  bei  heitrem  Wetter 
die  Alpenkelle  von  den  Salzburger 
bis  zu  den  Algauer  Alpen  im  Hinter- 
grund hat.  Bei  Nannhofen  2  St. 
entf.  Schloss  Weyhern  mit  einer 
Sammlung  neuerer  Gemälde  u.  Sculp- 
turen  fJ*.  //''*>,  Heidecky  BürheU 
Rothmann  etc.,  Sakoiitala  von  Riedel. 
Die  schlafende  Unschuld  \o\\Dro$chet, 
Psyche  von  Tenerani  etc.)  dem  II 
v.  Lotzbeck  gehörig.  —  .Nach  der 
letzten  Station  Pasing  hat  man  sehr 
bald  den  Park  und  das  Schloss  von 
Nymphenburg  zur  Linken,  und  kurz 
danach  zur  Rechten  die  Aussieht  auf 
die  bayrische  Rubmeshalle  und  die 
Bavaria. 

2.  Von  IV 11  ruber  ff  nach  Ans- 
luiflt  in  5  St.  für  fl.  2,18.  (Omni- 
bus 1,15). 

In  Heilsbronn  ist  eine  sehr  Se- 
hens* ort  he  Klosterkirche  vom  Jahr 
1136  (neuerdings  hergestellt)  milden 
Grabdenkmalen  der  Burggrafen  von 
Nürnberg,  Ahnen  des  preussischen 
Königshauses  (vgl.  Frhr.  v.  Stilfried 
Alterthümer  des  erlauchten  Hauses 
llohenzollern);  auch  Gemälden  von 
M.  Wohlgemuth  u.  II.  Kulmbach  etc. 

Ansbach  (Stern.  Krone.  Poslj. 
Sitz  der  Regierung  von  Mittclfranken, 
mit  12.000  Ew.,  schönem  Schloss 
von  1713,  ehedem  Residenz  der  Mark- 
grafen von  Ansbach.  Im  Schlossgar- 
ten sieht  das  Denkmal  des  Dichters 
Vi  aus  Ansbach  1720  —  1797;  d css- 
gleit hen  von  dem  am  14.  Dec.  1831 
hier  ermordeten,  rälhselbaften  Findel- 
kind Caspar  Ha  user.  u.  hoffent- 
lich bald  aurh  von  A.  v.  Plalen, 
der  1795  hier  geboren  ist. 


3.Von, 

nach  Kempten  in  4  St.  für  (I.  4.9 
—  2,45  —  1,51. 

Die  Bahn  geht  zwischen  Wertach 
und  Lech,  über  das  durch  die  van 
Kaiser  Otto  955  den  Ungarn  beige- 
brachte Niederlage  berühmte  Lech- 
feld;  schöne  Aussicht  auf  die  bay- 
rischen Alpen,  von  denen  erst  die 
i  der 
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nls  höchst«1  Stelle!)  hervortreten.  — 
Hei  Schwab  tu  iinchcn.  Reste  einer 
Römerbrücke  iibcr  die  Wertach. 

a.  Von  Duchloe  über  Lands- 
berg 1'/4  M.  geht  eine  Strasse  nach 
dem  Ammersee. 

Lfttfidiiberg-,  alterthümliche  Stadt 
am  Lech ,  mit  hohen  Mauern  und 
Thürmen,  2600  Ew.,  Glockengiesse- 
rei,  Wachsbleiche,  schönen  englischen 
Garlenanlagcn,  und  von  Alters  her  we- 
gen  ihrer  Schönheit  berühmten  Frauen. 
Ilauntkirche  \on  1498  mit  seitens- 
werlnen  Sculptttrcn  (Grabstein  von 
1310  am  Portal^  u.  Gemälden.  Trüm- 
mer des  Schlosses.  1r>33  haben  die 
Schweden  L.  belagert  und  nach  der 
Einnahme  aufs  ärgste  in  der  Stadl 
gehaust,  so  dass  sich  viele  Jungfrauen 
vor  ihren  Gewalttaten  in  den  Lech 
gestürzt.  Alle  3  Jahre  wird  noch  im- 
mer das  Gedächtnis»  an  dieses  grauen- 
volle Ereigniss  durch  ein  Kinder- 
fest gefeiert.  In  der  Umgegend  die 
Schlösser  Hurlach  u.  Oberisling;  das 
ehemalige  Renedictinerslift  Sandau, 
Schloss  Kaufcring,  Haltenberg  mit 
einer  Römerschanze  und  einem  Rö- 
merthurm (?). 

b.  Von  Buchloe  nach  Mem- 
mingen 6  M. 

Kauf  heuern  (Hirsch)  hat  einen 
recht  hübschen  öffentlichen  Garten 
auf  der  Höhe  u.  ein  recht  alterlhüm- 
Wehes  Aussehen.  Die  Capelle  des  h. 
Rlasius  aus  dem  14.  Jahrh.  K.  ist 
die  Vaterstadt  von  der  edlen  Jugend- 
freundin Wielands,  der  Dichterin  So- 
phie Laroche,  1731,  f  1807.  —  Ober- 
günzburg  mit  einer  Kirche  aus  dem 
13.  Jahrh  ,  darin  ein  Altarblati  von 
Caspar  1849,  Maria  in  der  Glorie 
mit  8.  Martin  u.  Engeln. 

Mindelheim.  Nach  dieser  Stadl 
hiess  Marlborough,  der  Siejrcr  von 
Hik-hslätt  1*2.  Aug.  1704,  Fürst  von 
M.  In  der  Kirche  Grabmal  des  von 
da  gebürtigen  Georg  von  Brunsberg, 
Feldherrn  Kaiser  Maximilians  I.  und 
Carls  V.  1443  —  1528. 

Memminge n  (bayr.  Hof),  am  Ach, 
mit  7000  Ew.,  Glockengiesserei,  rei- 
chem Hopfenbau,  vielen  Fabriken  in 
Tuch,  Leinwand  etc.,  Handel  nach 
Italien.  Durch  Rarbarossa  Reichsstadt,  ] 
trat  M.  1530  der  Augsb.  Confession, ' 


1.131  dem  schmalkaldischen  Bunde  bei. 
Im  30jahr.  und  im  spanischen  Erb- 
folgekrieg wurde  es  mehrfach  bela- 

§ert  u.  genommen.   Am  9.  Mai  1800 
ieg  Moreau's  über  die  Oestreicher 
unter  Kray.   1802  kam  es  an  Bayern. 

Kempten  (Campodonum  der  Rö- 
mer) [Krone.  Hirsch.  Strauss],  an 
der  Hier,  mit  7800  Ew..  ehedem 
Reichsstadt  und  Silz  einer  Abtei  von 
Carls  d.  Gr.  dritter  Gemahlin  Hilde- 
gard gestinet.  Die  Sliftsstadt  liegt 
auf  dem  Berg,  die  Reichsstadt  im 
Thale.  1802  kamen  beide  an  Bayern. 
17.  Sept.  179«  Sfeg  der  Oestnieher 
über  die  Franzosen.  Die  Stiftskirche 
und  das  Schloss.  Hospital.  Waisen- 
haus. Wasserleitung.  Viel  Handel 
und  Leinwandweberei.  Von  Kemp- 
ten fahrt  man  leicht  in  5'/a  8t.  nach 
Füssen. 

Die  Gegend  gewinnt  ausserordent- 
lich an  Bedeutung  und  Schönheit. 
Herrlich  gelegen  ist  Immen  Stadt, 
s.  p.  173  u.  Landkarte  I. 

In  grossen  Krümmungen,  aber  fort 
-wahrend  durch  die  reizvollsten  Land- 
schaften gehl  die  Bahn  längs  den  Ber- 
gen zuletzt  über  den  durch  den  See 
geführten  1900  F.  langen  Eisenbahn- 
damm uach  *  Lindau. 

4.  Von  AiaflrMburjr  nach  I  Im 
und  umgekehrt  fährt  vorläufig  noch  der 
Postwagen  in  8  St.  für  fl.  4.18.  — 
u.  zwar  mit  Anscbluss  an  zwei  Eisen- 
bahn fahrten. 

Der  Weg  bietet  wenig  Interessantes, 
und  eignet  sich  vortrefflich  zu  einer 
Nachtfahrt.  Wegen  Günzburg  u. 
der  Orte  an  der  Donau  s.  den  Artikel 
*  Donau. 


5.  Von  Ulm  nach  Helltet 
uimI  llc?i<lc»lb<»rjr  in  0</4  St.  für 
fl.  »,51  —  3,45  —  2,30—  nach  Stutt- 
gart in  4  St.  für  fl.  3,39  —  2.21  — 
1,33.  Ris  zur  Vollendung  der  Eiseu- 
bahn  zwischen  Ulm  und  Augsburg 
ist  Postwagenverbindung,  die  mit  den 
Eisenbahnzügen  übereinstimmt. 

Die  Dahn  geht  über  die  ziemlich 
öden  Hügel  der  rauhen  Alb  über  die 
Wasserscheide  zwischen  Donau  und 
Rheingebiet,  von  Am  Stetten  (2021' 
über  dem  Meer),  die  »Geisslinger 
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Steig«,  eine  von  1 :45  fallende  schiefe 
Ebene  hinab  nach  dem  anmuthig  ge- 
legnen Gei  ssl  i  n  ge  n  '1026'  nberdem 
lieft] ,  dessen  Bewohner  sich  mit 
Anfertigen  künstlicher  Bcinschnitze- 
reien  ernähren,  davon  der  Durrhrci- 
sende  immer  Proben  (nicht  immer 
die  zuverlässigsten)  zum  Kauf  ange- 
boten erhalt.  —  In  Gross-Süssen 
findet  min  Steliwagen  nach  Nörd- 
lingen  bereit.  —  In  Göppingen 
(Post.  Kreuz;  ist  ein  .Mineralbad;  u. 
nahebei  das  Dorf  Hohenstaufen 
am  Fuss  des  Berges  gl.  N.,  auf  wel- 
chem einst  die  Burg  des  edlen  Kai- 
sergeschlechts der  Hohenstaufen  stand : 
und  wo,  wenn  es  unserm  Vaterland 
noch  einmal  beschieden  seyn  sollte 
zur  Einheil  zu  gelangen,  ein  Nalio- 
naldenkmal  u.  Nalionalfesie  geweih- 
ten Boden  fänden.  —  Zur  Linken 
auf  einer  Höhe  dis  Schloss  Fil*eck. 
dem  Baron  Münch  gehörend. 

a.  Von  Plochingen  lässt  sich  ein 
schöner  Ausflug  nach  der  Alb  ma- 
chen :  nach  K  i  rchh  ei  m  unter  Teck, 
in  einem  weiten,  schönen  Thale,  mit 
einem  Schloss  von  1538,  alten  Ge- 
mälden in  der  Stadtkirchensacristei, 
vielem  Handel  u.  Gewerbe,  5500  Ew. 
(18  Kath.].  Denkmal  Wiederhold s, 
des  Verlheidigers  von  Hohentwiel,  nn 
der  Kirche.  Rellungs  -  Anstalt  für 
verwahrloste  Kinder.  Wohnort  des 
Philosophen  Esche  nmayer.  erst. 
17.  Nov.  1852.  Nahebei  der  Teckberg 
mit  reicher  Aussicht  und  den  Ruinen 
der  Stammburg  der  Herzoge  von  Teck. 
Das  Sibyllenloch. 

Weil  he  im,  am  Fusse  der  Lim- 
burg, mit  einer  Kirche  von  1089  und 
alten  Wandgemälden  aus  dem  15. 
Jahrh. :  Weltgerich!. 

W  i esc n sie  ig,  in  einein  engen,  tie- 
fen Alblhale,  mil  1450  Ew.  (29  Prot.j. 
Schnepper-Fabriken.  Burg  Reisscn- 
stein.  Die  Schertelshöhle.  Kirche 
von  1406. 

Eisenbahn.  Von  dem  reizend  ge- 
legnen *  Esslingen  fahrt  man  in 
einer  halben  Stunde  nach  *  S  l  u  1 t- 
gart,  u.  der  Reisende  sollte  es  wo 
möglich  nicht  unterlassen,  wenig- 
stens die  Zeit  von  einein  Bahnzug 
zum  andern  dort  zu  bleiben.  Von 
Canstatt  fährt  man  in  einein  Tun- 
nel durch  den  Berg,  auf  dem  das 


Schlots  Rosenstein  liegt.  Der  Bahn- 
hof von  *Slultgart  ist  inner- 
halb der  Stadt.  —   Ludwig« bürg 

|  (Kanne.  Waldhorn),  Hatiptwaflenplatz 
von  Württemberg,  mil  Officier schule. 
Zeughaus.  Geschütz  -  Giesserci.  Im 
Schloss  Sammlung  deutscher  u.  nie- 
derländischer Gemälde.  Auf  dem 
Emiehsthurm  schöne  Aussicht,  fm 
Srhlotsgarten  das  Grabmal  des  Gra- 
fen v.  Zeppelin  von  Danneehtr.  Nahe- 
bei (!/a  St.)  Monrepos,  ein  k.  Lusi- 
sehloss,  und  1V2  St.  Marbach,  wo 
Schiller  geboren  ist,  11.  November 
1759. 

Links  die  Veste  Hohenasberg. 
auf  welcher  einsl  der  Dichter  Chr. 
Schubart  durch  Macbtsprueh  des 
Herzogs  Carl  von  Württemberg  ge- 
fangen gehalten  wurde  1777  — 87.  — 
In  den  20ger  Jahren  unsers  Jahrhun- 
derts sass  hier  mancher  »Demagogu. 
den  die  Demokraten  von  1848,  die 
gleichfalls  ihr  Conlingent  dahin  ge- 
liefert 'den  »Reichs- Canarienvogel«) 
als  »Reactionszopf«  gern  an  den  Gal- 
gen gebunden  hätten.  Vgl.  p.  641. 

b.  Von  Bietigheim  aus  wird  eine 
Verbindungs-Bahn  gebaut  nach  der 
oberrheinischen  Eisenbahn.  An  die- 
ser liegt  Maulbronn  mit  einer  be- 
rühmten u.  wegen  der  Erhaltung  der 
einreinen  Gebäude  sehr  sehenswerthen 
Cistereienser  -  Abtei.  Die  Klosler- 
kirche von  1138,  gestiftet  von  Ritter 
Walter  v.  Lomersheim  und  Bischof 
Günther  zu  Speyer;  erhöht  und  ver- 
ändert 1424  mit  rechtwinkligem  Chor- 
ahsehluss.  Schöne  westliche  Vorhalle 
von  1*200.  In  der  Kirche  steinernes 
Crueifiz  von  1473.  Die  Kanzel.  Die 
Controverskanzeln.  Grabmal  des  Hrn. 
v.  Schlotterbeck.  Chorstühle.  Bild- 
schnitzwerke  an  u.  neben  dem  Hoch- 
altar. 8.  Christoph.  Maria  mit  dem 
Kind  mit  Heiligen  und  Donatoren. 
Anbetung  der  Könige.  Wandgemälde 
von  Ulrich  1424.  Schöner  Kreuz- 
gang mit  Rund-  und  Spitzbogen,  u. 
einem  Kappelgarl.  einer  Art  Brun- 
nencapelle; dem  »Reben thalr»,  einem 
geräumigen  hohen  Gastsaal  mil  auf 
|  Säulen  ruhendem  Spitzbogengewölbe. 
—  Die  Winterkirche.  Das  Dormito- 
rium.  Die  Geisseikammer  oder  das 
Bad.  —  Im  Hofe  ein  schöner  alter 
Brunnen.  In  der  Bibliothek  ein  Al- 
tarbild von  1432.    Die  Stiftungsla- 
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fei  von  1450  mil  bemalten  Flügcl- 
ihüren. 

Die  beiden  nächsten  Städte  an  der 
württemb.  Staalsbalm,  Besigheim 
u.  LaufTen,  xeiebnen  sich  durch  ihr 
allerlhümliches  Aussehn,  mit  male- 
rischen Mauern  und  Thürmen  aus. 
In  der  Hauptkirche  von  Besigheim 
ist  altes  liildschuitzwcrk.  Nahebei  der 
Schalkstein  mit  vortrefflichem  "Wein. 
Weiterhin  sieht  man  links  die  Heu- 
cheiber I  i  ;  Warte  u.  rechts  den  Wart- 
berg,  von  dem  man  eine  glänzende 
Aussicht  über  die  Umgegend  hat. 

Hellbronn  Sonne.  Falke.  Rose), 
ehemals  freie  Reichsstadt  mit  8800 
Ew.  (39t  Rath  ),  am  Neckar  in  rei- 
zender Gegend.  Silber-  u.  Goldarbei- 
ter, Messerschmiede.  Papier-  und 
viele  andre  Fabriken.  Stapelplatz  für 
NeckarschiflTahrt.  St.  Kilianskirchc 
von  1013.  Thurm  von  1513.  Im  Chor 
Altarscbnitzwerk  aus  dem  13.  Jahrh. 
Das  Rathhaus.  Der  Götzenthurm  im 
Merzischen  Garten,  wo  Götz  v.  Ber- 
Ifchingen  3  Jahre  gefangen  sass,  bis  er 
gegen  ein  Lösegeld  von  2000  Gold- 
gulden frei  wurde.  Im  Archiv  eigen- 
händige Briefe  von  Götz  u.  v.  Sickin- 
gen. Auf  dem  Kirchhof  das  Grab- 
mal des  H.  v.  Blankenhagen  von 
Dannecker.  Belustigungsorte:  Wart- 
thurm u.  Jägerhaus.  —  2  St.  entf. 
Weinsberg  mit  der  Ruine  der  Burg 
»Weibertrcuc«  und  einer  Kirche,  die 
zum  Theil  aus  dem  10.  (u.  13.)  Jahrh. 
herstammt.  Hier  wohnt  der  Dichter 
J us tinus  Kerner.  auch  als  Geister 
seher  («Seherin  von  Prevorst«)  be- 
kannt. Von  H.  geht  täglich  ein  Dampf- 
schifl*  u.  an  den  Tagen  geraden  Da- 
lums Nachm.  ein  zweites  in  6  St.  Tür 
Ii .  3  oder  2  nach  »Heidelberg. 
Die  Fahrt  auf  dem  Neckar  ist  sehr 
aiiroulhig.  Für  die  Orte  am  Ufer 
s.  den  Artikel  *  Neckar. 

Von  Hei  de  I  berg  aber  nach  Heil- 
bronn fährt  man  besser  die  Posl- 
slrasse  in  6  St.  für  fl.  3,27.  Sins- 
heim Trümmer  der  alten  Abtei  von 
1099.  Sieg  Turenne's  über  dieOest- 
reicher  1674. 

6.  Von  Ilm  nach  Vrieclricli«- 

hafen  in  3'/,  St  für  tl.  4,15  - 
2,51  -  1,57. 

Biberach  (Ente.  Post.  Rad),  ehe- 
mals freie  Reichsstadt  mit  £000  Ew. 
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(1800  Rath.),  die  sich  viel  mit  Ver- 
fertigung von  Kinderspielwaaren  be- 
schäftigen. Im  benachbarten  Dorfe 
Holzheim  wurde  Wieland  geboren 
1733.  Sieg  Moreau's  über  die  Oest- 
reicher  1796. 

Wald see,  Residenz  des  Fürsten 
von  Waldburg-Wolfcgg- Waldsee,  mit 
1730  Ew.  (33  Prot.).  Wallfahrt  zur 
guten  Betha.  In  der  Kirche  Holz- 
scbniUwerk  aus  dem  15.  Jahrh.  Das 
Rathhaus  von  1426. 

HfftveDftlHirn;  (Post) ,  ehemals 
freie  Reichsstadt  mit  4500  Ew.  (1700 
Prot.)  und  vielen  Fabriken.  Von  dem 
Veitsberg,  einem  Vergnügungsort, 
hat  man  eine  schöne  Aussicht  über 
den  Uodensec.  Grosser  Wasserbe- 
hälter in  der  Vorstadt  Oelschwang, 
der  140  Brunnen  versorgt.  —  Das 
Rathhaus  aus  dem  15.  Jahrh.  —  Der 
■eUttffc,  ein  im  15.  Jahrh.  zum 
Schutze  der  Stadt  gegen  die  Veitsburg 
erbauter  Thurm.  —  Kunstsammlung 
des  Lehrers  Herrich.  Stammort  der 
Malerfamilie  Holbein.  —  Nahebei  die 
ehetnal.  Benedictinerablei  Weingar- 
ten, jetzt  Waisenhaus.  Die  S.  Mar- 
tinskirebe  von  1715  mit  prachtvoller 
Orgel.  Im  Kloster  ist  ein  schöner 
Kreuzgang  von  1247. 

Tcttnang  mit  1400  Ew.  (27  Prot.) 
u.  einem  grossen  Schloss  der  Grafen 
von  Monifort.  Nahebei  das  »Hoch- 
strässlc«  mit  sehr  schöner  Aussicht 
auf  den  Dodcn^cc. 

Friedrichshafen  (Post.  Deut- 
sches Haus,  nahe  dem  Bahnhof). 
Uebrigens  s.  p.  207  DampfschinV  nach 
allen  Richtungen  in  Verbindung  mit 
den  Bahnzügen. 

7.  Von  Ulan  nach  »ig  mar  Ingen 

führt  eine  Poststrassc  in  1%  St.  für 
(1.  3.30. 

Erbach,  Schloss  des  Frhrn.  von 
Ulm-Erbach  von  1550.  mit  3050  Ew. 
(47  Prot.),  sehr  altem  Portal. 

Ehingen  (Kronprinz;,  3050  Ew. 
(47  Prot.).  Alle  Pfarr-  und  Klosler- 
kirche mit  einem  Gemälde  aus  dem 
16.  Jahrh.  1343-1803  östreichisch, 
kam  es  1805  an  Württemberg.  Noch 
slebl  das  Landhaus,  wo  sich  die 
vorderöstreichiseben  Stände  versam- 
melten Die  Strasse  verlässt  die  Donau, 
überschreitet  sie  vor  Ober-Marchlbal 
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im  nahen  Ober-Stadion  in  der 
Kirche  mehre  ältere  Gemälde ,  na- 
mentlich ein  Stück  Weltgericht  von 
Jörg  Stocker,  1520).  und  geht  hei 
dem  Bussen,  einem  einzelnstehen- 
den Berg  mit  schöner  Aussicht  und 
einer  Capelle,  vorüber  nach 

Riedlingen.  1650  Ew.  (16  Prot.). 
Das  Thal  wird  anmuthiger  u.  durch 
Hügelreihen  mannichfaltiger.  In  der 
Gegend  fand  man  viel  romische  Alter- 
thümer.  Am  rechten  Ufer  das  durch 
seine  lebhaften  »Schuatlermärkte«  be- 
rühmte Mengen. 

Nicht  weit  davon  auf  der  alten 
Strasse  nach  Friedrichshafen  Saul- 
gatt.  dessen  Kirche  ein  merkwürdi- 
ges Portal  und  alle  GlasgemMIde  hat. 

Hiffuiarinffen  bis  1850  Haupt- 
und  Residenzstadt  des  Fürsten  ton 
Hohcnzollern- Sigmaringen  mit  1600 
Ew. ;  jetzt  zu  Prcussen  gehörig. 

8.  Von  Mtuttjrart  nach  Sig- 
■uarin*ea  in  \A%  St.  für  fl.  4.54. 

Der  Weg  ist  gleich  von  Anfang  an  sehr 
anziehend;  bei  Degerloch  schöner 
Rückblick  aufStuttgart.  Weiterhin  auf 
dem  höchsten  Punkt  herrliche  Aussicht 
auf  die  Alb,  die  Teck,  den  Höhen-Neuf- 
fen u.  Hohen-Staufcti ;  rechts  die  Hobe- 
Acbalm  bei  Reutlingen.-—  Neckar- 
tailfingen, mit  einer  schönen  al- 
tes Kirche.  Von  «Reutlingen 
aus  versäume  man  —  wenn  möglich 
—  den  Lichtenstein  nicht!  Von  Ga- 
mertingen  fährt  man  in  einem  freund- 
lichen Thal  längs  der  Lauchcrl  nach 
Sigmaringen. 

9.  Von  Stuttgart  nach  Kliln- 
ten  geht  man  bis  Neckar thai I- 
ii ngen  desselben  Weges. 

Urach  (Post;,  3300  Ew.  14  Ka- 
thol.),  in  einem  tiefen,  obstreichen 
Albthale.  Hauptsitz  der  Flachsspin- 
nerei, Leinweberei  und  des  Lein- 
wandhandels. Schloss  u.  Kirche  aus 
dem  15.  Jahrh.  Hier  feierte  Eber- 
hard I.  1470  seine  Hochzeit  mit  Bar- 
bara von  Mantua,  wobei  11,000  Gäste 
anwesend  waren  und  der  Wein  aus 
Brunnen  floss.  1613  wurde  hier  der 
Kanzler  Enzlin  enthauptet.  1562  war 
hier  schon  eine  Bibelanstalt.  Im  Schloss 
der  Betstuhl  des  Grafen  Eberhard, 
vortreffliches  Schnitzwerk  aus  dem 


ger  Thal  nach 

Münsingen.  Von  da  an  über- 
schreitet man  die  Wasserscheide  und 
kommt  ins  Donaugebiet  nach  Ehin- 
gen, s.  o. 

10.  Von  «ttattjrart  über  He- 
ohiniren   nach  HcnafffcMMi 

in  20 "4  St.  für  (1.  8.30. 

Waldenbuch,  Geburtsort  Dann- 
eckers.    *  Tübingen. 

Hecliiiiffen  (Post.  Fürstenhut), 
vormals  Haupt-  und  Residenzstaat 
von  Hohenzollcrn-Hechingcn,  mit  3100 
Ew.,  Schloss  und  Villa  Eugenia  mit 
Gtrtcuaiilagen.  Burg  Hohcnzollern 
2620'  h.\  Stamm«chloss  der  preuss. 
Königsramilic  mit  sehenswerther  Ca- 
pelle, Rittersaal,  Fernsicht,  wird  jetzt 
befestigt.  Zum  Eintritt  in  die  Burg 
ist  eine  Karte  nöthie,  die  man  in  H. 
erhält].  Schwefelbad  "a  Stunde. 
Friedrichs-  u.  Constantinquelle). 

Balingen,  mit  3200  Ew.  Schwe- 
felbad. Versteinerungen  am  Lochen- 
berg.  Ruinen  der  Schalksburg.  Die 
Gebirge  zur  Linken  gehören  zur  schwä- 
bischen Alb. 

Von  Schömberg  geht  eine  Strasse 
ab  nach  dem  Bodensee. 

Tuttlingen  (Post),  an  der  Donau, 
nach  dem  Brande  von  1803  neu  auf- 
gebaut ;  berühmte  Messerschmieden. 
Auf  dem  Hohnberge  über  die  Stadt 
die  Hohnborg.  Das  Thal  der  Donau 
>on  l.  uis  — i  g  i  ■  ■  ii  1 1 1 .  •  n  im  rrirn  an 
schönen  Landschaften .  geschmückt 
mit  Burgen,  Dörfern  und  Städten. 

Rott  weil,  ehemalige  Reichsstadt 
mit  3700  Ew.  (126  Prot.),  mit  vielem 
Kunslflciss,  Realschule.  1  archäologi- 
schem. 1  landwirthschaftl. Verein.  B. 
Krenzkirrhe  mit  dem  Hochaltar  von 
Heideloff  und  Boter-mund.  Der  go- 
thische  Capellen thurm.  Der  Hoch- 
thurm. Das  Rath-  und  Kaufhaas. 
Man  findet  viele  röm.  Alterthümer. 
(i.  B.  die  schöne  Orpheus-Mosaik 
1834]  u.  hält  die  Stadt  für  das  Arae 
Flaviae  der  Römer. 

■»onaueschlngren  (Schütze. 
Post},  Residenz  des  Fürsten  Jon  Für- 
stenberg, eine  sehr  alte  Stadt  mit  3200 
Ew.  Beim  Schloss  im  Schlossgarten 
ist  eine  der  Donau -Quellen  in  ein 
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hingen,  Handzeichnungen.  Wirbliges 
Archiv.  Bedeutende  Brauerei.  Im 
Scb lossgarten  ein  Denkmal  L  e s  s i  n  g  s. 
Wohnort  des  Dichters  E.  Eberl.  — 
Nahebei  Hiifingau  mit  einer  sehr 
alten  Kircne  (1100?).   Schloss.  Ge- 


Schöne  Gartenanlagcn. 

Von  da  führt  man  in  4V2  Sl.  nach 
*  Schaffha  usen. 

11.  Von  Consta»«  nach  Offen- 
bnrg-  rührt  ein  sehr  interessanter 
Weg  in  19V3  St.  für  fl.  9.18. 

Man  fährt  entweder  über  den  Bo- 
densee nach  Meersburg  (Schiff;. 
Im  alten  Schloss,  *o  Frhr.  Jos.  v. 
Lassberg  wohnt,  Bibliothek,  Hand- 
schriftensammlung.  Alterthümer.  Im 
neuen  Schloss  einige  alte  Gemaide. 
Das  Rathbaus.  In  der  Friedhofcapellc 
das  Grabmal  M  e  s  m  e  r  s  ,  der  hier 
1815  st.    üeber  den  Bodensee  nach 

Ueberlingen  (Adler.  Krone)  auf 
hohen  Sa  ndsteinf eisen ,  ehedem  freie 
Reichsstadt,  mit  vielen  altertüm- 
lichen Gebäuden  und  3000  Ew.  Die 
Münsterpfarrkirche  mit  Kanzel ,  Sa- 
cramen Inguschen,  grosser  Glocke  etc. 
aus  dem  15.  Jabrh.  Das  Rath  haus 
mit  schönem  alterthümlichem  Saal. 
Das  »Gredhaus«  (Grtreidehaus).  Das 
Spital,  das  Steinhaus,  wo  die  deutschen 
Kaiser  einkehrten,  jetzt  Bierbrauerei. 
Das  Deulschordenshaus.  Hier  ist  auch 
ein  eisenballiges  Mineralbad-  Schöner 
Spaziergang  nach  Altbirnau;  nach 
Burgberg ;  nach  Schloss  Salem  an  der 
Seefelder  Aach  mit  einer  Kirche  aus 
dem  13.  Jahrb.,  aber  vielfällig  moder- 
nisirt;  nach  Heiligenberg,  wo  man 
eine  der  reichsten  und  schönsten  Aus- 
sichten bat .  dte  überhaupt  zu  linden 
sind.  Das  Schloss ,  das  ganz  verfal- 
len war,  ist  1805  von  Elisabeth  Für- 
stin v.  Fürstenberg  wieder  hergestellt 
worden. 

Ludwigshafen  (Adler]  amUcber- 
linger-  (Boden-)  See,  Freihalen,  Lan- 
dungsplatz der  Dampfschiffe,  schön 
von  Bergen  umkränzt,  mit  herrlicher 
Aussicht  nach  S  t  o  c  k  a  c  b.  Hier 
siegte  am  25.  Marz  1799  Erzherzog 
Carl  über  General  Jourdan  und  die 
Franzosen,  verlor  aber  die  Generale 
Fürst  v.  Fürstenberg  und  Fürst  v.  An- 
halt- Bernburg .  die  auf  dem  dasigen 


Kirchhofe  begraben  sind.  —  8  Tage 
nach  Fronleichnam  feiern  die  Stocka- 
cher alljährlich  die  Erinnerung  an  den 
Sieg  eines  andern  kaiserlichen  Fcld- 
hauptmanns,  Georg  Truchsess  von 
Waidburg  ,  der  hier  1525  die  auf- 
rührerischen Bauern  und  Schweizer 
schlug.  Hier  gab  es  auch  bis  zn  un- 
serm  Jahrhundert  eine  Narrenzunft. 
Nahebei  die  Neuenbürg,  in  deren  Rui- 
nen sich  arme  Taglöhner  genistet.  Ge- 
genüber das  öHciden-Schlösschen«, 
unbekannte  Mauerreste. 

Engen,  eine  Stadt  von  1200  Ew., 
wo  viel  Mousselin  gestickt  wird,  mit 
einer  schönen  alten  Kirche .  darin 
Bildschnitzwcrkc  u.  Grabmäler.  34  St. 
entfernt  Hohenhöwen  und  1  Sl.  süd- 
lich ein  Basallberg  mit  drei  Burgen. 

Oder  man  geht  von  Con stanz  nach 
dem  5  St.  entfernten  Radolfzell, 
gegründet  von  H.  Radolf  874 ,  dem 
man  noch  die  Krypta  und  selbst  Theile 
des  Schiffs  der  Hauptkirche  zuschreibt. 
Chor  und  Thurm  sind  von  1436.  Alte 
Reliquiarien  und  Grabmaler.  Das 
Rathhaus  mit  Glasgemälden.  Das  Rit- 
terhaus. Die  Gegend  durch  die  man 
nun  kommt  heisst  das  He^au  und 
ist  atisgezeichnet  durch  seine  vielen 
Burgen  und  Schlösser.  Bei  Singen 
die  Berg vesto  Hohentwiel  2173'  h.f 
die  1538  Herzog  Ulrich  von  Württem- 
berg von  J.  C.  v.  Klingenberg  erkauft 
hat.  Im  30jahrigen  Kriege  verthei- 
ditrte  und  behauptete  0 brist  Conrad 
W  iederhold  die  Veste  14  J.  lang  gegen 
die  Kaiserlichen  und  baute  dann  voo 
der  Kriegsbeute  eine  Kirche  oben. 
1800  aber  nahm  es  Vandamme  ohne 
Schwertstreich  und  Hess  es  schleifen. 
Keller  und  Casemalten  sind  in  die 
Felsen  gesprengt.  Das  obere  Schloss 
diente  als  Staats-Gcfangniss  und  hat 
der  Publicist  J.  J.  Moser  1759—1764 
hier  gefangen  gesessen.  Die  Aus- 
sicht ist  überaus  grossartig,  vornehm- 
lich nach  dem  Bodensee  und  den 
Alpen.  Unter  den  vielen  andern  Bur- 
gen des  Hegaues  verdient  Hohen- 
krähen  mit  seinen  Fclsenkammern 
und  seineu  vielen  Sagen  Beachtung. 
In  Engen  treffen  diese  beiden  Wege 
zusammen.  —  Geisingen  (Post) 
liegt  schön  an  der  Donau.  Das  Schloss 
gehört  dem  Fürsten  von  Fürsienberg. 
Im  sehr  schönen  Park  vortreffliche 
Aussichten  ins  Hegau. 

Donaueschigen  s. 

Vi  ■ 
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Vi  II  in  gen  (Blum«,  Lilie,  Sonne,. 
2*201'  hoch  und  kalt  gelesen,  mil  4000 
Ew..  einem  alten  Münster,  vielem 
Fruchlhnndcl,  gutem  Bier,  einer  Chlor- 
kalkfahnk  und  mehren  Uhrfabriken. 
Im  30jährigen  Kriege  dreimal  und  im 
spanischen  Krbfolgekriege  einmal  (von 
30,000  M.  Fran/oscn)  belagert,  ward 
es  nicht  erobert,  1"44  kam  es  an 
Bayern,  1802  anModena.  1805  an 
Württemberg,  1800  an  Baden.  —  l>ber 
Vöhrenhach  u.  Tryberu  (Krone. 
Löwe,  uüth 

Homberg,  durch  das  rehr  rei- 
tende Gutarhtbal  nach 

Offenhach.  Vgl.  *  Schwarz- 
wald. 

12.  Von  Stuttgart  nach  I  n  n- 
deii«t»«1t  in  81 ,  St.  für  fl.  3,  35. 

Dieser  Weg  führt  nach  dem  *Seh  wart- 
wald  und  der  badischen 
(Strassburg.) 

Böblingen.  Hier  ßelen 
ern  gegen  Georg  v.  Truchsess  1525. 

Bindet  fingen,  die  Kirche  eine 
alte  Basilica  mit  3  Absiden.  Heber 
dem  Eingang  in  den  Klosterhof  Grab- 
mal Graf  Eberhards  von  Württem- 
berg 1477.  Herrenberg.  Grund- 
mauern römischer  Gebäude.  Ruinen 
eines  alten  Schlosses.  Stadtkirchc  von 
Schickardt  d.  Aelt,  1517,  mit  vielem 
Holzschnitzwerk  von  dem*,  und  einem 
Hochaltar  von  1519,  mit  dem  Mono- 
gramm R.:  Verlobung  Mariä .  Be- 
schneidung, Abendmahl  und  Oelberg, 
Geisseluntr  und  Ecce  homo.  Kreu- 
zigung ,  Auferstehung  ,  Verbreitung 
des  Christenthums  in  zwei  Bildern. 
Glasgemälde. 

Nagold  7 Post, .  in  einem  tiefen 
Thale  des  Schwarzwaldes ,  mit  vielen 
Tuch-  und  Zeugmachern  und  den 
Ruinen  der  Burg  Nagold.  Von  der 
Höhe  von  Ober-Jettingen  schöne  Aus- 
sicht auf  die  schwäbische  Alb. 

Freudensladt.  S.  *  Schwart- 
wahl. Von  hier  führt  ein  äusserst 
reizender  Weg  10  St.  zu  Fuss)  durch 
das  M  u  r  g  t  h  a  I  (s.  Schw  arzwald), 
nach  Rolhenfels  und  Muggensturm 
zur  badischen  Staats- Eisen  bahn.  Oder 
über  den 

Kniebis,  einen  3000'  h.  Berg,  auf 
dem  die  Murg  ,  Acher .  Rench  und 
Wolf  entspringen ,  und  auf  dessen 
höchster  Höhe  die  Aletanderschanze 
(1704  von  Herz.  Alezander  von  Würt- 


temberg erb.)  nebst  den  Schweden- 
und  der  Rossbühlschanze,  tarn  Zei- 
chen der  militärischen  Wichtigkeit 
des  Kniebis.  Südlirh  führt  vou  der 
Spitze  ein  Weg  nach  dem  schönen 
sehr  besuchten  und  sehr  gut  einge- 
richteten Rad  R ippo Idsau  und  dem 
anmuthigen  Schappachihale ,  dessen 
Bewohner  wegen  ihrer  malerischen 
Tracht  bekannt  sind. 

Oppenau,  in  enger,  wilder  Thal- 
schlucht am  Fussc  des  Kniebis  mit 
Bad,  Kirschwasser-  und  Krugfabrik, 
Zicgelbrcnnerei.  —  In  der  Nähe  die 
Bäder  An togast.  Griesbach.  Petersthal 
und  Freiersbach. 

Oberkirch  (Adler,.  S.  ♦Sehwarz- 
wald. Nun  entweder  das  Renchthal 
hinab  nach  R  e  n  c  h  e  n  oder  nach 
Appenweier. 

13.  Vou  Stuttgart  nach  dem 
Wilclba«!  in  7J/4  St.  für  fl.  3. 

Böblingen.  S.  o.  Calw  4200 
Ew.  (6  Kalh.;,  bedeutender  Holz- 
liandelsplatz  an  der  Nagold .  auf  der 
das  Holz  in  Flössen  nach  dem  Neckar, 
Rhein  und  nach  Holland  geht.  Sehr 
bedeutende  Fabriken  in  Tuch,  Zeug, 
Wollspinnerei  etc.  Nahebei  die  Rui- 
nen des  Klosters  Hirschau  mit 
Resten  einer  Basilica  von  1039  —  71. 
1092  von  den  Franzosen  unter  Melac 
zerstört.  Thurm  von  1001.  S.  Nieo- 
lauscapelle  auf  der  obern  Brücke  von 
1400  mit  Spuren  alter  Malereien. 
Auf  dem  Weg  nach  der  Ernstmühle  ist 
eine  ehemal.  Beghardenhöhle.  —  1  St» 
von  Calw  an  der  Nagold  aufwärts 
liegt  die  Waldeapelle  zu  Kentheint 
mit  Wandgemälden  der  schwäbischen 
Schule  aus  dem  14.  Jahrb.  —  Einige 
St.  abwärts  Tiefenbronn  mit  einer 
Kirche,  darin  5  reiche  Altäre  stehen; 
eines  davon  ist  das  S.  Magdalenen- 
Allar  mit  Schnitzwerk  von  Meister 
Lucas  Moser  von  Weil  von  143t ; 
Grabmäler  der  Familie  Gcmmingen- 
Sleinegg;  Statue  des  Johannes  am 
Portal. 

%t  ilribad  Badholel.  Bär.  Belle- 
vue.  Waldhorn),  im  engen  dunkeln 
Waldthal  der  Ens  1333'  über  dem 
Meer,  berühmt  durch  seine  den  Ga- 
ste in  er  verwandten  Heilquellen  (von  20 
—30^  ^färme.i,  über  denen  selbst  un- 
mittelbar die  Badestuben  erbaut  sind. 
Badezeit:  Mitte  Junius  bis  Ende  Au- 
gust.   Neues  dtrhaus  mit  <  onvi 
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Stuttgart  Oehringen. 

tionssaal.  Spaziergänge  an  der  (forel- 
lenreichen) Enz.  Denkmal  des  K 
Ferdinand  auf  den  Markbrunnen,  au» 
der  östr.  Begierungszeil  1532.  —  1367 
überfielen  hier  im  W.  die  Schlcglcr 
den  Grafen  Eberhard  II. ,  fingen  ihn 
aber  nicht  und  äscherten  nur  W.  ein. 
3  St.  entfernt  der  Wilde  See,  auf 
hohem  Her?  mit  unterirdischem  Ab- 
flugs. —  Ruine  einer  Kirche  aus  dem 
14.  Jahrh. 

14.  Von  Stuttg-art  nach  <  arls- 

rnlie  in  8  St.  für  fl.  4,  12.  über 

■"rorzlieim  (Post.  Schwarzer 
Adler.  Schiff.),  hadische  Fabriksladt, 
rriiher  inarkfirafliehe  Residenz,  in  ei- 
nem Thalc  der  hier  schiffbaren  Enz 
am  Walde  Ilagenschiess.  mit  7000  Ew. 
(1000  Kalh.}.  bedeutenden  Holzhandel 
nach  Holland,  Eisenschmelz-  u.  Ham- 
merwerker», auch  Kupfer- Hämmern, 
Bijouteriefabriken  .  die  an  1000  Ar- 
beiter beschäftigen.  Tuchfabriken  (von 
Finkensteinj ,  chemischen  F.,  Leder- 
Rothgerbereien.  Sagemühlen,  Pa- 
pierfabriken (Bohnenberger  inwiefern) ; 
einem  Irren-  u.  Correelionshaus,  Pä- 
dagogium, Taubstummen  -  Institut, 
Theater  etc.  —  Pf.  ist  die  Vaterstadt 
von  J.  Reuchlin  1455  f  1522. 

Die  Schlnsskirche  aus  dem  13. 
Jahrh.  mit  der  badischen  Fürsteugruft 
und  Denkmälern,  namentlich  dem  der 
400  lapfern  Pforzbeimer ,  die  sich 
unter  dem  Bürgermeister  Deimling 
am  6.  Mai  1622  nach  der  Schlacht 
bei  Wimpfen  dem  Tode  opferten  zur 
Deckung  des  Rückzuges  des  Markgr. 
Georg  Friedrich;  errichtet  1834,  vom 
Grossherzog  Carl  Leopold.  —  In  Dorf 
Eutingen  an  der  Enz  Denkmal  der 
Aufhebung  der  Leibeigenschalt  durch 
Carl  Friedrich  1789. 

15.  Von  tttuUffttr«  nach  Wttrs- 
i»nr«  in  is     St.  für  7,  3.  über 

Heil bronn  und  Weinsberg  s.  o. 
nach 

Oeti ringen ,  mit  3300  Ew.  und 
dem  Residenzschloss  des  Fürsten  von 
Hohenlohe  mit  schönem  Park.  An 
der  Kirche  von  1454  mehre  altere 
Sculpturen.  Im  Kreuzgang  schönes 
Altarsf'hnilzwerk ,  Madonna  und  die 
Kirchenväter  von  1467  circa.  Glas- 
gemälde in  der  Kirche  und  auf  dem 
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Künzelsau  am  Kocher  in  tiefem 
Thale.  Burg  Hartenau,  1689  aur  alten 
Grundmauern  erbaut. 

Von  da  nach  Mergentheim  und 
Würzburg.  8.  Eisenbahnkartc  Nr.10, 7. 

16.  Von  Üttittgart  nach  Anm» 
buch.  Bis  Hall  in  8'3  St.  für 
(I.  3.  10.  von  da  nach  Ansbach  in 

9'/a  St.  für  fl.  3,  42. 

Von  Waiblingen,  das  einst  dcnHo- 
hens  taufen  gehörte,  stammt  der  Partei' 
name  »Waiblingen«  oder  Ghibellioen. 

Von  *Hall,  das  viel  Sehenswer- 
tes bietet,  s.  p.  323 ,  über  Crails- 
heim (S.  Johanniskirche  von  1200 
circa;,  nach  An*lmcla. 

17.  Von  Stuttgart  nach  Xttrd- 
liiifren  über  Aalen,  Poststrasse  in 
13 Vi  St.  für  fl.  5,  5.  mit  Benutzung 
der  Eisenbahn  bis  Süssen  macht  man 
den  Weg  in  10  St. 

Schorndorf.  Berühmt  durch  seine 
tapfern  Weiber,  die  1688  unter  An- 
führung der  Bürgermeisterin  Künkelin 
den  französischen  General  Melac  ver- 
jagten. Ganz  vorlrcffiche  Kirche  aus 
dem  14.  Jahrh.  mit  vorzüglich  schö- 
nem Portal.  Turnplatz  auf  dem  Kirch- 
hof. 

Lorch  mit  dem  Kloster  gl.  Y  voq 
1102  auf  dem  Berge,  schöne  Archi- 
lekturtheile  aus  dem  12.  Jahrh.  Chor 
aus  dem  14.  Jahrh.  nach  der  Zer- 
störung im  Bauernkrieg  1525  schlecht 
aufgebaut.  Grabstein  des  Abtes  Her- 
bert von  1124 ;  von  Herz.  Friedrich  L, 
dem  Stifter  des  Klosters,  von  1475. 
An  den  Säulen  Bildniss-Figuren  der 
Hohenstaufen.  Fresken  aus  dem  16. 
Jahrh.  —  Die  W'öllwart'sche  Grab- 
capelle  mit  Grabmälern  von  1409  — 
1367. 

Rechts  der  Strasse  sieht  man  den 
Rechberg  mit  Burgtrümmern  und 
den  Hohenstaufen,  s.  656. 

dmttnd.  (Rad.  Drei  Mohren]. 
Geburtsstadt  des  Architekten  H. 
Arier  (Gamodiaj ,  der  um  1398  den 
Mailänder  Dom  erbaut.  Heiligen- 
kreuzkirche  von  1551  —  1410  von 
Heinr.  Arier  mit  Portal -Sculpturen 
von  1380.  Allarschnilzwerk  aus  dem 
15.  Jahrh.  —  S.  Johanneskirche  mit 
Sculpturen  aus  dem  11.  Jahrh.  und 
Restaurationen  aus  dem  14.  Jahrh. 
Das  Thal  wird  immer  reizender  und 
fruchtbarer. 
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Rothenburg  —  Nördlwgen. 


Aalen.  Stadl  mit  3100  Ew.  (31 
Kath.)  neuerbaut  1634  ,  wo  es  durch 
die  Explosion  mehrer  spanischer  Pul- 
verwÄgen  ganz  in  Asche  gelegt  wor- 
den. 

Was&c  rat  fingen  mit  einem  des 
Besuchs  besonders  werthen  Eisen- 
werk mit  einer  Eisengicsserei.  in  der 
man  auf  Anwendung  von  Kunstfor- 
men mit  Eisen  bedacht  ist. 

Bop fingen.  In  8.  Blasius  Ge- 
mälde* von  Fr.  Herlin,  1472,  Sehnitz- 
werk u.  Rückbildcr  aas  seiner  Schule. 
Das  protestantische  Glaubcnsbekennt- 
niss  des  schmalkaldischen  Bundes, 
merkwürdige  Darstellung  aus  dem  16. 
Jahrb.  Von  da  führt  man  in  1  St. 
nach  *Nördlingen. 


18.  Von 


In  F  e  u  c  h  t  w  a  n  g  ist  aueh  eine 
schöne  alte  Kirche.  —  Nahe  bei 
Oberostheim  ist  Markt  und  Berg- 
schloss  Schill  ingstyirst,  Residenz 
des  Fürsten  gleichen  Namens.  Die 
Dachtraufen  des  Schlosses  laufen  zwei 
verschiedenen  Meeren  so. 

Rothenbarg.  S.  p.  632  wo 
auch  die  Fortsetzung  des  Weges  bis 
*%l  ltrzbur*  ist. 


Nö. 


Von  ^»It*n  geht  ein  Strasse  ab 
nach  KU  \%  Hilgen  ,  vo  die  Stifts- 
kirche von  1124  mit  einem  Thurm 
aus  dem  15.  Jahrb.  Beachtung  ver- 
dient. 

Dinl4f»Ii»t»ttlil  berühmt  neuer 
Zeit  durch  eine  Adresse  an  König  Lud- 
wig von  Bayern  über  die  Schleswig- 
Holsleinische  Angelegenheit:  des  Kö- 
nigs Antwort  wird  auf  dem  Ilathhaus 
aufbewahrt.  —  Die  Ilauptkirehe  aus 
dem  13.  Jahrh.  mit  einem  Altarwcrk 


19.  Von  Ilm  nach  »Öi 
gen  in  8Vt  St.  für  fl.  3.  35. 

Nercnstetten  2  MI.  3  St. 
Heul  tiiciiv'cn.  no  liiti  neu, 
wig  der  Reiche  von  Bayern  den  Al- 
brecht Achilles  von  Brandenburg 
schlug. 

Heiden  hei  in  2'  2 ,  an  der  Breuz 
mit  2630  Ew.  (18  kalb.,  u.  grossem 
f.ewerbfleiss.  Mechanische  Wollen- 
Weberei  und  Kattun  -  Druckerei  *on 
Mebold  .  Papierfabrik  ,  Baumwollen- 
Spinnerei,  Bleichen,  Färbereien,  Strick- 
garnfabrik etc.  Töpfergeschirr.  Korn- 
handel. —  Römische  Inschriften.  Rui- 
nen von  Hellcnstein  mit  einem  300' 
tiefen  Brunnen. 

Nercshetm  2  Mi.  mit  1000  Ew. 
(49  prot.;,  auf  dem  Ulrichberge  die 
ehem.  Benedictiner  -  Abtei  von  1095. 
jetzt  Thum-  und  Taiissches  Schlots 
mit  Käserei. 

*  Nördlingen  2  MI. 


«t(Vnböl,iihorte  Uro.  12  bt*  15. 

1.  Die  rheinischen  Eisenbahnen  von  J  2.  Die  Eisenbahn  von  Wien  bis 
Basel  bis  Cöln.  Siehe  Artikel  »Rhein»  Triest.  Siehe  Artikel  »St  eye  rmark* 
Pag.  464  80.  |  Pag.  532L3o. 
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Pag.  255  link»  unten.  Von  Re- 
gensburg nach  Prag.  Eilw. 
lägt,  in  36  St.  Tür  fl.  13,30.  Der 
Weg  führt  durch  den  rauhen  aber 
stellenweis  sehrmalerischen,  mit  Burg- 
ruinen und  eigentümlichen  Bauern- 
hütten ausgestalteten  bayrischen  Wald, 
wo  sich  ausserdem  die  bedeutendsten 
bayrischen  Glashütten  befinden.  — 
—  Kirn,  8  St.  Nietenau,  4SI.  Von 
Bruck  geht  links  ein  Weg  ab  nach 
B  o  d  e  n  w  ö  h  r ,  \'3  St. ,  das  Eisenberg- 
werke u.  grosse  Eisengiessereien  hat. 
Neukirchen,  3  St.  Rotz,  3  Stunden. 
Waldmünchen,  4  St.,  mit  einem 
Schloss,  2000  Ew.  und  einer  grossen 
Glashütte.  Bei  Haselbach  kommt  mau 
über  die  Grenze.  Klencz.  4  Stunden. 
Bischof-Teiniz,  4  St.  Schloss  und 
Park  des  Fürsten  Trautinannsdorf. 
Stankau,  4  St.    Stall.  4  St. 

Pilsen,  4  St.  (Weisse  Rose)  mit 
9000  Ew.  8.  Bartholomäuskirche  von 
1292  mit  Gemälden  und  Glocken  von 
1434.  Deutsches  Haus,  Rathhausaus 
dem  13.  (?)  Jahrhundert.  Wallensteins 
Wohnhaus  vor  der  Katastrophe  von 
Eger.  Alaunwerk.  Fabriken  in  Tuch. 
Sieg  Heinrichs  II.  von  Bayern  über 
K.  Otto  III.  976.  Nahebei  das  Berg- 
schloss  Grünberg. 

Rokizan,  4  St.  Maulh,  4  St.  Cze- 
rowitz.  4  St.  Zditz,  4  St.  Beraun, 
4  St.  Nahebei  das  Schloss  Carlstein ; 
s.  Prag.  Duschnik,  4  St.  *Prag, 
4  St. 

Pag.  568  rechts  unten.  Won  Trier 
nach  Saarbrttck  11 V*  M.  Am 

rechten  Moselufer  an  der  Abtei  S. 
Matthias,  den  Trümmern  der  Kar- 
thause und  dem  ehemaligen  Lust- 
schloss  Monaise  vorüber  ins  Saarthal. 
Conz  mit  einer  Brücke  über  die 
Saar  von  1782.    Ueberreste  eines  con- 


stantinischen  Sommerpalastes.  Nie- 
derlage der  Franzosen  unter  Crequi 
1075  gegen  G.  Wilh.  von  Braun- 
schweig und  1792  gegen  die  Preussen. 
Man  bleibt  nun  im  Saar t ha I. 

Saarburg,  3  M.  (Funk.  Post}, 
mit  einer  Schlossruine,  in  maleri- 
scher Lage;  nahebei  ein  Wasserfall 
der  Lenk.  1  St.  weiter  rechts  vom 
Wege  Castell  auf  hohem  Abhang, 
ursprünglich  ein  röm.  Castell,  vom 
jetzigen  König  von  Preussen  1838 
zur  Grabcapelle  für  die  Gebeine  des 
in  der  Schlacht  von  Crecy  1346  ge- 
fallenen K.Johann  von  Böhmen  um- 
gebaut. —  Trümmer  der  Burg  Mon- 
dair.—  Die  ehemal.  Beiiediclinerabtei 
Mettlach,  jetzt  Porcellanfabrik. — 
Merzig  3",  M. 

Saarlouis,  2'(J  M.  (Hase.  Salm), 
Stadt  und  Festung  auf  einer  Saarinsel, 
1081  von  Vauban  in  einem  Jahr  ge- 
baut, Geburtort  des  franz.  Marschall 
iNey.  seil  1815  preussieb. 

Saar  brück  3  M.  (Post.  Bär). 

Pag.  496  links  oben.  Vonlali- 
liurg  nach  München.  Kar- 
tenanhang XIII.  III.  I.  II.  Eilw.  lag- 
lich 2mal  in  15  —  16  St.  für  fl.  7,  24. 
Man  hat  die  Wahl  zwischen  zwei 
Wegen,  die  beide  durch  die  Aus- 
sichten auf  dio«Hochgebirge  interes- 
sant sind.  Wer  nicht  eilt,  kann  einen 
besonders  angenehmen  Weg  über 
Traunstein  und  den  Chiemsee  ein- 
schlagen. Stellwagen  gehen  dahin, 
von  Traunstein  nach  Arlaching  zum 
Dampfschiff,  das  an  den  Inseln  des 
Chiemsee  landet.  Von  Prien  gehen 
wieder  Stell  wagen  nach  Rosenheim  u. 
von  da  nach  München.  Man  kann 
auf  diese  Weise  Bosenheim  am  ersten 
Tage  und  München  am  zweiten  er- 


Digitized  by  Google 


Smchtrag. 


reichen,  Ihut  aber  besser,  auf  Fi 
Chiemsee   oder   in  Prien 
nachten. 

Die  Post  geht  nach  Freilassing, 
4  St.,  wo  die  Grenzmaulh  ist  u.  von 
da  entweder  narh  Sehönrain,  3  Su 
L'eberrasebende  Ansieht  des  hohen 
Staufen,  der  ganz  das  Proöl  eines 
Menschen -Antlitzes  hat  (man  sagt 
des  Hohenstaufen  Friedrichs  II.  .  Am 
Waginger  See  vorüber  nach  Waging. 
3  St.  Stein,  4SI.  Das  Schloss  ge- 
hört der  Kaiserin  von  Brasilien:  dar- 
über sieht  man  die  Trümmer  des  in 
den  Felsen  gehauenen  Raubschlosses 
der  Ritter  v.  Stein,  eines  Besuchs 
werth.  —  Frabertsheinj.  4  Stunden. 
Wasserburg.  4  St ,  höchst  merk- 
auf  eine  fast  ganz  vom  Inn 
me  Landzunge  gebaut,  und 
in  der  Bauweise  italienischer 
Steinhöring.  4  St. 
Zorneding.  5  St.  *  München,  5  St. 
oder  nach  Traunstein.  7  Stunden, 
s.  bayrisches  Gebirge.  Herrliche  An- 
sicht des  Gebirges!  Nach  3  Stunden 
kommt  man  an  den  Chiemsee,  den 
man  an^seincm^  flache^  Nordende  bei 

Bosenheim,  6  St.,  schön  am  Inn 
gelegen  mit  Salzsiedereien  und  Sool  - 
bädern.  Nabe  bei  Aibling.  3  SU 
steht  das  Denkmal  des  Abschieds  der 
Königin  Therese  von  Bayern  von  ihrem 
Sohne  Otto,  als  er  fortzag,  den  grie- 
Tbron  eil 
u.  v« 


beiPeiss,  6 Standen,  herrlicher  An- 
blick des  Wendelsleingebirges.  Zwi- 
schen Hohenkirchen  und  Perlach  im 


des  Königs  Ludwig  von  seinem  Sohne 
Otto  bei  eben  genannter  Gelegenheil. 
*  M  | neben.  •  St. 

Zu  nag.  633  links  oben.  Von  Rends- 
burg ist  es  6  St.  nach  ficliles- 
wlaj,  der  Hauptstadt  des  Herzog- 
tum* gl.  N.  am  Meerbusen  Sch>y 
mit  11.500  Ew.  dem  Schlosse  Goltorf, 
wenie  Handel  and  SchiffTahrt.  Im  Dom 
reiches  Altar  werk  mit  der  Passion  von 
Hans  Brü#ce mann  1500  bis  1521. 

Zu  pa^.648  link«  oben.  Ton  Er- 
furt nach  Nord  hausen  fuhrt  eine 
PostM rasse  ubrr  (irbesee  u.  Greussen 

der  Haupt-  und  Ri>id<*n*s'udt  des 
Fürstenthumes  Schwarzburg-Sonders- 
hausen, mit  5000  Ew.  Im  Schloss 
eine  Naturaliensammlung:  auch  der 
»Püsterich»,  eine  mit  Unrecht  für  ein 
germanisches  Götzenbild  gehaltene  alte 
Bronzefigur.  Spaziergang:  das  Loh. 
Das  Jagdscbloss  «zum  Possen«  and  der 
Spatenberg.  —  Zwischen  Sondershao- 
sen  u.  Frankenhausen  liegt  das  K lo— 
sler  Göllingen,  wahrscheinlich  aus 
dem  11.  Jahrb.,  mit  Rundbogen  in 
Hufeisenform,  was  in  Deutschland 
sehr  selten  vorkommt:  im  Bauern- 
kriege zwar  verheert.,  aber  doch  noch 
in  einzelnen  Theilen  erhalten,  na- 
mentlich Im  westlieben  Thurm 
der  Krypta  darunter. 
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Fleimserthal,  570. 
Fliess,  570. 
Flintsbach,  257, 
Flirsch.  569. 
Flilscher  Klause,  543 
Floreffe,  t»3  l . 
S.  Florian,  531. 
Florisdorf,  6Q5_,  iiÜL 
Flottbeck.  335. 
Flüelen,  5JJL 
Förch  heim,  650. 
Fränkische  Schweiz,  295. 
Frau  Ken  hausen,  623, 
Frankenstein.  013. 
Fraukenthal.  401L 
Frankfurt  ...  M. ,  07.  21ML 
Von  Frankfurt  a.  M.  nach  Cassel. 
618. 

Frankfurt  a.  O.,  302 
Franzenshöhe,  571. 
Franzensbad.  Ö41L 
Franzeiisbrunn,  2m 2. 
Frauenburg,  037. 
Frauenfeld,  511. 
FLmenrode,  355 . 
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Freiberg.  303, 

Frei  bürg  a.  d.  K..  2*~- 

Frei  bürg  im  Breisgau,  304. 

Von  Freiburg  nach  SchafThausen,  i<v>. 

Frei  bürg  in  Schlesien,  34EL 

Von  Freiburg  nach  Hirschberg.  642. 

Frei  bürg  in  der  Schweiz,  306. 

Freiburg  a.  d.  Unstr.,  ml 

Freienwalde,  63JL 

Freising,  255. 

Freudenberg.  382. 

Freudensud t.  501. 

Freystein,  26<L 

Friedland,  üilL 

Friedrirhsfeld,  16JL 

Friedrichshafen.  20«, 

Friedrichshall.  128, 

Friesack.  35iL 

Fritzlar,  6_i*L 

Frohse.  622, 

Fronleilen.  5£L 

Frulingeu.  522 

Fügen.  564. 

Fürstenberg.  H85. 

Fürth.  308, 

Füssen.  iilÜL 

Fulda.  'ML 

Fulpmcs,  573. 

Furca.  ä2L  t 

Gänsedorf,  ÖÜL 

S.  Gallen.  M 

Gandersheim.  027. 

Garching,  '285. 

Garz,  48«. 

Gastein,  üLL 

Geisenheim,  41L 

Geisingen,  üIÜL 

Geishorn,  531, 

Geislingen,  ÜIÜL 

Geld,  iL 

Gelnhausen.  Ü32 

Gemmi,  522. 

Gemünden,  381  ■ 

Genf,  3J1L 

Genfer  See,  3IL 

Von  Genf  nach  Lausanne.  »25. 

Gengenbaoh.  502. 

Gensungen.  6 VS, 

Gent.  312, 

Von  Gent  nach  Toornay,  630. 
Geographisch-statistische  No- 
tizen, HL 
Gera,  312L 
Gerlos.  ätii. 
Germersheim.  4 <>*•>• 
Gernrode.  344. 
Gernsbach,  501  • 
Gerolstein.  283. 
Gersthofen,  ÜülL 


Gesäuse,  537. 

Geschichtliche  Notizen,  75. 
Geselliges  Leben,  HL 
St.  Giacomo,  515. 
Giebichenstcin,  32'». 
Glessen,  314. 
Gillenfeld.  283, 
Glarus.  314. 
Glatz.  3J_L 

Von  Glatz  nach  Königingratz,  6 44 

Glatzer  Gebirge,  315. 

Gleichenberg.  51L 

Gleisseu,  360. 

Gleisweiler,  jflft, 

Gleiwitz,  teL 

Glogau.  3HL 

Gloggnitz.  532, 

Glückstadt,  287. 

Glums,  571. 

Gmund,  5Ü  6liL 

Gmundcn,  VKL 

Gnadau.  622, 

Gnadenberg.  ßJUL  650, 

Gnadenthal,  m 

S.  Goar,  474. 

8.  Goarshausen,  47  1. 

Godelheim,  585. 

Godesberg,  47M. 

Göflan,  57X 

Göllheim.  AlüL 

Göppingen.  ÜalL 

Görlitz.  'AHL 

Von  Görlitz  nach  Prag.  MiL 

Görz,  543. 

Göschenen.  51 U. 

Göss Weinstein,  2W>. 

Göttingen.  317. 

Göttweib.  262, 

Goisern.  Aiiv 

Goldrain*  572. 

Golling.  ÜLL 

Gonobitz,  531. 

Gorkum.  481 . 

Gösau.  45ÜL 

Goseck.  617. 

Goslar.  312, 

Gosselins,  830, 
Gotha.  3J8, 

Von  Gotha  nach  Koburg,  618. 

n      »      »     Göttingen,  648. 
Graach.  3U5, 
Graben.  653. 
Grafenherg.  42*.». 
Gr«  tz.  31AL 

Von  GrMtz  nach  Feldbach.  540. 
Grandson,  526. 
Gransee,  635 . 
Grasclhöhle,  5  1  1 . 
Graudenz.  6TL 
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Graun»  570. 
«.rcbcnstein,  623, 
Greifenburg,  ."578. 
Greifenslein,  262, 

Greifenstein  in  der  trink.  Schweiz, 

Greifswald.  320. 
Grein,  24ML 
Greilz,  ÖÜL 
Grellingen.  527. 
Gries,  573. 
Griffen,  356. 
Grimsplspilal,  521. 
Grindohvald.  522. 

Von  Grindelwald  nach  Lauterbrun- 

nen,  522. 
Grinzing,  605. 
Grbbming.  531». 
Gröden,  574. 
Grohnde,  ÜMiL 
Grossbeeren.  620. 
Gross-Glockner,  578. 
Gross- Mehring,  253. 
Gross-Oscherslebcn.  01  j, 
Gross-Pechlarn,  201. 
Grottkau.  013. 
Grüneberg,  Ol  l  - 
Grünstadt.  40<». 
Griess.  577. 
Guckshagen,  OiK. 
Günzburg,  25 1. 
Güstrow,  053. 
Güterslohe,  625, 
Gundelfingen,  2fi  I , 
Gundelsbeim,  428. 
Gunglgrün,  508, 
Gantersblum,  40JL 
Guntersbausen,  0'*8. 
Gurk.  35JL 
Gurkl,  509. 
Guttenbach,  A21L 
Gollenberg,  428, 
Gypsbrürhe,  V2K 
Haag,  34L 
Haarlem,  15ß. 
Haardlgebirge,  407, 
Hadamar.  028. 
Hademsdorf,  550. 
Hadersdorf,  263 . 
Hlringsdorf,  53IL 
Haff,  d.  frische.  358,  037, 
Hagen,  025, 
H «genossen .  580. 
Hainau.  642. 
Hainburg.  264. 
Hainfeld,  AML 
Halberstadt.  322, 
Hall  in  Schwaben, 
Hall  in  Tyrol,  ML 


» 

» 

»1 

)> 

» 

» 

>» 

» 

Halle,  324, 

Von  Halle  nach  Cassel,  047. 

»      •  Göttingen,  022 

Hallein,  41*2, 
Hallstadt,  im 

Hall stadtrr  See.  4418, 

Harn.  4&L 

Hambach.  408. 

Hamburg,  OL  320. 

Von  Hamburg  nach  Kiel,  0.32 

Lübeck.  033, 
Rostock,  Ö3JL 
Magdeburg.  03  i. 
Hannover,  034. 
Hameln,  580. 
Hamm,  625. 
Hanau.  336, 

Von  Hanau  nach  Fulda,  052, 
Hannover,  337. 
Handeck,  ä2L 
Handscbuchsheim.  317. 
Handwerker,  HL 
Hannover,  Königreich,  \%. 
Von  Haunover  nach  Deutz,  021* 

»         »  »    Hremen,  020. 

Hannsdorf,  641. 
Harburg  an  der  Elbe,  287,  Ö3A, 
Harburg  L  B.,  05L 
Harrhof,  254. 
Hartenstein.  2U2. 
Harvslehudc,  335. 
Harz,  331L 
Harzburg.  342. 
HarzKcrode.  344, 
Hasel,  5J1L 
Haslithal.  52l_. 
Hasselt,  031L 
Hassfurl,  mL 
Hallenheim,  470- 
Hatzenport,  3U7. 
Hauenstein,  40t. 
Hausen  im  Wiesenthal,  504. 
Havelberg.  286. 
Hayeubach,  258, 
Hechingen,  658, 
Becklingen.  358 
Heerstelle.  ML 
Hegau.  Ü51L 
Hehlen.  5SU 
Heidelberg.  345, 
Von  Heidelberg  nach  Frankfurt  a.  M.t 

iOJL 

Heidenheim.  002. 
Heidingsfeld,  6J_L 
Heilbronn,  347. 
Heiligenblut,  578. 
Heiligenstadl.  023. 
Heilquellen.  7JL 
Heilsbronn,  654. 
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Hciu>heim.  42* 
Helsterbach,  479. 
Helttoland.  330. 
Helmstedt.  317. 
Hemeln.  58*. 
Herosbach,  467 
Heppenheim,  407. 
Herberlstein,  541. 
Herbestbai, 
Herdecke.  625. 
Herford,  ÜM, 
Hergenra»«!,  &2SL 
Herisau,  öl  1. 
Hernais,  606 
Herrenberg,  ütÜL 
Herren  hausen.  339. 
Htrmskretscheu.  285. 
Hersbruck, 
Herstall.  631. 
Herzberg,  344. 
Hessen-Cassel,  4SL 
Hessen-l>armstad  t,  3JL 
Hessen-Homburg.  fi6. 
Helzendorf.  005. 
Uiellau,  537. 
Hielzing.  605. 
Hildbur^hausen.  fiftL 
Hildesheim.  318. 
Hildgardsbcrg,  257. 
Hillesheim,  28JL 
Hindelang.  173. 
Hinler-Din.  505. 
Hirschau.  660. 
Hirscbhers,  4*3, 
Hirschhorn,  429, 
Hitzack.r. 
Hochhauxn.  428. 
Hochheiin.  3M2, 
Hochkirch, 
Hochstetten.  »20. 
Höchst,  a.  M..  3M, 
Hochstedt,  252, 
Holl«  ntlial. 
Höxter,  58JL 
Hof,  L  V..  ßÜL 
Von  Hof  nach  Eger  und  Prag,  64V. 

/>>)'■    Jena,  650. 
Hornstein.  49JL 
Hofgeismar,  230 
Hofkirchen.  257. 
HoUyl.  20JL 
Hohen-Asperg,  650. 
llohen-Embs,  570. 
Hohenheim,  553. 
Hohenkralun,  651t. 
Hohenlinden.  257. 
Hohenschwangau,  17  i. 
Hohenstaufen,  «156. 
Hohenstein.  277. 


Hohentwiel,  65JL 
Hohe  Veen,  63A. 
Hohnstein,  441. 

—  L  Eng.,  649. 
Hohensand,  AML 
Hohe  Salve,  564. 
Holstein-Lauenburg.  52. 
Holstein-Oldenburg.  60. 
Holzminden,  5M5. 
Homburg,  v.  d.  IL,  348. 
Homhiirff  a.  M.,  381. 

—  L  d.  Pf.,  AOJL 
Horn.  3:i:>. 

Horn,  bei  Detmold.  6il^ 

Homberg,  502, 

Hospital/  511L 

Hospii,  5t9. 

Hradisch.  6_15, 

Hubertsburg.  621. 

Hüfingau,  6ül 

Hüningen.  46  i. 

Hütelberg,  26_L 

Hütte.  637, 

Hütteldorf,  6o5. 

Hüttenrode,  341. 

Hunsrück,  473. 

Hur,  Ü3JL 

Jaromierz,  644. 

Jaufenthal.  574. 

JaMfeld.  428, 

Jena,  349. 

Jenbach,  560. 

Jericho w.  28JL 

Jesberg,  648. 

Jochberg,  193. 

8.  Johann,  495.  564. 

Johann-Georgenstadt,  253. 

Johannisberg,  am  Rhein,  471. 

Jonen,  5H. 

Joniansmuhl,  613. 

Journale,  IIP. 

Judenburgi  510. 

Jülich.  628. 

Jüterbock,  620, 

Jugenheim,  467. 

Jung-Bunzlau,  640. 

Jupille,  631. 

Iburg,  fm 

Idria.  333. 

Iglau,  645, 

llanz.  512, 

Ilmenau.  555, 

I Isenburg,  342. 

Immenstadt,  173. 

tatst,  568, 

Ingelheim,  470. 

Ingolstadt,  351. 

Inichen.  577. 

Inn,  351, 
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Innsbruck,  35L 

Ton  Innsbruck  über  den  Arlberg  nach 

Breden z,  508. 
»      »  über  Finstermünz  nach 

Meran,  571. 
»      w  über  Wormser 

Joch  nach  Mailand, 

570. 

»  über  den  Brenner  nach 

Bötzen,  573. 

»      »         nach  Klagenfurt.  576. 
Insel berg,  555. 
Interlaken,  521 

Von  Interlaken  nach  Meiringen,  B2L 
Inzell,  im 
Ips,  25_i, 

Isar  Winkel,  174- 
Ischl,  4SL 
Isella.  m 
Isergebirge.  4JÜL 
Iserlohn,  628. 

Von  Iserlohn  nach  Frankfurt  a.  M., 

Itzehoe.  632. 
Kahla,  ÜM,  63JL 
Kaiser  Ebersdorf,  605. 
Kaisergebirg,  UM. 
Kaiserslautern.  400. 
Kaiserstuhl,  465.  517. 
Kaiserswerth,  282, 
Kalbe.  622, 
Kalksburg,  605. 
Kallwang.  537, 
Kais,  577. 
Kaltem,  53JL 
Kammer.  400. 
Kammerbühl,  640. 
Kammersee,  IfljL 
Kampen,  48t. 
Kantersteg.  522, 
Kanth.  642, 
Kapellen.  &M, 
Kapfei  berg.  254. 
Kapplerthal.  5JIL 
Katerloch,  511« 
Katwyk.  300. 
Kaub,  473. 
Kaufbcuern,  655. 
Kaufleute,  1JL 
Kehl,  4ÜX 
Kelheim.  254, 
Kemnade,  380. 
Kempten,  655. 
Kentheim.  660. 
Kidrich,  47IL 
Kiefersfelden,  5M, 
Kiel,  3iL 

Von  Kiel  nach  Lübeck,  633, 
Kiez.  28<L 
I-ömteb,  Deutschland.  Ste  Aull. 


Kindberg,  533. 
Kinzigthal,  562. 
Kirchdorf,  520.  538. 
Kirche.  17, 
Kirchheim.  04JL 
Kirchheim  unt.  Teck,  65JL 
Kirchheim-Boland,  ML 
Kissingen,  354. 
Kitzbühel,  4JKL 
Kitzinyen.  38T 
K  lagen  furt,  355. 
Von  Klagenfurt  nach  Laibach,  542 
»>>  »  Villach,  5  i  1 , 

Klam.  251L 
Klaus.  53M, 
Klausen,  574. 
Klein-Pecblarn,  2fiL 
Klokot,  6ÜL 

Klosler-Heeklingen,  358. 
Kloster-Neuburg,  2JÜ  OOJL 
Kloster-Neuburg  am  Neckar,  42iL 
Kloster-Neustadt,  38_L 
Kloten,  SIL 
Kniebis.  502,  OOJL 
Knittelfeld,  541L 
Koburg,  £HL 

Von  Koburg  nach  Eisenach,  651. 

Kochel,  135, 

Kochendorf.  428. 

Königingratz,  644. 

Königsberg  L  P.,  351L 

Königssee,  der,  477.  555. 

Königssecrgebirge,  176. 

Königstein,  277. 

Königswart,  Oft. 

Königswinter,  470. 

Königszelt.  642. 

Köpnick,  641. 

Kosen,  428. 

Kossen  in  Tyrol,  564. 

Röthen,  358. 

Kohlfurt.  0_LL 

Kollin.  645. 

Korn-Neuburg,  262, 

Kortsch.  5IL 

Kosel, 

Kosten,  Ml 
Krainburg,  542- 
Krakau.  644. 

Von  Krakau  nach  Wien,  044- 
Kreischa.  275. 
Krems.  261 
Kremsmünster,  400. 
Kreuth,  17JL 
Kreuznach.  358 
Kriblowitz,  642. 
Krieglach,  533. 
Krimi.  405. 
Krolzingen.  405. 
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künzelsau,  661. 
Küstrin.  350. 
Kufstein.  563\ 
Kulm,  534- 
Kunnersdorf,  303. 
Kunstgeschi  Ii  te,  112. 
Kunstrereio,  143. 
K  upferwerke.  142, 
Kultenberg,  64JL 
Kyftaauser.  433,  6£L 
Kynast,  4H4. 
Laacher-See,  283. 
Laas,  571 
Laasan,  3ÜL 
Laalsch,  571. 
Ladenburg.  3JX  IM. 
Lahn,  'Wo. 
Lahr,  MV.}, 
Laibach,  5JJL 
Lambach.  406. 
Landau,  360. 
Landeck.  3üL  561L 
Landen.  630. 
Landsberg,  633. 
Landshut,  36t. 

—  an  der  Bober.  liü 
Landskron,  615. 
Landstuhl,  MS. 
Lanersbach,  MSL 
Langenargen.  208- 
Langenau,  231. 

—  bei  Glatz,  313. 
Langenborn,  622- 
Langenbrücken.  MW. 
Langendenz  lingen,  465. 
Langensalza.  648. 
Langnau.  5_2iL 
Lauchstädt.  617. 
Laudenbach.  382. 
Lauenburg.  28JL 
Lauenförde,  585. 
Lauffen,  4118,  ü&L 

—  L  d.  9chw„  527. 
Laufenburg.  517. 
Lauingen,  252. 
Lausanue,  526. 

Von  Lausanne  nach  Bern ,  326. 

»        »  »     Yrerdun  und 

Neuenburg,  526. 
Lautenbach,  322.  * 
Lauterbrunnen,  522. 
Lareniunde,  511. 
Lavis,  576. 
Lavorco,  516. 
Laienburg,  605. 
Lay.  397. 
Lebensweise, 
Lechfeld.  65  1. 
Lechsend,  253, 


Lechthal.  567. 
Lehrte,  620. 
Leibnitz.  533. 
Leipheim,  251. 
Leipzig,  362. 

Von  Leipzig  nach  Dresden,  621 
»      »         »     Hamburg.  622. 
»      »        »    Nürnberg,  61K. 

Leitmetilz.  285_,  631). 

Lembach.  5 4  i . 

Lend,  W3. 

Lengenfeld.  56>L 

Lengfurt.  3S1. 

Lenz,  513. 

Lenzburg,  517. 

Lenzen.  2K6. 

Lenzkirch,  www. 

Leoben,  536. 

8.  Leonhard,  Mi.  WL  575. 

Lcopoldshohe,  46.5. 

Lermos,  56JL 

Les  Rapes,  52L 

Letz,  Ha, 

Leubsdorf,  478. 

Leuk,  323. 

Leukerhad,  5±L 

Leuthen,  642.  t 

Leutsch.  53_L 

Leyden,  368. 

Libacb,  432L 

Lichtenberg,  571. 

Lichtenfels.  65 iL 

Lichtenstein.  Burg,  ftL  462. 

Liddes,  522L 

Liebenstein,  30 1 . 

Llebkowiu,  64t. 

Liechtenstein.  605. 

Liegnitz,  360. 

Lienz,  377. 

Lienzer  Klause.  577. 

Von  Lienz  nach  Beilgenblut,  578. 

Liesing,  605. 

Liestal.  527. 

LieUen.  33iL 

Von  Lietzen  nach  Linz.  338. 
»      »         »     Salzburg,  538. 

Lilirnfeld.  53JL 

Lilienstein.  276. 

Limburg  a.  d.  IL,  ilÜL 

—  a.  d.  L.,  3ÖL  621L 

Lindacb,  421L 

Lindau,  207. 

Linz  a.  d.  Donau,  370. 

Von  Linz  nach  Ischl,  496. 
»     »      a     Salzburg,  6A1L 
»     »      »     Wien,  263. 

Linz  am  Rhein.  178- 

Lippau,  643. 

Lippe,  ßsL 
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Linpspring,  i47. 
Li»sa,  0  42. 

Literaturgeschichte,  *J2. 
Lobau,  264. 
Lobilh,  A8Q, 
Lobosilz,  285. 
Locarno,  5 1  < » . 
Lochstadt.  358.  681. 
Lockwitz,  2Z2L 
Lobau,  640. 

Von  Löbau  nach  Zittau,  tiKL 

Lörrach,  50  i. 

Löwen,  371. 

Löwenberg,  641. 

Lofer,  495.  % 

Lohnbediente,  ift 

Lohnkutscher,  ifi. 

Lohr,  3HL 

Loitsch,  533. 

Lollar.  üi& 

Lorch  a.  d.  D..  259. 

—  am  Rhein.  472. 

—  in  W.,  tiüJL 
Lorsch,  467. 
Loschwitz,  275. 
Losenslein,  537. 
Luberek,  26L 
Ludwigsburg.  322..  656. 
Ludwigshafen  a.  B.,  650. 

—  am  Rh..  381L 
Ludwigslust,  032- 
Lübben.  641. 
Lübeck,  61*  372. 
Lüdenscheidt,  628, 
Lueg.  573. 

Lueg.  Pass— ,  41LL 
Lüneburg,  374t 
Lüneburger  Haide,  634. 
Lütticb.  31^ 

Von  Lüttich  nach  Brüssel,  62V». 

»      »         »     Maastricht,  631. 
Lützen,  368, 
Lützerath.  283. 
Lugano,  516. 
Lundenburg,  6>5. 
Lungau,  540. 
Lungern.  520. 
Luppa-Dahlen.  021. 
Lurlei,  474. 
Lurnfeldes.  570. 
Lutterbach,  404. 
Lutterberg,  447. 
Luiemburg,  Herzogthnm,  5JL 
Luiemburg,  375. 
Luzern,  376. 

Von  Luzern  nach  Bern,  Stft 
»      0      über  den  &  Gotthard. 

518, 

Laze    nach  Metringen,  520, 


Maden.  ML 

Marching,  253. 

Magdeburg.  377. 

Magadino,  516. 

Mahingen,  432. 

Maidbrunn,  tii4. 

Main,  38£L 

Mainberg.  380. 

Mainz.  3M2. 

Mais  572, 

Mal  med  y.  031, 

Maloja.  515. 

Mals.  57iL 

M aiser  Haide,  570. 

Manderscheid,  283, 

Mangfal  Igebirge,  Iii, 

Mannheim,  388.  . 

Von  Mannheim  nach  Mainz,  ÜÜL 

Marbach  a.  d.  !>..  26L 

Marbach  L  W.,  65JL 

Marburg.  380, 

Marburg  In  Steyerm.  533, 

Von  Marburg  nach  Klagenfurt,  541, 

»        »         »     Peltau,  541. 
Marchienne,  630. 
Marcobrunnen,  470- 
Sta.  Maria.  571. 
Mariabrunn,  263.  605. 
Mariascbein.  553. 
Taria  Taferl.  2ÜL 
Mariazell.  530 
Marienbad,  611. 
Marienberg,  293. 
Marienburg,  3tK>. 
Marien werd er,  300. 
Markersdorf.  <» 40. 
MarktheidenMd.  38JL 
Marsberg,  627. 
Martell.  .jTjL 
8.  Martin,  B44L 
Martinach,  52 i. 

Von  Martinach  nach  Aosta,  525. 

»        »         »    Chamounix,  5g  i. 
Marlinsbruck.  514. 
Mastricht,  37JL 
Matrey.  578. 
Ma Olbronn,  656. 
Maurach.  568. 
8.  Maurice.  521, 
Mau  lern.  262.  537- 
M.'iuterndorf,  542. 
Mau  ib.  UL 
M  a  Uthausen,  259. 
Mayen,  283, 
Mayerhof.  564. 
Merheim  30_L 

Mecklenburg-Strelitz.  Ü1L 
Mecklenburg-Schwerin,  54, 
Mediingen,  251, 
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Meersburg,  650. 
Meidling,  ÜOJL 
Meinau.  2os. 
Meiningen.  391. 
Meiringcn.  B21 , 

Von  Mellingen  zum  Handeckfall  und 

Grimsel-Spital,  52L 
Von   Meiringen    nach  tirindelwald, 

522. 
Meissen,  WL 
Meliboeus,  467. 
Mellingen.  BIT. 
Memel.  393 
Meinleben,  3o<>. 
Menimingen.  65  3. 
Mengen,  höh. 
Meran.  512. 

Von  Meran  nach  Bötzen,  573. 
Mergentheim,  652 
Merlingen,  B-K). 
M  erseburg, 
Meschede.  627. 
Metkau,  lüi 

iL  Michael,         ÜÜL  Mi 
Michelstadt,  443. 
Mieders.  373. 
Miemingen.  567. 
Müs,  B69. 
Miltenberg,  382. 
Mindelheim,  flSIL 
Minden,  UM, 
Misocco,  513. 
Mitholz,  5jLL 
Mittelheim,  471 
Mittenwald,  17B.  574- 
Mittenwalde.  3 TL  DAL 
Mitterndorf,  531L 
Mittersill.  4M, 
Mixnitz,  533. 
Mudlinu.  bm 
Molk.  2ftL 
Mölln,  im, 
Misburg.  208. 
Mörtelstein,  äSSL 
Morlsehach,  578. 
Mollwitz,  643. 
Mompet,  512. 
Mondsee.  499. 
Monfalcone,  543. 
Möns,  ft30. 
Montavonthai,  570. 
Monjoie.  ülL 
M nnrburg,  287. 
M o os b um,  540. 

Von  S.  Moritz  nach  Cbiavenna,  515. 

mm      »       i»    Nauders,  514. 

»    »      »       »    Tirano.  515. 
Moritzieg,  573, 
Mosburg,  255. 


Mosel,  3&L 
Moselkern,  397. 
Mosel  weis,  397. 
Muidon,  526. 
Muhlbach,  57JL 
Mühlberg.  Ü2L 
Mühldorf.  257. 
Mühlehorn,  öl  1- 
Muhlenen.  522- 
Muhl  hausen  im  Elsass,  4M, 
Muliihausen  bei  St,  553. 
Mühlhausen  L  Th..  648, 
Mühlheim,  48V. 
MühUaldthal.  570. 
München,  3yX 


Von  München  nach 


» 


» 
» 


» 
»> 


» 


Prag,  2&i  und 
Nachtrag. 
Wien.  2&L 
Innsbruck  über 
Rosenbeim,  563- 
Innsbruck  über 
Tegernsee,  (65. 
Innsbruck,  über 
Wa  I  chensee, 566. 
Innsbruck  ü.Par- 
tenkirchen.  5*kL 
Innsbruck  über 
Füssen.  567. 
Regensburtf.654. 
Salz  bums.  Na«h- 
trag. 


Mütichengratz,  <>4o. 
München-Nienburg.  358. 
Münden,  58 L 

Von  Münden  nach  Bremen,  Ü21L 
Münster,  425. 
Münster  in  der  Schweiz.  527. 
Munstermai  fehl,  235. 
Münsterthal  im  Schwzw.,  503. 
Münsterthal  in  der  Schweiz.  465. 
Munzingen,  520 . 
Münztabellen.  (L 
Mürzsteg,  533. 
Murz Zuschlag,  532. 
Müggendorf.  2115, 
Mugeensturm.  i 66. 
Mummelsee,  502. 
Murau.  540. 
Murgthal.  BjfcL 
Muruau.  17  '«. 
Murten,  527. 
M  usik,  LLL 


M  usik vereine 

fein,  147. 
Muskau,  «IL 
M>lau,  649. 
Nachod,  311L  tiü, 
Nagold,  ßßlL 
NamuT,  631. 


und  Liederta- 
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Nannhofen.  021, 

Nassau,  Herzogthum,  EL 

Nassau,  2&L 

Nassereit,  567. 

Natternberit.  256. 

Naturns,  572 

Nauiiers,  371L 

Naumburg  426. 

Neckar,  12£L 

Neckarbinau,  421» 

Neckarel/.  121L 

Neckargartach,  12s. 

Neckargemünd,  42U. 

Neckargerach,  4ÜL 

Neckarsteinach.  12.>. 

Neckarsulm.  128, 

Neckartailfingen.  65*. 

Neckarzimmern,  fr2K. 

Neerwieden,  630. 

Neisse,  121L 

Nercnstetten,  ÖÜ2. 

Neresheim,  662. 

Neuberg,  5&L 

Neubrandenburg,  tiiüL 

Neuburg  a.  d.  1).,  253. 

Neuburg  am  Neckar,  4ÜL 

Neudietendorf,  Iiis, 

Neuenburg,  AHL 

Von  Neuenburg  nach  Sololhurn,  oi<>. 

Neuenmarkt,  650, 

Neuhaldenslebeu.  2H(L  H22, 

Neuhaus,  258. 

Neumarkt.  5AQ. 

Neumärktl,  5iL 

Neumagen,  3115. 

Neumarkt.  575. 

Neuss. 

Neustadt-Eberswalde,  Ü3JL 
Neustadt  a.  d.  0.,  ÖJHL 
Neustadt  L  O.  IM. 
Neustadt  L  d.  Pfalz.  468, 
Neustadt,  Wienerisch,  431. 
Ncu-Strclilz,  632L 
Neuwaldcgg.  flQft 
Neuwerk,  331L 
Neuwied.  4TL 
Nicderaltaich,  2iÜL 
Niederau,  62t . 
Niederndorf.  577, 
Nieder-UrfT,  (Iis, 
Niederwald,  47t. 
Nieder- Wallsee,  25iL 
Niederwasserthal,  503. 
Nienburg,  586. 
Nienstadten.  335. 
Nierstein,  ilfL 
Ni]m\*<«en.  iHl . 
Nikola.  26JL 
Nikolsdorf,  57A 


Nimkau.  012. 
Nimptsch,  6 .3. 
Nollendorf.  639. 
Nonnenwerth,  AHL 
Nördlingen,  AiL 
Norden,  Ü22. 
Nordendorf,  651. 
Norderney,  020. 
Nord  hausen,  432. 
Nürnberg,  133. 
Von  Nürnberg  nach  Amberg,  650. 
»        »        »    Gotha  oder  Wei- 
mar, 661* 

»        »        »    Jena,  ÖJH, 
»         »        »    München,  053. 
»  »  »     Ansbach.  05 i . 

Nürnberger  Schweiz,  44  t. 

Nussdorf.  26JL 

Nymphenburg,  42.. 

Nyon,  525. 

Oberaltaich,  255. 

Oberammergati,  171. 

Oberaudorf,  173.  363 . 

Oberbreisig,  178, 

Oberdiebach,  473. 

Oberdrauburg.  578. 

Oberhofen,  S2o. 

Obergünzburg,  655. 

Oberkappel.  501. 

OberkaufunKcn.  2:SQ. 

Oberkirch,  ülilL 

Oberlahnslein,  475. 

Oberlaibach.  53JL 

Obermaiselstein,  174. 

ObernburK,  382* 

Oberoslheim.  6Ö2, 

Obersaal,  251. 

Obeisladion,  Mft 

Obersldorf,  1ÜL 

Oberweisbach,  40fr. 

Ober- Wesel.  IIA. 

Oberzell  a.  d.  IL«  258, 

Oberzell  a.  M..  1ASL  0J_L 

Obrigheim.  42'». 

Odenwald,  ÜL 

Oder,  Ali. 

Oderberg,  6A& 

Oeh  ringen.  445.  flftL 

Oestreieh,  2>v 

Oetzthal,  5£ÜL 

Offenau,  A28- 

Offenbach,  '^L 

Offenburg.  165. 

Ohlau.  643_. 

Ohr.  580, 

Oldenburg,  443. 

Oldendorf.  ML 

Oliva.  241L 

Ol  mutz,  ii^L 
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Ölten,  527. 
Oppeln, 

Von  Oppeln  nach  Krakau,  644. 

Oppenau,  660. 

Oppenheim,  4filL 

Oplschina,  638. 

Oranienburg,  63JL 

Orlamünde.  5o  rt . 

Orsieres,  525. 

Ortcnburg,  502, 

Ortler,  JEHL 

Oschatz,  Ü21, 

Osmannstädt,  583.  647. 

Osnabrück,  44<>. 

Osogna,  51<>, 

Oslende.  141L 

Osterhofen.  2&L 

Osterode,  344. 

OsterwiU.  276. 

Ostheim-Klein,  382. 

Ottensen.  339» 

Otterndorf.  287. 

Ottersweier,  4lüL 

Oltmarsheiro,  464. 

Ottok.  542, 

Oadenaerde,  63<>. 

Packtrager,  ÜL 

Paderborn,  440. 

Pallien, 

Pannerden,  480. 
Pappenheim.  653. 
Pardubitz*  645. 
Partenkirch.  174. 
Pasewalk,  636. 
Passau,  447. 
Von  Passau  nach  Linz,  258* 
»       i       »     München,  257. 

Paternian.  542- 
St.  Paul,  3AL 
Paulinzelle,  555. 
Peggau,  533. 
Peiscblag.  5" 
Peiss,  563. 
Pepinstre,  62«. 
Persenbeug.  21ÜL 
Peterlingen,  526. 
Peters  nagen,  580- 
Petroneil.  261. 
Pettau.  6_4L 
Pfafers,  512, 
Praller,  25JL 
Pfalz,  47A 
Pfalzel.  3M, 
Piidscherlhal,  57  «. 
Pflerschertbal,  511, 
Pforzheim.  661- 
Pfunds,  570. 
Pf>n.  51L 
Philippsruhe.  337. 


Pillau.  m 
Pillnitz,  27H. 
Pilsen,  s.  Nachtrag. 
Pirmasenz.  408. 
Pirna,  285, 
Pisek, 

Pisport  39JL 
Pitzthal,  508. 
Ptab witz,  307. 
Planina,  83.3. 
Plausen,  174.  5H7. 
Plauen  L  Thür..  555. 
Plauen,  LVoigtl.,  &ÜL 
Plauenscher  Grund,  275. 
Plauensee,  CAS*. 
Pleinfeld.  f>5JL 
Pleinting,  257. 
Pleutersbach. 
Plochingen,  65tt. 

Von  Plochingen  nach  der  Alb.  f>>6. 
Podersam,  fti  1 , 

Pulk.  58JL 

8.  Pölten,  mL 
Pösneck,  WH). 
Polizeibehörde,  iSL 
Poinmersfelden,  168. 
Ponlresina,  515. 
Porta  Westphalica,  586. 
Poschiavo,  515. 
Posen.  US. 
Postordnung,  12, 
Potschappel,  27^L 
Poixdam,  202 
Pottenstcin.  21HL 
Prad.  ML 
Prag,  44JL 

Von  Prag  nach  Carlsbad,  640. 
■      »      b    OlmüU  und  Brunn 

f>'«5. 

Von    »      »    Linz.  640. 
Pragstein,  259. 
Prausnitz.  6'i2. 
Prauss,  247. 
Prfdilpass,  5'«3. 
Prenzlow,  63_iL 
Prerau.  <iVL 

Von  Prerau  nach  Wien,  645. 
Pressburg,  455. 
Preussen.  3jL 
Prien,  175. 
Priengebirge.  175, 
Prost o.  518. 
Prozelten,  38JL 
Prüfening.  255. 

Prutz,  am 

Pulgarn, 
Pünderich,  3W>. 
Pusterlhal,  57JL 
Putbus.  488. 
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Pyrmont,  455. 

Quedlinburg,  456. 
Hesterberg,  A&L 

Rahbi.  576. 

Radaun,  605. 

Radmannsdorf,  542. 

Radolfzell,  20Ü.  &ÜL 

Radschingesthal,  574. 

Radstadt.  53iL 

Ragaz,  512. 

Raigern,  646. 

Rain.  570. 

Raintbal,  570. 

Ranunelsberg.  313. 

Ramsau  in  Steyermark,  530. 

Randersacker.  61  'i 

Rapperschwyl,  51 1. 

Rappoltsweiler,  464. 

Rastatt,  4£L 

Ratibor.  643. 

Rattenberg.  564. 

Ratzeburg, 

Rauenlbal,  470. 

Ravengiersburg,  473. 

Ravensburg.  657. 

Ra  witsch,  1142, 

Reducti onstabell  en,  ÜL 

Regelsbrunn,  264. 

Regensburg,  457. 

Von  Regensburg  nach  München,  257. 
»         »  »    Passau,  257 

»         »  »    Prag.  S.  Nachtr 

Rehme,  624, 

Reichhartshausen,  470. 

Reichenau  im  Bodensee,  208,  AHL 

Reichenau  bei  Chor,  512 

Reichenau  am  Schneeberg,  612, 

Reichenbach  im  Schwarzw.,  303. 

Reirhenbach  in  Schlesien,  fijft 

Reichenbach  L  d.  Schw.,  522. 

Hi  lchenbach  L  Voigtland,  &4JL 

Reichenberg,  640. 

Reit  henhall,  176. 

Reitling.  537, 

Von  Reiflin«  in  das  Salzathal,  537. 

Reinerz,  644. 

Reinhardsbrunn,  31V. 

Reisegelegenbeit,  IL 

Reisegepäck,  1? 

Reisepass,  iL 

Reiserouten,  4. 

Reisezeit ,  iL 

Reisezwecke,  2. 

Remagen.  478. 

Remüs,  514. 

Renchen.  466. 

Renchthal.  502 

Rendsburg.  632 

Rennweg,  542. 


s  Register.  670 

Renthendorf,  650. 
Reschen,  570. 
Reuchenetie,  527. 
Reuss,  65. 
Reutlingen,  461. 
Reutie,  üftL 
Rhäzüns,  512, 
Rh  ein,  462. 

Rheinische  Eisenbahnen,  662. 

Rheinbayern,  467. 

Rheinbrohl,  478. 

Rheineck  am  Bodensee.  208. 

Rheineck  am  Rhein,  478. 

Rheinfall.  41&L 

Rheinfelden.  Ml, 

Rheinfels,  474. 

Rhcingnilensiein,  359. 

Rheinsberg.  63^L 

Rheine.  586. 

Rhense.  475. 

Rhöndorf,  479. 

R  höngebirge,  432. 

Rhonegletscher,  &2L 

Rhonethal.  523. 

Ried,  57IL 

Riedlingen,  658. 

Riednaun.  574. 

Riegel.  46JL 

Riegersburg,  Ml 

Ries,  43jL 

Von  Riesa  nach  Chemnitz,  62L 

R  t  e  s  e  n  g  c  b  i  r  g , .  483 . 

Riesenkoppe.  ÄMT" 

Rigi.  51S, 

Rinteln,  586. 

Rippoldsiu,  502. 

Roehlitz,  622, 

Rüderau,  621. 

Romhild.  tm. 

Rogöz,  2S6_. 

Rogcredo,  515. 

Rolle,  52JL 

Romersdorf,  235,  471k 

Romont,  526. 

Rorschach,  2Q&  51L 

Von  Rorschach  nach  S.  Gallen,  Ü1L 

Rösannalhal,  561». 

Rosener  Hof, 

Rosenheira.  563. 

Rosenlauibad,  522. 

Rosenlauigletscher.  522. 

Rossbach,  647. 

Rosslau.  620. 

Rostock,  486. 

Roth,  28X  653. 

Rothenburg  an  der  Tauber,  652. 
Hohenbrunn,  581. 
Rothenfels.  ML 
Rothholz,  505. 
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Rutonmarm.  )38. 
Rotterdam,  487. 
Rottwcil,  658. 
Rudolstadt,  487. 
Rübeland,  all, 
Rüdesheim,  471. 
Rügen,  Ass. 
Rügenwatde,  037. 
Ruffach.  4iLL 
Kuh  Li.  >  )5. 
Kuhpolding,  170- 
Ruhr,  1811. 
Ruhrort,  ISO. 
Humpen  heim,  3S2. 
Saal  bürg.  052. 
Saatfeld,  4m 
Saal felden,  4M, 
Saarbrück,  4ii& 
Saarburg,  s.  Nachtrag. 
Saarlouis,  s.  Nachtrag. 
Saatz.  ü±L 
Sachsein.  52<l 
Sachsen,  ££L 

Sachsen  - Weimar -  Eisen ach, 

Sachsen-Kobur g-Gotha.  58* 
S  a  c  h  s  e  n -M  e  i  n  i  u  g  e  ilJü  1  d  b  u  r  g  - 

hau sen -Saalfeld,  58. 
Sachsen-Altenburg,  59. 
Sachsenburg,  578. 
Sächsische  Schweiz,  270. 
Sagau.  04  1 . 
Sagard.  488. 
Salurn,  575. 
Salzbrunn,  307. 
Salzburg,  im 

Von  Salzburg  nach  Berchtesgaden  u. 

Reichenhall,  492. 
Von  Salzburg  nach  Gastein,  492.  49 'i. 
Yon      »       »    Innsbruck,  49.1. 

»        »       ins  Pinzgau,  494,  495. 

»        »       nach  Ischl,  496. 
Salz  kammergut,  4tt6. 
S. müden,  314. 
Sandau,  286. 
Sangerbausen.  52jL 
Sannthal,  531. 
Sarniirmstoin.  2öo. 
Sarnthal,  575. 
Samen.  52». 
Sarntheim.  '»75. 
Sasbach,  46<L 
Saulgau.  658. 
Sava,  itti 
Sayn.  2J5,  AHL 
Schärding,  646. 
Schafberg,  A9iL 
Schaff  hausen,  499. 
Von  Schaffhausen  nach  Aarau,  517. 


Von  Schaffhausen  nach  Itasei.  510. 

»  »  »     Zürich,  517. 

Schandau.  277. 
S«  happacher  Thal,  502. 
Scharzfeld,  344. 
Schaumburg,  360. 
Schaumburg-Lippe,  iiiL 
SchefTan,  564. 
Scheibenberg.  2lüL 
Scheideck.  52JL 

Von  Scheifling  ins  Lungau,  540. 

j»         auf  der  Strasse  nach 

Klaircufurt,  5i(). 
Schellenberg.  293. 
Schell gaden,  540. 
Scheveniniren,  322. 
Schillingsfürst,  662. 
Schippach.  520. 
Schlaming,  559. 
Schlanders,  571. 
Schlangcnbad.  170.  607. 
Schlade.  fi£L 
Schleissheim,  12'«. 
Schlciz,  fi&L 
Schleswig,  s.  Nachtrag. 
Schlettau.  293, 
Schlettsladt.  164. 
Schlcussingen.  555. 
Schliersee,  175. 
Schlüsselburg,  580. 
Schmalkalden,  65 1 . 
Schmaribach,  522. 
Schmerikon,  Ü1L 
Schmiedcberc,  612. 
Schmiegel,  642. 
Schmirn.  565. 
Schnakeuburg,  280. 
Schnalserthal,  572. 
Schnaun,  50JL 
Schnee berg.  iiü  649_. 
Schneeberg  in  Steyermark,  532. 
Schneidemühl,  636. 
Schnepfenlhal,  aiiL 
Schönau,  569. 

Schönberg  im  Riesengeb.,  485. 

Schönberg  in  Tyrol,  573. 
Scbönbrunn,  605. 
Schönebeck,  622. 
Schöppenstedt,  619. 
Schongau,  jgj. 
Schooner  Grund.  275. 
jSchopernau,  SSL 
'Schopfheim,  504. 
Schorgast,  650. 
Schorndorf.  661. 
Schüpfheim.  520. 
Schulpforta,  MGL 
Schuls,  an. 
Schutterthal,  503. 
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Schreibershau,  AK4. 
Schriesheim,  467. 
Schruns,  370. 
Scwabacb,  MB, 
Schwächat,  204. 
Schwalbach,  607. 
Schwallungen,  AB  1  ■ 
Schwarzathal,  355. 
Schwarzberg-Klamm,  176. 
S ch Wartburg.  63, 
Schwarzburg,  335. 
Schwarzenbach  a.  d.  S.,  üalL 
Schwarzenberg  im  Bregenzer  Wald, 

iojl  im, 

Schwarzenberg  im  Krzgeb.  2U3. 
Schwarzrheindorf,  AIS). 
Schwarzwald,  300- 
Schwaz.  365. 
Schweidnitz,  505. 
Schweinbach,  261 . 
Schweinfurt,  380. 

Von   Scbweinfurl   nach  Kissingen, 

AHL 

Schveinhaus.  307. 
S  c  h  w  e  i  z,  3JML 
Schwelm,  623* 
Schwerin,  327. 
Schwetzingen.  3  IC». 
Scckau,  & 


igen 


Seefeld,  ■>»>>•,. 
See  wiesen,  333, 
Scidenberg,  640. 
Seirenstein,  261. 
Seifersdorf.  27^L 
Seiz,  3J1L 
Seiders,  62 s. 
Seligenstadt. 
Semmering.  332, 
Seraing,  373. 
Sessona,  333 
Sidelhorn.  32 1 . 
Sidcrs,  323* 

Von  Sidcrs  über  den  Simplon  nach  dem 

Lago  maggiore.  323* 
Von  Sidcrs  nach  Villeneuve,  323. 
Siehengebirg.  471). 
Siehenreicb.  373. 
Siegbunr.  210. 
Siegen,  62s . 
Siegsdorf,  1HL 
Sigmaringen,  o  >s. 
Signau.  320. 
Silberberg,  644- 
Siilian,  377. 
Silvaplan.!,  5  1 4 . 

Silz,  döa, 

Simmering.  263-  603. 
Simmern.  473. 
Simpeln,  523. 


Simplonstrasse.  323. 
Sindelfingen,  660. 
Sins,  31 4. 
Sinsheim,  037. 
Sinzig,  47K. 
Sinzing,  231, 
Sissbacn.  327. 
Sitten,  323. 
Soazza,  515. 
Soest,  027. 
Sölden.  568, 
Solnhofen,  65_L 
Solothurn,  32S. 

Von  Solothurn  über  Aarburg  nach 

Basel,  527. 
Sommerfeld,  621. 
Sondersbausen,  s.  Nachtrag. 

Sonnenburg,  36Q.| 
Sonnenstein,  2S5. 
Sonthofen,  113, 
Sorau,  641. 
Spandau,  632. 
Spessart,  632. 
Speyer,  521L 
Spielberg,  239. 
Spital  am  Pyhrn,  338. 
Spital  in  Steyerra.,  542, 
Spitz,  2iiL 
Spl  ii  gen,  313. 
Spor  maggiore,  570 
Spree«  ald.  641. 
Staaben,  312. 
Stade.  28L 
Stadthasen,  62  i- 
Stadtschwarzach,  381. 
StalTUch,  313, 
Stalla,  5_LL 
Stamms,  36S. 
Stans,  5Ü1L 

Slarenbcrger-See, 

SUrgard.  hAh,  t 

Pr.  Stargard,  0J17V 

Starkenburg,  ■''.">■ 

Staufen  303, 

Sieglitz,  6_liL 

Stein  a.  d.  Donau,  202. 

Steinach,  438,  373.* 

Steinhude!  meer,  626. 

Von  Steinach  nach  Salzburg  über  Rad- 
stadt, 338. 

Von  Steinach  nach  Salzburg  über 
Ausse,  33SL 

Steinbach,  ItiiL 

Steingaden.  174. 

Stendal.  631, 

Slenszwco,  6V2. 
'  Stepperg,  233, 

Sterzing.  374. 
,  Stctliu,  32iL 
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Von  Stettin  nach  Danzig.  QTL 
Stcycr.  531L 
Steyereck,  2JHL 
Steyermark,  53t. 
Stil i-ri  Joch,  8. Wormser  Joch. 
Stolpe,  637. 
Stockach.  208,  65iL 
Stohnsdorf,  485. 
Stolzenfels, 
Stralau.  201 . 
Stralsund,  5£L 
Strassburg,  544. 
Von    Strassburg    nach  Mannheim, 
4M, 

Strassburg  im  Gurklhal,  350. 
Straubing,  23JL 

Von  Straubing  nach  München,  237. 

Strehlüz,  6J3, 

Streitberg,  29JL 

Slriegau,  307. 

Strub-Pass.  49JL 

Strudel,  26JL 

Struden,  260. 

Stubavthal.  573. 

Stuben  in  Tyrol,  57JL 

Stuttgart,  546. 

Von  Stuttgart  nach  Ansbach,  66JL 

i»         »        »    Carlsruhe,  661. 

»         »       »    Sigmaringen,  61)8. 

»        »        »    Ehingen,  O-'is. 

»        »       »    Hechingen,  658. 

»        »       »    Nördlingen,  661. 

»         »        »    Freudenstadl.  660. 

»mm    Wildbad,  660. 

nw»    Würzburg,  661. 
Sudeten-Gesenke,  643, 
Süss,  314. 
Suhl,  555. 
Sulzbach  a.  M.,  382* 
Sulzbach  L  S..  502. 
Sulzbach  L  Steyerm.,  534. 
Swinemünde,  530. 
Siczakowa.  614. 
Tabor,  646. 
Tainsweg,  541L 
Tangermünde.  286. 
Tarasp,  514. 
Tarenz,  56S. 
Tarvis.  Ml 
Tauchstoin.  429. 
Täufers,  57JL 
Taunus,  349. 
Tavannes,  527. 
Teferegger-Thal,  578. 
Tegernsee,  175. 
Telfs.  ML 
Teltow.  62iL 
Teplitz.  553, 

Von  Töplitz  nach  Carlsbad,  6ÜL 


Terlan,  57JL 
Tcmberg,  537. 
Tetschen,  285* 
Tettnang.  6£L 
Teufelsmauer.  653. 
Teuffenbach.  54Q. 
Teut,  250. 

Thann  L  Elsass,  464. 
Tharand.  275. 
Theben,  264. 
Theresienstadt,  285. 
Thiel,  4M. 
Thorn,  m 
Thür.  283. 
Thüringen.  58L 
Thüringer  Wald,  554. 
Thun,  IUSL 

Von  Thun  nach  Interlachen,  521. 

>»      »      »    dem  Rhonethal.  5£L 
Thuner-See,  520. 
Thusis,  513- 
Tiefenbronn,  660. 
Tiefurt,  583, 
Tillysburg.  25JL 
Tilsit.  556. 
Timbltlnl.  569. 
Titisee,  503. 
Toblach,  5T7. 
Todtenhausen,  586. 
Todtnau,  50A 
Tölz,  17JL 
Toll.  572, 
Töplitz,  534, 
Torgau,  621. 
Touruay,  556. 

Von  Tournay  nach  Lütticb.  63JL 

Traben.  396, 

Trachenberg,  642. 

Trafeng,  53JL 

Trafui,  5IL 

Trarbach.  3AML 

I  raunfall,  496. 

Tra  ungebirge,  176. 

Traunsee,  497. 

Traunstein.  176. 

Traunstein  d.  Berg,  497. 

Travemünde,  374. 

Trebur,  470. 

Trechtingshausen,  412, 

Treis,  ML 

Treisa,  ÖÜL 

Trendelburg,  627. 

Trieben.  537. 

Trier.  5_5JL 

Von  Trier  nach  Saarbrück,  s.  Nach- 
trag. 
Triest ,  55JL 
Trifels,  361. 
Trisannathal.  5JHL 
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Triuenhcim,  393 
Trons,  512. 
Tryberg,  503, 
Tscbiflik,  46& 
Tübingen,  559. 
Tuffer,  534. 
Tulbinpkogl,  603, 
Tulln,  262, 
Tuttlingen,  £3JL 
Tweng,  Mi 
Tyrol,  560. 

Ueberlingen,  20&  631L 
Uelzen,  634, 
Uerdingen,  480. 
Uenig,  m 
Ulm,  53SL 

Von  Ulm  nach  Donauwörth,  25k 
»      »     »    Friedrichshafen.  057- 
»      »     »     Heilbronn  u.  Heidel- 
berg, 65JL 
»      »     »     Nördlingen,  662. 
»      »     »     Sigmaringen,  657. 

8.  Ulrich,  515, 

Umhausen.  308. 

U niversi täten,  73, 

Unken.  1HL 

Unna,  621. 

Ungstein,  461L 

Unkel.  4m 

Unterdrauburg,  541. 

Unterlimburg,  324. 

Untersen,  632. 

Unter thal fingen,  231. 

Unter-Vinll,  571L 

Unzmarkt,  540 

Urach,  658, 

Urnäsch,  51t 

Utrecht,  482, 

Uttenheim,  576. 

Val  <!i  Non,  37iL 

Val  di  Sole.  575. 

Varenholz,  ML 

Yazerol,  513. 

Veckerhagen,  58  i. 

8.  Veith,  356. 

Veitshöchbeim,  ML  614, 

Velden.  441, 

Verden,  ÖÄL 

Vereine,  107. 

Verhallen  im  Allgemeinen,  17, 
Verkehr,  14, 
Verviers,  62iL 
Via  mala,  813. 
Vianna,  482. 
Vico  Sopra,  515. 
Vierlande,  335, 
Vierwaldstättcr-See,  518, 


St.  Vigil,  577 
Vigo, 

Vilich,  48(L 
Villa,  üliL 
Villach,  541. 
Von  Villach  nach 
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Laibach,  542. 
Salzburg,  542. 
Triest,  543. 
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Villeneuve,  Mi 
Villingen,  56Ü, 
Vilpian,  573. 
Vilshofen,  2£L 
Vilvoorde,  630, 
VÖbrnbach,  660, 
Völkermarkt,  541. 
Vogleinathal,  534. 
Vohwinkel.  626. 
Volders,  565. 
Volkach,  88L 
Volkstedt,  4ÄÄ. 
Voorburg,  322, 
Vorarlberg,  580. 
Vordernberg,  536. 
Vreebwyk,  482. 
Währing,  606. 
Waldi.  51L 
Waghäusel,  46& 
Wagram,  ÖOJL  646, 
Waiblingen.  061. 
Waidring,  495. 
Walchensee.  111L  566. 
Waldenbuch,  658. 
Waldeck-Pyrmont,  £L 
Waldheim.  62L 
Waldsee,  651, 
Waidstein,  205. 
Walhalla,  461, 
Walkenried,  344. 
Wallenstädtcr-See,  51k 
Wallenstadt,  Ml, 
Wallporlsheim,  133- 
Wallsee,  25iL 
Walserthal,  3J1L 
Walstatt,  \ML 
Waltershausen.  553. 
Wandsbeck,  335. 
Wangeroog,  626. 
Warburg,  Ü2£ 
Warmbrunn,  484. 
Wartburg.  2M, 
Wartenburg,  620, 
Wartha.  t>44. 
Waseu,  5hL 
Wasseralfingen,  662. 


Wasserburg,  s.  Nachtrag. 
Waterloo,  225. 
Watzmann,  178. 
Weichselboden.  537- 
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Weidling, 
Weil,  533. 
Weilburc.  MML 
Weilheim  bei  Statt«.,  Ö53. 
Weilheim  L  B.,  174. 
Weilbeim  a.  d.  Limb.,  650. 
Weimar,  5HT 
Weinheim,  ifiT. 
Weinsberg,  3VL 
Weissen  bürg,  053. 
Von  Weissenburg  nach  Donauwörth, 
65X 

Weissen fels,  643. 

Weissenkirchen.  21LL 

Wcissensladt,  295. 

Weissenstein,  294. 

Weissenstein,  L  d.  Sehw.,  fijfi» 

Weissenthurm,  4*7*7- 

Weisskirehen.  613. 

Weitenerk,  20  t. 

Welsberg.  577. 

Weltenburg,  254. 

Weni^rn.ilp.  522. 

Werben.  WtL 

Werfen.  ÜiX 

Wernigerode.  312, 

Werl  heim,  38L 

We<r!,  mL 

Wesen,  ,11  \ . 

Weser,  Ö84, 

Wespelaer,  030. 

Wesiheim,  324* 

Weiter.  fi£L 

Wettersteingebirge,  174. 
Wetzlar,  5£L 
Wever,  537, 
Weyhern.  03_L 
Wien,  587. 

Von  Wien  nach  Triest,  IMü 

»       »       »     Cilly,  S32. 

0       i       »     München,  332* 

j>       »       »     Warschau,  O'i  'i. 

»       »       »    Brünn,  QiQ. 
Wiesbaden,  OoO. 
Wiesensteig,  ßäfi. 
Wiesenthal,  IMLL 
Wiesloch,  iüiL 
Wildalpen.  537. 
Wildbad.  ÖÖCL 
Wildenfels,  292, 
Wildon.  533, 
Wilhelmsbid.  33JL 
Wilhelmsglück.  321. 
Wilhering.  2£& 
Wimpfen.  4M. 
Windischgarsten,  ü3iL 
Windschläg,  4&L 
Winkel.  471. 


Winningen,  ;W7. 
Winlerthur,  5_LL 
Wirbel,  260- 
W  irt  hshäuser,  IX 
Wismar,  633. 
Wisperthal,  473, 
Wittenberg,  607. 
Wittenberge.  28JL  63X 
Wöbbelin.  Ü3JL 
Wörgl.  ML 
Wörlilz,  249, 
Wurth  a.  Main.  3S2. 
Wohlhausen,  521L 
Wolfach.  5Q2, 
Wolfenbüttel,  OiiL 
S.  W*olfgang,  41ÜL 
Wolfsthal.  2üL 
Wfilken>tein,  "-MI3. 
WolknirUtadi,  M  &LL 
Worb,  52t. 

Worms  ii»  Hess..  007. 

Worm*  L  Tyrol,  Wormser  Joch,  5T1. 

Wunstorf.  OHL 

Württemberg,  4_L 

W  ürzburg.  üüiL 

Von  Würzburg  nach  Augsburc.  032. 
»  »  »    Stuttgart.  O&L 

»  »         »    Meiningen,  652. 

Wilfriede!.  2M, 

Würzen  L  Sachs..  021. 

Würzen  LKarnth..  Mi 

Wusterhausen,  032. 

Wyler,  522. 

Xanten.  014. 

Yverdun,  520. 

Zaandam.  139_. 

Zams,  569. 

Zeil,  3fi£L 

Zeitungen.  1 H). 

Zell  am  See,  Ü!_L 

Zell  L  S..  »02, 

Zell  i.W  i<  senth..  SO'i. 

Zell  a.  Ziller.  MW. 

Zeltmgcn.  395. 

Zemgrund.  tt&A. 

Zerbst,  614, 

Ziegenhayn,  Ol*. 

Zilb  rthal  L  Riesengeb., 

Zillerth  il  L  Tyrol, 

Zillis,  XI 3. 

Zinna.  OÜL 

Zirknitzer-See,  535. 

Zirl,  30*L 

Zittau.  OJiL 

Von  Zittau  nach  Prag,  6JÜ. 
Zobtenberg,  503. 
Zöblitz.  29JL 
Zoppot,  217. 
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Zorndorf,  360. 
Zürich,  614. 
Ton  Zürich  nach  Chur,  511. 

»       »        »    Einsiedel!),  517. 

»       »       »    dem  Rigi,  517. 
Zütphen.  481. 
Zug,  518. 
Zumch.  517. 


Zweibrücken,  468. 
Zweiiii  tschinen. 
Zwickau,  649. 

Yoo  Zwickau  nach  Chemniti,  649. 

»         »       »     Carlsbad.  64t». 
Zwieselstein,  509. 
Zwinpenberg.  467. 
Zwirgi,  522. 
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Artikel  können  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden  : 


REISEKARTE  VON  KRANKREICH. 

2  Thlr.   3  fl.    12  kr. 

REISEKARTE  DURCH  BAYERN,  WuRTEMBERG ,  BADEN .  HESSE* 

von  C.   Mavr       I  Thlr.   5  Sur.   2  Ii.   -  kr. 

REISEKARTE  VON  MÜNCHEN  IN  DAS  BAYERISCHE  UNO  S\U 
BURGISCHK  IIOCHGKHIRGF,  in  2  Klittern.  lTUr.l3N>.    •  tl    24)  fa 

REISEKARTE  (NEUE)  VON  ITALIEN  IM)  DEN  ANGRaNZEMM 
LiKNDKRN  von  Rumst,  in  2  Blättern.    2  Thlr.   in  Hgr.    4  fl.    —  u 
Nürdlirbet  Blatt  «Hefa   '  TUr,  15  Ufr.     2  fl.  42  kr. 
Sflillirhra  Blatt  «Heia    I   Thlr.   5  Kirr.      1  B.  —  Lr. 

HEISEKAK  IE  DER  SCHWEIZ. 

2   Thlr     10   Nirr       IB.    —  kr 

REISEKARTE  VON  TYROL  MIT  DEM  SUDBAYERISCHEN  UND  DE1 
SALZBURGKR  HOCH •  G  KBIKGK  von  Ronn-r.     I  TUr.  20  \*r.    a  fl 

REISEKARTE  (KLEINERE)  VON  TYROL.  rm  t.  M»vr. 
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NB.   Siimnitlirhe  Karlen    >ind  auf  Leinen  pje/.o<en  und  mit  Futteral  vera«*>ca 
un  (nl'.'f/njrii  ■inil    ilir  Pre'me  verköliiiiaaniacai?  billicer. 
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4  BLit  in  rritartew  FnraiRt.  Preis  2  Rthlr.   loN«r.  »dei  >   n  \., 
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y  FuUrml  3   Rlhlr.    14   Nur.  oder  5  fl.   4  8  Lr. 
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Folgende,  in  der  LITERARISCH  -  ARTISTISCHEN  ANSTALT  arr 
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REISEKARTE  VON  FRANKREICH. 

2  Thlr.  3  fl.    12  kr. 
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REISEKARTE  VON  MÜNCHEN  IN  DAS  BAYERISCHE  UNI)  SAU- 
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2  Thlr     10   Nirr      4  fl.   —  kr 
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8ALZKURGKK  HOCH  -  G  KHIKGK  von  k»m*t.     t  TUr    20  \«r 
REISEKAR  iE  (KLEINERE)  VON  TYROL .  raa  u  Mtva. 

1   Thlr    15   Str.   3  fl.   12  kr. 

REISEKARTE  DER  PROVINZ  OBERBAU ERN  MIT  DER  I  n. Kl 

I  Thlr    12  N«rr.  2  fl.    12  kr. 
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DOX.tUGKHIKT.     26  Spmmi. karten  tu  Foj.rntkr  s    DeatarManal  D«< 

allen  andern  Keitehnndbilrliern      Gebunden   3   Kthlr.   min  fl. 


NEUE  WANDKARTE  VON  DEUTSCHLAND. 

4   Blatt  in  (fritaatam  Faratat.    Preis  2  Kthlr.  o«ler  3  fl.  :4kr. 
gen  auf  Leinen  und   in  Futteral   3  Kthlr.    14  Nirr.  oder   5    fl.    4  4  v 

NEUE  WANDKARTE  VON  ASIEN. 

4   Hlxtt   in  irrointMM  Format.   Preis   2  Kthlr.    loNffr.   ««der  ^   fl.  \ 
zopen  auf  I «einen  und  in  Futteral  3  Kthlr     15  Nirr.    od    fi   fl.    12  Lr 

NEUE  WANDKARTE  VON  EUROPA,  vo„  J   m.  M«t. 
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Folgende,  in  der  LITERARISCH  -  AKTISTISCHEN  ANSTALT  *r 
J.  G.  COTTA  schen  BUCHHANDLUNG  in  MÜNCHEN  erschienene  VerUp- 
Artikel  kunnen  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden  : 


REISEKARTE  VON  FRANKREICH. 

2  Thlr.  3  fl.    12  kr. 

REISEKARTE  DURCH  BAYERN.  WflRTEMBERG,  BADEN .  HESSEN 

von  G.  Mavr      1  Thlr.   5  NV.   2  fl.  —  kr. 

REISEKARTE  VON  MÜNCHEN  IN  DAS  BAYERISCHE  UND    S  vU- 

Hl  KUSCH  K  IIOCHGKRIKGR,  in  2  Blattern.  I  Thlr.  19  Nrr    2  fl     ;«  fa 

REISEKARTE  (NEUE)  VON  ITALIEN  INI)   DEN  AMJH.U/.KM'i 

LvKNDKKN*  van  Rnn*T,  in  2  Blattern.    2  Thlr.    10  N«r     4   fl.  - 
Nürillirhri   BUlt  allein    I    Thlr.    IX    Nur.      *    fl.    42  kr. 
Sfidlirliei  BUtl  «Urin    I   Thlr.   5  Nirr.      2  fl.    —  kr. 

REISEKARTE  DER  SCHWEIZ. 

2  Thlr     in   Nur.     4  fl.   —  kr 

REISEKARTE  VON  TYROL  MIT  DEM  Si  DBAYERISCHEN  UND  DEI 

SALZKUKGKK  HOCH  -  GP.RIKGK  von  Rookt.     1  TUr.  2©  N*r 
REISEKAUTE  (KLEINERE)  VON  TYROL .  vo„  t;  Miyr. 

I   Thlr     15   Nur.   2  fl    12  kr. 

REISEKARTE  DER  PROVINZ  OBERBAYERN  MIT  DER  IMf.EBUN 

I   Thlr    12  Nirr.   2  fl.    12  kr. 
Nß.   Siimmtlirhe  Karten    sind  auf  Leinen  jcezoiren  uml   mit  Futteral    x  ersehe* 
Ii  Ii  <  ii  i  .■  »•  /().•(■  ii  si  ml    die  Preise  verhalt  iiissmässtr  billiger 

DIE  SCHWEIX.  TYROL,  STEYERMARK.  DAS  RHEIN- .  ELBE-  UM 

DONAUGRIIIKT.      21.    SPECIAL KARTEN   au    Fm».R*TKR'm    DruttrhU»,  rf  asul 

allen  andern  Reitrhftndüür  hern      Gebunden   3   Rthlr.   «der  fl.  5. 


NEUE  WANDKARTE  VON  DEUTSCHLAND. 

4  Blntt  in  irrigstem  Formnt.  Preis  2  Rthlr.  oder  3  fl.  J  4  kr.  lufeez*- 
pen  mir  Leinen  und  in  Futteral   3  Rthlr.    14  Ncr.  oder  5   fl.   4  S  kr 

NEUE  WANDKARTE  VON  ASIEN. 

4  BUtt  in  irrigstem  Format.  Preis  2  Rthlr.  inNtrr.  »der  ^  fl  Auf*-e- 
KagM  auf  Leinen  und  in   Futteral   3   Rtlilr      I Ni?r     «m;     S    fl.    12  kr 

NEUE  WANDKARTE  VON  EUROPA,  vo,,  J   B.  Nn 

4  BUtt.  Preit  2  Rthlr.  oder  3  fl.   2  4  kr.    lafg«aog«n  aul  Leinen    und  in 

■  Futter«!  3   Rthlr.   14  Nirr.  oder  3  fl.  4  8  kr. 

ff 
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NFORSTER,  ERNST,  DR..  HANDBUCH  FÜR  REISENDE  IN  ITALIEN 

Fünfte    Auflage     vermehrt     mit     einem     Wegweiser     für    Leidende  von 

Dr.  R.  WAGNER.  Mit  vielen  Karten  und  PUae*.     8    gebunden  f  rl. 
mler  3   Rthlr.    I«   Nirr.  (F.rsrheiut  im  .luly    1858  ) 

FÖRSTERNEjftEST.  DR..  MANUEL  Dl  VOYAGEUR  EN  H  AUE 

4iem  eM.   auemrntee    d'un    vuiile    mcdir-l  »»»•  U  Waoan 
Cartri  et  de  Pinns    8.  rart.   6  fl.  — 
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Folgende,  in  der  LITERARISCH  -  ARTISTISCHEN  ANSTALT  *r 
J.  G.  COTTA  s«  hkn  BUCHHANDLUNG  in  MÜNCHEN  erschienen«  Verlap» 
Artikel  können  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden : 


REISE  KARTE  VON  FRANKREICH. 

2  TU r.  3fl.    IS  kr. 
REISEKARTE  DURCH  BAYERN,  WflRTEMBERc; ,  BADEN.  HBSM 

von  G.   M*vr       I  Thlr.   4  Ngr-   2  Ii.   —  kr. 

REISEKARTE  VON  MÜNCHEN  IN  DAS  BAYERISCHE  UNO  SAU 

BURGISCHK  HOCHGEBIRGE,  in  2  Rlättern.  I  Thlr.  I  3  Ncr.    1  ft  ;<b 

REISEKARTE  (NEUE)  VON  ITALIEN  UND  DEN  ANGRÄNZENQH 

Lif.NOKRN  von  Rihist,  in  2  Blattern     3  Thlr.    10  Ngr.    4    fl.     -  lr 
Nürtlluhn  Rl«lt  «Urin    I   Thlr.   13  Ngr.     2   fl    42  kr. 
Südliche«  Blatl  allein  I  Thlr.  5  Ngr-     I  1  —  kr. 

REISEKAR  IE  DER  SCHWEIZ. 

2   Thlr     10   Nur      4  fl.   —  kr 

REISEKARTK  VON  TYROL  51  IT  DEM  SÜDBAYER1SCHEN  UND  DEI 

SALZBUKGKR  HOCH  -  GKKlKGK  von  Roost.      I   TUr.   2t  Sgr.    2  fl 

REISEKARTE  (KLEINERE)  VON  TYROL,  rm  G.  M»vr. 

I  Thlr    15   Str.   2  fl    12  kr. 

REISEKARTE  DER  PROVINZ  OBERBAYERN  MIT  DER  I  KiEBVNX 

I   Thlr     12   Nirr.   2   fl.    12  kr. 
NB.  Sümmtlirhe  Kürten    sind  auf  Leinen  gr/.ngen  uml  mit  Futteral  veraahea. 
un<iif-'f/->.M-ii   ■inil    ilir   Preine  verbal' iiiaamäctiir  billiger. 

DIE  SCHWEIZ.  TYROL .  STEYERMARK,  DAS  RHEIN-,  ELBK-  IM 
DON.iUGKBIKT.     26  Sphmi. karten  *«  Foerster*  Deutarhland  mm4 
allen  amlrr'i  ReiaehHiidburhern-     Gebunden   3   R(hlr.   nder  fl.  3. 


NEUE  WANDKARTE  VON  DEUTSCHLAND. 

4  Bhitt  in  irrJNMem  Format.  Preis  2  Rthlr.  oder  3  fl.  -  4  kr.  .4  nf gelo- 
gen auf  I «einen  uiul  in  Futteral  3  Rthlr.   14  Ngr.  oder  5   fl.   4  8  kr 

NEUE  WANDKARTE  VON  ASIEN. 

4   Blutt  in  gruaatem  Format.   Preis   2  Rthlr.    I  0  Ngr.   "dei  ^    fl  lal 
zogen  auf  Leinen  und  in  Futteral   3   Rthlr     15   Ngr.    od.   4]  fl.    12  kr. 

NEUE  WANDKARTE  VON  EUROPA,  *»..  J   B.  Re**i 

4  Blaft.  Preit  2  Rthlr.  oder  3  fl.  2  4  kr.  Aufgezogen  auf  l.rinrn  und  ta 
Futteral  3   Rlhlr.    14  Ngr.  nder  5  fl.   4  8  kr. 


NFÖRSTER,  ERNST,  DR..  HANDBUCH  Fl  R  REISENDE  IN  ITALIEN 

>^  Fünfte    Auflage     vermehrt     mit    einem     Wegweiser    für    L*Mett«N  tob 
Dr.  R.  Waümh    Mit  vielen  Karten  und  Planen.     8.  gebunden  6  fl 
oder  3   Rthlr.    Irt   Ngr.  (K.r*rheint  im  .lulv    1  853  ) 

FÖRSTERNI^SeST,  DR..  MANUEL  Dl   VOYAGEUR  EN  ITALli 
4iem  ed.  aogateatee   d'un   guide   medf--'  «—  »»    w*««m  t«^.M 
Cartei  et  de  Plant    8.  rart.   «  Ii.  — 
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